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Abönnementseinladiing. 

Da mit der licutigcn Nummer dtu erste Quartal dic»C8 Jalirci« beginnt, so miigLMi hiermit alle Freonde unseres 
LnlcmcliiTicus daran criunert sein, ihr Abonnement auf die Zcitunu' howoIiI seihst lecht^t itig zu erueatm all auch io 
ihrem Kixi-e für immer weitere Verbreitu uir derHulheii zu wirken. Das neue Jahr wird des SchaffiBDB Uid dflT Alboit 
genug bringeuj der Erfolg kann aber nur iu der tiemeiutiamkeit des Wirkens gefunden werden. 

Leipiif , 81. Deaember 1876>i Redaktton viid TeriagHhandlimg. 



Neujahr •betrachtungen. 

OnMM Reformen hat un* das Jabr 1875 im Gebiete dea 
hdheren CaterrlebtswoseoB nicht gebracht, trotxdeo es dasa die 
bSekate Zeit sa Min aehiea. FolgUeh Im «mend» Mwk aleht 
die lid«i«te Z«it gewetea. Bi moM wobl elee iaaer aeeh 
höhere konneo. 

Aber bat nni denn das Tergangene Jahr gar nlebts Refor- 
aietorieebet gobracliC? J», w:inmi dt^nn ilicli'V Wi nn \\v\{\ nirlit 

SV anbeeebeideii is;, gcr,iJi' gmug. Aus kli im n Aimm^'eiä Lii;- 
wickeln *icb oft die grö«»tpn Kndim. So z, Ii. iiar^h ala 
in üeaterreich die KefornibedUrftiickcit di s liru ris iiiif der (lachen 
iland lag, stürzte man auch nirht gliicli nlUd zu iinicrHl za 
Oberst. Man fing sonichst bei den Augciiglä«orn und Klom- 
mero. der Otliiere an, ging zur RnguiiruDg der Kraratte Ober 
and sBkritt daaa aaf der aeliiefea Kbene iamer welter nnd 
Ml am Jetit endUdi M der 17«lMtfai*tolieB SteUbraaie 



Hsa elebt an dieMm Beitpiide, wie ana ven klelaen 

Aetis->('tl'rhkeiten und Frirmlichkuit^^n aasgehend in Spiralwin- 
duogeti zwar lan^'r?srn aber sicher dem Kerne der Sache 
aqrmptotidi'li niilier kommen kann. 

KUr tiiiu itoUliß zicmlieb unwichtige ÄeuMerlichkeit beim 
Ijühcnn ijnterricliteH-e^eii kSante BBB aneh dei Fennat der 
tichulprogrammc liultcu. 

Wenn man aber bedenkt, d««s die Erzielung eines ein- 
baitllelMB Programmfornjates fttr alle bOhere Dnterrichteanitalten 
IleiitMlilaadt doch ein Schritt weiter aaf der BlahaitalMbB Ut, 
ao iriid aien den eUHgea BenOhaagen des prga«iHhea Uater- 
ileliteniialit^. doreh «elelie wir dem 29ale der Progiammfin'» 
■latieiBbeit wesentlich näher gerückt sind, die volle Anerkcn- 
nnng nicht versagen. Baicm scheint sich dem Segen diedt r 
l'Difizimiig vorlimtig noch verschüessen zu wollen; ducli wird 
uucli dicKcs kcspi vatri chf der Logik der Thatsacbcn weichen, 
■SdUti- I'lirniJit iiocti nicht dctinitiv irsl^THtnllt sein. So er- 
Iaul*e ich mir darauf aufmerksam zn maciien, dass nach Feoli- 
ner's UnterinchnngeD auch fttr dss Bttcliorfonnst das Verhält- 
niu dea goldenen Schnittes am geillligsten wirkt. Uebrigeu 
sieht jeder deutlich, wie sogar reine BoebbinderfiregeB aa Aa* 
gelegeaheitea der FArdemag dee hSherea UaterriebtsweMus 
ecweitart werden kSaaen, wein sie la llebeToller ind genialer 
Vetae behandelt werden. 

Dnreh diesen, wenn auch kleinen doch energischen Sehritt 
7-ur Uniformirung des iiiiliircn l'nterrichtsweseng Deutschlands 
mit w(^ilier Schonung bairi.-icher KeHerv«trechte hat Übrigens 
Minintcr Falk faktisch den ersten Fuss iu das bisher noch in 
■weiter Feme geglaubte dentsclie Unterrichtsministerium 
genetzt. Ich schlage bei ilieeier Gelegenheit vor, dass fOr einen 
eventneilan dentaehen Unterrichtaminister ia Sreetiang dee mir 
aie recht behageadea Frtmdwertee alOeMar" (tNeaer) nad 



nach Analogie des Titels „deutscher GenerÄlpostraeistcr" dur 
Titel „deutscher Generalschulmeister " gewiihlt werde. 

Das tlbrigens in Minister Falk aneh ein guter Tneil 
StephaD'soheo Geistes steekt, beweist die von ihm gleichfalLn 
dnrchgeaetBte ZeatraUsinug der Pfegremmw i eeedaagea. Wie 
einheh nad äeher lit dieser Meebanlmaas. KMne KiMtiada 
freitieh werden nicht an vermeiden aeia. Brkllrt «. B. Ober- 
lehrer X. im November, er wolle die nnd die Programnub- 
hundluiig schreiben, nnd stirbt i r im Dezember, ao ist freilich 
der Teubneraeh« Index nun versendet, und dar.in litg*t »ich 
nichts mehr ändern- .Viich wird m«n anfange v;;l zu \ii l auf 
den Titel geben. Man findet z. B. im TeubuorschcD Index 
eine Programmabhandlung ,L'ebcr gehen nnd Hören" und bestellt 
sich dieselbe in der Erwartung, eine interessante pliysiologlsoh- 
philosophische Abhandlung Uber diesen Gegenstand zn erhalten, 
findet aber darin anr eine Znaammenatellnng der ftailiob leider 
aehr aahlteiebea FiUe, la denen einen .Httraa asd Sahea* 
Tsifehae ntitafate. 

Han vetf eaae aber nieb^ daaa bleibe! deaa deeh wobl ala 
weiüer und kl<i^' bcrechneuder Hiutergedanke aelne Rand mit 
im Spiele hat. Durch diese, natürlich immer wiederkehrenden, 
durch drn Klang der Titel Jiervorgerutenen Täuschungen, wird 
allmaldich der Lehrerwcll eine solche Verachtung gegen d-is 
Titelwesen eingeimpft, dass auch das Geschrei nach Rang uui 
Titel in den Spalten dieser Zeitung endlich gaos verstum- 
men wird. 

Andere kleine aber ebenso kostbare Baastalae anr Reform 
daa höheren und böehatea Sehalweaaaa batnffen nicht das 
gaaae OentaeUaad, aoadera laaMut aar Pnaaaea. Heine Le- 
aer werden aeboa emthen haben, daaa Idi Tor allam die 

Ueborbardungsverordnung und die Verordnung wegen Unpflnkt- 
lichkeit der UniversiUttslehrer meine. InbetrefT der erateren 
Verordnung hat man eiugeweudet, da»» diese UoberbOrduog 
nur existire, seit und weil Gevatter Schneider nnd llandschuli- 
ni.ii-lii r ihre Si5hulein auch auf die hShereu ä:''ii;l ■ u acliiL'kiüi, 
aber nicht damit sie dort höhere Bildung sammeln , suudora 
nur damit sie des Segens der etadUlrigen Freiwilligkeit theil- 
liaftig werden; da nBehtea deaa ana aaeh diese JOogelchen 
nehea, wie sie aaiktoea; deoa «bie Herabaetraig der Forde- 
raagea wllide die lateraaaea der «irklleh LsraeadeBf alaa die 
der Odateaarlatolmtie enpAndlleb aebldlgen nnd damit aehlleee» 
lieh den Bildnngsstand des ^'lu^- n Volkes herabdrQeken. 

Ich dagegen bin der Meinung;, dans durch diese Verord- 
nung Minister Kalk und., seine Käthe »ich mit Recht die volle 
Sympathie derer erworben haben, denen das Lernen sauer wird 
und die Krfallnng der biaherigaa Fecderangea eataohledaa la 
schwer ist. 

Der akademischen PUnktlichkeitsverordnung hat man ent- 
it, dass In Städten mit titearen Miethpreisen nad bei 
Üiaa'der Ibaataadalhe die Stadentaa ee Toralatiee, aai 
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1. Mai gt:itt am 15. April zu eracheinen, dww ferner trotz der 
gutCD Eiuriohtung der meteorologischen Stationen, die Sommer' 
Üitzi) aicli doch erlaubt, oft lange vor dem 14. Angust die 
Studenten ans deo swar ofi wenig alraitiBch aber zuweilen 
•ehr tItenDiMh gabauteii AnditotiiBii in vaitnilwii. Ich itgogtn 
Mb der Aneieht, dier Mhao ei» giitar Aadeg Bir OrunDg 
lenacht iat, aobiUd, wenn ench nicht die Studenten, ao doch 
wenigsten« die Lehrer sieh ^^rSsserer Pflnkttiehlteit befleiasigcn. 
Und üa^ii wirJ Jiiscs „Quoa ego!'' lioiTeotlich vc: In IlVn. 

ViTgcBSüri wir aber nicht, daaa bei allen Bcnultiungtu die 
Entwickclun^' k lutiicrcii Uiiln rii'litawcHi-ns nicht ins Stocken 
genitlicn xu l&uHt^n dem prviusiscbfn L'uterrichtsminiaiter seine 
Käthe treu znr Seitu gestanden haben, besonders natDrlicli der 
nnn aehoD über Jahresfrist segensreich wirkende Qeheimratb 
BenItSt Bat er doch, trotzdem er in der Oymnasialpraxis er- 
grub TW JuineB ein Berliner Qymnnainm aelbit 5 Tage lang 
daar griladlieheB Beeiehlignng nntenrorfen, hb mf die 8aht- 
lerhefth bt du nicht alles nOglielie? 

Oaaa flbrigens aalt einiger Zeit die höheren Uoterriehts- 
'nnatnlten der Ubi-rwiegeud katholischen Provinzen unter die 
Lettnag doe Gehoimratha Staudcr gentellt worden sind, nineä 
„ masBVolli n * Katliuliktin , wie die BLitter sagten, wird der 
prcuMiBclmn Ufgicning d.is Vcrtr.iuen aller „ masavollen *' Ka- 
tholiken mehr und mehr wieder zafOhrcn, und das werden 
hoffentlii'ii alle Katholiken sein, denn keiner von ihnen wird 
•ich anter die „masslosen " rechnen. Tröste dich, Krätzig! 

So lohaint denn fir die hAken» Bildung, beeondera fOr die 
.edlere Seite" danelbeB «nnleheiid gesorgt sn sein, wenn 
guni noch die rUhnode 8erg£dt nicht vergisst, mit welcher 
Oeheinrath Wleae ans alter Anhinglicbkeit auf der General- 
eyjiode sich des höheren Unterrichte annahm und der Synode 
aufi driiiKendate empfahl, die Obcraufnicht über diu religiöse 
und »ittlichf KrzichuiiK der huluTüii S<-huIjM;;eud Ja luoli; ft/Bt 
in die Uand zu nehmen. Die Synude verhielt sich zwar ab- 
lehnend, aber die Aufsicht wird von den Kirchen Ja ohne dies 
ao gnt anageflbl, daaa pommeriseho Lehrer in einer die^|ilirifen 
Vcrsammlnng sogar «Ue Aaiieht aus^adiMf 4Be Idrdillebe 
AnfUehl adehte als tbetilaalg ttaber beaaltigt werden, und 
auch in dtessn Sinne petttlonirten. Die Verfa88ung<»par«gra- 
phen schienen anf ihrer Seit« zu sein, aber die gewichtigsten 
Bedenken werden wolil einen abschlägigen IJcscljeid zur Folge 
haben. 

Und das Luterrichtiigeaetz? — - In Sachsen hat man 
sieh ohne KOcksicht auf die ik-rlinei- It'iU-nkcn erlaubt, dem 
I^andtag« ein solobe» vorzulegen. In iVeusKen wollen wir die 
Bericbtentattnng Iber ein solches „C'hidher dem ewig jnugen" 
ttberlaa^ea gWenn er wieder einmal desselbigen Wegs gefahien 
keamt*. Im tbrltni |^«eUI«hee Neqjalirl 

Wekke. 

OnitlilcMi de» hin. FlrMriek-nkdlni OyanaliiM h Min. 

Im Ansehlnn na unsere Artikel in Ki. -V.) v. J. „Das Karmo- 
litergymnasinra in Köln' bringen wir nach der Kölnischen 
■/jt:. foi^'etuien, gewiseennaeeen den AbeeUnan Air Jenen lialem- 

den llericht. 

Als im Jaliro ISlä die Khvinpruvinz an Prenssen kam, 
erkannte man sehr richtig, das« neben der allgemeinen Wehr- 
pfliciit die höheru Sehultu da« Meiste und das Käcliste zu 
leisten bitten anr LSaung der Angabe, welehe darin bestand, 
die PniTini {««■••inoh m maefaci^ das heias^ aia flir den klnf« 
tigen deataehen Stnat, der, ao wolt er damnls fertig war, 
Preuflsen hicsa, in sehnlen. Daher haben wir seit 18^5 eine 
Reihe von Jubelfeiern der hüliem I>ehnuis;.ilten , welche vor 
fünfzig Jahren \ou der preusiusehen He;;ierun;.' ncii jjeslaltet 
worden sind. Vor Kurzem hatte das kuniKliehe PVicdricli- 
WiilieiniH-GymniMium iu Köln «ein Fest; ihm tulgten noch in 
vorigem Jahre das Gymnasium in Mtlnstereifel und das Pro- 
gymnasium in Neuwied. Die Festschrift, welche das Friedrich- 
Wilhelmsgymnasiuro zu seinem E)hreutagc herausgegeben ha^ 
enthilt folgende wiaaenaebaftliehe Abbandlnngen: 1) Qeaehiehte 
des QymaMHtm» ra Dr. Oaknr Jlge^i %) Inteipob^ea Tn- 
ranttanae von Oberlehrer Dr. W. Koeka; 3) Historische Notisen 
Aber die Lehre tob der gesohleehtliehen Zeuf^un^ der Phanero- 
gamen von Dr. Victor Wiedmann; Ii !<-! >jir;ii!i;.'r!)ia«eh in 
Sliakspere's Herrhant of Venice 'lar^restellt von 

Dr. Karl Mencer; 5) Hin {J:»ii> nii J-TiM-sii in iCiiln, llylait, von 
Dr. Joseph Kamp. Ueber die Geschichte des genannten Gjm- 



nasiams geben wir auf Orund der zuerst geuaunten Arbeit 
folgende Mittheilungen: 

Im Jahre 1S12 finden wir in Köln ein College de Cologne,^ 
dessen oberste Klasse im Jahre 1^13 für eine iateiuische Biede 
folgendes Thema an bearbeiten hatte: On^ Praefeeti Bnra» 
ad Pmeanlem nrUa Agrippiaenal* raeena inangcratnm. Ea lat 
schade, daaa keine dieser Arbeiten erhalten, ia welcher ein 
Sclimits oder HOller jener Tage den Priffdcten des Koer-De- 
p.ir'.etnenti< den neti< ii üHr^ermeister von KOIn über seine 
rtliehien beleliicn Uüut. Das Thema für lateinische Vtrso 
lauIcCe: Musae ad Napolroneni. Die Religion wird gelehrt 
nach dem Catc'chiame de l'Kmpire in welchem der Gehorsam 
gegen den Kaiser Napoleon als integrirendcr liestaudtheil der 
Religion aufgeführt wird. Im folgenden Jahre wurde das 
College de Cologne zum Collegium Coloniense. In der schola 
primi grados findet sieh als aeitgemlases Thema: ASlatn diTinO' 
j^roatnitn lymnnia ent Diessa KoHegfnat reoiganMrte dl« 
preussiache Begiemng kn Jahn 1815 sn einem Kölnischen 
Gymnasium, welehea seinen Stts in dem ehemaligen Jesuiten- 
Kollegium erhielt, uud mit dem zwei vicrkl.-isHige Knllr^ien, das 
Jesuiten- uud das Karmeliter - Kollegium , verknüpft waren, 
„ersteres fUr den nuidlichen, IctztiMe.i für den südlichen .^t«dt- 
theil.'' Mit den konfessionellen Verliiiltnisseu scheint jene 
Scheidung zunächst nicht» zu thiin gehabt zu haben. Dagegen 
wurde im Jahre 1811* der Rücksicht auf die Konfessionen in 
so fern Rechnung getragen, als das Karmeliter- Kollegium unter 
die besondere Direiition des eTangeiiaehen Konaiatorialntha Dr. 
K. F. A. Oiaalior gettellt wnrd«. Seit dimer Zelt Uaat da» 
KoHn^un «Ai ilsum FNgnani nnielMt in baaekeidennat 
Poimat und auf noeh besebrideBerem Papter ersehelBen. Da 
die Elementarschulen iit Kf^ln ber-si r geworden, wird die untere 
Sexta eingezogen, io dasa e* von jetzt ab keine Sexta secunda, 
keine ^ Kleinsextaner" und ^UrouBsextaner" aondcrn nur noch 
äextaner giebt. Das Programm von 16'H enthält , Disziplinar- 
einrichtungen des königlichen Karmeliter Kollegiums*, Gesetze, 
an deren Befolgung, wie es scheint, jeder neu eintretende 
Bdldler sich durch Namensunterachrifl verpSichtete. In einen» 
Pamgraph heiast «•: .Kein Sehflier darf mit Stock Pfeife etc 
in der Sohnle eradNinai nnd wird im «Mgefengeaetatan FalU' 
setzt der Pnragvnpb adHr vnnlnftlg kinu, aangenbUekUoIb 
hiuausgewiesen." Dem Sehtler wird Achtung Tor dem Geatt» 
dem Schallokal, den Sehiilntensilien , den UnterrichtHmilteln 
ciugescluirlt und ihm dann achtens noch ^Achtuug vor den 
Menschen Überhaupt uud di n Vorgesetzten insbesondere' lor 
Pflicht gemacht, welclie Achtun;; dann wieder in fUnf Unter- 
arten zertHllt, uatulich: 1) vor licli lelbät; vor seineu Mitschil- 
lem; 3) vor seinen Lehrern; vor allen seinen Vorgesetzten und 
5) vor Jedermann. Mit dem Ib. Oktober 1825 begann die 
Sehnle ihr selbstAadiges Leben als ToUatiadlgca aeeiiaklassigea- 
Gymnaahnn mit «laar Vorb«wHQngiWaiae, welehe leutere mit 
dem waehaenden GodaikMi <•• Btomatarschnlwcflena Tersehwaad. 
Der noch jetzt Im Volkmnnde Ttelfkeh gebrinebllehe Mnm» 
^.Karmeliter Gymnasium" wurde 1829 durch „ Evangeliscliea 
Gymnasium" vertausrht, dann aber l>iM durch den veratAn- 
diger jjewahlten , Friedricli-Wilhelms-Gymna.-iiuni ■ rnictzt, bei 
welcher Geiej;enheit hervortrchoben wurde, Ua.t!i daHrti-ibr keiues- 
wegü ein ausschliesslich evangelisches sein solle. 1)1'' preus- 
sische Regierung erkannte richtig, dass das Gymnasium der 
allgemeinen Aufgabe, die der Staat in der Rheinprovins sn 
Uaen hntta^ nnr dienen kSnne als paritittaehea, nad gerade 
diaaea Monunt kennaalflknet Ae Wirkaamkeit dieses Gymaa- 
sinau in iaiaar llgonlhamlichkcit. Waa die Freqnena-Verbilt- 
nisse der Konfimrio n nn botnfft, so tat an die Stelle der nnftng- 
lieh sehr starken Itatibolisehen Mehrheit im Laufe der 50 Jahre' 
eine schwache evangellsclio Mehrheit getreten. Trots der Ein- 
richtung von zwei neuen kalliulischen Gyninasien ist der spe- 
zifinche Charakter der Anmalt als ein konfedsionell gemischter 
somit nieht berührt, mit andern Worten: die Anstalt hat in den- 
jenigen katholischen Kreisen, welche einen Tiieil ihres Rekrn 
tirangsbeairks bilden, nieht an Boden verloren. So ist die 
a—talt (teia oin« gamisehte gewesen. Nur der Direktor sollte 
gr un d ait rtieh Immer ein erangeliscber Schulmann sein; sonst 
gehSren die Lehrer, die aeit 182i am Gymnasium besehlfkigt^ 
waren, fast genaa inr Hllfte Am katbollaehen, anr Hilfte r 
evangeli3<-hPD Bokenntnias. Die versebiedenea Versnche, 
Howohl von evangeliaehcr als katholiaeher Seite gemacht 
den, um diesen paritätiachen Charakter der Austalt zu ändern^ 
sind glllckliohor Weis« vqllständig gescheitert. Die Versehie- 
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^eahott dir BakomtaiMM Int «cder im LcknifcoHoginm noch 
Butcr den Seblleni jemili erbebliebe 8t0nng«n henrorgeraren. 

Kit wie änpstliclier Sdionniip ('i? kfrrlilicheii GcfOlilcB man 
vorging, sk'lit mau Ii. djir.iun. liai», ah diu Leliier des Gym- 
naniumg ein deutscln-n Lestbiicli ziiÄsmmenstcIltL'n, iliuen der 
AnCug asa G. Schwabs bekanutem Gediclite; „Das Mahl zu 
Hriddbvs* Im Eingang 

Von Württemberg und Baden 

Die Herren zogen au«; 

VoD M«U d« BiMhob QdmUii 

Yvigm «faw ChtttMhMn. 
Bedcalnn «nregt«. Kmi wollte eiM* Bischof aieiit dM 0«tl«t- 
luun TugMMa ttnd aii> cio«n Plavdenmsisnge Tlwil aainMa 
lUNB Ud «netzte die leisten Verse mit dei WwtoN; 

Der Rittc-r viel geladen 

Verliessen I>and und Hans, 
Kein 90 erfreuliche« Bild wie die konfeBsionellen VeriiÄlt- 
nifSf »B durbietcn. zeigt ein Blicl« auf die Käunilichl(eiteu, in 
ilenen aeit 'M Jaliren dai Leben der Anstatt «ich abspiegelt. 
DicMT Theil seiner Geschichte ist eine Mnrtyrologie der Ui- 
relEtonm, Lehrer, Sohttler und Sehuldiener. Im JabM Itidi 
mOseen 12 GymiiMiilkluseii nid 468 Schaler in dattelben 
Lokale nt«if«teMiit werden, welches ia Jahr» 182ft, wi« dar 
Direktor Oratliof aehrubt, nur gerade für di« damalige Fro- 
'qneni (269) ansreiehte. Im Jahre 1861 hatte die Anstalt 
trolsdem den stannenswertlien Mutk, «ich dm I.uxnH einer 
KeaUchnle erster Ordnung zu gönnen, ilicfür wird tiii' itn 
KrdseschogBc di-s I)ir<ktori;ilg«bäudeB gelegenp erhiirmlirhc 

(Jbillflii t'j w iihiiuriij; ln'i ^jcriclitet, welcbc ZUlL-ictir-t 7,v,ri KU-iSCM- 

i iiujur hci'crt; ihre Kiichf wird lum chemisrhen Laboratoriam, 
deiirii AiiKsiatlung <it*n Zeitgenossen de» Albertus Magnus 
Bewunderung abgenöthigt haben würde. Eine Kammer wird 
sam pkT^kalischen Kabinet, dessen Schlüssel naa au rerlcgen 
ptiegt, wnm eis BehalmaiB des Aaalaadea die Scbnie besuchen 
komnt Ale aber eia neaea Klaaaeaabnmer aSthig wird, opfert 
man das Konfisreusimmer, nnd die Konferenten werden abge- 
halten in einer Stube der Direktorialwohnung, deren Eingang 
mi rn^' L-.t, dan» t in kuipalenter Mann diese enge Pforte nicht 
pa.<siren k.mn, uiui «ilrhe«, V.Ky, wohlgeüählte Quadratmeter 
Flüchcnranm euthaiti ihi. i'4 i ;r.l<a( h;ifrcnde Männer belierbergen 
muKH. Im Jalire 18til< tr:igi da.i l'ruvinzialschulkollegium an, 
ob Dorli ein Probekaudidat an der dortigen Anstalt aufgenom- 
men werden könne, worauf der Direktor antwortet, ein magerer 
Kandidat kCrnui- noeti uufgenommen werden, ein dicker nicht, 
da ein solcher an den Konferenaeo nieht wttnle Theil nebmen 
kSoara. Ale am 28. Jnnl t. J. der Snitnaminiater in die Ab- 
atalt kan^ bat er auch da« Konferenaaimmer, wirkiieh eine 
rheinfsehe SebenswOrdigkcit, besaeht. Bald wnrde ein neues 
Sehulzimmer ini'.l.ir. niul jitzt ^ritT miui zu deui letzten Au»- 
kuuftsmittel. M:i!i iiiüj^ste Hicii ent.*rldie.sseii, dem grossen Audi- 
torium Söll IH-J.s, welrlip» bereits ! ) Zi; heiis:i;<l für aclit 
Klfl88(^n war, 2) (iesangsaal, H) ungenügender Kaum l'Ur die 
gemelnsiimen Morgenandarhten der evan!;eliselien ."^cliUler, 4) 
Baum for ni^thige Klaasenkombinationen, 5) Ersatz fOr die 
•lebt vorbandeao Aals, 9) Baum für die «chriftliobea Abitu- 
liMitenpitAugen war, bbb aneh noch 7) die PaalEtiOBeB eiaea 
ragelMla^gn KlaBseaaiBnaara aaferlegen aad awar ao, daaa, 
d« dieaea waaderbare Lokal angleich Zeicbcnsaai ist, diejenige 
Elaaie, wrieber danelbe als Klaanenzimmer angewiesen ist, 
an einem noroadisirendeu Leben verurtlieilt ist, indem sie, wenn 
etae andere Klwsiit Zeichenunterricht hat, in deren Lokiil wan- 
<l"rn inuhK. Dieser ZiMlaiid, an VerdrienHÜrhkeiten jeder Art 
Ulli rTficli , dsui rt iiunmi'hr bereitH geelis Jaliie. Den Klagen, 
Antr.ij.'eii, verbliiiiin n und nnverbldmten Weudunf;eii, den fei- 
nen Hosheiten, l-'r.ige- und Ausrufszeiclieu in den Programmen 
nnd Berichten setzte die Kegier]ing einen unerschttttarlieben 
Gleichmuth entgegen. Zuweilen eracbien allordiugs ein Rcgie- 
rungssehulrath, bisweilen sogar eia Begierungsbanrath, beging 
4ie Blame aad lieaa aieb vom Direktor, welchem der Schnl- 
dieiiar i* tiefera Tdaea aekandirte, den vielgestaltigen Jammer 
aebildera; er legte hier aad dort den Musist.ib m . k;U sk hier 
iiBd dort eine ThBr auf, swSngte sieh durch da« I'urtat des 
Konrercnzcimmer«, ersUuiite Uber ii;vs Liboraturiuw, «rliUttelte 
den Kopf — und ging wieder von daiineu. Vor einigen Mo- 
naten iHt endlich Uiit dem Neubau begonnen BBd am 18. Okt. 
feierlich der Grundstein gelegt worden. 

Die Darstellaog wendet sich jetzt den Männern an, welche 
«ia Leiter Bnd Vertrater der Anatalt oder dareb Vtagm TU- 



tigkfltt BB danallMB flu aie vaa harrni^andar BadaBtaaf ga» 
weaea aiad. Die «rite der fDnf DirdttoreB, welebe daa QyiB» 

naslnm in den hO Jahren geleitet haben, ist K. F. A. Giashof 
(1825 — 1841), ihm folgte Karl lloffmeiater (1841—1844), be- 
kaiiiit dureli »ein bahnbrechende« Werk „Sehillcr's Leben, 
(ieisieaentwiekehing und Werke", das lingät vergriffen ist und 
jetzt in neuer liearbeitung erscheinen soll. Der dritte Direk- 
tor war Dr. U. Knebel (1845 — 1859j, dessen französische 
Grammatik eine her^-orragcnde didaktische Leistung bildet. Die 
beidea Machfolger Profcaaor Dr. V. Herbat (1860—1805) und 
Dr. Oakar Jiger (aeit 1865) feUraa da« Labcaden an. Voa 
Baabaftea maaeva, wddie aonat aoeh ia der Aaatalt wirkten, 
aeicB genannt: K. Heia, Professor In maater, 0. Ptoriaa, 
Dr. n. Probst, Direktor in Essen, F. X. Högg, Direktor in 
ArnRberg. Dr. F. Backe«, Direktor der hiesigen Provintialge- 
werbeecliule, Dr. II. Erhellen, Direktor der hiesigen Ueal»chule 
Ferdin»nd Srhlünke«, Probat in Aachen, Dr. J. P. Binsfeld, 
Direktor in Koblenz, Dr. R. Schneider, Hrktor in Norde». 

In Bezu^' auf ihre organisatorischen Einrichtungen hat die 
Anstalt keiiH tieier greifende Aenderung zu erfahren gebebt, 
als daaa im Jahre lö62 mit doraetbea eine Bealschnle erater 
Ordanag rerbBndea wurde. Oer TeifiHaer, welcher die Beal- 
aebala aiater OidaaBg ia ibrar gcfeawlitigea BiariebtBag fttr 
eiae verlWitte Oigaalaiition bilt^ erkllif eine aolebe VereiB^Bag 
von Gymnasium nnd Realschule fUr nicht erapfehleBawertb, 
weil beide Anstalten eine zu grosse Expansionskraft besitien, 
Ilm nebeneinander biHtelirn /ja künneu. Sodann wendet er 
sieh zu den bemerkennwirtlien Krticlieinungen , welche in den 
50 Jahren innerhalb der einzelnen Disziplinen dis gesauinilen 
Lehrplans hervorgetreten sind, und giebt dann siatistiscbe No- 
tizen, ans denen wir hervorheben, das« die Anstalt im Ganzen 
zwischen 5- 6000 Schüler gehabt und »12 Abiturienten ent- 
lassen hat. Den Schlnss bildet ein Hinweis auf die Neuge- 
staltuBg Baaem Vaterlaadca. »An dieaen beaebetdenea Buhme 
vorbereitender Arbeit darf aaah Baaere Aflatalt ibrea Aatheil 
fordern. Was sie dem Vaterlaade gddstet, hat Bio aiebt darck 
pjtdagogische oder didaktische Hochbegabnogen, nieht durch 
organisatorische Kunststllckc geleistet, sondern durch redliche 
l'flichterfalluug von Tag zu Tag und von Stunde zu Stunde.* 



Oer rMMnHIi» Btginn des fremdapracMiclMii Unterrichts. 

Von Ueinrirh Delnkard. 

Diejenigen, welche behaupten, das» dor fremdspraebHaba Ob- 
tetriebt aiindeateaa mit dem elften Lebea^ahre begiaaea atOiae, 
berafea aieb anf die EifahniBg, dardi wdelie avwleaaa aeia 
soll, daaa ein späterer Begian dea Uaterriebt waaeatlleh er- 
schwere und den Erfolg zweifelhaft mache, — nnd efe anchen 
dir Thats.irlii- psychologisch zu ei kli»ren, indrm sie die verhält- 
nihsm:iiiHit.' vsBclie Abnahme des für die ,\ne;gniin;; der iVi'nidL'n 
Sprache vurzii^-t-weise wiclitij.'en „Gediiclitiii.^.^'^ ' ln iiuirn. l>:i- 
mit halteu sie die 8ache für erledigt, — wir aber keimswegs. 

Der Kriabruni;, auf welche sie sich berufen, lässt sieh 
hier wie aberall diu Erfahrung anderer entgegensetzen, nnd 
welche Erfahrungen als die massgebenden gelten sollen, hängt 
tfaeila von dem Kackweia der ianem (reap. pajroholMiaoben) 
7abneb«Ialiehkd% theila voa dea weitem Oeaiebtapnaktea ab^ 
von denen aus die Wesenheit der Sache (oder Aufgabe) auf- 
zufassen ist. Ich habe z. B. selbst die Erfahrung gemacht, 
dNss an einem OyninnBiuni, weiche.^ i ine Vorbereit"iiii;b*cliiile 
mit I.ateiiihetrieb lintte, in den hiilimi KhiSiiea üiejeni|.'eu, 
weii lii' iliis I.ati iiilernen frtllier, und ilie, welche es spater be- 
gonnen iiatten, allerdiiiirs zu nnterselii'idrn w-iren, und zwar 
80, dass die ersteren sich durchweg unsicher im Deutschen 
zeigten, ohne deshalb bessere Lsteiner zu sein. Das Namliohe 
ist täglich bei solchen zu beobachten, welche sehr frühzeitig 
— dnreb Bonaea a. dgL — aebea dem Deataebea daa Fnui- 
aOaiaeke galerat baben. Dir Deataeh oharakteriairt aieb datdi 
wiilkllrllehe, schlecht gewählte Ausdrucke aad fraaaMnade 
Redeosarten nnd Redewendungen, das FransSalaebe aber apre- 
elien sie allerdings geläuliger als die. welche später wSt daBl 
Erlernen begonnen haben (sie brauelien dicli itisbesondere auf 
die Worte nicht zu besinnen), jedoch keineswegs besser, son- 
dern eher schleehter. Diese Thatsache erklärt sich daraus, 
daas durch das verfrühte Eintreten der Fremdsprache die An • 
eignung der Muttersprache und mit ihr die Eutwickvlung des 
Sprachgefühles dnrclibroclien nnd geslOrt wird, während die 
AüBeigaaag der Fiemdapracbe — die gerade 
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•pnehe kelietlUU galerat werdm kua — mit uunllDgUdMn 
Orgftnen tUttfindet Die BntwidteliiBg dei BpnchgcfBhlei wt 

nur dadurch möglich, daBS diis Kind in die Sprache, für die es 
t;eboren und organii>irt ittt , glcicljgam hineinwächst; da<8 die 
Ei-weiterung »einog ADSi'l.auins un<] UenkcD« mit der fortge- 
setzten Aiieipiunig der Spracln- uniiKtlflbar ziiüammenntUt; dns» 
der Spijiclif;e;sl isiih in dtm werdftidcii Ueisti' de« Kindiu in- 
dividualiairt. Dieser nothwendige Pruzes« aber mniM im Wesent- 
liehen ram AbBchluBS gekonnen aeiD, ehe der junge Menich eine 
Flemdipiache lernt, veil er aieli sonst Qberhaopt aicLt durchsetzt 
■ad du halb entwiekelte Spracbgefllhl schnell Terfcommt und 
vcrkflmmert. Dana mit dem KanaenlcnieB eiaer fremden 
i^prache 18tt rieh die ISaheit voa Laatgvbild nad Vontellnog 
von Wort nnd Sina: ei wird tebeinbar dasselbe In gans ab- 
weichenden LantcD ausgesprochen, and der dennoch vorliaudene 
aber nl^wir defiuiibare Uiiteiscbied deB Sinnes iiast »uU n-M»'.- 
VI iBt: lidKcli dem ulk itVn K:ijde i iclit znm Bewusstseiii biiiif;tn. 
Duh Kiud wild iiIt-Li - \orzeilip - giuolbigt, üIl- Bu^-rilfe 
und liegrlfi'bverbiiidungeii »bsttukt zu fassen, uud iiidim cb die 
Worte der veracliiedeneu Spiachen als andersgestaltele aber gleich- 
«erthigc (Begrifr»zeiehcn liandhubt, muss sich einestheils sein 
Sinn für Synonymen der eigenen Sprache afa«tnaipf«ii| aadera- 
theil« kaaa ateht ansbleibea, das« ea forlg«M(tt Radewea' 
dangea aat der Ifattoapneha la die Fimadtpraeh« vad nm- 
gclcchrt ohne UnUldaag abertrigt. Es lernt also schlecht 
sprechen nnd die Verwöhnung nnd Vcrbildnng, die damit ge- 
geben sind, latiiit n skli kjiuuj jiniaV'i iibei winden. Da» feli- 
lende SprarhgelUlil ülilt liii" die l'n nidtipraehe wie filr die 
Mntteriipriicln^ - - es uiuü.h iiieM'H in eimr ^prucln' • ntwickfjlt 
»ein, um bi-i der Aiirigiiang liiier aiuicrn iu Wirksiimiieit zu 
tretm — und sein Msngel ist ein gi listiger Mangel, der auch 
für dtn Cl.aiahtfr nicht gleicbgiit'K sein kann, wie mau deuu, 
jenen GrenzbevOlkerungen, welche zwei Sprachen mit gleicher 
Geliafigkeit, wenn auch »olilecht apreehea, allgemein Chanikter- 
hwigkeit aaeluagt 

Sollte dkm tiefgreifendea NaehtlieUaB gcgeaaber aoeh 
voa den «Vortheno" gesprochea werden dflrfba, dass Am Er- 
lernen einci- Fremdsprache df-m Schüler und Lelin-r um so 
weniger Muhe kostet, je frOlnr damit bigotinen wild? Wir 
meiueu: eiptntlieh nicht, ii !i --iili iii Ik-hauptuug als 

solche nicht sdi'n-lttliin lur t;ilscli erkliiicii lasut. Ks ist rich- 
tig, das» man liem iiusserlich auATasacnden Gedächtnisse uuisu- 
meiir zumutlien kann, je jUuger der Mensch ist, weil dag all- 
mählich zunehmende Bedttriniss, sich das Gesehene und Ge- 
hörte innerlich zurechtaal^n, aadereiaeita die Willigkeit aad 
Fähigkeit, anaateihioflhea dmi Saa« (dem Ange aad Ohte) 
ErGuabaHa aalhnnehmea aad ebHMqpr^in, aubr aad mehr 
larflektretea ttaat. Demgemlaa ateht swelnttoa feat, daaa bei 
Knaben nnd Mädchen das Materini einer Fremdsprache aller- 
dings leichter zur Aneignung gebrs.-ht wird, aU beim L'eber- 
gange in daa Jilnt,'liii,.;s und Jniii.'t'iam n;ihiT. Daa t;ilt aber 
nicht vom Spiaelinialeriai alU'in, andere Disziplintn («ie die 
Gtographie, die Naturgenchichte, die Cieschiclite) ndinien das 
Gedächtnifis nicht minder w'w dir Sprachen iu Anspruch, und 
es könnte also mit gleii heni Hechte zu ihren „Gunsten" wie 
tu Gnnaten der Fremdsprachen die mögliehat ArObieitige Ein- 
prlgang desaea, was dem Gedlchtniaae dugepriKt worden kann, 
aad maan (s. B. der gcaoUehtilehea Hamea, Zahlen aad That* 
■aehea), gefordert werdea. Ek wird Jedoeh nieht gefordert, 
oder ea wtlrde doch jeder Pftdagog solche Fordemngen sofort 
mit Entachledenheit anrUckweiseu; warum soll aisu den Fremd- 
spiachen „zugestanden" werden, was andern Diszipüinn nicht 
zugestanden wird? Die Frage ist eben nicht, was man dem 
Gedacli'.nisb aiil' ;rf;fiid tim:r AllLitstrilV ziimuthen knnn, son- 
dern was man ijjm zumuihi n darf, und diexc Frage bleibt zu 
beantworten, selbst wenn man, von umfassenden pttdagogischeu 
Gesichtspnnkten absehend, einfach die nErlemong einea Oegen- 
atandea' als Zweck setzt. Dabei iat dnrehaaa aleht maaage- 
bead, ob aat der qptteni laaaapniehaahaie dea «rtdaea* Ge- 
dlditalaaei (d. Ik dea Gediehtaiaaea für daa laaaortleh anftn- 
faaaeade^ — fflr das, waa den Charakter snftlliger Uentimmt- 
beit hat oder sonSchst zu haben scheint, ftlr Xamt-n, Zeichen 
n. a. w.) oder aus dem cpätern Beginn diB lietrefTenden Un- 
terrichtes sich eine prösserc Anstrengung für Lehrer nnd 
Schiller f'i>:iclit , hvaj juru nur, auf wi lt-lu ni WcjJie uud unter 
welchen VorausseLzungeu die vollkommenere Aneignung des 
Gegenstandea an erwarten ist. Denn der Werth dea mllhebsen 
Erwerbe« iat iaabeaondere sweifelhaft, weaa die betraffeode 



Thitigkeit deaa doeh aiae etswaageaa aad voa aaaaen ker 
bcotimnte geweaea ia^ wlhread die Aaatrengnug umaomahr 

Bur Kraftentwickelung, nnd zwar zur spezifischen Kraftent- 
wickeluttg dient, je mehr sie fOr den sich Anstrengenden eine 
durchweg motivirle wird. Nun ist für dm um if.n Knalun 
da» Erlernen einer Fremd Bpr.Hf in: kein innen a IJi dürlVi s.s \no 
wenig wie eine „ (.tammatik " di r Muttersprach«) und lii-ist f eli 
auch nicht dazu machen, wälin nd diei> bei dem gereiften Kna- 
ben gcselichen kann und — soll. U»7.h gehurt freilich, das» 
der Lehrer sich aeinerseils anstrengt, daaa er also nicht schein- 
methodisch, sondern wahrhaft metbodisoh nnterrichtet Weaa 
er di«a aber tbut, ao iat fitar dea .Gegeaalaad'' kuae Zeit ver- 
loren «ad die bewaaate Ariwit dea Sehtlera, dem aidi an dar 
Frcmdspracbe die Mntteraprafihe objektivirt (was unmöj^Ieb 
ist, so lange ein Schtiler noch mit der Aneignung der letztem 
zu tliun hati, Kicüert einen Erfolg, der bei dem durch die be- 
durfnii-slose Vorarbeit — den vertVUhteii Unterricht - blanir- 
ten Schüler mindestens zweifelhaft 

Allerdings muss die Fremdt^prache, wenn der Unterricht 
iu ihr einmal begonnen hat, energisch angegriffen, es musa ihr 
also genügende Zeit und eine mOgliehst znaammeuhSngende 
Anstrengung gewidmet werdoa. Owt Iat aber möglich, weaa 
vorher aaderea, der AUeraataf» aagemcaitBaa^ aaagiebig gelehrt 
aad gelerat worden iat, aad weaa man aiäi alät wieder in 
frQli an einem neaen Anfange (der Eiofuhrnng in eine weiter» 
Fremdsprache) verleiten lisst. Der alte Ornndsatz dea Ko- 
nieniur^. duss die Sprarlien naeli i in.mder und nir)it nebenein- 
ander gelenil » ei Ji n sollen, ist in^'iweit voHbereelitigt, alh der 
Schüler, ein er zu einer neuen .-^pnielic übergibt, nicht mehr 
mit den Schwierigkeiten der vorgangigen zu ringen haben d»rf, 
vielmehr schon zum Geuuss ihrer Figenartigkeit gekommen 
sein mass, wenn er sieh auch noch regelmüssig mit ihr zn 
beaeliKfligea hat, am die Aneignung durchzusetzen. Im tlbrigea 
kommt ca. wie geaagt, auf die rechte Methode aa, voa der wir 
hier dea Nlherea aleht aa apreehea habea, die aber aach aa- 
aerer üebcnngvoS kmie vUbA gefttaden iot, oder ololit 
angeweadet wird, ua maa oa BedHrnÜM emplindet, den fremd- 
spraehlloihea Untanicht mflgUehat frilueltlg zu b'7:iniL n. 

( Vulksiiehule.) 

Ueber Landwirthschaftsschulen. 

Da Herr H. Biber, I.4indwirtli, in seiner Entgegnung Nr. 
ÖO auf meinen Artikel in Nr. 43 und 44 d. Z. zwar verspricht, 
zur Bekämpfung meiner Behauptungen nur „nackte Thatsaclien* 
anzuführen, im ferneren Vorlaufe aber atatt dieser Meinnngea 
vorbringt, und zwar dieadben, welche ieh ia der ,dentacbea 
landwirihschaftl. Zeitg.' aehoa elaalkl n widerlegea Tenaeht 
habe, so glaabe leb Jetat am ao mclir aaf elae aaeOthrHehe fir- 
wldemng vmlehtea >u dflrfen, ata «• Berra Biber angen- 
scheinlieh weniger darauf ankommt, gegen die Landwirthschafta- 
schnlen (von denen er ja gflligst zugesteht, dass sie „nOtz- 
üclie Kl iintnisMe verbreiten") als l'flr seine landwirtliHcliartlichen 
Facliseliulen zu pliidiren, welche vorläufig nur iu seiner Iden 
exisliren un<l dii l.eher die..-pfi Blattes walirsrheinlicli weniu' 
interessiren. Auch kann ich nicht glauben, daits Herrn Bibers 
Abaeigang gegen die von mir verfochtenon Schulen wirklich 
ao eruat gemeint iat, da mir nicht anbekannt, daaa er aelbat 
aoeh vor nicht gar langer Zeit berat gaveBea ia^ die Direktioa 
einer aolehon Anatalt ao tberaehmea, 
liarieaburg, den 27. Dciember 187S. 

Dr. Stephaaj, Direktor. 



Correspoodenzen ond kleinere Mittheilnngen. 

□ Berlin. (Au der Berliner Bauakademie) sind wie die 
Voss. Zig. meldet bekanntlich mit Beginn de» Winteritetneulcrs so 
erhebiicho Acndurungen Kusserlieher und innerlicher Art in'i l.it en 
gerufen worden, daaa die StuUentenacbait ihrer Freude dariitier in 
efasam Offentlieben Komaora Aaadmok geaebaa hat. Darok den 
Unbao ist einerseits eine waaeatHeha Vonaohraag der Zelehea- nnd 
noraile erzielt worden, aadereraeita hat der Lehrkörper eine Ver^ 
fassnng erhalten, die als erster Schritt cur Ilerstcllnng der Selbst> 
stilndigkeil der Lehrerschaft und lu einer Kcorganiaation de» Insti- 
tuts auf zvitgemluser Grundlage zu lictrxchteD ist. Für Jede dvr 
beiden Hauptfachrichtungen soll eiue besondere Abtbeilong mit 
einem -Vlitbeilunj^svorstaad konatituirt worden, wUhrend die aiige- 
meine Vertretung dar Lehrerschaft bei Leitung der Anatalt fortan 
in einem Senate sieh verkörpern soll, dem ausser dem Direktor and 
den gleich diesem von der Begierung ernannten Abtheilangsvor- 
atitedea mahceie daxeb Wahl dar Lehrer hieran berafaae MitgliMlar . 
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angeboren. Die VonUad»cb*ft der IloelibsuubthcIluii(>: hat der zei- 
tige Direktor ProfeMOr Lncae mit liberoowineii; diejenige der In- 
Kenleuraliiliriiaiic hl den «l> Lthrer neu eltiifetreteut n ßegicruiig«- 
und Biurath L. Hagen Hberlragen wordm; in lU n Senat gewEhlt 
«urden die l'rofestoren Adler, WeiEfiarteii und .Spii ilicrtt. 

— Halle. ,1 I / -itKlDprllfung-/ Da« ktiizlu Ii cr-tliii/neDe 
antlicbe Vertiicbui»» der üiuditenden der Xniver»iiiit Halle nro 
WbUffMB«rt«r m»— iMf ««IM tiM flwi—tfhl tm MO Inakri- 
bmtM, n dcB» voek 1* Bw|>lt>Bteii kfiisiitr«t«ii , alftfa «ine Oe- 
Dtfreqnena TOn 888 KGpfen nach. V'oo den Studlrenden gehii 



rm aa l) der theolo^itcben Fakultät I71 rreiisaen, IC NichtprcuascD; 
3) der jurittiacbeii takultüt 120 Preiisseu, lu N'icbtpreuaeen : :t< der 
mcdizlnixehen Fakultät 1>H rrcutsen, 14 Nichtprenasen; 4) dir pliilo- 
kophiscbeii hakultäi ->io rreuitseii mit KeiseieiignUg. 124 dergleichen 
ohne lieifezeii^niaa und 107 Nicbtprentisen. Den einzelnen Staaten 
geboren nn; Preuase» 723, Anhalt 37, Baden I. Balern 3, Braun- 
achweig 10, Bremen H, Hamborg 6, Groaaberzoetbum Hesaen 2, Lippe- 
Detmold 2, Neekleiiborg-Sehwerin h, Üldenhur.« fi. Kensa j. 1.. 
lir ii»^ ü. I.. I, KönipreieTb ^Sllehsell 14, Suclisen-Allenbtirj; 2, Koburjt- 
(ioiiui .Saehsen Meiriiiigen 4. Siulü-cn - \\r;ui;ir r>, .Si-hwarailiurff- 
I{ud<Il^Iallt Wilrti ein borg 1, UeMi-rie.vli .'. < i nci Ihm; l.ind l. (Wn!.? 
britauuii-ii 1, Niederlsmle lt. rn<;tin 4, (..liizii'n i. Uiiniiland x, 
.Sehweilen und Nur»egen 1, tjebwciü 3, l liikei ). Auierik» 4, A«ieti 1. 

U'. Nordhaniien. (Autrag auf Auafall dca NaehuiittaKs- 
Unterricht«. Da» Lebrerkollegium dea hienigcn C>yniD««iDni» bat 
dm Antrag gvatellt, den Kacbniillagaunlerriebt günallch aunlallni 
an laetm und »tatt deaaen den YormittxpsHnterrlrht von 8 bif> l 
Uhr auszudehnen; dernelbe ist inde»s eeileii.s der S<bulilf|inr,iti«ii 
«bgek'bnl wuiilen. Da bat nun l'reilieh wohl die Sl liuldeput.ition 
(las Keibte ^eiriilTen: di nu en Mi üir ein liir alimial pädai^ugii-eb 
»ehr (!e*»gt, «nd s(l;uii i\\ s rniir« «irti«. die Kinder ttluf Stunden 
hintereinander an deu Init rrjehi tu leüeeln. Drei Sinodeu »lud 
eigeutlidi carad« gawiK mA tM Mbr aU Ubergcaaf. Mar in sehr 
groaitm BuidleD. wo cRe groaa«» Eiiiferi.unKen ein« Mittag»- 
aeit fDr Schüler und £liem uninGgllch maeheu. iHsist die ZuMmnien- 
legnng der S^bcl-, Konptoir- undBureaustunden enthehnldigen; da 
iat lie eben ein nothnei'digea aber aebr tchiiaiuie« L'ebel. 

— DttHeldarf. (Lniaenachule.) Am vergunKencn Freitag 
tagte die 1<> prli»entati(;ii der liie^iKen priin|;elisehen (ienieiude in 
Geueiii^i liiilt niit dem l'i >'?!'Meriiini. nin. naelideui das Stadiverurd- 
netenkollet'tUDi »ein Votum in der Angelegenheit der Luiaenschnl» 
abgegeben hatte, endffMtic » kMebilWMM, ob die Aaualt anter 
den Vereinbarungen ieftm» der Stadt lad der Koannieaion in die 
HXnde der entcraii llbergehen anlle. Uebar alte Erwartung svnrdeu 
in dieier VcnataiDluni; vereiuzelte Aneiehteu zu Unguuaten den 
V i'i hal.ei.s !iiii';;c8>proebeii. Die .Mistimiunnif ergab jedoeb eiue M.i- 
ji'ä ii:!! :irr <Uc l < t i rnahuie der l,iii.-i n.^ebiili' dureb die äladt. Vom 
1. Januar lHT<i nli nird aUo d;iH liiBtitut din Numen ..Stii<itiiieba 
hüliere 'l'üehter»eliule* fiibreu. 

— Kebleni. (Dir. Dr. W. Sehuiitx.^ Sicherem Vernebuieii 
nach «rar dem Direktor des Kai&er- Wilhelia-(>yinnasiaoiB zu Kiiln, 
Herrn Dr. Wilhelm .Srhiuilz, der ehrenvolle Antrag geworden, in 
die durrh Beförderung dea Herrn Dr. Siaudcr erledigte Stelle eines 
Proviniiabrhulralhs hier*elbat eiiiautreten. Herr Direktor Sciiinitz 
hxt aber, wie »ir büren. uii» <:ei<undbei(srll>:k»ieblen die Ai.nabnie 
lifT .Sielie alllehnen niHiiM Si. U cnu aurh Kiiiii »ich Im ;;l u kwiiuKeheu 
wird, den he«;iliiteii l'.'id!i(tii>;en und .iiisgej'eiebneteu <ieletirten zu 
lii'haUeii, fi i>i I .-^ diieb im allgemeinen InteresAe unnerei- Provinz 
►ehr »n liedanern, il;it» ^iv einer >o viel verspreeheuden Kraft Kir 
die Leitung ihre» L'uterriebisAesenii entbcliren luus». 

□ Kaaael. (KeaUchulmiinucrtaK., Am 2». Dei. vor. J. 
bat biet ein von dem kiiralich in Köln gegründeten Reaitehudehrer 
vereino ■u^ge^ihrltbearr BralErhulioHnnerug stattgefunden, bei 
welehem aueh derHr»ui'peh»eigerAu»»cbu»s vertreten »ar. Niiehslens 
tiarllber au»tlllirliebern Iterirht. 

□ Adii Baden. Kirche und Scbule.i Immer wieder dr.itij?? 
•ich BD» die A^I^i(lll itiil' dnn» die einzige Mügliebkeit KiMiilikii- di ^ 
freisinnigen .';eiMilinani:e« mit oiibi>do.xen oiler lierri<i !i .iii'iii:^'eM 
Kirehendienern nur dureh Elimiidrung des pe.-.aninii : ii i;e]i|<;nn.-< 
unterriehieü uns der Anstalt vermieden «erden können. Da können 
•leb die .Herren PaaMnw md Pfairer* dar Babbiaer koaint nicht 
bi die Lage, well «r auinaB Dnlerricht anaterbalb der Schule er- 
Ibeilt) noeb immer nicht der angenebnien Krinnerung entsehlager, 
da»» ea eine Zeit gab. Wf> die Lehrer höhere wie niedere die 
ireborenen geborsauien Diener der Kiri hi' fein — sollten. So ein 
I'atlor. der gar keine Disziplin liniten kntin unil .'<jch llberdiea noch 
wundert, da*» die •'>t'hi>lcr — lieüondeni der Uberklaaaen — waaig 
Meteng aaigra, ■aiu« nnintereaaaiiieu UeacblebtiD tob 4m B«]a* 
tifaffea and die ataeaenhaft aufgoboucn äprlicba in laman — >o ein 
Pastor dekretirt Kraft »einer bevorzugten Stellung .von (iottes 
(inailen einem Sehlller 2 Stunden Arrest 'Nucbettzen^ und vermerkt 
(Iii n iui Kbsseuiiiiebe mit dem apudiktikefaen /utalze. der Herr Oi 
diii:iiiiii- uHi|»e den verfügten Arrctt abhalten. Iia,-. heisut auf f;i.i 
DeutHeh: der Pfarrer i»t zu heiinem, die von ihm verfügte .Strafe 
an vollliehen nud aweht den Klassenlehrer tum Büttel, l^ofos«, 
£zcenter aelnei htfhern Wollen». Wenn nun der Urdinariua ein 
SibI iat (vielmehr auch ein .Streber'i, so f[lt;t er Kieb achweigeod; 
Dann kann er diea Vergnügen »ehr oft geniettsen I I«t er aber ein 
Xaan, »o lenclitet er eit l:u l: <li ni Herrn Pfarrer auf gut Deutsch 
bato, indem er :-;i^t: \\ i ;iri ' Arrf.-t verfllpen, *o halten .Sie ihn 
aalbst ab. wie ji dcr amlcie I,</liii.-f ; wuun die Klause in ihren Ktnn- 
das tobi, so suchi ii .Sie j;efällig«t den lirund in hie lt i>( lbml Ba.-.lii! 

— Lenden. ;'i bomaa Hen itt Key), ein bekannter lumloner 
Philologe, aeit vielen Jahren Profeeaor der «argleiehenden ciram- 
matik an der Univertitjr College Sehool, iat nit Tod abgegangen. 
Dar VentorbaBB bat aieh aicbt mv im» aiae Aanbl pkuofiacber 



Werke einen Namen geniaehi. ."iondern aneh dureh »eine Bemllhungon 
die engliseho Auf-pi mc Ih' iIi > (iriei hisi iien und inabesondere La- 
I telniaehen mehr in F^inklang mit den auf dem Coutlnent üblichen 
I Bprecbn eieen zu bringen, Verdienste erworben, die in der angllaebaa 
' (jelebrtenweit freilieh nicht allgemein anerkannt werden. 

— Petersburg. (0«b«imratb Woronow f.) Htwr Blarb BOi 
i 4. Dezember einer der bedeutendsten rnssioehcn Sehttlalnar, dar 
j lieheimrath Woronow. Mitglied dea Kouseils des Hiniatara der 
Voiktaufklärung, im Alier von 50 Jahren. Kr war einer dar eifrig 
Bten Vfu'kiinip fer ftlr die üaehe da» obligatoriiaheB Untanlebta nod 
uuenuiidlich in der BeklhnpliiBg allar tu»^ dan Seholawaac g» 



nod 

SeholBWBac g»> 

richteten EinwjtsdB. " 

Rundschreiben des RealschullehrervenimaiMeliniN. 

Geehrte Herren Kollegen! 

Von der ireberzeugung geleitet, daaa Einigkeit stark machl^ 
Zwieapalt ab«r aueh Starkes lerstOrt, hat eine am 12 Dezember 
v.° I. 11 ROIb BBMomieBgetretene Konforenz von Dirigenten und 
gewühlten YtitNlim ihtiBlaebBr Bmlkhcaaatalteo daiiBaidilMB 
gefa.sst, durch OrQndnBg «iaea B««lNhn1tc]irer-T«r«hi», 
weirher die in den letzten Jahren lo vielfach betlrohten 
Intere.i;ien des licaisehulweaens möglichst vertrete, dem Ba- 
wuBstsein ioDerer F.inl.eU in der Verfolgung dltBBB ZMm «iieit 
offenen und lauten .\ii>.'irnrk zu f;eben. 

Die Kealleliranstaiten, nn ;-it Selaipfungen der letztiin ,lahr- 
zehote, und von deu Städten unter .-ilarker organisatorischer 
Mitwirkung des Staates ins Leben gernfen, bezweckten zwar 
zunkcbat die viaaaoaobaftliclie Hebung de« duutachen Bttrger- 
thuifls, doah banto die UeaUcbale sich bald ans zu uner 
Plecaetitte ■edamer WiaiBBBdiafI nad einer niidit aowoU 
dnreh dte HanBigfaltigkeit d«B LdintolTea, ala vielmehr 
dareh die allseitige Anregung der Jagendliclien Kräfte liOchat 
wertlivollen Geistesbildung. Das gleichzeitige Uemtlhen 
ihrer natdrliehsten Venret<r aber, ihrer JA-hrer und Leiter, 
einemeils die Organisation der Realseliule zu immer grösserer 
innerer üediejienlRit zu fOrdern, andererseits dureh biOiarrliciies 
Hinwirken auf F.rweiterung ihrer Uerechtigungen, und damit 
anrh ilire» \Virkuugskrcisei<, die ihr zir Grunde liegende Idee 
zur Ansftlhrnng an bringen, ttat ihren Gegnern die willkommeBe 
Waffe in die Band gegebeB, die nach Entfaltung ringende 
SelinlfiwBi ab inoierUch Bofaftlg» naklar nad mqialteB danm- 
Btelloi« 8o worde der Bealaehiile ia wciteB imd bSehat ein- 
flnesreichen Kreisen viMerM Tolkw ABBeheo, TcrtaBBa and 
Schutz geraubt. 

Ikr ii< -i^;ivr(indi te Ileal:- Ii i.lli lircrvereiu , weleher eich 
liiill'r-iitlieli lii;nieii wenigen \Vui:lien Uber alle l'rovinze» unserer 
S'.;<ati 11 ausbreiten wird, bat e* deshalb als seine Ptliuhl erkannt, 
sok'lie refuruiatorische Ueatrebungun, weieiie die Jetzt bestehende 
geaetzliehe Urganisatlon WMentlich abändern könnten, in daa 
Hintergrund treten zu laaaen, um znnüchat, und zwar im Ab- 
srhlut« an § 1 der Statuten, den geüiebcrten Boden zu ge- 
winaeBi welabea die Realaeliale, aaf ihre biaherigea Erfolge 
geatttBt> beaaipraoheB dsrC Ohae ein apItonB Rsfonaea, 
wie aie die Zeit fOr alle höheren Schulen nnabweialieh her- 
beiführt, den Weg zu verlegen, wollen die Mitglieder des Vereins 
ziivürdersi bekunden, dai* ale In den HaaplaltBea ihroB Pro- 
};rauMue» einij: sind. 

.'^iid.Hnn abei wulitn >>e dtireh ehrlieben Kampf, auf dem 
Wege wisBenscIiaftlicher und rnhfgcr Krorlerun;.', ihrer Sache 
fBrderlich »uiü, die, wenn sie die rechte ist, siegen wird, die 
aber, «o lange wir (Qr ale einsuatehen vermögen, nicht ala 
Opfer vorgefaaater Meioaagen aad begonatigter Parteibe» 
atoebaagea aabcaehttat natctseiiea aoll. Der Vereia will alao, 
ireit eatferat tob «alaaterer AgitaÜoa, die MOgtlehkdt aebafllaa, 
daas aolche prüfende EriJrteraaC von berafener nnd dnreh 
praktische Erfabrnug befilhigter Mte gefthrt, daaa gemeiaaamaa 
Ueberzeugnugen Ausdruck gegeben aad bemÄieadea Thatoaahea 
Oclifir peschafft werde. 

lii iiiiiaeli bittet der uuterzeiehuete von den Vertretern Jt r 
Ubrrw lebenden Mehrzahl der rlieiuiBchen Kealtehranatalten zu 
diesem Zwecke gewühlte Auasebus«, unter Beifttgnng der einst- 
weilen festgeatellten Statuten, ') die sHmmtlichen Mitarbeiter am 
gemeinsamen Werke um ihren Beitritt zu dem Vereine. 

Wir anuefaeu Sie svgMch, eia fixemphw der Statataa, 
mit der MaaeaenatarMhirift der taa YeieiB heitrelaadeD KeOegea 
venehea, baldigit aa Prot Dr. Sehnedlag la DaialMug (ia , 



«) Oaa WaiflBal dtaaar MiM 
das T. J. aan »Htm dee AMttato 
lehiervatetaH« arfigathatit. O. Bed. 



habeo wir aaboa te Mr, SS 

Digitized by GQOgle 



den Ferien in Direktor Dr. Steinbart danltMt) gelmngvn 
M Uusvn. 

DtiMldorf, dea 15. ü«iember 187ä. 

Der bii rar entni OmmlTtnuMBlnBir dl« OMdiifte 

leitende Aueehait des ReaUehallehrerverelns: 
Dr. Craner, Direktor der Realacliule I. 0. zn Malhcim tun 
Rlieln. Dr. Kvern, Oberlelircr an dtr KcaUchule I. 0, %n 
Crefeld. Dr. Krnmnio, Direktor der Reslschulp zn Remscheid. 
1)1-. Schacht, Dir<ktor der Realsclinle I. 0. zu Elberfeld. 
Dr. Schsueuburg, Direktor der Realschulu I. 0. zu Crefeld. 
Prof. Dr. Sehnieding, Oberlehrer «ii der KealBchiile 1. 0. «u 
Daiebiii;. Dr. Steisbart, Direktor ad der Bealschule L 0 



BOcherschau. 

M« kkr IMM I tU CT «nd «jik; ,i:>i: 2r Klj.ticr slad darcL all« HuclHiuiilliill- 
^ lu b«ileh«ii. aucli durch isimund 4 Volkrimg, BachhBndliing rUr pHdjixocUebt 
■llcri^tcr III Leirtlx Ntirnl>er|vr«tniiw« i-i. 



O. CionMlliu TMitu» Obw OermMileiw Xrfiffei Bitten 
und Vtlker UmcmM und «rlintert Ton Dr. IL Weiihmapt, 
k. OyniMMBrelbHor !■ Xeimln. S«ii9tB%_D>«ek ni Veile^ 
Deaakeiner. 1875. ----- 



von TeUei 



1*r«ie 60 Pf. 65 8. — Mit 



warmen Henen bringt der Verfasser seinem geeinten Vuter- 
lande, hier die Deberüeiziitif; ile.^ alten Iierrüelien DeiikuiaU, 
welche» der {(rö»gte Historiker Korns dem deiUiiilMMi Volke 
gesetzt liftt. Diene L'ebi rS' tziiug ist iitis])i i < iiend und jcetnein- 
verstiindlicli. Die auf 30 S. gegeboiun Krläuterungen sorj^en 
in amfangreiciister Weise ftlr das Verstündniiia der kleinen in- 
tereueulen .Schritt und tra^'in dazu bei, dass dieselbe ein«m 
grSneien FubUliHm, welches ein warme» Hers fittr dentsohes 
Weeen «od dentaeh« Oeseliielite bnt, enpfoiilen werden lunn. 

Kisleben. Dr. T W. Otto Richter. 

HQlfsbucb. für doii ovaugüliuchon Beligionsunterricht 
in don oboren Kl&asen höherer SobtUeil. Von Dr. Cirl 
Kdju k, ord. Lehrer an der Realschnle 1. Ü. zn Franfur! ;i. O. 
'2. verbesaerte Antlage. Ijerlin, Nicolaisclie Verlagsbnchhandl. 
(StricIterJ 1875. Daa Buch ist insofern ein verbeaserteg, al» 
«e nachtrAglicli eine Vermehrung iu der Bibelkunde und Kirclien- 
(eseliiebte eriialten bat nad mit den flicnmealscikea Symbolen 
«owie einem AiNMkidtte Aber das Klrehc^jahr veraeben werden 
tat. Im üebri^ iaif ieh anf die Bapreebnug verweieeD, 
welche leli früher der ersten Auflage gewidmet habe. 

i:islil)en. Dr. J. W. Otto Richter. 

Das Dasein Gtottee und daa Olüok der Mensoben, 
materialiatiach-arfaliniiigBphiloaophiaobe BtedlMii insbeaon- 
der« (Iber die Gotteafrage nnd den Darwinismus, Ober den 
Belbsibeglllckungstrieb als Fundament der Lebensweisheit und 
practiecbeu Moral nad aber die Uaaptlelirea Kants nnd Seho- 
penbanere von Profeaoor KrOnig. Berlin, Verfaif T«n Edwin 
Stande; 1874. 486 S., Frei» 7,5 M. — Der Geist dieser meist 
knrten Studien — es sind im ganzen 178 — ist aus dem 
Titel zur Genügte zu erkennen; es sind dieselben Forsclinnps- 
priijcipieu , von denen der Verfasser nuspeht, welche .■»us den 
Schriften Du Bols". Hiii i ui i V, Durwiira u. a. bekannt sind, 
aber die Hesuliate, zn denen Krünig gelangt, aind andere, weil 
dersellic das Weltall nicht in 2, sondern in 3 Reiche (das un- 
organische, organiseho nnd industrielle) theilt — Mag nnn 
auch der Staadpinkt, der ans diesen Stadien nbtrall hervor- 
bUekt, einem grossen Theile meiner Kollegen, wie mir, wieder» 
streben, so darf ich doeh wohl aaf die Sntimriiang der Mehr- 
lahl derselben rechnen, wenn ieh hier hervorhebe, dass es 
besser ist, von Werken, wie das vorliegende, Kenntniss zu 
nehmen, Btatt sieh eitifach liinti r il' m Satze zu v<>r»chnnzen: 
deirirtiire ."^aclien inuäs man mit V' i i 'litung von sich weisen! 
l'efir'^-ens sinil rinzelne Studien \vi n _ri r verfänglich nU sie auf 
den ersten Blick ausgehen. Bewundernswürdig ist mir der 
Verfasser wegen seiner Oeistesfrische erschienen, nachdem ich 
mehrere seiner Studien gelesen nnd dabei in Betracht gezogen 
hatte, da«s derselbe seit 13 Jahren de« Lesens nnd Scbreilräns 
nnfibii^ seit 7 Jahren geUhmt and an ein verdankeltea Zimmer 
gebunden, ja noeh vor S Jakron Jeden 1^ irfnem Bado ndie 
gewesen ist. l'nd dooh ■tommoD «Uo BMistmi der aStndien" 
gerade aus dieser traorfgen Zeit 

Tlmothena. Qeiatliohe Anspraohon an die Sohulge- 
meinde. Von Ferdinand Bilssler, geistlichen Inspektor und 
Pri»fe«»i>r an der köniyl. Landcsschule Pforte. Berlin 1H7Ö. 
Verlag der kdnigL Oeheimen Ober-Uofbnehdruekerei (K. v. Decker). 



246 S. — Als ich vor 2 Jahren meine „Sehulandachten*' (Cassel, 
Verlag von Th. Kay) herausgab, da wies ich mit Bntadüodon- 
heit aaf die Motiiwead^fctit bin, dats in deuelheo «MOger 
der dogmatiaebo oU der ethliehe Btaadpnakt hervortrete« 
mOsste; ich tbit diee anf Omnd eingehender Erfahrung auf 
einer Reihe von hVheren Schulen. Diesen Standpunkt habe ieh 
noch heute und ich weiss, dass ich in diiser BezieliunK den 
grösseren Theil aller derjenigen Collegen auf nieinnr Seit« 
habe, welche in den Scliulnnilaelitt n mehr sU einen .K. nt nnn 
vergangenen Zeiten", nämlich ein wichtiges Mittel zur Fiirder 
ung der ersteldichen Aof|pibeB der Schule erblicken. Auch 
darin weiss ich mich oin% mit vielen Pädagogen, dass die 
predigurtige sowohl wie die belehiende Auseinandersetaiung 
niekt fOr die Seliolandsditen piiot, vielmehr die ersten la die 
BJrehe, die letttere 'm die UnferriehtestaBden gehOit Blteke 
ich nun in die Ansprachen Blsslcf's hineil, so finde ieh, dasa 
dieselben einen stark dogmatischen Charakter an sieh tragen 
nnd sich von Predigten meist etwa nni lii ruh ihren etwas 
geringeren Umfang uuteiüelieidcu. Da, wu lin-i weniger der 
Fall ist finde ich eine breite, bei« linmle .■^iiHi in.Hndersetzung, 
z. B. bei Nr. 50 („Vom Te D'nm"j eine solche über den 
Ambrosianiselien Lobgeiaag, deren Zweckmässigkeit bei einer 
Schnlaudacht doch Icanm einleuchtet. Hin und wieder, das 
erkenne ich gern an, wird ein Ton angeschlagen, der in den 
Uenen Wiederhall findet, a. B. hat nur die Andacht .vom 
Aehronlsoen' (S. 161) im Qaanen nebt woU gefWlm. Der 
Standpunkt des Verfassers ist, wie ieh von vomlierelo bei dem 
Herrn „geistliehen Inspektor" nieht anders erwartet liabe, ein 
streng orthodoxer, d.'ilier d<-nn aueli, mAf; immerhin ria Titel 
wie „die himinlidclie Telegraphie" sehr modern klingen, Aus- 
fÄlle gegen liii „m i kebrtc Zcitriclitung", /.. 1! in der .\nsprache 
.zum Keforuiaiionsfi sie" (8. 230), nicht fehlen. Zugeben will 
ich Ubri gens gern, das» der Geislesricfatung des lioeharisto- 
kratischen Sehaierpubliknms ron Schulpforte grade Anspraehen, 
wie die Bissler*«, im Gauen entsprechen. 

Kialeben. Dr. J. W. Otto Riebter. 

OrondslM der Mrefhoiigom liiloU 1 1 fttr oviitgoliOBiho 
höbar« IMraton. Von Dr. ph. Albert Wippermann, Pfnrrer 
zu MoTiom bei Tharandt. Dritte verbesserte Auflage. Planen, 
Verla- vnn Ati-ust Schröter 1S74. '.<2 .S. Preif SO Pf, - 
Zu <ii-n wii-liti^:.steu Aut"»:<lieii. welche dem lleli^iionäunlerriehte 
auf der olievsien StiitV ji;i|iirrT Scliulen j,'e8tellt iind, geliürt 
die Cieacbiclite der cliristiielien Kirche, ja es kann sein, dass 
die Bewegung der Zeit diesem Gegenstände allmiblich noch 
eine höhere Bedeutung verschafft, als er schon jetat besitst. 
Ob nun aber ein Compendlum fUr die oberste Stufe höherer 
Schulen sich auf die Kirehengesobiehte aliein an beschrlBken 
hat, ist eine andere Frage, die ieb amntglieh bejahe» knmi. 
MOssen doch die Lektfire wichtiger 8«lirifteu der Bibel und 
Glaubenslehre in Betracht gezogen werden, weil sie dieser 
rntrrrielii.JKtnfe zufallen. An sich betrachtet hat iI.di vnr- 
liegende Buch tuancherlei Vorzüge. Hierlrer rechne ich usment- 
lieh die leheiiiii':-! I ^1. lluiig und die Kortlussuu^' <lesjcnigen 
Stoffes, dessen Vorführung unfruchtbar und für die Scholer zu 
schwierig sein würde. In letzterer Beziehung verdient es Bei- 
fall, dass die scholastische Zeit nur eben berührt wird, wilhrend 
dagegen die Ausbreitung des Christenthums mit .Beeht eine 
besondere Beaehtoag findet Der Staadpnnkt Wippermani'a tot 
ein gemiasigtor. 

Bisleben. Dr. J. W. Otto Richter. 

Wie eottte ein Leitfaden für den Oonflrmandenunter* 
rloht besohaffen selnP Kini^'e l>i'tnieiituh):en nl»'r > ii) zeit- 
gemiibses kaiechctisches 'iluma von Otto BerlhoUl, Pturrer 
in ScholTlisdorf ((.'t. Züriclii. liulucli, Druck von Fr. .Selieiiehzer, 
1874. — Der Confirmandcnunterricht geht direkt die höheren 
Schulen nichta an, indirekt freilich werden dieselben von ihm 
mannigfach berflhrt, namentlich dadurch, dass die noch nicht 
beseitigte Hineinlegnng dieser geistlichen Unterweisungen in 
die Schnlaeit die Aa^i^en des Unterriehts stftit Das ist wohl 
such der Orvnd gewesen, weahaU» diese BUtter, soweit wir 
uns erinnern, früher sehon Anlättae tlber Oonfirmandenunter- ' 
rieht gebraclit haben. Ueber die Art nnd Weise, in der noch 
vielfach der letztere bithandelt wird, verliere ich kein Wut; 
es ;.'ielit ja keinen Cullegcn, der nicht in dieser Hi /.i,. lin»g 
seliMii mauelies erl'ahren hätte. Wenden wir uns lieber ^^ieich 
zur .Saelie, d. Ii. zn dem vorliegenden Buche. Dasselbe geht 
entschieden auch von dem Gedanken aus, dass die gewöhnliche 
Art des Confirmandenaaterrichtee nicht gelobt werden kann; 
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n faut die Aufgabe deegelbcn sehr eriiot auf und vcrrüüi in 
«rfrealicber Weise, dau der Verfacser an dieeeni Tbeile seine 
Tkitickeit in Folge adnea üUfan wirkUeb* Freude hat Seiner 
Anieht nach erfbfdeit dw BonfmMilimnatwriebt fliaen Leit- 
faden, *«UlMr im nUglOMn Stoff unter AnkaapAuc an das 
«gne innen Leben ^es Kindee entwickelt, daher einihch nnd 
faaslieh ist und Im Übrigen „von einen Ilauelie geroUthlicher 
Wirme dorcbweht ist"; dass nntor sulchcn Um»täuden der 
gewöhulirhc Katecliismu» aU Griindlagr vtrworfrn wird, ist 
selbatvorstinillirh. Sollton dieac Uiiitifr anch in die Hand von 
GeiHtlii'hfn fnllin. h(i mücliten wir ilim-n dinm Sehrift ihren 
Amtsbmders wann sur LektOre empfehlen. 

ITibnr dl* MHelit Einige Definitionen nebst einer Sehlnsa- 

benierkiui)^' für I'iiJusn:;! n AiiSnn lii-i . paratubdruck 

aus den .Kl<t:iiii»(:lita lihittern tili- Kizirlimij; iiiui l.'Dlerriclit, 
Jahr^. 1874. Frankfurt ». M. Moritz Uicütfrwcp. 1X75. Der 
unter and<-rt'm durrli »eino mit Wirlianl Liin};i- verrinigtcn 
Bestrebungen (Ur getneinaamc SeJiulanstalti'u nnd gfgon „Stan- 
de«Bciiui<-n ' bekannte Verfasser lässi »irb durcli dir „Hauch- 
simncr-ronversation" nach einem Bankette, bei welcher bc- 
lutoptet worden war, ,daBa der nngehildeten Menge mit dem 
Olaabfln an die Offenhainng andi der an die Verhindliebkeit 
der Pflieiit Terloren gehen wflrde*, dealialh, wnD w anderer 
An^lit iat, anregen, das Wesen der Pflieht in nntenufdiea. 
Zweck dieser Uiiicriiuchunt; ist der Narliwciä, das« aus dem 
Wesen der Ptiicht auch die Unabhängigkeit ilirer ErfQllaug 
TOD jeder Konfeilioa hnrvoigeht 

£isleben. Dr. J. W. Otto Uicbter. 



Briefkasten. • 

N. In X. Liebster Kollegp, Hri;rrn Sie sieh nicht «o sehr übe' 
Ihren giMstlichen Sehuliu»pcktor Lassen Sie doch den Herrn ruhig 
injiiiziren. Kr in»|)iiirt Ja nicht Sic, honiirrn den liflixioiislehrfr. 
und :ila Natnr» iBBi-iischafler haben >ie ju ilirc ScfillliT viiltiL; in der 
H»nd. Au? i\fn Kiipfcn meiner SchQlcr, dariiut k.jLDrn Sii' -.ic-ti vt-r- 
I latsen, iat der Wuuderbegriff vollständig cUuiiuirt. Nicuiaud hat Ja 
1 abrifMS aoeh nwhr Oeiegsahelt u4..uewait als der Naturwissea- 



sehäfter, der laiaeheodsn Suvend dte Motive an aastiodieer Pffleht- 
ernilliing nabesolegen nnd eiunnrägen. Mit den Alten nagen wir 
nicht« mclir an, daa sind verstockte l eleologea; äbtr üt J^fni kt 

> unter! — R. H. in P. Vielleicht n:ich»(cna. 

i 

[ An all«! die aus mit Keklamationen S«>'liii'k*-n Din Pott int 

lur Lieferung aller Nummern vi-rptlicliti t . »uuh «•■nu die Beatel- 
; Inns vtTfpiltet erfolgt. Wir liefern der Post vollstiindige Exemiilaro 

nnl siijil iiichc im Stande, Bnbereehnet den Abonuenten »riiclie 
I Numtueni nachsuliefem , di« durch bei der Pott nictii recbueitig 

erfoigie Beklamatlon ihnea fehlen. la ahtigan Uafem wir vor wia 
! naoh alle Xnninecn nnd alle hiaher enehkneaen Jabrglnge gegen 

BeMafeaiag; Slatf aainnd A Volkenfag. 

I Offene Lelireratellem. 

(Au? m^tirfiic^iffa Wniaoh iTMijtt«» wtr nir Btellesucheodc hihm ein AlMaikf- 
aienl »nf je *' Najimerri Jer Z-r tunii für iIas h'jh«r# I nl^ rr ;r l: l. r.cn iceyen \,m Mark 
prän. Da* At>oBn«fiicnt k^an jederielt t>e(f1aii«a. 1)1* \>ji»r;> !u»>: ili^r Soinmfm A'iämt 
, ftukln onlrr atninaild Mau. 8l*(l<muii(l .t VoUFnlni: 



Uabar di« Batota daa flekalttntnnloMoa in 
aiof Xnsniohtigkeit. Von A. Treiehler, Dr. med. in StSfa. 
Zflrieh, Verlags Magaxin. 1875. Diese vom Erzieliungsrathe 

tlt'H Kantons ZUricb den Schulbcip 'rJi-n und I^elirern sciuea 
Vi rw.Hltuußskreige« tur Ueaelituu},' iiiiplulilem- Sihrift von 21.) 
Seiten behandelt einen Uegetisi:uid , di r tm-lit oft K<^"ug ange- 
regt, sieht ernstlich genu^ den Li:hrcrn und Luitern der .Scbul- 
anstalten ans Uerz gelegt werden kann. Sollte demniehst 
einmal dss deutsche Keich ein wirkliche« Gesundheitsamt er- 
halten, d. fa. eine Behörde, welche ernstlich bemabt ist, von 
der Bevdlkemng alle geaundheitignAhriiehen fiinillaae fem an 
halten nnd namnnlUoh anefa daw Sotfn m tngen, dass ein 
krlfUgee nnd gesundes Gescbleebt berauwiehat, dun wurde 
aneb die Einrichtnng nnd Ordnaug der -SehnleB einer grUud- 
liclien Revision unterzogen werden mtlMeu. Aber freilii li, wie 
weit sind wir noch von diesem Ziele eutferut! luzvidiheu 
werden jedeulallo gewissenhafte P;ui;iL;u^'( u Stiujuien, wie der 
Treiehler's, ernste Beachtung schenken und, so weil sie können, 
daBifaabIfcaileinf die ihren Zl^ngen drobsn, vonnheagen raehea. 

Ojmnnirinm und Oegenw&rt. Von Dr. Martin Wohl- 
rab, Professor am üymnasinm zum ^Heiligen Kreuz" in 
Dresden. II, '1":a-'.\. Diese Arbeit, die Fortsetzung eines in- 
tereKBanten Wirkehena, welches in der 11, Abtli. der „Neuen 
Jiiliiljüelii I irlr l'hiliilogie " viTiKTentlicht lind dann auch als 
äeparatabdrnck auHge^'cben worden ist, ist uicht iui iiuehhandel 
au liaben. Trotzdem wollen wir ans dem Abdrucke, welchen 
wir der Frenndllehkeit des Herrn Verfassers dankeni einige 
Pnnkto hermhabon: in der Binleitnng ancht dar Verfoner 
iaina Mher naagcqnnobane Ansieht, daas die Realaeholbildang 
tllr daa Stttdinm der Modinn geeigneter aei, als die Gymnasial- 
bildung, gegen die Einwendnogen von Aentea, sodann seine 
Annahme, dass daa Gymnaainm eine langsam hinsterbende 
Bildungsanstalt sei, gegenüber seinen «ipezivllen Facligeno^seu 
zu vertreten; wobei er — dass liisst »ich nieh verkeunen — 
von miner Irillici in l';)sitiüM etwa» zurürkweicht, vielleicht 
weil der älurm, den er durch jene Ansichten heraufbeschworen, 
ihn einigeraaaseu stutzig gemacht bat. — In dem Haupttheile 
seiner Arbeit verbreitet er sich dann Uber den granunatischen 
Unterricht nnd die LektOre. Was er Iiier sagt, tat in Baanig- 
faeher Baaiahnng haaebtenawerth. Um nnr elna bemnanngteilan, 
■o aehdnt so mir aehr richte, wenn er dnmnf nnflnerfcaam 
macht, dasa die Lektüre dea Cieero nieht oline Gefaiircn .toi, 
da diesem .Schriftsteller in gleieher Weise der Charakter und 
der wisaensehaftlich«! Sinn abgrdie. — Genauer auf diese \lt- 
bnodlung einsugehen, verbietet uns der Kaum dieser Blätter. 

Dr« i. W. Otto Riefater. 



Boppard. Lehrerst. am ProcYmn. an Ostern, katb. Kunf., fac. 
f. kUss. Sprachen u. Frans, sro*» M. Melg. aa Kekt BrHggeonnn. 
Dunauescbiugen. Vorsteherin hOn. TSehterseh. Geb. 1050 M. 

freie Wolaiun«. Holz Dent-che .Sprache, Anfaatz, Buchführung, 
Franz., KugL, LiteraturK'eseb.. tieach., Ueographie, Kecbncn, Raun- 
formenlehre, Naturlehre, .NaturKesebichte, Zuicfancn. iiewerb. an d. 
OrtsBchulratli, 

Elmshorn, lUolateinj. I.ehrertt. Mittelsch. Mathem., Naturw. 
Geh. t6M M. MeM. a. d. Mag. 

Grell, l Lehrerat Geh. MO M. — leM M. Bew. a. d. Oe- 

meindevorstand in Greiz. ' 

Harn m (Wexifalen;. 1. LokenL HSh. TgcihttnA l. AflfL 
Geh. \»00 M. Bew. a, d. Mag. 

ilalberstadt. oherlehrerat Bealsah. L Orda. Geh. S|0O M. 

Engl-. Franz. Bew, a. d. Mag. 

Marne, iiah. Bliigaraeb. Geh. UM M. Lahrarat, Ae. Latola. 

Meld. a. d. Kurat. 



Malchin. 



Eine Lehrerstelle 



fUr Chemie und beschreib. NatnrwissenBcliaflen ist an der liies. 
städe. Itealtcbule fllr Ottern lt*7«! mit einem Anf.inp.-getialte von 
IHOii Mark vakant. Geeignete Ben erher wollen »ich baldigst an tleo 
L'nterieicbueten wenden. 

Malchin in Mecklenburg, d. i. Januar 1876. 

Ilo£oKSf.D1%tftr. 

Bekann tmuchnng. 

SprewberK. An unnerer Kealscbuie »ird zu Oateru kllufiiireu 
Jahres eine ordentliche Lehrerstelle flir neuere Sprachen varant. 
Das Gehsit betrügt 2400 Mark, bei besonders guten Leistungen 
nw Mark. 

Bewerber wolloa ihre Gesnaho nabat Zaogaiaaa hia spitestena 
znn i». Jaanar nna aiaralehen. 

Spiaaiberg, den S9. Deaeaber MTB. 

Udr Magistrat 



Bekaiintmachung. 

SehOnebeek. An unserer Realsehule U. Ordnung tat 

1. April It<7»i die .Stelle eines Lohrers mit der faeoltaa doeendi fllr 
englitehe uud frauzüiii«ebe .Sprachen bis Prima mit einem Anfangs- 
gehalte von ibo<i Mark zu besetzen. Bewerber wollen Ihre Zsug- 
niaao uns baldig»! elnsemlon 

ächUnebeek, den ao. Dezember iH7b. 

Der Msgiatrat. 

Ua laelirer dar Vathamattk an einer Realschule II. Ordnung 
suche fllr das Sommersemester I87S einen Tertretor, der ev so 
Herbat in seine Stell« einrücken konnte. Remuneration I500 Mark. 
Bewerber wollen ihre Adresae baldigst der Anaonoan-fopodition 
von O. aunaamahnldt, Bl«n VWT raaeblekan. 



GAoren: ein Sohn RealschulL A. Thonaa in TflaR; 

Friiul. Elisabeth" Spallholz mit Oberlehrer G. Feurig 



Verlebt 

in Pirna. 

Ernannt: Heal.irhnll. Dr. Gustav Luppe in Kiel zum ReaUeliul- 
oberlehrer eliendii; «iymnaaiall. Dr. Heinrich iiustav Petcra in Her- 
lin i.Sophien^ zum (« ymnaiiuloberl eiiend.^. — Zu (Jyiunasialober- 
k'lirern in Kattouitz d. Gyni:i;isiiillrliriT Fi;'.'ilrii Ii Zutli in .Schweid- 
nitz. — Gymnasialoberl. Giluibtir iu Brumber^ zum (jymnaiialoberl. 

" ~ Otto Malhiä in BerUn (Wilh.) sam 



in KrotoeeUn; OyaaaiialL Dr. Ui 
QynnaaialoherL ebenda. 

TerUehan: dar Charakter ain 



räUhen Dr. Wehr 
in Preuaan. 



QahafaiinA den Provteaialsohnl- 
Btettto nnd Dr. Schräder te KMlBaborg 
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- ^U^tmeiiit päbagogird); Snnbri^oiL 

iiht 1. 3.\uiiii; im76 ir;!» au»4.'3(b<it kit iit ti^rcl-Ouaiio. m«nat> 

lii^ in jicc! 'Wiimmait n^idntnfj 

„Jlfl'gcmcine väbaflO(]i rt^e^unbfd^ttu" 

niii 

(ßroHs-firiblatt 

„Blatter für ^and unb ®i|uU" 

mit ^niiftTatiottcn 
dtet'igiTt con M. HtltrlAatr. 

tlitiTitHtr: Ct<rl«iilratti Dr. C %. Üaui^tth. Cbri Sciifinoiiadmb 
Dr. »•« Sirfciittlicn. ®i;itifdiuiiaib Dr. Ornl(ist«. Aaili Dr. 
C 0r|rr i'^i^fATÜntKr In difldmüiKrcitiir), £)trtcior Dr. Stüd- 
Dr. i>i(firnar|. Wiiri. «ammnui» ttail 3. <$ie<<-i{ei 

Srtrkri^ Sttrarr. '3<iniiuir-£ir(ctcT i)i|Irr. £urcti>r Dr. Ottl|aIk 
tt^ralcTi. t(rD';iifr l»r. Krcliai. X. t. taaintäi«iatb Dr. Kori| 
ttmfltr. ^forrri WiAvß S^tratr. tSrmmarlcbrrt Dr. IB«ler. Dr. 
Q«af Unwu. 'Ji(ali4iiltiuclcr Dr. tflfeWig* Vtbin unC iHitcictrur 
•rnll e«ii«k IC. Rrrnrr auf Cfm (Erbitte Ui „C^uIrci^tjdilK": 
i^tcibtrt k. £■ frtO, tSnijl. baic. ^Hfeoslat ^erolD, ßni^l. Sltitt*' 

Du „Aff^natiac piia^otifüt 3laiibf4ai" mit ibrtm i^iHtti 
„^rUirr fäc ^«u* an» £(fiurr" jirni fico tir »ufijabc 

I. Xat tU< kii( diifccipoi Itx ^'libajc^il ujrc itioi^tu. 
IL Sit Si^ul* unb i,'(kuilt>(lt tn unb tuiib bit 2>ii;rebc(ff< )u «t* 
iKtfn iiut fomit (iiicn iStsMii mit tfri^totc anjubabiitn. 

III. 2>tc f(bre(n>tll au(^ MUt^ <>^( 'nii"ff< f>" i'iubli^rcu Xagc»- 

IV. 2)<in Unt(trii^l«n>rf(n aCrt 0UJtcn na4 itiüfKn iu biincn. 
Sit iDiiti btcl^lb rnt^alttn: l. Qinr 9{nntfd>i)u ilbtr tat Uuttr- 

(i<(t«»ti<n aQrr Staaten, (»mit ttbtr bir iSctuI- iinb Vcbrcrtti^lltnlfit 
allri i'5ntrr. i. Vfilatlittl, wtlän tit iviittii^ftrn räbajejifitrn X-igt*' 
iiagdi tiii|)(b«iib t(Iru<il(ii. S. «Sin Örmotntium fUi via(ttf(|i<it UnttT- 
(i<bt, tntbiilt £<6ulfuntli(tr«, Vel^rptcbrii, Vtbrcldnt nu« fcetväbilri Tirbtr. 
4. (StsSbluiiflfn unt crtn'ctruiigfn au« Um i{<c|f«;tbtn init (Ittrr Äürf • 
fi<^t au( tif ilnttrffffii Kr Situle unb tf« Vtbrfr(laiibt«. 5. Itllgtintint 
lititl^tilunatn unia bri Urbcndirift .'iBtllblicft", naiti fltt brr p»lttilittn' 
Utbrrfttbt in btn )!oliiifd)cn .^ttitun^tii. t>. (Jlnm €'rrt(tiaal für HfLt 
in germ von Sorttlptnt^nirn. 7. Ütvat btt t>AbaflOi|i)iti(n f)r(<Ir. 8. 
l<(nniiil>tf» au« ^u*, @4ulc, tBirjtnf j^afi uut iifrbrn. 9. i3cl>ulftali<t<L 

10. Hmtliittf, (inttiinuiifim unt itkfSibirunjrn. ^lnlt(•|^(<lfun)|tn >r. 

11. i£ti)ulr(d>t»lunt(. 12. SdtiulAciuitbbtiKpflcgf. IH. <tinta aujcmrintn 
Vitctaiuibtn^l. 

Xtx illliittndnrii biibatiovilf(i<cn9?unbi((au iritb »«n «Sni ^citm« von 
Slr^irkfn unb ^f^rfranrflKnt fta* grdtrSr ^alrtrlft (nijr^tnjft'iaitii. 
ä)i«gt «äi^ult uitb V'>n»" iiir bit bticni ■^tillAnfifn (icb tui4 Wil< 
iDirfunfi unb Abonurmcni an brm UnKinrbmtn brtlKiliAttu. 

2>tr CltaBtattat«>rtil iili bit „älunbldiau" mit 9ratU'0(ilUtt 
brtifigt 

2 Karf 25 Vfg. pr» Cnarlil. 

JJiAtdbcnnfrtfn bcr „9futiH4au" fiballjn bas li^tiblatt „^ffnllrirtr 
pirAlifT für ^aa» an» $((nfr" tum Oaartall^Ttifr ksa 1 Starl. 

S^mmtlKt^r lüucbb^nMungni bf« 3n- iiul ^uflaiibr«, tit Xaiitrlit^t 
i^oft nnl tit untrritiAnrtt Qfbttiiion n(bm<ii !t)fftrnun{)tn (ntc|(jrn. 

^afrtal« Rntdi tit iMfltKtatcflt OcriTtUaag. Xnt auf» 
lajt Ftr ?rebt.9?iinimit 10,000 Cftm^lart («m^abt I. 3onuar), jiKtit« 
inummrt Auflagt 6000. 

pit ^pMUfit in „JtffHrmrtRCn yükanoglfiSrn TfinnH^tiM" 
unb bfi ,j3Suflriitm pfAttn für Jbaa* aab ;^ifttrr''. 
Qrrlie, S.-W.. itbni|i,fltJ!,'<r (iirafec 3o. 



Verlag von Otto HeknUe in Cüthen. 
OAüttiChbein, C, Oberlehrer h. d. KeaUch. I. 0. zu Zwickau. 

Theoi t tisch-prafitucher Lehrgang der englischen Sprache mit 
genügender Bezeichnung der Aussprache fiir höhere Schulen. 
Zweite verbeswerte und vermolirte Auü. 2 M. 40 Pf. 

Die erste Aufl. ertvbien im Febr. 1876 und vergriff sich Id Folge 
beiHilliger AufDahm« und zablrelcber Einnibrun);«n so rasch, data 
der Verfosaer aofort die oitn fertig vorliegende 2. Auflage bearbei- 
ten konnte. 

Die Herren Direktoren und Fachlehrer erhalten bobnfa näherer 
Eiuaicht auf direktes Verlangen Freiexemplare franko durch die 

Verlagshaudliing. 

Hle^Ninand t Tolkening in Leipzig offerlreu gegen Baarzahluog: 

Orlech. und römische Schriftateller lihereetzt v. Tafnl, Osiao- 
der, Schwab u. A. .Stutrc. (Mctrlerl. br. n. in Ppbdn. Aelianua, 
Werke 1.— 9. Bdchu. 1,« M.; ApoUodor's mythol. Bihlioth. , Ae- 
tchines u. Cebes, 3 in I PpLd. 80 Pf.; Aupolonius, Argonauten, 
fahrt, 2 iu 1 Ppbd. 75 Pf; Ariatophanes Werke h— lo Bdchn. 75 
Pf.; Aeschincs d. Redner l.—S. Bdchn. 7.'> Pf.: Casaius Dio, t!}m. 
Geach, 1.— IS. geb. n. br. 24s M.; Aeschyloi Werke Bdchn. 
75 Pf.; KUm. Fabeldichter 1.— 3. I H.; Justinne, philipp. Geachicbto, 
6 in I Ppbd. I,a U.; Kallimachu« Werke 25 Pf; Pliains d. JUngern 
Briefe II.— IV 60 Pf.; Senoca, W. 1.— 17. geb. n. br. S,iig U.: Valerias 
Mojt., Bedeu u. Thaten 1.— s. in 1 Ppod. 1,»> H.; Anr. Victor, 
1.— 3. in I Ppbd. .so Pf. 

Mensel, Deutsche Dichtung von der ältesten bis auf die neueste ZeiL 
i Bde. (15 M.) 5 M. 

Bchoedler, Daii Buch der Natur. 2 Bde. geb. 1H<7. (»^ M.) 5 H. 
2». .\ufl. neu broch. (9«, M.) 6 H. 

Bernstein, Naturwissenschaftliehe VolksbUcbor. 20 Bände und 1 
Supplemeutband. (I3,w M.) 12 M. 

Petrl, Handbuch d. Frcudwiirlcr. 12. AdA 18S5. (C,^ M.) 3^ M. 

System der Logik als Kunstlehre dos Denkens. Von Dr. F. E. 
Beueke. 2 Tbie. 1842. (9 M.) 4M. System der Metapbjraik u. 
Keligionsphilosuphie (8 M.) 4 M. 

Beumer, Prof. J. Populäre Naturgeschichte der drei Reiche. Mit 
333 kol. Abb. (5';, M.) 3 M. 

Giebel, C. C). Die Naiurgescbicfaie der Säagethiere. M. 926 Abb. 

(K M.) 3'., M. 

Stangenberger, Joh. Natnrgesch. f. d. Volkssch. (2 M.1 1,», M. 
KSmer, Prof. Friedrich. Schale and Leben. Psycbologisch-päds- 

Kogische und sozial-politische Abbandlangen. (3 M.) 2 H. 

Wiedemann. Der Lohrer der Kleinen. Ein praktischer Rathgeber 

fUr junge Klemencarlehrer. (2 M.) 1,» M. 

Föaohe, Die Ball- und Tamspiele Friedrich FrtJber«. FUr Baus 

Kindergaricn und Schule. 1.1 M.) 1,«, M. Leben der Ilausthiert:. 

(15* t U.) 7«, M.; in Prachtband il5 M.) 9 M. Das Leben d. Natur 

1 Bde. geb. <4 H.) ' 1^ H- 

Cnlag von 6i(|itnnn& & ColTtniig in Zti^ii. 

ffiebcrbuij für fester. 

V4e(anitnelt unt> mit tcn äRelebien t^eraut^gegeben 

((Bir an ^n («Bern X4(tt<Tr<tu1c |U 

Ikti« In Umf^Iog Srof^. 1 SNL, in Kwbbb. gebunben I,« SRI. 

£tn|tnigtu (xmu, iptl^t fii!^ für bit ^trbititung frtBnblii^fl intntf' 
fittii moUtn, fiflltn »it äubitiibUttnllifltn jiit a^ttfüguna. 



Verla« von K. L. Friderioha io Elberfeld. 
Sh«k»per<-N Werke. Von N.DclInt« III. Aufl. 
Engl Text mit deutschpn Kinleitung4-n und 
deutschen Nuieii. 2 starke Bünde, llu Bu(;en 
gross Lexikon-Format. Bruscbirt 16 Murk. In 
2 Ilalbfranzbäudeti ^'ebunden 21 Mark. Jedes 
einzelne Stück so Pfjr, 
Theologische« UniTerHsl-Lexikou. 
'/.am Haiidgebraache für lieiatJiche, I..i>brer etc 
2 starke Bünde. 120 Bogen Krus» Leitikun- 
Farmat. Itrugchirt ID Mark. In nailit'ranz- 
bäiiden gebunden IK Mark. 
Martin Luther. Von J. KShIIu. 
2 Starke Bde. Brrtschirt 15 M. F. geb. \« M. 

Lehrbuch der Ueometrle al» Leitfaden 
l>eini Unterricht au hdhf^rn Lehranstalten. Von 
W. Mink. 5. Aufl. Preis brunchirt Mark. 
Lehrb. d. franz&H. tSprarhe. A'on Vi. Heiner. 
1. Corsua. Preis cartonnirt 1 M. 50, Pf. .Spe- 
aiell flir d4is Bedllrl'iiii>i> derfeuigen .Schulen 
bearbeitet , diu das FranzOaiscbe .il.i erste 
fremde Sprarhc lehren. 



Sclaj con Sitgif^munb & iBsIfcning in l'opiig. 

Der kiri^liit)f Snngtrdjor auf bfmfönbf. 

)!^aininlung ctlimmifler Aefanflt unil Chorate, 

u. ^u üQdi üctbliibrn ifrritn, 

b. ;ii bf(oiitcrtn Üttlr^tnbtittu. 

c. lituij^ifi^; <9cf3ni3t, 

biarb. u. biffltf;. orn 'StuDorp^ ^afinr, 

Ciioiilll an tu i<U. 9uf.UKt{ In JD^gtcliict^. 
<Pitil 2.M W. 
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Die Reaisciiul« L 0., ihre Aufgabe und ihre Berechtigung. 

Vortnf, Sa Aar PfiDfrstverRammlon^ <lim Schlo«. Prorliislillahrar- 

verein« treliHlten von R. Schmidt. 

Wenn ich es unternelitne, für <iii? in jelzißer /.pit vii-lgti- 
echmfilite Realscliule I. O., welche Herr Prof. Laas in miotr 
Jüngst eTBchienenen Schrift nicht ander» als „die unglückliche 
Remlechule mit Latein" titulirt, eine Laiizu m brechen, und ihre 
Qedold lud Nuhsiebt Ar dieeea VeraK«b in Anipraoli nehmen 
M gMoUeht diw aidtt h elaMitffer TorUebe Ar die Rad- 
■lehmle, etwa weil ich gerade als Lehrer der Metliematik nod 
^b7*>k nrieh dnrch die verhlltnissmiasig bevorzugte Stellung 
beateehea laMe^ welche diese Disciplinen .m it> rKi-lt>en einneh- 
men, noch weniger in <l<'r .\bsicht, die Gymuasiailjildnng, welche 
ich ja selbst genD^.X' n Ii ibe, tu iL;er Uedeutung lierabzasetien, 
sondern einzig au» dem Verlangen meine in nunmehr l'Jjih- 
riger Lehrthätigkeit gewonnenen Brfahrnngen zur Beleuchtung 
der die pAdagogisrhe Welt bewegenden ächolrefonafirage xu be- 
Rfltaen, und Ihrem Urtbeil, hochgeehrte ABweatade, die darauf 
.mrBadetaa Aaaiohten in acbüdikeii Wortas H «otarbreltea. 
Ba aal mir geatattat, vaa Twnbaiaiii dia Veraidiarnng avaav* 
a|iffMheik daaa mir jede aggreaalve Teademt feraÜegt; lollte ieb 
bet der vartheidigung der Realachnle I. 0. etwa zu warm wer- 
den, »0 bitte ich dir Anwi .-ii ndpn Vertii'tcr entgegeagetetxter 
Meinungen, Sich vm»:cli('rt za halten, dass es mir aur um die 
Sache «elbst zu thun ixt und aia (Ba Abliebt^ «adm Denkaada 
zu vorle(z*-n, vurlk^nden ist. 

.Schwierigkeit meiner Aufgabe verhehle ich mir nicht; 
mnsa ich doch nach 2 Seiten Front machen, einmal gegaa die^ 
welche der Kealschnle zurnfea: „Du hast Üeine ursprdiicllaba 
Anfgabe, dem Blligentande eine Mebliga ScbalbUdttOg la ga* 
htm, tmhw lai Stidi gelassen, «n aaerrdehbarea Phantoauo 
Jiaeba^lageal* dann aber aach gegen die, welche die Realscbnl« 
ala eine neben dem Gymnasium vollstAudig UberflÜRsige Anstalt 
hingtcllen. l)ie Anfiingi' der Ke.nlsi-hnle äclieinen dem evstcron 
Vorwurf in der Tli.it eine pewifirto Hereclitii^uu^' zu veiieiheu; 
«'« ist nnleiigb:cr, li-.f^? uLt Z,M-i ziiuiiclist die AuBDildun^ eines 
intelligenten BUrgerstaudea vorgcliwebie, der ohne in die Tiefen 
der klassischen Bildung einzudringen, in den Naturwissenschaf- 
ten und den neueren Sprachen ein Mass von Wissen sich an- 
^gne, das er auf dem Gymnasium nicht finden konntCi das 
aber Ar daa ptalctiaeba Laben Ja Hagar ja aiehr naantbahrliab 
"warde. leh mflebte betoaaa, daaa die atatea BaahehaleB Ihrea 
Ursprun»; dem Umstände verdaaktea, daaa die gymnasiale Bil- 
dung in Jenen üisciplinea eine Lflolce zeigte. Wenn nnn .lueh 
zugestanden werden muBS, daes diia Stichen naeli ^ewid«eu 
Bererhtigunüccn der Sohfllcr vielfach ein Motiv f;ewc.irn ist, 
den Lehrplan der Realschulen niuli den Anfunlerungen de« 
Staates, deren Erfüllung die Gewährung Jener Berechtigungen 
bedingte, zu modifidren, so ist es doch eine Uehertreibung, 
Venn mau die jetzige Krälscbule I. 0. als ein Produet dieaer 
.Bareehtignngsjagd hinstellt. So gewaltssm Usat aieb ein Sehnl- 
waaeu aiebt Ja gaat andan Babaaa hiaeiatrrib«, ao aahaell 
wir* 41« Sabl dar Raalaehaloa aleht gewaebaea — trete der 
.Ja immer boeb reeht dflrftigea Berechtigungen, welche sie Im 
Vergleich mit dem Oymna^um bei gleicher Kursnsdaucr ge- 
währen — , wenn nicht ein innerer Grund dazu d.vijpweHen 
<wäre. Das Gymnasium gewihrte in den Naturwissenschaften 



wenig oder gar nichts, die Realaebnle dagegen viel; iat ea da 

zu verwini !i 1 11, daas der Gedanke rege wurde, diese ReiiUcliul- 
bildtin^ z iniuli-it denen ZU fjoben, welciie sich technischen Fii- 
eheni Widmrii woHteü, di«' /tiffleich wisipiischaftlicheg Studium 
der Xaliirwisüinschaftin erfordern, icii u]4iine z. B. das Bau-, 
Berg-, iliUtun- und Forstfach. Die Boreclitijjun^ zum Kinlritt 
in eine dieser Carri^ren war nach den staatlichen Bestimmungen 
an die Kenntnis« der lateinischen Sprache gcknflpft; aber nicht 
diese Forderung daa Slaataa allein gab dea Oraad aar fiia- 
fahrnng daa Latela la daa Lahiplan dar Baalaahalai aaadan 
vor allem der Gedanke, daaa 8taatrtaa«ta vaa aa afaiaae- 
rt'ieher Stellung nielit eine einseitige Faehbildnag, aondera ein« 
t(lclitiy:e allgenmine Hihinn^ von di-r .Schale mitbriU|,'en uiOäiti-n, 
Ilm 7.11111 Wohle ile.H Ganzen mit e.neiu nicht aut die ua<'hsl- 
lifiTHiiilpn Standes- und BerufKinlcrihseii beschränkten, Homleni 
Weileren und freieren Gesichtskreise xu wirken. Die ideale 
Seite der Bildung, wie sie das Gyninnsium durch die Beschäf- 
tigung mit den claaaiaeben Sprachen bietet, durfte und konnte 
auf den Kealschulaa aidrt aaehr ▼amaelilässigc werden, sobald 
dieselben aaa deaa «agea Babaaa vaa Faehanhalea iüt den 
kaalbiiaaiaahaB aad gewerbUebea Barnr bevavatrataa, am dia 
Vorberettung Ar die hMieren teehniaehea Studiaa an aieb an 
ziehen. In «inem Jahrhundert, in dem die ganze EntwicUang 
der socialen VcrhiiltniKsc, die mit Riesen.Hr!.rilIrii l'urtbchreiteada 
Itidiis'.rie , der hochge>teigertu Verkehr t'ii.st f,Miu und gar auf 
den .'^irli rn:icht;f;; entwickelnden Natur\vis»ciiKclialten heruhte, 
musi-ti- ilt- vornehme Abschliessen der Gymnasien gegen alle 
realen l'>:liliingsfactoren das Bedttrfiiiss neuer Anstalten hervor- 
rufen, welclie diesen Faktoren Rechnung trugen, ohne darum 
das Ziel der allgemciucn Bildung aus den Augen zu verlieren, 
leb bin von der Motbweadigkeit der bAharea BlUgenebnlen 
•hna Latein (aiH Bereahtignag ibrar AUtariaataa aam ai^jlb- 
rigea Ifilitirdienst) fest flbertengt, und wflrde die Bntatehnag 
zahlreioher Anstalten dieser Art, wie Breslau deren drei be- 
sitzt, mit Freude begrilsaen; sie haben in der That den Zweck 
zu rrfilileu, welclieii die Realschule (rülier luitte. nämlich den 
dem ii'.if.lfieii BUrt;eri<'iuiil «-^iie ;^ii;c ll iiliiiip zu bieten. Aber 
sie allein und die Gymnasien, wie sie Jei^t sind, machen die 
Realschulen noch niclit Überflüssig. Die höheren Bargersehulen 
ohne Latein kOnnen nicht den Anaprooh erheben, ihre Schaler 
als zu wisscDschaftlichen Studien bafilbigt entlassen zu woHea» 
and wenn in dem- die^ilbrigea Piagianwi «iaer dieaer AaatalMB 
ndt niaeai geviaaea Mitleid and etwaa Uabarhebaag voa daa 
dnrek den Isteinischen Unterricht zeraplitterten Krüften der 
Realsehflier und der bedeutend grösseren Vertiefung der sprach- 
lichen Studien auf den höheren Burgerschnlen gesprochen wird, 
HO kann ich mit vielen meiner Kollegen vou ^il■r Realsehnio 
versichern, d.isu v, ]v — so wenig uns auch J:-- l.iiihci .^^cii Kr- 
folge dea lalvinischeu Unterrichts an den Riial-iciiulun bufrin- 
digen — doeh diesem Unterrichte immer herzlich dankbar ga* 
weaen sind, wenn wir Gelegenheit haben, die Leistungea «atrar 
SehQler auch in den neuern Spiaahan aiit daa obne Hilfa daa 
Latein nnraiahtea zu vergleichea. 

leb wände mioli jetzt zur Beepreehnag der Aaaieht, daaa 
das Gymnasium allein ausreichend sei als Vorbereituugsanstalt 
für alle wissenschaftlichen Studien, das« es also die R<^alschuie 
überflüssig mache. Wii: (Ji-h. K.ith Wirv: s.'hr riclitig in Ar-n 
Berliner Üktober-Kouferenzou bemerkt«, bändelt es sich dariiin, 
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vto üch ein Gymnuinm bcrstelleu lasBe, welches die lientige 
BvlMiinle aberflOuig maclic. Aus dieser Frage, deren Berecb- 
tilgiBC idi ua and oiigesds angefoehten gelnoden habe, gtht 
raulcut klar beiror , da« daa jetaiga GymnaaiBm fiaa uaht 
tliue, «Dch die grimmigsten Gegner der BaaMul» ankliia, 
das« daa Gymnasium mehr als bitber die VatarwIaaenaehafteB 
bcrUcIcsichtigen mi^ei; Selbst Herr Prof. Im» crtheilt denselben 
(Icn Katb, 2 Stunden in jeder KladRe, bin Tertia auf Naturgc- 
schielite, in Seitunda nnd Prima aiil' IMiysik und gelegentlich eine 
kleinv Portion Chemie lu verwenden. Und weiter geht kein Abän- 
deniDgsvorschtag in dieser Hinsicht, wohl aber gehen die An- 
sichten darüber, woher selbst diese Standen genommen «erden 
sollen, welche Discijilin eine resp. 2 Stunden zu diesem 
Zweeka abtratCB toU^ ao aaaaiaander, daaa eina VeraOadigang 
aahoi tiealiah aeliwar firilaa wflrda und Mif kdae allgtmeiBa 
Billigung an hoffen bitte. Heine Hemo, gMriia iat diese faat 
allgemein acceptirte Vermehrung des BatnrwtBBensehaftllehen 
Unterrichts auf dem Gymnaainm wüugclienbweitii , i;i Hogar 
Doihwendig, damit die Unwissenheit iu den Naturv, ihhi iHcliaften, 
V eiche jetzt den aiif dem (.ivmasinm tji bili]et< n uiilinf;'. t, snweit 
sie uicht während ihrer bpUlcren Studien bcKonilere Veranlas- 
sung gehabt haben, sich weiter mit demselben zu beschflftigcn, 
nicht fernerbin ein Aergerniss für das grosse Publikum sei, 
das Jetat oft die gelehrtesten Männer an naturwisseDBcha/tltchen 
KtnstDiaaM weit flbenragt. Aber damit wire bbf eiacai aa- 
«rkaBStaB Haag«! dca Qjmn^äum «bgebolfen, kaineawega abär 
der Beweis geliefert, daaa BaalBtiul« Ifaerltaaig sei In 2 
Stunden NaturwissenaehaftcB in I nsd II kann dem Schaler 
■Äitljl ein wiascs Verstinduisa der allgemeiuBtüH lii p i!Ti> in 
riiynik urnl Chemie bei(rebr:icht werden, tiielir aber »ucii nicht! 
— .Das genllgl aueli " , (-.igen die Gegner der Uealscliuleu, 
auch Herr Prof. I^aas lindet, das» auf diese Weine der Forde- 
rung Wieses sehr leicht genttgt sei. Ich will gern ingeben, 
dasB in der That das to Gebotene fUr die allgemeine Bildung 
des kttaft^CB Philologen und Historikeia, vielleicht auch dea 
J«riaten» aiBBraicJiead aoia dttrile. Wl» iteht ea aber mit itam, 
dia aalnt Valinrwiaaniaahaftni «aar BMh Medieiii atadlraa 
woUcn? Diese werden ia Fl^rik «ad Ghwi« aageflUir dloartba 
Vorbildung vom GymnaBina nitbringeB ala bisher; ob dieae 
aber ausreichend sei, darüber appellire ich nn daa l'rtlie'l Saeh- 
verständiger. Und solche UrlLeile, Jio die* in Abrede »teilen, 
liegen in genll^-endei' 'Aa)A vor. Es fehlt allerdings :ini li nicht 
an AcuBseruugen vuii ProleRsoren der Jiaturwissenschaften, 
welche dem GymnHsiiil.ibiiurienten wegen der bessern geistigen 
Schulung, die sie ihm zuerkennen, trotz seiner geringeren Vor- 
kenntnisse den Vorzug geben; einmal aber atlMBen sich diese 
Urtheila auf ganz vereiaaaU« Qbla ErfalirttBgan , welche diea« 
Eenrea Mit eiaaat oder avai BMladmlabitBrianten gemacht ha- 
ban, md werden dnreb •atgefeBfatatita UttheilB aahr ala 
ralchlieh aufgewogen; andreraelta Hegt dI«MU üebelvoHen ge- 
gen die Kealücliulabitnricnten — man verzeihe mir, wenn ich 
iiffen meine Ansieht aui^Bprecbe — oft eine gewiBBu Bequem- 
lichkeit der Henen Professoren zn Grunde, die ea störend fin 
den, dass unter der grosseren Zahl von 8tudircnden, die ihnen 
noch immer von den Gymnasien zustrOmon, und die bisher in 
ihrem Wissen so sebSn auf gleichem Nis-«au standen, nämlich 
nichts mitbrachten — daaa da einzelne Realschulabitnrienton 
hiaaotretea, weleho dicaa leiModa Gleicbfaalt atflrea. Maiaa 
HcntB , iah «aiaa kalM «hdare Winniduft ala dia Natar- 
«iMBBaebaft «ad di« dafavf sich grSadeoda medieiniache, in 
dar der üniTersrtltBproflMSor genOthigt and Willens wire, so 
▼oUatHudig: mit den nntergten Elemenleii zu beginnrn, t-u pur 
nichts vorausseLZL-u zu können; und mag auch die (Jewulinlieit 
dies mancljem ertriiglich, ja selbst lieb getnaelit haben, so halte 
ich dies docii fQr ein VerhültniHS , daa an »ich unwQrdig ist 
und sich je länger, jo mehr als unhaltbar erweisen muBB. 
Wie soll es bei dem so raschen Fortachritt der Matarviaaen- 
Bcbaftcn dem Stodircnden mOglich Uaibaa« Bich aaf die HOhe 
aeiaer Wiaaaaachaft aa erbabea, «eaa or ateta wm ABC aaf 
der UbItcv^ ant aafiugaD eoll? Maa hflrt ae «ft klagea 
aber dea Uaagal aa gatea Lehrern flberhaapt an Lohtam der 
NatorwtaaeBaehaftea. IA iade dieae Erscheinnng nicht so nn- 
erklÄrlich. Im seltensten Falle kann der Unterricht auf dem 
Gymnasium in seiner bisherigen Beschränkung ein Interesse filr 
Niiturwig8enBeli:»ften (.'eweolit haben; in BiMuebeii Fällen achrec.kt 
das üewusstsein des Mangels an Vorbildung von dieaem Stu- 
dium zurück; nicht selten auch vertieft sich der fltadbeade 
in eine Specialitd^ nai ia dieaer wiaaeaaehaftUak etwa* aa pro- 



duciren nnd kommt vielleicht gar nicht zu einem aolclieB 
Ueberblick des ganzen Gebiets seiner Wissenschaft, wie ea fQr 
eiaea Lebier, der aiit freier Befaenaebnaf dea Stoffes^ aaa daaa 
ToUea adtdpDni anua, aaOiweadig tat Oer gewAhnlleho Bia» 
waad: «Alle unsere gioeaea Ibtnforiekw alad Ja t«bi Oyai- 
Baaiuai auBgegangcn!* eraobefait ratr halb trlTtal, halb unwahr. 
Freilich Bind sie früher fast immer vom (Jymnasium auKge- 
gangen, da Bie sonst Überhaupt nicht hätten üludiren können, 
das Genie bricht sich eben Bahn auch durch die grilssten 
Uiudcrnisac. Uas bewei-ist aber noch nicht, das-s die grosse 
Mehrzahl der Naturiorsrlier nicht bei besserer Vorbildung un- 
gleich weiter gefördert worden wäre. Andrerseits enthält der 
vorhin erwähnte Einwand nicht die volle Wahrheit; dena wir 
aekea viele LehiatOhle der Natarwiaaeaaebaft aa deataebea 
Uaivanitll«B mit lOaaera — hodigelehitaa Ittaaeia beaeta^ 
ffie aar eia HafaniataeiameB am OymBaainm abgAegt habea. 
leb kSaate mit Leichtigkeit eine groBse Zahl von Namen ala 
Beispiele nennen. b!f 'bt uie (ji rrcl'tigkeit , wenn man 

die (jyuniasialabiturieiiten lür zum htuüluai der Naturwissen- 
8th;it'.eii f;en(lgi nd bef.nhigt erklärt, Während man den »ualogen 
Gedanken, daSä ein Kealdchulabiturient alte Philologie studiren 
wolle, aU ein Monstrum von Lächerlichkeit bezeielmen würde. 
Freilieh sagen die Vertlicidiger der GymnasialbilduDg ala der 
allein seligroacbenden, der GymDa.-iialabiturieut sei durch dea 
formal lüldendea Eiaiuaa der Spraehatadiea viel heaaar aa 
■tnag tafiMkea Daaken gawMiBt aad dadareh aaeh beaaer aar 
wliaeaaefaallUdca Atbeit fceignet als der Sealachalabitaitaat 
Wenngleich aneh bTer die Mangelhaftigkeit der apraehtlehen 
DurchbilduufC des Hi;ilächtllerä aehr Ubertrieben wird, ao will 
ich diesem (irunde duch nicht jede Berechtigung abspreelieu, 
da ich fern davon bin, die Ue:tU('bi:li ftli- voUkomtiu M und keiner 
Vetbesaerung bedürftig zu erhalten; doch ich raeine, üiu ist auch 
vcrbesanrungafähig; und wenn man Mittel findet, sie so umzu- 
gestalten, d.isa ihre Abiturienten auch in sprachlicher Hinsiclit 
— ich meine nicht in der Summa der positiven Sprachkennt- 
aiaae^ aber ia Oedankeareiehtkam, Priaiaioa uad Gewandtkelt 
dea Anadniek% aad ia fiefaerheit dea ürtheib aiebt biater dea 
OyanaiialaUtarieBteB aorldnCBhai^ daaa dlifte doah trobl aii> 
znerkeBBen aeln, daaa die Realaebnle flir daa Stodiara der Na- 
tnrwisseuschnften und aller sogenannten realen Disziplinen eine 
bei weitem beseeru Vorbildung gewUbrt als selbat das nach den 
Vor8chl!<geii vim Urirn I'tiii'. Laiia reibrmirte Gymnasium, dass 
also da« Gymnasinra die Uealsclaile L 0. mit Latein nicht 
Uborflassig mache. 

Noch ein Vorschlag zur Herstellung einer Einheitsschnlo 
hat Anspruch auf Beachtung, das ist der, bis Sekunda inkloa. 
dea OjrauiaBiallehrplan mit der (Mber erwAutea etvaa grda- 
aeMi Bttrikibaichtigung dar ITatarwlMMMdHillM aal AnAuduBa 
dea Bagüieliea tob Tartia «der SetBada m bateabebaltea, i» 
der Prima aber eise Bl- oder Trifbreatioa eiatretea te laaaea» 
eine .\b'.!.eil'iiig (ibervvieu-en i mit den alten Sprachen, eine mit 
MaMuui.iiik nnd Nattii '.N idii nscliaften zu beschäftigen. Dieser 
VorHeblay: wurde in den Oktober -Konferenzen zu Berlin iVireli 
uniiern verehrten Vorsitzenden vertreten und ich kenue manche 
in meiner höchsten Achtung stuhenden Männer, die der gleichen 
Ansicht huldigen. Geehrte Kollegen, ich gestehe, dasB ich ia 
der Theorie ebeBfalla damit einverstanden bin, und eine bia 
Ober<Seknnda g«aeiaaobafUiche AaabUduag Aller für einea 
groBBen Segen haiteB wtide, gebe aaek daaa bei einer der- 
artigen Theilnng dar Prlaia jede AbttaUBBg tat ihren Haupt- 
fach das wanscIienBwertbe Ziel erreichen kSaate , daaa also 
d.ni:i eine höhere liüdungsanstalt zur Vorbereitung für alle 
weiteren Studien ausreichen würde; aber ich kaun mich bia 
jetzt nicht von der praktischen AuHfüljrburkeit Uberzeugen. 
Erstens scheint mir eine nicht zu unti racluitzende Gefahr ia 
jeder derartigen Bifurkation einer An.-dalt zu liegen. iJar zu 
leicht ist der Schüler, der die Absicht hat, sich spiter dieser 
uder jener Abtheilung anzusehlieBBen, dazu geneigt and schwer 
daroB abaubriogea, daaa er aeboa in dea vorangehenden Klaa- 
aea dareb Bevonagaag aebaB qiiterea Baaptfachs anderen 
Disciplinen den adaigea Fletia eatalekt; bo kOaate ea aieb 
leicht ereignen, daaa in Seenada, vielldeht aeboa ia Ober-TerÖ* 
in jeder der drei Gruppen (alte, neue Spraehea, Matbeaiatik 
und NaturwiHseii.ichaften) nur circa '/» Sehfller den An- 
fordi ruugcn zu genügen bestrebt ist, während die übrigen »/j, 
die später sich einer der beiden andern Gruppen zuwenden 
wollen, weit hinter den Anforderungen zurückbleiben , in dem 
QcdaakeB, ea werde wohl bei ihnen in dieaem far sie neben- 
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«kolilicheii Kitctie nicht xllzustreuK genommen werden. Uudiircli 
würde die erÄtrobtc bis Ob. II einheitliclic Üurciibililuti;; .ilkr 
völlig illuBoriüch. Ich glaube nicht, da^g ich zu schwai-z dHiiii 
sehe, meine Ilurn-n, wir KenUcluillchic;' Imbcn gerade darin zu 
trflbe Erfahrungen Gelegenheit gehabt; wean di« Leiatungen 
d«r ReaUchQler im Latein oft soweit hinter gß/MütUa Wttn- 
MhMi sardfikblaibM, »o liegt die« vor «Uan u diaMr inigen, 
«ft TM dn Bttem motk anterttOMn HeiBinf dar Bebder, 
d«t Litaln id der BaelMliale nehr NebauBehc: Eine 
■weite Frag« Iit die, ob bei einer gerechten BerOoMditigung 
beider Richtunjjen, der pprarhlirluri iinil der realen, in Tertia 
und Seknnda (mit I,at., Oriech., Franz., Kn{?l., Math., Natur- 
gefichichte, Physik neben Deutsch, Qeach^ Gcofinipliie, Kcli^iun) 
nicht die Gefalir der Zer.splitterung der Kräfte der Sehiiler 
noch viel grösser sein wurde als jet«t auf der Kcalschule, und 
ob derartige Anforderungeu au die Schiller, wenn sie wirklich 
erfttllt werden sollen, nicht die BefUrclituug nahe legM» dut 
wir den phyüiohen Wohlbefinden der Sehttler darcb n CMMe 
9Mg» i^Btrengnsg eehaden, md vm eo eine kdrpatfm wt- 
llUHMile Oeoentioo eniehes vlidea. Un diea ca vcnMiden, 
konnte man Terenehcn, die Arbelt mebr tn vertheilen s. B. 
durch (rinn Verlängerung de« Schnlkuraas um mindesteiiB ein 
JalHT. Dach ist ch nur noch fraglich, ob selbst dies zur 
Erreichung des Zieles ausreicliciid »ein würde, und ob in uns- 
rer rasch lebenden Zeit man berecbtißt ist, die Schüler noch 
ein Jahr langer auf der Schule zurückzuhalten. Uiesc Be- 
denken Bind es hanptaiehiich , die mir den au sich schünen 
Oednken einer einheitlichen Schule als zweifelhaft bezaglieb 
■einer praktischen Ansfohrbarkeit erscheinen laeMB. Aumr- 
dem wflrde drei- oder sweifache Prima an kleinarai Anitatteo, 
bewodm an kmnaanleii, Ikrar KostapieUgkeit wegen wohl oft 
lurtoleUfw Widenpmch erfitbren. (PortMUnng folgt.) 



8. Die Sagenwelt in der Sexta- 

Die jugendliche Ap|jprzeption iat bekanntlich eine j^imz an- 
dere al.-i die unsrij^e. In Köpfen, in welclien die Pliautaaie noeh 
das Uebergewirht hat, vermag das sinnliche Erkeuntnisaver- 
■Ogen noch nicht Uberftll und in logischer Weise die Schlltsae 
n lieben, welche ein exaktes Durchlaufen aller Momente von 
«iMier Seite aua uns als die richtigen aufdringt. Wenn wir 
-ufiulgea, «H Iber die Denkweiie der Kiadw AttklMnag m 
ymAaB&B, ao wird nanre eigne Brimemag vns nur wenig 
Irietm ktosea. Das Stadinm, welobea wir erreicht haben, ist 
«eitlich von der Periode, in welcher unsre ersten Denkversuche 
i-:^it'.r.<iiu1' II. zu sehr getrenut, als dass wir diese kümmerlichen 
Kemjuiszeiiztn als feste Stützpunkte einer Unternuchnng über 
uiesen i'uukt anseilen konnten. Viel siclicrcr wci ieii wir zum 
Ziele kommen, wenn v^ir exakte Beobachtungen an der Kinder- 
welt aelbat anateilen. Die Jugend trigt bekanntlich das Herz 
auf den Lippen und macht es uns nidit schwer, die einzelnen 
Vorstellnngen, die Vorstellungsreiheo und die Verknttpfnngen 
denelben «i erkennen. Bei nikercr Bcttnditnnf flUlt nna nn- 
wülknrliek die Aehnllehkeit stii; welche die OedankeBweit der 
Jngeind hat mit den Geisteaeneagniaaen der jetzigen nnzivili- 
airten VOIker und der früheren VOIker. Der Grund zu dieser 
Krscheimii);,' lii^'t k';ii auf i1<t Ilaml. Bei der Jujjend «uwolil 
wie bei den f^enaniiti-n \ Ulkeru herrscht noch L'nkcnntninH der 
seelischen Kiitlte, ein aliireblasstes Erinnerungsbild, weldieu im 
wachenden oder traumeudeu Zastand der Seele sich uns dar- 
bietet, wird noch nicht von einer direkten sinnlichen Wahr- 
nehmung unterschieden; aberall zeigt sieht dieselbe Willkür, 
mit der mau an etwaa Gegebesem eine beliebige Uraaehe fin- 
det. I>er Zeilgenoaae ÜeiMra und dar Jatsige Papu aelgSB 
Mda in itean Ideen Verwandaehaft mit denen einea Ein- 
datf valdM wir vns nur erkliraa können, wenn wir uns zu 
der Annaktse hinneigen, dass wir in den Entwiekelnngsstadien 
des H'niilirhrii Erkcnntnisuvermö^ciiä, ilie wir bei den Vfilkern 
bemei k< ti, lijf;i.sche l'rozeBise zu erkt:iucn haben, die von Jedem 
Intellekte zu duiciilnufcii .find. 

Eä wild uns, wenn wir von diesem Gesichtspunkte aus- 
gehen, erst Licht Uber die Thatsache kommen, dass an der 
Konserviruug des Ideenachatzes unserer Vorfahren, den wir in 
Märchen, Sagen, Sitten und Gebr&uchen niedergelegt und auf- 
bewahrt finden, die Jugend einen ao berromgcaden Anthail 
omunt. Biaanaita afaut der jogendUeh« 8bnaai4np*n> ^ 
AuatBwait trial aaatgiadMir in ueh anf ala der unarige, den i 
^a Bdt lln tl^tohn Gewohnheit hat abatiimpfen laaaen. ' 



inteiis'ver aber die .Stärke i.-it, mit welcher der Sinne.-j;«pp»rAt 
] IUI der .\bsorbiriin;j des iliin ^ewtir Irnrii Stiilfe.s arbeiti'I, dc-«to 
^yiitAcr i«t die Zühigkcit mit welcher die Vorstellungen von» 
(Jed.ieliini.Hae festgehalten werden. Bekanntlich erinnern sich 
alte Leute der Ereignisse ihrer Jugendzeit viel lebhafter als 
anderer, welche ihnen zeitlich näher stehen. Trügt nur schon 
dieae Energie der jngendliehea Sinne dasa b(d, den Qe- 
dankenmnth naht lange im Oedlditntaaa m tanrahnm, a» 
iat andrenella noeh Ar die abea erwihnta Thataaehe der Qia» 
stand von Bcdentnng, daaa aleh in den „alten Ideen", wrtehe 
man der Jnpeiid Glittet, <'inf .\nscliaiiunf!; der Dinge vorfindet, 
welche der Intellekt di ibelben als die seinige sofort erkennt. 
Hier fühlt er sich vollkuiuuieu in seinem Fahrwasser, nirgends 
ist für ihn Unklarheit vorhuuden. Was Wunder, wenn er 
solchen seinem Begriffsvermü^jcn accomodaleii Stoff mit Gier 
vcrsehliogt. Es ist ausserdem noch ein anderes Moment nicht zu 
vergeaaea. Das lebhafte Interesse, die lebendige Aufnahme de« 
ISrafthlten iat vielfiieh dareh die nabiigtenste flingabe an di« 
Autoritit de« Eraihlasdaa Bil%^ t«Meht Die lateaalvittt 
des Absorhireaa dar Tontellangan wird darek den Grad der 
Hingebung an die Antorittt mit beatimmt» ea iat dieae Hinge- 
bung ein Faktor, dpr durchaus nicht zn Obersehen ist. Der 
Mensch ist bekanntlich in seiner Jugend so wenig selbständig, 
dass sein Intellekt sich erst mttbsam losrankt von dem alten 
Stamm, der ihn bisher geschützt und ilim die WeR« vor,:e- 
leichnet hat. Tritt nnii ilcm Kinde «ine .\utoritat ent^e^;en, 
zu einer Zeit, wo dem Intellekte die Unmöt^lichkeit von etwas 
gegebeneu Wunderbaren noch nieht vurschwebt, ao ist dieselbe 
dea grflasteu Einflnsscs sicher. Alle Erfahrung welche der 
jageadliehe HOrer gemacht hat, wird von ihm Uber den Hän- 
fen geworfen. Ea abt die BiiMilnng geradaan eiaa Beata- 
chuug aaf daa jugendliehe Gemflth, weleba von daaa Gnda 
der Antorittt des Erzählenden abhüngi;; ist. 

Wir «ollen hiermit nicht etwa behauptet haben, daaa alle 
unsere Sextaner di« Mythen der (jiicchi n und Itönier als 'l'liat- 
sachen hinnehmen, weil der L«hrer die-ielljen irz.ililt hat. Ks 
möge ein Bci.spiel d.izu dienen, die Riehtnng des Ivnlliisrfes einer 
Autoritit bei der Jngend niher zu erläutern. Durch tauhcn 1- 
fiUtige Apperseption iat der jngendiieho Intellekt zn der Ui ber- 
zeugnng gekommen, daaa der Baum nicht sprechen kann- Kiia 
wird ihm eine Geachiehte erakhit, in welchem ein sprecheader 
Baam aaftritt' Dia üantOgliehkeit eiaer aelohea Handlang tob 
Seiten dea Baanea iat dem Kinde mA Bleibt in dar Weiaa klar 
geworden, daaa er eia aolehea Faktaa flüt daraelbeB fliaharheU 
beaweifelt, wie wir ea thnn. 

Glaubt er nun die Beobachtung gemacht zu haben, dass 
eine Autoritil! ihr Gewicht für dicee Behanptnnir in die Wag- 
: «chalc legi, it.'. riii .Miiuieiit vui handcu , wchdius v.ni einen 
i l'ruientsalz die klare, selbstgewonneue Anschauuri;.' trubt. Da die 
' geistige Entwieicelang bei den Kindern vou vielen Faktoren 
abhängig ist, so versteht es sich von selbst, dass man ein 
solches Stadium des Uin- und Uersehwankens der Ideen nicht 
darek Angabe beatimmtar Jakra fiairea luwn. Daa eine lUnd. 
wird Dank der Oaaat opportuner Verhiltnlaae etaem atriebea 
Stadium frflher, daa andere später entsogen. 

Man gebe sich Betreff der Thatsache keinen Illusionen 
hin: die alten und neuen Ideen lii fcin im jugendlichen Kupl« 
im Kampfe und ein Akzentuiren der alten Ideen von Seiten 
einer Aillorita'. Iieinst noch nicht, dieser alten Idee diu abüu- 
solulen Sieg verschalTen, wohl aber den Kampf der Ideen ver- 
längern. Es ist aber vou höchster Bedentung, dass einem 
Durchbruehe der neneo Ideen sich nicht allzuviele ilindernisso 
in den Weg at^laa. h früher der jugendliche Sinnesapparal 
aiah mit der Boaen Anffnaanag der Dinge vertraut gemacht ha^ 
daato nMbr Garaatle bietet er Ar daa endgültigen Sieg der 
Ideen. Je lebendiger demselben du nenea Ventiadaiaa dar 
Dinge anfge^iangen iüt, ji- früher daa Vertrauen lu der Sicher- 
heit liierter ii.'U"u .\ ppi-i aeiition in die Seele gesenkt iat, desti.) 
schwacher werden d.t- Iii aklianen auftreten, wi lclu' die neuen 
Auschauungeu liinwepzuschwemmen drüben. Ist in Waiirheit 
„eine neue Welt im Innern' aufgebaut. Ist die Methudo be- 
festigt, welclie zu einer verständigeren .\uffasKnng der Dinge 
leitet, so wird der Intellekt eine Macht, welche in bewuaater 
Weise den Sieg ttber die alten Ideen davon trägt Kichti iat 
ceOhrUdier, aU wenn daa aiegreiebe Ueberwiegea der nenea 
Idaaa nieht ala daa Baaultat eiaar gvBaAideB Appeneptioa 
aich priaentirt, aondern nur te TaiMaaae a dar aHan Ideea 
doknmeatirt, welche vom Gedfiehtaha ataht mehr b daatUeher 
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WdM npndniirt werdn kODB«a. Mnr wo wir flia firahseitiges 
bewuMtet Aiif|d»M der ■ttan Idew fladen, ktonen wir tieber 
•da, einem Intellekte gegenflbtir W Itdien, wel«h«r alloa nltn 

Ideen ThOr nnd Thor geechIow«0 tet. 

Der verlingeite Kanijti' priiparirt den limii D , .luf äcm 
auch nocti im gpaU^ro Lcbun Ideen hervuni.chicj»eti küniicn, 
welche in direktem Wider»prac)ie stehen mit dem uns von den 
Sinnen gegebenen. Es ist nicht su beweisen, dass ein längerer 
Kampf eine desto gründlichere Abfertigung der alten Ideen zar 
F«lg« bat. Je IlBger dicMlboi ait Jugeadkrafk im Gedäciit- 
■iM ftilgabalten werden, dnta mdir MalMi ri« die MKilichkeit 
«iedtr reprodnairt n wefdea. b itt aVgUeh, daM bei eia- 
adnen Indivtdnen anter ümetlndea die Herrtebalt der aeaen 
Ideen nacli i>im-m Uutrtn Katnpfi- rine so »bsoliitc geworden 
ist, dasB IT den alli » dt-r Ltoüeii ^jiuizlicli entzogen iBt. Bei den 
Dn-iflt«n MenscIit'D wird jedoch ein in die J.:iii|j:c ^'p/nifiner 
kUuetiicii yersciilepptcr Kampf zuniiclrs: du» l'arsllelncbencin- 
anderbesteben der beiden Anachauuugeu zur Fol>:e haben und 
daaa jeaea geiatigeB Zuatand eneagen, in welcliem mau auch 
aaeli Jc^eben AIwrgünben lieh Im die Araie wirft. i 

Wir glaabea aaa kelaeawaga, in Beattaa «inea anaaan ! 
an lein , Termitteltt deaeelben man dem Abeirrlanbea tinen | 
Todesstoss versetien kiniviii-. Die Q;irlleii dcsai-Ibun ließen j* I 
vor allem in der t'iiaiitasm de» V'oiltcg und die Uiüereuien, I 
v,elclic- eine in Sprtlngen sieh bewegende Denkweise und ein 
rite arbeitender Sinneiapparat produsiren, werden zu Jeder Zeit 
den Vorrath der alten Ideen mit qaaiitativ homologen ergünzcn. 
Wohl aber acbeiat ea im Interene der Erziehung geboten, die { 
Forderaag aa atellen, daaa auf der Schale als Staataanttalt 
in der BBtmtaa Klaaae tob SeUaa der ala Aataritlten 
nr die Jagend aaftretend« Lakrar aar lelAer MeMMimtoff 
in der OeaehlehtiBtnnde gabotea irtrd, walehcr ia keiaer Weise 
mit unserer Auffassung der Diage In Widerspruch Bt«ht Als 
leitende Ninrn für die wichtige Vertheihiüf: dieses Stoffes kann 
nor die Msiiroe ^'i-lten, uasK wir ein prii-HHcn h InteicsKc daran j 
haben, bei der J'jj^enii tni/i/.eitii.' (ien Knrelibnu-lj (in neuen 
Ideen zu erzielen, als ein Beaestigeu der Märchen und Mythen 
in denen sich der Menaeh in atlaperhafter Weiae aneiat im 
Denken flbte. 

leh neige mteh darehana nieht der Anrieht bin, daaa ee 

tIberdOssig sei, die Sagen des Alterthams aaf unsem Schulen 
tu treiben. Nichts lüge mir ferner, als eine solche Forderung 
SU stellen. Wohl aber ist e^ tneiiK- MeiiiiHif;, d:i88 weder in 
materialer noch in l'onnalpr liuiciHlu dieser StuiT i»snz be- 
gonders für Sextaner zu emplehleii iHt, Nehim n wir l{üet.>^icht 
anf die materiale Seite desselben, so iat ohno Zweifel ein Trak- 
tiren dieses ätuffes in Quarta weit eher angebracht als in der 
Sexta. In dieser Klaaae greift der Uaterrieht iai Lateioiachen 
nad in der Qeaohichte aan Thdl in daa Gebiet dar Sagenwelt 
«tat Bid baAidart daa In aneama et aaagidBeB trartcra deaicl- 
ben; ea werden ia den BpveehitBBden die 8ahller mit den 
einzelnen Oötlrrgestalten, mit ZOgeo ans dem Sagenkreise ent- 
nommen bekannt, das Ohr ist gewOhnt an den Klang der la- 
teinischen und griechischen Namen, welche jetzt besser im Ge- 
dHchtnisB haften. In den Gegrhichtsstnnden der Quarta bietet 
namentlich die rOmische nnd griechische Oeschichtc Gelegenheit, I 
dea phantasielosen römischen und den reizvolleren griechischen 
Bngenilcff vonutragen. Man musä sich in der That die Frage 
ataDan^ weahalb siaa nIeht ackoa lauge die Mythen naeb dieser 
KlaMB variagt hat. Mm wnia nieht oIb, daaa der Stoff sich 
dareb dicaa n«a« Aaaaiiaa .allMaahr ashlUitai ««rde ia den 
OeicMebtaetnndent eine weiäa Oekonenile wird aebon daa au- 
reirhende M.'isa des zu vertheilenden Stoffes nach Ausschei- 
dung alles Unwesentlichen bestimmen kdnnen. Sollte) in der 
Tliat die Zeit nicht hinreichen in den Ueschichtsstunden , so { 
wird man schon seine Schuldigkeit gethan haben, wenn man * 
dareh einsctila^ende Stucke ans einem Lesebneba fiBr Qnitta 
fttr jUe Ueberliefernng des Stoffes Sorge trftgt. 

Was die formale Seite dieser Unterrichtninaterie betrifft, 
wollen wir dicHi lbe in eine intellektuelle nnd in eine ethische 
zei!(gen. F,R int von mir schon au§);efQhrt worden, wio he- 
soiiderH in Huc-ksiclit auf die AuBbilJuni; des Intellektes e» für 
dnrchaus geboten crsclieint, dass der öa^renJitoff noch nicht in 
Sexta gegeben wird. Dass die OemUthü tiud Charakterbildnng 
der Jugend eine besondere Stfltze dnrcb den Vortrag der an- 
tiken Mythen erhalten, wird wohl aehweriieh Jeaaad in vollem 
fimata bcban|itea woUaa. Ea traten im Qafeatbeil «A ZOga 



in demselben auf, wdeba BO nanoher von nna lieber nicht er^ 
z&hlen mOchte. 

Ea iit ein Itrthna» aa giaaban, daaa aar die aotika Sagan- 
weit dl« PbaatMita dar Sextaner ananregen hn Stande lab — 
Der elgentbSmlicbe Reiz, welcher-dnrch dio gestaltende SngBII- 
welt der Phantasie derselben geboten wird, Ksst eich aaeh; 

durch andere Unterrichtamaterie foBtstellen, welche In mate- 
rialer wie formaler Hinsicht den Krziehunf^szwecken mehr ont- 
gprechen als die Mythe:iwelt. Icli denice hierbei an ein« ma- 
terielle Erweiterung des naturgeschichtlicheu nnd geographischen 
Unterrieh tes. 

Man gebe also die Sagenwelt, doch nur in dem Masse, ala- 
der Zusammenhang mit den übrigen Diaiipliaen ein aolehaa- 
Wiaaaa vamolhireadlg^ and man wird aie danbvng aaeb an" 
glaldi Ib daa Zei^inkta gebataa baban, in welahea dieaelbaik 
keine HenuBUBgnhnMBta Ar dla istrilaktBella Büdang aei» 
können. 



Voraehlag »r firfiiidiing tim Vanin an ScImtM dar 
JhqwmL 

Aus: Ferdinand Schmidt, , Berliner Bilder". Vulkserz&h- 
lungen nnd Schilderungen aua dem Berliner Volksleben", Bre- 
men, Kordwestdeutscber Volkssohriften^erlag, A. G. 2 Bädchen 
k 1 Mark) ist «in Sondaabdmak nater dem Titel .Ein Abend 
bei Diesterweg" eraeUeneni dar da Naehirart dea YerfiMaeva- 
nachstehenden heherägenawerthen Veraeblag eathllt. 

Berlin theilt „trotzdem nnd alledem* immer noch den Ruhm 
der llauptstapelplatz Norddcutsclilandä für das verkommene 
I'arisertlium zu sein. Gicbc es doch der öffentlichen Vergntt- 

gini);.HiL'ti..iie iiieiit wenige, for die da gilt, was PrefcaaBT ViaekaF' 

in Stuttgart kllmlieh von Raden-Baden sagte: 

„Ilexensabbath ist hier, und Ferien feiert die Tagea^L. 
Freiheit nnd GIciclibcit gilt. Dame und Dirne ist eini. Und 
man verargt es nicht, wenn etwa ein lockerer Vage! nie. Dcasi- 
monde aaqprieht eine der ehrbaren Fnui'n." 

Daa aaitlndiga PnUikum bcraebt aeiebe Lobnin, wm. 
das Leben der Dirnen antniabaa. — Letstere begianen aahimk 

— nach dem Vorgange in Paris — Tonangeberinnen der Mo- 
di^n zu sein. Ein Scliritt noch, und die Hersclieriunen auf dem 
Gebiete der Mode weiiien Hersrlii riimen auf dem Gebiete der 
Moral. Wehe den SuUfrÜiiiren , weiin es Jemalo üaliiu kitme, 
dass die Mehrzahl der junRen Mutter aoffcelnJrt luitte, Prieate- 
rinnen der Züchtigkeit zu sein! Züchtiger rfinu der Mutter ist 
der Uaiiptbeatandtkoil der geistigen Milch fur die jungen See- 
len, ohne die sie nicht gedeihen können. Vernahmst du nicht 
vlaUkalk wie Laater and Fteeliheit belacht werden? So lacht, 
die Hülfe. Wo iat der pvlebtige Geaell, dar dentaohe Enlen- 
spicgel geblieben , der voll sittlichen Eraitaa die Qeliael dea- 
Spottes Bcbwaug? Jetzt gehet der Spottgeilt Helaeli am. Binat 
aagta Bciae: 

„Selten Iwibt ihr mich verstanden. 

Selten aiirli verst.iiid ich euch; 

Kur wenn wir im Koth uns fanden, 

So verstanden wir uns gleich." 
Heine's Janger gleichen Aerzten, die mit vergifteten Mes- 
sern Sehldes avsBohneiden. Sie tauchen ihre Geisseln in den> 
HOUcnpfuhl ranairtoten Giftes. Wohl treffen die Geiaaelu den 
und jenen, der ea warfiaat, aber das Gift spriUt amher and 
schadigt die ZneebaaeadeB. Sein Anbaneb eneagt frlTalen 
Sinn. Unsem Altvordern sagte Taeitna naeb: .Slalaeban idabt. 
ober Laster wie die verderbten Römer." Bb giabt lüvUlaatloaa- 
gifte, die den Völkern solchen Kuhm rauben. Geber die letate 
Zeit Grieelieul,uuls f.;iKt Droyäen: .Leichtsinnig, aller Inner- 
lichkeit bar, ohne Haltung und Wollen, ohne Tugend und Re- 
ligion, geht da« Griechenland in jene geistreiche, pikante, zer- 
lahrene Verworfenheit Ober, welche »teta das letzte Sudium ia 
dem Leben der Völker beselchnet" Obige Worte sind werth, 
!■ anaten Betrmebt gaaogm an werden. Fasst Droyieu's Wort 
aar Beriinr Gott Lnbl In ssiaea gamao üa&nge nicht, aber 

— nnd daa tat tfaaiig fwaffl — n eiBen gnten Theilel Gehe 
in die Werksatten nnd tlebe, was daa Veik lieeetl SehiUer, 
Goethe, Le-Hsing — überwundener Standpnnktl Wem dieSablanse: 
FrivolitÄt d< n bnnten Apfel gereicht bat, Ute den bat dar Gar- 
ten der kliiüslsclien I/iteratnr seines Vaterlandes aalgohOrt ein 
Eden zu sein. Kin liand der Werke unserer grflssten Üeistea- 
helden wird als zu theuer betraciitet, aber der Woehengroschen 
ftlr Romane ans literarischen Fabriken, dnrob die aystematiBeh> 
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anf den Bittlicben Rnin des Volkes hingearbeitet wird, i»t vor- 
handeu, and dieie Art freiwilliger Steuer für gedruckte Un- 



sitfllitigk«i(«i 



Wim bdngt Q«ti?* DmaA wwdw Utanrlidw Arbritan 
bMtellf, daiBMli dl« Feder gewihli Was ■ittUeher Gehalt! 
Pikant nnd farbonpriehtig soll die Waare sein, dcDo ite boU 

,g(thcii." — Em icii bt ScliriftBtellfT, <l]p unti r aufgenommenen 
NsmPTi — filr ilsK Volk viülf.t «chrpiben, die aber ihren eige- 
nen Kindern nirlit geHtattcn , jene» zn lesen. Sie wollen ihm 
eigenen Kinder bewahren vnr der mit giftigen HiaBmen erfüll- 
ten Atmosphäre ihrer eigenen Werke. Gleiches ist von ge- 
wissen Theaterdichtern nnd Tbeaterdirektoren inbetng auf 
Atllbmigen gegenflber ihren Kindern sn sagen. Erröthen 
sebea BtthnaunttgUad dnnb die Sebmbüw biadweh, 
— aaefc Wort umi Qebwd«^ — den tigtnm KMern 
ea den PsbUkam bietet Um Gott, redet Mctere 
der MeDteheaf^enad an, wie vermfiget ibr es, also in ftwratn? 
also das OtTtritliclu Gewissen abzuBtnmpfM? Waa «trda Bit 
euch das Vulk Ailit-n» gethan haben? 

Ilnlinlachend erwidern jene: Üii meinst das Volk .Xtliena 
in sfiniir Itlllthezeit. Ja, hätten wir lieut eine Bev«jlkcrung 
dieser Art! Der hohe Zug, da» hoho Wollen und Verlangen 
einer solchen Bevölkerung würde auch 1I3M bMealenl Die 
Kanst ist snm Geschlft herabgesunken. OlMlblt dl, dan MB 
bei dcB »Geacbifta" wobl iat? Wie «ft nMMii wir uierB 
Bkal aa iea StaAn, dia wir briagto, Idntar der GrinMM v«r* 
beisenl Aber an will lebaal 

Aaeb eine kritlaehe Feder blHst nnd donnert inr Ab- 
wechselnng einmal, wenn Frivolitit und GeschmacklobigkLit zu 
unvemchänit dem Abgrunde antreiben. Aber dies kritieche 
Wi^tti rn hat no«h Biobt dte Ifadit dei Stwinee, ea bllat nar 

an, nidit aus! 

Ks ist utTenbar: die Fahlnag ftlr das Sehickllche nnd Un- 
aehicklicho befindet sicli bei einem grossen Theile der Bevdl- 
kerung in einem so bedenklichen Schwichegrade and einer 
•olchca TrObang, daaa bessere Begnagen deh bat aar aodi 
ia der Fem aabaliegliahen Eapftiden gelegeatlitli beawrkbar 



Nun ist neaerdings aoeh hintngekommen die Verwtlstung 
des Öffentlichen Lebeua durch die „Gründer", die eine ganse 
Schaar weiblicher Wesim in ihre Kreise gelogen und sie dar- 
nach als Chor der Bacchantinnen entlassen haben, wie nicht 
minder die aus dem Sumpfe des Hasses, Neides und der Gier 
geborue Agitation di:r 8uiialderaokr«ten. Wer vermag es, im 
Hinblick auf die vielen bedenkliohen Uebel der Zelt noch in 
der Empfindung der Rahe aa Teriuurea? 

Tansende fttblea, et ndeae etwaa geaehehea, am dea waeb> 
leadea Uebela Balialt an tbaa. Eiaer klagt dem aadeta die 
Xetk: eia Lebrer ia einer ptdagogiseben ZtUaehrift dem Kol- 
legea, ein Borger im Privatgeaprieb dem IDtbtiger. ,IMe 
Weisheit predigt anf den Gasaea»' 

Soll ea dabei bieiben? 

WaM tlumV 

Die Abwehr der Uebol erfordert Manner, die ein Ohr nnd 
ein Hera haben far den Wabrheits- und Liebesm^ der ans der 
Weltgeschichte tönt. Hinner solcher Art mOssea elaaader die 
Hand zum Bunde reichen. 

Waa nOaete die aene Vereinigang teia? 

Ba pUegni^MlMt Anom BieÜanrtaU, der eia ür- 
tkcU earM» «wr alle dii)j«Bigea SiMlade, die heilaam oder 
Terderbtieh aaf die MTentliebe Bniebaag wirina. Voa Uer 
ans uaaste des p&dagogisclie (icwlaeea der Hevdlkeniig theils 
Wachgerufen, theils verschärft werden. 

Die Vereinigung mUebtt^ der treue nnd nneraohrockeuu 
Wächter Uber das Thcuerste »ein, was daa Vaterland bat^ Ober 
die juugc'ij henuin'ifendea GeaeMeehter, elae An%abe icihOat. 
beilig, atiersehöpllicbl 

Die Vereinigaag tttaste eine ManifesUtion deutseben, sitt- 
lieben Qeiatee gagaaObar dem fraasOeiaehea Weeei 



Ole Vetebigamr mtlsste den Anitoea geben an einen 
venen, anaaeblieeslieh anf geistigem nnd sittliebem Gebiete an 

schlagenden Hefreiungskriege, der als Ziel hätte: völlige Er- 
lösung VOM der Uerrsehaft fransösischen Unwesen». Denn 
wahrlich, niclit lUr die Vergangenheit allein, soudem auch fur 
die gegenwärtige 2eit gilt daa Wort des edlen Max von 



„Wir hatten an der bunten Wange, 
Der alten Babel uns beranieht 
Und ifaiem freeben Lmtgeaanga 
Mit keaeelMBi deattehea Obr gdaaeekt* 

Wer mit ollbuea Angen die Znatinde betraefatet, der mnss ge- 
stehen: anf dem Gebiete der Sitte und der Denicweise befinden 

wir LUIS tioch immer in fr.tuzüsischer KncchtachaA. Der Kampf 
gegen den iTHten Napolcün war der verlietssungsvollc Anfang, 
der Kampf von 187U — 71 war der glüi reiche Fortgang des 
grossen ICrIösungskampfefi, den Denlschiand SU fubren iiat, am 
SU wahrer Freiheit, ni herrlicher F.ntfaltong asine 
zu gelangen, um seine Mission sa erfOllen. 

Welche unerhörten Summen giebt Berlin für i 
Wesen ansl Uss VortrefflieliatB wlie na erwarten, wenn an der 
Sorge ihr die Steigernng der fartallektaellen Kmft nnd ia Br- 
weitemng dee Winsens nad SOanena nocb die Tersebnfaebte 
Sorge Air die Terst&rknng der erslehtichen Einflasse binxnklme. 

Furchtbare Gefahr lUv ein Volk, wenn der Förderung ik'ä 
sittlichen Lebens weniger Sorglalt xugewendct wird, als der 
Förderung de» Wissens und Können»! — Der Hinblick auf 
eine derartige eiuBeitige Förderung der Kultur presate dem 
Staatsmann Wellington den Warnnngsmf aus: „Mit all' eurer 
Schulbildung ohne Hassregel zur sittlichen Erziehung werdet 
ihr nur raflinirte Teufel erziehen!" 

Soll Einaelnes antgefohrt werden, waa in Angriff genen- 
aiea werden kOaatef Ia der OharakterMraag der ZaaHad» 
üni Uebel geaaaat, deren Beseitigung erltaslicb eraehtfat 
Wichtigeres, Grösseres wttrde naturgemiss dem BOndnisa ent- 
Hprieii^en. K.iner so grossen zivilisatorischen Frage gegenüber, 
wie die ist, die die sittliche Erhebung der Bevölkernng einer 
Grossstadt zu ilin-iii G .u'eiisiand hat, entwickeln i^ich in der 
Gemeinschaft Edler und Einsichtiger von selbst fruchtbare und 
in ihrer Verwirklichung heilsame Fline. 

In Snmma ist mein Glaube der, dass das Berliner Volka- 
vor grösserem Verfalle nur zu bewahren ist dareb Bi]> 
dang einer Kemaehnnr itarkgeernnter Uiaaer nad beekber^ 
^r Franea, die mit klaten Bewaeataeia aad aaeiaehtttctw 
lieber ZUiigkeit Ziele, wie eie an einem Theile oben beseicb- 
net sind, verfolgt, die namentlieh dem Gedanken allseitige An- 
erkennung verschafft, djiss des Volkes Jiiperid aneer vor- 
nehmster .Staatsschatz ist, und dass das erwaclisone Geschlecht 
die heilige Ptiiclil lube, duai Leben und Treiben nach der 
Frage an regeln und zu gestalten: Was naut, was schadet 
dam jangen Qeaehleehte? 

Ita|arfl und die Bürgerschule. 

Aaeb Uagan bat aaklraidie .Bttrgenehalen". Wer ateb 
jedoeh vorstelle engt die Wiener Volksschale, dieselben hätten 
den Zweck, der dieser Sebnlkategorie in Oesterreich gestellt ist, 
oder es herrsche in denselben auch mir theilweise der üfrtziella 
Lehrplan des ungar. UnterrichtaminiHli riumu, der iHt %'iin arfcm 
Irrthum befangen; ja man könnte behnupti'n , da.iH nlle diese 
Scholen in Ungarn, mit Ausnahme der zwei hauptstadtischea 
in Pest, alles andere eher seien als Bttrgersohnlen. Wahrhaf- 
tige wenn man dea höchsten Preis aussobriebe auf die Beant* 
wertiag der Frage: .Was ist die nngarisehe Bfligeraekaie?" 
— ee wlM kaia dtanbgeboraer im Stande diaae Fnga lUbilg 
an Ueen. Efe bat dlee eelnea Oraad anm Tbelt eebea daito, 
daH bei nns die Schnipflicht nur Ui mm 12. Jahre dauert, 
die Zahl der Kinder also, die naeb Absolvirung der Volks- 
schule noch schulpflichtig sind, eine verschwindend kleine ist. - 
Wer soll demnach diese Sehnte besuchen, wenn man diejenigen, 
die das 12. Lebensjahr inrUckgelegt haben, zum Schulbesnche 
nicht anhalten kann, and jeue, die es weiter bringen wollen, 
viel lieber eine Mittelschule besuchen! In Pest selbst konnte 
(im VI. Bezirke) bisher die oberste (fttnfte) KUase der fiOrger- 
sohnle noch nie errichtet werden, nad selbst die ToHetste 

inerte) Klaue aiUte abgelrabaao SehaUidna aar 7 
lehller, wibread die aatente aeit dem Beilaalii der Sebale 
steta Ia mehrere Parallelahtbeilungen getrennt war. Was 
ist also mit diesen Schulen anzufangen? Das wissen weder 
jene, die in denBclbcn lehren, noch die Schnlbehärden, da msn 
Uber Ziel und Aufgabe im Unklaren ist und gewöhulich mehrere 
Ziele verfolgt, i.ilnie ein einziges zu erreichen. Un.sere „ liilrger- 
sclinlen" sind also keine Bürgerschulen und keine Mittelschulen. 
Was also denn? Ein Konglomerat nnd Gemische von Bürger- 
Baal-, Qymaaaial- nad BealgymBaualaeknlea, je naeb dem Be* 
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ÄttofnisBc dfR Orti-B, jf nacli dt-i \ (_iiiiLbe der OrtsscLulbeliörde 
andern f^uitiiisscn. 

Um dieseä Zwitterding von >Srliulcn näher zu illuBtriren, 
Bei es mir TergOnnt, unter den Lebr))iancn aolcher „Uttrger- 
•chnlea'' eine Blumenlete zu halten and bervonnheben, inwic- 
Witt Bio vom ofliiellen Lehrplan abweichen: 

flMgedin (geeaswiitif dwiklmif , vom nteliiteii Jahn 
vtaridM^): Weltg«Miiiehte be^nat h der L(i.k. der «ntenteii), 
Flgrtik in der n. Klaaae. 

Kascban (cwelklaBsig): der Jahresbericht tagt selbat, das» 
die NaturwisitenBchaßen d«m ReaJsehuI-, die lioauBillitebcn 
Fächer dem GyronaBiallehrplan entnommen sind. 

Somorja (droikla^^sig): liier iat einfach der Lehtplttl des 
L'ntergjmnaaiiiB eingefulirt, Latein alao obligat ' 

BcregsitB (vicrklasBi^): Latein ist dnreligelMOdt obligat. 
Phjaik vird erst in der IV. Klaaae gelehrt. 

Ali<S-Lendva (vierklaasig) : Katurgcachicbte wie im Gym- 
BialiD, PlijBik in der III. aud IV., Leteln in «llee KleBaen, 
doob aiebt obligat (Ea lernte« rieben Sefaaler Latefn, die In 
vier Abtheiinngcu unterrichtet wurden!!) 

Werachetis (vierklawig): der Lehrplan ist gana dem offi- 
zicllf'n Heiilscliiilielirplant' nntnommen mit fakultativem Latein 
uuil Fianzclgiscfi. (Also ein periekted Keiilpymuasium.) 

Moder» (vir) kl;\ j-iif.' lar KiiLibcii. zweiklaisif; I'Ui' Miiiiolic-n): 
j^atein und Frauzüaiach relativ obligat; diu rcaliatischon Fächer 
itind der Baaleelhale, die Innmiiiatleehea dm Oynmnelmi «a- 
;[;epuBt. 

SzentcB (aechsklasBig for Knaben, zweiklasaig für Mädchen): 
hl der Knebeaechole ist darebgiBgig Leteia nad Grieohieeb (I) 
obligat, Fruiflolieb relafir oWgat; der Lefatpbni let dendbo 
wie der der nntrrn Oyiaaadalklueen. 

Die a!nd „Hür};er8«ho1en*; aie werden von den BehSrden 

00 genannt und i^l.i soiclio anerkannt. Allerdinga hat die« 
aaeh seine besomleni Üiilnde, und wir wollen dieaelbeu hier 
aaeaprochen. 

üie Krciruni^ und Erhaltung; einer MittcUcliule i^t immer 
mit bedeuteodon Koaten vorbonden. Entweder Kommune odof 
Staat maaaen ein UebSnde BcliafTen, nnd für deaaen Erhaltung, 
Eioricbtung, Adroini»tration etc. aorgen — su einer BUrger- 
•cbile goadgoa 8 bia 4 Zinaier. An einer Uittdacbale dOrfea 
aar «kadaaiadi gelrildale Lehrer fnagiien; aaa iat aber aa 
aolehea aloht aar ein fUlbarer Mangel, aondem aie mOaaea 
ancli beeaer honorlrt werden — wlhrend an einer Bflrger- 
ffhiili; d!i. Ij'livcr, ä'.v lici'li nur d»8 Seminur besucht liwben, 
mit jeijrjüi (.jehalte vtnürb nelnucn uilläsen; man k:uin Ini-i fer- 
ner pri.il, isuriaelie Aubbilfslehrer in AbunJiinz — uft :r.iaacr 
dem Direktor lauter »ulelie — ja ucibHt den KomitatHHclirci- 
ber ala Zeichen- nnd Schreib-^I'rofcaaor" anstellen, wie diea in 
Beregsdea der Fall tat. Der Staat duldet alao die Baatarde 
von SehaleD, «eil lio — billig aiadl 0. Boadi. 



Der Realschulminnertag in Kanel. 

Am 2». nnd 29. Üeaerobcr v. J. hat in Kaaael eine Ver- 
RammloDg von Keulcieliulniännern stattRefnuden, welche anch 
fOr weitere Kreise von einijfem Interesse i«t. Die deutschen 
RealBcliulmänner^erHammlnngen zu Gera (Herbst lX7.'-i) und 
Braunachweig (1H74) {fingen bekunntlicli von der Ansicht aus, 
dasa der mOglielmt einlieitlich'j Aufbau deR deutschen Schul- 
weeena an eratreben aei und verUagtea Fteiiieit ia der 6e- 
ataltnng des UaterriebtaweaoBO, OWäbeNohttgaaff der Real- 
iehalo I. 0. aiit doai Oyanaelui and Hentaltmg von latein- 
loeea hOhom Blirgenebalea. In Gfra worden die allgemeinen 
Ornndaltse anageaprochen, in }<r.tnDsohweig beschäftigte man 
alcb mit der Anwendnnj; derselben nnf die künftige Gestaltung 
deo Roalachulweseni^. 

Einige der in Lirannäcliwei«; j^efnaaten Üeschlflsae — der 
Aasdrnck war natürlich nnr im Sinne von „ Kegolntionon " ge- 
braucht — erregten unter den Keal»cliulmännorn besonders in 
den Rheinlanden Widerspruch. Man deutete die BeschlQsac so, 
ala aolle die Oleiehbereehtigang mit dea OTamaaiea aar für 
oiae oat aa fladeade BealadNile dar Zaiiaaft gefiwdarl «orden 
aad ana lirchtete daher, data dk bottdmle Beataehalo L 0. 
ia ihrer Qrnndlage ersetiflttert werden oolle. Da die brann- 
achweiger Vcriianimlan^; anrh bp.srlilr.sgrn hnii:-, auf die GrQn- 
dung einea Vereins zur llerbeifubrunt; einer Kefurui drs hülurn 
Hchulwesrns hinzuwirken und da gleichzeitig die Aussicliti n 
der Bealacbnle immer . nngOnatiger an werden scbienen, so er- 



klärte »icli eine auseiiuiiche Verjiammlung in Dllaseldorf Ostern 
1875 gegen einen Theil der braun Beb weiter Beschlüsse^ beson- 
ders gegen die ReforrobcHtrebnngen derselben nnd fand mit 
dieser Krkl.nruug zahlreiche Zustimmung. 

So achien eine atarke Differenz unter den ReaUchnlmia- 
nern zu bestebea, obgleich dieselbe in Wirklichkeit durehaaa 
nieht Torhandea war, «eaifatoaa aiebt ao, daaa die geneiaiaiBe 
Aibait Ar dl« BaalaelMilo booiatnebtigt werdoa ainnto. Dean 
die ABhiagw der brannachweiger BeschlUaae faaaten diese nur 
aie eine i^eitere Entwickelung der Realschule auf ihrer gegen- 
wärtigen faktischen Grundlage, eine Hrhöhung der LeistungS- 
tabi^keit ihrer Schulen nnd als eine Andeutung auf, wie der 
einheitliche Anfbali dea dmtoebea SebaiweaoaB ia Aagiiff aa 
nehmen sei. 

Es galt nun, eine Versündigung zwischen den divergi- 
rendcn Ansichten zu finden nnd die Gemeinaamkoit des Bodens 
fUr.die künftige Arbeit au konstatiren. Zuerst wurde dieser 
Weg in Brealau beaehritte^ wo eiao VerMaualaag achleeioeber 
nnd pooenaoher ReabehnlBilaBer ia dieaea Siaaa eia« BritUi» 
mng abgab. Der Miederrhein folgte, wo die Tennittelnde Rich- 
tung (am 12. Dez. v. J. in KOln) die Bildung einea allgemeinoa 
Rcalschulleiirervereins beschloss \inJ auBftlhrCi.'. In Kassel*) 
endlich ist es sehinj^en, zwischen den AusÄclHlssen der brauu- 
»ehwi i:;i r und ilrr k'ihii r Versammlungen so wie den Ver- 
trauensmännern der broalauer Veraamminng eine vollständige 
Toratändigung hcrbeizuAlbrea. Ut dem Statut dea in KAla 
gegrOndeten Vereine war aian iwar nicht vollatiadig oiator- 
ataaden. Deaaoch glaubtea alle Anweaenden dea Aaaahlaaa 
aa dea Venia eBqpAMoB aa kdaaea ia der VoiaaaHlaaaCf 
dan «1 1»ei der entea Oenerdremaintaag dea Tereiai, wel^ 
für die Osterfenen d. J. berufen werden «oll, gelingen werde, 
ein Statut festzustellen, welches für alle Richtungen unter den 
Rcalschulmünnora eaaehaibar iak 



*) Die Angabo in vuri^-er Numoier der Ztg., dasa die Kasseler 
VeraamnluuK vom preuss. Uealscbnlmiinnervorein veraulaast wäre, 
war bt%. Die EJoladnag aa doiaolben ist vielnohr voa das ia 
BiaaBMiiweig gewIUlea Aaeeohaeia aasgegangea. Mo Bei. 



KArrespondenzen und kleinere Mittheilnngen. 

ß. L. Y. Berlin. (Verein der Lehrer höherer Unterrichts- 
anstalten in der Provinz Brandenburg.) An 7. Nov. 1875 
fand eine \'orBtaniIs»i(/.nn(r unter Hinzaziehuni; der Vertrauans- 
miinner des f;ensnnteu Verein» in Berlin statt. Zweck dieser Neue- 
rung war, den Verkehr xwisrhcn dem Vorstände und den einzolnea 
Anstalten an beleben und die I hemata (Ur die TMesordanng der 
nücbsten Oeneralversammlung vorzubereiten. Es hatten alen die 
Vertreter von Ii Anstalten Berlins and der Provinz eingeAudaa, 
die zunSchl ihre eignen nnd die Namen ihrer Anstalten naa a ten, 
darauf zufolge eines Beschlusses alle ihnen von den Kollegen an- 
empfohlenen 'I'liemata bezeichneten, deren sich 22 er^^aben. Die 
Verslmnilung sprieht für ein Vorgehen in der Servisfr:i»,'ü , die 
vorzugsweise die KolkYen in der }'r..v, in.'. iiitr'ii-s!.iri.'ii , ilie Dring- 
lichkeit aus und lugt »ich die Kompetenz bei, im Namen dea tio- 
aarnntTcreina ia diea er Aagelagonhelt SebriCto an thnn, beaohlieaat, 
Bich in einer Petition an ar. Kallaaialniatac aa wenden. In weleber 
um den tioeh ausstehenden WohnungageldanselnBe (Ur die Anstaltoa 
nicht kliniKlieheu Patronats gebeten werden aolL Eine Kommisaioa 
bestehend Jins Mii(:li<'dern ans der Provinz, der im Kiuvernehmen 
mit dem Vcri-t;iiid die l'elierreichun^' der l'etition UberlasBen wer- 
den soll, wird zur Abfassung ernunul. Daxegen soll die BiUe n a 
Oleiebatelinng der ordentliebon und Oberlehrer in einer auf (iruud 
einer ftttbetn Petition abgefasaten niedergelegt und vom Vorstände 
dem Laadtago antarbroitet werden. 

Danmf MiSlh die Veraamaluni; über die Dringlichkeit der 
tlbrigen vorpeschlascnen Themata nmt sprieht »ich für die nanhfol- 
fjeüden zehn aus, f ir ileii .VntraK uuf .Si li.tit'iiiit; eines \'cTeii;^j;»iu'- 
huclic?, filr die Kragen \ <in der Krhühuii},- der Zahl der l'riieht.itun- 
di-:i. iteu liauslieben Arlieirun iler Srliiller. der Fitni. der nb .'rlc-iin-r 
priituug und der Zeugnisse der Revision dos Keiigionsunterricbts 
durch die Oeaereleapennleodeatea der jaeeelaUehea Bernlnnf der 
Verhsitniaao der wlaaeaaekafkUebe« BfilMebrtr, dar »weBlcmdeeigea 
Eiariebtung pUdagogischeo Senlaare, der Bogelaag der Feaaioaa- 
verkttltaisBe, der Aufhebung der jebrigoa Baago idaM Bg aad der Ba- 
gelung der Venretungspdieht. 

Diese Themata aoUen den Vereiaiadtgllodeea aotallegnvUrt 
zngeaandt werden. 

K« wurde nun ia eine Debatte tiber die Schaffani; eines Ver- 
einsorgans eingetreten nnd schliesslich eine die Angeleigeabelt vor- 
beratbende JCommission eingesetzt- Die Vkan Iber aJO Zoit der 
künftigen GeneralversimmInnK wurde der Abenwnanv der KoBagaa 
vorlieliulten, ebenso diesen aueh Uberlaascn, den Vcrtrauensnlaaeta 
d.>' li.'iiekosten au verillien, endlich tie,M lili.i!(-(en , ein« »uleho VoT" 
trmj ciifimännerver.iammiunp p'-'eisrnetenfalls ;u winlerhulrn. 

Q MemrI. 1 1 ; y m n a .h i ii I d i r e k t <j r l'rof. Ur. Li Ii r i u ger i hat 
sich durch seine audauemde Kränklichkeit genOihigt gesehen, seine 
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Penaionirung zum 1. April d. J. zn bouDtri^en. Die aUtdlischeD 
Behi'nl. ii hiiben ihm eine Peusion von :10'.ni M. bewilligt. 

0 Broinber^. (ICin beuchieuswerttaea Zeichen der Zeit.) 
Ich weis« nicht, gebt ea mir allein ao oder tkaitaa dia Kollegen du 
£r8t«iinen und du Ueflihl der Indignation, mit dem Ich die Bekunt- 
MOhAVg eineo hochltfbl. IfarUtrata lese, der zwei Lehreritellen 
MUMhrribt, eine wisaensehamiehe an der Ilealacbule I. U. nod ein« 
•leiaenttra an der MiirplKrhulc, und für dio Kcalacbuto uinuii Plii- 
MogM MMht fUr lliw M . imu Ij definitiver Anttelluni? einen vom 
Stute widerruflich ccw.ihrl'n Scrvia von 3iiO M. in Aussiclit etel- 
lend, dasegon für die M irte^M ImU' oineiu Klciiie^i^n .* lirer, dtr für 
Unterricht in FransiSaiachen an XitteUchatca gepriii't ist, 2100 U. 
TmftMM. 2a kMMfw VenMotaiw Mehm Mm Ainmeen dicht 
lutoretnnider. G«wfm wtrd nleauiM «Imb (Mr HitMleehalen ge- 
prflften Lehrer 9100 M. nii»i>f:<innen, bcaantea dt Jene Stadt keines- 
weg« zu den billigsten l'roviDzislsUidtdieB riPilt, aondem eine auf- 
fctrcbendK Stndt der liitellikren/. ist. Sil* einer Regierung, einea 
Appellationo(;('i ii'liH'a , (Jus StuLios einer Uivisiun etc., nber « eiche 
Uollo apiclt deuigeuiiiM) dort ciu wiaueuachat'tlicber Lehrer, der in 
den gliiatigaten Falle definitirer AinteUiiii( ah ««Ug«iMigtar 
Staatahnir« 1860 II. tiehalt betieht? 

Wenn man nnn wDaate, dau du Autscbreiben einer aolcben 
Stelle erfolgloa »ein mnaa, so wXre ea eine Art von Genngthuung, 
aber ob es aueh deiirirairend ist, ich zneifli- uu hinreichenden Be- 
vterbuiigeti ebensowenig wie der wohl«i i>e Magistrat in Urombcrg, 
der den Philologen tüc! t;rinstif;e (ielek'eiilieit sof^ar nur bi» zuoi 15, 
JiSUr Olfen Iii.?.-'. il:j^;f,;;f :i dir ileii KIi'mh LiMilrlirer vnr.iii-hti^' kei- 
aen butimmtcu leruiiu stellt. Ks scbeiut äUer uuu wubl au der 
Zelt, eine wunde Stelle angeaehent u berühren, ich meine damit, 
dua man aufhOrt, m Zeitungen Ober Lehrermangel tu aehreiben, 
wShrend Jeder BUrgermeleter mit nDendllchem Behagen fühlt, welche 
Kcbickaals^ewalt er fUr die ateta bereiten Lehrer reprüsentirt , und 
dua man im Gegenilieil klar und angeachuiiiikt die I.a^e der vie- 
len, nicht vom (ilUck beKliuf'tijileü Lehrer fce»teht und von den) 
■waaenbafton Andrang zum iiiudium der Philologie abmalinL Wenn 
■an bOrt, dau in Berlin Ober 900 Studenten akh der PUloaophie 
widmen, eo kann aich ein patriotiaehea Ilen darUber frenen, beaon- 
<lers wenn Berliner Lukalpntrioiiemua darin wuhnt, aber wer die 
Miaire der Philologen nui .sieli üli-h!, der kann nur mit (äraueu sieh 
die« Heer junger Kriifte vorsulien, die doch lur grOtser» Hiilfte 
im Dienste der (iyninahii u uml Ke.»lHi-tiuUtii \ erwi'aiict werden «"ollen. 
Angemeeaene Vei wendunc limlen schon jetil nur noch Lehrer fllr 
neuere Sprachen und Naturw ia»euscha<'t, obwohl iiui b darin das lie- 
dttrfoiaa bald gedeckt aein wird; aber euuchieden bedenklich mu»s 
iieh die Lage 4«r FliU«log«i geatalten, wenn der Andrang nioht ab- 
ainnif, fedrafUla wird tfa viM eratrebte Uebong dee Sttadet gaoa 
unmöglich, wenn u no Weiler geht, dau die Mijrietrrte wie der in 
Broiuberg wiaaenaehalUiehe Lrarer geriager euMhea kdaaaa ala 
Kleuieuiarlebrer. 

— (iSttingeu. iDunkmal Kwald'H.i Die BMtter Iwiefatea, 

da»s hier aul A nretjun^: iiieluprer .Schiller des Profesaora Ewald dem 
gcachiitiieii :,k;i;ieiiji.M liuii Lrlirer ein einfiichea Denkmal Kesetzt 

werden aoU. Zur Umut'auguubuie vou Gaben fltr den geuauuten 
Zwoek, die W* Sade Felarau UU «itoeMa «etdea, eiad frifMule 
Herren bereilt hnflnaor DIBbiu ^erila), PnÜNMir Mda a elHe r 
^Bonn;, Profuaor KraU (Leiwtfk Profeeeor KWdeeka (SMarfnirg), 

Preni 



die armen klciauu Uingor, welche vor Schrecken die Beaianung ver- 
lorra, rank anfobr und ihnen aMit aiaMl Zeit Ufü, dea ddüiad' 
•ten BedOrfnlaun zu genUgea. Bei heralnbreehettder Hiokt ubea 

die Gendarmen dieae Kinder neun an der Zahl, in zwei Rethen sich 
anfatellen laaaon. Hin benbreeheodcr Anblick war e«, ala dieae armen 

i Angeklagten «ehluehiend ans den Armen ihrer Kitern geriaaen 
I «urJen. I>ii se kb iueu Miidchen, von denen einige erst ."1—9 Jahr 
i waren, haben liei einer Kälte von 12 Grad ^hof^entiieh nur (.'eUiaa!) 
abmsrachiren uud in so vorgeritekter Tagcazvic za Fuaa auf ba- 
acbneiieu Wegen nahezu zwei Stunden machen mllasen. um aich vor 
dem llerm Friedensriehter , der ruhig am warmen Ofen aau, ver- 
nehmen zu lusen. Nach Beendigung dea VÄhOra aind die Kinder 
bei Tollatändiger Nacht wieder freigeiataen worden, gllicklieh, wenn 
lle mit einer Krküllnng und einem grossen Schreck davongekommen 
aind. Nochmals, icli bestreite keiner Behiird« das Recht, aijt'<irutid 
einer nin h noch .-lO unwahren Denuntiatio» zur l.'iiturauchung zu 
achruiten; aber ich urotestire, und mit mir alle betbeiligteu Familien 
gegen die aHMaaokllehe Pom, la Amt auHi dMM ü w W wa et a i ig 
vorgcnomnea hat Du iat, Herr Sedaklear, die flnliaek«, die loi 
die Ehre und tranrige Pflicht habe, zu Ihrer Kcnntniu tu bringen, 
da ich welas, dua in Ihren Spalten immer Raum iat, fllr eine Klage 
beleidigter Menachheit und bedrüugter (iewiasensfreihcit, und bitte, 
das Bufzunebiuott, damit die Schwachen m nij.jj.ri ii!' Gerei 'iri^rUi ir . r. 
langen vor dem grosaon Richter unter aller, dem Öffentlichen Ue- 
wtaaen. Dem .Teuips- zufolge bat dar OarielilalMif la Aazaire 
reiia Unteraachong eingeleitet 



BriefkutMi. 



D. 8p. Ihre Ealgegnong iat alr aelv wiUkoiaaian, den aleh . 
zu verkennenden Binaeitigkeiteo der betraflbaden Beinehtmgec. 

gegcDllber, aber darin haben Sie entaehieden unrecht, wenn 81a Toa 
.Beschimpfungen des Lohreratandea* reden. Solehe würde dieB^ 
ilaktion um keinen Preis die 2eu»ur paasiren Usaeo. Gewisae uU" 
\wij'dige Individuen aber, die aich leider Hueh mit dem Kolioktiv- 
uauieu .Lehrer' bezeichnen, kOnnen uicht acharf genug In die .Scbeere 
Kouommen werden. Weitere Mittheilnngea - von Ihrer Seite aind 
Übrigens «teu willkommen. — F. Dae billige .Hamburger BUeber- 
ezportgeeeblft* iat a^r ateta badoDkUeh areeUenea. nn .War» 
niag* aawia Wdtarai 



Offene lAhiwsteUen. 



(BaiUa). 

witr _ _ _ 

8oelB (Baael) aad PMCtaebr 



Profeaaor Roth (TIMagea), 

.Stanley London). 

g Krunkrelch. , K I Ii t h c n d e r U n t e r r ir h t s f rei h ei t.'i Wie 
ea iu Frankreich, dorn Laad« der „Gleichheit, Freiheit, BrOderlich- 
Iteit", dem Lande der freien üniveraititeu. unter UmatXnden mit dem 
Unterrieht auaaieht, davon giebt ein Schmerzenaaehrei P. Marre't 
Kenntuiu. Ein Brief des Letztera, der evaugeliacher PfiKrar in 
Ualigny iat, macht augenblicklich die Runde durch die „ 
Blattei der franzUsiacjieu Hauptstadt und der Provinzen" 

Herr Redakteur! durch ihr geschütztes Blatt bringe icli zur 
üffentlie heil Ki niani»» einen ,\kt vou Vergewaltigung, weli lie vou 
Seiten der Vi r .v ulii.ii; juii;.'eu Kindern protestantischer 1 niDlLen 
dea Voune-Depürtenieut» veri,bt wurden iaL Unzufrieden mit der 
iait laama Jabrea mn Ordenaacbweataia gaMtalea MMile, auf 
welebe die PraCettanten in Ualigny (Aaxeit«) aagawleaeB ilBd, ha- 
ben die Letsteni neulich eine frei-evangeliache 8chale begründet. Die 
Lehrerin, Frl. von R... hat, nachdem sie vor einigen Wochen in 
gehöriger Form niid Ordnung ihre Krklürung inbezng auf Kr(!lTnuug 
einer .Schule nbgetrebeu hatte, vuii ihrem Rechte Gebrauch gemacht, 
wäbreud der vierwOcheutlicheo Frist, welche du Gesetz zwischen 
lirktiü'Diig und ErCffnnng fordert, Privatatonden zu erihoilen. Du 
Oeutt ist nicht verletzt worden: nie aind mehr ala drei Kinder in 
damelben Lokal vereinigt gewesen. So gesetzmäsaig diese ein- 
faebe Thstsache auch war, iat ai« bei unaern Gegnern gleichwohl 
Gegenstand einer Denunziation geworden, des Inhalts, d»»* KrI v. 
R., Mjr Abhiul' der Ke.HetzmUaaigen Frist ihre .Schule erijflui t h.»t. 
Icli räume der /.ufcl^indigeu Behürde das Recht ein, in sokliem Kalle 
eine Uutersucbung anzustellen; wu aber daa Utfentliclie Bewus&t- 
sein nicht anerkennt und- sieher verwerfen wird, aind die Maure- 

S»la, daiaa nm aieli M dieaar CMogaalMto M «w MiMt hat 
■n 8. OaMmbor, am ( uar aaen., enekiaaaa laebt banw awei 
Uendarmen bei den Eltern der kleinen lUdehen, weleke seit einigen 
Tagen Privatatunden bei der proteatantlachen Lehrerin genommen 
haben. Trotzdem sich diese Münner weigerten, ihren Gebotsbrief 
vorzuzeigen, bestauden sie d«t»ut, die kleine» Mädtheii auf Befehl 
dea Staaütaanwalta in Auxerre mit fortzuführen, worauf tbatkriftigM 
Widentrebea von Seiten der Eltern, herzaerreiuendea Geschrei tob 
Seiten der Kinder erfolgte. Mau bat allerdinp, wenn auch nl^t 
dem Qeaeta, ao doch wenigatens der brutalen Gewalt weichen ntta- 
ten; denn ea iat peinlich, aber gerecht, wun ich hinzufüge, di 
dar WaehtBMlatar die Feetaakm aaeb diadanh Tataohiilte, uaa 



lAut rBttirfacheD Watuch f riiic'tc wtr tUr ■tclleaucbenda l^ehrsr Sin Abonw- 
mcnt «Qf J< (i Noinmara iler Zt\:<iu^ 'i.r ds» ti -tierF t'ntFTTj(illU«e««ll («(«1 t.al Msrfc 
ntia. D— AtHMUMSM«! kaon >ilrneii iiectnBen. I>i< Vrneadau i*t HaanMa aUtt 
ntUM uMt HiriAaiul •Uli. 6i«(i<aaaaa Taiaeataf.) 

Vacante LehreiateUen. 

DOaieidorf. Da mehrere ordaadleha Lehrer der Mealgen Baal* 

schule I. 0. jüngst in Oberlehrer-Stellen an Gymnanien hemfen, aad 
au der hiesigen höheren BUrgersehule (einer in der l'jitwiekelaag 
begriffenen, noch unvollständigen Ruaischule mit »iebenjährigem 
Kursus ohne Latein; uii ün-io Stellen neu *u begründen »iipi, so 
werden hiermit l'Unf orduutlicho Lehruratcllen ausgeschrieben. Die 
GehUlter, welche mit denselben verbanden sind, betragen, da die 
bereits angeatellten Lehrer aufrUoken werden , (lem Normal-Etat ge- 
miUa mit XtaiehlaaB daa WahaaaginldaaaahaMaa SlW bia M60 
Uark. Die Beaetavng soll theiie an Ostern, theHa aa lOehaella k. 
J. erfolgeu. 

Luhror oder t'andid.ilen, w elelic iiu l'acho der neuem .Sprsichiin 
oder im uhilologisch ■ historiseheu Fache die Prüfung pro tui iilt.ito 
docvndi bestanden haben und um jene Stellen aich uewerbeu wol- 
len, ersucbea wir, ihre Papiere bis aum 2a. Januar It J. an uoa 



OUaseldorf, den w. Desember isn. 

Das CuratoriuEU der Realschule und höheren BOrgatMluda. 

ll{)here Bürgerschule zu Guhrau. 

Unhra», An unserer, zu .\bgangsprUfuDgen berechtigten hti- 
heruu BUrgeracbulu wird am 1. April iut eine wissenschaftliche, 
mit noo Mark dotirte Lehrerstelle vuant 

Bewerber mit mOglicbtt hoher Paecltas flir Natorwissensehaflen 
wollea aieb bin aua lA. Januar 1876 bei uns melden. 

Oahna» daa «k Oeaember ir75. 

Curatorinm der höhetaa Bligacaehai«. 

Bekanntmachung. 

LiiiiJsberg aW.. den 31, Dezember l«7ö. An unserni (;>-m- 
I uaaio ist tum 1. April I87ti eine ordentliche L«hrerstelle zu beaetieu, 
i welaha Mit aieaa JKkrlichen Gekalia vaa MW Harb vaibaadaa ist. 
; Serrleniaehaea wtra nicht gewfihrt. 

! Der zu Wühlende muas die Lehrbereehttgaag aatweder im La- 
teinischen, Griechischen and Deutschen fltr alle Klaaun aad, wo 
möglich im Frauzüsiachea fltr die Bittteta od« !■ Fiaaidaiebaa fttr 
alle und im Lateiniackea, QiieeUaahaa aad DaotMhaa Ab 41a bIIi- 
leren Klaaun haben. 

Wir bfttM a» baldiga Ibldasita «Mtr «aialehang der Zng 
niau. DerlUgUtmt 

Wta Ziehrar dar ]iaikiBaitiit aa einer Realaebnle IL O l d at 
anebt fUr du Sommetaamaeter IST« eiaea Tertreter, dar aa 
Herbst in ulne Stelle elnrQcken kUnnte. RemnneratiM UW ■ark. 
Bewerber wollea ihre Adreue baldigst der AnnoaOHpBlvadMaa 
T«B O. aaauBanahBld^ Hagen i/W. amuhlekea. 
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rrt'u.i« Frierilsnfl. Die Stelle il c » M at h e ni a t i k 0 r s »n 
der hühcrnii IWir^'er^cljulu liierselbst ^vird zum I. April er. vakant. 
Bewerber mit der t'a<iultM für Ustbumatik und Naturwistenacbaften 
■iodMHM Ml «loiwllHuHiili Soouida wotlea «ich mter Einreicbung 
te ZaagittaM md aiier kvm vita bit aun l. Febnur er. bei udi 
■ddm. Oebalt vorllhtfiK um Hk. mit der AaMteht auf baldi(* 
liUliiing, d« behnfe atutlicbor Ancrkaunff dar Bahalo die «v 
fordwUeb«* SiaMtoagOB gettoffeD sind. 

Pr. Madlnd, daa S. Jaa«ar tWI. 

Der Magistrat. 

Bekanntmachung. 

Bpreniberp An unserer Kealschule wird lo Ostern kflnftif^eu 
JabMa cini! ordeiitiiclie LclircrstellB Ulr neuere Sprache« v;i. utit 
Da« flehslr betrrigt ■.'400 Mark, hei liosonder» Ruten lA'intun^'ca 
il\Hi Mark. 

Bewerber wolleo ibre Uesucbe nobat Zeugaiaae bis «pütcutcas 
awB 15. Janoar ataMtotMiL 

Sprenberf, dan Ii. Daaaaibar 1875. 

Dar MasiatnL 



Bek a nntmachimg. 

Scbünebeck. An nnaercr Kealacbole 11. OrdnuoK ist zum 
1. April 18T6 die Steile eiaee Lehrera mit der faeulta» doeendi fUr 
eBclMcfae lind francOeieehe Sprachen bia Prima mit eiaan Anfanga- 
gehalte von 1800 Marie in beeetzen. Bawariwr woUen iän Zaag- 
Diaae nna baldigst einaenden. 

Scbflaabaolt, den SO. Daaenber l<7ft. 

Dar Haflalnt. 



(jleboren: eiue Toctitcr il. (ij-mnaaiallehrem Lamprvcbt in Zerbat 
und UolluiHuii zu Küuit{iibt.'rg i. Pr. — ein Sohn d. KeaJacboloberl. 
Dr. ¥. Vennoilicb. 

Teriebt: Frl. Louise Kirchratb in Or. Wechsnn^en bei Nord- 
hanaen mit Kricdr, Nicolai, Oberl. an der Rciilsch. und Lehrer der 
Handelssch in Wuneu b, Leipzig. 

Termiblt: (J.viuuaiiiall. n. .Sek.-Licut. L d. Uca. Dr. F. Benedict 
mit Frl. Marie .Speck in Bresluii 

Ernaant: i;yiniia«iall. Dr. Karl (ioltfried ItniimiHiel Preu-s ia 
Liegnitz «um tiyuinaaialolierl. l iienil.j, >;liiihuiitsk:iiHl. Maiwald 
xuni Uilfal. am WaiseubauBU in liunzlau. — H. Fleischer, pro\'. 
Oberl. a. d. Baaiaehula aa DObela sum siänd. ObarL daa. — C F. 
S«DJienMheia, Labrar d. frans, u. engl. Sprache a. d. Kraaaaeli. In 
Dreeden als stXnd. Oberl. daa. — Dr. phil. 1). Ii agcmaun, proT. Oborl. 
a. d. Realaeb. tu UroaaenhaJn als siiind. Oberl. daa. — i^ehrer au d. 
BtMdf. liaugowcrkscb. in MimherB Job ßüsaoer zum Prof. an li. k. 
Kunstgewerbescli eheinlu. I.eliramthkaiul. F. ll(jruuii< i I.elirer 
fUr die ueueru äpravueu an d. Ucworbeacb. iu Kempten. — als Pri< 
vaMtosanten an i. poMaohik Salrala is Mlinehen wardaa BwalaaavB 



Dr. L. HnggenthilwF At davtMlw Utantunaeh., Dr. W. v. Miliar 
aas München f. OhMrit, Dr. F. BMiat MW Kwianli« t QMgnBliJa. 

- Dr. uuthling Gynuaialdir. n liagBltt lan Prorlisialaahdratli 

nach HUnator. 

Teriieiien; der Titel .Professor* den Gyninasialoberlehrara Dr. 
Jnliua Oolisch in Schweidnits nnd Helerich Eichner in («leiwits. — 
Dar Titel .Oberlahrar* den Raalschull. Dr. Heiuricb Ahn In Trier. 

— Der KUn. Kronenordan IV. Kl. dem Gowerbcscbnll. a. D. Adolf 
SAmidt in Stralsund. 

AnsfescUeden: ala Kreisaebulinsp. im Reg. -Bec. Oppeln dto 
Ojnnnaiimll. Kinil ('zygan ans Inaterbnrg n. Kmil Orbach. 

UeHtorbt'u: Diieklor l'rut'. Dr. Zenker iu Jena (Ziinker'schos 
Institiit i. — (ij miiasialprof. (ieorg Fricdr. Daumer von .Nlirnhnrif aui 
13. Det. in \\(irzburg. — Carl Friedrich Henuig, tturuiBonuberl. in 
Dresden zu Leipaig. — Prof. Dr. E. Milller, Urmoaaialdir. a. D. iu 
— Dr.JCKl Harn. Oll d a» atit B r in BnmB. — Dar QriaBtal. 
ir. VoU M Paria. - KcalaaalwIavA Oi. W. Fnk Ii Wlrz- 
bnn t i/it. — Kmataaiar ■. ZoioknagaL Fr. Mavar in MlMbaa 
iWOhabncyBii.) t.M,19. 



f 



Ala Varlolite «avTeUen aleh 

F»iil ttobanba 
VMto Wtaanb« idb. JOrlaoh. 

8i 



bat Toat 



Varlag von Otto tidralM In CSthaa. 

Deutschbein, C, Ubcrlehrer a. d. KeiilHch. 1. 0. zu Zwickau. 
Thfort tisch-pruktitcher l.i'hrgnnci tirr nigiixchi n Sprache mit 
grnilgender Itczcichmintj (Irr .lusyinichr für fii,/iirr Schulen. 
Zweite verbcsaorte <ind vermelirEi/ .\iiti. M. 40 l'f. 
Di',' ermr Auri. ersuhicn im Kehr. l'^::. und \efgriff aich in Folge 
beifälliger Autnabme und Mhlreicher Kintubruogen ao raaah, daaa 
dvr X crfasser sofMt dla mm Utüg vwilaganda t. Atllaco l»a«rbei> 

teu konnte. 

Die Herren Direktoren und Fachlehrei erKüifen beliufs liHberer 
Einsicht aaf diraictes Verlangen Freiexemjilur e franko tiurch die 
yarl>galuMidlang. • 

Varia« von Slaiiaaaad fc" VaikaaiiiB (Äug. Volkenijpgrin 



3n unienn Srrtag rrf<6irii unc i(l in ,-iUtn {^af^ljCinHnngen \a 
fnib<ilirnt! 

to M tntai to failMinid bU olte» «IMitf 

Ate Isa aBitinriiK« )Miat|(iraiidi nilngrfta «aa tt. 

ibMitriKt unt l>traul^<'.itb<n pou 

tDilhrlm Müh. 

®i- Cufc-Cuau. t'ni< biD.tnn 4 OTar!. 
Slfftr (iOigr, b9b<i (ifriJn aiisiirfiibrtf "flilci* liai (iii brtfitj ifbr virlt 
irrtnnfec (neoxt<n unb finbtt ia öutgaug, wo man fit^ tut ^teititn unb 
ttmam llianlai li^l aB|tt|4)affnt anwaf. 



fbm (tafMnUbm «in*l|*ni wir iwwj^l^»l«r^|ir ittiiy 

In Sera. 



iMgemtine pädagogtldjc {{unDfäiau. 

Wil I. ?an:ur 1H76 ui'.t aiii<,ir>}fl;<n tit in (?ip|j-Cuarlo ntonat- 
tit) in jlrfi .'-•.irrrn-.'Tii .-riii'cini'ntr 

mit 

(Orafis-ÖfibUlt 

glättet für $tu« iiit^ ei|»le'' 

9?(btgtrt fen 41. 11((rrfAnrr. 

Ritaitrittr: Obtrfi^uliaib Dr. C %. Saadlarb. C6tt>Ssnflfie(i«irotl» 
Dr. aaa Siffnlaita. etibifttalratl» Dr. OralNara« 8tot6 Dr. 
C. etfttf («tgrflnb» b(r 9(fldim'(itrtatuT). Ctrrctsr Dr. 9tiU». 
Dr. Sidntotg. fötrti. .ftarnnKrtott Cniii ^. deaa». ViokCIiM 

Sricfertil ilotmrT. Stminor-Zticrctet fti^ltr. .^atccici Dr (üott^olb 
rt^mtcri. 'tivcviluc Dr. Rrtlan. *. I. ä.nuidtsiiitb Dr. Vtori« 
•suArr. f'JiT''; «u^ujl Dirrner. 6*min»il(brft Dr. ffitirr. Dr. 

aal Mtaaai. d<(ali<«uitu<ct«t Dr. Saliaia. i'ellut uuc :iiet>acttui 
iR SnM IC 9(imt aaf «mi «fUtu an „«#Bli«bMiaa»«~: 
gnitcn 9B frni, naigf. («ir. «bsetat ^naf», ßnigi. 
ansMtU IC 

tAt „JUliMMlar f«»aM«ir4r |limM4M«< nit MfOB tMllall 
„yrfttfnr 7«r ^na nak $4arr« fittt M Ht «nfROtc 

L i>at iü«ll tiic t\t 3ni(tiF|<n brt ftShegeiil irgn \a mac^tn. 
IL Xlic Sifeul- unfc l>fl)rfn«rlt in mie burife bit Xag(«)>refic tu »rt' 
irttrn unt: femit nni-n iirrirbr mll l^egtmc anjubabuc». 
IIL 2>ic Ücbrcrnxtt auii g<gcn att SBürifft btr i(iiiblii|ra Xagc«- 

pnfic migUdill )b 141^ 
IV. UuumdftsiDrfca albt fMMM aa4 Stiftai |U Mcain. 

eie MO Mial» v<attaNiii: t. «lit «mibM«« litr ba« Unur» 
tiiftt*nwfta aSrr Vtaatta, (anie üUt Mr e4a(« anb Mrerm^inifie 
attrr Vünbrr. 2. Stiieitild, ledtbe tU wi((tigDrn (»fltiaga'gild»«» XagH. 
iragtn ringtbrnb bflru(fti(n. S. Qui Semprubiiim für praltiii^tii Unui. 
lidjt, tnlbält ädjuifunllidjc», Vfbrciob*«, VtbiVlänt au« b«»äbrlfr S*brr. 
4. (£i;;äblungen uv.t S-ti cnuu^ci aus btm l^ollslrbrn mit ftdec iKüd- 
ßi^i auf bi( duK^irfrn c<r £itul( unb b<s ürbrerftanbr«. 5. flllgmriiie 
9KUtt(iliu>||(n URtrr brr lU-bcndtrifi „fBtltblidt", na4 Urt b(t Vslitif4<n 
Uebrrfidit in ben ^«liiticb«) 3(itungrn. 6. Sintn e»rMfefaal fDr Wt 
in ;^sTin flon (Sorrcffaiibtaim. 7. Anut btc cSbag»gii6m ^rcfit. ä. 
SBtrmiiditrt ous I^M, tNlinr, 8iff(iifd>aft uub Vtbrn. 9. Si^ulftatiftit. 
lü. «miUi^t«, fbumiatm mft ecfMtcnngta. Vmiivtljaaiia u. 
u. ediulrntiahMbc - 1«. €M|«l«ifiH<M(iM*|bfe. IS. mnai aOflMMiMm 
VitrratuibtTi^L 

Dtx ■Älljfmfinfn bibagegiidienÄiir: i i i i ^ uiia affm 6rl(m, aeii 
Mcfiflrn unb ^rOanHani ba* atö^rfic ^alrrrift (ni|j(jciia<bra4it. 
BUff .e4nl( NB» ^na' (itr bie ititfu ättiiAniicn fi4 buid) WU' 
Birlimg UBb MsannRHil na trm Unumt^mm bci^il taten 

Ba MlaBam(Rt«tirti( filt tu „^imri^-bau" mit wn 
itttdal 

2 Marl 25 fffl. pve Cuartol. 

y^iditabennrnttn trr „iKuntidj i r' ,15.11.1: t.i'- önbLit! „^tmUritt« 
arittrr fir Aaa» «nb $4Blr" uim Onarlal»|irtilr ton 1 Üatf. 

5iinimtliii« «ucbb.inllungfit bf« '^n. uut hihMüi ctc ,«aiifrli[^e 
'13?^ unb bit untrrffiifenrK (Sfprbitien ntbmtit t)rficUunt)(n (luacgen. 

PF* 9iifnt«<< ft"^" bw aBl|Kb(|st*Vt 8ninllm|. 2>u «nf. 
lagt ttr fr•»^9{ummrt 10,000 Crni^lart (finagat« 1. Sanaar), imiu 
'Hammtx Huflogt 5000. 
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5. Jahrgang. 



Pstllkm dM Dresdner Realsehutteiirerverains an den slch- 



Durth du Königliche Dekret »n die Stünde vom 5. No- 
vttiibii lt)~b, den Entwurf eine» GeB^'tit's über das höhere 
riiti i riobtsweeen betv> ffi i»t die Lohe Kaiiimer zu ücrathuii 
gen l)t;tülen worden, wilclie tur die Eiitwiclieluuf; cies täcb- 
Biaehen l'iiterricht8we«eD8 von der liöcligten Üedeuluiig »ein wer- 
den. Die weise Fürsorge der liohen Staatsregierung für das 
«ichiiiiicbu Unterrichtsweaeu bethktigt sich auch in der Einbrin- 
gttaf dea rorli«g«aden QeMUeotwnrft; aieht «IMd ia der liagit 
— ind nielit air Ib teeliaeii — erlwAeB fONtdiehen FM< 
■leine ^ ^""^^ l*He BHUurugn bewlhrtaa Bmtl—ny 
-fber Htm hShere ünterriekteweM«, lOBileni eeeli h den vor* 
nchlägen neuer Bratimrotingen, welche in den betlieiligten Krei- 
sen, inBbc.ionderf bei den Lehrern der hölieren tjchuleu, zum 
grÖMten Theile die lebendigate ZuBtimmon^' fiiiiieii werden. Je 
mehr die L'nlerieichneU'u, I-ehrer der beiilcn Healschuleii Dres- 
den» und Mitglieder des Dri'Kdner Reilsebiillehrerverein«, hier- 
von ttbeneugt eind, um «u mehr tUhleii sie, aU Fachmänner, 
fliek vemnlaMt, ihre Meinungen, loweit lie von deu im Gesetz- 
«ntwnrf« vertretenen Anecbunngea abweichen der hoben Kam- 
mer lar Krwägang aabeiaragebaif in der Hoffnung, daaa eine 
Berankikirtitniif dicter Mdnangea vU Wflaaehe die Wiritu- 
gn iw Qeeeinen noch gflnatiger geatnilen werde. 

Wir halten zanichst einige Abinderaagen der 
AUgemeinou Besti mmnngen des ßeaetsentwurfa 
illr Wllnichenawertli und sind überzeugt, daaa wir in dieHen 
Punkten die Mcinungcu nietit der KealüeliiiHrhrer allein, soii- 
di rn ciiii-ü [jjinfuen Theils i]i-v Li'lin-r an ilvu \ i r.-^<'bii'ilcii,irtij:eu 
höheren Untcrrichtaanstalten den äuuitca aum Auadruck bringen. 
Wir bitten die hohe Kammer, «ie wolle Stt folgenden Ablade- 
TUgen, wosu die Motive anb Q beilicgeni Ihre Znatimninng 
•erthcilen; 

1. f 10 nL 1 folgwidet n i MW m teeen: »die Zahl der 
flaMlar lell In der Regel nleht Iber 40, In den Klaaeea von 
Obartartln an anfwlrta nicht über 30 ansteigen." 

S. $ 10 al. 2 statt ^danernd" zn setzen jünger als 
dn Jahr.' 

8. § 13 ai. :) stau „ uachsuelicn " zu setzen ..bei der 
•oberaten Schulbehörde naehüuclien.'* 

4. zu § ID al. 7 den Zusatz zu bencblieHsen: „Wird die 
Untarauchung wegen grober sittlicher Vergehen eines Schfliers 
eingeleitet, ao iat denaelben von Direktor der ]}««Bch der An 
■talt bin nr B eead^aig dei EBklwleiMferfün«» ti 



6. sa I S8 nL 1 den Saaata la heeehlleaaaa: »Oeheiaehrei- 
tat die Tertretnagadaaer den Zeitranm von vier Weehea, eo iet 
«ia Vikar so bestellen, oder die Lehrer sind, wena daa nleht 

thunlich, fflr die weiteren Vertretiint;!iiitunden zu entdrhädigen. " 

Ö. bitten wir, die hohe Ksmmer mijge erwägen, «b, iiach- 
dea § 9 der obersten Seliultn;liüri!i' die lieHtirnrinnif;en über 
'Lehrordnung, LehrmeUiudo, Lohrbllcber und .SchulprUfnogen 
llberwieaen bat, es sich nicht empfehle, die liextimmungen über 
4lie Endaiete jeder höheren Schule durch das Gesetz genauer 
featzusetaen, all ea in den §§ 35, 44, 50, 5i* geschehen ist. 
Deeh gUabaa wir, Iber diceea Paakt aaa qpeaieUer Venehilge 



Wae aaa ftmer die 

Besonderen Bestimmungen des Oeaetaentwurfs 
anlangt, ao besehrinken die Unteneiehnetea, ala Kealiehul- 
mfinner, ihre Bitten lediglich auf die Bestimnaagea lab IL aa< 

III., betreffend die Realschulen I. und II. Ordnung. 

Die Realschnle hat in Sachsen, wie in Deutschland llber- 
h:»upt, einen beschwerlichen Weg zurückzulegen geliabt. Die 
Regierungen haben ihre Organisation erst in den letzten 15 
Jahren in die Haud genommen, in Preussen seit Erlass der 
Unterrichts- und Prllfiin^'Bordnnnpr vom (i. Oktober in 
Sachsen seit Erlaas ile^^ Ke^rniativi' vom 2. Juli lätiO. Bis da- 
hia war die Eotwiekelaog der Uealachnle lediglich äache der 
Baaünehnlnlaner nA — waa aieht hoeh genug antaachlagea 
ist — der Stidte, «elebe la der erUtheadea Benlaehale elaa 
hervorragende Mldnagaetitte ftr ihre deretaatlgea Bütgar woU 
erkannten. Aber auch durch jene Kegulative war die Bat- 
wickelun^ nicht abgeschlossen. Insbesondere erliess daa aieh- 
sisehe K Liltu.Kministerium am 2. Dezember 1870 NaehtrÄge zxim 
Regulative, welche wesentlirlie Verinderutigen leit^etzu u, itiiU'm 
sie, den Forderungen der Zeit Hechnung tr»;:end, das Ziel der 
Schule erhöhten. Damals erBt erachieiun such Besliinmnugen 
über die Realschulen II. Ordanng, deren mau bereit« im Jahre 
1873 acht zählte, und die jetat in vieles Städten in der £nt- 
wiekelnng begriffen amd. Seit Ostern 1874 iat ferner der Kar- 
aus der Bcalaehalea L Ordauig «benaala am eia Jahr ver- 
lingert wordea. 

Während dieser 15 Jahre der Kntwiekeluiig hat das Oym- 
nasiiim Veränderungen von anch nur entfernt ähnlicher Trag- 
weite nicht erlitten. Daher liegt kt iu Il( ili iiWi n vor, die längst 
feststehenden Ordnungen des Oyrnnasialunterrichta .•.uch gesetz- 
lich zn bestätigen, wäbread maa in Bezug auf die Kealschule, 
die aich erfahrDugamässig ao raaeh entwickelt hat und anch 
jeUt noeh weitere Ziele erstrebt, eia deniHgei Bedaakea wohl 
hegen kann» la dar That Ist ea aaeh aaierer M eiaaag aieht 
gemthen, haaoadere BanHannangea Ulm die ia Saehaea aoeh 
so junge Realsehule IL Ordnung schon jetat zn erlaaaea. Uk 
Bezug aber auf die anderen gesetzlichen Bestimmungen Aber 
Kealschuleu Bcheint es uns die AiilV,'Hbi- finer allseitig fördern- 
den (lesetzgebiing zu «ein, nicht den an{.-enblicklichen Zustand 
der SeliuK: alli in ihn:n Fi alsetzungen zu Grunde ZU legen, son- 
dern vüjaufiseliauend aucli diu Ziele ins Auge zu fassen, welche 
die Kntwickelnng der Realschule nach dem Zeugnisse ihrer Ver- 
treter sich gesteckt hat. Wenn das Gesetz dem Gymnasium 
giebt, was dieses bereits besitzt, so giebt es ihm alles; das 
Qjrainaainai fordert nichts mehr. WOrde aber daa Geaeta dar 
Bealsehale aar gebm, was sie bereits bestlat, so bSta es ihr 
aieht aar nicht daa alles, was sie fordert, sondern es «drda 
sogar ihre fernere Entwiekeinng hemmen, indem es jede Wand- 
lung nur unter den starrcreii Formen der (JeHi-tzeaUnderung 
möglich machte. Deshalb bitten wir die hohe Kauiuier, das 
Gesetz so votireu zu wollen, dass es der Realschule die Rechte 
gewährt, die das Gytunasinm längst besitzt; wir bitten um 
Gleichstellung der Realschule 1. Ordnung mit dem Oymnaaluai 
in allen Punkten. MOge die aäcbüaclie Gesetzgebung auch 
hierin daa Nackbarstaaten roranellen nnd daa sächsische Un- 
twrie b tswesaa aaeb aaf deia s« wiebtigaa Gebiete der Beal- 
sakiUtaiga efaea Sebiltt Tsrwlrla «agaal 
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Im Beionderen fasseo wir unsere Meinungen dabin totam- 
die hohe Kammer wolle beichlieaaen : 

7. $ 47 enUpreehesd § 38 zu fMBcn wie folgt: 

„Jede Realschole I. Ordoung besteht ans V Klassm, aas 3 
UaMiklMMn: Ststa» QHiati^ Qaart»: drei MUtalUaa#aa: U»ter- 
tnUm, ObertNti«, Untamknad»; md dni ObarklaNm: Ober- 
•dnada, Unterprima, Oberprint. 

Zur Aufnahme in die unterste RIaMe einer Realschule I. 
OtdODUg gftiUgt das erfüllte BL'mite I.cbi nsjahr. * 

8. § 4H »l. ;1 entsprecliHLid § 41 Siitz 2 folsendcrmaBüL-n 
III faaseii: „ üa» Beitclu-ii diujt r Prüfung veileiht das Iteclit lu 
aobeachrünkten akademigclien Studien, sowie zum Eintritte in 
alle höheren Facblehranetaltea des Laudeg." 

9. § 5U — b6 KU Btreiclien und dafür den einsigon Para- 
graphen za Mti«D: .Die besonderen B«atinnagg«D Aber Real- 
•dralen II. OrdMog aind bit m apltenr CMttslielier BegelnDg 
dem Wege der Teroirda«Bg to abertuM«.' - 

Anak ao dieaen Bitten liegen die speziellen Mothre aabObei. 
In der üeberzeugnng, die hohe Kammer werde bet Ben- 
thuit^ des Gesetzentwurfs und Erledigung dieser Petition die | 
Intcresseu iiiäbcBoudcre der Realschule I. Oidnung als eines [ 
weat'ntliciitMi Gliedr^a im lioiicrn deiitBclicii L'titerrichtsweeen an- '. 
gelegentlichst walireu und nicht durch hemmende Geaataesbe- 
aaf lange Zeit ihre fireie Gotwiekelung g<enhrden, 
varbamn in tiefster Ergebenheit 
Dradtn, in hmvmr 1876. Die Mitglieder 

des Dresdner UeaUchnllebrervereina. 
(folgen die Uutorsehrifteo.) 
(Di« Motiv« Urnu folgen in nächster Knmiwr.) 



L 0., nm Auflgtlo mifl 9n Bgraehtigung. 

T«rtng, ia der Pfingatversatomlung des .Seblea. Provimblllolmr- 

vereins gehalten von B. .Schmidt. I 

(Forisetsang.) i 
HinaiobtUeb der KealaeboleD «hoe Latoia, wie tia Dir. • 
GallMkup MneUKt, bin idi te Ibfaai«, iam HkaM» \ 
«ehoa au aaM FlMkaekalai aiad ud dm fie ftaadliiga d«a 

I.Atein sn anders Stadien all rein teebnfadien ihre Sehfller ) 

iiirlit bcfitliigen. Volle Anerkennunp i«t den LfistuiiBen dcr- 
biilbcLi iii Matliem. und Niitiirwi^is. lu zollen, aber schwerlich 
dürften mulir als b oder G derani^'e Austalten in ganz Deutsch- 
land Hich halten können, und auch diese nur in grossen Zen- 
tren dur Industrie und Technik, wie Borlin, Essen etc. h-li 
wttrde, wie ich acliOB (VHber sagtoi ein etwas geringeres Mass 
von math. und natnrwiiMUClHlftlieben Kenntnissen, verbunden 
mit einer gtandUeha% q»nwhliclMii BUdung^ fllr «ratrebena- j 



VwA M acüMlnt irir iau dk Bedaelini« L 0. mit Lat^ 
weder ein verfelilter Teraueh, noeb neben dem Oymnaainm 

OhcrflUtsifT iü sein, wohl aber ist sie der Verbesserung bedürf- 
tig und tiiliig. Welches Ziel eine solche im Auge haben und 
durch welche Mittel sie da^iiiclbt: i rreicbeii solle, soll jetzt zu- 
niehat der Gegenstand tneiin r KcBjjrechuti^ sein, wenn ich Ihre 
Qednid, verehrte Kollegen, noch länger in Anspruch nehmen darf. 

Aus dem vorher Gesagten gebt hervor, dass die Realschule 
die mathematisch -natarwisseDschaftlleke Mite dea Unterrichts 
mebr ala daa Gymafaidm bervorlieben mUB, wm ihm Au^aba^ 
dwn Oymnadnm ala eine Anatalt aar Ver b ewi ta ng flir daa radlnn 
dieaer Pleher eigiaiend w Saite au atehan, i« acfllllen. Doch 
bedarf au dleaem Zwecke der nwAematiaab-natarwlBBcnschaA- | 
liehe Unterricht keiner Vermehrung der ihm zugcwit-Benen 
Stundenzahl, aucb keiner i-rhcbliclien Vcrgröaserung de« 
absolvirenden Pensums, in dir Mathematik dtlrilc es »icli tra- 
pfehlen, die Anfangsgrunde der Differenlialrechnung in das 
Pensum der Prima aufzunehmen, schon in RUckHicbt auf deren 
Verwerthnog für den phyailudiBchen Unterricht oder ftlr daa 
auf der Hochschale fertnaataende Studium der Physik. Die 
JSintbeilnng der Kiaaaaafanaen Itana AffUflb erat naeb Feat- 
atallanff dar tbrigen üntcnieiitafeganatlade fir fia dnsdaeo 
KlaaaeB und mit fiertekaichtigung deraelben verancht werden. 
Wenden wir uns daher zunlchit an der Frage: Wie kOnnen 
bessere Itesultate durilt den Hetrieh der fremden .Spraclien auf 
der Kealsebuh: i'rziclt worden? Wollen wir Herrn l'rof. Laas 
Glauben Kchcnken, SU müssen wir dies einfacli für unmöglich 
erklären, weil die Realschule das Griechische nicht in ihren 
Lehrplao aufnehmen, und deshalb einen Jungen Menschen nicht 
aar tiefem Weit- and Lebeaacrltenataiaa luaiiagiieji vorbereiten 



kOnnc ; denn ohne n.^b('r(- Üekaunlscliaft mit den Griechen sei 
diea nicht möglich; darum werde die Abwesenheit des Qrie< 
ehiscben auch die schon vorhandenen Realschulen tAdten, so- 
bald erst die Mittelschnlen leben. Arme Realschule! Du hast 
aekon ra viel aa DaterriehtagegeaatiBdea und kaanat fireilieli 
daa Oriediiaelm nieht noefc dam aufaebmea. Aber aehen wir 
an, ob die Folgen ao entaetaiiehe aein mflaien, wie Herr Laa» 
sie ankOndet. Ist es wirklich nicht müglich, ohne Kenntnis» 
d< r grieclilscheu Sprache mit griechischer Kunst und Wissen- 
«cli»l~t, mit den staatliehen Einriehtungeu der Griechen, mit 
■linr ( ifscliiohtc, iliren grossen Minnern bekannt und \c] traut 
zu werden? Irli sollte doch meinen — so hoch ich aucli die 
griechische Sprache und Literatur Ober die iateiaiaebe stelle — 
dass selbst auf den Gymuaaium nicht der griechiaehe Unter- 
rieht allein ea ist, welcher den Schflier mit allen dieaen Dingen 
bekannt maeht und adnen {deeakreia erweitert denn daiu iat^ 
das, waa der Sehdier von giiaehiaeber Llteratar durdi eigene 
Lektüre kennen lernt, doch nicht umfangreich genug, aeudern 
dass ein Theil, und zwar ein recht bedeutender Theil dieser 
Kenntnisse auch dem GymuasListen .lus dem geseliichtlicheii, 
deutschen, latcinisclien Unterrichte zuströmt. Warum sollle 
diese letztere Quelle ilem Ke.iUi-lnili r versrlilonsen sein, uud 
nicht vielmehr reichlicher fliessen köunen? Nie werde ich zu- 
geben, dass durch den Msngel an Kenntniss der griechiMchcD 
Sprache dem BealaohUier die Bekanntschaft mit griechischer 
Geiehldite, grieehiaeben Vdkaieben und griechischer Knaat 
TM vornherein veit^oeaan ad. Wenn man »lao niakt etwa- 
die Behauptung anfMelien will, daaa ohne die griechische 
Sprache ein grammatisches Verstandniss der lateinischen, fran- 
zösischen, englischen Sprache, soweit dasselbe vom Schüler ver- 
langt wird, nicht möglich sei, so durfte dns iKn Uialachulen 
prophezeite Unheil noch nicht so sebreikliclj drohen 1 Suchen 
wir also den Kealschiilen das noch geschenkte Leben so t'rnclit- 
bringend als möglich zu machen. Zum Vcrstüuduiss meiner 
darauf hinzielenden Vorschläge will ich vorausschicken, dass 
diaaelben aaaaer der Enielaag beaaerer firfolge far den spraeh- 
Behan Uatarriakt, aadi dla BOckdoht Ina Auge fassen, den 
beiden hjilMm Lahnaatattmit Gjrmaadam und Realschule, ao- 
weit da a!eb diea mit ibrw ISgenart vertrigt, einen gemdn- 
scliaftlichen Unterbau zu geben, damit nicht Hchon ftlr den 
äextaner die Entscheidung getrofTeu werden rotlsse, ob derselbe 
seine Ausbildung nuf dem (iymnasiinn oder der Realschnlo 
suchen solle. Ich glaube, dass äie geehrte KolleKeu, nach 
Anliiinuig meiner Vorschlige, mögen dieselben Ihren Ueifall 
finden oder nicht, mir wenigstens die Anerkennung nicht ver- 
ssgen werden, dass ich ein starkes Entgegenkommen von Sei- 
ten der Bealaehuien befdrworte. Möehto auch in dea IlLrelae«' 
der Herr QymBadalkoUogeB dno gldehe Baidt«rtingkdt ap. 
Konaeodonen vorbanden sein, dann kOnato üa HoAmng aaT 
eine VeratXndignng Ober diesen gemeinaamen ünterban in ti* 
füllung gehen. 

Der lateinische Unterricht miin iiii der Realschule 
einen Umfiinp haben, der es einmal möglich miicljt, durch den- 
selben dem Schuler eine sichere griimmat;sulic Grunillagc zu 
verschaffen und die Forderungen, welche die Prüfungsordnung 
vom Jahre 1859 su die Healschulabiturienteo stellt, zu erfüllen, 
zweitens aber dem Schüler von vornherein die irrige Meinung 
benimmt, daa Latein aei «nf der Bedachuie Mebenaaehe. Zn 
ffiaaem Swaeke dnd dem lat. Unterriaht ia Snta, Quiata, Qaartar 
je 9 Stunden wöchentlich anzuweiaen, in Tertia nad D. II j» 
6 Stunden, in Ob. II und I je 5 Stunden, 

Dem Fraazitsischen würden in V und IV je ,3 St. wöchent- 
lich zufallen, also weniger Zeit aU bisher, nach meiner Ansicht 
iibi-r nubreiclieiid, um die Formenlehre bis ni deu uoregelmäs- 
sigen Verben eiklus. durchzunehmen, zumal da diu in den 
vorangehenden beiden Klassen durch den intensiveren latein. 
Unterrieht« schon gewonnene grammatische Grundlage auch auf 
den franzSeisehen Unterridit in IV erleichternd einwiricea. 
wQrdei In der MittdittC» (lU und U. U wOide ieh dem Fiaa> 
zSdaeben 6 St., in den ObarittaHen (0. II ud Q 4 Standen 
wOehenÜieh autiidlen. 

Fttr den Unterrieht im Bnglisehen !at in m und ünfer II 
absolut kein Raum. In letzterer Klasse tritt einmrd die Physik 
als neuer Unterrichtsgegenstand eiu, zweitens UsBt die ilUck- 
sieht auf die ieidur immer noch grosso Zahl von Schülern, die 
nach Absolvirung der U. II die Anstalt verlisst, es zwecklos 
erscheinen, diese mit dem Anfang einer neuen Sprache zu be- 
laaten. Von Ober II an wttrde leb dem Englisehen je i ätun* 
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den wOoheiittidieB inwelm ml 4to b AbitarienteocxMiMB in 
4tel1eiiden Anforderungen dabin ennlinigen, d*«s nar dmi Ter- 

•tündninFi ciiH'« l irlit z>i ?i hwierigen Prng:iikeiB in der mllnd- 
liclu'ii Priltuiij; cisfu wnre. Eü «uli KiiiiUiiiga 

(lern Scliüler lii»- MOgliclikeit gewillirrii, bei Uli- i- iirt«i Izuh;; 
seines StiidiamH finarlilagende facliwigai'ugcliaftiiclie äcliritU'it 
ohne erhebliche Srliwit-rigkcit lesen zu kCnneu. 

Sie sehen hii-rau»; mrinc Uerron, das« ieb eine iclir er- 
hebliche Beschränkung dtrs englischen so Guniln im Utei- 
aiiehen nnd fnnadtiiwiien Untanriehts TorMhlag«; et wflrde 
dun iu dea B taMntn Umimi iiabMtrittM du Latein dnn 
Zentna dci ^nukonterriddi bilde», 'Itartin aa würden 
Lntein and KraniMaeb n rinukler eine Ibniiefae Stelinng 
eiiinebmen, wie vSteiu und Griechisrh auf dem Cynina-siiiin. 
Hau möge nicht einwenden, da»« dadurch die «prachliclieu 
Anforderungen au den UealscIiQler weit iiiuter den an den 
^jvmuasiadtcu gestellten zurückbleiben; dieä soll sein, sonst 
yuAre es uiibilii)< und uiimci};iicli, so bedeutende Mehrleislungen 
in den Katurwisscuschatten von dem KealschOler tu verlangen. 
AiMr wae ro» Sprachen getrieben wird, soll grOndUoh betrie- 
tea werden, nad die biaberige Kersplitternng »dm vemieden 
«ardaa. EVeiUeb viid oiaa magan dia niebea SeUttae dar 
engÜMben Litaiatar antbebfeB; abw aaf einer Andtalt, weiche 
allgenieiae Bildang dea Sehoiera «nd lelae Befthigun^' zu wi»- 
aenschaftlichen Studien bezweckt, kann es nicht so scljr darnnf 
ackrtnmu'ii, wan f^elernt wird, oder dann ^'-rade ein b''3timnite8 
Mass villi iiiHitiveu KcnntniHHpn erreicht wird, sondern viel- 
Dielir «iaraut, wie die UnterrirhtnjrefreiiKiSiido l)etrieben werden, 
wnd welchen Kiutliis.s ilir I!>tri>li -mf liit; giinze fjeistige Keife 
des Schülers ausübt. Als bestes Kriterium fUr diese geistige 
Keife eines Schttlei'a ist vohl allgemf^n der deutsehe Aufsatz 
aaeritaaut; daher wird der geaaamte apiraefcliche Ualentiebt 
-vur allem das aa TeiflilgaB liabea, wae dasa dlrä^ den Ideen- 
krda daaflehtlen an arweitara, Iba im lagiiebea Denken and 
Diapaalrett an befeetigaa aad aar frden Behemebnag «einer 
Jlnttenpraehe su briageo. Neben grondliehcr grammatischer 
Bildung muss daher die Lektüre möglichst umfangreich betrieben 
werden, uui den Sehuier mit iler kl.-issihclieu L tcratur der fremiii-n 
t?pracheh bekannt zu ni;i(lLeii. liei der Lektüre mus» Htitti 
eiue Veigle;i -.u].i; der V enfLliiiMU nheit de« AumlruckH und der 
Koustrukliuu aowulil in den l'retnden Öpraclien untereinander 
als auch mit der deutschen Sprache stattfludaa nad der Schü- 
ler — wenigstens der der ubern Klassen — lo einem Ver- 
Ktiindniss der loijeehen UrOade dieser Verschiedenheiten liinge- 
leitet werden. £» aoU das iu den fremden ttpraebea an emi- 
«lieade Ziel aieht die Aatetignag freier Aalältaa, aneh aieht 
•eine Koaversatioasfertlglteit eeia, die errahraagamiesig der 
Schaler nie erreicht (adten der Lehrer, weaa er nleht längere /^it 
in Fraiikieicii, rt^p. fiuglaad verweilte) aoadern die Fiiln;i.'kcit 
einen Prosaiker und nicht allzaschwiertge Uichler ohne Vor- 
bei L-it ., u^, zu verstelieu und in gutes Deutsch zu lil)<'nrii;,'rn, iiiui 
umgekehrt ein wirklich deutsches Stück in dio fremde Sprache 
Jin llbertrngea. In letzterer Hinsicht würde ich im Abituriea- 
taaaumen daher die Anfertigung eines lateinischen nad eiaea 
flraaiOalaehen Exenltiuas verlaagcn. Ich glaube nicht, daaa die 
AnÜMdernagen an die gnnmatiacho Dnrcbbildaag der SebOler 
bei Aafgdwa dar fteie» AaAltse geringere werdea mdaatea, 
wabl aber bin ich der Meiauag, daas die Zeit nad Hflbe^ 
welebe der Schaler anwenden muss, nm die Befühigung rar 
Anfertigung eines frei> ii .\nfrt;»',7.e» /.» eil;iii-eu, in \iulen Kulleu 
eine verkelirt verwendete iist, i;ud selbst wenn dica nicht der 

Fall int, mit ^'i<j»?tji I !:. \'oitiieil für die Bildaag dea SehUlars 

auf die ]/i ktUre verwendet werden kann. 

Wie ich mir die Möglichkeit denke, den Schaler Ix-deutend 
mehr als bisher in den fremden Sprachen lesen su lassen, da- 
rüber kann ieb mir hier nur einige kurau Andeutungen 
gcatatlea. Haa gewOhne dea äehSler von Anfang aa, ein 

.grdaaeraa Lttikoa ratioaell aa gelmwebea, verbiele alaa ffie 
Ueiaen Talc^Uiiea bb dem elasolnen Schriftsteller. La eratea 
Semcater der LektOre iu einer fremden Sprache geaehehe die 
Priparation nur in der Ktasee ^iclbst unter Aulcitnng des Leh- 
rers, von Sekunda an weriicn iu dazu beHtimuiten .Stunden 
leichtere Absehnitle, in l'rima die I'ru.iaikf r üljeiii.nipt nur ei 
tempore gelesen. Ohne zu di.r Vielaebreiberei Irilherer Jahr- 
zehnte zurückzukehren , lasse tnan doch in jeder Sprache wö- 
chentlich einmal einen Abschnitt schriitlich in gutes Ueutseb 
Übertragen. Die verringerte häusliche Arbeit dea SchQlera wird 

•bei richtigem Betriebe ia der varber erwlbatea Waiae dureb 



dia grB eaa w goiatiia Aaatrwgang daeaaUMB ta dea Unterriebta- 
Btaadaa reidiUeh eraetst werden. Preltteh Mti die Arbeit des 

Lehrers eher schwieriger und grösser als früher werilen 

Wird der Ireiudspraeliliehe l'nteiTiclit in der vorgeselila- 
geiii-n •■■.utuii iizalil lieiriebeii , ho fillu t derselbe nothwendig 
einige Aendcrungen in der den andern Disziplinen in den 
einzelnen Klassen zuzuweisenden Stundenz.aiil herbei. Der 
Kürze wegen sei es mir erlaubt, mich auf das iu Ihren 
Bänden befindliche Schema eines Lektionsplanes zu beziehen, 
nad nar die Abweiebuagen von dem biaberigea Oabranab ber- 
Tombeben. (Seblnaa falgt.) 

LaMMrtiiMliaflaacliulen und landwirtiiwIiafUiciw Facb- 



Von Struve in 8oraa. 

In Nr. 50 vorigen Jahrganges enthält ihr gewcliatztes Blatt 
einen Aulsatz über Landwirthschat'tsschulen, den ich mit be- 
sonderem Interesse gelesen habe^ daaeia Inhalt, soweit wenigstens 
meine Erfahrnng reicht, nicht nllafal die Anaiebt des Hern 
Einsenders sondern die einer greasea Zahl von praktisobai 
Laadwirthen wiadeiglebt Diener UmaUnd ist es auch, dar 
mieh tn einer neehmaligea B«vreebaag dea bebaadaltea Qffaa- 
Standes veranlaast; denn es iat oftabar flr die aea an grta- 
denden Landwirthschnlen von höchster Wichtigkeit, daas sieh 
ihnen nicht nur die Theilnahme der Schulmänner, welche etwa 
an dem Zustandekommen der Mittelschulen luiensse li.fiben, 
sondern auch die des Sundes zuwendet, für weklieu sie zu- 
nächst bestimmt sind. 

Der wesentliche Inhalt des betretfenden Autsatses scheint 
: mir in den beiden Gedanken enthalten zu sein. Der Land- 
wilth bedarf während seiner ScbuUeit keiner andern Sehulea 
- «1a der a^a beatebenden, nad: der Landwirth aelbst braucht 
i FaeheehttleD, welche dam aohaa eiaige Jabre pralttiaeb tbktig 
' gewceeaem jungen Manne aaler der Lritaag eifiduene^ Laad- 
wirthe die an aeinaai Banfe erfardailiabeB Kaaatalaea bat* 
bringen. 

Mir i rsclieint es nun, als ob sich diese beiden Sätze wi- 
dercprai-lien. Der Knabe, welcher für deu Besuch der Land- 
wiithseli.it'tsrfrlnilcn in Betracht kommt, also derjenige, welelier 
bis zur Erreichung der Qualifikatian für den eiiyährig -freiwil- 
ligen Militärdienst die Schule besucht und mit der Reife für 

: die Obersekunda einea Gymnasiums oder einer Realschule 
erster Ordnung abgeht, hat den gröesten Theil seiner Schul- 

' lait Oegenatladea gewidmet, welche weit davoa entierat aind 
die theoretiBehe Omndlage eines späteren habaateiriebtaa UU 
den zu können. Die Zeit für die Naturwiaaenscbaflaa ilt be- 
sonders auf dem Uymnaaium eine äusserst knapp bemeeaeae; 
die physikalischen und no<'li vielmehr die cheraischeu Kenntniääe 
des bflrieili-renilen Untersekundauers " sind noch in ihren 
ernten .Ant'iinffen oder, im U-tztgenanuten Faelie »euigsteus, 
noch nicht vorhanden. Diesen Zustand kann und muss die 
LandwirthaeliailtMehBle Indern. Sollte dieselbe allerdings, um 
ihre Fregaeas aa ateigera, ihre Hauptaufgabe darin suchen, 
dau sie ibrea Sebttlera atbgliebst rasch und beqnem zu dem 
Zeagniaae flir dea et^jlbrig-fkaiwilligea Oienat verbiU^ ao wäre 
diaa rin Terfkhren, welebea sidi Mbar adar apiter ilabaa 
rnftaale. Ich kann dem Herrn Verfaaaer dea eiagangl arvtbntea 
Aufsatzes nicht Unrecht geben, wenn er dleaen Anttalten eine 
Menge von .Sei, Uli rn iu Aussiebt stellt, deicn Befibigung und 
Fleiss bereit« iinf andern Seliulen nuEureicliend befunden wurde. 
Indessen dürften gl^ieb^):i^si^; strenge und gewidseutisite Ver- 
setzungen die erwähnte G-Httung Sehuler theils leruhalten, tln ils 
bessern. Damit würden sich auch die liesurgnisse betrefT.s 
Schwierigkeiten in der Aufrechlcrfaaltung der Disziplin heben, 
Schwierigkeiten, welche Schüler Oberhaupt nicht an machen 
pflegea, welebe aaa iaaem oder inaaern Motiven etwas grOnd- 
lieliM lernen wollen. 

Wenn aber die Landwirtbaehaftasebnle ihre Sehnldigkeit tba^ 
ist sie gewiss die beste theoretische Vorbereitung aa dea Fbeh> 
geli-,ilr n , weU iie Herr Hiber als dringendes Bedurfbiaa der 
Jungen Landwirthe ansieht, eine hesnere Vorbi'reitnng Jeden 
lalls als die in deu be^telienden Scliulen erthcilte, den erfah- 
renen Landwiriheu, welche den späteren Unterricht ertheilen 
sollen, kann es doeh nar lieb sein, wenn sie die uaturgeschicbt- 
liebea, physikaliachea und cbemiacbea Keantiuaae vorfinden, 
aar diu aHaia aieh eine grlndliehe prakHaeba Balehraag 
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8«ilv wnig Mbtiat n mir ratMnkn ii» Oewieht bu fal- 
len, ir«M ia dnn IiekiiflMM 4w LmAwirtlMelHillNekiteii dieses 
«kr Jmm «MhaUw Mbi mIII»i w«s rar die Dkut triebt «UP- 
ndit n «rhelten e«bt«(lermtoAwtau elm r gruHgen ▼«reiafoeliBBir 

bedarf Ein gewisflrnliafter Ixslirer wird bald bemerlten, welfhe 
Sitte lediglich .übiT die Köpfe" der Schüler hinweg vorge- 
tragen werden. Ebensowenig scheint mir ein Vorwurf pejicn 
diese Anstalten darin zu liegen, dasB sie vom Miuibterium lUr 
die landwirthachaftliclan Angeli-genhciteti uud nicht von dtm 
des Knltns iuB Leben gerufen werden Bollen. E« ist gewi»» 
ein re II iiu^Heriicher Umstand, auf welchem Etat die betrefTeo- 
den AuBgabepoeten figuriren und so lange nicht naeligewieMB 
werden kann, dass in Folge der Mehransgab« fBr des g«BnB- 
ten Zweck andere, der LaodwirtlMebaft olitkigerc Institut« zu- 
rUekgeseut sind, mme Ick ee Tldnebr flir ein ganz biBun- 
deres Verdienst des Herrn MiniaterB Dr. Friedenthal ansehen, 
dass er nicht nur die Idee der Mittelschule aU eine fdr die 
ErsiehoBg des Landwirthes fruclitbringi-iidc erkunnt, sondern 
auch sofort die nöthigen Schritte gethaa hat, um diese Idee zu 
verwirklii-ht n. Wenn er damit auch der zukUnftigeu Entwicke- 
lang des Scfaolwe^criR im allgemeinen einen Dienst leistet, bo 
venuMt er dafür »i .vii cii einen Vorwurf. 

Alle noch einmal: Anstatt der nirgeada in einem Ab- 
Schlüsse gelangten Untersekundanerkenntaine Bliiee die Lend* 
wirthiehaftnehiUen den jnage» Ibane die «ll|aMii wissen- 
•ehafUieben Grandlagen ta den kflnfiigen Beruf mitgeben; 
• daan ilast sich anf diesem Boden und einer nu hijährigen 
pnktisehen Th»t!gkeil spiter ein von erfahrenen Laudwirthen 
ertheilter KachimtoiTicht aufbauen. Dann findet auch derselbe 
■Ugemeinc Bildung genug vor, um das Entstehen einer „Land- 
wirtligcliüftliclu n Kaste" nicht befürchten zu lassen und ein 
rein praktisches Inititnt kommt nicht in die bedenklich« Lage, 
nebenbei dafür Mtgan sn mOssen, wie es seinen ZOglingen 
die Bereebügnag warn ciigikng-freiwUUgen Militirdienat ver- 
aehaflL 



A Zur Mzialen Stellung der L«br«r. 
IL 

(Vergl. L io Nr. 52.) 

Dass die löbliche Redaktion dieser Zeitung in der Auf- 
nahme der Artikel von sehr liberalen Grundsätzen gdeitet 
wird, hat sein Outes, bisweilen aber will es dooh leheiaen, 
alt eb des Gates an viel geschehe; denn schon wiederholt 
gipfeltea Artikel to BaaeUnpfnng de» Lebrentaadei, (diea war 
ja doch nar ein« aaTubtllDte Beaeieibnaag nnwtrdiger ladMdaea, 
die sich auch mit dem Kollektivnamen „Lehrer" benennen. 
Die Red.) oder in IlerabwOrdigung unabänderlicher (keine Ein- 
richtung ist unabänderlicli. Die KeJ.) Kinrirhlunpen. .So will in 
Nr. 52 der VerfaBner doa Aufsatzes „zur sozialen Ötelluiig der 
Lehrer^' nach seiner Versicherung zwai uufrichtige Liebe 
tum Lehrerstande bekunden, und für desBen Hebung schrei- 
ben, schiigt aber in der That dooh nur demselben ins 
Gfuriebt, nennt ihn naedel, angebildet, tbeilweia nsehreahaft. 
Der Barr Verfasser lebeiit die eknentante Begel 'der Pida- 
gegik liebt beachten sn «eltni, nlMliak dau man aiaaaad 
durab Beaehimpfung beeeeri Wenn man gar an Staadeeehre 
daaken will, so mass man doch nicht seinen eigenen St un! 
fliTentlicli anspeien, sondern lieber sich fragen: wUrde uidit 
ein ähnlicher auf Offiziere bezüglicher Artikel in eiuer Militär- 
aeitung genügen, um den Verfasser zum Quittireu des Dienstes 
ala Offizier zu nöthigen? 

Ist es znuiclist nämlich möglich, als L«hrer mit dem Ge- 
danken SU leben, dass der l^ebrer keine Achtung besitzt? Uir 
alekt und gewiM Tanaeaden Ton KoUagea aach aieht. Mit 
aekr «enigaa AaaaakaMa erfireaea aieb aUa Labrer, die ieb 
kaaaa, gaaa Uareiebeadar Aabtaag, Ja viafe lAtteB vna dar 
Fülle ibrer Aebtang aeeb taaejiaBi Lientenant nad ReArendar 
ein Bedeutendes nbgcben kOnaeni ohne Maugel zu leiden. Der 
Vertabiser des mit Warme gesehriebetieu Aufsatzes wird auch 
wohl »eine Wurte g;iiiz iiiiders gemeint IiuLitu, sie dastehen, 
er hat sicli nur iukurrekt aungedrUckt und denkt an lUngatel- 
lung in der (iciicllsthaft. Fflr die Kangatellung in der Uesell- 
schsfC hat allerdings der Lchrcratand keinen Vorzug aufzuwei- 
sen, als etwa den der tiefern Geistesbildung. Diese Wahr- 
katt atalU aber der VerCaiaar geradaan aaf daa Kopf j iadem er 
vidaa LabtaiB H» aUeM AnMniag daa Labane nad daa Ba- 
Mta der WlaaanadMft abatiaitet Waa edel ia^ kaan mam awar 



niebt ao gaaa aeharf beatiaawn, aber in allgaaeiaea iat aus 
dedi einig darflberi einen Untaraebted awiaoben aebel nad edet 
n OMekai^ den der VecCMaer iideaa ideM-n keaaen aakalat. 

BItt nebler Herr trigt natürlieh ateta feine inaeke, Kletdang 

vom besten Stoff, giebt dem dienenden Personal reichliches Trink 
geld, hauptsächlich aber hat er eine volle GeldbörBe, trut/.deui 
ist er bisweilen im Herzen ein erbärmlicher Lump; ein edler 
Mensch dagegen kann bisweilen einen Rb>;ejeliubten Kock und 
wenig Geld in der Tasche haben, trotzdem ist er stets edel. 
Edel zu sein oder doch danach zu streben, ist eine Aufgabe 
fttr jeden w issenBchaftlieben Lehrer und dazu ist auch die 
Kraft ia ihn selbst gelegt, aber den neUan Herraa an apidaa. 
kann nlebt ailgcmiae Angabe aein, «eil daa von Bedingnngas 
abklagt, dto alekt in der Gwvalt dnr Fnaoa liegaa, eonder& 
dureb GltekattmaHnde geboten werden. Bri einer Konfiuion 
dieser beiden Begriffe kann man allerdings unsere Lebenestel- 
lung nur im schwärzesten Lichte sehen, und der Verfasser wird 
wohlthun, durch elhigche Studien sich ein wenig zu oriontiren 
Uber das, worin des .Manneü Werth bislang gesetzt worden ist. 

Wollte man nun su^car au! de» Verfassers neue Moral ein- 
gehen, und den Lehrer durchaus zum noblen Herrn stempeln^ 
so wOrd« man gewias sehr bald dem Stande seine Jatiige Aeb- 
tang raaben aad iba der Lfteberliobkeit aberaatwortea, weil 
daa PnadaMat faUt, anf daia beiapieiawaiaa die bebe geaaU- 
aebaftBAB BaytaUnng dar OWaleie barabL daa int die ererbt» 
Nobleeae daa Haiaeaa, dea Reiebthnms nad der Maobtatellong. 
Sollte denn wirklich ein Mutm i f P. In r/ruj,'ung hegen können, 
dass ein Offizier und Jurist ilie ricllKi lKillliche ritelluui.' deinen 
perrtonlieli'u Vorzügen und noblen Manieren verdank:- Daztt 
gehört doch nicht viel Lebenserfahrung um zu wissen, das« die 
höhere Gesellschaft den Lieutenant von und zn Hohldach, wäre 
er nicht Sohn des Grafen, uud dem Referendar Reisswits, wäre 
er nicht Sohn des vielvennögenden Landraths, ebenso adgenid 
die TkOr dOben «Irde, wie dam Kaadidatea Pdiebttran aad 
Baeberwarot. Weil aber Ibat dnrebgakeada danaf an reebaea 
iat, daaa die Jangen Otfiaiere und Juristen ans adligen oder 
reichen Familien sind, so werden alle, auch die einzelnen Ana- 
nalimen, vertrauensvoll von der hOliern Gcsellschar! herange- 
zogen; während beicn LeiirerstAiide nur in einzelnen Ausnahmen 
die Qualifikation fOr die sogenannte liOliere Lebensanschauung 
vorhanden ist Die hOhc^ Gesellsciiaft hat liberall und zu 
allen Zeiten aus den Maehthabern bestanden, sei es daas diese 
Macht im Sehwerte, im Golde oder in der Gewalt Uber Ver- 
mögen nadFruheit beruhete; aber eine Macht wie die des Lehrer- 
alaadea, deas aar die Heranbiblnng der Jagend obliegt, maeht 
aieb io Mbatlioben Leben der Eirwnebaenen an wenig flUdbar^ 
um Fnrcbt oder Gnnstbeetiebang zu veranlassen. Wenn alaa 
wie man sagt, weiter niehta dahinter steckt, so Aihren aaia» 
Manieren den Lehrer obeoao weaig in feine Oeaellaehaft* vi» 
den stets eleganten Kummis, 

Dass der Lehrerstand abcrlm ipi danach Btrebeu soll, immer 
dabei zu sein, wenn bei Landraths, Geheimrath's etc. eine 
File ist, kann aaek aar demjenigen sehr wUaschenswcrth er> 
scheinen, der ana ersten aiale an einem glänzenden Gesell- 
scbaftsabend thdlgeaonuaea Ittt «ad noch im Rausch des neaea 
Zaaben aebwfnat; dena tatal vertadert eraebeint denjenigen, 
daa Bild elnea GcaeUaebaftaabenda, der aelbat eben aoteben aa 
geben versuchte, tagelang anvor voU Sorgen, wie er die Brhai^ 
ternng der Gisto bewirken kann, nnd monatelang nachher voll 
heimlichen Ingrimms Uber da^ viinvhwendete Geld; z\imal wonS 
er dann noch hilrt, dass anmaasende Leutchen, die bei dem 
reichen Sanitatsrath passablen Wein Uli ^bupeibe* eiklunn, 
denselben Wein bei dem wenigbemitteltea Oberteliror iUr UrUne- 
berger eder Manmbarger aa triakea aiabt dam lelaeataa Svai- 
fel begen. 

Gaaa nafaaabar and kemer Erwidernag werth ist dann die 
Bamerknng, dass es des «iaaenaokaftUakaa Lehrer am Wiaaen 
fehlt; daa tat Injurie, der aiek leider Uaweilea amgaate Nen- 

liuge gegen ältere Kollegen, die mit ikrem Wiaaen nicht Pa- 
rade zu machen verstehen oder gewillt sind, sehnidig machen. 

Trotz alledem kann man dem Verfasser darin zustimmen, 
dasa er einem Gefühle hat Ausdruck geben wollen, welches 
wohl vou sehr vielen mitempfunden wird, daa lat dui Gefühl 
der mangelnden Ötandesehre, wie man sie den Offizieren und 
Juristen beneidet. Diese kann aber gar nicht ohne IlUlfe dea 
Staataa arworlMa wecdeaii obwohl der Staat aie nieht ohne Mit- 
bdft daa Lebieratandaa aabaiM kann. Bei dea jetzigen Staat» 
Heb gednldalaa oder gagabanaa Einriebtaagan int die Standea- 
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Stildtoii erreichbar, wo sie VOB niinni Kollmei kdiMWigi 
intereueloB gemieden werden. 

Dnnit tter die Bcboflen Subjikte, welche allerdingg durch 
J«Mt in Mgeiofeneu Artikel gerügte Benehmen viel thoiii dio 
AehtHBg n natergrabeii, welche wir su fordern bendi^ tSaif 
MUglielwt nuaekUlidi (•■»•ht «ttnlaR, «rlMUm irtr vm vw. 
tmeblagen, dam llnitl«h irt« bei IwImm wUt Oflbtovw^ 
so Huch unter den Lehrern h&ii«rar LebraniitaUen bedrki- 
weiue Ehrenräthe eing<»B('t2t werde», welch« event. ditttpll* 
narisriie Befu^niHBi' crlüiiti n, Damit wtliilr ischr viel zu <ir- 
reicheu sein nnd unser gaozer .Stand iinbrdingt iu der Ach- 
tum «hnDhtftw MitanennhCB bedmUod ttaignL M. B. in 8. 



Ein neuer hamburger »ehrilolMr* Batchlftsbetrieb. 

WsrnQnff. % 

In der köln. Zeitung (vgl. Nr. Ü'.tT, iliittrs Blatt 1.S75) 
bftindet »;cli eiue AnkUudiguut; vuu Bl-uhv (jluL'MU. Bu-:lili;iud- 
1er in Ilaintjurg, wornach Göthc's siiiimitl. Werke, Siliilli>'a 
BÜmmtL Werke, licine« aclirilteu (Urij^inalsusgab«, liüiTroann 
und Campe, guter Drnck, feines l'apiur), Ltäsing'g und Sliak- 
speare's wiDimtl. Werk«, „alle fünf anerkannt gut« Werke, 
UOthe, Schiller, Heinrich Ilcinc, Leawing, ähakspeare znaammen 
fttr nnr lO'/a Thir. und anter Onnutie far m«, feUarfni ra 
hnben Mim. ,H«r dnidi Bbkuf «iner «Mm gtmm Flufin 
obiger ftaf Werk«* Ml er im Stanii^ ,(lr den bfllifM Pnia 
BD verkaufen. ' 

Man glaubt bei so unzweidentiKen Ausdrücken knnra, liin- 
tcra I^iclit gefahrt werden zu küaueu, und doch wird man'&. 
Die Übrigen Hingst ausaerordentlicli billig gewordenen Klaa- 
siker «rhilt niaii richtig, nattlriich uiigebundcu, aber von Ueind 
nur die 3 Bändv dur „vcrm lachten .Schriften", welchu gerad« 
die berahmtcsten Arbeiten UcineB nicht entliAiten. Der Herr 
Bnchhäadler hat vemcbmitzt daa Wönciien „vermisekt«* u 
der Huptotelle «csgelaiaeii und darauf gerechnet, den ehr- 
liehe De«taahe dunu unter s8ehiiften' die Werlte Heiner 
Tcntehen «flfdea. 

Ea venteht sieb von Hlbft, den G«(renvontellUBgen uiehte 
fnirlitei;, trotz aller . Grtrantie und um »o dringender i«t die 
Veiaulttäsung vor diesem neuen hamburger „ehrlictien Qeachlfta- 
betrieb- nu wnmeo. — 



ehre geradezu uumüglich; denn die erste Bedinguuf: ist dai Be- 
woiBtsein der Zusanimcngehörigkeit durch gleiciie Rechte und 
gleiche WertbsctiXtEung; und diene Bewueeleein kenn der 
Lehrerstand nicht heben. 




Der «o b«'tit«ltc Artikel in Nr. 52 d. Ztg. enthalt pewisg 
viel W.ihrps, ist al>er atu li in ni'hr vielen Bezii liuiiLi ;i nirht 
treft'enil. (i&nz kann er freilich nur fUr den Lebeiiskreis pel- 
l<ii, wilelieni der VerfBliKer angehört, bo dass seine Heurtliei- 
luntr von einer audern (iefrend aus nicht oliue weiteres riclitig 
oder falMli teiii ma^;. .Ie<i< i>falls liegen ihm viele spesiellc Kr- 
lebniM« lugiunde, die eben schon deswegen* der lÜBnitheUUBg 
^oh entgelten, andereraeita aber aneb flir gua hteltmmte Oert- 
liebketten nllrin beweiaeDde l^raft heben, lät daher snnilchst 
der Qeltnnfiberdeh jener Klagen und Aniehuldlgungen cn 
heieluliiken, so kann eneh .das allzuft'ahe Ilcirathen der Leh- 
rer and die nnpasaende Wahl' keineswegs „als des Pndels 
Kern'' :in^eBclien werden, durch den die geringe Achtung Un- 
tieres t^taiide» in den Augen „der guten Uesellschaft" erklllrt 
wurdi', li'iin. .Tiiiüier im Otfizietkorps lassen sich bei Juristen, 
Medizinern, Teehnikern, Architekten etc. nÜDdeatens ebeusoviele 
Fälle jener Art anführen, ohne dase die AditBlg der Betraf' 
fenden damnter gelitten bitte. 

Der Mangel ao Achtung kann daher krineswega aüfMBain 
auMtaadepi «erden; er ist fkktiaeh nur da n Inden, «» die 
InuTidualitlt des Lelirera ihn erkUblieh, ja uothwendTf maeht, 
so dase dieselbe PeraSnIiebkeit ebeoso als Jurist, Mediziner etc. 
an demselben Defisit iaboriren wOrde. Der Makel haftet also 
nicht am Staude, sondern uu der l'erfidn, die in jeder andern 
Stellung dieselbe Geriu};6eliatziinx erfahren mtlRste. Dass solche 
rerKünlichkeiten iu unserm Ststide beKondera liilutig sn finden 
»eieu, ist auch weder erwiesen niK-h tbatsüchlich richtig. 

Woher kommt es denn nun aber, dass wirklich viel« un- 
serer Staudesgenossen nirgends ala am Skattisshe, beim PrOh- 
und Abendscboppeu zu fiuden sind? Diese Tlmtsaelie gilt nur 
fttr kleine SUUtte und ist aus dem Mangel au ««gBBgaaUg!» Fa- 
rial voUkoBmaa erkilrileh. Die kleinlidmi VerUltniHe, 
veMe den Ideenkreil dee Pfalilbargers bilden: die geringe 
Bildung, welche er In seinem ganzen Thun und Treibra zeigt; 
der Geldt^tolz, wi Ii In !■ bei di u nieiRti'i) , llononitiuri'n ' ^lll^^er^■^ 
Mittel- und Kli-;nnt;>dle licrrh<'lit, ninil keim- l'";ikton'n, welclie 
den Lehrern eine rege HetheiligunK: um ( ieseliurljiifiHleheii ileg 
Wohnorte« wünxehenswerth erscheinen lassen künneu. Üazn 
kommt, dass an den kleinern Kollegien häufig die Hilfte der 
Lehrer unverbeiraihet, nnd dämm gerade so, wie die unver- 
heirathetea Juristen, Offiziere etc. iu Kleinstädten auf das 
KnalpenUbau ungewieaen ist, weil «bea das aFaaUUenaimpelB'' 
ebMB ttehwagwerfte gleiehkommm wllrd& Noeh nie und 
niigenda aber haben wir gehdrt, dass einem I^hrer, verheira- 
fhet oder uBTerhebathet, der Zutritt in gebildeten Familien 
versagt worden wlre, wenn er lelbet lieh aeiae ttelluag au 
wahren gewusst. 

Wird einem Lehrer hülierer lA-hranstalteu von Kebildeti n 
Kreisen — denn von diei>eii kanu doch überhaupt nur die Hede 
sein — die nü[hif;e Achtung versagt, so hat er es lediglicli sich 
selbst zuzusehreiben; er ist danu entweder ein defekter Cha- 
rakter, der von seinen Kollegen dieselbe Misaebtung und Za- 
rfltksetznng erfabteu wird, wenn anden eis anatlndiger Geist 
im Kolleginm hemeht; oder er hat aiekt dae Bedflrfniu, ge- 
aelligeKr^ aiflnsuchen; oder er ist ein Sonderihg oder be- 
aUat, wie eo Tide StockphiloloRen einen Welsh^tsdankel, der 
ilui Ar andere Menschen unReniessbar madit. Die Zeiten sind 
llagst vornber, dass man alle«, wa« Lehrer liii hs, in i-inen Topf 
warf und mitleidig aber die Achsel ansah; die Krfshninj; hut zur 
Geniige gelehrt, dass jeder I>ehrer, der Achtung fUr sich in 
Anspruch nahm, dieselbe gefunden hat. 

Hat er kein Inti *resse ftlr 1 heater, Konzerte und Bftlle, so 
liegt dies eben an seiner liöheru Bildung, welche an den mi- 
awablen, meist fransOsiichen Tbeateretttcken, aut denen die meisten 
Bghnen unserer Tage sich befassen, keiaeB Geaehanak Inden 
kann, «eil die grOeate SSahl der Komaerte kelae Kunatleiatungen 
an OtbVr bringen; well BUIe mit taaenden Rnadtlsien eine 
BaluatIgllBg sind, an welcher nur hohle Kdpfe, die eben nicht 
wirklich unterhalten kOanen, Vergnlgen au finden im ötande 
■ind. Wahle KnnaiganlüM liad nnr In grOaaeren und gtOaatM 



KorrcBpontlenzen nntl kleinere Mittheilangen. 

IC. Prenssen. (Uio VDormn KUstigkeit unserer Schal. 
leituug.) Wer bedenkt mit welchen Mühseligkeiten die grUadliohe 
Inspektion einer hUhern I.cbranslalt (.bis auf dio üchUlerhcfto' wie 
die Zeitg. au einem andern Orte sagte) verbunden Ist, wird nur mit 
dem (iefiililo der erstaunenden Hochacbtunic vernehmen, dass der 
dorh imitierhiii Beliini bejahrte (loheiiuralh Benitz nach dem Wilhelms- 
gymuaaiuui in lierlin aueh il:i» l''rindricb-Wiihc<lmsf;}'mnjuiiuui da- 
iielbst elieiiso (»rlliidiieh lieMu iil )i;«t und dem Veruehnien nach 
diese L'ntersutluiiif; aueh aiil diejeiil^eu höliora Lehranstalten aim- 
dehnen wird, welche deti, deiu .edeln- eutgegeugesetsten Tbeil dee 
meDscblichen Wissaua dar lenbedifarftigen Jugend heianbringeu eieh 
bemllhon. EinstwaileB leüet sr die OrtiiographlekomaihitoB, darsB 
»folg wahrseheiolich dem der Generals}-node ähulieh sein wird, 
rrotolcoll« sollen nicht vertiffentlieht werden vor dem Sehlnsse. 
Die Kaunieriirhe Vorln);e «uli llbri^eni) i;at sein, th beseitli'en und 
fUr 1^, i', Ii diu Uryoesche H^-r,r\ tint Ijiilten. Was übrige. ih ili • Mu- 
tive tu den obenerwähnten lionilx'neüen .Schuirevisionen iKtnll'i, au 
hat mau sich vielfach den Kopf darüber iurt>rochen, da ja viuarseits 
Uehehnratb Bonits die UyuuasialeinrlchtunKeu lüugsi gründlich kennt, 
andrerseits derartige Kevisionon ladiglieb in den Bereich der Pro- 
vinzialüchulräthe Hllen. Meiner Ansieht nach Hegt die Sache ein- 
faeli «o. Das ünterriehtSffesBtz hilf man einstweilen hI» txi unlio- 
i(iiem bia auf weitere» lallen ßeliipfteii , ilenn m der 1 liar vshnli' lia- 
iHirrh (las Minisferiuni verliiiiderl werden iu der bisheri^'eii w^vi'H- 
reiclieu Weise iinf dem \ i:rordnun(;»wc(;o weiter zu wirken. Uia 
durch Wegfall der betrell'euden Vorarbeiten disponibel gewordene Zeil 
sucht man nun auf das gewiaaenhafiesta durch anderweitigee tflstt- 
gea Sehaffen anszufllllen und zugleich den Versuch zu machen, ob 
»ieb etwa die Instanz der ProvinziulBchulräthe durch Vornahmo einer 
nnuiittelhareren patriurcbiiti»ehen Knnzeulrirung ersparen und t>esei" 
tiKen lioKsi- Emzeine I'ruvltir.ialsebulrjtthe freilieh, Wie B. B. Dr. 
Tneudur Kumpel, werden itieh allcrdiogs Schwer enSCBOn laseOB, 0^ 
gar diiri'h die I hiui^'keit eine^ lii.initz nicht. 

/;\ Berlin. ;N./iie iiüherr Lrüi iuist ;ut; s uphienscbulei) 
Von dem ächulkoUegium ist an den Magistrat dio Aufrage ergaagan, 
ob OB wMnsshflBSWBf I her aal, in dst Qagend der Fotsdamsr fltrsssu 
wo von Seite dee Staats die Brtlebtng ehur hBbera LehnuiBtalt 
beabsiebtigt wird, ein Oymnasiuni oder eine Beabebnie herzustellen ? 
Wie wir htfron, hat sich im Magistrat dio An^bt Geltung versehatTt, 
dass swar beide Arten der hehem LehraastsitaB ebi BsdUrfiiissJ^ 
die demge Stadtgegend aete, data aber Im g e Ojy i liil K h biy TOO pgl 
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lilirk die KrriülituiiK pinpr l!o,Hlsc'hij)i- am » lin-iclicu»» ('r(hei>tpn er- 
üchcitn', du !•» i'ine hOicLe liborl uitpr i:i i!rr Nr<hi> nicht gictit, wüh- 
r* Dd 7.n ei UymnMlen: ilüs Wiliiolius-liyuiDasiuio und du neue 
Joachiuiiftbtlashii GjmMtaii, i> Bioiit «nd» «llM««M«r fiuAr* 
Duag lief«E. — Für die MM 8o>liliiw«lHite tot to DbarUimr B» 
mcIm, iw Uilier u der LoiiMneelnle tMlIf fweem Im, warn 
Direktor erwIUt wovd«. 

9larilfc (T^Btlf kelt dee Br«eU««r AaetcbneseB; 
QM. ttg. eebreibt; der ha Oktober ^«ihlte Aneehni der 

•ehlMUeb>U0MiiMheB RenNi'hnlioSnnerTersauiiBlnDg hat Tor ciiii(;cr 
Zeit ein Formular an die riuzrlncn BFiil»cliulea fccachiclct, um (las 
■tetiatiache Material für die l)ehkiicliril't zu liPitchafTpu, wolcho dem 
Lndtage bebofs Bc^riiudutJ«; ti^'i Aiiapiuclieü uuf vGIIi^ce Uleirh- 
•telluDif der ßealachuleu I. Urduung mit deu (iymaaaion zugeaaudt 
wordeil «oll. NScbat«r Tage wird mBmdeu dlo Koaftreos «or Ab- 
fMaiing der Deiilcacbrirt statlfinden. 

— Schleniea. lUr. Ii iit b I i ii ■ L r u i ii ii ü ii s Abcruiülii ist 
ciu acbleaiacbor UjuiaMialdir«klor zum rmv ju/.ialücbulratb Briunni. 
te «wigoii WoekoK der swelM FkII «inor aolchen BetuAiDK. IHca- 
mul let ee der Direktor dee etihlHaoben Uyntoaeiwu ie Liegniu, 
Dr. Onblinc ftUkor DUahtor lo Lnbes, dar Heb MüMtar ela Fro- 
vtatalaekMlretk bentfw tat 

— Mlaater. (Akademie.) Abemalabai die höbe niininteriello 
OoMt, welcher »ich die bieaiiee kOoiglii-be Akademie augenblicklich 
erfreut, aicb bewährt, indem erbeblicbu Geba1taerbühuiiK>^u «itutigcfun- 
den haben. Numuehr bexiehen jährlich , und zsvur mit Ausachlus» 
der WohiiiinKiiZuIngi' : Dfo rrofoanoreu llt-is mul lliriiirfT. ji-ffor 17o0 
'Iblr. Gcbalt, Siorck, llii.-,iu.-.. hjratil lft<ni 1 l.lr l'iot' liosii.-itt int auf 
deu bisherigen üatz« vuu l&OU Ttilrn. «teb«u geblicbeu. Auch J'rot'. 
Karaeh iai lieht boi«obaieh«i|t. Deeealbo bat swar m d«r Akado- 
nie mach wie vor MaoMi an ZobVrera, aber In elaem bekaimleii 
Vereine fehlt et ihm iiloht an aolchen. Nitschke bezieht als Prof. 
«Iva bouiiischou (iartvuii 1400 Tbir.; eine ErhObnug hat nicht »tatt- 
gefuudeii J'riif<'!.5(ir l.;tngcu ist iiul ISOCl Tblr. erhöht. Alle l'rliri- 

gen sind li ti jU5(.'i ^;:itit;ön. Die neuen Ordinsrien B.i( Ihiüimu und 
ucbier lie/,ii'heii, »ie bisher, l'.'iio Tblr. Bei der tbuologischfu 
FakultNt liaben gar keine ICrliöliiingeii slattgel'unden. Prof. Scb»-.inp 
Btebt uai'b wie vor auf Kmiu l ldr . Prof. Ilartmauii auf 80i> Tblr. 
Gehalt. Auch Prof. Bitpiiitr. dvr l&oö Thir. Uefaalt bezieht, j»t Ter- 
ceMOD, vermaihlich, «eil er iu diesem Jahre in ßant auoter^cwübn- 
Heber Kvibei.rolKu Itektor Magnificu» int und als aoleber 300 'l'lilr. 
•Itra bezieht. 

~ Klberfeld. Auk der s t adverordneieovoreeaiittiunK 

vuiu 27. De/.: \ i>:i ut-ui .s!.(d!\ <TordMMt Bern Ooac Sehliept'r 

jr. ward fi>iKvudir .\iitrag (;>'slellt: 

StudlviTijrdneiuu\ crsiiiuiujiiug w «die bcKi hlicsscn : 

.Ü» »Uli eine Kommission gcwübli werden, be-ntehcud au« ; Mit- 

SlIaMim, weiebe don ▲afkraf erblli, inaerfaelb dreier Monate Be- 
eht SB erstatten daral»er, weiohe Mittel and Wege eiuzutchlaeen 
seien zur Be^eitigunfr der siiidt. Schulkummiesiuii und Neuorgani- 
aation von besrbliusaeudeu Kurulorieu t'ilr siinuDtlichi' atädt. .Schulen." 

l'if \ i-r.iainiiitiniK l.eücblnss iu ilirt-r niicbsleu Sitzuug zur Wahl 
einer sok-ii. i. l^nruLn.- ::. :; ni »t hreiteu. 

Der vuu dem Kur»iorium des GymnasiuiDS aufgesiellto Ktat fUr 
die sjährige Periode 187 T bia iMt, doeoM l£iiia«Bdaii( m daa bO> 
niglich« ProviDsialscbnlkollegina ta Aaftuiif IS7S atattiatndeh hat, 
wurde vori;elegt, uebsi dem, die Genehmii^aug empfehlenden I'roto- 
kolle der »lädtiacben Kinauzkuumitsiuu. 1)1« Eiuuahraeu und Aus- 
gaben isinil Klelcblauieud aut' i'i,'.hi7 M. und der von der .St^idt zu 
leistende Zunehus» auf ■21.<,.i j M \ er;iii9<.'hi»gt liie \ i riinnin.uiif; 
geneliuiigte ilen iLlut. Dem (i) iiiu»j>iailebrcr Uorru Kugel wurden 
auü M. Iievtiilit;!, um im der ZvutrkltumiiU8la]C in Berlin einen Kur- 
sus durebtumac'lien, du die gegenwärtige Lag« des Turnunterricht 
MD Gymnasium dringend einer Abhülfe erheische. Iii« Schreiner-, 
Olaaer- und Austreieherarbviten zum Neubau der Turnhalle b«i der 
atidtischcu Tlichtersebulc wurden den Uerren (iebrilder Ehlenbcck 
W SU U. 90 Pf. ilboriragen. 

— Elberfeld. (Die Verlegung de^ (i yiu n :i » ium ü in das 
bieber von der Ci e w e r tieec Ii u I e üeuiitzle Gebutide) ««r 
ktlrtlicb (.ietteu-^tiiud >ler HeratliHgi^; den iiMir^iebildcicu (iyainanial- 
kuraturium«. \on 9 Mitgliedern des Kiiruli'riiiii.^ !-|irii<'|ji'ii .iii.ii 3 
fUr die Verlegung aus; mit der Uajoriiiit stimmte dem Verneiimen 
Mob meb der Direktar der Aaetalt.'> HoffeutUeh aiaaM die bdhere 
BobanwbKrde Akt von dteaen. nit eo bedoiteodor Ht^joritlt ge- 
faMlea Auaspraebe dar KotporMlon gegen die Verief nag, welche 
doB GymisefuBi berorätobt 

□ Wiesbadea. (Dem Kaplan llilpiaeh) ist, wie die Nst -Ztg. 
berichtet, die Berechtigung zur Krthriluu^ den rümi^ehen KeliKious- 
Uiilerrirhlc» am hiesigen (iymnjiflum dnreh eintn HrLsü» de.i .Stell- 
vertrrti 1^ de» Uberpriisidenteii, dei Herrn von H irilenhei eiir /rit;i'i], 
weil derselbe die bekannte Pilgerfahrt uuett Lourdes mitgumaeht, 
welche, wie es in dem Eriaiee beiaet, .ala eiae tondeuiOae Kuii<i 
cobaog gegen lico preuielMbea Staat betrachtet wird.« Auf die 
vecstehoning. daa« ihm diaao TeodoM siebt bekaut gowoi« aei, 
kItaM koiM Blakaldit gernnaoB weiden. 

A IMpatg. (Vergebliche Petition um Wiederberatel- 
Imag dea alten Kormaletat.) An den hilhera Schulen in Preus- 
aea ist jetzt nbcralt der Normaletut eingeführt und an vielen auch 
die ^>ervJ^zulaK(■ oder .lie stellt dot-li i:i Bielierer AusKicbl. Ander« 
llegeu die liinge in Sj< lisrn. »p. ziell in Leipzig. Vor zwei Jahren 
wurden die Gehalte ullenliu^s h.k h <leui Muster des prens». Normal- 
etata geregelt uu<l an allen Scliulen für 17 .-»teilen au 31^0 11. aus- 

SiwonoD, Im Laufe der Zeit sind jedoch die Kealaebule I. O. und 
a HiaoMaekttie derartig gowachseo, daas eine ürwciieraug ihrer 
Lahreikoil^^ erfordorUah warde. Zmnt b alf mn «ieh, wie daa 



hier lU'Kel ist. mit einer «rosiiPn Auz.aIiI von IliitfBlohrern , und als 
diis niebt mehr hinreichen wollte, wurden »»eitere (Jbei lehrerstcllen 
gegründet, allein mit SIUO M. nicht nach Mass des Nurmaletats mit 
•IM N. Daadt war alao der Daroboabailtaotat voa UM H. lUaae- 
itook geworden nd der Jwifo Lefara^ dar au dlosea Autalten md- 
aarilekM wOnaeht, hat sich erst dar« Ohrige Hnifülehrerstellen mit 
SlOOM. durebittleben. Das KolleglDB derKIculnisctgulu wandte sich 
in Folge dessen mit einer Petition, die von den Kollecen an der 
Ui':i;^chule au« unbekannten Grllnden •' leider keine l.'iiterstiitzuug 
I'uud , um Wiederherstellung des alten I)urch.«ehnitt.fgehit]teii an 
den Katb; erreiehto aber »einen Zweck uiihi. AU Müiiv Kr die 
Ablehnung wurde bekannt, daas der Rath für deu Pall er die Pe- 
tition berllekBichtige. genülhigt sein würde, an ellee Mehalaa dea 
durebbrucboncn Durehschnittserut wieder einzuführen. Soleb efaoD 
merk» ürdi^eu (iruiid der .Vblehiiuii); konnte wohl SIeinnud erwar- 
ten. iWiiruiu nielitV Iu (ieldsaehen hIJren die schärfen Itefielu jener 
von \';itpr Ari.htoieli'H i;e.-.eliatTeiien Wissensehnft :<uf, ihre strenge 
(iiil'ickeit zu l<eh»lfen uud ui.in darf sich nicht «o sehr wundern, abwr 
auch uiuhl gJvicli banKo machen Ubscu. Die Ued.^ Üo steht es in 
Ul|»ig, dor 8Mdt, dio aleb tflbait aa laloUig«H aad WoblatBa4 
allen andern in Deniaehiand rorau an aetn. 

A*. Ana Baiern. (Ordenaverleib uii 1- 1. nir Im : \ <irra^'ende 
Leistungen auf dem Gebiete der Wiesuuaehafe uud des 
Uaierricbtawesans.) Bei Beginn des neuen Jabree freue ieh 
mich, Ihnen eine Reihe von OrdensverleIhnngeB ftlr hervorragende 

I.ei<.tiini!eu auf dem Gebiete der Wissenschaft und dea Uiilerricbts- 
neseii;. ujitilieilen SU kCnneii, weil »ie zeigeu, wie sehr der bair. 
Jteu-ierini^: im der Pfleire der Wistenbebaft und der Hebung de» 
I iiti-trichtH« e.-.eii.^ lie:;t 

Mit dem Hiticrkrrui de« Verdienstordens der huir. Krone (wo- 
ndt dio BriMbanc io dao Mtaitaliahoa Adeleatend verbunden ist) 
werden BaagoMleltnett MIafaterialraih Joitenh Uiehrl in HQnchen. 
Kelercnt der hiiinaniatischeu Lehranst.ilteii; L'uivers.-Prof. C. Nägel! 
in Mllneheii. 

Das liitterkreuz I, Kb.s!.e dea Verdienslordeni) »oui h. Michael 
wtiide verliehen: 

Dein Miiiiitlerialrxth und V(jrbiaiid des »Int. liure;iU9 Dr. ü. 
M»yr in Büni-heu ^Vel•fa»9er des berühmten Werkes; .St.itistik des 
Unterricht« im Künii;reich Baiern); dem Begierun^üraib F. Mililer 
in .Augsburg, Schnlrefereut de» Krei-.e« Schwaben; dmi Oherregio- 
rungi>rnth L. Erhard in Miincheii. Uefercnt der kgl. .'^indienitetuiuara, 
den I hiiveih rroCeshoren I>r. 'I Ii. 13olj;iuno in Miinelien, Dr. J. Wisli- 
eeniis in Wnrübnrif. Vi. M. l.eier in Wlii zliiirg. lir. .V»rquardi.eii iu 
hrl.-iri(,'i n; dem rrnf. der iinlyi eel.ni.kelien .Schule Dr. A. Kluckhohn 
in .MiiiM lieu : (l> ni Iii kloi u d * . wnnasialprof, K. .S. liimiei» in Neu- 
buig : dem liektor uud CJj mnatiaiprof. Wultgang Bauer iu Miinohea; 
dem I'rof der Kunsigewarbaaohaie Fr. C. Bajrer ia Mimberg; doai 
l'räfcktcn des !<rhullebnttaeadnare H. torlbofer ia Laningen; dem 
Kreisscholarehen Pfarrer U. L. Ney in Hutterstadt; dem Gymnatiial- 
professur bei den Militärbildaagaanaiallen Dr. Ph. Karl inUiinrhen. 

Das liitterkreuz II. Klaase dea VatdioaatordeM vom b. Hiebaal 
dem Gesanglehrcr A. Pachcr am HailBtliaBagyaUL in HlhieiMS. 

Cff. Manchen. (Dun .erweiterte* Stadelbaur'scbe Reli- 
gion. ibueh Wie wir liiiien. Im( i,ieh das Knltuaministeriuui ge- 
w< if;eii. die uene. niii dem Doijnia von der päputlielien Unfehlbar- 
keit veiiuelirte Aiitlai^n dm .Stadell.uiir'.-ebeu lielieionshuches ftlr 
Mitteischuleu auf diu Liitc der erluuhtcu l.ehrbiieher zu setzen. 
Da» Moaige Ordinariat Überlegt es sich im Augenblicke, ob es Kom 
nfltsiteber aei, da« eingeachmuggette Dogma aus dem Buche ge- 
räuseblo«, wie es dasselli« eingestellt bat, wieder zu eutfcruen oder 
den s< hiilertt der Gymnasien die Segnnngen einer neuen Auflage 
di'o Keligiotiühandbuehe» noeli lärifTPr vorziienlbaltsn. Du e» |« 
Ilii;ti'rrhilreii ^,'enu)< (,'ieLi:, ihirtli welelie niau deu .SehUlei u d.ij, « a» 
nicht geschrieben steht, zur Keuntnias bringt, t>u wird sich das 
Ordinariat wobl la dem ersteren vorstehen und die neue Auflage 
de« Htadelbitur'sehen Roligionsbueheit ohne .Erweiterung' belassen. 

.1'. Elian8-I/OtbriuRen. ( 1, . h r.' i v i i h ;i 1 1 u i s .■»c Die olTent- 
liehe licapreeliung der unklaren VerbiiJtiiisae der Lohrer an den 
httbem Aaetalien in KlMss-l^othringen, welebe dio Zeitschrift (. d. 
h. Unterrichtaweaen in einer ihrer letzten Nunncm gebracht hat, 
ist mit vieUeiiigeui Danke begriisst wurden. Ea ist damit' der ein. 
zige >ycg eingesehlsgon, der vielleicht nach und nach Besaening 
lierbeiflihren kamt Denn »n eine wirksamo Vertretung ihrer in- 
tereisen durch liie l!utheiiii;te:i nu Lande selbst ist zunächst nicht 
zu denken. iJie uieist jungen Direktoren »md verhiiltnit-.-.iii i;M>i^ iu 
giiu^tiKer Lage und hüten sich durch Diänten histii.' ta l. ;i »nd, 
wenn »in »ich .nuch einmal, wie vur einiger Zeit zu einer geineiiiscbaft- 
lichen VorstolluDg an daa OberpiialdioBi anfraffea, ao bMbM aio 
doch ruhig, wenn die Antwort ad graceaa ealeiidM veraekoben 
wird Vereinzelle Lehrer kOnnen uirTits auxrichten, eine Vereiai- 
RuiiK der Lehrer aber zur Förderung der .Schule und Ihrer eignen 
InlereMjcii ist einmal, und zwar auf lange Zeit durch einen Eingriff 
von (ihen vereitelt worden. 

Lnd doch ist dio Behandlung der .Piounire der deutschen Bil- 
den* in dor Tbat eine bitebat auffallende. 

Ala daa Reicbabenuengoaeia anob in den neuerworbeueu Lan- 
den eingeführt wurde, gab man den sXmuiilichen Lehrern nu den 
hOhern Lehrnnstalteu — mit Auanabme derer an don Lyzeen in 
Htraasburg, (.'olmar und Metz — , welche doch nur vou der Ucgio- 
rung selbst beruleu wordeu waren, deu Charakter von nutn b.^ren 
{..andesbeamten d. h. Uemeindebcamten, und zu ihrer unaugenchmea 
L'eberraschung sahen dioae Lehrer plötzlich bintor alb aadon 
Besmtcnklasaen in der Art turllckgesoizt, du« 

a'i nur der I.ehrer im Erkrankungsfalle «eine Vertretung zu be- 
zahlen hat, 

b) nur dem Lehrer kein Tbeil aolaer Ortaaalage (weleka^Uer 
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4mi WshuungSfreldztitchu»»)! enii<|)rk'1it nl« penMontßhiK eerrvli- 

e) nur die lliiilerU»»yin-u d»« I.«-)ir<-r.> ki-:ii (liuidenquartMl lu 
bODiprurlicn haboii. 

Zu ilie<er lieeiiiiritir'l.lilCUiiK I.ctiiers iu liezuK sul' lUlig und 
Kecbiu kommt nun iiurh, du« iliui Itiaher auch iiittoriislb 
Staoden ge«ettlicli« K«>(eluug des AvanceuienU verewt itt PDr 
Ihn (iebt m weder ttebtluklnMeu, in denen «fllte» der Qaalinkntion 
meh dM Dienetalter lierOvkiich(i|;unK findet, noch weit» der Lehrer 
tMb nnr de», ob er sich Kllein mit den Lelirem kriuKr AiisihIi mler 
udb mit denon der aDdvrn Anatalten zu vi'ii;k'ictioii liat. Kiiidi^t 
liiM r« put. einen aufTalli iid jimtfrn l.i hiir tu lietordoni, »u \ev- 
daiiLLt ' I <lus dem tilliokc, iluei lim i nie Ati»i:ui uiit vio'.um 
Wecli«el geteist liat, belivtii^u LiiiauliUbc, so ikiaclieii du» die Ver> 
hilhitew dar UMteni AnuiMm M»tltwaadi|; 

SixB für alle» Wakre, Uate nnd SehOna variaugt man von dem 
Lahnr und versietl doeb, dM« eiu leldmrre« Kbrgeflibl davon die 
Onadlage ist. £• bat der U-br«r eiu Reebt daranf den »ndera 
Beamten von gleicber Vorbilduii;; »[leiihiii'iitcllt und scinrn Kolle- 
K*'D (;e«t'iiüber vor WillklirliehlkCUiii ci'tiii itzt lu bi iii Iuii;f,'iiL-Q 
find de« iätaiidi'.i uiiwlirdig — um! uur vidigiltiKi' Sliiuui-r KiMiin'n 
Männer crziehuu! 

tHonc* In T«kl«. iLir. Ili ruiJtun Kitter.) An 10. Oktbr. 
dwüihc dtr l^tM*i^u4» obM «IftMblBlMw F«iw Mrtt, 
Ibrer Art die erete te Japan. Dort wurde «Ib den ao ». Dawr. 
V. J< an di>n Porken verptnrbenen deutschen Lehrer Hermann Kitter, 
l>r. philu». (hier lA'brer der flicniic und J'hysik), gewidmete» Denk- 
mal cntliilllr. Die ltiihi!r«'ij il<'utscl,<Mi Schurer der Kaisei G«ko (de- 
rci, iIi'iiIx'Ih- üini ^r:lll^0^i^^■li^• .A l't)nMliiiif;eii leider inz» i^cl.en ein- 
gogaij^en &iudj, »ukben lütter eiu Irvuer uud gewlsaeubafter Lebrer 
geweten wur. budeu da» l>euktual errichten bissen und die Feier 
veranstaltet. Der deutsche Vertreter, Uaron v. Qolleben, die Lebrer 
der deutschen Kegierungssehuleo, so wie die Mehrxabl dar hier an- 
•iieigen Deutschen waren K<^Kenwürtig. Ausserdem ehrten der ja- 

Saniacbe Minister Kido und viele andere hohe Hcamtc die Kiit'r 
ttrch ihr« (ifffeu» art. L'if IriiliiTfii Sebiiler Krter^. I l;iai iiL^umc 
•ad Murooka, hifiteii eine .Xi.-iiirartu', fln-tcrpr i:i j;i|iiiiua(.'tiuT, letz- 
terer in dfutachrr Spruflii-, hoihuI Jir liiilli' m-^ lii^iik<u»ia tiul. 
Dias ist ein »cliOner Manuorstein von etwa ü Ir'uss Uühe, der auf 
«taea Ui art noe k el lakL JMe ^brnrnMIMm Vorderaeil« toi«t 
die D«fa«fa«bti(li Jkm Aadeakea RemauD Rfttar'a Dr. ph. «ewid- 
am VW aelaeu daakbaren Sehillem,* Darunter ist die Laufbahn 
daa Geaahladaaan ia KBrse in japanischen Charnktoreu eini;eiueisselt. 
Den Scblos» dieser Uns deiilaebe I,>'hrerlhnm in .lapau hohr eh- 
reudeu Feierlichkeit bildiic isu dein dahinKeschii-dcin ii hrciindM m>iu 
Ubvrslabaant Dr. UUller gebrachter Nackrut', den Wada, auch ein 
Mittler Rltter'a, las Japaniaeba übertrug. Dana watde daa Uankaial 
vaa daa Aawaaeadea lait Krünscn gescbnllckt. 

6riefka«t«ii. 

Dr. t. in P. Ibra AvAaarkaankaft lat aabr liebeaairUrdlg. — 
IL & Iii Hl Daverden wir wohl warte« nillssen, bit das Ganse ein- 
ImI aiebt Mabr von Juristen und alten ehrwürdigen, dem abaebeu- 
lieben Zeilgeisl aldioldeu Schulnjei«tern be»urK' »ird, honderu hi» 
die t;aiizi' (ieachiclite eiuiual juugt'n Irischen Ml■i^lerll iu diu Hand 

Segetieu uird, uelcbu vom vorwiirlsütrebeudeu Zeilgeisle dureh- 
ningen nnd getragen atad, Leuteu, welche den edleu Tbeil des 
mensebiicben Witseua alcbt auf Zuwpt uud Buttnaan und einige 
VOM Schiller dreiviarlBigelaaane and balbratat^adaae frieebiacbe 



Herford. Lehreret an d. Ltadwlrtbaebaftstch. ür Pnaa. aad 
Engl, zu Ustern. im M. fsc. due. t. laittl. KL MaM, Zga., UbeaaL 

bis Ii. i. an Dir. K. Biirgiorf. 

K<hiiK'>hiUti' DiriKCateniit. Hüb. BOlganah. Qah. MOO Mk. 
4;iu Mk. MiPllueutHch. Hew. a. d. Mag. 

Lehrergesuch. 

I.ivland. Für dii' oberen Kiasft'u rini'» mit Internat verbun- 
deneu l'r i V » tgy mn a» I u ui .1 in l.i \ !-iiid wird /.n IjaldiRi-iu .\iilritt ein 
II iatoriker pesueht. OffiTirii befördert Hudolf Mossc, Annoneen- 
Kxped. in Lelpiiif nntfr K K. 4»3. 

Magdeburg. Lehrer.«' Uealseh. II Ord. (ieh. 3300 U. Neuere 
.Sprach. Bew. a. d. Mag ^ 

Malchin. Eine Lehrerstellc 

rUr Chemie und besehreibende Natiirwiaaenti-haftcn Ut an der Lies, 
■tüdr. KealHchule filr Uatom 1876 mit einem Anftnpcabalta tum 
iN' O M»rk vakant, ceeignete Bywarbar wvilea aiab baloigat aa dm 
Unteneiobneten wonden. 

Makhla ta Maaktoabaiv, d. l. Jaaaar 187«. 



und rOuiache ScbiifiSSewK^baas l itiakt wlbaea. — X. Iii C Im aiaar 
dar niabtlan Nnaiuiera. 

oiTtMic LehrerstclU'ii. 

(Auf [-f hrrj. rii u juic;ti k'MUUwi vir ür ■laUcttohnndo l^iirtr Hb Af-oiia»- 
OMffit auf j'' i< Nn-uirrrti 7Miamg IHt 4ß9 Mli*ra L'ntcrriclitjirf^i trt-X«) l.» Mark 
prIU. U*» \N<<: [i-'L iiTii kiim ^otMll bl^taMn. IN* VeraetMlmnc il«r NiumnArn fltidet 
mäkln unwr »UeiflMn«! aUU. aicstsiniiiid A Vwtk«NtB||,> 

Lehrer gesudit 

Briec. R4«.'Be8. VnataHk Abi l. .^kII a. «. tat bb der Laad* 
wlrtbacbüRaaeaale In Brfav» Baa.>Baa> Braate« die ardeatliebe 

Lehrerstelle für MatlieuatiR und Naturwissenschaften zu 
beseiieu. (•ehalt noo Uk. p. a. Bewerber, welche die l'aculi. doc. 
ia dea maannten Fächern be»itzen, uulleu Zeugnisse u. curr. vit. 
aa daa Uatanalebueien baldigst ciueeudou. 

Da« C'aratoriulti der Lsudwirtbschaftsechale. 
V. U e u s a. 
Kilnigl. Landratli. 
Kaaen a. d. Kühr. Lehremt. an d. atädt. bOh. TOchtersch. II. 
V. n&O— 80O0 M. bei det. .-Xuhi. UGO .M. Mietbseulscb. Deutach. Frz., 
Naturw. resp. lieligion; Meld. b. 3 Wochen au Olierliunistr. UhcIic. 

Fraukeubausen i. Thüringen. I. liChrer.^: iloh liilrgcrach. 
fae. doc. Franz.. Kngl (leb 'J40i:i, »Igd. b MMut M l;i".»'>^rb. all den 
acadtraiii. 

Holieie Bürgerschule zu Gulirau. 

Unbrau. An unserer, zu Abgangaiirüfangen berechtigten hö- 
heren BOrgeraehule wird am I. April Int rine » isHennehiifrUche, 



Bit 8400 Mark dutirtf l.ebreratrlle v»c:int 

Bewerber mit müglicbst hoher Facultas fUr N 
wvüm aieb Ma aan 1«. Jaaaar Mta bei aaa bmI 



atnrwisteuschaltcn 



Oobraa, daa M. Daaember IST». 

Curatorium der hObem Bl 
Hamburg. Uilfspredigerst. a. d. ref. Oea. V. Gab. MM Hk. 
Meld, aa Priaae Bbanattebar, Neverwall 10. 



Itaal8ahal>l>fnktair. 
Muihoiiu a. d. iMbr. Hllfcgffedlge iw . a. d. er. Gaaki «WO M. 
Hau. a. d. Praab. 

Bekanntmachuiig. 

Neustadt- Ebers w aide. An unserer su Abltaiiealaa-Prii- 
fnngen berechtigten höheren BQrgeraehule ist lu Ostern d. J. eine 
mit 8000 M. Jlbrticben Qehalts dotirte urdentliehe Lehrerstelle za 
besetaen. 

Literaten, welche sich im lle.siue der Kacnitaa fUr Kelifioa 
und Deutsch, mUgllchst aueh fur l.iitpin )>. linden, wallea Ihn B^ 
Werbungen bis zum t>. Februar !)■ i uns i ' ichr'n. 

Bemerkt wird, dass die Kinlnhrui;« de» Ndniiiil V/.aii l>ei<i-iil'>i<Hi'!i 
ist und nach iCingang det su crwaitundeu bUborcn (ionehmiguug daa 
Gabalt aar SM» Mark eibUt vatdaa wird. 

lftaaMdt.|bv, daa ii. Jaaaar ist«. 

Der liaiiitrat. 

Bekanntmachung. 

Naaatadt-Kberswalda. An unserer lu Abitarieataa-Prt» 
fbngen berechtigten höheren Btlrgerscbale lat to Ottern eine or- 
dentliche Lcbrurstelle zu besetzen. 

Literaten mit der Facnltaa flir Ceaehichte and Ueogrspfaie wer- 
den zur Meldung bi» zum \'i Kilirunr mit dem Bemerken aufgefor- 
dert, dai<i« daa Cehalt di r .■^ti llc K''';?''n»'ürtlg 1800 Mark lie'r'.^;t, 
I uaeh der bevurstcbendeii I.intuhruiiK des Nonual-Ktata aber auf 
j 'Jluy Mark erhöht werden wird. 

Neuatadi-Ebw., den 13. Januar 1K76. 

Dar llactatnt. 

Neustadl (Kitin), Lehieret an einer PHvataeb. (neu), S4001L 

Nttbere Auskunft ertheill d Uguistr. Malier. 

Ohligs b. Solingen. I.ehreral. an d. .'■udt. hiili l.ehrausl. zu 
Ostern, 1'ac. f. neuere .Sprach.. 19ii' M Meld, an Kfiumtr. Keldera. 

l'r.MiA». Fricdlaud. Die .-^ti ilis .M ,ir n e ui ;i ti k e rs an 
der büburen Bürgerschule hierselbsi wird zum I. April er. vakant. 
Bawatbar alt der faealiaa fllr Matbaaaatik aad MatarwiieaaaahaftaB 
mindaaMaa bta aiaaeblieiatlali Beeanda wollen al^ nater Bar^baag 
der Zengniase and einer knrzeu vita bis sum I. Februar er. bei dem 
Dirigenten Dr. Brabender melden. Gebait vorilnBg 2400 Mk. alt 
der Aussicht aof baldige KrhUhun^, da behafa ataatliobar Auer, 
kcnnung der .Schule die erforderli<'lieu Kinlaliagea gatiofltaa alad. 

Pr. Priedland, den H. Januar M6. 

Dar Jlaiiatcat 

liekiiuntmachung. 

.Sorau N. L. Am diesseitigen (iyranasiuui wird die vierte, mit 
einem J«breii-(Jehalte \on isoo Mark verbundene Lehrerstelle «um 
1. April il. .1. IVei. Dieselbe »oll inüKlicbut »olort wieder besetzt 
werden, uud ersuchen wir geeigaete Bewerber, welche in der Iteli. 
gtoa die fMailaa bia Sakanda afaiaebliaaeHeh bealtaau, ihre ilaaaab« 
and ZeufBlaae ble 19. Febraar d. J. aa ans ebianreleltan. 

i^oran N. L., den 14. Jaiiaar 1S7C. 

Das ratnmat dea (<}'iuna«iuuis. 

Trier. BiU'sIcbrer HeaUehule I. Ord. Ueli. IMOM. Bewarb. aa 
d. Kaialorlan. 

Für Privatinstitute. 

Ein tlicbtiger Lebrer mit fae. im Lat. u. Griecb. bis mit Ober. 
Sekunda, in der Geschichte n. Geogr. bis mit Obertertia, im Deut- 
schen iiir (Quarta sucht baldmöglichst passende älelluDg. (ietatliga 
Anerbieten unter L. an die Veriagaluiadlaag von üiegiamuud und 
Votkaataic L«lp«lf. _______ 



eiu Dobn den Praf. Kaak ia Baaaovan 
FlelBkar fai Tarnowiti; GymnaaSaldb-. Dr. Slabard Wi 



aohamtb ia 



Hannover (Kaie. Wilh.). 

Verlobt: Dea Prof. Dr. Gerhardt in Eisleben Frl l'ochter Klara 
mit dem Kiinigl. Premier- Lieut. im I. Hananatischeu lul'.-Ueg, Nr. 75, 
köiuujundirt zum Kadefteuhuuse i>riin:oniieiu, von I.udwii^iT - dea 
(lymnasialdir. t'rot. Dr. Braun iu ilrauuaberg FrL lochler Elisabetb 
m. Gj^mnasialL Dr. liane ebenda. — FrL ' ~ ' " 

Heinrich Künig in Korbaeh. — FrL " 
Dr. J. Naumann In Osterode a. B. 

Uewlblt: KealacbaloberL Dr. Baaoab« faiBerliaiUMl 
direkter «beada (Bopblea). ^ . 
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KniMolmliMpb in 



Enunat: Lahnr BiceB 

in UOriitc. 

YerUekM: der Titel ProfeMor dem UymnMfslob«rl. Dr. Opel 
zu Halle a. 8. — Kfln. Kronenorden III. Kl. dem rroviazislgowerbe- 
•cbuMir''ktor Dr AUire<'hl tn Künigitberg i. Pr. — du Ehraakrenc 
II. Kl. ili'H I lir^tl Lippi'M'liL-n (iL-ftuuiuithauaeft dCB Obtcl. D. Prof. 
l>r. lilelers /.u hrakel im Beg.-Bes. MindeD. 

AwgeHrhifden: RtalsoiuilL Jnllu Katai da 
Reg.-Bex. Uppeln. 

tietUrben: Tnni- und SchraibtahMr B«do1f 8«hllUs in Berlin 
(Loaiieust. Uew,). — de« Oberl. 1^. Ott« ?«tt«r ii FyiU Sohn 
Juaehini. — Oymnuialobcrl. Dr. GOntber HartiBULB in Käutettin. 

Bit frtit Ilrntf(t]t .Sttinl^ritniiq 'Jix. •> vom 14. 3m. entölt: 

)MMltPaiitifi»ci»ett»bi(iiB tn unftc« B^^L llUtt|nlMl|n «M MM ^' ' 
w(b Si^mMtn. — 8« miii^tet. — Amllmtii. 



iMe UOfÜß lMliri(|«l« 9tr. a MK 11. 3«raoT «M^ 

KMi fMmtaHi riRR 9elli|d ~ — ~ - . . 

jjbas«tlM( «»lift brt Dr. 
mtb OOM. — ll<|Hi|lnm. 



riRR «elHIttHft.) 9eK Otü Anijt, 64albit(lttc — 
~ ~ pUL «Kann «efttL (C^tnt.) — «Stur 



LaHfaden der Kirchengeschichte fnr höhere evangelische 

SchuU-n, nebät einer obi-riiiclit Hohen D.nrgtelliing der wicb- 
ligH'.cn Uiiti-r&clicii^iiingalvhrou. Von J. Th. Holmibig^ Olwr- 
leiirer. Zweit« Auflage. Preis 1 M. 35 Pf. 

Der ntehe blnit gicbt ein leicht aburMbanbares Bild von 
dOB g«Mmmlcn Gange di r KirrhengeMhiehte und wird diese 
iweite Aafln|;e, gleich d^r eraten, in hSheren Schulvu ein will- 
kommenea Ldirbucli sein. Der luMnt bill|( gMtallte Preis 
«rleicbtert die £iiifUliruog. 

Biientch. Terlag ron J. Bucnelster. 



^«B^i^KitJl^ 18»B Siegi*inuttb 4 itoltfiiinn ini;*ipi<q ;ii b.-ii.-but: 
(Hat e^ttlfrirr •» fi«{rnl>Q(tart0t*||t. 0<Rn»t, H<»n nut x<fta«aiiCTe» 

l« ttam. »»rm. Vor W^zMr. Üitt ' ' " lirTimWitfr 4S 9f> 

SartTige, Sitktr ii. 3tiiclc für Sdinlfcftc. l.anfil«H(««lai««lii*aBl. 

•«Mn*. II. «.aicTliint ailuniuia«f<«c. W |lf. 

eamailuKj bclickicr MabCffMrfC Mijnta «. tai flhniir, ja •«■(■ . 



ftricbnithtc. s mn i. ». €#■!(. <<■». «•(«Tiiii't. op. ». 

Vaittb •«>. s. ^cttmana ».SaftrtMM. — Ina JUMpriiia «i Jintn. »ce. 
». 9. Clann. — tnniirtc i. /lokm«. •. ^cITiMiii ». 9«IIn<f<l<a. lO t\. 

t'lt Wdl^f om fllftfili 1? t f i r; 24!irrfcn»nratr. 1Rf(cMts.5.B)Ubtln 
»ut < «-ißEs«. älftfi ^i-.i; .s:. u» i'.cttj, la. «u(l. » »f., Sft CtiM W »f. 

OJai kc« TrulfdltH Saitrlimk ? 6£ »olRlaa»» a. MtgUtctn l« ■»»rWana. 
■WiMn Ma a. ftriifc. «v «f., » Cr- • M. 

8rirtfi4 IBilltlai, SraaiiriM ».f rtaftii ii.9t>lf<lf«ab. tiiib 'Mn» zmicr 
IIa» Ithu« Stttai« < (9- Bi<d(. 4, laR. «t». 'i w. Ort aOrm ift tj« SnT 

ßiti j)fiiuf*l(it SShet. c. flät »»rill. Sinttritci. I» <f|., 10 €!-? i Hi .•: <=i 3 P!. 

^irt jum (9cbBTt<ia8( ke« fiatfrri) £;iill)(lm. £«(du<u >. ^tnr: iduii». 

«u<4. A. lir itiztx to «f. «aig. a fUx e«ilcc. U Vf. M Oz. 1,00 !U!. 4« Sf. 3 «. 

fiarje fflcf(^ii]|tf k. >ealf#^t|||M. J h g tewi ttW/ll «Icn aa m Mal. 

WiB (fm< kiä 'JJariO. -HJurit ttft. iMtimtffift t. (Wrjl UTOi'TI f. «ftttt ftranl 

SdjletfjtfaBfartN unk .IprrDlkiürufc, £<uii«iaa(« i)ro«< Sni ta a(l><>n<if4*« 
nctrm. Vätaj. &>iiiail. im i^dfi tit Italien. ^'A*'!' D'. V> Wlti lüalL 

^ttr firirfl j|i»if4en t'tutfiiiUnk aak SraalrciA im Mm ISWti'n. 

Ken (iana VanMvrtnnanii (fi. ^ticfi.) eiattl R. aar M ff. 



9Mtril« in fcianii ''tnifffitH i i ■ n na I w>f fciiMH »imn BUif 



du *R{(m Snfas rrlAUn mlb Hl ht «Ohl eut^banblnngm |l 

tnibalifut 

i« 36 ftoHtti in ^'^orfirnbruif bi( alte, mtttitrc unb ncacfic 

/ir 4<a «llitaMiMB 8i/iul|«trauii «ninorfca ••■ (IL JUaa|. 

UiUjflro 3rtlrib. 

9i. Otttf'OiMn. ttci-i« bioikirt 4 äRarl. 

Siffrr btai,i(, baM aufArf&brtt Sita« ftat fi<6 krreiti ftbc »trft 
Jtrtunbe crmoibtit unk flnbct ba Qiiigaag, »• man |i(b bte gügcrcn unb 
tbtutrtn fliUnioi ut(t)t anittft^ffen ornmä. 

Arm rinffttonbm tttnt tavStvm wir (en 1 ^(nii>Iac t«r Inft^i. 

in 9(r<u 



8«Tlas mn ®ie|i»MaBk k SfItCRing In 

|llfliiti6sf#riffeii für Uil Jj^m. 

Smhv , Dr. 9., Dr. O. 9. 9. Cntman. 6(bi Mtn unb Oirtra, (liac 
CkibtBtng al« inboftgit, Itiril i^a M. 

Mir, ffi., 8ubnln ««m iBftKeiNB. Cia CiHMtttb. fni« i 9^. 

IcMti. <S. Xit IMrUHt «Ukm« In k« «•mf^ile. «n «ritra« 
<ut !6clt«rrjsi<l)una. i Di. 

dittiaii. Dr. IS. lt., «yn^li^t unb ^boaealf^f lbtMMin«m 1. Sb. 

1872. II. i)b. 1874. i 4 «t. 

Ut. 9fet£|, tkt Un1trT«l4lr(t bi* ■«1404« MIM. M«dn )« «r. 

wagiiiig unb tum Zrcftf. 4 SR. 

iitaiau, 9t., V>if4tii|f juc 9Inig(0altuna unfrrn Wt^tf^rdkaiia. da 
finftrafi« bct ^Sbcaeg. 8(i(iiit iu Oiitio bcaiktiict. I Ml. 

■•tinilnri. ^tirbti* <a»i»ia dabiL 6tlii Hin BRb tia «ut^u« aa« 
frincn Scbriftm mit btisabfini vnnM*aufMrllnig«|laMn(i^ifcblant« 
unb tit ;i>ültOfr;lfbiins. 9« 'ßf. 

IhlBlt, -ü* C, isiCüL^cjiKbf 3fiiilimii»n. Jnbalt: 1. Jiif tfulf(b» Soll»- unb 
8urg(iiij»ul(. i. £i( lanftifipnCUft &4ul(. s. £4uigcfk. 4. ftbm» 
Ignebctt. s. »RWUnlf bir CHbaic i» AMI. 4te4c mb 9raMia»e. imVL 
CcMtrll, IB., 3*bami VaM Cmmiiil na4 (itam ttbn unb feinte 
;!4kag«glf4«it erbtutua«. isit. t, MilfL fni« i^a 9>tt. 

— 3»banB ^innib tl<ftaleiit. HbHl ftüMn Mm Mb na4 fnnm C^clfttn 
b<irA(fl<at. 1873. 'S. tlufi. 9rri« OK. 

Ctriailitll, f<ef. i., <(Jäb<iAi>Aitl'( >llt'b:in)>luiif)rn au» (rni B>iRrilfl^|tIt4< 
bätagojif^rn i'raliitnm bei Uii\>.<tiruät jcipiig. I. a, II. je 1,1« 9R. 
firitr, tit Pflege nationaler Silbung banb k«t Unitrri4t in bti SRnttti» 
irta^. 3ualti(b tinc a^arüelung ka Oniabiabc uab CiancOtn« bitto« 
_Ui!teni4t*.JRU>_«tf|. V^^^^^ $ir|teBB«am itWai« 9^ > M. 



PädagogiMbe Sammeimappe. 

Vortiige und AbhandlungeD für SniflIiiiBK- md 

Unterricht 

Li swanglosen Heften hei-aosgegebeo. 

tmUf Btfif Mden rine zutammeHMäHgeniU jtrfl«. 

/Yeif /Ur diete Reihe 6 JfarA. 
J(Jfs //r/1 iit zu erhöhten Preisen einzeln hSuflkk. 

X. VottdiMa* tut fWuftitHtun« unMc«r ■•cMMimIkuiti. In Aaflnn im plUacoc, 

Wre'ni >ii d r:{u VArtf-Uot ron U. Rlicmana, Klaaalfir. S Man. 

*. Utlwr kSnit^'i^ii« ;uc*itl«ung iMlin UntomcM Von A. Frtlmnod. BUiMlpr. t Hafk. 
3. Dit WIII*ntblMung >oa ptrclM>>as<>c'<«" UatiOpuakl». Toa Dr. P. Waait, k._k. 

rrvffMcr la Trappko. 
«. Dar SUiMl «a« I ' 
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darfhlnw aal 
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Vcttaf von Otto ■•inaw in Haabiirf, 

EoitUsehe Schnlgrammstik 

TOB Oottfir. Ooroke. 

I. OMiratarbieh 0. Auflage 1 M. 80. 
II. Grammatik Hr Obprki. 2. AnOo^e 2 M. 

Die VorzSge der Gurclie sehen fintaiMtili sind 
Pricislon und groMe Vollttändiglielt der Regeln, 
eine logisch richtig? und praktisch verwendbare 
ABtrdauai de« Stoffee, tiae Fllls aaepreobea- 
tmVfiimmMt» nl iiigiialMMliiiMaL 
Skr PHinrat hemn IShäUiraBK iaSeSiiim 
ateheii den flerrcn Schülvorstohem Oratis- 

INc Cii|cit Ii iit ttiifi^ictei|cU 

tbtr 

M* «bt Ctaiiclim Küfrcf ffm 9ffB 

, jnlaniButijifi. nad) SttibintttinMwia 

esu 3. i^nni. 
(4 Start.) 1^ ftarf. 
W«iliiWMtb m »»Kfiat in firifgig. 

V«ribf TM MiilMMi 4 



I Verlag von R. L. Frtderiehe in Elberfeld. 

I 8balii^uere'g Werke. Vuu N. Dell«. III. Alfl. 
I EngL Text mit Ut-utarhcn Einleitangen und 
I deutachen Nuu-ii. -2 »taricc BUnde. 110 Bogen 
I groaa L4zikoD.i''orauit. Urosehirt 16 Mark. !■ 
s HnIMtauUlndmi cabnndm U Mark. Jaden 
einiehie Btflek M Pfg. 

Theolegisehe« ünlTennl-LezIkoa. 

Zum Uüudgebrauebe flir Geistlicbe, Lehrer etc. 
% atarke Bjin<le. ito Bogen gros« Lexikoa- 
VMat. Broschirt 15 Hark. In .> nalbfraaa- 

bäiidpn Kpbnndfln Ih Mark. 
Martin l.nlher. \ n. J. KOslIn. 
2 Starke Bde. Hruschirt Ui M. V. geb. IH M. 

Lebrbneb der (jeenetrle ala Leitfaden 
beim Unterricht aa hUhem LehraoBialien. Von 
W. MInk. 5. Aufl. Preis broschirt :i Mark. 

Lebrb. d. fraaiOs. Sprache. Von W. Heiner. 
I. Cursas. i'reis cartonnirt I M. 5 t l'f. Spe- 
zioll flIr das Bedllrfnisa dorjonigco üohaien 
bearbeitet, die das Fransifsisehe als erste 
fremde Spiacke lehren. 



Btitag «en Cliegitaaiife k 9alfnHng In ttiftiS 
Herkiri^lii^e^äitgtrdior auf km f anbt. 
Sanunfaaf S|Kaiaiigtr Ctfkagt aad Clattttt 

a. 3n alra tii^Iti^fn ^flm, 

b. la bslsabtren 9ttrgtnbtiitn, 



. bcigcg. ««n 

OtgaaMt an trt tc(L «(iflttiat 
f Kl« %m «t 



k(i«tti*( tallsp liäii . 



(Aw. Volkialig) to U^lf. ~ DiMk tw 



nad^ ben ütitficn unb n(utflcn£lttdUBheaxfecitct 
fir fDrstl, ^ormoniiM, Hilter ml 

«lUnaiig geffti u. mit loltif« aab r^iadF^ ncr* 
bnubiMa ^»tfi^nfpitlca w ' ' 
Mn Jl. ^(yto. 

^r«3(>) ron SI. ' 
fwl« » Wart, 
to 
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berAusgegeben von Dr. H. A. Weiske in Leipzig. 
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Lalpsig, dm 28. Juur 1876. 



5. Jahigaog. 



Iloliv» lur Petttim des Dresdner RealMlNiU«lir«rvar«lM. 

(VergL Nr. s.) 
Z« 1. I 10 al. 1. 

h TaHU der RcaUchnle I. Ordniini; hoginnl tJpr Unter- 
YteM In drei neuen Lehrgegpnatilniipn , Pliynik, Alprebr« und 
Engliseli. Dan so vorliegende lioln- Maitii vnn L nterriclitsstoff 
macht eine Theilung der Tertia in zwei Jahreskurse erforder- 
lich, wie dies unter 7. vorgcBclilagen i»t. Aber selbst nach 
solcher Theilong bleibt dai Pensam der Terüa ein atarkat. 
Dies maeht aa wOItBehelMweTtl^ daaa dar Lehrer aieh aabr als 
Wdwr Bit den elMelimi SaMlar n besakiMgeB TemOge. 
Sdftr apdeht tener das JJtsr dar Tarttnar, eiws U Jahre, 
das eine intenalTere pidaga^aebe Siawlrlraic «betfidll driigeid 
wOnschoDwerth macht. 

Der (Jcgengnind, dasB eine Verminderung dir Nnrrnal- 
achOlenahl sin besten von Obprsekiuida nn fe-iit^iiHit^en sei, 
■well aie »ich wegen des utarkcii .Mipunsr» iI't Si-hUlcr nach 
Abaolrirug der Uateraeknnd», darch weiche das Freiwilligen- 
leogaias eriaift «M, tob aelbet ei^be, — dieaer Oegeogrond 
ksDn aar tob deaaa avfreeht erhalten werden, Ue jene ab- 
fehendea Schtler ledigüeh als Ballaat fltr die 8eh«le betraeh- 
taa. Jeder Aadere wird winaehen ■ Maa ea , daas gende auf 
Jene Sebticr ta den leisten Jahren ihm Oehelbeaaebe udg- 
liehst grOodlich eingewirkt werde, nm so etntgormassen die man- 
gelndo Vollständigkeit durch Grflndlichkelt der Bildung zu ersetzen. 
Zu 2. § 10 al. 2. 

Im {)ailag<)giBclien Interrsne wäre en jedenfsUs das Beste, 
Wenn die festgesetzte /.rihl UheilKnipI nirht (Ibi-rschritten Wer- 
zlen durfte. Üa eine dahin abzielende OesetzegbcBtimmung auf 
praktiaehe Sehwierigkeiten stossen wtlrde, so möge wenigst« ms 
die snllaaige Daser der CeherfOllnag fest baatimmt werden, 
nm daoih etwaiger WDIkir Tonsbengaa. 

Su & I IB aL 5. 

WtaeeheBSwerth Ist, anMrUoktkb fbatnatettaii, was aseh 

•das Motiven zu § 13 des GeseUcntwnrfs beabsichtigt su sein 
aebeint, dass n&mlich das Nachsnchen nm Aufnahme bei der 
obersten Scliulbehörde zu erfolgen habe. Daftlr »pricht, d«aa 
ein dritter und letzter Versuch mit einem Dimitirteu nicht allzu 
leicht und ohne Ijeivorragcnde Gründe gemacht werde, sowie, 
daas die Eotacbeidung Uber nochmalige Zolaasoog in allen 
Fttlaa aaeh i^atdwD Grundtiucn erfolge. 

Zo i. i 18 sL 7. 
Zwar wild Ja wohl aaiai iMeik Brlaaa daa Qeaalsas (wis 
naeh i 4a das SagikHis «Kr die Rashdnk»), dem 
IHraktor das Raebt snatebea — was Ibttgeaa in Oeaetse nieht 
aaadrOcklioh .msgeBprochen ist — , einem Schdler den Besuch 
der Anstalt bis auf weitere Enfsche^iiuti^- zu untersagen, oder 
doch die Hcvtlhrung mit andern Sclidltrn zu vrTliindern; 
<•» ist aber ert'ordcrlich, dass im vorliegenden Falle der Direk- 
tor die Pflicht dazu hat. Sollte nümlicli die wegen des sitt- 
lichen Vcrgoheus eingeleitete Untersuchung ein saboatimmtes 
oder negatives Kesulut ergeben, oder sollte das Jtlalateriui 
dem Beseblnaae der Konferens die Znatimmnag TStwe lg ara, ao 
wOrde der Wiedereistritt dea vorher entferntes SahflMts das 
Bifelttan snd der Labitr bedrsheai wlhtaad as 
vaa dea sahid%aadilaK Wtateagaa saf die Kl- 
wttrdc^ wollte man einen SehtUer, dar aleh in gro- 



ber Weiae sitllieb vergangen hat, in ihrer Mitte bia sum li^ia- 
trafbo der mialStairieUeu KntKcheidnng belaiean. 

Ztb.%i» «1. L 
Ea handelt sieb Mer wie h^ « 10 nL S an fltretdmag 

einer zu dehnbaren HcJtimmnng. Dehindamag eine« Leh- 
rers oder bei Vakanzen wi iden Unregelmässigkeiten Im Untur- 
riclit nicht zu vermeiden sein. In «ulehen Filleu kann uur 
durch Aaatelluog eines Vikar» wirknam abgeholfen werden. Um 
der Wlllktr Tonubengen, soll aucli hier die Frist bestimmt und 
kurz baauasai werden, nach deren Ablauf er au b^tellen ist. 
Wird diea aber aaerltaiMit, so fordert die Billigkeit, far dea 
Fall, dass eia Vikar ai^ n beaehaffen, Entacbadigang dar 
ihn enetsenden Lehrer. Eine derartige Beatimmong iat Kode 
1875 von den stiidtis« hen Behörden Dresdens fllr die hMten 
Schulen ilirer Kollatur besclilossen worden. 

Zu 7. § 47. 

Wie das Gymnasium 9 Jährigen KiirHiiH biaiizt, so bitten 
wir auch um Ginfohrung degbelbeu an di-r Ili':il.-ieliiilc 1. Ord- 
nung. Nicht nach § 44 des Gesetzentwurfs aUrin iiaben beide 
Schulen in Bezug auf allgemeine Bildung die gleiche Aufgabe, 
aondern as wird diss snoh in pralctiBehen Falle zugestanden 
dnreh Ae beiaUs Jetst efaweflBbrls Znlaeanng der ReaUchul- 
abitorienten Si gewisaca üalTeisHItatndien (vergl. $ 45 des 
Entwurfs). Hin aollto nieht swel Sehnlen die gleiahe AnljpAe 
stellen, der einen aber einm längeren Zeitranm dasn gewkhrea. 
Wer sich z. B. auf dem Gvnin.-isiiim zum Stndinm der Mathe- 
matik und der neiieru Siir;\clien vorbereitet, hat 9 Jalire Zeit zur 
Aneignung der nutiii^ren altpemiinen Bildung; dtai iUal.scliUler 
der denselben Zweck verfolgt, werden nur )^ Jalire zUf;eraeij3ca. 
Aehnlich wie in den .Motiven zu § des Gesetzentwurfs 
könnte ailcrdiogs behauptet werden, das di r Ucalschule feh- 
lende Jahr werde dsdareh gedeckt, dass da« Gymnasium seine 
Sehnler aaak drei aektjjabran in Alter Ton 9 Jahren, die Keal- 
sehale aeeb 4 Sokttydkvaa in Altar tob 10 Jshien snfalawt}. 
die Pelaataii kSnaen a!eb aber dtaaer Ansieht nieht snaehllessaa. 
Denn es bandelt »ich hierbei 1. um den lateinischen Unterricht 
der eben in jenen drei oder vier vorau^egangcuen ächutjabraa 
auf der Volkssclinie n icht ertheilt wird, «ad S. an breitere 
Entfaltung des Lehrstotfes Oberhaupt 

würde nilnilich bei Annahme des Vorschlages der Po- 
titioB insbesondere die bisherige Tertia der Kealscliulo I. Ord- 
nung In zwei Klaasen serfallcn und damit eine theilweise Knt- 
IsalUBg der Tertianer thonlieh werden (vcrgl. .Motive zu Punkt 
1. der PetiQon), laden etwa Algebra in Untier-, Englisch und 
Physik in Okerlartia kccinDea kflmte. Die BiaAhmng dea 
nennjährigen Kvrans wird slao der alehaiaakea Reaiaabnto di« 
Möglichkeit gewilhreo , die allgemein bildeude Kraft ihrer Us- 
terriohtsstoffe noch vollständiger auHZunutzen als bisher, sie la 
dem Masse auszunutzen, wie ea die Kealsclmle iu Preu^^^' n und 
wie es das Gymnasium Uberall kann. Wer hiergegen ab wün- 
schenawcrth anführt, die Jagend so lange wie ino^lirh der 
Volkgaehule zu überlassen, der ist nicht kunsequeut, wenn er 
Jedem, der auf dem Gymnasium höhere Bildung sucht, mit 9 
Jahren, den sber, der dasselbe Ziel auf der Healschule erstre- 
ben wilL ant nit 10 Jskvsa den Abgang gestattet Klagt 
■Im aasMiat Iber die sieht an faewütigende vielaeitige 
die latdaakvis Im Veigleieh ntt den Qynr 
ibeaSdiGleni bletef ^^^^'^^^^^f^^Ogl^ 
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für dn glaiehartig«a Stoff nehr Zeit nfewMMB «rlialtea, als 
<liB BmImIiiiI«! So im m den« f enden ab dne der ■«Uiwei- 

digsten Bedingnngen des Gedeihens der ReiUchnle L OldMig 

hiDSDBtellen, «Uiib ihr nennjihrlgrer Knrsas gewibrt «erdei 

Fr''i[irti niiH-i 7n;.:' Hinuiii II w <■ ni tf n , dsss die im Vorsteiien- 
dcn boiuibtsihietr Fx^hiin^; ^rri (icfti'tzeiitwnrf« den bisherigen 
fliehsischen Eirrictitniii." u rnthpriclit. Aber nucli wir fordern 
nichts neupg und iinerpiubU:». In l'iiiidäei) besitzt seit ihrer 
EinfOhrnng die Realsrhnle I. Ordnung lineii itjilirigeu Kiiruua, 
nnd niemand denld daran, ihn zu kürzen : er list sich in mehr 
als 15 Jalircn bewährt. Ut man bereit, den Kursus derBaal- 
aehalen 11. Ordnaa^ nach dem Matter der prenMisehen n er- 
item ud andere bewihrte preml te t e 8eb«MariehtaBfea 
■diqplin», warm a«|crt ma» gCMde Um irichtdato «ni 
der Blelnii«heu Bealaehele allaeRffr enelnile Beathnnmig 
aainnehmenP In der That eine allseitig ersehnt«: die« beweist 
folgender Beiiclilne.g der sichxisrhen Realscbulminnerveraanini- 
Inng vom H>. Mai lülb, welrtier mit noageaprochrner Hinsicht 
auf die in Preui»»i-n nnd Sacliisen hcvorstehendon Unt< rrichts- 
jeBetif fif:asst wiiliii-; 

1. JD« die Kcalschule L Ordnung ebenso wie da» Oymna- 
rinm auf die Universitit nnd die liühern Fachschulen vorbe- 
nltat, nidiia beide Anstalten gleichem Zwecke dienen, so ha- 
baa Müll Iwlde eine gleich grOndliehe' allgemüne Bildung zu 

rvlbren nnd ea iat deshalb die Knmadaner der Bealaehnte 
Ordnung Ton 8 Jahren auf 9 Jahre m Terliagen. 

2. Kach Verllngerang der Knrsnadaner iat ea wOnBclienB- 
«ertli, das« die Reslsehnle L Ordnnng ihre Sehdier in denselben 
Alter wie das Gyinnasium ant'nimnit. 

Er pciiilgt, die Aufnierk^ainlceit der Ilobi'n l\»muier auf 
diiacn Urücliluiiii (icr FiiiLniäinner hiuzuweiisen, uiu 6ie zu Uber- 
Scugen, dasfi nie «ich geradezu mit der grusBeu Mehrheit der 
am Rcalscbnlwesen zuuiichst Uctiieiligten in Widerspruch setsen 
Würdet wollte sie $ 47 nach dem Entwnrfe der Itegiernng aa- 



2n & § 48 aL 3. 
So wie «nter 7 handelt ea sieh aaek hier «n Verlelhoag 

der den Ojrmnasten sustebenden Keehto an die Realsclinlen I. 

Ordnung. Die Versammlung der deutaehen Realseliolmänner 
hat am 3. Olctober lb74 SQ Braunschwelg den liettcliInsK ^'e- 

fasst: „Den Abiturienten der Realsebnle i*t tia; uiige- 

schmälerte Bererhtigung zum Hetsuelie d4'r UniveiHiiHt zu ge- 
währen. *■ Diesem BeitcblUMe schlicsseo sich die I'i'tenten mit 
'voller Ueber»enf:un{; an. 

Mslnrgemäss gipfelt in der Frag« nsch den Berechtigungen 
der mit Reilexengnifts Entlassenen die ReaUchulfrsge Überhaupt. 

So sind die UerccJitigungen der Realsckale Qegenstand in 
Erörterung auch in weitem Kivisea gewoMtaa. Gewiefatige 
Antoritäten' hnbea aioh Ar Erweiterung' der Bereah^gantea 
ansge<»prochcD, beeonder* für Zulassung der Realteltntabitnrien» 
tCB zum medizinischen Stndinm; und wenn eine ^:u^dirt.- Zibl 
entgegengesetzte Meinung vertritt, so i»t zu beiltnkcu, 'jnAä 
die Kealscliule eiui' moderne Auslult ist, deren Kinrieiitun^' und 
deren \Virku)iK<'n noch wenig in weitem Kieitien haben be- 
kannt werden liünuen. Man Itanu aber bchaupton, dass fast 
alle, welche Üelegeuheit hatten, diu KeaUchule naher kcnsea 
au lernen, fltr deren bestrebnngen warmes Interesse gefiae^ 
haben nnd die endliche Erveichung der von ihr laagO aago* 
atr^tea fflele lebhaft wttaaehea. 

UelnigenB iat nit graaaeni Danke BBanerkennei^ data daa 
■tduleehe Knltnaniiterinn den FordenrngcB anf Krwejtemng 
der Bevecblignngen schon froher entgegengekommen iat Schou 
beut« gestattet man dun Abiturienten der He»isrhule gewisse 
l'ni\ tTbitätSstudicn ; die meihlen fn ilii ii \ < ; wi i^it i : ynMU iiineu, 
wiilinnd man kein Bi Ji-nken Irügl, die iTymnuHialabilurienlen 
zn all4 II Studien dea Polyteciinikums und der liuhern Fach- 
lehransialten zuzulassen, zu denen «ie fachliche Vorbildung in 
etwa demselben (thcils höhcrem, theils niederem) Grade be- 
aitsen als die Realschulabiturientea aa den fitodien ia dea 
verweigerten Fakultäten, während Badennelti dio allgemiao 
Bildang beider Klaeaen von iOritaritatfla naeh § 44 die gleiche 
tot Ob rfdi aaa die Xahuaang der OymnaafailabitnrienteB an 
Jenen ätodiea dniahgVagig bewährt bat, warum sollte sich 
die entep rechen de der RealsehnUbiturientcu zur Liiiversiiat nieht 
bewähren? Und wenn dies doch einträte, wer ander» iiktte den 
Schaden zu tragen, als die Kealschulabiturieuten selbst, da ja 
der Stiiat von den auf der Universität sowohl wie von den 
anf dem Polytechnikum oder dea Akademien gebüdetaa Be- 



amten durch eine PrOüiag den Kaebw^ genOgeader Aaebil- 
dnig fortet. Sollten tieli dit BealiebulabitBrlentan ima Be> 
•tehen dieter ProAug aageeiigaal talnai ao wtfda kafaNr aiebr 

den gewagten Veraaeh maeben. Kon, wenn die ZnlasBung^ 

der Realschulabitni'ienten zur UniverRitüt augpesprorln ii wird, 
so erweitert man die Möplirhkeit höherer Dildnnc, olme nach 
irgend einer Seite hin narhweiKbaren .Schaden zu veiursachen 
In Wirkliclikeit würden ja doch eben so weniRe Kealscliul- 
abitui 11 iitiM von dem mnen Reclite Gebrauch machen, wie 
heute OymnssiaUbiturienten von dem Hechle des Studiums am 
PolytMhDiknm and den Akademieu. Aber das macht nicht 
etwa die Frage an einer praktiach wertbloaea. EbcB fttr jeaa 
Weaigen, die wlbraad ihier AnahiUlHag aaf der Sdiule darcli 
inaaere DaBllade oder dareh laaera Debe we a g aat ffsMagt 
werdea, Ihr Blldaagailet aa verladera, iat ea alae •ehtnenlleli« 
Ungerechtigkeit, dass ihnen der ütaat dies nur dann leirht macht 
— wenn sie Gymnaaiasten sind, ca ihnen fast sur L'nmöglicb- 
keit erschwert — wena al« lieh die Bealaefaida aar Vorfaildaas 

erwählt haben. 

Zu it. § jii— j.S. 
Aus der in der Petition gegebenen Skizze der Eutwicke- 
Inng des HücliaiHchen Realschulweaens geht hervor, dass die Kcal- 
»ohnlen 1. Ordnung in Sachsen in der ersten Kntwiekelnng 
begriffen sind. Ea ist bb wflBachen, dass die Entwickelung 
adgliehat erlriebtert wnde^ Sie wAide aber eraebwart dareh 
geaetaUahe Eiaflihrang betoaderer Botlnaraagen Aber dteßa- 
riditaag dieaer Schulen. Ja es ist zu befDrchtm, iIskh viel 
leicht eher ein Rttckgaiig der Realschule II. Urdruni^', ah 
eine Abliiilfe schaffende Gesetzesänderung «Mntri'ten könnte. 
Was äidi tjtj d^r Eulwickelunj^ anderer Srhulen bewiiiirt hat, 
Wolle d;'- ll.ilic Kaiuuiir Hurli der Ufulsrliule II. Ordnung zn 
Theil werden lassen und gereil'teru Erfalirungen späterer 
Jahre abwartend, dio bcsondcrn Bestimmungen Uber die Keai 
achale U. Ordnung der Leitnns der oberatea SchBlbehOrde aaeh 
ftrearilia vartraaead tberiaaaaa. 



Ol« 



L Qlt Hm Aufgabe und ihre Berechtigung. 



Vortrag, Ib der Pflaj 



lailuBg des Sefalsa. ProvinsiaUebcar- 
voa B. "' 



(Schlass.) 

Im Deutschen wQrde eine Vermehrung der in der Unter- 
richts und Prüfungsordnung von 16b\> festgesetzten Stnndia- 
zabl nicht nothwendig ersoheiBeB, im Oegeatlieil kOnnlee die 
4 Standen in Quinta den Wegfall der einea Stnade GeeehitMe 
Ib dieaer Klaaae BOglieb aHtahea. Die SagM AltarthaBa 
Bind mit mehr 7ortheil vom Lehrer dea Dentaehea aa behsa- 
dein, ala In einer einselnen Geschichtsstnnde. Die so gcsoia- 
meae Stnade wOrde dem geographischen Unterricht in V la- 
zulegea aeiu, der dartim A mmi 2 Stunden hatte. Für ii>ii 
Keligionsutiterricht wure nnt r.wei .Stunden in jeder Klasse a«t- 
reiehend gesorgt. 

Für dun Unterricht im Rechnen würden nach meinen Kr- 
lahrungen ia VI 4» ia V 3, ia IV und III je zwei Stusdez 
wtcheatlich aaaraletaead aeia; In letitem Slaseen kdaate der- 
aelbe aeiaea Abaeldaaa fiadea, da die van der Uatetrialitaetd- 
aaag vefgetohlageaa 1 Staade ia Sekaada dea Maehtheilfn 
Jedes elaattadigaa Uaterriehta aaageaetst iit vad ihren Uraprucp 
nur einer BertekaiehtigoBg kaaftotBaischer Bedtirfnisse vet 
dankt, welche dem mir vorschwebenden Zwecke der Uealseha;« 
fern lief;t- 

.Matlieanuik ni(lf;e in IV mit 3 Stunden Planimetrie hr- 
gönnen werden, um dem (jvnüKuiiini in dieser Klasse niclit 
allzusehr vorauszueilen. DalUr werden ihr in IV 5 ätandeo 
wöchentlich zugewiesen, von denea ia U. III 3 der Algcör» 
als neu eintretendem UnterricbtsgegeBatande aafalleaf i dtr 
Planimctrii!, in Ob. III umgekehrt, da hier die Babaadlaaig laU- 
reicher KoaatraktiOBaauliBaben mehr Seit fir die PlaaiaMtria er» 
(brdart In U. II werde der aiatbemat Daterrieht la 4, ia dm 
Oberklaasen (Ob. II vnd I) In 5 Standes wöchentlich ertheilL 

Fttr den Unterricht in der Physik ist der Anfang nach L'- 
II zu verleg' "i "ud ^-war int e.-i zn t-mpfelilen, demselben 4 St. 
zuzuweisen, dat'ur aber den Unterricht iu der Chemie erst in 
Ob. II zu beginnen. In dieser Klasse wurden jede dieser bi-- 
den Disziplinen in 2 St. wöchentlich, in I in ö St. wOoheatlick • 

zu betreiben sein; daneben g a l wa kk l aoeh Uekaag^ !■ I 
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Den botelireibenden Naturwissenschaften werden in jeder 

TOD VI bis Ob. II t tit wOcltentlieh sugewiosen. 
SohnibM wird in Vi, T nad IV in Je 8 Stand« wMimt- 



dieaelben gosetslieb mit allen den Oyanasialabiturieat«! 
Btebenden Keebte« ven«ben wissen, also aucb mit dam 



lieh 

Zeichnen ist darch alle KUlMii ofaNgatoriseb nod erbUt 

2 St. in jeder Klasse znge wieteil, dai Linearseichnen in I 8 
St, weil damit die Piojektionslehre zu verbinden ist. Doch ist 
eine IJebcrliÄufung der Schüler mit Zeicliensiiindeu zu vermei- 
den, am hegten dadurcli. dass das Lincantei' lmen erst in Ob. 
III beginnt, jeder Scbuler aber von dieser Klasse an 
nar entweder am FraUundialelHMn od«r tm hbmmhkam 
tMieeiunen d»r£ 

Der O ew mg w ilawMit IM hi der Uilier iUMmb W«Im 
beteibehalten. 

Lehrplan der Kealacbule I. Ü. mit Latein. 

VI. V. IV. 1II.Ü.1I.0.II.I. 
Beligion S S S S S 2 2 

Deateah 4 4 S 0 8 8 8 

LeMniMk . 9 9 9 6 6 5 5 

FraMflttseb — 3 8 6 6 4 4 

Englisch — — — — — 2 2 

Ueographic und Geschichte 3 3 4 13 3 3 
Katarwisiengcliafceu 2 2 2 2 G 6 C 

Hatbematik und Uecbnen 4 3 5 7 -1 5 5 

Schreiben 2 2 2 

Zeieboen 2 2 2 2 2 2 2 



Oeeanj; 



2 2 — 2 
80 SS SS 32 32 32 32 

2 2 2 2 



Gestatten .Sie mir nur noch, meine Herren, einen Blick anf 
die Stelliuig zu werfen, welche Jie »u «mjjeataltete Kenlschule 
L 0. mit Latein lu den übrigen hohem CnteriichtSKuataltcn 
einnehmen wArde. Sie wlirde mit dem Gymnasium sich theilen 
in die Vorbereitnng derer, welche anf UniveniUten und tecb- 
nisehen Boeliaehuien stadiren wollen, würde aber durebane 
heia Biadeniiaa lehi ftr die Bntviekelut der bShern Bllicer- 
aebnle oder Hlttelaehnle ohne Latein. Im Oegeatheil wflraen 
letztere, sobald sie nur die %n ilirer Lebensfähigkeit iiöthige 
Berechtigung dcH einjithrij;en Militärdienste» tUr ihre Abiturieu- 
tun erhaUen, flicher die Keulschiile I. 0., wie mich das Gym- 
nanaini von einer jjrodaen Zahl von Schülern eiitlaglen, die von 
vorn herein ein linderes Ziel aU das dieser Au«talten im Auge 
haben I und darum hemmend auf den Unterricht einwirken. 
Iah lau iu dieser llinsiclit TolUtitndig mit dem Obereinstim- 
■Mn, WM Herr Geheine Bath Boait« in dem in den Pnoia. 
Jahrbflcken (PabmHriMfk 1878) fwütn^ten Tortn«« ana- 
afiieht Ba wüiin aefnr aelur mtlrllali aein» wenn inanehe 
'Reattehnle in kleineren Sttdten in eine solche Mittdsehnle 
verw.Hiiilels würden; und ans einer Almahme der Anzahl der 
Kealftchnle 1. 0. würde kciuesweg» folgen, d;ma liirselbfa nicht 
IvbengfAliig «eien, sondern nur dass ebeu eine i^m u.n.se Zahl von 
Schülern aua Maugel »n andern geeigneten .Anittalteii bisher 
die Kealschule besucht hat, ohne eigentlicli dabin zu gehOren. 
Auch die biaheriKen höhem Bürgenchulcn mit Latein könnten 
als Unterstufen in kleineren Städten fortexistiren, wenn die Be< 
dtrAüaae md Wttnaehe detaelbea auf eiae Bealaehnle ceriohtet 
sM, die Uttel aber ii dncr vollatbdicea Aedaehnl« niekt 
^•uraiiba*. Nnr BSHta, an diesem Zwecke in entsprechen, 
4er Lehiplaa deraelbea genan mit dem der Realschule bis II inklos. 
übereinstimmen, gerade so, wie der der Progymnasien mit drm 
der voll8täudi};eu Gymnasien. Lasse man docii den Kotutimueu 
alle mit dein WohU- des Uanten vcrträgliclie Freiheit, mi: den 
Terwendeten Mitteln ihre höliern UnterrichtflanBtalteu den lo- 
.kalen Bedtirfnissen entsprechend tu organisiren! — Doch in 
■der Auffassung der Stellung der Realschule L 0. kann ich 
mit den vou H. Geb. Rath Bonitz ausgesproebenea Aasichten 
sieht afaeroinatiHnien; die fiotleninnc dea Latein au des Seal- 
«flrie da« BiM hl ds Btldm« der hShcn Sttnde 
Volkes erst vollenden. Gern gehe iah m, dass die 
Erfolge des tat. Unterrichts auf der Kealaehale bisher mangel- 
haft v,;ii. [1 ; d\i';r ii li sclilieitac daraus nicht w^e Herr G. K. Bo- 
niti, da»a das Latein zu verwerfen, sondern dagi* es zu ver- 
•atlifcea sei. 

Heine Herren, ich berühre Jetzt einen Punkt, bei dem 
ich auf starken Widerspruch gefasst bin, das ist die den Keal- 
«ehalabitnrienten an fswihreade Bereehtfgsng. leb aiMite 



au allen Faknltitaatttdien. HieaTerateben Sie mieh aieht; Idi 
will gewiaa niefct engen, daea ia Bealeehabbitnileat ebenao- 

gat fttr die phih>h»giaeh- historisoheB Stadion rorbcreitnt sei 
als der Gymnasialabitnrient Aber nur durch völlige Gleich- 
stellung in den Rechten kann ein gesundes Verh.iltni.H.s Iiit;^«- 
stellt werden. Solange wie bisher die (lymnaaialüliitini. iilen 
alle Rechte, die Realschnhibiturieuten sehi- bi'fiebriiiiktr Li-chte 
haben, ist a natürlich, dass dae Publikum die Gymnasien 
bevortiigt, die ihm die Möglichkeit bieten, über den Beruf der 
Söhne nach absolvirter ^hnle in vollkommen freier Wahl a« 
entscheiden, ist es ebenso natUriieh, daaa Im allgeaeiaen gmade 
die beftUgteren Knaben dem Gymnaainm xngefflhrt werde«. 
Damit sind aber die Wallen ungleich gemacht, nnd ea ddrfla 
schwer zu entscheiden »ein, wieviel von dem ploa an geistiger KiaA^ 
welches man so gern dem Gymnaslalahitnrienten vindizirt, der 
vonsUglicheren Oig;»iii*;itiiiii des Gymnasiums, wieviel der bes- 
sern natürlichen .Vnl:»j;c seiner .Schüler zuzuschreiben sei. Ein 
f^erecliJcs L'rtheii «ird erst dann möglich sein, sseiui m\ii\ durch 
Ertlieilung gleicher Rechte beiden ächulcu die Mtiglichkuit ge- 
währt, gleichartiges ächülermaterial zu urlangen. Und, meine 
Herren, ich kann in solcher Uleichberechtigung keine Gefahr 
erblicken. Die nöthige allgemeine Bildung auoh aaeb der 
spraohliehen Seite hin würde die Beaiaohole d>enlhUa gewähren; 
ee würde das GymBiaiiim naek wie vor der Hanptaaeke naoh 
von denen beaaeht werdi», «elehe aieh Ar theologische^ philo» 
logische oder historische Stadien vorbereiten wollen, die Real- 
schule, von denen, weleiie mathematisch ■ naturwi-m nsi lciftliclii^ 
Studien bezwecken, lUr daa juristische .Studium wurde niili 
withi itcliciulich eine anniilierud gleiche Zahl von Gymnasi.jl- 
uud liealschulabiturieiitun finden, und ich würde dies für rich- 
tig halten, da für die bedeutende Zahl von höheru Verwal- 
tnogsbeamtea, welche aus den Reihen der Juriatcu liervoi*geh«n 
die Realaelielbildung entachiedcn empfehlenswcrih isu Sollte 
nun aneh hin nud wieder ein Beaiaehnlabitarient dea Gedan- 
ken läiaen, philolopaeh-hiatoriiehen Studien rieh an nrUmen, 
ao wird er sieh Aber die au Oberwindenden Schwierigkeiten 
gewiss nicht tftnsobeD, nad wenn er trotz derselben bei seinera 
Entäiljliish titbant, die Kr.nft in sich t"(llilen, dieselben zu 
Uberwiuden. Es werden dies ebeu nur liers orragend begabte Jüng- 
linge sein, die wahrseheiniicli auch trutis ih-s uijf;<'w<ihnljciien 
BilduDgagangea iu ihrer WissiMiachaft TUeiitige^ leisten w urden. 
Meine Herreu, ich erinnere au die recht bedeutende Zahl von 
Realseliulabiturientcn oder Primanern, die auf das Gymnasinm 
übergegangen und sich dort nach ein bis l'^jjäiirigem Besuche 
der Prima daa Zeugniaa der Reife erworben haben, um aieh 
einem Studium tu widmen, an dem ale ala fieataehOler nieht 
berechtigt waren; sollten diese ihre ganze Reife dem lotsten 
Jahre auf dem GymiiaBinm nnd nicht vielmehr einen guten 
Theil ihrer Bildung der Realschule, die nie Vorher VOa VI aa 
besucht hatten, zu veiil.'kiiuiii haben? 

Gebe man der Kejilsiimle j;;ei<tie3 Kniit, dann können 
nnd werden die beide« buhern L'nterriclitsansJalten als Schwe- 
stern ohne Neid und Miaagunat in gleichem Streben sich in 
die' Arbeit theilen, der Wiaaeuschaft stets neue Jdnger aain- 
fflkrun. 

O Aus Rheinlands Hexenküche. 

In den ultramontanen Kreisen des Rhclnlandes ist mit 
drm neuen Jahre eine sriniU rbure Bewegung in ^■ccno gesetzt 
wurden, deren Furtg.iiig und Aubgaiig angenblieklieh noch nicht 
' abzusehen 'mt- iiandelt sich dabei nni nicht» gerini;i're8 als 
die Schule, die kaum die ersten Schritte auf der neuen, besseren 
Bahn getban, mit allen erlaubten und nicht erlaubten Mitteln 
in den alten Sohhindriaa zarflekanreiaaen. Folgende Berichte 
der Bluter Iber die itattfehabttiB Veraammlnageu gebe* da- 
von ZeagniMt 

tt mis, 9. Jan. (Zur Beepreehuag der Sehulfrage) 

hatte die Centmmspartel auf heute Mittag Im gfUMeo Gürzenich- 
saale fltr die Mitglieder der Rheinlande eine Tersammlnng ein- 
berufen, die recht zahlreich, aiicli von aiiswUrtigeii t), s'ü lit war. 
Dur Präsident des katholibclieu Volksviueiiies erölTiiete die Ver- 
sammlung; Adv.-Anw. Ed. Silitnk übernahm den Vorsilz. Als 
Redner zur Sache traten auf: Domkapttular Thisaen aus Lim- 
burg uad Fabrikbesitzer Wieao aua Werdeu. Adr. Jul. Bachem 
von kier, seit Meiüahr ala Stadtrath ia Funktion getreten, theilt 
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einige vom Koulte aurgcstellte Reflolutioneii uit, die wir unseren 
Leiera nicht vorenthalten wollen. Sie Unten: 1. Die Volks- 
■ehnle wt Dicht bloss Unterrichts-, sondern auch Eraiehuogs- 
ADStalt; £niehnng ist nicht denkbar ohne Religion; die Volks- 
•dml« dairf diher dem Einflnsa« der Kireha sieht eatapgco 
verde». 2. Bi lit die heiligste Pflieht der Eltera, (tr die reli» 
gi{)ee Erxlefanog der Kinder sa torgen; sie dOrfen ihre Rin- 
der nicht Schulen anvertranen, in denen Glaube uud Bitt« ge- 
fihrdrt »ind. 3. Hie S< l.nlt- ist eine Hfllfsaiistalt der Kumilii' 
fOr die Errii-huiig dir Kiuder. Diu küthollBchcn Eltern liahcn 
bei dem bfutflu'iiden Scliulzwaug»! chib K. t Iii und die Pflicht, 
luthoüsche 8chtili.>n für ihre Kinder zu verlangen. 4. Dieser 
Pordtmy kaben die ihatsSehlleheB Vcrhiltnisse in den Rhein- 
IttsdftD vor nndenkliclien Zeiten entsprochen; ihre Berechtigung 
ht dnrelt die prenssischen Besitzergreifnngspttente von 1815 
»acrkarat vmd dareh die pteaseiBche VerfusaBgurkwid« n- 
«l^lelitai 5. Die kadioMwheD Eltern haben bienaeb Im 
Reclit I« fordern, daae in der Volksschule der Rclig:i(iiisiinter- 
ricbt von den Geistlichen, als den hierzu berufenen nnd be- 
rech'i(;;i II (irgHin ti iliier Kirclie fiilfiiii nnd ertheilt werde. 
G. Uie Ertht ilung de:* K( li},-iuiiaimt( irichtcK in dnr Volksscliiile 
durch Lehrpersoniii , wdiluM nur \um Staate, lucht »ber vuu 
der Kirch« den Anttrafc dsm erhalten haben, ist ein KingrilT 
ia die Hechte der Kirche und der Eltern. 7. Die Entfernung 
geprflfter nnd bewShrter LelirkrAfle der kirchUcben Genoisen- 
Mhaften ist ein nnersetabarer Seluuie für den Untttffelit nnd 
die EnidMUis der katholiachen Jngend nui venmelit ein« er* 
hebliehe Hebrbdwtnng vieler- Gemeinden. 8. ünter der bis- 
herigen Leitung der Geistlichen h»t die Volksschute ihrer Auf- 
gabe durchnns ppnOpt, «ie hat insbesondere einen gesunden, 
opferwilligen ratrinliünin« gefiirdert. Kin ;iirlit :ni( THichtgo- , 
fflhl beruhender angekUnstelter Patriot! .•itiuih i^jimi wulii nntiunale ' 
Ueberbebung erzengen, hat aber nucli nie einem \u\kv zum 
Segen gereicht, — Nachdem vürstehendo ReHulutionen gewohn- 1 
hehndluig einütinimig angenommen und ein Hoch anf Pius ' 
IX. ciigebrn«bt vorden, MhloM die Verununinns nach mehr- ' 
■Madiger Jhtur. | 

Kdln. 12. Jan. (Piipstliches .Telegramm.) Die am i 
Sonntag hier abgehnltene KatbolikenveraammluDg bat folgen- ' 
den Telegramm an den Pjipst abgescliiekt: ! 

„Die in Küln zu dem Zwecke, imj Illjer das Keclit der 
Kirche und der F.imilie am die Schule mi 1j :uibzni>prcelien, ver- 
aaninieiten Katholiken des Kheiiilaudes legen zu den FfUsen 
dee b. Vaters den Ausdraek ihrer UttUM Ergebenheit nad ihres 
Oeborsam» nieder." 

Daranfbin ist laut der „D. Reichsztg.* folgende Antwort 
■n Blndea dea Abg. WoUT eingetroffen: 

„Der h. Vator daakt nad aegnet von gaaieia Uenea die 
in Ihn tn Tdegraoun alker bcaetebneten Katholiken der Rh«n- 
provinz. Cardinal Autonelll.*' 

Neuss, 1-. Jan. (Ultramontaiu: Versani iii 1 ii n g; Pe- 
tition an den Minister Falk.) Auf n.iciimen Sonntag ist 
nun auch fOr den Wahlkreis Neus», Grevenhroicli, Landknis 
Crefeld| eine Versnmmlung der Zentrumspartei zur Besprechung 
Äw SehnUtalge in der hics. Tonhalle auegeschrieben. Die hiesig. 
Z^oagea verOffeutiichen dea Wortlaut der vom Stadtnth an 
de« Knltoaminleter beaabloiMnen Petition ia Saebea der hiea. 
Nledevlaaiiiag von «imb Klade Jea«. IMeaeUM «laiebt, di« 
6 an der YotliMehole fliitigon OrdeDatdiwwtem bia Okt d. 
J. in dieser Thiifigkeit belassen und den Termin ffir Schlie-s- 
anng der liät eren TSchterschule so fesigestellt su sehen, d»m 
bis dahin eine weltliche, wofUr noch erst ein OelAnde 88 er- 
richten Kei, eiiigerielitet werden könne. 

C Bochum, 7. Jan. (Klerikale Volksversamnilung.) 
Das in meiner letzten Korrespondenz angekündigte klerikale 
Meeting bat gestern Nachmittag, von etwa 2000 Personen aus 
der Stadt nnd der Umgwend beenebt, atattgeAwdeB. Fllr 
daa Konltaa 



tOefatlg« Bsdaer hatte daa 

dem VonMaeadan, Ittta. t. Lo«, eigviflin aioiUoh^aadi Harr 
Faeha aai Küla ttnd Herr Sacke an» Maina (letiterer bekannt- 
lidt einer der Koryphäen der stiddeutischen klerikalen Demagogen- 
Beredtsamkeit) das Wort. Frhr. v. Loe befleissigte sich im all- 
gemeinen im Vergleich zu den beiden andern oben genannten 
Herren einer bcmerkenswcrthen Mässigung. Jedoch liob auch 
er hervor, dass an einen Kompromi»» oder gar einen Fricdcu 
zwitichen Ötaat nnd Kirche nicht eher gedacht werden könnt^ 
bis die Maigesetzo beseitigt seien. Wer das Gegentbeil behaupte, 
auche gefliaaentlieh andere an tiaadieB, oder tftoaehe aieh aelbat 



Ks besUtigt sich hiernach, daaa der Vatikan vorlAufig seina 
Wideiata a da fl lh ^k ai t aaeh aleht Ar «nehOpft ansieht aad di» 
Parole an einer aenen Kampsgae gagm die Jtuieniag auge> 
geben hat. Hieran atiiamt tnAf data Rrhr. t. IM iteh ange- 
legen aaia Ueai^ asit aebr aiadrbiclinhea Worten die Tendeniea 
and Zwecke den Malaser Katbolikenvereins, des „ungebeugten 
Vorkämpfers ftlr daa Recht und dir Freiheit der kath 
Kirche", zu verherrliehen nnd zu reche zahlreichem Abonin ineut 
anf das niue Preasorgau diese» Verein»; „Die kalhoiiscbe 
Stimme" einzuladen, die ein Band zwischen allen glaubenstreueu 
Katholiken im dentscheu Htich zu bilden berufen sei, und fUr- 
den spottbilligen l>reis von jjö I'fg. viextey*hrlich die brennen- 
deapolitisch-kircblichenTagearrageniBgedicgendsier und durcb- 
aaa pimalttrer 'Weiae erörtere. Eine geamere Bepradaktioa 
der Ueien dar Hnraa Fkeba und Baoke anaa fash mir natOr- 
lieh vaiaage«, tun alebt an viel Hanm in Aaiprneh zu nclimen.. 
Jedoeh will leb aar Erheiterung Ihrer Leaer wenigstens eine 
klein« ninmenlesc aus ihren Expektorationen bieten. Herr 
Fuch» erklürto n. A., der Staat konnn wohl Unteroffiziere bil- 
den, aber keine Menschen, dazu fehlten ihm alle Mittel und 
Kriifte, Uber welche lediglich die Kirche vertilgte. Der ätaat, 
der sicii unterfange, Kinder zu erziehen, sei einem Eleplianteu 
vergleichbar, der Schach spielen wolle. Die Staatsschulc, daa 
ideal der Eiberalen, arbeite daraif iiia, dem Kinde schon im 
sechsten Jahre eiatBBeblrfea, data ea nnr elae httbere Speaiea- 
der ATen seL OiM gaaaa MIaatoa erblleke aie darin, mo* 
darna Heidm su büdes, aad demgemSss werde ^e gewiaa aaeh 
bald Affen-VOgte ala Sehnl-Inspektoren anstellen. Ob die Kin- 
df-v i rligiilsen Glauben hätten, daran läge der Staatsscliule gm- 
uichtH, sie sei zufrieden, wenn die Kinder glauben, das» sich 
aus 20 Pfund Kiudtleibch e nc kräftige Suppe herstellen liiiiit. 
Man sage mit Recht, die .Schulmeister hauen die Schlacht bei 
Küniggritz gewonnen, aber JetBt nach der radikalen ünwil- 
snng des Schulsystems würden sicherlich derartige Siege nicht 
mehr erfochten werden. Herr Racke wendete sich im Gegen- 
aata an aeiaem Vwglagar, dar baaptaichlieb anf Emgang der 
Laehanakala bedacht war, aa daa OelUil. So tief er bemillela- 
weise mit echt theatralischem Pathos ana: Die Eltera habea 
ein nnbestreitbares, unveräusserliches Recht anf die Eniehnng 
ihrer Kinder. Dass daa bestritten werlen kann, ist ein tief- 
traurige» Zeichen unserer verderbten Zeit. Gott hat selbst den. 
Eltern das Recht nnd die Ptlicht zur Erziehung ihrer Kinder 
gegeben. Es handelt sieh also nicht darum, was wir thun. 
kennen und darfen, sondern was wir aU gute Katholiken thun. 
aiQaaen. Wir mOssen mit aller Entschiedenheit die neuen Sehnl- 
aiarlebtttngen abwehren, denn Gott wird dereinst Rechenaohaft 
von daa ^tera darOber fordern, waa aie mit den iknan aavor- 
traatea Seelea IhnrKhider angefangen haben, nnd bei dieacm 
furchtbarem Gericht des Ewigen wird ihnen — kein fiiamarei^ 
kein Falk helfen. Sehr effektvoll war auch folgender Sehlusa 
der Kede des Herrn Racket Sollte aber wirklich der Liber- 
alis:uiiii mit der konfessionslosen 8imult!»n - oder Komuiunal- 
schnle siegen, ho werden wir die Freiheit dis Untcnichtü, 
wie sie in Frankreich besteht, verlangen, im BesitJi dieser wer- 
den wir sicher im Kampf mit dem Liberalismus die schönsten 
Siegespalmen erringen. Ein vierter Bednar, der Bedaktear der 
in Dortmund nengegrdndeten Zeitnag «Treauaia*, blieb aaa 
Mdar aalnea aa adiwaehaa Oigaaa w^gm aavwatiadtioh. Dar- 
•elbe verlas am Ende aelner .Rede die Ia Hlnater abgeraaate 
Petitionan den Landtag nnd lud zu deren sofortiger Unterzeichnung 
ein. Ilieranf bn^chto der Vorsitzende da» bei kathol. Versamm- 
lungen unvermeidliche Hoch auf S. Heiligkeit Pius IX. au» und 
schtoss sodanu die Versammlung, von der ein groeser Theil 
noch mehrere Staadaa beim 8ohap|iaB ganfttiiliah baitaa- 
men blieb. 

Die Elberfeld. Zeitung bemerkt dann: 
MLC. Am ller Rheinprovini, IL Jan. (Die altraaoa- 
taaaa Patltfonen wegen der ,8ehnlfrag&*} Wfar «r- 
fflbatea Ja veclgar Woche dar Ia dar Bhafaipravi» w altraf> 
montaner Seite In Unlanf getetsten' Pedtion aa die heida». 
IL^user des Landtage« wegen ilcr »og. Schnlfrage. Am letxten 
Sount-ig hat nun bekanntlich zu «llem Ucberfluss in Köln auch, 
noch eine grosse Volksversaiuiniuug stattgefunden, in welcher 
die Forderungen jener Petition in einer Reihe von Resolutionen 
naher aiiageftllirt wuiden. Neues ist in diesen KeBohitionou 
nicht eutlialten. Ihr Kernpunkt ist die Behauptung, daaa die 
Ertheilung des Religionsunterrichts in, der Volkissohnle da* Or- 



dier Kirche ala anvwiaaaarUehaa Baobt. aaatebo, 
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Bidi daav dl« ürkltrnng schlieBftt: .Die Ertlieilnng dca Hell- 
gknwiBtenicht« in der Volkttebulc ditnli Lehrpenonen, welche 
nor TOB fitaatof sieht aber tob der Kireiie den Anftni; dua 
«rhdtaBi iat eh Btag riff Im die Beebte der Kiidie nd der 
Ehem.* Ab diesen Theeen iit niehtg merkwürdig, tle die tpo- 
diktisebe Sicherheit, mit der sie vorp^etmgpti werden. Es igt 
durcliauB nnwalir, d-jt^f, in I'kussi ii die Kirclic jemala ein Rcclit 
gehabt liabc. «Icn Iii lipiunsun'.en ichl als ilirc Dominn 7.u be- 
trachten. \ -.( Irncjir hat di r Staat j«Hl< ivrit dus pcuaniDitr l'ii- 
tcrriclil8»i'sen lier Volkaarbnlp fUr sirli in Anfprurli genoniinen, 
und der RelipicnBUiitc rrirht in der Volksschule ist stets allein 
kraft staatlichen Auftrag« erlheilt worden. Dien alte Rechts- 
Terblltniss den Prfttensionen dca UltramoDtsniamua zu Liebe 
n (Mditsiran^ bat dar Staat gana and gir keine Veraalamwig; 
TieteelHr «hnd daraaf Bedaeht aa atboiai sein, daia In daai in 
AVMteiit stehenden UnterriehtagesetBe das gute alte Recht gegen 
mUe Deuteleien aielicr gestellt wird. Dass d\i' geJnrhten Reso- 
Intitnif n , wie die Hrrirliti: der ultraniontancn lllättcr meldeo, 
von einer iinssT.Ht zahlri:iclii-n Versammlung einstiromiK nn<l 
mit f;rn88fm Beifall aiigecumimen wurden, kann den Heciits- 
«taiidf))Utikc den Staate eljennowenig erschüttern, wie der L'ni- 
stand, Ante, die oben erwähnte Petition in dem kurzen Zeiträume 
von seht in einer Anzahl rheinischer Gemeinden, aberall unter 
▼offtfltt der katholischen Stadtverordneten und Gemeindoverord- 
Mtini, aevie der Mitglieder der Kirehenvontttade und der kireb- 
llehen Octaalnderertretaagai, mtanaiehiMt vorden iat Die 
ultramontsnen Blitter dcdasiraa fMIIeh aus dieser Thatssohe, 
dass die Petition reefat eigentlieb die Witlensmeinung des Kernes 
der rheinifelii n BeviMkerung zum Atidruek brin;_-e; charak- 
teristisch geuiifc aber führen »ii' M-Ibni an, die Uuter- 
zi-;ctinnnp der Petition giniURH der von di.ni /.i/ii1ralkomito er- 
lasiienen Instruktion erlojgt ist. Ein „Kern der lii völkorung", 
der, um »eine freie Willensmeinung zum Adnuk zu bringen, 
der Instruktion bedarf — in der That, besser läsat sich die 
Methode, wie der Ultrsmontanismus dem .Volkswillen' zum 
Dttrebbneh veriiilf^ aicbt kcnnanebaen. Ob aater der Petition 
Ttel« taaaeiid Uatetaehriften, oad nater dteien tibilon Sladt- 
vnd OemeindeTerordnete figariren, ist hOehst gleichgültig; die 
Namen des KOIner Zentralkomitees nnd der sSmrotlicben ultra- 
montanen Geistlichen der Hlieinjtroviuz worden vollslilndi;; fji - 
nügen. Nach diesem Uasstabe allein wird denn aueli die lie- 
deutnog der in Hede stehenden Kundgebung zu biuieüsen sein. 

4f Von der Saar, Iii- Jan. (Seitenstuck zu derKatbo- 
likenversammlung in Bocham.) Zti der am 7. d. M. in 
Boehgm abgebaltenen Kalhotikenversammlung, wo auf Vorschlag 
des Frbm. t. LoC, Prüsident des Mainzer Katbolikeayereins, 
d«e AMlhena gegea dleSimaltaaacbaie gcseUeadert wnrdc^ ist am 
8> Jaavar in der ftaargegaa daia baaekteBawerthea , erangelisehes " 
Sdtenstaek geliefert worden. An geaanatem Tage fand nilmlieh 
anf Einladnng eines Hanptlehrers in Völklingen eine Versamm- 
luDg vieler Lelmr der dnrligen (icj^fnil statt, in welrlier viel 
über SinuiltJiuseluilen g4H|jrurlien hei.lieftälicli eine RcBoln- 

tion f;ebeiiil pefasst wurde, .iI^hs die Simultanscilule anf 

Grund gemachter pädagogischer Krfuhruugen und prophetischer 
VorauBsicht (! '.) als eine das grCssto Unheil bringende loatitutiou 
SU betrachten sei und sogleich erklftrt wurde^ daases Anfgabeeiae« 
Jeden sei, mit allea gesetzlich zur VerfD^iag atekaads» Mitteln 
der EiafObraiig aoieker Sehnten entgegen aa wUan." Mur 
eklige wenige der Tttaamnieltea Lebrer hatte« den Math, diesen 
— weiaeB Alipnieh nlebt an lanktioniren. Bekanntlich wird 
die Sinraltaaaehnle sowohl vom Enltasminister Dr. Falk, wie 
vom Geh. Re-, Katli Dr. Si Imeider durchaus gebilligt nnd wjirm 
empfohlen, und das Auftreten der Lehrer der VOIklinger Gegend 
ist gleichbedeutend mit Frontaiaclieu gegen daii Haupt der 
Kirchen - und ächulangolegeuheitcu in Preussen. Die meisten 
der Lebrer sind evangelisch und haben keineswegs ans eigenem 
Antrieb jene famose Resolution geAMt; die treibende Kraft 
lat die orthodoxe evangeliaeke Geiadiekkeit, die in aueier 
Oegemd alle Hebel in Bewnnng aatot| «■ die EiaAlbrtng der 
Slnvltaaeebnle an bhitertreilwn. 



rern Ids in 21, bei den tcciiuiselien uuri den Eleiueutarleiireru bis 
lu 28 pelieu. — In der Kv^el wurilen die Direktoren und Lehrer 
bis zu dem in diesen Zahlen liegenden Maximum nicht in Anspruch 
geooimen.* — Meaetdiags bat iadsssea «Isr Herr UaMrrioblanl- 
nlster Dr. Falk, an ein noTla^sdratkollegiaBi Naehstehendos ge- 
schrieben: 

.Der in deui Hericht ausgesproctieneu .^uffassuiig, dsss die BBek 

Wiese 11 23U den Gymnawinlielireru «utzuorle^rendo Zahl Unterrichts- 
Btiinden als ein iu der liegt i nicht /.n erflilleodes Maxiiuiiin Aiir.a- 
sehen sei, muas ich eutgegneu uud dem l^r.-SebnlkoUcginm he- 
msridieh mebsa (Q» daas, da die Tolle Aibeiiabnft eiaaa Leiven 

fiir die Sehvle cur Varweadang kooraMn maas , die Lebrtbitigkstt 

der Gymnasiallehrer nicht nnr regelmässic anf jene Maximaltahlen 
SU erstrecken, sondern, wenn es die VerliSItniB»« erfordern . aueh 
darüber hinnus in .Anspruch zn nrliuien isr. Da« rr.-.SchnlkollRginin 
veranUi-se icli in helulgiiu^' dlet-i'!« jei/t iri,i^Si;elie,ideu Urundsatiua 
auf die Kotlastung der Austaltskas&o von der Ausgabe flir den 
dritten Illllfslehrer tbanlickst Bedacht zu uebmen." - - Wenn dieser 
^etzt massgebende Grundsati* liberal! zur Anwendung kommt, so 
wird vielleicht mehr als ein Gymua^ialretidant die Freude erleben, 
seine Kaasv von der Ausgabe für einen UUIfelehrer entlastet sn 
sehen. Die Gymnasiallehrer aber »erden woLl gutthnn. bei Zeiten 
vorsiehlig zu sein, uud nicht lernur durch VerüffontliLii!iii.r \\i.>!<iMi. 
hiiial'tlii lirr .Arlieilcri oiicr gar durch Ki->ligiren p;«dag(jgifi tier Zeit- 
5i brifleii eii'b in den \' erdacht zu bringen, nicht ihre volle .\ rti-'il..,- 
kraft vermittelst ibrer l.ehrthätigkeit für die äcbale zu verwcDdca, 
Jeäti^Utt ktm Bonit: fich mUKÜrm, iatt <r 1 ' 
reeltSM m^/fgttrt hm. gUicAxtiti/ SeMtiam, Stkr^ 
dokUur XU ««VI. 

B. Berlin. (Thronrede; moderne Spraehea aa der üaU 

TersitSt.'i Am Sonntage d. 16. Jan. Ist der Landtag eröffnet wor- 
den, die Thronrede redei von vielen liiogen, aber vom Unterricbls- 
wcsen achweigt .lie, es »ei denn, das* ein l'hiloluge, getibt iiu Hiuoin- 
interpretireu, eine Andeutung fitudu iu den Wurtcu: „die .Miitel 
reichen aus, am auf manchen Gebieten die Toudsj welche nament- 
lieh der Pflege der geistigen Interessen und Förderung des Wohl- 
standes dienen, reicher zu dotiren.* Müglieh. daas diese Worte sieb 
auf den Antrsc der beriihnteu Frau Lina Murgcustem besiebeD,- 
diu JUngst a. Kxc. dem Knltnsuiiuister Dr. TalK auf seine Auf- 
forderung einen .Organisation»- und I.ehrpUu zu einer «irth- 
»chal'tlicben Furtbildungsachule l'ilr Dien .^t Uo t eu nnd .\rbeile- 
r innen fllr das Haus vorgelegt hat. Solch tüdUiger Man» irie lür 
(/egeniriirlilje Hr. Muiitter hat asM a<r ca dSN* SpUtt äu ^ 



KorrespoBdenzfii und kleinere Mittheilnngen. 

A Aas Prenssen. (Weitere segensvolle Wirksamkeit 
des UaterriebtsBiiBisters anf dem Verordnangawege.) 
Ueber die Zsbl der wSehentlleben OnterriehtsstnadeB, ta denen die 
Lebrer an G}-mnaaien verpflichtet sein sollea, sagt G.-K. Wiese (V. 
u G. 11 239): .Dieselbe darf — bei dea Olrektureu bis lu ic, bei 
dea «tatsatissfgen Obsriebran bis aa Sl, bei dea ordeatliobea Lisb- 



ßiUuHjtiteieiu ytttandtn. 

Aa unserer UnivorsitXt macht sieh ein sehOB seit Ungerer Zeit 
recht fliUbarer Mangel bemerklieh, der aaneatlleh von allen daneo, 

welche des Stadiums dar neuem Sprachen wegen die UniversltSt 
hesuchen, lebhaft bekl.igt wird. Es uar niiuilich im vorigen 8ommer- 
semesler uud ist auch heute noch itein einziger Lehrer der eng- 
liM üiin Sprache, weder l'rofessor, noch I'riv .ntduicut , ikkIi Luctur 
>orhiinden. Auch deu andern modernen Sprachen ergebt es nicht 
viel besser; FnwsJMaob (NB. aber aar AltfraaBVeisM rsap. Pro- 
veu^alisch) liest ein Professor, Itallealsoh ala Leelor! Das sind 
wahrlich Zuatändo, die dringend einer .Abhilfe bedüto. 

Doch wird zuuUehst wohl das Dringendste vergehen nnd die 
Organis ition der Lina Mor);oni5t>'rn'..>ch(Mi iJienstmiirtchcnfiirfbiliiiirig»- 
»ehule niii .iKcr liucr^'ic in fiic lluiul ^eucinmieu '.wj.d. u iiiiif.('n. 
AbgeseiiL'u von dur Llriiiglichkuit wiinli' dies ja i'iun uriiibweialiebe 
Forderung <ier lliiflicbiiei! ni:d Kitterliciilioit sriu. 

- Berlin. (L'ebergabe de» Ilumboldtgymnasiums.) Wie- 
der wurde am Donnerstag den 6. Januar einem jeuer stolzen Bau- 
werke die Weibe gegeben, anf welche die Kommune Berlin so viele 
Millionen verwendet. Das numholdtgymnasium in der (iarteuslrasKe, 
im Oktober v. J. erOfTnet, beging den Akt der feierlichen L'ebergatte 
der Ausliill an den Direktor mm Zwecke dns rnterriehts, nachdem 
derselbe bis y.u der nunmehr N(;iil»ctii;»lileii NDJendung der Aula hatte 
ausgesetil werden mil»seu. An Fcsigiisten wiiren ernc liienen dorUntcr- 
staatssDkretärDr..'<ydow, Oberbllrgernieister Holin. t bt, eine Deputation 
der Stadiverordneieuvcrsummlung. die ätadträthu Dr. Tevhow, Dr. 
Stört nnd Schreiner, ProvlBslalsoBBlratb Dr. Oandtnor, die JKrek- 
toren Kiessliug, Kleiber, BHebsensehflts and Bseh, Stadtsehalratk 
Dr. Bertram, ilerr Kochhann u. A. m. ~ Die »ehüne Anstalt ent- 
halt alln Llnterriehloritume in ausgiebigem Ua&su, die geräumige 
Aul iitroigt eine einfache interimistische Wand- und Deckendekoratton 
welc he .■'jjUier durch liiir!ite:iungen aus Humboldt's Kelsen ersetzt 
werden soll. Die stattliche i'urnbslle achmltckt die schOnste aller 
Malereien tob flkg«aeiaaBge>ber, Aatan t. Wemers's Zerschmette- 
rung der Maeht des Keisea. Chor- aad Oemeindeges&ngo beglei- 
teten die Feier. Oberbürgermeister Hobrechl Ubergab die Aastalt 
dem Direktor Dr. Schottmiiller mit einer sinnigen Ansprache. Das 
Lelimikolleginm miige sieh geRenwürlig lullten, dass die Anstalt 
vtH] il' T liiirger»i-li;il't B'.'r;ins gestiftet sei, welche ihnen ihr 'I hi-uer- 
atcs auveitrsUB, Sie solle unterrichten und criielien. Das Mittel 
sei die Liebe, welche langsam, aber sicher wirke. Es sei keine 
Fachschule, sondern ein deutsches Gymuasium, an dessen Vollen- 
dung die Besten der Nation Jahrhnuderte lang gasrbeitet blttea. 
Seine Aufgabe sei die Erweokung der Goltesfarcbt, welche niehts 
wisu« von Mennehenfnrclif. Nicht umsonst fDblten sich die ^^chUler 
einer Anstalt als liundcalirildcr ihr Lehen lang. MUgo dieser lieist 
der (JemeiUBanikeic aui'li den II iiiiiboldti«iieru einst erbUlhou. — Im 
Nameu der auidtischcn Uchfjnlcu i;liiT>;ii'> iler t)berbiirgernieisti.'r 
das (ij'uuasiuin dem Direktor mit diesem Wunsche au treuer IluL 
— Dfarakisr Dr. gebettaslUer veibceiteie sink ja aataecAanlttarado 
Ober das Weeea der OTanaafalblldung. Dia Analalt labe still Ihre 
ernste Aufgab« begonnea. Heut aber dBrfe der Bliek von der Ta- 
gesarbeit aufblioken su den hohen, allgeBsineu Zielen, die dem 
Oyanasinia gastetlt seien. Dieselben aeiaa aiekt wiUklifUeb ecd«^t, 
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sondern wandten im Gei«te der Zeit und der Nati'ou. Dem ureut- 
■iaehen 8tMte diese« Jabrliunderbi gaben xwei Ei^en(hlimlicbk«iceii 
•ein ebtraltterl»liach«r Gepr^e; die al!(;oiDoine Schule und die 
gemeine Welirptiicht. Dif lutflligcnt im Bunde mit der StHi-ku 
sein «icli Überall unüberwindlich. L'nd nirgends sei mehr flir da» 
BeSulwesen geschehen als in der UAapUMdt SooMVMBt nd 
■ystematiseb habe man ein Netx von Schntoii ttber die Sttdt klii 
ausgebreitet. Spätere Gc»chlfi liier wtirden diese Zeit mehr rühmen 
wie nan die Muniti^tenz der Me<liiäer preise. — Die Aufgabe des 
<;\mijajium9 bleibt das .Viiiip diseitur", sein I'anier das Wort 
.fteu» MtD» in corpore »luio-, sein Zäci; die Sittlicbiceit, die Stlr- 
kung der Macht de» Willeus, der <ii»uho an eine sittliche Weltord- 
tiuiig. die T.iotie zum Cuteii und Si^hünen, der Glaube tn Ideale, die 
W'enbacbützaug der goi^tigell (Uicer. Das ist der hob« Unterrichls- 
KWaek, difl Unterricbt«mittcl bilden dazu nur die (^rnndlai;e. Das 
GyiiBUlltni knnn natürlich nur die tllamentu der \Vi~^' i K-haft leh- 
ren, sher die Wissenschaft verKei»ii>rt und vpr.scininrrt il.ia Ijebcn. 
Der Name der Anstalt erinnert an die beiden lliiiu' nlrär . ueU he in 
einziic dagew esener Weise die Totaliiiit der deiitaclien Wisseiiachali 
»usainiiiPii reprüseiitiTen , der eine n!» For»i her ile» Mukrukosinoa 
de* Weitalls, der andere de« Mikrokosmus des MenschouKcistes. lu 
ihm GiliM n wkkn. Mlig* dta Anreibe der Autelt oleilMo. — 
Denn wandte aleli der BedBcr kn die Lehrer nnd SehWer der An- 
»talt and srhloss mit dem WlUHche, da-ts diese Anstalt utets nnl>o- 
riihrt bleiben ui9g« von den Sdlicksalcn, diu den einzelnen trefPeii. 
ÄHige hier immer Friede und Kiiitraeht herrschen, dann werde sie 
ein reiner 1 einpel Kein, eine !e>te Burg der ewigen Wahrheit! — 
Bis jetzt sind die Klassen äcxta, tjuinta, Quart« und Tertia des 
Gyonasinms, sowie drei VoiaeluiUeeMB nlt inaMMB etw« 300 
BchtUem eröffnet. 

— Berlin. (Hoclie«k«U ftr 4t»a«tU*ll« K«iiieL) Der 
Kultusminister bat in Gemelnechaft mit den Mlnteter deeinncm dem 
Vorstand der dentsehen ühskspearej^esellschaft anf die schon er- 
wähnte Kingsbe wcRcn (irliudotig einer .Akademischen Hochschule 
ftir die drauiJiiiflehe K;i:iM" rrfiffiict, das» der Inhalt derselben lum 
(iPjijeii.-tiirii! eiiirr Htirj^l.ilnKen l'rlitdiii; geni:ie|jt wurden int. ila 
habe dabei iiuth» endiger Weise die Fra^e zur Erwiiguog komiueu 
miissec, ob \ou di:r AutifUhnuig de« in Rede stehenden \'orschlagos 
allein eine erbi.^bli«;he Wirkang in der beabsichiigteu Bichtung zu 
erwarten sei. Bie tan Abeealaae der dieier Frage (ewidaeten 
Erwiignngen tat die EntoeheMnair llber den Antiig vorbdialten 



Ministeriaie rUnii.) Den Direktoren der 
in der Proviai lie^jcn NiU.'sau ist kürzlieh 
itiii zngt^augeu.' .Et< i-^t ,:ur KinntuiM des 



— Barllli. (Die Aufnahme jüdischer Zü»C'iijt-> im Loh- 
reraaainar.l Dem Vorstand» einer jfidischeu Gemeinde, der sich an 
de> KallUeulinittcr mit der Bitte um Dekiaralinn der licstimmungen 
Uber die Aufnahme jiidiiicher Zliglinge in du« Lehrerseminar der 
Bladt Ud Uber die llieilljul'rl^rkeil .-m den CnterstiUzungeu des Sc- 
minare gewendet hatte, iitt uachatchcuder Bescheid des Mini.iters 
ng^Saifnis IKw Vorstande eröffne ieb auf die Eini^abe vom i j. 
Norenber T. J., daas es zunücbst nur darauf ankomrocu kann, jUdisdn u 
Lebramtsaspiranten die Mifgliebkeit zu gewähren, ihre Ausbildung 
int dorciecn Seminar zu erlaagen. Oicie )lii),'liehkeic ist gegeben. 
Wegen der 'I heilnahme derselben au den Ik-rielizeti . «elehe, »bgc- 
i-i'lien son dem ulleii .Soniiiuristen tiuenlgehlieh urlheilten Unterricht 
dom UcdUrftigon genährt werden, kann nur in Jedem einzelnen 
Falle beOmdra wetdei. Sban* aiwa die Kntaekaidnif w«nn l!:r- 
theilnng dee ReligionaunterrleIrtB an Jüdlaelie SeailnarfateB bia dahin 
TOrbebalten bleiben, dass ihre Zahl diese Frage znr Beantwortung 
Mellen wird.' 

□ Kldpna, (Die Und « irt hs ch aftl ichc Akademie.) .Ueber 
dJi9 ^^^■hiek3al der im Jiilire 1 h.'.s gegrilnileten btuats- und lanilwirth- 
nehaltlichen .Vkademle Kldena wird in nächster Zeit EutscheiduMj; 
getroffen werden mllitsen; die Anstalt gehiirt zum Kessort des Mi- 
nisteriums fUr die landwirtliacbafllichen Angelegenheiten seit dem 
Jahre IH50 and die Akademiker werden in der Kegel an der Uni- 
versität Oreifswald immatrikulirt. Trutz der reichen Lcbrhill'smittel 
des Instituts, einer (!ntj)«irthjchaft von rH', Hektorcn, Universiläta- 
)• rsti :i von 341.') IIckt»ren, eines N cräiiclureldc«, anderer reicher 
Uiü'hmiitel flir die Lehr- und Lernenden krankt die Anstalt seit 
Jubreu und steht die Zul.l der Akademiker in keinem VerhHltniss 
zu den aufgewandten tukoatcn. Der Minister Dr. Falk sachte im 
voilm Jam atah tat «laarDleaatreiae naeb Oretlbwald aoeb Uber 
die SEoatlade dee TnalHata AitfUSnmg ans persönlicher Infomatiun 
an TeraebaflTen. läae flrflhero lai'.dwirthschaftliebe Akademie In 
Kegenwalde ist aebon seit Jahren einf:ei:.'ingen und nach den bis- 
herteen Erfahrungen seheint kunin ' ':u üe lürfni.^s vorzuliegen, für 
die Provinz Pommern eine landw irt!i?i-!i;-.rtliehe .\k.idemio zu er- 
balten. Dagegen fehlt der Provinz eiuo landwirthschaftliche JUittel- 
aoknle und wUrde deren GrOadiMg aieb eaipfcblcn. Dem pommo 



riaehen Landtag soll deshalb anch «lue Voruge zugeben, zur An- 
lage einer eolvbcu Anstalt einen Theil der Kosten flir Sicherstel- 
ltrag der Pensionen der Lehrer sa ilbernchmeu.'' 

n Köln. (Petition, betreffend die Sehulferi en.) Die 
.Köln, fchreibt: Diu »ehun früher erw.'ihnie ;in den Herrn 

L'nlerrieli(i<u;iiii;>ter um Hel;L99ung der bi.-ilieri^'cii . au« pniktinchen 
Gründen liebgewonnenen Ferien flir die Kheir.provini ist dieser Tage 
abgeschickt worden. 8ie ist mit vii'len Unterschriften versehen, 
deren Gewicht aber dadnreb bedeutend steigt, daaa die Petition 
nicht von ilatia n Haas kolportirt, sondern nur aolehen nnsbhiln- 
gigen Fauiilienviteru vorgelegt wnrilo, »clehe selbst bereits Kinder 
an hiesigen UnterrichtsaastaTtoa haben. 

- Essen. (Verleihung der Doktorwürde.) Sicherem 
\ . riiehnien der „Ess.-Ztg." nach bat die philosophische Fakultiit der 
Universität Güttingen den Überlehrer des hiesigen Gymnasiums, 
Bam Ott» Baaaiaia, ■ a paaUieh aoeb in Berflcksieiitigong und An- 
•rlMMmg MlMr aehilmtaBariieben lielatungen auf deoi Oeblece 
dar loputen KwutaQtboletleb nm Dr. phOea. pronovlrt 



— Toai Rhein. Der 0 yniaasialdirektor Dr. von Bao- 
zeck'l aus Glog:ia. .l- -(.',e:i ICriieunung zum I'rovinzi.ilachulrivth an 
Stelle des in» Kiilruiuin;l-»ieriiim lieniCHneti Dr. .St.indi-r v.:t gemel- 
det, ist in voriger Woche in »ein neues Amt eingelTihrt wr)rden. 
Wie wir bUren, liegt es in der Absicht, an seiner Stelle einen Ober- 
labier daa GyauuHiaau an KoMeu ans JNrektor daa Qjwumümm 
in Okigan aa aramaa«. 

— MnaarlntMi. (Dr. Meier.) Im Vrlldabr isr6 wurde der 
Gymnaalaltehrar Dr. Meier, angleleh Beneiilal au der Btadtkireba 
an Signaringen, aaf Gruna des Kanzelparagraplien zu einem Monat 
Peaian|| verartheilt and von leiten der ProviuzialschulbebOrde aar 
Disposition gestellt. In der Weilui.tchiswoehe kam dann die äaobu 
in kobleuz als Disziplinaruncerriui liiing tiiiehin,ilf) vi.ir, und Dr.f 
ist nunmehr aus seiner Stelle als (iymnagiallehrcr entlassen. 

I Wiesbaden. 

höheren I.ehran.irjiltei 
der nachstehe:!'!" i^r 

Herrn Ministers der geistlichen Unterrichts- nnd Medizinalaugelegea- 
halten geicMMum, «faaa warn Sahkuaa dar in dar Baigal roa mb 
Seliglonalebfan aeMtrirtaa Sekahaeaaea kOharer Lekranataltaii Ge- 
bete fllr .den Papst resp. die bedrängte Kirche" gehalten werden. 
Indem wir Ew. » ohlgebureu diu dicafsllslgun dem (.'culralblatte fiir 
die gesammte Untemehtsverwaltnng von Wh .S. 538 luitgetbeilton 
Verfügungen der kOuigl. Kegieruug und des Provinzialscbulkolle- 
giums zn MUnster vom I. bez. U. April d. J. vorweisen, erwarten 
wir, daas Sie die Sorge tragen werden, Jede nicht tu dem Schul- 
gottesdieuste gebSrige oder ear demonstrative Oebetseinlage gleich- 
iniUsig zu beseitigen. Betllglioh der AnafUbraag dieser Bestiminaac 
erwarten wir Bericht. KOnigl. Proviniialsehitlkollegium. iiei. r. 
Hardenberg." Die «Fnldser /At: - ist nicht wenig erbost und ver- 
wahrt sich namcntlieb ge^'i-ii (Iii- Her. hnuug .demonstralivo Oebets- 
einlage". .Schliesslich meint da» Kaplansblatt: .Der behördliche 
Erlass dürfte übrigens die gute Wirkang haben, dass die kathol. 
Schiller der Gj'mnasien, Kealscbulen etc. nnnmebr, nachdem es ihnen 
verwehrt ist. Öffentlich und gemeinsam flir den Papst und die be- 
drängte Kirche zn beten, nm so eifriger nnd inniger privadni, jeder 
für sich, ihre Gebete in dieser Meinung verrichten werden.* 

Dazu ist nun zu bemerken, dass diese von der t'iild.ier Zeitung 
rnltTnere Aussicht allerdings hüchst w.ilirsebeinlieli uneh in die 
\Virk,.rhkeit treten wird, wie dies bei de.' Jurcn die (;ei..>rlichkelt 
la:!,iti.-,ii reu Jugend wohl leider nicht aihiera /,u erwarten 

= Limburir o. d. L. ^N'ersammluug von K e .t 1 .i e h u I d i ri- 
genteji) Am 2(». Dezember v. J. fand hier unter dom \'iirsitz des 
lieg.-Kalbs Dr. Esser ans Wiesbaden eine Konferenit der Dirigenten 
der nitsianisohen Bealschuleu sutt, su welcher von der kifuiglichen 
Regierung die beiden DeparteneateaakalrUia fia^Batb Bayer nad 
Heg.-Katb Ür. Esser abgeordnet iraren. Die KoMereat , welche In 
eitii'ui Ximiner des (i.isthofes, .KCnig von Preusson" abgehalten 
NviirJe, begann nm 9 I hr Murgen» und dauerte bis 2', Uhr Nacb- 
luiilaitB. Als T.igei-oidnung waren folgende Themat.t zur Bespre- 
chung festgesetAi. a Hehauillung deo deuisciien Unterriehij auf der 
Uber»t!ife der l;ualscbule, uamuutlich mit KUcksicbt auf die literar- 
hisiorische ilntararaiaaig. Befereat war Herr Bealeberlahrer Olriab 
an« BVohat, Korraiteeat Herr Rektor Büren an« Herben. K Waa 
ist von der Vereinigang der Oescblechier in nnsern Realschnlea n 
halten? Das Referat hatte Herr Uealoberlohrer Emst aus Schwal- 
bach, da« Korrcfcr.it Herr Kealschaldirigent Pfarrer Michels ans 
Hohr llbcmomnien. c. Ueber den Zweck, das Mass und die Behand- 
lung der hünslicbcn, scbriftiichen Arbeiten. Keferent Herr Ucal- 
oborlebrer KUhler aus Idstein, Korreferent Herr Realoberleber Reich- 
woiu aus Oberursel. An die Verlesung der sehr eingehenden Be- 
richte der Herreu Referenten nnd iCorreferenten knllpften sieh 
Uingerc Debatten über die zur Besprechung vorliegenden Themata 
als deren Krgebnis.t etwa folgendes festgestellt wurde: ad a. Im 
literar historischen Unterricht sollen die Biographien von einer müs- 
sigen Anzahl deutscher Dichter vorgenonimeu werden nnd wenn 
aueli kurz. .>u doch mit besonderer Ik riiek^iehtitruut; derjenigen 
Lebeiisverhültnisse, welche für ihre Erzeugnisse von besonderer 
Wiehtigkeit aind, be^raeben w«rd«i («dtualla ao, daaa vm daa 
DIektan «fci iebenaTollea BIM ealitakt. Der Ontaniobt uaa 
mdgiiehai Mb beginnen un<l fortsehreitend erweitert wardau. Die 
Vertbailung des .Stoffes hierbei ist in besonderu FaebkeaCtlMMu 
in besprechen, ad b. Unter den gegebenen Verhältnissen lit die 
Vereinigung der tieachlechter in unsern Kealachuten an kleineren 
Urton wünschcnswerih, ja altera itotbwendig. ad e. damit weder 
l<ebrer noch Seblilur Uherblirdet werden, aollen alle scbriftliobon 
hSnslichen Arbeiten in der Woche die Zelt voa 4—5 Stunden nicht 
llbersrhreiten, die deutschen und mathematischen Arbeiten sollen 
nllo i Wochen, von den fremdsprachlichen Exerzitien, deren IJingc 
den Raum eluer Quirtseite nicht übersteigen darf, soll jede Woche 
eines angefertigt »erden iJie Kenntnisse der Scnfiler sollen dur<'ti 
diese Arbeiten tilchl erweitert, sondern befestigt werden und 
nitlssen daher einer genauen Korrektur des Lohrers unterließen, 
worauf die Schüler nun ebenfalls zu einer ordentlichen Korrektur 
anzuhaltea aind. Kegierang»- nnd äehnlrath Dr. Eaaer kaBnfle avm 
Schlas« noob verschiedene praktiaebe Winke Uber die Bebaadlnng 
derselben an. Nachdem unter diesen Be«pre«hnngen die Zeit von 
,■>< , Stunden verstrichen war, vereinte ein gemeinsames Nachmittags- 
essen die Thcilnebmer der IConferenz, bis nach eingetretener Dun- 
kelheit die Kiüerilia!i:i lür- verschiedenen Kullegi.n, deni~:i der thuils 

titeils in gorauthlichem kollegia- 



in anregender geistiget Thätigkeit. titeils ii 
liaeban Zuaanaanaem varbraäkta Tag aaab 
btaiban wird, weh Oat «ud Waat aualraa 



jr.M 



IfidK (Die SebaUBdsaktafraga.) Bei ua 
I MW nd balb ala aaktaeMvKan batraebtet, mm naa 

ala verweriUob ^^*||t.^^g^^^^j^^ Brt^j. 



•pirl kommt uu» von AmcrilM. Der Enidumnrath der Stadt 
Cnlcago bat itümlicb beacbloMOn, data bei Beginn des tJiKlickeii 
Uctcmehta in den ttffeittllrliAD Scnlen der Stadt daa bisher Abliebe 
Leaen etnea Kapitel» der Bibel, daa Ab«in(;en einer relifciilacn Hymne, 
towie da» Beten des ValerunsiTs for(;i!i in Wp^fall kfimmpn bollen. 
l/ie Agitation ({'' r tlirteiu wn diu KUeru katholiiithiT und 

jlidiethrr KiiidCT, « ic von Nic lii»i'ki:irii in iiiirt iKiitf alsZw<'rk, 
die viUliKC KonfpMiiunl!lo^i^;k^■ll lirr \ > ik Imlo zu .v.ihri'ii. I)h>s 
in dem £nieliun|t«ratlie von Chicago nur viue einxise .Scioinie geftcn 
4keen BeeeUu» ahgeRobes v«rd, vwtaUit dem VwgaBS« ethUhte 

Aadmt Boll Bod muaa uatllrllch in dir BeMda hemMien. Die 
canxe Sebele muaa eine Andaclit aein; aber BW «iellt «in* religiöse. 



Denn von der Religion i»t und bleibt ohM AuMkat wehr, waa 
aehon vor graurn Zritcn \ ster Lakrei md laek ibn wMh viele 

beaonncue Leute genagt biibeu. 

— K«n«t%lltlaO[^eL (Prof. Dr. Wilkv t ) Aus 1'(t:i .nchnibt 
mau der Allg. Ztg. vom 22. Dea.: „Uueere bie»ige deutucbe Kuiuuie 
wnrde in voriger Woche durch den Tod dea alten Professors Karl 
Wllke «chnerilich berührt. Gebllrtig aua Halle, maebte er 1609, isis 
and 1814 unter Blücher die Feldiilge gegen die Franzosen als l''rai- 
williger mit. Spiiter wndte er sich nach Uriecbeulaud. »u er .-iu 
einer .Scbnlf iiU Lelirrr der alf«ricfliiaihLii und liitt'iisisfdfn l'liilo- 
logie, N'i »*it" drr ^;l•^<■h^l (ilc tli.iiiK' » ur. Alu l>'-'i (i"li'^'(niln-;l dni 
BÄit'nivtTtri'iliiintr «lu-h ilm iIhüm'Hk' Schiiks^il trat', kam er n«i:b 
Kuiinrn!iiiiii)ppl, wo pr im der Katri:in h:itrM-liiili.' iHcseliien Lohrfiiclier 
übcrnulim, bis ur vor vier Jabruu wegen huJieu Alt«ra peusiouirt 
wurde. Aber die Trennung der BtlfireB vun den GriMbW rer- 
eetzte den BhikUnrten dea ntrierehBte eiam tSdlUehaa Streleh and 
die Pensinn wurde verkürzt nnd aehr aarafeieriiaeiC aeagexablt, so 
dass der alte Mi«nn in die bitterate Noth gerfeth; er verkaufte seine 
«Hrtlivullc Hihliothek , erhielt aucb von einigen seiner ehemaligen 
ZU(;liii^i- hiu und u ieder eine UnteratUtzuDK, aber das reiehte uioht 
aus, und in voriger Woche machte der 86iiüirige Oreia dnr«b einen 
. i^ben ein Ende. 



Dl* kl«r ncMutrWti iiail Mact aamstgtSB MM 

ß» SU SolalM«, audi diir^ tl*|MmMe A «sMalai, 
Unat In t.(iinl(, (CnrnlMritruni« 11. 

Cryptogamen- Flora, intliallciKi die Abbililuiij: uud De- 
Beitreibung der vorzUKliibstiii Cryptogauicii DtutBcliliiiuls. I. 
uud II. Theil: Flccliun und Pilze mit zirkii WO Abbiid-.uificu 
im Farben- uud Üc-iiwarzdruck auf 3U Tafeln und ly in den 
Tut {gedruckten IlolzschDitreu. Ut-rauagegebea roa O. Pabat 
«nd Ö, Mnller. Oer«! Beoia, Veriaf tob G. QrieabBeh'i 
ToitagdtaadlonK. ISTSk Oron 4*. (128 flritott Text) 88 Mk. 
Di« PIIm (apart) mit sirka 400 Abbildungen in Farbondraek 
BBf 25 Tafisla und mit 19 in den Text gedruckten Hola- 
aehBltteo, 97 Scil.n Tixt. 27 Mk. Kurl Müller in Halle ur- 
tliellt in der von ilim lii raiiSj;i'^i-b*iK-ii , Natur": ^IlUbach aus 
gi flllittet, -w ii: VIII ',if'j;i niU d niuppi-niirtigi s F ; r c Ii t r ii b u r h lit, 
wird t* gcwisa vieleu willkomtueu aciu, widche das VerlaDgen 
fUliUn, sich in das scliwierigc Studium der Cryptogamen biuein- 
suarbeiten. Ilicr beginnt ebca ein gam anderea gleichaam mit 
Palliaadeu vergcliloBsencs üeUett «MO BMB vou den so viel 



laiohtcr BB «rkenaaBdeB PhanerbgamB kmaBit Bod Jadea llilfi- 
ottlal wird tar Woklthat An beatea freHleli «Iren Original- 
aaanluDgen; allein dabei febli es wieder an di n Ht« r.it-iHcliea 

Kaeliweisen, die ebenfalls nicht entbehrt werden kouuvu, uud 
Oberdiea stellen sich dicsi! Sarorolungcn im Prciidu ungk-icli Liilitr. 
Denn wenn im vorliegenden 1G4 Arten fllr den Preis von b 
Mk. (reliefert werden, ao wflrden diese in getrockneten Exem- 
plaren kaum rur ]6 Mk. sn beschaffen utiu, wJUiread ein dazu 
gehöriger Text «icher noch seine 8 Hk. koataB «ttrd«. Kooh 
viel weniger aber ktanen OiigiBalaamBilaivni da* BBanittel- 
bar teigen, woranr ea bri den Brkennea aakoBBit, Iritailich 
weder vergrOsserte Bilder, noch mikroBkopieche Analysen, nnd 
auch diese sind iiier vorhanden. Mit richtigem Takt haben 
auch die Verfasser daajenigu anngfwälilt, was dem Anfanger 
am hänfi^'sten an Flechten beppj^net, und haben sie, v*ub sie 
allein btibsiehti^li-n, pin pr.steR Uilt'sbuch gegeben, daa uich in 
den HindcD gewiss recht biauchbar erweisen wird." — Ueber 
daa Pllawark schrieb derselbe Sehriftateller: leb IcaBn nicht 
BBtarlassen, mÜBatkeilM, welches VergnUfen mir aoch das 
Pllswark gewUnt Ikat Waa ich von ttilB gqlcgeatlich der Be- 
apnebaof 'dar baldeB eralaa Hefte erwaitata, hat daaaelbe 
rdehHeh «rftllt Tettlioh flreat uäA K» anf elBadae kldne 
Ansatcllnngen die Wissenschaftlichkeit der Nachweise nnd Be- 
echreibangen, bildlich der Reichthum der gegebenen Arten, so- 
wie die ausflerordentliche Natnrwahrheit und Farbenscbönheit 
der Abbiidun^eu, ganz besonders aber auch die hiufige Zugabe 
inikroiikiipiucher Analysen. Ich bin nicht zweifelhaft, dass das 
Werk nuter de« firaeheinnagea der popaUr-BatorwiaaeBaekaft- 



und briiiL'e < j gern zur Sprache, wie sehr nnd wie versUind- 
lich e» How'tiil in üystomatischer, als auch in anatouiiecher nnd 
biolo},-iscbi r Ib iiebuiij,- dem AuHlnger dus Studium der Pilze 
erleichtert. Ich hoffe ubrigi-ua, dass sieh aucb vielo £rfabrene 
seiner bedieneB werden, da es BameatUeh ala Verlagaa gaaa 
vortreCBicb dienen kacn.'' 

Briefkasten. 

Dr. R. in X. Wie iSie bemerken werden, wird die eigenthUmliche 
nItramoDlane Bewegung am Rhein fllr freie Schale, beeonders freien 
katboliacben Religionsunterricht auch von tuserer Zettaag anfmerk- 
sam verfolf^. Wenn Sie übrigens genau hinblicken, so ist das, waa 
jene fllr die Ungestdrtheit ihres Keligionsnnterricbtes anfflbren Kö- 
nau dasKelbe. wa» jede inidcrc KonfcBsion vorbringt. Das beweist 
nnii nicht etwa, ila?9 jenen Kpchi *ii pebeii Ist. sondern einfach, 
daaa allen nurecht zu geben ist. — Dr. W. S. in MVebsteas brieflieh. 



lircrstellPTi. 



lAü. lüciirffi'-.MTii \N uiiacii KCiLtu«ii wir Hir atelleauchendo !,flircr ein , 
iii-fnt nnf je t Naaiiaftm uB? Zeltumg IHr 4m btüb^r« TiiUf ii:l:t>». -cn gfiftn l.m MulC 
pTtin. IhAs Aborin(?fnt*nl ktnn )nltnilt lnglBMn. pi» \ iT^inlu-i^; It Svmnicrn AadA 
fnuikin unlci' ftucirbaiad suu. äl«(lsmuii4 M V(ilk*nlac^ 

Ldirer gesadit. 

Rrieg, Keg.-Bei. Bresfaiu. Am i. April a. o, ist aa der Laad* 
wlrthgehaftAsehale in Brieg, Reg.-Bet. BresloB dfa ordantltche 

Lehreratelle fllr Mnthetüatilc und Naturwitsettsehaften zu 
besetzen, liehnlt 24ij<) .Mk )> a. Bewerber, welche die faenlL doc. 
in den genaaBlea Küeliem liesitzen, wuMca Z(>ut;nisse n. enrr. vit. 
an den Unlanoiehneten baldigst eiuHenden. 

Daa Curatorium der Landwirthscbaftaacbule. 
V. Ren SS. 
Kllnigl. Landrsth. 
Crefeld. Ord. Lehrorst. a. d. Realscb. I. 0. f. d. histor.-phil. 
Fach zu Ost. 2700 M. Held, an Dir. Dr. 8chancuhur>;. 

Hageu. Wissensch. Hilfslehrersl. an d lie.ilscb I. 0. 16.j0 M. 
Meld, an Dir. Dr. .Stubiberg. 

Hageu i. W. Lehrer f. Keal.sch I. 0 (im i'ac. doc. neu. Sprach, 
od. MataCB. n. Xaturw, (;uh. 3i;iU M. Meld. Dir. Dr. * ^ 



Vacante Lehrerstelle. 

Hattingen. 7.üm 1. Mai er. wird bei der hiesigen in der Um- 
Wandlung r.u einer höheren Ujirgerschnlp bpgriffetieii höheren .Stadt- 
schule eine I.chrerstclle fllr Religion uud Deutseb vueaut. 

GeluUt IhOO Mark. Candidaton der Philologie, welche die fa- 
eahaa ia Jonen FVeheni naeh weisen, haben den Vorzug. 

BewaroaageB nebet Lebenahuif und Zeugnissen erbttteo wir nna 
aoüMt oad qmeste».-« '«h 20. Februar er. (u| 

Hattingen %d. Ruhr, dun so. Januar isir,. 

Das Caratori um l.'fliern Stadtsehule« 

,S (■ 1; in i li t. 

Blirjfermeiater. 

Kempen (Prov. Puncm. Oberl.- u. Eleuientarletirerpt, aiu l'ro- 
gymn. »tiOO M. resp. 1200 iblr. Tilr erst, die fac. duc. tUr alle tipr., 
in d. alten Sur. u. im Den tack., f. letzt aueb d. Benihig. f. Turnunl. 
erwünscht. M>^ld. sehleanigst an HagistraL 

Kön i ps w i n t er. I.pfirerst. an d. bJlh KnatiRiiseh. zu Ostern, 
fac. f. Jlath. u. Nalurn , \ij'>if .M., Mebl. bi» li J aii lif^tnatr. Mirbach. 

KUstriu. Konr('k:or. llürKerach. (ieh. 2D3i M. pro rect. cepr. 
Meld. Mag. 

London. Mehrere I.ehrerst. f. Musik, Zeichn., Frant. 20 — 100 L. 
b. fr. 8tac Ucid. an U. M. Biver u. Oo. Sehouatfe Ageata ai a 

George Str., Hanover Square, Ix»ndon W. 

Lehrergesuch, 

l.ivland. Für die oberen Klassen eines mit Internat verbun- 
denen Pr i V atgy ni II asi ums in Livland wird xii baldigem Autritr ein 
Historiker gesucht. UU'ertcn befördert Ii udol f Mosso, Annoucen- 
Kzpod. ia Leipzig unter K. K. 433. 

Bekauntmacliung. 

Neustadt- Eberawslde. An unserer zu Abiturioaten-Prll- 
fungen bereohtigtoa htfheren BItnoraehule ist sa Ostern d. J. eine 
mit 3000 M. JXhiUobea Qehalla dolirta ordentliehe Uhniaialle m 

besetzen. 

I.iceratcn, welche sieh Im Besiue der Faoaltaa (Ur Religion 
und Deutsch, mitgliohst auch fUr Latein befinden, wollen ihre Be- 
werbungen bis zum ä. Februar bei nus einreieben. 

Beuierkl wird, dass die Einflibmng des Normal-Etats beschlossen 
ist und nach Kini;an;; der zu erwartenden hOheroa Oeaehmlgung daa 
(_iehalt auf ;tiJTO Mark erbiilit werden wird. 

Neuatadt-Kbw., den 11. Januar li^Tti. 

Dar MagisMt. 

Bekanntmachung. 

Neuatadt-Eberswalde. An unserer zu Aliiturieuteu-Prll- 
fangen berechtigten höheren BUrgerKchulc ist t» Ontern eine or- 
dentliche Lebrersteile zu besetzen. 

Literaten mit dar Faoaltaa fllr (;e»i:hicbie und (ieographie wer- 
dea aar Meidang Ma aam 10. Februar mit dem Bemerken aafgefor- 
dert, daas daa Bahah der Stelle gegenwirtig laoo Mark betrigt, 
i nach der bevorstehoadea Biaflihrttng dea Heinsai-Etala aber aaf 
1 210« Mark erhöht wordan wird. 

Menatadt-Bbw., den IS. Janaar 1«I6. ^ 

I ' DigitfiÄfBII'^bogle 
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LBdenBcheid, 90. Jn. Ii«. Vollberechtigte VAm BHrgar- 
»chole lU Lüdenscheid nicht nm Eintritt ttlr Ostern, »patpstcnB fBr 
Herbit d. J. einen akad.Jirebild. cvangel.I.fihrcr. H»upterfiir<1c-rniM 
FakultM flir besehreib. Naturwinseniich. und Ciieniie, Cehslt jion M. 
Meldungen baldif^st an Rektor Dr. Msver. 

Magdeburg. I^hrer an Reolacb. II. 0. fao. doc. Utach., (icacb., 
Gf ogr , Frani. Geh. 1800 M. Held. Mag. ^ . „ ^ 

Halmedv. HUlfalehrerat. a. Prog}-nii. n Oit«ra, flu. f. Grefe., 
.Lat, Otaeh^ Geeeh. u. Geogr. f. mittl. Kl. 1650 H.. Meld, an Kect. 
'Dr!l>oetaeh. 

OcrlinghaniaB. Lipp«. Lehrerat. a. d..HitteiMlu n Oetern 
f. Caod. thuol. od. philoT 1600 H., 160 UaOMBtMh. IMdf. t» 

Pfr. Weerth. 

Preusa. Frii lil iinl. Di« StolU des Hathematikor« M 
der btfheren Bürgerschule htera«ll|«t wird zum i. April er. valumt. 
BswwiMr nit d«r fiM«ltH fltr ll«lh«Mtik und Naturwissenschaften 
vladfliMBi Üi elBeckÜMelich SeeiBdt wollen »ich unter Einreichang 
der Zengniaie ond einer kurren vita bis inm i. Februar er. bei dem 
Dirigenten Dr. Brabänder melden. Gehalt vorläufig »toO Mk. mit 
der Aa>«i cht auf baldige Erhöhung, da behufs stMtlieiier Aner- 
kcunung der ^jchule die erforderlichen EfaltitUfn f tt MKn liad. 

Fr. Friedland, den 8. Januar 1876. 

Der Magittitt 

RoeklUs. Railach. II. 0. 4. Oberlehrer f. Fnuu. B. SogL Geh. 
SlOO IL ll«li. Stadtrath in Kochlitz. 

Bekanntmachung. 

floran N. L. Am liic^.v iti-m i iynrnMiim wird die vierte, mit 
•IlMBi Jahres-Gchalt« von IHOO Mark verbundene Lehreratelle san 
1. April d. J. ML Dl«i«ib« aoll atttfiabat aafwt wi«d«r k«a«M 
wardm, md ersaehen wir geeignet« Bewaiter, «alaka Ib dar Bali- 
gion die facnttas bis Sekunda cinsehliesallah boaltaaB, ihn OaaB«h« 
und Zeugniaao bia 15. Februar d. .1. an OBI ehlSUreleUB. 

SoruH N T.., deu 14. .lanuar lS7ö. 

I)a3 Patronat dcB Cymuasuaus. 

Trier. Ililfitiebrer Realach. I. 0. Geb. 150« H. Meld, an Ober» 
BUrgermstr. de Kya. 

Veremold, Weetf. Lahrerst a. d. «T. Privatach. f. Caad. d. 
ThaaL «d. PhUaL bb Oat, laoo M. Meld, an W. W«Bdt. 



Ale Vermählte empfehlen sich 



lOiiaeli. (I] 
SaiiM bil Twt 



Ab alle, die an» mit Beklamatlenen begltlekaa. Dia Post Ist 
rnr Uafernng aller Nummern verptlichtot, auch waaB die Boatol- 
Inng ver8p;it''t Tfx^i^r. AVir lii'fcrn iKt I'ust vollständige Exemplare 
nna lind nit lii im .Staiido , unbererhiiet dini Aljonucntcn solche 
Numtnerii iiaciizuiieftTii , die durch lici der Pi>i.f nicht rechtzeitig 



eif(j|)»tt! ti(!lcliiin»linn ihnpli fohlen. .Im iltirigpn lietVrn «jr 
nach alle Nummern und alte bisher erschicueucn Jahrgänge 

Siaciamaad Volk«B: 



gegen 

IBg. 



iat 



«r«ebl«B in V«rIar'voB Otto OHIkor * Ooi. ia Lästig 
' Jade BBebbaBdniBg bb beileboB: 

Methodisches Uebungsbutdi 

far den Unterricht in der 

Botanik 

BB hSlMrea LahraBatalton aad Seoigaiian. 
Von Dr. & Loew, 

OWrliht*r u <t*r KiInl(Uol>«a RMUchul« m B*rl!a, 

II. lieft ifllr ilie Mitti-!t,tufe\ l'rcls .M . 2 — . 

Vom Köiiipl PrciiBsiachen (."ultusiniulsterium zur Eiofllb- 

mag genehmigt ist, d:<' Kinf^ihrung des Baches auch gleich an einer 
KTÖaaeren Aniahl hoiieiei l.i:-hranst»lien und Seminarien erfolgt. 
SänuaUIehe bisher erachionetu-n Keconiionen haben sich nnr lobend 
nnd anerkennend Uber da» Itach ansgesproefaen. Das III. Heft (fttr 
di« ObatataC») «raeheint anfaaga Mira. Der Piaia dea L Haftaa iat 

H. L Ml ' tr »] 



3nm\aB (5ottl)tlf, 



eritra nnb gTcabta ciaet aitta 

edkulmrilirr«. 4 Zbir. (fall S^a SR.) 
nnr i,r>o W. Uli, fctv ^tii^i m -. uii, ttt <)iäd)ifc i,«* It; Ml^ 
Itf ©rcSnmitfi l,ta nUt 3 Jbbc. (l.v.i i üi. liit 3 ffl. 
•ttittteim ^^u^cntbibUoltitf. 2 '.i<Cil:<. (1 ■■Vi.i K> i<f. 

ScatMc CaUtmitlMetacou Dr. fielt mctritr. 3 mt. I. Sa« dlMt- 
nttilan. IL aSit ffimi4dnu»r. III. 4Xr XalHaMB. «ai. i«tt CO 
9f. am U 39 9f. 3iif. flft. (IKiit i,» 91.) to W- 

Sir. 0«INiewi, ttr S^vioa. Pfrri nad) ifoctitr. (t^^ 10 JH> 
(((tatind ttc Ougrrt. s vt<. iinn in. ^tget Bat JlbiiVi 
a «bittt. (i ÜR.) 40 $f. 9 «frr. iuf. 1 W. 

thittriige bB»^ feftawrifwia an gUt/brnmA t yrttmtwg ta 4^bnß§- 



Jm VcHag» TOB MbbMb m aa toi wa g In ftaaMtet »m 

Rheinische Blätter 

für 

finiehimg irad Unterricht 

bagrOndet vob 
Adolf Diesterwog, 
fortgcfähn von Dr. Wichord Lang*. 

Jahrgaui; i^;i>, <> nofte, Preis 8 H. 

AdNlt dee I. Heftes : l. Zur FriiKC des preus.ii.5chpn Unterrichte- 
esetaea. -2. Zur Sache Friedrich FrOheU von Wicbard liaage. S. 
Jrinnerangen nad Aaragaagen voa Dr. B. Dünab 4, Ein Wfnt 
Uber das AbitarioDten-Eiaaien von Dr. V. a Salbar. 8w IM«r 4aa 
Erlernen von Vokabeln von Realschuldiraktor B. XSU«*. %. KIb»- 
System oder Fachsyatem? von F. Hofft. 7. MBlikal. BlamBtar^Va- 
terrlcht. — .M«Bab«ri«i* nad B«e«asioa«n. — 

Diese« H«ft iat dank all« BaakkaBdlaBgaB sar Aaaiobt zu 
erhalten. [T Ii) 

Abouuemunts Ubcruimmt Jede Bncbbandlung und Poitaastalt. — 



Sttla^ «on ^irgtoaiaa» tt ^etlratag in toiMlg. 

grcb, Uc dtat« n. Sadlctn ia ^atL ^erträgni S. Ihill. I 3ft. 
MI, O., ISSB ||ii#* B. ItBft^laBiaA* ffiittn mbH i6ni SBawabwit 
ta MI» MlrB. »»4. Oi^s 9t. gA. (U w* 

ftm, laqe kialMi C»ia4il(ftt. S. lafL Ut«. 9m TL 

««iMiMi, natataHtB f. eiUMvBflrB L S|iU (W ff.) |nai|H* 40 9L 
IL StcU (1 et) W ff. 

^■faiaBB, vratiif^t SBinlr f. btf^. 6|mi4iu>tRTi4l. 1S70. 0,n WU 
^•Hf4> StflrattiKR b. ®pia4a(6ran4« in unfrrn ntncittn IH^tnngen. 0,t»9t. 

— Sit eelMttüml. Sittratur b. t;l|4. Selteli^unefebai^er, OuflrnN u. $*lltf6r. 

2 3». 

— evrac^TituMi*« in t. Pelt«f4ule. (Sin SSrgBHifrr f. Col»|i%ull. O^IBL 
diHlnt, U((utig«bu(^ f. b. Untrriiiit in Ur brntfdKn €pta(((. I. $tiix\. 

6. «ufL fcrti*. 0,w 5W . üf* (Im 5D'- H. ÄittJ. (Utl/f u. Oeiungrtnit 
f. b. Untcnr. i:i b. ctuliditn iSuimmatil.) 3. Slufl. tm^ i9L, ftt. l,a 3R. 

— ft>ra((li4( u. )!ai;agoj. SbijanbluiiAcn. 2 Xblt. k 4 WL 

— «JXuRfi lt. "Sufgabrn brutfcb. flufiäo«»- tta|(> IcOmoSL »i. 0,m SL 

— e(ftretbi(i(ununi4t rtai) Ut ÜtNtmttftobc 0^ VL 

— •mabfUt ftttt bn tauMta epnl^Balenl^t sab Mi Mmb^ bif 
MwKtßM^ W ff. 

IMHCCc bai Sifilne. ttnuMMit ailb MÜMbull bM ( 
BBwiM^ia IB bk wnanBit. wtnanic ^mai^niia 

■i#lt(, Dr O., bic Ibril^nt Si^taagra 1>** SRIttclotUi«. 9 Ol. 

KifauBB. Strf^ISgt ini SteaiKf «(tang nnlmi Xcc^tfibctitang. 1 R. 

efififBatlaatialm, «aicmbiUilt, am «afMBriM. «Vit »t; IMt «b»> 

fH^ttare. 1. Vu(L 0^ IL 

Mt b(Btl4t Uainitalt. Ilaiatbi ftc Mt fnvia bn CxiiduB« sab b« 
IlBtmiC^t. ^»u»g(gtbni «ea CnO BBBberlitb. Sdbnana uro 

Mgflibc. eit^dnt menalli« 3 mal. $rei* i}itrtHiS^if l I 
1— III. 1870— 187S. i. 3,«, W. Xit\t «npfctltntisnttt 
tntliill eitle arbitgrnf f>HM>l»ifltaf<6aU!i*f artlM. Anr 
Sn^iilt^crrjttfbnifjc uxTbfli auf Ünlanqcit ttrfanM, aa4 I 
banblungt» tit früljtrn 3a((fl8na( jur *nfi*t, 

Btirr, 3>ir Wit naticnaltr Silbung in btt aüuttnfi^rai^t. 3 Hl. 

■IIb, Sa etoab b. b«tl{4f»t«4it<btB Oatenri^t* lai IC Sali^abtit 1 SR. 



feitf aben 

jur (iefditiltc bcr bcntfi|en Sii|tttit|. 

92a^ untmi(^i(i<^(n ®TunbfSeen in 8 flvcfis fwiMMt 

CCtl 

^o(f. 

I. $tttx\. toB^IWilrrltr b. brutf«. ^erfU ». $alln tU 3u1Hnat Utratr. 

IL «urf. «en b. Sllrt. 3,itf:i b. «redt;); s. Siildtrl i. }. luurft. 3fit. 
III. Jtatf. Utbnrti^t b. (»ci(^it^tc b. btttt|4. 2/ii^ttuig u. Sltilugtafbic. 

M itbcO JtaifMl 80 ff, iBf. a lllwt 

OWgn 8ritfab(n iti^nti fl(( aar onWrea IMUtttWA bnN| «tau mt* 
tbebiftfe Dorfkclna« b(( Ut(nuaibl|l«(t{4ta euflN aal Bab Mkcfte te 
bHa «i|l4aag alt (potttna^tab Itirbimt « 



fldlHitire tidwcpfifiifit )rr Itn Rri4r. ««a ff. a. «taaicc. 

Stil 383 Tel. «bb. 5. an|l. (etait b'it IRt.) in tabi. f b S 9tl. 
C (6\tbt[, iit naturgrrd|i4le Icc MuMfiOL Mt im tik 

(CMait 8 SRI.) nur 3',. mi. 



V«riag von Sleqliiawad 4 Valkaalao (Auk. VolkeninK) in LeipziK- - Druck von firessner Ii. Sehramm in Leiptig. 
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£M«zmttej ir. Mrtm§. I. Digitized by Googl 



Für Mossestunden. 

EMMM: enlifllMitag» f. IoMm: 

BOT Zeitimg Iftr das liöhere Unterrtohtswesen 
isi zur Freien desttehan Scbalzeltung. 

No. 1. IV. Jahrgang. 

Letpziy, Jaminr ll»7>j. 



«mal TiertelJUiL iwiof- 
los, f. die Abonnenten der 

Z^. f. d. h. U. u. d. F. d. 
B, grktls. — Inserate die 
S gesp. Petitteile 76 Pf., 
die taeeptlt Petitseile od. 

deren Rsudi 50 Vt. 



im bL'son Jtrfin Abonne- 
ment duroll alle Baoh- 
handlunren nnd Puntan- 
stklteD. Einielae Nummern 
fUr 1» Pf., 6 NmnMm 
Ahr 60 Pf. segen Vorm- 
isbluDß. 



Eine SchillM- Feier. 

Die am 10. Vor. 1875 «bends im gronea 8m1 d«t SehlHnn- 

IiauBes TOD (lera Leipziger Scbillerverein in althergebrachter 
Weis« za Ehren des GedichtuisseB des groaseu Nationaldichters 
veranstaltete Festfeier liatte ein niiäSL-iordciitncli zahlreiches 
nnd gewibltes PnblikTim verBamDidt. D.-r 'l'liomanerchor er- 
öffnete die Feier mit dem N'ortr.Hg ile» Lit;Je!* von Meudelssohn- 
Bartlioldy: „0 wunderbar tiefes Schwelgen'. Ks ist freudig 
aosuerkeonoD, daaa das köstliche Out, weiches Leipzig in aeim m 
HwiuDenlwr betiUt, bei danrtigeB Oel^abeiUn eieli der 
AUceMiahelt wn TerflB(aBf eteUti ni •■ tttMit« gewia« 
«Ue !■ die Owkenrerto eia, «defes Im iMfe Fettabeads 
von bernftner Seite den Thommera für ilkre bereitwillige Mit- 
wirkung (iespendt't wurden. Nachdim ihr Gesang verstummt 
war, betrat Herr Dr. Paul Lindau uuii lierliu die Tribüne^ um 
aieb seiner Aufgabe als Festredner su entledigen 

Herr Lindau hatte sich die Wirksamkeit Schillcrü auf di m 
Felde der Journalistik zum beauudcrn Gegenstand der Krörte- 
nng gewählt und beitierkte in der Einleitung seines Vortrages, 
dut er den Begriff , JmitulisQins " sich etwas weit iteeke, in- 
dem er danater die geeammto periodiwüie Utentor Tentehe. 
V«B der Hai^.mifc dar hMito fie Seitnagea heifeitelU werden 
aOeitea, ael ia dea T^ea Sahiilan tceine Spar verhaadeo ge- 
weeen. Der Mangel an Verbindnngen habe et gans erklirlieh 
oi's>' lichien !.-<S!-M'ii . wenn eine Zeituii;;i<nunimer DMaclUBal gsme 
Wotiieu, jn tiiifjar Monate bpitir irscliicn. 

Die Thatigk<'it öfliillfra als Ji)iirn.ili«t war iimfaÄSender, 
als gewöiinlicb angenouiuicn wird. Sie erstreckte sich auf die 
Periode von 17Ö1 bin 17^8, s.Ui) bin zu der Zeit, wo Schiller 
aeine Uebersiedclung nach Weimar bewerkstelligte. Das erste 
Seitongsbläticlien, welches unter der Redaktion des Dichters 
entatanden, fflhite den Titel ,liaaliriohtea mm Mataea aad sam 
Vergnügen* naddarf aiebt gerade ab ada baalaeFndakt gel- 
toBi da Bich darin Sobiller aus allerdings bagrelflieiien Qrftnden 
die Vcrberrliclinng des „allergnidigstea" Ueraegi Karl Ton 
WarttcRibcrg angelegen sein liess, unter d<Hee Lanaea ar b** 

kanutlich so schwer zu leiden hatte. 

In den trüben Tagen von Mmnnbcim kam Schiller zu dem 
Entscbltiss, das , Warttembergische Kcpertorium" heranszageben. 
Diesem Blatt lUat aieh eine gewiaso Mannigfaltigkeit nicht ab- 
apreeben, ia a^oa Spaitea bot aiob eia krautea Dnrebeiaander. 
Za dea interenaataataa AttiltdB, wolAe Sobiller ia dem ge- 
dachten Blatt geaebriebea, gehörte ttimt Selbstkritik der Rftuber, 
die so gehalteu war, daaa aebwerlieh Jemand auf Schiller als 
den Verfasser kommen konnte. Auch seinen Musen-Almanach 
kritisirte der Dichter selbst und wir wissen, dass er sicii dabei 
recht liebevoll behandelte. 

In Mannheim fasste Schiller, der sich in grosser Noth be- 
fand, auch den Plan aur Begrttudung einer grossen Zeitung 
a«r TariMMOfwut doo deotaabm Theatern Daa Lebea ward« 
Ihm in dieser Stadt Imrnm^ nartrtglielier, aad mit groaoer 
Sehnsucht zog es ihn fort MCll Lsips^; Hier dadite er glflek- 
lieh zn sein und eine feste Extaten* sieh in errichten. Wenn 
sicli nun aucli nicht alle« ko erfüllte, wie er gedaeli!. so wider- 
fuhr ihm doch das gronsa Glück, neinen Freund Körner zu 
finden, der sich seiner in kräftiger Weise HnniiUm. Scliiller 
verfolgte das Zeitungsprojekt weiter und widmete dem bald ins 
l>eben tretenden Blatt „'l'hali»" seine ganzen Krüfte. Kr hatte 
«af einen Reinsewiun von 900 Thir. fttr sich gerechnet, und 
4aa war gOMigi mn sieh ana seinen finansiellen Nothon zu be- 
fnKxx. Dook ueh dkwa Mal sollte seine Bereehnaag fehl 
achlagen. Dat FaUHnm «ottto aloh fir die .Thalia* darehans 
, «otsa allerdfaiga tforwaaderlme üarsgelmlsaig^ 



I keit, mit (kr das lil.ntt erschien, viel Schuld trug. Schiller 
I verlor trotzdem die Lu6t ziii' ]ie>i:iktion niclit, er arbeitete ganz 
j praktische Vorschlage zur ilebuug des Blattes aus, uichtadesto- 
weniger konnte die .Thalia" nich( gerettet werdoa and ¥eir> 
I sammelte sich zu ihren Vittern. 

Nicht lauge darauf entstand wieder ein Projekt. Sdlillor 

lernte aof eiaer BteBchsreiae in adne Heimat den BaehUfaidlar 
Oott» Icennen and besprach mit Aaaem die Orfladaag einea 

grossen Blattes. Er richtete an die hervorragenden deatsehmi 

Schriftsteller vertrauliche Oesnche, daaa sie sieh an dem Blatt 

betlieilif;eri sollten, und ein Kitlilu-» GeHuch empfing unter an- 
deren Hucli Unethe, Es war das der erste Versuch einer An- 
niiLeniiij^' zwisclicu den beiden Dichtern. Goethe nahm das 
Anerbieten an, und von nun an wurden er nnd Schiller Freunde, 
ein Ereigniss, welches von der grössten Bedeutung für die Na- 
tion werden sollte. Die geplante Zeitschrift, die .Hören" ge- 
nannt, erblickte auch bald das Leben; &\ü sollte namentlioh da- 
zu dienen» eine Vermittlerin awiaebon den Oelahitea and den 
eigentliehoa Volkakroiion an boIb. Jedoeh daaeelbo Behanapial» 
daa aieh bent tn Tage beim Entstehen neuer Zeitungen so 
oft darbietet, war auch 1795 schon an der Tagesordnung. Im 
Anfall;: infolge geBchicktcr .\nsprsche an da« Publikum und 
hoe.btöiiender Versprecbsuif-'en kurzer, vornbcrjjelicnder Erfolg, 
dann Stillstand und endik'. liiii küclu iit, dri:i das l'::ide l':'lgt. 
Schiller selbst war von der Vortrefrticlikeit Beines neuen Wer- 
kes durchdrangen. Der Absatz zeigte sich im ersten Quartal 
gllnscnd, denn die „Hören" hatten ISOÜ Abonnenten. Der 
erste, welcher dem Blatt wider Willen schadete, war der Hof- 
rath Sehata ia Jena mit soiaer allgemeinen literatnr-ZeitBafr 
Ee wnrde mU ihm anogamaeht, daaa in diesem Blatte lagelmla- 
Big Kritiken Ober die „Iloren" ersehalnea sollten. Sehata bo* 
anspnichte fQr diosolbcn Bezahlung, nnd Cotta leistete sie be- 
rcilwillip;. Eine Aeusaening Schillers inbezug auf dieses Ver- 
hUllniBS BoUte verliiinpnissvoU für die „Ilorun" werden. Schiller 
hafte f,nhaf,'t: .Wir k-iunen uns nun so breit als möglich ma- 
dien, denn wir haben freie Bahn; wir wollen uns nickt schlecht 
loben, Cotta baaahlt nnd dam Pnbiiknm Itann ama allaa vor- 
machen. * 

Ans dicaor Aensscrung Schillers wurden von seinen Nei- 
dern and Gegaam die schlisa asten Ankbigen gosehmiedet, man 
warf ihm sogar vor, daaa er daa Tolk beaohwiadoln wolle. In- 
dessen die Saclie lag doch wcsenüleh anders. In erster Linie 
sollten allerdings die Kritiken in der allgemeinen Literatnr- 
Zcitung den knnfraünniselien Zweck haben, die .Hören' ver- 
breiten zu lielfeu. Aber indem Müniier wie Humboldt, Körner, 
Fichte, Srliitze, dazu nnserselieii wnnien, die Kritiken zu 
schreiben, war beabsichtigt, eine wirklo lui Besprechung, keine 
Lobkndelei, aus kompetenten Feder« herzustellen. Die Worte: 
Bmaamasa dem Publiknm etwas vormacheu" waren so zu deu- 
ten, dasa SohiUer aagen wollte: „man muss das Publiknm lei- 
ten, man mnoa aeiBea Geaehmaeit Untern", nad daa damaliga 
PaUikom bofind aieh alleidinsB tn einer davartigon To)rAm> 
anng, daaa ca anf daa Lobonawerthe an fl ne rk sam geoMwht wer- 
den misate. ' 

Grosse Missliellij^keiten entstanden für Schiller ferner aus 
der Saumseligkeit, mit welcher die Mitarbeiter der , Hören" 
ilire Versprechungen einhielten. Er kam wegen Manf?el» an 
Beiträgen in die grösste Verlegeniieit, der VerJeger Cotta be- 
gannein vcrdrie«8liches Gesicht zu machen, diu der Zahl Abonnen- 
ten wurde furtwährend geringer. Wie os in solchen Fkllen immer 
zn geschehen pflegt. Stalte sich auch der ganze Trosa von 



missgQaaBgea 
.Hören* diu 



;ea Sehwitioni «in, 
Todaitaat mit an 



die alle bomOht waren, den 
venetHB. — Sehilltt hatte an 
nteiletBL aaobdem «r aieh «boiionB^ daaa^^ck sein aMUftae 
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joonMlbtlsebet UBtefMbnoi sieht aMlir n lellm «ir, noch 
einen bSehtt originellen BinlUI. Er uhrieb aa Ooetbe, daw 

er CK für besser hielte, dsR Blatt keines natOrlichen Todes 
sterben, s<»niiern ibm ihiffh die Behörden den Tod der f;ew«lt- 
s-.avfM Unterdrückiiup bereiten /.n laü^en, zu wclcliem Behüte 
es einen .tollen" Artikel» bedtlrfe. Doch Schiller kam von 
dieser Idee aus nnanfgcklärtem Grunde zarQck und so gingen 
denn IIW die mit so grossen Hoffnungen entstandenen , Hören" 
nhig ein. 

Der laute Theil des LiBdin'aehen Vortrages befasste sieb 
bU ellgeiMinen BetrachtnagaB. Daamb war Sohiller trotz 
aeiner Miseerfolge doch ein ganzer Joiraaliat. Ib ibm wohnte 
der niigestttme Drang zn redigiren, er war voll origineller 
Einrälle, er vervt-and wir Bellen Jemand, Prospekte abzufassen, 
es war ihm in jeder Weibe ge«chickte Mache eigen. 

Von allem anderen abgi selieii, «u ist di r JounialiBmus doch 
die Hvllcke gt wesi-n, auf (lern sieb riebillrr und Goethe gefun- 
den luvben. Hatte sich dic-ic» Knigniw nicht vollzogen, dann 
litttten wir auf di^ ErzengnisHO der geistigen Qemein»chalt der 
beiden Diehtor Terziebten mOssen. Wir wissen, dass Schiller 
nsd Qoetbe (afeaaeitig von einander gelernt haben. Zu dem 
adleB FkeaadsdnftahHBd, der seinen Ausdraeh ia dem Doppel - 
alaadUld Ia Waiiaar eeAmdea, bat keia aadercr des Aalau 
gegeben ale vialfwdiBilhte JoaiBallamu! 

Die Tenamlasg dankte den FaatiedBer dnroh Inntea 
BeifaU. 

Der zweite Th i'. ib r Feier braehte priulitige Licdervor- 
trige nnd Deklamatinn. /.iini»elii*t ti Uf; <ier 'I hoinani-relmr drei Lie- 
der vor: .Es iüt ein ^ebnei; ^'i-l'aibül ■ , ,1'i lirr l.i,pt'uln 

ist Ruh" und „UaidenruHcben", wciraul Frl. Lllmeoreich mit 
groaear lleisterschaft die „Klage der Cere»' Tea SohUlar Tor- 
tmg oad daftlr rauaobenden Beifall erntete. 

Oleleher gUaatiger AnerkenatiBg battea sieb Frftalein von 
Hertmann nsd Berr Lissmann zu etfreaea, walebe die Lieder 
.dea UgebeBa Klage", „Widmung", ,8eh«Be Fremde* und 
gAnfentbalt" sangen. Nachdem Fräulein Ellmenreich noch 
daa launige Gedicht „die sieben Nixen" von Otto Koquette vor- 
getragen und dadurch allgemeine Heiterkeit in die Versammlang 
gebracht liattc, wurde die Featfeier von den Tbomauern mit 
dem GeaauK der SchillorMiOD «IMthyiaabe'* ia iririniBgBToUBter 

Weise geuchlushcri. 

Ein durch zahlreiche Trinksprtlehc, von den Herren Dr. 
GoUscIiail, Dr. Friedrieb Hofnaaa, Dr. Samoets, Cavael, Dr. 
Sehtader, Riotte, Dr. Steglich nad aaderea aaagebraeht, ge- 
wlntaa FeatauU idelt aoeh eiaea gvotaaa Thatt der Feattheil- 
adnaer bia apit aaeh Ifitteraaobt beiaammen. U T. 

Beitrag zur Geschichte des 19. Jahrhunderts. 

Ans dem Urevier Gebotbucli der roniiseii-katholiscben Geiat- 
lichea verüflentlicht neulich im „Dd.ssdd. Au/..' ^eiii römisch- 
katboliaclier Priester ans der Rheinpruvius" mehrere Brevier- 
Beiligen-Legeuden, welche die rOmisch-katholIachen Priester 
BMh kirebUehem Qaeeta «ntar Androbnag ewigw UOIlenstrafen 
.betw" Btiaea. Gefragt, ob ee doaa «fifcUtt wahr sei, dass 
die katheliidieB Qeiitlicbea eolehe Dbige betea aiflaatea^ bqjaht 
dar rSniaeb-katboliaehe Prieater aua der BbrinproTiaa ia eiaer 
aadua Nummer de« .Dttsseld. Ans." diese Frage und gibt zur 
Vcrglelchunp und zur weiteren Information die Seitenzahl an, 
:iuf WL'lelier die betretTcudcn Legenden in der mit Ati-i brift- 
Approbatiou zu Frankfurt a. M. 1M2 erHebieneuen ibutäehen 



Brevier-Aaagabe tob H. A. Üliekel aieh laden. Es wird eitirt 

wie folgt: 

1) „Der h. Nii:<dnu^ fai>t»-te «rhon al» Säugling bOfOita SO 
eifrig, da»» er Hieb Mittwoi ha and Freitags des SaagOna an 
der MutterbruHt i nthielt; dieae Gewohnheit zu fasten, lieobaelrtetS 
er später sein ganzes Leben hindureh." ti. 7tftt. 

2) »Vom beUiMa Dieayoh», der ailt den Sehwerte eat- 
haoptet wnrd«^ trird aaa beriehtet, dass er sein abges^li^eMB 
Haopt anfgeboben and einen Weg von zweitansend SebrittcB 
mit demselben zurUrkgele^t liLibr. ' .Seiti' 1314. 

3) «Der h. Raymnnd von Pennalorl veranlati«te auch den 
KOnig von Arragonien, Jacob, die hl. Iniinisition in seinem 
Reiche einzuführen. Der Herr verlieh ihm dio Gabe, Wunder 
zu wirken, unter welchem wohl das merkwürdigste is^ daaa er 
bei aeiner Rflekkebr nach BaroeloB» voa den Baleaiiaebea la- 
aeia, laden er aelaea Kaatel «her daa Waaaer aaabrattate^ ei- 
aea Wog von 160 MMlen in 6 Stunden zurOeklrgta nad M 
veraeblocaenen Thoren in sein Kloster kam.** 3. 862. 

4) „Alüder h. Paulus, di-r ernte lünsiedler, gestorben war, 
sang Antonius bei der Leirhe die bei der christlichen Bestat- 
tung üblichen Hymnen und Psalmen; aU er aber kein Werkzeng 
fand, um eine Grub« (aar Beerdigung der Leiebe) in grabca, 
eraebienen pldtxlicb zwei LOvea aoa dem Dieiddit der EiaMo 
berboiBpringead «ad beoeagtea aaf alle ihnen arf%lioho Woiaa 
ihre Tnoer an den Tod dea Helligen, wahilea aadana die 
Erde auf, nnd höhlten eine Gmba^ welehe geailahlieh dia Leiehe 
aufnehmen konnte." S. 893. 

5) „Der b. Pnp.4t nnd Blutzeuge Johannes reisete nach 
Konstantinopel zum Kaiser Theodorich, diesem Beschützer der 
arianiscben Ketzerei, um dessen Beistand zu erflehen, und Gott 
verherrlichte ihn aaf dieaar Reise doroh Waadeneiehen. lieaa 
als ihm Jemand daa «ehr SBlftnathige aad adnae Plbrd, aaf 
welchem sein Weib ai roltoa plagte, geliehen hatte, nnd der 
Papat idaraof daaaelbe tamelcaendete, ward es stOrrig nnd wild, 
und warf stets «eine Herrin ab, giciclisam als wollte es hier- 
durch EU erkennen geben, da»8 es, da es Christi Stnttb alter 
getragen, nun kein Wi ib mehr auf sich leiden koiinr. Man 
sandte daher dieses I'tVrd dem Pabsfe als ein Goorhenk. ' 
8. 10r>I — 1052. 

G) .Die h. Jungfrau Maria Magdalena von Pazzi gldhete 
von einem solchen Feuer der göttlichen Liebe, dass sie fast 
ihrer Entzückung naterlegea oad die Gluth ia ihrer Bmat 
dnreh Anbebattea kaltea Waarar» Uadorn anaate. Papst Cle- 
anaa OL aatate ale aatav die Zahl der h. Juagfraaea. Ihr Leieih- 
aam tat aoeh UTerweat* 8. 1015. 

Ferner wird einer .Legende" auf Sfitf lOlü, iiaoli welc!;er 
die Liebe des heiligen Philippus Neri zu (iott su glülmid war, 
das* sein Herz sich erweiterte und 2 Kippen zi-rbracli, so»ie 
andere .Legenden' (Iber die h. Johanna von Cbantal, die 1l 
Agatha, der h. Stanislaus nnd (Iber die Selbstnuälereion des h. 
Aloysius, der sieb im lirt-vier .Seite 1217, »1)1—1011 n. ff. 
1082 u. ff. finden, getiaclit und zum Schiusa noch eine anf 
Seite 1317 zu lesende, also gleichfall« au beteade heilige Le- 
gende aagefohrt, die folgendenBaeaea laolett 

,Oer h. Abt BUarioa begab ateb, aoah aieht 15 Jahre 0»^ 
ia die ESaaankdt aad erbaate aieh aa der Ödestes Stitte eine 
kleine Hütte, welche kaum ihn fassen konnte. Das rauhe I{ii»s- 
gewand, in das er gehüllt war, wusch er nie, und vertauschte 
es nie gegen ein midi'ri'h, weil es, wie er zu sagOB pdogtO^ 
I eitel sei, im Bussgewande Reinlichkeit zu suchen.* 



Ow Lehrer al» Reiter. 
Man aollto neiaeB, oster doB Lohrera gibe ea aieht Tiel 
Beiter, dean die neiatea biiagea es ra kehiem Pferde und doch 
giebt eo Ib kdaem Stande mehr Reiter, die folgerecht auch ihre 
Pferde haben müssen, als in dem I.i brcrst^inde. Jedoch gehCireu 
diese Pferde einer ganz besonderu Rasse au, deren Zucht uitiht 
immer onbeqaan, davea Kaltor aber oft aehr aSth^r i>t Ea 
«ind niffllich 




- di« Steckenpferd«, 
aa deren Zaeht, bei der kargea Beaeldaaga- aad aogeaaaateB 
Avfbeaaernngs weise, der Lehrer sehr hindg greifen mnss, um 
sich einigcnnassen anstSndig, (oder auch mitunter noch unan- 
ständiger) duridi il.i- 1j l.'jhcn zu scblaj;..'!), bis er da anlangt, 
wo seinem birr h( ii'iv:ii:libi-iniL'' u Vtrdicuste, die. unausbleibliche, 
unverwelkliciie und ma-rs'jtzli'jl e Krone aufgesetzt werden wird. 
Beschäftigen wir uns etwas niher mit dem grossen ^ileere 
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4ci^Lekrenteek«iipferde ond ihrer Beiterei and wir werden hier 
Ober» md ÜBlcrarten, Uaupt- vmi NebeMippen Iceaaeii lernen, 
von dmipn sich tDanch<>r niehta Int triUBen laasen. 

Wir stoMin »iiirst «uf die «o^ounnten Mpthndenrciter, 
dt-ien liiitbahn iii Utro bkibl. Uuter ihnen finilcn sirh die 
Sclaiireiter. von denen ph scliuljfei'echti' und s«ttil(V8tc jjilit. 
Sie sind triTJidc iiidit ubcrzrililig MH-liundi-n. 

Man Icxun von den Mclhudcnititeru uiitcrsclieiden: Die 
Vor- oder MDSterreiter, die an Si'minarieo, Mustcrsclinleo und 
in KonferenuB tliätig sind. Staffrttenreiter, welche utue Me- 
tboden aniapioniren und dann l'arade damit reiten. 

Nno iwBBen die Plein-Carrien-Beitor, naaientUd» jngead- 
Oebe, die mittiaBt der Helbod« aber den Haafea •tUmea, 
«lioc Trense und Kantbare. 

Sudann gibt es Trott-Reiter, welche die Methoden minder, 
aber sicher abhctzcii und wt-tziii; l.iiiaiif <]'.<■ Ilnitdiibir, Spat- 
nnd Nach-ltcittr; zuletzt die liuli mitr linösniubUii und Kreia- 
RcittT, welche weder aus dtni 1»] clig;in>;i', nocli vorwürts koni- 
meo, die wahren Vertret«r dir halben Uetehraamkeit, der äta- 
bilitAt — ohne im geringalea IkonflervatlT so ada — vad dea 
gehutBeiBterphiliaterthnma. 

Eiae eigene Oatlang bilden die I'rinzipien • Reiter. Sie 
kB*B«* aber bei den tenebiedeuen Anbiebten, denen aieb der 
Lefcrer za anterwerfea bat and Mhier aeaeligeB Abbiagigkeit 
halber, nicht zahlreich und lelbetiBdig genag aaftreten. 

AU Anhang za den Methodenreitem kSnnen noch die bo- 
gcnannlen lli-ftcieiffr angeführt wtidfn. Die Sijip« zerfällt 
in drri Abiliiilun^'en. Üie erste findet mau in den äeminarien 
und Hind, uIh Sitniinariaiea, gewiuenaaaien die QoidaObae nan- 

cher 8emin«rUdirer. 

Zur zweiten Abtlicilung gehfiren die Semioarhefte-Nacbrei- 
ter, all Schnilebrer in Mirer ^eaen Praxis, wobei ihnen mit- 
aatar dai SprSehwort «nlMMt: Hier iteheB die Oehaen ana 
an Berge. 

Zar dritten Abtbeilnag gebdtt fiwt jeder Lehrer ala Heu- 
reiter seiner Schiller» and ist als solcher hinfig ein geplagter 
Mensch. Ja er erscheint in diesem Fache sogar als Jäger, der 

Sucli Treib und Ili'tzjagden auf orthographische und sprachliche 
Bückt- vfisn:*iiilti'ii mus». Streng logfach gmonituen KPl'ört 
diese gcniinn;!' Surfe i;ar nicht zu den Mt-ckfnjjIcrd-Ufitern. 

Zu dem groääcii liiere der andern Steckenpferd-Heiter 
rechnen wir die musikalischen. 

Uieraa wieder die Komponisten und zwar Kirchcukompo- 
niaten: gnte, ntttelmissig« und solche, nach dem Motto: Gott 
lera getrommelt and gepfiffen; — Parapbrssistea oder Ab- 
aebreiber, Reprodaktive aad Koropilatorcn. 

Liederkomponisten. Eine besondere Unterabtheiinng davon 
aiad die Mondschein- oder .SIIasholz-KonipnniHten. Hierher kann 
man mich die Kii .ii liii diThnniin!)-!- vci biicn. 

P'erner die .M;iHiKT^;<'ti,ang Komponii-;« ti und ?,\vai : nach 
Selinbloue und ohne Schablone. 

KlnvierkonipoBitenre: Tilnzekompouigti-n, ."salüntladenbäcker 
oder musikalische Konditoren, Klavierschulenanfstellor etc. 

InbezQg auf Orgel: Urgelkompoaitdro, Orgclkompositions- 
Beaensentcn, Orgelzwirnmacher, Orgeirssauner und Orgcl-Leier- 
nSsner. Maa itfinnte hier aabiagca: Die Orgeletiauner, Or- 
gelbanpAisebeiel-Trelbende and Oigeibaattbemdiner. 

Inbrzng auf Klavierspiel unterscheiden wir: Klavirratnn- 
dengeber ix ."<tund« KM), l>(\ 25, 20, 10 Pfennige und so weiter, 
oit und (dine Kl.-iv ii innti nsebreiberci. 

Klavier- Pniikcr nnil /.wnr: mit Kameel-Nilpferd-Iilephanten- 
and Khinuzi ro- r;nklnr; 1 ünzf-dresclicr, Klavierstimmer etc. 

Kantniüten, anscer den eigentlichen Kantoren, als: Sing- 
vereiiier. Fistulanden, Brüllanden und Plitrrandcn. 

Besonders mllH-ieu hier noch erwllhut werden die Dirigen- 
ten der Gegang\creinp. Dicbe kultivireu den Gesang-Uilettan- 
tlaans ia SUdt und Land anf die glttekliebste Weise, so dass 
SetbatttbeiMhlltavflg nad BtüDperai aieb oftnala am dea Vor- 
nag atrelteB. 

fitehllessllefa erwihaea wir noch die Kirehcnstack-Abschrel' 
ber, Kirchenstflck-Vortreiber und Kirebenütflck-Aljboriicr und 
»war auch solche, welche nie eins wieder tickgebcn. 

Wir kommen nun an eine noch prügsere Sippe, nämlich 
an die litcrarisclien und wissenschaftlichen Steckenpferd-Reiter, 
und erwähnen in erster Linie: die Schulbuchschreiber und Ab- 
schreiber. Mitu wird mir erlauben die vielen Abarten davon 
nicht nnrnlini) ZU mQssen. 

Gans beaoadeia dOriton aber aa «vMhaea seia, die öebnl* 



blatt- aad Sehnlseitnngiaebreiber und Rorraapoadeataa, ala; 
troekene, wSaserige, gelehrte, aagelehrte, porraekenbafle, graaea- 

hafte, gewohnliehe und ongewQhnliche, (Jedoch selten) interes- 
sante (sehr wenig) und uninteressante; ferner: nenbackene, alt- 
bnckene, schliffbaekea«^ baaibadtene, pampentiekeUge aad aae» 

1 kerbickerliche. 

Eine besondere Art der Srlnilscliriftsteller sind die Kinder- 
scbrifibUckerei-Treibenden; m»n könnte sie auch 2ulp- oder 
Lutflcbbeutelmaeher nennen. Uie in Kindergllrtuerci „BUWheB* 
bilden hiervon zumeist eine rahmliche Ausnahme. — 

Volkswirtschaftliche Schriftsteller. Dahin gehören die 
Saad*, Thon-, Kalk-, Lattea-, Lehn-, Hiat- nad aadere Kai- 
tar-Oelebrtes, AekerbaaBchalen-oad GewcibesehfileBselirifliteller. 

Eine besondere Oattnng der wissenaebaftliebeB Steekca- 
pferd-Iteitcr bilden die Sammler nnd Jüger, als: 

Scliraet(crling.Hjiii:t r, Käferhasclier, firillenninger, Vogelstop- 
1er, tLierblitaer, Pflanzeutrockner, SteiuekSupfer, Mflnzsammier, 
doch mehr in KapfetBloaea, Siegdbewalirer, PWtniarkeBaaf« 
kleber n. dergl. 

Eine weitere grosse Sippe der wisseuschaAHchen Steekea- 
pferdreiter machen die sogenannten Hhetoriker aas. 

Man unterscheidet darin zwei grosse Abarten: 

L die Schaitaer aad IL die Kohler. 

Za dea Sehaltaeni weidea gereehoet die Thesenidnitaer 
und zwar: die Theaenschaitaer speziell in Bpbeval-KoaferaaaeB 
und in allgemeinen Lebrenrersaramlongen. 

Desondere Bastard- oder vielmehr Unternnter- Arten davon 
sind: Die TheBeujager, Thesensammler, Thesenverfreiber, The- 
senknetcr und Biicker. 

II. die Kohler und zwar: langstielige Köhler und kurz- 
stielige, wiederkäuende, nebicndc nnd sentimentale Kohler. 
Kohler mit Schmsls, Kohler ohne Sehmals, aber mit desto län- 
gerer BrUhe. Bluraeakohler, Sllsskobler, Sauer- oder Kumat- 
kohler, Breikohler, KaapreaiioBa- oder troekeae KobUr, Frah- 
kohler, SpAtkohler, oaTeraieidUebe md Keseakohler. 

Die Chemiker, Physiker, Quacksalber, HomOopathea ttad 
neuerdings Hydropathen bilden wieder besondere Ünterabtliei- 
lungen der wisgenecbal'tliclien Steckeiipfi rd i;ei'>-i ei. 

Zu den Ilänathen iMltrlei-.>teckeureilern sind zu rerlincti: 
d'i' < )i kuiiomcii und zwar 1) die nur mit einem oküiiniiLb' lien 
AuHtriclie bcliaftctcn, 2) halb verbauerte, 3) ganz verbauerte 
nnd 4) totale Miatfinken auch llistiker genannt. 

Bexondere Abarten bilden die sogenannten ökonomisclien 
Hall- und Viertulagelehrten, die landwirthschaftlicben Veretaler, 
Mist- aad Viehkandigen, Miat- aad Hast-Redaer eta 

Zvletst Dflssen wir Boab erwibaen die grosse Maaae der 
Zflehter als: Rindvieh-, 8chaf> aad Schweineztlehter, Tauben-, 
< Hflhner- nnd Bienenzüchter, BanmzOchter oder Poinologen, die 
Wein-, Malven-, Kiiiuter , Tabuk-, Simerol-, Blaaea aad Mlat- 
beetziieliti-r, llopreuzUcliter, SeidenzOchter etc. 

Duell dir i.csL-r werden genug au dieser Kelterei haben 
[ und bekennen müssen: Ja unter den Lehrern gibt ex die 
' meisten Stcckcupfcrd-Kciter. 

{ Sollt« jemand nneh dem Grunde dieser Tieifachen Stecken- 
pferde-Reiterei fragen uudsncben,so woUeu wir ihm swar zugeben, 
dass die dem Voikasehallehnr so blalg aaeligeredete Halbbil- 
dnng, aa der er Oott sei Dank woalg Sebald trigt, deBMlba« 
liienu Teranlasst, — ein Mangel an Arbeit aber gar aiebt. 

Der bei weitem wichtigste Grund dazu Ist aTchor die ge- 
ringe Üe-iiiMnti^' des dent.Hciien Volkslehrer». Wer die Augen 
offen hat, wird »eben, du?« put besoldete Beamte im St."»at« 
wenig StcckenpCerdre t; ]■ imti-r -^ieli ziilden. 

So lange die Lehrer zu gering besoldet sind, so wird es 
in dem Lehreratande such die meisten SteckenpferdreiCer geben 
und — wie es den Anschein bat — wird nach einem berüch- 
tigten § 11 fortge — ritten. Basta! — 

UlMOr alter Koarektor. Nienala aasstertten wird dto 
Sevte VOB Sehalflieiateni , walehe mit der Jagead atebt 
fertig werdea, wohl aber die Jugend gar berrlleh mit 
ihnen. Nirgends wird diese Art Lehrer mehr bcgilnstigt, ja 
penider.u prosf^^ezopcn als an den öfTentlitlie]i Sclnilen mit ilireii 
rtusgiebipcti l>i-i/ pliiiarmittelu. Durch diese wird die Sohwiii-iie 
und UniuliiL-keit i;,ir vieler, vieler Lehrer im Disziplinhalten 
oft in der uugläublichsten Weiae gedeckt nnd mit durchg«- 
ftclileppt. An Privatanstalten, die ja ans leicht begreiflichen 
Gründen nur schwer zu dun äuascrsten Diaziplinarmitteln greifen, 
kommen solche Kauze nicht durch, sie werden daselbst gar 
bald oanOglieb. Aa OffeatUebea Scbulea ^^^^/^ eclS^^^OQgl 
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rnhu Bit «af tud teliUppea ibr Eluid durch die Klaiaeii mit 
dmh. NitUlkk UMmi sieh toloh« Leatahw «in, dm die 
Schlier Mikall iM, wma sl'cb in dar KImm aimMd n dn 
Lehrer bektanärt. 8i« ■cliimpfon fllwr tebledite KtaMen nid 

denket] nicht im entfemtoBtcn daran, dass 8io gelbet lederne, 
cliar»kierloäe Gottliebe ulTid, und nie kommen aucli mericwOr- 
digerwL'ige nie auf diese Idee, wenn ilinon aucli andere Kolle* 
gen sagen, dug bei ihnen die Klaeae gar nicht tobr, sondern 
völlig rnhig und aufmerksam Bei. Solche Leutchen , <H<i nh-h 
sieht die Ächtiing von 30 bi« 50 mantern Jungen oder Müd- 
dna «Bwlnsaa können, wundem sieh dann wolil auch noch 
gtm$iägj w«Ba aie nieht in Stadt und Staat ala die Ersten 
Mtaehtet «sd aarataiint wvHm. 

Ein aoteher Kladenpvtt war iwMr Komklor» «w kleiaaa 
dorret, kOrperiieh i»d geistig T0llig ledern« Hlnaeheii. Er 
wurde stets der Ritter benamset, denn er war wegen Dedilca- 
tion einer griecliischcn Kias8ikcraug<ciibt! vom nunmehr hftehst- 
Bcligen König Otto von (Irii flu !ii;iiid y.v.tu ll'tur eines 
liohcn griechischen Urdens ernannt worden, und es prangte 
(liege Urkunde vntar Olu md GeldnIuMn dthafan Iber Mi* 
nem Sopha. 

In der Klasse hatte er stetK viel Noth und Kampf. Bald 
■tfinta der mit winterlichen Rdcicen belastete Rleiderreohen 
Mif ihn, denn d'e taugen Rechen an der Wand haltenden 
Hlfnl waren vorher soKlkk f doekert nnd der Zog an einem 
Bindfaden genügte um du Owne mm 8tum m bringen. Bald 
warfen einige von innen die Fenster des Ktassensimmers mit 
äteinen ein und alles atOrztc natflriich nach dem Fenster, um 
zu sehen, welche StraBäenbtibcii von liruntiscn sicli wohl an 
des geheiligten Fenstern dttä (iyiiinusiurnH vergriiTen. So 
tVehtMl die Ji:ii[;<':i m die tüdtendc, abüiitiiti' (>> i'^tlusigkeit aiflib 
ihren »chwachm Kräften etwa» Leben zn bringen. 

An einem »chöncn, ziemlich trflben Novembermorgen trat 
der Rittor in die Prima, um eine Cicerostnnde zu hallen , be- 
merkte aber bald, dass ttbir seinem Platze auf dem Katheder 
dn alter aeblbiEer Hnt an der Wnnd hiaf. Kienwnd wnane 
aaMTlieb, wie der da hinan fg ekemn i — war, nleoaad ao cr> 
klArten nUe, kennte aber auch da hinauflangen. Der schwer- 
geprüfte Konrektor wandte sich an Scbnixe, der vom an der 
Erke sass: „So surhen Sie sich etwns Lun^tn. Si-ljiilzi'. iind 
entfernen so^-lfich iliistn Hut!" Srliulzo tntsciiluK!» hirh kurz, 
ging vor an Jn» Fenster, liess mit dem nöthigeu Gerassel das 
Rouleau herab, zog den eisernen Stab heraus, stieg mit diesem be- 
wafloet hoch üben auf das Katheder, entfernte den Hnt, klet- 
terte polternd herab und brachte mit grosser Umsicht das 
Rouleau wieder in Ordnung. Nachdem nuu dieser lustanzenzug 
glflekUek abaelvjrt worden war, bnwb uaaer rilterUcber Kon- 
rektor in die ndiOnen Werte ans: „8o wellen wir denn nach 
dieser Gemeinheit nun zum Cicero selbst übiTgchen." 

Beiträge zur Kirchengeschichte. Im RdigionHcxamen 

tbeilte nenlich ein braver Tertianer mit, dass Kaiser Konntüntin 
swar das Cbriateathum aehr begflnstigt habe, sich selber aber 
erat aoach aainem Tnde* habe taufen laaaen. Er sei nnr 
aKateehet* geweaen. (On nladieb der Retigienalahnr «Kate- 

eiiei aa dar kirebe lat, war ihm «eeer Tita! gdta- 

tgtt nie die Beseichnnng „Kateehnmon.") Bin anderer ersflbltc, 
dass in den ersten Zeiten des Chriatentbnnia besonders im 
Orient viele „Aateken* gegeben haben. Et meinte almUeh 
Asketen. 

Zur Philosophie des UnvemQnfKgen. Bei Gelegenheit 

einer Repetition in der pli!lr>tioj)liiM'luii Propädentilc wurden 



von einigen Iwsonders philosophisch beanlagtea Pnmanem 
gende neue Eäntdeckttagen gemaohL Der eine behauptete^, daia 
Kant daa akategoiiaeiw Imparfeirtnm* naljteatellt ladlle nai eia 
anderer meinte, daia man die Urthdle eintbellen kihme in 

^«ynthctlache nnd atlethisrhr' " 

Nöthiger Nachtrag zu Mommsens römischer Geschichte. 
Was geschah im Jahre 507 ? ^ Porsenna, der Schah von Peraiea, 
belagerte Born." Solches ist neulich hamloa nnd wSrkUeb gt- 
antwwtel «e>to. 

Uoilinilinilbareatt. im Oatanwaa waidaa aoalieh vm 
Ideinen Paul die «Icgati regia Pranlae* in dea Oeaandtea des 

Königs von Preussen ernannt, auch meinte derselbe Sprach- 
fomchrr, der Satz: „Caesar, res ab Alcxandro Magno getta« 
legens, flfvit" bedeute auf Ueutscli: (;s«ar w<iii:c. als er die 
von Alexander dem (iroascn getragenen Sachen auflas. — 
Auch in seinen deutlichen Aufüätr.en ist Paul gar nicht flheL 
Er en&hlte s. B. neulich, dasa vor der Schlacht im Taato- 
barger WaUe der Begea Iis Wege „aapliaHeh* gnmaoht habe. 

Utontttranellielrtliehes. Wir haben bento ia der Lite- 
ratur den 70. Gebnrtstag gelesen , erzihite unser Vilctor , ein 
schlauer Wiener. So, wie fängt er denn an? .Auf die BaStilli 
gcbttckt, zur Seite des wärmenden Ofens", war die muntere 
Antwort. Früher schon liatti' derselbe einmal die Definition 
gegeben: , Alliteration ist, wenn swei egale Buohataben aiad. 

Verlag tob Qtto fliUtw ifc Q«. io LoliWlg. 
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Oer Religionsunterricht In der Schule. 
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Wir leben Im Zeitalter der Kritik und Reformvontchlige, 
du bestehend« wird anf seine Üereclitigiin^, auf seine Mängel 
flngt'Si'hen. Fall (irs unbertrlitiiittn, Kefortnining des msngel- 
baften — dieses Keldgi-scliioi koniuit uns i-iitgeKon «nC allen 
OebiiUeu n)eri8ciilicheii richaffiMis 

UasB dabei das ScIiulwe^L-u ganz besonders den kiiti^ciieii 
Angriffen ansgiscUt sein niuss, iet aatflrlich. Eineracits zieht 
dnreb seine nieht leicbt tu verkennende Wichtigkeit den 
lilick uupiittelbar mf ridi; andrerseita bietet es, dorcb seine 
Wunain mit Ungat TeisuftaMn Zeiten verbiindeii, aiBer ge- 
C«a du ahe ar]g«(ShniMlien Seit TOn vonberrin Tflnlaeht«» 
{[^rande. Natdriich ist ea veiter, daat aieh bn der Prftfimf 
Hänge! herausstellten, natttrlieb aber anob, daaa diea« Mlngal 
(tbertrieben worden. Die Seit rnbigar Bctruhtnng bef^nnt <nt 
aufzadUmniern. 

Darum hat man aber aueh .'il'.cu (iiunJ, dii' fas'. zaliHos 
auftauchenden Uefornipliiaa mit aller Vorsielit .lulzunflirnen. 

Wir haben uns anf diesem (lebiete in der püdagogischen 
Ta^esliteratnr wnnderbarea bieten lassen massen. Bescbftdtigt 
man aieh aber eingebender mit diesen Keformplänea, so Im- 
Itoant man bei aliar Unfeblbarfceit, mit dtr 169 fawAbnlioh 
aar|Ntellt verd«D, doch den ISndniolc der Unlebenidt, der 
Unrartiglnät in der ganaen Sache. Die zu erstrebenden Ziele, 
die an denaelben ftllirenden Wege: alles befindet sich nur nueh 
nllnaehr in der Schwebe. 

Ganz besonder tritt diese Un.sieherli(nt cleni I{i'li;;ii)n.tun- 
tcriielit pefTcnUlier liervdr. Die einen Wullen ili'nBeU)en Kunz, 
aus den >^rliuien entfernt wi»sen; andere lialtcu dafür, dass er 
bleiben müsse. Aber auch diese theilen sicli in Terachiedene 
Heerlager. Die einen denken sieb ala ideai eine aogeaannte 
allgemeine Beligton, die anf tconfenionelk Qcgeganallae keine 
Bnobaieht nimmt, wid Tarlmtgen damgemlaa einaa BaUgions- 
nnteniob^ dem der Jnde ebeaao beiwohnen kann, wie der 
Ciicia^ der Katliolik wie der Evangelische. Wieder andere finden 
swar die vollendet« Darstellung der wahren Keligiuü nur im 
OlniltaDtlinm, und 7,war im evangelisehen; was aber evange- 
Hsehea Cliri.-<tent!iiun aei, darüber trifft fast jeder »eine eigene 

J'.ntseheidnn;^, 1 ii.-ii'h dieser werden dann die Aufgaben de« 

Keligionsuntenielitü bestimmt. Fast durchgehend trifft Übrigens 
dieae Entaeheidung nicht mit der sogenannten kirchlichen Fas- 
anng flberein. Ala Haupdeviae gilt: fOr die Sehnl« nur daa 
rdigiSBe des Ciiiiateathnma — fort dies tbeol«igb<b«l ein Wort 
Hiebt ohna Bedentn«g, daa ab«r, ao wie «a aafbUrt, ^tfaaen- 
haftaa Mlitgwort n uin, ohne Beaebrtnknng nie verwirklieht 
«rerdes kann. Viele abweisende Ansichten verurBncht dann 
wieder die Frage, ob und wie weit den Schulein befconders 
der hOheri'n Schulen ein Einbliek zu öfTuen sei in die U;« 
liarmonie der sogenannten vernünftigen und tbcologi»eli(;a Welt- 
auffassung. Dabei wird dann uielit »eltcu der Fehler gemacht, 
man einfach voraussetzt, die bcidun Wcltanschaaungen 
ten mit einander disharmoniren (io t. B. in dem Buche 
«ron Dr. Fr. Schnltie: ,der Beligionamtaniflbt in Danlaehlaada 
^nlen u. a. w. Jena, 1871), «Ihnnd man atoh docb a«gai 
aataati^ daaa «ine liehtife venflnftlga WelbmCbNiwg mit «Inw 



richtigen theologischen nie kollidireu liann. (Die l{cd.?j Gemeint 
kauu liUr seiii dit; j^irrhiich IhfoloRische Weltauffassung. Hier 

allerding« beateben aUrke Diaharnouien — aind aie den «^cbaier 
tna BewnMtaeia an bringen? Man bf^alit diea Mm Ikäl inba« 
dingt (so s. B. daa Bueh von B. L. Sehmidt; „Ijeitfaden sum 
Christi. Religionannterricht in hObern Lehranstalten. 2. .\nflage, 

.lena 1S74). ' 

Diti;e<,'iii steht aber der Meiste! aller wi-istnschaftlichen 
Paiiiit-'' v''»^ . unser Ilerbart, ini'. teiiier lieli.iUiJtiuv : „l'usitive 
Heli^:<>n gehurt nicht für den Krzieher als solchen, sondern 
fur die Kirche and die Bltern; er darf in keinem Falle das 
Mindest« in den Weg kgui; and, wanigitena unter Proteatan* 
ten, kann er TenOaftifWVdae nieht hiebt wOucheo, daaa er 
durfte •>.■ 

Dien die Liberalen. Aber aneh der atrongate Keaaerva- 

tiviamns fehlt hier nicht. Nach der Meinang aeiaer Vertreter iat 

die Religion in den Schulen zn lehren in den starren 

.Schr.inkeM der l'eberlicf'erMng, wie sie in den »osrenauiiten Be- 
kenntnis:ien furninlirt ist, unberührt Von den Ergebnissen der 
Kur.Heliiuip, ein wunderlicher Komplex wunderlieln r -S-üz zum 
minüeüten unvernünftig, ohne dass doch die 'Iheulugie davon 
ablAsst, sie mit der Vernunft ergruifen zu wuUeu, wube.i sie 
freilich nicht onterlAsst, als die Hauptsache den Glaaben liin- 
saiteilen. 

Mit dieaen Puteien bat aieh beute der auseioandennaetaen, 
der ea nntemimml^ dem ReUgionanaterrieht gegenabar Stallnng 

zu gewinnen. 

Zunächst nun ist ans diesen Parteien eine nieht nnbedea- 
tendi! Zahl aURznaebeiden. Das sind diejenij^'eu, welche mitp 
sprechen, oiin« von der .S,<iehe irgend elwas zu ver.jtehen. 

K.H i.it da« Unglurk nlles l'iirteiwesenH , d.its üieli zu den 
Parteien Leute drängen, welche die Ziele derselben im Mundo 
fUhreu und predigeu, ohne von der innern Bereebtignng und 
Notliwendigiuit deraelbea daa geringste Verständniaa an haben. 
Man kOnite die Parleiaehnui-otzei nennen, widrige Geaellen 
ohne den eehtan MakneaaAmnelb die Wahrbaftigkdt. 

Ob eine Wlaaeniebaft In den Sebnlen behandelt weiden 
nmss und wie, kann nur die Krwfignng entscheiden, ob sie ein 
uüthwendiges Mittel ist zur Crrcichung de« Schulzweckes, der 
Erziehung. Ein innii ies principium dirigi'ns für das L'rtlieil 
giebt CS nicht auf dasem Uebiet. Soll es mit dem ftchiilwesen 
nicht bergab gehen, so darf die SchnlbililuNp; nun und nimmer 
sich zuschneiden lassen nach den vielköpfigen BedUrfnisaeu und 
Interessen des praktischen Lebena, wie aehr man auch heute 
darnach aehrait. Aua der £ntwiekeluag dea fiegriib der Bii- 
dang herana mOaaen aieh mit Nethwei^gkett die n tvaibea- 

den SeiwMBaziplineu ergehen. 

Aber der pii.ia^ogische Uegriff der Bildung kann nur be- 

bandidt wiT.li n m'.t liilfe der Ktliik nud Psychologie.**) Nur 
auf (iiLinii also psycbologisthei Aibeit lüsst sich auf dem Ge- 
biete der wissensclisftliciien Padaf^oglk etwa.j leisten. 

Das (Iber diu Kampfer. Kuu irisch auf znm Kampf. 

Uns bat zunächst die Frage zu bebchiiftiiren : mu.'i.t liir 
Keligiousunterricht in unsern Schulou bieibenP Wir beantwor- 
ten sie mit einem entschiedenem Ja, ttud die BeraehÜgnng dieaat 
Ja werde in folgendem nachgewiesen: 

VWiFke. ed. Uarionülo, B. X, p. 81. Jltized by GOOglc 

**) E. Kara, Oraadiiaa der PMafogU^ ff. ^ 
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M«n wendet gegen dt-n Koligionaanterricht ein, dass er in 
dem ScIiUler eine Weltanscfiatuin^' cizcii'^c udtr doch crzeu^-t-n 
wolle, die mit den Oi-^ct/eii der N.itur und des Mi-nselien- 
geilte« in Zwieapalt gerallien mDünc. So tteiio er Im Kiiinpie 
■^t dem ttbrtgen Unterricbte, der im besten FalU- dii- Wir- 
kttos«! deuelbeii wiader »BflülM. £iiie IrUabeit der W«1ud- 
•ehanimg verie dadanh «laehwirt, w«an Nklit annSglkh 
gemacht. 

Wer uiiu die Religion nicht auffavst »l8 eine Erfindung 
menachUclien Truges oder als identisch mit einer brntimmten 
kirchlichen AufT^asung, der kann bei klarer Ueljerlegnn^ bei 
diciiem Einwände niclit biliarren. lut unser ganzes Ocmllths- 
leben (der UegriO' GemUtb wird hier im gclileiermacheriiieben 
8Illue gebraucht) ein von Gott geatsltetes nnd sind es eben 
•0 die NiUuiseMlae, «ine ADiohannDg, welche der Pantheist 
mit dem Meaothtiitn tbeUea mnai, nnd maneH wir dieaen 
Gott deakeii m weit Uer na Dimkaa die Bede aciii kaoii, 
■It (In ht aleh Iwmrafa«^ Wcaen, deaaes Warfce atao aaeh 
iaaicb harmoniRch si-in rodsson, dann i«t e« einfach nnmöglirli, das» 
die Wahrheiten der religiösen Weltan«iclit in Zwiespalt steln-n, mit 
denen der sogeuiinnten vernllnftifien. Die wulire r('lij,'ii>i<e Welt- 
aneiclit rouB» die.-ielb< n Gesetze anerkennen, wie die wahre ver- 
niiultlpe. Thiit sie das nirlit, so befindet sie h.ci diircbnu* 
in der Irre. (Der Herr \ erf;(.'<5er bat Iiier augonsclieinlicb den 
pMtheiatiachen nnd tlioisti^ciien Aueiehten gegenüber die streng 
wlaaenaehafUiclie Weltanachanung de« nataraUstisohen Monismus 
gun anaaer Aeht gelaaaeit. IMeaer keant keine Veraöhnung 
mit dem TkeiaouHy aad weaa aHHi iha adt den Vatwarfe der 
„Ootttosigkelt* la beaelitmpfni atdat, ao beroht diaae Aaeieht 
lediglich auf dem Orundmissverstindnlss«, daas maa aMi ttbcr- 
bttupt noch nieht klar gemacht hat, wie die theoretiacite Frage 
nach der motapliiaiscben Hedeutnng der Mee vtillkuninn ii un- 
abbängig ist nnd getrennt gelialten werden mu»H, von der 
praktiseben Frage nach der ctliischen, Ästhetischen und erkennt- 
siastlieoretiachen Bedentang dea Ideale. Der Herausgeber.) 

Damit M aaa aldit gaeagt, daia diae aiebt der 
Fall aeia kaaa, ja aelir htadg der Fall M. Wir tragea keia 
BedeakcB, aeli«n hier n bemerkea, daaa aaeli anaerer Aa- 
sieht die Boccnannte kircliliche Weltansicht sich vielfach 
von der Wahrheit entleint bat, wir geben gern z», dass ein 
sogenannter ortliodoier Keli|;iii;i-iiii,ti 1 1 rht i'Ur iiuHi re Schiller 
horli ßefahrlich ist. (Aller Kelii^ujusunterriehtfe wird bekannt- 
lieh von den Kirchenbehörden streu;^' anl' seine RechtgUin- 
bigkeit hio aberwacbt, folglieh iat er ittr unsere Schaler etc. 
Der Haraaagakar.) 

Aber ebeaaaf wie die nlIgMMe WeMaaaiaht inaa kann, 
kaaa ea aaeh die togenanate vemflnllfge, aad die Gefahr, 
eine fal^elio WelLmschanun^' zn erzenfi;eii , liegt ebensosehr in 
den UbriK< u hcbuldisziplinen, wie im Keligion»untei richl. ItieK 
gilt ganz bt b'iiiilers .TUL'li för den Übrigen liialoriedien I'iiter- 
riebt. Den meisten Kintlusa auf die Bildung den (ii <i:inken- 
kreists nnd dadnreh des Wollens hat der Umgang des M«n- 
atken mit dem Mensehen, und der hiHtorischc UnteiTiclit er- 
weitert denaelben Aber die Schranken des Raumes und der 
Ocgeawait. Aber bei ibm apriebt aicht uiimittelbar der Menacb 
aad daa Lebaa aam Babbler, avadera der Belaz d e r a e lbea ha 
Oaiala dat Labten, Braaehaa «far daraaah aaah weiter aaa- 
tttftbren, wie aebldliebe Folgen aaeb der OeecblelitBiinterricht 
habin k.mn? So l:ftt z. B. der FflrsteudespotiBtuns, weleher duii 
Bild niaueber grossen Heiidclicr verniistalleti nieh; y.nm klein- 
sten Tbeil seinen Ursprung in den Mjkeliilcn liintorisrhen 
Auffassungen, die man ihnen vun Jngrnd auf beibrachte| und 
ebenso beruhen auf ihnen die sonst <itt nnbegrdfliebea Aa- 
apruebe dea Adel« auf eine bevoraugte Stellong. 

Der ebea aageflbrto Btawaad Iat' alao bedeataagalea flir 
dto Bcaatwortang aaaerer Frage. Wie die Gefabrea ih» Re- 
ligionannterrichts tn vermeiden, wie er aegensvoll co gestalten 
da?on apSter; r-unäebst gilt: er miiH« bleiben, ilcnn er n:u,nit 
einea widrigen Platx ein in dem organischen Ganzen der 
Mittel, darcb weiebe die Sebala ibr Ziel erralebl^ ihrea Sweek 
Terwirklieht. 

Was ist dieser Zweck? 

Gewiae aiekt daa UoMe Wiaaea. Daa will bcate waU 
•ad eatiehledea beteat aeia, wo maa aaa ao oft dieaea Zwcek 
aetsea will Ueberail darf daa Wissen als solches nnr aekna 
dlier Zweek aein, deaa ana iat eine höhere Aufgabe geatellt, 
' d«a wiaaeMwlrdigeo ai aela. Uaaer Lebeaaiiol 



iHt, Hittlicbr i'i rA"M.iichke!iea ao werdea, aad daadt Iat 

Lebenszweck beatinmi!. 

Und Ko be.iiitworten wir die oboagtsti ll!c Frage mit Her 
bart: „Tugend i&t der Name für da« i;aniu des pädagogischen 
Zwecke^.- (Werke, ed. IlartenKtein. X, p. IW».) ^ 

Was Tupend sei, erklaren wir mit demselben Pbilosophen: 
aSle Iat die in einer Person zur beharrliclien Wirklichkeit gc- 
dieheoe Idee der inneren Freiheit. — Di« iaaeni Freibmt iat 
ein ?eifaaltaa awlaebea awd Oliedera; Einaiebt aad WUlea.* 

Einsieht nnd WiHea bat aiao die Srdduiag la die reckte 
Ueboreinstimmuttg in bringen. Pflegt als nnr dleae Glieder 
einseitig, so nin&» das Kisnltat verlehM sein. .Sie muss d:- 
reebte Kinsirbt erzeugen, sie lunsA aber aueb dafür sorgen, 
daK8 die.se l'jnHirht dem Willen seine Gesetze giebtf aO dMH daa 
Handeln nach diesen Gesetzen vor sich geht. 

Einsicht ist nnr mehr, wie biusscs Wis.sen. Da« Wiasen 
sagt mir, das» eine Thnt^acho ist, wie sie eutstanden, was sie 
gewirkt. Dabei können wir derselben kalt gegenObersteheo. 
Doch die aenaehliehe Art daldet aolcba Kälte aieht, Sie 
zwingt nna WertbbeatJmmuagen hinananfllgea. R«rbart nennt du 
die ästhetische Bcartheilung dea Willeae. Durcli sie ziehen 
wir etwa« Tor oder verwerfen ea. (äeblass folgt) 

1* Die UeberbQrdung. 

In einer der letzten Nummern der , Grenzboten " stand eia 
Aufsatz, der bezugnehmend auf die preussisebe ministerielle 
Verordnung Ober die Belastung der tjebuler höherer Lelirst»- 
stalten durcli scbriftKcbe Arbeiten richtig bemerkte, daas fur li- u 
Ballaat der Schalen, aamentUeb aber der Gyraoaaiea aetb»t du 
Mininam Ton blaaliehea tebriftüchca Arbeltea neeb oia n 
Vieles sein werde. Frlbar Imbo man bei noch woniger ausge- 
bildeter Methode und weniger sweekmtssig eingerichteten I.ehr- 
büchern viel mehr verlangt, ohne dass von einer >'i^'( ■itliclit-i 
Ueberbllrdung der .Sthuler die lüde gewesen Bei, uuii tmudcui 
viel mehr nach dieser .Seite verl:uv:i W'>nirn. so «ci dm Ver- 
langte mit Ausnahme wenig^ i- Sei.iiler "hne Klagen und .Marren 
geleistet worden. Wober der (irunJ der Klage, nnd woher dii' 
Prüveulivmaaarcgeln in jetziger Zeit? — Freilich war, fOgen wir 
iiinzu, in den drcissiger Jahren in Folge der Dr. Lorinsersclteu 
Schrift beim prensaischen Kultavmiaiateriam eine ibaliobe Fng» 
in KrwSguttg gesogen; indeea die IDiaaaabmea batteaaMtdäa 
Charakter wie die jetsigen: maa wOllto aleb taatehat tbmn- 
Ken, ob die Lorinaerselien Angriffe Ornnd bitten, nnd wenn 
dies der Fall, wie abzuhelfen sei, von tiner Entla.s'.un;; dtr 
Schüler durch die Verringernng der Hcliriltliciien Arbeiten war 
diinaU alleidinga auch die Rede NiMhuial-i itt in iihnlieliia 
äiiinu wohl hier und da an die Dirigenten der vcrschiedcDra 
Anstalten die behördliche Mahnung ergangen, nach dieser Seite 
ein wacbaaaiea Auge sn haben, Jedoeh in «o strikter and pe^ 
rcratoriscber Waloo, als dies die Bonita'aebe Verordnnag tbn^ 
ist nie voigegaagea wordea. £ine gawlaae Beroebtigaag ga- 
»tehcB aaeb wir dieoem Torgdtaa aa, indeaa maaa aber jeder 
Schale Oberlaaaea bielbea, an erwigen, wie weit aie die« Mass 
der Bcbridlichen Arbeiten besehrlnken za mttssen glaubt, den 
Kallaat der Schule, d. b. die Ueberlullnng mit Schillern, die 
eigentlich nicht in eine lojiiere Anstalt geliuren, kann sie da- 
bei nieniaU in lle'.i:irlit zn ln-ii. ii iir^el'.ilil w!l', auch der 
Verfasser de« Auisalies in den tircnzbo'.cn, aber er spricht nur 
von dem Ballast der Gymnasien, als den eigentlichen nnd einzigen 
hdhern I<cbranstaltcn Dentschlands. — Dies iat der Punkt, der 
inaer Missfallen um so mehr erregen mnsa, als der Verfasser 
des Artikels dea wIrkUcb aaerluaatea und mit awaeberlel Bc- 
rechtignngen roa Beitea dea Stiitea TCfaebeaea Reallebiraa- 
stalten da« Kecht der Existenz abspricht, ja selbigo hochmO- 
tfaig iguorirt. Indem wir den Resllehranstalten und den Gym- 
nasien die volüge Berecbtigung der Existenz viudiziren -- 
eigentlich ist das an sieli raädsig, da viele scbon Uber ein 
halbes S.Äculu!!i ntui audcre nahe daran beatchen — so muss 
jeder gesteheu, dass auch diese ebenso an einem Uallastc von 
Schülern leiden wie die Gymnaaiea, aad dan die meisteu der 
Anstalten dieser Kategorien wie viele, Ja recht viele Oymuaaien 
nach unten an der Wasaersncbt und naieh oben «a der Sohwind» 
aaebt kraakea. Ba iat richtig, daa« aeltea awei Sextaaw, die 
gldeharitig la die Kbiee eingetreten aind, iMk aoeb hl der 
Prima zusammenbefindei, eine Erscheinung, die früher aelt«ner 
vorkam, da sieh die, welche in den ontem Klsasen suaammen- 

battea, gawlballeh aaeb ia ^^^^C36<5^[c 
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waren in der Tliat Dur wenige, die niclit da» Ziel <ini- Sclitilc 
zu crrc'irlien Btrebten. Erinnert «icii docli der Verfasser dicker 
Zeilen Hplir wolil, wie »nf dem Pruvinzialgymna«iuni, Am er in 
den drt'iasijji!!- Jiilireu besuchte, von dnu 220 Schülern; vrelcLe 
die AnaUlt dnicliscbnittliali ifthlte, aündMtaM &0 der Sekondi 
30 (sa »ria«r Zelt dm Besnoht der Priu 98—85) der Prhra 
•BgehOrten. Wie steht et hente? Ueet mam ioA -b den Pro- 
gnanen, wio Gymnasien von 400 und drOber SetiOtern unr 
16 Me 20 Primaiü-i- z.ihli'ii, Iii Obc-i&i lvii'iia i'O h\* iT) sitr.'ti, 
Ton dn eb aber mcli die Kl^i-^i'n »ulbliiluMi, s» d^iü.-i uft 50 
\\m\ drüber I'nteriielvundaner und lUO nnd dritber Ober- und 
l'ntertertianer vorbanden »ind. Bei den Realschulen stellt sich 
für Prima da» Verliältnins zu i\vn (iymiiasien vielfach noch 
ungQnstiger, was ja in den btscliräukten BereclitigUDgen dieser 
Anstalten seinen Grund hat und iiamentlicli darin, weil Ihnen 
noeh niebt der unbesehrinkte Beeoch der OnWersitit saeestan- 
den iit Aef den OTimueieii, kiegt an der Verlbeser Jenes 
Anfketses in dem Greulwten, Ist ein «nonuler Zustand vor 
hnndcti, durch den Ballast der Schaler, die nicht den eigent- 
lichen Zweck- der OyninHÄicn, d. Ii, Vi.irbureitiinjr für nkade- 
IDiaclii; Studien vcrfulgen, liervoi f;erui"i'n, die (iymnasien haben 
der groHsern Anzahl nach nur Sehdler, die den leidigen Be- 
recbtignng»schein fQr die QualiRkation zum einjährigen Mili- 
tärdienst sich erwerben, oder besser ersitzen wollen! Wir Ira- 
g<-n nun, ist dies auf Realschnlea nicht «ndi gar büufig der 
Fall? Jeder, der die Sache auch nur etwee kennt, wird gern 
mit ja antworteii, nad bette niebt die Wirme Enpfeblug vom 
bSliua BttifBraehale* ohae Lateia aaf der Branehwelger Seal- 
tehrarvenamnlaBg 187i ihren Qmnd lediglich In diesem Zwedtj^ 
die Seatiehnlen von diesem Bathist zu reinigfu und diesen den 
neiiernoliteli-n Schulen ziizuw( isr-n, von denen man Bich eben 
de* ZweekeH wegen wojilgefjll ri lassen wullte, ds»8 sie noch 
in die Kate^'orien der liöliern rfilnilen eint,'eseiimngReU wllrdeu? 
Lier Verfasser ar.a den Urenxboten verlangt uun vor allem die 
KntlaBtung der Gymnasien von den Selidlern, die nicht eigent- 
lich dorthin gehciren, allein der Gymnasien, weit eben sie in der 
Jirftlllung ihrer eigentlichen Aufgabe dondiUeberfUllang gehemmt 
worden. £• niig eine lolebe £ntleeraaf aa aad für sieh gut seia, 
«ber wamm bat er aiaht cia giaiehes Ben für die Beäbek«* 
IcA? — DatMi aieiit, weil nie tür ihn unnflta nnd t^eatlieh 
keine hdhem Sehalen aind. Endlich giebt er denn eueb sein 
^Uittcl an, wie diese Entlastung zu bewerkfttelligen aci: nämlich 
durch diu Errichtung der Ilofmaunsclivn M^üelitchulen mit zwei 
fremden Si)raelien, denen er aber lieber den Kamen h<jliere 
HOrgerschnlen zuertlicilt wibsen will, damit »ich da» Publikum 
nicht an den Namen atosse. Höhere IllirgerKclinle klingt vor- 
nehmer eis Mittelschule, das an den Mittelstand erinnert, dem 
doefa diaaer nnd jener anzugehören »ich schämt. 

Fragen wir nnn, wurden neeb dem Hofinann'aehea Plane er- 
richtete Mittelaebalen dem bewuMtan Uabelatande naleliat in den 
üjmamitia aUieUlM? Wir aatwwlBB mit einem gans ent- 
«obiedenen Nein; denn wer rermeg von ▼omhcreln einem Va- 
ter SU sagen: dein Sohn gehfirt auf iWcic. ndcr jene I-,eliran- 
etalt. Uas kann Niemand, d:is wird und mwa wieh erst im Laufe 
der Zeit herausstellen. Und wer will es dem Vater verwehren, 
«einen Sohn auf die höhere Lehranstalt zu bringen, auf der 
«•r seiner llebeizi UL-ung nach sich am besten f(tr den dereinsti- 
gen Lebensberuf auszubilden im Stande ist? Jeder Vater, der 
aeinen Sohn auf eine höhere Lehrauätalt bringt, geht doch von 
Uanie ans vwi den Zwecke «tu, demaelben die mOgUehat beete 
Bildung an gAei: was daa Ende MäaM Abiiehtnn nnd Wflnsehe 
sein werden, wcba «r freneh idaht nnd bittnr ist es Ja ftlr ihn, 
wenn er sieli g^aebt aiehi Di« Ufttelsebalen werden durch 
ihr blosses Dasein in Nichts nbheUbn, so 1 auf,'e der jetzige 
Modns besteht, das« gewisse Anstalten naeh dem (tinjährigen 
Besuch der .Sekunda den Ikrechligungssehein zum einjährigen 
Wilitirdicnste ausstellen dürfen; da» einzige Mittel, der Ueber- 
l'illlnng der hulurn Lelirauütaltcn von den Schülern, die eigent- 
lich des Zweckes ihre» Schulbesuches wegen nicht dahin gehören 
4kbcuhelfen, dürfte nur das sein, daas die ScIiilU r jeder liOhern 
Anstalt, sei es des Gymnasiums, der Bealscbule, sei es des Pro- 
gymnasinms oder der hdhem Bttiimehnle^ nur das Beeht warn 
«i^}lbligca MUitirdienst erhalten, man sie ain Zengniss der 
he^aadanen AbgsngsprOfung der AnsMk beibringen, die sie 
besneht haben. Leider masaen wir eingestehen, dsss in diesem 
modns procedendi eine Ungerechtigkeit liegt, da naeh demselben 
von den elneu, um ein gleiches Hecht zu erlangen, einerseits 
«in grosseres Mass von Zelt, die sie auf ilire Bildung sa ver- 



wenden liutten und damit auch eine grössere Geldsumme be« 
ansprnrht würde, als von den andern. Wir wissen aber diese 
Ungerechtigkeit, wenn die Entlastung der höhern Schulen von 
den Schülern, die nicht eigentlich auf dieselben gehören, zur 
£rreiebang ihrer eigentliefaen Aufgabe als notbwendig gebeiaeht 
wird, niobt aaden au bsseitigea, da aetbst da von allen <^na 
Reifezengniss abgegaageaen Sehttlem vor einer besondern Kom- 
mission so bestehendes Examen die Befreiung der Gynina- 
sieii iiiiil Realschulen von detii !till;ir,ic nielit bewerkstelligen 
wilide; denn die sogeii;<niiti-n l'n-.ss.. ii konnten nicht Ersatz ge- 
wahren , l iiimal hi'lion weu'eri de» Koatenpuukti B , zum andt-rn 
aber aueh, weil sie gar keine Ijarantio bieten unJI aucli wohl 
^eil sie vielfach in Misskredit gekommen sind. Auch wäre 
aus ethischen Gründen einem solohea banausischen Treiben 
der Wissenschaften nicht Vorschub an Maten. Adbu« anb 
judiee Iis est, helfe wer kannl 



# Zw miWm SItlliM« iar Uhrtr. 

IV. 

(VergL 1 In Nr. n, < u. s in Hr. S.> 

Zu der Diskussion ilbir di'! soziale Sudluug der Luhrer 
erlaube ich mir der g, Redaktion ein inten-ssanles Aktenstück 
zur Veröffentlichung vorzulegen. Die Lehrer di'r Quarta des Gym- 
nasiums SU B. hatten sämnitlicli den Schiili r I'. tiir durchaus 
niobt TersettungB fähig erklärt. Der Diri kv i hpraeh sich für 
Versetaoag ans, obscbon er die Leistuageu des Koaben aus eigner 
Anstauung niebt im geringstea kannte^ nnd maehta dwanf 
aufluerksam, daas der Vater im Falb te HIahtmnetaang beim 
Patronat sieh zu besebweren gedenk«. Ufa Van«tnang unter- 
blieb. Haid daranf, noeU T«r Ablanf des 8«meat«n, ging nun 
folgender Ukas ein: * 

„Die Versetzung dis Quartaners Max P n Sohneg 

des Herrn Kanzlei-Vice-Director« P n nach Tertia Gyra- 

unsii wird dispensando unter Akzeptation der Verheissuug, 
dass der Schüler, wenn es sich im Laufe des n.ärhsten Se- 
mesters herausstellen sollte, dass er in Tertia oiclit mit fort- 
koauaen kann, zu Hiebaelis in die Reslsebttle llboigeben wird, 
g«Matt«t. 

K , 18. Min 1874 

Das Patronat der Qrosaen Stndtnohule. 
C Dr. 

(Anmerk. der Hedaktion. AbKCseheu von allem Sachlichen 
einpfehlen wir unsern Lesern sich durch wiederholtes Durch- 
lesen in den \ollgeuuHs dieser amtlichen Stilanmutb zu ver- 
senken.) 

Es mnss dazu bemerkt werden, dass der Üebergang aus 
dem Gymnasium in die Realschule ohne Prüfung und nach dem 
Ennessea des Direktors, der beiden Anstalten vprstaad, meistaaa 
in eia« bOihan Slsaa« atattfluii. Da« «nt wirft «nf diesen 
Erlass noeh das riehQn UUU. a«g« AoM fltringMlUtiung 
der Lehrer von Seiten dca Patroaats gesehah vom Direktor, wie 
vorauszusehen war, gar nichts, und im Kollegium brachte sie nur 
bii einigen Herren die gebührende Entrüstung hervor, so dass 
etwas AVirksames dagegen nicht unternommen werden konnte. So 
weit <Heser einzelne Kall; er bestätigt die so oft gemachte Er- 
fahrung, dass die Leiter der Anstalten die Würde der Lehrer 
namentlich dcu Behörden gegenOber nicht kräftig genug vor- 
treten; ja durch sie ihre Kollegien oft zu zähmen suchen. 
Hiergegen Abhälfe voiauseblsgen, wird wohl flberflftsaig a«ia, 
da denrtlg befareffene Kollegen, wenn iS» Aehtang ▼«roien«n, 
hinreichend« Htttel inibnt Inden wnte. So viel nb«r stellt 
fest, wie sehr nueb dsr «iaaalne Lebrei^geaehtet wird, der 
Stand würde höher gaadMrt sein, wenn er mehr als geschlos- 
sene (iesammtheit anftretea würde. Der junge Lehrer darf 
nieli'. Mi.iirt HUI lloehachtung rechneu, er muss sie erst durch 
Muhen und Arbelten verdienen, und ich weiss nicht, ob das 
ein Fehler ist. Kandidaten, die Kitt^lkeit und hochgespannte 
Erwartungen besitzen, dazu iu ihrer Eigenschaft als Keserve- 
lieutenant die spezifische Achtung des Lieutenants beaaspruehes, 
dasB wohl nr in militliiaehen Kreisen besonders geaebtet lein 
wollen, werden aiah «ehr «ntünaabt fthha, Iknaa Ist aar la 
rathan, da aadans Fdd fllr ihre Thltlgkcit sa suehso. 

Hwbtft Mut iRi fiyn&ritik 

In einer Zeit, in der Bo viel von Reform der h9h«m 
Sehnlen verhandelt und aamentUch die Errichtnag von no^ 
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Mitu-lgeliuleu für Knabe«, wdehe nielit .•tndiren' sollen, »o 
lebluft bcfUnrortet wird, mg «■ nMit ungeeigoet ■eio, der be 
thalligtMi Lahiwwdt h» GedlAhtniM nra«ksiiraf(tii^ vu uier 
groMer Ftdagog* Herbart Iber dicMM Oegwatud flr da« 
Anaiebt hatU, Er mag um so niebr in dte Rolhen der Ittt- 
»pri'chpndon eiogcfOlirt werden, j:i iipti' i ilinps seine päda- 
popisrlifD Schriften von Dr. 0. Williuüini liuiNUsgcgi bt n gluich- 
i>;ini verjiin;rt nnter uns gelictcn sind und man gerade anrh 
damit umgellt, das Andenken an diinen bidciitenden Denker 
iu seiner Gebnrtsstadt Oldenburg durch ein Denkmal zu er- 
oeuern und fcatzuhalten. Dass er ein warmer Verehrer der 
alten Sprachen war und diesen Dinientlirh im Jugindnuterriclit 
eine bervorragende Stelle Mwiea, eraeheD wir kiu rielen Stel- 
len wlaer Swriltm, bearadan au adaen BnlelraagabcifeliteB 
der Zeit seiner Tbltigkdt ak Haasidirer. L» er doch mit 
S- atid 9jshrigen Knaben die Odyssee im Urtext! Doeh bli ben 

Ihia dnnini ■ii.' SctKitV tiseiteU dt'r dumnls !ioc!i alliMiiiL,. n hrihi-rn 
Lehrani-Ialt kl ni('ü\\ ( -fCH ViTbür{;en. Im ; m in ii.tnu 

eiae' di rsi li/cn unii das lii'diliiniss :iniinrcr SchTili ii l<juirii ciu- 
drinpliclier hervorheben, als er i k srhdn vor b6 Jaliri-n gutliaii 
h.it, iu seinem „Pidagogiscbcn Cntai liteD (Iber Schiilkla»«en ' 
nnd deien Umwandloag nach der Idee des Herrn Begiernvgs- i 
ratb Graff", aas dem wir fblgeadtf Stella — Bd. II. 8. 103 — 
berauabeben wollen: ! 

,8o iehr Ich nnn flbenengt bin, data In «aaen ZnIpb 
kein Unteniebt fQr ganz vollständig gelten kann, der aicht 
einen Theil seine» WigiB durch die alten Sprachen hierdurch 
genommt-n habe, — weil n.imlii h olme dies Niemand dazu gn- 
laiigeu wird, sicli da» Alteithuui, mit dem wir durch so viele 
Bunde zu8Hmmeuhiln{L'en, lebhaft zu ver;:egcnw:irtigen — «o gilt 
niir dennoch daa Spracbstudinm und zwar sowohl daa der grieobi- 
•cben als der römischen Sprache fiU eine Last, die mau sowohl 
dem Interesse, als der Kraft nur dann auflegen dar^ wann w 
atark genng iat nm nieht nater dem Drucke sn «ritagan. j 

Dia Sehnla aber, wdehe ihren Lahriingan eine •olehe Last 1 
aamntbet, hat steh auf Nebenrllckalehten eingelassen, die 
nicht unmittelbar ans den püdagogiitchen Prinzipien fol-en. In 
ihm zeigt Bich die Krziehiing nicht mehr in ihrer einratlicn, . 
urgprUii^-lich natllrlichen Gi stalt, sondern in einer kllimtlitb 
an^retioiiinieni n, dureh Umstände bedinjrteu; und darum ist die , 
NVjrks.iuikeil einer solchen Scliule »elLst nur bediugterweiso ! 
«ohltliiitig. Können ihre Jährlinge sich durcharbeiten, ao lia- 
ben Bie einen grossen Scbatx gewonnen; bleiben sie aber auf 
kalbam Wega stallen, daa heliat, gelangen aie nidit anm Ge- 
nniM dar Waritiy m AKafthuni^ lo itt dne koatbai« Zdt 
and Mih^ Jl waa am addimmalan ia^ eine kostbare Bmpftag- 
llehkdt and Lemlnat annlts Tersehwendet. Nnn mBgen diese 
Philologen ihre alte bekannte Aiieredr, von der formalen bil- 
denden Kraft des Spraehstuduinis, in die neuesten l'lira«cu 
kleiili i;; dag siud leere Worte, wodurch Niemnnd überzeugt 
«erden wird, der die weit gi'öseereu bildenden Kräfte anderer 
Beaehftfiigungen kennt und der die Welt mit offenen Augen : 
analabt, worin nicht wenige ond nicht unbedentcnde Menecben 
laben, lia ihre geistige Existenz kdner latdnlsehen Sdiule ver- 
dankan. — Jedoeb, ich amm mieh aiinnefn, data die Psdagogen 
aieb bitten aollen, «a mit das FhBdagan tn vetderbeai nicht 
bloss darum, weil diaao in der That die etaten Plltie in den 
Schulen benetzt baitra; soadern es liegt in der Natnr der 
Süll.', ilasH man den Philologen dag Gedeilien ilires Werkes 
» Lliicihen muss, weil sie schaden, wenn sie halbe Arbeit m»clicn 
und im Gegentheil meislens da niitzen. wo iie duielidringen. 
Denn dais sie hier und da einen Lehrling in ihre eigne Kin- | 
seitigkcit hineinziehen, darf man fttr keinen Schaden reebnen; 
soletM Kinaelne werden späterhin gewObnIioh Sttttaea nnd Er- 
bahor daa philotogisehen Wluens, deaaen Bchaltnng wir ja 
all«rdisp b bahaa 6ra4a wüaaeban nttiaen. 

Waa dao Mhlt an den Oyamaslen, weahalb de dnreh die 
BOfganehslen and Blemcntariscbulen erginzt werden massen? : 
Nichts Andere* fehlt ihnen, alH dasa (sie unbebutaamer 
Weise liie LnBt der Spi aeliKlndien auch solchen .Schülern auf- 
lepen, deren Inlerehse nicht kräilig genug ii*t um die Schwie- , 
r!f;keiteu i\\ überwinden, und das« sie (könnte ich in Klicksicht 
auf daa bisher gcwühuliche Verfahren liinzuaetzen) daa Krwa- i 
eben daa Intcrea^e viel zu gleichgültig erwarten, als wenn sich j 
daa ran seibat TemtHade, und als wenn nieht tausend £rfah- j 
rangen die bSaan FMfan des Innertleben, geistigen Massig- , 
nagoa b a n e ngt a n , dar idt der ticissigatan Handbabiing der j 
OnuBBMlfli SM «• LazUMti nur gar za «obl baataht An* 



genon.iiiiL luin, ilieser zweite Fcliler sei verbessert dorcb den 
Gebrauch richtiger Methoden: so bleibt noch der erste, dar nlab 
nur dadaieb heben Uaat, daaa man diejenigen Sehttler tob 
Qynwadnni «lUbmt, welche nicht dahin zu bringen sind, durch 
daa IfedhiHi der IVemden Sprache hindurch zu greifen um sich 
den Kern dessen, was «ie leüen, hcrauKzuholcn. 

Waa soll man aber vollend» vnn ileii ICIlern sagen, die 
bei dem Im stimmten \ or.-i;i{ze, iliie Snii ,: ^ cii- n nicht .-iliidircn, 
*ie dennoclt auf* Gymuasium scliicken? Uicau widseu recht 
eigentlich nicht, wa« sie thnu. Niemds kann und darf daa 
Spraehstudiuro so cileichtert, niemals ein so schneller GewiBB 
de« unmittelbar luicrcssanlen nnd Bildenden darana gasogen 
werden, daas schon die Knaben vollst&ndigan Lohn ihrer An* 
atrengnngen sollten eropiangen kdnoeo; immer bleflit ein be- 
denlettde« Opfer an Zeit Mttbe nnd Lnsl^ welebea man der 
Jugend nur in der IlofTnnng anmnthet, sie werde künftig iu 
reifni .liiliren, n.ieh gehörig vollendetem Sttidinm, die Vergü- 
tui.L' datilr em])tau|.'en. Aber welche nncrniesüliclie Thorheit 
S'vlrhi' Kll:itjei!, i 'U äi neu ni.iii \Ol;iU.s besclilienst, hic «ollen 
das Ziel uiehc trt eichen, auf den langen und mühevollen Weg 
binauszustoASiii, der dahiu führt! Wollen wir nicht auch kost- 
bare Gewäclise im Ulasliause erziehen, mit dem Voraatac^ de ala 
dann, wann die ÜlOtlien deh eben idgen, In Stnrm ond Fiuat 
hinaaasatragan? Wollen wir niaht anob Fundamente nn hdieu 
ThOrmen bauen, nü dem Vorsätze, ea beim Pnndamente be- 
wenden zu lassen, niemals aber wirklieh einen Thurm darum' n\ 
errichten? Kann mau widersinniger handeln, als indem ni.üi 
kostbare Anstalten macht, mit dem ai.^iili ucl;lieheii lieHt'iiln.i-<e, 
sie ja nieht so weit t'orlzusetrcn , das* ii;;cud ein bedentcnder 
Erfolg daiaui In rvm^inge! Ich wiederhole es, wenu vernünf- 
tige Perdoueu so verlahren, so wissen sie niclit waa sie thuu. 
Sie schicken ihre Kinder aufs Gymuaaium, weil sie gehdrt bn- 
ban, das aei die vornehmste Sehnte dca Orts. Sie aolbat aber 
batten aick ftr noeb weit Tomebmar ala die 8eknie{ daraai 
bahdten sie dcb vor, ibre Kinder wieder wegaunebmen, sobdd 
ea ihnen belieben wird. — Und die Gymnadoa — nehmen 
solche Schuler wirklieb anl — * 

Fbl.-. i. 11. M. 



Die K. höhere weibliche Bildungsanstatt zu AschalTenburg. 

Die in AschaSenburg mit reichen Mitteln gegründete und 
am 27. Okt. d. J. eröffnete staatliche höhere Cuterricbtsaaetalt 
fttr daa weibliehe Geachleobt iat die erde derartige Stantaan- 
abitt in Bdem and bildet ein niebt ni antandüttnndea neues 
Glied in dar Bdke nnaerer ataatliehcn Bildungsansuiten. Da 
I mau erwarten darf, dass tlirer Entwickelnng die Hoigtultigate 
I A it'iui ikiamkeit und Pflege zugewendet werden wird, dtti-ftc 
I den l.ihern der Zeitung 1'. d. höh. L'nterr. die .Mittlieiluug eine» 
Artikel» de» Korrcsp. v. und (. Dculsciiland, welclier Uijer Zweck, 
Charakter, Einrichtung und Ziel dieser Uiidungsaugtalt spricht, 
nicht unerwUiiBcht sein. 

Oer weiblicheu Jugend des ganzen Landea ist diese höhere 
Bildangsanatdt zu Aschaffeuburg zugänglich: im Falle sn gros- 
ien Andrea» jedoeb haben die Midebea nun daa Oebide dea 
ebemdigen FOntenthnma AaebaAnbnig daa Vorangareeht. Mit 
Bflekdcbt auf ihre aus einer katholisefaen Stiftung geschöpften 
Dotation besitzt aie den Charakter einer katholischen Anstalt; 
es werden aber auch Nichtkatlioliken zum Beaudi derselben 
zufrolassen. Einen doppelten Zweck verfolgt diese Auiiuilt; 
einmal der weihiichen Ji;;;eiiii, die daa 12. Lebensjahr zurück- 
gelegt hat, eine die blementai>chule fortsetzende uud abschlies- 
sende allgemeine Bildung zu vermitteln, uud sodann M&dcben, die 
das 16. Lebensjahr zurückgelegt und daa 20. noch nicht tber- 
lebritten liaben nnd »ich dem Lehrberuf an den Volksaefaalen 
widmen wollen, die hieifitr ei&rderliehe FaeUrildnng an ge- 
währen. Demgemiaa gliedert aieb diese Staataanatatt 1) in dnn 
höhere Tflehtersehnte, bestehend ans einem Vorknia nnd drd 
Jahreskurscu (jeder dieser Korse nmfasat wöchentlieh 82 Stun- 
den Unterrichl) ui\d 2) in ein Lehrcrinncnaeniinar, vniUiufig 
aus zwei Kursen bestehend, dereu jeder wöclientlieli üii L'u- 
terrichtästunden enthält. Zur Ausbildung der .Seminaribtiunen 
im praktischen Schulhaltcu besteht an dem Seminar eine zwei- 
klassige weibliche Elenj< utui Uebungs- und Hustenehnte. 

Es sollen demnach zwei Bildungsanatdtcn ao sn aagen 
unter einen Hut gebracht werden. Ob daa von Sagau hü, mosa. 
die Zukunft lehren« Wir weniptena kSnaen uai der Befliroh- 
tuug nicht erwebnn, ca Uge ana mebr da dacai Ornnde die- 
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Gefahr nshe, int »ich beide AnBt»lttn, so eng andBKDder «e- 

sclilimüi-n , in il'rrr vollfn sipensreiclK'n Wirkung doch etwas 
bebiDdertcii, d«8» be«oiiJ<r» die liöhi're Tnclit<'r.irliuie, weil slo 
fRr die Folge {ji:wi&«iTniaüfi ii il^c- \ uruiihh. t7.\iii;i liir dtii Kill- 
tlitt in iu Leliri-iiuiifU-liiminar sein wird, in ttwa.-* viiiscitiKt; 
BllblieD Jrtrifben Wfide. Wir f;l»"k>eii, Uber knrr odoi- Ihhk 



bebntoflh in Am «tgentiicke LetirCuli •iafefUlirt, mit der Un- 
terrichts- iiixl EntitihungskiinM vartnmt {«miwlit ud n ciaar 
nch:i;;en ni^liaudlnng der LebrAeher in der Vollnidnl« theo- 

iitiKcli und priikti«i-li »npileitct wpnK'n. Der Usteniebt mU 
ihircii|;f'li<.'ntls in eail"acli> r, klan-r nml an»ch)iiiliclier Weise mit 
Vi-rmeidtinp ji-dt-r un^i-cii^iKt»-!! Stflccninj,' nntor Ziigrundleguu^,' 



vird die'praktiftclio Erfahrung unsere UcfarchtUDg *l» richtig , ai.gtmesscii.-r Lchibiu-hi-r und LfUladcu .Ttluitt und bei allen 
ditlhn. und die kel. StMUregicrnng wird dun freifm mU*- 1 UntciiicliiäfiicbiTn daranf hiu-ewirkt weideii, dans du- Zo-.n.-u 
■em Md« M eich «Weh nothweadige AMlalten eelbBtHndig j in der Durstullung ihrer üedaokeii »ich d.ntli. h, Kprachncblig 
MbM einender <n etwlten. I und »neemmenhälugend »Bedrucken lernen AI» üuterrichtege- 

Vor rst «nllrn in die höhere Töchterecbub akdit mehr aU i Mneliiide eind beetimnt: aj aU gemeinadiaftlielie fttr bObera 
lOü in d.i« Lehrerin i.en«uj'in«r nicht mehr als 40 Und in dia ! TWeWerachnle «ad Lebredanea-Semiaar: Rdigloiulebr^ deuticbe 
mit ' letztcrem veibniuU ne Seroiniirwbnle nicht mehr aU 60 Sprieho (Leaeii, Sprachlehre, Rechtechreibe», AnfsaU), fraaaB- 
Zftglinge aufi;cnoainuu «erden. Mit der Hild.ins*«nstAli wird!"'-' -' - -i- AriM.H.„.ii, M«-.„..-hi.. ft-. 



ein" faknltative* Jnternat \ i rbuti^ien niul r.u diesem Zwerkc cui 
Penatonat in derselben eingericlitet. Die Zahl der l'liitze in 
demaelben i»l vorlänfig auf «0 festgesetzt- l nterrichtspeld 

für Jede Schftleria der höheren TOchterHclmle und des Lehre- 
riaataiewaan iäk auf nonailich 7 Mark, somit auf jährlich 
70 Mark, dae Benorar fir die Anfnahme i» die Pennou — 
inltl. einen Beitragee t9n 36 Mark fdr Wlaelio — anf 345 
Mark per Jahr fei> ••gesetzt. Die Pearie«toiBB«B liabea lonadt im 
Ganzen 415 M:irk für das Jahr cn entriebtea. Pflr den Be- 
such der Seroinsi iiljEiii-i-sflinle wird ein jährlich Schulgeld von 
« Mark in munatlielien Hüten erlioUn. Kiese Beträge t'ur Un- 
terricht und l'eiisiunat sind «iclier üelir •.ir: gritTeii, betr^nh- 
tet man, »»8 Uildun«iiaH8talten für da? weildielie (i<-»eliierlit, 
weiebe die Privat»pekiilation in« Leben gerufen, torderii. Si« 
alad aber ia Aacbaffenburg noch nicht definitiv normirt; denn 
^e aa(emeaaeae KrfaMiung de« Ualeitiafatohonorara und de» 
PeaaioMbetngei blell4 vorbcbaltea, «eaa aieb nach den in 
dem «ffltea Jahre der Amtalt gaaehdpftea Eriahmngcn die 
Nothvendigkeit hierzu eil^t. OlMUdw «dw thcilwaiee Be' 
treinng vom Unterrichlagelde kann »—aakmBwnlia aar ia Balern 
bi'li« iniateteu Scliilieriiiuen he> nacligcwleaener Mittellosigkeit 
und voU*tjiudiger Würdigkeit zugestanden werden; «nch Sti- 
pendien aiiH iitti ntlielien Fdudn »iiul .-(.i« iien ;n Aussicht gestellt. 
Eintetuc Frcipliitze in dem l'euKidiia'. Iinijin bereits die ver- 
»cliivdcnen Miniülerien ^'egrlludet. ur-d sicher werüiii .nncli dn- 
atädtieehea OemciDweaen, wenn die Anutalt und doB .Seminiir 
^naal die Frnerprobe bealanden, auch ihrcrseita FreipUlze 
grtsdea« am arme begabte Midchen »ua ibren ätadten zn Lehr- 
krilitea für ihn Sehnlea In Aschaffenbnrg bilden zu Insteu. 



llaciie und eiiglinche Sprache, Arithuctik, . Geographie; Ge- 
iseiii< lite, Naturkunde (Njiturgetäeiiiclite und Naturlchro), .ScbAn- 
ticlireiben ( n der liTiheren TöchterHchulc 7,iira Abachlua» tVl 
bringen), Zei' lin<'ii, .Miiiik ((ieBaiig, Klavier ".iid Vinliuei, weib- 
liche Handarbeiten und Turnen; b' als lit siindrre dazu filv da» 
Lehrerinnen-Seminar: Lk-niente der Kauuili-Ine, L'nti rriclits- und 
Erziehnngskiindu mit einem kurzen Abrioee ihrer üeächiobte^ 
praktiiH-lieH .Seliullmllen. Alle diese Ijehrgegenstinde sind ob« 
ligat mit Aoenabmo der «agUeebea apnebe, deren Erleranng 
den Zöglingen frelatabt, dea Klavienplä^ «wehea aar aaf Ver- 
langen und gegea beeonderec Honorar gelehrt wird, und des 
Violiuepiels, «n wetcbem aar die 8«hvTamt8-Z(lg1inge, welche 
die hieiiiir erlurderlichtt natürliche Aula^^e LeHitzpn, Theil za 
neliiMi'ii i ahen. Vom Unterrlrbt im Turnen und im Gesang 
können eiiiz<due Seliiil' i ■nnen nuK GesundbeitsrUcksicbten dil- 
jjenbirl werden. Leber die Obliegenheiten der einzelnen Lehrer 
und die Uefugni^se des Lehierrathes, aber die Ordnung de» 
»chuljabreg, ub4>r Fortgang, Prtlfungen, Qualifikationen und 
Strafen der Zöglinge nind in einem Statut ausfakrliehe Vor- 
«chriAeu niedergologt. Der umTaaeeMle Lehrplaa haodalt voa 
dea Lehnieten im allgeawineB and In beälMidem, vm der 
Slaadeaverthoilnng und Toa der Stnffvertheilung. Wir kOnnen 
hier nur die L«hrzicU> Im' allgemeinen noch hervorheben. In 
densi iben i^prirlit s i ): :iin deutlichsten an«, was die Staatsregie- 
inuf; mit <ii r * .nl ihIiuil' dieser .Anstalt zn en'eichen strebt. 

lifiii anii eneielibui .-jind die Zieii' gesteckt Nicht „Stüde- 
tinnen' und „UlAustiUmple" sollen in AschafTenborg dressirt 
werden, nicht in hohe Wi^iiscnsgebiete, die jenseits der weib« 
liehen Begabnug liegen, soll ea gehen, nicht dilettantische „ Spa- 
siergSugcrei an den Grenzen dar Wiaaenachaft " soll getrieben 
werden; aar daa, waa dem heraaraifendea Mideben »iamt und 



An der Spitae der Aaatalt atcht ein von 6t. H^catU dem 
Könige ernannter Vorataad, welcher aaa der Rdhe der tbeor«- paaat, aalBe geiatige Eatwiekeinng nd Balfe fordert und Ihm 
tiecb gebildeten I'Sdiigogcn entnommen wird und doa TImU ! ab iWa and Mutter oder als Lehrerin der Jagend dienen und 
„kgl. Direktor der höheren weiblichen Hildungsanstalt in Atehaf- | nfltien kann, soll gelernt nnd zwar methodisch und grQndlich 

feiihurj;'' fuhrt. l)er!'<dl]<' i»! mit ilci ganzen I.eitiinj; def Iii!- und t'Ur daa Leben gelernt werden. Das Li ImzIi I lUr die 



dungsanstalt nild <i< s damit \el h-ili"lenen Pensidnates in tetli- 
nischer, difiipünarer und adui;iii.-<ti ativer Uezielmn;; nnler per- 
sönlicher Verantwortung' betranU Ihm sind beigegeben: drei 
Oberlehrer, fünf Lehrerinnen und die erforderliche Anzahl von 
Hilfe- und Kehenlebiem. Das Dienstpersonal der Aniitalt bc- 
ateht aus elser Hanahlltcrin, einer Kflebin, zwei Mügden und 
eiaem AaitallwIleDer, welch Letiterer au gleieh Pfttrtaer dea 
Hanaee Itt Die Bnlebvng der KOglinge will im Orieta eehlar 
Religiosität und Sittlichkeit nnd wahrer HnumlOt geMtat 



dcutsclie Sprache ist: , .Spraeliverstündniss und Spracliiertigkeit; 
Befähigung der Zöglinge, die ihrer Bildungsscnte entsprechen- 
den, in Wort und Schrift uuagedrttckten Gedanken anderer 
nach Inhalt und Form zu verstehen nnd ihre eigenen Gedan- 
ken mUudlicli nnd sclirifilich wohlgeordnet, klar und sieber 
darzustellen. Kenntoiss der Grammatik, Sicherheit in der Or- 
thogniphiei EiaCttbrang ia die klaaaisebo deataeh« Lltaratar, 
StiatolN 4ar bervomgeadca Diehtar und Praaaiker und dar 
fttr bMiare vdblicho Bildongaanatalten geeignetsten Hanptwerko 



werden. Neben der Geiatesbilduug deraelben aoll aueb die f aowolil aaa der zweiton, als anch der ersten BlUtbezoit der 



Pflege der köiperlichen Entwickelnng und Gesundheit j:ebahrend 
berllcksiehtigt werden. Das Internirtleben der l'eosionilrinnen 
soll nicht den Clisrakler klijBterlicher Abgescblosm-nheit anneh 
men. Der Verkelir mit der Aussenwelt ist daher nur insoweit 
abtaiebneiden, aU derüdbe schAdlich wirkt, anderseits jedoch 
Inaoweit gestattet, aU ea den Zü^tinpen von VorthctI ist. 

In der Töchturschnle der liulieren weiblichen Bildungsan- 
Btal^ welche augleich PripamndenacbBle fllr die LebramtaiOg- 
iioge itt, wtlen dia Sehtlerianea aia« grfladliebe DaterweiaMng 
In jenen allgenelMa Kanatnlaae« und FertigkaitHi «fkatteik 
deren Besits fttr dal welbllehe Geaehleeht in den mittleren nnd 
höheren Berufskreiaen nach seiner Lebensaufgabe und Iii ritfs- 
stelluu^' als nothwendig erachtet wird. Uie methodische beliaud- 
lunu' iler Untorriclit.'i^ej.'enHiiuide soll in l im i Weise erfolgen, 
das« hierdurch das Denk - und Urtlieilsveriungen der Schule- 
rinnen geaehirft nnd deren geistige Entwickelnng in jeder He- 
ttebuttg gefordert wird, lu dem Lehrerinnen-Seminar sollen 
die Kaadidatinnen unter gleichzeitiger WoitorfUhrung ihrer all- 
gemeinen Bildung durah tiefere Be^pntadunb «tttfoBweiae Stei- 
gerung und BrweiiteraBg dea u der Tüahtenelial« babaadaltaa 



dentschen Natioiiallitcratur. Das Lehrziel fUr dii- französische 
Sprache ist: Einführung in die Formenlehri! und .Syntax der 
frauzöslsclien Grammatik, llefaliigung der Si-Imli rinm ii , ^ 
Buch, welches seinem Inhalte nach dem geistigen Standpunkte 
derselben angemesiien iüt, !>owie die gesprochene Rede in dem- 
selben Verhültiii.sse ohne Schwierigkeiten zu verstehen und sich 
Uber Gegcnsiiitnh^ und Vorkommnisse des alltüglicheu Lebens 
in einfacher Form mttadlicb und acbriftlieh auesndrtteken. 
Uebuag 4«r LaraeDd« ia der ikhitigen Beurtbdlaag Jeder 
granmatlKhea Bnobalaiiig der jäpnehe lur Fffrdening der 
grammatlieben Korrektheit dea achriflllcben Ausdruckes. Das 
Lehrziel fflr die eiit;lL,i<div Spv.ichi' i.-it: Kinl'lllirun!,' in die i n;.;, 
lische OranimiUik, liel';iliigun^' der .Seliiilerinut n, ein ihrem geiis- 
tigen Standpunkte angemeaaene» Huch mit Hilfe den Wörter- 
hnrheis zu lesen und zu verstehen und Ober Verhältnisse des 
gtwiihiiliclien Lebens ohne besondere Scliwierigkeiten mQndlich 
und sciirifilich zu verkehren. Da« Lehrziel für Arithmetik und 
Haumlebrc ist: Sicherheit in den Rechcnoperntioneu mit ganaen 
Zablea, mit gemeiaen und Dcsimalbrflchen (unbenaaat uad ha- 
■aant) mlndlieh uad ■chiiftlieh. Keaataiia dea deataaheB 
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MUns-, M«M- und Gewichts ■ System«, Fertigkeit in deu Uech- 
nnngen des praktischen, itmbcäcniderc <irs \'erkclirbleben3, für 
die Seminaristinuen noch Dtfäliignug zur metlioilisclien Beiiand- 
lung dieses Stoffs in der Volksschule und Einfohrnng in die 
Blenmte der Banmiehre. Das Lehrziel fOr die Geographie ist: 
g«lMHi« Kainitain dar flbrigcn Linder Europa'» und seiner 
Ueeresthdlai Uebentehtlielie KeuitaiaB dmr «ndoren £rdtheile 
nnd Maen Die pbyriludiMhei md aatlMmtitehen VerbMt- 
niase der Erde. Das Lehrziel fttr die Ocachichte ist: Kennt- 
nias der deutschen Gcselilchte mit besonderer Hervorhebung 
der baierigchen Gpsrliitlilc. KenntiiiB* ci<i- wirlitiirstcii Kreig- 
nisse aus der allgeineim n Wi-ii;reöc!iiclite, bcsniiiJer» soweit sie 
einflnssreich waren auf ilie Kniiureiitwitki'liiiig der Meiischlieit. 
Das I>«hniel für die Xatiugeschielite nnd Naturleiire ist: 
Keuntnisa der wichtigsten Formen der drei Naturreiche. Ein- 
bliek in da* Lebern wA die Gesetze der orgauisebefi uad UD- 
•ifinhdiaa Kl^. Kenntoiss des menschliehM KBrpera. 
KeDntaiai dar wtoWntan phjriikaliadieiB finekainoogea nnd 
Oeaetse. Dm LabnlM fttr ma üiit«rrtehla« nad Eiziebirngs- 
Kunde mit SchnlprHxis M: Einsicht in dio Kräfte, Gesetze 
und Fiuiktioueu des Seelenlebens. Kcnntni»» der Unterrlchts- 
nnd Erzii-liungslebre, niwie der Sehiilkunde und L'eberblick 
(Iber dio (iescliirbte des .Sclnil - nnd ICrziehuiigswcacn». Be- 
fähigung zur Aiiweiidiiii;.' der tilr den L'iiterrichl Uberiiaupt 
und fttr diu metbodisciic ISehnndlnug der einzelnen Unterriehtn- 
(Üelier insbesondere geltenden Regeln. Das Lchrziel für das 
ScbfliuebreibeD iat: eine einfache, dentliche, geliafige und ge- 
•dimMikvoll« HMdichriii Daa Lehniel fttr 4m Zeiebaen ist: 
Xänftthning in die FotiMalidur« auf uaduHilleben Wag» und 
Zeiclienttbung naeb dem flaehen Vorbilde. Riebtigea Sehen, 
üicheres AulTassen der Form, korrektes Darstellen de» (iegrlii neii. 
Zeiclineu nach Modellen und naeli lebenden Pll';«!izeu. Ausbil- 
dung nnd Bereicheinns de« .Sinneh filr Form nnd Farbe, iStili- 
ainiDg der Studien zu dekorativem Zweeke. Im Seminar: Ein- 
sicht in die Methode dieses Unterrichts. Das I.elirziel für die 
Muailc i»t und zwar n) für Gesang: die ScIiUlerinuen aolten ao 
gefördert werden, dass sie im .Stande «indi 1) den ao aina 
tflchtige Cbontfugerio sn atelleudeu Anfordaraogan im ganOgan, 
^ in einer ToHuiaehnl* graudlicLen Unteiridit im Ohorgaaanga 
nnd in der aUgenalnen lln^lebre sn erlbellen; b) fttr Klavier: 
dte Sebflterianes aoUen ao weit geflirdert werden, dass sie „daa 
wohltcmperlvtc Klavier von I. 8. Bach" oder ein :u:f -Mrher 
Stufe der Scliwierijjkeit stehendes anderes Werk mit W'ratiiud- 
nisa und Ferti(;ke;l zn npieleu iiu Stunde »iud. c| Für die 
Violine: die Pniparaudinncn und .Semiuaristiniien «ind im Violtn- 
spiel nach einem von dem Lehrer festzustellenden Stufeogange 
unter Benützung von gllofntanu'8 Violinschulu'' so weit anazu- 
bilden, dass sie den Geiiagantenichi iu der Volksschule mit- 
telst der Violine engeneaaen nnteratatsen liönneB. Daa Lehr- 
siel ftr die «eibUehen Baadarbeltan lat: Jfaitlonelle Gmad- 
leging nnd Bnraeknag daa Veratlodniaaas für die tecbniache 
AnsfUhrung der weibfiehen Hudarbeiton dnreb streng stnfen- 
missiges Erlernen der an NutzgegenstJtndcn vorkommenden 
Elemente. Sodann Ausbildung der technischen Fertigkeit bis 
zu cim m Grade, welcher die Selittlerlnnen befahipt, alle die- 
jenigen Arbeiten selbstündig auszuführen, welche dio ertiprieä&- 
liche Führung des Hauswesens von der zukünftigen Ilauafraii 
ohne jede Ansehung des Standes erheischt. Im Seminare noch 
Einfahrnng in die Methode dieses Unterrichtsfaches. Das Lehr- 
siel ilttr daa Tarnen iatt NatorgemiaaB EntwielceluDg nnd Rrlf- 
tignng dea KOrpeia mit beacndercr BerildaiebilgnBg der Ath 



nnagaorgsne; natOrliehe aefcOne Haltang des Kdrpers und 
wohlanstlBdIger 8ehTllt; Entwiekelnng des Schönheitssinnes 
und initbeaondere dea (ii schm.-icki s ffir t ine leichte, gefällige 
Bewegung. Im Seminar: Kin^icht in die Methode des Turn- 
nntarrieblaa. 



Korrespontlenzeii niul kleinere .Mittlieiliingen. 

Uarlla. lüio orthugraphiscbe Koufcronz) bat ihre 
jan beendet. Den BaratiHmian daraelbon lagen zwei Vor- 
lagen To* Professor Rudolph von lUBBier in Krlsugen zu Urande; 
die eine ist ein Heftchen .Regel und WOrterreraeiehniss Uber deutsche 
Orthographie". Diese eigentliche Vorlage Ut schon in dieser Go- 
sult br-tuchbar; Baumer hat aber eine zweite .Schrift zur BeKrlin- 
dung der ersteren beigegeben. In den niei..,ten Funkten ist diese 
Vorlage Kyimers aar Annahme gelangt, jedoch in oiniKcu wichtiifen 
"~JP"* die KoaiBiaalon weit Uber die iirsur(lnKli< he \ orlaRc 
Dar wiebügste Beaebloss Ut der, das .h* aU Deboan^- 



st^elMnaaeb .o* and .v' ond des betraffeadan IMaiiten .ae", 
.oc' lind ,00* an streichen, su dass s. B. kflnfUg die Worte .du 
fumitt" i fllhrea) nnd ilcr ,Fdrst* gleichge»ehrlel>ea Warden. Nur bei 

einigen Worten, wo Verweehslinicen zu vermeiden sind, bh'iht flai 
.h" htehon, wie i. Ii. .Kiihm" uml "Hnni-- Ks Miilti'u uiapriiufrlieh 
nur elni);e nenige Worte ohne .h* i;eiiebrieben werden, wie llolTatri, 
Kram, Mal (Zeilen). Pram, ferne, gebären, f irea , MSrcben (dagO' 

?en Miihre gleich Pferd mit .h'K Frone, frOnen, Frondienst, Fron» 
esie, Kronloicfanam, ^eblihren, üohOr, Ocl. Dage^CD bleibt das „b" 
äteheii, wo es aU Konsonant auftritt, wie z. H. .i^eheii'' nnd an 
An^!.•lnt, wie .floh" (flieheni, .liuh". .Ac* uad .eu" bleiben ll«r 
in U'urtfii, aeiche in aiiiiiTer Form ,:r uiiil .;iu- ii-ihen, und w» 
eine V'Twiindte Furnj mit .H" oder .»u" selir nahe liegt, wie ». Ii. 
„he.>' i< ti;;in", .ei « .H'liuen", ,k:ienie", .■.praeehe-; dagegen hleilit ,e" 
iu den meiateu anderu Worten, selbst wenn die Ableitung vou 
niüglieh ist, wie s. B. abspenstig, echt. Kttern, emiig. Ente, auamor- 
len, welsch. Ebenso bleibt .eu* in bleaen, deucht« (dllnkenV greu- 
lich, verleumden. .Ai* bleibt aiicb nur in wonij^en Worten, wie 
Bai. Hai, Hain, Kaiser, Laib, .Saite (eines Instruments!, Waid, Wsiis«-. 
(elternloä'i. Üaj?egi«n bleibt .ei" in den iihrigeu deulsclieu Wörtern 
darunter (ietrciile, Elche. ^.Mu.tsi, Heide (die und der), Meier (Haus,, 
Weizen tc. L'uier den liLDUBonanten ist der auf Antrag de« l'roi. 
Schcrer aageaemmana BaaoUaaa von Wiobtigfcait, daa .tb* toU- 
kommen aaa der Schrillt sa alraldian. Bei der Sebroibaag dt* 
I «eharfen s-l.autes wurde ein radikaler, Jedoeb aleht eben praktischer 
• Heschlnss gofaast. Danach soll daa »as* bloa ttach Ungen Vokalen 
I pel issen werde«, wie Ji. B. ..Strasse", dagegen soll in der Mitte des 
; Wortes uucli ehieiu knrz''U Vokal wie bisher .ss* bleib"i) und :\ui 
I Aiislimt nach kiiriem \'ok*l .»s" angewandt werden, »o dasa also 
, in- Zukunft i^esehrieheii werden «oll .Fuss*. .Flu»!)" und sogar s. B. 
, ihr .lasst". — Bei Fremdwörtern soll die ICndunK .ieron* Jas .e' 
j Torlieran bis anf wenige Worte, wo ea eich ganz eingebürgert hat, 
I wie .Barbier*, barbieren, spsiieren, regieren und Ue^erun);. W:u> 
dio Behandlung des .C" und ,Z* anlangt. So soll nsrh der VorLige 
da, wo <laA .c" dem .k" pleichlautpt , das«clbe lu einceliürtr'Tte i 
Froniil« iirteru diireii ,k" ersel/.t «erden, wie i, Ii Kor.kur.s. Köm- 
' raisixiiiM ete. iJa^e^'en wird das .C bei Fremd" örteru Lieihelialten. 
welche noch die aualiiudisi;he Lnutbeietchuung heballen haben, wie 
s. B. .Coannia", Oetroi ato. Femar aallan aiagelMirgerte Freaul- 
I werter gaaa aaeb deai deutseben Laat gesehriebea werden, wie s. 
I B. Manuever, Schokolade. Minder bequem sind die Entaebeidnngen 
[ der Kommission Uhcr das .c, wenu es dem .z* gleiehlantet. Am 
j Kude der Worte «oll das .z" bleiben, ehenm bei wenigen Worte« 
'. sin Anfang, al«o ?.. I! .Iii.ntiz, Miliz, Prinz, Kreuz, Zirkel, Ziii»; bei 
[ vieton Worten schwankt aber der Gebrauch, auch hier hat die Kom- 
' miasJoa bosehlossea, eine Anzahl Worte als sehwankend xu bezeich- 

inan, anstatt eine beatbnmte Kegel festzustellen. Wichtig ist, da» 
die Xomnlaaioa anf Antrag Kaumars bosehlossea hat, falls die 
I Koninlaaionsbosehlllsse In der Durchfdbrung auf .Schwierigkeiieu 

' »tos.ti-n sidld'ii, auf die iirsiiriinirliehe N'orlage zurilt'kzngehen. Im 
■ l'i'l/rici'n l .it 'lii- K' ■i:in-i-^i(i:i i%;Mi« Ni ij il iMid i'ii Heseldiiaso f^i'Aisit 
' !i«udern nur M iF' ri u .'n ei:ier \ urInge fUr dss prcussische MioiSIC- 

nuiu griicfert Ii.. ..riin- ^^^^d >.i<'ii spi-iter mit dea Dbrigea deaiaehaa 

; iiej{ieningcu in Kmverin'iuneii setzen. 

' Q Koblenz, illerausg.i he von ."^c ii u lliiic h « r.i i Das hie- 
I si;;e Frov.-Srnnlkollcgium h.ii an dio Direktoren der hUhern I.ehr- 
I iinstalten. eiuscliiiesslHib derüeminare folgende Verfügung orUssoa: 
I lu der Khciupruvinz, wie in andern Provinseo. ist wahrgenoiansn 
I worden, dass die rrodukiiou von Sehnllriieben anrcb I^hrer hOhenr 
j Lehranstalten vou .Juhr zu Jahr Uber du Bedlirfniss hinaus 
) nnninieii hat. eine Wahrnehmung, welche mancherlei Bedenken la 
I erweeken s,'eei;,-:ii't ist 

Zur A lir-iH-iin^' w iiklich «erthvoller .Schulblieher bedarf es einer 
hervoji Ii ;i HeAiJu^'nui; liir ila.-. I,c]ii fai Ii. einer langen und rei- 
chen Erfahrung iu deuiseilien und einem uuifasseudcn und wisses- 
RcbafUieb bagründetea Whwons. Wenn daher jUngare oder in ihm 
Facbwissenseoaft kanm anders als dureh die TorgeschrielMneB Ezs- 
mina erprobte Lehrer die Aufgabe stellen, ein Schnlbnch zn ver- 
fassen, ho wird der Krfolg la den meisten Füllen nur eine pädago- 
glnehe äiudic, nicbt aber oino Leistung sein, die es verdiaats iu 
ürreniiicban Lebnwsttiten aa Steiie bewihrter BUcker alngefUbittB 

werden. 

Giit dies allgemein, so gilt es doeb gans baaentea von das 

Fundamcnialwerken des Unterrichts, GraamatikeB, LeaebBebem aad 

Lehrgiin^en der gcseblchtlich-geoKraphiscben und der roathematitch- 
naturwi«seii»chaftlichea Diszinllnon. 

Nicht Helten ist es geiieliehen, dass uns Vcrsnehn dieser .\r; 
zur Kinflihruiig unter wesentlicher Bcrllcksichti^uiig dea L'instaudi'j 
einpfohlen worden, dass ihre Verfasser den Schulen, für welche die 
Fiutlihrung gewUnacht wurde, als Lehrer angehörten. Die Erheb- 
lichkeit dos letzteren Um^undes w ird steu der genaoestan PrUfnag 
badlffaa. Sie wird dann anzuerkennen aeia. weaa Aalaraa foa 
Sehnlbnebem eigenartige Bediirfnisi»e der Seanlea. an welebea als 
wirken , richtig erkannt und demselben entjcegenznitommon verslaa- 
den haben. Oft aber walten Uber dos Vorhundensein eines solchea 
Bedürfnisse» 'räuachungen ol>, deren Cruiid in der unzullinglicheB 
llaudhahung eines bewährten L- lir nKliea liejct. Es kann nicht ge- 
■tattot werden, daa Werke mittleren Werthea nur darum, weil «» 
deren Verfassern beoaem saia wttfde, aie aar Oruadlage dea Uatar- 
richis zu machen. BOober von nnbasweifeller Vorzagliebkeit ver- 
driliii;en. Vielnebr wird die Itberwueherade Produktion von Schal- 
biichern eine webtlhlitiga Hchranke finden, wenn im allgemeinen 
schon die Direktoren und Rektoren mehr zurlickhallend, als bisher 
gesehehen. den Wllnhcliuu naeh Einführung solcher BUoher begeg- 
nen deren Verfasiser Lehrer der betreffenden ijchulen aind. Auch 
w ird grundüiitzlieli daran festzabsiten sein, dsss je griiaier die Be- 
deutung eines Buches, nach der ibn soltoauBenden Stellung in des 
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Uutorrichte einer Anttali sein moM, wm M wnlg«r davOK die Bad* 
•ein darf, «eine er»re Erprolxir.K an einer ^tun UnterriehtunttilC 
StMlfinden zu txativn una dasa hierzii viel eher kleinere Lehranstal- 
ten KCeignct sind. 

Die Hfrattlliinp iiilialllirh hodcntemlcr und ftlr den Seliiiljfn- 
braiifh in iedtr IliiiMclit riiipfilileii*« erilnr I.rliitiliclier isl iiath 
unserer AuffassunR ciiie so biliwicrigo l.cistuui?, dm» es im» un- 
billig erscbieue, tie run uusi-ru LobrerkolIcKieii »n entcr Stelle xu 
erwarten oder xu furderu. Dem ehronwertbeu hrrubeu aber, dem 
wir «vf den bettcielinotea (ieblete vieirach luil dem ErfulKu von 
I<elktnsgen ohne herrontechende VorxilK« begeben, mti»»en wir 
eine andere Riehhinp wUnsehcn. Wir mlluteii wllnsrlicn, das* judcr 
Lehrer einer LehrKUelalt iicbpn dor KrfiiUuiifr m intr iiii> li-.i<u lii-- 
rufspflichleti, vornah um dio \ i rtii-luHK mnl Kurillitininj; si iiicr tiicn- 
w issenschultlichi-ii iMMuiilir m i und eine bi-soudeie Klir« 

Keines Standes in dcf Milarbvic anf dtui Uebieiv der Wiuvu»ebat't 
erkenne. Der Uewei» von whwuoiMftlNiMr VmOtDut ud Selbat- 
»tändlKlieit, wi« er, wenn auch Hielt inner To cntaprMliMdcn lite- 
rarikchen Leistungen, »u diRih Jedenfalls im fnfirrlehie gegeben 
werden kann, iat eine Fordcmup, die wir -.iu tl'n; Lehrer nnaerea 
AntMi iilclcroises oline An>i.;iliinc >ti>ll<'n und der um »o mehr ro- 
iiÜKt «tiilcii wird, jp lui-hr <lii- IJi trheituu« von .Schulhikhein den 
Weuigeu vorbeljuiteu Ijli-ila, die allein hierzu iuneru Ucruf halten 
können. 

Wir machon bei dieoer (ieiegenheit darauf anfmcrkaam, da»» wir 
A.atä§ßmt kenreffend die KinfUhrung von Büchern, welche vuui 
JaAra IMt ftb in aUgaueinCD nur Uatern stattfinden darf, in die- 
nm Jibra bii nn n. Oesenber, in Zukauft amilkrtieh bia snm 
1. DwienbOT cntgeMBtelmi wollea. 



beHlnfic bemerk», alles Buhlen nni Gutat fiara üeift, kat daakatb ba- 
■ondar« Bedentung, weil er erst aeit t Jahren daa Ant aiaea Hak* 

tora tvorhcr in Lindshuti bekleidet; sonst werden Rektoren erat 
mit eiueui tiideu aungezeiehnet, nachdem sie lÜDeero Zeit (ßumeia 
wurde iHRb zum Ki'ktor rrtiau;itl aU solche im Amte waren. Das 
i Lelireri'rki)lloi;i;iiii di- rdi .viirdincM Wilhylniinuiu» Überreichte seinem 
VursLand«, der bureiis zwei Dexeunion an der Anstalt, die ihn er- 
«ogei», ala Lahrar wirkt, ttOBBteg d. U. Jaa. eine Adreaie; die Schil- 
ler voranataltatea am gleicben Tage (dna dMuikaliaoli-deklaaatorlMba 
Froduktion, dem aneji der Knltusmintiter Dr. v. Luts, Mlnlataiiat 
rath V. (iihrl nud die Mitglieder des oberaten Sebnlmtbes (Prot, Dr. 
C'üriat, Itekior Ut. Kleinfelle and Uaktor Linanajrar) anwohätta. 



Brlsfkastm. 



t$ BalkaraUdii (Wohnungsgeldtuschuss.) Trotx des an- 
(•botamen Staat^suMbnaaea von auoo M. pro anno hattcu iui .sept 
V, J, die Stadtverordneten einen Beitrag H. xu den WuhuuiiK»- 
KeMam für die l.i'iirer an der liealschule allerdinifs mit nur einer 
Stimme Majoritiit — abpelehnt. Am 18. Janu^tr kniii ilic An^jele- 
jjeuheit durch den ueiii-u Obi rldirgermeiister H; ic i. i ii i h < iriinal 
zur N'erhandlung und wurde mit grosaer il^oniut xu Uuu»(eu dur 
Lehrer eDtachieden, ao das« biordanüi aiae vtfUifa OlaiehataUaag 
mit den Kollegen an dem a^mnaalnn herbeigerahrt lat^ Alier- 
4ing8 ist die llewilliKUiiK an die Gewährung des Ktaatazuschuüses 
l^hnnden. Nicht ohne KinlluK^ anl' dies ^Uustige liesultat war 
aneli der Uniütiii d, das» die Biwrrber um die 4. vakante Obrr- 
leiirt i Bti-l di u \Vi(liniin^;.-t;i-l'.uu!ichii.H.'i aU eine cuoditiu hIiu' n'ni 
noii ihrer He"crim:is aulK''»telll ImIicii. Wird solcher Druck 
von Bussen riut ili«! Herrn .St.itltvi rcirdneten Rellht, en wird 
endlich der huriniickigstc Widerstand gebrochen. Freilich war auch 
dieamal nech einer der Herrn StadtverordueMn gtgm den Hube- 
denteadeu Xuachusti, weil nian |a noch du OvunMiun und die Ue- 
werbeschulu hatte, auf welchen die SOhnd der Stadt ihre Bildung 
oich erW'Mben könnten! Doch sapienti aat. Freuen wir uns vielmehr, 
dass endlich wieder eine ,\n»lalt in <lie Keihi? rlrr Vie|;iinsti(;t«u 
eiujtetreieii !.■<[ und »melu-ii wir liei unaern Bevi < r i;if:i u den Woh- 
nungsgeid^uHchii;» zu eiuer conditio »ine qiiaiiiiij. itenii helft Kuch 
aaliHll, so »ird (>i>tt Kurh ni.'lir:i. 

— Essen. iJS <■ ri c- h i i i; inj Dr. tiüt Iii inte t.i e treffend, i Das 
Lietruilxer 'la^ebi irc towu' :iiieii iüi-mi Zi'iinri»; lirnchtcu ilie Nauh- 
ricbi, data der Direktor de» Gymnasiums in Lieirnitz, Dr. Güihling, 
«la 'Fmriniaiaahali*tk oaab lOnalar bemfan aai. Wie una Jodoeb 
\ kl 



Pr H. in 0. liiren interessanrri Arrikcl «r-nlo ich K'-ru in der 
ZeitniJK znui Abdruck bringen. — W. R. in S. Diese Daratellnng de« 
Kacli verhalte» iat wobl aiQ irmic aa einaeitig. — Dr. J. W. ui C 
Beaten Dauk. 



OUciic Lrlii'rr.itellcn. 

iAw. rit.-tirr.i-- .tri \\*ori<io)i ifMtAtCBn wir fll7 stollciiuchnndr LeUrer fia Abenoft* 
nipnt ftof jr N-jrt.nifrn ^ßi Zeltnny flir 4aa UUierfl L'i:trrrl';ntp'>A>-7«a jreffen I,m Hafk 
prün. IliM .\ • titir'r. rrr- )(d«r«lM bagfaMB. Di« \ rr-frinl unif il«r Nanimprn fladM 

rnnklrt uMii>r ."Ui^irtuintl >ui:. rilcvi »aiu uil t VolkgniBC.) 

BurKdorf. Schweiz. 3 I.ehrcrst. xu Ostern, je 2700— SIOO Fr., 
24— 27 f>t , 1. nir Math u N.ninrp f mittl evuut f. ob. Kl. 2 filr 
Deuttrh in Kl, IV I! kla-is l'hiU.I. f mittl. ivl. 3. f. Deutsch in Kl. 
V u. kl.'ina. J'liilol. i:i untern Kl., eine niorl. irnmd. Sprache. Jleliii?. 
bis -jo 2. an d. Pr t.^id, d. ."^cliiilKuni. F. Haas. 

BUtzow, iMceklonb.-^cbncriu), Lefarerst. a. Itealscb. 'i. ü. fae. 
doc. in Deutaeh, Gaaek^ Laiaia. Gak. tOOO M. Haid, aa Baalaakal« 
direktor Dr. Winckler. 

Coswig. Dirigent u. ganit MittelaebnU. t m «ffUkL MUM- 
acbnle. Ueh. VW reap. IMO N. Maid, aa HanogL Bef. AbtU. f. d. 
Schulwesen in Dossau. 

Dortmund. Wi.s.ienach. illifslihrant an Gymn. Oeh. l&OO M., 
naeh I'rubejahr 180ü M., er. Ueli^jionaant, Melii. bald, an Dir. i)r. 
Düring. 

Elbing. 2. ObcrIehrersI hOh. TOchteraeb. l 1. Apr. fao. doe. f. 
Natnrw. u. Engl. Oeh. 2970 M. Meld. Mag. 

Erkelenz. Lehrerat. an progymuas. Anstalt. Cm> £ Hatanr. 
alt. Spt. Dettlacb. Gek. IWM M. Held, au Karalorlaai. 



bariiaerKreiaan nitgetheUt wird, entbehrt die An- 
gabe der BegrUndaag, vielmehr ist der Direktor des hiesigen Gym- 
naalnma, Herr Dr. Probat, für die bctrcffondu Provinzialschulraih- 
stclle ausemehen. Dieser ehrenvolle Ruf wird uu» sehr wahr- 
scheiulich einen Munu entfuhren, welcher sich um die liiesi|;e Stadt 
und insbesondiiie aueh um unseru Deutschen Vcreiu uiiiweifelbaft 
lioefaverdlent ^emficiit hat. 

A PleiMt (ist auch eine schUnc Öegend.l In der Karresp, 
A l.«ip*ig in Nr. 3 Ihres Blattea über Besoldungsverhiilioisse an 
Leipziger Schulen wurde daraiif hingewiesen, dass der Normaletat 
von Jabra 1S7S an aSmuitllchen liOhem Unterriehtaanatalten Prena- 
•eua eingefnbrt lei. Ich erlaube nir aar faktiiehen Berfehtignng 
mitxntheilen, dass das Pleaser Gyninaainm noch immer diesen Ktat 
nicht hat. Uetheiher iSchinent ist halber Schmerz. Sollten. wir im 
preuasischen Staat noch Lcidensgenosson haben, so bitten wir um 
liachricbt. 

A. Leipzig, (Noch mala der N d r lu » I et at ; In der £. Kor- 
respondenz aus Leipxig in Nr. :■. rlicM:; Zi^itniig wird njititi-ltieilt, 
dass (las LclirerkolJegiuui der Bcalschulo 1. 0. deu Anschluaa an 
die Petition abgaiebat kaba, welche von Lekrarkoilegtan daa M- 
kolaigymnasinna wagen Wiedarkaralriiaag daa firlikatn Dvrebaehnltta- 
gehnltes au den Rath gerichtet wurde. Olaaar atitsverslllndlichen 
Auffassung gegenüber erlaube iek nir Ibvail niMitfaeilen, daaa daa 
hiesiKe lU'nL-elinlk<.llit»(iuui «Ich von ganzem Herzen dieser Petition 
lUlgcBehl<>^sl'Il biic'r', wi un aio ihm iitieriiaupt icitgetheilt wur<len 
wäre. Der br Jr. inb.ire Widerspruch in beiden Anjcaben kliirt Bich 
dadurcJi an:, nu Mitglied des NikohiikolleKiuuis 'iii^ .\ np:ele({ou- 

heil einem einzigen llltgliede des liealschulkollegiuma mitthetite, 
diaaea »ich aber der 8aclie gegenüber ablabaaad varkMt, iadoob 
aatariieh rein persönlich und ohne la alaar Ablakaasg in Kaneo 
daa Kollegiuma ermiicbtigt in aeln. 

ß HOaeken. (ürdeniverleihnng.) Unter denjenigen Hinnora, 
walobe heuer zu Neujahr mit Orden auai^excichuet wurden, befinden 
aleb swei Kektereo, nSmlich Franz Romeis in Neuburi; und Wolf- 
fmf Bauet la MUsenan (Wilhelmagyua.). Dia Dekoration de* lets- 
tani, «bM aaeb aaaaarkall» Baiann bakamiaa Bahalnawea*), 4«n 



Offene Kektorstelle. 

Kalkenberg, UUeracU. Die Keeloratalla an der hle- 
K^^i ii eonfusaioaaioaaa Privataakala iat nffgikibat iwld 

zu besetzen. 

jikrUekaa Gehalt i&oolL. WohiHnwMBiaaMHigaw 150 M. 

Pro reetoratu geprHfta B awa a kar woUea Ibra llalduagen 
ncbat Zeugnissen au daa nntanajai lM le Comitä z. H. des Bür- 
germeisters Hertel bis spHteaUna diea 15. k. Uta. einaeuden. 

Im Sehulfache bereits bewährte Bewerber erhalten den 
VoriDg. 

Fatkenberg. Uberachl., 3b. Janaar 187 6. 

FllTat^hnlcomit6 
I. V. Hertel. 



(«•1 



*) TieiaBiCollami wird er waniMtma 
rar daa bairliaka OyHaalat' u. Brnbakali 
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Hageu i. W. Lohrerat. f Kcalach. L a Ika. da«. ArSpCMkaa. 
Oeh. imo U. Meld, au Dir. Dr. Stablbeig. 

Herford. Lebracat. f. Fiua. ■. SacL a. d. Landwirlkaebaftaaak. 
zu Ostern. 2400 M. fiw. doo. t MfctelU. VeM. bia Mltta Febroar as 

Dir, Bnrjttorf. 

Miililhau.ien i. I'h. Lehrerst, an h(5h. Bilrtjcrscti. fae. doe. ba 
Franz. Deut»< Ii n Latein od. Kngl. Geh. ISliO M. Meld. Hag. 

Mannhe irr I lirereL TVektaiaeb. f. frand. 8pr. Gab. «00 M. 
Meld, au Dir. Waileser. 

LUdaaaabaid, 20. Jan. 1876. VMmtMgb» höhere Bnmr- 
schuia an LDdenaeheid anoht zum Eintritt ftr Oatam, apäteateaa lur 
Herbst d. J. einen akad. Kcbild. evangal. Lahrar. Banptarfordamlsa 
Fakultas (Tir beschreib. Naturw issenaeb. «Hl Obenla. OahaltMM M. 
MeldunKp« hfiMiii'iit an Hektur Dr. Mayer. 

N e US t a il t - K !< c r s w a Ul e. An uiL^ercr im Itesitze der crwei- 
weiterten BereelitiKimK b< findliche«i büheren BUrgcrachule iat xu 
Ostern d. J. ein« mit einem (iehalta TOB MOO Mark dMlita ord««t> 
liehe l.ehrerstelle xu besetzen. 

Literaten mit der Facultas für Bdigb» «Bd Deatach, nOlBabat 
auch für Latein, wollen sich bti xan 10. Fabnar bat una naldeB. 

Mamtadt'Bbw.. den n. Januar I87S. 
Itt] Dnr Xagialrat 

Bekanntmachung. 

SehVnebeek. An nnaerer Realaehnle l. Ordnung int eine 
Lehrerstelle mit einen Qahalte von 2100 M 7.u besetri n lleflek- 
tanten, welche die faealtaa doeendi im Frauzüüischeu lür Prima, 
im Englischen und Deutsehen wenigataaa fllr die Hittelkiaaaen be> 
sitzen, werden um baldige Einsendnag ttrOT tOBfaliaa ataaekt, 

SchOueboek, den 2S. Januar 187S. 

Dar Maclatnrt. 

[SS] Blltkcam. 
MoodarakanaoB. Labratat aariliatLajmMa.,j;i«UJ>aafaab , 
1. Orlaeb. Maid, an d. DiidEtar. . Digitizea byXjOOgle 
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TafDOwits, den SS. Januar IS7C. An c)r>r hicKisen Tfp.-xlnohole 
•ntvr Ordnani; iit tum i. April 1876 die ]^^t^t^■ '>ril<'iitlirhu Lohrer- 
■telle, mit welcher ein Jahrcsuelialt von iKn, Mtik vtil uinlnn ist 
in b<;»et7,oii. 

Philologen mit einer faculta* für i-v«[ij;(:lj8< hi>n Krligionsuntcr- 
itoht vardM atMaht iloh baldigst bei an» zu melden. 

bas Kealschul-C'uratoriiim. 

Offene Lehrcrstelle. 

Wismar. An <lcr hipsigeti firosscn St.Kitsihuln (Oyiniiasiam 
uud KeaUi-lmle II. üriliuinik') .■miU zu Osten; d Ja. tiri «eprllfler 
Zoiuheiile hrer anfoatellt werden, der durch eine aeminariatische 
Vorbildang Bugleieb befliliigt iat, aiaai wiaaeDachaftiichea oder, waa 
besonder» erwUnacht tat, den 8c1ir«lb- ud Rechen-Unterricht in den 
■Bteren Cln^fi-u zu iib<>riiehni(>n D.ia Oebält der Stelle betrligt au- 
fbigHch M ; wiK'hscn ilL'in.ii:')lK>n aber von flinf xn rünf Jah- 
ren KjO M zu, Iiis fi :iuf -Ml II M, gPiticücn igt. Der Aii?.ti- 
6!ell'?ii<ie h;it auch eitlen 1 liuil <!<■* Zi-'ifbL'iiii-.iCf'irifhts in der Rc- 
wuriilicii' ii KKrlhilduiigs.ictiiiU' , indes pregen besou dore» HoixirikT, 
mit 7.U verschon. 

Bewerber wollen ihre /engniaae Uber die Berohiguug zum Zei- 
ckm- wid araatiKa« Untarriobt^ sowie über siiw etwai|« itiaherige 



Billige Musikalien fftr Pfte. und Lieder. 



LebrerdiiligkaitlMaehlauDigt all 
Wismar, d«n S». Jamar IWC 



Bürgermeister qtd Ratll 
V. (iaiirtz, .Sudiseerelalr. 



J43l_ 

^um 82. fflätj. Seit 2itiii»iiiaii6 & il^olffiiinä iii «hpjij ju i^U^tn 

(Hat Sdialfcin am flaiftrd'ffltbiirtttait. ettttu, CM« lak SMbuHiMan 

Ii tnm.9tm. 9n 9. ftrttfe. nai. M «gln1a«Hllck«r. «ffi 
»vtttift, ftckr *. eiriclt fit e^alfcftt. Ljw »tetaan aiM i a i rt aK. 

««Her«. II. MIrUM «TbiamuMMIt. *) «f. 
SawnlunA iiefitktrr JtinkRfvIcIe tm Sram u. in Slmmn, yi u St'.tirtt 

fcR<a. dt nfl tfaii(4. S. lua. *» V^- 

a»m ^rirkcntfcftc. t »ar i. k. MsU. Mtmv. 9. tta«ciaä»t. Op^ » 
a«r« »ii».im. «iia. ». Mmmn f.ffäbMm. - »«■ ai»a»ti«ii« a. anHw. gte. 
ik 3. etuTin. — ttuBkiM a. AaakMlt. M. •, ^a l f a i aa» e. falcMIma. le fl, 

<ti( Wsiht am 9)feciK. «<»h»l r.in. edncifriit'iitgrr «d.-M;». S. ntllfOn 
Sut 3 «iittfill. W(H» 0ifAc4ie ttt <ittt< w flu-; 5 •[!>■■ r.- Sml j. 

S<ci' '.' Älrm.iiiti. 1 1K., 4 SliKintll ii> t"- 

ift kr« Ttatfititn «attrlon)) ? 62 »»amisa» a. tittaWitw <■ aMfilHai«. 
^ithtiib ÜSiilirlai, fir«n|irinA «. STrafcn a. ^nUMIanb. w» fctan Ziatca 

im» tfiat* Oiitcn« tru. ». ID->t<tfe. «. Ball. «tt. 1 «f. tn aitm in ^al ttnt 
t. nit- 3ai(at |a fattift^ltn, au4 «OTittfRIA fiii »Mt'Mi^ttArii ant yi adiulptiniiii 

Bat {((iniAKn St*t. e. 9üt JNattidicr. I» ff., 10 etil« 1 Vi.. U i{. 1 9t, 

.geirt inm (Urtarttitagr M fiaifcr« SSil^rl». ^„»uh «■ «mn taafit. 

mn«,i. A. *.:t fttutn m fl. ««•(). B. iliT ««uUt. 10 ifl 24 I,IH> SK. 4* 9t. am. 

Srei BaKtftti&mliiiit Üirktr f. *fmm SHt »ür i» 3 «seit ■. O. t 

9- ÖAvI t 1 II Mt im :£i(.;f:ttjnt. II. Ulli« .t^iiii ftitllfilm Itbt, nt,fttt Itfaig 
lommanMtu. ;li 

ftiir)t Qlcfl^ii^tt b. ktutfdi fraii.tif. .itricoc» 1H70 71 «cm aa kk Citab 

U\nnt ». S. lBd'!. f. a. t'jof». (i*jl<r i^iutnu-..' !» Hl. t (Sf. I SW., M SIR. 

San (fiB* bid ^ari«. t'iint.tffi. <»ft<nt\i,-t t. «iu,i« uiojti ». «tritt 9n«t 

fluatt «» Vi. w'f. -J lit 
Ck^lai^tfattfarcn nak ^CTalbärnfe. Xniiidian:« ntcU Stit <n «^Jtm(*l<lt 

tlkHta. Vd'oj' Cmani!. «ut gMti ta aaMa, 9i|tlat< »aa Dr. B. >■« <»• 

Str ftrim Mifilken Tcntldtlaab iiiib {mwlimb iai 3a|ie UWyn. 

8» fntai iantnicimraB. IIS. RriA.) Ciatt I Vt. aar 4t 

tportrüie in frinem Sta^fftii^, «»ir,, wiiitim i iv-pL «kkiiIh iit,>x\i> witbiin. 

tlr litt kiimmdi. ii> H'- l>' /''>> 



Abesser, Op. .M Rdsleios ErwaakM. Er«tca Veileben i;i,uM.: GO Pf. 
BailarzewBka, Uebet einer Juagnaa. (I M i so Ff. 

Beethoven, Selinsnchta-, .Schinerzens- uud lIoiTnuiigawalzer 20 Pf. 
Böhm, Trnuiu einer JunKlrati; .SieKesiiiar.iPli. :i I7,i Pf ) a 50 I'f 
Gramer. II., Op. 14 lede.sir (-.', Pf . m ]•(.,(. kl. Ilüude. iIsPf.)50 Pf. 
Grossheim, llcatriee. Brill.,ut» ;iUer l.i„ .M i 60 Pf. 

firünbaum, leichte« Trio f. Pfio., Viollau u. Vccllu. (iao) 3 ^■ 

fiudera, Op. M. M d. Qmm, Ob. C6. 8nas a. Liobeben . & 1 1 ,m M ^ «O PC 
Heller, Op. ». £a tat beatiaiBt in 6. B. ii^ M.) s M., Klci?ie und 
1 ruiicruiarach. (2«, M.) i,m H. Opi. 77. aallarallow (S IL) l.» U. 
Hüntel), Op. 60. Klavierschule. ;».»> 7 U. 

Imnler, .Album ans Oprni. M.) 80 Pf 

leb bhifl ganz wiehdig auf die Breisaen (ISurdiknhiriBtcnlied.'» 25 Pf 
Ketterer, .Silhcrfi.'.clic hcn ;i M.) au PI., Op. Faust (1^ M.) 90 Pf. 
Koatoky, Lruxctau de» lawmt. (S M.) 80 Pf. 

Kraasse, äunate. ißnt M.) 1 M. 

Laftbara-Waly, KlntmloateB. (l M.) 30 Pf.; Gabataatudai (1 M.) t« K 
LMIar, Op. 41. Dia iMiarbaeherin. ll M.) 75 Ff. 

Haiart, Dp. 47. Souate in Cmoll (4 H.) MPf.: alMril. SoMtea t M. 
NeHlHU«, Op. 141. VükUmd. m. Bote «16. » Lieder. (1>m) CO K 
Oeataa, iJcrtrHuds Abschied, [l M.) 60 If. 

Patoaarria llb, UdiebL Opern. Si Hefte. (Klotow, Marlb«. Stradt-i.i; 
Wagner, Tanhäuaer, liienzi, Lohengria; Mcjcrboer, Robert, Afrl 
Itanerin; Weber, Freiaebllts. Prexiosa, Uberon eto.) k (1,m) 60 Pf. 
Reieii, Vom Ueldsack. Für 4atimm. Müunerchor. ti Pf. 

8|Hdar, Up. 31. Der Trompeter, f. Ten. od. t, Bar. (y. M.) 7» Pf. 
~ . Out. a. Dichter u. Bauer f. 3 Hd«. (l^,) 1 H.; 4 Hda. (S^ 1^ M. 
r, Aufforderung zum Tanz. 1 M.i W ff . 



Bei ti Mark 10 



% l::xlra-i<abatt. 
itAQvreokMsdMS 



Za 



* Tolkmri^r Im I<«iptif, 



iSnltt ■cor, Sirpi^mnnfi Sc DalltBiag in t^;ir;ij. 

Pädagogische Sammelmappe. 

Vorträge and AbhandlongeA fUr £rzieliiuig nnd 
ÜBtemeht 

In xwiiiiKlejsen Iidft«n herausgegebeo. 

Zttülf ließe bilden eine znsammtnhänjmde Reihe. 
I'reis für diese Reihe Ii Mark. 
Jedes tlifl iit zu erhijlitct /'reisen eimeltt kmißieh 

) Var««Miei lar NtvD«s!.iu.jn.; unjtrer atchtathrattwg. Im Aurtn^-- Ii« plularHI. 
VmvIii» » Clilrliii IwarMlO Yoa K. RlttaaBB. Kitiidrr t )Urk. 

% Utbar UfHriiciM 2UciittfaaB BataiMalM H oM. Tan A. Fralaaa«. r.i « rr. t xwt. 
a Ika «NltaailHIiluiif >»ai pa|MM<*|faMMB tMaiimAk. TM Da T. w.... 11 . 1. L 

l^mfctaor In l'mppna. I.incifir. ki Tt 

4. 0«f stand a«s dMUChs^ricItltchfln Unlerriclits \m faelitialwilaa JatirttMdarl. Vd« Ii 

Wils), kfl Dr,lrk»-Scliii:ir,ii.ikl T :ii l)ii<ition. Kluulpr. 1 JUrk 

&. Das •tldlllcll* Volle llc>iuhiCS«n. Mittel uml Weir« lur HerltciruhranK ejDe. dm l>*- 
«larf'eMwti «nt^jirficlipiMl«« Zu«Uiiila«. Voii Aaf. Ilftsck. Lehrer In Bt. Jolwn« 
a. 4. üaur. 

Filr <il« frt!i,'«ideo Hpfte iet la AnMlr^l reaoiam^si r ScllUlra4«n. Von Karl Ricl- 
t F r. Die Pldaggflli tm &i>Hcli<ir«r< Chtrakltrtlldung dar S<iilllar. — Oer l^umot la 
Untemcritsmitte). - Dia OucHen dar Falilor uniirer Jugtnd. 



dlcfcfiiditl'. iluterricl'it. 

9ni i!(tia,;r xv» It DaigtfSnker in ffmti« 

n.idj fiiit (Tfi(icnrn: 

tlakrä, 3. C, »runbiifi tft ÜXH-Ugfiilnffett für 
kikor iBfitftrrfcbul« unt mittler« Olfmaofial« 
ilaflcn. lutc «ufi. I'H;.v -Diit 11 calar. ee> 
f*iii|*!.2nfn. liiioj*. 3 'Kart. 

«nkt«, 3. ff., 0((.(.id;tli*fr i'iiti.Ucn 'ilr flu- 
tdni((r. Dtit 7 ffacitn in gartrntcud. ih;.'>. 
<9(l!. 3 Mail. 

Unkra, 3. 0., Orfi^iliMabclea, 0lamBiiJ[iin 
mit 'XMfntrnilfttn, {Ol ecfMii^ anf tl^tmi 
l'.-liionrtalKu unb illBI 6(t(1lttBtml4>- Wh. 
»Ib. .' Wait s."» I»!. 

TInbrü, ^. (f , <ii(iil>lung(n au« ktr 3ärlt,](icbii6l(. 
iSin xt\)x- MM i;<{tku<k füc brn trftcn Ünunriitt 
in t(t i9<f<<)ti^t(. «Blgake A. Ut Vn|i. 1876. 
eirf4 3 SRatl. 

fcofftitr fiinL flutgal« B. QBr ctnfelfioard. 
Srraiffkit dualen. Ilr Vit|i. IB7S. Qrsfi^. 

2 a«.ui. 

IBrr il'fTlb btr anttä' j.icn l'fbibiiA.r tfl ccn 
bobrn iint tcAfldt Stbcitfii v ir xv\: ttr l'iffii' 
iR bL'o.m ilfciiifee aufrfann.t , -Lti <-*\auctilMtlni 

(Slntübnin:','" ccrbüiDl, 

3iDti jFrflgaben )nr iQerbartftitr. 

(inlart von 3ir|i<MNBk k SoKtniag in L'tt|)iig. 

>i 3»- i»«i»«rt p. <. «tranipfll, Utof. «. b. 
Unie. üd^iiA. ÜK. Im» S) Jtl|mi. 7«k«ia|ll 
B. »bog. «orttfaagnt av 9w ^^«rkan bl 
•rMiL t. f. Itf^tw. ftiMTi. t,M- 



[Ohne Kosten oni 



,' t!fT(.rii>fn »tto"( Otjoco «nhsur rtctn pvrt 
le» e.titni ll..ttfn. alt »Kita gfaanUr« 
■lüffllis •riditrt i><T<itini'a Saaia« m« 
i>r. airy^» WatarStllaurtaar". 3ita.tttl.Vi 
I äBTeea Vn ^anlRliOlril t<« lliiHr 
e«»'ca Portrn Crl(iaal»trlli« 1 v " 
Hart >a tedrtrn tsn» «I« 

itatt te erlBlia f 



Bttlaa«««a»attj 



I ttmr.i 




> nur 1 



Qri Oltt ■citscr in ft««l«ft ttai 



lilr tfii 

in btii UrnnRawii ffMi|(|uiiiL 
(Jon SiflMtr unto fRrffnr. 
^Hi«: 1 a». 50 ^i. 



SDcutfc^er IReic^ebotc. 

iiattn^n fit 1876. 

«U IlMnAhU Aronpriaj JätiöA 



tt 8i. 3 m 



3 iü., Parllra klllgn. 



Oatrg. 187» ni.OeibtndkilkSai|crtBif|«lniU'ilf.) 

3» »■*" W JÜtaai* MtaM« in e<l»ti|. 

Badaktou Ar. ■. A. VHriw, Uipri|. - Vaili« tobT mi l M Ml 4 VMtartllb Uipoig: — 



Veitag voa R. Lu Priderieha ia Bibeiftia. 

Shakspere's Worke. Von K.Dellns. IU.ial. 
KiiKl. Text mit dentschen Einleltangcn aal 

deiitst lien Noten. 1 unirkn Hände. 1 in Uof;en 
fjross I.exikon-Knrmat Br.i.i liirt 16 Mark. la 
■.' Hiilbfrunj biiiiden j;r!jini<ii'n ■>! .Murk. Jedes 

ei.i/.'liir >:ili -.M n'i;. 

TheologUcbea L'nlverHal Lexikon. 
Zum Ilandgebnaoha fUr Ooiatiiche, Lehrer etc. 
i «urke iSinde. ISO Bogen groaa L«xiico8- 
Fomut. Broaehirt u Xwk. U t JUbfnaa- 
ModoB golniBdoi U Ibtk. 
HarttalAlfear. VodJ. KMIa. 
t atarko Bde. Broaebirt 1> M. F. geb. 1» X. 

Lehrbuch der Ueometrie als Leitfaden 
beim Unterricht an htihern Lehranstalten. Von 
W. Mink. i. Aufl. Preis hroaehirt 8 Mark. 

Lehrb. d. flraniCa. Mpraebe. Von W. Helnor. 

I. Cnrsua. Prvia cartonnirt I M. 50 Pf. Spa- 
ziell fllr daa BeUiirfniaa dcrjeuigen SehnMB 
bearbaitat, die daa Franiiiaisohe als «rata 
frende Sprache lehren. 

Wit fiQiilni fingtn its ftt^mmatk 

unb tit fejiatfn 



w..^ BBk lt<t4'. M« C4atK''bKa 
bt> IMaka Ri<btuag, baboi «a^ 
ti^in. mnt aRaintaMaaS ü aa 

e<t(n £t<lt «iiriMib 

f irit 40 Vt- 

t laltiria g Ui tt tnifr 

* %!p*8Mlf€oogI 




im ünterrilswesen 



ErMlia4at: 



X>eutsolilaiidls. 



llatH c*tl««r Hltwlikwir **r Hirrsn i AxLK- Bruiiatr, k. Madlmlahnr ub WUktIa 



J4ldm VnitMK. iBItrata O'*™"- OlrMtsr d«r HMluhiile I. O. n MUkatai Bit., Dr. KrarenbWK Mr. d» felk. 

* „ . «Chili. « I.«r!ol>n. Dr. H. KrmffMt , Ob^rl- »ra Ormn la IJ«nlti , Job. Bt- Krau« , t. tItiialonMrar tm „_ j ö,„i,i,,„ 

4t« S^pidtflnePetlUHlh' Ornmulim. « L«>d.l«.» ü. M.™. Kri»bit«.nh. M.r .1 Ti . r.rh.l« « lUlbcr^tMt . Dr I.olh. Wr. »"O «""""»nainnRen IttB 

'Odor dorn P*T* Pf« ''"^ KMiKtile l. O. la ftahnirt, Dr. Ijundtttin. Kaoior d. hnti. unrrendial* c. hoh. Tiiaurrorii .il> tu Oabru, PreiM TOD S MukTiflttal- 



B*ilsf •f«bahr«iiBMh 



Prof. Dr. E. Nlein«7«r, RMt. 4. 'BmImIi. ta N»«l.-nr>.dM. Dr. Otto Kichtür, 

Tb. IBodKibnc» ''"'^ *t Mk- BariWMkal* la K«rl*nlMt Dr. frohkuenburc. Dir. d. 
LObMOMftU. VnC HhhMIbtl». lll>.*.M «M * Hw it.i»< 




nr. i. IMMLI. O.MI 

von Dr. H. A. 



I, loweit yonWhtg, 
» Ft. 



No.6. 



Leipsig, den 11. Februar 1876. 



5. Jahigaog. 



Dto dMlMfem Prtpnm dM Jahrat m 

AMgfCniW «tf gMohbatlMtw Aiftalt ia Hr. s dar 
OnwbotM. 

Oft fna( tild II <'K'r deatoelicii SchnlwuU Stinunen laut 
gewordca, dta «■ als ein MiHjgeMhiok beklagten, dam eine 
siemlielia Aauhl vw Lehnn, deoen ei an Zeit, Keignng und 
HUflwrtttel» am «IimhoIm«. Stadl«! febraeh doch von Zeit 
SB Z«lt nr AbtaavMf «titar wog. wliMMehalUieheii Abhaad« 
long vernrtheilt waren. Man erwartete von der neuen Ein- 
richtung, die eH in da« liclivben der betreffenden Lebrer »teilt 
4>b sie die wigsengch. BestrebuDgen durch eine Programm- 
«bhaiidlung fördern wollen oder nicht, eine heilsame 
"Wendung zum BcBsern. Ob üieselbu i iiii,vtr«teü, kann der mit 
gewöhnlichem Verstände begabte Menscii natürlich nur beortfaeilen, 
we&D die Programme dea nächsten ScboljalireB bereits erschienen 
•ind. Anden der Ur. Verf. dea Art. in Nr. 2 der „Orenxbo- 
tea". Er bemerkt zwar, diaa Programmabbandlungen nur 
la dm veaigMMi FAUm Leacr finden, und m Mhaiat xuk «r 
sidit fände ni dm iefHigitan ProgrammlcMn n g ehftren, 
aber daa hindert ihn nicht Uber alle bisher erschienenen Pro- 
grammarbeiten den Stab zu brechen, wie auch an« den Ti- 
teln drr Os'.crii iJSTt) craclitimruicn Programme auf dr-inn 
Werthlunigkcit, auf den uiÄn^rliidiii iiatiunalen und Kstlictisrlieu 
Sinn ihrer VerfsHMcr. und aul iJic llrl'Drnibedürftigkcit dfs 
anmalten Schulwesen« xu »chliei>»en. Uerade so wie ein Ualle- 
Mbar üniven^tiprofeMor — aueh der Ur. Verfasser schiebt 
gen deigleiehen Hiitdrebea ein — jaden nei eraehienen Sa- 
man kritiairt, naafadaai «r dl« Vornd« — IMUeh ntakt Uoas 
4eB TMal galanaB. 

Nn bat der Terf. die Ott«, die PragramDa der Beal- 
«ehalen — woblgemerkt die noch cu erscheinenden Programme 
— von dem Verdammungaurtheil ansznschliesten, wenigstens sie 
vit Stillschweigun r.u Qbergehen. AI» logischer Llniiid üHliir, 
wenn ich diese Logik recht verstunden hübe, wird anirelulirt, 
dah§ ii>,'eud eiti dciitüclier .Sta.'it u;ir di-- Thti der (iymnaüial- 
prugramme nicht der Kealscljulprogramme mitgetheilt. Natur- 
gemäas sind die Oymnasialprogramme vonriagaiid philologischen 
Iiibalta, Ii» beaehaftigen ateh mit Fragen g ra a m a t iee h en, kri> 
tiaalMHi, Utenrbiatefiaehen InbalU, und da btt dar Er. Verf. 
»aiehBaba OdiMabal^ dia ahgaHaadaaaa Angrilb 
logiaebe Akribie «nd Wkrolagle wieder nalänwirmen. Nnn 
haben mir freilich bedeutende Philologen, unter ihnen kein ge- 
ringerer «Ig der verstorbene Geheimer. Hernhardy versichert, 
das8 mit dergleichen speziellen Abhandlungen der WiEinenMi-liaft 
oft melir gedient Bei, als mit ausgedehnten Werken, u. ein a. 
Universilätäprof. erwalmte einmal lobend der ProgrKmm.ibimnd- 
langen granimat. Inhalts. Freilich beides waren Minner mit 
den JCakxä evtt^ce, die nie Uber vaterlAndisehe Geachichte, 
fliier GOtiieaohe Dnunen, oder Uber Knaatgeacbiehte geaebrie- 
baa, TOT danea alao der Hr. Teil da« lief« Aveialoa bat 
Haaa maaebe dieaer Prognnmie obao «iaaaaaebaftliehen Werth 
Bind, weiia ein jeder, auch ohne den Hr. Verf. aber bekannt- 
lich sind Abhandlungen in wiBsingchaftlioheii ZKit.irlirit'ten oder 
Werke, diu ein Buc-Iihändler verlegt, zu denen der \'erf. mit 
Bewnndemng hinaufblickt, auch nicht immii .Meihterwerke 
der WiaaeaacbafL Doch der Verf. meist, dergleiciien Pro- 
.gianuDaUaadltagaa plüldag l aa b aa bhaila wtrdea BMiat ans 



einer Anzahl frtlheror Programme verwandten Inhalti tnatm« 
mengeschrieben, den Bewei« bleibt er uns schuldig. 

Die Pro^;ramuie Bprachwissenschaftlichen Iniiaita werden mit 
etwas mehr Kcspekt, doch auch mit ironischem Lächeln erwihnt, 
dabei werden ingleieh die wieder verspottet, welche gegen die 
Sprachwissenschaft eine Aversion haben, weil sie su sehr ein- 
gefleischte Philologen »ind. Zur Erheiterung des Lesers wird 
dann eia BiatArabaa voa aiaea Philotogan eiageaebobqp, dar 
kein Wort flaaakiit verataad, aad do^ bei da« Naawa ,S|Krneb> 
wisaensehaft" in Wnth gerieth. 

Nnn geht der Hr. Verf. sn den Programmen pidagogischen 
Inhalts d. h. tu ihren Titeln über. Auch sie finden vor seiner 
strengen Kritikermiene keine Gnade. Statt näherer Grllndu 
wiedi r ein arotisantes Hirttörehen. ^i (ivnuissiallehrer haben di« 
Bi liniidluiif: eines verwandten Themas angekündigt, daran« 
Bctiliesät der \ erf., daas statt der 3 Programme nur eins nOthig aei, 
und rith den 3 Herren aioh aber die Verscbmelsung ihrer 
Arbeiten sn veratindlgen. Dana man daaaelb« Thema oft in 
diaiieigfaabar Weiae behandeln kaa^ iUlt dam Vaii£ aiebt eia 
vfellatehf aller iat er geneigt, bei der Berathnag dar Eama 
zugegen zu sein, damit die amüsante Smte elaer aa aleb laag» 
weiligen pkdagog. Konferens nicht fehiL 

Lobend erwähnt indessen der Verf., dma eine ziemlich 
(i-ri)KKe Anzahl von Gymnasiallehrern über vaterliindische Ge- 
Kriiiclite zu »chreiljen ^;rd;ii~|iti:n. Nun wohl, wenn er spiiti-i- 
einmal einige dieser vaterländischen Qaacilichtaprogramme durch- 
liest, wird ihm vielleieht anders aa llnlliB sein. Das sind be- 
kaaatUob aieiat datailirta Sohildernagea von Eretgniaaen nnd 
Feiaanaai enoldaada üatanaebnngen Aber reobt langweilige 

dta Bagrtnlaagea' oft ai^ eigen Bind, vor Allem aiebt in 

mindesten angenehmer zu lesen, als die verabscheuungswtlrdi- 
gen philologischen Programme, Aus solchen Abhandlungen 
auf regen Nation»lHinn der Verf. zu schliessen, ist nur mög- 
lich, wenn man die Titel, nicht die Schritten .falbst kennt. 
Verwundert Tragt endlieh der llr. Verf, wie es denn möglich 
sei, dass nur ein verschwindend kleiner Bmchtheil der Gjrm- 
naüiallehrer Aber deutsche Literatnrgeaehlehte nnd Spneba^ 
oder aber antike Knaatgaaobiebta (die aanere Knnatgaaabiebta 
«ill er die OUta haben, oaa ta erlaaaan) geaehriebta ktbe. 
Daa komme daher, so interpratiit or, «all die Bra. Ojnaaaaial- 
lehrer su vornehm seien, ein Drama mit VeratihdntBa m leaea, 
wenn ea deutnch geRchrieben fici, woge^-en sie mit unerraOd- 
lichcra Fleiase jede Partikel eines liiteiuiiiehen ."Schriftstellers 
regiütrirten. Fllr Jeden andern, al« den llr. Verf liegt der 
wiilire Grund auf der Hand. Von den Perioden der deutachen 
Literaturgeschichte, ist die von Klopstock bi« Göthe nun wohl 
erschöpfend durchgearbeitet, die des 16. und 17. Jahrhunderte 
bietet zu viel äussere oad innere Schwierigkeiten, die Dieliteiv 
werke aiad sn aalten, oft gar niebt, oft nnr mit angehenian 
KoBten n beben, daa Stadiim oifiwdairt mebr Sall^ ala aio dem 
Gymnasiallehrer su Gebote atebt, sudem fablt die rechte Be> 
Ziehung zn unserer Zeit Die deutsche Literater nnsrea Jahr> 
hundert« ist noch zu wenig abgesclilosaen, greift zn »ehr in 
die Tagesfrageii ein, als dass ein wiasenschaftlichea Urtbeil 
ii:.j^';ric!i wäre, die des Hittelalters wird öfters auch in Pro- 
grammen behandelt, »eitdem die Universittten tüchtige und 
liamlieh nnUniaiio Oamanlalaa kenabild^g|tj|^^)^llg|oog[ 
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KanMntoUakte TMaulilüi^t, Mi 
•b mAt aiaU gatedert nad di« 

fBbt oiantl uck Bnd, tnrti d« Bcmi 



Qrtadaa wird die 
sie flbr die fiM. 
Schaft, wie die 
Veifuiera. 

Deberdies - - darin Btimmc uh mit Frtudi n bti, gelidrt 
zu kultur- und kanÄtliifltorisrln'ti ALliatidhiiif;! n ninft h5bere 
Piiti-iia lii'ULc uIb in ;^I■;l^Ilm:it.-|Jllllulll_^ iKcht [iiiniicr aber 
auch ak zu Arbeiten Uber vüterländiiiciie Geitcliichte oder über 
Lokulverbiltoisae, die der Verf. so warm empfielilt (HSUe 
er von letsten rächt viele leien mOUM, er wflide enden nr- 
theileo). Wie M mit dem Genie der En. Qymneilallehrer 
beeteUt eei, lagt nes der Verf. durch den Mond ^en lalM- 
kuntea aiehaieehen Magiatera, der unflUiig« AUtnrienlen dneh» 
rahrittgeu sachte, well er sich seibat nteht all Clenie gefllhlt 
Wieder eins der beliebten Ilistarcliei)! 

Summa Summarum, meint nan der Ilr. Verf., Programm- 
abliandlnngen seien nnnlltz, denn wenn jemand etwas zn schrei- 
ben wiüsc, ätitudcn ihm wissenschaftliche Zeitschriften und der 
bochbändleriftclie Verlag offen. Darum werden di« Ö6 deut- 
achen Gymnasien, die auf eine wisaenschafUiche AUuuidlUDg 
venichtet, belobt, ihr Beieplel andern «ir Maehalnnag eBpfoh' 
len! Hit nichtesl Ol« AvOudinw «iiier Arlielt in eine «iinen- 
aehnftUehe Salteehrifl «mOgert lieh oft ut Jahr nad Tag^ ao- 
daae InawiaeheB oft ein anderer Pachgenoaae saTorkornnt, aneh 
werden junge Krifte oft znrDckgewieacn, weil genug Koryphäen 
und CelebritSten der Wisgenschatt für eine solche Ztitaclirifl 
arbeiten. Das Ictzteif zum mindesten ist bei Programniabliand- 
langen nach der ueueu Kinrichtun^;; nicht zn bcfQrclitcn, die 
Zahl der Bewerber wird keine grosse sein, gern wird ein 11- 
terer Kollege die unwillkommene LaBt auf die Srhultem eines 
jOngern legen. Wie schwer es dagegen ist für Schriften, die 
niolü Tagealektar« «lad, einen Verleger an finden, weiia wohl 
nasekar ana eigner Brndimng. 

Oer Hr. Verf. hat uns da« FUtaelinag aeinea Anfsatua 
in Aneieht gestellt, die jeder Schntmefater, dem BrgOtzung 
notk thnt, (auch Verf. riith uns, anrej,-eiii:!e Hüi-l er / i Ii'seD, 
•latt irisaenschaftliohe Arbeiten) mit Freude bcgrUsseu wird. 

Halle a/& Dr. & Mabrenkolts. 



Verhlltnleeen aieb ann daa 

eiae Seknake kat ea: daa iat 



Oer ReligkHiMiitarriciit in dar Sciuila. 
Kb« pÄdagogiache Akhaadhinc von B, BMIarf 



! 

(Sehliaa.) 

Die aaithetiacken Urtkcile lind venekicden nneh ihren j 
Objekten nad knhea demnach veraehiedene Pridikate. Ihr 
Objekt kann aaeh der Wille aelber sein, der fremde und eigene; 

dann sind ihre Pr.<dik!itc : xittlii-li i'Jer inisiltlieh. 

Auf allen tiebicten aiHo, unt denen das mensciiliche Wollen , 
get-i.Hl(ind wirkt, vollendet »ich die Kinaichi eint mit der FUhig- [ 
keit, minaliBche Urtheile abzugeben. I)ie»e L'rllieil« nun haben ' 
eine ganz bestimmte Norm: das aind die ewigen, unwandelbar : 
aittlichen Ideen. Wo sie die l^nsicht bestimmen, da ist dieselbe 
aine reebte. 

80 iat denn die niebete Aaljeabe der Enielinnft den ZOg- 
ling aanieiteB» alle dirok daa ■eDeaUieke WoUea geelaUaten 
oder an geataltenden VerkUtnlaae aaek dea aitülebea Ideen { 

SU beurtheilea. | 

Aber damit ist ihri' A'.ii'^'aln- nicht eriülli. 

Wir sind nicht li.iup'.nin lnieli zum urtheiien Ua, Hondem 
anm hande'.n. Srhun tU-r ■■■l inlli'r hat Verhiiltnibi^e durch sein 
Wollen zu gestalten, und diese Aufgabe wächst mit seinem 
Eintritt in das Leben. Diei>e Verhftltnisse sind gar verschieden, 
und der einzelne Mensch kann nicht jedem Verliftitnisa ia 
gleichem Masse sein Wolleu zuwenden. Der eine bat fttr 
dieeea aiehr Intereaae, der andere flir Jenea. Aber immer iat 
ee riektig^ den der Meaaek da, iro er dnrdi aein Wellen Ter- 
kittataae geatnhat, d. h. wo er handelt, geleitet werde, von 
den «tttlieheii Ideen, daaa er also sittlich handle. 

•So ergiebt sich für die Erziehung die weitere .\ufgabe, 
eine vollkommene Uebereinstimmung herzustellen rwi.iciien der 
dnreh die aittlichen Ideen beherrschten Kinsicht und dem 
Wollen. (E. Kern, Grundris« der Pädagogik, be«. §.1 7). 

Zn zeigen, wie diese Aufgabe zu lOsen, ist hier nicht der 
Ort Hierflber fi«ge maa beaondera Herfaart« und die pldago- 
giscbea Sehriftea aalBer Beknhy a. B, daa ekea litirte, inflOelie 
Bnek von Kern. 



Wie 
Wollen 

Oedankenkreia. Was auaaerhalb des Gedaakeakrelaea Vagi, 
kann nie Gegenstand des Wollene sein. 

Und weiter. Wss in nn inem (ledankenkreiae eine wich- 
tige Stelle einnimitil, dem wurde ich h.iuptsii-hlicli mein Wulleo 
zuwenden, d:i-s werde ieh zn gestalten »uchc». Watt der Mittel- 
punkt meines Uedankenkreise« ist, das wird auch der Mittel- 
punkt meines Wollena sein. Das Wollen ist ein Produkt des 
Gedankenkreise«: dieser payebologiaehe Sats iat fOr diePida- 
go^k TOD kOehater Wiehti|^dt Qeliagt es der Bnuekiag^ 
ia dem Qedankenkreine dea JUgünga die van dea dttOeksa 
Ideen behenaekte ESnrfeht aar Herreehaft an erheben, dana 
hat aie ihre Aufgabe ganz golOat. 

Und nun erat kann die Frage beantworte werden, mit 
welchen Disziplinen sich die Schule zu bpf.i«.sen habe. Aufii n- 
scheinlich mit allen, die stell auf Virbältniane beziehen, denen 
sich daü menHridiche Wollen zuwenden kann, für welche das- 
selbe ein naturgemisse« Intereaae hat. Denn für alle die« 
Verhiltnisse ist es die Hna]ptaache, dass der sieh auf sie be- 
liehende Oedankenkreia von der ^ttlieheu Eiasicht bebenaelt 
werde, wenn niokt daa Wollen nnd Handeln ein nnaittliehes 
werden aolL Der Pidageg Icana aieaial» wiesea, wohia daa 
lateraaae dee ZSgtinga rieh nieht wenden wird. 80 erglabt steh 
fOr ihn die unabweisbare Forderung, den gesammtOR Qeiaakea- 
kreis in dem üben angegebenen Sinne zu bilden. 

Und damit ist unsere Frajre Uber den Keligionsunterricil 
entschieden. Wie dürfte er versäumt werden, wo doch nn- 
bedingt das reli;:iö»o Interesse dem Menschen natlirlich i't 
Es tritt hervor bei den VOIkem aller Kulturstufen. Wir dan'es 
ungesehent sagen: das religiöse Interesse gehört mit zu des 
allergeaMinaten, also aneh aa dea nstürUebsten. Der Haaseb 
kann seiner Mntnr aaek alekt ohne Rriigion aetn. 

Man hat daa aaf TCfeokiedene Weise an «rkUren gesaeht. 
Wir sprechen nlt Augnetlaas: ,Ta (Dens) aoa itolstl ad te, 
et cor nostnim inquietnm est, donec roqniescat in te." 

80 werden wir denn wohl bei jedem Menschen einen religi- 
ösen Gedankenkreis finden, d. h. einen solchen, der sich bezieht 
auf da» Verhältnis der Menschen zn Gott. Wehe, wenn der- 
selbe nicht b.'|[i. rrbcht iat durch die sitiliclien Ideen. Mit Redt 
sagt ächloieniKirlii r in üeinem christlichen Glauben: „die Et- 
fahmag lehrt, dii^^ m ben dem vortrefflichen nach das idbeaia- 
liehate, neben dem gebaltrdehaten aneh das leerate lad be- 
dentangsloseate ala firomm nnd aia FrAmmigkut getfaia wtad." 
A p. U). die Qread der laqulaltiea, daa bedentnagrieNlan' 
monlell mnneher kirehBehen Oemetnaehaften: anm tlieil kähn 
beide ihren Grund in der Frömmigkeit, aber in einer lOlAl^ 
deren Gedankenkreis nicht beherrscht wird von den Ideea JlT 
wuliri'ii Sittlicliki'i'.. 

Der KeligiuTiKiinterrielit ist ein organisches Glied des £«- 
sammten erziolienden UntcrrirlitH. F.niternt man ün, M iM 
demselben eine Lebensader unti ibunden. 

Und darum darf derselbe auch nicht etwa der Kircii» 
Oberlaasea blnben. Die Kirciie ist keine Ersiehnngaaastslt. 
tte hnt aa erhalten nnd an pflegen, wne der Heneeh daieb ä» 
Ersiehnag gevorden. Daa iat ihre reokt vatatandene An^pk« 
Wo Schale nnd Klrebe ihre Anl|;nben reeht vetttahen, kdaaai 
sie niemals in Zwiespalt stehen, keine kann aber naeh IK 
andern einen Theil ihrer Arbeit abertragen. 

Und nun bleibt zum Selilu»s noch ein Einwand. Man 
kann mit uns übereinstimmen in der Scbittzuup des Religions- 
unterrichte», aber der Meinung sein, derüelbe liabe alle L'nt'r- 
richtefächer zu durchziehen, und es sei deshalb nicht nöthig, 
Ihn besonders abzugrünzen. Man kann dafttr geltend machen 
den 8ata Bartiarts, dass das religiöse Interesse nieht aowolil ia 
afaMB Avtaekreitenden Denken, als vielmehr in einer ruheadaa 
Kontanplätfoa der Oiage nad der Sebiekaale ihren Urwnml 
habe. EHa» aotehe Betraebtnng non ailaae alek aalt Jedea 
GegensUndo als Unterricht verbinde«, lad damit aal dem leii* 
giösen Interesse genug Rethan. 

Dieser Einwand eutbillt wahre Mumente in sich. 
Wir unteiTrichreiben aUä voller .Seele Kern« Worte: . — an 
den naturkuiidlirln II ; l ulerriclit) LehrHtoff »ull aich eine Vir! 
seitigkeit des IntBrü*.4e8 kuUpfen, welche, wo die Natur des 
Stoffes ein religiöses Interesse hervorzurufen im Stande ist, auch 
dieaes nmfasst", (1. C p- 201). Kein Lehrer sollte es ja vcr- 
1, daaa er naeh berufen ist, Religionslehrer zu sein, jede 
laia atvaa tob ciaer V " ' 
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Und itniM bcionderg gilt das in betrciT dt» liiittorijicliOn Unti-r- 
riclltH, li' r ii/u die reichkte t;clc-p;eiilieit bii tct. 

mt'raiii) aber die Polgeroiig zn ziebeo, das» ein Ix'tüuderrr i 
BcligionBnnK-rrichtflberflUagig »ci, wllredocli aehr wqnig flberlegt. 

Der Unterriebt in der Profangeschichte hat sicherlich die j 
Angabe, in dem sieb auf das VerhiltniBs der McnacheD snm ! 
llaqadMB hcaieheDdaB O^d an kaii k tala» de» aittUcbea IdMB rar 1 
Hamehaft ■« TeibaUiNi. Er iof tadmib aalii« QaatBltaB aiakt i 
Bur anBL-hen auf ihre Eneheiunng, er mnaa es vameban, idi j 
dem Sdiüler hinabznsteigpti zn den geheimen Triebfedern ntrea ' 
Handplnä, dumit sie fa lernen, dna men.scliliclie Handeln uieht 
tu-beurtlieileu ii»ch seinen Erfolgen, .sondern nach teinem »'tt- 
Uchen Werth 

Aber der Mcnaeh befindet sich auch in einem Verhiltniaae 
10 Gott. Ut ein Unterricht au entbehren, deaaen Hauptaufgabe 
oa ist, in dieser lliniicht den Gedankenkreis des Z&glings zu 
bilden and sein auf dieses Verhiltniss beiOglichea Handeln 
tiltlieh sn mtalten? Und dia AnfTaMaig diaaaa Varhftltniaaea 
lat TOD hüdiater Bedaataig ftr die AhÜmbubk allar Vorhllt- ; 
nisse, besonders derer dea Menschen znm MeniehaB. Wie be* 
dentaam ist ftlr sie die Oottesidee! Irgpud eine Oottesidee bildet 
«icli ji der Menscli. l.'iid mnag auch der pesammte Unterricht 
lielfcn: ein l nterricli'.. der «ich vorzugsweise mit der Erzeugung 
und AiihliiliJi:!i^' dir (iiitteaidee zu befaaaa« bi^ wie der Beli- 
gionsuntcrricht, lat nicliC zu entbehren. 

Und hiermit sei es genug. 

Ea ist noseren Scbalen dringead zu wünschen, da»b sie 
thnn BeKgioosnnterrichtbehiltaa, fraÜieh nicht weniger dringend, 
data deraelbfl aiali loalflae tob naenm henticeo Kirclieatbaa«, 
daaa «r aieh seiner Anfj^a klarer bevimt wwde, daaa «r itok 
Mioai etgstcn Zasammenhaoges mit dem flbrigen Uatmiebt 
immer mehr erinnere. Reformation tbnt ihm notli. Vielleieht 
ibt cH nna an dieser Stalle «laml geatottei^ titigß BeforpiTmr- 
•chlSge zu machen. 

V. 

(FortsaMB^ an Nr. s d. J.) 

Die Lehrenrclt «a bVhern Sehllea iat in venahiedeae 
Omppen gespalten, die aar Saaaerileb tn eiaeai Ganten ver< 

einigt werden, in Wahrheit aber keine ITannonip haben, son- 
dern OegenftStze bilden. Ala die eigentlich b^-rufenen betraeh- 
ti II »ich die Pli''iil,ii;i n iml gelten «Ih solelie aiieli an Gym- 
nasien, wo die Miilielü-nnien ICindringlinge filr N;iturkiinde iinii 
neuere Spraelieu wvri'L: Ii: '..'ihti^^'en , oIi.hcIiou e.-i ärgerlieli ist, 
wenn hUnfig jnnge Lehrer Inr diese Fneher die alten l'liilologen 
im Gehalt Ubcrfldgeln. An Realschulen dagegen fQhten sich 
die Naturforscher, Mathematiker und NeUHpraeiiler ala die 
eigentlich Bernfeaeu und bctracliten die Philologen ab Beige- 
viehi. Wlren naa iai natgekehrtea VerhUtnisse zum Gymna- 
aiaia dl« PliUologea aa Realaebalea die Begünstigten, so gliche 
aieb die WerthsehStzung eiuigermaaaen ans, aber das trifft eben 
otekt III. An den jetzigen Kealschnien fllllt den Philologen 
nur die grö»«erc Arbeitslast in den gcfllllten uutiren K!;i.>r.v[i 
zu, aber den Lohn der guten Stellen ziehen die Nutiu lorseln r 
und Nensprachler ein, die in den obern KUisiten mit wenigen 
Schdlern so zn sagen spielend ihre Arbeit thnn. Noch iin- 
gttostiger gestalten sieh die Verhältnisse zu gegenseitiger Werth- 
aehAtznng an den hObern Bürger- und Realsciiolen II. 0. 
Die nicht geringe Anzahl von Theologen im Leliramte, die oft 
■nda die bcaten Lebrer aind, werden gewOhalieli aowohl von 
dea PUlologeB ala Natnrfbnehera eto. niclit fttr gMehbercchtigt 
gehalten. Aua dieser Spaltung im Stande entspringe. Neid, 
Mlssgunst, Verunglimpfungen unter den Kollegen, die gcgen- 
aeitJge Hochachtung t'eh t, und darum hat die St«nde««hre kein 
Fundament. Dur Staut wehrt dem nirlit, sondern er niuss den 
Verhüttiiisäcn Rechnung tragen und eine Prämie auf Disziplinen 
setzen, welche an und für sich nicht schwerer im Studium und 
Unterricht sind als Philologie oder Tiieologle fttr deren Stu- 
dium aber nicht genttgend gesoigt ist leb aobeue mieb we- 
idgatens nicht zn behsupten, daaa Mathematik and aenei« Spm. 
abea weder grfleaerea TUea^ aoah Mdh« aad Keaton erhöhen 
al« Pbilele^ aad daia aaefc flb- KatarknBde aleh htnfiger 
Taleata fladaa «icdaBf weaa die Gyauasion eifriger dsrsnf 
Ua^rktea. Dte Gymnaaien aind aber einmal darauf zuge- 
schnitten, Studmten der Theologie und Philologie zn 
Uefem, und hierin ist nicht die geringste Aendei'ong ein- 



getreten. Wie boU v.n Abitnrietit, der bi* zu H). LebeiiBj.iiirö 
nur beiläufig etw.iri von Naturkunde erfahren hat, aich plötz- 
lich lllr deren :itudiuni erwärmen? Gunz nach der Weise, wi« 
man auf deu Gymnatiien die neuem .Sp:nclieu veruachlii--ti„: 
bietet anch die Universität zu deren Studium kaum GMe^en- 
beit, geschweige denn einen I^iz. Wie sollen die Studenten 
daiaaf hiaceleitet werden, Diaaiplinaa sn eifreifea, die ihnen 
dank aiekt aabe gelegt rfad? Viel aatlrUdier iat oa daeh, 
daas sie an den berflhmtaa Profeianrea laalha, «aa daaen ala 
als Gymnasiasten vernommen haben. 

Ist dann das Kianien gemucht und dor K.indiiiat bewirbt 
»ieli um eine Stellung, m> wini ilmi zu aj'st khir, wie viel 
leichter ein andere« Studium ilm ium Ziele geiuhrt iiaben 
wllrde. Durch Gründung von Uealschulen, höheren ÜUrger- 
nnd Töchterschulen ist ein grosser Bedarf an Lehrern ge- 
iiehati'en, fQr deren Heranbildung nichts gethan ist, im Oegen- 
theil die natorgt milssen Aspiranten dieser L'>hrfiicher, welche 
ans deu it«alaehnlaUtaii««t«a bitten herreiYebea nflaaea, 
wardea tobi StadlaB aartekgebaUea. Nar elae klebe Zahl 
▼on Stadcatea, welehe hingen Rathgebem folgten, ergriff daa 
Studinm der settgemlsaen Disziplinen nnd dieses sind jetzt die 
Männi r il-c man braurht. Die Lehrer !.ab: n narb '.tin n Un- 
ten irdtHrichern einen Kurs wie Aktien ganz unabliängig von 
ihri'iu \Vc] !)i .M( II -iclii u und Lehrer. Di'' eitieu künnen bei 
Dins^ioser Arroganz und wenig Lchrgescbick nur geringes 
t'fliehtgefahl haben nnd kommen doch bald in die ersten Ober- 
lehreratellen weil sie keine Konknrrenteu haben; die andern 
können viele Jahre hindurch trea oad mit Geschick sehr be- 
acheideB arbeitea, ehe sie nur m eiaer «rdtatUehea Lehier- 
atelle mit 8—900 Thlr. geüngea. Wie kaaa dabei Geneia- 
gefUhl nnd gegenseitige Hochachtuag hemehen? ist es nicht 
fast natarlich, dass ein 25jkhriger Herr Doktor, der ein Jahr 
in LngUnd war und dann an einer hohem BQrgersehnle die erste 
St<'llung nach dem Rektor bekommt, auf die alten Philologen 
unter iiim al.s sehr beschriinkti- lv:i]iti' lin jbhieiit ? Noch sohlim- 
mer wenn, wie ich erlebt habe, ein 2öjAbriger Lehrer znm 
Rektor bemfen wird, weil er Lehrbetahignng für Natnrknnde 
nnd Mathematik besitst, nnd im Hooligefflbl seiner vorzaglichon 
Kraft ergraate Minner meistern kann. 

Maa deake aieh eiaaul aolche VarhUtaiaae aaf dea Bich- 
tentaad Bhotiagea nad aehne aa, daaa die Begiernag ga> 
aimderte Examina anstellen and Biehterstellon kreirea «fltde 
fUr 1) Kriminal-, 2) Hypotheken- und K^rbschaftssitchen, 3) 
Wecb,*elprozeÄse und KoiikurÄC, 4) Injurien und Bagatellsachen, ■ 
ohne einen l.'ebert;.mg von der eint-n zur andern Gcriclils- 
keujuiif^siun /u ^'i-sialten, wie bald wäre eit dann um Ja* er- 
bebende Siandeübewusataoin goscbehen , 7.umal wenn etwa ein 
neuer Zweig der Kechtspflege empornUchse? 

Darin beruht eben die Slaudeaehrr, dass Jeder Jurist, der 
aein Staataexamea abaolrirt tut, tbII aad ganz ausgerüstet fttr 
die Anfordernngea dea DIeaatai aMl IB Jeder jatiatischen 
Stellnag bereebtigt welaa nad lalt Aeharheit aaf Aattfceanung 
nnd Belohnung seiner Pfliehttren« BBak «iaer bealiaiBitan Reibe 

von Jahren rechnen kann. 

Dieae beregten l'ehelst.inde j.» lieseifigen, liegt nicht in 
dir tiuwalt der Lehrer, sondern wesentlicli in der Haud der 
liegiiTung, die indeifb noch ein Uebriges getlian hat um d.ti 
GeroeingefUhl schwinden zn lassen. Die sonst gleichstehenden 
Lehrer sind wieder In drei Grade gethei't, je nachdem sie »n 
einem kAniglieben, «der an einem groaaatldtiachen Ojrmasainm 
und Beakehnle, oder an oiaor kleiaatldtiMhaa Aaotaltt Baal* 
schale, ProgyaaaaiBn, hdl w r ea Bfligetathale aagaotallC alnd. 
Die eratoa beslehea Hoimalgehalt nnd Servfs, die twelten Hör* 
malgehalt ohne Servis, die dritteti weder Normalgehalt noch 
öervis; die ernten haben Gelegenheit zu ehrenhaftem Neben - 
werk, die zweiten desgleichen, die dritten höchst selten ohne 
es darauf abzulegen. Somit ist thatsächlich eine ebenso grosse 
Kluft zwi:4clien dem Königl. Gymnasiallehrer und dem stid- 
tisehen Lehrer an der höhern nargerschul" entitanden wie 
zwischen Offizier und UnterofSzier. 

Daa ig eai l aa ist aneh dio UaaafriedeBheit fast aUgcaMia bei 
daa a**iiMoaBoa Bradefataaai der fcoauBunalea Obailtkrer, 
KoBiaktMan ate.*, weniger beaiorkkar aad bereebtigt bei daa 
Bealtebrem In den grossem Stldten vnd am geringsten bat dea 
Königl. Qymnasialiehrern. 

In Bezug aui die Letztern habt- ich in zwei kleinem 
Stidten die Erfahrung gem.irb'., daas tur diese Lehrer kein 
sozialer Notbatand esiatirt, sondern daas ihnen in geseUschaft- 
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lieher Besiehnng alle Eliro gt^chielit, weil sie die liöherc Ge- 
•eiUcliaft bilden; natdriioh herraeht unter ihnen dort auch ein 
ugenehmer Ton, and eine edlere Anffutnog des Lebens er- 
gMrt ikh ganz von selbst Diese Erfahrnng dürfte sioli wolil 
gans in dem Masse venllgam«iMtay je mehr dnrch BflSfihaf- 
tnng gttnstiger YeiklltniHB den Lehrarlcollegien die bMIi^ 
Zufriedenheit und ein rielitigeB Selbitgefflhl gegeben wird. 
Nicht also darauf Icommt c« an, die Lehrer au belehren, aoo- 
dem mit allen Mlttelti duliin m wirken, dasa die nnangeneli- 
men VerhältniBs«- , wulclic t'nziilriiHlenheit, Neid und Anfein- 
(]iiiif,'en liiTvorrulVri , brscitij^t werden, und an ihre Stelle 
trete, was wir bei den Jaristen nnd Offizieren Gates finden. 



Oto Bitte der vierten HauptversammlunD von Dirigenten und 
Lcferaiiilen höherer Mädchenschulen Deutschlande an die 
deutschen Staatsregierungen. 

Von Dir, Dr. Uotthold Krejenhenf. 

Fromm Weib des Leben» Ileit! Darum jst oj) sicherlich 
sieht verlorne Liebesmüh, wenn man, um die Erzieliung und 
zcitgemlBsc Bildung des weiblichen Geachlechta zu fördern, 
imm«r neue ^clirittu tbut. In p&dagogischKn Kreieen erlangte 
das höhere Töcliterijrhulwesen durch die Beatrebungen nament- 
lieh der letztern Jahre überall wenigsten» einen snccds d'estime. 
Die thitilehliehft UfliwaiidlDiig drang aber noch aleht recht ins 
ToiksbewoMlnis. Ow gnmn Menge des flbrigeD, salbBt so- 
geDMDten gebildetai PobUknms erseb^nt die höhere Tßchtcr- 
sebilo nach wte vor noch wie eine zweifelhafte, beklagens- 

Unser)- lanilliinfi^'t: liicnanl ti rutur ist im G»nzen und Gros- 
8<.'n ein ^'i/treucs Spift;e!liild ilo» (_H;Sflinirirl(» der Masse. Li 
der ünterhaltuugslelclUrc aber, mag sie oiin ein Hans vom t»ee oder 
Toffel vom Lande gesündigt haben, bildet die höhere TOchter- 
•«hnle immer noch eine unversiegbare Quelle reinsten Vergnü- 
gen für den Leser. 

Die RomuheldiB, das verkuute Genie ^ eüie ubaic- 
•ehaapfende, fMmneliide, raflbirte laititBtSTVfstefcailn, eine 
schmutzige, ausgehungerte^ bomirte ünteriehrerin und ein stock- 
steifer, alberner, pedantischer Professor sind da stereotype Fi- 
guren. L)«g mit Wiitit'be geschildi'rtd Srhnlexamen stellt nicht 
nur den Ch:(rl;it:iniiniiis in höchster Potenz darj es wird zar 
fcirtuliclicn Bctrüi^M'rfi ^-'.•stcD^peic. ^rgea die eliie 8liel]|esstiiMi 
vcllc in der Ordnung sein würde. 

Nun Icann man sich die Achtnng der Mensehen durch ein 
Verdikt voo oben swar noch nicht erzwingen; Jedoch wird sie 
nieht uibl«ben, wenn der Tochterlehrer erat aas seiner Am- 
phibiennatnr eiUM ist Wer könnte aber las Angenbliek 
sagen, ob in den nielsteB dettsebsa Staaten die hVhere TOeh- 
terschule wirklich eine .bShere* Lnbrustalt oder nur eine 
Elementarschule ist? Der Natnrprosess dieser Artbildung muss 
endlich zum Absehluss kommen! Die gegen würtij^en ehaolo- 
gischen Verhiltnisiic durften stibst einen Darwin oder Hiickel 
bei etwaiger Kla.-jijitikation in Vcrlegcnlicit sctzi-n. 

„War in der Kogel", beisst es in eintu' von mir heraus- 
gegebeueu Schrift*), „die hoher« TOchterschule der Regierung 
nnd dem KieissehBlinspektot unterstellt, so trifft man oder traf 
«•■IgataM als BeiaoiCbskOrde hin nnd wieder sehoa das Pro- 
vfainia^attalli|int, ms auf frthere Besishmnii dar Hid» 
diansehvle sn dasr hahem Anstatt des Ortes fllr me nlavTiehe 
Jugend zurOcksnfDhren sein dürfte. Dagegen war zuweilen 
der Direktor einer Mädchenschule nicht einmal Mitglied dea 
Sehnlkuratoriuma, meistens aber nicht der Schuideputation, oder 
hatte nur in dum erstem eine berathende, keine bescliiicijäcnde 
Stimme. An einigen Orten pflegte er in einer Art llorzimuier 
SQ warten, bis die Kerathungen Uber die andern Schulen zu 
Ende waren. Von don abgespannten und zum Schluss eilen- 
den ICii^edeni wnrden dann die Angelegenheiten der naeh 
einer aOassn Gewohnheit isnaer «dalit kMUaanAdn TOditer- 
aehnle, ganz gegen die Rfiek^ehlaa^ wsiahe adMn die gewöhn- 
lichste HMichkdt dem sehOnen Qeiehleohte sehnldig ist, fast 
regeln&saig übers Knie gebrochen." 

Der Grnndzug dieses und vieler andern, hier obwaltenden 
Uebel ist, dass die höhere Töchterschule, auch diejenige, welche 
es vollkommen verdient, den übrigen hOhera Leiuanstalten 
aieht gtoiahgastelit ist Osinns erwlahat ■. A. aneh der gnsse 

^ Dia hOhars TMtesshnla. vnn Dr. Kisifinbsrg, Uipsig^ j 
MTi. Vtri« v«n Sisgiswuld * Volknring; I 



Nachtbeii, dass durch die Univcrsttätssludien rite vorgebildete 
Lehrer, welche eine facultas doeendi L Grades aufzuweisen 
haben, sich schwerlich, wenn sie nicht besondere Uebhaberei 
dazu veranlasst, dem TOchterschnlwesen widmen. „So tief 
sind wir noeh nieht gesunken", ist ihre selienende AntwOTtt 
wenn nna Propagnads mnehen will Ein hoher Snin liegrt «Ik 
im IdndVchen Bescheide. 

Rcglementirt zu sein, kann manchmal keine grosse Er- 
rüngenHshafl genannt werdon. Die Herrschaft der Uniformltttt 
tiidt«t D»türliehthcilwei«e dann die frische, lebensvolle Eigenpcrßöii- 
liclikeit. Für die Kntwickehing den M.'uli in nscliulwesens i«t alx r 
da» Reglement jetzt cini ,^rt licbensfrage. So kann denn claa 
Vorgehen der vierten T'u^hteri-i ljulpädagogenversammluug, welcfie 
Ende September v. J. zn Dresden tagte, nor freudig bogrOast 
werden. Sie richtete aenerdings an siauBtliehe dantSM» StMte* 
regierungen in Fem efaier .Ktte* ein Bnndsebndben wegen 
Regnlirnng der Hldehenschslvertilltniase. 

Diene Bitte thnt in ihrem Tenor sunftchst jem r er.'^rpn 
und auaftllirliclieu Denkschrift ErwUranng, welche aui Cirtiud 
der Beschlflsse in der ersten TöcliterachulpädagogcuversiUiim- 
luug (zu Weimar) den deutschen Staataregierungen — zum 
Theil persönlich aberreicht wurde. Die dort niedergelegten 
Grnndsätzu waren fttr die seitherige Entwickelung massgebend. 
Im Verfolg der zu Weimar angeregten Bestrebungen bildete 
üeh ein Verein von Dirigenten und Lehranden an bttheiB 
TOehtenehnlon. Derselbe gliedert sieh in niehiers Zwetgwei^ 
eine, von denen der rheinisch- westflUIsebe besonders oft Le- 
benszeichen von sich giebt Dieser machte sich vor allem um 
die Begründung der deutschen PsoSioaBanatalt ftf LahraiiiiiNe 
nnd Erzieherinnen verdient. 

Die auf Veranla»8UDg des p; i-n^sisci.t :i riit<T; ii tittui'niste- 
riuma in Berlin vom 18. bis 23. August It^l'A tagende Konferenz 
von Sachverstündigen brachte die Angelegenheit der hOhern 
Mädchenschule theoretisch eigentlich zum AlMclliass. Das I..ehrziel 
wurde festgestellt, der Lehrstoff begrenzt. Daarit waren aneh' 
die Hauptliniea flir einen Notmailehiplan gemgen, Aber welchen 
sieh dUe viert« allgemalne Venananfaug au Dresden geeinigt 
hat. DornrOaehen ist also voUstlndig dssn aagethan, dnreb 
einen hochverordneten Ritter znm Ldben erweckt zu werden. 

Bedeutende Srhrittr .^ind bereits geschehe». Kiiie Prfl- 
fungsordnUBg fdr Lelm rinnen nnd Schulvuratelierinnen sowie 
Turnlelircrinnen wurde erUssen. Nmurntlich rrst<'r{- Verurd- 
nnng kauu nicht ohne fühlbare Einwirkung auf da« ganze 
Tochterschulgebiet bleiben. 

Die vierte Versammlung formulirt nun dea wesentlicliea 
Inhalt der Bitte folgendermassen : 

„DieSleaimf dir «ffMUehen hjhem M äid t meMeH «U 
AMdre LekrmutiiHen tmd die SmOermg der fltar dfir JBW» 
des Volkamterrichtes hinausgehenden MädehensdÜm MsrAeagVf 
m höhere imd niedere gesetzlich regeln zu woltau" 

Seit 11^73 fand eine erl'reulicho Annäherung zwischen 
öffentlicher und l'rival-Madclieufiehnle statt. Beide Gattungen 
haben Manches gelernt und Maneln n vf rg!'»Hen. Einige Ideen, 
weiche die den deutschen ^taaUregi orangen von den Vertre- 
tern der PrivattOchterschnlen Anfang 1873 Ibsfteichte zweite 
Denkschrift, die Schwester der Weimsraaer, auent eatliielt 
adoptirtea sn gemeinssmer Berathnng die spttem Hanptvif^ 
ssmalngen. b Folge ^Uaser Biaigkelt worae dann aieh an 
Dresden naehatehender Snaats liesehleaaMi: 

..Dir vi'Tti: llmiptvcr<:nmmhmg häH 9t fltrffiinschenstvcrth, 
duss (teti Ji-wal.'ichutcn die UcrechügHng Öffentlicher Schulifn 
zuerkannt trerdi , wenn sie den an solche Schiden zu .^i- llrndm 
Anf''irdfrun</en. rutmentlich dem Xormallehrplane, entsprtchi-n:' 

Eine oireue Frage wUrdc nach unserer Ansicht allerdings 
noch bleiben , obscbon dieser Mormallehrplan einem etwa zu 
entwerfenden BsglMiv zu Grunde gelegt werden konnte. 
DUrile nieh^ na aar awei fehlende Punkte hier gans Sttehtig 
an herfihnni die KonaentnäMi dea UnlsRiohtaa in einer dar 
MiddnasdMln aognaaacan Art im Lalnplvi asibar aaahr Ans- 
dmek tnden und der mit Erfolg nntemounnese Teimeh dar 
Einführung dea wechselseitigen Unterrichtes wenigstens in den 
obern Klassen der hühern nnd mittlem M.?dchen8chnle zur 
Geltung gelangen 1 

Man muse indess einer Entwickelung der Zukunft auel» 
noch etwas übrig lassen, und nicht minder gilt hier das be- 
kannte Wort: In necessariis onitas, ia dobü« libertas, in oai> 
nilMU Caritas 1 
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Komspon (lenzen nnd kleinere .Mittheiliiniien. 

+ Berlin. iManpRl »n B rr n n in a( crial.'. Der Slinilverord- 
net« Siebmana hat iu (iouiiiiiBi liafi von fünf Kolleten heidi-r Fr*k- 
tiunen (Ur die nJichste StsdtverurilDetuiMitzuuK folKendea zeitge- 
■lM«B A.vtnf iMTBlrlBillfft Id der DorotheeaftidtiicMn fimlMhnle 
ist MB IS. Juuraer Dntem'ebt utgeMtst worden, weil eoe MaBgel 
an Brennmaterial die Klutenzininier nicht gebeiixt wpriien lionnten. 
Wir beantragen: Die StadtverordnetenvonamuiluDg »olle den Ma- 
^iatrat ' rünchrn, Vurltehrungen lU troffe>, daaa in Zakiuft Unter- 
liri i-hunijcn de» Untcrrivbta aa« «bm MftfUltMi Oiude lloht 
wieder vorliommen künnen. 

Q KSalgsbcrr. (A nerkennnnK.) Dem Direktor der bietigen 
BtUdtiarhen K<•u;^(•hull^ Ür. A. Schmidt, ist au« Ad1»i?s dffl kiirz- 
licli vüu itiiu iR-rii,i>^''i,r beueii Sljakupeare-l^Jiikoua von di r pl.Ko 
aopliiscben Fakultät iler hiesigen Univeraität ein Uliickwuti.wb- 
8«lir«iben lugegangen. Da Herr Schnidt bereite Dr. pbUoaophiae 
Ut, ao konnte die Fakmitit aar diceen Weg dar AlHihiiiiimg wäb- 
1«B fltr eto Werk, welekaa alek daa fiKaMea BeifUla allar Kenner 
aowoht dioeeeila wie Jaoaeita dea Kaaala «rfreot 

— KVla. (Städtischer Schalinapektor.) Die hiesige Schiil- 
deptitation bat sich gestern Abend Uber die WaAl elnea neuen stüd- 
ti»< hi-n Si liiilinspr'ktiir» herathpii Zu der mit pinetn Gelmlle von 
tlüdij .Mark i-itirlu h ilotirtL-u .Schuliiis)ji'k!i>r>f<'ll(_' sinil »i/iir zalilruicho 
Meldungeu fiii^elaiilVii 1« Bewerber wurden als (jualitizirt befun- 
dun. Von diesen sind wieder drei tur engeren Walii gestellt In 
erat«r Linie Dr. Tbuiuc von der Kealscbulu 1. 0. hiersclbat; dann 
Seboliaapekter Boee aua Aachen und als dritter .Schullnipektor 
RUek aas den Laadkr^ie KOIn. Krstgonannter »oll auch bereita 
von der Regiemng Kur IJebornahme der Direktoriitellv «Ic» neuen 
Lehrerseuiluar» In» Aupe gefassi worden .lein. « l A hcn iiaed KeriikT- 
atelinng der neuen Irrenanstalt zu liunn in deui je(/.ig«'ii (lehiiiule 
dar Äniirali zu i>iegburg erricbtet wi-riii-i> i<«il. 

— Keius. ^Person allen.) An Stelle iWa u!., I*ri)vin7.i;«lsrhul- 
rath nach Münster versetzten Dr. von Kndert h»* u r K;i|il:ui l'.ii|.'''lb. 
Schuuaciier von hier einen Buf als Keligionslebrer au das Auuiit«!- 
GjnaiMaiia m KOhi orhalten, taaalbMi Jadoak. da aetea Tbltic- 
katt In «er Marigen Sealaoiga alehtaaiMirtwaiidaDkuB, dankend 
abfalehnt. 

— Leipalf. (Daa aeaa (Taterrtektagaaati.) In der SIttung 

der gemeinnllulgen Gesellschaft vom !4. Jaa.| ataad neben andern 
Uegtinständen aach ,der (icactzeutwurf, ba l ia ff i n d die buhem l'n- 
terviohoanstalten- suf der Tsgeiiordoung, Das Referat erstatrete da- 
rüber Prof. Dr. Eckstein. 

Der Keduer schildert« den Kntwickelungsgang, welchen die 
höheren Schulen ia Sachsen genommen und ging sodann aaf da« 
vorliegende Geaets selbst Uber, welches er als nicht nothwendig 
baaeiennete, da das Allermeiste, was darin siebe, bereit« in Vcr- 
ordanagen ausgesprochen sei. Das wenige L'ebrige, was nicht da- 
rin stehe, hätte der Minister aueli »ueh auf dem Veroritmiii>,'.Hweg 
anordnen kUnnen. Das Cet-eti stelle daher ledieticb eine Kinlili- 
kution dessen dar, was ge^euwürtig Verordnung sei liediiukuu 
der verschiedensten Art seien KCRen das <iesetz zu erlielieu. Die 
politische Vertretung »ei uichl iuimer in der Lage, dasjenige zu 
vertreten, was den bOhern äehulanatalten frommt. D«n Beweis 
kOnne man in Norwegen, Schweden, Dinenark erblieken, wo die 
Bauernpartei zu verschiedenen Malen im Stande geweaen, das all- 
ifenifine Bildungsniveau durch Vernavhlü»»igung der MHieni Schulen 
aerabzudnieken. Im .Jahre 184» hatten wir dasselbe Schauspiel hei 
uns in Deutschland. Daun sei auch die ge.'<ei/:liclie Ivigi lung des 
hohem L'nterricbtawe&cuB im gegenwärtigen Augenblick veririibt. 
Wir haben nun aehon »eit Jahr und Tac Besirkavertretangeu. aber 
kein Menaek hat aie bis jetzt aar Unternaltong der hVbem Unter- 
ti^taaaatalM» karaogeaogan. Wie kommt Leipiig, wie kommen 
aadarn Stfdta daaa, a«r ihre Kosten die hohen Sehnten fllr ihre 
gaaaa Oavagaad Bit in ■Bterhalteii ':' In Preussen steht der Erhi.'ts 

Soa DatämcItaMeetoa» aoeb aus. i.)r. i''aik wird »idi .sdiwrriieii 
damit sehr beeilen, da er fedenisllü ii»i;h die (iAhrunj; der (ieieter 
etwas abwarten wird. Dieser L'uLstand aber füllt aueh bei uns, da 
Preussen einen grossen und legalen Eiuduss auf das Übrige Dentsch- 
land anaUbt, laa Oewkht. 

Der Redner bedanert, dasa die Regiemag in ihrem Oeaetsent- 
wiirf einen Zweig, die fatibem TtJchter- oder Müdchenschnten , nur 
nebenbei behandelt habe, trotzdem, ilsas diese Schulen sieb auf 
jeden Kall mit den Kealschulen zweiter Ordnung in eine Heihe 
.■■tcilou künuicu. Die hülierii Tüclilersrhuleu Liiitti'n recht «uhl ver- 
dient, dem Uesetz Uber die Vulksscbulen eninounien uud dem Ge- 
rata libar die höheren Unterrichtaanatalten mit einverleibt au wer- 
den. Merkwürdig sei, dasa die Regierung den Uedanken der Ein- 
(leit der hOhern Schulen und den heftigen Kampf, der um diese 
Kintu it in vielen deutschen Ijinden gefllnrt werde. gKnzlich ignorirt 
li.it>'' Der Redner liemerkl, da»? er filr seinen Thcil kein -Schwär- 
mtw Cur diese Kinln-ii .^. i, da>s fr im Cegentheil siih icii dein ."^iitz 
bckeuue, beide , "Schulen, (iyuinasium und Realschule, müssen neben- 
einander behtflifu In dem Organismus, wie er von dem neuen u'e- 
setx vorgescbUgcu ist, »ei ein wichtige» Ulicd. die sogenannte 
Mittaliabala, oder, wia ca liobtiger keiaae, die htfhera Blligerschule 
la TanilaBen. Iu Intataaia der nartbedringten Stadtgeneinden, im 
lateresae vieler Tauiende von Eltern sei unbedingt die Errichtung 
nnd Einftigang von dieser Schule iu den Organismus des Unter- 
richtsweBens anzustreben. Heute schicken die Kitern ihre Kinder 
in die iinieru Klaaaen des Gymnasiums, der Realschule, und sie 
Überfüllen damit beide Schulen und schädigen sie. Die blihero 
Bflrgeracbale habe einen »jährfari^en Kursus, mit Einsohluss der 
Slanentarklaaaen an naifiuBen, tie habe Latein nicht au lehren; 
•baaaa waalg aval ftaaria Spracbaa, im Oagantbail ur «ina flra m de 



Sprache und zwar die französische; genüge vollstiodig. Dieaa Hit- 
; telschnle eigne aieb aanwntlich auch Htr kleinere .Städte, 

Der Redner gadaobte hleranf noch der Gegner der von ihm 
warm befUrwarMlaa XitMaahnle, als deren schlimmste er die Real» 
Schulmänner banietmata, aiehte in oft sarknstischer Redewendung 
die Behauptung zu widorlepen, dass dadurch der Bildungsgrad der 
Nation herab tredriiekt «erden »iiriU' und lordcrte aiu >ii:lilu»6u seiner 
DarlegnnReii ilic niiohsiiiehe Kefiiniun^ dringend auf, dass sie auf 
d' i ij.iLii li 'i Ki-inriu uiutbig den Aul'aug maebeu und anstatt di'r 
Uealsciiule »weiter Ordnung die bübero UUrgersohule einführen 
Taaaaaida va« JSItani würdan ihr daa «a ' ' 
(BeifUL) 

An dieeen Vortrag, der an VeratHndliehkeit und dar 
meist etwas mehr als selbstbewnsaten Derbheit (maaehe Vanbrar 

Ecksteins ha!ti<n eis filr prächtigen Ilumnr'i nicliia an wflnachen 
ilhrlg [iven, I;jr^>' ."ii h irot/. der vor^erlH'kten Zeit oiac Ikagere 
und »ehr lebliaft« Dubatte. Herr Prof. Dr. iiiedoruuuin erklirte im 
Grossen uud Ganzen sein EinveratüadaiM mit dem Referenten. liorr 
Sparig widersprach dagegen selir entachlcden der Ausschuidung 
einer fremden Sprache und betonte, daas der Unterricht in der 
cngliscben SpracDe »ehr leicht, dann aber auch sehr nUtbig »ei. 
M.in roOge oie Mathematik etwas beschränken und auf diese Weise 
die uöthigB Zeit zum Sprachunterricht gcwinni-n. Herr l>r Cienel, 
Direktiir der hicaigeu Real»ehule erster Orduiin*;. oppunirte eben- 
f.il.'i di ui Kefi>rnnteii in Hi iir ontiTl. irdener und iilier/cugcncler Wüiae 
und trat wann iUr die angefochtene Realschule zweiter Ordnung ein. 
DenaaibiB jkawlpmikt vadbabt mit cahamiaabMB Wartea Harr 
Bealadatoberiabrer Dr. Sebnalar, wrioBer aleb aaf die AutoritXt 
des Prof Dr. M.tx Mllller berief. Die Geister ptatsten nun sehr bef'> 
auf einander, Herr Rektor Dr. Eckstein blieb seinen Angreifern 
nichts >< liiilili),' iitid er erhielt eine » irksame llnter.itlltiung in Herrn 
( itierlclirLT Dr .\ 1 lin.cht , »clctirr auf (iruud der Kriahrnngen, die 
er alh l.r'in i ;iti einer Realschule zweiter Ordnuti»; Keniachf. ent- 
scliii'di n Ilir eine cinziKe fremde ^Sprache in die .Schranken nat. 
Herrn Dr. Albrucbi mochten wir darauf aufmerksam machen, das» 
die gaaae Frage aiek aar um Lahtar «b4 Malhada drakt. Bai ainam 
gosc^iekten Lehrer aiad iwai Sinaoh« «Idit la Tial, bei alaan W' 
geschickten ist dagegen sehon eine xn viel. 

Da nunmehr me zwölfte Stunde angebrochen war, so bescblusa 
dia Versammlung, die weitere Besprechung des Gegenständen anf 
aiaa der nächsten Versammlungen zu vertagen. 

— lieipzlg. iSächsische Anstalten mit Berechtigung.) 
Der .Dcutscbo Reichs-.Anzcifier" verüfTcntlicht ein Verzeichniss der 
hohem Lehranstalten, »eli-lie zur .Vasstollung vun ZeuptiisBfn über 
die wissenschaftliche HefähiKuiiv; l'ilr den rinjithrif; freiwilligeii Dienst 
berechtigt sind. Danach sind im Künigruich .Sachsen Labranataltcn, 
bei welclien der «i^jlbliga aifoteraiebe Beauch der zweiten Klasse 
anr Darlegung der wünaBadtaftilchen Befähigung genOgt, die G) u>- 
naaien zu Bautzen, Chemnitz, Kreiberg, Plauen, Zittau, Zwickau, die 
Kreutschule und das Vitztbum'sche Gymnasium zu Dresden, die 

; Klirsteu- und l.andesaehule iti Griinina, die Xikoliiiseliule und die 
Thomassehule in Leipzig, die Fürsten- und Laudeascbuln in .\liii.-,.seii, 
die Realschulen zu Annaberg. Chemnitz. Diibeld, Freibcrt. I.eip/,i(f, 
I'lauen, Zittau, Zwickau, die beiden Roalscluiicn in Dresilen 8'n h 
siache I.«hranstatt«i) , bei welchen der eiinäbrige, erfoigreicbe Ho- 
auch der I. Klasso nüthig iat, sind dia a&dtiaabaa Raalaahaiea in 
Bautzen , Crimmitschau . Glanebau, Mlttwaida, Selebenliach, Seknae- 
berg. Die Realschule 11. Ord. in Leipzig, femer die hIShem Ban- 
delslebranstalteu zu Leipzig, Dresden uud Chemnitz xuhüren an 
denjenigen Lehranstalten, bei welchen da» Bestehen der Kntlas- 
snujfsprlifung gef<irdert «ird. Privatlehranstalieu, welche die Be- 
fiihignogstengnissu auf Grund einer iu> Kei»eiu eines Regierung«- 
koaniiiaara abcaiMllenen, wohlbestandeucn EntlasaungsprUlung aus- 
■tellati, flir welehe daa Reglement von der AufsichUl>chOr(fe ge- 
nehmigt ist, sind die Realablbeiluui< der Lehr- und Erziehungaan- 
stalt von Böhme in Dresden, die l.ehr- und Erziehungsanstalt des 
Dr. Jordan ifriilier Dr. Krause; in Urosdeu. du» moiiernu (icsamiut- 
K\iniiasi(iiii dcH Ur. Karl Killiii in I.cip/ij;. .\l.t l.rli ranstall, filr 
weiche besondere Uedinguugeu festgesetzt tvurib'n. i;ilc die höhere 
Gewerbeschule in Cbemnits. 

Itresdeu. Kadetten-Prllfunp.) Di'' .Dresdner Nachr.- 
tlicib n mir: ..Zu dfii ilii»jiihrij;en Ostorexaiuiniliiis im Kadettenhause 
wird diejenige preuasische Kxamiuations • Kuiuniission , welehe die 
Prüfungen im Berliner-Llehterfelder Kadettenhause abhält, in cor- 
pore hier erwartet. Siu wird die Prüfungen der siichsischen Ka- 
detten selbst vomebmen. Bisher prilfton die süchsischeu PraAMaaran 
selbst ihre ZOglinge unter dem V orsiix eine» königlich preiaailaclien 
Militärs. Auch ist die Examinationsordnung der auf dem preussi- 
seben Kadettenhanae eingeführten ang(>pa.s6t worden, überat v. 
Weick, der Koniuiandant des sächsischen Kadettenhansea, hatte sieh 
vor Weihnachten nach Berlin und I.ichti rfeble begeben, um von dn 
daselbst eingeführten Kiiirichtuufreu Kenntnis» zu nehmen." 

— Karlsrnhe. iDii- r ;y t ec huis u Ii e .schule.) Der Angab. 
Al!g. Z." wird von hier (geschrieben : „LiiiMTf piKyteclmiHchi' .Schule 
ert'reut sich lueli wie vor eine» starken lics'.i'.li'.'-i i.nd einer ^'riis-.cii 
Regsamkeit, uud mau sucht den jeweils erwacbcndeu UcdurfuiKsen 
•tata mOfllahat prompt naeliattltommaa. Aaaaar ainam Privatdoaeu- 
tan fflr Weinbau (Dr. Blaakenhom): der in Badan ailerdinga sehr 
am Platz ist. besitzen wir jetzt auen je einen loleben flir Gesuud- 
beitspäege (Dr. Riesel), und filr Reohtawisaenaebnft fOr. Schenkel), 
soweit dieselbe nämlich die hier vertretenen Lebenskreise berührt. 
Aber auch für mehr gciätl^e Kedlirfnls.se ist mit dem Zuuebuieu 
derselben bei den Studirendeu selbst mehr Befriedigung geaehafren 
worden. Aaf Prof. Banmgarten, der nach Sttaaabnig baralM ward, 

- - - - Iber OMaUdiM lad lOar 

itab«. Prall Wattmaon« , 
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dfr D«oli Prag ging:, ward tluri fi den jungen Kun»thi»tor ki r Bruno 
Meyer crtetxt. 8of(ar rein idciilc KeicungcD äaM«ru sich mehr uud 
»•ibr bei diMen Jpngaa SebiUcn der 'reekaik. 8» iMt te Mit Jak- 
rpo brttehend« .PolyteirliniMbe VeretD". der rem im aiAr >li 100 

Studirendon lib<>r hOO xii seinen MilgliMom zühlt, neben den rein 
fiichlichpii Be»lrebmigei>. nie PreUaufgaheii aus den verwbiedenen 
l*i<ziplini>n, auch solche in ilfr t,itf!ratur. ilcr büdenilcn Knnat und 
hiixai der Musik aiifxuw eis' ii, u: 1 di< nt;u hitorcusc und die eipe- 
m-n anrrkenneDswertiicn pr.tkttm lieti Komilliungeii in dio^cr lutztern 
Knut hab«D Jetst aogar dabin gcrifbrt, eine oiKene Dozentur fiir 
Oflsehiebta und Theorie derselben su begrllnden. Prof. Ludwig 
Kobl von Heidelberg, der bekaautlich dieeas neae l^acb auch als 
eigene Disziplin an den dentsrhen Univenitilieii eingeführt bat, ist 
Sfit dem Herbst vom Orossherzo); ormiichtiL'f w ordrn, ftajisplbe auch 
hier am l'ulytpchnikiim zti Ipmmi, miit ci rV-Mit >i( Ii i;l...M]t.:i;l3 einer 
v<'rhäill:ii.»sin;inr)iK z.'ililrr-iclii'ii, .«t;iiiilif:i'ii Zitluirrr.K-hal'l rar sei» Kol- 
leg Bbi-r ilic ( Jcsohi. hti' der ()|ht " 

— /Urirli. (Dr. Kierlrfiiud j Aiu Ii 1>l'Z. starb in der Kli- 
nik XQ Zürich an eintT MiiKcnverhärtong Ür. .lM;i:u.n (;<>;tili.'b Uier- 
freond aas Friedland an der Alle in Usi|jreussän im aiebenundvier- 
BigttM Labonsjahra. Ana ZOricb sehreibt die .Keae ZUr. Ztff.* an 
div Todesfall: .Naebdem er der Verstorbene lifaifere Zelt mit 
htistem Erfolge als G>*mnaiiiBllehrer in acinvr Heioialh fSWirkt hatte, 
kun er, um Meiliiii^' tllr ein chronische» Nervenleiden sa aochen, in 
unsere Uerp« und fabsle bei seiner von jeher lebhaften \"orliobe rtir 

Seographinehe uud kulliirlii.>-tiiri.->rlif Studien ulsbiild den l'Uii. ein 
:eiMwerk Uber die Sichwoiz zu schreiben. Kr bat sich dieser Anf- 
rnbe eine Utngan RMm wo» Mknm mit der dem Philologen eigenen 
Oednld und mit eebt friaataaeliafUicher IJebe aur iiaehe nntenogen 
nnd war an Beginne de« lettten Jalires mit allem Wesentlieaen 
seiner miiherollen dnrchwcß auf eig-ene Anschaonng oder surer- 
ISusipte QiioüiMi heeründeten Arbeit, die 8(K» Boj^en in Koiio umfasst 
uiiil voi. kiitii|M »^'titi ii .Stimuieu als ein Werk von ^'rossen Vonsllgen 
anerkannt » iir.ii ri isf. zum AbKehluns gelangt, Alu er mit d^r letzten | 
K' lle »eine« ManuNkript« lieFichiifiiift war, veranlasste ihn »ein .stetig j 
sieh Terscblimuiemder Ueaundheiiezustand, zoerst in einer Natur- 
beilanatalt bei St. Uallen, und ala die dortige Kn «hM KiMg Uteh, 
in der ZOrieher Klinik Rettusg au anoben. AMk klar bat «r 
leider nicht gefanden. Wie wir Übrigen* httrM, WMden Fremd« 
de« Verstorbenen bemiihi sein, aaJnaa litenirlaeben Nicklaaa dar 
Oeffeniliehkeit zu Überhoben - 

□ London. Kakult.it l il r .MiiRik ) Dem .Hnsikal StJtiidard* 
xiifiil^'e ijeschelien Sehritte nni d<'r Londoner I'niversitüt eine Ka- 
kiduiit für Musik biniuzuf'iigen. i);i/,u isr zu bemerken. d.-«sj die 
praktische Krlerunng der Musik Jedent'aJlH nicht an eine Univeraitäc 
(eliOrt. FUr Theorie aad Getebiehte der Musik haben bereit« auch 
«udere Uuirersitiiten di* aOtbkea Krifte. Leiptig z. B. bat swei 
Pa— MM. Pral^ Dr. Paai Mi Dr. Langer. 

— BiHlrai. (Die maelaehfiii UBiveraItliten.1 In der 
deataohai Preaae, aclireibt die Ailg. D. ücbnlz., ist mehrmals davon 
die Rede gewesen, wie aeit der Wiederaufnahme dos Klassizismus ! 
dnreh unaem ^egenwürtiKen L'ntorrichtsminisier, den (Jrafeu 'lulstoi, I 
M'hr rner»iisch auf HeraobildiiUk' einer geuliKenden Auzuhl von i 
Prolessoren und Überlehrern der klassischen Kaelier liiii^'eiirbeitet 
wird. Als solche Anstalten, die dem Bedlirfniss n-Hch Krofes.<ior>-ii ^ 
und Oberlehrern der klassischen Fieber abhelTen aollen, dienen daa | 
biaMriädi'pbilologisehe Institut in 8t. PetersburK. dasa von Kstkow j 
begrQadete und von Leontjew lange Zeit geleitete I.yzeum des j 
OroasfflrsteD Nikolai Alexandrowitneh in Moskhii, das russische üo- | 
ulnar in Leipzig und d<i He-burndkolyzeuni in Nieschin. In der 
,Moiik Ztn ." erM'liii'iifM jertt drei Hrlefr de« VIzekniizlers Fürsten 
(;;ilir.) ii Uli ili u dainaÜKi'ii russiscijen < Ii-siiudten in iJrcuii'n iirii- denen 
hervorgebt, ätus auch schon die Aatteriu Kathtirina II. ein ruttitehei Sc- 
mkmrti it^i itmw IwMl tm Aat LtMer wu4» dannia daa banbaicbtigte 
Zld Bichl erroiolt, wai die AifbobBir daa danaiigea, ruaaisohen 
Seminars zur Polee hatte. Jetzt aind die ZeHm andere und die 
juniicen Lente nerden auch viel beaser vorbereitet nach I.ei|>ziK i^e- 
iiliii-kt, al» 1'« im v<)iii;eii .lalirhiinderte, «o niii'h keine l'niversitii- 
t<Mi !ii ünHi-liiiiil i-\i^t i rli'ii. di-r F.üIJ ar. I 

Der Minister des oöentlicben Unterrichts, (Jriif lol^toi, biit eine I 
ans den hervorragendsten Sebttlmiinnern bestehende Komnii>-»ion I 
oiugesetst, der die Aufgaben xogewieeen iat, den geKeuwiirtiKeu Za- I 
atand, md naaientlieb die MüuKel der russischen Universitüten au 
erforMiWB. tnabeeondere sind der Kommission die drei Kragen zar 
Beantwortung gestellt: 1) Wi'shall> »ind 100 akademisehe Lehrstühle 
unbesetzt? 2) Welche (inimie wirken auf die forlnebreitende Ver- 
minderung der Zahl der .Studirenden y Durch welche .Mittel ist 
der iiberhanduehnienden \ erliremin^: <ier niliilistiscbfn l'ropaKand» 
unter der akiulemlschen JuKend mit Krfuig entgegen tu wirken? 
Um die ihr geatellte Aafgabe aa erfüllen and namentlich das Ma- 
terial snr eracbUpfenden Beantwortnng der genannten drei Fragen 
SU aammela, bat die Kommission bereite alomtUcbe im Kaiserreich 
vorhandene Univeraitüten bereist nnd iat too mehreren 'l'agen auch 1 
in Warschau einjcetruften. .Sie wohnt, wie man der ,Oats. Zeitg.* i 
sehreibt, fiunt t.ijjlu h ilen VorIcaunKen bei und hiilt baulig Koue- 
renxen mit dem Lniversitütareklor und andern Professoren. 
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sinniger Ueobacbtnogen ober den deuUclieii Uuteirii Ii: rci höheren 
i>ebulen hat uns Dr. Richter in dem vorliegenden Scliriftclien 
dargeboten, insbesondere werden jflngere Faeligenouen hierin 
mmnigfacbe Betebrang aber den gramiutiicbea, llteratarkmid- 
lialwB «nd AttfliBtiniiterridit fi»dea. 

Der b^sehrünkte Ranm erlaubt nns nicht den Darleg'nngen 
des Verfassers Schritt fflr .Schritt zu folgen oder auch nur 
von seinem Inhalte in allgetneinen Umrissirn ein Bild zu geben, 
wir wollet! daher nur kurze Punkte iiervorlieben. Bei seinen 
Erörterun{!;cn ilber die eiuzelneu Z«ei>,'t' depi dentschen l'uter- 
riclits hat der Verfasser nicht eine beetimmte höhere Unter- 
richuanstalt ausschlieeillch ins Anf» fdhnt lad hierin hat er 
Redtt getbM. Mach meiner Uebenmgng no«a der deniaeb« 
Uittoittobl aa den ReataehalMi I. Ovd. ian 
gIdelMa Staltagaag IwfelgM cMche SM 

wie an den Oymnaalen. Ib Baiem wenigtteM ttelR die aeve 
Scliiilorduiin^,' vom 20. An^'uiit 1874 an die hnmanistisoben 
GycnuKsien und die liealgymnasien im deutschen Unterricht die 
gleiclien Anforderungen nad aehreibt daher (ir bride dea 
gleichen Stufengang vor. 

Mit Kecht spricht sich der Verfasser beim grammatischen 
Unterricht dahia «aa, daaa di^enigea an weit gehen, welobe 
den graauaattseben EXenentaraatariiefeit ahaelat ▼arvertta, and 
dass es nor anf die .4rt der Bebandlni^ dtaaelbea aakoaiHli 
nm ihn wirklich fruchtbringend au machen und nachtheilige 
F<ili:"ii .ibznwenilen. Die Regeln müssen eben scharf, kuapp 
und klar pe;:»'beii werden, alles unweBentliehe fortgehissi-n uud 
zur Krhiiüernu;; nur wenijie, miil /.war solchf lk-i>piL-lo t;e- 
wAhll werden, die sich gleicliiu:i8gig iiacii Form uud luluüt 

eavfeblen. 

An/ kdaea Widen^umch wird die Foriiaraag daa VeriiBaafa 
atoaaaai daai die Sehttler im WttdhoohdeatooheB die Oraaualik 

aowcit kennen lernen sollen, uls es fUr die Lektüre nSthig ist 
(nicht mehr!;, daaa sie forner einen grösseren Thcil des Nibe- 
liuiKenliedes, einen Thcil der Lieder Waltliera von der Vogel- 
weide, vielleicht auch etw.i» aus der Uudrun in der Klasse 
lesen nnd dass sie ebenso beflihigt wie angcrej^t werden, pri- . 
vatim ihre Kenntniss der mittelhochdeu trieben Literatur erheb- 
lich av venroilstlndigen. Wir atimmeii mit ]> m Verfasser da- 
rin ttberdn, daaa die Prima ia ihres ersten Jahre die mittel- 
hoefadealaehe LiteratnrblOtiie aa It^aadela bat 

Itn ttieilweiucn Gcpeiinatze zum Verfaswer, welcher für die 
KlasseiilektUre in .Sekunda die Vorführung der sciiönsten dra- 
mat:äclien Wirke 8cliiller's, sowie der Uötheschen Dichtung 
„Hermann und üurotbea, •* vielleicht auch der beiden Uhland'- 
sehen Dramen vorschIii;^'t, h.ilten wir :iia Kl.tsdi-nlekiUre in Se« 
kunda die epischen und lyrischen Dichtunj;s»rten (Klopstoek 
Schiller, Uöthe, Herder, Uhland, Peten) und aasgewühlte Hr* 
MMgaiase der historischen Prosa Ar geeigneter. Der Priow 
«Irden daan — SwOeiieatlielie Staad« Ar dea deatMhaa 
Uateniaht TCtra^geactrt — UaaaiaeiMi DtiiaHMi, iMia aath 
Auswahl prosaische AlhaBdlnBicen ron Lesaiag, Whikeimnaa, 
Milser. Seliiller und liervorrasrcmli- Kizeuji^nisse der Uedekunst 
tuit besuiidurcr Uerüekalcbtiguui; ihrer Kunstform gefallen. 

Anch wir lialten eiucn historischen Ueberblick der deot- 
sehen Literatur in Prima fUr unbedingt nothwendig. Die vom 
Verfasser ö. 36 IT. gegebenen Fingerzeige Ober richtige Be- 
handlung dea UtemtargesebiebtUehen Kuiaaa wcrdea gewiss dea 
Bdfail der Faehgenessea tadea. 

Recht gute Bemcrkangea Iber Schlllerbibliotholiea bat 4er 
Verfasaer iu seinem Scbriflchen uieder^^elegt; zu wenig hat 
aber derselbe betont, das.-i in den ver><rlii>Micn< n Klassen die 
muätergiltigen Schriftwerke in niebreieii E.\citi]iljin n vorbanden 
sein müssen, denn nur auf dicüe W'eise k.uin der frische und 
lobendige Lesetrieb unserer Schaler in diu richtigen Bahaeo 
gelenkt weidea. Einen Hinweis auf das Programm von Ellendt 
(Entwarf eines nach Stnfea geerdneten Kataloga Ar die Sehl- 
lerbibiiotbeken bOhenr Lehranstalten MlehaeliBprogr. 1875 tr. 
KAniobe» ia Praaaaea) blttaa wir gtwiaaebt. 

m BrBrteraBgea dea VerÜMsera Iber deataehe AnMtie 
nnd Redettbungen zeigen, dass derselbe reiche Erfahrungen auf 
diesem Gebiet gesammelt hat. Die dargelegten Resultate wer- 
den manchem jOngern Fachi,'ciii)hS!ti erwüngchte Anbaltsputikte 
geben, in diesem so richtigen und scbwierigeD Theile des deut- 
schen Unterrichts das richtige Verfahren zu finden. 

Auf einen tteeondern Vorsag dea vorliegendeu Schriftchens 
irir »HB SeklaaM aoeh blavaiaea. Dar TedbiMr bat 
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in Jin'ihclben 8Ul" eine pTTiKhcn Aüziilil bi-Jeuterulcr iiml iH UL'r 
Er»clifinungen der den dcuttjcluii rtitmiclit bcrliluriuicui L\- 
teraliir hiugcwicsfti und sie pi pi ilii, il;. ^iitt'ii Si itcii ;;i'lulli- 
rend hervorgehoben, aber auch die Müugt'l zu ei wiiimen nicht 
unterUggen. Diese UmiehBU ditrile dieae Brauchbarkeit dea 
Bflchleiu niciit uoerbeblteh erhöhen, da die herron-agenden 
neuern firMheiaangeD fast voLlstündig berftckalebtigt «iud. 
Elueliw ti«Miflk« Lebmittd vwniiMtw wir uog«»^ b. & dai 
rtieUMltfg« LflMbieli im BcktMt Hopf n «ter HraMMelnle 
ia NBnbeig und dai vonllgliehe Lesebuch voa Frans Linnig. 
Eiae Bespreehnng des letstern Leaebnehea wirc um ao wQn- 
echeuBwerther gowegcn, weil Liiiiilpr »n das Lcsebncli liie ne- 
wiaa riclitigc Anlordciung btellt; ^IJas Letebuih rinis.^ l'iir ulle 
Seilen dps deutschen Unterricht« die Anluilt»- und AnknU- 
pfttDgi>pnDkt« bietoD", und diene Anforderung in seinem Leite- 
buche zu erfUlM bemüht ist. Da gemde t'Dr unteru und mitt- 
lere Klaaacn passende UiltabOcher fQr deutsche StjlUbungeu 
Cut gaos fehlen, bitten wir neben Dr. W. Jatiiug'a „Muster 
^^d ABf(«ben s« drataehen Anfsltm" die Erwilinuag des L 
nad n. Tfaeilcs der Stilflbnngea von I«Qdwig Rndolph ge- 
wflnsrht, da dieses Bllchlein fOr die untern Klassen und bis in 
die mittlerTi hinein ausserurdentlieh passende Stofl'e bietet. Das 
Werk Kii>iol|jh6 war dem VerfuKücr nicht uabeksiiat, da «r 8. 
78 u. 71' den 4. Theil desselben bctipiicht. 

Fassen wir luiSLr Urtlicil Uber Dr. IJiciiter'ü .Sebriltc'.ieu 
Eusammen, so dürfen wir mit Kecht beh«nptco, kein Lehrer des 
deutschen Unterrichts wird dnsselbe unbefriedigt aus der 
Hand lagCDf d» «s Aorcguag und Belehrung in reicher Welse 
(swilul 

Laadahot J. Kvaaa. 

Briefkasten. 

8. (PostPtpn pf 1 Cheiiinitz in Sachsen. ) Werfher Herr -Vnony- 
aana, wh» IIimti wi di.T Zeitun»; U'.elit xefitlleu liat . llisft i-ich ans 
Ihnsr lakoDibctivu i' nige: »BetjaUet sich vieileicbt in der iSäiie der 
Bodaktlon eiae Wasskanatalt?- aisfet sifrtadaa. ViaUsMrt dsss 
«ia«, Ihrem lieben .Ich* votsOctteh seheinMda Blartebtang oder 
eis bocbverehrter UOnner, dem Sie In ErnaBgelung eigenen 
Werthea ein warmes I'lütziei» rerdankeu, von una etwa» uusnuft 
»npef*sst worden ist. Da koniiuen .Sie nun (L;leieh mit Jbrer .\Va.s- 
scifi'lieu" und l'iiri-lilen. daisa durcli uublt U<-iiii^un({i>vei'f'»liri'n vuu 
diesen oder ühiilicheo Ihnen werthe» Objekten die schonen Wasüi'r- 
fstbeaUbermalung abgewaschen werden kiinnte. Wann Sie. auf dem 
Qnouniacbab der Anonymitüt leiae daherwaadelnder , .trockner 
Schleicher* UbrigeDs wDaachen, kOnneo wir in Zokantlt auch statt 
des nassen das trockne Verfahren anwenden. Wir haben ein sehr 
hübsches .Tmckeureinigunigaverfabren', uicht dss chemi.Mche son- 
dern das ,mucbttniache* mit Ungen, gelben, biefcsaroen Slubi-n. Alao 
schicken Sie uns nur »ce'roat Ihren .tarileii l'elr-. «ir wnlli.-u Ilm. 
wenn es halbwci^s die MUbe lohnt, ^ut .'[üh^t;lLl>l'll. \ iflkiiht wird 
dann daa ,Cbor der Insekten* beim HerxuaiAhrcQ auch wieder »ein 
amatefn Uedehen singen: 

.per Schalk in dem Bassu 

VcrbirRt aich so sehr. 

Vom Pelze die Uiusehen 

Knttiilüen »ich eh'r." 
Hallen Sie es ilbri^tens iiicljt lllr Mangel au An»Lauil. v\eiiu wir i 
IbMia erat heute gerocht wurden. l'Mr die letzte Nummer kaui Ihr , 
liriaisla sa apM. 0ie Spalten waren schon umbrochen nml Im | 
BtMkaataik war aiakt mehr genOiceader Baum, Ihnen den 6tiuid- 
paakt klar sa aMohsB. Also, Bichls flir oagnt, Hsit AaoayuHw. 

IhrWeiaksL 



oitl'Qe Lelircrstellen. 



•fei AbooM- 



(Auf iii>hrf;i. tiMi \vuii«olt irMUttan wU tllr atelleauchoade 
■aat mmt )» t MaiaiiMrn dar Zaltuac fllrSaa hStan l}iiturlehUiraMB 

SaSöK^SwaMÄi^ *'* ^cUaämVltVelkeiiiacT'*' 

Antonienhiltte, Ob.-SahL LobnrsL a. PrivaHoh. Gab. IM« 
H., bei frei Wohng. u. Feasraag. Ar Frans, a. Lat. MM. aa Bsn- 

IL HUttendir. Herrn Menzel. 

Ci efeld. 3. Lehrerst, an d Vursch. d. BsalsA. L 0. SB Ost, 
1660 M., Meld. SU Dir. Dr. Schauenburg. 

fiaehwegc. Kektorst »u höh. Tüchtersch. Ex. pro rect. Geh. 
ISOO— S400 H. und SSO H. Micthaentsch. Meld, an seist. Minist, und 
SB Btadtrsth. 

Herford. Lehrerst. f. Franz. u. Kngl. a. d. Landwirthschaftaaob. 
sa Ostm. >400 U. fac. doc. f. Uitielkl. Held, bia Mitte Februar an 
Dir. Bargtorf. 

Kempen, Frov l'osen. Oberlehrersf, t'. alt. Spr. und Deutsch 
am etiidt, Projfvmnu». (ich. M\i>i) M. .MuU;. .M.u,-, 

LUduuscbeid, 20. Jan. 18?6. Vuliberccbtigtc höhere Bürger- 
aehul« SU LOdeoseheid aaah» aoa Elatritt fUr Ostern, apiteateaa fltr 
Herbat d. J. «laea akad. geUld. eraairel. Lehrer. Baopterfordemias 
Fakultas fUr besehreib. Naturwiaaensch. und ChamiSk Gehalt 2400 U. 
Meldungen baldigst an Kektor Dr. Mayer. 

Neabraadeaborft Lehrerat. aa d. Qnsa. f. aa«. Um. ia d. 
Geh. KMO M. Maid, ait Mag. 



OerlinghauBcn, (Uppt). Lahratsb. Mittaiscih. «aad. vUL od. 
theol. r neu 8pr. Geh. IMO H. B. IM U. Wokanagseatseli. IMd. 
an Pastor Woerth. 

!Su u der aha US eu. Lchreist sa FIrstL dymsa. f. Lat, Dsatseb 
n. Uriecb. Meld, aa d. Direktor. 

Bekaimtiiiaehung. 

Schönebeck. An unserer Reslacbttle 3. Ordnung ist eine 
Lehrerstelle niil einem Cehalre von «IOC N. au besetnen. Reflek- 
tanten, welebi- die facultaa doeendi im Franziiaiaehen fiir Prima, 
im EnglUeheii und I)eut^ehen wenigHtenh tlir ilie Miitelk lassen bo- 
sltsen, werden am baldige Einsendung ihrer Zeugnisse ersucht. 

BehdBoboek, dsa tt. Jaaaar t«T«. 

Dar MsgtetrsL 

1331 Biathgea. 

Lelzon. LcbrprsL an d. hSb. BBrgeiseL f. nen. 8prseb. 0«h. 

\m> .M. .Meld. Kektor Holle, 

\ iersen. Direktorat, a. d. neuen stiidt. RuaUch. 1 O rcsp. h. 
Bllrgersch, zu Herhnt. 4.'>00 M. « I.chrerst. v. .Sesita Iii" i iiier-Se«. 
J6(in M., 'UM M , ■:*'!•> .M . mm M.. I800 M., {. techn. 1,. IK(K) M.; 
Mebl. Zeugn. LebeusL mit Angabe f. welche Stelle bis Knde Febr. 
an Bnast. Baaaau. 

wollfa hP«a««m. 1 ord.Lshrerat an hVh. Bllrgersch. tu. 
do«. f. Cheuls u. Nsturwiea. Geh. UOO M. Meld, an d. Kamt 

Offene Lehrerstelle. 

Witiinsr. Au der biesigeu grossen Stadtschule (( ivoinasium 
und Kealsobale 11. Urdunng; soll su Ostern d. Js. ein geprüfter 
Zeichenlehrer angeatellt werden, der durch eine seuinariatiaeha 
Vorbildung cugleieh befShigt ist, einen wissenschaftlichen oder, was 
besundcrs erw ünscht ist, den Schreib- und Ucchen-I'nterricht in den 
unieii-n ( hiaaen zu ubarnehnipn. Das Gehalt der .Stelle betiii>;t au- 
fjiugSK'li IHituM.; es wacliaen demselben aber von fünf zu fUuf Jali- 
ren .M /.u, bis es auf '.'400 M. eestiegen ist Der Anzu- 
stoUeude hat aueb einen Theil des Zeichenunterrichts in der ge- 
wscbKsiMB Fo rt b ü da a g s sohalo, iads« gagsB besoadares Hoaoiar, 
mit SU Tfliaohen. 

Bewerber wollen ihre Zeagnisse aber dl« Batthlgaag warn Zai* 
eben- uud sousiigeu Luterricht, aowi« Uber ate« «Ctralg« Wahorigo 
Lehrertbltigkoit beaohleuaigt «iasaaden. 

Wisatsr, daa M. Jaaaar ISK. 

MiirKeriueit-ler uud K;itb 
|43) y. (iabrtz. Stadtnerre!uir 

Ein Student der Mathematik, der 6 äemester iii Leipzig stu- 
dlrt hat, iat gen»thigt sein Stndlaai U« anf Woitarsa sa unterbra- 
cben. Er wllnacbt eine Stelle aa ofaer Lahrsastslt sa ttbenialkBMn 
uud bittet sich bea. des Weiteren nuter F. M. an Siegismund und 
Volknniui; in Leipzig zu wenden. \6i\ 

Ein Philologe, der im Summer das Stsataexanwa sbiolviren 
wird, sucht auf Osteru eine Pri vatasstallaag. OfltotaB nnter 
K. 25 an Siegisuuud & Volkeniug. (68] 

Bba la baMos attao tpweiMn und dar Itathamntik anf Unter- 
elasson; ha EoKUachea Us Seeands; in Oentseh, Religion, FrantS- 
sisch auf alle Klassen unterricbtabereehtigter Dr. ph. (im Alter von 
53 Jabrea) mit bedeutenden Nuchstndien, sehr arheitskraftig, (gu- 
ten Zeuguiaacn uud Keferenzeni, (narh einem Studionaufeuthalte in 
Englaud und l"i;iiikrei<'h p. t ,i D , üucht rlustnns .Stellung. - (lef 
Üflertcu d. G. d. Kedaktion d, Bl. od. direkt sub Dr. L. M. liuilu 
a. d. h. Mauergaase 6 bei LabmaBB. — LoMe Jahreaaiellung 
am Privatgymnasium in Kttsen. (69) 



Personenstand. 

(Geboren: eine Tochter dem Kealienl. J. Stoll in Landshnt; dem 
(iymiiaaiall. Dr. v, Zak-vvski in lireilau. — ein Suhu d Seminsrdir. 
Uudolf Schuster in Auuaberg; d. Gymnasialprorekt. Dr. Kalmus in 
l'yiita; 4. BanMnMir, «kMell In Miuweida. 

Tärlobt: Frl. llarnia Freyscbmidt in JMgerndorf bei Lossen mit 
(lymmnaalsll. u. Lieuteu. Dr. Arnold zu Brieg. — Frl. Klara Lcntza 
iu Soest mit Gvmnasiall. Dr. Albrecht Jordan zu Wernij;erode. 

Gewählt: (»3 nmasialuberl. Prof. Dr. (irosse in Künijfalicrfc- i. I'r. 
(Coli. Frid. zum (i v uiiiu»i*ldir, in Meiuel. 

Ernannt: l.elinr Kmci Krause zum (lewerbesehuii. in .Saar- 
brücken. — GjTiinssiall. l>r. .Inh, llernunn Mllllor in Berlin iFried- 
riehswerderi cum GymnaaiaJoUcrI. cbvuds. — Kealacbull. Dr. Otto 
Weudt in Elberfeld cum OberL das. — Frorsktor i)r. Legeriota ia 
Soest snm Oymnasialdir. in SalswadsL 

PremoTirt: Gymnasialoberl. Seemann in Baaen tum Doctor ho- 
noris causa durch die uhiloaophlsohe Fakultüt in Güttingen. 

Verllehen: dem ObnrI a. D Pülzach in Weiasenfels der Adler 
der Inhaber des KüniKl- ilsusurdeii» von Ilohenzollem. 

Aasgeschieden : Progymnaaisll. Dr. üeinrioh Weasig in Kleve 
als Kreiaaohnlinapektor im Bog.-Bet. Dlisaoldorf. 

(]l«Btorh«B: dea Seminardlr. Gabriel Sohn Friedrioh Wilhelm ia 
Drossen. — Dr. Ueru. Witte, Prof. d. Uecbte in Greifswald (Sohn 
des Dsutekouners Prof. Karl Witte In Halle) am 26 I. Staatsrath 
Adam Frey in Petersburg, Ueiausic. verv h I '«tnrrieht.iachni'ton und 
Mitverfasser de» brauchbarsten ruä>. Wörterbuchs, »cn U 1 die 
Keaüenadireratrau Wilhclmiuo titM in Landabnt t 13. L — Mädchen- 
Hi huldir. oitroKge in Lüneburg. Ilerausgaltsr Tisisr Laao* B. Sehal' 
büeher, am 17 I. im 70. Lebeusjahru. 

die frm btntfilc Sd^Bljritftiis %r. 3 »sn Sl. Saa. ra^Üt: 

llnttK Aeffnunarn. — Silbai^Bflsltni fli Sattsf^nltlm anh fth* 
rmsain in OtP(R.^«4l(|ltB lin— 7(. — BHttltUnaaim aas bin 64bI> 
nah «tIcaliikcB. — ÜmaiMM. -~ m dltliflft<aäcs14fa ti|f nb , 
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ÜKönigl. Preuasisclie Staats-Lotterie!! 

95,000 Loose; 43,000 Gewinne! 




in 4 Klassen eingetheilt 
3. Ziehung mu t4. bis l^- März 1S76. Haupt- Ziclumg 4. Klasse vom 12. bis 30. April 1876 

! ! ! wo die Haupt-Gewinne zur Verloosung kommen ! I ! 
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lÜTereende idi Original-Looae Ton 2. b&i 4. Kbmett! 



pro « , Looi mit 30 Thaler gleich 90 Mark *; 
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4» Mark Ei] 24 Hark C i ] 12 Mark £13 6 Muk 
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gegen Einaendnng des Betrages oder Foetrorsohiiss. 

Sf. Grossmann's Lottene-Gomptoir. 

Beriin, S. W. 77 Zunmentr. 77. 

NR Amtiielie ZiehmgaUsteii sende ieh naoii beendigter Ziebnng franeo sn! 
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Xhxva 10. Jahrgang (1876) hat begonnen di« 

werthvolle Zeitschrift für 
«ewerbe- nni Indoatrle-Vereiae, Vortttladc raa KoDtt-, ludmatrl«* u4 Vewerbetwbnien, 
Mwle flr alle Freande der EanHtiainstrto, 

Wochenschrift zur Körderaof; deotschcr Kunst-Iiidu»(riO' 
fm Herausgegeben vom Bayr. (ii^wcrtio Mubpiuh zu Nlimberif, 
redi)^. von Dr. Oeto v.'Schorii. Diese. Zeitschrift erraug 
»ich wahrend ihres SjUlirigon Bestehens durch ihren gedie- 
genen Inhalt mehrere staauaiinisteriolle Empfehlancmi and 
die «UcanMlna Annkeuuuc dar geaammteii Fimm, 



Suft & Biwifbi. 

1876 od»? lOr. Jihricinn 
Imllhnnil »IM 4H ^l^al:.ll:^n unid 4S 



Die UnteneidMwte «riubt aidi 4» 
dieMr Nanner tMÜtefende VendohniM 

empfelilcDSwerther Scbnl- und Lehritttcher 
den (^eehrteo L«aem noch ganz besonders 

zur i:ef:illif;eii I5eaclitnng i\x empfehlen. 

Die VerlagabuchbandlBBg tob Her- 
mann Gesenlns» Halle. (40] 



JBttifrUaagro 
15 



Ia4|*n PnbmiiiMMni graHh 

Inacrste werden 
ZaUfl banrahnat. . 



nd att 10 FÜHnigvn die 

IT Kl , 



9«ila| MB S«<«i«MaJ i Hotlniai In t*lf)t| 

3. 3. «sifftott, (SaU. 

' DI iiitc tnn (!cl>lui(runc)(n enfitai 

Ma Aaci Kcintr. 



fili|igif#c WlaiblmtgtR. 

t^CNBfgcseten von ^rof 4. ^trinfcK* 
S ^tU btoc^. ä 1,M Wart. 

* Mintal in CrinH. 




ISO] 5b t<^(|ni nare •H* tMNnMaagfn. 



[27) ntdofl ocB 9- Vaital, fatfi^tan. 
^ 9tM^^^^t ftantUI für t«« n^t @4ttlja»r 

u. für <int>trflilrttn u. <9pi(lf4ultn : 
9a4iP« eef r • 6 ^rti» • Slt^rBBiaMiat. gSc 
t 9tt 80 ^- 3u bc}. bur4 alt 8n4^nMiiBstB. 



Ulpiii. — Teriif TM 



Laipsig. — Draek von Orasaner fc SoliraaiBi, Leipiit;. 



Am «Me BtOtgt wn ibnn. Gumm m ifaM«. 





nere unLemwesen 

Deaitsclila.iids. 



Za btzlahM: 

jaden Kreil!«:. Inaemco Onmer. DirMtor Ut MmMtit L o. ra miUiaiiB •. lU.. Dr. Kreraabar«, oir. i» bSb-lMMr- durah alle PoaUuutelta» 

dia igaapallaiie Petitseile ar»i«iü- » uaii.i»i i» B.i.m. Kriabitweh. nir ,i Tr.ohi.r.chui, ,„ H.ii«r«*<it, Dr. i.K>th. Wr. "■«•"Oandlnnfen na 

adcr llflf IM! ItlMa 1l§ Ff. *•''<'•■''<'»>•' O. » lalmrl, Dr. Landetm. H^ccr <i h ii Kur^cncba^e i. nsti. Ttehitnchu.« la Gahrau, Preise von 2 Mark viertsU 
_ .„. . a«U., no(. I>r. ■.Viaatara*. ilMit. d. BMdaah. u N*iut.-I>r««l«, Dr. Otto Biohtar. Dir. d. KMlwihs^ iSk-iUk irs.^V.« Km 

BailaKaKebllhrenaaeh .m*.. n. UMaata«. fM la m>. m,ii i ,i m u tmtMtf, Pr. sah.uenbnn. nir.t. J*'""«^ Km MiM Mm - 
v«rh«)rifer VaratSadi- ^ <>■ bbOmMI, Maft SaklaOalm. Mr. a. ai«aa « <r t atati>. aa <Mb«rK. dt. Voriwodt, •«•<«• iMra, Mmlt TCnMhiff, 

' " — MaM. Dr. Wutidorff, Dir. d. R«Ueh. I. O. la astttu «ta. 

beraiisgegeben ron Or. H. A. Welske. 
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Leipzig, «Ipti 1*=?, FrV.rnri- 'ST^,, 



5. Jahrgang. 



Dm Oeiitackthuin uml die deutadiM SoImIm In Ko|iMlia|«a. 
▼ra Dr. Btah. fwUmg in BNmfUd. 

W> j gioh iar TMen Klagen ober L'uterdrackung dis 
Iteiusrlitliumg dnreh die dSniaelic Regierung t-rinnert, weicht! 
irii vniiroii Di'L-i'iiniuni in allen deutaclien Uhiil-u einen ao ge- 
waltigen WtUorhall i'auden und Bchlieaaliuli mit dem empfind- 
lichaten OebbtofWlaot für den diniaclioa Staat endeten, der 
«ird kamn v«m«th«u, diuw no«li lirat« in in HkUptoUidt 
ilmm tiaf g e<lei «th igteu B«ioha «tos OMtMiUwai «ia* Mra- 
trade Bikiuftvariieinnd« flialtaif «iutaiat »d das dentocbe 
S«fa«lwMeii «idi «h«r in etD«r fortoehraltendw alt lartlckgehen- 
den Entwicklung befindet. Ea reratekt titb^ dM* lur Zeit dea 
ao za sagen dunlixtischen Staates, al« ein« Menge deutscher Be- 
amten und der beständige /uziig andi ri i Hi v i)!kerung»ele- 
mentc aus Holftt<in und SehlcBwif; iiricli ilrr IhitiptHtadt des 
Reiches Jt'ii ;;|i'ii'liinus.')i>,'( ii ltt»t.ind di-r di iilndicn HevfilkeninK 
erhielten, den unvermcidliehen Einwirknnjfen einer Ireindspnich- 
liehen Umgebung das Gleieligewiakt iaieht gehalten werden konate. 
la den Zeiten der blubcsdra dmtMhen Kleiaataaterei ging 
IlMnIiM ata Diclit unbedratradv Swiic d«r deatacbcn Aua- 
«iradcraac arah dar aehtaen^ aman wät enrarlMnielira Stadt, 
w« mm »ioht um lalitnieka Laaltlaila vorfand, Madam anah 
▼arkiltolumiaal^ leicht die flnemda Spraehe erlernte. BeaoBdere 
«tollt Mecklenburg, woselbst aieh dem anfatrebcnden Oewerb- 
Inlkraden, wenn er aus einem Outsbezirke gebtlrtig war, die 
Verheirathung und Niederlassung in einem 8t«dtboiirke nicht 
Ireiatand, ein j^ihi bedeutendes Cuntiii^i iit , «ud noch heute 
hört man in Kopenbagencr WirtheliiluBern liMiilig den mecklen- 
burgischen Dialekt rein oder mit ditiischeu Brocken vermiaeht 
im Munde Ton altangcaeaaeDen Borgern. Ich darf ea als all- 
gemein bekannt voraDaaetsen, daaa ia eiaem Lande, wo nicht 
BOT daa Ktaigakani, aoaden amli dar gaaBaate Adal deataeher 
AbataBBaav brt| dte drataaha ^piada lo lanfa ala UatBUga* 
apradw dar vomehaeB and gabtldatea Walt (att, ata « nit 
dam apeaHbeli nationalen Intereaae vereinbar wan Seit dem 
vernnglOckteri Vei-feucli Friedrichs des Vll. im Jahre lH4tj 
die llereogtliUuier als dunifilie l'ruvinzen zu behandeln, be>;ann 
die öondcrung deutscher und dänisclur IntereüSeu und eine 
geflisseDtliehe ZurQckdrftngung dea Deiitnehthums. Auf dem 
Prager Frieden ist Dänemark ein rt ln skandinavischua Land 
geworden und die wenigen ürmlitheile deutscher Nalionalitüt 
aind politiaeh von kaum gröaaeren Belaug, ala etwa in Freui- 
ara die walUniiobM, ««Bdiaeliea nad littluuiiaaheB tiamaiadra. 
Trau alledafli tet aidi la dar Haaptatadt, «at dra kiatotiadin 
UabvUateaagaa, das DaaiaaMiaB gHaldlali tadiaaftet, aad 
flUt mib altw BtiftaagaAntda iit «a d«n deataehcB Scialen 
mOglieh eine internationale Knlturaafgabc zu erfüllen , welche 
in erster Linie dem d&niRchen Volke zugute kommt. Es giebt 
in Kopenhagen 7.wei alte deutsche Oeui' iudin, \»u denen die 
griSaaere, die lutherische St. Petrigenieimie iioiii heut« gegen 
800 Mitglieder «iihlt, d.e kliimre refoimirte t;tgtiiwartig fnBt 
ohne deutsch redende Mitglieder ist und im Bcgrifl' steht dftuiiich 
an werden. Auch die noch vorhandene reformirte Elementar- 
aehele mit etwa 40 SeliUlera hat ihren spaiUbeb deutsehen 
Ohandttar heroita aalj^agebaa. 

Aadaia ataht ea mit dar latharliehaa PMilgeBclDd«, daraa 
laigllodv waki lum grfiaatoa TlMil BaAdiata rtad (VarOwNr 



fand den dcntacheti Gotteedienit von kaum 20 Penra« beanoht) 
dareu .Scluihn nieL aber in einem immerhin erfreulichen Zu- 
ataodc Lietiiiden. V.n muas bemerkt werden, daaa durcliauB nicht 
alle in Kopenhagen lebonden deutschen zur Petrigeuieitide 
hören. Die meinten von ihnen, mit dänischen Frauen verhei- 
rathet und selbitt dureh den täglichen Umgang, wie durch ihre 
Krwrrbsverhältnisso zum Gebrauch der dänischen Sprache ge- 
nOthigt, gehören aus Beqaemlichkeitsgrltnduu au irgend einer 
aadara Ihnra nfther liegenden KiralMu Doppalapiaebiga Fami- 
Itoa giall M la Kopenbagan gaas aaalag wla lai Elaaia aad 
!■ prauda^B Masuren in grOaaerer Aniakl aad T«B Tar- 
aahtadeaan Ursprung. Eine geringe Aanbl Toraahnar dant- 
acher Familien verHchniüht es, sich als Deutsche au zeigen, um 
ihre gesellüchat'tliclie 6tellting nicht zu kompromittiren. Hier 
wie überall zeigt »ich die dem Deiusrhen eigeuthtimliche Nei- 
gung und ein bedeutendes Geschick, »ich im fremden Lande 
viillig zu natiir:iti.!tiii'ii. Der Mittelstand mag sich wohl 
gerne seiner dentseheu Abkunft erinnern uud ein zuweilen 
hervortretendes Wohlgefallen au der Gröaae nud Macht seine« 
frtihereu Vaterlandea giebt ihm ein gewiaaea Solbatgeffthlj ab«r 
bis sBB bewaaten Feathaltea der Natioaalitlt iat dana daeh 
Boah aia weitar Saluitt Vra dm aiadan Maiiea kaaa aaui 
aatdilich aoab irraiger erwarlaab XKa BMiaton Panraaa aiad daa 
BochdentaoheB aneh weniger ■laUff ab daa Nladaidantachen 
vermöge ihrer Herknaft ans den Kglteaprovlasen Deatwblanda. 
Trotz alledem giebt ea drei, nach dänischen Verhältnissen bcur- 
iheilt, iiehr stark besuchte und wohl organisirte Schulen, welche 
zusammen S H» '.KH> Schüler z:ililcu. Das Erziehungsinterease 
aberwiegt hier wie in vielen liegenden Deutschlands bei weitem 
das fOr die Klrebe. Ea giebt viele däniiche Matter, welche 
aus Achtung vor ikiaa dautachcn Männern und in wohlerwo- 
gener FQrsorge far IblB Klodur denselben die VortheJIe einer 
dautaebra SehalUldaaf nwaadra wollen. Salbat nin diaiaoha 
Familien gabaa voa ibalMmi Qaaiebtapnaktra aaa. Dar Kaatra- 
pBBkt füllt jodenfalta auch loa Gewicht. In dra hOhaia (d. b. 
aber Elementarunterricht hinausgehenden) dlabehm Sdralra, 
welche mit .\uHnahmii der einzigen achwach besuctiteii Oelehr- 
teniichule »iimmtlicli l'rivatanstalten sind, beträgt das monatliche 
Schulgeld — »i Thlr.; io den deutschen Schulen von gleichem 
Werthe geht ea Ober 3' .j Thlr. monatlich nicht hinaus; die 
Hftdchenrealschule begnflgt sich sogar mit 27 Thlr. jährlichem 
Schulgeld. Das ist der Segen alter deutacher Stiftungen. 

Die St. Petriknabenroalacbule hcaitxt auaaer andern 
Foada ein daa Bedttrfaiiara gmOgeadea Schnlgebiade atit 
TBrahall« aad BlaallahkeitM Ar alaan mit der Bahala 
verbuadun Sadai|BHaa. Dar Diiaktor hat ebendaaal bat 
gleichfiini eine Antawohnnng. Die aadara SefaniM alad Iba- 
lieh aasgcstatlet. Das aus mil;;i n Gaben angesammelte Ver- 
mögen der Miidclienscliulc enuoglii-lit die Verleihung von .*>() 
Freiplätzeu für die ElementarklssseD iniii 1 .mdire fUr die 
Heslklassen. Aus einer besonderen ErtininterungskaAne von ca. 
iJlXM) Thlr. werden unbemittelte .SchUb rinnuu sogar mit liiii li rn 
Und Schuhen versorgt. Die St. Petriknabenschule (gehobene 
Klcmentarschnle) ist bei ihrem Vermögen sogar im Stande, sich 
mit eiBeai Sabnlgeld von 27 '/t Sgr. monatlich (Nicbtgcmvinde- 
mitgtifldar lahlw 1 Tbir. ll> Sgr.) an begnttgen. Derselb« 
MialgaUaata (alt Ou dia Eleairatarklaaam der Midebaaaehnl«^ 

la ilfw Qaaaaiatoiigaataatira aiad dia beidra Realaehatoa 
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unseren uerkannten Kt'äUcluilL'ii und den höheren Töchttr- 
solmlen der gröasern Stiidte niclit zu vergleich«!!. An ilur 
KnabeU'Realsäinle sind nur ',i Lclirer festsnseBtclk, w iliLiml 
<| Standenlehrer mit höcbsteus etw« 11 Sgr. pro Stunde liunu 
rirt werden. Aeimlich ilt M aa dm «Ddern Schulen. Eine 

C' ilolofUehe BUdoog ia WIMI«B 8Ibm bat blou der erttu 
hnr der ■mmfoi BfMihimu Dw'Oinkti» (diniich lospek- 
tMT fMMDt) IM eis pIdagViBlnh baMlagtor Theologa, die 
Standenlehrer «fnd snm TheÜ StodeateB. Die elenwBtaren 
Fächer befinden sich in guten Händen. Alks Lehrern jedoch 
üchien eine liebevolle Hingnbe .in ilireo Benf gemeinsam zu 
sein. Voll den Lebrerinneu kann nur d.H«8clbe gesagt werden. 
Der erste Elementarunterritlit in der Ki:i'sfliule wird von einem 
juugfH Mftdcbeu aus nicht nnangesebenrr Familie crtbciit, (we- 
niger de6 Erwerbs «Is der ehrenvollen und angenehmen Be- 
•cbAftigUBg wegen) und wnrdo mir vom Direktor versichert, 
dMe er aieh von dieser weiblichen Einwirkang sehr heilsame 
Polgea Ar die Cbnmkterentwicklung seiner Schuler, besonders 
«laeateli tief wmebideBhifluebt vor dem wribliehen Oeaeblecht 



INe materielle Stellung der Lehrer ist im allgemeinen den 
Verhlltnlsacn cutsprechend. „Wir siud arm" hOrte ich sagen, 
.liüuiH'n aber doch dabei nobi l Mirn.'' Dj; tV ätjint;t.'8ti'llten 
Ijclinr liabrn jcdi-nfHÜs ein Jaliri-s( i;ikuiiimi--ij, diia dem iMiich- 
«clinitlHi'inlcüinnuiii ilcr Ivltoni ilin:r Sulililer cutopriclil (,ii_lU — 
lUOUThlr.) Aotlallig iat, das« auch Letirur dicli bei ihrer Anstel- 
lung tu mehr «to 40 wOehentllehen I nicrriehtAstunden ver- 
pflichten, wenn anch gewOhnlloh niemandem mehr alt 3*i Stunden 
zarallen. Die Dirigenten genieuen hierin IlMB einen Vorzug, 
üieie Ueborhdung viid nur begretllidw wen ma eiueraeila 
die dum OtnenTolke folgliek eueh den Lehrern dgenttlodlehe 
giene Gtmtehlichkeit und Ruhe, andrerseits die vortieffltehe 
•ittlieh« Zncht der Schüler mit in Betracht zieht. 

Was den L'hrplHu und dii! Leistungi-u iiubetrifFt, ho ent- 
spricht die KuaLn-ii iü .iis(^hiilr etwa einer guieu deutschen .Mit- 
telBcliuk- im iii'Liiieii Sinnt-. .Su werden in der Aritiiiiictilc 
in I aucii die quadratischen und kubisobon Oleichuugen be- 
handelt, Im Reehnen: Prozent- Wechsel, Sabati-Thara und Dis- 
eontorreehnen. Der mathematiachcn OeogfapUfl wird eine ein- 
gehende Anfmorkaamkeit gewidmet (Teiläriltm und Lunariam); 
die Oeelogle wird in kanm Abriaa vorgettagw nad mittels 
etnei Belief^obua Taranichanlfeht; aneh eine miaeralogitehe 
Sammlung wird dabei benutzt. In der Natorgescbicbtc kommt > 
anseer etwab Botanik und Zuolo^-ii' zuletzt auch Antropologie ! 
und Gesundheitslehre vdi . Physik und die Elemente der Che- [ 
m'w werden in zwei würiicntlichen Stunden in den letzten drei , 
Jalirtn t;i'lchrt. Der (itographie und der Ge8cliichte v,ird 
grosse BerUckaichtignng zu Theil. Weltgeschichte wird b Jnliri: 
hindurch in 2 wöchentlichen Stunden, vaterländische ausserdem 
ia je einer Stunde, Geographie 6 Jahre in je i wöclientlici.en 
Stunden gelehrt. BtnaatM italit et frallidi nit den ul-imcu 
Spnwben: die Letatungan in deBMlImi warn nur hOchai mit- 
telmlaalg. Fteilidi wird FransQsIteb aneh nur In S bin 3 
Stunden gelehrt. Gdnistifrcr i vHcliiencn die Krrolge im Bngli- 
adiea, das in den beiden Ittzceu Jahren 3 Stunden in den vor- 
heigebenden •! Jahren ".1 .Sliinilen «liclientlich einnimmt. Die 
sprachliche Bildung erecliiinl Iiier last als eine trilinfrue. Die 
drei gernianisclien .Sprachen, Üentsch, DMnisch-K'i.^Iii-i li wcideu 
nämlich gleichzeitig nach vorhergegangenem einjührigi ii l^Iu 
mentamaterricht getrieben. Nach nnaenn Begriffen ist die 
dem aprachliehen Uaterricht angewieaeae Standenaalil offenbar 
an geriag. Für die 5 letaten lur Vergleichung sich darbieten- 
den SehnUahn anr 47 gegen 78 In der Bealaehnle L 0. nad 62 
in der Realichnle ohae Latein. Trotadem maaa aaerkannt 
werden, dass selbst bei Schulen rein dttnischer Abstammung 
eine befriedigende Fertigkeit im mflndlicben Qebraueli der 
(TiiKBclnii Sprache und eine unioTu Tertianern in niedor- 
deulm-li redenden Gegenden etwa eij^Hnn (Ji wandtSieit im deut- 
schen Stil erreicht wird. 

Die düuischc Spraehe erleidet Dank ihrer grossen Einfach 
hlAt keine weseutlicbe Hiubusso, obwohl sie nur auf 2 w<iclietit 
liehe Stunden beschränkt iiL Mit Mustersttteken ans der deut- 
schen Literatar aeigtan aiab An Sehller wohl vartnat. Fdr 
weiten Fortbüdnng in den nenenn Spraohen wird ObrigCM 
nadi ahiiHrirtani Sehnlkuana ia besonderau AbendUaMan, 
Geiagenlielt gebotea und Uerran nicht selten Öelitäacih gemaaht. 
(Sehhua folgt.) 



Die ortiiiigraphisehe Konferenz, welche in Folge der 8e- 
rul'ung durch den Unterrichtsminister Dr. Falk am 4 v. M. 
hier sniiammeagetreten war, hat am 15. Januar 1976 mit ihrer 
elften Sitsung ihre Berathnngeu abgeschlossen. I>aa Tollatin- 
dige Protokoll über ihre Verhandlungen saauat der Uiaprlng^ 
liehen Vorlage und den aaa der Kmifenna hervnfg«gaageiieA 
MoSJikationen wird demniebst der OtHFrattlebkelt flbergeben 
werden. Indem jedoch die Herstcllnog dieser Publikationen 
ein paar Wochen in Anspnich nimmt, wird es bei dem Inte- 
resse, welche« alle gebildeten Kreise dein (je^;ejiHtiiiide tnt^e- 
getibrinpcn, «weckmässijr »ein, dass uniurt durch l inen .\u32ug 
aiia lii 11 Protokollen nhvv den wesentlichen luliült der Ver- 
handlungen und BescIilllHtüe der Ivonfereuz eine anthenti^cbe 
Nachricht an alle, die sich dafUr interessiren, gelange. Auch 
wir halten es, bei der besondern Wichtigkeit der Angelegen* 
hcit für die Schule, fttr unsere PCieiit, dicae PratekolUnssOgw 
dea Bmchs- und Staataaaneigen anr Mitthellmig an bringen. 
Voniaageaehkkt wird eine kmae MUthcHaag Iber den An- 
lass zur B«mAug dar Koai^reoa und Iber die ihr geatellta 
Aufgabe. 

Ftlr das Untcrrichtsniinistdiinm ist die Fr.nj:c der deutdchi u 
Rechtschreibung ein Geginstand seiner amilichen TliiUif;keil 
zunächst niclit in ihrer Bedentnng filr die weiten Kreihe aller 
Lesenden und Schreibenden, sondern in ihrer Bedeutung fur 
die Schule. Die deutschen .Schulen, von der niedrigsten Klassa 
der Volksschule an bis zur obersten dea Qyninaaiunia and der 
Realschule, haben die Aufgabe, Ibra Sehllar inr PwWgkaH in 
der Beebtaebreibnag der Mattemraaha au gawMiaen; die On- 
gleiehbeit und Uaaieberiieit, wvlebe bn S^reibgebrauehe eeit 
langer Zeit besteht und fortwährend sieh steigert, lastet anf 
den Schalen als eine nicht hoch genug anzuschlagende Schwie- 
rigkeii. Kür die hOhern Schulen, (iyinnaf < n und Realschulen 
liattr tclion vor ein paar Jahnt lmti n iJ:>-i 1 i ti-rnrlitsniiuisterinra 
die Kordcriiiif; nusgciipriH'lii'n, dass au jrdiT .Scliiiie eiue „ L'eber- 
einstimmnng des Verfahrens, zn welcher die Lehrer derselben 
Anstalt sich vereinigen rnttssen", einzuhalten sei. So notliwen- 
dig diese Fordemng ist und so einfaoh sie au sein sclieint, s» 
schwer ist es, sie thatslobUoh aassufahren. Daher kam es^ 
dasa I^chrerkreise aiab rereiaigtett, am fltr dea Beraieh ihrer 
Thltigkeit Kegeln nad WOrtervenriehnisae flb- deutsche Reebt» 
Schreibung ansammen zn stellen. Das Ungenügende solcher, 
nnr fOr ein begrenztes Gebiet geltenden Vereinbarungen trat 
um 80 dringender hervor, je hilnäger in dem geeinigten Deutsch- 
land, bei gesteiKi rtem Verkehre der L'ebcr^ang von Schülern 
aus einem solchen Ben-iciie in einen andern vorkam. Daher 
behandelte die Konferenz, welche von DeU-girten drr Bundes- 
regierungen des deutsehen Reiches (Iber Fragen des böbero 
Schulwesens im Oktober 1872 zu Dresden gehalten wurde, die 
Frage der deutschen Orthographie als einen der Gegcnstiadfl) 
für welehe die Ueratellnng dner Biaigaag ia dea OruadaitM« 
an erstreben sd, and maebta VortehlSge anr Brreiehnag dieaea - 
Zieles. Der Unterrichtsminister Dr. Falk bezeichnete hieranf 
in einem au sAnimtliche Bundesregierungen gerichteten Schrei- 
ben den Standpunkt, welchen die prcussische Re^'ierung zu den 
Verhandlungen der Konferenz einnehme; speziell auf die ortho- 
praplii.sche Fraj,'i: bezogen sieh folgende Sa:zt.-: .in melireren 
(ieutsclien .^t.^;llen sind bereits Versuche geniaelit worden, durch 
amtliche Festsetzungen der Iteehtsehreibnng in der Schule eine 
grössere Ordnung darin hersustellen. Um eine den gegenwir- 
tigen Vcrhiltnissen Deutschlands entsprechende weitere Gemein« 
•Mäkelt anf demselben Gebiete aaaulMhneu, aeheint das ia dar 
Koaflirena vorgesehiagene Ntttel, aaaioliat vo« keopatenter 
Stelle eine Vorlage Ar rine aaderw^tige Berathuag der Saohe 
entwerfen zn lassen, wohlgeeignet. Demgemäss erkläre leh 
mich dami: einveratanden, dass dir Pmlissrn- Rudolf von 
Räumer in Krlagi-n ersnclit wcnle, hieh der Aiisarbeitnnj^ eines 
solchen Entwurfs zu uutiTziulieti nml bitte nni die Krniacliti- 
jjuug, in die»rr ilinuiclil Nanuii» der dentsclieri l{i?f;ierungen 
mit ihm in Verhandlung zu treten. 

Dieser Antrag des Ministers Dr. Falk fand die Zustimmung 
aller deataehen Kegicruugen; Professor B. ▼. Baumer ging mit 
daakeaawertber Bereitwilligktit anf den gestellten Aatrag ei% 
md widmete dem Gegeaataade, dsaaen Prinsipien aneiat klar 
getagt zu haben, sein nnbestreilbares Verdienst ist, einen er- 
iiebBelieu Theil seiner Masse. Gesttitit auf Jene Prinaipien 
und unter gawiMMUiaAer Banntanag aUer [^npiM^HS^gle 
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darsiui' bfilJgliclieii lii-iieren Schriften arbiitoif ii- diu Vorlage 
Alis und Ubc-rgib sie im Sommer ilca vorigun Jnlin»!* dem prciiM- 
sigclii'ii riiferrichtamiiiii'ti'riiiiii. Die Arbeit ilii- diirrli diu 
Natur der Suche selbst vorgezcielim te Form; «ic gicbt iiiiralicli 
eritcn« eiiio priuiac Koriniilirung der ortliograpfaiacbfn Kegeln 
Bcbat eiBem Vcncoicimitis derjenigen Wörter, Ober dereu Schrei- 
hvag etw« Avakoaft cetBotil wndep Bdeht^ twdtw» eine 
mnifllbilielHn Onl«gliv BrwIgBnKn; amf draen 

JeoM Bcfdimtli «ad WArtenrenäduiiM beruhea. 

Für die ,«iderweite Beratliiing*, tu welcher diese Vorlnge 
bMflinnit W.II , fniid «irli der Weg in drm Hinherlicen bereite 
TOligezeieliiiet. Indem Anbaliiiiinj,' {rrösserer Kiniguni^ al« /.wi rk 
verA)lf;t wurde, niiisste diese lieratiiinip eine gemeinBime »ein, 
ohne dagii jedoeh dureli die Krgebniss der selbständigen Knt- 
scliliessnng jeder der niiinle.-iregici'iini^eii irgend vorgegriffen 
werden durfte. Oie iierathnn;.- miiBste MAnnorn aufgetragen 
vardiBD, welclic mit der Frage in ihrem ganzen Umfange nacli 
ihiw wineiiMhKtUieheii und ihrer praktiaeJten Seite uerkaso- 
toniman Tertmut lind, nnd swar niiteir TliHlnahme des V«r- 
fiiasen der Vorlage selbst. Dem «elbiktvcrstilndüchen Wnnsehe 
In den Ultgllederu der Konferenz mügliclist Vertirliiedenheit 
der Ansieilten vi ilieteii zu tiinli n, waren ]v\r il.nliircli eni^ere 
Orenien geBetzt, (ia.irt e:n eiitseliieilene« »n ! niiljuiin^teit Vor- 
werfen der i!er ViuL-ifie zu Grunde liejiendeii riiiizipieti uiiic 
Disicusxion erfulglus maelien wurde. In diesem Sinne theilte 
der Minister Dr. Fxlk nnter dem 11 November v. J. den deut- 
■eben Bnndesregiernngen mit, er wQrd« für di n 1. Januar d, J. 
•ine KoDfcrcnz von Sachverständigen bmIi Berlin bernfen, bezeicli' 
Bete die lU»n«r, welche eiawUdeo er selbst beabeiehtjgte und 
•teilte Jeder dw d«utsclM« Regiernngen Mheim, iniofem die- 
selbe durch diese Zasammcnsetsnug der Konferenz die Gründ- 
lichkeit der Berathung nicht vollkommen gesieliert erachte, 
iiiirli .mderr Mit;;liiMliT zur l-jnl.-idiiug vorziii<elil;if,'i ii. Viiii d.'iu 
rintnki(lle der K')iifeieii7. werde jeder der deutuclieu Kegic- 
rungen im l^vt niii^iir zii^clu ii und hiermit die Beseblnssfassuag 
Ober den Uegcnstand derselben anlicimgv^tellt werden. 

Vnn dem Minister Dr. Falk waren an.sscr dem I'rufeflaor 
von Raumer eingeladen: Prof. Dr. Wilmanns in Greifswald, 
Gymuasialdirrklor Prot Dt, Kuhn nad Prof. Or. loimcinian in 
fiärliu, (die Verfasser des Berliner «rtbogmpliisckea Sehiil- 
bmbea, mit welchem B. von Ranner in weeentlieher Uebtrein- 
•timmnDg su stellen erklärt); Provinzialucholrath Dr. Klix in 
Berlin, Provinsialschntrath Dr. Ilöpfner in Koblenz; Dr From- 
mnun, zweiter Vorstand de« germuni^rlii n Miihimuhs in Niirn- 
Irtk; I'r. iJuden, iJii eklor den ( i\ iiiii.iMuin.-i in .Sriileiz, Dr. 
Sandern in Strelilz; nnd es war das Heiehskanzleramt er- 
snclit worden, den Prof. Dr. Sclicrer in Strassbnrg einza- 
ladru. Au»«erden> hatte <ler Minister, «-inem Antrage des 
d«ul»chen Itnrbdruckervereius Folge gebend, den deutschen 
Buchdruckerverein nud den V'erbäad der deutschen Buch- 
biadler aufgefordert, je einen Vertreter aus iiirer Mitte u 
ddegiren. Diese Vereine bea«ftragt«B den Admiaistntor 4er 
Baehhandlaag und Buchdrnckerei des Walsenhauses In Kalla 
a. 8., 0. Bertram und den Dr. T9che in Berlin. Dem Vor- 
schlage anderer dentsehen Kegieriinpen virdaiikli' die Kon- 
ferenz die Thuilnalime dej) Geh. Ilolratli l'mt. Itartocli atm 
Heidelberg und des Prof. Kra?, :ui-i .Stiitt;;;iii , di s Verl'aKsers 
des in Worttembeig eingeführten ortliograpliibcheu öchulbucbes. 
Prof. Uildebrand aus Leipzig war zum Bedauern der Kon- 
ferenz durch seinen Gesnadheitszustand an der Thcilnahmo 
gchindtirt. Hervorragende Qemaaiston (Prüf. MuhlenhofT, Prof. 
Wdnhold, Prof. Zaeber) waren, unter der ausdraeklieJieB £r- 
UtniBg, data Dir bekannter prinsipiellvr Gegenaata an den 
Grundsätzen der Berathnngsvorlage der Einladung der Kon- 
ferenz entgegenstehe, nni ihre schriftliche Aenssernng crauclit 
werden, welclie dieselben mit dankeiihwertheni l'.iii-;ilHn auf 
die äaelie ab^-egeben liriben. An den Vi rliamliiuigeii nab- 
men Tlieil die genannten l-t einjreladenen KonfereMZiiiitf;lii der 
Und die betreffenden teclmiselien Hilfsarbeiter und itathe de» 
Unterriclitsministerinms. 

Während eines grossen Theiies der Sitzungen war der • 
Oflneraiinspecteur des Hilitärmichung»- und Uildnugswcaena, j 
Qaanral der Karallerie Baron von Bheinbabc» angegen. . j 

Oer Vtuister erOtheta peradnlieii die Konferena, iadem er 
die Mitglieder derselbea begrOsste, die der Konferens gaaldlte 
Aufgabe bezeichnete und seine Wünsche für glilcklirhea Er- 
folg ihrer .\rbiiiin aussprach Die LeltniiR der Verhandlungen, 
an denen weiter Tliuil zu ueltmeu er nicht in der Lage war, 



nbertrup il»ri*4dbe dem Geheimen Regierungsrath Dr. Bouitz. 
Di r Vi.rsit/emii- erklärte es zunilchat in l^ornieller IlihHiclit tür 
.selbstverätiindlich , d.nRS nur die eingeladenen Mitglieder licr 
Konferenz ätimmrcclit ausübten, nicht aber die den -Sicziui-eu 
beiwohnenden lUthe des Ministeriums: in dem gleichen Falle 
belinde er sieh selbst und werde nnr bei etwa einti'etendar 
Stimnwnglaiehhett sieh geaOUiigt sehen, dca AnaaeUag su 
geben. Ib da» iHUnwü der Vanliandlttngen TerblltaiaamfiBsig 
selten eingetretenen Fällen der Stimmengleichheit erachtete 
der Vorsitzende grundsätzlich, dass durch den Mangel einer 
i Majorität der Vorsehlag einer .Vi iidenuiL' nicht :iii^-enomnu>n 
' Kci und CS bei dem bisbirigen, .nllpenuii; oder Uberwiegend 
! üblichen tii bniiielie sein Bewenden habe. 

Die Generaldiskussion, welche nur einen Tlieil des ersten 
Sitznngstages in Anspruch nahm, richtete «ich auf zwei Punkte. 
Erstens galt et zu koustatiren, ob in Betreff der Grundlagen 
auf nelclieu die beiden Kauuierscln-n Schriften beruhen, in der 
Versammluag Uebereiaattnunung herrsche, daait eine etwaige 
DilFerona sofort ba Allgcaelaen nnd aleht widerfaolt bei dea 
einseinen Fragen aar Verhandlung komme. Als die den Rau- 
n<frachcn Schriften in Omndo liegenden Ueberzengungcn be- 
I zeiclinele der Vorsitzende Folgende»: 

' Wir haben eine in den meisten l'nnklen ubereinstinjmende 
Heclitschreibung, welchn mit der Kii ~;i im i,u ile; m rii n li- 
I dcntsrhen Schriflspracho selbst in untreunbareni Zusaniioea- 
hange steht. Der Grnndcharakter unserer Rccbt^chnibnng 
I ist ein pLonctiscIier, d. Ii. die Schiit) sucht die gegenwärtig 
i wirklich gesprochenen Laute zn bezeichnen, nicht, wie es im 
Eogliseben nnd FransMaehea der Fall iat, fir die vormala 
I gesproeheaea, Jetat nicht mehr TorhaBdaaeo Laata dia Zaiehaa 
{ zu koii«erviron. Der pfaonetiselie Omadeharakter uaaanr 
' Reclitsrlireibung wird sher durch einige andere Momente be> 
lii liriiiikt, ersten.i durch den unanta.stbaren Zug unseres Schrelb- 
I gebraiiclie.s in der geschriebenen Form des Worte* den Zu- 
', saninienhang seiner Knt«tehung zur Anschannng zn bringen 
: (wir schreiben z. B. icli hatte, ich hätte, nicht ich bette, ob- 
i gleich der Vokal nicht anders gesprochen wird als in Kette, 
rette); ferner durch grammatische Unterscheidungen (dahin ge- 
hört z. B. das Schreiben der Substantiva mit grossem Anfangs- 
i bnehatabeu); endlich durch das BemOhrn, die Tcrscliicdene 
j Bedantung phonetiach gleieher WSrter in der Schrift dardi 
I wiilkllriiclie Zeiehen kcnnOieh an maeliaa (ea geaügt, «a die 
: noch zn Anfang dieses Jahrfinuderts tibliclie UDterseheidnng 
von in inid seyii zu eriiiiierii), l'as^ iiii^ere Kecbtschrcibnng 
aucli in ibrem phonetischen Grundcliarakter der Verbesserung 
fällig und bedürftig iat, beweist selbst ein oberflächlicher Blick 
i in unacre Literatur; aber nur solche Vorschlüge der Bessernng 
■ haben ein Recht, welche durch den bisherigen Entwickelungs- 
' gang bereits angebahnt nnd vorbereitet sind, und welche die 
: werthTolIe Gemeinsamkeit nicht eneblttam. „Auch eine min- 
der gute Orthographie, wofalB a«r gaiis Deutschland dsria 
tharmaatimai^ iat daer voBkowBaerea vonasiehen, wenn diese 
ToHkoauBoam aaf ainaa TMI Dentseiilands beschränkt bleibt 
und dadurdi eine neue nad keiacswegs giciehgiltige Spaltung 
bi-rvinriif: *) ". 

rrijht^i'or von Baumer erkannte an, dass hierdurch die 
seinen \ i.ilagi'n ZU Grunde liegenden l'rir.7. picn zutreffend 
1 bezeie.linet »eicn; von keiner Seite der Versammlung wurde 
: gegen die Gütigkeit derselben ein Einspruch erbuben. Da in 
der Jüngsten Zeit öfters in öffentlichen Blättern ein prinzipieller 
Gegensatz bezeicliiiot ist, la weleliem Herr Sanders zn den 
l von Professor tron Banner vartratenea Gmadsätsen sich befinde 
; so erBBchte der Voraittende den Herrn Sanders um den Aus- 
druck seiner üeberaengnag g«g«Bllber dem Baaaier'acbaa 
StandpunkU\ Herr Sanders erklärte ausdrOeklleh, daas er nU 
den Grundaiitzen Kauoier's sich in vollem Einklänge befinde, 
d.i«B ein pnii/iiiieller Gegensatz nicht stattfinde, und dass 
nnr der bcsoniiere Wer'.b, welchen er auf Verdeutlichung durch 
die .Schrift lege, zu Diiferenzen in einzelnen Entscheidungen 
führen könne. 

AU zweiter Gegenstand der Gcneraldiskussion wurde von 
dem Vorsitzendon die Frage fonanltrt^ wie weit es zwcek* 
mäaeig aei, der in dem fintwickduagagange unserer Orthogra* 
phie trete ihrer Inkanaeqnena erkennbaren Richtung zu folgen 
nni! tinchzMhelfeu, b welshen GfanstB aiah die Keform halte» 



') Wortr Mii» .'m er-'h'ii nn .i.'ibrc lUB erscbhnwnaa «fthogTa- 
pbischeu Abhandlung v. Uaumcr's. 
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luüBBe, weon sie auf «llj^cmeine Annahme huffvn wolle. Aus 
der eingehenden und lebhaften Erörterung dieser Frage liCMon 
■i«h In wtaMÜidiaii folgcode Paukte alt Dabanmigimg der 
Koaftms koaataliiM. Ytn kaiaar Baito wM aiM aeidn bee- 

walcke nicht lelMni Amh den bisherigen Eitwiekdnngsgang 

■IMttia Scbreibgebrauches vorbereitet ist. Perner, die Bera- 
thongen der Kouferens betreffen zwar zunüctibt die Feetätellung 
(li:r dt-iitschon Orüiographic für die Schulen, aber ea darl nicht 
daran gedacht werden, zwiachen einer etwa far den tjclmlun- 
terricht vonnuichnendeD Orthographie und dem »llgomuinLn 
Schreib- und Druckgebraach e einen gewaltsameu HisH herbei- 
führen SU wollen, dnrcii dirsun Gesichtspunkt werde die Ein- 
fmehbeit and Konaeqnens der orthognphiMhen Bügeln ao lehr 
diaaaUw fkr dan Salinlntaifriaht wdnadienBwairtb aein ■Og«, 
ihn Mth«aBd%a B^gramig Sndea mflMaa. Eine beatimmte 
Peiinel Ar daa dnahaltonde Maea Iteas aleh nicht anffindeo, 
vielmehr zeigte sich, duss die Krage, h » ru welelur (irenze 
ciue Abweichung vou dem bialmrigen Sclueibgebrauclie an- 
empfehlen sei oder zulässig aclieine, b* i Jedem einzelnen Hniipt- 
punkte besonderer Erwigung untersogen werden mUaae. 

Mgt) 



höhm SoiMilMi 



Mn fiMangiMltnriclite in h 
n IM« Her dto BaHitiguno 



Von Miaa d ar Odenwald, Kantor und Gesanglebiar aat KVaigUah. 

äjrainasiiun xa Elbing. 

Ea lat alaa MlflUlende Bracbcinung, dass seit 20 Us 30 
Jahren in Deutschland ein sehr ffihlbarrr Maugel an guten 
Singstimmcn hervorgetreten ist, waa »pIkhi aus der allgemein 
bi kantiteii Thatsache erhellt, dash uhk re Coucert- und Theatcr- 
vorsUmde in Folge dieses Mangels lUr ganz niittclmiUsige Stim- 
BMn oft reclit bedeutende Honorare zahlen uUsscn. 

Ich habe während meiDer siebansehnjihrigen, Qesanglehrer- 
Thätiglieit oft tbar diese Enebainnng saehgedaoht ud dl« Ür- 
aaehen dmim %■ aigriBden gaaaeh^ md halte ea fir mtiae 
Flieht, din dgebslaBe dieaav Erwignngco n TnrBÄBtlidiaa, 
dttBlt durah veraInt« Knft dem Uabdataad« bald AbUl«» ver- 
aehaft werde. 

Meine geelirten Ilrrri/ii Kollegen aber ersuche ich SttVOr, 
meine Mittheiliint;eu vom re;u objectiven Standpunkte aus an- 
mehen. 

Das BildungsbedarfuisB des deutschen Volkes ist seit etwa 
50 Jahren sehr bedanlaad gestiegen nnd die Binriclitung v ur- 
trefflicher Schulen in ganz Deutschland hat diesem Bedarfnisse 
nach allen Richtungen hin Rechnung getragen. In Prwisaan 
aikd wohl naamtiieh die immer dentUeher liar?ortKtondaB Vor- 
thail«, wdehe der einjährige FretwiUigendlenat in der Armee 
gewihrt, eiue nicht unwesentliche Triebfeder fOr die Erwerbung 
eines höheren Bildungsgrades gewesen und es sind seit etwa 
:.'5 J;ilii< ti l inc Meugc liOherer Schulen eutstauden, in denen 
das deutsche Volk »ich diejenige geistige Kraft erworben hat, 
die nothwendig war, um seine heute ao liervürr;i(<;ende Stellung 
unter den Völkern einzunehmen. Auch in dem hühuren Töch- 
terschulwesen sind bedeutende Partschritte gemacht wurden 
und viele mehr oder weniger miBgelhafto PriTntinatitete haben 
g«teiiigeriditrte»hflkewpTBchteieehe1eeda«WaliitOTiaBeidiaea. 

Die VolkaaekiUebrer^emiiiarc haben beaaera BiniiahtBigeii 
erhalten und wenn Tietteicht gerade fllr dieao Anatalten bia 
jetzt noch manches zu wUn.scIien übrig bleibt, so hat doch der 
Staat den Autodidacteu Gelegenheit geboten, seine auf irgend 
einem Wcj i i rwuibeue uailuäsendere Bildung vor einer Prtt- 
fungHi:o;unii-Miy!i uacliweiseu zu können. Für alle Unterriciits- 
gegcn.'JtÄndu ertlieilcu die llui'li.sehulin besondere Facultaten. 

Die Schulbebörden sind eifrig bemüht gewesen, ftlr jeden 
Unterrichtszweig tachtig vorgebildete Fachmüuocr zu berufen, 
die ihre beaonden QnaUfiaathn tot der betreffenden Prflfbsg»- 
koaarfMhM mlfewlaaiin kaban. Salhat den Mher nie ao nn- 
vaaaBtUek eraektatan UoheBnrterriekt ftbertntgt man seit etwa 
Jahren nieht mehr einem znfUtig am Orte wohnhaften Maler, 
aesdcrn man bcriil't einen tdclitig vorgebililetiTi Fai-linuinn. 

Kur beim (iCbangiinterriclite verfahrt man leider gauz an- 
ders. Für die Lehrer des Gesangcrf int weder eine gute Bil- 
dungsanstalt vorhanden, noch ist eine Prufuugscommmission 
niedergesetzt, vor welcher die erworbene Qualificatiou nschge- 
wieaen werden kann, lat ^e Oeaaaglehreratelie m baaeteeni 



so hat man bis jetzt ja immer Jemanden gefunden, der daa 
Amt Übernimmt, entweder einen .Musiker, oder einen sogenann- 
ten attullteliacben liehrer* des KoUegiNn% der atwaa KlAvier, 
TielMeht aegar Oeige apiell^ oder man ■kniat eines Volkaaeknl- 
lakrar, der .araaikiiUedi' ist nnd „gnte DIeeiplln an hahe*" 
▼eratem. Ob der betreflbnde Geaaagatndien gemacht, ob er 
ziiv5rderst Uberlianpt das Wesen des sartesten und verletslieh- 
»teii aller musikalischen Instrumente, der metisrhlirhen Stimme, 
kennt, ob er sich um Methodik des GeganguDterrichtg bekUm- 
luerl imt und sich seiner wichtigeu Aufgabe, der Pflege und 
Selnjiuuig dei Stimmen seiner stets in der Entwickelung be- 
griffenen Zöglinge klar bewusst ist, darnach hat mau bis jetzt 
in den meisten Fällen nicht gefragt 

Die auf dem Volksschallehrar-SendBare erworbene Quli- 
§mMm tu GeiMumteTriebt reielit niebt fllr TaUMoknlMi ais^ 
wie ebilen abar die aetkweadiga« Aiiptfle h e dea OseMgnnter- 
tiehta an hSheren Sebnlen beMedigt werden? Woher aml t. B. 
nur die Kenntni'^^j der Gesangliteratur kommen? Mindestens 
ebenso schlimiu ist es bei den sogenannten „musikalischen*' 
Lehrern aus dem Kollegium, denen man nicht seilen den Ge- 
sangunierricht zu fibertragen pflegt. Und unter den Musikern 
von Fach, die als Gesauglehrcr fuugireu, müssen wohl viele 
bekennen, dass sie bei ihrer Anstellung für dieses Fach bei 
weitem nicht gonflgend vorbereitot waren und dass sie im gfls- 
atigaten Falle vielaa erat naeh Jahren erkennen lernten f mi 
iknen bei ihram Amtaantritte bitte genas bekannt eeia seilen. 
Man hat nf dem Couserratorinni gfena udere Dinge stndlit 
ata Geaang nnd Oeasngnnterriehtknnat, d« mu ja nlmt Slagar 
m weiden beabsichtigte, nud doch sollte jader OeaangldiMr 
selbst ein got gebildeter Siiiiger sein. 

Man Kulitu nii'ljt zu dehr darauf bauen, dass der liebe 
(iütt demjenigen, welchem er ein Amt verleiht, auch das gc- 
liOrigu SachverHtändniss gibt. Ks ist eine nicht übertriebene 
Behauptung, dass nur wenige Schüler und Schülerinnen ao 
glücklich sind, von einem kundigen Gcsauglehrer geleitet 
vor dem Unine ihrer Stinmien bewahrt an weiden. Sehr 
siehtig m'laaeB die onentwiakalten jagaadfiaibM MauMn ge- 
leitet wtd alt irowar Umaieht anaa bei der WaU der Oeaft^ 
Ar nnaere Sehllier verfbbren werden. Das iat nnn wobl andi 
vielen Oesanglehrern niclit unbekannt geblieben und doch wer- 
den immer neue Sammlungen vou Gesängen veröffentlicht und 
eingeftihrt, die den Schtlleru Unausführbares zumuthen. 

Ks liegt mir eben eine solche für 3- und 4 stimmigen 
Müniierelior in den obern Klassen höherer Schulanstalten vor, 
die auf dem Titelblatte die Semerkung trägt: ,mit besonderer 
Berücksichtigant den jogepdllehea Stiamen— ftagee !■ des 
Oberklaaaen*. 

Iah eaUnge ntf ud Inde «dtOSgi .WaMitat" tob Wlrfel 
in B dnr, worin dem L nnd IL Taaor tum fitaftan Takte bla 
zum Sehlnaae Folgendes angemofhet hrt; 
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lief, da« Wwf*«rwwTM I 

U. A. ni. 

i - I>er Herr Verfasaer geljt liier ea cntachiedeu aul' die armen 
enlM Ttnore Uw, daw g«wim keiiwr toh deoMlbot «ine Tenor- 
•tine bekoBVt, nwi 4n brilebt «r ,beiONd«r« Borlokaieh- 
tigiag dei Jagawilldwii SHmmPiitinfanse»'' m nennen! Der 
eben {;e1tefprte Beweis veranlasst tu dor «ehr dringenden Mali- 
D'.iiig, iifur BOcliir, (Iii' mit Bulclicn Wmiclu'i 1111^1" aiiiigciststtct 
aind, vor Kinfillirun^: ihriiilbfii irst gcwinHunlialt zu ]nillVii und 
aMit blind 7.11 glaiihf-n. 

Wie Icirlit der Kuin eint r jugendlichen StiniiTii' ht-rbcigc- 
fliiirt wird , davon könnten zunächst die Schüler stdbst da« 
•preehendstp Zen^'niss abgeben, wpnn sie nach riner Gesang- 
ttnade, in welcher nngerignete Gesinge, vielleicht gar vier- 
•tiaaif« MloaerchOre geübt wnrdeui bei voUtttadiger Er- 
oitdaag dor Orwngaorigane u4 bti gtadiobar KlngkMigk^ 
der Stimne, Qoiwii||Mil Terlaaun; ndaan abor alle die- 
jenigen, die tieti all Seralaariaten, Seenadaner oder angehende 
Primaner einer wirklicli klaiif^rf-ii'lii-n, sehtaen Stinimr ertVen- 
ten, dieselbe aber durcli talsctie Behandlung und über- 

mlnige Au8trcn};un<r bei Auflniliruii^un in Schulen und iu Ge- 
sangvereinen, in denen sie mitzusingen „die Klirc hatten", 
verderben musiilen. Kh ist mir line grnssc Anzalil von Män- 
nern und Frauen bekannt, die bitter darüber klagen, wie man 
ihre Stimme in der Jagend gemisshandelt hat. Ich habe aneh 
iielegenbeit gehabt *a beobachten, wie au Aaffaliningeu bei 
" " ' «arai, in 



SchulfeierlichkcItMiy Oonpoaitionen (^ewlhlt 
denm damBapnui das höh» b sni^nnthet nnd ilt, Tmar «nd 
Ban weit ttbar Ikm BaMrlWteB Umfang getflhrt wvrdMi. Wi« 
nnendlich oft aflnen tolebe Gesinge wiederholt werden, eh« 
' sie nur einlgermassen sauber klingen. Nun waren aber die 
betreffinden GesSiige bei dinjeniKcii Gelepenliriton, welche leh 
im Auge liabe, wirkäicli üaiiber studirt und die Vortraj;smitt4;l 
Keftclimai kv:ill .ii);;LWan dt, h.i liass im Znbftrerkrei» bei Hlti^rn 
und Angehörigen die grüHsle Freude herrschte, und dem Lehrer 
die wärmsten Danktäwurt« gebracht wurden, wührend er doch 
von einem tachventiadigoa Kritilter begraadele Vorwlrfe Uber 
Miwhandloair «ad Vanlditaaf der StJunea m «rwarten ge- 



lb «wda I. E «in Kaabe tob beinahe 16 Jahren ala 
.Flhnr* in Sopran beteiehnet, der den Lehrer .nie tm Stieho 
ilett.'' Ich besah mir die Sache genauer nnd fand, daas der 

betreffende Knabe allnrdiiifrs mit einer vei-lit i^-iiti-n Stimme und 
mit feinem Gebor au.s;;ftttattet war. Kr i|i:iil;e urb aber offen- 
bar schon seit Ungi r Z<>it da« e und f zu < in lr!.( :i, nur damit 
er als Führer im ."^opran „durchgeliOrt" werde, statt mit grossem 
Erfolge ohne jede Anstrengung Alt zu singen, nicht ahnend, 
dua Miae Stinaie fOr alle ipiterea Zeiten rsnh, kreiaebend 
nad klaafloe «erdek (SeUnn folgt.) 



KorrespontJeiizeii und kleinen' Mittheiliinpeii. 

X. Berlin. (He» t ral'ie L e (j rer 1 An einer biesitren «tUdti- 
arte« bShern Schule berief kflniicii der mit der Vertretung doa 
enttaaktaa Direktors beauftriKte Überleb rcr «eine Kollegen zu einer 
Konferenz zusammen, aber Niemand laiatele den JSnnehen Folge. 
Auf Ketchwerde des betreffenden Interlnittiaehen Leiters sind 
sjimmiliche Lehrer der Anstalt vom Sehnlkoltegioni In «iae Ord- 
nungsstrafe von je SO M. genommen worden. 

□ Rheinlaad • Westfalen. (Weitere nitramontane Ver- 
»HinmluHKon in der Schulfrage.) Ans Orevonbroich wird 
vom 31. Jan. berichtot: (iesiern taRt« hier eine zahlreich be- 
suchte klerikale XolkavereauiulunK zur Besprechung der Sij:iu. 
frage Im Sinne der bekannten KOInor Eeaolutionen. Kedeu wur- 
dm gebaltm Ton a Hanaa au Neue oad deai Bedaktenr dae 
.IMaaeldorfer VolkabL" 

Ebenso sehreibeB die Bllttor au Dortmund: Die hente, am i. 
rebr. Abend von 4 bia S Uhr hier abgehaltene grosse Katholiken- 
veraamralag, zu welcher der Segen de» h. Vater» in Rom erbeten 
und ciDgctroflTen, war von zirka 2<mio l'ersoiieii besucht üeber 
den Verlauf der Veraanunlun^ braucheu wir nicht zu berichten. Sie 
Mhaa iioh alle so ähnliob, wie ein Ei dem andern. Zwei, drei Red- 
aar traten auf, finden viel Beifall, Widerapmeb oder auch nar eine 



Diikiuaion ist von vorn herein ausgeschlossen, endlieh Annahme 
der Üblichen Resolutionen. 

— Remscheid. (Berufung.^ Dem Veraehmen nach bat der 
Herr Dr. Krumme, Direktor der hiesigen »ilidliseben Gewerbeaahala 
einen Ruf als Direktor einer Schale in Brannsebweig erhalten, mte 
weieher Sieilang aaglaloh die Laitang dea dertigea tiehnlwouu 
ttbarhisapt ▼eibnndea aala aoU. (B. Z.) 

n Koblenz. (ßOrreaaohwindel.) Aehnllch wie In MBnalWi 

blüht der Giirresschwindel auch bei un» am Kbein. Die & Z. bi^ 
richtet d-trillier tülgcnde» von hier: Im .GSrrcsbau'' halten sieh am 
24. Jan, Naehiniitag zur Kouatitoirane der .<i(lrTe»'U(<svll6cliar[ znr 
Pflege der Wissenschaft im katholischen Deuischlaud* mehrere 
Hundert .Gelehrte «ad Freunde der Wiasonschaft- eingetedaa. 
Der geschäftsfUhrende SekretSr de» provisorischen Komiies, Herr 
Oberbürgermeister a. D. Kaufmann aus lionn. orfifTuetc die Ver- 
samminnp (deren Leitung er heiliehielc mit eiiium kurzen Berteilt 
Uber die biaherige vorbereitemle 1 iiäii;;kelt des Komiie». Im Hln- 
wei» »uf die zahlreich e^l!^,■•■tlliIil -.jeu Zusliuuuuiijji-erkliirungeu fast 
hiimmtlielicr .Mitglieder de» deul-seheii E|ilskopHte« uikI namhafter 
kailiolisclier Gelehrten »prach er die Hoffnung au», daas der Khrontag 
Joüepli's v. Gürres fortan al» der Tag der KuuRtitoining der Ge- 
sellsehaft genannt wurde. L'cber ein von ^seilen de» KotnitesvorgeleetM 

rirovisorisebea Statut referirte Herr Hrivaidoceut Ur. Frhr. v. Hert- 
ing aus Bonn. Herr Kardauns, Privatduzeut zu Bonn, Hibrte das 
Protokoll. An die einzelnen Paragraphen knilpft« sich eine fast 
drei Stunden in Anspruch nehmende DiiikuKsiun In der heutlicen 
Festversainralunjt, welche, da sieh viele (im w 1; tl.e 11 i :;n'[ liii.ii^en 
Verküatigung und Beherbergung der Fremden bereit erkiiirl hallen, 
aach von aaawina aiaoilioh beaueht war, nmrde die •efo%te Ken» 
•titaining der OStTM-OeMÜHhaft verkdadet. 

— BIharfMd. (Die Belke der Vorleaaagea In der Real- 
schale), weMw san Besten der Penaions-, Witt wen- aad Walsaa- 
süftung genannter Anstalt gehalten werden, erOiTnete an id. Jan. 
Uberlehrer Dr. Krnmmachcr mit einem Vortrage Uber Shakspeares 
Hamlet. Nach eineui Hliek auf die I-lnt.stcbungszdit der TragOdie 
und die ur.-iiriin);l:chi- t urtu der UiunleiBage, zeigte er. wie der 
Grund der trtigivehen Verwickelung von den meisten ErkUrern le- 
diglich in dem Charakter dea Heiden, von den neaasMn Werder, 
dagegen ausacliliesslich in der Situation geaueht werde nnd neigte 
sich, besonder» wegen der Selbstanklagen Hamlet«, einer vennit- 
teluden Anaicht zu, indem er betonte, daas die Senwiorigkeit der 
dem Prinzen Kcmellteu Aufeab« allerding» gewöhnlich iinterachützt 
werde. Kine eingebende lietrachtuDg widmete der Vortragende 
dem vcratolltcu Wahneinn Hamlet'», welchen er als mit einer debcr- 
harieii .Vurregung verbunden suffaatle, und snohte die Erscheinung 
des liciate» g^enllber den Ausstellungen Oswald Marbach's zu 
reebtfertigen. Oebrigens beseiobaete er ala Vorzüge der Marbach'- 
sehen Bearbeiinng des Hamlet, ans welcher or einige Proben mittheilte, 
Vereinfachung, snrgfsilfigoru Mutiviruii^ ui.d Eutl'eruunK de» An- 
s(ö»»igeii, »uwie grosse .Seiitiulieil der S|)riielie. Die bekannte l'a 
rallelo zwischen llauilet und Üuutachland liesa er in bedingter Weis« 
gellen, lieatritt dagegen jede Bexiebung auf di :> I'i »le^lautiamns. 

Vi. Bonn. I>ie Krage der weiblieberj liililiinic und Er- 
ziehung,; Hei (lein (*. Jan. d. J -1 .^niiiingsfeate 
des Hremer lii.diingsvcreina hielt der hochverdiente \ orsiti'Mnda 
(J:< M r' \ ereina, l'rof. Dr. Jlirgen Bona Häver eine Kestreile: .Die 
Stellung der Frauen zu den Bildungsvereinen.* Er erUrtert darin 
die Frage, ob and warnm die Tbeilnahmo der Fiaaen an diaaen 
Vereinen wUnaehonswerth sei. Bei dieser F.rUrteruag konunt er auf 
einen sehr dunklen Pimkt i« der weilrliehen Eniehnng zu sprechen 
weieher sehr hervoratetheiei m kalholif-ehen (iegendcu , atier auch 
weit mehr, als manche glauben, in protestantlseben Kreisen ans«- 
treffen ist. i'rtif Meytr s«gt Bilt wabraa Worten Aber diaaan tia- 
genstand folgendes: 

In den wiehUgstaa Lebeulragea nhu Mannn nad ftan Jetat 
vielfaeh versehledeu Wwa, In der Religion verhltt sieh der Bann 
gleichgllltig oder apWtiaeh nnd die Frau abgflttinrh fromm. Der 
Mann buht Uber den Abenlanben seiner Frau und >lio Frau betet 
nir da» Heil seiner .Seele oder fragt den Beieiitvaf.-r uiu It^th. « ie 
der btise Teiifei des rnfrlaulieiis am besten au» <leU4 Manni' auszu- 
treiben sei. Haben sie »ich sonst lieb oder liehen sie vveii:^.Htens 
einen leiiilichen Hausfrieden Uber AUae, so laesan sie einander 
wechselseitig gewähren. Die rrao gehv in die Klrebe umi heiet, 
der Mann geht 7uni Kriibsehoppen und scherzt mit »eiueu Ueain- 
uungagonoa»en über .\iM'an/.creien des kirchlichen (ilaubens. In 
Familien, wn lUi M.inn ^r.n.r freisinnig denkt, werden die l'Ockter 

zu frommen Nn u in 1'. i.-^ion gegeben oder verkehren streng 

gesinnte lieintlieiie (iiltr lirvute >fonuen mit Frau und Tochter im 
eigenen Hause. .Sie \Miile:i einander nicht geairen. wenn nur ein 
Jeder den Andern iu seiner Art gewähren llsst. In Wirklichkeit 

geht aber aus dieser Maxime einer scheinbaren Be(|nemlichkeit eiu 
:eihenfolge fortgesetzter ünbcquemliehkeiteu und Nergeleien her- 
vor, weleoe beide ITieilc zu unwürdigen und drückenden Konses- 
aloncn fuhren nnd doch eudlicli den Frieden de» II au »es at^iren. 
Wo .»her Kolr " ' " 

Kr- 

nicht zum Besten. . . 

In wahrhaft ersehreekandar Welae kommt die amlala OeGihr 
eines solohen Zustaades jatat daa arastea Deakern In anaemi Kaehbar- 
lande Fiaakiefaih aam Bewnaatsein. .Bin Janger Mann« — sagt Uichelet 
in aeinem Bvebe .Iber die Fran* — .antwortete als er gefragt 
wurde, waram er nicht heirathe: Ihn hindere uieht die Crinoline 
(der Klfiiderinxu»), sondern die Religion.' - -die Kranen" — (Ugt er 
hinzu .»erden iu einem Dogma erzogen, daa nicht mehr das 
uuscrige iat. Die .Mütter, welche so sehr wünschen, ihre Töchter 
SU verheirathen, geben ihnen eine Erziehung, geeignet den Ehebruch 



lebe FriedenastOrung in einer Zeit und einem Volke ai 
d i steht ae aneb adt dam Hai) du «ffmdiehan Laba 
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Sil veranlHMi." — .dl« TOebter FimkreMn wMdm im «««««1, 
t[vr»de daa SU kaanm und «m vmieiteii, wu Jeder Pnunoie Uebt 

und glaubt,* 

<iauz IUI .«oIIhsii Siiiii« >iel>i J. .Simon, der geweMRe Dvtcrrioht«- 
niiiiititer in sfinpiu Hiifhc .üIht ili<- Siliulo* 'lais «oziale l'eliil die- 
fccr VfMthicilcneu llildiiiii; ilcr lniilm (jesclileclitcr liorxor. .Die 
Fritii" — »üfit ei mit Ucziig »ut KrunkreiGb — .((ohört uuch dum 
17. Jahrbuitdert an, der luHiB dm Bade des l«. dabiliundert«.- 
Pauatiacber AborKlaulM und twtindDder üaglBaha oder Kering- 
•chluiire UlcicbgUltiekeit bilde» die (leKenaSun weiblichen und 
mlüinlieneii Denkens in Kraiilcrcicli. M.ik die l^icbe unch dort Han- 
dies ziideckt'ii. iiber »a» kann bei .-olchein verderkteii Zwiespalt 
herausltoiiiincii, J. Siiuun luit Kotiit, »eiin in unnrir ernsten 

Z«it die erustcii Surfen der lOnieiiiiwi,' an die Kliern heianiroteuV 

l'nd ebenso j;»""!'» ll' <lit vurlmiijt er, ■I.im der Sr;i«t ein 
ICiutuheu habe, und für eine (;l>-iehu)ü«»ii;e äcliulbilduni; vun Knalien 
uad MüdelMB aonte. Vrmkntiel» 8t:iia iat in dieaer Hinaicbt weit 
hinter eeiaer Pflielit terflek^rblieben. Nach der Siaiiiiik von 1B7S 
ftab es in Frnnkreich iH,4r>0 (ieraeiiidun, weiche keine eixeneii Uüd- 
chensehulon liatten. in » elclieu aUn die Müdchen in Knauenacholt'D 
geheu mutateii, nnd .isoh (ieiiiuinden nah e« Mii,'.ir. in denen nictii 
einin»! sulche jjeuiijclito, ;ini-li t'-lr .M;idciie;i /ir^':ii)i;Litlii' Sciiiiii'ii 
existirten. £9 gnU \tiii iu Frankreich 17,SM üüuutiicliu Müdcbeu- 
achnlen, deren »(KM VM JMifkMM nMMt ward««, wltiiraiul w 
«343 lIHdchentchulen vm Imm itebiiten wurden. Deueben waren 
1I,U7& Privatsehulen für MldelMR vorhündeii, deren blU nm Kon- 
greganiften, 53.16 von Laien neieitet vriirden. 

Nach einer ZiildiinR Von \>>iV.i fenn-; liesnetiten l.i.'.'iJ .MUd- 
cheu die Selmlfn ili'r Koufiri LMtiuii u;iii nur lH4..r.>j Miidriieii ilie 
Laienisehiileu. Hei den Knalien in lieraellieu Zeil du* \ rliiill- 

oi»» gany. .mder«. Nur Kuuben beiuchten gei.-rli» he Sri iili ii 

während 1,p;n,4H Kuubeu in Laieimchulcn giDgen. Also mehr als 
die HSIIt«, vielleicbt awei Drittel der Töeliter Krankreiehs und 
bikebateua ein S'iertei drr Knabra wurden \on Koli};>u»'-'n erzogen. 

Loirt nm in diesen Kloster- und LHicutchulen ein verHcliie.lener 
Oelet, dann ebeu wird durch vernchiedenarti^e KrzicbutiK der Kna- 
ben nnd Mädchen der spätere Zwiespalt de» l-ebeiis Kros.t KeniK«". 
der Zinn K.inipf zwiseben lligolferie und (ilciehjtültigkeil, Ab'T- 

E' 'len und Unglnuben l'iihrt. Wir glHuben, <Ih* J. .Simon die 
e daa Uaheria recht crkanala, md daaa ar daakalb nneb mit 
t aa Dir eine llaupiaufKsba daa Btaniea aaiali, fUr eine beeaara 
SahBlbüdnaf der Hadcbau aateaiaaft» n awfaa. 

Die ttuaeligen Foliren den Valieita aaldier nwieapaitigon Well- 
sacebauuiiic der Männer und Krauen kOnnen wir — luOrhte ich 
gianbeu — nurh an dem »ehweren Schiektal de« groiaen. von Krank- 
reich so frcvrihiift und tbüricbt bej;rmnouou Krieges erkennen. Die 
Bigotterie der K»i»eriii liarie ge» iss keine» KPrinjfeii Anthi il d iriin. 
daaa ihren (iciuahl seine nunst iiiicfatorae Kliurbeit verlies«. Und 
aveh jetst wieder hat dort die Bigotterie der rmu dea Ifiünidanteu 
keinen geringen Antheil daran, dus Ijind immer feater tn die Ban- 
den einea fllr Staat nnd Vatcrbnd gefährlichen Ultrauinntanisuina 
SU aehlagon. Die Kluft, die dnuiit, zu incben den (ieistcro des 1.10- 
des anfgerisseii wird, musa flir das Land ein Abgrand ackweren 
L'nhoilfi werden, wenn man nii bt Inihi auT die .StiaUda dar MüBner 
hiirt, welche die Quelle dieses l'nlu iis erl< inuleii. 

\Va,^ diese .Miiniier filr Kr.iüki eirtis Wolil wilnscbten passt zum 
Theil aui li liir unser \ aterlanii iin'l f."tnz k^'" '''r unser sehöues 
Kheiulaud. Wir v\)4ri ii p.u hi i Ai'in-. lu) Knlturkainpf, wenn nicht 
auch unser Sla»t die MüdcliuneL'linlUiiduug wcscDttivb dem zuralligeu 
iMaraaaa der l£inieineB4lberlMseu btttie, und wenn niobt von dieaar 
Fvtlbeit in beatinmten Provinaeu nnaeree Vaterlandee beaondeia 
dMenigen den eifrigsten 0«braii)-h gemacht hätten, welche dazu 
frRner allerdings besonders berufen wurcn, welche aber mehr und 
mehr diese» KerulViiM in l)inlenan>;e»i l/( haben in dumpfer Er(;eben- 
h<';i an .Miii-Iiie, ilie mit niij-'-riu tui tj.-ei-chritli-rii-i. K ulhirlelien »ich 
in Zwiespalt »ulzteo. iJer ZuickpuU unaerei Zeit hat auch iina offen- 
bart, daaa wir auf Irrwegen gingen, und hat una geseift, wae an 
ündero, wo einaugreifen ist. Da« — »»gte wir der Miniater Falk 
bei aaimr Anwesenheit na ttbein — sei einer der stürktleu Ein- 
drfleke, die er uiitnelune, daaa er lief empfunden habe, wie acbr 
Koth vor ,\lh ni eine bessere staatliehe und fieuieiinlliche KUrsorge 
fiii das Miiilrheiischnlw eseii »ei. I nd »ir d.irlen wohl mit Zuver- 
sicht btitlVn, dus» aiiB diesem ICiiuliuek Thatcn hervorj;ehen , wir 
kJjnnen den Aufaiiit xrMier I hiiien schon seilen 

Inzwischen nun, wertho Uerufsgeiiossen, sulleu auch wir die 
Bünde niekt ia daa SabMiaa lagaa, aa«h wir kdaaea mitibnn. Wir 
kennen in nnaeran Yarabaa aneb den Fraaao die Gelegenheit ge- 
ben, xieh über Kragen dea OflTentlfehen Lebens mit nns aufzuklären, 
und wir erfüllen eine hohe vaterländische I'flicbt, weuu wir daa 
tliiin Ahal «erden die f?egncr sagen, d.iraiil' soll es hinaus. Nicht 
g<'iiti|,', dass ihr böüen Freinianrcr die M iniier n oiii (Jlauben der 
Kirche losreisbt, nun seht ihr es auch noch auf die frommen Krauen 
ab, anch die wollt ihr nun mit eurer AafklSnui( dem Giaubaa, der 
Kirche abtrünnig machen. 

Mit Nichten! wir sagen nein und uberm.iU nein! Nicht vom 
Glauban wollen wir die Krauen binreisien, sondern nur an» den 
Banden pI'.'ilTisrlM'n A!>-;Ttrlanliens unllen wir sie befreien helfen. 
Nicht von ilii K.iiii'' «olli'u »ir lieuia-:i. soiidi-ni iiiir atis den 
KeiHeln pri.'sterlu lier ll<Tr'.chMii Jit «dlleii wir sie lusui irlnM». Nicht 
dem fromnh'ii (rh.nheii der Kta:ii'n ^^l>lll'n »ir ii.ihi- i:i'ri.;i, viel- 
niebr, wir suchen ihn bei den i'raucn, um mit ihrer Utilfu dann die 
religitfae tileiehsttitif keit and Htaapikatt vMarMünoer lu breebcn. 
Prieater, die nn dieaeat wabren Gotteawark mti nna ausanmen ar- 
beiten wollen, sind uns hoch willkummen; wir würden den .\agen- 
blick gliickllcL preisen, der uus wieder wie ehedem viele solche 
Prieater anführte. Wir käuiitfen nur gegen aolohe Diener der Kireke, 
valak«, dateh Uawlaaaiibeit aad Uemebavdtt Tarblaadat, dan ball- 



loaaaten Zwiespalt ia onaara PaaNiea tnfan, «ad daalt daa Heil 
* uneeree Vaterlnndea bedrohen. 

( Sie werden nun vielleicht sagen, wcrthe V'creinsgenosacn. solche 
' Gefahren seieu unter nus nicht mehr tu beschwüren, dazu bedürfe 
I i's der Thi iln.ihjiie unserer Krauen am Bildiingaverein nicht mehr. 
[ l iisev Fruunii .veieii selioii irei vnn diesen Kunden. 
I Daa mag im Allgemeinen wobl richtig sein. Aber einer 8tär- 
: kmu ia daa BawiaalniB, daa Reakla arwlhlt a« kaben . werdeo 
doen vlellalekt »atk BMuebe Franan badBrfen. üaä andereraeita 
! meine Damen, wir Mbner ki$nnen durch die lebendi^f '1 lieiloahiM 
' linserer Kranen ataa Stärkung und I..äutcrmir; in nusereni .Streben 
linden. Der fromme nnd klare Sinn der Kranen kunn uns davor 
bewitlireii liellVii. dass wir zu w eit gelien. Und iu jedem K;ille gib: 
es tdr den Miiiiii kein hUheres uliiek, als wenn er auch die geisti 
gen Genüsse mit seiner Krau thcilen kann. Die alten I'entsehcn 
stärkt« die tiegruuari der Krauen im Kampf, Ihre Tbeiloahuie an 
nnaan BntraöHagaa, aiaina Dnaian, atlirkt auck imal tiawSbnm IM« 
nna daher im nenen Veraln^ahr reeht oft diaaa Stlrkang. 

ü Leipiig. (Vergebliche l'etition am Wiederhersiel- 
liiug des frühem Noimsiletut. Die A.-I{orrespondenz in Vr. 
ri d Z beriehlet, das» die Petition der Nikolalselinle um den Normaletni 
\<in dem Kollegium der Kealsrlnili- 1 U. dethalh nieht bitte unterstützt 
werden ki'innen, wci! niii' r-ir.ci' il"r dorli;,'i'!i Kiillegen darum gewuskt 
hiille. I>ie .Siii Ii;- f; Ij oiw.it ir.iler« Als man die Angf- 

Icgcuheit in der .S'ikolaischnlu besprach, bat ich Hrn. Dr. N. , Ubl. 
d. R., ar Mlickta die tiaeka aatar aaiaait KollMtan varbtaitea, mui 
diaae m einem gleiefaen Vorgaben anflfardeni. Wenige Tage naehkar 
ertiihlte er mir. da«« er meine Bitte erftllU habe und gab die Aens- 
sernng seines Koll. Th. wieder. Auch liess in Kolge der Mittbei- 
luiiK sein Kollege Hr. Dr. 0., der zur Zeit .Studiverordneier war und 
als sole.'ier die .Saualion beurlheilen konnte, mir ■iiiv Ii si inen Koll 
l)r K. die Nachricht gehen, die Zeit fllr eine solche Peliliuu «ei 
ungünstig, wir mOchlen aio ruhen laaaen. Als daa ^»chriftatiick 
abgegeben werden sollte, bat ich Hm. Dr. N. noch einmal um eine 
Verbreitung der .Sache bei seinen Kollegen. Ilm. Dr. 0. traf ich lei- 
der nicht, als ich ihn mündlich noch fllr die Sache gewinnen wollte. 
Kr Mos dsr.tuf sagen, eine l'elitiun reiche liin: w,-«.» eine Anstalt 
thne. komme der andern zu Wnie. .Mindi-srni.^ :l Kolh-^'eti haben aleo 
um die .Sache gewusst und wir haben in <lem iii:iit:<.'n gelebt, iliese 
hätten fllr hinreichende Verlneilnng gesorgt. wii uns iiu Koi- 

legen wandten, die wir ksuuteu, ist sclbetvcrsiändiicb. Ks allen 
mltaathaileB, kielten wir fkr hOcbet UberftUatig. Ivb bodawa aMaar> 
ordenilicb, ilaaa icb eine lokale Angelegenheit ao breil habe anVk- 
len müssen: allein zur Keehlfertigung meiner Korrespondenz in Kr. 
^^ war es dnrehan.s geboten, (»ie wir die llerrrn Kollegen, ilin ieh 
leider habe hereiiuiehen müssen, zuge.itehen werden /iie Amge- 
lejcnlieil ttihir Kn.in ja (illc Twjf n ieder uufgcn-immcn ii erde» . tn dat\ 
die Aiille/jen an der Healschule sich ein Verdienit trneilien, wen» sie 
Jettl um — H'iifiHungtgelder einknmmen. 

— Wllribarg. (Jugendliche Kreuzfahrer.) lu Wliraburg 
i wardaa rtor Kiabea hi Altar von awMr Jakiaa vaialaat, waM« 
ateh naak Aanag« Ihrer HftaiAfllar, ait Waffisn Tcraekan, kelaliah 

von Hanae eniremt haben, um in den .heiligen Krieg gegen dan 
; Itnlbmond* zn ziehen. Einer derselben »cheini mit dem äulun bth 

reite Separat- Frieden geacbiosaen m beben und bat den Kttcksai; 
' aagattalaa. ^^^^^^ 

Briefkaitoii. 

I A. R. in X. Wie Sie sehen bringen wir die Kaaforensberiebto 
. naeb dem Suatsanzcigcr. — 6 H. Ihre Daratallang let doeh woki 

etnaa aahr ainaeitig nud dürfte sich so niebt aar Aafoahaa aignaa. 

— Dr. W. L NXeketeaa. 



Aufruf an die Dirigenten, Lehrer und Lelirerinnen der 
OlMReiiMMitfPrivat-HUolMmehiilMi darPravInPraMMn. 

Wi-eli.-lr K'< lieg eil! 
Der prciissiselie 1' ru V i nz i a 1 v n re i n zur K ürder u n (5 des 
; Mädchenachulweaen«, der »iedi nls Zweigverein dem Deut- 
, gehen Vereine von Dirigenten und Lelirendeo nn bShereti 
f und mittk'K 11 M tdclieniichuleu anschliesst, geht jetzt dem dritten 
'■ Jahre Beines BestakCBB enlgi^an. Aua kleinen Annuigan ber- 
I vorgegangen, slhlt «r gegeBwärtls 132 Mitglteder; aber vodi 
j fehlt dar bei weitem grCasere Tlieil der Lehrer and Lehrer- 
I innen an hShernn und mittleren Mlldchengcliulen, noch sind 
1 :ii,s .ir.ili ren Kreisen wenif;e. die sicli fUr die Hlldiint; der welk- 
; l;i hi ii .l;i,;end interessiren, .Mitt-'Ueder des Vi^rein» geworden. 

Imii ni wir <i:tlicr weiter uiiti ii die Statuten nn-ier.i Vereins 
abdiuekeii, lor.iein wir Sie, die Dirigenten, I/ehrcr nnd Lehrer- 
innen an höhcre.n und mittleren Mädchenschulen, ebenso drin* 
geud wie (ollcgialitch att( unierm Vereine auf Grand derSta* 
\ tuteu als Miigliader beintreten und nns in der Fdrdenaff des 
'■■ Mkdchenacliuiireaens uaernr Prnrini krkitig ao nnteratdtsan. 
I Zu dlM«a Zweeke bitten wir Sie, geehrte Kollegen, recht bald 
Beitrittsarklimugen an nusern Vorsitzenden, Dirck tor K. Willma 
in Tilsit, abangeben und im i.nufe dea Pebmars den jährlichen 
Beitrag Von drei Mark an uuaern Kassirer, O b e 1 I e h re r Dr. 
Bknita in Königsberg i. Pr., Aiittclanger ii^ zur Ueatrei- 
tung der Keeten dea Vereine eiuunblen. 
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l/linn SücliKtt' Ilauptvi>rs:injniliuiK l'nuh: D;eii«t.i|,-, cLn 
6. Jnnlt ia den Pfingvtfiiien, in Daiizig »talt. Laii»L-ii Sie 
VW die HoiTnnng aussprechen, daiis wir uns durt recht voll - 
tShlig saMmmeDfindeD, damit wir »owohl dnrcli die ercBten 
Beratliungi'n der VerMmDlung «elbst wie dnrch dl« geatiun:icheii 
Staaden det koUegiiiliMheD Bcinaneiiarint in diaBwr ecliAsan 
alten Stait, die aieh «o vertreHKch an nnnrer Zvaameukaaft 
^gnet, dsrthna, daia wir ancb in dem regen Interene Nlr das 
llidelien«4^hiilwesen keiner anderen ProTinz naehttefaen! — 

An (lif l)irij;pnten und VoiütelMTiniien siinimtlirlicr liiilii-rcr 
nnd mittler» ! Mnitclienschnlen di-r rruvluz tii^eht tioi h nnflrrt 
tir.si.iiili ; 1 Iii:;.', riKt »lieii Kr;)flt*ii die liftlioili};iin^ an nnBcrm 
Vereine rrpiiisdlielmt sii (ordern. Auggerdem bitten wir Sic, 
geehrte Kollegen, noch 

1. dem Vertrage mit der Wagiicr'sciieu Bnclüiandiung in 
Leipsig Ober deu ProgrammenanstauBeli reeiit TellaUilig beisii- 
tretoa und lat Laufe dca FeUmais dea Betrag ron seehi Mark 
an diaae BnckhandlBag einaueaden, 

S. die LriireifMMB an IkrtB Auatalten driagend anfanfer* 
dem, der deatwiieN PeneloBMnstalt tlr Lclirerlnnen nad Br- 
«ieherinnen in BarÜri leiznireten, denn Bcgensrciclie Wirk- 
Mtmki-it, uamentlieii »luli in Uezu;;; nni !ieruLiaci/,:ini< der bei- 
trüge, erst durch nclit zalilreielie Hcllieiiijiiiu!; uioglicli wird, 

a. ilDB eingehende «l:itistif.elii' Nii;>.en über llire Anstiilten, 
die privaten und üUenllictitn Lelirunt^talteu der I'ruvinz, Uber 
ihre Klaaaetttheitiing, Begetznng in t I.ehrkr.^ricn, Freqneuz, Ge- 
bllter n. a. w. recht bald zu tlUndtn dea Uircctura E. Willuig 
in Tiliit aasaMsden. Wir iprccben dieae dringende Bitte ao- 
woU im Aaftrego det deattebea BaaptvereiBa ala anek lai In* 
tereaae dea mdebenackalveeena naaerer Prariaa ant» damit ea 
nna mSglieh wird, bei der Iii. HaaptveiaaBnlnng In Danaig 
einen nmfaBitpnden Bericht Ober daa MlUlehentdiulweaen der 
Provinz Preuaaen zu geben. — j 

Den HltgUedem nnaeres Vereine aeigen wir aoab beeos' j 
derg an, ' 

1. d.ii<» die ikhIi ri-slirenden Ueitriige von drei Mark, diu 
nacli den Statuten bis zum 31. Januar zu entrichten sind, ao 
»chleunii; mIb mOglicli an unnrni KnKüirer, Dr. lianitz in KOniga' 



stellt; eiiirni Vnisitzi iiiU-n iiiui Ji ssen ,St( )lvi rtieter, einem 
ächriltfuhrer und <ieBgen Stellvertreter und einem Kaasirer. 
AuBBerdeni witlilt der Verein l'tir eine Dauer vuu '.'> Jahren einen 
Delegirten zu dem weiteren Auaeekoeae dea Uanptverein^ Oaa 
(Jeoehiittüjahr bej;iuut bH dna Tage der regolaHnigen Ver- 
•annlnag dea Verrinn. 

«. 8. 

Der Zwaigveiein der Provinz Preoaacn hiilt jiihrlieli min- 
deuatea eine Sttaang ab und swar vor der lieneralveraamm' 
lun^' diH ihinptveraina. GegenaHade der Verinndlang dieaer 

Sitzung üind: 

1) Bericht de» Vorstandes Uber ni'iue Geüchiiiuilliuiug; 
Wahl dea Voratandea für dna folgende Jaltr; 

3) lU-ferate Aber wiaeeaseliaffllehe nad pldagegiaebe 
Tliecuata ; 

4) Antrüge, die vor die Cieneralfenamnlang dea Haupt- 
vereina an bringen aind; 

5) Fllr die nlehate VoiaaaiBiluag dea Vereiaa an tiefende 
Bcatinunangea (Zei% Ort) 

§. 4. 

Neben seinem Ilauptzweek.' Hteilt sieii dt-r Veiein uncli 
die Aul'gabc, die äusaeren lntere»Beu «einer Glieder durch ge- 

meinnataiga Stiftnngeii an rrirdern. 

§. 5. 

Jedes Mitglied den Vereint zuhlt zur UoBtreitini^ der iin 
IntereBBc de« Vereins zu machenden Anagaben au die Vereint- 
kasse einen jährlichen Beitrag von drei llnrl^ waMiCT bla tan 
31. Januar Jeden Jakrea an den Kaatirer an eatriehtea tat 

fw 8. 

Abtndentngen dea Statala «der Zd8«i ze zu denselben 
können, naebden aic aeoha Woelien vorher zur »llgerai iuen 
Kenntniae gebracht worden sind, von der niK listen V' numni- 
lung mit eiaer Majoriiüt vuu '* , der auweaenden Stimtoen b«> 




Offeue LelirerBtelleiL 

r'.n AboTirw 

••r Zdumc nr du hSMi« UaMrrkliUwewa ^.^rn i 



b«|tanM. 



, hUrt 

ai*(l>maB4 A Vulktniii« i 



berg i. I'r., Mittelauger 23, einzuaeoden gebeten wird, da die \ SuUn ■■■« 

Kaase »dir .n Anspruch genommen, Oldenburg. Für die Wealge atüdtl.che RealBchulo wird zu 

X. data der Vorataad beaehioaten liat| der AnSbrderang i Oaiem ein Lehrer «^esueht, weleher in den mittleren Kla«»on voiw 
det Baaptvaieiaa genta 10 der Jakreaeinnahme an den ; Krauzüei«eben, Kngiischeu und Deuuchen zu antaiw 

— - - ' richten li»t. Beworbor wollen ihren ZeiiKnisse spätestens bis snu 

Ii. März d. J. au den unterzcichneleN riuidtniaftistrat einsenden nnd 
dabei zugleich aagobea, in welcheu Fücliem. »us^er deu genannten 
sie dn Oaterridlt au ttbemehmou betahiKt und beroit sind. 

Oldeaburg, Im Oroaahenogtbuiu gleichen iSauieu», i87B Kebr. 10, 
, , Der Stadnnagiaiiat. 

V. HchrenckT 
d. Kp.ilsdiulc 1. (). Cac. dor. f. nene 



dentachen Baaptfania aar Beatreitung der Koaten deaaelben 
an aahl^, fbmer die anf der ▼oilgcn Veraaninilnng zn Königs- 
berg beachloKseneii Preiusiifsaben lllr dii'.HeH \'. rein»j:iiir nieht 
anazuBchreibee. Ueber Ijeide Pnnktr l.iii;iltiii wir uusUirielit 
fdr die Danziger VerBomnilun;,' vor, 

3. dass die Themata dir auf dir III. Ilauptver».inimlung 
zu Danzig, den <i. Juni lh76, zu haltenden VortiüKe (Iber 
wiaacnachaftliehe nnd püdagugische Fr«):eu bis zum iO. April 
an den Voraitzendeu dea Verein«, Directur EL Willma in Tilait, 



Pericberg. Dirokturst. n. 
Spraelien, IJeh 45ij i M. 

Pyritz. Auj staiiln.< lM i (iv uiii;miiinj liiernelbit wird Michaelis 
er. die mit 3160 Mark J.ihr-<han dniirlu .Stelle des I. Mathema- 

•inzuaenden aind, damit reehU«t(ge Be«>Uu..fk.«.ng tiber die ; lli^.«nU"Si.*tlL:Ä«^lia^ 
— '~' — ■— - I bewUlirt haben, wollen Ihre Ueauebe mit Zeugnlaaen bla i. März er. 

, uns einroithtm. ;7^j 
] t'yrit/., den ^. Kehr |s:«. üyuniasial-furslorium. 
' .Steele. I.elm-ri.t. a. d. Kectoratsseli. I. Atail., kiit. od. «olt. 

fac. in Miiili. (id N-iiurw., (ipht-h. u. Geiigr od. IieniM Ii. Lai.. (iocii. 
i u. Ueugr. bis Liin-rM L- ; ihuo .M., in jo Jalir. iiui lju H. »(gd bi« 

leoe N., aoo IL Wn-rh-. iit>r:,. .vei.i ün iiBuiHtr. V oioedt. " 



Tageaordnnngen erfolgen kann. 

Wir bitten anek um aaklreiehe Betkeilignng an Vortrag 
4. dnaa endiieb etwaige Antrlge Uber Ablndcrnng 



gen. 
ng des 

Statuta oder Znaälze zu demselben r bent'ars bi>t zum 20. April 
geateilt werden mOastm, damit aie dem Slatuio gemäss seoba 
Wodien vor der Veraamnlaag anr ailgeneiBen Kenatnita ge- 
bracht werden kiinncn. 

Tii'.it, il< :i 1. Februar 1870. 

0«r Veratand des Zwelgveralaa der Provinz Preutsen zur Firtenmi 
dea lUdclienaoliulweaeaa. 
Direotor E. Wi Ilms-Tilsit, Vorsitzender. Oberlehrer Dr. E. 
Binita-KAnigsber^, KaHsirer. Director Ü. ÜurrmaBlHlnMdCaa. 
^ Direetor Dr. K. A\' ü :<• k n w Danzig. 
SMilta dta IwallMi eins der Proviii; Preusen n ~ 
ttMditnschulwescns. 
§• 1- 

Zum Zwecke der Kordeniiit; des MitdchenBehulwtsen» bildet 
sich in der Provinz Preuets- n i n Verein, bestehend aus Leh- 
rern und l.,ehrerinnen an Mädchenschulen, so wie aus andern 
Personen, die sich fOr die Bildung der weiblichen Jugend inter- 
easiren. Dieser Verein aehüetlt aioh ala Zwetgrereia an den 
Deutschen Verein von üirigtateii nad Lebrenden hOkeiar und 
mittlerer MAdebentebalen. 

§. «• 

Znr LeHlttg teiaer Oeschtlfte und zum Verkr iir ii:;t dem 
BaiplvaNia wikit der Zweigvereiji der Provinz Prousscn anf 
Ja ein Jakr dnaa Voratand, wdekar aoa flaf HttgUadtfn ke- 



Keal.schule zu Würzen. 

Würzen. Klir die IneMi;,' Ke:i;,,el nie »iid zn (»«lein diuses 
Jahres eiu Lehrer der neueren .S|,rjelii'n k.'O.Mielii, >»nlcher 
gelKnn^ eggUaeh anrieht und wo uiii^tiii ii in Enlund bviu.-i gelebt 
bat Mit der Stelle lat der Uberlebrertitel und ein Uebult von 2io« 
Mark jSbrileb verbunden. FaUa der NaaaaaaaleUaade geaeigt lat. 
wie aein Vorgtager auch 4 8tuadaa wltohaatllek an kieelfler Handtla- 
sehule zu geben . so wird UuD blerflir Bbenilea ehie niaoUUlgaag 
vuu 'i<H< Mark jiiiiH:eii »eiteaa der biaalgen KanAnanntchafta-CMpo- 
nitiOD gewährt werden. 

Jtowecker wollen ihre Uusucbe Iiis spiitestuns 
zum lä. März dieses Jahres 

auer einrelabep. 

Warzen, am a. Febraar lart. 

Der .S»adtr.itl) 
Dr. Fiedler. 

Ein In beldna alten Sprachen und der Mathematik mit L uter- 
Classen; im Bncllacben bis .Seemulu; i;i Deiit.,eli, Kelii,-!..». fninzo- 
siscb auf aUe Klaaaan unterrichUbereehtlgier Dr. ph. im Auer Villi 

MJabcan) mit badenleadanMaehstudien. .v.'hr uihct.ikr.irt;«, 
*en ZeagnlaBn md Beferensen), (nach einem studieuauituthalte iu 
England^ und Vnakraieh p. t. a. D.), suebt eheateoa »tollnag; — Oef. 
Offerten d. Q. d. Sedaktion d. El. od. direkt aab Dr. lTn. Halle 
l.%^iJÜ::£I^''^ «J^Lebmann. - ^^^§^^^^^1^ 
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»ttUn <ri*«n im Sfrlav soii %fiicni(i(icr in «HfMidi im* *ut* | 

nllt iBiiifrljanMnn.vi' ;u b^^ifbrn: 1**1 ) 
©runbjüjt »itr ^Jorlif, Iii» Vciifattn für ^cbett SÄulen. «cn 
Dr. a. C bor II. t'tet« (U) 1>f. 
• 2« tutrti ffliit »?rtm6:iij)f tfr Vilciamriltiibicl'tt KI.initK Iftrla^ftr, 
HfKl in tfin iKiifn «uAr, licii Vtifitn ■SAulfii wiflnum rin »oriilgliAf» 
UnUrriebwmfticiinl. — Um cni« aU<i*nirinm aintflbnin« ^u fimäflU^in, 
ift tft Su6»r(l billifl aftifOl, 

g«Bt 22. ?!tät). »en 2i<9l»muii» »««olffniitg in tfcij«<i ju Wjifltfn: 

&iiit 3di«(feitT am SaiftrO-WekuiWt««'' 9<ftittc, »nn mit litnaiMtio«« 

in Acim- *c«0 Ätltfc 9«». M *Jla(o^lHII«^tt. « Vt. 

e»Ttti>sr, Siebtr u. Spttit für 3«l|u(ff»lt. i. ^uc 8<l'f " « *«''"i«'*9'* 

•at|<t». II. raurlimt üiiBiittiiii<*lfiU. i'u S'. 

S«wnilnn(| bcIifbUt fiintcrfvtric mi äkk« u. im 3iBiiatT, v «♦"i' »• 

fifttn. »eil (itnll Kant*. »- «ufl. «0 t>|. 

«.if« »iHitlni. l>'f^. V. tcifiMiin »- 5aIltr»UKn. - 9m *r.n»r«i« .. ■trete«. aWr. 

». 3 Slurm. — ftiiiiiMt « /Kskin« B. fii>«»iaii» e. i)«nrt«l<N». li> VU 

'Sit ^aAt am Si^tia. «<m<»i t. «. £«iic(reit6uts<T. «Iclctl««.«. IDilHIa 

9ai 3 «Intcrf». 91<H« Oi<W4l£ tt* «KU*- n anfi. » »»•. » •»"» " *' 
OtflcaRlatt lux »«6«rt«ta.j« H» flj*((T« filt «(ailiAun et« «iiuictAct m. «(tiH*l. 

«•II «. «Itmonn 1 W . 4 8lim»ni 6u *r 

Ka» ift M tnt\it\tn »attrlaiibV 62 «»nxiauM u. «ticsiucta i« «»111*111«. 

JRcloXtn Mn «B. fftide. »o *f . 12 «f. » W- _ 

ftrickTilb »ilfcflm, JJriB^riBj ». «tciifttn «. t'fiitfi^lo»». «a( fcn«r iMm 

t. «11. Dttflfiit tu (wrkl'ln, auä) o.tlTilflii* (Iii »ituUiblnarki« une j« SdiulpidBUii 
S'rHtfdlC^ Ratfftlieb. »rt. a. Icmc. ». ■}. W *«t.waiin, ». »ut Wianct^ei. U. 

ttiiT acmiwiti. väv". «. 9it iK^in. «mniAcr. 11 VI. 10 etiitf » a» st. »Di. 

n..4. A llir t,l.r« «O tli- «»»il. » Iii» «<I>»1"- '» ««• >♦ «»• *»• " «f- 8«1- 
$1ti »ilflflhfimiidlC ilicbcr <. 4 «im«. Ob« «n l>r. S«Tt. S^nell u O. « 
i\. € * 11 1 1. 1 *ol Ht IUI 6t«<r[Jom. II. Unffir «Cny »>lt<lni «'"'i 

Hur« WtfÄiltl« k. »tBtfll|=frOtt,t8f. fimgt« 1870 71 «ccc an n< Sdiul 
h,.<Tt i. ? «crr ». «. «aiiU. {e*liln.t«rä«ic.) 30 *! , » «l. I W, M (Sr > «• 

tBia CHn« bi» '^nriS. Wufil.i«». OttcnlM» t. Sdr«« Utv^TI ». «c'lot »Tiir.i 
Snaiiib. »11 VI " «Jx- » 

SttlaAtfanfirtit »ab .i5«r»tb#raff. TtniKMaiit» uteff 3"< 1« •«i"»rmf*ijii 

Brt'tii Vif^i- 6o«inil. IUI (!fia rcr njiiei- ü.ftlJjt »»11 r>f. IB. WcO«. I.» DL 

Xct firieg Awifdifn Tfatfrfilanb aab Sr«afrci(^ im 3«lirt 1870 71. 

Wtn cm™ (.Jiitifclirmcnn Iffi. Rliilc.l iZtaU l iS. nilt «1 ff. 

Battrit« in feinem 3iat)lftid)« Ji»'» »lUiia i. eu «f. «km'Aij initni» »iivia. 
» v(. iüii (■•»>•* M VI. t>' i<ik' «1- 



(KK:OCO0OOC>3000O0COC<XXXX)OC0DCO00CKDrc 
'-^ Soeben prstbienen und durch alle BuchhandlnuKen tu 
beziehen: 

Bamdon, Ür. K., Prof. ii. Oberl. a, d. l.niftcnsL Gewerbeachule 
zu Berlin. Charakterbilder a d. a«achicht« der XngUachen 
Ititteratur. AusR. I. o h u e Cfiniiui>ntar f. liltoralurgcichichtl. 
Unicrr. ». 6',, Bgn. l'rcis M. l,io. Au»«' H' Comuien- 
tar ». Uebera. a. d. DenUchen i. d. Kngliaihe. 8. 10 Bpii. 
Frei« M. 1,W. W 
Früher erschien: 
Bandom, Dr. K., Prof. u. überl. Baadin^a trom Bh«kape*re. 
Sceno», t>a«»agei and anaIvBos. Mit Erleilernni; u. Wörter- 
hoch. I. l'hril. Horchanl ot Venice, MiilbumiueruigbUdream, 
Hamlet, Othello, King Lear, Macbetll. n. Preis M. .',0<). 

David Hume'a Hlator; of Charlee I , King of England. 

and L»f ihe Couiinonwealth. Mit kungefarnttem ('ommentar. 
H. Preis M. 1,50. 
Abbehnsen, C. II.. The firat atorybook. A preparation for 
speakinß and writing tbe Kngliah lan^iiafiC. Being a vol- 
lec'Cion of easy tale«, anecdote« nud pneras. «the edition 
revised and cnlarged. B. Frei» M. 1,00. 
tieldscbiiildt. P., OescbichtatAbeUen tum (iobraocbc ia hü- 

heran Schulen, gr. Lex. i*. Preis M. o.JS. 
Sebttfer, J. W.. OmndriBa der Owhlchte der deutschen 
liiteratur. 11. Aufl. 8. Prei» M. 1,2&. 

Berlin. Robert Oppeabetm, Veilagsbuchh. 




«tt,M|, .0)1 $le(|l*«iia» * ^arirainfl in (fd|i)<g. 

?ff«0e Mtlonahx ^ifivng bur^ 6en ^iKterri^t in 
bft TRutttxfptai^t con IjngB Wrbtr. '•Mit um 1. ^nife 

ttt Xifitfnotjftiftuna gtheni. 241 ®. 2 aUiarl. 

Zit «»fmrifunflrn, »flc^f iib^r m» «rUbud» in Ur «olMiAuIr «raa*! 
ti rrten, wrticntn ferafaitijftf »trtdiiiinfl : 9illia. Jalrrtberi^t. — 'öa* 
liftfailfr ilbfi fol lerifbuib last, ifl in l>ob*m <»rab< bLidjltmiPftib: ffnit 
eiitttr fit SitbcuU^laRfe. — -tSir rönnrn brn Vrbrtrn ttitun br^rrn JB(j- 
irrifrc al« birltn (ur äinfübriin« in ba« «Ufirn unb bU äUdbeblt bf» brm. 
[<S>ta erraAunirrricbtt n<ün|(b(n: ^U\. t^Ut\tu*t- 



In iinacreni \'erl«ge erschien: 

Evangeline 

a talc tif AciiJie 
b>- 

Uenr) Wadsworth Longfetlow 

Hit einer EiuleituuR nnil erkllirenden Au- 
merkiiiigeu von 
I>r. Otto Diokmann. 
Preii: M. cartonnirt: M. l,SO. 
Herrigs Archiv LIV. Bd. Heft 3. 4. Pag. Si8. 

Empfohlen in der Sitzung der Berliner Go- 
«ellbchüft fllr diiB Studium der nencron Spra- 
chen: die von Diekmann comuienlirte l.uog- 
fellow'eche Evangeline als ein ftir Schulen 
reche brauchbares Buch, da» namentlich mit 
liebevoller Sorgfalt auf die hiatorischeo und 
geographiecheii Punkte eingeht Sprachlich 
III auf verschiudene an Schulen peliriiuchte 
vonliglicho Graromstiken Bezug gj-noiuiuen. 

Gleich günstig nrthoill du» Centralorgan filr 
die Inieresten des Schulwcaen» III. lieft 3.4. 
Pag. 2'y9. 

Masterman Ready 

or the wreck of tbe Pacific Writtcn for 
yoniig people 
by 

CapUln Marryat 

Zum Sehnigebrauch eingeriuhtot 
von 

Dr. K&rl BOlau. 

Preis 2 M. L>ä Pf. 

Aueh diese Ausgabe fand x. B. im Cen- 
tralorgan fllr Kealscnulwesen iNovonibcr 1473) 
eine äusserst günstige Beurtbeilung. 

Wir empfehlen die vorstehenden Ausgaben 
den Herren Lebiurn /.ur freuudllchen Berück- 
sichtigung. Wir sind sehr gerne bereit Frei- 
exemplare zur Verfügung zu »lellcu und bit- 
ten diejenigen Herren, welche sich liir diu 
Schriften intore^siren, sich frenudliehsl direkt 
an nns weudeu zu wollen. Kino etwaige Ein- 
führung unterstützen wir gorue durch Gewäh- 
rung von Kreiexeiuplaren für uubeuiietelte 
Schüler etc. [m] 

UuBbiirg. w. Mauke Söhne 

vormaU; Perthes. Ucbser & Mauke. 



ücfcHiiitf. ttnierticflt. 

3ni !t>frlaflt t»n ». ¥eifltl.1nbf r in ÄrfUj 
naib ftnb rrfcbiriKn: 

«■bri, 3. 0., ©nmbrifi b« atllgci<bi*t« für 
ViUtt titttftrrfibutr unb miitltrc tf^mnafial* 
llofjrn. lOte «ufl. 187S. Wit II cslat. 9t- 
j6id»t<l0Titn. erefc^. S Wart. 

«■kri, 3. 6., tStfc^iititlidXT y<ttfabtn Ittr «n- 
fängtr. Wii ; Aarten in ^arbrnbrud. I87A. 
«cb. 3 iHatl 

%uM, 3. G., (»cii^iAtftabtacn , etammtafrln 
unb 9l<j«iit(nllßtn, jum 9ebrou4 aui bblycrtn 
ücbiauflalKn unb jum @4lb|lunl<rri4i. 1BT6. 
9(b. « aRait 25 *f. 

«Mkri, 3. <!., (ii^ablunatn au« brc £$rltAfi4idiir. 
Sin V'rbf unb iltltbu« filr bin rrpm UntrriKbl 
III brr Oritbiditr. jlut^abc A Mt flufU )H7.V 
«roldi. i fRarl. 

loffflbf «ötrf. «uegab« B. gilt confe i|lon(ll' 
tmilibtr Stauten. Str fliifl. 1875. «tefi^. 
•i Ellarl. 

3>trSB*rtb tn S «t tä" iibrn i'tfcibii*« 1(1 »e» 
k»brn unb Vi<b^<n Sf^örttn wir von brr ?ri|1c 
in be^rm Waagt anrdannt, ibre lOiaui^Nicttit 
kur(b Ubaau« }ablrcii^c, fldi fottreätttnb im^rtnbe 
Ginffl^riinflcn 0tTbQi{|t. [SO] 

(67) <BotUn etfi^itn in britltt «uflagt 

Dr. H. Oerlacli, 4tMn^ het 

Z\it\{ I. Sltmente tcr Jlritlfnicttt. 
Vrcit 2 ttt. 
^<Tloii vcn tilirrt Mritatr In fieRta. 



Verlag von K. L. Frideriche in Elberfeld. 

Mkakapere'8 Werke. Von N.ltellna IILAifl. 

Engl. Text mit deutscheu Einleitungen und 
deutschen Noten. 3 starke Künde 1I0 Bogen 
gross Lexikon-Format. Bro»ebirt 16 Mark. In 
i Halbfrnnzbünden gebunden 21 Mark. Jedes 
einzelne SiUck mi Pfg. 
Tbeologitckes UnlrrrMl-Lexikaii. 
'Aam Handgebrauch« fllr (»eistliche, Lehrer etc. 
a starke Bünde. l'iO Bogen gros» Lexlkon- 
Kormat. Urusebirt Ii Mark. lu i Halbfranc- 
biiiiden gebunden 18 Mark. 
Xartio Ltither. Von J. KSalln. 
■i starke Bde. Broschirt t& U. F. geb. 18 M. 

Lehrback der tieometrie ala Leitfaden 
beim Uuterriclit an hühern Lehranstalten. Vou 
W. Hink. .V Aufl. Preis broachirt 3 Mark. 

Lehrb. d. frautSs. Sprache. Von W. H«ln«r 

I. Curaus. Proi.4 canonnirt l M. 60 Pf. Spe- 
ziell fllr das Itedürfulet derjenigen Schnleu 
bearbeitet , die das FranzUsische als erste 
fremde .Sprache lehren. 

döngtrrnnbe. 

QInt iSammlitoji iiirr^. SRänntidlirt. &. Kuil. 
etatl 2 m., 1,„ 9Ht. ^arlirbifü. 6 ^pl. 10 TO». 

3u br;. buid): Cie|i<*KRb i Dillri<a|. itif\lci. 



lohne Kosten und francc 

r ali<ll« m**t»*tt vttMnm ■ablag «a» 
Im tcn t<T Varia 

L' 'iStTlaiMtalla» in tcftira tsatma. j 



3n Sommiilien bei Citgilwaat ic OdTraiRii 

in i^cibiift. 

Sldil, 3lri«*.» tfirtftHrfi«Mni. Clnt Samw 

liing ;wfi|1iminiÄtt *iit<t fur »i^ult unb Mta. 

2. «uflac)f. 15 
9efaii|il««gtn ein- unb jicflftimmia lum 9t- 

btoudi tiim ftfltn Untrrrirtit im igiHjrn na* 

«ottn. 1H76. 15 ^f. 



»td)ciiknfdjt für itn nUgent (Sffdiofl«- 
otrhrl)c in lxt\ aabtUtn. 

SNit flulriiun,-) lum 42^(btaucfK oon 

üarrAerL 
Vifi« Itoldj. SO Vi; fJ"- 60 ¥f- 
©rrla<j *«u 3iegi«munb ii galleaing in g<lb<>a. 



Redaktenr Dr. H. A.'Welkke, Irtprij. - Verlag von SIegismanil i. Volkenlnj, Leipzig. - Pnick von Gressner k Schramm, Leipiig. 



)Ogle 



Mw iir k Mm üiilerritaen 



ErMMat: 

ed«D Freitaf. laaarata 
4i« •gaapaltfla« PMMiea« 

«der dt'reii Rritim 25 Pf. 
BeilAKegebUbrennacii 
VanMta^ 



DeiitsolilarLds. 



Zu beiiebtn: 



l'r.i'r etluetr Mirwu-tun; Jur llnrreii; Aug Brunner, ^tu.lIctiloUrcr >tn WlllitlaHtrmiiMlatn lu MUnohen, 

Dr. Gruner, r>ii»ur <)*r R«*l(iiittiif i. o tu Muiticim ko, , Dr. Krerenbrrir, nir <>r n -n TM)i»r- (luroh sils PoitMMtftltQa 

Mknli la iMrlotin. Dr. H. Krkffbrt. oi-irl. «m Oynrn. fai UetBld, Joh. ilv KrivAS. v H iiilchrei un „.AttmMkamMtutmmm hb 

OruMüBn n Luiklwt la Ihdcra. KiiebilMOh, Dir. 4. TSoHmtmUuU« n U«i(icr.L.^t . Dr. l^oth, Wr. "'"•«■"■■■■«"«■a™ 

«•raniMtaifi.O.«»Mtowt Ilr. Znoadaka, iMiar i. kih.aaqmaM»a.Mh.TMMMiMM mmim, Preiie Ton 8 Mark viertel- 

ML. «NT.Br. ■.*T«m«9rtr, lirt.d.iidii*.HllH«.4nMM. ll«.OtlaXMMW. Ri„..in. Nn» 

Th. Bodenberit. Prof. •■> in ha. Mri—iW« !■ Kwhn*» Pr. IWhMMnbm», Dte. i. J«""«'- «»»- 

L O. nCnrpId. Prof. Sohlndhelm. inr d. A l wW inIl. tm OflfcMfc UbTOChntfli IMI- MHlf 9om 

aetialnth n SrMM. J>r. Wutadavff, Mii 4. BMloIb t. O. n OMUi Mt. «a pr 

henii>g«geben ron Dr. a A. W«MctL " 
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Leipiig, deu 25. Februar 1876. 



z. zur ,ltokltrfti|e*. 

L 

NmUcb aia «adlieh aaek dem bekanatMi uad verdienst* 
liehen Artikel Mommeeti» in dem Prenei. Jalirl». (Jan. 1(576 
p. 17) 7.11 linfTm stellt, dcf Offentlicka Anttoss, den die 

Dolctorproinutionei) in al»<.ent!« errej^teii, abgeitellt wt-rdeii 
wird, Bclipint e« an der Zfit, auch <in Miil «u deu wahrhaft 
widerwärtigen MiBsbrniuli zu eriniifrn, di;r in der pincllsoliaft- 
liche« Well heut zu Tapc luit dem Duktoiliicl ^-etrii-bL-n 
wird. Wenn nicht nur der Thierartt vura geaiciueu Mnnn, 
loDdem anoh der Lauretligehilfe Tom Soldaten ala „Herr 
Dolctor" augeredet wird, so haben wir uatOrlich dafcgen nicht 
da« Geringste einzuwenden. Denn in dienen Anwendungen des 
Ooktortitela liegt ein kMner VolkaMhen und itx TitnUreade 
dmkt adbat nidit dann, den Titd in seiner cigenfliekea Be- 
dentang aoiawaaden. Zu misshilligen ist es da<,'egt'n, wenn 
dieser Utel in Ermangelung eines andern — solchen .nkudcmigch 
Oabildeten beigelegt wird, die keinen Anspruch »uf dcmiclben 
haben. Bisher ninrliif der rite Proroovirte ik nilii;^ mit an- 



5. StAaeßag. 



sehen, wie ein KoU 
finhrt warde. Er koi 



il' . üiclit prouidvirl, iiU Unlilor ein;;«-- 
I >irh zur Enigcliuldigung «agcn, dann 
die Hinterlegung ein< r h^'H-imniteu Geldaumme, welche io deut- 



Landea zur legiiiiutn Fulirunj;^ de^i Duktortitols genUgt, 
SO {mleraat "aei , dasB mau wohl d.irlib('r hinwegsehen könne. 
H«Bt« iat aaa Anaaicht, daas die äaclie anders wird uad das 
Ooktarffipima wieder, ^n« tieftra Bedenting bekonat. Die 
baniflhaele Unsitte ist leider nirgends «o eingerissen wie . im 
Sehnlheh. Freilieh trlin die BehSrde die nächnte Schuld da- 
Villi. !^ii lani;»- diosclbc nicht einen geeignetcn-n Titel als 
ti vuiuii!*i:ilk'li)Lr und j;ar liealHoliullelirer 7.11 vcilcilun »irli eiit- 
schlitsiit, werden von den Lehrern stet» anden Titi I 71; l'n- 
recht geführt werden: Doktor, Überlehrer, PiofeKiior und wie 
sonst noch. Der SchUlcr und noch mehr der mit dem Lehrer 
iiAherer Unterricbtsanstalten in Verkehr tretende Ge8chftftgmann, 
der Buehhftndicr und Kaufmann, empfindet es aU eine Cn- 
sebicUichkait — ao afaid aaa eiaaial heute die Sitten — niaen 
.Berra ia dar baiätbaatea ftaliaac aar aiit daa Ntaaa aatn- 
radw. Da Matat liab dasa aaaa voa selbst der TItal Doktor, 
weleher an einigen Orten aneh dem am Gymnasium wirkenden 
Elemenfarlchrcr nirlit vnM-ntlialteTi wird. l):t»ä alsi' die (Jc- 
Bchüftswelt aucli den uictit pi omovirti u Lelii erals Udktur anredet, 
ist ihr kaum zn verargen, um »o weiiif;ir, als die»(^ uiit lien 
ein»chlitj;igen Verhilltniggcn und der iJedentnnK der Pnimotion 
gar nicht bekannt ist. Wohl aber ist es unserer Anaiehf nach 
denen zu verargen, die diesen Titel nicht energisch von sich 
ablehnen, wenn sie ihn nicht bcangpruclu-n dtlrfen. Denn 
wenn es uns auch nicht einOUt, hier an den faragraphea des 
Stfafgesotzbnehea zu erinnerni dar die Ftimtag eiaea aidit in- 
•teheaden Titela ait Strafe bedroh^ wcaa irir feraer aneh 
Bleht Aiagen «ellea, wie ea Jene mit ihrer Ehre vertriglich 
tedeat daen nnriebtigen Titel sich geduldig beilegen 2:11 hiAseu, 
der doch tnr sie als akademisch Gebildete einen bf^timiuten 
Inhalt hat, so ist es doch darum höchst b«denklieti, weil die 
Schiller einen wuudeilichen Begriff von der Khrlic likeit ihres 
Lehrer» bekoniuien üitlsgen, gobald airh dieser in ihren Augen 
mit einem Titel schmeicheln Uast, der ihm nicht gebührt. Das 
4aewiaa«a der Knakeo M gerade hier, wie ana wohl aoeh aas 



eigenster Erinnerung bekannt ist, sehr feiuftlhlig. Oder bildet man 
sieh ein, die Sehttler wOaatea den Unteraehkd swiaehen Promorir- 
ten und Niehtpromrlrtea gar aleht ta nsebaBT Im Qwna- 
theil, sie snebea dshfaiter viel mehr, ala begrflndet M, Bbie 
andere Seite dieser TitnIatoriVage Ist noch die, daas In den 
KreiBf'ii di'r Orhildoten der |L'an7.e Ltdin rstaiiJ i.l;ininter an 
Aclitun^; Luibusjc ■:rfuhrl , da»s sieh eiii/.i lne hrim r Mitjrlieder 
gleich den Chiriirsfeti u. A. nicht 7.tislclii nde Titel gibi ii Lisseu. 
Offiziere und Juristen würden derartiges aU nine HeleiJiguug 
empfinden und mit Sehiirfe znrtlekweif'n. 

Dazu, das« diciier anstt'iSKigeu Uniiitle entgegengetreteu 
werde, können Din-ktoren und Sclinlräthe viel tliun, wenn sie 
weuigstena sieht selbst die aaurpirten, aondern aar die gaaets- 
lichen Titel Jeden Lehier, nuul ia Bdsehi der Sehdler bei- 
legen. 



II. 



(VergL L in Nr. 7.) 

Sa daa wiehtjgataa aad sogleieh la dea 
Kapiteln der dentaeken Reehtaohreibung gebOrt die Frage 
der Beieiehnnog der Kttrae und der Länge der Vokale. Der 

Oebraurh anderer S|ir;uliini , die I.iingi- der Vnkale durch ein 
Ober densiltieu augebraehteji Zeichen (.\cceiit) beuierklicb zu 
maehen, ist, mag ea auch au sicli dag einfarhs'.u Mittel sein 
unserem !Seiireibgebranclic fremd, und ist daher in den Be- 
ratliungen der Konferenz, welch« aich durchweg an das in der 
Entwickolung iiuserea iJchreibgebranches schon Verbreitete an- 
zulelineD hatte, nur nebenbei und nur in dem Sinne etaer 
M<i£tichkeit, nicht eiaea Voraohiagea oder einer fiapfehlaqg rar 
Sprache gekomaoa. ViilaMlir atdiea, gaaa ahgiaehaa voa 
ihrer BegrtMhiag dnreh die JSatwiekelaag oaMier Spnehe 
seihst, swei Thataaehen feat, erstena: aar Beseiehnnng der 
Vokalltngo wenden wir Dehnunpebnclistaben an, welche, ohne 
den Laut selbst zu veränderu. nur die Län^e des Vokab si- 
eher stellen, nümlicli die Verduppil ini^ lii r Vokale a und e 
das HinsuflUgen des e nach i, und insbesondere das Hinzufügen 
des h nach allen Vokalen und nach einem denselben vornus- 
gehenden oder folgenden t. Zweitens, die Anwendung dieser 
üebnuDgsbnclistaben ist seit Iftnger nU einem Jahrhundert ia 
einer stetigen Abnahme begriffen. „Wer schreibt jetzt noch 
Quaal, äaame, biethen, gebietheu, betheu, gubohren? Qottsohed 
in aeiaer deataehea Spzaeiikaaat (1757) sehreibt aoeh i^aasl 
uad eikilit: «Ka wtirde gegea die ailgatdne Oewohahett Isa- 
fen, wenn man die Verdoppelung hier auglassen wollte." Ade- 
lung schreibt (17tf:i) Qual und seut (17ött) dazu: „ehedem 
Quaal". Auch 
lung (ITf^L'). *) 

Diesr liL-wr^Liiii,'- 7.ur Abnahme der Ueluuuigsbuehiätaben 
ist nicht etwa abgeaclilosaen, sondern wir betindcu uns inmit- 
ten derselben. Historiker und Phonetiker in der deataehea 
Orthographie, sonst (Iberall im schroffen Gegenaatm gegen aiB- 
ander, treffen auf diesem Gebiete, natttrlich durch 
Graade beathaat, dneh ia dea lirfislge voUkeauaea^ 
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lind wa» uoch wiclitif^er ist, wenn wir dio VOD doD bezeicli* 
netcn Kt-fortnbegtrcbuuKeii wenigstens Dicht bewuast bci:influsa- 
ten, gelescusteu Druckwerke von Jahrzehnt xu Jahriebnl big 
<nr Gegenwart vcrgtelcLcn, so «Tsilien wir in ihnen, fall« wir 
»of Bolche Dinge anfzamcrken gewOhnt sind, den <t«tigeD Fort- 
schritt dieser Bewegung. Eft Ingt tich, in wie weit wir dieser 
UiiitilehUeh vorbtodeDeD Bewegnnf nacbgeben «ollen und vor- 
■«lunlldii in wie weit wir ihr sBehgeben dflrfen, ohne dm 
dirdl TaraillftahBaf mienr floliraibweiie die Sicherheit in der 
riebdgra BoEeiehim^ der Vokatlinge beeintr&chtigt wird. 

Wie die Konferenz zu dieser eutBcheideniten Fnge sich 
stellte, ISüat sich nur dadurch zutreffend und genan beceirbnen, 
dasB wir div. den ortliuj,'raphidchcn Kegeln vorausgeschickten 
Vurbcnii'rkun^'r'n nnd, w i ni|.'iit<'iu auszugsweiM, die Kegeln Uber 
Bezeichnung <1< i K:lr/.,' an Vokale ia der TOB der KooJbrens 

asgenommeDen Fassung nuttiu:ik-n. 

Vorbenierkungeo. 

1) Die Silben der Wörter sind tkeiU betont, tbeils unbe> 
teat. Die betoate Silbe hat eatweder den Hochtea (Hupttoa) 
«der den Tieften (Mebeaten). Z. R in dem Wort Zeiten iit 
Zeit betOB^ und zwar hat es den Hoobton, dagegen ist en un- 
betont. In Halaeit bat Hai den Hochtoo, leit den Tiefton. In 
Malzeiten bat Mal den HoebtOD, aelt das Tiefton, en ist on- 
betont. 

-2) Man linteraeheldet die StaawnlUw rva den ffildnasa- 

elemeuten. 

In jedem dnflwhen deutschen Wort hat mit sehr seltenen 
Aninahmen die Stammsilbe den Hocbton. Z. B. leben, Menschen. 

In zusammengesetzton Wörtern hat in der Kogel die 
StaamaUbe dea einen den Hoobton, die andern Silben haben 
entweder den Tiefton oder aie lind inbetont 8o hat in Fflr- 
stenaeUon die Stammailbe dea eraten Wortes, Forst den Hoch- 
too, die des zweiten Worte« tehlos« den Tiefton, das dazwi- 
aehen stelK'nd*- tn i^i miixtnnt. 

3) Die Ht-tuniiuR wird in der deutschen OrtiioRrsphie 
durch beäoudirt Zeichen nicht auagedruckt, doch sind in den 
meisten Fällen die betonten äilbeu kenntlich. Die Diphthonge 
und Vokale a, i, o, ü, u, tl kommen nnr in betonten Silben 
vor. Die Vokale e und i kommen zwar in betonten und nn- 
betonten Silben vor, jedoch ist die Betounng meistens daran 
kenntUcb, daoa bei e und i in batunten Silben in der Regel 
die (J^almt beneiebnet wird. 8« erkennt man an dem daia 
In entehrt die letate Silbe betont iit, voterachieden von entert 
Wo bd e und i die Bezeichnung der Qnantitit fehlt, ist tna 
der Schrift diu Betonung nicht zu crki'nncn: so Imt (Jcbet 
einen vcrBchiedcucn Sinn, je nachdem man den Tun siil" diu 
ente odtT diu /wi'ile Silbe legt." 

(Von dicBcn Paragraph™ wurden die beiden ersten ein- 
stimmig, in dein dritten diu beiden ersten Sätze mit 11 gegen 
3, die übrigen mit 13 gegen 1 Slinimu angenommen. 

Von den Regeln znr BczeichnuDg der VukalkQrzo, welche 
die elnatinmige Billignag der Konferena üudeii, genttgt «o, die 
Hanptaltae nnaanbeben, mter Weglaanng eittigw nlie«en Be» 
merkungen, durah welche tbdia adielnbare Anaaahlien aaf die 
Uanptregeln znrflckgeftlhrt, thefls die geringe Zahl der wirk- 
lieben Ausmilimen bezeichnet wird. 

„Diu Kurze des Vokales wird bezeichnet durch Verdop- 
pelung dos folgenden Konsouauteu. 

1) In allen Silben mit einfachem Kon^onantnuslant, denen 
eine aiinder betonte Silbe mit vokaliachem Auh<ut t'olj^t, z. B. 
aebwiauaen, lollen^danneu, binnen, ebenso auch in Nachsilben, 
n. K Fdiatinneii, Wagnisse, Iltisse. 

S) BtaauMÜben mit einfaobom KonaonanUnalant behalten 
die YtainfP'ÜKüSt «vlohe tot Tokallaeh an l an i widen Nadlril- 
bon ainttitti taamr, Mub ant Emle dee Worta», m wie vor 
konaonantiaui aalawteBden Endnagen nnd tn Znaammenaetznngen : 
voll -er voll, falUen fäll-t, Sehwimmsrhulo. 

Unbezeiehnet bleibt die Kürz» de» Vokal» in allen Vor- 
silben und in den tneiHten Endsilben ferner in Staminsilbeu, 
deren Aualaut zwei oder mehr vcrscliiedcno Konsonanfen bilden 
Z. B. Bild, Wort, Wind, Luft. Verhaltuissmilasig nur wenige 
derartige Wörter haben einen langen Vokal, so: Art, Bart, 
zart, Harz, Papst, grätschen, tratschen, Herd, Herde, Pferd, 
Kloater, Lotae, Mond, Oatera, Troat, dftater, wttit* 

Dieee Regeln über die BMeiebmig der TokaOlnge lind 
■lebt fagend wie neoe Feataelannge^ teadan ea wird nnr dnreh J 
dtaMlbtD dv fbataCabende^ Im w ew afl kfcan koiaeqaeote Schreib- 1 



I gebrauch auf die einfschsteu Gesichtspunkte zurflckgefuhrt, 
von denen aus sieh »eine Regelmfiaaigkeit überblicken lisHt. 
Von den Vorbemerkungen Bprechcii die beiden trgtcn Para- 
j jrlajjlii'H äolclie Sätz(^ »iii«. dii' hcIu.^ii langer Zeit in jedem 

deuitcli sprauhlichen Unterrichte vurkoumeo; der zweite Satx 
de« dritten I'sragraphen enthalt eine, zuerst von Räumer in 
seiner Berathungsvorlage ,Zur Begrflndung etc." anigesproebene 
Beobachtung, zu welcher er, nach Anführung der etwa in er- 
bebenden Einwiade bemerkt: .Aber alle etwa anftatreibendok 
Aninabmwi naammeagenommen, wird man niebt viel gramnnp 
tiaehe Segeln linden, die im VerhSitniss zu Ihrem geiamm» 
ten Umfange ao wenig» Ausnahmen zeigen, wie unsere obige 
Regel. " 

Hieraus nun zog die Konferenz in ihrer Majorität (11 
Stimmen gegen 3, S:iudei'b. >c!ierer, TOobe) Ikr die Btiel^|UHtng 
der Vokallänge dicbe Folgerungen: 

„ Diu Linge wird nur bei den Volulen i und c beaeiebn«^ 
die sowohl in tMslonten als auch in tnbetonten Silben vorkoD- * 
mes, und zwar Cut regelmissig liei I, oft auch bei c", woranf 
aodaan die Teraehiedene Beae i cb n «ng dar Linge diaaer Toknl» 
dem beatehenden Orinwiabe gemlaa ond die leheiabaren a» 
wie die wirklieben Anmabmen mter einfbdM Rsbriken ge- 
bracht werden. 

„Im übrigen'' (d. h. bei deu Vokalen a ft o ö n ü) wird 
die Länge der Vokale durch besondere Zeichen nicht aus- 
gedrückt- 

Man wtlrde also hiernach z. B. Wal, willen ohne Dehuungs- 
zeichen schreiben, wie schmal, «ehmilem, lam, Oram, Wan 
wie Schwan, faren wie sparen, wonen wie schonen, stCncn 
wie krOncn, Mume wie Blume, iBratt wie spüren u. s. f. 
Dagegen bleibt daa b in den fUlen, wo ea dazu dient, die 
Verwandtaobaft mit andern, in der gegenwirtigen Sprache vor- 
handaaen 'WMu^ an beaelehnen (i. B. Ohm zu Oheim, stahl 
zu stehlen), ferner in einzelnen Pillen, wo durch dasselbe 
(oder durch Volrilvi rdoppelniip) cleichlaiiti Tid-' <i.;3er nnr durch 
die Qnautitilt iiiiterBchiedeMe Worter ^'eso!ldert werden (z. B. 
das Ifoot und (im Bot, 1:, diu \ ;iriaduug, fahnden nnd fan- 
den), endlich wo es nicht Uehuungszeicheu ist (z. B, drehen, 
glühen, höher n. a.). 

Die Majoritlt der Konferenz, welche diese Normen im 
Unterricht und im sonstigen Schreibgebrauehe anzunehmen em- 
pfahl, verkannte keineBwega die, aberdiea von den ablehnenden 
Stlmnien naehdraekilebat hervorgehobene fintfemnng vmi dem 
ablieben Sebnlbgebrauehc, welche hierdurch veranlaBst wflrdcL 
Aber sie war der TJeberzengung , dennoch dem zu Anfang 
kiiiiHriitirten (inindijÄtze treu geblieben zu sein, iIhaü nur die 
in drill binlKtrigen Ent wickelungBgang« Rchon angebahnten und 
s'orbereiteten Aenderungcn -•ioUten zur Ausführung kommen; 
denn ohne daaa die erwähnte Ucob.'ichtnng tiber die Betonung 
der Vokale a ä o 0 n U bisher zum Ansdrnck gekommen sei, 
habe «ich doch die instinktive Entwiokelnng des Sclireibge- 
branche« auf die Beseitigung der Debnagabnehstaben nach den 
genannten Vokalen gerichtet und habe nnr ana einer in ortbo- 
grupldaehen Dingen bedenkliaben tatiietiaehen EmpfindUabkett 
nebt aalabin WBitBr vanebon^ velabA bei einfachem bonaenantt»' 
aehen oder bei TvlniBBAem Anlaute dnrcbBeseitigung dea h an klein 
, zn werden schienen- Ferner bringe die erapfohlene Regel der 
: wiclitigeu liezeiehuuBg der Quautitilt keine Beeinträchtigung, 
i wie die beigefügten An.Tlogieu veiausehuulichen koimteu, und 
unterscheide sich daher wesentlicli von dem Vorgange derer, 
welche aus historischen Gründen oder zum Zweck kleinlicher 
Buehstabonersparnisa im für ihm, der irigc für der ihrige schrei- 
ben, und ziehe vielmehr gegen solcliea Verfahren bei den Vo- 
kalen i und e eine feate Greue. Was endlicli da« Mass der 
Bntlwnnng von dem ttbllehen Sehreib- nnd Dmekgebmnche 
betrifft, so Boditn mrel lOtgliedar der Kenrenoi (Bflpfber, 
Kuhn) gegenüber der BiBwIrknng bloa aubjelttlver Antipattile 
ein objektivea Mann zu konslatircn, indem sie zwanzig k<im- 
presäe Druckseiten (gr. >>.l von verschiedenem Inhalte vergli- 
chen, um zu ermitti Iii, in wie vielen Fällen durch die empfoh- 
lene Regel, einschliesalich der weiterhin zu erwiilmenilen Ver- 
einfacliung das th zu t, sich da« Worttiild andere, wobei sich 
ergab, das« ungefUir im Durchschnitt das 60. Wort dadurch 
betroffen werde. Für den Abdruck des vollstitndigen Protokolla 
iat beabaichtigt, die voigeachlagane Orthographie durch den 
Probedmek einer Seite an veranichaulichen. 

Trotz der danelegtea Momente »uaate es zweifelhaft er- 
acheincB, ob ito & ompiAlene Regel dl^enige Einigung an 
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Tflr, lU^ FliL Bnite^ elgwtflaliah «. So uUtMk uai 
vielgebniitlit m WSrter ^0, wet«k« Iil«i4ar«h betroflien wer- 
den, 10 enehien doch der Konferenz die darnii» lu rvor^eliende 
Aendernng der Wortbilder viel weniger bedenklich, al» bei 
manchen der vorher behandelten Kategorie, weil die Gewöhnung 
des Schreibeng nnd des Lebens in dieaor RichtODg schon in 
weit hOlier'jm Masse angebahnt ist. Sollten sich indeuen der 
Eiufakruug auch dieser Kegel in die Schulen HinderailM Mt* 
gegenatcllen, lo empfAhl die Konferenz eventuell — «Mim 
Oha« dadurch die priasipale ErkUrang Uirer Ueh«nmigB«g Mf> 
sabebra — mit 8 Stimmen g«igea 6 dte dar BiUMV^ 

■ehcD Toikge, welche, wie da« Berliaer BcfAibiiA, ibh nf 
Flilri«; dar mIiod gegenwärtig allgaMia o4ar attraiehoBt 
rtrbnitclM Oabnaehe» b«Mlutakt (ToriMtniif fb%t) 



«maidMB Ml^ wdoto ümtm Bertthnng«!! ak IM wngaMieka«! 
wtr.' DdMr wvrd« iat Aatrag gestellt: 

Falle die Annahme der vorher beaeichnetnii Ri'pel auf un- 
beaiej^bare Hiodemisse atosse, die unveränderte Raiimer'Äche 
Vorlage über dieaelbeu Punkto zur Annahme sa empfehlen. 

Diese Vorlage giebt ntalich in dem fraglichen Abschnitte 
faat genau Ubereingtimmend mit dem weit verbreiteten Berliner 
Begelnbuche, im weBeatliehen niobti anderefl| ala die Fikirung 
gegenwärtig baaMwiMlM Oehnoflluw in Mnf Aar Dah- 
■ugabncbitaböb 

Diaiar Aotng wwrda da aranlMlIairi aha« daa primlpa- 
lan «aiMMban, alt 9 Stimmen tageB 5 (Dada«, BOpAiar, 
Inalmaan, Koba, Wilaanns) angeaoBnaB. 

Dil' muthtnaaslinhen Polpen der «hniBtf«B Annahme de« 
prinzipalen uilpr des evcntnilK-ii Antrages kamen in der Kon- 
ferenz el)e»fi»l!ii zu il<r Krwrignng. l);i<« die Kinfilhrung doa 
eventuellen Antragtit in ilcn Scdnlin kcincrU'! Schwierigkeit 
habe, liege in dej' tliat«afic!u:lit';rii Vi'ibrcituu^ lU'n ilmi we- 
sentlich gleichen berliner iirgeinburlip« bereits Idar vor. Wurde 
dieae Schreibweiae für die Schule» und die Schnlbtlclier aoB- 
drfleklioh Torgescbrieben, so sei kaam an besweifeln, daas aach 
dta Dniekaniaa lif an Stelle ihrer „Hansortbographien* setsen 
Warden. Laaar «ad Sehiifkatallor wlirdea die etwaaiga« Aeoda- 
ruugen gar atebt bssaarkaa. Doah dlrfe flbar diesvn aebr n 
empfehlenden Homeate« di« Kehrseite der Saehe nicht aber- 
sehen werden. Die eTentnell snr Einflthrnng beantragten Ke- 
geln thiten nichts anderes, als das« sie mit grusstcr Umsicht 
den pepcnwärti^^en Punkt der orthographisclien Hewegting »uf- 
fa-^stcii, kiiin.tin aber uud wtlrden den P'ortgaiig dicsi'r 

Bewegung nicht aufhalten, es wUrdu daher nach ilirer KinfUh- 
mng dasselbe Zittern und Sehwingen im Heroiche der Ortho- 
grapbi« wieder bcgianen, welche» den Anlass zu diesem £ini- 
gangsTeraacbe gegeben liabe. Der priaiipale Antrag dagegen 
ieabaiehtige mit eiaea fireilicb aebwierigeraa Sekritte da^aaige 
bewuaal aar AiwfMbrnng u bringen, waa «bvadfaa ia sabllaaaa 
einzelnen kleüien Versuchen werde zur Ansfflbrung kommen, 
nnd zugleich eine fest« Grenze gegen irrthflmliche Verbesse- 
rungslust iii ziilien. Der giajiliirtdie AuHdruck werde dann 
detu Laiitbestande der Sprache iunoweit euUprecheu, das» er sicli 
ei ijj^t wesentlichen UaigaaUlMBgea der geapraeheaea Spraebe 
zu ändern brauche. 

Eine elgcnthümliehe Stellung in dem Bereiche des Deh- 
nungS'h nimmt die BncliBtabenTerliindani; tli ein und wurde 
dem entsprechend von der KaaAnaa abgejjnuilert von den vor- 
herigen Fallen ia ülrwlgiug geaagen. Offenbar wird da« th 
ia Ankwl« Toa WUrtem'wie Tkd, Tha^ ia Anabnte tob 
WOrtera wie Mntb, Gluth nicht aadan gtapraaken ala daa t 
ia den Wörtern wie Tag, Tadel, Gnt Wir haben flberdles ans 
daa l'j. Jalirliiiniiert tii)ch das ausdrQckliche Zeii^'!ii><'i , dasa 
daa h dem t im Srhniligcbiauche hinzugefUgl wurde, auB- 
schlieaalich um die Liinj^e des dem t folgenden oder vorans- 
gchendon Vokales zu bezeichnen, und aus der Zeit des in die- 
ser Uinsiclit sich erst festsetzenden Sclireibgebraiiches kann 
man nur beobachten, dass in demselben Buche gedruckt ist 
Tat, Tliat, Taht, Tatli. Das Irratiouelle dieses Verfahrens, die 
Liage des Vokala an daa aaiantaaden oder analutendea Kon- 
aonaalaa an baaaiAhaanf «aldiir aifc dar <]||Hiatlttt daa ftag» 
liebea Vokales niohta an aahaflba hat, Anaar tia lakoMaqnaas 
mit welcher dieses tb In WOrter alt kuraem Vottal, t. B. 
Thurm, Wirtli i iii;,-r :ii'ini},-en ist, liegen r'> angenaeheinlicli zu 
Tage, dass c« ^'aia begreitiicli ist, Wenn Jas h in der Verbin- 
dun^• tli in deulselien Wörtern viel mehr ersciiUttert iät, als 
irgend ein anderer Dehnungsbuchstabe, und zwar nielit etwa 
blos durch Grammalikur, welclie sich der Keform des Hecht- 
Schreibung snweudeten, sondern auch im ächreibgebrauch au- 
geaehener und viel gelesener Schriftsteller. Es handelt sich 
dabei aaaaabiiaaalieh nm deulaebe WOrter, nieht uro die aus 
ftreadea ^mwhnn aal^oasMuea, anf daraa oitbograpbischo 
Baihaadinag an qrittarar Stalia «togagaagan wird, aaeh nieht 
na «iaige Penoaea- and VonaaieB, wie Lothar, Olinther, in 
daoen das ursprOnglich zwei Silben angohOrlge t nnd h Itei- 
lahaUen ist, nachdem daa Wort aufgehört hat, dem allgemeiaen 
BpfaclibewusHtscin als ein zusammengesetztes zu erscheinen. 

Bei dieser Lage der Sache fand der Antrag, das th in 
alli'ii deutschen Wüitern zn beseilifren, in denen es nur Ja« 
Zeichen fttr den Laut t und die Dehnung des Vokales ist, die 
fast eiaatlmmige Billigung der Konferena (18 Stimmen gegen 
I, Saadeta). £a würde also sa tcbreibea aeia Tal, Tat, Tier, 



Ten Dr. Bkk. Petoag ha Elberfeld. 

(SchloM.) 

Anf die Bedürfnisse des praktischen Lebens scheint dl« 
Schnle mit grundaitalieher Sorgfalt ROeksioht an nehmen, la 
Franzdsischen und Bagiiaeihen werden eifrig SpraehUbnagea 
getriebea, fteiaf« ttbetaetzt oder naeh mheifehaBder Aaieitwag 
nad Angabe der aothwendigen Vokabela tob aHaB Behtlara 
selbst verfasst. Schrelbnnterrieht wird in den beldea ersten 
Jahren in und 4 in den 5 folgenden Jahren in 2 — 3 wOeb. 
Stunden crtheilt. .Singen ntiJ 'riiriieii wird 'daneben während 
der ganzen Sctntizeit aiicli in 2 wcielienil. Stunden getrieben. 
Lateinisch wird l.ikuliutiv jii zwei Slunden Jahre hindurch 
gelehrt. Der Religionsunterricht ist in der ersten zweijährigen 
Klasse anf eine Stunde beschränkt. Eine Belastung der Schüler 
im Vergleich ndt aaserer Bealaehnle findet nicht statt, da 
die oDteiate lUaeaa anr S6, die andern 8U— 34 St. wüeheat- 
lieh aafw^aen, ynw» 9—9 Sebreib-, Zeichaa-, GeaaBg- nad 
Tanataadea aiad. Pir dea aitttaraa Bfltgentaad iet die 
Schule immerhin eine sehr vortbeilhafte Bildungsstätte nnd 
stellt kein uiibedeuleudes Kontingent zu jenen sprachkundigen 
aufgeklärten und liebenswürdigen (.leiirbattnjonten, wie sie den 
in Kiipeiihagen lebenden Fremden »o augenehm ilbi'iraselien. 
Der Dirigent, ein gebornor Dane, der aber eine besondere 
Achtung vor dem deutschen Sclmlweaen besitzt und unsere 
pädagogische Literatur eifrig verfolgt , ist ein entschiedener 
Vertreter koamopolitischer Gesinnung und vorsteht es dabei, 
auch billigen Anforderungen der dänischen Aafsichtsbchörd« 
gerecht an werden. Die Schale siebt ttbrigena ihrer Weiter« 
eatwiekdaag eatgegea; die gegeawirtige Freqnaaa vw 110 
kommt der anr gllnseadsten Zeit tob 18dd aalur aahau In« 
teressant ist die GrDndung von 1818. Otto Lehaiaans Unter- 
(damals Uepartemcnt.tiatli in Kopenhagen nnd andere höhere 
liramtc fohlten das tiriiit;ende BedOrfniss einer deiitselien Er- 
zielainj.' fUr die deiitselien Beamteueühno und eiHdclil'iH.ien sich 
selbst als Lehrer zu l'ungiren; der deutsche Pastor kam ihnen 
zu Hilfe, und die damals vornehme uud reiche deutsche Ge- 
meinde saromultu bald gcuagoude Mittel fur eine bleibende 
Gründung. Damals war es noch eine Ehre filr den Dänen, 
deatach apreehea sa lUtoaea. Jeut geht ia den dänisehen 
Babnlaa dar dealaeba Untarriebt aus BahaBagaBden Grfladan 
lartak oad das Verdienst der dentaehaa Behnien verdient dea- 
halb alle Beaehtnng. 

Die von ca. 33U SchOlern besuchte k. Petriknabeaaehnle 
macht wohl selbst keinen Anspruch darauf, als höhere Lehran- 
stalt angesehen zu werden, bietet jedoch in iliieui sechsjähri- 
gen Kursus den mnuclie Schiller schon mit dem vullendcten 
i;l Jahre absolvirt haben, eine ilhulicbe Mittrlsiljiilbildung. 
Deutsch wird in 4 Stunden gelehrt, dänisch mit Ausschluss 
der letzten Klasse nur in 3 Stunden, Englisch in 2 Stunden 
während der beiden leaten Jaliresknrsc, Matlieniatik und Ueob- 
nen naeh daa EQaaaaa aaftteigend in 6, 4, 4, 5, S nad 
7 wMMBtltdmi Btiadaa. Qeonetri« ia dea bddea orataB 
Klass4«n ia 2 aad 8 Staadea; ia der eratea Ktaaaa kaawt 
Boeh eine Stunde for geometrisches Zeichnen hinsa. Ofa aa- 
dern fQr eine Elementarschule charakteristischen Fächer erlei- 
den dabei keine Einbusse. 

Schliesslich mag noch die von etwa 300 Seha'.i riunen be- 
suehle .Mädchenschule crwi»bnt werden, welche ihren «eehs 
Elemenlarschnlklassen zwei Kealklasaen liinzugelugt hat uud 
in diesen beiden Jahreakursen einige fremdsprachliche und 
natarwiaaeBaeiiafUicbe Bildung bietet. Die scbriftlichea Itci- 
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Stangen im FmilMielieB und Deutschen waren denen der 
Kealsclitllcr mindestetiB (gleich. Im Zeichnen knnnton d!« auage- 
fStellteu Arbeiten einen Vorgleieh mit dcuUchun TOchtorachulcn 
wohl anihalten, wie die erfoignieh« Bildoog de« GtscbniMkM 
«wh Hank dn nMAalligcy nebrne ZiouMer ia Aaipnich 
ndmcndr- Aimstellnif TOB Hndtfbeitn dar vaneUcdenatMi 
Art bezeugt war. 

Besonders rdlitnlictic Anerkennung in allen diesen Srhnlen 
verdleu! i\-m ;,'enilltlivull familiäre VtrhSltniss zwischen Luhrern 
(lud SihUleru, welche» bei letzteren mir eine luthi rc Pietät 
nnd miisterliatte Zucht hervorbringt. Icli »uli wie ein {;;uiz linHe- 
deutender Tadel einen Schiller zu Thränen bewegte inul wie 
keiner derselben uaob Scblu»! der ötTentlichen Prüfung die 
Schule verlieBB, olme seinen Lehrern in der bescheidensten 
Weise Adien zu sagen. Die Tbellnshme des Pabliknms ist 
noeh n erwihnen. Besonders eingeladene Zouoren wohntem 
dar PrflAwg bei, na die Ptldllute der Behttler ftstsnstellaB. 
Et wmm dies ■oiaer den atldtisehea Sehnldirektor i. Tb. 
Lehrer der befreundeten Anstatten, s. Tb. Privatpersonen von 
akademiacber Bildung. Als Gftste waren somit nicbt nur 
Eltern von ScliUkru, sondern audi SeihfllBr und SehalariBoeo 
der Schweäteranataltfn zn;;egen. 

So sind difdc .■•cliuli.-ti iu einem Landij mit Wfai'iitlirh 
demokrstiachcu Kinrieliuni^i n gleichzeitig f iluiizstatteu OtTent- 
Uehen Oeiitoa und ölTentlichen Klirj^cfulils. Iu einem kleinen 
gcrmaniachen Reiche aber, das ob freundlich oder feindlich 
mit unserer Literatur, mit unserer Musik und mit unserer 
Indnttria FitUang behalten bbh, ia einer Stadt, die ihrea 
groMaa FremdanTsricalif btaaadan der Niba DaataehltMlt var- 
daakt, erhalte* sie «eaantiieb dsa ttlrktte Baad, wetebes im 
grossen {ntemationalen Yolksverkehr die Scbwestemationen 
znuftmmenlrilt . (ii>' iintiverwauilte Spnicdc , die Sprache des 
grÖBsten Nat iib.irBtaute.-. , uiisen-s trrosKfti kulturreichen Vater- 
iandcB. Viir'lieiclit kouiUit t^insl dit- Zeit, iti we'clier ^ilatt de« 
noch häufig gebrauchten Friinzösigch die Sprache des grüsa- 
ten geraianiachen Volkes in allen seinen germanischen iJin- 
dern die allgemeine internationale Verkebrsspraobe der Oe- 
bildetea wird. 

lieber die Mängel beim Geungunterrichte in h5liern Schulen 
und Seminarien und Ober tfe BsMHliiiiig darwIliM. 

Von Tbaadar Odaawald, Kastor nnd Oestaglebrer an Kdiiglich. 
GTiBnaalnm su SIbisg. 

In einem andern (iesaugu, der ebeul'ails vom Componisten 
nicht fllr Schalen, sondern für gemisebte Oesangvereiue bestimmt 
ist, deren Mitglieder sich nicht mehr in der Entwickeln ngszeit 
ihres Organs befinden, h^t der Tenor die Melodie iu ziemlich 
hiÄer Lsge sngetheilt erhaltea. Das Ehrgefibl nnsarer iugand' 
liehen Singer ist ao groas, daia sie dan wflmehaB dea Lehrera 
möglichst nachinkommen suchen; sie qnSlton aicli augenschein- 
lich, machten am Ende auch auf den Zuhörer einen gnten Ein- 
druck, aber sie hatten damit ihrer Stimme di n Ittzifii lUst , 
metallischen Klanges geraubt. Ebenso ist es im Itass uml ua- ' 
menllicli in derjenigen Stimme, welclie die Grenze der Kiuiben 
und MiinnoriiCimmc bildet, im Alt. Hier wird der meiste Stirn- 
menniord verabt durch Zumuthung von höheren Tönen, welche 
der Frauen-Altstimme wol ganz bequem liegen, den Knaben- 
Alt aber (vinlreD, und dadurch, dsss man den Oesangsorganen 
■iaht an reabtar Zeit die Bube gesUttet, «elebe erforderUeh 
ist, danit aiah aaa der KaabeaaliiiBe eine geaunda Utonar- 
stimme catwiekeln kann. Ist die aoganinuita Matattonsparioda 
eingetreten, so sollte man streng daranf sehen, dass die Schüler 
während dic^si r Zeit gar nicht singen. Zwar wflrdo wohl die 
Uebung derjenigen Töne, welche (nne .Stimme auch während 
der Mutatiousperiode hervorzubringen im St.iedr ist, von Vor- 
tlieil für die Entwickelung sein, da aber der Umfang derselben 
oft nur eine Quarte ausmacht und bei den Eiuzelnen ganz ver- 
Hchieden und häufiger Verinderaog unterworfen ist, so müssen 
gemeinsame Uebuugea «ihraad dicaerSalt nachtheilige Folgen 
haben und Jedea ^asaa mam la laaga utarUaiban, bis der 
Sehalar flbar alKan Umfing von mii idai t w» aiiar Daete« verftlgt 
Hat die Stimme den Charakter der m iaaMl i aiia und eiaea 
genügenden Umfaug erhalten, dann ist Zelt dieaalba iriader 
dem Qesange zuzuwenden. Aber die Gefahr , dia Sfimma an 
verderben, ist keineswegs etwa schon vortlber. 

Wia hUtg hmukt man bei |nigea Le«te« daa Baatiaba^ 



! durch llervorbringeu recht tiefer Töne eine gewiääe Mnnnlieh- 
keil zu zeigen, witlirond doch durch jedeu erzwungenen Ton 
der Stimme gleichsam eine Wunde beigebracht wird, die wohl 
wieder anheilt, aber eine nie versebwiadende Narbe aurocltlisstr 
wdeha dIa Sämaa ibraa Olaoaea aad ihrer ScbBnlMlt baraabt. 

JUt giMatar CNnrhsanhafligltalt aHna ddwr «Uea ee«*lt* 
sane Brtwtngsa Ton Tönen, sowohl aach dar Bdha alt naab 
der Tiefe liin vermieden werden und nnr mit insserster Vor- 
sicht darf man u.ieli nnd nach immer nur um eine halbe Stnfo 
den Stinimenumfang erweiter». 

In höheren Töcliterschulen geoQgt es den meisten Uessng- 
lehrern und Direktoren leider iiiefa^ daa aia* and Kweiatfaniigtt 
Volkslied zu benutsea. 

Viele Direktona liattca es auch fOr eine Bequemlichkeit 
des Qesanglehrera, wenn er den drei- und vierstimmigen Ge- 
sang anasehlieast und fordern, daia «grossere Sachen' z. B. 
drei- oder wohl car vieratiaaiiga liotatlea and Can taten geolit 
werden. fSm faenkundlger OMaogtehrer wein aafflrKoh dwrell 
wenige Auseinanderselxungen solche falsche Ansichten nnd An- 
schuldigungen zu berichtigen, sehr häufig aber geht der Lehrer 
darauf ein, Um nicht anzustussen nnd ea werden nun Motteten 
nnd gr'Ksaero Werke, vom CemponiKteu für . Fraucubtimmen " 
lii^ri-flmct , aufgeführt, bei weli-lien die liöchn'i! und liclV'.i: 
Slinimii Mich immer in den äiisKcrüten Grenzen ihres .Stimmen- 
umfangK zu bew^en haben. 

Selbstverstlndlieh ist bedeutende Ermüdung des Organs 
nach der Singstunde nad allmibliche Zerstörung desselben aneh 
iiier dia onTenwidlieha Folge. Allganwin bekannt und von sehr 
vieiea ftanea beltiagt ist dia Thataaehe^ daaa viele Oesanglebrer 
des leichteren und besseren Gelingens halber gut befUiigte 
Schulerinnen einer tieferen Stimme zuweisen, obgleich sie natnr- 
gemäss Siiiii.ii. .singen uilUstcn. Was rnuas daraus enstehen? 
Sidclie llanilnni:.>wrinr wiire dneh eigentUoli mindestens einer 
Hrliweren Knr|i' r\ i'i Irt/ .in;.: lI'M'Ii 7.11 .■leliten. 

Viel scliwieiipei als bei Knaben ist bei den Mädchen der 
Eintritt der Mnt.'tt!"n.'4periode zu erkennen. In dieser Bnt- 
wiekelungsseit des Organs kann ein Mädchen wohl noch aiagaa» 
aber die herrorgebracbten TOne klingen heisser nnd dampf, dia 
IntOBBtioB iat niaht ikei aad aagahiadart Obgleioh aa aaa von 
entaehiedeaem Naehfheile fllr die Stinaae eines MIddiaaa isl^ 
während dieser Zeit dem Gesänge obaaliegen, so Üllt ea den 
meisten Gesanglehreru gar nicht ein, Dispensation in diesem 
Falle eintreten zu lassen, weil sie weder den Eintritt des Zn- 
Htandes zu erkennen vermögen, noch von den naclitheiügeu Folgen 
dl•^, Singens w.Uireiid iliv,' lljrn eine Ahnung li:il.'ii Miiii :iLZi'i''iiiiet 
vielmehr die iiunHere lirsclicinung dör Mutatiiiunjicrinde irrthUm- 
lich als eine vorübergehende leichte Heiserkeit, vermeint wohl 
gar Verstellnsg der Schülerin finden zu müssen , oder spornt 
sie durch gaapeadetes Lob ihrer baaondcren Lclstungsfiihigkeit 
an Ueberautreagnagea dea Orptna an, weiehe dea anbediogtea 
Rnia der Stianne Im Oefbige hat Naab awei bis drei Jalna% 
wenn die eigentliche Pflege und Entwiekeinng der Stimma ia 
einer guten Cliorge«angschnle, wie sie Uns Professor A. B. Marx 
in »einer Ch<'rs< liiile, Leipzig, Itreilkupf Härtel, gezeigt hat, 
oder diircli l'riviitiinterrielit erst bei^innen soll, Inirt man dann 
Vater v.nd Mutter liiinlig ktiigeu; Uiiaeri- Toditer ti.itte als 
Müdchen bis zum dreizehnten Jahre ein wahres EngelstimmchcD, 
aber jetzt ist es vorüber, sie ist immer heiser. 

Man sucht dann den Verinst der Stimme einer bedeuten- 
den Erkältung oder der Taantanda aar Last aa lagaa^ atatt 
die Umeh« in dem Gaaaagaatefiiehte an arlEOBaea. 

Uaaarc jungendllehaa Hianarstimmea haboa abar aa«h 
einen sehr Mieen Feind, dass ist der sonst so sehOaa viantiaB- 
mige MSnnergessng in Gymnasien, Realschnlen und Seminaren. 
Männergesänge haben für uuHere Sehriki' ans dem sehr nahe 
liegendeu Grunde einen ganz, heKonderen Keiz, weil sie bei den 
L-eilulileteu oder nicht peiiul ilrtrn .Selitllerzu.namn.'. nküiiüen, bei 
Spaziergangen etc. sehr geeigneten Stoff zur rnterlialtung dar- 
bieten, und ich habe alle Mittel anwenden müssen, um mciue 
Schaler zu UberzeDgen, dass dieselben für ihre jngendlichea 
Stimmen ganz vernichtende Folgen haben. 

Zn dieaen Zwaaka liaba ieh mfar die tHehtigstan maiaar 
6««ger «iadarhott «vf ada Zimmar kammaa laaiaa, aal liab« 
mit ihaea Mianergesänga tob miaaigam ümfbaga fattbt Die 
unausbleibliche Folge war immer, dass der L Tenor aad IL 
Bass nach kurzer Zeit ii»t"«liig waren, weiter zu singen, da 
der L Tenor sich bei vierstimmigen Männergesängen zumeist in 
der alHertriahaafla Oetava, dar IL Baaa ^jt^bftflffOgle 
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'l'icfc hrwcgt. Ja Selbst die Mittelltimmen sind in ilcn meisten 
Kalli-it ZU ernittdend und du Wort Männergesang »agt j» 
MC hon, U1I86 er von MlBnern ud mioht von JlngliBgMi gvpflcft 

worden soll. 

Xaclj wiedtrliulten denrägtn Bewt-isfu (Mkaniiieu meine 
Schüler, dass icii es mit ilmeB virklick wobl meine, venu ich 
den vibratimtuigen HlaaeifMaiig ata Ar di« Sehii« ntaht vor- 
hand«a bctnehte. 

Uad doch gibt «a nur wenige Sehnlen, PrOfinigeii «nd 
8challbi«flicbk«tteii, in denea Bieht Aneh tiaige Uiuergealage 
gefibt und m GehSr gebracht woden, m! ea auch nur, um 
0 Abwechsdnng in das Programm zu bringen." 

Wie hftiifig werden untere (iymna8ia»tcn, Ucalsrlidler und 
Seininiivi*;i.'ii in klrineren Städtrii /.ii Männergesanp Vcri incn 
licrHiif;i Z(ij;en. (In vielen Suminaicii wi-iden ja tasf au-iKctil es^^lirti 
vieratiuimipe Münnerchiiie gebuiipen). Kann ein »olch. r .lilntrliiiL' 
das £ frigcli uud metallisch singen , so sind alle Mitglieder mit 
dt'n gtüsstea LobeaMrlwbNiigen bei der iland, um den jungen 
Herrn fUr sich au gowiaaea. JSalOrlioh ist das sehr verftlh- 
nriaefa für Hin, er giebt aieh die erdealdiehBte Hohe, Teralumt 
k^e Probc^ atogt miebBr von Anftag bla «u liSnde deraalbea, 
bie er, die natflrUehe Bntwlekdnag leiner Stimme dneh den 
^I. Tenor" hindernd, nach zwei Jaliren «ich au einem pema- 
nent lieiHeren Bariton hcrabgCiungcn hat. 

Unter sdli-licn rn.atiiinl'.ii ihl c.i ^'-.iv ki'in Wunder, d.tKS 
wir gesunde, kiaitij^c und wctalli.-icln- .'-'liinnii'ii la-st nur nucli 
in GeselleuvcrfiiK'n und in iii;n niitcrn Vdlk.fMrlnrliteu finden. 
Hier beancht man wahrend der Mutatiousperiode die ächnle 
aleht mehr und ist also der Geibbr eatrOclit dnrch anzeitiges 
Slagen, UbenBiasigo Anstrengungen und falsche Behandlung 
•ein« Stinune an rerderben. 

W» M aber den Uebelataada erfolgiieiiaii «biaheUen ? 
• 1. Durefa Griadnag nad aweekaiiaalfB ESniiektnng einer 
BüdungsnuKtalt fQr äoltilie, welehe die Qnalittation for Uo- 
aangnnterririit an höheren Scimlen nn^Semlnaren erwerben wollen. 

2. Unreh Kinsetaunj^ einer t'rüfungs-CommisHidn , vor wel- 
cher die Qualifikatiim für (iesaiigunterrieht an diin oben ge- 
geaannteu Schulen nacliziiwiiiii:n ist. 

3. Durch geaetslicbo Bestimmuugon welche dio Pflege des 
vieratimmigen lUnnenseaangea aa GyauiMlen, Beataehulen und 

unbedingt nntermgtn. 
4 DnrcJt. awedmiasige Elariehtung des Geaangnatertiehta- i 

an UHMno LehiaBataltaa nad Semiaarea. 
& DutcIi Btatlhning iweekmiaaig beatMteter Oboralbo- 
aad Liedersammlungen und durch Benutzung geeigneter 
Original-Compoaitionen. Ich erlaube mir auf meine neuesten 
nach 8c>lfliL-n Krl'ahrungen uud GrundsKtzen bearbeiteten (icsantie 
fUr (lymnasien, Healscbnlen und Seminare, in ('oniniisBion bi i 

Ilertnann Kanitz' Verlag lu Gera und Leipzig, 1><7I), :inf rkh^in zu 

machen, zu deren zweitem und drittem Uefle mir mclirere nainti.Hl'te 
Componisten der Gegenwart in richtiger Ericenntniss den L t bel 
staadea mit freundlicher fiereitviliiglteit durch beaoadera fttr dieaen 
Zveak berechnete OriginaleooipNitloneo eaiir icUttfenaverthe 
fieitrige geliefert haben. 

(Bei Hearbeitunp der Bflcher sind folgende Grenzen des 
Stimmumfänge.') der Schiller als Norm beobaehict worden : 
äopran, o—g^ Alt, g — % Tenor, c— ^ Bass As |Gj — ©a.) 

Fnilieh hingt dl« Aaireadnag der uter 1 bla 4 angege- 
Mittel nicht von mir und meinen geehrten Herren Col- 
legen ab, indess hoffe ich, dass das hohe Ministerium meine 

.\'.)«pin.«ind('rHetznn)ren und einigi' am: in' Siiuiim-n, die niich 
(iieser Kii-iitnnj: hin laut geworden nind, nicht iinberllcksiehligt 
lassen wird. Iiriütriiiu wird aber die Kinrichtung ciniT nid- 
chcii liildungsaiiiitalt uud die Anwendung der unter 1 — 4 an- 
gegebenen Mittel eine Zeit lang auf sich warten lasüen. Unter- 
desaea itSnntea wir doch naeb meiner Ueberaeugung durch Be- 
Bilnagder neaeoSammlaagen danUaia waMBtlieh nlberkoaunen . 

Ich ersuche daher die hoohgeehrteo Herren Direktoren 
and meine Herren Kollegen, die beadehneten Gesänge für Gym- 
nsnen, Realschulen und Seminare einer getulligen j^enauen 
Prlfting zu unterziehen, und nach Uassgabe derselben die Eiu- 
fldirnng an empfehlen. 

Sehlieaalich erlaube ich mir noch deigenigen, die daa Be- 
dlribiaa flihlea, aleb fttr «bie eMprieasliehe Anaabung dea Ge- 
imtohf whwf II H gflndlltilur VMnAfliaitaijp dM «ionlMBda 8ta* 
lim te «bM anMlnMaB Ohandml« vm A. & «n: mi der 
«Kiaat des 0«taag«t" tob Xaaiiel Oavd% SohotU Sdhae ia 



Mainz, angelegentlirhst zn empfehlen. .Ausserdem aber möge jeder 
Gesanglehrer mit unablässigi/m Kifrr darauf halten, dass beim 
Gesänge eine giit«>. r> ine.-i, dialekttVeiee Dl utscli gesproehca WetdOi 

Welehe .\^l^^pr.ll•lie is( aber die riebtii'cV 

>';ii;li meiner .Nn^ieht allein diejenigr. ■.wli.-he wir nul' den 
bedcuteudstcu Hofbflhnen, z. B. in Merlin, Weimar, Hannover, 
Mftaehen und Wien aad aaa dem Mnnde uusorergruiüen Deklama- 
toren und Raeitatorea, a. B. einca Kichard TUrachoaun htfraa. 

Endlieb halte kh ea aoeb lllr aolir wttnaehoaawortb, doN 
Jeder Geaanglolneri dio .IM«^ 4«r 6f»tiie' von h. K9A»f 
Leipzig bei J. J. Wohor» iiNHi «ad daaa «r daa Motto, welehea 
Köhler, einer der b edO Bt andatOW MuBikli hrer und mnsikallHchen 
.*>rhriftHtellpr fUr dieeea-Werlc gewählt liat, auch zu dem seini- 
gen ni.'iehen, 

daa .Motto: »Wort manii küngan wie Ton. 

Ton musa spreeMB wie Woit; 
KKngoa ud apracliaa ale rieu, 
8Iad iie aneh hdde alehta werth.* 



t man Beklor Dt. BSaaler (8trianiB) als JCsudidatea 
jrdaelaiibaaaa fir den Wahlkreis SehwatdoUa-atrieKan 



KoirespondeDzeii imd kleinere Uittheilnogen. 

A Berlin. (Direktor Dr. Caner in Danzig) hat die Wahl 
znu atadtschulrath in Berlin aa Hofinanns Stelle aagenuinmen, wird 
aber wobl erat am i. Oktober sein nenes Amt aalntOB klhiaen, da 
seine Entlassung, welche ihm der Magistrat an Danaig an ertfawloa 
bat, vor dieser Zeit nicht erlangt werUou kann. 

n Hehweidnitx. (Dr. Uöasler.) Wie ans Z«hten gemeldet 
«ird, dfiiki " .- - — 

/.um Ai';.'fur 
aiifiusiellen. 

— Elberfeld. iDie zw eile dlesjiihriice \'orlL>inig in der 
Kealschulc) hielt am iH. Jan. Uborlehrer Ur. Kaiser über die Be- 
deutung des Elssas fUr die deutsche Literatur. AnkniiptLMid un die 
boklagenswerthe Zerstörung der Straaahurger Hibliothek iuj Jahre 
1870 wies er nach, wie die .Deutsche WetTmark* vou jeher ein le- 
bendiges Glied vom deutschen VolkskOrper gewesen nnd oft 
sogar die KUhrerschaft libernnrnmen habe. Dio r.ahlreiehou Dichter 
uud aunttigeu 8chriftaleller, »ulche daa Elsas» hervorgebracht hat, 
sehiblerte er nach ihreu llaupteigeijsehaftt'n unter .Miltheüuug pas- 
sender Proben aus ihren Werken mri^tten« in der nrtpniiigliclien 
.Muudart. Auf den mehr gelehrt«» als volkstbliinlicueu Weissen* 
burger Mönch Olfried folgten ritterlieko Maehahaiar Itanadalaeber 
iSangeawuise, weit Überragt an Ueist and Anmndi rm dem 8tFaat> 
burger Sradlsohreiber Gottfried. Aus de« letztem Tristan worden 
die ^stellen vom guten Fürsten und vum falschen Freunde, an« 
einem Chronisten eine naive Oar.'^lelliing Kudolts von llalishurg als 
salumonischen Uiehters. aus <ieileri> populären Predigten daa Gleich- 
niss vom Hasen, aus Uraota Narrenschiff der Bticberuarr, aus Mur- 
ners Scbdmaaaimft die T^jrpen der Ohrenmolker, Jaknechto und 
Eisonbeisser, ans Ffsebarts Oargantna der lange Titel mit schien 
kühnen Wortbildungen nitgethent. Die letztgenannten drei Satgr- 
riker wurden mit einander verglichen, diu liedentung der Refar> 
mation flir d;», K!>!i»s liervorgehoben und nach Erwähnung melirarer 
iNiinii u von f.'eritigiTcni (i.anzo gezeigt, wie erst durch die t'riin/.ö 
sis^lie Kevuliitioii niwl die Kriege Napoleons das Land dem DouUch- 
tlmiu eutfrcuidul vsurde, dem es als eine wichtige PHauxsliMa aap 
tionaler Bildung nun hotTenllich aufs neue dienen werde. 

— KUa« (Dr. Garthe f.) In der Morgenütundu des '>l. Jan. 
hat nnaore Staidt einen bisherigen Mitblirger, Dr. Kasipar Ciartbe, 
durch den Tod verloren. 1796 zu Frsnkeuberg in Kurbeascn ge* 
boren, errang aieh der nnn Heimgegangene nach Vollendung seiner 
L'niversitiitgjludien in ,Marhiirg schon mit I9 .Jahren den Doktor- 
grad, war gpüter ;i1b l'rol'essor länge re Zi it um Gymnasium zu Hin- 
teln tbätig und trat lülll als er-ster Uuerlelirer in die iiengegriinduto 
hiesig« hüliere Bürgerschule ein, welche Ani-cilt um r diin .Namen 
iiealschule I. Urduung er Doch viele Jahi°e wuaontlicb mit türdoru 
half. Das Ujährlse Jaboltet, daa Um ISM tob aatam ehemaligen 
und jeweiligen SralOeni bevanat wardo. wird bei aDeo Betlieiligten 
noch in bester Erinnerung atdtaa. Was Dr. Garthe auf dem Ge- 
biete der Natorwissenschafcon, dar Fhvsik, Chemie, der populXren 
Astronomie fiir Köln gewesen, wie er onrch Schrift, Wort uud Thut 
Bfino von ihm so bocligoschätzle Kölner .Mitbilrgei ->i:l>art Htets über 
neue Entdeckungen, Erscheinungen uud Krrungcuschafteu aufzu- 
klirea bereit und bemtlht war. iat Uber vier Dezennien hinaus seinen 
sahlrelehen Verabrem biulänglioh bekannt Ein Ilaupiverdieust fttr 
seine zweite Vaterstadt erwarb er sich auch li in Ii den Impuls, den 
er zur GrUndung unseres Zoologischen Garten^ t: 'ben, au de^.^en 
gedeihlicher Fortentwickelung feine rusllo.se. diiril, .>3ehk('untiiisi 
und stets waches lutercute geb'itere Iliiud i-ineti ».■•.iMirlicben Au- 
theil bat. \'iel« gululirtu (iesellscbiiliea zählten ihn /.ii ihren Ehren 
iuiigH"ili_'i:i, Wie wir hören, hat der Hiugcsriiicdfiie eine .SulliBt- 
biugraphif hiiitcrlaason, dio Jedeufaila Interessantes iiiier seiu schö- 
nes, thateareiohes LabM enlhaUaa wird. Die Bowebnar KAlna 
werden dam popnUren Maano dar WiaaeBaehaft ein ehreadoa An- 
denken bewahren. 

— Ems. ((MnsterschulgebXude.) Die Einweihung des von 
der Generaldiruktiun des Emser Blei- und Silberwerkü anf der hie- 
sigen 8ilberscbmeUe erbauten, in seiner Art wohl ani »ehr weite 
Kreise ziemlich einzigen Kchulbauscs, welches, wie sich aus dem 
Nschfolgeuilen er^'.beti wird, mit Kecht den Namen eines Muster- 
acbnlgeoäudes beanspruchen kann, fand am Dienstag den 18. Januar 
atatt. Der .Bhaia. Vooriar* ' ' 



tag den 18. Januar 
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Schttlhtuics: Da» OcbKude, «rlches duifli seine isollrti? mid Ptw a? 
erhöhte Ia^i' 'Ich Blii'k auf «ich leukt. uixL-iit durch »oiu patii'js 
Amissrin schiin i'inen fcfhr vorlhciShrifu ii Ki-ifärufk , und es ist .in 
ihm liii lith /.II luMiiiuki'n von dorn K ii-i rni :i:-tii , Jer so vioif Scliul- 
baukbautoD nicht ebeo »ehr vortheiihat'c xuitzpichnet. Aber wie wird 
Bu MH M 4tn BatiMMi te teMm IUbm abwtnthtl Wut dm 
FUinMVB bbktr mr ab 4w Mm ehiet Sclialnblaidt» Toisebwabt», 
du nuet sieh hier Ttrwtikllrht. Allen inOgllehmi AnforderanKen 
diA Toa der Pidag«gik ein derartigeB OebKade KMttllt wenleD, 
iüf hier Genüge getcDefaen, ohne Sehen vor den entstehenden Kosten. 
Da tiitii( keine engen Thilrvn, durch ilie nicht einmal zwei Kinder 
au gleicher Zeit gehen kÜnne», sondern breite, stattliche Portale, 
im fuhren keine eehmaien Trepgchen in die Hübe, aondem breit« 
Stiegen, die einem Hotel tur Zierde gereichen würden. Allee ist 
massiv und schOn gearbeitet. Auch die geriogstea SMolgkeit 
«Urde nicht vergesKen. Aaf den Lehnen der Treppen bniadvn sich 
S. B. in kleinen Zw iaehenriimneu scheiiibnre Verzierungen, welche 
kber dazu bcstlnimt Hiud, in jodur iii'/.ichtiiif,' .ho vcrwi'rriirhe 

Kotachen zu \ eriiiuilern. In den Ganzen ?lud die Kleiderliitken 
angehracht. Jpder Lehnsaal, deren der lluu viur hai und von dunen 
»wei ah Scbukimmer ftlr die Kinder dienen, hat einen eigenen Hin- 
gang, so data in du andere Lehntouer nie der geringste, durch 
ein- und aussehende ScbUler vcrartaebte Linn dringen und Stüruni; 
doa Unterricht« hcrbelftihren kann. Ebenfo führen tu den .Sälen 
de* ober« Stockwerkes, welche der Zeiche n- und KorthildunKSBchule 
dieueu, ver«ehiedone Treppen. Die I.e'irsiile sind fti'ri'iulnit: . hoeli 
und ausgezeichnet veutilirt; alc sind nach dem einreihigen Klaasen- 
aysteo) nergeriolitet, d. b. e» beüaden sich blu» Fenster auf der 
««iMO SitM. Oia Kbdar tAttttm dadurch nur du afanir flutige 
Uaiit TOH der liakeD Hand. Die Heicnng geaeblelit dareh heisiea 
Waaaar mittelst In FensMr- WMI andern Nischen angebrachter Heiz- j 
kOlpar. Vorzüglich ist. via aolion erwühnt. die Ventilation, welche 
durch alle nur denkbaren Vorriehtungen im Summer und Winter i 
den Zutritt minor I.,uft ermöglicht, ohne das» ein kalter Zug eut- j 
itebt. In fünf grossen Nischen beiludet sich auf je drei £tageu eine i 

froue Menge lilattpflaiuen, welebe die KohlenHüure absorbiren und , 
aaeratofr ausströmen sollen. Ea UtMt sieh annebmcu, dus nnrciue ' 
Luft nie in grosser Menge in den SchulsMIen ansutrenen sein wird. , 
Die Suhsellien sind nach den für zweckdienlich erkannten Hustern ■ 
bcsi !i;»lTt vMirdcu Jede .'^i hu'.lnink triist eine bestimmte Nummer, j 
An U'jn \S'.iiiden hiiid Mu.i.v. >',elche dem Lehrer fiestatleii, dem ' 
Kinde einen «einer GrOsso augcuiussenen I'hitz anzuweisen. Üebr 
■iunrcich ist die liefestigung der Wandtiil'el-i . .lelilie orit LatellMg» ■ 
keit iu Jede beliebige Lage gebracht wcrdeu kiinneu. I 

W. Lelpslg. (Eine Mistifikation.; Die St. Peterah. 7a^- 
nein folgende prächtige Cesrhichte zu erzählen. Auf der L'uiver- 
■Mtt Lelpaif etudirte seit luehrereu Jahren ein junger Russe nit 
graaeaat Einr Chemie. Der junge Mann von aristokratisehen Aeai- 
aern erfreute sieh der Zuneigung aller, die mit ihm In Derllhrnng 
knnieii. \'ur kurzem bestand er sein Examen auf« glänzendste und 
erwarb ilie Würde eines Magisters der ( iiiMiiie, Bild diianf er- 
•ohieu bfi i im iii der hervorrn^eiidif.jii ]'r'.>fi\-5i>ri :i <]i r Leipziger 
Uuirarsität eine junge Dame, die sich uiii folgeodeii Worten an den 
faMavtao Oalahrtan wandte: .Vor bmImt Abnlaa Mutig, 
am Profaaaor. wIlDaeke ieh Ihnen noeli mtXwtn li«nl!ehat«B Hank, 
■uazasprechen.'' Verwundert bemerkte der Professor: .Dank — 
wofür denn eigentlich V* — .Ja, Herr Professor, ich war mit dem 
alten Filmten vermählt. Vor einigen Jahren starb mein Mann; 
seine VeruK>gi ni.verhältnisäe wareu in dem Masse zi rrilttet , diiss 
Ich geradezu ohne das tägliche Brod blieb. Ich entachlogs wich 
•la« in dar Wlaaauahaft die nneriSaalichen änbsisteuxuittol au su- 
ehen." — Hier unlafbraeh sie der Professor mit den Worten : .Ja, , 
meine Unüdige, trotzdem vcr»tehe ich Ihren an mich adressirten ; 
Dank immer noch nicht.- — Di« Dame fuhr fort: .Es gelang mir, i 
mein Ziel tu erreichen. Sehen .Sie. seit mehr sls drei Juhn n .stn- i 
dirte ich in Leipzig Der .'<'iidciit, nclcher in dies- n i^iiM-i ds» ] 
Kxameu bestand und den .Sie der Auszeichnung «iinlig eriiclitctcn. 
bin ich." - - Die rnssiticlie ..St. P. Ztg.*, der diese Miitheilung ent 
stammt, fligt hinzu: .Wir halten uus nicht berechtigt, den iu Kuss- 
land wohloekannton Niuneu der Kiirstiu sa verOffantliehen.* 

Die Ztg. f. d. h. U. D. fügt nnii aber lilennit de« riehtlgen 
Sohlnss zu dieiier (•eKchiehle hmzu Nachdem nSmlich die Fürstin 
vom Prul'c^uiir M il der nach llaune in ihre Studentenwohnung kam, 
musstfl sie nun rrnstlidie .Sehriire thiin, .in der WissciisehKfl die 
unerlisslichen ^'nllsiBlcllzmittel zu sucheu," Sie zo;; wieder die 
Uerrenklcider an, ging iu eine Wirthschaft, lies sich das Tageblatt 



und die Nikolaiichiile in Lciprig. Kiue grü.'iserfi IJebereinstimmnng 
jir.^.si-- iii i! liiic li wiihl lierslrlleu. Z»ei-km;i.'>i'i); «ei die einheitliche 
Uegeluiit: der Krhebuug den Schulire'.di-.« durch die Oborhehörde. 
Wlinsrheii.-'Wei rli erscheine, die l>et'«,i;isi^.^e der ( ;_\ üiua-iialkomiuimion 
etwM weiter auszudchneu, obgleich auzucrkoiinen sei, dass die 
SMiiaag dar BalitoraB la diwaa Komiaawiian gagaairirtig aia* 
elwu wlirdlgara aeL 

Anerkennung verdiene die Bestimmung, nach welcher die Zahl 
der Scbhler in den obern Klassen nicht mehr als 30 botragen aolL 
Freilich eine nndeie .Sache nei, «.ii» die PrivatkollalnrbebUrden dazu 
saceu w lirili n Z« eckuiii.vsi;; habe der Gesetzentwurf daa Aus- 
scbliessuug^^ eriiitirr II iiiMiterii iMTeReli, al» er die Entscheidnug 
über die Aussi hlieisiiii!; vmi aliie .^cliulen in die Uand der Ober- 
bchOrde lege. Willkommeu sei diu Kintilgung des Disiiplinarver- 
fahreu gegea die Lahrar io du Uesetz, da dadarelijado Wfliktfr 
ansgcschlosaaa werde, fem er die Kegelung daa PWwteB a rerimhtwia. 
Ein* vermisse er, Indem das Gesetz die SnaMre ütellung dar 
Lehrer an den hUhern Unterrichtaanatalten nicht beseichne. Die 
Lehrer würden gewiss nicht die IlofTihlgkelten beansprneliea, abär 
in I'reu8»eu habe sich in neuerer Zeit der genannte MangW ImI 
Fest.itellung der .Servi8gelds:<t/.e recht fühlbar gemacht. 

Knv^iH H-deukliclics lioK« '» dem .Spielraum, »eichen daa Oa* 
Setz betreffs der den l..ehrern xll übertrageuden wlichoutlicheu iaaln^ 
stunden laua. MfigUoharvalaa werde iiacdaxah dar WMlkNr dk 
Thtlr geOffket. Buaer werde ee aoin, aina baatfwalo Zahl von 
Lchretnndcn durch da.9 Gesetz aussprechen xu la 



. aask «iatoaB Stahaa daria 41a Stall« aiaaa aha^> 
aehan Dbafctora aa thtr lODainebeB iMiDgarfUwIk aoagea^ilabaa. 

8ie bewarb sich darum, erhielt die Stelle, nach daa tie am gen Proba- 
gaano geliefert, und wenn sie nicht gestorban lat^ ao labt ala aoab 

oeate. Ist das uivbt eiu rührendes Ende? 

Leipzig. rDas neue Unterrichtsgesotz.) Au dar Silsung 
der gcme.niiiitzigen (ie.iellRohaft vom 1. Febr. beriehten wir Im 
Anschluss an da» Heli rat in Nr. h um. Z(^ nach dem Loipz. Tagebl. 
über die Fortsetsung der Beratbung Uber du höhere Uuterriehta- 
gcsetz, wie ea iai Batwuf vaa dar aiehalaohaa Rugianiag d«ai Laad- 
tsg vorgelegt wordan: 

Prof. Dr. Eckstein rekapitulirte zunüchst den Gang der Verhand- 
lungen io der letzten Sitzung und ging sodann zur speziellen Be- 
riehteratatlun^ Uber die einzelnen l'anifrrnidien des (Jesetzes über. 
JDen Abgeordnrtrn der zweiti'U Kiiuinni inj|it.ihl er. l>e.'.U>.'lirh der 
Unterhaltungsptlicht der höheren Schulen cntvcliicdcn diraiif zu 
dringen, dus auch die Kreise zur ünterhaltunK heran gezogen 
werdan. Ein wenig erfreulicher Zustand iu deo in unserm Laude 
Torhaodanan Gymnasien sei die bunte Manniehfaltigkeit deraalben. 
Oawiiaannuaen die Paria« unter den Gymnasien »eien die atüdti- 
OjBuaaian, die Krenuchala in Ilraaden, die Tbonaaaebala 



»ei, dass I>eipzig in dieser Beziehung rühmlich vOlgagaagaB, 
CS die über .Jahre alten Lehrer entlastet h.-ibe. 

Ki)rrefi-reiil l'r. l'auitF. bemerkt, e« tei i w cl kiuäjsi^' , ü'>it die 
durch den Hetereriten angeregte L'nterhaltungsptiicht der Kreise an 
diskutiren, N.icb seiner Auffassung komme man bei eingehender 
Prlifuug der Sache wieder von diesem Oedanken zurück. Sachun 
sei ein zu kleines Land, es sei gewieeenaassen nur ein Kreis, und 
die Bcdrirfuissc bezüglich des hOham L'nterriehtaweaens triitea in 
den verschiedeacB Laadeatheilea ao aiavUoh glaiobarlig berrar. 
I)e^iia:h euipfebla aa aleb, dua dar Staat die bOnani Lehranstalten 

unterhalte. 

I»r. Eckslein vermag das Letztere nicht ;;anz rü i^ehen D«? 
Erzgebirge habe jedenfalls andere Bedllrfuisse bezüglich der Schu- 
len ala die andern Laudestbeila. Qafrtat baba «a ihn, an vataabaan, 

du» die Btadt Leipzig mit gronar BaharrKehkait an data CbankMr 

ihrer hUheni Schulen festhalte, da er verschiedene Male die gegen- 
tbeilige Walirnehmung zu uiacben gehabt. 

KircbhoiT: Nielit darum habe es sich gehandelt, von der Regie- 
rung einen l!e!tr;i^' zur Lnti rli:iituiif,' iler städtischen (l\ mu.t9ien zu 
erlangen, sonder» mau iiah<- <lie Kegieiung in Itlicksicbc auf den 
starken Zuwachs von auswärtigen ScbUlern ersacht, nabaa dan StiUl- 
tischeu Gymnasien ein älutsgymnMlum zu errichten. 

Pr. I'anirz HÜnscbt, dau die Bestimmung (Iber Lohrulethode 
und Lehrhiiclier r.iebl der Oberschnibehlirde, sondern den (Symna- 
sialkonimissioneu libertrSKe« werde. Er habe Erfahrungen in dieser 
Beziehung gemacht, die iliti zu diesem \\' mische veranlassten. Herr 
Dr. Eckstein bemerkt, dass er diese Auffassung nicht iheile. In 
SaehscD kOuno mau von Ubiar Bianiaahwif Toa oban hanb naab 
dieser Uichtung nicht reden. 

Professor Dr. Biedermann findet ea nieht nnvortballbafk, wana 
die Kreise zur Unierh dtung der bObero Lehranstalten harangaaogaa 
werden. Bedenklieh craeheiuc daa Bcebt der Uirekioren, Lehrer 
suspcudiren zu kOiinen. Diese Befugniss werde u'»hl besser den 
Gyumasialkominissiuneu ilbcrtrsi;en. Nicht minder belVeaidlich sei, 
data man die luihern l'rivuilehraii.'.r.ilreii diidun-i'i ^'eu issennassen 
berabdriicke, dass sie den Bezirksschuliuspektionen unterstellt wer- 
den. Warans wolio naa aia niabt aueb mtar QjnanMiaifcaatarfaila- 
nen atetleaf 

Dr. Eckstein bemerkt, du Swpaiisionsrecht der Direktoren aal 
wohl nur fllr die üussersten, aehiiaiusteu Fülle, die vorkonniea 
könnten, gegeben. Was die Stellnng der hOhern Privatlebranstalten 
hetreffe, so sei dieselbe seines Wissens im Einklänge mit den Be- 
stimmungen des VolksschuleeaetzM geregelt. Uerr Kirchbuff erläu- 
tert unter lleiierkeit der verummlung die Kompetenz der Gym- 
autalkommisaionen, die lediglieh iu einer Art von Brlefirügerthfitig- 
keit bestehe. Als sieb hier die Kommission konstitairtai da haSa 
der Vorsitzende, als er nach den Befugnissen gefragt wnrda, a^bat 
gesagt: .Ja, ich weiss das eigentlich selbst nicht.' 

Prof. Dr. Wagner und Dr Wiener eruchteu du SntpendirangB- 
recht des Direktors als etwas Nüthit!es und SelbstverBtändliches. 
Der leizti re Kechii'r liezeichuet dagegen ds-i Rocht der tJlierscluil- 
behürde, die zur Errichtung einer Privatlehranstalt erthoilte Kou- 
zession jeder Zeit, ohne dass irgendwie ein Verfahren vorausge- 
gangen, widerrufen su kOnnen, ala bedenklieh. 

Bezüglich der Realschulen IL Ordnung beharrt Prof. Dr. Eck- 
stein bei seinen in der letzten Sitzung darüber gethanen Aeussc- 
rnngen und beklagt es nameutlich uoch, dass mau diesen .Schulen 
nicht akademisch genilileie Lehrer aufdrängen wolle Höhere L'ii- 
terricbtsansultcn, und du sollten ja die Uealachalen IL Ordnung 
»ein, bodiagton. daaa m ihnaa nnr nkadaiaiaeb gabildeta Lahrar 
beecbSItigt würden. 

Dr. Panitz verwendet »leb daflir, da^^s das Zeichnen aacbtndaa 
Gymnasien bis in die obem Klassen uidigatorisch gelehrt werde. 
Dem deutschen Volk klinue die l'Üege dos .Schönheitssinnes nur 
sehr l'örJcrIicli sein. ISecht »ehr zu wilnschen sei, dass der Ent- 
wurf, soweit er dazu bestimmt, die gesetzliche Stellung der hohem 
Unterrichtsanitaltea auf lüngere Zeit hinaus featznstellen, Geeota 
werde. Gerade den Scbwankuugeu geguullber, welebe sich iu neuerer 
Zeit wieder auf diasem Gebiet, Insbesondere in Preussen geltend 
gemacht, ui die» blichst wOnacheoswerth. Dau die Realschulen 
nabaa dan Oyanaalan ab volibaraebtigt dart^fi, werde iUr du . 
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fausc geistige L'-'Im n .Irs \ -jlk.i ■.im Nuue« sein. Ki.i « f.-. raiiiher 
orttcbritt de» (iefieiieuin uriVs nei t<s unter allen beuiaeuugeo, daaa 
«r die «cchaklaaaiKc Re«laebule luii dem Karaoa Ton 10 bla 16 Jahren 
wieder heratelle. Auch fordere dai praktiaehe BedUrfoiaa eat- 
•ehleden, daaa awei uioderue Sprachen in der KeaJsehtile gelehrt 
werden. 

In Bexu>: ant' ilie Upgelung iler VerliältniHBi' di'r Sruiiu:irifii be- 
merkt der Ki-(i!ier, ilaas ilic siiflisijt'la- lirj;ii-ruii|; ilninll mHimi Wün- 
schen de* l,;uni!:i>;es i'uijti'^'i'ii ci-fcomnicn nci; m;in kuiinc nui wiiu- 
Bchi'n, il;is» (hif, wa? Uurcb V'eruniriiiMK iTl^tiigt « ur<ii';i. ji.-t/.t (ieitiU 
werde. Gerade die äeuiiDiirt'r»);e aei die llaupcveraniaasuug mit ge- 
weMn, ata JiOkai«a UuanlalttaiMMs m vwtMgen und nu m9ge 
nnnnwnr du erlangte Onte featultei. Weieha Anfatdarnngen be- 
sQfflich der hohem TUchteracbulen au daa UeaeU gestellt werden 
aollen, sei eibuierig featzuslelle», da nach dieser Uiehtuag hin 
praktiecbu Erfahruui^eu t'eblen. L)ie eine Wuhrnehmune hnt aick 
dem Ki'dner .lut'gedrängt, daiis uj;iii au die wiesi-iicLliafaklW Ana» 
biidang der Hkdcheu tu hohe AiilordeiiiuKen »teilt. 

Diraklor Dr. Ndidek« anakt in einem läugereu, wuhlgegliederten 
Vortrage aMbiuwelaen, wie berechtigt die Bestrebungen anr Her- 
beiflibrnng eine» besseren Midchenunterrichts siud. Dazu genlige 
die Volksschule Riebt, sondern es milsve eine höhere Müdchen- oder 
TOcbter&chiilf ins l.ebcu gi-rulVu wtrdtu. Auf das freuili>c.ite mllsae 
ca begru*»! werden, da»» itcr .st*iit .si<li dir .Sarlir uriKi^'i-uinuien 
habe. Uii! rcttc-iuic- 1 li.it für ilii' hiiliun- lijctiteraobuie bi-i, da»» sie 
in I ii .^ct/. iiurik'fiuiuiiiii'ii wird, l.a i'un.'ii hic sich, dass der Laud- 
t*j[ dciu MinisturiuLu im hiiuzipt- xustituuie, dasselbe aber ersuche, 
Mlner Zeit einen tienuUrbeitspUu , eine beatimmte gesetzlieho lle- 
gnlirang dea loatituta der bübeni MXdehenaebale vorxulegen. Nur 
erat ein Aufang gemacht, das Lubripo vi-orde sich schon fiaden. Die 
Debatte war hiermit crachUpfl. Der VorAiiiteude glaubte kciustatiren 
SU können, dus die Vi'rhandlungcn duzu beii^Ltrii^t^n haben, die 
Antiehteu Über die »o schuieri);« l'ra^i- lU^^ Iiii:i< n u Unterrichts 
Bn klircii. l'i<! .Siiuiun'U Bu ausge^uicliiictcr l'iii-'l.iuirj'afr , wie wir 
■to gehurt. inlnii jiM l.aiiiltu).' >i;f;vvis.-> Heai lituuf; (iiiden 

— >'«ui<iteUin. (Vater Wraufjel.i Ufc alicsir nocli lebende 
ehemaliKC hciiiiliT des Oyinuaflum* <u Neinciini t-s, dor ,N. 



Hand- und Nacbscblagebucha der vonOglicbatea LdirmtUel von 
G. Hüpf"» biatat eine reielihnltiga und mit grrnnr äaelikennt- 
niaa geäpofta« Amwnbl den Pnktitahtten nd Branehbaralaa 
an Lahr- lad TannMbMiBehiingMBlttdn allar Art ud aoatt 

ein Vaifteiahnln, welebea lowoltl in Benng anf klare, Iber- 

aichtliche und wisDeugcliartllclie Aiiorduuug, wie auch auf Keich- 
haltigkeit dea lulialtijd eiutji unentbelirlielivn Begleiter eines 
jeden Fachmaune« bitdeti sollte. 

Der iu den letzti-ii Jahren elugetieluue Aulsehwung di-s 
gejjammte» fScIuilwestn und der daraus entapringende Bedari', 
an gut«u und brnuehbaren Labmtitteln iobeiaen die liernua- 
gäbe einca damtigea Kntalogat Ia aiakr th einer Hinii«lit m 
raehtfertlgaa. 

Wir MipMitfln dieam HauptkaUlog mit aainar bcqnnMB 
BiarlalitiDg allen latttMnataa la «la«a redit «iafehaadea 
Stadlin nngelegentliehit «nd «ttniAen d«Dtelb«n in Intercsa« 

der bochwiclitigen Sache, eine milglichat allgemeine Verbreitung. 

Der Katalog wird, falls er von der Verlagshaudlung 
direkt beiogan wird ia niaaa iäxenplnr gratia abgcgeban. 



Briefkasten. 



H. B. in L Solebem Manne eine solche Apotheose au bringen, 
ist nicht nach unserem Gcschniacke; eine Apukolokynibuse würde 
bei dem geradti eher indizirt sein, — Dr. X. Y. in Z- Sehen .^ii- denn 
noch nicht, wie gewissen Leuten allmählich immer iingatUcher tu 
Mnthe wird? Sehen Sie denn noek niebt das ängatlicbe Tasten nach 
FUbiung mit Rom'/ £nt dnieh Windtborat, Jetzt durcb Uohenlohel 
Hit 4en Binden gnUn kOaaan Sie ai. 



ueraalna hat ganannM Aaiuut vor 7» Jauaa *«ciaaaan. an Jttren 
daa äbiBlIgenBebinenna genannten Uymnaalaai wnrde die Tender 

' *' begangene Feier des 200jährigen Gedenktages der SeUaekt 



A^^&^^ berichtet wird, der UencialfelUmariieiiaU iirai von Wrangel. 

1 

ega _ 

bei Febrbellin durch ein vom li^ mnäaialdirektor Dr. Lehmann uf I 
QaBaiaUeldmarachall Graf von Wrungel auagebnebte« dreimallgoe I 
Hoek gescbloaaen. 

w MOnrhen. (lieber Kelle's I'oleuiik ^egen die Jcsni- | 
tengyinuasieni schreibt man von biur h iilf^fude.'i: Kine gelehrte 
PubuKaiion, die eben jetzt in Miiiuheu voruereitcc wird, erwartet 
man in den wisseuBchaiilii-licu Krtditan mit grosser .Spannung. Vor 
sw«i Jahren hat i'rofesaor Dr. Kelle in Prag ein bueb Uber die 
Jesoiteogjmnasiea in Oaataitaiek baranagagaban, is walabea er daa 
Unwesen, welches dar Orden lelt des Anfinge des rorlgen Jahr- 
bnnderia bis auf die Geeeowart in aeinen Gymnasien getrieben hat, 
vollständig aufdeckte. Die Jesuiten haben darauf mli eiueui volu- 
minösen Bnche geantwortet, das vor kurzem beendet wurde. r>a!i' 
selbe weist iu IfirteuscIiaiiliLliBier Weise Alle», wiis Kelle gtsaj^t 
hat, als unwahr und erdichtet zurück. Der Prager (ittlehrte ist nun 
daran, zu beweisen, was er behauptete^ und twar bat ibm Professor 
V. Sybol au diesem Zwecke aeine rUhnlieb bekannte historische 
Zeitschrift aar Verfügung geatellt. Das nSchaieHeft w ird deu Aufang 
dieser Publikation, die durch mehrere Oeftc laufen soll, enthalten. 
Später erscheint die Arbeit als separates Buch. Weil Kelle den 
Nachweis seiner Quellen überhaupt erst spüter bei VerfiiToutliehung 
einer Arbeit Uber die Jesuitenuuiver.Hitaiten behandeln uullic uud 
weil es ihm nicht gestattet war, einzi iiiL' »Liucr Quellen zu nt'niK'u, 
daraua haben die Jesuiten geschlossen, daaa er Überhaupt kelue 
■eilen besiue, während in seinem gaaaen Bnebe In der Tbat niebt j 
ne einige Behauptung stehen aoll, die nldit Awt wOrtlieh den fe- 1 
snitischen ofliziellen Quellen entnommen ist. Diese letsteren sind 
bisher ungedruckie Briefe der Jesuitengenerale an den Osterr. uud 
bObmibC'hcn I'rovinzial, sow ie Briefe dieser Proviniialc an die Kck- 
toren. V'ii-Ie von dtoseii firiefen mdlen zu deu geliciuKMi gehören, 
welche der Urdi-u selbst als nicht zur Verüfi'ontliehung bestimmt 
bezeichnete. Es sind nicht weniger als 1860 Folianten, die dem 
Professur zur Verfügung standen. Kin grosser Theii derselben be- 
fand sich in der Wiener UofbibUotbek. Aus diesen offiziellen 
Aktenstücken hat Kelle ganz merkwürdige Mitthcilnngcn gemacht 
Uber da» Leben, was die Vüter im vorigen Jahrhundert gefülirt 
babcu. Korade iiicriibcr liabeu die Jesuiten es bisher am bt^atou 
versianden^ die Welt sn täuschen. Schon deshalb durfte das Buch 
van baaoMi 



Bficheracliau. 



«■Mstltm BBcber itnil SnroU all« Boehluihliaii. 
yaa sa >ssls»—. aosh dank SlaiiSiiwiiS 4 Vtlksnint, Bochluiidl«!« Ar püiiiraitKlii 
UtaraMr im L«l|nJ(. Iiarnliarfcmn«« it. 

Haupt-Katalog pädagogischer, sprachlicher, mathematischer, 
geographischer, geschichtlicher, naturgeschichtlicber, physika- 
lischer, chemischer, landwirthscbaftlicher nnd technologischer 
Lehr- und VcranschaulichungamiUel, Apparate, Instrumente, 
Oerlthsehaften, Präparat« etc. der LebrmiUcianstalt J. Ehr- 
haid A Oie. ia Banaheim. 

Otaier aoebea aaagegebene Unnptkatalog, da Aaung das 
u aas dam ia |MMMm Verlafa enaUaaeaea alOmtriftaB 



Offene LehFentellm. 

(Auf mebrfftchcn Wimioh fuUtun wir nir stsllsauohende lAhr^ r i Iti Mtnr.n«- 
iiKilt »uf J« ti NtunioBrn der ArltaiiK fUr du hoU«i» I!tit4rr1cliu«<*.«ti ^f^» i 1.,* KUrk 
vraa. Pm AtMBuesiant kaaii jedcni^lt ''rg'^cn^n. \'fT»*^-^^anf itor Niuiifintrn ftntot 
nwkln aaur StnirbuJ naii. h i c u m j l, ii a v a i kaalae.) 

Gymnasium /u Birkenfeid. 

Birkenfeld. Bei der um Ostern d. J. eintretenden Umwand- 
lung de« jetzigen Progymnasiuma hierselbat ia da' voUständigee 
(TyuiuHsiuiu Boll die .Stelle eines UberMiMfa mit abMB Qaballa von 
2100 M. bis 4too besetzt werden. 

Die Bewerbungen nebst Lebeusabriss und Zeugnissen sind bis 
zum 10. März d. J. bei dem Rektor Back hieraeiost einzureichen. 
Pacttlias ist erforderlich in alten Snraehen flir alle Klaaaaa, ana- 
»erdem in Deutsch oder andern Fäeliam. 

Birkenfeld, den 16. Febniar 1876. 

Gnaiberini^h Oldeuburgischa Baglemng. 

von Kim-kh. 

Moors. Wiüseniscl, llüll.>.lohr(?ri.! aui <v Gvinuas. zu Ostern, 
lac. f. (iosch., Kelig., Deutsch od. klass. i'hilol-, Turnen crwflnseht; 
Meld, an Dir. Dr. Zabn. 

Oldenburg. Oer Oebaltantt flir die In der Beiiannlauebnng 
vom 10 d MtB. ausgeschriebene Lehrerstelle an der hiesigen Real- 
Sehuli! bttriigi iHih; bis 2»o0 M. I90j 

Oldenburg, im GrossbersogtbaB gleiekan NsDens, den lo. re- 
bmav isri. 

Der Stadtmagistrat. 
v. Sohreneit. 

t'yrits. An aHidtisehen Gymnasium hierselbst wird Miebaelia 
ct. die mit S150 Mark Jahrgehalt dotirtu Stelle des 1. Mathema- 
tikers vaoant. Bewerber, welche die fac. doo. in Ebysik nnd 
Mathematik durch alle Kinase beaitaen nnd aiek bereite ptactisch 
bewährt b.tben, wollen tbraGeanoba mitZengaiaMu Iris t,1IXrz er. 
uns einroicheu. [74 1 

Pyrits, den 8, Febr. ifiü. (iyuinaüial-Kuratorinm. 

Sehwctz. Direktorst. I. elu zu errivht. Ciymnas. Fav. doc. Geb. 
3»nn .M. I.ehrerst. ebenda f. d. ünterr. ia d. mittl. Kbusen. Geh. 
3100 M. Meld, an d. Vorst, d. Schulbefördemngaverein. Dr. Wendt. 

Trier. S Lehrersi. f. Akad. a. d. Realscb. L 0. T. Je 1500 
Meld. Gbarbgmstr. de .Nys. 

liealschule zu Würzen. 

Wnrien. An der hiesigen Kealschnie macht sich an Ostern 

dieses Jahres fUr die untersten Klassen die Anstellung eines Leh- 
rers fUr Latein und Franzüsiscb aotbwendig. 

Bewerber an die mit im> Mk. ausgestauete Steile wollen Ibra 
Gaaneha Ua apitestens 

zuru 15. März dieses Jahres 

anher einreichen. 

Würzen, am 9. Februar 187t>. 

Der Stadtratb. 

[87] Dr. Fiedler. 

Ein in beiden alten Spraotaen and der Mathematik auf Unter- 
classeu; im Englischen bis Secnnda; iu Deutsch, Knlii^ion. Franzü- 
siscb »uf alle Klassen unterrichtsbererhtiKtfr Dr. pli. Aller von 
Jahren; mit bodLnitenden Nac b» t u d i e u . sehr arbeitskriiftiK, , u:i 
len Zeugnissen und Referenzen), (nach einem Studienaufenthalte in 
Englaad und Fmnkteieb p. t a. DX sucht eheetaaB Htaliaagi -^OaC 
Offerten d. O. d. Badaktfon d. Bi. od. direkt anbSbLTl. Balle 
a. d. a. Maaargaaae • bei Labmnnn. — Letite Jakuae t a llnn» 
~ tanteaa. W 
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Wim|.l'fi.. l.i-hriT»t. f. Mafh. :« ,i. UenUcli. z. I. A|>r. oü. Osl. " ri ;r. -i.tt 

1M.U M.-Ji). UÄitislr. i;ri.«t f tfiicbcn: 

Etn Dr. phil., uiif l':«ciilt. doe. liir »lle KlM«eti in Fruui.^ 
Ueiifsch ti. (ip»«hi«hto, 4 Jnlire uls Lehrer thätlg , lUnMtn " 
l»ud uud Fnukroich, w4iiHcht sich xu veriindorn. Offert«! 



"«U^aSi' i St99» J>tr fitimalÜskUMJt. eenbji^reibtn an lic i!attf<4en 
3cna, ^tenat 1876. 



[Ml 



[T ysj 
^enttarnt |)ttflft. 



SlaSiHnnd & Volkenliic in L< i|i/,ig offcrin-ii gegen Bsnraahlnni?: 



für oUe @tuftu tw Unurfid)t€« bctnllKt otc eurt^gcic^mt Qrteohu und römische Schriftsteller iibernt-tzt v. 'laf«l. Omm- 
Mttjlttge. y. 8*. fct. flt. 4. — > 

^mJ^gA^ 9titCifainnHik & VaiimtaB tat iopm s" tottv«: 

U »ram. R»». «rn ffl. Rtu? in. -i ■.'i.i:ctliitHli«toi. 4» *f. 

ftniftr«. II. Mtnlänk. SrinaraiMfMc. 10 Vi- 
(gitmmfuna ttlitbttr ftititcrfVielc m »nicn n. tm 3<mur, m i. Mun 



dpr, Scliwah u. A. .Siutt«. iM. i7.li'r l.r u. In PpiMln. Aellimi», 
Werkt- 1 --9 Hdtbu. M.; Apoiloiiors mythol. Biblioth., Ae- 
mhiiic» u. Ct-Uf«. a in 1 Ppbd. »0 W.; Appolonia». Arjconaiuen- 
fahrt, •> in 1 Pphd. 76 Ff.; Ariitopbanea ^Vtrke 8-lo Kdclm. 7^ 
Pf - Acschinoa d. Kcdnor 1.-3. H.l'lni- ::. )'f : CnfisiM« Itio, rfiin. 



Oesch, 1.-16. Beb. u. br. i.ssM.; .V.-(t.ylo= Work- >. . H:'*;''"- 
7-> Pf ; RJlra. FabpidiclitM 1.— J. 1 M.; Jwünu«, philipp. (.cochichte, 
ti in 1 Ppbd. I.: M ; KnUimtdiiii WeHee » Pf.; Air. Victor, 

1.— H. in 1 Ppbil. 50 Pf, 

Mensel , Deutsche DMitwiK m dar iltaatav bia nf die nea«Bt« Zate. 

:i Itib- 'i:> M.) * ■• 

Schoodlor, Das Buch der N«tur. t Bd«. feb. IMI- (•« M.) I» M. 

23. .\uri. iH'U brOL-li. 19.« M.) • *• 

Bernstein, Natur» iN.-enaehaftUdn VoHubüeliar. 10 Blad* od 1 

Suiiplenic!Utli;inil (la.TO.M.i Mm. 
Potrl, lUiiuibiHli (1. Fn•ll]li^^ i.ü.r. 1.'. Aufl, l«6ä. (C «, M.) 3.» M. 

itkriA SSitJifliniRisBjpriBiB.frtii^tn tt.Xeutf^ w.t \r<m td^ut. svatem dor I,oRik Kiiu»tlebte da* Deukena. Von Dr. K. ^. 

Buumer, l'rof. .) 



Run »rirtfB«f»f»c. a «um i. ». ««uie. sicmj e. ff «inftSän. o^?» 

a«|f(i WiUiil«. Okt. c. ^.tffinaiin s-. SSaBctÜtHs. Bim *ts»ftt(uiii p. Bintm. •«. 

». 3. etiiiir. — ßimkrtit n iiaiikrniS- (»tt. r fflfuufiil v ,>aaael(!<a. 1» W. 

TU iß^aitt am JKlirlii. (»itiai ». ib. Sitiuijcaijiitfltt ««[tMi u. i5. üimt cim 



. fllfl«lli. 



IMcaSlatC um «kMlHrn«« tc« «alfcr« fir ßl 
9im e. «Ilmtll*. « «.. 4 ehmmcii W *f. 

«{ritbrtdi 



TcUtfAcd fiaiftriicb. eet.. a. teur. »■ 3- «■ ethatann, >. r«üt lVaiinti«<i. b, 
9ii »e»i»i»tfn «*tt. 0. »at iwäl». «iWtt««. Ja «f., 10 €tuiJ I IDI. 



ft«icr jam Oltburtataar kr« fiaiferS S?ilbtlm. f.(iaun s dcu« Vitiitj» 

«a»G. A. Iftt «rb"r W « 'iit Sif.-Ki ii> IM. J» 9i. 1,*0 M- « 8r. » «t. 



«a»0 

^Tti iio(tdil|ü"l<<'lc i-'irticr f. < 1 



g, eial«. I i'til !it im eidictliiiii '1- l!")'" Xi'"''! t'dKlm Mt. III. Tri 



l'dpuliiro NUaiiweUelita dar dtal B«ieh«. IDt 



Pösciie, Die Ball- nud Tum«pielc Frit-dricli Frübel ». Fttr , 
KiiiilerKurfon nad Sabal«, (l M.) l.» M. Labra dar BMathim. 
d*' , M.) 7*. M.; ta PnahtliaBd (li M.) 9 H. DaaUbaa d- Malitr 
I Bde. gab. (4 M.) ^ 



.iXi kul. Abb. vD'ia M.). » M- 

Giebel, c. O. Die Matatgaaabtolrte dar fliagathiare. M. •» Abb. 
'M '''» "• 

? &»t ». S. 1 Köriior. l'ror. KruMlrirh. S,l,u;>' un.l I,.>beii. PsVL-uologiscIi-piida- 

•aalhilf IM 9ari«. 1i;u{U.>»en. «kMCIHtt ». MH» imm a. IWI«» etui i ;:<>.-i-.: li- <.i.<l »uzial-puliti^dir .\l.h;>ii<llnu;;c-n. (3 M.) ^ M. 

-,^^"Jf5V 'i"' ,v. < ... ...» Wiedenianii. Der l.phicf di-r ivlein.ii Hin prsUflM-her KiUhgeber 

««tfti 9W e,.>.mri. ,« : ■.>t :n ,vi.j ,: v „ I - ». «»«r. I.N «. tur .i-iiiK.- l-.k-mPiittrlelirer. i-' .M.,i i,» 
2)n Srirg )Wifd)tR Trniidilani) uitb ;}ranirti(fa in ja|fc 1810,71. 

«on (Incm Vnntirtttaaiiit. (ti. 9Ti<r<.) emll l 91. ■»«»fl. 

Sartrita in frinrm Slatlflidi, tuUt mi\Mm l «aflLftnitiBi JHMa Viiaa. 
» Vf. Atl •«•ait«. »(. l>r Jtik. M yt. 

3« upfrtn 8ci(a0 ift iitugiacingni: 

9citf«|c8 Sefekudl für lüim 8c|nni|til«ct. 

ii. ^. i^macr», 

KtH, aa 4i|aiMKitiii in Vcmt. 

I. Z^L fBT untere »ab aiüllne illaffcn. 
3. «ufL 187». 

I. >iiiit: tüt Sfjrtci »nt Oiiima I«, ÜW., 9'*- * 3K. 
II. Siuf«: för OBtttia ua6 tmia. S,„ 9»., flft. Im 

U. Z^L ffit cbcre SlafTcn. 
S. lafL »73 enini u. M etitrn »iair. «ataa^ fttit 4. fttb. 4^ 3». 

Sb trfcMUbrrn fflr bi( Vtlftrm «rbratilladcn, aiib «aainitnilb an antra 
il nt^t acnibe Ucbrrflai Sie ebigtii babm 1i4 btrri» «(itiigrutr 9Ber- 
Itamnu «ttbirat anb Dab« gtbtstbrn, eu eatbalten ant aVufttiiititl«»« 
aab Mina ja bta |«|Mbiai(Wn ffit bca (irbianib in bbbtn» ^ibuicit. 

fnk>C|(a|Am wifoibtH wir oaf SRlaaflen. 

ti Vallniaa in £<inift- 




Sttlas «»n eirgifainB» i StlTrnin;! in SflVlift. 

feitfaöen 

«cf tor kitf^ci 3>u|tiiii|. 

Lkvil IMrtBRtniK b. bf a4^*. f aifit ^hr M MHaa« «tn« 
n. tarf. «an b. SUtf». Srllta b. 8ndc«; v. ttBArt ». |. mw«. 5iiL 
IIL «aif. UcftnMt b. ««{4(4»» b. brntf«. SH^tnng u. «ibtiagtartl*- 

Obian Stitfkbm ;(i«n(t H anbm« abnti^nVil bai^tiat att* 
tbabif^e SarRrilBnj br« litcratutbifttrift^ii Stofl«« aa« aa» bbfu ia 

buffT S9*<i«l)una al« ip»*nr -tfit t.)-|iln<ft lufttfu. 



(M| -:Oaiimta taöntn mnai»jnnuiintiu 



Qcriot bn Ott« ®aUn C». bi 

<3u brjülKn bnr<b itlr enManblnnA.) 
f/tr Tiiri^ Strfigunf) bf« SoBifll. ptfii^. 
minißerium« ber |Cifili4ca, Uaicmi^td' nub 
■tcbisiaal'llngticicaleitta «aai IC Sag. 1875 
aar CFiaflbrani gcnctmint: 

ftti ben nntcnii^l in bct 

«n ^V^Tca t^aaffailttit nak Ctenriaactcn. 

L)!c neuen Prei>>rour(inl»' unserer Von Dr. ^. ,Xoen>, 

tuiatom. 8cbiiliuodell«>Papierinnch^ I Obnwvm an bcr JNaigl. Kcaii^uu lüttiin. 
■ind erMhienon a»4 ftWM« gagan flranco [ j ß^j, ^ Untcr^afc) tW. 1^0. 
«• beliehen. IIOU] „ ^jß^ TOifteijlnft) SW. 2. {?>a« 

Raumi u. Sodtmann, Kunstanstalt, ui. ^tu (fur tie Obttpufe) erfi^itti Xn< 

Hamburg, Pöaeldorf. 'fang 3)Järj. (85) 



für bfu .Aufdjauimgsuiilerridjt. 

Scti ^t. Ji'>artier. 
1. aafi- st aKi. 2. <Aufi.~2,M im. ». «ufi. s m 

VUkt fif. l^iOiatr. 
tqUtca aaa fli^igMnun A 



äoeUcu Yullendet: Daa aiaaiM ToUstta- 
- ^IMIota 



diice. zuRleich oaaoata aad wähl 

Wörterbuch: 

Kunos ohemischeB Sandwfirtorbnoh 

zum Gebrauche fUr: 

Chemtker. Techniker, Afrxte, Pharnu- 

reuteBi Landwlrthe. Lehrer und fUr 

Freunde dar Katurwisspusdinft ilberhaupt. 

Ilerausg. von Dr. Otto Dammer. ^r. Lex. s. 

I. Ausgabe volUtündiK. Preis M. I7,<xi. 

11. Ausgabe in 17, iu 14tÄB. ZwischenrSu- 
men erschein. Lief zu Je M. IJ'U 
Lief 1 und ProgpectB mit »uifiihrlichen 

Prc.-.s-1'rtliellcu durch alle BacItliandlDn- 

(reri v.iir Ansicht zu boziehon. 

Km |i t ohlen durch lirn. Prof. Dr A. M'. 

Uutmann in Berlin iu einem dem Werke vor- 

fedra^toB Biiafb daaa. aa daa Varf. : Hrn 
tef. Dr. JM. ». Wiafntr Ia WltrtburK und 
die gessmmte tpcbn und wissenschaltliobc 
Presse DeiitM-lilaiids. (93] 
Berlin Robert Oppenheim, V crlagsbuchb, 



Badaktaar Dr. N. A. Walak^ Uipii|.~- Varia« voa SlOfiaann« A Vtfeaaiai, Laipalg. — Druck von Graaaaer 4. SohraaM, Leipiug. 
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Fflr Mossestnnden. 



EnatoM: 

l€^£dle AbonnenMn der 
Ztr. t- d. h. U. u. d. F. d. 
8. frtti«. — Inserate die 
S gesp. Petitieile 75 Pf, 

4ieSKMpalt.PetitMUa od. 
Mm Bum M P£ 



Gratisbeilage 

zur Zeitung für das höhere ünterrichtswesen 
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Meeres- Unterau chungsR. 
Von Dr. Karateu. «) 

Trolt d«r tdblrdebra R«iaen, die man heutiutage Obers 

Meer macht, trotz der vielen Werke, die Uber dag >I<n'i' «clion 
ge«chri<'bcn worden, \tl iiuscri.' KiiiuIiu&h über die* plivbikali- 
sehen und biologischen Ei^cudcliatCiMi der Meere eine nur ge- 
ringe. Wa« wir «ber in dieser liiclitung wisüv.n, ist nrnenton 
Datums. D«s Meer würde weuifr IntereHHi? für iin» haben, wärt; 
ea nicht zur KxiBtenz d«a Mciigchen nölhij;, und wäre e« niclit 
ia allen aeinen Theilen a<> bewohnt, da»« man sagen kann, „ Reich 
anf Ueieh iat ia iba anfeinaader icUkaft." Während aonat die 
NatanrlManMliaft weniger der pMktiMlieB Brfolse wegen 



weniger der pläktiMlieB Erfolge wegen als 
iriebtehr der firkenatnias der aewlM dw Vatw «egea m Un- 
tersnchangen Bchreitet, das praktiaehe Keanttat alao nieht Zweek 

iat, trat bni den UntersDclinngen de« Meeres der umgekehrte 
Fall ein; die physikaligche Geographie de« Meereä ist eutBliiiideii 
durcii den praktischen Zweck; an dieMti ivniipfte .sie an und 
uo'i haute weiter. Mit Herauügabi' der Se^jelauwei.sungeu auf 
Griin.l iler in Wushington zuäniDoieugL-atellten Wind- und Strö- 
junugakarten (in den vieriiger Jahren) begann rinn neue Epoche. 

Den unablüMlgen Bemtthnugcu Maury's danken wir ca 
Iieate, daaa anf dem Haare eine gieaee Sidiarliait erraiebt iit 
DI« UnglOekafiUlfi cw*d* Zelt «rMftea an da« 

Kletpn; hier iiant noch Baaekei ProUea der lAtmat. Kaary 
aah ata, daaa die athmMpbIrlsehea wie oseaniaelien^StrSmnn- 
gea weiterer ÜHubachtung bedürften : e» müBiiten Stationen auf 
dem Feallandu zur lieobachtiiug der Winde ein>rerir)itot und 
deren Aufzeichnungen mit denen der Beobachtung' lier .Meeres- 
winde in Verbindung gebracht werden. Fur die ozeuiinehen 
rntemufhungen aber waren die der Meerestiel'e Awi H'iieiu 
aamate. Das gewöhnliche tieukblei war hierzu nicht nusreichend. 
Ifit Recht war man gegen die „unerniegglichcn Tiefen", welche 
diea leigte^ misatraniach. Die Leine, welche «ich während dea 
filakeaa des Lothes abwickelte, kennte kein sicherer Maaaatab 
Ar die Tiele sein, dcuu sie wickelte sieh, tob der MeercastrO- 
fluag aaitwllrta abgezogen, noch lange ab, nsehdem da« Lotb 
den Grund erreicht hatte- Nach den Hnubarhiungen, die Maury 
machte, wickelte »ich die Leine dcK Lothes um »o lanu^iinmer 
ab, ju liofer das Lotli üinkt; sobald die Leine nntiiii>.'t. raüi lier 
»ich abzulösen, ist d.t.-! Blei niif den Boden angekommen, wiili- 
rend die Stroniii:ij; J.h.s ,<cil al37.ieht. Auf (iruml dieBcr Fall- 
geachwindigkeit l.nitHt sich nun die Tiefe der gelotheten Stelle 
ermitteln. Die bedoutensten Tiefen, die biabei* gemcMen wur- 
den, ergaben 30Ü0— 800U Meter. Voa einer Kartographie 
dea Meerbodens kann noch keine Rede sein, abar immerhin 
liaat steh annehawa, daaa bei der aiTelUrendan Bigansehaft des 
Waaaers allan bedeataade HShea dea Meerbodeas nieht Toi;baB- 
d«n Hind. (?) 

Weit prttÄsere .Srhwieriskeiten er^iebe« »i<-h bei der lie- 
.■!titn;ii rt[^' ier MierrKstriimuu'p'en. hie dr.n-li Inn Loog erreich- 
ten iicsultate haben kaum für die Überiiüche unbedingt richtige 
Bestimmungen zugeUnHen; weuiger noch lüaat sich Uber die 
TiefeastrOnnagen etwas mit Sicherheit behaapteo. Nachdem 
m Yk M««ater Seit gelangea iat, bei 4000 Mater Tiefe ein 
Boot ID Teranken, laaaea aieh aneh aaeli diaaar BloMaaf bea- 
aere Reaaltate eiMlIlBa. Am «eiat«« liekaaat tat bisher der 
aogenannte Golfttrom, der, von der ttqnateiittlcn Gegend kom- 
mend, sein eine hohe Temperatur besitxeudea Wataer zunächat 
in dag cariiibigeli? Me-T ^nf«efldel; er uniflie»*: dort die Inseln 
und tritt bei der Ualbinsel Florida in den atiaatitchen Ozean 



*) Kaah eiaen Vevtcage 4ea Dr. Karatea ia BerUaer 8im*Aka- 



eatwlrti^ bia er aieh ia drei miehtige Arne apattat^ mn i 
der eiao initak noi Aequator, der aadere in den Goff tob 
Biacaya, und^der dritte dem Mordweetea Europaa znlieaat Die 

nagehenre Winnemenge, die dieaer müchtige Strom mit aidi 
fuhrt, und die er vermöge der schlechten Leitungaflhigkcit dee 
Wa»iicrs nur aehr langsam sbgiebt, bleibt anf die Witterung 
der Undergebiete, denen er anllieaat, nattrUah niakt ohiM 

ICintiuss. 

Neb«n diesem Aequinoktialstrom giebt es noch arktiache 
Siröme, die den entgegengesetzten Weg einschlagen und viel- 
fache Schwankungen verursacheu. Wir kennen die GrQnde 
dieser Sohwaakaagea aielitk Siad wir doch aber Ursachen der 
StrSmnngen aelbat aoeh aiabt im Klaiw! FniC Thoaiaam HNiat, 
niebt der Uatanaaldel dea q^erilaakas Oewlehte, Msdoni der 
Ueberaehnss der atmoaphtiiadien Klederaehlige ed die Dnaehe 
der Meeresströmung; Maury ist entgogeBgcgetzter Ansicht und 
wird hierin durch den Führer der Kxpedition der „Gaselle" 
unterstUL/.!. Wir ii.ii.eii in ili i l'hst uoch die sich für 
diu * eritehiedeueu .Slrümuugeu aiidere GrQndu, manche im 
Meer geltend machen lassen. Sowohl diu Niederschlüge wie 
die Verdunstung, sowohl din Uuterscliicdc des spezitischuu Ge- 
wichts der Tropen und dea arktischen Meereswassers wie die 
aa h trale h ea Onaiamea, die ia aUea Sebiehtea da« Meerae ie> 
ban, «mafan BevegOBg nA StrflaiRag. Por die Uaikn^alia 
Forschung d. h. rar die Brkeantnlaa dar B«8l«hMg«B dar 
physikaliaehea Bigensehaften d«« Meerea in den Organtanen, 
sind diese Tiefsee Untemiichungcn von bedeutsamer Wichtigkeit. 
Mau hat jetzt aus dem Meeresgründe diu schlammigen Bestand' 
theile hervorgeholt und in demsclb<'n zahlreiche Uebcrreste nua- 
atisi^estorbener l h f;:itiiHnien i'ntdeekt; mau hat aber auch fest- 
srelicu küuiieii, ilass in lUOIJ Meter 'riete lunh Dif^anismeti le- 
ben, und nun hat somit den alten Ansichten, daaa, nur so weit 
das Soaaenllebt eindringt, Leben vorhanden aeij gebrochen, 
liuten muas mau sich aber, hier sn weit zu gebeo, and nicht 
wie Huxley in dem Schleim gleieh das Urthier ibdea woUen. 
Ia biolflgiaeher Beaiehaag iat faalgeatelU^ daaa StrOnangea aoeh 
von Oatea aseh Westea, TOn oben naeh aatea atattfiadea* daaa 
die verschiedenen Wasserschicliten auch verschiedene in ibaea 
lebende Organi^imcn bedingen. Cs sind gewissermassen ver- 
srliiedene Klimate, die da Uber oder iieben einau ler i^eitrhichtet 
sind. Die alt« Ansieht, dass es Wnndertiscliü wie Waii lervögel 
gebe, ist damit hcsei'.ijjt (?i; der tisch, der ein andiie» Klima 
aufsucht, darf nur in die benachbarten Tiefen gehen, um ein 
anderes Klima zu finden. Kenatea wir die Lebensbedingungen 
der Seethiere, wir wurden dann auch sofort das Klima erkennen, 
in welchem das Thier lebt. Augenblicklich kennen wir nicht 
einaial die LetMaabediagnagen eiaea Seetbietcs aad selbst Uber 
den Heriag itabea wir erat ia jaagstar Zdt durah die lajtana 
Preusseus varaattiAtstea BaobaehtnaMB «twaa «rfidaaB. Uad 
doch wären aolehe Stadien fur die Ftseheni tob alleigrStsteai 
Nutzen. Ks liessc Rieh in Kiel eiiü zeichnete Station 

iiiinlich der des Dr. Dorn in >iia[;Li einriihten. Deatschland 
it: in Heilig- aiii Mcrii .^i.ntersueliung weit zurQck; dass es die 
geeigneten Krälte hierzu hat, habiin die Ucsultatv der hier er- 
wähnten von der prcassischcn Kcgierurg veranlassten Uutersa- 
chang geaeigt Hoffen wir, dass mit der immer mehr Kaum ge- 
wionendea Ansicht, daas Deutschland auch ein Seestadt iat, das 
Versäumte naebgehott .and aneb naaer Vaterlaad Ueria aiekt 
mehr länger sardek U«tbt. (N. k. Ztg.) 



Der oder die ITbor. Die kftlniMche Zeituat; bringt ia 
ihrer No. 855 vom 28 Dec folgende interr^saijU ZmumtMastel- 
taag, die «aeli ia LehrerkniaeB bekanat au wecden verdient 

— *iMe JttBtkiitn«ffj*ar fwdovtea ariiA nieht «v m dea 
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MenscheD, sondern >aob Bohon von den OSttern probat gefan- 
den. Wir erhttiten eine solche von dem Flusggotte, der als 
flavuB Tiberis von Alters her berühmt, ja, wegen »einer lÄer- 
■MJrunK^wiitii herlichtij:' iet, sicli ;iber iuzwisctiuii nioikTniBirt 
hat Qod il Tevere uuterzeichnet. Auf den Aufaatz „die 
RcgDÜrang der Tiber" in Ko. 325 der kdln. Ztg. sich bezie- 
hend, spricht er den Wonach ans, , di yoler accordarmi il mio 
genere maecolino dai tempi antichiBsimi e da tutti i claasiei ml 
ifamrlMto*. Er will aU» uah bei nn* nonUaeb«» Barbaren ein 
IllmMi^ krin FrlnMa ada; der Hb«, alelit dt* Tiber, will 
«r hetaaen. Mit aller EhrAirebt Tor Sr. Gotlheit and mit allen 
Bedanern, seiner Gemahlin Ilia Miaafallcn gegen uns zu erregen 
können wir tidtli IciJcr ilcni (jiciirhd nicht entsprechen; wir 
Deutsche Ijabt-n ihm nun tiniuHl lia.s wciblirh« Geschlecht nc- 
troyrt and dabei wird ch für uns, iiinl iilr Ilm hei \ius, wohl 
bleiben mflaaon. Goethe gehört unaeres beacheidenen Krmeaaens 
doeh «ach zu den Claaaiken; w aagt ia aaiMa Btataehen Bh- 
giem ohne Bedenken: 

Blien Sylvia wandelt^ die fUratltehe Jnngflraa, der Tiber 

Waaäer 7.a BchOpfen, hinab, iniil hIp ergreifet der Gott. 

Da steht nun allerdiag« „der Tiber" — aber im Genitiv. 
Rllekait alngt in einem seiner Lieder ans Rom: 
Da aiehat, o nglbe Tiber 
HInnnB naeh OatU; 

JuliQi Hmm um 8k«i (Ia 8. Anftift & Anftritt) aaa- 
rufen: 

Und pelMba mw dem Meer nrtek die Tiber. 

Wenn wir am aoeh Platen anfahren, dar kein Wort nie- 
deraebrteby daa er niekt sorgsam abgewogen — In der 18. Ode 

heisst es: „getheilt schSnmte die Tiber" — , winn wir neben 
ihm als einen ganz nnverfin^lirhen , ungekünstelten Zeugen 
nnserni nDnlischen Stammengeno.ssen Andersen anrufen, der in 
jleipem Improvisator Uutzende Male die Tiber, nie aber den Ti- 
ber nennt, so wird der Sprachgebranch wohl genügend featge- 
ataUt aata. Wir «iaeen swar, daas philologiaehe üeaerer (wei- 
•ko nnenMk adSePetoponnea", weil 4 ntioxöymicat, anfbinden 
MBdrten) alt dem baaehweideniitenden Qette mtpntblsirend 
Ihm dfe lateiBlaeh-ttaneniaeke ManltehkeH nerkenaen, aber 
vir haltnu eH mit unseren Klassikern nnd dem alten nsns ma- 
gmier luqtiendi. Fährt daher der Flussgott in seiner Postkarte 
furt: . yir'ipriHi/.ioiu .sul cambiamento del mio genere da dirizzartj 
al parlaaieuio italiano ora conginnto", so antworten wir ihm 
darauf: „ Antritge auf Aenderuug unsere* deutsclu n Sprachge- 
brauches sind an den Dentachen iSeichatag an richten", im fea- 
ten Vertranen, daaa nnaere Tolkavertretnag — schon weil sie 
Bit aadeceo Diagen ganng n fkna Int — ea bei der Deber- 
«in. Wokln dann nnak Mnnlf Dn lOmt die 
Dannbina ,der Donan", dhlOiono wm nie Sbo- 
danna'nnd le RhOne „der Rhone", die Thetas« ttm als „hie* 
Tamesis und the ThamoB (lie, nicht she Leisst sie dr-m t-ntrü 
schon Dichter) ,der Themse' umgetauft zu wurden. Kui^. 



die alten R9mer sieb durch einen Grammatiker impoaireB 
1er ihnen von Kindesbeinen an die licgt-l elq^llgtes 
Die Männer, Völker, FiOsae, Wind 
Und Monat Maacnlina »inip 
so ist fflr naoer aelbaObidlge* Volk deatMhec Hafien kein 
Grand, nne der BemaiMft denolbon Denkteneo an i 



Conservirung der Pflanzen. Im Verlage von A. MentMl 

in I.^ipzig ist ein kleine« Werk erschienen, welches namentlieb 
in den Kreisen der Natnrfreunde, insbesondere der Pflanzen- 
Sammler grosses Interesse erregen dtlrfte. Dieses Werk gibt 
^ne „Anleitung zur Conservirung der Pflanzen " naeh der 
TOB eneritirtea Bealaehabürektor Karl SebeliwaU erfondcM» 
Im pU g nlrnn giBethed» nnd iat von einer Daae^ Tkeneo Kalt 
anan, aanaueagertellt. MH dleaer Methode ist ein Mittel go- 
Wonnen, irdehra den an troeknenden und In gepressten Sa- 
Stande aufzubewahrenden Pflanzen nicht nnr ihre Farbe ImI 
ihre ursprOngliche Weichheit erhält, sondern sie auch vor der 
Zerntoning durch gefrähaig-ti Pflnnzenräuber schützt Scheliwbki 
empfiehlt in dem Vorwort zu dem Werke die Imprignirung 
der Pflanzen vorzflglich der Frauenwelt, den Lehrern nnd Er- 
aieliem. Die Imprignirungsmethode der Pflanzen lüest an Ein- 
faehheit nnd Billigkeit wenig zu wünschen übrig. Sie nimat 
weit wealger Zelt in Aaapraeh ala die gewOhaUcbe balbwegi 
ongaaBo blalwrige Preaanagavaiaeb 

Die von FrtolefB SeUaMuni InaBant geaakaaekToU amui- 
girten Grnppenbtlder bowelaen tmh denfUebate, daa aaeh die 
siftcrcichRtrn Pflanzen, nach der in der Broschüre angegebenen 
Methode behandelt, in der natürlichen Weichheit nnd Reinheit 
der Farben erhalten bleiben. Die Wissenschaft wird bei diesen 
Gruppenbildern ebenso sehr die Kesaltate der Methode bewun- 
dern (selbst die feinsten Staubtlldeu bleiben uxturlii )j iinJ er- 
scheint die Methode namentlich bei Anlegung von Herbarien 
wichtig, zudem sie auch die Pflanzen vor Zerstörung durdk 
Inaektea aokttat), wie KnaatArennde ond naaeatUeh die Da 



werden. Wir haben in dieanr WeiM noek aiditi SehSaeiw- 

und GeachmackToIleres gesehen nnd wir rerapreeben dem Yer* 
fahren eine f^rosse Zuknnft u:ich vieler Richtung bin. Wie 
schCn z. Ii., wenn der liraatkr&nz nach Jahren noch so erhal- 
ti 11 bleibt, wie am Hochzeitstage! der Fkaneawelt nrOike t Mb- 
damit ein ganz nencr Industriezweig. 

Aber namentlich der Botaniker von Fach hst eine Errun- 
genschaft vor sich, die von weittragendster Bedeutung ist, des- 
halb ist sie auch den Lehrern nnentbehrlieh. Nicht nur g^ 
Winnen die Schaler frtthaeitig Lnat nad Liebe aar Beobaehtang 
nnd werden eifrige Pfanieniaaalor, ale haben dadareh aneb 
die aehtoate Oelifanhei^ dl« PflaMea, nachdem sie in lebender 
Form beacbriebea nnd oUntairt irarden, im getllligcu nad an- 
-.nriidit-n Anssehea HB ednUea nnd rar Wiederholnag ante- 

bcwnliren. 



Mllnoiifl«|iitlMl|»Lietlli«fllr*MM|iMnii. Be- 

kanntlleli erregte In nttramontaaen Kreieen ein Ton der Regio- 
rnng znm Gebrauch für die katholischen Volksschulen in West- 
falen in Aussicht genummeneg I^esebuch einen .Sturm der 
Entrüstung, hauptsächlich, weil darin unsere deutsche Literatur 
etwas vertreten war und u. a. sogar Schillers Lied von der 
Glocke mit vorkam. Verse wie „vom Mildchen reisst sich stolz 
der Knabe" nnd „herrlich in der Jugend Prangen" wurden als 
nnsittUoh nnd höchst gefährlich für die Phantasie westfälischer 




Sehnynngen nad SchttlaAdehea beaeiehaet. Waa man aber 
von nltnaontnaor Satte der SehnQngoad von 6—14 Jahren 
okne BodeahoB u bMan wagt, davon giebt ela Werk doa k. k. 
VatemldiMMn Sehallitekerverlaga, welehee einer etreag kathe- 

ligchen Feder entstammend nnrl unter peiBtlicher Schulaafticbt 
in die Österreichischen Volksschulen eingeführt worden war, 
einige Proben, die wir der „deutschen Zeitung" entnehmen. 
~ •« Bneh fttbrt den Titel: , Sammlang von Denkaprltchen, 



Tngendbelspielao nnd Oebetea*. Ia deaiaelben werden neben 
schwülstigen, dem UndUehen Sinne nTweündyehen Botmelt- 

tungcn, Gebeten etc. Lebensgeaeblohten voa heiligen Männern 
und Jungfrauen erzählt, ein Leeeatoff, deaaen Mangel in dem 

westfälischen Lesebuch ganz besonders beklagt worden war. 
Bei diesen Ilciligcngeschichten wird das Hauptgewicht auf die 
Wahrung der JungirsiLiliclikci: und Keuschheit gelegt, wovon 
einige Beispiele genagen werden. S. 109: „Der heilige Bern- 
hard". nWeli der heilige Jangling eine so einnehmende De- 
atalt katte^ ao wnrde seiner Keuschheit von bOeen Frauensper- 
dfter aaebgcatelit Einmal, da er nicht fliehen konnte. 



weil man ihm, ala er in aeiaea Ziaaar im, Bette lag^ naek 
etellie, gelang en ika alt der BlUb dea Bem^ aleh nnn ffiaaei 
Gefahr zu retten, denn die UnveraehiartL walebe ihn verführen 

wollte, ergriir aogleieb die Flueht, well ate auf das Geeehrei 

des Heiligen das Herinlanfon der Leute fürchtet* Seite 222 
und 225: aDie heilige Zita'. „Voa den Tänsen sind die meisten. 
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a«r Uaaehvia foftlnfidk Oder MÜto ds, ««Ida •» vMto «n 
iiai«ta«a Abaidiln gOm, «• mn M-gem dteSfttMmikaitbai 
Seite setet . . wo m oft nadi Uebetnatt Im Eaaen mi Trinken 

die Dnnkelheit der Narlit und das Niiohliauseftlhren durnkommt, 
•oll da fUr die Unschuld keine (iiiiihr sein? Wie oft ging die 
UBScbttld snm Tunte hin, kam aber vom snlben niclit mehr 
xuTOck? ... Bei aller Sorgfalt «her f(lr ihre jnn{?fr8n liehe 
Etirj- j;eri(!tli die heilige Zita doeh in eine Lage, die ihre jnng- 
frftaliche ätandhaftigkeit anf eine Probe setzte. Ein frecher 
Jllngliiig ging anf aie zn, nahm sie in seine Arme nnd wollte 
■io sieht mniir toalano». Mit Gewalt aber riaa aie aieli ana 
MiiMn Amen Im*. Ctowin «iae erbaalieiiBn and dnlattiekere 
Le«t«re fte ksAeUadie Knaben nnd Hidelien als Sehiller's 
Lted TOn der Gloeice. Wir empfehlen sie den anderen Leso- 
bflctuTii drin^'iiiii 7.itr AutVirilimc. 

Der neue Benjamin. L'*« poiniHciie Kollegium in Kom 
Iiatte am 2U. Dez. eine Audienz bfim I'.ipBte, über die der 
römiBche Koiiespuudeiit des Kuryer Foznanski wie folgt be- 
richtet: .,Eb ist «llgemeiu bekannt, wie sehr der h. Vater das 
KoUegiam liebt und welche Hoffnungen er auf dasselbe setat. 
Es ist dies aber nichts Wunderbares, denn gcwOhnlieh haben 
die Klten dM inagi/tit Kiad am liebaten. Diesen Uawtud er- 
wllnte «mIi der Toratdier dea K^lega, Semenenlto, woraof der 
Papat iiebeind erwiderte: »Ihr aeid gleicbaan der Benjamin 
unter meinen Inslitnten, aber erwartet nicht, dasa ich euch mit 
Silber besrliruken werde, wie dies ehemals Jomph tlint, als ihn 
UunJuiDin in Egypten besuchte. Die Zeiten Bind lu schwer." 
— „Wir bitten nur im; d.ie liiir, rief der Rektor, ,am ein 
Geb«t für unsere verntorbenu Mutter; denn nach ihrem Tode 
erat ist das Kollegium geboren, nnd aneii darin Hhnelt es Ben- 
jamin." Das Gesicht des Papstes nahm einen feierlichen Aua- 
dmcli an, und nachdem er tief aufgeseufzt hatte, sprach er 
mit Bsiuiuig: .Ks iat iceine Tinaehang, aeliwerat Uacllldc 
laitot Mf im «nglneUiehea Poion. lek Mto tirlidi fKr das» 
■fllbft aHieranf iiehrte der Papat ia ann gewOhnliehea flenaeh 
anrflelt nnd nnterliiett sieh mit den Schfliem, die er sich ein- 
zeln viirstfUt-u licss." 

Proben klassischer Aufsätze in der Untertertia. „Der 
Scliwariwald ist 'MW .Meterhoch, l^JO Meilen lang; Bein höch- 
ster Berg im nördlichen Thciio ist der Buudsandstein , äUO 
Meilen weit, das Gerippe dos Gebirge besteiit aus Eisen, Silber 
oad Mineralwasser, die Bewohner sind sehr arm and meist mit 
Bddideln and Stroh gedeckt" 

«Der Feoerwerker (Daa Thema ist .Qelliirliehe Beruft« 
artei") Iat ein aneigennUtsiger Beruf; wean «ia Fkakon daa 
gante Hans in Brand gesteckt hat, so wird der Edle nater 
seinen Trtlmmem begraben." „Im Kriege werden die Soldaten 
gCHchoNüen." „Wenn zwei Locomotiven ■ i*""'*— * i so 
können sie leicht ihr Leben verlieren." 

Vaterbewusstsein. Valer: \Vinn Du deine Schularbeiten 
bis Mittag nicht fertig hast, bekommst Du nicbu an eaaen — 
•owahr ich dein Vater bin! — Mntlar: FOrchto alehta, Bogen, 
du liekommst an eaaeni 

Ein Itoifu Gof&M. Boin Unterrichte in der deutschen 
Lifaratar bilt eia Sehtlär «inen ireien Vortrag aber -die aleb- 
riieh« Sdinle.' Bot Cilaeke angekommen, sagt er wOrdieh: 
.OlMkn vertrat namentlich in dem Bunde die iyirtit, nur war 
er noeh an steif in seinen Gefühlen. " 

Theosophische Rethorik Lehrer: Kannst du mir ein Bei- 
spiel von „ AnlikliniHx " ani'liluen'!' Schüler: (nach kurzem Be- 
ainnen) j», ^ Vater, Sohn und ht^iligiT üoiat." 

Oflhielle Botanik. Ein QaarUncr, gelegentlich in der 
Botanik gefragt, welchen Kunstausdruck man für medizinisch 
angewendete Pflanaen gobranohe, antwortet: pSiesindoffiaiell." 

Das ntentoMIOto HdlX Geistlicher Scbaliaapektor. 
Do, fliein Soba, aan arir: «an flu «in H«n baat dv? — Seht- 
1er. Bin Uefnoatwi. — LmtiUt. Da? — SokBia Hel- 
schernes Herz. — I. Weiter, Du? — Seh. Ein UndUebee 
Herz. So fährt der Inspektor fort mit Fragen, obne daaa die 
verlangte Antwort erfolgt Endlich echauffirt er sich, dass die 
Sebüler die allein richtige Antwort nicht auf der Zunge haben 
nnd mft dann laut: Ich will es euch sagen, da ihr daa leider 
nicht zn wissen scheint — ihr seid in Sünden empfangen und i 
geboren und darin aufgewachsen, ihr habt ein durch Sünden 
Torderbtea Hera. «te. (Dieaterw^ Jabxbieh 1857 & 170.) 

Ilto TrloHllllk Lahrart ,fiidar klnt ibr mir sagen, 
«In dl» UdMHi TUanhM Mmcb, wMM JnW bMg in dta 

— Bin Ki^ ,Mi ' 



Lobrerl* — Lehrer: ,Km wie denu?" — Knabe: .Span- 
tekdn!' 

Was Ist «Iii Tel«gra|ril? fragte einmal die kleine Minna. 

firosstunte: ^Ein Telegrspli ist ein Din^', wenn man dem hier 
etwa« milllieilt, so weiss m:in es gleich darauf iu Berlin." — 
Minna: „Et, nicht wahr, dann bist du eine Telegrfifin?" — 
Grosstante: „WaiumV* Minna: ,Ja, wcisst du, Papa sagte 
gestern Bir Mama: Sago nur niclita der Orosstantc davon, :<oast 
weiss es gleich die gauice Stadt N. d. Schulztg. 

Ein grosses Gescltäft. Ein israelitischer Sextaner zeich- 
nete aieb dareb aeine Zeratrentbeit ans. Ia der latainiaelMa 
Stande bemerkte der Laheer aeine DnenüMtftaaakeit nad fbhr 
ihn raaeb an: «le heiiat deh Qmeevntar? raiabe Aalwert: 
Simon Meyer! Oeraelbe werde anfgeftirdert, in dem eben von 
einem andern ftberselztcn Sätichen : firma corpus tunm labore 
die Form firma zn analysinn. mit den Worten: was ist firma? 
rasche Antwort: e ^mu.-is srliäTt: 

Amerihanisctie Geographiekenntniss. Die Amerikaner sind 
in der Geographie den Franzosen beinahe noch „Ober", wie 
Entspektor Brisig ssgen würde. Der Newyorker United State« 
Economist^ dea erste Handelsblatt der Riesenstadt, sagt in 
aeuer Mnmmer tob & Angnst folgendea: uAXLt grOaaeren 
Seidaehten, welche Oentral-Enrop« nmgeetaltotaa, aiad ia Bei* 
gien geschlagen worden. Hier war ea, wo Jalma Olaar adao 
michtigen Kümpfe gegen die Einwohner DentaeManda «ad 
Galliens auifocht; hier wurdiiu später die Sclilai'hten von Leipaig 
und Waterloo gesehlagen, nnd hier wurden auch in letaler 
Z>'it die St'hUch'ten gesoUageB, ia weleheB Deatsebiead Uber 

Frankreich obsiegte. " 

Heinrich Heine'S Taufe. Heinrich Heine ging bekanntlich 
Tom Jndenthuroe zum Christenthom Ober. Wie nun der «Evaa' 
gelisrhe Anzeiger für TliOringen" aus authentiseher Queiie er* 
flhr^ geeefaab diee am 28. Jnai 18S5 ia BeUiceasUdi la ' 
Kirohenbnehe der «vangeUaeben Marttai Oe ww a de elebt 
den Taufnachrichten veraeichnet: „Bin Proaeiyt Harry Heine^ 
welcher in Göttingen die Rechte stndirt und bereite das Examen 
eine« Dr. jiii. bestanden bat, empfing mit Beibehaltung dea 
Faruiliciinaimns Heine bei der Taufe die Namen Christian Jo- 
hann lli inrieh. Er ist peboren zu Düsseldorf am 13. Dezem- 
ber 17yy, Utcstcr äohu eines vormals in Düsseldorf wohnen- 
den iaraelittoeben Kaufmanns, Samson Heine, der jetzt in Lüne- 
burg privatisirt." Die Taufe geschah in dem Stndirzimmer des 
damaligen Saperlntesdenton Qrimm in der Stille nnd der Dr. 
der Theologie and Saperlateedeat Boniti (d«r Vater dea Geh. 
Batfi Boalts) ane Leageaalna etaad QevaHer. Aadi wird aa- 
pt'führt, daaa die TanlMe des Snperintendenten Oriant aiah 
liiih'ere Zdt im Füsrr-Arehiv aufbewahrt fknd nnd ^eh ther 
dl. getatiiehen nad waltUebai Vertheile der hdllten Hendlnng 

Vi 1 breitete. 

Kasuistik. Die ,Neii- Freie Presse" erslblt: In einem 
unserer Uinistertcn, welches seine SchOpfung dem Dualismus ver- 
dankt, berraebt Jahr aas Jahr ein eine nur selten gestOrte Ruhe. 
Minister, Sectionschef and die vier Bltbi^ welche dieaem beige- 
geben sind, vermögen deahalb Jene« Ooke ht niente an geniee- 
a«B, daa poetiaebe Materea ao be«li pnisen. Aber «a gibt 
KeuBkl^ «deke die Oeieier der Arbeit andi ia den Banaoz 
dieacB Boglerongagebittdes anfachenehen, und in aoielieo Angen- 
blieken wlwiten Minister, Sectionschef und die vier Rithe dea 
Hauses mit übermenschlicher Kr.irt Srilnli nin Konfliict iiat 
nun auch jüngst die ihm naturgemilss folgende Bcwegnng ge- 
«ehaffen. Da.s Hi^iilihkrict-Hininisterinm hat einen Ilcclmungs- 
fehler lu aeine tichlussrechnung einschleichen lassen nnd unser 
idylliacbes Ministerinm bat ihn entdeckt. Die DintenfliHHer wer- 
den gefOllt, die Federn gespitzt, das staubig gewordene Papier 
ana Sehraiben fertig gebracht Die vier Rtthe entwerfen eine 
Netah der Sectionschef aberfliujt nie ait eeharfbiiekendeat Aagf, 
der Mittiater genehmigt sie, 3. b. loll Sie genehmigen. Allein 
der dentache Geiat, weleber Oe^terreirh Ungarn trotz dea 
Dnalismns beherrscht, ist so sUrk, dass ein Absatz des bedeut- 
samen AktenHtllrkes das Stirnrunzeln des Ministers weckt. 
„Gegenfiber der AnHi-liaiiung de« gemeinsamen Kriegsministe- 
riuma", lieia.-it e.^ iiiimlirti in der Note, „muss bemerkt werden, 
dass wohl gegenüber dem gemeinsamen Kriegsministerium bis- 
her der Gebrauch herrschte, dass ..." etc. Ein dicker Feder- 
atrieh des Miniaton Üaat nieht weiter ieaen. .Die Note wird 
aiobt expedirt, .gifntber daaa — gegenflber dar* Iat eia Wl- 
derepraeb. , Oy a iibf iwlart 
« hia d iat der 1» an iadeca.* 
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Neue Tliiti((kcit in Hiniitoiriiiii. Der Sectionaclief und dii- 
vier lUibf liitlten eine Konferenz. Der energiaclie Uesclx-id 
gelangt lur VerlesoDg. Lange Geaieliter bei den Einen, ein 
UipM M*Mft bei dea Anden, je, Widec^priush bei den iün§- 
■tea dei Oniti. Denk aaMriiu Wmm wai Ina nf Seiten 
das Seetionacbeft. »Der Minister will den Genitiv; vas wire 
das für Subordination?! Der Oenitiv mnis regiert werden, wenn 
lA BK »ngi^oidm-t wird." SpracliB und verschwand. Ncur:! 
Küplüchilttilii , iiiucr Wiciii !.■,{)! ucli. .Aber, rooini: Herren"', 
meint der riltcuti- UaUi, ^wozu ireifern'i Ihnen denn? Wunn der 
MinUter »-.igt: ^ge^entlber line Ministeriumg", bat er gt^wisg 
•eine Orflude. " Wieder >var nach diesem Au»sprucli da« Kolleginm 
nm ein Mitglied ärmer, denn auch der Ratliültest« veriieas den 
Saal. Und neuerdings traten die beiden JUngaten des Miaiste- 
rinan Ar das nngesebnUlfirte Beebt ibret «GfceaHber" ein. 
Ihr Uteetar Kollege opponirto mit altar «ainer b9h«rn Diiten- 
kkaae eatapiwdimden Wirde: Wenn Ihr auch Recht liaben 
solltet, der Minister hals gewollt Ihr seid gedeelct, mehr 
fcr.iiicljt ilir n't'lit.'' Die beiden jungen Hätlie blieben .-ilU-in, 
Aber >;lticb jeueii iiiacböfen, die einitt das .f'ae«:ir stiprA t^ram- 
niaticos" niclit anerivannten und (lue Jliil.i mc. h ihren .^iiiue 
redigirten, beselilimgen dietic Jünger der Biireatikralie eine Kiu- 
^'»tie an di n Oiiet', welcher eine neue Audage einer deutschen 
Sprachlehre beigelegt werden snile. In ihr hat Se. Kxsellenz 
wohl den llMhveia gefundtn, wi li he amtliche Beliandlnng das 
WArteben agcgenüber* fordert, und er wird gewiw in Znkunft 
den armen Oenitiv mindtr vtrräg regeren. 

Dar w^toMWClIrl ll tfV stadtbekannte Berliner .Strassen- 
fignr, sein Manie ist Dr. Max Thiele war vor einiger Zeit das 
Objekt wiaaeii!teli.i(tlichur Ueubarhtnug in der ruiversit; t^i;ii- 
n;k. L>r. Ewald relerirte darllber in der M' diziiii*cln n ticiell- 
echaft wie folgt: im Januar worde in die Khmk ein .12jährig«r 
Mann mit KUgen Uber allgemeine Mattigkeit, ächwüche Appr- 
titmangel und Mu.skelzittem aafgenommen, welcher die unvur- 
Icenobareu Spuren eines anfa Snaaerst« verwahrloaten Lebens 
zur Schan trug. Die seltsam mit aeiner Lage kontraitirende 
gebildete SnnohB des Pntieatea Mwie nein ugowShnlieh star- 
te Alkoho^eraoh itaten den Aentan ein grOseeres Intaraise 
Ar iha ela, «ad auf ihre Vcraalassang gab derselbe in flies» 
■eader Spraehe- einen Anaxog ans seinem Lebenalanr, dem wir 
Folgendcü cntnehaieii: In der Jugend ein nllchtertier Mensch 
besckitfti^te er Hich liauptitäcblirb mit philosophischen und .4«t- 
hotisclien Studien und hcheinl einem H.ingi- /.u [lieiilntji.sLii-iuyti- 
tiacbvu Betrachtungen mehr a\n Inlli^^ nuchgogubeu xu haben. 
Die Examina aaf Schule uud Ctiiversitai beütand er mit E^ren. 
Da fiel ihm eine Sclirit't Dietfenbacbs in die Hände, welche in 
populärer Furm die Wirkung und Anwendung des Aethers in 
der Medisin sebihlerte and den Zostaad der Narkose in so 
Faibaa bMdnieb, daai er der Vmaebnng nicht 
I kanate^ nelaa Pbantnai« dnrch dieses Mittel zu be- 
finobten. Im Deeember 1865 vcr«nchte er es zum erateu Male, 
iiid^ni er etwa 2',, Unzen Schwefeliitlier einnthuiete. Albbald 
iii.li«;iiiJ ihm die Besinnung; er hatie eine ICeihc lebbaücr Wahn- 
bilder, die aieli h:inptbiiclilieli .'«einer iudividucllon Uematlisart 
cutopreehend, aus theühigiheh niystiiiclien Vorstellungsn znsam- 
mt'iisetzten, in denen aber auch, gerade wie bei Opium- und 
iissohiseb-Ransch, da« llinwegMUun Uber Stoff, Zeit und Baum 
•iae hadeatende Holle spielte. Er glaubte ganze Welten durch- 
«MMHlf aaaadlkbe Zeiten daiabMt »a baboa, and doeh hatte 
der Kantdi kaam «ne Viertdstaade aagehaltoa. KOipeilhhea 
Unwohlsein fühlte er dnrnaoh nicht, nnd da er von dem Ana- 
gang dieses ersten Cnternebmcas nicht befriedigt war, weil 
die Bet.lubuug gerade in dem Augenblicke wich, als er den 
Ziele »einer WUiiachu »ich nahe glaubte, wiederliolte er dns 
Experiment. Aber die Truuuiweit war bei weitem nieht mehr 
80 färben- und bilderreich wie die jener ersten Narkose, die 
Dosen htuften und veigrOsserten sieli und bald wurde der an- 
faags spirlich augestellte Veiauch sum nnwidentehlieben Triab. 
Die at^rttngUobe Sehnsucht nach dem Brhabeaoa aad Oaoad- 
ttahaa «tatlekta in der Otar aaoh eiama Baia, dar Hagel den 
GteaktardorSinalkUtrit ai^aaommaa kall«. Aalbaga Mberto 
«r aar ia eeiat« Zbaaar; bald aber lieas es ilim auch autaer- 
balb keine Ruhe, mit dem Ubsi|g«triliikt4Mi Taaehentuche schwankte 
er durch die Strassi n, v. i . AiH)ttn ke in die andere um den 
Aether in kleinen Cii]an:iu.t«ii /.u kaulet», denn seiae ««Tüitetan 
Vcrhältn'^Hc ei laubt<>n ihm nicht melir die einmalige Aaschafung 
TOM ao grossen Mangea^ wie er aie au eiaer velUtindigea JNar 



koiiä gebrauchte. Zuletxt konsumirtc er bis zu drittchalb Pt 
in einem Tage. UnfHhig zur Arbeit, ein Snhreken seiner 
bewobncr, die ihm des Oeniches wegen die Wulniimg kündlgt^^ 
obdaehkMi tank er ia verhiltaiMmissig kusar Zeit aam Ge- 
spött der StrsMoi^igOBd herali^ Ut ar «adOok aar BontaUaDg 
seiner zerrllttetaa fleanadheit dia Charitd aabaaktOb — Vm die 
Wirkung des Aethers snf seinen KOrper wissensehtWIeh feat- 
zustellen, wurzle iler Patient anf sein di iiiKeuJ'. ■* Hillen einer 
Narkühe unterwürfen, wubei er bi« iitui \ ollblaiidigeu I'.intritt 
deriiilben d;«s Quantniu von iHtT (irunini Aetlier in 33 Minuttiii 
Verbrauchte, ii'iwuhl all« \'i)rkelirungi:n gegen die Verdunstung^ 
angewendet wurden. Und »clbat, ilaniil wurde nur eine augen- 
blickliche Wirkung erzielt, da der Patient unmittelbar nach 
dem Anfhflren des Einatbmens wieder zu sich kam, pritzis auf 
kune Fragen antwortete^ grada aaf der Diele dniah die Stabe 
ging and, nbgeaakaa voa olaer otarkea Oadaakealnoht «ad 
Verwirrnng, dnrehans aaf dem Status ante su stehen schiea. 
Die Narkose selbst bot wiucnschaftllch nichts Uesondores dar; 
nie glich vollstindig dnn Bildern, welche Ucwohnhcitdiistufer 
während der Rctiubung zu geben pflegen, »« da»s man den 
AethciTan«ch bei dem Unglih klieli, n al-i eine neue aber waln - 
scheinlich vereinzelt bleibende Form der Trunksucht anselieu 
darf. 



edlrn unb Sttubca (iac( attca 
C^alintiflcre. « ^'jir. (ßdti S,« 9K.) 
BIT l.'io Vi U;i. Mn;.i ! I.« 2)i.: UU, tei t^äMtn 1,,» OL; MtM, 

ci( k*'icfiii:uU(r 1,„, Ii;.; y.it :t <<b.'. (iJil ^ III liii Ii Ü)f. 
■Hctnljollif ,~Mip,-;ii;^'.H;LM.H-t. ■i'^-A'. i iii., .10 itf. 
Xrnti^f iDslfttrjälilaaarB vc>i Dr. v A>cij»ui(t(r. 3 Vit. L3>o§9tMä»» 

IKibUit. 11. tu IBünfditliuilu. III. j>r lalUmen. Vtai. Itatt M 

iif. nut 1* U."» Df. 3iif. «ib. l.fiali l.M ÜV.) GC» Uf. 
Rr. £>afFinaan, Itt äsicu. grn naii Seoffr. tio 
Utftlalintt t« 3«(t(nt. 3 -t^tr. tisn 1'!. .'Jfäfr uio 3Ab!tr. bri»'i*. 

i ibt^H. (I Tt.) <0 IJf. ;i .11:,-. iui. 1 m. 

VnfiTÜflc bur4i <^eftauii<(ijurc| vi ^{rflfftmunb ie |^«rinila| in ^«inig. 



Ontag »an jUtgiamal & VMktatni in Vtinifl. 
Wal bcc «ile »er Stit Rtlt 

jur IJflcäc national« iPiltunj. 

%ibt\, I. adnilj. 4. Wufl., «u^fl. f. öftrer 5j gfl). :o Uf , SiHiIfraufa- 

i:, -ii, ^f\>. 55 «Pf. 

Süi (j-4tlan S<&.: OalMit, 2. u. 3. SAuli. 1 SR., «cb. i^llX. Reimst 
4. £d):i:i MO Vf., gik irf« n. Mnrfiak» 6. a. s. «I«^. i It, 

qeb. 1,», IV. 

7^ül 8iun. S«.: Os^nartl, i. €4ulj. 70'$f., arb. i Dl., Bolaart II, 
3. 3<4uli. 80 $f., atb. l,„ mt. Osinst, 4. S^uli. 80 $f. acb. ^ 

SstRlaab I, >. 64uli. 80 «f., v*. WL •ataHnb II« a» 9f,. 
itb. vt. 
8ir 8«aM4alcn: Uttit(|L:|!M4Bf|,gibwW 
«Haat 90 firb. Im ft, — 
gtb. 1««. 

Sn Ssrtaritaan Ibib aal 
tbr m. 64.: Mte Mt L II. Ojtani im; wintc BNIin 
Wtm. mt. fßs C— 4M. 64.: mmi flMt hi 

Ücbrbud] föt 1lnl4atmn||tDii(nTl4t anl» (^timmtnnlK. 1-Uinin,i^tgr Xiit- 
fn-i:i:iir, B. l.'rlirftr(fri! f. i 1 - (. i-VVb 1. S« 

M tlf.|;Jltif bnM. M «f.: "Ssa* Satidsab IL (•. ätali.) M «f. 
9.-4. Baixb. iit VorferRttung. 



liltttIk.;«|iaM>a. 
a. Mic MTi Vt, 



tV. OftR* MT6. 



[r|tla4 für i — "ti^msf S^uXt«, 
SitHsf, itt «d)ceit>Iei(uutecnc^. 69 9f. 
Btitr, bt( lifltflt naiioR. OHtaag bunt >ta Uattmi^t hi bic 

«ttt. ^TcUitbC. 2 VI. 

trOe Su(^4<mMnnßni (ilfen joi 



•trisf «SR 6irgilMiinb i fliiltrntnfi in e<tHl|* 

j9«nal)jiiig PiKfttkro und C^Kütit für Ipü^m 9äiflnftt*\ta. 
ittirtl)HHten 0TnRtf&(cn hi Vier 6iafm gMikwt 

C AnaiMMlri Htm, 
^Ddlt «ttMTntf nab «rmr^te 1InfUl|t, 
MI btitt* £laf(. ISme |( .>;, Hl. »irrte «taft MJ|lf. 
ftl< 4 etutni )uf. fltbunbrn i 91. 



VfrhgTVB 



die 



€ VeHMaiag 



Ia faalfaig. - Sraek mTSSSSTS 
mmtvoitlleh Aa^ ¥iimii| ia ' 



JaLeipsig. 



Digitized by Google 



Mm k das höhere Uulerritswesen 



Dentsohlands 



Za loMiaa: 



EraeMat: 

Unter tütiftr MItirIrknir der flerran; Aag. BrtlDnvr, k. Rta lienletiror WILItelufTmiLulain n MHnehea. 
Dr. Gruner, nirnnoT .l«r Hii«U«auI« 1. o tu MUlbalm >. KU., Dr. Kr»T«nbani, nir. il»r h«h THchwr- 

die SgMpaIf«a« Petitseile OnnaatlaiB \Mithml l« B^«rv. KriebltHOh. tut. d. T&cliMrMkal« ■■ H4lb«ntii4t, Dr. Loth, DIt. 
oder deren Ravm 26 Pf • *" « «« l— l" »« <• O- » «rtrort. Pr. Ii WiM U hn . tmm 4. Wh. Wtotimii»!« n. Mk. mtiiuf »eii«i« ■ Ortf, Preise vun 2 Xarkviertel- 

, I. q mOttuu, nai ««MniiirtM . Bit. 4. üitMUftofc m «nfcnfc Pr. VMfbnu, wm- atn, wwdt TonItWc, 



e den Freitag. iBtertte 



BailAKeKebUkraa 
vorheriger 




doreli «Ue PoiUutallm 
imdBnhhaiidliaifea i 



)i«nui8gegeben von 



»If. 



Ltipalri ZaltnrMruie V . 



No.9. 



Leipsig, den 3. März 1876. 



5. Jahrgang. 



AuMarordentlicher Verbandatag der Bildungsvereine Rhein 
laute ntf WnMUm Ii GrafUA 



Wir fhaitoB in Folgendem ansern Lesern die cben»i> wich- 
tigen ata iBteresaanten Verhandlnngen dieaea Verbandalagcs Ober 
die KonfeaaionaliUt der Scliule mit nacti den ücrichton, welche 
dartiber der Redaktion durch die Gate des Vorband« voraitzen- 
den, Herrn Prof. J. Bona Heyor zugegangen sind. Anch 
flBr da« hdban UntciRkblaweaen iat Ja diete Frage tob Wich- 
tigkeit 

Zur Fartaetnuig der auf dem zn Mflhlliein a. 4. Rtthr. am 

14. November 1875 itattgehabten Verbandatage begoonenen Be- 
eprechnng germle dc-r ftlr die westlirJien Provinzen so wicli- 
tigen Frage der SituultaiiBchuIe war auI' Sonntag den 23. Jan. 
ein anaacrordeutliclier Verbandatag in Crcfeld :in;:cHi't7,;. Ks 
liattcTi 2ö Vereine dea Verbandes aus 26 Städten äti Delegirte 
Ki^uiit; anMerdem iiattea ticli noch viel TkeUaebiiMr aMiCn* 
fcld nnd der Umgegend eingefunden. 

Kurz nach 11 Ubr eröffnete der Verbands- Vorsitzende 
Profeaaor Dt. Jürgen Bona Heyer, die Sitanag. MaAh einigea 
geashlftliehen Mitthriingeo braehto donalbe loalehat in nr 
aev Beaami die Verhandlnngea dea HtUbeimer Verband«* 
tagea wieder In Erinnerung nnd Terlaa die folgenden vorlicfon- 
den Anträge: 

1. Antrag dea Bürger- nnd Bildnugarereina zu Witten: 
,Die Erziehung der Jugend ist Aufgabe des Staate« reap. 
der blfgeriiehea Qeneinde; die Volkaaehali^ ab Bildniigaatltte 
dea Tolkea nnn felgerlehtig ehi« koaAaaioneU geHiaebte a^." 

Die Errichtung der konfeaalonell gemlichteB Sehnle Ist um 

so mehr anzugiicbcn, als diese nicht nur die Beeeliairang der 
erforderlichon (irldmiUcl ftlr zu erhAhende LL-liriibeauldinipcn 
und zu erweiterndes Unterriclitaaatorial erleichtert, sondern auch 
ganz besonders im Dienito dar hnnuuiea ud nationaton Er* 
aichung ateht. 

S. Auing daa Pmektor Flsatarbaaeh bi HSblbdm 
d. Bibr: . 

,IKe Sebnlerslebviig tat Anfgabe des Staates, ri-gp. der 

bllrgerliciien Gemeinde. Die Volksschule ist die Bta.ntlidie Kil- 
diing^Dtiltti^ de» Volkes und muss daher vom Staatijintireäiie 
aus paritatisoli, Ivonfisidiiinell gemisolit sein, olinc jedoch dem 
ausgeBprocheuen Wille» der BeviUkeninp oder der natilriiclien 
flahnl);cmeitide Zwang auzuthun." 

Die lr>richtuug der koDfesaiouell genii8chten Schulen iat um 
so mehr anzustreben, als diese die BeacliafTung der erforder- 
Uehen Geldmittel für au erhöhende Lebrerbeaoldang nnd an er- 
«eltaradaa Uatnrfeblamaterial erlelebtec^ mad mter Uaiatiadao 
«ad ia IhAir nalai^iten Fona taa DIeatIa der haoMUMB 
and nationalav ndakiag atahi 

Antrag dea KoaliabniiiMraibeaUaar Hartaaia aaa 

Hattingen : 

„Drr Vi-rbandstHt; der flSidaagsveretnc Uhoinland-Wcat- 
falen erachtet es im Interesse der gesammten \rolksbildnag fOr 
unbedingt geboten, dass die Schule und der Lcbrerstand latba^ 
atlndig werde. Die äelbatatfndiglceit der Schal« wird nar er- 
~ ~ t, waaa die Sefaale, entapreeheod den Our g aaata l lah su- 
Obarakter «iaar Btealaaabule, bcdingaigiiaa aaler die 
der ptriMadM OaMlado, resp. dea Staalaa ge- 



stellt Wirde. Der Lebreiataad wird aar aolbatatladli, 

ihm die Sebulaufolebt flbergcben wird * 

4. Antrag des Handwerker- nad Bildnnga-TarilBB aovl« 

(IcK i'v:iii>rclisclicn nurgerveraiaa aa Orefeld aafBaMhiaaa der 

fulgenilcn iicsolittinn : 

1. Nscli den ui dcni OcHPtze betreffend die Bcaufaichtigung 
des Unterrichts- und klrziehiingBwcaeua vom 11. März 1872, 
aufgestellten Grundsätzen sind die Volksschulen LehianHtalten, 
deren Verwaltung und Beaufsichtigung lediglich dem Staate 
nnd den bargerlichen Gemeinden zusteht Es folgt hierauf 
das« bei der üiarichtnag der VoUuaebalen aar daa Interreiie 
dea Staataa nad der OenMiadea a« barloUehtigea iat 

,2. PBr die ErfBIlnag der Aafstdaraagaa, «elehe der 
Suat und die Gemeinden in ibrem latorwa e aa «Be Volka> 
achiiU n Kti lh n mil&aen, bii ii ti die coiifpssionellen, ihrem inneren 
Wesen nach von cinnciti^ kiK iilieiiem Geiste getragenen Vollu- 
sehnlen keine genfl^'''!'''' <H'»:il]r. 

^Die LilKunp der cr/.ii ldiclicn Aufgaben der Vcdksschulen 
int nur gesichert duiTli l'yinriclituug von .>rlr.ili n, in welchen 
die Kinder aller Kunfe^siuncu den lehrplanmiissigeu Liotorriebt 

gemeinsam, mit Ausnahme des lioalbaaloBaUea Bali|^ona-Uatar- 
richta, erlialtea, SimaKaBacbuieu. 

,8. Die Oaiaiadaa weUbe die Einrichtung von SimulUn- 
scbnlaa tai «ohlTerataadaaaa OeMude- nad Uatorriebta-Ia- 
tereaae beaebllaMen, aiad aa erwartaa berechtigt, daaa aia ia 
diesem Vorgehen von der ataattiebaa ABMehtAehdrda aiebt 
behindert werden." 

Die Anfrage des VorHltzendaa, ob die in MOhlheira ge- 
stellten Antrüge 1—3 aufrecht erbalten werden sollten, wird 
für 1 und 2 bejaht; für 3 mu.s.ste die Antwort noch ausgeectlt 
bleiben, d« der Antragsteller noch nicht erschienen war. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Drioctor Krumme 
ana liemaobeid einiges inbetreff der VerOffentliehung der Pro- 



la der aaa baglaBaBdeB Debatte Uber die Simultan- 
aebaiaarblit Im Wartanerat der LaadtagaabgeardaatoSayffardt 
(Crcfeld). Deneib« meint, man habe mit Beebt aaek dea ia 
MOhlheim gepflcgeaen Verhandlungen sich noeh nicht apnehratf 

gefühlt zur Entscheidung der vorliegenden wichtigen Frage nnd 
deshalb die FortseUung der Debatte beantr.igt. Die Krage Bei 
drimsU zu vorwiegend vom rein pidsgDt'iäsheu .Stundpunkte 
aus betrachtet worden. Sodann sei die Tlieue des Ilerru Ost- 
wald, mit welcher er sonst inhaltlich mehr übereinstimme als 
mit der Ansiebt dea Correfereoten, doch in der Fassung mangel- 
haft geweaen. Man kOnne doch nicht so kurzweg sagen: „die 
EraialMag dw Jugend sei Aaligabe dea SUataa reap. der biu- 
g«iBdi«B OaBeinde", in eratar Lirie aei die Inlahaag doch 
Aallpba dar nwHie selbst. Auch die flbrigea ia MiUbeiai ga- 
•tellten Antrige acbieneu ihm nicht entsprechend and empftnla 
er deshalb die Crefelder Kesolution. Insbesondere wandte der 
Redner sirli dann pcjjeii den von Professor Bona Meyer ver- 
treiemi) Mandpunkl in dieser Frage. Derselbe habe sich in 
seinem unlängst erschienen Buche „Zum Hildunffskampf unserer 
Zeit" für die HerauBuabme des ReliKiimBunterricht» .-ins der 
Schule entschieden. In solchen religionslosen Schulen, welehe 



die Pflege der ReligiOB aadercn Kreisen Qberlii 



kOnaa 



er kein Heil, eondem nur neoA Oefithraa ftadaa; eine Ana » 
gleichung der religiOaen Ge g e aiW aa ba aaBaaaiaa latanaaa 
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vermöge nur die SimultAngehnle zu In u Eine Agitation 
fir dia religionilose Schule seitens der bildanjrKvcrcirii^ k<'>nn<; 
«r dahar vom Standpunkte des praktiBchen Politikein »hh nU lit 
flir smokalnig balteD. KocL gtlrken Beden keu habe i-r 
gtgüD ii* VWB T<writwndan cur Befiia4%Uf der koafeBsionel- 
Im 8o»darinteNMMi empfoblm« Zulunng tob PriratMlialeD 
«B SteQe der YoUnadi«!«». Der Enneh der rinraltneB Volk«- 
•ehvle müsse fflr Alle obligatorisch sein, wenn man darch i»ie 
die national wUnitrhenawertlie religiöse Au»g1eicliung erreli'lten 
wolle. Diceen Zwang dürfe mau niclit einer pliilosuphischeii 
ToIcranz.i>pekulAti(in zu Liebe aul'gcben. Labie iduii daueben 
die Befritiiii^'unp (irr konfi'Böioru lli:ii Sondcriiiteri an. ti durch 
PrivaUchuleu frei, hu dii nu man damit nur den geistlichen 
UtrrBchafUgelOsten, wii> lücs t. B. Belgien beweise. Kr mflsse 
•ich daher entsehtedeo fUr die Erriebtuog von SimulUnschulen 
In Sinne der Crefelder Resolution aoMprechen. FUr diu obli- 
gBtortaebe IMahtug toleher Sehulen ni aeaetdiags Biden 
«Umli «ine Oenteeiforiag« eingetreteD. Di« bisherige iionfbi- 
•ionelle Volksschale trage eine woaentliehe Mitschuld an dem 
nÜgtOBen Zwiespalt in nnaenn Volke; der Geist religidser Ab- 
Mn4(mg werde in ihr gross i.-':':;i>;rcn. Diu Simnltanschule 
sei bwtlDmt, daftlr zn sorgen, (in»» an Stelle diese» Gcisteü re- 
Ifeifleer- Zwietrnelit der Gi/nsl nationiiler Kiiitijictit trete. U.u , 
wolle die Crefeider Kesolulton, deshalb empfetile er dereu An- 
nakiBe. 

Darauf nimmt Hanau (HOhliieim a. d. Kühr) das Wort 
Den Wittenvr Antrag ktane man im Sinne des Hrn. Seyf- 
fiodt d«reb den Zimts ron .ia -der Schule' aa«h .die £r- 
sielmag der lagead* Tor hon e r a. Er siehe aber die CrefeMer 
Reaolutioa Tor nad besatrage aar folgende Aendemngen der« 
selben: Im 2. Alinea 2 itatt „Allen Konfessionen* — „ohne 
Rflekeicht auf dati Keligitjnsbt'kenntniss' zu setzen und weiter 
in der folgenden Zeile das Beiwort .konfessionell" zu streiitien. 
Gegen die vom Vorhitzenden beftirworlete ZiilaHsiin;; vi.ni I'rivüt- 
schulen mdsso er »ich erklären, ihre FOrdeniug werde die Geld- 
mittel der Reicheren der Volksnchulo entzielien. Audi sei ihm 
bffremdlieh aufgefallen, daas der Vorsit/eude bei seinen Be- 
merkungen Uber die Simultanschnle nur vuu der Gemeinschaft 
der Katholiken snd Protestaaten gesproehen habe. Eä meinc^ 
die Parttit mftsse sieh aaeb aaf die Kinder saderer Glaubeu- 
gSMasea aistredcfla« 

Es evhilt Boa das Wort Pfarrer Dr. Theenes (Lenaep). 
Dtnelbe erkUn sich durchaus nicht einverstanden mit der Em- 
pfehinng der Simultanschule, schnn an« päiiagogiscben und po- 
lifiselien GrUnden Sei er ^M'gen konl'essiijiKdl pi iiiiheht'' \ ulks- 
Bchnlen. F.Hdaf;()gi»cli betrachtet weide in solelieii ."ieliiileti der 
Unterricht in der (ieaehiclite, im DeiitHclien und im Gesänge 
wesentliehen Schaden leiden. Ohne ßerttlimug der konfeaioncllen 
Unteriebiedo sei der Geschichtsunterricht nicht sn arthsilcn 
and der Leiirer mQggo dazu doch Stellung nehneO} veaa er 
seiaea Unterricht nicht seelenlos maeheu wolle. Wobia es 
flbn^ wenn der Lehrer grosse Ereignisse des rsilgWsM LsbeBS 
der Gesflbiehte arit Rfleksiabt aaf die Vefsehledeabeit der koB- 
ftsnoaellra Aasiehtea iadilFereBt darstellen solle, habo man in 
Holland erfahren, wo die Katholiken sich verletzt filliltnn, wenn 
ein (icäehiclitttelirer die relipiiiäen Motiv<i der liel'reiiiiij,' der 
Niedcrhuide voni ^pnuisedeu Jodie wabrbeitsj;eiiikHS dargelegt 
habt'. Dan reli^-in-i Lehen bdde eben Fleiseli und Blut der 
Geschichte, /.alilen und Daten nur das Kuochengerippe; wenn 
maa die Besprechung des religiösen Lebens ans dem Gescliichts- 
uaterrieht verbanne, so uebme man demselben seine Seele. 
Der Vorsitzende habe in seinem sehoD genannten Buelie ge- 
laeiaty es sebade aicbt, wena der Ocsehiehtslebrer bei solchen 
Paaktea als Katholik oder Protettsat voa seiaem Standpunkt 
ans nrthrile, wenn er nur «ahrhdtigetren darstelle. Das j 
evangelische oder katholische Kind betrachte das tJrthcil dann , 
als die natürliche Folg<! der KrinfeHsionalititt des Lehrers. Man 
wiille dtich j.^ die Kinder nirlu dazu ciziehen, auf die Worte ' 
des Lehren» blind zu BelnvOren, ■'iiMilern dazu, üelbat eine Mei- | 
nuug zu gewinnen. Diese Bemerkung des Vorsitzenden h.titc 
er fur pädagogisch verkehrt. Dem Hindu dOrfe kein Zweifel 
an der Richtigkeit der Lehrerurtheile itonneD. Mit dem deot- 
sehen Unterriebt sei es ähnlich, dach wolle er darauf aieht 
niher eiafshea. Usgegsa ndchte er aoeh ftagea, was ohne 
HBoksieht aaf 41« Mafesstoa aas den Gessage werdea sollte, 
bei dem doah die Kilvhenlieder einen der beeten Bestaudtheilu 
ijildatSB? KaoBta aiaa nun wohl annehmea, daas in einer Si- 
aniltaasaiiBla die katilolischea Kinder aiit dm protaslaatiaebea 



„Eine feste Baig ist unser Gott" odtr diese mit jenen Marien - 
lieder singea mdchten? Mit einer religiügeu Weltanschauung 
der Lehrer die Uber den Konfessionen stehe, kdnuten sich 
wahrhaft christliche Kltem nicht einverstanden erklttren. Die- 
selben wünschten auch ihre Kinder in der Schule in gleieher 
ErtiehaugsUift su babea wie m Hans«. Bei aller Achtnag vor 
Aadendeokeadea ttflsse er aber doeb Qewieht daraaf legen, 
daas Jede Konfession ia ihrer Weltanschannng ein eigenes 
Ideal von Religion und Sittliohkmt habe. K« sei daher nattlr- 
lieh, dass konfewioucll gesiunte Eltern nur wünnehen künnteu, 
die Kinder nach dem Ideiil ihrer WelUnschatniu;,' 4 rzogpn zu 
sehen. Demgemass müsse siieli mirli läu-i ^nu/.'' iiinen Leben 
des Unterrichts je nach diesem Ideal verschiedeu gestalten, 
wenn nicht alle tiefere Einwirkung der Erziehung verloren 
gehen solle. Indessen nicht nur aus pidagoglsehen , sondern 
ebenso sehr ans politischen GrDnden kCnne er in der Errieb- 
taag TOB Simultaasebnieu keiaea Beitrag sur Mildernae oder 
Besritlgnag des KaltnrksBpibs ibdea. Sollten aaeli die Kos- 
fessionsuntersebiede derawleintt aufhören, so.müue maa doeb 
der geschichtlichen Entwickeinng ihren freien Lauf lassen. 
Wolle man das durch dii S.lmle /.n erzwitijjen nuehen, so 
könne mau leicht die GeiU'i uhuIzi' \ i-rsi liiirten lUiHtiUt nie aus- 
7.iif;li itlien. Durch die S:?ri'ilt:ins<'linU: kTiuiie man leieht Misg- 
trauen und Hass bringen in die KJnder und in'a Haus. Dea- 
lialb würde er sich lieber für völlige Herausnahme des Reli- 
gionsunterrichtes ans der Schule erklären als fttr die SianUan* 
■ehnlai (Sebfaiss fsigt} 



Die ortliograiilliwbe Konferenz, 
in. 

Unter den Konsonanten macht iu der deutschen Ortho- 
graphie vornehmUcli die Bezeiehuung der S-Laute .Schwierigkeit, 
also die Frage Uber den richtigen (Jebrauch di-r Lautzeiclien 
f, s, ß, ff. Die eigenthUmliche Verbindung von Uebcrlius« mit 
Mangel und Unzweekmitasigkeit in lit.-ien Lautzeichun findet 
nur durch einen Rückblick sowohl auf die Wandlung der Laute 
als auf die Entatchung der Zeichen dafür und die Wandlal^f 
ia deren Gebrauche ihre Erklärung. Die Biasiebt ia die Eat* 
stehaag des gegenwärtig bestebeadea oder sebwankaaden Oa- 
braaehsa*) duf Niemandem fehlen, der zur Einignaf dar TOT- 
haadeien Sehwaakuugen, zur Beseitigung der ihnen >n Gmnda 
liegenden Miiiigel brif.u^in will. Zugleich zei,j;t der Rückblick 
auf die Vergangenheil, d;isa die DitTerenzen im (iebruu. he von 
ß und IT, - denn aiil jiese beiden Ijautzriehen kommt CS 
wesenllieli an, — nii Sit erat den letzten Jahrzehnten angehören 
etwa als eiu Ergebnis des Sireilea unter Ilisiorikern und Pho- 
netikern, sondern mit der Kntwickelung der neuhochdeutschen 
Schriftsprache beginnen und ununterbrochen fortgedauert haben. 
Um nun sn beseichaen, weiche Steilttng in dieser Frsga die 
KoaArena «laceaMmea hat uad darah walcbe OrBade ila den 
beMiont waiMa la^ atOsaea «br TsilMr df^aaiga Vetthdlaag 
der versebledeaea Laafaeisbaa, die seit Gottaabsd nad Adataiag 
die weiteste AusbreltBBg Bthaltaa hat^ ia Bidgiiefaattr Ptiaisia« 
vorausüeh.eken. 

Diit gebildete deutsche Aussprache unterscheidet eine wei- 
cheren und einen hiirtem .S-Laiit: der weichere findet sich immer 
im Anhm: der Wörter, z. B. sein, sagcu, singen, der härtere findet 
sieh »iiwkIi! im Inlaute als im Auslaute; wenn wir Wörter wie 
der BuHen nn I d e Buße, reigen uud reißen in genauer Aua- 
spräche vergleichen, ao wird der Unterschied des härteren 8- 
lisates von dem weicheren nnsweifelhsft sieber gestellt. 

Wir bezeichuen den weiebea S-Laat ttberall dnreh ^ b. B. 
falben, häufen, Binfe. 

Der harte S-Laut wird bezeichnet durch B oder ff, weaa 
er einfacher Auslaut einer Stammsilbe ist und vor vokalisch 
anlautender NaehäiDie hart bleibt, und zwar durch B oach langen 
Vokal, z. B. FiiU, FiiUe, reißt, reißen, und im Auslaute eines 
Wmteh Ilde, einer Silbe, z. B. HaU, liiiblich, haßt; durch 
IT iiaeh kurzem Vokal vor vokaliach anlautender Nachsilbe, z. 
B. hafTest, hallen. Sonst durch f oder s. 

Dieac übrigen FällCi den Gebrauch also von f oder s zur 
Bezeichnung eines hartea S-Lantes, im einzelnen mit ihren theils 
wirkliefaen tbeiia aabeiabataa Ausaabaun durahanfllbraai dOrfea 
wir. ds dieselbea sieht ia gleiehar Weise G^eastsad der 

'} KiniMi klaren l eberblick über das weitschichtige uod kom- 

filisirto Uaterial findet man in K. v. Räumers veruiiacbteu Schriften 
. Ml—m. 
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a«b«niDlnng and d«r Diffanns siad, uner Betnwht Immd. 
HB «MMkimlMi Mf fi« T«rtlleiling OabniMltt von B 



ÜnGegeBMlte tu der oben «ngerrebenenOotttdNd-AMun^'- 

sclien Regel haben Ilcy-fe, Vater und Solm. welche dnrcli ihre 
weitverbreiteten, in ziihlreichen Auflagen erschienenen (1. Aul- 
liipc \>^lCi, ii). Aaflage lfSi)4) GrAinmatilteD sich ein groaacg 
\'erdieuat um Ausbreitung dt-ut^i-hcr Spraclikenntnias in und 
MUBserhalb di r Schule orworbcn liab<-n, eine andere TertkaHlUg 
im Gcbraache dee ß und IT getroffen, nitnlich: 

In den vorher bexeichneten Fillen, in denen Uberhaupt B 
«4er IT geeohriebcB wMp iit B aberall sa lehraibeii jiadi bafem 
M Obanll maA kuam Volndei. Bin tÜM gnpMielMr ünter- 
wMtA T«B M M Vdehee dafttr im Aulaite gesetzt wird. 
Iba htiho ra adirriheB; Fnfi, Füße, aber Flnb, FlafTe, Ilani, 
halft n. s r 

Den ir. der lleyse'sclien Kej^el ausgcsproihcjn n (inindüiUz 
ilher di/ii (icbiauch von B und II' hat die Kii:iii reni nii' Id 
.■-limtutii fjcgen 4 (Hertram, Klii, Scherur, Tüi'hcj angenommen 
und dabei nur in dvr Vertlicilung der in der Bedeutung glei- 
chen, blo« graphisch nnteraebiedeneB 2elcheo aa und fa eine 
unerliebliche Aendernag (eirofln. Die KaaCnvai «npAehlt 
aiailiflh die Begel: 

Der harte S-Laat wird dareh B oder IT beaelehnet, wmn 
«r ai a iMi qf Aaalaal «iiwr SUauaillbe iat nad vor vokalisch 
anlaatender Naeliatlbe hart bleibt, und swar dnrch ß nach lan- 
L-pni, diirtli 8s nacli kiirzf-m Vokale. Kin gleichbedeutendes 
/Ceiciicn lui «s int Is, wilclies im Auslaute von Wörtern, auch 
in Zu8amnieni*i.'t7,nngen und im Inlaute vor Konsonanten 
angewendet wird; also: Fuß, Füße, Flufs, FlUlTe, Flulnufcr, 
BaTs, hafst. 

Die OrQnde, welche die Majorität der Konferenz be&tinimtcn, 
lasten alch im weseDtlirhen auf folgende Pnnkte zurückfahren. 

.. Bntena: Wir gelangen aaf diaae nad aar auf dieae Weiae 
ia maarar OrthaciapUe aa einer eiabehea Konioqnena für die 
ier Kflne und der Linge der Vokale in den 
Ninlieh D ist, obgleich ein zusammengegetztei 
If doch Zoielien für einen efnfacliin I.ant ^in aliiilirlicr 
Wrtae , wie dies bei cb oJi r (eil der Fall i»'.), IT d;igef;eii iat 
das Zeichen fnr die Verdoj)]ieluiig dtg weiolien S-Lautef, :il(io 
«o viel wie ßü (für etwaige Verdoiii)elun); des weichen 6-Laute8 
ist eiu Zeichen nieht erfordi rlieli, weil sich diiMelb« nur in sehr 
wenigen dialektiachen Wörtern und selbst da problematisch 
findet). Nun schreiben wir nach allgenieineni feststehenden 
Oebrauche in Stammailben aaeb Itarsen Vokale dea eiafaobea 
koMonaatiMhan Aailant Terdowelt nad bahaltea dIeae Var« 
dondmv anah iai Anilaate daa Warte» nd v«r baaaBaaattwb 
anlintaadai Flexionen naverlndertbel, S.B. aehwimmen, aebwamm 
aebwinunta Diesten ent^pridit genau und entspricht ausschlicsg- 
Hcb, daea wir die durch n (oder i'iii bezeicliuete Verdoppelung 
de» ß in gleicher Wem- luibeliullcn , uIbo niclit bloa liiiflen 
schreiben, sondern auch Hals, liafst, dagegen fließen, Fluß, iHelit. 

Zweitens: Uuks durch diese Norm die Quantität de« dem 
harten S-Laute viiranügeliendcn Vokalen in zahlreichen Fallen 
erkennbar gemacht wird, kann nicht als etwas Unerhebliches 
aaieaakao werden. Wenn die Schrift die Aufgabe hal^ den 
geapna&mea Lant ia nl%lielialar BcafiniMtbeit so beaelMuMn, 
•0 man aa Jalaaiiila ala «in Haafd dar Sebrift aaaritaant 
«wden, daaa FnB nnd PInB glelcb geeefarleben «erden, troti 
der Verschiedenheit ihres Lautes, und dieser Mangel ist um so 
auffallender, da die gebnUichllclien Lautzeiclieu leicht ausreichen, 
ihn zu beseitigen. Auch hat dieser Maugel nicht blos theore- 
tische Bedeutung etwa in den Augen pedantisch nach Komse- 
qnen7:iii;ir herei strebender Ortliograjihen, sondern ist von prak- 
tischer Wichtigkeit Wollte man selbst von der Schwierigkeit 
absehen, welclio dnvch dieea Mangelhaftigkeit der Schreibung 
Freuden bei Erlareaag uaaerer Spraebe cenuwbt wird, eo iat 
doah sa erwlgen, daaa nach daa Bnt«imalttaf«|aage -mnaaiar 
aeahoebdealacbaa Spraeb«^ dia siei arit and aa dar Bahtill an 
elaeo Gemefngate der Nation entwiekelt bat, <Be allgemein 
anerkannte Schreibung wiederum zu einem Zeichen derjenigen 
Aussprache wird, welche ala die richtige unter den Uebildcten 
gilt. Indem z. IV die Selireibiing Mutter, Vater, die allgemein 
anerkannte iüt, »o wiid liadiircli zngh ich anerkannt, das» in der 
gebildeten Ausspraclie, in der Ani«njjvaclie des Vnilcsers, des 
Heduers, des Schauspielers, die erste Silbe in .Mutter kurz, in 
Vater lang ist, mag man anch immerhin in manchen Gegenden 
Mahter, Valter epreeben bOren, Die gleiebe Untmebeidaag 



dar Vokale ia Faß nad Flaia bat den glaiebea Werth 
flbar den BindttaioB woUbakaantar dialaktlseher Aas . 

Drittena: Nach der Uebersengnng der Majorltit' Ist die 

Oottsched-Adelnng'sehe Regel nicht in ao unbedingter HerrseSall 
diiis, wie die Minoritst besorgte, ein Abgehen von derselben 
Zwiespul; an die Stelle der Einigkeit ietae. Die leicht ver- 
atändliclu' Kun.Hi ijuenz der Ileyse'schen Regel habe vielmehr 
auch aber die Schulen hinaus, an denen diese Grammatik ein- 
geführt ist, sich einigen Boden gewonnen. Dafttr, daaa man 
durch Annahme dieser Regel keine, das Lesen etwa stOrenda 
FrealdarHfkeit der Wortbilder veranlaaae, wurde der Konfersns 
ein aigaaaabainliebea fiüapiel voigafOhrL Is dem eben er* 
■ebleaenen Btatta eiaar TlalgalaaeaaB Seltaag vaidoa dar Kon* 
ferenz sehr energieelie Torbaltnagea gemaeht wegen JedSTi 
auch der geringsten Abweiebang von dem HerkAmmlichen, die 

7.U empfehlen ihr etwa boikouaen lollt«. Und in diesem ver- 
warnenden .\rtikel war die Konjunktion daß in der liegel dafs 
pi s. t7.t Wenn dei' Gebrauch des fs in einem so hüufig wio- 
derkdiirendcn Worte, wie daß, nichts Fremdartiges für den 
Leser habe, vielmehr ganz unbemerkt bleibe, so werde auch 
an Plafs, Hafi«, hafst, kein Anstoss genommeu werden. Ueber- 
diea zeige dies Vorkommen der Buchstabenverbindung fs io 
Zeitangadnieken, das« eia tfpegrapbiaehea Bedankaa ihm gawias 
nieht ontgeganatehan ktana. 

Bei der AawMdnng latetntaehar Letten fbr die deataaha 
Sprache empfahl dte Konferenz mit deraelben Hajoritit, das 
— nach der (d)igen Regel zu setzende — ff oder fa durch BS 
das ß dnrch fs wielerzugebim, also Ful», Fufse, Mal?, Fluss, 
riilf^e. llii^s, i.asst, Ma.sse. l):e Majorität, welche dies emi>fahl, 
war sich wohl bewusat, dass sie hierdurch den Buchstabenvcr- 
bindnngen fa und as eine willkflrliehe Verschiedenheit der Be- 
deutung znerkennc; aber sie verwies darauf, dass dieae An- 
wendung der beiden an Bich giaicbbcdeutenden Zeichen znr 
Untersehaidnng der Laute aebon tot einem Jahrhandert sieh 
finde (s. B. hl Ramien Oedleblen, aehillers Mmanalmaaasbon) 
nur damals unter Voranaaetaaag der Gottsched ' SS h sa Bsgsl; 
dass dieselbe in der folgenden Zeit niemals ganz vetaehwiadain 
Hl i und gegenwärtig in nicht wenig lateinisch gedruckten dent- 
Bchen Kuchem uliuo Boiscliwerdu l'ilr dio Uruckoroicn oder die 
Lcaer durchgeführt «eide. Gegen die .Anwendung des den 
lateiniBchcn lottern neuerdings, zuerst von (jermanisten , hiu- 
zugel'ügten Zeichens fUr das deutsche ß, welche lier Kuii ferenz 
in Zuschriften aogeratheu wurde, würde Hachhch nichts einzu- 
wenden sein, doch glaubt die Konferenz sie nicht empfehlen 
an dürfen, weil dies Zeichen für jeden nicht UDgcUbten Blick aua 
dem Giandtter der llbrigen lateiaiseben Lettern heraustritt. 
Ebensowenig ftnd dar aas dsT Hiita dar Koa&reaa salbst her- 
vorgegangene Vorsehlag Anklaog, fan lateiniaeben Dmek B nad 
fs ohne Unterschied durch ss wicderzngeben, SO dass dann die 
Masse sowohl bedeuten kann dio Mafse ala die Maase: Wenn 
wir erwägen, dass der Druck des Deutschen mit hueiiii.^cl.ru 
Letteru, besonders für Nicht - Dcutach« sehr erwünscht i.st, 
müssen wir M^ingei und Zweideutigksttsn In der Bezeichnung 
um 80 mehr au vermeiden suchen. (SeUnaa folgt.) 



II. 

üelegenillcli des in Aussicht genommenen und von allen 
Seiten ja dringend gewuuscliten gesetzliclien Vcibotes der bis- 
her frei und frech betriebenen Einfuhr ami'rikauischer Duktor- 
diplome nach Deutschland luit ih.nd'ir Moiiimsen jilngnt im 
Januarheft der „ l'reussiachen Jalnbtu-lier- sich scharf und 
treticnd auch gegen die , deutschen Pseudodoktoren " erhoben 
und eine Bevtaion der Promotionsatatnten der deut«cheu Uni- 
versitlten ia Äatagttag gabraobt, nnd auch die l'resse hat 
sich saitdesi mit diassr Angslaganheit lebhaft beseh&ftigt.«) 
Es Ist deshalb wohl nieht nninteressaat (aad für Manoba aar 
Aufklürung anch wohl nöthig) jetzt einmal aas den lisi daa 
philosophischen Fakultäten einiger unserer grösseren wie klei- 
neren Hochsclnilen biü'n > ulWzlrU gellenden l'ronio'.ionsstatuton 
die wesentliciicn an den Uoktorandi'ii gemaclilcn Auforderun- 



*i So z. Ii. diu Artikel der .Nordd. Allgom. Zoitung- in Nr. 
11, 14. 17. 2». 29. — Die Zaaehrift Momnsena an dio .-net. 2(g.* 
vom 27. Januar. Dasselbe Blatt In einem Leitartilcalt Beriia vom 
1. Februar, — Notiieu der „Trihiine- vom «8. Jsa.; dar .Iwla. 
Ztg.* vom 20. Jan.; nad besoudeni zuletxc ein intarsasaatar Aaliata 
In der Beilage der »Angab. Allg. Ztg.* Nr. Ii, 
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gea nach gewiggcn Gesichtapuukteu vergleichend zusammen- 
sutellen. 

Dan diese Art UbelUriuher Ueberaicht nicht tllaeitig 
•nMlillpiflMd und bii in die kleinateo Details volUttndig lein 
kaoi^ llMt nf d« BmmA. Sie soll g«u «lt(«ktiT (k«iaenrq;i 
la Jifatmaldmr t ftgU M l w TwdeU) uodtn darchuu bnia 
■Mte) Bor du HanptOdiUdMte kemilMbea. 

Die VorbediasnngeB rar PCMMtkm ii«d fut Obenll die- 



selben. Gefurdeit wird im allgemeinen: das Maturititaceug- 
niia einer hohem Schnlo and akademisches Triennium; ferner 
das Formelle: curricnlom vitae, littenfl, ehirograplmiii, Morali- 
t&tazengniss u. a. w. Die HaaptfordannvM iftw kHteiiea in: 
1. der InaRgBnldiaeertatfoa; 2. 

— Dleee «eUeii 



Mt Iwet — 8. 
wir etwu alher 




UaitenUtta. 



2. Leipiif. 



4 GöttingeB. 



le AtMi 

I erforderlich; muss bei 
: von Gegeostinden klas- 
■ Mid orientalischer PItilologie 
ui JUtMOninkiude, OeMUehto 
«alaHarPhllawphie ia hteinieefcer 
Sfcaehe sligefaaat sein — bot aa< 
dem Gegenstlnden ist dentsebe 
Spraclie peatattet, docli mniis iu 
diesem Falle Kandidat beim mllud- 
liehen Examen eim: äu-llo au» eiticui 
rAmisehen Klassiker intcrpn lin-n. 

a) Erforderlieb; muss genügende 
Kt untnisäe und cinc gewisse Selbst- 
Btjindigkeit des Urtheila nebet gn- 
ter Form nnd richtigem Aaadruck 
naehweisen. Bei kluaisohcn Phi- 
lologen ist eine der beiden klas- 
flpraehao uaillMlteb — 
kma ile in dent- 
' lateinischer Sprache ge- 
■ekrleben sein. — 196 Exemplare 
der gcdrudklM OlMatt erhltt ile 
FakuiMt. 



b) Kaaa 

dielUtaUM «Im Mhoo fraber dareb 
«kB Oraelt TMMreatliebte Scbrift 
Mr geaOgead aiUlrt 



a) Erforderlich; in der Kegel 
iü lateio. Sprache aaanahmsweiae 
ist die di'iitHclie znl&ssig — doch 
musH dann Kand. gcnngcode Kennt- 
nis« des Lateinischen btaoadera 
nach weiten. 180 gedruckte Bxaa- 
plaie erbAU die Fakulat 

b) EriaadMr: bei Vorlage geeig- 
frlhflctr Draeksohrihea. 



a) Erferderliob; ite wm eine 
«iHeoMhaJUIehe» aet ei biitorische, 

sei es demonstrative Bearbeitung 
ilires Gegenstandes versuchen. Dei 
klassischen l'hiluln^en winl Intfi- 
nische Sprache gefordert, sonst ist 
aueh eine nericrti Spraclie gestattet. 
— Umfang wenigstens i — 3 Druck- 
bogen; 220 gedruckte Exemplare 
riBd an die Faknltit an liefern. 

b) BriaMhar: wean eine oder 
■muten gadrmkte ArbeiiaB im 
Bewerben TOfOegen. 

aEisrelchung einer Dissertation 
Irt kaiae aaerlimUeke Bediagaag.* 
Ooeb bat der Kaad. bd Etateiehaag 
einer aolehea (oder aaderer Dmck- 
■ehri.ten) gewisse Vortheile. — Im 
Fall des Drucks sind 160 Exemplate 
an die FakultAt xu geben. 



•8. MOndlkhe Pr Olingen. 

a) Wird in der Kegel von 4 aid. 
Professoren abgenommen, von de- 
aea S das Hauptfach des Kand. 
ewInlHif doah babea aaeb die 
tbricaa «vi. Pnf. iar lUtalHt 
daa Beebt den Kand.iB en^alno. 

Peraer ist eine OffBBtllehalNqpa- 
talioii über gedruckte DÜ 
und Thesen nothwendig. 

b) prom. la abanMa tat 

sclüoaaen. 

a) Geschieht durch -je drei Hit- 
glieder der Fak., die der Procan- 
cellar dazu auffordert. Derselbe 
entscheidet auch unter billiger Be- 
rUckaichtigung der Wttbsebe dee 
Kand. welche Oiaiipliaoa als ge> 
eigaete uad selhattadjge PrQfiiaga- 
ftoher Jim gegebeaea Fklle geltm 
aoUea. 

b) Kann erlassen werden: 

1. Solrfieti Bewerbern, welche in 
Leipzig die .Sixiitspriiüini,' für Kand. 
des höhi-ru Srhiiliimta erster und 
dritter Sektion mit ZeutüT 1 oder 
IIa bestanden haben. 

2. Aelteren Bewerbern, 
lieh solchen, welche ihrer j 
Steilaag oder aaden _ 
halber lieb atab aiabt «vht aar 
ailalLPrtlAing stellen können, wenn 
Ibra Dissert (oder frabere Drnok- 
Schrift) eine Fdrderug der WiMBB* 
Schaft eatbllt. 

a) Aaiaer In dem Haaptfaeh des 

K. wird auch in der PliiloBopliie und 
einer dritten von ihm zu beicicli- 
nenden Disziplin in deutscher oder 
auch laKiinischer Sprache geprOft 
Oeffentliche Dispatation Uber ge- 
druckte Dissertation u. Thesen ist 
nicht notitwendig — doch auf 
Wunsch des Kaod. aaeh Prtfoag 
der IU. geaMIaL 

b) pr. in abs. ist nnsuUssig. 

a) Findet ttatt ia awel ?oa Kaad. 
ansugebendea W i e a e aw h aft ea. 

Ausserdem bat der Kaad. eiae 

Vorlesung Aber tin von ihm an 
wsiiU'ndf» Tlicma und Disputation 
in lat. .Si)r. 7,11 bullen — wovon 
nur AU» L<'riiin<ii;rn Grdadaa SB^ 
bunden werden kann. 

b) Wird erlassen: in der Regel 
nur bei Bewerbern, welche bereite 
Öffentlich angestellt aind oder dnreb 
gcdeaere literarleebe Irbeitaa aieh 
bekaaat gmaaeht babea. 

Geschieht vor versammelter Fa- 
koltu» Bwiit ia deataebar Suaehe 
aad entreekt rieb aaf 1 naapt* 
proftangsfaeb (es eiad tS tm^p- 
stelU) und 2 NebeaAeber, weMie 
der Kaad. u bauiebaaa bat. 



8. Gdblbtaa. 

U8 Tblr. 10 Sgr. 
m welebem 56 Thlr, 
vor dem maadl E: 



20 



200 Hark, 

(vdu ilt ntn 50 Mark sofort 
zu entrichten sind — der 
Rest ist vor dem mOndlichen 
Examen su sahlea. Miwliagt 
dasselbe, so erhdt Said. 8ft 
Maifc aaraek) 



86 Thaler, 

(von denen 6 Thtr. sofort aa 
zahlen sind nnd verfallea 

können.) 
Bei öffentl. Disput, noeh 2 
Ffiedrtahador nad 8 Thlr. 



250 Hark, 
(«ovaa Aaswärtige 30 Mark 
bei Eiamdaag dar Abhaad* 
laagaablea) — t 



240 Gulden, 
(die TOT dem EriiaM 
aablaa riad) — bei erfblglaB 

Draek der Dissertation erbllt 
Kaad. 40 Onlden snrflek. 
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UoivcraitüUn« 



7. Gtaiftwald. 



b. Kottock. 



9l ErtufaB. 



la 



IL 



Ii. FnUMii; 



1& TaliJag«B. 



1. WisseD8cliaftliche Arbeit 
,IHM«lb« muu deutsch oder U- 
teiniaeh geschrieben e^D." Mun 
«ineo Umfang von cwei Dniekbo- 
gen habM vmi itk.(lMi dar pr. in 
abb) («dnakt ia MO r 
u die lUndttt n " 



Aus dom Hauptfach des K»nd.; 
must fOr Fächer der Philologie 
and Ge«chichte Uteiniich Min, wu 
für die ObrifW i ' 
wendig ist. 



Hnss Resultate «clbstindigerFw- 
aohnog «nthaltco; und ist bei klas- 
sischen Philulogen in lateinischer 
•onst auch in einer nenern Spr. 
abmfasaen. — Die Faknltlt erhUt 
100 fimiptan der gHiMklMi Dia- 
•ertatiou. 

Kann »owohl in lateinischer als 
deutscher Sprache abgctHdiit kliu. 
Naoh bestaadeacm mOiidlichen i^^- 

Wlrd nleht gefordert. „Nur wenn 
etn Kaod. wQnscbt, dass bei der 

mOndlichfii Prüfung die Oeffcntlich- 
keit auBgt'gcliloBBcn werde, muss er 
i.iiie Abliiin Jlung ( inreiclien, welche 
BjkAter durch des l>ruck sh ver- 

Wird im allgemeinen in latei- 
nischer Sprache erwartet, indcftsen 
ist such eine andere Sprache sn- 
llBsig. — IM £lxeinpUure der ge- 
druckten IMaaertatiaB ariiltt dSe 
Faknltit. 



aUabar einen dem Lehrkr^ dar 
Fdwitit aogehörigeB Gegeaataad. 

Dia nk, artUt nah dm OnMk 
80 EnDplara. 

Maas OrnndUehkeit der Keaet- 
■liaa uad eine gewisea SaUwtia- 
^katt daa Drtkails Mahvaiaas. 
In lateiniaohar oder deotacher 

Sprache. Umfanp; von 2 — 3 Druck- 
bogen als Durchschnittsmass. — 



2. Mtlndlichti Prüfungen. 

a)in 1 Haupt- (DissertationB-)faeb 
nnd 2 Nebeafitelieni — naeh Ba> 
•«ebanng des Kand. nnd Bit Be- 



Stndiaa. 

b) Wird erla-^sen : 

1. Wenn der Kand, ein Zeugniss 
Ober wohlbestaodene, wissensdiaft- 
liehe Staataprofung vorlegt 

2. ArVi-nii sich Kand. selion als 
wissenschaftlicher SchriftsMler iai 
Kreise seiner Faehganoaaen rttaalieh 
bekannt gemacht hat 

a) Eine Vorprüfung (wumdglieh 
in lateinisclu r .Spiarlir) iu altklas- 
sischer PLilulügic und Philosophie 
hat jeder Kand. zu besteben nnd 
ansserdem noch eine besondere 
Prüfung in seinen Hanptfkehan. 

b) pr. in ab«, findet nicht statt, 

a) Geschiebt in drei Kichern. 

b) Hrlassbar: bei hervorragenden 
literarischen Leistuugen und amt- 
licher Stellung des Bewerbers. 
U>leBe ^Bestiuug iat seit einher 
Btit anfgeliakan»] 

Findet vor versafflfflelter Faknl- 
tit sutt in 1 HaaplMi «ad t 
MebenOeban. 

a) In einem HaupU'arh und 2 
entsprechenden Ncbentacliern. Die- 
selbe ist öffentlich, dauert 2—3 
Stunden und wird in der R^el in 
deutscher Sprache gefShrt. 

b) pr. in aba. findet niebt atatt. 

•) Biatreckt aich auHHi<r auf daH 
Speslalfaeh des Kand. zugleich auf 
die demselben zunächst verwandten 
NebenfSlcber. Jedenfalls wird Kand. 
cur Elrmittelnng seines allgemeiaea 
BUdnngaraataadea in dar PUloao* 



OafllMtliche DispataUaa wdllia- 
aewertheidignng soU alattladaB| 
doeh kann aof Naehavahaa davaa 

dispensirt werden. 

b) Erlftssbar: 

1. „bei Kaudidatcu, die dem Ge> 
biete des vormaligen norddeutschen 
Buodi-H nicht angehören, falls der 
Bewerber durch schriftstellerische 
Tbitigkeit seine wiaaenschaftUaba 
BaAUgoBg anaar ZwäM gaateUt 
kat und eine ten der Vak. geneh* 
nlgte Inang.'Diaaert. dnreb Dmek 
veröffentlicht." 

2. „Bei andern Kaudidateu ist 
Dispensation durch dasUnivereitkts- 
Kntatoriiun bei dem vorgesetstenMi- 
■iatariuB 



In iwei Vtakan aas dem Lehr- 
kr^ dar FaknUlt aaah Wahl dea 



n) Fuhrt hier den Namen: ,ool- 
leqiinm" und erstreckt sich aoaser 
aaf daa Oaganataad dar Abkaad- 
Inng aeek aaf ala «aHetaa vea d'^ 

(7 angefahrten) in der Pak. ver- 
tretenen Pichem. ,Dio8 Kebeniaoh 



3. Uebtlhren. 
65 Thlr. 20 8gr. 
(fea denen 6 Thlr. 15 Sgr. 
Tarfiülen kSnnen.) Anaserdem 
evaat PTfifbagakaataa: 61Wr. 



113 Thlr. 10 Sgr. 
(die Hüfte ist vor dum raüDdl. 
Sxnmen zu zahlen and ver- 
ant bei uugiackliabaB Aoa- 



(wa 



70 Thlr. 

6 Thlr. verikUaa 
kOanaa.) 



98 Tblt 



M lUr. 10 agr. 



225 Mark, 
(von denen 30 Mark und cv. 
Leim Missliogen des mQndl. 
£xamens auch 112 Mark, 



MO Mar^ 
(von danaa h ~ 
aaa der Arbelt 
daa Exaaens 60 Mkrk 

t$l\6n können.) 



(vaa 



200 Mvk, 
30 Mark 
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1. Winennlikftltdie Arbeft. 

Wenn liir Ksiid. später die Ab- 
liandliing drucken likst (was nicht 
nothwendi^), crhlU di« FltknltU 
Bwei Exemplare. 



14> WOfSlmrf» *) Ihr Thcmn muas dein fn iL-c 

wihlteu Hauptfftcli dea Kaud. an- 
gehören. AbtHSBuii«: iti deitoelMr 
oder lateiiiiBtljcr Spiaclie. 

b) Krhiäiibur iziij^Uncb mit den 
GebUlireu): Wenn Kand. eine Prcis- 
aufgabe der pbilos. Falcultüt mit 
firlugung dn PraiMt gelOat hat. 



>. Htadlidie PrtAiBgn. 

kann nur bri soltticn Tifwerbera 
fortfallen, weiclio iii einem der Staa- 
ten des deutxchcn Reiclies die Prü- 
fang für ein höheres Lehramt voll» 
■tttndig und mit einer der beiden 
höhern Noten erstanden haben." 

b) .GesDche um Diapengatiou vom 
MUoqninm alaunt diaF«knltt(ueht 
n, aie baliltt ridi alwr nr ua 
eigenem Aatrieb nt Grand einer 
selbetXndig enchlenen Drnckaehrift, 
welche wesentliche Förderung der 
Wisaenscliaft ontliält, auf da« eoUo- 
qahun n teniehteD.'' 

«) Entfedtt sieh aof ein Haupt ' 
faeh nebit 8 — 8 Nebenfächern; 
dauert zwei Standen. 

b) pr. in aba. findet nur statt: 

1. honorig cau3.i. 

2. per diploma. „Im letzteren 
Falle hat der Bewerber die OrOnde 
anmgebeik welobe ihn nn der per- 
•ftnlichen Bnehainng snm £xamen 
und nr 9tm/ßUlum PMnwtion 
bindern. Dleadbe» 
Decan und der Faicutttt i 
gebilligt werden." 



145 Gniden, 
^Ton denen 50 Gulden vcrfiü- 



Ich fflge hier noch gchlicaalich (nach dem „Centralblatt 
für die gef. UnterriclitHverwakung") eine Uebernieht der bei 
den zehn preosBiscben Universitlten in den letzten Jahren 
pMlonopkiaehen Doktorpromotionen an: 



1873 

1. Göttingen .... 83 
i. HaUe 64 



3. BreeUn . 

4. Bonn. . 

5. Berlin 
6. 

7. Kiel 

8. Münster . . 
U. Greifswald . 

10. KAoigsbefg 



17 
16 
15 
8 
7 
7 
4 
3 



1874 
81» 
59 
88 
19 
16 
9 
S 
(i 
7 
4 



'2U 249 

Man Iiat aaa dem Vorstehenden wohl ersehen erstens, wie 
weaeattieh Teraehieden von einander nnd sweitena, «ie dehnbar 
die AafindetoiifeB d«r einseines Faltnltlt«n nebon in der 

Theorie tM, — wie aleh dann die Sache weiter in der Praxis 
gestattet Ist teiebt sn ericennen. Es ist das eben ein etwas 
vunder lind mir mit Vorsieht SU berührender Funkt. Däbs er 
mögliclist bald golioilt werden mnsa, geben Caat Alle zu, über 
da« Wie? gehen aber die Meinungen tilir jniaiinandrr. Mit 
einem Keichügesetze lä»8t sich doch nicht überall einspringen. 
Ich porüünlich bin in allen Universitätssachen sehr konserva- 
tiv') und gerade auf diesem Gebiete kein Freund vom Klvel- 
liren und Uoiformiren; weil aber zur I/teehnng dieaer bren- 
■enden , Doktorfrage " denn doch frflber oder miter etwna wird 
geaebehen mttaaen, aOehte ich etwa folgende poaitive Vor- 
achllge suchen, Uber die sieh Ja gelegentlich diskntiren liesso: 

1. Der Doktorand mnsa jedenfalls in Deutaeliinnd eine 
höhere Schule und rniverKitätwtrieuniuüi iibbolvirt h.ilicn. 
(Nämlich um die lijfcnt liehen „PKeudoduktoreu", .ils da sind: 
Künstler, Literaten. Oi kunomen, Apotheker, Schanspielrr eo ipeo 
aiiüzaschiieitben und dann um den koloshalcn Andrang von 
Ausländeru, denen jjegeniiber an raaiicbi n Universitäteu wirk- 
lich eiu Ausfuhrverbot deutscher üoktordjpiome Noth thXte, 
einigermassen abaahalten.) 

8. *) £ine atnng wiaaenaebalUidM Arbeit Jat dmehwu er> 
foidafUob. 

b) Eine Mbnrfia nllndliebe Prflfnng in mindestens drei 
Fidieni, vor Tammmelter Faknitjtt und OffeatUeh. — Dispen- 
aatlM iat nnHaaie. 

*) in Erfamenac an SaviKnys trefflicbea Anssprueb: .Die Uni- 
TersHIIen sind aia em edles Erbstück ans früherer Zelt auf Dus gekom- 
man, IHr na iat ee eine fihrenpiieht diaaalben weaigaieaa anrac* 
OeaehMohten s 



e) Die aebriftliche Bearbeitung einiger gegebenen Themen 
(aus dem Hauptfach des K:ui>li<1a:>m) in Klausur. 

3. Diu Promotionsfoniiiihtiiteu Hind möglichst zu verein- 
faclicn. Der Fromotionsukt s.jlbbt (Disputation ff. — jetzt nichts 
als eine Farce — wie jeder Kenner weiss!) filUt fort Die 
Prom. Gebflbnn eind dbenit tut 150 bia hSebatenn 800 Uätk 
featanatetaoi. 



II. 

(Vergl. I. in Nr. t vm mt.) 

Herr Dr. Stepbauy beliebt in seiner Replik. Nr. 1 d. 
meine gaan saehlieh geliallene Entgegnung in Nr. 50 vor. Ja. 
durch rate penAnU^ Jlotive Jimorgemfen dantelleii m 
wollen. Sein Haaptatgoaent aUttit er darauf, dasa ielt vor 
nieht gar langer Zeit die Direktion einer aoloheB Laadwirtb- 
schsftsschnle zn ilbernehmen biTcii jrcwcsen wäre. Die andern 
Anfillirungen »ind gewiBserroasscD nur der Unterbau, um auf 
diese schlagende Verd.Hchtigung zu gelangen. Leider dtlrfte 
dieser Hii-b vorbei gehen, weun wir ganz tiufacii den wirk- 
lichen Sachverhalt darstellen. 

im .Sommer 1874, also mindestens 8 Monate vor der 
Sitzung i-U-a Abgeordnetenhauses vom 22. Februar 1875, in 
weicher der »Lelirplaa flir Landwirthaebartaacbnlen" veigalegt 
wurde, bewerbe ieh ndati, In Folge «faea ia den MSnflieheB 
Bliittem ansge-schriebenen Kenlmneaf wm die Direktion eher 
Anstalt, die jetzt, naehdem sie drdmal ihren Namen geweeludt 
hat, alleniiiii:.-* _ I„-i!.d'.vii[!iäi'!iiif[S8chule" heisst. Im Summer 
1874 wusüte man uunh mclit!) von diesen Landwirthst'liLi!titoi:hulen 
r.iiil ibrem Normalplan. Wiuui micli liinzngrugt wird, das» in 
der Koukursausacbreibung das Kuratorium die zu begründende 
.\nsi;ilt liiiu „mittlere landw. Ijehranstalt' nannte, und kein 
Untcrrichtaplau angedeutet wurde, so ist damit gewiss erwie- 
sen, das« ich, seit Jahren im Osten der österreichischen Mo- 
narehiO) von Hermannatadt ana nieht vorhenehea konnte, wie 
dieae Anitalt rioh nr Adntbanadnile, dann itv kwdw. Beal- 
aohnle nad aablieaalieh tat Landwirtbachanaaebnie entwickeln 
würde. Ea iat deebalb nur wunderbar, dass Herr Dr. Stepbauy 
der diese Angelegenheiten sehr genau kennen musste^ trotadan 
dieses Mittel der Polemik iu Auwendung bringt. 

Aber es scheint Herrn Dr. Stepbauy auch flberhaupt auf 
nackte Thatsachen, die er in meiner Lnt!re;^nung vermisst, gar 
niciit so genau anzukommen; wenn er mit l ino: li> i nti.i poetica, 
die für den Dirigenten einer Landwirt lischaftaschulc fast zu 
unbefangen ist, behauptet^ daas „die landw. Faeheebnlen nur in 
meiner Idee" exiatiien, wen« deraelbe noa gar demtelbea 
Leaa ritt a ia a^ we l ebaaa er saent die Baf^tekang dar Laadwirtb- 
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Mhaft durch seine LandwirthaeluAuchale dargelegt htt, die 
Novität bringt, daas die von mir vertretenen Undv. Fachsciiu- 
1« gnr lieht vorlinaden «Inn, wnden snr HingMipinste Mien. 
Ob di« Laer dSeaat Blntten Mk für derartige Sounn det Hern 

Dr. Stepbany, indem er mit einem Federstrieh oun aftmat* 
lieben landw. Fachsrhnlen fOr Hlriijjesplnnate «rUlrti meiir 

interegsiren dürfen, .ib fili' eine n/in »achlidm Enlgegnnng, 
hängt glücltlicher Wuise iiiclif vnn nb. 

Aber »ucli diil'iir W'jit-i lltii Dr. Sti phaiiy Kath: er .^Iniibt 
ntn 80 nielir auf eiue au8('Ulirlic)ir Ki « idi ruuf: ver«iehten zu 
dOrfen", ala er diese „Meinungen xriiou <'nHnal in der deutsch, 
ludw. Zeltang an widerlegen versueht habe." Dieser Verzicht 
fiobt UM 4ai Btwels, daas Herr Dr. Stepbany seine Wider- 
kgnngnn nielit m «idefhol«Btlicb pnbliiitt, wie adnaa ArtUel 
»Udiar LndwirthMhiftHebiilen.**) Ab«r diene FriadeailMbe 
würde jedenralla wcsignr nweifelbaft dastehen, wnna Harr Dr. 
St«phany die Leser dieaer Zeitung nicht auf seine paekendeo 
Widerlegungen in der D. Z. verwiesen liittte. Auch das ist 
ein kleiner Beleg für die elugenthamliclie Art der Polemik, 
irelche hier vortuliegen Bclieint. 

Wenn mau eben mit dem heureka ,,Ueber die Landwirth- 
nninBiirhnlnn" in der „Zeitung fUr das höhere Unterrichts- 
Wesen' ufititt, so verweist man billiger Weise nicht den 
L^er nuf die Ttttretnag seiner Ansichten in einem anderen 
Blattei vwn mnn «Im nad disHlba Arbeit mehmen BUttern 
dueUekt, m verweist man ahm Entgegnung nieht anf die 
Orossthaten an einem andern Orte; wenn man ausführliche 
Erwiderungen scheut, so sehligt man auch nicht so ausführ- 
lich die IjHitiitrommel in Xr. 43 und 4-4 d. Z., in der Danziger 
Zeitung und an viiilcn andern Orten. Vor allen Dinfjen aber 
eäkamotirt mau uiclit dureli einen Federzup; die iandw. Fach- 
schulca aus der Welt, und erklärt nicht die Vertreter dersel- 
ben, für idealistische Grillenfänger, oder gar für scheelsehende 
Kl^dhaaunol; aeUint das aouvertnst« Gebahren bei diesen Kunst- 
grilln tlant «m dieaelbeii doeb ststa um nls kleine Finten 
nadien, denen keine dirchnbUetadw Bdag« m Seite gtaheo. 

Qorrey, den 8. FMnuv 1896. B. Kbtr. 

•) Slahe die Dauigor Mtnag Vrl olV«, 74 «ad f9 vois tr. n. 

19. Jial ItW, aad na SSOhreren andern OrlOB. 



Korrespondenzen und kleinere Mittheilungen. 

B. Berlin. (Wieder eiumal sehr gehaltvolle Worte Uber 
diaUatorrioktagaantn aas dam AbgeordnetaahnaseJ Am 
Hittwoeb d. n. PeEr. faiMrpdnna der Abg. Whidthont (Bialereld) 
den tJnterricbtsminister Ober die bertibmte SeescbUngs seines Res- 
sorts — das Dnterriclilsgeseta. Die meisten selbst unter den sage- 
ischenen Ab^eordoelen scbreien, sobald sie etwas Man^'plhatte« im 
i;tVi'iithcli(.'u LL'ben seben: ein Qeeets! ein Gesetz! Mini^tiT. m.u'ht 
ciu iietiuu: Sit beantragen und fassen wohl eine kräftige iti3«olution, 
dann bat ihr l ebe» Qewissen wieder Bub. Das ist eine sehr be- 
queme Art de» Vulksvertretera; viel WIti und eigenes Donken gc- 
bVrt nickt daaa, und gefordert wird so auch nichts. Der Abgeord- 
nete für Bielefeld begründete seine Interpellation mit den allKcmei- 
nen Redensarten Uber die Scbnle, die nun esullich an Gcscumack 
au«gekoclit4 ni KindHeisch gleichen. L'in ^ fado Kindfleisch 
schmackbul't zu inuchcn, »ilrcte er es mit Witzen wie: .Wag h»t ein 
Saperinleodi'iit , e.i l;ann auch ein Biii lnit sein, in der Sehulo, ilar 
Statte der \Yiti(ioniiuhaft zu tbuuV" (Uiesigvr Ueifall.) .Die cuneb- 
mende Verwildennv Ist «iaa Fmebt dar 8«nl«L' Da» Oriinderthnm 
und die GrBndenuftial vargass derselbe Offlsnbsr aar lafiUUg, auch 
der Schule sususiAiabaa. Machdcui der Redner mit einer sehr pa- 
thetischen und wobhtlBsirten Apnf<trnpli(! an den Um. Minister ohne 
Zischen j^eredet — erpnff der Mhiiatei- da» Wort: er spraeh viel 
von Sac'hvcr»t;i:idii:ei;, die er cl!i. r ii:: > i:isthl.ij,'<'i)ilen Fra>:e:i gehör!, 
die Mareriul gesichtet und ein (ieüelii lerlig geatcllt hätten. Aber 
diese .Ssehverittündigen hUtlen mit solcher Sacbkenntniss gearbeitet, 
dass sogleich imi dem ersten Punkte, die L'utcrhaltong der Volks- 
acbalen, die Arbelt stockte. Auf das lange in Folge dessen ergsn- 
geae Rnndscbreiben an die Obcrprüsidouten der alten Provinzen 
vom 22. April iHTb (abgeilr. Centraiblatt, .luliheft S, 417. HeilüMfis 
ein reclil lehrreiebes .Aktenstück) seien die Antwurteu nuLh I; ut 
uieht eliitreKiiüKcn. Die X'erwaUimgsreforin sei noch nicht ab^re- 
schloüsi :i I lieiioo die Kutwiekeliiug des Schulweseng : Mittulechuluu, 
Fortbilduiigsschulea seieu im liutsteben. Was die Frage des reli- 
^MSB Uaieniobta b«ti«li>i so mU«o sia nach der BaMntaag der 
SdMÜa and Ibrer veiaebfedsaaa Natar freUlA varaeliTeden 
beantwortet werden, aber die Orondlsge der Beantwortung 
müsse ein und dieselbe sein. (Verstehen Sie das?) Die Absiebt, 
das hmiern .Sehniwcsen fdi- sich zu behandeln, sei aufgegeben. 
Sohlieaalieh fand der Ur. Hinister es bei der herrschenden StimuiunK 
für alle Tboile gut und anKenehm, dass das Oeseu noch nicht zur 
Verhandlung komme. Wird er die Verheissnng fUr die nicbste Ses- 
sion ebenso erfüllen wie die bisherigen? lä alaab'a. Das Haus 
hdrta die Beda sehweigoed aat van dea Batfiule liaka, dae dar 



Berieht in iler Voss. Ztg. anmerkt, war auf der Tribüne nicht« 
SU hitren. 

Wie die Sachen liegen, soUteo die Abgeordneten nur dahin ar- 
baüsn, daaa wesifsteos anf daai Varwaltungswege etwas ftir die 
Vaibenaaraag dar ffehalea, bot, der Uftan geschehe, dass wenigstens 
aaleha Reformen wie Beseitigung dea buelBisoben Aafaataas aad 
des grieehischen Skriptums, Vermebiaag das Unterrlehts ia daa 
nationalen und modernen Bildungsstoffen, diirehpoftihrt werden 
HefurirH M. süu deren Nothwendigkeit die .Siii-l-\ i räüusdi^'en Uber- 
zeugt »inil; diu Sorg« für eiuo bessere Vorbililuri).- drr Lehrer hat 
auch nichts mit dem Gesetze zu thun; oder juati il.Lrulfr i .tw.-'n noch 
bei den Oberprüsidonteu angefragt und Hsteiial gesummelt werdeni* 

Wie es heisst, soll in dem diesjährigen Etat eine naaa BaÄi* 
stelle für das Kealscbulwesen angesetzt sein. 

Die Entaclieidung in der Konlederschen .Sache ist ergangen, 
ganz wie sie — lu erwarten war. Diu .Sehnlfragen werden vorans- 
sicbtlich auch diesiua! bei der Ktathberjiiliiing nur sehr oborflüchlieh 
abgethsn werden. Alle» ii it dtu Kopt' voll \on Gründern und 
Urttndungsschwiudel, uud mehr Abgeordnete, als man denkt, sind 
dabei betbeiligt Dia Luft ist aahr sebwül: mag das Gewitter sich 
krXfItig entladen aad die La» relaigea. Maglieb ist es indess, dass 
es sich verzieht und die Luft noeh scbwUler wiril Schon JeMslad 
einige der parlcmentarlschen Gründer gebrandmarki, .tber der Leota 
mit unsaubern Händen sind viele. Bald mehr davon! 

Stettin. iPetition wegea ServisklassifiziruDg.) Uatar 

den IUI il:<s .Vb^eordnetenhans ans der Provinz Pommern eingegan- 
gei.cii l'i iiLiiiijL-n neuueu wir die vom Vorsitiendendcn des Vor- 
standes des \ ereiiis der Lehrer an den hühern Schulen Pommerns, 
Herrn Dr. .lotiiis, ;»ufs neue Uberreichte Petition, welche die Ab- 
änderung der iu dem Erlasse vom 7. Juli 1873 getroffenen Servis- 
MststHilrsat der Lehrer zum Inhalte hat. Dm Unterricbtskom» 
niniott dsa Abgeordnetenhauaea hatte in der vorigen Session den 
Antrag gestellt, die Petition der Slaafsregierunp inr BerUoltsioh- 
tignng zu überweisen, jedoch kam die Petition wegi'ii .Schlusses der 
Session nieht zur Beralhung. Eine gleiche Petition ist diesmal auch 
von Kichtern uiiii amleru Heamten Schlesiens an das Abgeordneten- 
haus gerichtet und für letztere bereits der Abgeordnete Schräder 
(K(fnigsberg)_^anm Referenten erwXbU, dsas aaaa dia pommerlsebe 
Petition zur Beriehterstattang Überwiesen werdea wird. Die Finanz- 
lage des Staates ist als ninderalss orBziell angegeben, um den An- 
trägen gleichen Inhalts gerecht zu werden. Die erste Petition ist 
durch den Abgeordneten unserer Stadt Herrn .Schmidt, dem PtlUi- 
diom des .-Vbguordnetcnbauses Uberreicht worden. 

— HDnster. (Polizeiverurdnung. betr. d cu W i rt h shans- 
besuch von Schllleni.) Di'i- iiiesiue .Magistrat hat ..«ns Anisss 
wiederholter Klagen der ScbulbehOrden über missbriiuebliche Dul- 
dung des Besuches vaa SeMUera Ia Qast- und .Suheokwirthschaften 
Kwaditoreien n. •. w." Ia irfner voa der küiiiglieheu Uegleruiig ge- 
aaluaigten Poll;c«iverordnuug bei Scrkfo wrlKitun, lihni» BillijTUut; 
der BItem, Vormilnder, Erzieher an SchUler Speisen und (;etränki3 
zu Ter.ibreichon oder ihnen die Iheilnahme an Belustigungen zu 
gewähren. 

*~* Elberfeld. ir>ie dritte \ nrlesung in der Kealschule) 
hielt gestern Dr. Ca.itendyck über .Arbeiter und Kapitalisten im 
alteu Hom'. Ausgehend von den soziaüstischen Betrobungen dar 
Jetztzeit, legte derselbe dar, daas es eigentlieh sa allen Stauen So- 
zialisten gegeben habe. Interessant sei gerade in nnsererzeit ein 
Rückblick auf die wirthscliaftlichuu Zustände des alten Rom. Zu- 
siehst schilderte dann der Vortragende die Entstcbnng der tield- 
arlstokratle in Kuni K'b-ich naeh .Vnerkeiiniitij: der bürgerliehen 
Gleichheit durch die Vi/i iisjutiK.'-iindiTum <le* ,J:i.ir','a iCT v. ('hr.; 
er zeigte, wie liie Habsucht alle Kreise dea ülTeiilliidn'ii und |iriva- 
ten Lebeus der .iltcn Uüiuer durrhilrang, wie Jeder crwrrlien wollte, 
und wie doch fast jeder rechtmässige Erwerb ausgeschlossen war 
durch die Missaebtang dar Arbeit, die sich in dem aus rohem Ka- 
pitalistenUbeHnatba barvorgogangenen Satze offenbarte, dass fHr 
Arbeit Geld in nehmea schimpflich sei. Daher konnte unter den 
itümern kein Handweritsrstsud aufkoniinen, zumal durch die billigere 
Sklavenarbeit die freie Arbeit erdrückt wurde. Uaaeh nmsste sieh 
daher ein do])pelter «iegcni'atz ilo.^ i'roletariats und de» Sklavua- 
thums zur iJe.dnIigarchie eiitMickeln. Alle Versuche, dem freien 
Proieiariate aul'zubelt'en, scheiterten dadnreh, daas man sieb aMit 
entacblicaseu konnte, zur freien Arbeit überzugehon. Die Genbrea 
welche dem Staate aber von den uogeheuem unfreien Arbeitcrmas- 
sen drohten . traten zuerst in dem grosacn Sizillschen Sklavenauf- 
stande un v. Chr. hervor, der von Enn«, dem heutigen t'sstrogio- 
vanni an.-gehfin<l, b.^bl den grlissten Theil der Insel unter dem 
Gaukler und feuerspciondon Propheten Ennns, als Künig Autiocbos 

Senannt, vereinigte und den Rimorn elf Jahre lang die reichen 
Ulfsmittel dieser Insel enUug, bis es ihnen endlich gelang, des 
Attfstaades Herr sa «ssden. — in llinblick auf die unglückseligen 
Zustände der rOnlsehen SUavenwirthscbaft müssen wir der Wissen- 
aehaft Dauk sagen, dass sie den Sklaven befreit und an .seine Stelle 
die Maschine gesetzt hat; hoffen wir, daaa turtwiihren des Leliren 
und Schaffen die untern Volksklassnn auf immer liüliero Stufen der 
Entwickcinng erheben wird. 

= Kemteheid. Berufung' Direktor Dr. Krumme ist zum 
Direktor der deuinäciiat iu lirmiti.-i iiwpig zu crittraeuden Realscliulu 
ohne l.ati in ti;e« 'ih!<- Die i>onati(^cu an lliese 'l'hatsachc von einigen 
BlUtterii gekii iiiltfii Bcmerkuugen Kimi Inere Veriunthungen. 

] Au« detn Süden. iWas kijnnen wir Lehrer thun, um 
auseri- l.aj,'e zu b e s e i- n .' i D.ia ist doch des Pudels Keru! und 
da von oben her kein Mauna, sondern — qnos egol — su kommen 
scheint, cf. den neuesten Dkas ttbar M wOabenlllcba UataRtehtt- 
stunden, ia ErkrankungafUlea mabr (t) — M blalbt aas wohl 
aiebta flbi^, als ans in Obarlogaa, ab wir niebt daab wab atfia 
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thun kCanen. Da ineine ich nun, wir kUnoton potico nicht viel aus 
richte«, Ama ww ttUt QMJUaUM, OmMMUMUff, Huht, und 
(daa »elillmBile) Bnlwlt ud Zviumeiilialtt Mit all' dn Towincn 
und Sektionen, VorsanBiIiuuren, Besolutloncn nnd Kontrorersen ist 
doch bi» Jetzt recht weaiy PoiitiTRs zu .Stand Kebracht; aber ncfra- 
tiv ! das ROhtl Darüber einiffe Vorschlüge: Wenn w ir bei HcnifiiiiKen 
von eincRi Amte ins andrri», von ciiuT Stadt iu dir aiiilcrL' \i>u 
einem Lande ina andere) uacb ^lelcbiuiissigen Gruiidtatzen vertlih- 
reu, »o mflatteo die Patrone, die berufenden Instanzen f^ehorehen! 
Wir Lehrer theilen una uiimlicb bekannter Weise mit andern Ver- 
tretern der Wissenschaft und Ktuwt in daa VcrtrnUKO» hei Beru- 
fangen ein Stitckehen Konittdle — to ein kleines ..Schanspiel fiir 
fJiittcr und MenBchtu" suftiihren in inii«*fn Die Sänger, Sclisii 
spii_di-r, l'.istorr-n (Jl_nr""'ii:;;i'iii "i^iiM- l.' liriT iii,d einige andere \wr- 
den berufen, dueh zur per»ü!ilrfluti Wirstiillmie isus einer 3 Zaiil 
von X Unberufenen!) resp. ProlielciBtHng einpidaden. Sic erecheinen 
oft ana weiter Feme, mit neuem Frack, neuen Glaces, neuem /.ylin- 
d«r (di« alten Exemplare wnrm •eko« fiiagat ,uBO(|lie)i*, gingen 
aber noch) nnd: .wer daa OIU^ hit führt die Brrat hehB*, d. h. 
«er „Schwein* hut, oder einen erosscn Vetter, oder »onst .eigcn- 
thtlroliclie Vorzüge, oder wen die blinde Koriiina erheben will — 
oder auch »trafen, je nachdem — drr wird pewühlt: mehr oder we- 
iiigi r I.dtti i icsniid ! dasR dabei utt küsilii ho (|ui pro i|Ho vorkommen 
wer bat c» nicht erlebt? ein vOllig Lutlibiger rcussirt brillant ein 
eolider, bnuMhlnrer Haan fiUlt sHmead danlii Imo» de» €it- 
Mliicka! — Aber dlea Sehanapiel, wo dw Spieler lieh tob eeiiMr 
seltenen Seite, der besten, zeigt, !«t doch etwas thener, ninilieh dar 
benifenden ätadt! Da mnss die Keise hin und her iL Klaaae beaaklt 
werden, ferner .t— >; tii^iKCr Aufeuthalt, Dro»clikeii, um aSnintllcllfln 
.(ii'vattiT Si-hui'idi'r und lliindEiC:liiil;ui.H- 1...M " , wollte faxen Städte 
riitheu und .Stadtverordneten die Visite zu uiaihen. Nebenbei be- 
merkt, bei diesen Visiten latdat KowUhnlich eine komische Meta- 
morphose statt, der KandItUt wird .Cbameleon"; Je mich dem 
Wunsche nnd der Ansieht des betroffenden rhili»ter» . dcfisen ge- 
neigtesten Wohlwollen er sich blosstelU, schwiirnit er für die» oder 
jeises Fach cutseheidet sich iuuerhalb i S(niideii fiir \ . rse hieilone 
Mi'dioden etc., alles nach dem .Motni: Wa? tliut diT I)i'ni.n'hi> lacht 
fiir.^ (Jeld? — Aber wer bezahlt den Scherz V Denti iiinaoust iat »eit 
dem MilJiardcnregen nichts! Da kommt der Punkt, li:iuti|^ heiM>i es 
iu deu Eluladuugstcbreiben: .im Falle der Mehtwahl werden Ihnen 

aUnkoaten ersetzt.* Das, meine ich, sollte gleicbmüaaic beban- 
'werden; Niemand sollte darauf eingehen, denn es ist nichta. ala 
▼etkaiinte .Sixkulutlon! Wird der Kandidat gewählt. i>o liezahlt er 
den Moerz au» .seiner Tabche. ^Kb j^ielit liliri^'eii» aiicli Leute, die 
■ich tn lok'lieui .Selierz iuel<len, lediglich, um einmal billig cino 
Gegend kennen zu len.en, risum teneatis amicüi Aber ausser diesem 
Funkte möchte ich noch verschiedene ilhnlielier Art erwähnen: 2, 
aaa. verlangt genaue Erklärung darOber. dass die bi»hcrigo Dienst- 
leit (nach abnnlvirtem F.xanien,) inkl. dos Prohejahre» fllr voll an- 
K<*r«ehua< v» i r.l. , i llüntlg bieten die Städte aii. nur liie Hälfte und 
das Probejal;r f;;ir uii.hi zu berechnen, bei I'i ii-;i>!uriiug nicht un- 
wesentlich). :t Wo kciu Noruialetat ist, lJl>•.-^■ ni.^n hicli ginnu 
Btipnlicren, nncii welchem modus das AufrÜckfi: im (i. iiaUe i'rfid.i,'cn 
aolL 4. Man lasse die ZM des llaximam» der uücheDtlicben Unter- 



mit l'rivatstunden bis in die sinkende Uitteroacht qnülen muss; danS 
konnte ea nicht Torkomama, daaa Jeaaad aaa eiaer ihn aonat wohl 
zusagenden Position sich Terleftm llaat, daa Rektorat an einer 

(Titnlar — !) höheren Bürgerschule anznnehmen, die bei Lichte be- 
sehen eine Volksschule mit Kinjlihrigkeitspressc ist, während im 
Orte weder Gymnasium noch hiihere Tllchterechule vorhanden, so 
dass der Aurmsie oeiue .Sühne und 'röchfor iu I'euslun ^ebeu muss! 
dann kUnnte es eben kaum vorkommen, dass Jemand in b Jabren 
5 Mal seine Stelle wechselt. Dergleichen iat aber keineswegs aelten. 
Die Probelektion flillt kUnitig aneh noch fort, weil die Herren Direk- 
toren etc. ea oft vorziehen, aolbat auf Reisen zu geben und aich 
Leute zn — suchen. Eine Stelle mit 'J4oo M. Gehalt incL Wobn. io 
einer biUigea Stadt kaaa BMhr werth aein, als aiae solche mit 3600 
M. ia eiaer titeneral Also: SoUdaritlt der latanesen! 

Prof R in C. 

□ Baden. i.I'rof- O.stcr in \'illiiiKen und dii' Kurie.) 
Von üastait bat der .Bad. Ldsb." folgende Mittheiluug erhalten: 
.Ein Junger Geistlicher, welcher mit der Karle in Freibuf ia Koa- 
flikt geratben, erhielt ron derselbea elae Zosebrift ailtden A«f< 
(rage, sich den gestellten Anforderungen reumOthig zn unterwerfen. 
Die darauf erfolgte lakonische Antwort, wohl einzig in ihrer Art, 
bestand darin, daas der junge katholische (icistliche der Kurie .Heine 
gedruckte N'erlohung.skarte einschickte.* Wie wir der .H.nl Ldjz." 
entnehmen, ist der Betreffende der frühere Kaplan in Baden, nach- 
becto Beae flri st in Kartarabe aad iMatfe Professor aai Bmigym- 
aasioB fa Vltllngea, Herr Radolf Ostsr. IHe Dlffsreosen mit der 
Kurie sollen davon herrühren, dass Oster unter Zulassung zur Staats- 
prüfung um die Pfarrei Pfnllendorf sich bewarb. 

' Karlamhe. iProf Dr. Lothar Meyer.) Unser Polytechni- 
kum verliert seinen tllchtij^en ( 'Krniiker, Prot >.?.sor Dr Lothar Meyer. 
Derselbe geht aehon vom nächsten Semester ab nach Tübingen, wo 
demselben mit der Professor der Chemie auch die Leitung des Ilaupt- 
laboratoriama der UaiTeraitVt übertragen wird. Der Qrossberzog hat 
ihn die.erbe(eae Batlassnng aus dem bsdisehsa Slaatadisnste auf 
dsa 1. April ertbeilt 



richtastunden ebensowenig ausser Aiusta, als die VorpHofetaafea 

in Betreff Uebemahme von unentgeltlichen Aentera, Extrastaadea, 

die Befuiung von der Verpflichtung, in gewissen FHchern (Religion 
z B.) oucr Klassen zu dozieren, den An.->|irnrh auf Amlawobnunr 
Cte. :>. Man vergesse nie, das» Vorred'^ keim' Nachrede ist und 
daaa man am Anfange als Fremder, als ui ;,;'!. dn.-trlirnder Be- 
werber, viel leichter, unumwundener, riKklialtsloser reden kann, ala 
«piiter; und dass es basssr ist, aaf BStthtsbodSB aa siebao, eis Jods 
Kleinigkeit der Gnade ta Terdaakea. oder erkXnplba so nliaaen. 
VivDD nun alle Kollegen, auch die JUngeren, uuvcrheiratheten, nach 
sidi'heu (irundsätzcn strikte vcrAihren, ao bliebe faktisch den Ma- 
gitiraten niehl» lihrig , als zu eehorehen! Man Uberlege sich das! 
Aber noch ein II. Punkt mag liei dieser (Gelegenheit znr Sprache 
kummon, d. i. diu .Solidarität der iutereaeen! Wenn sich ein Lehrer 
aa «iaar aadern Stelle meldet, eo geiehieht das meistens auf die 
Mtatli^ Aaasebrcibnnjc dieser Stelle hin , ohne dass ihm w eiter 
MXberee bekannt wSre. Entweder wanaeht er eine (iehaltserbohung 
oder Losreisanng aua unerquicklichen kolletriallsehen ^'crhältnisKen, 
oder er mOchte aa eine grö.isere Anstalt oder andere Fiicher ver- 
treten, oder aua einer obBkurcn I'rovinzi.ilst:i<lt in die «iron.sstadt; 
aus einer katholiachen oder juduiitireudeu «tc^^ nd in i ine nroieilan- 
tia<^be etc. Man sieht, der Motive kennen g.u' \ cri-i ltieueDe «ein. 
Knn ist aber kein Wort wahrer, als das: der .Schein trllgt! •- Des- 
halb ist ea Jedem StcUesochenaen erwünscht, ja BedUiniss. Iber 
die neue Stelle, au der er sich beworben, elDgehead zu ernhren, 
wie »ich mancherlei verhalte, hinsichtlich der Preise, des Direktors, 
der Sliindenr.ahl , der Klassenfrequcnz, der Fiicher, der Kollegen 
miil ilirca \ erhälfnisses r,u einander, des Magistrats nnd seiner — 
Lilieraiitii". etc. Man «iclit. :«lierHi:d» gar mancherlei, durchaus nahe- 
liegende Fragen. Um sieb nun Belehrung au verschaffen, bleibt 
den AnaoB kaamatwasaadeMS übrig, ata aaa Jlashackc- xn greifen, 
eine Adresse heraassaflseken aad ta sehrelben: .(icehrter Herr 
Kollege?* etc. Aber wie oft wird er da die yolle Wahrheit zu hUrcn 
bekommen? Wird man nicht ans Diacretion, aus Besorgnis«, aus 
vorsieht gerade daa Wescntlicho mit Schweigen llbertrclien . oder 
docli iu milderndem Lichte darstellenV U:iii da, meine ich, soliin 
nun fllr die uubcdingto Solidarität der Intcre.s.'.en rintretcn: Jeder 
Kollege sollte sich jedem Kollegen gegenüber verbunden flliden, 
anter dem Votnm gegcnseitigor Diacretion, die volle, rilckhaltloau 
Wakrbeit mitzutheilen. Dana ktaate oe »lobt vorkomateu, daaa so 
Maaeber eine mäasig dotirte Stall« in otaar IdaiMO, billigen Stadt, 
wo er hoobaagesshea dastobt, vartaiiaeht gogan elae sebotobar 
hoebdotirte ia der ibaaan Gioeaalaidt, wo «r «naKaU IM «ad sieb 



Erstes Frogramm der höh. BOrgersohula am 
Friedltad. Oaten Enthllt SehalnaehrlchtaM, i 

gestellt nm. DirigairtB Ar. Oari Brablnder. A«a UMtm 
SebnlnaahtliidaB gabt Iwnw, vie dloao noch ao junge Anstslt 
sieb durch dte enelt^lebe aaehkandtge Leitung ihrca Dirigen- 
ten, d.is Geschick ihier Lclirer, die Opferwilligkeit der Stadt 
sowie auch durch da» berechtigte Wohlwollen ilcr königl. Be- 
biirden in so kurzer Zrit (ii>' wurde erst im < Iktobcr 1 .'572 

mit i:i .-^cbulern crolTnct) au ao erfieulicher BlUUie entwickelt 
hat, dnsä .sich schon sQ Oatcm 1875 die QoaaaiBrinhl dbf 
Schüler auf Hil belief. 

32. Frogramm der Voraobule und der Bealsohole au 
OUtonburg. Ostern lb7ä. Es enthält 1) das Leben Job. 
Tlied, Hcrbarta, -2) Schule nnd Ilsns, 3) SehnlnaohriehtdB, iUm 
TOiB Direktor Karl Strack erjaa. Die Biographie HartMurti, 
ursprnnglieh da Vortrag, gehalten im Kasiaooaie an Oldeii« 
bürg, lehnt sich svar Ib «esentlichen an die Biographie an, 
welche Hartenstein den 1842 erschienenen kleinen Schriften 
Horbarta vorausgeschickt hat, sowie an einige .inderu schrift- 
liche, namhalt gemachte Quelleu , doch flocht der Verfassi^r 
auch recht interrcssante, \ijrkcli]' mit intimen Kn'nuden 
Ilerbarls gesammelte Notizen ein. llerLiarl ist sidier von gros- 
ser IledeutuDg in der Geschichte der Philosophie, aber ein 
wenig zuviel ist ea doch wohl gesagt, wenn ea S. 4 der Bio- 
graphie beisst: „So ist es gekommen, daas von allen phifa>> 
sophiaehea Sjrstanea g^fenirlrtig daa Herbart'aebe daa vtK^ 
braitaate iat, wenigalou anf dan philoaaphlaoiiao nad plda- 
gogiMshen LahntOhlM dar üairaiMtai.'' Bs tat vor alhm, 
ohne dass wir mta hier !n eine Krftik daa Bflitart'sehen Syatems 
in so kurzen Worten einlassen k(jnnte% BH bemerken, daHH in 
vielen Fillleu hier mandie anb- und objekttTe Tün»cliung mit 
unti ihiuri. Von den KlomeuUu lL'lirenj , diu- ganz brav über 
Herbarrsche l'gychologie achwatzeu, trotzdem man dieselbe 
ohne Kenntnisa der Inte^ralrcclinuag ja gar nicht lesen kunn^ 
wollen wir ganz absehen. Auch weiter hinauf trifft man son- 
derbare Dinge. Ich kenne einen Professor der Pidagogik, 
der schon manches Semester hinter sich hat nnd glahender 
Herbartisner ist. Dem passirte es noch vor nicht langer Zeit^ 
ala er aeiaen ZahdreiB di« Hertiart'scben realen Waaen kon* 
stniiren wollte, dass er wie aia Baluiyuoge, dar Mine Aiil||«he 
Hchlccht gelernt, in allerhand Stodcnagen gerieth nnd endlich 
erkl.'irto, er könne eich leider nicht ao gans dentlieh ansdrOckcn, 
die Sache sei aber wirklich ganx einfach und er wolle «ich bis 
zum nüehatcn male bemilben die .Sache besser auseinander zu 
setzen. — Schopeuhauer mag nianclmial Unrecht haben, in dem 
aber, was er Aber .Kathoderpbiloaophic'' sagt, bat er leider 
aar an naht 
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Zum 10. M&rz »76. 
Von Dr. QtlMali Mnjvmhmt, 

WcBB an iMOtigeD Tage auch das ^höliera Uotanichu- 
t* «iner Pttrttia aieb erinnert , deren Ham tou allen 
liptm aiit aaMelitigw Bewunderung genaaiit wM, «o erfallt 
ea iaait aar eine Pfliebt dar Daakbaritdt HatOriieb kann bei 
einer Pran, welche, obaelwn ei« avf «inen Throne aaM, nieht 
SrlbstliPiTsrlif'iiii war, v-if eine Eliiabetb Wn KiiL'-unl oder 
eine Kathariu« vun Kn:<rthiuJ, von einem ganz nuuiiiiLlbiireu 
KiiifluftB avf den Kntwicklutijire-;»!);; der Erzieliuiigakunst, zum»! 
der liöliern, kaum die Kede sciu. Iiideü« die Augcliauuufcon 
«liiicr Königin iu dieser Aiigi-lcgcnlieit sind nie bcdciitungKloa. 
Der Einxfirliung de« geintigcn Wesen» der heute gefeierten 
Ktfnigin Luise erweist sich aber in gewianer Hinsicht hier als 
ao niebtif^ daaa dar Atban ihrar Paradnliebkeit trota der vielen 
Deaouiiea aoth heute fbhibar ist 

Ktaigin Ute bHaaa aiaaa Uaim and BnAmmdaB Geist 
Deabatb wtrde sie dem hSliem ünterrletit aelion an und fOr 
.sich eint- uifht ^' w^hnliche Thcilnahuif tirsi liciikt liabi-ii. Sio 
«taud Jiiicli mit Jen Mauiicni, welchen <iani:il.f die Fiii ilcrnnir 
des hdherii l uteri iclit» in I'renHHeii oblai;, w ie Wiliii lni vuii 
Humboldt, Karl von .Mnimtiiii, Nieuluvins u. A. in repeiii Vor- 
kehr. Ihr leblialte« Intt rrsse cntüiirani: iiideiiH liaiiplsilclilich 
dem erkiftriichen Verlangen, ümb8 sie als pfliditgetrcu« Mutter 
empfinden niusite, fttr ihr« Söhne die beäle KnidinBfB- nnd 
Ihiterricbtsnetboda ausfindig an wanhai 
• Oer Kriegaratb Sebafoar eniblt in aafaier Salbatbiographie, 
daaa er drtcrg, wibreud KGnlgin Luise im Sommer 1808 das 
frtber Hippel'geb« Landbaug des Regivningaratba Busolt in 
Köriii.'.stji'if,' bewuhiile, zur Königin l>i i!.lili ii \Yurde, um mit ihr 
über die „gehürifj eiiuuriclitende trziehiinp eiiii'H Kronprinzvu, 
in der »elbrtt Fri'Mlrlcli II. t'ehlgepriffeu hxtte", zu beriitlien. 
Cm dieselbe Zeit besclimtigie sie sich einteilend mit dem Stu- 
dium der Postalozzischen Uutcrrichtsmethude, welche ja in 
wesentlichen Punkten auch dem hohem Unterricht« andere W'cgu 
gewieaen hat. Luise war sogar, wie ein in die damaligen V'er- 
b*Itniasa£ingew«ibtarwia«aa wil^ dia aigentlicb« Seele der neuen 
Bralehvngrideen. Klebt aar darf nan sum gruasen Tbeila 
ibrar aPttnen POrspraclie die schnelle Einftlhning der Sebweiaer 
Lebra tn die preusaischen Sehnten unter dem Scepter eines so 
budftcliiiKi'n Klinigs zuschreiben; e» ist aiirli ein Hauch ihre» 
üeittes darin zu sptlrcii, daits am Ende der Ke^^ieruii^spcriude 
Friedrich 'Wilhelros LH. PreusÄcn bereit» seine ti Univorsitüten, 
ISO Gymnaxien nnd eine nucli grössere Anzahl von Heal- und 
hSlieren DUrgentclmlen bcsass. 

Noch näher liegen die iiesiehungen der Königin Luise 
zum weiblichen Unterricht. Hier kann mau unbestritten ssgen 
4aaa dnreb ibr Vorbild vomebaüieb Ar dk b«hnn weibUahe 
BiUaag cia aeeb kaataatage kaan irgend vo errriebtcn Mnaler 
gewauica «aide. 8ia IM die ente deutsche Frau, welcher 
dia Feaaeln der fi«ni9aiaeben Ersielmng nnerlrlglieh drückend 
achicnen und welclu; Mulli imd Tliatkmft besHs», das 

Joch abzusL-hlltlelu. Dies war kein kl.iias Werk. Sic war 
als Kind ihrer Zeit fürmlich verwaeligi n mit der Zwangsjacke 
des französischen Lehrgangs, ao dnas Hie auch noch spiter ans 
alter Gewohnheit warme Gefühle des Herzens nnd patriotischen 
Rnniner sogar an ibre Varwasdten in der Spradw dea Unter- 



drilrkerti niederschrieb. Jedueli beireite sie ihren Ges8t ^uiiy.l it-li, 
indem sie ciirig und gründlieii deutsehe Literatur und mit be- 
sonderer Vorliebe Geschichte nach den LuiversitütsvorlesunKen 
des Staatsraths Sflvern trieb. Dadurch kam sie in bewusi«tun 
Gegensati sum Fmnsoaenlbnm und zur ScheinbiKluug des weib- 
lichen Gesehlechts ibnr Zeit 

Diese SelbBterlcenntuiaa^ der Wille nud das Vermögen, aieh 
geistig umznetcmpeln, gepaart mit einen wandelbar raiebea 
Gemllih und einer opferfreudigen WerktlilUigkeit, TarUitea 
die KüniKin Luise zu einem deutschen Franenideal flir alle 
Zeiten! — 

Betrachten wir nSnilicli vorurtheiUlrei uud unbefangen die 
höhere weibliche Uildung unsrer Zeit und »elbitt der frischesten 
Gegenwart, ao Uast sich nicht leugnen, das« trotz du» olfen- 
barcn Fortschritts in allen Einielheiten und im Ganzen sie Iiier 
nnd da neeb tief bi ftanafiaiacben Seliuben steckt. Welchem 
UataniefallfagäBataBde fld^ aanentUeh bi den obem Klassen, 
noeb m tMm bOhenn Tüabtanebide» mit dia bedenteadsta 
Stnadenaahl in? Dem FrancSaiaehen! Welebae Faeb bean- 
sprucht den Löwenantheil d<r h;nisl ichen Arbeitszeit? Doeb 
das Französische! Nach welclieni Masse messen leider nOch 
die liiri^ieii Kitern — wir bi tnnen, d;e meisten — eines Mäd- 
chen» erlsufite Bildung? Ohne Zweifel nach iliien Kenntnissen 
im i' lanzdsihclien I 

Nun ist unbestritten die französische Sprache als Welt- 
spraeh« sehr passend und bequem, weil man ihr das dürftigste 
Gedankenklaid aaiieben kann, und aia sieht doob noch nach 
etwaa ana. Zndem Int ihr ganaer Ban aehr lehreieb and aie 
soll keineswega tou dem Lehrplan d«r llldabeaaebniea 
Seilwinden! Was man aber besehrtnken kSnnte, wire t. B, 
die siemiich seitranbende Beschäftigung mit der LektOre 
der frsttzöiischen Klassiker. Sind dicselbcu und ist ihr Esprit 
in der That so bewunJeruniiswUrdif:/ .\uch die Hio^-niphien 
wurden bis auf den nöthigsleu Inhalt zu bcsclmeiden sein. 
Manche SchOlerinncn lernen ebensoviel und viele von dea finul* 
zösischen wie von den deutschen Dichtern kennen. 

Ea ist hier nicht die Aufgabe, ausftthriicb darzulegen, wie 
dar frantMaeba Uaterricht sowohl ia anaem höheren Töchter- 
■ebalen a)a aoah in denjenigen der Knabe« aadaia als bisher 
ertheilt werden konnte. Die Quiuteaaeni dea aeoea Verfiümna 
beim fraosOaischen Unterricht mllsste nnserer Heinnng naeb 
sein, es so gut wie aufzugeben, in ethischer Hinsieht aus der 
französischen Lektüre für die Schiller gro.wcn Nutzeu riehen 
zu wollen. Der Snliwerpunkt würde liiu^-iven n die Sprech- 
Qbnngen zu legen sein, für welche diu Uramoi.ttik die stete 
Begleiterin und sichere StQUe sein mUaite. Den Stoff zu den 
Sprechnbangen bitte man, aaeh dem Princip der Anlehnung 
»n Bekanntea, ana den Gebteten der Geographie., der Gcschiclite 
oder aaeh aaa den Leaebnabe, Je »aeh den Staadpnakte der 
8ehaln>, au wiblaa. 

Auf diese Art ist kehierlei Gefahr mehr Torhaudmi| daaa 
der Geschmack durch die farblosen Tiraden Corneille'a «ad 
Hacinu's beirrt werde, und keine junge Dame kann ^"c!i mehr 
entschuldigen, das« sie nach ilircr Scliuizeit die kielite W.i.Hro 
der Bohtfmiens lesen müsse, weil auf der Schule der Kdiivei- 
satioustott vernachlässigt sei. Kurz, wir wollen sm heutigen 
Tsge nur von Neuem darauf iiindeuten, was in dieser Zeit 
bereite wiederliolt fcaebab, daas der franaOaiaeite Unterricht 
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•nf nneiTii An&talten iioih uhr rcfuimbedllrftiR ht. Der Festtag 
dea Volk» miigc aleu aurb .daa liöliere Unterriclitsweiicn" 
wieder cinBial daran irinnoru, daBS wir, nach dem Muster der 
königlichen Frau, in unseren Schulen, seien es öffentlieiie oder 
Privatüchnlen, um Alles in der Welt keine Franzosen erziehen 
MToUen. Es glebt aber noch Mädchensrliukn, in denen dieser 
GtiudMts der ente Psdragniph Uir«s Geheivbaehe* tot 



AiMsrinlentlicher Verbandstaq der BildungsvereiM Rhtbi* 
lante und Westfalens in Crefeld. 
(FuitMlumf.) 

Darauf tibergab der Vnr^iit/.(•nd^, l'i(jf. Üuna McjW) die 
Leitung an Prof. Held nnd nahm Bclbst Jas Wmt. Herr Sej^- 
fardt habe einen Xachthcil ilsrin gi fundi n, djw-i auf lif iii Mül- 
heimer Verbandatage Referent und Korreferent ver&cLiedeuer 
Ansicht gewesen seien, er sihe gerade darin, daäs durch die- 
aelben die Frage bei prinsipieller Einigkeit in der fiaupUafilie 
doch nach Teraebiedenen Seiten veraehiäea betrachtet aei, «laea 
■uhlieken VoitheU flr die Orieatimgi Der Qeaaaito hebe 
aiieh dicB Mangd darin gefliiidfln, daaa der EemftireBt den 
Tlieaen dea Referenten keine aeine Ansicht zum Anadmek 
bringende Resointion zor Seite gestellt habe. Dass er dies 
unterlassen habe, erkläre sich wohl daraus, dass er für seine 
Person bei diesi-n V(re.aniinlTni<;en nulir Gewicht auf den 
wechaeUeitigen ML-iiiungs:ui.stuiisi!li und die daraus zii hcIiö- 
pfende Belehrung legu als auf die Kaa^ung von KcBolutiouen. 
Doeb wollte er darum nicht bestreiten, dass gat formnlirte 
Resolutionen als Gcsammtausdruck der Verbandaatinunnng nflta- 
lich sein könnten, und trage er kein Bedenken, die Krefelder 
Scaolntioa far eine aelefae an erkllren. Er aeineraeita werde 
ftar dfeaelbe mit den von Herrn Hanan TorgeachlageDen Yer- 
bessemngen stimmen. 

Daraus verde die Verssmmlnng wohl schon orsrhen, daaa 
aeine von so vielen Seiäen !iiif;f gi iircu' ii Ai iisserungcn miss- 
verstandcn sein nnl^!•t'.•n. .Su sei es iiun nicmnls eingefallen, 
eine A^italin;: iii:' :'.\r. rclif:iiiiit'ü!ie Schule i'iolfiit'n zu wollen 
oder direilljc fiir lai tittrebciitwcrthe« Ideal zu erklären, wie 
Herr Sfytr:«rdc nt-meint liabe. Kr habe diu religionalose Schule 
nnr für ein viilUitlit nothwendigea Uebcl crkifirt, wenn die 
religiöse Unverträgliehkeit nicht ab- sondern zunehmen sollte. 
Wäre daa letatere der Fall, ao konnte die Sinnltanaehide leieht 
auf naflberwlndliebe Sebwferigkdtea «toeean« FSr den Reli- 
gioaaunterrtebt von Katholiken, Altkatholiken, Protestanten, 
Roformfrten, Jnden, Frcigemeindlern n. n. w. kOnnc leicht eine 
und dicfrll,.' Silinle nicht mehr gleichmäsaig 5'orge tragen. 
Der .Sticht iibi r ilic religiOse Auffansniif; könne leicht zn immer 
weiter gchi iuli r Si ktcnspaltiiup l'llltiMi. m> ilribii i s äclil:eh»licli 
ganz unmöglich werde, von der emlii itlii lii; n Si liiilti ans für 
die Befriedigung dieses so verscli ciIcdi n Kulif^ionibcdai finsses 
an sorgen. Eine solche Entwickelnug könne dann allerdings 
daan drtngcu, in der völligen Eutfernnag dea Religionsunter- 
riebtca ana der Schale eine Erleiehtening, eine Verringe- 
mag der Sebwleilgkeit an erblieken. ISno TÖlllge Beaeitigung 
der Sehwierigk^ habe er von dieaer Bntlbning dea Religions- 
nnterricbtes nie erwartet, denn er wfsae wobl, dasa dictielbo 
Schwierigkeit .luob in andern rnli'rrie)it»t;cbi< tcn birb filblbur 
machen k'lnnf. Kr baln- nur «rcnsein:, äas^n alle Uiejinifjeii, 
wclrlie um ki ini n l'i( is liii (ii im iiifauikeit des weltlichen 
Srhiiluntei ricbts jireisgcbcn wollen, kicht dazu getrieben wer- 
den könnten, in der religionslosen Scbulc eine Verringerung 
des Uebela su sehen, wenn ea nicbt K' lingen snllte, den Geist 
religiSier Unverträglichkeit zn brechen. Aber dies Letatere 
aovor an vetanehen, acbeine aneli ibm der Milbe werth, and 
dnsn halte aneb er die Erriehtoof ron Sinivllnuehnlen für ein 
dniohans geeignete« HtteL 

Die gegen dieselben geltend gemaebtea pitdagogisehen 
.'Schwierigkeiten seien nffunbar von viel geringerem belang, als 
die Gegner der .Siuinllan^i Imli' wollten. Dieselben möclilen 
(;ern tlbersehen, das* eü ducli ^cIkmi eiiiu j^Knae Aiizalil Men- 
isi'lien unter Katholiken, Protestanten, Jüdi n und .\ndern gibe, 
die über Religion so verächicden nicht mehr diicbten, wie sie 
der Uekenntniaafurniel nach sollten Gerade der bezeichnete 
religiöse Glaubenszuatand vieler Menseben unserer Zeit erkläre 
die Forderung der Simnltanaebulo and verbärge ihre AuafObr- 
baAelt. Deabaib nnteneehreibe er fem aine Beeolafion sa 
Qnattei der SiavltaaMlHiki, 

Nnr mehie er, data adt einer aUctiaelneB Erittoraag flr 



dieselbe noch lange nicht genug gethan sei, es komme vielmehr 
AlU'iH auf dii: g< nel/licljcn Detailbeatimmnngen an. Durch den 
biod^en ik'scbluiis von Siinultanschulen könne unter irmst^ndco 
auch liberal betrachtet, gerade ao viel geschadet wie genutzt 
werden. Gesetzt, in einer ganz nitraroontanen Dortgcmeinde 
besttnde das Gesetz, das« zur Errichtung einer Simultauschulet 
verpfliclite. Zngldeh bitte die Gemeinde das Recht freier Leh- 
rerwahl. KOnae aan sich da wandern, wenn die Gemeinde- 
nnr nltramoataa gealnnta Lehrer für pidagogiaeh taagUeh bait^ 
nie nnr aolebe wihl^ nad nnnvielleiebtdie voriiandene proteataa- 
tiaehe oder altkatholische Minderheit gezwungen sei, ihre Rin* 
der in diese ganz und gar vom ultramontanen Geist beseelt» 
, Stmultanschule au schicken? Suklic illiberale Majoristrung der 
i jeweilig vorhandenen Minoritäten mUh»i> ni.m .•iiichen, durch 
geaetzliehf! BeStimninngen zu liindcrn; d.as abrr .-ici eine än.>i.scrst 
schwierige und subtile Arbeit, die mit allgemeinen Bcscblassen 
nicht zn erledigen aeL Daa UdMr geUnde badiache Schulge- 
sets habe derartige Beatinmnngen an geben veraucht Es habe 
die Umwandlung beatebeader Koafeaaionsschulen in Simnitaa- 
aehalen von der freien ZastimmoBg der konfeaaioaeUen Qe- 
n^de Beibat, die Errichtung neuer SimnltanacbaleB nur von 
dem Beacbloss der politischen Gemeinde abhüngig gemacht, aber 
es habe in beiden Füllen bestimmt, dass unter beatimmten Be- 
dingungen eine Aeudening erst wieder nach zehn Jahren ein- 
treten dtlrfc. Währirul iHcsir Zeit mnRste das etwa vorhan- 
dene (■vaii^;eli.-tilie oder katbolisclie ."^tiftmi^'.ivein'.ö^cn trotz der 
Vereinigung gesondert verwaltet und im Falle der Trennung 
wieder jedem Partner daa Seinige ausgemittelt werden. Auaaer- 
dem acuten bei Lehreranstellangen beide Religionsparteien be- 
rflckticbtigt werden. So hing allea von der Initiative, dem 
gntea Willen der Gemeiade ab und dieat» die Anaaiebt aaf dl« 
WiedeibeBchlieeaungderTrennang vnd Veradgeastheilnngaia dn 
Hemmschuh gegen ungerechte Majoristrung der Minoritäten. 
Das gerade konnte die Toleranz erhalten. Nach der neuen 
, Gesetzcivot Li;.'e soll nun die Errichtung der Simultanschiik- 
j nicht von dem iViicn Hescbliis» der Gemeinde abhängen, son- 
j dl in lilr jede j:i tiu'iriverbiiallifli .sisri. liAf- .sii ht hvhr liberal 
au«, aber im einzelnen besehen entspricht dieser neue Gesetz- 
entwurf den wahrhaft liberalen Forderungen doch sehr wenig 
So bestimmt z. B. ein Paragraph: ,An Schalen, die nur Kin- 
der einea Bekenntnisses zu untcrrichteB haben, aoUen nur Leh- 
rer des betreffenden Bekeantniaaea aagestallt werden." Daa 
iei enghenig, der Geltt der eehten ffiBnlfanacbnle verlange, 
daaa bd der Anatellnag der Lehrer ebenso wie bei der Auf- 
nahme der Schüler nicht auf ihr Religlonabekenntniss, sondern 
mir auf ihre piidagogisri i r .ii^ljchkeit Rücksicht genommen 
werde. Er halte daher di ii aiigt blicheu Fortschritt des neuen 
badiftchen Si Imiui sttzeh iiui für einen Scheinfürtscbritt. IJiircli 
dergleichen Detaitbestimmuugen könne nun bei Errichtung der 
Simultauscbnle leicht fehlgegritTcu werden, und eben deshalb 
weil solche gesetzliche Missgriffe auch sonst leieht mfigUcb 
seien, halte er die Zulassung von l'rivatschukn für eine Art 
SteberheitaventU anm Schntae gegen die aehidlieben Folgen von 
geaetaliehen Einseitigkeiten. Sie geben den Hlnorltiten wenig- 
stens einigen Spielraum, auf eigene Hand mit allerdinga grda- 
«erer Möho zur Befriedigung ihrer angeblieh oder wirklich ver- 
Ict/.V. n Sii:i deriwl n.Hi-lir zu ;.-rlaJi}ri'n. 

Hin iintiibiHcii lier »tc llvcrtictcndn Vori-ilzifiidr, Professor 
Heid, ilrii Redner, weil derselbe ücliuii über zrlm Minuten ge- 
sproclan hatte. .'Vuf Verlangen der Versammlung aber fahrt 
derselbe fort. 

.Mau habe gesagt, Belgien beweise, wie gefährlich solche 
Zulassung von Privatscliulen sei. Dieser Einwand beruhe that- 
aiteblick auf einem irrthnm. AUeidiaga seien dort die vieliCaeb 
unter klerikaleB Biaflnia atebenden Piirataehnlen ein Kiabd^ 
schaden der VoUnibadaiig, aber dss liege aidiA aa dar Zalae^ 
Bung von Privataehnlen flberbaupt, sondern an der beaoadem 
Are der Zulassung und Bc.iufsichtigang dieser Schulen. In 
Belgien seien zuiiiielist die politischen Gemeinden zur Errich- 
tung und L'nter'ialti.n,^ von Koraniunalschulcn veriiHichii t. \'on 
dieser VerptlirhtMUß könnte aber eine Gemeinde di.-.penäirt 
wei-den, wenn innerijalb d*vsLl;.en eine taiit;liche Privatscliule 
bestvho. Eine solche könne auch von der Gemeinde als Kom- 
mnnalsdinle adoptirt werden nnd erhalte dann für die von ihr 
attfgenonunenea Armenkinder einen Beitrag ans der Sudtkassc. 
Eine solche Privatacbule könne aber die Armenkindor auch 
ohne Ennta nneatgeltlieh aafiidunen nnd genieaae daflr die 
Prelbett nnr elaaial In Jahr ven StaatnragaB inqpiaift an 
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tratden. A«n«rdem lete« aoeti Privttaelialeii da, die gtr kein«r 
■Uatllehea Inspektion Unterlippen. .Schon das si'ii n lialbn Zn 
■tindc, welche der klerikalen Au8uutzun>,' Tlii>r iind Thilr üff- 
uvXvn. Schlimmer wenJe die Sache holIi durch die Miinjicl 
der »taatlichen Fürsorge für die LchicrlnUIunp «ml die Sohul- 
«ufsicbt. In Belgien gebe es nur zw«) Stajitsuonualschuleu für 
Elemeutarlelirer und daneben sioben biBcliöflische LeLrerbildungs- 
an8talt«n. Neben nur 04 staatlichen Kantoualiimpektoren für 
die PrimärBchaleii ■tiodwi 142 (eicüiehe Kantonaliosptktonn 
und ausserdem salm Boeb galtUMw Diteaniiinsp«ktorM totIhw- 
4«a, und hättaa dICM Mmbl wie die tod den Kirebenbehttrden 
im BeTotlmlehtlgteii dM Recke, zu Jeder Zeit die VolkMehulon 
sn besuchen, nm sie inbezug auf ihren rcligiöoon und inoralischon 
ZuBtaiid zu bcauf»ichtiKeii. Alljährlich ferner kämen diese 
Proviiiziiiliuhpektoreu mit den goiBtlichon Inspektoren unter 
Vorsit/. des Ministerg bcrailiend 7.iit>ammen , um eine Liste der 
cnipfchleuBwerthen Schulbadiur aufznfltollen. Qenso werde dann 
uuterscliieden, welche Bndicr die Geiatlicheu sllein, welche die 
Regieruujf allein und welche Ueide zusammen für empfuhlcns- 
wcitb bi«ltttD| und di« Lehrer dOrften d«Da sich eiaem SUrka- 
lar T9m Min 18AS ans dieser Uate frei «lUan, ««• sie 
«olttM. B«i MidieB Einrichtangen sei es keia Wunder, dass 
die Iclerikalfl Psrtei in Belgien eine grosse Mscbt über die 
Volksschnle b(-!ial'.i'. Zu liiuT Kulclif'n Stellung werde man 
aUerdiuga der I'rivalscliuic in Duutscliland UR-lit veriiclfeu wol- 
len. Und trotz aller dicwer verkehrten lielroiiui^ien vom Staats- 
cinlluas hätten die Privatschulen in Uclgicn seit einigen Ue- 
sennieu stetig abgenommen, weil sie sieb gegenüber den staat- 
lich inspizirten and von der politschen Gemeinde unterhaltenen 
Kommunalsehulen siflkt zn halten vermochten. Zeige sich dies 
•ehoB bei einer w maagel haften Begeinng der PrivaUehulfrei- 
hdt «ad bei der nangethaften etsatUehea Sehalaaftieht, wie 
eie Belgien besitxe, so «erde das Gleiche bei der strafferen 
prenssischon Schulordnung gewiss eintreten. Dalter bleibe er 
bei der Meinung, dase ni;)n in Deutäohland vor ävr staatlich 
recht begrenzten Znlassuntr f;ut Liiaiit'siclitit,'tcr l'rivatschulen 
nebiin der fUr jede bm-uili'jli.j (Miucinde ubligateii Volknüchule 
nicht zarUckzuschreckeu brauche. Divsclben bleiben vielmehr 
iu der Konkurrenz mit den Staats- und Gemeindesehuien su- 
gleich ein nützlicher äporn und ein Weg sur Befriedigang von 
ji>onderintere88en, die man darch omoipotentea SUatsswaog 
doch nicht beatitigen kttnne and deahalb aasb nioht aa beasi' 
tifan vamdea aollei ladeaaen davon sei ja aaeh in der Ki«- 
felder BeaolittiaB gar aieht die Bede^ da dieselbe die laitiative 
ia der Baehe dem freien OemeindebeBchloBS flberlas8& Daher 
erkläre er sich mit derselben cinveiht.'tndeti und empfehle aar 
die von Herrn llaiiau Lcantrufjten .Aciidiriingcii. 

Inzwischen hat Dr. liliiblnu (I!>)nn> /.ii dini Antrag Pin- 
sterbusch eine Acnderung beantr.ngt, niim)ich den Schlusssatz 
nach „gemisclit sein^ zu streichen und statt dessen zn setzen: 
«Bei ÜarchfUhrnng dieses Grundsatzes kOnnen bestehende lo- 
kale yeriiUtnissti berücksichtigt werden, jedoeh aar mit Zu- 
atimmang dar staatiiehea flebahM&iehtaoifane.* Der Voraitaead» 
Terlteat den Antn«. 

Darauf bemerkt Dr. Stammer (Düsseldorf) einiges den Be- 
denken des Dr. Thocncs gegenüber, ebenso Andriessou (Kre- 
feld) und Koos (Krefeld). 

Prorektor Finsterbuscli (MitUicim a. d. Ruhr) nimmt nun 
das Wort 7.:i\- Iti irrtlndung seines .\ntrag» (s. oben). Deinsi lben 
geht die Wittener These zu weit, anch pegen die Krofelder 
Resolution hat er Bedenken, ^s komme darauf an, ob man 
religiösen Hader beseitigen oder religiösen Indifferentismns for- 
dern wolle. Dem Enten witode er anatfannen, das Letzte wolle 
er nicht Er b»ao>ga ma, dasa nas dareh jeae Theaea auf 
den ladMrerenäsnras hlndrtnge. Man woll« die Sehnte dem 
Kirchcneinfluss entwinden, weil d-e Kirche flmo Etnflass mit 
tyrannischer Einseitigkeit zur Geltung gebraeht habe; aber 
wenn man die Schule nun bedingnngslos dem Staate überweise 
könne nicht auch der Staat das Gleiche thun? Ks komme 
immer darauf au, wer im Staate herrsche, ob Mtthler oder Falk, 
oder gar einmal die Sozialisten. Die Zukunft sei ungewiss, 
deshalb warne er vor allzu schroffer Aufstellung von Prinzipien 
ohne Btteluicbt anf die Tenehiedenen Verhlltalsae des Landes. 
So dlifkw sieht in allen Proviaaen, sondern nnr Ui den Pro- 
▼Inaen tob nligita gamiiehtar BevOUtenug Sinaltaaaebalaa 
vlnaehenswerth sein. CTad ob oder wie lange diso der Fall 
acii| ttftsHe (Irr Opra'indc zu bestimmen nberla-tsen bleiben. Er j 
vflnl^te nicht, dass das Uecht der bürgerlichen Gemeinde vom ] 



Staate Torsehlna^ werde; desseo oberste Leitung ja ke:ues- 
we>:.-> inime. mit dem Geist der Gemeinden übereiustirame. Des- 
halb kuuiie er hich mit der Krefelder Uesoiution nicht eiuver- 
Btauden erkbinn. v.y halte daher Minoa AatMg gcgeailbar 

dieser Uesoiution aufrecht. 

Von verschiedenen Seiten wird dem Redner bemerkt, dasa 
ja das Verhältniss von Staat und Gemeinde auf gesetzlicher 
Regelung beruhe. Der Vorsitzende bemerkt auch, dass ja die 
Krefeider Besolntioa gerade der Geaminde in Sachen der 8i- 
maltanaehale die InlttatiT« nberiaaten wolle. (Sehluss folgt.) 



Die ortiiograjiliiwlie Konfsrau. 

n. 

Der Scli;. ;ii-rbi.i ii 1j, ciii^e Würler durch el&tn grossen 
Anfan;;HbHi-h Stäben auszuzeichiu n, vom 13- Jahrhnadert aa an 
den maniiigfacbsten Zwecken, oft in unberechenbarer Weiae 
angewendet, hat im 17. und Ib. Jahrhundert seine Regdvng 
erhalten, indem den grossen Anfangsbuchstaben die gnmaa- 
tische Bedeatang gegeben ist^ die BafaataaUn voa dea fttarigea 
Redetheilea au anteneheiden. Seit J. Grians diesen Oebnndi 
als einen pedantisehen beseiohnete und in seinen eigonaa 
Schriften aufgab, findet sich in nicht wenigen wissenschaftlichen 
namentlich epracliwiasenscliaftlichen deutschen Schriften, welche 
mit latcinisclieu Lettern [.'edruekt sind, die UeaeitiKun» der 
Mnjii.-ikel, oline d:is:-i lais d'.i-Ar.t Weglasäiiii;: einer, das Wiedor- 
geben des Lautes Ubcrschrcilundcn grammatischen Unterschei- 
dung irgend eine Undentlichkeit entstände. Ub von diesen im 
Vergleich zu der Gesammthcit des Gedruckten immer nur vor» 
schwindend kleineren Theile aus eine Einwirkung auf den ver- 
breiteten Sehreihgebranoh wird ansgeflbt werden iat efau Flage 
der Kokvnft; in dem aligeaMin Tefbrnteten Oebraedia dea 
Sehrelbeaa und Dmekens, in dem letztem unbedingt sofern 
deutsche Lettern angewendet werden, findet sich keinerlei Er- 
Bchtttternng des GebraucluM der Majuskel für den .\nlaut der 
Subätautiva. An diese TbatHaeln' iial sich der Versuch einer 
Foruiulirimg der Refjel fiir den .Sehulunlerrielit zu ballen, und 
wird im wesentlichen darauf bedacht sein, einerseits aus dem 
Bereich der Substantiva ansznscheiden, was ihm nicht notb- 
wcndig zusarechaea ist (a. B. Verbindungen, welche die Be- 
deutung an Pitporitiottea, Adverbien, Torben erlangt haben, 
a. B. trota, aastatt, anfangs, statthaben n. a.; Proaouina: alle^ 
viele n. a., Adjektive: im ganzen n. a.), anderenetta die we- 
nigen Eitle, z. B. bei Anreden, Titeln, Adjektiven die von 
Personen, Namen abgeleitet sind, zn rubnzire.n, in welchen 
ausserhalb des Bereiches der Substautiva der ^'nnsi .\niangs- 
bnchstabo im Gebrauch ist. In dieser umsichtijr uml nia.i.iviill 
beschränkenden Wei.io ist der betreffende Abäclmit! der Rau- 
morschen Vorlage, in genauem .Abschlusäc an das Berliner 
Kegellfueh nbgcfasst. Ein Leser, der ein hiernach gedrucktes 
Buch liest, wird Uberall nnr das gewohnte oder selbstverständ- 
liche zu finden glauben, indem er nirgends auf eine orthogra- 
phiathe Eigeathflniliehkelt anfmerkaam wird, ofai Sutam, velclMr 
naeh dieaen Regeln aetat, wird hn weaeatUebea bei iolaar 
Hansorthogiaphie bl«ben and sich nur in manchen zweifel- 
haften Pillen durch die Fassung der Regel oder durch das 
ergänzende Wörtervcrzeichniss sicherer unterstützt sehen. Die 
Konferenz nahm einstimmi>; diesen Abschnitt der Raumersclien 
Vorlage unverändert an und fügte nur hier und da eiB| dOT 
Beachtung besonders zu empfehlendes, Beispiel hinzu. 

Ia Betnff der FremdwOiter bat eine orthographische Kon- 
ferenz nicht immer einer paristischen Reformlust nachzugeben, 
sondern ohne Rttckaielit auf Äie Billigung oder Misäbilligung 
üms Gkbranehea an «rwigen, wie aie au aehreiben sind. In 
dem thatsleUldboB Gebravehe geben sieh swei GrandOtaa 
deatUeh kund. Krstens wir schreiben Fremdwörter, welche in 
der deutschen Sprache keine Veränderung erfahren haben, so- 
wie sie in der Sprache geschrieben werden, ans der sie ent- 
lehnt bind, rtlot) Clief, Corps, Souper u. a. Zweitens, Fremd- 
wörter, welche in ihrem Lautbestande sich der deutschen 
Sprache anbequemt haben, lassen wir, je früher sie aufgenom- 
men und je gangbarer lüe sind, um so mehr der deutscheu 
Orthographie folgen, wir schreiben also nicht mehr Closter, 
Oancel, BeCln», Orone, OOipOr,' Oritik (so noch Kant 1781), 
ooadi» Sloatar, Kaaiel, Besiik n. ». f. Die Schwierigkeiten 
nnd die DilTereBiea In Sehreibgebranehe liegen aber darin, 
dass für manche nicht nur einzelne WOrter, sondern ganez 
WOrterklaasen zweifelhaA sind, welchem der beidea vorher 
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iintorschicdeneu Gebiete sin rin^i liören. Nicht wfnipn Wörter 
sinil längst eingebürgert und üvr deutschen Flexion anbequemt 
nnd bewahren doch in dem überwie|;endcn Schreibgebmuche 
Bacbttaben (y) und Bnchat.ibenverbindungcn (z. B. pb, rb, cc), 
welche der Ortliographie der deiitsclien Worter fremd siud. 
Dieser Schreibgebrauch, welcher der Erinnerung an den frem- 
den Ursprung ihr Recht läuät, uteht in Verwandtichaft mit dem 
in dorn fl^ttni iUtikel erwXiiDtea OmiidaiiUe im Orthrnnphie 
denlMhw WOcter, meh «eldien wfar in «tfeteifocaa wOrtani 
der laidttMi Erkennbarkeit Ihres Ü^prugM Beaknug tragen. 
Wm» wir all Beispiele, deren jedes einen weiteren Boreicb 
«kanktcriäirt, finfubrcn, dtus die Ranaicrgche Vorlage ichreibt: 
Phtloeopliic, Physik, Diphthong, Amphibie, Lyrik, Accent, Di- 
rection, und uicht Filosophio, Fiaik, Diftong, Amfibie, Liiik 
Akzent, Direkzion, so ist damit der Standpunkt, den dieselbe 
einnimmt, nn^'i'fälir bezeirhnet. Ilanmer sciiiiesst sich auch 
in diesem Abschnitte wesentlich «n das Berliner Regelbncb Mi, 
und fand von unerheblichen Einzelheiten abgcsuhen, die ein- 
atiaaige Zoitimmuns der Konfenu, Die ILoBferen wtr 
vm«iBliA damf bedwdit, dew di« rfuelMll Hegeln in iliren 
HiaptkatefoileB durch wenige, aber dorekau im Schrcibgc- 
bmeh aidere nnd be«>ndors bexeiehDende BoiBpielc erläutert, 
die tbrigen Beispiele da^: -iü in ilii» Wrntir\i-r/ciiljni.HH \i-r- 
wiesen und dieses «ur BequemliclikiMt da tJrbiaiicaeH noulj um 
»•ino trhebliche Zahl von üblichen Fnnulwuitern b-ji-ciiiurt 
werde. Bei manchen, verli4ltni»»mas»ig indessen wenigen Wor- 
tern, bei denen im AugenlAalE aoeb das Sprachgel Ii hl dir Knt- 
lehnuDg nnd der Aneignung na Üentsehen sich die Waage 
h&lt, ersckien ea als du elniig ent^rtohoida T«rfidirea, das 
VodiandMissift der dofpettea SdwellHnf cisfiMh ansnerkeunen 
nnd nteht dvreh «Ine Entsetieidmif naeli der einen oder an- 
dern Seite der vcilligeu Aneignung' desselben oder ulnar Be- 
seitigung aus dem Gebrauche vorpreifeu zu wollen. 

Wir haben uns iui obigen mit' die iianptijiicIilichstLn und 
in den weitesten Kreisen der (iebildetcn am meisteu intercssi- 
renden Fragen der deutschen Orthographie beschränkt und in 
Betred' derselben den von der Konferenz allgemein oder in 
einer bestimmt beseiehneten HiJoritAt eingeuommenca Stand- 
punkt dem Protokolle gemXaa wiedergegeben. In Betreff der 
nlilreioben nr Seite liegenden Punkte, wekh« in den, ana- 
schliesslich und ohne jede Abschweifung der •achlichen Erwä- 
gung gewidmeten elf Sitzungen der Konferens beliandelt sind, 
mUsseu wir diejenigen, welehe sie einer Prüfung im einzelnen 
unterwerl'iin wollen, auf die in naher Zeit zu publizirenden 
Protokolle selbnl verweisen. Der Konferenz sind wiJlirend der 
Zeit ihrer Thätigkeit zahlreiche Beweise de« Interesses, schrift- 
lich und gedraJct, zugegangen: Beitrige nnd liathschläge zu 
ihren Erwignagen, aber aBek Svtfß und onergiselw Protute 
gegen angeaasate IMktatnr, «eUb« dir dentulio SptMivudBs 
stets zarOckweisen weide. Mit dam Danke für die cntaran, 
«ucli in den Fftllcn, wo den Rathe nieht Folge gegeben wurde, 
können wir jene Befilrelilnn;j,en und I'rotesle nur uls unbe- 
gründet bezeichnen, und dürtVit uns in diener llinsielit einfach 
auf das berufen, was /.n Ani'iing über den Anlass und die 
Stellung der Konferenz dargelegt ist. Die deutschen Regie- 
rungen wünschen in Betreff der den Schulen vorzuschreibenden 
Orthographie la nti^lichster Kinheitlichkeit an verfahren. Der 
MM diuea Btihur eiageschlageue Weg, dass eine Antoritttt ersten 
Baagu «BS Aanibeitung einer Vorlage eianekt nnd dau eine 
Koafereat aaebktadignr UKttner snr koanaisBarisehen Beratbnng 
dieser Vorlage mit dem Verfasser derselben berufen ist, dürfte 
nur demjenigen als zu weitläufig erscheinen, der die Menge 
iler it] unliennb.ireni Ziif.iivn.' Tih.ing stehenden !'r;i,'i ii dieses 
Gebietes nicht durehtreitibeitut liat. Dii'se Aiin ;t UjuiniiTh und 
der Kun.iTeii/ zu eiiiei den deiiliclM n -Sehulrn zu gi'beuden, 
einbeillichuu Vomchrift zu verwcrthen, ist Sache der deutdehen 
Re^eirtiBgen. Dass überhaupt eine soleke Vorscbnft zu Stnude 
komme und nickt dem Belieben des einseinen Lehrers oder 
doeh den verschiedeneo Richtungen der einzelnen I^hrerkulle- 
gien efai w«ter Spielraum geluua werde, wird von allen 
Bitern auf du dnngliebate gewOnaeht werden, deren Ktader 
noch Sehnlunterricht geniesaen. Den Erwachsenen, den gebil- 
deten Kreisen, den Schrifstellem, den Druckereien vorzuschrei- 
ben, wie x'iv behreibrii und drucken nidltn, darau — wenn 
solche Voi;ui»<i tzuiig überhaupt einer Ahlehnung bedarf — 
wird seliUehterdiiigh lüeht gedueh:; niiudern als das wUuschcns- 
werthest« Ziel wird erstrebt, dass die den Schulen nothweudig 
att gebende Voruhrift ia der unbaAiagean Bwrlboilnag dar 



gebildeten Kreise Qlierwiegendc Zustimmung fiude und auf die- 
sem Wege aur gc<laurem Einigung in der deutschen Seiireib- 
weiu WeaaatlidMa beitrage. 



Ztr »Doktorflrtfe'. 

in. 

Vert;!, I. in Nr. H. und II. in Nr. ». 

Offener Brief de-s Rostoekor Duktur.i Friedrich Latendorf- 
Schwerin an Herrn Prof. Dr. Theodor Momm sen ■ Berlin. *> 
Sie haben, hochgeehrter Herr, die Thatssche, dass ein 
wissenschaftlicher Ftlsoher im Jahre 1873 mit dem Plagiat einen 
KollegieaheOu von der pUluophiaebea FakoltlU der Ualvtraitit 
Kostoek den Dolttor-TIteil «radtwiadelt hat, aad den dieaar 
Betrug nicht bloss wissensehaftlieh nachgewiesen, sondern and 
im Wege des Civilprozesses im vorigen Jahre gerichtlich eon- 
statirt ist, in dem jüngsten Hefte der preuss. Jahrbdcher (vom 
1 12. I. M.) zu einer doppelten Eriirteriing benutzt. Sie haben 
] znnftchst den WnuBoli atisgesproehen, dasa die Kostocker Fh- 
' cultftt die ertheilte Wurde Offcutlich kassiren möge, und ver* 
I binden damit zugleich ein Verdsmmnnpurthuil sämmtlichcr Fro- 
; motionnn in «bsentia und die Hoffnung für die Zukunft, daw 
j dieser , Wirthschaft" fortan ein Ende gemacht werden mOge. 
j lieber den einten dieser Punkte steht mir kein Ortkeil la; 
j meine private Mefnnng aber geht dahin, danaaob dem Sprach 
des Civilgcrichts der betreffende Fllaoher aneh dem Criminal- 
gericht als Meineidiger zu überweisen wire. Ob öffentliche 

■ Kassation des DiphimeH erfolge oder nieht: e.s int eo ipgo un- 
• gültig. Cesssnte causa res«at efl'eetnB. Die Vuraus^etznngcn, 
] nnter denen das Prädikat verliehen wurde, waren trögerisrh; 
' mit Beseitigung des Fuudnmeutes fällt der darauf gestützte Bau 
I von selbbt zusainmcn. 

I Ungleich wiektiger aber und gravirond fttr aabireiche, in 
' WiueaMbaft «ad IiBMI bmiklta Ebrenmtaaer iat das sehmlh- 
liche Urtheil, dau 9k> ai^pMaeia Iber die PromotiOB ia absaatia 

gefallt, und gemdesu beschHnpfend die Hotivirung, mit der 8ia 

■ die Bcseitigsing derselben fur Hie Zukunft fordern. Ich bin in 
' absentia von der Koatockcr Fakult.-^t rite zum Doktor proniovirt, 
1 und habe in meinem Doktoreide geschworen, das Ansehn dieser 
i Wurde und der dieselbe verleihenden wissensehaftliehen Kor- 
poration in Ehren zu halten. Daraus leite ich !"Ur mich nieht 

: blos das Hecht', sondern auch die Gewissensptiicht her, Ihrem 
) Angriff unmittelbar und diiaitt entgegen zu treten. Das Ge- 

■ wieht Ihre« Kameu tat w pan aad veratirkt du Uaiareieheade 
I Ihrer Orflnde in im llaaaw, dau « mir goathaa enoUea^ 
'. mit einer Entgegnung alebt Ua aar Heraaagalm eia« niehiten 
' Heftes der Jahrbücher oder aneh nur einer unserer OiTentlicben 

I Wocliengrlirit"ten zu w,-irten. ich hielt es vielmehr geboten, dlo 
! Kr;inkiing, die ötfentliehi» lieleidiL'iing, die die Wahl des Wortes 
i „ l'*eiidoviriktoi'en - entli:ilt mit' der Stelle zurUckzuweiaei!, dem 
j Dunkel, das Sie eiuseitig hervorgekehrt, die Lichtseite, der 
! spezifisch preussischen die allgemeine deutsche .\uftasanug gegen- 
ilberzustsllen. In diesem Sinuc schicke ich mich nunmehr an, 
Ihre Argumente zu prüfen. Kur die eine persönliche Ver- 
wakraag ateUo ich aoeb voran; ich darf nnd kann meine eigene 
Wflrde als Doktor aueh niebt Im Miadutaa geringer Mbttaen, 
als die irgend eines anderen Menaekea; ea iat der einaiga Titel 
in meinen Augen, der für einen Mann der Wissenseiiaft Wertk 
hat, Werth deshülb, weil er mehr ?,n Pflichten verbindet als 
Hechle erthcilt, nnd weil er vou nusereg (ileiehi n, von Bernfs- 
geuOBsen ertheiit «ad und Berufagenosaeii uns einreiht ; ihn im 
Gebiete der Wissenschaft üffenllicli zu fuhren . verschniiilie ich 
deshalb gmndsktslich ; es ist mein Ehrgeiz, bis zum Tode seiner 
ötTentlirh wie privatim werth zu bleiben oder richtiger von 
Tage zu Tage seiner würdiger zu werden. 

Und aan namittelbar au Ibnm Angrifft Sie nehmen die 
Thatsaabe all bawlaea aa» daw b«i PromoHaaea ia abaeatia 
dem Sehwindei Tkor nnd Tbflr geOffbet sei. Preuua kaba 
mit Ausnahme der jßnfrsten Zeit doetorcs In absentia nicht ge- 
kannt — Khrcnpromotionen bilden Belhstvi rsT-indlich eine Ans- 
nahnie — ; eii Hei .in der Zeit, dass e.s den kürzlich (iberkom- 
nienin xhmiitz von sich abtliue und anderen dentsehcn 
.St«.-iten zu demselben Prozcs» sittlicher Lsutcrnng behUlflicli 
sei. Gegen diese „Schandwirthsehalt" niUsse Abhülfe geschafft, 
„die Falschmünzerei akademischer Grade müsse den Spielhöllen 

*) Herr Dr. Lateadorf in Schwerin ersucht uu um die Ver 
«ffaatUehuag dieaea offenen üendaehrolbans. D. Rad. 
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kadigeMadet «erdu\ leh bap«ile du littUeha PsthM, dat 
Sie Aiigrai«lito dicMr vvd jener FHiehnng eise lokhe Spraehe 
fthren Itost, wu ich aber nicht begreife, ist der Mangel «n 
Kritik, der diesen Ausführungen zu Grunde liegt. Zunftchet 
«teilt es doch feat, daea kuini- Fakultät die Promotion in ab- 
eentift als Regel ansieht; von licii Uiidun Univcraitätcn, diircn 
StatKteii uiir uAr]i nicini'in liililiiii i,'B^':iiij;(' am trt'n:incstt."n 
kaont aind, von Güttingen und Koatock wird gemeinaam vun 
der mOndlieiieD Prüfung in dem Falle abgesehen oder kann 
vielmehr abgesehen werden, da»s die aratliolie Stellnog des Be- 
Velbert hinreichende Garantie fOr die durch das Examen dar- 
■ulegnde Vislseitigkeit der wiaacMBluftlielwa Oiroiihildiiiie 
gmrUft In Boitodc kommt als sweita lISgKehkett Una, das« 
(InrTomfeade litenriache Lii^iiungen vorliegen." 

Wie dnreh diese beiden einzigen Eiuachriinknngen die 
Doktorwtlrde thatsiiclilicli depriniirt wcnlc, vt-rmag ieh nicht 
eininselit-n; im Prinzip liegt wcnigBtens niciita vor, ila-ss eine 
solche Bi'l'ürclitung rechtfertigt. Ich halte mich sogar iHicTZi-upt, 
das« falla ein>< statistisch- biographische Angnbe Öffentlich er- 
folge Uber die an venicliiedenen dcotschen Luiveraitütcn wihrcud 
einer Reihe von Jahren stattgofandeneu Promotiones weder 
Gottingen noeh Rostock hinsichtUeh ia l^^itlt der Gradnirtea 
den Veigleieh mit inend einer aUpienssiaelien Universität zu 
seiieaeB bitten. Was Slsi Herr Promsor Ton der fabriInnMsigpn 
Anfertigung der Dekterseliridcn berichten, ist durch die von 
bdden genannten Paknltiten getroffenen Kantelen fUr ihre Mit- 
glieder ohne «lle ailtlielic (!if';ihr. Rostock verlani^t z. B. .eine 
amtlieli beglaubigte Versicherung an EidesstaU, dass der Be: 
Werber das cnrriculum vitae nnd die Abhandinnf «Iim fremde 
Hälfe Terfasst habe." 

Seit wann hat im Gebiete der Wissenschaft der Grnndsati 
m gelten uf^Art: quiyis praeanmitnr beaasi donen prebetnr 
eontnrinm? Zndem ist In Jedem konkteten Falle die Bemedvr 
der mtadUehea PrtAmg snlissic; das finauann der Fsknl- 
tit eines Kdieginns wäiienschaftlich bewahrter Minner, snt- 
SC liS U lt Uber Ja oder Nein. Nieronn<1 hat (]:<8 Kocht, ohne 
nlbere Beweise, die niclit einzelne vcrächwiudcnile Facta 
abgeben können, von sittlicjiens äfhmntze in diesem Falle zu 
roden. Nlemard liari' einen z\uiillii,'eii Irrtlium zn mornliseher 
Vcrsumpftlicit antbauschen. Diis ist n aber, wenn Sie, Herr 
Professor, es wagen, von einem , Systeme" zu reden, nach 
welchem Rostock promovire; es ist reine Phantaaterei, wenn 
Sie die naeh wiaaenseliafUicher Uebersengnng' ertbelUea Diplome 
einer dentseben Bedisebile mit den nnerikaniselMii Dektor- 
fnbrikstei siBUMnenwerfen, von denen aas MlbnlUdis Blitter 
nnUagst Wanderdinge beriehtet haben. 

Daas Sie mit Ihrem Aufsatz sämmtliche E)ortore8 in ab- 
sentia von der öffentlichen Meiiiuut; zu diskreditireii sich unter- 
fangen haben, mögen Sie vor Ihrem w 'sseiiscliaftlii heu Gewissen 
verantworten; keiner der von diesem l.rilieil BetioiTeiicn, keiner 
wenigstens, dem ea Krnat mit wisgeuscIiaftlielK'r Forschung 
ist, wird sich dadurch im Mindesten in einem wohlerworbenen 
Beehte beeinträchtigt halten, oder sich scheuen, als Doctor suo 
Jwe sioli neben Si» sn stellen; nieht die Leistung an sieb, 
eoBden der ehrliebe Wille besäumt »nah hier den Wotli des 



Uebel; er wsish« und ordne »ieb dem hoberan dentseben 
Bewnastaein unter. 

Ich bin einer innern Neigvng raaeh nnd willig gefolgt, die 
mich gegen Sic aufzutreten oder richtiger Ihnen Sffentlich zu 
antwoiien unwiderstehlich drängte; nnd wie ich mich in diesem 
meinem Thun iiiliig fühle, äo zweitie icli bei mir selber auch 
liaraii irr.M. i1:i«h uu'iiie Worte mehr /.i:itii:inuin^ aU Wider- 
spruch in Ihreui eigenen Innern finden werden. In diesen Sinne 
verabaohiede ich mich von Dinen; nnd während Sie sich selber 
und mit fteclu Doktor nntenriehnen, bitte ich Sie meineneita 
nur, mir den Anepmeh snf dieten Titel sieht durah ein Ueasee 
Priyndls nehmen m wollen. 

Sefawerin i. IL, 17. Jan. 187«. 

am Sehlniaiage den ersten Kaiserlustrums. 
In heebaehtangSToHer Ergebenheit 
Fried. Latendorf. 



Petition sächsischer Realschulmänner an di« «rtto nnd zweite 



ni nauen, wagen es uie iiniiTzeivn- 

rn L Ordnaag in Ssebsen, den bei» 
das, «st iuei flur das Wohl der 
a metaten am Henea liegt, In dem 



Aber Sie gehen noch weiter; Sie verlangen für die Zukunft 

die Bcscltiguag der Promotion iu atHi n-'n: Sie uemieu iAya-u 
Makel, wenn GOttingcu z. B., daa niemala zu den ersten Uni 
versitäten Deutschlands zu zählen aufgebflrt hat, die Preootien 
in absentia für gewisse Fülle beibehillt. 

Sie müssen es aclion einem Nichl-Pri ufi:i('ii fje.statten, dass 
er diese Forderung von Ihrer Seit«, von dem zum Preiissen ge- 
wordenen Ilolsteiner für eine einseitige Befangenheit zu halten 
aieht unterlassen kann. Daa eigentliebe Wesen «nea wahren 
Doktor tetmng keine eibiilge mflndUaho PrtAug in der Welt 
klar heransnatellen; jede Priftans beahdit sich auf den gegen- 
wtrtigen Stand der Wtnensebaft. Dem sehten, dem geborenen 
Doktor Renllgt dieser nun und nimmer; er sieht selbst in ili rn 
üffentlichen ak-idenüschun Lehramt einn beengende .S( lunnke, 
die iliu wider Willen an da» Ilerkomnien biudel, '..i er .w 
freier llnsse der Wissenschaft und iljrcr Lehre dienen mochte. 
Wiasenachat'tlichen Naturen solcher Art, nnd die es zu werden 
verheisscn anch ohne Öffentliche PrOfnng auf Grund ihrer lite- 
rarischen Leistungen Doktoren au heiesen, wird nach wie vor 
daa £brenpiivilegium dentseher Hocbaohnlen bleiben kttnnen 
und mflasen. GMosen Sie diese Freiheit Urnen nneh flirderbln; 
der pranssioidie Zwang win hier wie ia amaehea anderen Dingea 



Danhdnmgen voa der tief^^reifendea irmmnum^f 
daa Dekret 8r. »yestlt des Köni^'s an die Stände, den Ent- 
wurf eines t;ei-e:7.ea Ober die höliern Unterrirhtsanstalten be- 
treffend, vom .'). November iJSTj, und die bcvorstehendeu Be- 
rathnngen der beiden Hohen stitndischeii Körperschaften Uber 
dasselbe l'ilr die ICntwitkclnug des hilheru Scliulwesens in 
Sachsen haben , zugleich aber auch von liiui;ebeiidei Liebe für 
diejenige Schule beseelt, di'ren Pflege und Ausbildung sie znr 
Aufgabe ihres Lebeus gemacht liaben, wagen es die untcrzeich- 
aeten Lehrer der Uealaohalen 
den Hoben Stindekammeni 

genannten Bildungsstätten am amtaiea am Hanaa Ue(^ 

Folgenden znr geneigtesten Beaebtung XU unterbreiten. 

Durch daa lebhafte Interesse für den bedentnngsvoUen 
Gegenstand bewogen, und bestimmt durch das f;leiche Vorgehen 
unserer Kollegen in l>resden, mit denen kuI li ii^ lben Boden 
zu stehen wir freudig und offen bekennen, wulleu wir es un- 
ternehmen, die Aufmerksamkeit der Ilolieii ^'Oaetzgcbeuden Kör- 
perscbaftui anf einen einaigen Punkt des iiingauga genannten 
Dekrete an lenken nnd in Besag daraaf Hochdeaselbea elae 
Bitte voisntiHfBn, 

§ 47 dea Kffnigliehea Dekrets laatet: 

„Jede Bealaebole L Ordaaag besteht aas adit sufateigen- 
den Kisaaen. Sie führen die Namen Sexta. QidHta, Quarta. 
Tertia, f'ntt'rse/iiaida, Ohrrse/atnda. Unterprima, Obrrprima. 

Die Autnahoie in die nuterste Klasäe darf nicht vor dem 
erfüllten zehnten Li l)eii.sj.tlire ^esv liehen. " 

Die f;emeinfichat'tliche Bitte der ehrerbietig Unterzeichneten 
gebt nun dahin, für die Ri alschule I. Ordnung aus den in der 
Anlage entwickelten Grttnden einen neunjährigeo Kursna, und 
infolgedeaaen die Au&afame in die unterste Klasse aleht TOT 
dem vottoadeten nennten Jahre gesetsUeh bestimnen sn wollei^ 
eo daae dun f 47 Inaten wflrde: 

Jede BaaladMle I. (Maaag besteht aas neaa Klaasea, 
und swar aua drei ünterklaaaea: 

Sfixta, QuiiUa, Quarta: 

drei Mittelklassi n: 

Unierirrf,,,. oherierHo, l/MnrMAiButa: 

und drei Oherklaaaen: 

'Vjirsvkundu, f'itlerprima, (*l/crpriina. 
Znr Aufnahme in die unterste Klasse einer Kealschule L 
Ordnung genügt das erfüllte nennte Lebensjahr. 

Indem wir anf die beigefttgte BegrOndnag dieser aaserer 
ergebensten Wtte -blaweieen, elellea wir di« Entacbridong aber 
ihre Oewihrnng der Bohea Stiadeveraammlnag mit dem vollataa 
Vertrauen anheim und TerhaiTeB 

in ehrftarchtarolier Ergebenheit 
(Folgen die Dntarsehriften.) 
(Die Holive in daa alehstaa Nammen.) 



Küirespondenzfii und kleinere Mittheilnni^on. 

Prensaen. (Falk Cnaetator nnd Dictator.i Es wird 
Ihren Leaern nicht uninteressant sein eine unter obiger Uebencbrifl 
erschienene Uetrscbtnns des Ilrr:iin'i liorsenkllfiet kennen an ler- 
nen. Ich theile Ihnen aiesciho wörtlich mit: ' 

AuKcnbiicklich geht die Rede, die Uberalen dos Abgeordneten- 
hauses tbüten gut, die Initiative zu etgreifeB. da der KaltnanlataCat 
aie in Stieb gdaieen habe - nimlieb mit d«o_pntaniehtB^^ , 
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Man mliaate. heiMt M, irmiKtlena mit eia«r Partie des tiesetzM es 

auf diesem Wege ver^uchon, nm nach oben hin die Dlrek«ive ftir 
dl 11 WcitiTliau za bestiuiun ii. oder utn oiiip l'rc s hiuu aiiüiuiilxMi, die 
utieerti >'alk C'nnrtator endlich zur SvlbstaulVatluiig und »ur frucbt- 
h-uvn Aktion brachte. MüK-lich. dnss von einem aolehen Vofyafaen 
eine Wirkung in dieser oder jonor Richtung zu erwarten. Aber 
die gegCBWirtige Sesalon ist tu einem to wichtigen Stik-k Arbelt 
nicht angethra. Ihr ist von vornherein der Charakter der formel- 
len Erlt'digunp von uuiiufailiielib»ren odrr rctfphuü.'.siffrn (It'schiiftcn 
(Etatshcrarhungpn etc.": aul'cedriiikt . \M/iiij;i'r oim-r iiriiriiiktivcn 
KrBl'lHnstrenituüC I>ie m Ende pchendn l,i-f;iBl:itiir|HTi<,idc »cheiul 
»II grossen fichi-tziTi und an gTo»8eu KUniid'eii goiiuik' /u hulxni — 
aiä will «auft veräic«8en. Ein L'nterricbtageaviz von oben herab 
sevmdet, Mitr «ta Sttek tevM an dar Inittalive der VoilwTer- 
trMÖs. vOrdo IBr «m »veipiffm V«rd«i»iictknft der latsteren 
TieUelebt m aekware Kost werden. 

Uiaar KiltMaiinister aoll aeine Kraftprobe erat noch bestehen. 
Sein BOeUiTaa ScliaffeD wird sieh erst in der nächsten Legislatur- 
periom dödl SS enreiiien haben. In dem Kan>p(e mit Rom, wo e» nur 
galt, Schufiwehren anzuwerfen und daa ulto vergessene I^andreihf 
wieaer abzustaulmn, \^ urJr Dr. Falk von allen ^?eiteIl geirjiK*'". vnn 
dem Lande und seiner Vertretung, von den beguintorten Zurufen 
«osserbalb Prcnssena, von der Sympathie de« nOaaerea Theii» dea 
AuaUnde«, daneben ^von einem »ehr streitbaren Hitarbeiler, von dem 
Fflttm Btemark, der wobt am Ende sieli das Hauptverdienst an dem 
OtrihigeB des Werkes xnachreiben darf. Jetzt oarreu aber die or- 
wartnn^svoll auf den Kultn»nilni«(cr schauenden Geister anderer 
Dinge, der Vollendung,' ile» Wi ikis, der positiven Leistuufjtii, die 
da Ordnung in uuatr Ltitcrrii,lii«\vesen bringen, nm so erst den 
Kampf mit ;xtieu tiiiBti rn .Miü hten. die der Kultur der Gegenwart 
wideratrebeu, gründlich «uazut'echten und den stabilen rocner de 
brOBia lienraaMUail. an den die ultramontancn, cvaugeiiavh-urtho- 
dozen, ftelhells- und bilduugsfeiudlichcn Uestrehungeu der heuugen 
Zeit noch ganz anders zerschellen sollen, als an den cinzelncu Ge- 
legenheitügescizen der letzten Jahre, Hie Rhodus, hie salta! iJie 
Symptonje einer liheralen, anti-Miihler'schen Riehtung hubeu sich 
vi'eDv iMH\ eilen verdunkelt, deiitlieli gennjc unter dem Hegime des 
Dr. Falk nianifeatirt. Er debutirtu ja mit dem Schulaufsichtsgesetae 
Uber welches sein Vorüber ataiiNit«L Xr kat die BagaMm dnok 
neue Insiraktionen ersetst. Er nat frUber turBekfeaattM Fania« 
lietikeiten wieder zu Einfluss und Stellungen gebracht Jetst gOt 
es, den (ieist, der sich in einzelnen Gesetzen, AuordnwimB ud 
Massregeln versehiedener Art dargelegt hat, den Korinem eines 
t\ .st4'Diaiihiheii l'iiterrichtsgcsctzos einzuli.iiK'hcn und zu einem 
d'nuerudeu Werk, v.n eiiiein dichten .Striililenlilindel zu vereinigen, 
waa bisher nur blitzwei^e unsere Augen traf. Da scheu wir den 
Ulnieter stutzeu, er zaudert, das Erwartete will nicht an das 'l'ages- 
Ucbt Liest das daran, daas kein bisuiarck treibt oder »elbbt mit 
Uand ana Werk legt? Die anti-RUmiscbc Kirchengosetzgulrnng traf 
uns ja Schlag auf Schlag. Du.'* war die l'erimle lüsnian k Tiilk. 
Jetzt treten wir oder sollen wir in die Aer i ireaii, die tii ii nach 
Falk allein nennt. Es gehfirt ilir ^lerei;^ der (Irneni; Synoiljl Knt- 
wnrf für <lie evangeliM iie Kiri he wn. I.':»liei ist K(iiri uii< <lrtu ^^[l;ele 
eben aber auch der FUr»t Bismarck. Wir giaubeu nicht, dass der 
Entwarf anaam MiiiaMr daa AnawIMfan ao «thf am Hatten ge- 
legen hat, vi« daa BrodkoitgeBea i. d^l. Wte glOekNeb Dr. Falk 
die Periode seines eigenen nnd poeitiven äehaffens inaiigurirt hat, 
erscheint tweifelhafl. Eine mScntige Bewegung im Volke geht 
gegen diesen Entwurf. Im Landliigc werden heftige Aiigrjfl'e vor- 
bereitet (und äiiid riui h erlolgn. I i;irt' man daraus Schlüssu in lio- 
trcff deb L'Dterrieht«gegetzC8 ziehcuV Im L,Ande herrscht viel Miss- 
trauen nnd Muthloüigkeit. Schon dass der Miniater sein Wort, mit 
dem Unterriuhtsgeaetz und wäre es auch nur mit einem Tbeilo des- 
aelben, ia dar gegennürtigen .Session hervorzutreten, nicht eingelöst 
hat, «nreekt V>rstimuiang. Dr. Kalk hat UnglUek mit seinen Ver- 
imrechnneen. Auch in der letzten Thronrede vermisst man wieder 
dia Vurlu^'ü über diu Auüflihruug des Art. 17 der Verfassung, be- 
treffend d.Ts Kirehenpatronat, Der Minister sprach aber nocn vor 
eiuem Jahre davtjn als von einem last l'erligeii Kiit« url' und rrlii'.'->s 
baldige Vorlegung desselben. Allerdings drängt dabei kein auti- 
Bamwahaa Intanaa«. dtiagt «bar daaiuüb aub kein BlaoMrek, 
baim UatenMtageaaise «bm ao «anig; 

Wer woUto nfobt die Sebwicrigkdten anerkennen, die sieb 
ehMB ao ua&Menden organlseheD Creaeixe, wie es Im Unterrichts- 
gaaetM Ist, entgegenstellen'? Wer wollte es anch verkennen, dass 
unaeni Kultusministerium in den letzten Jxhreu so manuigfaltigo 
und schwierige Aufgaben /.ngcfallen sind, dawt die Kräfte nicht 
aiisreiehten, um den vriu zu verschiedenen Seiten gestellten An- 
surUchen zugcnilgen'/ Aber man merkt bei der Verzögerung des Unter- 
fMbtagaaatMB doeh, dass eines Theile der treibende Moment fehlt, 
den wir andere Zweige der Gesetzgebung verdanken, andererseits 
dldanlfan ktare politische lUehtung, diejenige liberale Einiuiithig- 
katt an der massgebenden stelle, weiehr zur FOderang des erwar- 
teten Werkes nnentbehrlieh i^r W ia (.'eM iiieht unter solchen L'm- 
BtändenV Aus dem Falk ( inn nror wird ein Falk-Dictator, Aii.9 
Mangel nn gesetzliehen BeRliinuiiiiigeii i;reir* er haU! hier, bald da 
in das Schulwesen reglementarisch ein, uiul die 1. ehrerweit f;ingt 
an, immer lauter Uber willkürliche Mas^rcgclu zu sprechen. Diese 
«evdan in der gegenvXrtigen Seaaion auf der Trilbine aar .Sprache 
kommen. Es wird, ea mnss nothwendig scharf hergehen gegen den 
Cunctator nnd Dictator, Die grosse Partei, die bisner den Minister 
im Kampfe gegen Rom mUchtig emporhob und fest stützte, steht 
vor der Lossagung, und wenn nicht »He Zeichen täuschen, w ird der 
<;eneral-.\vii»(iaI.Krit»urf nicht dazu beitragen, den Kitt herzugeben, 
der die beiden in der Schnlfrsge von einander geKisten Theile wie- 
der verbindet. — 

Dieser Batraehtiug des fiOrtenkourierB will ich nur biasttfUgon, 



dass seitdem die entschcidendeu Debatte begonnen, dass aber trotz 
der handgreiflichen Argumente Vircbows nnd ITäheU gegen diese 
i3eai;irkuug und Kiitwickelung de« Cji8arop.■^pi^nlu^ Minister Falk 
doch die Mehrheit auf seiner 8ci(o behielt. Was sagte der alt« 
Oxenstiernavv 

— Frenssen. (L'eber die endliche Entsckeidang dea 
Rohlodor'aoboa Falloa) «ird vo» da« B li tt ani Folgondea be- 
rlehlel. Daa prenaalaehe Staatimhilaterlum hat fn den letsten Tagen 
eine Entscheidung getroffen, die bei allen liheralen Personen das 
grOsste Aufsehen, die grUsste Verwunderung erregt. Der Gjraiaap 
.■tiallehrer RohleJer zu r riedberg in der Nenmark. der als (Seschwo* 
rener ei»berufcii w.ir, hat »ich bekanntlich geweigert, den Eid la 
der horkümmlichen l' orm zu leisten, weil er, wie er sagt, .tuf (irnnd 
seiner wissenschnftlichen ForsehnoKen an einen persUulicben Gott 
nicht glauben kann. Das Provinsislaehnlkollcginm hat deswegen ein 
DIasinunarverfafaren gegen ihn eingeleitet und ihn seines Amtes 
enthoben. Rohleder appellirt« ans Staatsministerium nnd dies hat 
— man sollte e.s kaum glanben — die Enfscheidinig des ächulkoU 
legiuma gebilligt. Die Motivirung dieses Iie»cliliiKHi'& läuft im 
sentliehen darauf hinaus, dass die selten.'* de^ Herrn Itohleder — 
vor (iericht, nicht etwa in der Schule und \ ur »einen .Schlilem — 



•ebaaaiunn aei 

borintnebtigen 



erfolgte Öffentliche Kundgebung seiner subjektiven reUgiösen Ao- 
' le Stellung und WIrksamkatt «la Lahror aekwar 
geeignet gewesen sei, md daaa er dadnrek daa 

Vortranen vieler kirchlich geainnter Eltern seiner SchOler verloren 
habe, ff'rr sind nicM im Stande, in der Uotivirung auch nur die min- 
deste Xechl/'erligun// für den minitirricllen Enttcheid ztt finden, betrach- 
ten dentclltC't vu-lmthr als im r ilhfen H'iderspruc/i mit der rerfattmgt- 
müttig garantirlen Gcnisscns - und Ueberzeugungsfreiheit stehend. 
Die Konsequent der in diesem Fall kundgegebenen Anschauungen 
miisste das Hinisterinm beispielsweise dazu führen, die sämmlliohen 
allkatholischen Lehrer, die Ja auch in gleiebem Masse datak ikM 
Erklärung gegen die Unfchllärkeit .das vertranen vieler kirohlleh 
gesinnter Eltern ihrer ,Sehiiler verloren haben" des Amtes zn ent- 
setzen. Will man einmal .dil•^es Vertranen kirchlich gesinnter 
Eltern" als (iradnie.^her der Anii.'«bel~thigting und Amt»« iirdigkeit 
betrachten, bu Mml ilie K. iiseiiueiuen iiberhaupt g.ir nicht abzu- 
sehen. Wenn man aber glaubt, mit dergleicbeu Mitteln den Gan^ 
dmr niatigen EntwiekoiBng aufhaltan m kSnaas. ao tauschte man 
steh doeh gar arg. Derl^ rorflagt niekt nekr. Tranrig genug nur, 
dass die leitenden Kreise glauben, sich in dieser Weise zu iiUtem 
der Gläubigkeit aufwerfen zu mllssen, uud dass sie sich den 
Wahn hingehen, damit irgend etwas anderes, ah Begünstigung 
der syilcmutisr.'irn Ili''ieh(U-i erieiehen ZU können. Bleibt es bei der 
Entscheidung, so geniessl der Staat l'reussen den traurigen Vorzug 
dass aelaa Beamten, wie die Frkf. Ztg. hervorhebt, sich's gesagt sein 
lassen mflsaan, ,d«ss das Seligwcrden nach eigener Ka^on tUr das 
Leben ntebts gilt und dass e» ilher einen alleufulU etwas ver- 
waschenen Deismus hinan» nur noch Denkl'reiheit, mit .Ausschluss 
der Oeffcntlichkeit. aber nicht luelir Bekeiiiitnissfreiheit für sie giebt 
Sic sind nicht gi'Z« niigeii , ;ui einen persönlichen Gott zu glauben, 
diirehaus nicht, aber sie haben i\\ch diesem Giauben, aoweit der 

kiintV.-.!.joiibl<i^e .'^ra..l ilm .ji koiii^ervirCU fOr gut flndotf aa 111(08.* 
Nie ^irid also gezwunf,'en iu iieiiclieln. 

- Herliii. |\'on der; h'i; juii,.'ii. .1 a p a ner ii) . uebiie vor 
fünf Jahren ihre lleimaih verlieascu, um speziell deutsche Uildung 
und Wissenschaft sich anzueignen, weilen aogenblickliok nnr aook 
16 hier. Die Japanische Regiernng beorderte, wie bokanat, vor 
zwei Jahren alle die Jungen Leute aaok der Ueimath zurttek, welche 
auf .Sfaali^ko.steii im Au^nlande ihren Stadien obliegen sollton, and 
so verblieben auch hier nnr diejenigen, welche ihren Unterhalt aus 
eigenen Mieteln lusireiten. Es durfte wohl noch nicht allgemein 
bekannt sein, daaa ein Japaner, Herr M., sich hier in der Familie, 
in weleber er Jahre lang als Pensionür lebte, ao wohl fühlte, das« 
er sich mit der Tochter des Hanse* verlobte. Seine Braut beab- 
sichtigte, sich als Lehrerin auszubilden und ihrem Vorlohten später 
nach seiner Ileiiuath zu folgen, um dort eine dentsche .Scliulc zu 
grlliiden. Herr M,. welclicr in der letzten Zeit seiner Anwesenheit 
in Dnutschlayil :t\it' der riirs'akadeuiie zu Neustad'. tbeisw-lldc die 
ForstwissensehaUeu studirte, gehörte ebenl'all» zu il^'nen, welehe 
anf Kosten der iJegicrung zu Verido n irli llerliu i i nit waren, 
dennoch musatc auch er, da er von Liause aus mittellos ist, der 
Kilekordre folgen nnd Deutschland nnd aeino Binant «arianaan. Soiaa 
Studien aeheini der junge liebenswürdig« Hann niokt erfoIgkM 
trieben zu haben, denn wie wir hilreu, nimmt er jetzt schon w seinor 
Hoimalh im Forsidcpartcment der kaiserlichen Regiernng eine bevor^ 
zugte Srellung ein nnd gedenkt sein Bräutchcn baldigst nach Japan 
ki'iiui ■■II zu Uuisen. Unter solchen Umständen denkt die>e Dame 
t'reilieli nicht mehr daran, dort als Lehrerin ihr Fortliommen zu suchen. 
Bei dieser Golflgaaholt wollen wir noch Uber einen andern Japaner 
berichten, der Sieb hier ebenfalls einige Zeit aufgehalten hat. Im 
Mount Miirz des vorigen Jahres sandte die jaoaniseho Regierung, 
nnd zwar das Kriegsministerium einen Stabsolfizier nach Europa, 
welcher den Aul'lrK^' huMe, »ich mit den H'Vidfeuerwairen der ver- 
sehiedei'.en grofMT;i .Viuiii-ii und deren L.'i'^tiinr.'rinibigkeit bekannt 
zu machen. Dieser St:ibsül'(izi(!r, .^l;l;<l^ Mii! ita, heeuelitc hinterein- 
ander England, Frankreich, die .■>eb"i ::r, bielt sieh ;ii jedem Lande 
ungefähr drei Wochen auf, nahm Iheil au dun ächieasversucben 
dar lafantaiio dar roan. Aranea aad kam aoblioaaliek aoek aaak 
Berila, am hier daa aaotacbe Infkaterlegewekr M 71 (Manaor) aaa 
eigener Anschannng kennen zu lernen Da Major M. keine Abnnog 
vou der deutschon spräche halte, mus.ste er sieb eines seiner Lsnda- 
Isnto als Dolmetscher bedienen, um mit dessen lllilfe bei einem 
l'rllhereii Ofluier Vorträge Uber Org&iiis>atiou der Militiir.srhie.sssehulu 
in Spandau und Scbiessinatruktiun zu bliren. Nachdem er dies durch 
aeehaWoobonOglidigellian, begab ersieh anfeinigoSeit naakSFUdan, 
am dort akh piaktäoh flbar unaer Nanaer-Gowahr ra ' ' 
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An&BK September vcrlle«» Herr IL Berlin, um Ub«r P»rU, 

IfauMlile naeh Minen Vatwlsad« «nflokndMlwM, ataUte ab« aaiaan 
craeiiteii Besneh In Barlln In nahe Aaialebt, da er b«i aeiner bei- 

mathliebeo BebUrde beantragen wollte, dasa mehrere faMlllaab* Ofll* 
liere nnd l'nt«ruriizieri) znm Betuch der preuMiecben MiUttraehleaa- 

srbnle iti Sp.inriaii mit ihm abgeordnet würden. Aladaan wollte er 



Sie vonuiis»en bin jeut eine grilndlicbe Beaprecbooc de« aSobaiacben 
Unterricbiweaetaentwarfea. Qedolden Sie aieh ein Waaic. Eine 
aahr grüadiiehe and treffnde Beaprecbvag dieaea GeaelMa wird 
gebracht werden. 



auch ei-AA -.: .:\v{iii]ühriKon Suhu nacb Bertin gillbriiigan, uiD ihn hier 
auf läufTC-re Zeit i;i l'i'iisioii zu K'''»"!). (B. T.-BI.) 

— Krefeld, [iii II <■ i / k I au iiiül das .Kleusische Fest'.) 
Das unter der Kuiiükiiuu lia» llcrru KapUii Lelinca iu St, BuberC 
erseheiueude .Neue Wochenblalc bringt in »einer nenoateu Nnnmer 
den folgenden Artikel, der fiir anaero Leacr gewiaa von Intereaae 
i»t nnd den wir darum volUtündic wiedergelMm: ,Is Krefeld beatebt 
ein «orenannter deutscher Verein. Waa deraelbe nnler dcntaeher 
Kigcntfiümllcbiteit versteht, bat er am vergangenen .Samstai» bei 
einetu B»iikt>t gezeigt. Bei dieser (ielogenheit hielt nämlich l'rof. 
Ileld aus Bonn einen Vortr.iK üIkt iUm I hi ina: W.a8 un» die t'ltra- 
■MMlaDeD genutzt halicn — . iiiui in dipst ui NOrtrago sagte Prof. 
HeU: .Wie wahr iat daa Wort de» dcuiacbeu Dicbt«rs: 

FniMt li«bt die lUar der WOata^ 

Frei hn Aetber berraeht der Gott, 

Ihrer Brnnt eewalt'ge Lilate 

Zähmet daa N'aturgehut. 

Doch der Mensch in ihrer Kitte 

Sull »ich an den Meuacht'n reik'kt 

tiid allein durch seine Sitte 

Kanu CT ("rci und luiichtig sein.' 
Jat das nicht die haariträabeud»te UuitealMteruug, welcher hier der 
Badner sich erfrecht? Oott and das Thier stellt er auf diaaelbe 
Ktofe, beide mit gowaltlnen Lüsten In der Bra«! nnd bebenaeht toui 
HlttTgebot. Und der Verein? Er erhobt nich am .Schlnsse der'Rede 
und dankt dem Uednor durch dreiuialige» Hoch, l'nd die Kref. Ztg. 
gidtt zu eitler solchen Hede ihre I.otisiirlichc .Aufilott einen ilobn 
and ant (Ii :i Kal.'ü r ein iluchl Und friTiKk' difMr l'rof. Held war 
der Bauptmaun auf de>u aiu 23. d. zu Krefeld gehulteuen Verband«- 
tage der Bildannvercine, wo er und die Lence »einer (iesinoDug 
iicb zu Vormdnaem Uber unsere Kioder aufwarfen. Es ist schau- 
derhaft zu denken, daaa aolche Geister auf die Erziobnng uiuorer 
katbuUschcn Kinder Etaloae gewinnen konnten. Einen elgenthilmllcben 
Eindruck aber wacht e». wenn man in dcrsi^llicn Nummer der Kref. 
Ztg., in welcher eine solclic Ui'fr.^l.i.irct unu' l'lafz, liiLiici. auch lesen 
kann: .Ev.tutcolisclic liemi'inihv .Mirf.vocli s l tir ItihiLstiimiiv" Ist 
denn uiiti-r dein gliiul)i((rii Trcii >i:ni':->iiiii» \ nii Krclcl'! nid I mehr 
»0 viel religiöser und materieller Kond», um ein lolchea Blatt ent- 
weder in jdM tl) {iebiaaken a« halten oder MbeilUaaif tn nuehen ? 
Bin Blat^ wdelee heile Gott lüaiert und vor nfeht langer Zeit 
Chilatm verlMgaeta, eigaet alch nicht als kirehltefaer Anzeiger.* So 
weit Ben Kaplan Lehnen oder, der Artikel ist von llilU datirt, 
elper seiner Amtsbrüder nus dem genannten Orte. Immerhin haben 
atir den rich:ii;>'ii Fii'.s.-.kaplan , die Naivetiit mit Bosheit verijuickt, 
die Niiivelat, die von einem .Schiller uud seinem .Eleusiscben Fest* 
nicht« zu wis»en braucht, und die Bosheit, die frischwog die klaren 
Worte doa l'rof. Ueld auf den Kopf zu stellen sieh unterfUngt. 

— Strasabir^. (ICinen oigenthUnllohen Nenjabraaohers) 
gestalten sieb die franzOsisehen I.yzoisten nnd KollegiaUebliler un- 
tereinander. Dieselben senden einander Kollektivvisitenkarten sn: 
Les Philosophes du College z. B. de Bcauvais, an die iSchlilor der- 
selben Kl:i».si> anderer Anntalten. hiiufi».' niil den aiilV'edruckten 
Niiueu s.iiuiiitlicher Sehllli'i'. »mipt woiil .luc-h iihin' diiv-.«' Statistik, 
jf'dPiif.ill-« aber mit eiiirni .Mottu, z, Ii. I'ac el äper.i, "der France et 
liLicrti', M. t>. \ IUI Milchen Neujahrkarten «ind Jetzt, freilich 
»ehr pom Oittum. auch iu das lleichslaud viele Exeuipläro eitigelau- 
faa, in denen aiek die ilArea a. B. dee Matkinatiqaea Alimentmirea 
dg College de N. Ihren Sebiekaalageneaaen an den relehaUndiaeheo 
Anstalten empfehlen and ihnen ibr fao et spera anempfehlen. Damit 
dieae achUtzbare iJOflicbkeit aber ja nicht In falsche Hilnde gerathe, 

so sind diu Adrosaen gerichtet: Aux eleves frantai» de Die 

IlolTnung. uelobe lUese braven Schüler der t'raii/.iiDischen Anstalten 
beseelt, riebt uaa eine trüstlicbe Aussieht fiir recht lange Fortdauer 
des Friedeoa, denn wenn ein Stichwort nad ebie Idee tmt ihrer 
Flugbahn eich »o weit gesenkt haben, daia »ia in den KSpCn von 
aehnlem angekoiumea amd, ao lat daa fhr nna ein aleherea Z^hen, 
daaa na Ihrem Ausgaagapiukte llngat aebon ein anderer Gedanke 
in Bewegung ia^ 

Briefkasten. 

Dr. — iu — Trotz meiner, wie Sie ganz richtig bemerken, sehr 
beeehrinktan Zeit, aifehte ich Ihnen gern den gewünschten Itath 
enheifea, welaa aber in der That nicht viel tu rathen. Wie soll Ich 
Ihren Direktor dahin bestimmen, daaa er ihren Stundenplan nicht 
so xerrissen und nngtinstig anfertigt und da^s er Ihnen auch einige 
freie Nachmittage giehtV Die» dürfte nm m> woniger in meiniMi 
Kriiflon »tcliPii, als ja. w ie sie erziililcn, »eine Irilhere l.chnnhBtelliiug 
sein Uerz derart verhiirret und ihn an das Aussaugen (der reine 
Vampjrr!) spiiu r Untergebenen gewohnt hat. üb Ihr Hehnlrath 
femer die eingereichten ätnndenpUine ansieht oder nieht, weiss ich 
freilich aneh nicht, aber daa wclsa leb, dass er mich ganz speziell 
lieb hat, denn er IM ein frommer Christ, uud der fromme Christ 
liebt und segnet vor allem iseitie Feinde Trotzdem aber filrchte ich. 
werde auch ich bei iliiii iiicht.s fur ^ie thun kUnuen. Uehen .sie 
mehr iu die Kirche, fitlircii Sie mehr i^ottgefiillige Uoden, und stel- 
len Sic hcsomii . ^ ili" liriiri^'.ii .A iigennim-kelturnllbungen an. Das 
wird wohl der beste liuth suiu. — Dr. J. Ii in L Werdfcn Sie nicht 
uigediildig Herr Kollege. Ee liegt leider oder zum tUUcke wie 
gnn's eben nimmt, ao ym som Thell aebr dringUchos Material vor, 
daaa wohl £ina auf daa Ander» wtttea nuua. I>r. R. M. in W. 



Oi»M ErUaniiig iir Raalaeliiilfirage. 

Am n. Deienber d. J. versammelten sieh in Kassel in Folge 

einer TOD dem Vorsitzenden des in BrannsehiNeig gew.<ihltea .\u9- 
aobnatea der deutsehen ReaUchuliniinaer erl.issouon Einladung; 

I. Die MitKlip<ler dei Hr.iiiit''chw('l>rer Au.Hfichus.spii: Direktor Dr. 
hiadUhlder-lIaiiiliiirt^'. iJii aiegol-Li iiizI^'. Dr. Kreyasig- Frankfurt 
a. M , Dir Dr. Krumme-Keiii-i hei l, l'rurckfiir Hr Straek-Berlin ; 

i. Imi' -Vn liiir^ iiLiiv'lieder des zu Kö n am 12. Di.'zciuber d. J. 
gegrdndeien Ucal.ichuliehrervereins: Uberlehrer Dr. Evern-Krefeld. 
Dir. Dr. Scliacht'Elberfold. Dir. Dr. PehMia^hnrn KraMd, Ftof. 
Dr. BehinecUnff-Duisbnrg. Dir. Dr. Btetatart-Dalmis; <Pir, Dr. 
Krumme gehürt beiden AosaehUsaen an: Obed. Dr. SveM aad Dir. 
Dr. Schanenborg sind auch im DUsseloorfer Ameebna; Dir. Dr. 
Gramer- .Mülheim a. Ith. hatte sein Ausbleiben entschuldigt.) 

a. iwvi ,Mit>:lieder der .Sehlcai.scb-Posen'schen Ueal.^clnilm. inner- 
Versammlung: Dr. Nordtmeyer-Breslan, Dir. Dr. Weck-itaxs itach und 
4. Hessen-Nassau: Dir. Dr. Prelme-Kassel. 
Zweck der Versammlung war eine Einigung über gemeinsames 
Eintreten fiir die Fürderung des Realschulweaens. speziell unter 
Stellungnahme zu den (irundsützen nnd Zwecken des iu Kötu ge- 
griliidei.-u Vereins und gleichzeitig an den Beaohlttaaen der Keal- 
.ichuliuänncrverEaminlungen zu Braunacbwelg Im Oktober MT4 IVd 
in Breslau am 3. Oktober 1S75. 

Nactidcui die .S.iehlage von den vorsebiedcnstcn Seiten her in 
ebenso eingehender wie eiumlitbiger Weise erUriert war, einigten 
die Anweaewien aioh in «Dtamider Waiae: 

n. Die Kttglleder dea Brannaehweiger Avaaehnaaea gnbea u» 
nachstehende Erklürung ab: 

I. Die von der KeaUchulmiinnerversaramInng in Brannsehwelg 
verhsndelten und von der .Majorität der-ielhen genehmigten Kefonn- 
vurM'lil.it:e »iud so verstunden «"orden. als beabsiclitige jene Ma- 
jorität eilin Krachiltteriing der Keal.tchnle I. 0, iu ihren Criiudlagcn 
und nehme die (tleiehbcreehtigung mit dem (iynina.'^iiini nur für eine 
erst zu findende KcaUchulo der Zukunft in Anspruch. Diese Auf- 
fassung wird von den Mitgliedern des in Brannschweig gewählten Ans- 
Schusses als eine ihren Ueberzengungen nnd AbtTchten nicht ent- 
sprechende bczeii'linet. Vieliueiir »jireehen sie ihre TollstXndige nnd 
aundriickliclie /u>tiuiiniin^ uiin zu dem .Satze des in Kttln gegrfln- 

' deren l'e,il-^< tml.eliier\ r relns, « i'lcher die KeaUchnle I. O. für ein 

; uneiitSelirH. he.H auf i,'rMiiiil,'r (Jriiijdla^je ruhendes, der Lutwiekelung 

j fiihiges UUed unseres hüheru Schulwesens erklärt und für sie gleiche 
Bereebtinng mit dem Oymnaeinm beanaprneht 

I S. Die oben erwihnte Entwickeinng wird bia nir Errtichnng 
der Qlelcbberooirtigung zweckmässig ans dem Sladinm der OlTent- 
liche» IheoretlMben Verhandlung in das der praktischen Versuche 

I Überzuleiten sein. Diese Versuche .iber wi rden, wo sie auslllhrbar 
sind, als nützlich und utm.'^chen.'-werih anerka inc 

I b. Dieae Erklärung wurde von allen Anwesenden als eine voll- 
kommen genügende Orundlage für ein weiteres, geineinsnraes Vor- 
geben einstimmig anerkannt, und gleichzeitig wurde beschlossen im 
Sinne derselben sowie unter Hinweis auf den VorbeiüU dea Faio- 

, graph 6 des Kölner Statuts nach besten Kriftea fUr Anaehluaa an 
den in Kiiln «e(7rlindet"n Verein zu wirken. 

Im (ilii,.'('r l!esciillia>6e \ven<lcn wir uns vertrauensvoll 

an musere IUt ilM;i-uo.-.sen mit der Bitte sini Ihre Untersllitziing bei 
dem Jet/.l iiniL'.i' .ut energisch zu l'iirde.-iulrn f;eiucinhaincii Werke. 
Sollte gesagt werden dUrfeu, dass die tu ileu Tagen der Anfechlung 

I ao MbUob cewnebaeno Baeho dar Ben la e h nle ta den Tumi dee 

, Rihme and der Erfolge noarea Vaterlandea ein Opfer von Hlaaver' 

. atXndniasen wurde? — Wir hoffen ein Besseres von den erlench- 

; toten Leitern der deutscheu rnterriehtsverwaltungeii ! Kin Bessere« 
von den Hlitern der deiilseheti Wi»setischalt I Kin Besseres vor 
Allem von den zunächst znm Kintretcii (lenilVnen .Mitarheitern — 
Werthe Berufsgenosseu! Lehrer und Leiter der deutschen liealschu- 

'. lenl Seien wir einig im Ueist, Iu der Liebe, dann wird auch die Kraft 
nielit fehlen! Schaaren wir uns lusammen! Harren wir an.<i In (ie- 
dnld! Versäumen wir keine Gelcgeolteitt 

. In Kurzem wird unsere KinliitinngiarFortaetzung der(;eineiii>Aiuen 
Arbeit den Fach und (le^iIinlln!;■l?enosaen angehen. MOge sie in allen 

I bethcUtgton Kreisen freiin.iiiri 'i,), kolleglallMhem BUbr begegnenl 

: Kassel, am v!L'. Di-zemSiT ■j^T.'i. 

£Ter8. Frledlilnder. (Jle>el. Kiejssiir. Krumme. Xordlineyer. 

i Freime. Schacht. Schauenburg. Sctamedlug, Steinbart. 

I Btnefc. Week. 

I 

Offene Lehrerstellen. 



(Airf MkraMfesa WaaMh b si W iI U ii wirflis st 
laent uf Js s HaaMra 4m Snaf IVr Sa» höbt: 
pria. Ds» Akonosasal Inn JbMtssII bsalaasa. I 



pria. 

rnalUrt salsr SUstllMiri Mau. 



I wirflls^stellssnohende I.*hrtr da Alwiia«- 
•re IJniirrlchuwMsn ic«KU I.m ll»rk 

Die >>r9enilans 4«r Numiaem Sadvt 
Sltsl-ininil A Valbsninc-) 



Stettin. An der hieaigon Friedrich- Wilhutms-Schale (Itoal- 
schule erster Ordnung) iat die Steile einea UUifalohrera mit IMG 
Mark tiehalt, unter der Yerpiidhtmg nn Si— M wKeheUli^i 
.Stunden, zu besetzen. 

Liowerber, welche pr^j f.n iKt iie troiirllft ?ind und im FransUai- 
schen die Lehrbefähiguug luiudesteus tUr die mittleren Klassen be- 
sitzen, wellen aieb nnter Einraiehnag ihrer Zeugniaee baldigst bei 
OB« melden. [losf 

UtetHn, den 2S, Fobmar ura. 

Da:« Kuratorium 



Friedrich- WilheluM-Schole. 
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Offene Oberlehrerstellu an der Realschule 

II. Ordnung zu Usiutzen. 

Au hiL-»i^i'r liL'.>iladjrjk' iel mit UKlcni <1. J. >7ine ObSltolMmlelle 
mit einem Jiilire»gehaJ(e von isüo M. zu bcsotzcn. 

(jualilizlria Bewerber werden ersucht, ihn CtoMMh* UMr Bri> 
fUfUDj der erforderlichen ZengniMS apätetteni bli Ende Hin 4. J. 
bei am nntenceichneten St«dlratbe einzureichen and wird htaibd 
noeh darauf »nfnerksam remiicbt, dasit der zu Erwählende befttift 
■ein nius», Unterricht im Lateinieobeo swi FranatfaitabMi «Miipteae 
an deu unteren K1,t»?rn zu erthtiUn. 

Bttnueu, deu I. Marc 1H7C. 
|Ut) Der StMttnth. 

Boehhatai 
z 7a. Voraiiamdar. 

Vacante Lelirerstelle. 

An der 

Landwirthschaftsschule in Bri^ 

B^.-Bez. Breslau, 
tat im Oatern a. e. die SMHe des Lehrers der Bitf lit«htii nnd 
Praattfalaehen Spraehe tn besetzen, 

Gehalt vortüufig 2l(>0 Mark. 
Bewerber, welche die fao. «loc. in boiilen Sprachen liesitzen, 
wollen ihre Zcuguia&c nebst curriciiliim vilae dem Unteneichaeten 
bis zum 20. März .i. r. einreichen. 

Briog, Reg.'Bex. Breslau, d. 3. März IMK. 

Das 

Curatoriulii 
von Keuss, 

|IS'J| Kfcl. Landrath. 

DelitZbch. 1 Lehrerst. an der hüb. Tüchtorach. fac. doc. für 
Deuwcb u. iien Sprnili. (ich l'.^nij M .Mi'NJk itf'tin Miig. 

Kschweilcr. :t Lebrcrstn. a. d. Koctoratssch. zu Oaleru, I. fae. 
f. neu. »praoh., s. Math. n. NaMrw., S. unbestianat. Gab. JolBOOM.; 
MdIiIk an BrgtDStr. Gyinnicb. 

K Iii .erswerth. Hilfa^eistlicheost. f.€Mid. tbwi. «a d. Dfoko- 
ui;.$cn;inM fiir Prediiren. Katecbi»ireD «ad VerwattugMVb^ tOOOM. 
b. ganz treler .Stat Meld, an d. Diractioa» 

NeuniUnater i. Holstein. 

Eine Lehrerstelle für neuere Sprachen 

ist an dar utaraeiekaoteD Realschule entweder sofort oder Ostern 
e. lo baaatHn. Uabalt tioo oder ir>»> Mark, je nscbden ein Leb- ' 
lar, ala OtadidatH probandus. oder ein Schulamiscaodldat, welcher | 
letztere binnen 6 Mumtten itie volk' t'iiciiltiis tu erwacbaa aich vor- i 
pflichtet, die .Stelle lil>orniujint. ' 
MaamOnster i. Uolstein, in Februar 1876. Itlii I 

Dar Direktor Uor Uealschaie. 
Ur. Zerdiok. 

Nürnberg. Fiir eine Lehranstalt verbunden Bit Peaalonat 

wird per 24. April ein nnverhciratheter tilchtiger 

Lehrer 

der fraoxUaischea and euglisohen Spraaba [m\ 

geaucht. 

Offerte mit Zbu| 
befördert unter Z, 
Mosae in Nlirnberfr. 

Ein Lehrer mit der facultas im Griech. und 
Latein fos alle Klassen, in Deutsch nnd Reli- 
gion für mittlere Klas.sen sucht baldmöglichst 
Stellung. Offerten unter L. U. 114 an 
mund Volkening in Leipzig. 

Reabdrale zu Pirna. 

Ab dar biaaigan Realschule II. Orda. Ist au Ostern dieses Jahres 
dia t. Obarlahrerstelle zu besetzen Oehalt 8400 Vark. 

Bawwbar, weicht' riit<'rri<')i( in lier MatheantÜL Phjraik u. Che- 

mla artb^laB, «erdfri iTdur.'u. ihr.' ('•(-•SU che aiBgllahat bald bei 
daai aatanatehaeten ätadtrathe einzureichen. 
Pina, in Mim ist«. 

Der üudtrath. 
Pianlta, BBtfataiaMar. 



Ütrlag Don (5rrt)arb Stalling in (Dlbrnburg. 

eaMrtVinc, Dr. ^raliifilice iirhrtlud »er taglifitcn 3»isilie, in 
n>tt4aa M* i>tMa|lni ttt|tltt fear •maiBiatM bnil «at gt«6« JRtna« 



VOR $MtM*a tdtSä «wma, unb veM }«gbiii eint ftrenflc 6iufrnfslae 
aaai M4in|iiBiMMnm »t»fra(6tti mtUn ifl. I 2\irA I5. «ujiagc 
1 m. M W- IL ^1 >• «afl- I W. 50 

„To» flonjf flfbfrl ui iim -Stviu^bainfii, »a« in 'Bfiuj auf »na- 
lifdi; >l'iil(irammaiif »iflfttitbin ivcitju :)t, uns t\i ;atilrtiibtn Slupvi^fu 
ttltiifti.idi ta< Veb, Iii fdn iii:l:;iqo:i iiSu'.! au« 9aii;<m Kux'ytn uti*." 

(.:ni:r,il Crii.Tn für Sl{cflli*ulitif(fit.) 
^arw«, ({|r., SicdienliHdi fiir £islfe((^Hlrn ank bir uaten aiaffea 4i»^(rrt 

eihuitn. 6. flaf. I. x^ii I am. bO 
^lAt «•rlirstnfer Inflogt tr* Un^ft al« frbr tfi^tig aanfaRutra 
ft(TQ(rr<Atli{l lUctall tir ntut UHlD» avb a(ii)14t»ortnim|), unt 10 |b U- 
bfUKiib «(tmriMt , tut} Hf au4 fit gstalne t^sKs- unb l)i\)txt Situirn eoU- 
tommm Antr(ii^n> r " (CiMllkBr^tt ^ttltlatt.) 
fi(n«Riann, ii. . n^iiiel. Srfckuil Mr nalalla|w n ff. 
12 iBaahtafdn bsju 2 M. 

^tm», «cAeaba^ fir Mc Saifdntl^ 1 Kaftaflt t. ^ 40 ff. 

2. ««ft 70 f». 

„Sir arfkbf« |(|l1c|li4. t^afi ii>ir tn nS^min 2'uril<g((rn biri;t 9a<btt 
univiurBrlldl Wh 9iiHM UnUn, r* mi^itttn tiie uns \u CÄrrn unt iiii^atlis 

jiitommttit'fn SryMnfr srUnMi* 11,1* ttn iJunjiSKn l-itf(|i i'-.iAfS ■ocrb«' 
nutt 'rill " i.Hc'li*i>'t iüt Vtcnii. li^i;iiiuji"ul;rr'fLi.i 

^»xwä a. Dr. -<1. Uutfnif, tKcdirabttih fftr fflomnarirn, SMcaljdiuUa, 
wrtt>(i(t>uirn, iibo^i ^r.i.iri4iuun, ^cmiuait ic 4. naflaic. ifR.iöV^- 
6(it 1870 fint) uici ijrcBr Suftagm fet<1'« XrArnbHiktS nn^afeiA gc 



»»thrn, unb iff bw ttiafftÜiuHf nttf im feit •famafioi Ocrdaa aab aMrt 
aniKTtr grS^rtta CStlfetr nfi*f«t. Cr braa^t ba« 0a(| htHaH htaic awi« 

trtMi ({ii^ftklnng. 



(t-in II. Xltil Hrf{« reriil-iit-bni tH^di^itbULt,-« für j(||ataH SaOl* Hab 

üiitlfltitulfn ift im Drncf v.nt ftlcfcrim im flpril. 
3t«ifr, Dr. (»r^Älihinticn an» brr altra CDcftli^tt iia|np|i|l4ar 

gscm. i i^tiit, IS. «ufiagc, il 1 IIL ^f. 

CaiMlaagtB aa» bct aHtMcmk acaca aab acaclni tUfM^ 

III Xfcfit 1 «ufi .1 tW. 50 ?f. 
„8in€ brttiiif i'cltiirf, ringtbdib, irltbrtnt unt anütntbm unltTbaltmt'. 
liu ^Ailbmintt^n f'iTdn niitit ble» 12— irii^bii^r .Knabrn unb SiSbi^n, 
Iciicnn auä) rriff« 3ilni|lin(if unt ^unjftjufii, gff'iirfif Kintift unb^i^arn. 
SutwatI unb ^tfkeOuug ift eerlrcfflidb. üit ja^lcdclftn «ufioacn ^b w 

(XianttTiaai bs fma|i|IL) 



bitalt.' 



iiaiaj »en W. Stadtini 



Itrubutg. 



nniaaaa, aar. vit o. waaa arilciiol> PhataKrapbie 
4W daa Oaatral*ABiiaBaaB.BBraaia va« Kadolf 



§«mf, 4Ur., aMrsM fir Doii»ir|itlni uak bic Mrttmi 
«MTm |i|«ttr «Nim. t. «itKtie. L X^tt 1 Bt. M 

(Cin n. a*^fll trfe^tint im «priü 
Zit ^anneii^rn 3icdicRbü(i|rr fintrn von ^a]n ju dübr mrbr Mttn* 
tcTinnng um» »riim Sttfenitung. ^cin „9le#nibai| fir bir KtMuUf, 
K^tir nfle 6taf( bc* aiatbmetifdit« nattrriditC unb ^a«, in 9tmrtn< 
idMfi mit H. fiaifaf brr.nil.v.irt'ruc „1Ntibrabni4 für (ViiBtnAfirn , Wra(> 
fdiultn K." finb in vitii i^icficxt S'iiulen in fui^cr 3''' i"' t: ;i'iitriinä 
flcfcmmfii Jinmirr m tir pififuti C«rr;ifififn ^ttliaS, sn *lnri(t|, ©rt- 
mcrtioDfii. Cfolniai i Ii , Tau;,!!], Tuioburii, (Hicjlcit, Wnrffn, H»X, 

Rsnigsltütic, itattswii;, .Ui>niii<<bcrii, t'übtif, Haat«, Mcaaiicb, im gan- 
4ta ^«ta|4aai dbcabatg, m Obtrficia, Savfa«, 6am VaabMatf a. 

— Vinn »titrmi Cmrifdiun^ rcttb t» * ' 



3n uufrtn Ißjilaa ill ul'fisjf.^ouiien: 

^extfiH ^ftindi für mttt ik^UM^tau 

i>. ^. ^Imocfa. 

Vt*i. ODinaiifiitni in Scan. 

I. Hl. fßr unterf unt miniere Jüa|1en. 

:t. VUifl. 1 - T V 

I. i£tuit: 
IL eiati: 

IL Hfl für cbere «lafftn. 
3. Hufl. f>7i <Znttn u. 2$ @rttrn bie^r. «nbong. ^rti« 4 3N.. (|(b. 4^ 3X. 

flu l'fjfbürtifin dir bit b'pbtrfn ivbranftallfn. unb namfntli(J an auten 
ift niit! i^e'.citt Utbc.'Uin. c]:\i\in bab*n ficti bfitit« gcniigenbt anft' 

tennuui; ortunt imc' lüabn Dcbroibtn. &ie «ntb^iUcn nur 9tui)ngiUI|(S 
uiib orblrni ;u tcn beftttbigittm {gr bra 0fbraa4 iu tl^trai Wßm- 
Vrakr-tiftaiplart aRftabca »tr oaf «trlaiqcn. 

~ 9t VaBsaiag in Cänig. 



|ilt itfla u:it C.U1111.1 1,„ W., gck. » 98. 

Br Ouatm iinb 2cttt^. -2.» VI , gtl. %m 9t. 



ru-^.ar>.?.-^&J^;^- ^.Ä^.c:-VV£.iÄ;:.J5AAg | m^p- Gratis 

SUtt besonderer Meldnng! | | empfiehlt die uBtanaiekaataBaebbandlaaribr 
IMe gaatera Aband ll*/t Vbr ar- ^ 



folgte Gi-biirt ciuiüt j^t'iiinJc'M Trieli- !> 
tarahens zeigen gans ergebenst an t> 
Fraibure L ScM., S». Febr. 1876. 

IUI] Dr. KUpsteiii imd Fnn. 



Verlags-TentelchnlH 

enthaltenil aili! vitn der (Jrllndunif (15. Octo- 
ber 1'mjI Iii« Kndii ti'ij.-iiiir ;.H7fi iu ihrem 
Verlage erschienenea Werke & ^eitachriftea. 

Laipaif. StsgtoiMMd 4 VMImiin|. 

t^arhh. fUr pXdagog. Literatur. 



Die luMicn Preiseoimnte unserer 
«natom. HcbaliD<Mlelle,P«pisniiaeh£ 
sind ergcliieiMn aad ftraiM g«gaa frasco 

zu beatehea. [lOtl] 



Badakteur Or. M. A. Wataka, Laiftii. — Verlag jon Sia^iiauMa fc VaMnatot, LeipaiK. — Druck voa Sraaiaar 4 8^lbra■a^ Leipaig. 

mmm Mlftm aaa BrikTt ß M ^htf i r bi WistfimtattH wHf Mkmfi Yarfawtwr**. in ifoi^w.,.,..-. 



Mm ßir das Mere Unterritsweseu 



Dentsohlands. 

Ustar irnU|«r mtwtrfenc 4«r n*rrm : AuC- Bninnar, 

Freitag. Inserate o»»*'* Din«ar *»r « m I h h« !« l o. 



.ah.. Dt. Kr«7«nbat«. Dir. dar Mh. TttcliMr- 




b Mm, BMUhoIu Str. i. 

oder deren Raam 2& Pf. ^' iiMiMh<it* t Om Rakrort. Ot. liOBdaha, iMMr 4. an». 

_ ., . eekL, Prof. Dr. E. NlemeTCr. BML 4. BMiMh. n NaM^DrMdn, Dr.OMoBlaiitar, Dlr.a. 

MllaKagaoaiireBnaell maUUbm, Th. Rodsnberc, Pr»f. «o !l*r Baj»er»clmle lo K«rlinili* Dt. BohauanfcBIH l 

, L O. soCr«t>M. Prof. BohlndhRlm . inr ii. Mi,ihi- U,r,tmot\. » Cobnn, Dr. VortSOdl» 
iMmlnth n Brn»t. Dr. WuUdorfT. Dir. d. KulMk. 1. 0. n OBrUU M*. 

linma«gegeben von Dr. H. A. 




Za bexlekaa: 

durch alte Foataaataltaa 
BndBwflttoadlMg— tum 

Prpinn von 2 Mark TiartBl- 
jährlich. Uioselne Mub- 



So. 11. 



Leipaig, den 17. März 1876. 



b. JahiigBiig. 



Zml ttilMTteMi|iMluii 

Tm Dr. B. BMk, Bartia. 

L 

Jkr BmtMKf eüut Gaetxet ttar Ü0 ikMcm UMemcMt- 
«MMCm dte l'AM^ncidl« Awilkim 5. JHik #S75. 
Der Eatwoif atnei OcMtm Iber die bSbeni üntnrrichts- 

anKtalten Sachsenit giebt in den ersten 34 Paragraphen allge- 
ineine BestiinninnKen, wie Ober den Oeltangsbereich de« (Je- 
«etse», Errirlitang und Unterlialtung hölierer Leliiaiiatalten, die 
Etatvorleßuns, ili>; Scinilbelifirdfin, Znlil der Schaler einer KIhnii«, 
Anfnalime der Schüler. Schulordnungen, SchuldlMziplin , An- 
ctaltsgebäude , Rechte der Lehrer in üciug auf Gehalt, Pen- 
flionimog, GnadeogenuBs (!), Pflichten der Lehrer hiuiohtlioh 
der Zahl der LehrstDsdeD, der Verttetneea, d«r 
•Bd afanehtaB Vereatnmff nl EntMlnnf Die 
BwliiuiuT i uiM i bewIti lMH a ikik od! in Qaiuuimt 



Minden L und U, O., des TolkatdiHnehm» «od den Lebre- 
riimenaemiBarieaf dem Aafgsbea, Lehrgr^enstAnden, n. a. w. 
§ C5 bandelt sogar Ton der 8pei«nng der SeminariBten. 

Das Ganze i.st niclits als rinn Utiif;i('iiH»Dg der bisherigen 
Begutaiive und VcrarJnungen in Gehct7,rsform, wie in den an- 
^ehängltMi .Motiven .S, li'S Kugegpln'n wiiil. .Die Kegiernag 
hat nicht vurkanot, daas die» nicht ohne mancherlei werthvoUe 
Vortbeile geacheheo und zugleich Gelegenheit bieten wOrde, 
wichtige Ergtaanngea in den bisherigen Ordnungen Tonnneh- 
men." Beror ieb den Orundsati, nna d|n das gnue Gesetz 
mbenn l«t darlege und die wiebtigatan Bfiatimmnngen einer 
rrdlkng mteniehe, erlnnbe leb n^ dnru m erinnern, daas 
neben den „wertbToUen Vortheilen " anch sehr liOse Nacbtheile 
flt^n und daae gar nicht ersichtlich ist, worin die werthvullon 
■ Vortheile denn eigentlich bestehen. 

Es ist gewiss ein L'ebelBtand, wenn Aa* Wolil und Wehe 
öffentlicher Anstalten und ihrer Beamti n f^'anz vun der zufäl- 
ligen Tdchtigkeit oder auch UntUchtigiieit einiger weniger Be- 
amten und von deren individnellen politischen, kirchliclien und 
sonstigen Anaehnnungen abhtngig ist. Er iat «rtrSglich, so- 
laaf* die Hoffkuag vorhanden ist, ihn einst su indem und in 



w«wi die Tcnreltnnc TftcbtitM 
dieero uebelitnid raf «nnbeebbii« Zeit 



gnt beiaien, da* beiaat denn dedi den Uebeblud an 

Ibelaten und zu einem unertrXgliohen maehen, bcAiat, Weiss in 

Schwarz iKiiI Schwarz in Wei.«!* verkehren. Wenn dieser Knt- 
wnrf Uenetxeskmft erhält, so lint kein L' hrer. keine Schule, 
Jceine Gemeinde, nicht einmal An: \i;ilks\"i tretung mehr da« 
Mindeste von Recht Uber irgend etwa», das die Schule im 
Innern oder Aeussern angeht, mitzusprechen. I'riiiceps legibus 
solutus, et quod principi placuit, habet legis rigorem, dieser 
Grundsatz des ZiMrismus, Deapotlamna und Altsoilitisniua wird 
hier «nf den jeweiligen Untwitebtemiaitter tbtrtngen. loh 
waade aaeUier die Bewelie ans den eiiMlaeB BaitiBmungen 
bdbriaiw. 

Die Innere nnd äussere Organisation der bVheni Seiiulen 

sei — ieh will das einmal zugehen, wng ich soust mit manchem 
andern auf das lebhaftesle bestreite t(lr die augenblicklichen 
Bedürfiii-!SL' Arn LebeiiH, nsnli dem augcnbliekliohen Stande der 
Wisaenacliafien aoagexeichnet, wer will leugnen, dasa nicht 
jctit BOtfc aadcn Of|nlwtiOMa dankbar n ' 



tnüich sein kOnnea, daas die BedOrfniase des Lebens »cbou 
in 5 Jahren von den jetatgen abweichen? wird das Aufkommen 
neuer hfiherer Schulen s. B. der Faehsehulon, nicht durch das 
Gesetz «ean niebt («binderty deeb JedeabUs eraebweit? Wer 
a. adia QescUebtederlaadwIilbsebafUfobeBlDtlelBehnlaa var- 
Mit bat, der weiss, wie sieb Nonnea ia Olgaal» 

aanons- nnd Fachfragen gleich Steinplatten auf keiaende 8mt 
legen. M;ig :i(i., h liie ' pliilosophiflche Pädagogik ex cathcdr.i 
alle FaeiLn-liiileii vrrjammen, da» Darniederliegen unsres Ran- 
del8, unRrer Industrie; .iie Mangel liaftipki'i; iiuäien Ackerbaues 
in weiten Geigenden, die Kläglichkeit unnrer Kunst und Knn.^t- 
gewerbe dürfte doch einmal anders Uber Fachbildung und nut/. ■ 
liciie Konntniase und Fertigkeiten in der Jugendbildung denken 
lehren. Will man der Zukunft die Wege weisen, sie nach 
dem Grandaatae Ohina'a: Veiganganbeit iat Nenn ffli 

Gegenwart aad Zakaall* eiaawtngea? HalballMl wM kein 
denteeber Staat sbsh je diesen Stempel des Ghineseatbwa anf* 
prtgcn nnd sieb hindern lassen, die Dinge und Ibnieb- 
tnngen zu geataltea, wie es seine BedArfnisae jeder Zeit for- 
dern. ^0, was sind wir Grossen, lisst QOthe die Margarethe 
von Parma ausrufen, auf der Wiii;e der Mensehhelt? Wie 
glauben sie zu beherrschen, und -iie treibt uns auf und nieder, 
hin und her." 

Organisations- nnd techuisclie Fragen in ein GcHctz brin- 
gen, beweist grosse Kurzsiolitigkeit oder Unfehlbarkeitadankel, 
hcisst die freie Entwiokelung, das Bessere, den Fortsehritt 
hemmen, den BiindaagSfelst Ubmaa oder gar ertOdtea. Man 
weade aiobt ala, dan da* BDalatathw IM* Baad baba, die 
Sdralaa an veibeasera. Wer laislet deaa dafür Gewlbn^ das* 
es dies aneb immer tbon werde? dass es immer mit derBntwieka- 
lang des Volksgeistes gleichen Schrift halten, immer ohne Büek- 
»icht anf eigene I..iebhabereieti die Hcluilen gcKtalten werde? 
So weit meine Geschicht^kenutniftB reicht, hat es nur einen 
König gegeben, der »ich für den ersten Diener des Staates, 
d. h. des Gomeinweaeas, des V'olkea, erklärte, diesem Grund- 
sätze nachlobte lad alle Staatadiener nachleben liess; nnd aucli 
ihn, den Einsigen, In Jahrtausenden Einsigen flbermannto hier 
und da die menachliehe Sebwtebe; «Is ihn das Podagra quälte 
(Nov. and Des. 1779), ide** er Bilt der HttU« Axaold'aebea 
Saeb* lalaa hngjihrige Arbeit im Dleaal* der Gereebtidnit om 
aad Mblag mit seinem Erlssae vom 1. Dez. 1779 fMt daa 
Latein nnd Griechisch seiner eigenen Pädagogik ins OeSlelit. 
- L'ud selbet angenommen, dass im Ministerium immer die 
iiöcliste Einsicht vorlianden int — was wohl in Dresden*) S'i 
wenig als andeinwo der Fall is: -, w'r<i nicht durch die Le.- 
tuüg Von der Zeutralalclle den Lehrern die Vcraiilworlung und 
das Bewusstacin der Verantwortlichkeit für die Erfolge ihrer 
Thätigkeit genommen? werden sie nicht zu gewissenlosen Hietb- 
lingen und sadealoi— Lebimaschinen erniedrigt? wird nicht der 
Trieb naeb VeibaaMraag eittiekt? Ist es niebt seboa Jetat so, 
daas jeder Mtahefbiner aaf sieb da* BotaaiMsb* Wart ange- 
wendet 'findet: Hie niger est, boa* t«, Bamano, «arat»? Anf 
allen andern Lebensgebieten wird der strebsame, erfiaderisehe 
Kripf gesurlit, geehrt, befördert belohni; in iler Schule heiasen 
sie nur nnruliige KOpfe, cupidi reruiu navarum, Hevoltttionttre, 



*) leb eitanare sa dk KOeh^rseben BefoimiMslrebaagen Jlitt» 
■ Jsbi* .~ 



Google 
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dl« Lehrer gtiaüg bindet, tita ueh mit de« KallnfcMipf Mb 

Enut, nichts als eine Sehlteht von Bronnsell. 

Und wie, fragu ich, wi'.l die itbcrste St'liiilbcliörili' cfl niiatollen, 
daB8 in all(>ii .Schulen nach ihrer allein heligniaclicndfu und 
nnfchlbaTcii M. iliii'lc iiiitcrrii-hti t wird? Mit der Mctliode scheint 
«6 mir wie mit dem .Stil m sein; wie dietitir ist nie da« Pro- 
dukt mehrerer ziisanimeDwirkeDder Faktoren, niltniich des Lehr- 
stofTes, des Zwecke«, für den man lehrt, und endlich der Eigen- 
art de« Lehrenden sowohl wie des Lernenden. Und die Knnst 
de« Lehran liest ja waU in deor «■eUaktta TaraiaUnuc »iL 
diMer KiUIb; dw nndüA Mhi£iig« K«mI, iraB dh Ib- 
thoda mit Jedem Sohtler tut mit jadem Lehrer, jadea Ldv- 
stoffe und dem Lehnweeka afeh modiftsIrL Und diese Methode 
will ein Ministerium vorschreiben? Wtr die oben angefahrten 
Psragraphcn schrieb, hat wühl als Ideal dna Lclirers und der 
Metliode diu Frage- ond Antwortbaeiilein, wie sie Lei mus im 
KeligionsuDterricht (Katechismus) und vielfach in cnglisclien 
und amerikanischen Schalen fQr fremde Sprache, Geschichte etc. 
gebräuchlich sind*), im Auxe gehabt. Unseren deutschen An- 
Bchannugeo Uber Methode irideitpricht «in solcher Mechanismus. 

Wenn di» £iaf(lhnuif a«i«r LehrbBelier tob dar Gaaah- 
migung eiiMr iiiaht MWitlaBm' betfaflillgtaa Inatms abbl«g% 
gemacht wird, so llaat lidi dtfegen nichts einwcndan. Oiew 
Befugnis« der Prflfnng and Qcnehmigung ist in § 5 dindmaft 
nnverflUiglich ausgcdrackt. Etwa« ganz andere« aber bestimmt 
§ 9; dieser gicbt der obersten Schnlbehörde das Recht eigen- 
michtig, ohne Jegliche ÜcrUckgich'.irCUOi^ der WOosche and An- 
schauungen des Lehrerkollegiums Lelirbucher einzufahren oder, 
wie § y «sgt, Ucstimmungen zu iieffeu. Wie wird dadurch 
persönlicher WilikUr und Liebhaberei, politischen und religiö- 
sen Cliquen und Parteien die Schale preisgegeben und diese 
in die ötrudel den PartcilKbcns hineingozogeul (Sehlusa folgt) 

*) Methoden, die für ein reiferes Alter und wenn man raaeh aom 
Ztole kvMMa will, duahMt sieht ae wwatfliob aiisd. 



SdzialdtiEokrfiteii , möBsen sie vor allem Selbatverleugnnng be- 
bitxeu, für eich Ruf Ehre, Belohnung und Berorderung ver- 
siehtan, nebenbei »uch Jiclifrlli^' und gegen Nadel- und 
MOcItenstichc uuernpündlicli »ein. .F.ine ?,entrali«ir!e Verlas- 
sang, nagt Juntus Möucr an» reicher Krfahrung, muss nuth- 
wendig alle individuelle Manigfaltiglieit und Vollkommenheit, 
welche doch daaif md alMa «ine Madoii fiSM aiMheB kann, 
utordTtck««.* 

Also aaeh In Barialiuig Mif die Organiaationa- und teeh- 

niüclien Frapen sehe ieh !a der Umwandlung der Verordnungen 
in Uesctzei nicht nur kcinan Vortheil, sondern die gotlhrlich- 
sten Nachtheile, und swar um so viel ^efitbrlicher, als im kon- 
Ntitutiunellen Staate schwerer ist Gesetze zu Sndern als im ab- 
soluten. Nun zu den einzelnen BeBtinimuagcn des Entwurfes, 
nnd awar zunächst über die Verwaltung und Leitung der 
hohem Sehnten, dann tlber ihre Gestaltung fOr jetzt und io 
Znlnui^ aaiiMiitUeh ««ak ao weit die BetchiTariiiltniaaa hinein - 
apialeB. 

Die Verwaltung, Leitung und Beaufsichtigung bnnt sich 
von unten in folgeuder Weise auf: Dem Direktor kommt die 
iinmittelbaro Leitung der Auatalt zu |!j S). Denjenigen Öffent- 
lichen höhern Unterrichtsanatailen, welche niclit Staatsanstslten 
sind, ist zunicliHt eine Schulkommission, aus drei Mitgliedern 
bestehend vorgesetzt; sie bildet eine Zwischenbehflrde (§ 7 u. 
42). Die Staateanstaltcn stehen unmittelbar unter der obersten 
Schnlbehörde, dem Minkrteiinm, dna den Gipfel der Pyraaiide 
bildet (f S). 

Welche Rechte und Pflichten haben dieselben? Rechte ha- 
ben die Lehrer nur den Sdiüleni, die Direktoren auch den 
Lehrern gegenüber — abgesehen hier von den Hechten auf 
Besoldung, Pensiunirnng u. dergl. Dem Ministerium gegenüber I 
haben sie nur Pflichten. Der § 9 bestimmt nimlich: „Die Be- 
atimmungen Uber Lehrordnung, Lehrmethode (!), L,«hrbacher (t) 
nnd Schulprüfungen werden von der obersten SchnlbehSrde 
getroffen. Von der Theilaahmo an den in der Lehnwdnnng 
ab ob^ptariaoh bamiohnetai UntaRiaktactgaullnden kSnnen 
Schaler nur in f^m iMaendflni Flllan von der obersten Sohul- 
iMhOrde (t) be^it werden." .RflekBlehlleh der Behandlung 
der Lehrgegensfände, sagt § 2G, und der Vertheilung des 
Lehrstoffes sind die Lehrer an die von der obersten Schul- 
behOrde gegebenen allgcmeiuen Vorschriften, so wie an die 
von dem Direktor ertheitten besondcm Vorschriften gebunden." 
Der Lelirerkotifercns ist also nicht einmal das beschei- 
denste Recht eingeräumt, innerhalb des Kifiga ministerieller 
Anordnungen tlber die L>ehratoffc und Lehniele sich aber 
die Lahrweiie, die Vertheilnne dea Stofba nnf die ein- 
idnaa KImiob ind die X^krbtÄer n bemthen and in elni- 

Kl Dien Badit iat ana aelbat In Preussen, wo die Bnrcau- 
He im Sehttlweaen doch „stramm" genug ist, nicht genom- 
Ban, Und einer der selbst von Bureankrateu als Hureankrat 
bezeichnet wurde, Geh. Rath Wiese, sagt i'deutHche Uildaog«- 
fragen, Vorwort): ^.Demjenigen, der dem Grundgedanken des 
Vortrags zubtimiut, mag es nahe liegen, im Interesse der Ju- 
gendbildung zu fragen, warum die Schulvcrwaltnng manche 
der erwähnten Mingel nicht abstellt. Kinc Antwort konnte in 
der Gegenfrage gegeben werden, welches die Grenzen amtlicher 
Einwirkuf mf den Gebietes geistiger Tbitigkeit in nnarer 
ZM aind, waa in ibnea dneh TefMudAn emiaUnf tat, nnd 
welehea Maaa der Ftcfliett dea dnuhen Lcihnr nnd der Lei- 
tung der Schule gebflbri Nicht anf Haaaregeln fst die IToff- 
niniK z': setzen, Boiidcrn anf eine Entwickeliiu^' deis deutschen 
Geistes von innen ]icr:ius. " Seit lf<17 be^-ann bei uns in 
Preussen das Keglenicntircn der Schulen \uii oben herab, nnd 
seitdem hat der I'°ortschritt in ihnen aufgehört. Als Hr. Wiese 
in der Oktoberkonferenz erklärte (Prot. S. (3); „In der That 
acbeiae daa eigentlich pädagogische Interesse und das Bewusst- 
tcinf dtti daa Lehn n eine Kunst sei, die erlernt werden wolle, 
abgeMauMn n heben" — nnd fttr dien» Abnnhme alierlei 
QttDdn anekte, nad Mfab. no tnf er den «nion nnd dnreh- 
greUbnden niebt; der gMÜMM BumIm kannte ihn nnd sprach 
ihn, aelnem geaanden Henaehenverttande folgend, in den Wor- 
ten nu: 

Halb entnimmt ja die Tugend der weithin donnernde Gott Zeus 
Jedem Mann, sobald der Knechtschaft Tag ihn ereilet. 

Wenn nun die Lekier «irklieh nig Kultuk^pfer will, 
dniM nona nen Iknen Kopf und Bind IM laaaea} Kaeobtn 
rind aohleebte IValbnildtlBpftr. Und ugalnhrt; Mhngn nu» 



tMttn an* PeWoi aldnMMr ReahchiiliiliiMr, «le Eio- 
flhraig dM aMnJfthrignn Kanus an Mr Haal Mlm la 

I. Ordnung betrafliMd. 

(VergL Nr. 10.) 

Wie daa Gymnaainai nna der Pflege der itluaiachen Lite- 
ntax dank die Hamnalaten bervorging, ao folgte dem Aa^ 
aakvaaga daa XbtarwlaaaaMbnfteB and der modernen Llten« 
taiea die Eniatehang and Bntwickehmg der Realoehvie. Aa» 

einer Anstalt, die snfanga vorwiegend auf die Befriedignng nahe- 
liegender praktischer BedOrfni.sse ausging, entwickelte sie sich 
in engem Zusammenhange mit den Fortschritten jener Disai- 
plinen zu einer Schule, welche ihren Zöglingen eine b<)hcro all- 
gemeine Bildung auf wissenschaftlicher Grundlage zu geben 
sucht. Aus der Schule für das bürgerliche Lieben erwuchs sie 
bald SU einer Schweeteranstalt des Gymnasiums, nnd da das 
Bedttr&iaa, daa aie ina Leben gerufen hatte, nach wie vor seine 
Befiiedignng fordeite^ ao cniatand neben ihr eine nene Bildungs- 
atltte. die Bealseknl« IL Oidanng , weiebe Jetat vOUig an die 
von tar fHlber eingenoaunene Stelle getreten iat Somit int ai« 
aclbst ihrer alten Aufgabe entledigt nnd kann ihrem Ziele, eine 
allgemeine wissenschaftliche Vorbildung ohne unmittelbare Nati- 
barkeit der t!iir:h sie vermittdtcu Kenntnisse zu geben, ans- 
«clilicshliili nachstreben. Gymnasium und Realschule I. Ord- 
nung iinter.Hcheiden sich sonach wohl in den Mitteln, die sie 
Sur Erreichung ihres Ziels anwenden, in dem letzten Ziele aber 
das sie sich stecken, aind sie eins. — Es ist crkUrlich, daas 
eine Scbulform, die so vielerlei Phasen ihrer Entwicklung in 
karzerer Zeit dnrchanmaehen hatte, noch nicht die Stetigkeit 
und Ruhe erlangt haben kana, wie ihre SehweateraaataJt| das 
Gymnasium, dem eine jahriivaderflange.Erfahning aar Seite Steht 
So wenig aber auch gesagt werden darf, dass die Realachnls 
I. Ordnung bereits ihre volle Ausgestaltung erlangt habe, and 
so lebhaft noch gewisse Fragen der Organisation unter den 
FaehmSnnern erörtert werden mögen, so istdoch unterdensclben übvt 
denjenigen Punkt, den die vorliegende Petition zum Gegenstände 
hat, eine nennenswerthe Meinungsverschiedenheit nicht vor- 
handen. Wir sind einmilthig in der Ueberzeugung, dass diu 
hohen Ziele, die der Bealacbule L Ordnung durch das neue 
Untorrichtsgesots gesteckt werden, nicht voll und ganz in dem 
dnlBr beataaaenen ZeitnnM sa eneicbea aeien, nnd ea giebt 
tat diese Aasaba an n g tawc M sds a s, BsnMallkh aber fotcsads 

*^ DigitizecWjy Google 



(Ueberbflrdung.) Zulcblt ktap Uoiüt dae der hla- 

Gg8t(-n KUgcn, diejenige Uber di« üeMtbOrdaBg der Schaler, 
auf das engAte sasunnien. Zwar i.^t von vornht^rein einznräiimi n, 
das« sie zum grossen Theile :d der k''''>i>K'^'>'cu FaüitunjfNgabu 
«olcber Schüler begründet ist, ilie ticucrdings deu liölu rcn An 
stalten in proaser Zahl durch das BcrechtigungÄwi-scn lugeführt 
werden. Dici^e drucken nstnrgemJs« das Bildungsniveau der 
Schule herab und wenn letsterc io der Person des Lehrers, dem 
^e Erreichung des Rlusenziels sur Tflicht gemaoht ta^ dagegen 
nkiinp^ ao M die Beschwerd« Iber UebofatUrdag manableib- 
Hak. Ini aalefeB Thea« i«t ibar iiee» Slig» da bereohügt 
«maritMUMk Oft die Beihahik L Oiiamg bestrebt ist, die 
BndmigteleBeiite der modernen Kiltar flir Schule sn ver- 
werthen, so mflssen die verschiedenen ffiehtnaMn des modernen 
Oeisteslebens in ihr wiederkehren. Unter flle verschiedenen 
Fächer ist nun je nach ihrer Wielitigkcit die verfügbare Zeit 
tn vertheileu. Entfällt hierbei auf ein Fach ein Zeitantheil, 
der in Kuckdicht auf den su bewältigenden Lehrstoff nnver- 
hlltnisamiUiiig gering erscheint, »o ronis der Lehrer den Mangel 
an der nothwendigen Zeit durch entsprechende Anforderangen 
aa die geiatige £a«igie der Sehlllei anaxnglaicJMa etrebea. Die 
.gvoen ZeU eekwaehor flebtfer kaaa aber dieaer Pndemng 
■telil MdM ««iterca fealgea ind ee UaOit aomit nicbta anderes 
flbtig, ala Ibnea die nnn ehimal nOtbtge Zelt auf andere, m!aa> 
liehe Weise zu pew.thren , wie dips am li in der That durch 
KachitUlfeHtunden uad Wiederlioluug ganzer Jahri.ikurse pe- 
•ehieht 

Kann eine Ueberbtlrdung schon im allgemeinen nicht ge- 
leugnet werden, ku wird sie insbesondere zum offenbaren MIsh- 
Stande bei deu Schalern der Tertia und Untersecunda. Während 
die zwei Jahreskurse nmfa.s.sendtt Tertia des Gymnasiums nach 
den jetaigen Ri^lativ nar &2 Wocbeaataadea hat, ao betrlgt 
die Zahl der eii^ibflgea Realaefcaltartia 85 Staadaii, ud nrar 
«faid diaedbaa kier aaf 18 nehw wrtbdb, «Ihnad Ihr dort 
Hiebt aaebr «la 9 Picher tnftllen. Tetgleiebe Segnlativ fnr 
die Gymnasien § 78 und fiir die Realäcliulen § OG.) Darum 
iat es gewisH mit Freuden zu begrUsseu, datis daa lloliu Mi- 
niaterium de» Kultus und öffentlichen Unterrichts jencii Maxi- 
mum der wöchentliclien Unterrichtsstunden herabaetit. {§ 46 
de« Dekretes vom 5. Nov. 1875.) Abgesehen aber davon, daw 
selbst nach dieser Herabsetzung noch dem KealschUler durch 
den Zeichennntarrteht 2 Stunden mehr zugemotbet werden, als 
dem Gjmnaaiaatea (§ 37 usd $ 46 dea Dekretes vom b. Nov. 
1878, ae mnss «• dann doeh «obl dia aottnrendig« Folge dieaw 
Ynariadanisg dar aaaotbdixUehaa Zatt acia: dau au 
«ngldeb daa Oeaammtatel der Sebnle benbaetst, oder daaa 
bei Belassung dieses Zieles die Zeit, die man auf 
Seite nimmt und die die Schule gleichwohl nicht missen luun, 
an einer andern und bessern Stelle hinzugefügt, d. h. dass 
man der iicalBrlinli- I. Ordnung den neunjährigen Kursus ge- 
währt. Das» aber eine Ilurabminderung ihres Zieles uiclit ein- 
treten darf, das lehrt schon die gesammte bisherige Kntwtckelang 
der Realschole, die daranf hinausgeht, der Entwieitdaag der 
von ihr pidagogiaeb vanrertbeten Wiaaeaaeliaftea in gamiaaeiier 
Entfemnng an fttgea. Ibre Ziele berabdifleibw bleN% alaaif 
Ibra AnwmalSmBai aartokbriagaa, d. b. ala alt dar haotlfen 
Bealaebida u. Ordamg ideatiaob naebeo. Den aber lawlder 
4ebrt alle Erfahrung, dass die Vorbereitung fQr das praktische 
bOrgerliche Leben und die Vorbildung feir selbständige wissen* 
aehaftliche Studien eine Vericliueixutig nicht dulden, dass jede 
ihre eigene, streng gesonderte liildungBKtätto verlangt, Lisst 
sich aber die Frucht einer Beliehen liistorinchen Entwickelung 
sieht ohne weiteres bei Seite schieben, so hat man nur die 
"WaU, ob maa die gflnstigen Reaoltate, die die Realschule L Ord- 
«iDg kemrbringan kOante, halb naterdrttcken wiU| oder ob 
«■fta Ihr dareb Gewibmag der nothwendigen LabaaabadiaiKtngen 
faatattat, wabrhaft Braptieaaliahaa an laiatan. 

Wean aber aaboa jetat nar die begabte lOadenabl der 
•Behfller im Stande ial^ von Stufe an Stufe alljährlich aufzurQckeu, 
wenn schon jetzt die meisten Sebfller während ihres gesaromten 
Kursus den LcLrgaug wenigstens eines Jalire.<i zweimal zu durch- 
laufen haben, so wdrdci dies sicherlich noch mehr der Fall »ein, 
wenn, wie es liin ÜLgetz verlangt, die wöchontlicljo .'-^liindi'iizfilil 
oline gleirh/.eaigf Vermiuderung des Lehrstoffes erniedrigt wUrde. 
Da nun aber eine beträchtliche Zahl der Schaler schon jetzt 
nothgedruugen ihren Kursus um eis Jahr verlängert, warum 
soll man dieaen Nothstand nicht anm Heile der Schule und der 
-Schaler dadareb beben, daaa ama dca aenj^ibiigeB BLnma 



etnfOhtt? Jedenfalls ist eine Vcrthcilung Arn allznstarkt n Li lir- 
stoffs aaf nenn Jahre pädagogisch richtiger, ala d.c biühcrigo 
auf acht Kurse, welebe zur Folgr hat, dass die be icnklicho 
Masuregel des Sitzeulaast-na der .Schiller den Fehler dir An- 
häufung des Unterrichtgstüffes gut machen muaa. Diese Ver- 
längerung der Kurausdauer wOrde aber insofern uabudenklleb 
sein, als man nieht ein nenea Lebensjahr zu den bisherigea 
hinzuzuftgen brauchte, wenn man nur die Sohfller ein Jabr ArtUiair 
der Volkaaeh d e entnehmen wollte. 

d aa aa r $m den blaharigeo OrOadaa iat dar aea^IhriKe 
Kanna aber laabeaondere aaeh wm dar waBariwanwertbeagetoHgie n 
Vertlefhng so erstreben, die die Bealaehnle ihren ZOgÜogen 
sogut mit auf den Weg geben m&ehte wie das Gymnasium. 
Ist die StoSfttlle an gross so duhiet sie keine ruliige Be.sitzualimc, 
kein selbstthätiges Erwerljen durch die Schüler. Statt auf pä- 
dagogisi-li richlit;e Weise den LehratotT unter MithUlt"ii de.'i 
Schülers zu entwickeln, muss der Lehrer ihn als fertige Masae 
Obermitteln, ans der Erziehung des Geistes wird somit daa aM- 
chanische Lernen. Keine AnfgalM kann aber dem Weaen einer 
höheren Bildungsschule mebr SBwIder laufen, ala dic^ Torwiagead 
Gedichtaiaeviaaea beibriagea and bei der Aaajnaat daaaelban 
nnr den lieiaa dea SeblÜna bi Aiu^raeh boumb io aollea. 
Nicht die Art des WiHeoaatofl'ea, aondera die metbodiaebe Ver- 
wendung entscheidet Aber seinen erzieheriRchea Werth. Der 
Irrthum, dass nur die Beschilftigun;; mit den alten Sprachen zur 
Gedankenproduktion anregen ki^mne, wird von begabten Zdglingen 
der Realscliulc tagtjif^licli widerlegt; was aber die Besseren 
jetzt leisten, das vermögen auch die Durchschuittsschfller an- 
nähernd zu erreichen, wenn man ihnen nnr Zeit zur Elntwicke- 
lung läsat. Ist es aber nicht auf die allaeitige Durchdringung 
des geisUgen Stoffes, sondern daranf ahgaaabaa, einen gro o aa a 
Voixatb Toa Ke aatnieaea anünwaiebaia, oo variiert maa aa- 
glefadi die Mflgliebkel^ aaf die ObanktarbUdaag BallaaB aa ge- 
«Innen. Nimmt man dem Sefatller einen Sdiriflateller, aowie 
er die Schwierigkeiten desselben überwunden hat, ana der Hand, 
um ihm einen noch schwierigeren zu geben, .s* berutibt mar 
ihn der Furcht, die die I/cktüre jeneji Sclinlts'.eller.s für ihc 
haben könnte. Man nimmt ihm aber zugicicli die Lust an: 
Lernen «nd das Vertrauen in seine Kraft. Die Hast des Lernens 
duldet nicht, das8 die Erkenntniss in Willen umgcsetxt werde 
und dass der geübte Wille zum Charakter entarke. Darin be- 
ruht der mit Recht gerttbmte Werth dea Gymnasiums, dass ea 
ihm vaiffiBBt la^ arabr lateaaiv ala «ctaaiiY anf dea Oeiat dea 
SeblttMiMMjit^^ aaanifai n laann, ivm^m bei 

ebaniaehen Anfliabme mt RepradneHon nnd von da rar ftO' 

dnktion rnhig öberteiton d;<rf. Man nehme dem Gymnaaium 
ein Jabr seinea Kursus, man zwinge es, den Unterrichtsstoff auf 
acht Jahre zusanimeuzudrÄngen und mau wird sehen, iu wieweit 
die bisherigen Früchte der Gymnasialbildung zn vermlHsen sein 
werden, umgekehrt gönne man der Realschule die nöthige Zeit, 
und man wird diesen unentbehrlichen Faktor des modernen 
Bildungswesens seine Bestimmung voll und ganz erftlllen sehen. 

Und ao apriebt aebea den bisher angefahrten Grfladea 
aaaMaftteh aacb diaae OlelebsteUttag der Beälaebnla L Oidaang 
mit demOjmairiaai far die Einftlhrang daa aeanjibifgoa KaaH. 

(Glelebatetlnng des Gymnaslona aad der Reabiabnle L 
Ordnung.) Nach § 44 de8 Gesetzentwurfs ftlllt den Realschulen 
I. Ordnung gleich den Gymnasien die Aufgabe zu, die männ- 
liche Jugend zu einer allgeuieineu Leiheron liilduiiK fühlen. 
Zur Erreichung derselben sind dem Gymnasiasten 'J Jahre vom 
vollendeten 9. Lebeiisjiibre, dem Schüler der Kealschule L (M* 
nuug 6 Jahre vom vollendeten 10 Lebensjahre gewithrt. 

Die Schaler beider Lehraostalteu warduu also, weaa aie 
daa Pensum jeder Klasse innerhalb einea Jahree angeeignet 
bitten, mit dem voUendetea 18. Lcibeaqahre zu Abiturienten 
herangeaalft aabk Die Erbbroag Wut, daaa in dar Bagel daa 
Alter, der beldersritigen Abltnriaateo eta boberea iat Abgeaabaa 
davon dass viele Schuler der nntersten Klasse des Gymnasinma 
erst später als in dem nach dem Gesetz zugestandenen Alter 
zugeführt werden, so stellt das Gymruisiutn, dessen Hauptunter- 
richtBgcgens'ände ddcli ein relativ liainiunisches Ganze bilden 
an «i'iiir SrhUler der:ii ', iu'e .\n t'.irili rn ngi'ii , dass ein nicht un- 
beträchtlicher Tliuil derselben erst nach lU Jahren die An- 
stalt mit dem Reifezengnias verlaasen kann. 

Da dem Gymnasiasten nach Absolvirung des Kursus die 
aosgedehntesten Berechtigungen ertheilt werden, so werden 
aelbatverattiidliflb voa dai\Jaaigaa SebOlem der Volksschuten, 
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die fllr du Studlom bettimmt lind, die betten Krifte lieh dem 
C^BiMiun saweodeo, anoh für den Fell, das» aie deh eisem 
Berafc iridaMR «ollMt Ar weteheii dieee Anetalt weolger gat 
voTberaften kniB «b dt* BadMkile 1. Oidnug. Dm tahleeh- 
tiri: Srliutermetcirial (ibgeMlmi vom AisnlueD) fient iar 

Hualacliute zn. 

WcDD cH nun aclion dem Cymimsiasten grliwer int. in 9 
Jahren »ein zu errfiolieti, wieviel tneiir dem Kefti^cliUler, 
dw nur fiue ^jälirigc Kuisusdnuer gegeben ibt. 

£e iit vielfach die BehauptDiig ausgesprochen worden, ala 
eotsprlche die Knrtusdaaer der Kealachole L Ordnnog der des 
OjnMMUrinmi, da die Schuler der ersteren mit vollendetem 10. 
LebOD^Ilhn anfgeoommen wurd> n. Man Übersieht aber hierbei 
ToUsttndixi dam der Bealaebttlori weloher di« VoUnaohalo «in 
Jahr tiagcf heaaehl^ in dloatm «MB lahn kriam üntaniaht 
in der lateinischen Spraefae gaftkaot Vad doeh wie nothven- 
dig ist es, dass gerade dieaen üaterriehtnweigo eine langer« 
Zeit t'ingcriiumt werde, da die Zahl der für ihn angcsftzten 
L'nterririitKiitundcu im Lehrplant« dev Heslschiile I. Ordnung 
im Verhältniaa zu dtu vii!i.'e.-irhrit;1jt!irii Lt'hi zii lcn riitschieden 
au gering ist. Den hierau» erwachsenden Uebelatilnden würde 
dmeh Oiae Verlängerung der Knranadauer sicher abgeholfen 
wwdoB» Zwei Sehnten, die nach dem Gesetzentworf Inbesng 
aaf allgOIMlllO BUdang gleichen Zielen nachstreben sollen, nicht 
gloiobo Sattdamr aar Eneichang diesea Zielea so gowAhren, er- 
achotat ah dae Berorxvgang der eisen, ala «§•* Sehidigiiog 
der aadevea. (Sehfaiea folgt) 



Aiiaa«rordeiitlch«r Veitandstag der Bildungavereine Rhein- 
iMMto mi WacHhhM la CrtlML 

(Scfalass.) 

Da« Wort erh&lt dann ProfesBor Dr. Held (Bonn). Dcr- 
aalbo aprioht für die Annahme der Krefelder Reeolatlon und 
beaatragt um, in Sati 8 di« Wort« «in woUmataiidoneB 
Geadade- «od üatenlditiriataiNaao* an atnielMiv wall de dar 
StastsbehSrde Handhabe bieten konnten ndl ewar Qensalnd* 
darOber zn streiten, ob sie wirklich In wohlveratandenen In- 
tf r*'»«e ihrer selbst und de» Unterriehts eine Simnltiuiacliule zu 
prUnden beschlossen habe. Durch WeglasanD": dieser Woric werde 
Satz 3 ln>8timmter. Im Ucbri^cü bciiii rkti- ;iih1j vi /■.iii;iL-!.,st i^-circn 
den Vorredner, dans ja daH V'erliältniiii von Staat und Ufmuindu 
auf geselzlirher Regelung beruhen müsse. Die Hehauptung, 
dass die Simnltanschulen nur für gewiss« Provinzen nOthig seien, 
halte er nicht fUr richtig, da alle Provinzen Preussens mehr 
oder weniger eine telifite-geniieble BeTOlkeroog bealiBen. 
Anah Mine er nkid, daae & 8hnaUaMdiHten nnr ehe tot- 
flbeigdiende Bedentnng mr Beacitignng des Jetzigen Religions- 
haden haben, sondern dattemfl aar BofVrdemng religiöser Ver- 
tr.Mglichkeit dienen sollten. Dazn nci aber unbedingt erforder- 
lich, daaa nicht etwji bei Anslpllurf; der Lehrer die verschie- 
denen Konfesaionen propurtional der Zahl ihrer Anhänger be- 
rücksichtigt würden, soi>deru dassi bei derselben nnr auf die 
pid.^gogi8che Tauglichkeit gesehen werde. Jede pariUltiach 
mechaniHchc Abrechnung unter den KontcKgioneu müsse natür- 
lich zu neuem Streite führen. — Dem Herrn Pfarrer Theenes, 
deaan Anaicbtea er l>eklUDpfen nttwe, wolle er doch auniehst 
dafür dnkaai dann er an <Heiar Vorsammlnag Theil nehme 
nnd in fiur aainen Standpunkt geltend ataebei Die Bildungs- 
TereiBe littea vielfkeh daran, daaa Ittnner streng konftaaio- 
neUan Geistes sich von ihnen fernhielten. 

Die politischen Bedenken von Dr. Thocnes finde er nicht 
gerechtfertigt, vielmehr bestimmten gerade politischen Rücksich- 
ten ihn, für die Simultansohiilc einzntretin. Die Parteischei- 
düngen des jetzigen Knkurksnipl'e« würden j.i nieht ewig 
danern; die Simnltanschule, die er uirht als eine vorübergehende 
ern als eine danemde Institution wolle, solle aar Erledi- 
des Kampfes beitragen. Zoniehst solle sie mit dazu 
B, das Volk von dem Drack dea rfimiaehen Priesterjoohs 
la beAeien. flehen di« Jngend «oUe In der Sehnla eich ge- 
wöhnen, in der kathoOseben Kirdw nicht einen aelbitfaeiveb- 
tigten Staat im Staate zu sehen. Er selbst sc! Katholik und 
wisse noch recht gnt, wie schwer es ihm auf der Schule ge- 
worden Bei, d'iv- l^a'.i.ijlihelieii Anscliauiuigen mit dem nationalen 
Gedanken in Einklang zu .setzen. Da» eben s<illn die .Sitnul- 
tanschnle erleichtern, welche nnbekllmniert um Joguiatiurlic 
Konfcssionsunterschiede nationalen Sinn in den tieistern der i^ia- 



der pflegen solle. Deshalb empfehle er die Krefelder Resolution 
mit der von ihm beantragten Forttaaaung in Satz 3. 

£• erfailt dann der ReCerent der Wittener Theaa^ Herr 
Lehrer Oatwald, daa Wert Deraelbe efklM, daaa an Int we- 
niger anf die Annahme gerade des Wittener Antrages ankomme 
als anf die Ftirspraehe für die Simnltanschule überhaupt. Was 
übrigen» difi FaüHnng seine» An tr:i<^Ph, i;islii!.s,>n(l(!ri' die gerügte 
Hervorhebung der Erziehnngnaiii^'aLM' des Siaaten betreffe, so 
siiUten wir dijcli in Prensseii am wenig.Hten vergessen, wie Sehr 
in der That vom Staate die Hebung des Schulwesens snsge- 
gangen sei. Durch die Initiative der Familien nnd der Oe- 
meinden wire mau so weit nicht gekommen. — ' Die Bedenken 
des Herrn Pfarrer Dr. Theenes halte er nicht für gerechtfer- 
tigt. Dieser nuine, die Sinultansebale werde aaf konfosnioaeU« 
Bdivierigkeiten heim tJntenlebla in dar Qeaebiehte, im Deife> 
sehen und im Gesänge Stessen; er glanbe, die reebia Ptda- 
gogik der Slmultansehole lasse diese Sehwterigkett heaeitigen. 
Eis sei doch ein offenbares Unplüek, wenn diu Kinder unseres 
Volkes in der einen Schule dieselben Männer preisen hören, 
die in einer andern Schule gc.^i hniiiht würden. Der Geschichta- 
lehrer der Simoltnnschnle solle Uber solchem Urtheile kon- 
fessioneller Parteinng stehen. Es lasse sich ohne Schaden fOr 
den Oeechichtsunterriolit vermeiden, auf die dogmatiseh tren- 
nenden Religionaitngichtcn besonderes Gewicht an legen. Die« 
an thnn, bleibe deat konfessionellen Bellgioaannteniahte llber- 
laaBen. h der Qeaebleble gebe ea noch andere Memente^ 
welche geeignet seien, die Geister der Kinder sn den hBehetea 
Idealen sittlichen Strebens nnd nationalen Lebens tu erheben. 
Sei dies auf den hölii rn Schulen möglich, so »ci ea noch viel 
leichter in den VdllcBhciiiilen, deren Unterricht sich ohnehin 
mehr an die allgemeinsten Züge der Ge»cliiclite halten müsse. 
Ebensowenig finde er beim dentschen Unterricht etwas Unmdg> 
lichea oder Verkehrtes in der Forderung, unsere Jugend auf 
dem gemeinsamen Boden der Kenntniss unserer klassischen 
Literatur zn erziehen. Daa kCunten nur Diejenigen schenen, 
«elehe die Kenntaisa der KJaaaiker selbst deüa Volke Toreab- 
halten aiflebten. Anf grosse Abneigung Im ▼olke werfe 
die« «einer Hetenng nach die Slmultansehole gar nieht 
Aneh daa katholbehe Volk sei gar nicht so nitramontan and 
kulturfeindlich , wie die klerikalen Führer glauben machen 
wollten. Daa Volk würde sich ganz anders zeigen, wenn es 
nur von den GeistlseiM M in Ruhe gelas.sen würde. Hätten wir 
erst die SImultanNchule, dann würden allerding« zuerst auf 
Geheias der Geistlichen die Ultramontanen sich etwas gegen 
sie strinben, bald aber würde daa Volk die Güte der Schalen 
erkennen, und in ganz kurzer Zeit werde alles in beater Old- 
nnng sein. Der Bedner Teranchte dieee eangaiae Hoffnung nni 
acfner eigenen lifkbning an reehtftrtigen. Znm fleblnaa ver» 
laa deraeAe einen Briw des Abgeordneten LOwe-KaIhe, der 
sieh ebenfUla gegen die religionslose Schule und für die Si- 
multaneohale aussprach: 

Nach einigen Bemerkungen anderer Kednei sagt Pi'arrer 
Thotnes (Lennep) den versehiedenen Rodnern Dank für das 
Etufrelien auf seine Bedenken, hält sich aber nicht für über- 
fuhrt. Hr bestreite, das» es eine aligemeine Religion ohne Kück- 
sich; auf Kütifesssion gebe. Jede lebendige religiöse Ueber- 
zeii|;un»; dränge zur besondern Gemeinschaft hin. Wenn der 
Vorsitseade den allgemeinen Ober dem KonfeaaioaeUen ateben> 
dea Olaaben berroigehoben bnbn^ ee mlaae er bemeiken, daaa 
damit n«r eine nene XenfiMaion gaeebalbn werde, eine Axt 
allgcmehier Staatarellgion. Pir eine solche mflace er sieh 
bestens bedanken. Der Staat könne auch ganz gut mit der 
konfessionellen Volk.-iscijule bestellen, und gerade diese diene 
nach seiner Ueberzeuf;ung znr Erhaltung des inuern FiieJeua. 
Die Gewissen Messen bicli niciit kommandiren. Wullc mau aber 
die konfcsi^iotieüe Schule nicht, dann enttVnie man den Reli- 
gionsunterricht t'aiiz vüti der Schule, das sei wenigstens rein- 
lich und zweifelaiihne. Kr wiederhole also: entweder konfessio- 
nelle oder religionsI(»e Sclinle, aber Iteia« SimuUaaaehalel 

Naehdem hierauf noch eine Annabi Bedner ihm/ 
aber elaaelne Paakte der Beeolatlenen nnd de« G eengten nna» 
getanseht, wird die Debatte gesebloeaen nnd aar Abättanmnng 
geachrttten. Finsterbosch und Ostwald ziehen ihre Antrige zu 
Gunsten der Krefelder Resolution znrflck. Der Antrag Ilart- 
mann (lUttin^'en) fiatie keine Vertretung gefunden. Somit liegt 
nur die Krefelder Resolution in der von Hanau verbesserten 
Fassung vor und dazn die Amendements von Held, Blcibtrcu, 
Bnchaer und Dörholt, Bei der Abstimmung wird £sst einatün- 
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■if die rerbeHert» KrdU4«r BcMlvtioa gilt den AB«Bd«B«iit 

HeM's angfnommeB. Die«e1be lautet «Im nnindir; 

1. Nadi ilcn in «Irin fit-nft^i', betrrtTcnd <3ie Bennfsiclifi- 
gung des Unterrichts- iiud ErzieimuKSweBenB vom 11. Uürz 
1^72 «ufgestellten Gnindsätzeii sind die Volksscluilen L«Lran- 
8talt«u, deren VerwnUiin^^ und üeaafHichtigung leditjUch dem 
St.'iatt) und den hllr^'erlic'hcu Üfuieiudeii zusteht. Es folgt 
bierauB, dagg bei der Kinri.htDng der Voliuuchuleu nur daa 
latereasc den Stantes uud der Gemeinden St bwdcluielitigen ist. 

i, FOr di« Erfallnng der Anfordermmen» welch« der Staat 
«ad di« Oantebden in ihrem latereaae an die VoUmdMihn 
•talton ■■■et, bletoa di« konfeaiioneilen, ihrem imcfa W«Mn 
wmIi von einMitIg klrdtlielieni Getate gvtragcnen Voilcnehnlein 
iceine genügende Gewilhr. 

Die Lösung der erziehlichen Aufgabe der Volksschulen 
ist nur fresichert durch F]inrichtung von Schulen, i:i wililji n 
die Kiüder ohne Klirksirlit suf dn.4 Kel'gtonsbekeDDtnia« den 
lehrplanmiuaigen Unterricht, mit Ansu.tame dCB Bdlgionannter- 
riehu, gemeinaam erhalteOi Simultauachulcu. 

3. Die GenMindflOr mlehe die Errichtung von Simultan- 
aeknle» beaehli««»«, aiwl w «nrarta berecliligl, data ai« in 
diataa Twrgehea vra dar ataatUelieo SoiitlMMdmiliM« nlekt 
bcUadnit werden. 

Einen von Dr. Natorp gestellten Antrag, avf Qrnnd dieaer 
Resolutionen eine Petition an da» Abgeordnetenliaiis zu richten, 
glaubten der Vorgitzende und Andere bekämpfen zu mUboeu, 
Weil dies der Rtgieiuiif,' (!■ Itpetilieit geben könne, die Bit- 
dungsvereine als polilleclie ui betrachten. Der Antrag wird 
anch von der Veraammlung aligelehut, dagegen bcgcliloKiten die 
weitere Verbreitung der Keüulutioncn dem Verbau dsToratande 
an tiberlassen. Der Vorsitzende fordert die ICtglieder dasu 
»ai in Sinne der Beaolationen in iluren Stidtan m wirim «nd 
ackloan bald naeii 8 Uinr den TeifeeMhli^i 

Im angreotenden Sani«. Uieiien dann aoeli «twa ISO Hit- 
glieder tu einem gemelnaanen Mttagaeaaea einige Stunden bei- 
»ammeo. Muaik und manche TrioksprUche belebten die Unter» 
haltnnf;, anter den TrinksprUchen fand besonders ein dichte- 
risches Ilocli stif dil' Krefelder Frauen von Emil Kittershaus 
lebhjiften Beifall. Gcwiag wird Niemand bereut haben, nach 
den entlegenen aber gastlichen Krähfeld, «1« Bittarhau den 
Kaawn dentete, gekommen au sein. 



□ Kit RMdMhult !■ Uehto iw SMMIk. 

üntar den Titel , SUtiatiaelian «na Pnoiaen" bat Herr 
Oyonasialdirektor Dr. Hess n Rendabnrg in den neuen Jahr- 
büchern für Philologie und PSi!agogik eine sehr dankenswerthe 
Abliandlung über die Zahlcnvcrliülluiaac der höhern Lehran- 
fitalteu in Preumseu veröffentlicht, deren Uesultatc in vieler Be- 
ziehung 80 merkwürdig und auffallend sind, das» sie anch in 
weitern Kreisen Beachtung verdienen. 

Zunickst ermittelt er, wie Tiele Schaler höherer Lehran- 
stalten auf je 100,()UO Seelen in den 11 Fravinten kommen. 
Der iieaer wird gewin, wie wir ea thnten, vemntlMBi dass 
bter HIntBriMainen die telit« Stelle einninnt, oder, «eaa dies 
nicht, so sicherlich Posen, Preossen, Schlesien, ^ Fteffaiien 
mit theilweiser polnischer Bevölkerung; fehlgeschosaen ! Wenn 
man von Schlegwig-HoUtein abnieht, dessen Verhältniese insn- 
fern nucli nicht geregelt sind, als dort viele HUrgerscluilen 
cxistiren, die noch der Bereclitifiunj; liarren, und wegen des 
Mangel an Berechtigung noch nicht mitzählen, ao ixt tili: Rhi in- 
prtjvmz diejenige, welche atn weitesten nachstihi. Siu liefert 
auf 10U,0Ü0 Seelen nur 350 Sehfller hah. Lehranntalteu, wäh- 
rend Ponnem deren 518^ Brnndenburg gar 621 stellt. Im 
Gnanea können in gaiannteB pnuaiMl>en Staat anf je 100,000 
Seelen 48S Sebttler U»b. LebnaataKea. 

Bedeutsamer indessen sind die folgeadea Baaalieken Ta- 
bdien, welche sich anf das Verhlltniss der Sehfller der gym- 
nasialen Anstalten (GymiiaHium und l'rogymnasium) 1« denen 
der Rofllschnlen (Kealgchule I. Ü-, KcHlacluile II. 0, hfih. BOr- 
gcrgchule) beziehen. Von je ItKJ Schülern huh. Lehranstalten 
gehörten im Jahre ItiGÖ 68 den gymnaaialeu Anstalten, 32 den 
Keallebranstalten tu, 1871 ist das Verhältnias 63:87, 1H75 
aohon 61:39, genau 68520:43666, d. h. die Zahl der Real- 
wMkr üt im Vtrhältnüs zu den gymnasialm Schalem ausser- 
ordmUiek getauehmk Hna wird aaa fielleiobt entgegenhalten, 
deia dloaar QawlaB 4v BaaliaMeB aar d« hfihem Bflrger- 
aebilea, iM* naah das Baala^ka L 0. rnnflehiaibea ad. 



Aaeb llr BgaeKigang dieaer ZwdM hat Hess gesorgt Bta.« 
nene Tnhelle ssgt uns, daas nnter 100 Schalem hOb. Lehran- 
stalten die Gymnaeiasten in den Jahren 18ßH, 1H7;; rnit fol- 
genden Zahlen vertreten waren: 155, »><), .i'.l die Schiller der 
Realschulen L O. mit ■2:^, lill, 2iA, d. h. ili,- Ren/schulen 1. O. 
ftahen auf h'ostm der t'.ynn'.ii^ifin SiJiü/er gavormcn, wenn auch 
ein 'i'ijeii des grosucu Veiiui^tcs der Gymnädaa Ton doB sadera 
Kcallehrangtalten abaorbiri wurden. 

Auffallender noch als in diesem Paakte sind die Zahlen, 
welche ergeben, wekher Prosentsata mw Sebfllem der bödea 
Aaataltaa die Piian beeaebea. Haan ladet, dnaa vea das 
Sekalera der Oynaniiea 1868 1(^065 Preaeat, 1878 10,000 
Prosent«, 1874 nnr noeh 9,780 Proiente der Prima angehören; 
von den Schülern der Realgclmle l. 0. hefanden sicli 1S68 
3,70U Prozente in der Prima, 1S73 ü.OüO Prozente, ltS74 5,0ö3 
l'rn/.ciit ■, d. h. die Zahl der 'ii/mnasiaJprimuii' r hct a>)g«HtlK- 
men. die der Rralprimatier heirnchtlich zuj/rnnininen. 

Die wichtigste und interesgatitrc.;'' l'iiL" llc J.^t die Ahitu- 
rienlenlalielti'. Sie ermittelt die Vert>aUni8S2.ahl zu der Gen-tnimt- 
echtllerzahl bei den Gymnasien und bei den Kcalschulen I. 0. 
Naeb dieser TMbeUe Ueferten die Gymnaaien 1868 4^17 Pro- 
seat Abttarieatea. 1873 4;140 Pnwent, 1874 aar aoeh %m 
Preaeat, die Beataekalea dagegen 1868 0,890 Promt, 1873 
aehön 1,868 Pronent nnd 1874 1,954, das Reanltat dieeer Zn- 
snmaienstellung ist hIbd: die Zuhl der Cymnasialahituricnten 
hat in (> Jahren um mehr als 10 I'rozcnt der Proiente iwit 
J.S/;8 tdxjenommen , dir der Real.st/iuliibiturienlen um K U hr ält 
110 frozent der Pro:ente von 180S zugenommen. 

Von den Abiturienten der Realschnlen ^'in^'eu, nnrhdem 
im Dezember 1871 Ihnen endlich der Zutritt zu einer Fakultät 
gestattet wurde, im Jahre 1872 10,5'J Prozent zu Cniversitäts- 
atndien Aber, 1873 aehon 18,46 Proaeat nnd 1874 sogar tSyß» 
Proaeat. 

Dicae aadctaa Zahlea geben da erflpealiohaa, aaverkeaa- 
Inraa Zeiehen von dem Anftebwnnge der Benlaebnlen nnd ad- 

goa namentlich, dass die Rsalsehulen L 0. immer mehr an Be- 
deatnng und Zutrauen, auch als Vorbereitnngaanstalten an 
UaiTcraitfltaatadiea gewinnen. 



KorrespondeDzen und kleinere Mittheilnngen. 

— Berlin. (Sommerferleo.) Im medizinischpiiduf o^ischcn 
Verein »iirdn am 2ö. Februar Uber die hygienisi-he und piidax*' 
gUcho Bedeulung der SomuiHrferion verhandelt Der Vursitieudc 
Geb. Kath Ur. Steintlul machte geltend, das« die üommerferien zur 
Zelt der grtfssten Hkae ta Aafuig dae Aignal twraita ihr Ende 
erreicht haben, und deshalb sehr Tfele Sehfller nnd SehUaiinnen naeh 
Htügigem SchulbesDch die während der Ferien gewonnene Erfri- 
schunj; schon wieder eiublissteii. .^ndererseit« leide ersichtlich auch 
die Disziplin der .Schule dadurch, dass viele .Schiller entweder schon 
vor Eintritt der Ferieu aljreiaen oder »iich erat mehrere T-ige nach 
Beendigune der Ferien wieder in die Üchule eintreten. Es dürfe 
sieh hiernach empfehlen, die Sonmerferien bis Mitte August s« vei^ 
liDgero. wogegen die FrUbJabrs- und Herbstferien «nupre^end 
verkürzt werden kUnnten. Direktor KObler giebt Kenntniss von 
dem thataichlicben Znstand in der Bestimmung der Ferien, und be- 
merkt, das« »ra Rhein sowie in katholischen SchuUinJaUcn der Un- 
terricht Mitte August gescblosBcn werde, so dass die SrUult i iien 
mit den Univi raiiiitsfcricn und zum Theil mit den Ferien dorJuatiz- 
beamten lueuiiiiK 'nl.il eii I.» kjinne nur erwUnscbt sein, wenn die 
Meinung der Aerztc inbutrefl der Verlängerung oder Verlegunc 
der Ferien in die heisseste Sommerzeit zum bestinunten AnsdrucK 
gelange: bei den sastSndigen Behürdeo werde dieselbe gewiss be- 
sondere Beachtung finden. Sanitätarath Dr. A. Löwenstcin wünscht 
nur das voraossichtlich Erreichbare r.u beanspruchen, und da die 
langeu Ferien für solche Schüler, welche nicht verreisen, Ihre 
Schattenseiten halieii, bu sei es gerathcu. nnr um eine Verlcf^ung 
der äouimerferien zu peciciouiron, «o dass diese ausutt im Monat 
Juli künftig vom 15. Juli bis zum Ii. Angaat «Kbien. Am 1. JnU 
die Ferien beginnen zu lassen, eigne sten adUMi wagen doa mehr- 
fachen Wohuungs- und Dienstbotcnwecbsels sowie wegen am Qasr- 
lalsschluss nothwendiger finanzieller Angeleganhdtea wenig. (Seh. 
8an.-Rath Dr. Ravoth konstatirt, dass früher (so wie es anch noch 
Jetzt in .Schlesien und Metl5lenhiirg i.-it) die sogenannten Hundstags- 
forieu erst Mitte Juli anfiuguu und betont, dass durch die von Dr. 
Uiwrmstpin boaniragte Verlegung der Ferieu viele Familien, die erat 
Anfang August in die Bäder reisen, wenigstens U Tage in Oemdn- 
Schaft ihrer Kinder die Ferienzeit benutzen können. Die Versamm- 
lang beauftragte schliesslich Ihren Vorsitzenden, in geeigneter Weise 
an massgebender .Stelle im Sinne des Dr. Löwenstein'sehcn Antrages 
vorstellig zu wurden. — 

In Bezuic auf die Ferienordnung buantraet der Stadtvorord. Dr. 
Ilermi's im Verein mit 41 andern StudtTerorduoten den Minister tu 
ersuchen, er möge in anbetracht der besoadern Verbältnisse Berlins 
fir di« aVlMia liabinnsmlnn dio Oater- nnd Herbstferien aal daa 
■alt IWrjrTtitH anf den Seauserabaebdtt mtiissige geringste llaae 
daadoDikaa, dafigan die Soanediarien «atspreohend verlfaigera. 
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Z.Y.BeiiiB. Interpellation wegen Mehrbrltttung der 
Lehrer.) Schon in Nr 4 dieaer Zeitung _in der Korr. ,A Ans 



n' ilt aie t erordnun« doa Hinister t ut. iDbetre 
■tone der ObarUhrw wa wd w tl klU B I>«i«r ait Unterri^ hta- 
etnndes MsprocbeD wotdaa. Tor konm wmrda Dan Im Abgeord- 

nerpr.hinse bei der Berathaac dea Etats des Knltnsmlnlateriums eine 
Anirik^e wejren dieses Enaaaea an die Rej^ierung gerielitet 
Mail l.artc dabei gess^t. dats dieaer Erlus in Widaraprucb mit der 
MiuieierinHerfUguuit vom 1 :i. Mai 1>(G;< sielie, wonach die Verpflichtung 
der wisüBUBcbsltliclt gebildctoa Lehrer bei Oberleiirem nicht Uber 
20 bis 23, bei ordentlieben Lehrern aiebt aber SS bis 14 Standen 
binansgehen und aneh die Zahl von 22 bis 24 aar unter aasnahms- 
weisen VerhSItnissen saUasig sein soll. Ks wurde nun am Angabe 
der Hotive gebeten, welch»* ose Verlassen des vielfach in den Vo- 
kationen vprbUrptan Cruinlsatips der trwiihnftni VcrfilKunR von 
18«S verjitil.ifs! ii;ihr-;i. Atis (if-r Asitwort dsr Kf^jitTuti^' ist nun zu 
ersehen, daas die N'crfiigung vom II). Mai l»6a dem liestrciifn der 
L'uliTrichtsverwBlfiint; ihre Ent#tehun(? verdankte, eine (hiinlii hste 
Hinderung der Fflicbtatanden der Lehrer herbeiaiulihren. Dies Uo- 
a(Nbm ward« gerecbtfertifrt durch die frOhani UiglleheB Beaol- 
danctB dar Lahrer an den hohen L'nterriehtaanstalten. welche ala 
nf Nebenerwerb darch Krthcilun^ von Privatanterricnt anwiesen, 
laswischeu ist, um die kür^liolie La^e der Lehrer zu bcaaerD, na- 
mentlich dieselben der Notbwcndigkeit dos Nvbnncrwcrba zu iiber- 
heben, der Normaletat \oui 20. April 1872 .nitpt'stellt worden. Bei 
den verhaadlirag«!, welche der Featateilong desselben innerhalb 
der Staataragioriuf TanMl"!»! M tiM riah tob aelbat ver- 
•tabaade Feilga dUMt Juaanaiaaii iimmiwi— worden, daM in 
Zukunft die KrUte der lieb den NorameUt beooUeten Lehrer voU 
fBr die Schale in Aiapracb ^enomma werdeo nlissten. Die in 
einem Spezialfälle erganKene > crfiißun^ von IRM nnd die hierauf 
jfestutztiu .ihuliche Ut'ätiiuiiiiiiigcn enii-iültendeu Instruktionen fUr 
die Direktoren und Lchrrr an den hüberD Unicrrichtsanstalton haben 
damit ihre BedeuiuuK verloren. Ea ist Jetat vielmehr in jedem Falle 
zn prilfen, wieviel Stunden der Lehrer ohne Beeinträchtigung der 
Korrekturen und Vorbereitungen und der eigenen wisaenacnaftiiehen 
Arbeiten zu flbemehmen vermag, WflBO er seine volle Kraft der 
Schnle widmet Wenn ilahei anf^enommen ist, dasa die T.ehrthStig. 
kcit der GyiuriiiRiidlrlirer nur regelnilisslg auf die in dor Vcr- 

tlleunR von lh6.t an^f'KutifnL'n Maiimaliahlen — 2'-' flir ilir (tbor- 
lehrer. v;i für die ordentlichen Lehrer - rji erstrecken, s'jndtru 
wenn es die Verbültnisso crtordorn, darlibur hinaus in Anspruch zu 
nehmen lat. ao wird darin eine Ueberbttrdnag der LtAror in Ver- 
gldeb ao den Ihnen gleichatefaendon Beamtenkateforfen aiebt ge> 
nindeu werden kOnnen. Nach diesen Omndsützen igt seil ErfUilius 
des Normaieiats vom 20. April 1^72 iu den zur Entscheidung f»- 
langten Fftllen verfahren worden. l>pra Unterschiede der Arbeifs- 
belastnn|;, welche in der vorschiedeneu Frcauenx iti r Klits»o:i lieg', 
ist dabei in jedem einzelnen Falle vollständig Uccbnang getragen. 
Dnrcb den AndiiNk « e w c* dV* rarMtnirw mfinitnr, der aieh 
adiwerUeh derdi elaen iduvf begrenten eiietii a liiit, lat eine 
Anfbebang der regehnissifren nohe weder gemeint nooh borbeico- 
flibrt, aondem nur der Uruudsatc ausgesprochen, der auf allen uo- 
bietao der Vcrwaltunjr und der Justiz iu Geltung steht, daas eine 
wiÄtrgehtrKh ■ Irr ir, iht tr Itaner ni/ch nicht konsttttirte m/isiii/e />- 
hdhmg dea Anspruchs an die Arbeit noeh nicht sofort deo An- 
spruch auf Erhöhung, der ArbeitakriUle oder der Emolumente be- 
gründe. Namentlich aind dnreb Anwendung dieses (irnndsatzes 
Aatrige von Frovinzialschulkollegien auf OrUndung neuer Lehrer- 
atellen zurlickgewiesen worden, wenn bei dieaen, ohne Nachweiaung 
genlipender (irlimlo die MiniinuSüslni der durch den crw.?hnten Er- 
lasia \vu i'en/;.; hi.t-ren Fil.. Ijtntuii'ii'a im! sogar noch gCrin(ferB 

iiSahlen zu (Jrunde K"ic')!^l \MLrL-:i. uud ea ist dabui fiir die Ltauer nur 
auf den Uaxiinalsatz der l'Hii-hc.itnnden Kedrungen worden. Schliess- 
lich Würde bemerkt, dass, n eun iu den Vokatimtn der Lehrer die Zahl 
der Pliebtatnnden aacogeben lat, aa hierbei aettetrerMtedlieh aeia 
Bewenden behUt aaa eiae Aenderang hierla aar «nCir ActlfaanM 
dee betreffenden Lehrers erfolgen kann. — In der Sache lat darch 
diese Erkliirnug wohl nichts geändert worden. Die gegebene In- 
terpretation der Wendnnjc ,weun ca die Verhiiltnisae erfordern* ist 
Jedenfalls etwss frei. I'ie i(:iniii«aclie ist. dass die in der Vokation 
aagegebeae PAichiatnndonzahl nur unter Zustimmung des betreifen- 
dea Lahma eiMhl waedaa eoU. Also maa künaoia ileh bttbach 
bei ZeHea am dteae ZaU aad verlangte dieaelbe In seiner Vokation 
an erfahren. 

* Ans WeaUaieU) Mitte Februar. (Die katholischen Slu- 
dentenvereiaeb) INe ultramoatanenBlütterkonatatireaalaefai ftea- 
dlges, wir ala am aehr traurigca Zeichen, daaa der Varbaad der 

kathol. Stndentenvereiue Deutschlands steh immer weiter ausdehnt 
Im verflossenen Sommersemester wurde der katholische Verein 
Franconia in Slraaisburp in den Verband aufgenommen. Nach dem 
vorigen Monat in Wlir/.biirg erscliieueuen Korre^poudeutblatlu ge- 
nannten Verbandes umfassto derselbe im verflossenen Semester lä 
Kartellvereiae aiit eiaar Aaiahl Ton 496 MitgUedem, nHoüieh den 
katholiachen Laaerareia ia Berlin mit si MitgUodern, die Arminia in 
Bonn mit 22, die Germania in Münster mit 89, die Walhalla in WUtx- 
burg mit 99, den kalbolischen Studenlenveroln in München mit 45, 
die Wiiifridl» i» Otirtin^-en mit Sj, die irnilas in Breslau mit 32, die 
Alemannia in l iib i ^'- ii mit i'g, die CnrolioRia in Aachen mit 32, 
die t'alatia in ileiilelberg mit 13, die Normania in Greifswald mit 
17, diu £r»iuiu am MUucueuer Polytechnikum mit 12, die Lätitia in 
Karlsruhe mit u, die Teutonia in Leipzig mit VI nud die Franconia 
■Bit • Milgiiederu. Auf die verschieaenen Staaten vertheiltan aieh 
die Mltglwder folgendennassen.' ans Prensson insgesammt MO nnd 
«war aus der Rheinpro\ in». 1'27, Westfalen 105, Hannover S8, Schlesien 
58, Ile8scn-Na.a«au 2T, Trcuiisen J4, .Sachsen 16, Brandenburg 7, 
BohenaoUern 4, Posen 4 und Pommern l; aua Baiem 78} Oldenburg 



12; Baden nnd Schweiz je 9; Württemberg 5; Königreich Sachsen 
4; je einer sua Hessen, Belgien und Java. — Wir klJnnen nur be- 
dauern, daia aieh ao viele deutaehe JUnglinge in dergleichen klerikale 

^""Bmrtnif'SS'niw^abHfb Iih kdla die in Gaaaia <fc 

niebl ao achlinm. Bratena aInd N Ja WVil aebon an and fUr aUt 
diejenigen, von denen man legt, .daia aiaalekt alle werden*, waleh* 
sich an obigen Vereinen betheiligen, zweitens wirkt der offen pro- 
klamirie BllJdsinn als Ferment und abachreckendes Beispiel, Drit- 
tens und hauptslicblich aber wird in diesen Vereinen mit aller In- 
fallibilitit nnd allen Avemarias noch lange nicht ao viel geannder 
Geist gemordet, als in gewissen andern studentlaehen Oeaeilecbafta- 
formen (Jeder kennt sie\ in denen bekanntlich nnr Kolleg gcschwinxt, 
nur sinnloB gesoffen und den ganzen Tag auf der Kneipe nur von 
Saufen, Pauken, SchmLiaen, Hunden nnd — noch viel, viel schlim- 
mercM .Sucheii geacbwst/.t wird. Ein junger Mann , aüul juris, der 
«ich von einer Bolchen (iosollachaft zu seinem Bedauern l;stti' fanj^en 
laa.ien, klagte mir noch neulich, wie auf seiuer Bi;di- ihn tn Hurhende 
Korpsbruder ihn scheusslicb verhUbnten, weil sie ihn beim Studium 
aiaea phüoeopblaohen Bneboe antrafen. — Uad dieae Verbladangea 
weidea voa oben auf daa aXrtilebite gebitaebeit, aaa ibaea gaoea 
nnaare Bpitaen nnd Leiter hervor. Da, da liegt vor der Baad noch 
der Baao In Pfeffer. 

— Elberfeld. (Die vierte Vorlesung in der Realsehlnle) 
hielt gestern Herr Oberlehrer Dr. Wendt Uber die Photographie. 
Doraelbe entwarf ein Bild der Entwickelung dieser Kunat von ihren 
ersten AiiruDRun bin zu ihrem jetzigen Standpunkte. Er erwähnte 
zunächst die Versucbe von Joseph Niepoe, Kupferstiche durch daa 
Licht an T«rvlaiait|Ma, die Mf dar JBgaaaakah daa Aeobalta be- 
ruhen, iai Liebte eanirbt ra wardea. Stnt der Aafkaga gebraaehlea 
Zinnplattan benntzte er apSter, nm fttr die Bilder eine dunkle Ua< 
terlage su haben, Platten mit einem JodiilberQbertoge, der allnüth- 
lieh dunkler wurde. Zurällig entdeckte er dabei im Verein mit 
Daguerre, dajia das Licht die SchwUranng des Jodsilbers bewirke. 
Daguerre erhielt nach fortgesetzten Versuchen auf jodirten Silber- 
platten aneh die Bilder der caraera obsonra nnd machte nie dnreb 

Geeignete Waschungen, die die llehtempfindliche Subst^a aalOsen, 
estindie. Der ISngländer TaJbot wandte dann atatt der Metall- 
platten Papier mit einem Jodailbertibentoge an und erhielt so ein 
Uhnlichoa Uesultat wie Dapuerre bei seinen eraten Veranchen. Aber 
so ei dielt m.iii nun Hilder, auf denen die Lichter schwarz, die 
»ScLatlcn » ei»» er8chieni.'ii , so>;cnanntc ne2;iitive Hilder. Legt man 
nun unter ein solchea r.('^':;i[i\ cü Hild ein .Sflii.k liriiteinpfindlichcn 
Papiers, so wird die Vertiiciluug vou Licht und Schatten wieder 
amgekeart, indem durah die «eiaaaa 8tellea dea Negativa hiadarob 
vom Lichte irine Seh vlraong dee Sllberaalaea bewirkt wird, wihraad 
die nndnrchslehtigen Stollen dea Negativa die Liohtwirknng auf 
das darunter liegende Papier verhindern. Es eniateht somit ein dem 
Original entsprecheudes , ein positives Bild. Archer fUhrto darauf 
mit Knllo lium liberzogene (iUsplatten .-lis L nlerlagc für die nega- 
tiven Bilder in die Photographie ein und brachte sie so im Wesent- 
iicbea aaf deo toallgaa Sundpunkt Haah kmaa B eaie ikü B g ia 
Uber die Bedeataag der Photographie ftr die maaeaaebaft folgte 
dann anm Seblnaa der Versuch einer photographisehen Aufnahme 
bei MagnerinaiUobt , der das Wesentliche des Verfahrens, soweit ea 
nicht vorher bereits durch einfache Versuche erläutert war, aar An- 
schauung bringen sollte. 

X. Baaan. (Direktor Dr. Herwig.) Der seit kurz vor Weih- 
nachten v. J. schwer erkrankte Direktor unserer Kealschnle II. 0. 
Dr. Herwig ist nm aeine Ponaionirung eingekommen. Er ist ein 
streng orthodoxer VUmariaiier. Beffentliek Deantat man an mass- 
gebender Stelle die Oelegenbeit, um endlleb efaunal die Leitung 
dieser Stelle einem Manne anzuvertrauen, welcher einer freien wia- 
seiuchal'tlicben Ktcbiung huldigt und auch den Muth hat die Kon- 
aeaBaaaea der Wiaaenaebaft auf kirchlichem nnd Mlitiaebem Qe- 



Programmschau. 

X, JabMaberioht deo K. K. BealgTumaaluH In tai- 
ohow am Bohbuaa de* Soltnljahree 187S. Auaaer dea 8dnl* 
nachriohtea vom Otiaktar Dr. Lod. (fteraller fladet aiek daria 
eiae Abhaadlaag: aDaa YtllilltelM dar Aimnvtlt tn nniem 
TorateUnagen Ia dar TDimkratlMheB griedkliohen Philosophie* 
von Dr. Aug. Flacher. Die intereaaante Ablnndlung genau 
zu analyslren würde hier «n weit führen. Nur so viel sei ge- 
sagt, dass der Vi rfa.s.ser pjiü7, recht hat, die Atoniistik dea De- 
mokrit den ersten w issenscliat'tliclien Versuch einer Weltcrkli- 
run^' zu nennen, wohl aber kaum recht bat die Lehre der So- 
phisten als eine weun auch nar bedingungsweise höhere Ent- 
wickelung zn betrachten. W, 

Programm der k fiinm-Haalaohnlo (L Ordo.) au Oraadem 
Oatem 1876. Anaaer dea SelndaacteidiUii a. a. w. vom Bek* 
tor Dr. Job aattailt daaaaltw «iN alit grOirter Saehkenatiilai 
gesdiriebeae pUIoiopUMba AÜaadlaag dea Oberiehrer Dr. 
Reinhold Albrecht: Spinosa't Lohre Ober die Exiatens 
einer Snbatanz. Der Verfasser analysirt mit grosacr Ge- 
dankenschSrfe diene Lehre uiit IicAchtiiu<; allea dessen, waa 
schon dagegen gcs.ifrt worden ist und kommt zu dem berech- 
ti.£;ten .Solilu&se, dana der Satj;: rs ( \iatirc nur eine Snli-Htan/,, 
mit den von äpinosa angefahrten Orflnden wohl nicht bewiesen 
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'«erde. Wenn er aber noint: ob diawr 8lts niclit aus an- 
deren GrUndeu Walirlicil liabe, eci deshalb noch iiicfi*. aiange- 
Bcliloason, ist dazu zu bcmurktn, dasa '■U-r .Subdtnnzbfgriff 
Oberhaupt erst uoLh sich gehörig zu legitimireD hat und dass ihn 
äw neuere Naturwi!i:ieii»cb«flt ond Philosophie als eine durch 
Kaivetät der Auffainsung entstandene Hypostase zn betrachten 
anfingt Von der lesenswerthen Abbaudlaug sind auch Sepa- 
ntabsag« bai Edgar Pienon ia Dnadea ia KoauaiHioii ge- 



Programm dor Bealaobule I. O. «u Porleberg. Ostern 
187Ö. En tntliiiU ausser den Schnlnachricbten von Direktor 
Laubert «ine Abhandlung . Uic Li hi'.; von d^ n Attributen bei 
Spinoza" vom Oberlehrer Dr. Ucnkc. Der Vor£saaer gebt da- 
von ans, dasa Spinoza durch seine Ueberwindaag dM Dnalis- 
mns als der Abschluss der ersten Periode der neoern Philo- 
aopUe batiaohtet werden kOnne: Ob man ihm frdllch diese 
UtiMnriadaag dea DaaliMMi «irldiah aagaatdua IAbm klage 
dsraa ab, «ia Bian aaina AttribaCealdm in Tantahoa hab«. 
Dar Tarftmer "veriUgt die EatwicbeloDg der Spiaozisehen 
Attribntealdire fan genauen Anschlnss an die Carteslsche 
durch die einzclar ti .Stsdieu im Tractatus brcvls und der Kthik 
sowie in deu glcahztstigen Briefen mit grosavT Klarheit, zeigt 
daiih SpiuozA durcli die schliesslicb von Unu f'cHijjMtellten Be- 
deutung der Attribut« als blossen AuiraüHUngHweiacn der 3ub- 
Ktanz durch die Vernunft allerdings sich zu einem reinen Mo- 
Biamns durchgearbeitet habe. Dabei iat flreilicb ae«b Mhlieas- 
JSA der SpiaenÜNha BnbalaBAegrif einer tlraagni RMkion 
n ostarwerfea. 

Bwattar Jabreaberloht Ober die Realsohole der refor- 
mlrten Gemeinde in Hamburg. Von Direktor Dr. Carl 
BOttefaer. Oi<teni 1873. VoranHge«rliirkt ist ein von den 
richtigen Gesichtspunkten der nnuTn moui8tisi-lii-n Pliilu.Hijpliii' 
ausgehender Ueberblick „Die meUphysiscben Anschauungen 
der Alten vom Standpnnktc der modernen Naturwissenschaft" 
vom ord. Leiirer Dr. Bei n m 0 1 i e r. Sehr liebtig liat er besonder« 
die EntwiekÄnt im TSlUg n n irieailBMhaftlfihna telaologlschen 
Weltanschaainf vm Mt« dea ABangMaa am gCMMuMl W«aa 
er noch aaf das Studpnfcte alehe, dan die Atome niatericn 
gedaaht WHdea mOuen, d. 1l daaa man im Atome eine 
sogenatfnte materielle Unterlage oder qnasi einen Trüger der 
Kraft nicht eiitbdiren könne (Seite 8), BO wird er darüber wohl 
nicht blofR mi: l'hilosophen der nenern Richtung, sondern anch 
mit Vi Ttri'tLra d' r riakten WiBseiiBchafti u, wie J. C. F. ZOlliicr 
(in seinem klassischen Bnohe ,Ueber die Mator der Kometen. 
Beiträge zo* G«Mhl«Ma nad Theorie der BrimuitalM) Ia Ziwi»> 
apalt aeia. 

Briefkasten. 

Dr. f. in E. AUerdiaK» ist in throm Artikel in ht. 8 .Da» 
DaatMhthBB a. a. aaf Mte M bi die diittlitatia Zella aa lade 
dee Artihela efai anHebiaBer Draekfbhler itahaa geMIebaa. alailleh 
.in allen ieiaen germanischen Staaten* statt .allen rein frenna- 
niscben Staaten*, doeh bitte ich Sie, geehrter Herr, wohl tu be- 
denken , dass Ihm um na werthvollen Manaskripte meist ein sehr 
scharfes und frilickliches Auge in der Entzifferung erfordern. — Dr. 
8t. in 0 .Sie werden begreiteo geehrter Herr KoUega, dass bei dem 
knappen Kaume, te Mnea Beferaten nur gegttaal «adaa haaa, die 
Woglaasung eioes Wlirtebens wie .vleUelobt* bei Wiedergabe efaer 
Wendung nahe liegt and zu entschuldigen ist; doch bemerke ich hier 
rocht gera, daas es in Ihrer Biographie Ilorbart'a (s. Progrsmmschaa 
in Nr. 9, Seite 72, Zeile 23 v. n.) eigentlich beisst: .So iiit es pe- 
kommon, dag« von allen phiiosophiaclicn Systemen gegenwiirli^ dns 
Harbari'ache vielleicht daa verbreitetat« iat*. inoen ich zugebe, 
daaa 4afeh dieaaa .vlalMebf dar SiMi »aU «bi wenig gdiatirt wird. 
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Altona, Kektorst. a. d. hüh. Mitteluch. f. MUrtehen, Geh. Si'UO 
U. Kekfur«t. a. d. hUh. Tffobtersch. Ueb. 4000 M. u. Cr. Whng. ebenda 
Lehrerit. mit Qaaliik. a. Obarlehr. Qeh. MM M. Meld. a. d. Sebai- 
koUegiuui geriokm U SattodMUHraktor Aadraaea gr. Pilaaaaatr. 1$ 

einzurcicheD. 

Brlihl. Lebrerit am Prorv-mn. i. i. Mai, IMO— tlM M. fte. 
f. alte Spr. n. Praaa. Meld, an Rekt. Dr NuUe. 

Darmsiadt Direktorst a. d. tniu I a. hti r.ich. (ich. 4000 — 460O 
M. 2 Lehrerat. ebenda f. neu. Spr. ruiiu. Ualhem. u. Natnrw. Geb. 
MO«— asoa M. MaM. an Bgrmstr. Obly. 

Meaakirebea b. Slaren. Rektont a. d. b. PriTataeb. i. 1. Mai 
IM» M. tt~M Std. Maid, aa J. D. Oiabe. 



Kempen. 4. Lebrerst am kat. Gymn. aa BiUfaat, fae, £ alte 
Spr., Meld, an Dir. Dr. Schtaaaa. 

K iel. Lebrorat. a. d. Resiael. a. Ostern, Ibn. t Fraaa. a. EagL 

2S0O M., Cand. 2S0O H. Meidg. b^ t W. a. d. Mag: 
MeamÜBster i. lloUieio. 

Eäne Lehrentelle für neuere Sprachen 

ist an der unterzeichneten Realschule encweder sotorr oder Ostern 
c. zu besetzen. Uelialt 2loo oder .\!»rk, je n^Ludcm ein Leh- 
rer, ein Candidatus probandus, oder ein Scbulamtscaadidat, weleher 
letztere binnen G Monaten die r«lla Ibealtaa aa arwerbOB aiok T«r- 
pflichtet, die Stelle Uberniinmt. 

NanUaalar i Halateia» bn Febraar lin. ilUl 

Der Direktor der Bealaebale. 
Dr. Zerdiek. 

Oporto. Lehrerst. am lostit., 34 Std., Franz. n. mehrere and. 
Disgilj^ ^ t Std. Bcanfsiebtignag der latenen. Meld, aa Ed. t. 

Bekanntmachung. 

Perleberg. An der hiesigen Realaehole L 0. sind sam 1. Oe< 
tober er. die zweite — Oeb.ilt uw) M. — und die vierte Oberlehrer- 
atelle — Oehsit $600 M. — 'II benetzen. Rrfordemiaa fttr erstere 
Stelle ist die vollfi facultas in .Mathematik und Pby.-ik. filr die an- 
dere dii'o^dbi' l";itul(;ls in d'T ri.i'iuip und .N'iiturf;esLhkhtL'. 

G(<r.i,:;rii<tr- lii wi riirr '.vn iru nich sofort Unter Eioreicbung ihrer 
Zeugnis-ai- uuij i-iücn i,i'-:"'ii!<i:iiifs bti vaa iMldea. C^'^l 
Perleberg, den lo. Muri ib76. 

Dar Magiatni. 

Lehrergesucli. 

FKr die 

Realschule II. Ordnung 

zu Stolibore aucht der unterzeichnete Batb t'Ur Ostern de« Jahrta 

1) aiaaB Lehäar, — Oaadldataa dea boberea SebalaBiaaL — flir 
die aataraa Ctaaaea. der anealitah baAHiigt iat, ta DeDtaeh, baa. 
Französisch oder Geogrsphie zn nnterriehten, 

2) einen dergleichen fUr die untern Classen, welcher baOh^ 
in den mathematiaeban WiaaeaackaflMn au naterriekten. 

Beide .stellea* wafdea verllalg ak alaan Oakatta voa lIhtUgih 
liOO Mk. dotlrt 

Bewerber woUaa ihre Oeenche aaauat Zangalaaaa Ua 
M. JOn d. J. 

bei aaa ahueMea. 

SloUbeig, Baahaea^ aa •. Min t«T«. (14»] 

Der Stadtratb. 



Braaant: Lebramukand. M. Knitd snm Reallenl. an der Ge- 
werbeecbnle in Freiaing; Lehramtskand. n. Bealienhilfal. J. B. Kral- 
llnger znm Realienl. an der KreisKeworbeach. in Xlilnchen; Oberl. 
(JuorK Kern vom Sladfgynin. zu Stettin mm Hin ktor Jca (iymn. 
in Prcnzlaa; GymnasialoberL Dr. Bräutigam zu ät. i homü in Leipzig 
aam Dirdow dar Fortblldangaaah. ebaadat Aatfreaa Heaae HUM. 
am Oymnas. aa Paderborn znm ord. Lehrer am OTamaa. aa Ana- 
berg; A. Balkenhol, kommissarischer l.ehrer am Gymu. zu Becltiing- 
bansen znm ord. Lehrer am ruderbomer Gymnaa. 

Verllehen: d. .Seminarl. n. Komponisten Jdax Winliler in Eich- 
stätt ili r Kr , II >;Liiiiwig»medaitle) Air Kuust und Wissenschaft. 

UcMtorben: llnrui. Keim, kgl. Prof. am Itealgymn. in Regensburg 
Si 1.; Dr. Nlculaua äaal am Gyun. an Marzellen in KUIn l;2.; Dr. 
|ur. Koop Pfarrer Probst Begierungs- o. Schulrath a. D. in Aras- 



barg 4i».; ttot. Dt. Badalf Dtoneb Beat. aa. der LaadaaaehBla a« 

Gfiiima PioT. Dr. J9bB9 Kvarekt d. Qjrnm. ta Baataea. 



Siegismund k Tolbeniug in Leipzig ofTeriren gegen Baarzahlung: . 

Dlnter, F.. die Bibel al» Krhaunngsbuch für (!<'liildi>to. .'i Udo. 
Neu.ll. 18:11. in .1 llUildrbdu. 4 H. 50 Pf, .Schii;;el,rf>rl)ibel 9 Bde. 
1S2'J— 37. 7 M. iO y( ; rnterrcdfcn. üb. die ll:iiii>'stiiL'ke. 13 Udo. 
NcMlst. 1H;)2. ü .M ; liii- v.>r/llt.-lir'ib.ir:i Ke|K'''lii linr l'iiiiail,'ijgik 
Methodik und Schiilni<'islerlilughüit. tUi l't'.; Lu'.)t.'n, vuii ihm aeiost 
beschrieben. Ppb. 1..^, M. 

Orleoh. und römiache SobrtfteteUer uberaetzt v. Tafel, Oslan- 
der, Bohwab a. A. Stattg. (Meialor). br. u. in Ppbdn Aeltaaaa, 
Werke l.— Bdehn. H.; Apollodor's mvthul. Bibliotb., Ae- 
schineo n. Cebes, S in i Ppbd. so Pf; Appolonius, Argonauteo- 
fahrt, 8 In l Ppbd. 7.^ Pf; Ariatophanes Werke 8— 10 lldehn. 7.'> 
Pf.; Aeschincs d- Redner 1. -3. Bdchn. 75 Pf; Caasiu» Dio, rütii. 
Gesch, 1.- :-j " br. .l,u^l \ Aeschylos Werke i. — 7. BdLhn 

75 Pf; Juatinijs, pliilipp. tiei<(-hicnte, 6 in 1 Ppbd. M.; Kalli- 
machua Werke 25 l't ; Aur. Victor, l.—S. in 1 Ppbd. 50 Pf. 

Uenzol, DuMitsclie Dichtuns von der ältesten bis auf dio neueste Zeit. 
3 Bdn. ii.'> M.i •'. -M. 

Soboedler, Daa Uucb der .Natur. 2 Bde. geb. 1H67. (9,.« M.) ö H. 
aa. And. neu broeb. (8«i M.) 8 M. 

Bematalii, Naturwissenschaftliche Volksbücher. 30 Blbide nad 1 
Snpplementband. (18,» M.) 12 M. 

Fetrl , Handbuch d. Fremdwörter. IS. An8. 18S5. (C«. U .) H 

8yat«m dar X«glk als Kunatiebre des DenkaaaL Ton Dr. F. Bi 
Beneka. 2 TUe. 184S. (• H.) 4H. 9plUm dar Metapfcjalk a. 
BeligioBapbileaaphie (ßli) 4 M. 

, Bannav, Piwt J. FapaVie Naturgeacbiehia dar daat Beiaha. Wt 
I ankaL Abb.(»</k2} 
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lo neioem Verlago ist »oebeo enchieneo und durcJi kUe Bach- 
bkadluugcn XU bctiehCD: [T Vü] 

Deutsche Grammatik. 

Von 

Ch. Friedrich Koch. 

Sechste verbetterto Auflage. 
Nftch dem Tode des VcrfMeer» besorgt 

VUD 

Dr. Eugen Wilhelm. 

¥tel»: M. i.M. 



Lateininische Schulgrammatik 

von 

Dr. Carl Ednard Putsche. 
llertDegegebcn 

von 

Dr. Alfred Schottmflller. 

Einundswanxigat« Äufluge- 
Prei«; M. 2,40. 

Behuf» EiDfUbrong «teile ich den Herren Fachlehrern gern ein 

■rui 



Freiexemplar zur Verfügung 
Jena, Februar 1876 



Hermann DnlTt. 



Soeben erschien und Int dnrch alle Buclihandlungen za bezieben; 

SamORtz, Dr. Em., SnglUchM Leaebuob fQr höhore I.ehr- 

anstalten. 8°. eleg. geh. 3 M. 

Der Stoff dea vorliegenden Leaebuch«, au« den beaten eng- 
Hachen SebrifUtollem entnominen, dllrftc durch «einen leinhen 
Inhalt belehrend und anziehend und zur Eiiifilhruug in die englische 
Schrift- und UingaDKBBprache wohl geoignet, da« hiazugefllgto 
Würterbuoh aber Mauchero eine erwUnechte Zugabe »ein. |M$j 

Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 



Zum bevorstehenden Semesterwechsel 

erlaube ich mir die Herren Scb uld! raetoron auf die Vorzüge 
der in meinem Verlage kürzlich wieder In neaer Auflage erachie- 

neneu 

Vorschule zu den lat Klassiicem von W. Scheele, 
Xrvtar Tbeil: FormeDlebre und Leseatttcke, nebst W4r- 

terverzeichniBB. X. and 1118 S. 8". Sechszehnte Auflage. 

Neu bearbeitet Von Dr. R Soonenbnrg. Preis 1 tik. 20 Pf. 
Zweiter Theil: Satzlehre und LeseitOcke VIL und 219. 

S. 80. Zehnte Anflage. Neu bearbeitet von Dr. R. Sonnen - 

bürg. Preis 1 Mk. 50 Pf. 

aafmerkeam zu machen und zugleich anf die wcaentlicheu Verbesse- 
rungen, welche diese Auflagon, Seiten« der Redsction, wie auch in 
der typographischen Auiuitattung crfalireu haben, hintuweiseu. 

Die Scbeele'schen Lebrbtlcher tum lateiniaohon Unter- 
richt sind bereits tu Tausenden von Exemplaren In gant Deatsch- 
land verbreitet und anf vielen »erddeotsohen Gynnatitl uad Raal- 
achulei, auf Srund der Enpfahliuii van den kSnlgl. UntenHohtsbeböröea, 
ubiigatoriiich oinguführt. i}^^] 

Den verehr. .SchulvorBtändon, denen die Scheele'sche Vorscnnle 
noch nicht bekannt iat. stehen Freiexemplare für aich und die 
betreffenden Klassenleorer tur Verfllgung, und bitte, solche direot 
von mir an verlangen. 

Edwin Schloemp In Leipzig, 
Boamtrftaae 6. 

$(((«9 e>n CirfiliRMt ie CsKfBiai in Vtipiig. 



SonunlBu^ Dsn tititm nni d^orälm für ^ölirrr Cäd^IrrfdiiUin. 

Haät untftrii^tit^en »runblä^cn in oirt 6titf(n groibnet 
MR ^ £andai(lir, Min. 
3n>ritt Brtfcrfltrtf unb erroKbrl« Suflaaf. 
fftfl« tu MHt ®t«fe. ¥ki« jt 25 fl, Biertr Stufe 50 ?f. 
flu« 4 eiuftn ;uf. g(btttiti<n 1 St. 



Verlag von R. L. Fridcrichs in Elberfeld. 

Sbakspere's Werke. Von N.Dellas. III. A«fl, 

Engl. Text mit deutschen tinleitungen und 
deutschen Noten. 2 starke Bünde, llo Bogen 
gros« Lexikon-Format Broachirt 16 Mark. In 
S Balbfrauzbknden gebunden 21 Hark. Jedes 
einzelne Stück feu Ffg. 
TheeloglsrheN Cnlvenial-Lextkon. 
Zum Haniigebraufhe fiir (ioistlichc, Lehrer etc. 
3 starke Hündü. 120 Bogen gros« Lexikon- 
Format. Broschirt 15 Mark. In 2 Halbfranz- 
bänden gebunden 18 Mark. 
Martin Lntber. Von J. KtsHa. 
3 Starke Bde. Bmacbirt Ii M. F. geb. IH M. 

Lehrbnch der tieoraetrie als Leitfaden 
beim Unterricht an büberu Lehranstalten. Von 
W. Hink. b. AuA. Preis broschirt 3 Mark. 

Letarb. d. frantOs. Mpraclie. Von W. Heiner. 

l. Cnrsns. Preis cartonnirt i M. 50 Pf Spe- 
«iell fllr das Bedürfnis« derjenigen .Schulen 
bearbeitet , die das F'ranzasiacbo als erste 
fremde Sprache lehren. 



In meinem Verlage erschien soeben: 

Lateinisches Lesebuch I 

fiir ' 

Uointa und üoarta 

von 

Wilhelm Willerding, 

CHt«rt*lir«r un OrmaulKm .^adraumn In UlLiwhaliii. 

Dritte, güntlich nnigearheitete und vermehrte 
Auflage. Preis geheftet: l M. 50 Pf. 
AufWunavh «endet die unterzeichnete Ver- 
lagshandlniig behnfs Kinfllhmng Freiexem- 
plare gratis und franco. (107] 

Harburg «. d. K. Oustav Elkan. 

Der beste u. billigste Lehrerkalender Ist: 
flüifs- u. Si^rriblialfnitr f. Ctljrfr für 1876. 

$>traufg. ». ^nfi ^nnbnrn^- i'itHcl/iSntm Stabl' 
Hi*.«orttai 'Ptftalojsi's. Üroibfc. l,„ 3)!. Hebfr- 
•a« rtitt^altig a. yraftif^ angclrgt; on Vtußrr 
von rinttn S^tbrrrraimbd! 

Sitfiiewnttb 4t VsKeRiag In fiti^tig. 



Verlag von Frledriob Viawog und Bohn in Braanschweig. 

(Zu beziehen durch jede Bachbandlnng.) 

Aufgaben aus der Physik 

neb8t 

einem Aiiliangc, physikalische Tabellen euthaltend. 
Zorn Oebranch«^ für Lfhrcr und Schdlpr in höheren Unt<Tricht.Miini>(aIton und besonJcr-i 
b«>im Selbstunterricht bearbeitet vtin 

Dr. C. Fliedner, Prorector am Königlichen O^-mnasinm zu Hanau. 
Mit 5t; in den Text gedruckten Holtstichen. Nebst besonders gedruckten Anflö- 
snugen. FUnfle verbesserte und vermehrte Auflage, gr. a. geh. Preis 2 Mark 40 Pf. 



(ßcfcfiicfitf. HiitcrricRt. 

3m StTlAAe Ten 9t. 8»i<)tISnb(r in Jhtui* 
na* finb trfcbitntn: 

«*kr«, 3. C, (Srnabrig tu iSrIijditCb» für 
bibctt )üarj|trfdiule unb mtltlttt VgranafiaN 
flaftcn. lute Huf.. 1H76. <in«t ii t»I«t. Ot- 
f4ii4itstsrtn<. i0rof<b. 3 'jVatl. 

Snbri, (f., <S(i4ii 41114» Sdifabtn ffli Sn< 
iinun. Wt» 7 Äurlrn in Rarbfnbnid. 1875. 
®fb. 2 iJiarf. 

nnferi, 3. 0., Otf^iibisiabctlfn, ©lammuftln 
unb «tAfnUnliftfn, ium ©fbrou* auf bübfrrn 
«flltanftalltn unb jum St Ibflumctrii^t. l87i. 
®<b. 2 arjail ^f. 

ünhti, 3. Q., etiäblunatn aus b<r X&diafftiditt. 

«in ilf bt' «IIb ttfrbu* ffti bfn rtlttn Untmi4t 

in brr ÖrfAi^lf. Aufgabt A Sie Bufl. 1875. 

«loi«, 2 9»arr. 
ba|i*lb« SBttl. ausjabt B. gUt ronfdUontll. 

fltmifi^ic <34ul(n. 2tt jlufl. 1875. Dtol^. 

2 3Riitl. 

SfiSMrtlb brr Antra" fd/*ii etbtbüdur ift ecn 
^brn unb btcbftdt 8(bitbcn xrit L'en btt fTt\\t 
in beb«m 2«,iftftt anrrrannt, ibrt «lau^barfrit 
bur* ttbrrau« ;ablrn4r, fi>rlipabr«nb mt^rtntt 
SInfflbraiiAtn ctrbürgt. [so] 



[Ohne Kosten und francc 



,'»ofoit<n ntTCttl Btattto-Hnliaiit rtat« Vitt 
' 10» e<itni e.>Ttcii, mit »lein SnsalWia , 
Bli(ni4 «tldllrr «n<f^rq ■iSiia «1« , 
I fr. itTT*» maimtitUutt%»W. Jttn, BcM« I 
I |n« c^n t<T (liirii|lt4Mt t^' (SuSr.. «. tSS ] 
1 enteil flaifni Crt(li*l»rrtc« i't'id« aat 1, 
■l<rr. )a t'il'V'i iu<4 «3< KiiiaUiitl I fitn* I 
I laiini Bio, lifle P4 brn fl«S|ia 'cn Rl^tfr* / 

gfriaiWmlhtH ta tli»U$ t—na. 



Auflösungen zu den Aufgaben aus der Physik. 

Vtxiin TOil {titgiimuail t Botldiinn Iii ftiptif). 

üebrauche fttr Lehrer und Schüler in höheren Unterrichtsansfalten nnd besonders ^*t6tn nWtn 

beim Selbstunterricht bearbeitet von ^US spatmttnO. 

UT. U. fUeaner, l'forector am KonigUcheu Oyrnnasium zu Hanau. g,,„ ^ Jttttiag iiiib Wcbtr. 

Mit lOä in den Ttxt gedruckten Holtstichen. FUnfte verbesserte nnd vermehrte Auflage. < KuSgabr f&r 4— i>nat|. «cbulfii ;5 u tt. citulialiii. 
[147] gr. K. geh. Preis 8 Mark 60 Pf. > ^rrte bre*. 1 3»., ä»b. 1,„ Dl. 



Redakteur Dr. H. A. Walska, Lefpiig. — Verlag von Slegitiauid & Vslkealng, Leipzig. 



Druck von Bresaner & Schramai, Leiptig. 

L.J Google 



Mm k k yiiere llnierritaeQ 



Deutsclilaiids. 



Zu kffzfetMi: 



CnUf ftUgw mtwMMw 4«r n*rr«a: Aue. Brunner, k. 8l<iilfoii.>!irrr tm WIIhsimarTiaauiam «a MiMhn. 

ieden Freittir. Iai«r*te Cramar, tMiMlar 4<r K»lMtial« l. O. » Mmii*im i. Rh.. Dr. KreTcnbars. Dir. lixr hitb TBchur- durok alle PtMtUUttltea 

hImI« h Uarl«hn. Dr. H. KT^ff&Tt , Otxrl. un Oyma. in U*«r.l'.T . Juh. Kv Kraus, k. ÄtodianJolircr »in „ J HiuJih***iHM m MII «B 

die SgespUtM« FMltMll« Ormulua n Uaidiat in Bdtni. KritbltMah, Wr. d. TOci>i.i.ditti. >u H>jb<r>u4i, Dr. IM^h, Dir. "■''»•»■"'"■■■«'■''■■""■ 

oder deren B*um tt Pf« BMiMM* l o. ■> Mhiwrt^ Ov. Ztondehii. bmut 4. Mik. naisrntais ■. Mh. -niciiuraohiia n Onhru, Preiie von 2 Mark viertel- 

ItolU(at«)»Hhr*«iMh '^'.y-^- ^ *• y-*- rr°'7* ^V^;|Sr^'nrti'irM^^^ ^"'"'^ löaieime Nu«. 

■(MW De. WWwlecff. Mb 4. ■ ■ h ie, l o^ITSmm «m. 
h«nuiag«feben tob Dr. N. A. WtM» 

Ldpalf, 2«Unr<lr«*M tt. 




^0.12. 



Lelpsig. deu 24. MSrz 1876. 



5. Jahrgang. 



Zur Reftorai der kOhertn UirterrleMtaMtatten. 

Id 15 Theten beantwortet Ur. Otto Malier*) die Frage: 
welche UefarmeD beider Gattungen der böliorn Schale lind 
nOthig, damit sie neben nnd mit einander, wie lie doch onn- 
■Mbr mUm, die Aamrteke d«r UaiT«nitlt ToUrtlndiwr er- 
Min aU bteher? 

Die EernpuDlcte seiner Vorsehlige sind: Von Sexte bie 
ÜBtonekaada inkl. haben Oymnasiam and Realsehnle dieselben 
VaterrichtageKcii.ttiiihii' uml KI:iM>eDpi'iiriH. IIi«-rdnrch bleibt dem 
AehVier di« W-ilil dt-K ItiUiungii^ianscM, nb ilnrcli das Gymnasitim 
oder die litsLfi-lmle vorbetisUeu bis luich Abgylv .1 ini;: liii 
Untersekund», also »tun tr im Alter von 14 — 17 JaLreii sieht. 1 
Ut-r Lctirplaii und die bisherige Klasaenpenita des Gymoasiuma 
bis Unterackunda inkl. werden auf die BeaUchule abertragen, 
reap. im Gyuinasium beibehalten mit der Aenderung, dass der 
Criaehlaebe Untecriebt in Oberqiarte (4. b. uoh lV,jlhrigem 
Baaaebe der bdhen UaterriebUanaM^ da aaah in ToraaUage 
Dr. Otto mUen 8«Ma Ua Obemarte bkL baili|fllur%e Knne 
babfs)^ der l aatb a m a t lMbe TTaternebt gMebfalb tn Oberquaru 
■lebt ant in Untertertia, wie biiher, be;;iunt. und daiK in 
Obertertia statt 3 wOebentllch 5, und in l'nttrsckunda null 4 
■wöchentlich tj m«tliem»tischc Stundun t;epeben werden. Nach 
dem von Dr. MuIler aulgtstelllun Lelirpl«ne werden die Lei- 
stuu^'i II d<'B GyinuaiäiuiuB iu den alten 8praclii n und besonders 
auf dem Gebiet der Naturwissenschaften weeentlich gehoben, 
da iu der Prima des Gymnasiums Lektionen in den Natur- 
wissenschaften statt i gegeben werden. — Der auf der Keal- 
schole naoh dem neuen System Vorgebildete hat i^adliehere 
Seaatataae iai Lateia ud ia der rttiaiaebeia litoratat; taa Orie- 
«hiaabaa bat er aleb waalgateaa to Tid Kaaatalaie erworben, 
alt daa IWbatadioai aneb der realen Wissensohaften erfordert 
■a^ waa Ton grosser Bedeutung ist, er hat den Homer in der 
ütiplaahe ktunun und vcratvlien gelernt. 

. PBr diw Abiliirientent-iamün l'ordert Dr. Muller: Im Abi- 
tiirlcTitiMii.'XUUjcii df» ( i jujna.-iiitiis ta',lt fort: lii-li|;iuu, Fraiizö- 
siüch und Mathematik, dagegen tritt hintu eine Prüfung in den 
NstnrwisBeai^cliafken (diejenigen, welche Theologie studiren wol- 
len, iegeu au8«erdcin eine Prüfung ab in der Religion und im 
IfabriiBcben). 

Die Abitarieatao der Realiebala werde* geprOit im Deut- 
sohen, ftaaiMaaben, Bagliacben, ia dar Qweblebte^ Geographie 
ia daa MatnnriNaHabaft« nad ia der Ifatbamatib. Ea ftllt 
Alt die Prllbag tm Latein nad Ia der Religion. 

Bierdnrch wird die Vorbereitung für da» Abiturienten- 
■ ei aiB ew mehr konsentrirt sein als (rüher, da din Priifonp ver- 
«Infiicht nnd auf das Wesentliche beschr.mk; ihi. 

Die Abiturienten der keal^chule, welche die Prüfung be- 
standen haben, sind berechtiijtifct «um Studium aller Zweige 
der Wissenschaft mit Ausnahme der Theologie, Kechtswissen- 
achaft und klassischen Philologie; wollen sie gleichwohl die 
Berecbtignog hierzu erlangen, lo mBsaea eie iMMh im X<atei- 
nisehen und Griechischen reip^ ia der BeUgio« aad im He- 
brUaeben bceoadera gaprflft wart« MNfc daa ftr dk Abita- 
«toataa dea OnanailaaB nltandaa w-m»».— — 



*) Zu Reform dar ; 
Mllller 



Dirtentebtiaaetallaa. 
iaebea Oyanaii 

im. 



Von Dr. Otto 
■ 88 BerUa. 



alebt 



Voraabl^ Dr. Mdhn d«rto wir 



Nebea dem eigentliehen Klassenstamm, d. h. denjenigea 

Abtheilnngen, aus welchen ein ScliQler mir d^•^n versetst wer- 
den kann, wenn er in einem gewissen Kompli i vnn Unterrichts- 
fächern die Keife erlangt hat, bestehen Kachklasaen, nicht blos 
für deu Kelifcions-, Gesang- und Tumuiilerriclit, sondern auch 
für alliiere F.irhrr: 

K) Am Gymnasium: Religion und Uebrliaeh fQr di<yeaigea 
welche Theologie studiren woUaa; FiaaflMao^ BqgliMb, Ita- 



lieniseh, Matbematik, Zeicbaen. 
b) Ab dar Bnladiila: 



, «elobar daa Stadiw dei 

, iBeM FiaehUaHaB GaUgaabal^ 



Oflaekiaek, lialiaiiaak, 

ZeiebaM. 

IMe Tbeilaabme an dfeaon Uaterrfokt In beaoadam Vaeb- 

klasscn i.it facnltativ nnd, abgesehen vom Zeichnen, nnr gestattet 
den Schülern von Oberseknnda nnd Prima mit gewiflien je 
nach dorn Utnstinden und dareb OaavndbeitaraokiMMaB gebo- 
tenen KeBchrinknnf^en. 

Durch die EinrichtuiiK der F.ichkUsben i.it jedem Sclidler 
dPH Gyronasiams und der Keslschule Gelegenheit geboten, nach 
freier Wahl sieb Tidaaitiger als bisher, nimlieh aneh in den- 
jenigen Ptebera aaa- and fortiabUden , welche voa dea eigent- 
lichen Klaieea anigeaebloaaen sind; namentlieb 
Schiller dea Gymnaa' 
Sprachen i» AlMiahl 

sich besser fnr aein ktaltigeä Stndiam TOiMbareltM, äa üti 

bisher anf dem Oymnasium mOgliob war. 

Dnrcli den aufgestellten ünterrichtnplan werden die Schü- 
ler weniger belastet als jetst. Denn eine vergleichende Zahlen- 
Kii^itiunienstellnng der obligatorischen wöchentlichen Stunden 
nach dem jetst befolgten Gebranch nnd dem neuen Plan er- 
giebt, dass 1. in den Klassen von Sexta bis Untersekunda 
inkl. das Maximum der Stnndenzahl naoh dem neuen Plan 
uiigcflhr gleich dem Maximum nach dem alten Plan; 2. in den 
iUjueea voa Obenekaada bto Oberprima iat die Zahl der ohli- 
gatoriaehaa Stnaiea am S bla 4 geringer ala daa IDnimam 
nad um 6 bis 10 Stunden geringer als das Ifazlmnm der vO- 
ehontliehen Stundenzahl naeh dem herrsehenden System. 

Auch bei ergiebiger Benutzung des f:ikull.itiven Fachunter- 
richts werden die Schüler nach dem neu aufgestellten Plan mit 

weniger Unterrirhtsatnndan helaatat lebi, ala aaak dar biabar 

geltenden Praxi». 

Der nach dem Entwarf von Dr. Maller geschulte Gym- 
nsMiiist wOrde in den klassischen Sprachen 205, in den Nator* 
wi8»enschafteD 828 Lektionen im Ganzen melir gehabt babaSi 
als nach dem biiherigea Lebiplaiu er kann feraer ohne ca> 
steigerte Aaatreagaag dnrafc UamÜHa. UnlaniaU ein nna 
von 430 bia 67( Lektiaaan Ia iM aMdanaa flpnakan errei- 
chen; und Bwar Mit dieaer gaaae PIni gerade anf diejenige 
Lehrstnfe, welehe der Cniversitlt am nilchsten steht. Der Ge- 
winn fnr die letztere ist alsu mit Hfluden ?.u f^reifen. Der 
ResUchtller würde an seinen bi«hcr erworhi'neu realen Kennt- 
nissen ein für jedes einzelne Fach unerhebliches Manco, dsför 
aber die formale .'Schulung des Gymna.siasten und an Kennt- 
niuen in den alten Sprachen so viel, Ja noch mehr mitbringen, 
als fir jedes wiaaeaachalttiehe Spezialfach uneotbekrlieh iat 
Blirt bei einen lo ceoidaeten UateiviebtMjMea werden 
nad Raabehnle Bit ißMm Kilftea In dan Watt» 
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streit eintretMif wihiend bisher die Ke«lichulo oft die Enc- 
aehnldii^ng fftr itoh ia Anspmoh nahm, das« ihr Sclialerma- 
terftkl «c li l wbt w ind «hma di« nngMaUageBAD Acndernngea 
wird veder du PtibßlniD moA m Dnteniehlsbakaidtt da 
•tabercs und eatscheidendeB Urtheil darQber fällen kSnneD, ob 
beide Schulen also ebenbürtig uebeu einander bestehen BoUen, 
fidi r üb (ias in angegebener Weise vurjUngte üytiiiiiisjum allein 
das Feld der Vm biieitiiiif^ fUr die Utiiveraitat beiiaupten kann 
«■d toll. 

Von Seiten ihrcü piaktiacLen Wertlieä fOr die UniversiUt 
betrachtet, »rhliesst Dr. Mfltler seine interessante Brosclitlre, 
werden demnacli die vorgeschlagenen Reformen die höhere 
Schule in den Stand seucn, ohne Mehraufmuid TOn Kraft und 
Zeit ein Material m Ueleni, da» in Mioer G«mnmtiieit gleieli- 
mügt aber bOher und vteleehlg«r entiriekelt, ala blaher, nnd 
gewiMermaasen schon sortirt der Univenitlt sageftthrt wird. 

Von der psychologisehen .Seite hat daa Torgenehlagene Un- 
terricht«8y8ti?m vnr ilcm biahcri^ren den Vorziii;, das» die indi- 
viduelle Neipnnj: in bestimmten Fachern nicht eher in Uuliaciit 
koniint, als bis Jie Fumiinunti' iille» Denkens und Wiosous 
gesichert bind, das» aber andererseit« iu dem Alter, wo die 
Impalse bestimmter Anlagen schon klarer hervortreten, diese 
zur ücitong gelangen können, nnd nicht, wie bisher, den an- 
erbittlicheo Forderungen einer miUsigcn Durchsebnittabildaag 
meksicbtabM geopfert werden, einer DttrebaebailtsbUdaag aal- 
weder ueb dem Sebam d«a Gyma^ana oder der Bealaebale^ 
Ja aaabdem das eine oder das andere durch den Zufall oder 
BlfUl das Vaters dem nenqjfthrigen Knaben praedestinirt 

K. b L. 



Hern . Ehrenamte " (§ 43) su? Der § 7 bestimmt: ,8ie bildet 
a) die AnfaiehtabebOrde fttr die Anstalt, weiche das Qedeihea 



^ — t ««--« — «-«-» - 

AHW IWIMIiniaBNBIIIk 

Voa Dr. H. Beek, Berlia. 

(Fortsetiuug.) 

Wem die Qeaebmigiing des Dispeasea aiueliier Safclkf 
TOB irgend t&ntm obligatoriaohen Lehigeganataade, a. B. einaa 

Kurzsichtigen vom Zeichenunterrichte, eines die Stimme weeh- 
gi'liiden oder durchaus. Uumusikalischen vom Singen, eines 
DiKüidenten vom KeligionBunterrichte u. b. w. nicht Sache des 
Lehrerkollegiums ist, souderu der obernten .Sclrilbi hördo vor- 
behalten bleibt, 80 beweist das doch wolil ds.n stiirksie Miss- 
trauen gegen die Urtheilsfllhigkeit der Lehrer oder ihr Pflicht- 
gefUbL . Und mit welchen Lappalien belaatet sich da die oberste 
Scbnlbehörde! Welch ein« ^WOg dbaittaaiga SabieilMral herflber 
nad binftber giebt daat 

Wahtlleb «laa veaig abiea- aid aebtngtralk atdlang 
iflt da« OliektaiM aad Lohrarkalliaglaa im daai Ctaaataantwiifb 
aflgewiesen! Vtclleleht trSatet ee sie, daas die SdMlhmoaiaaioaen 
keine beSfiiru Sii'Hung liabLn. Di^ae werden nasll % 43 ge- 
bildet; 1) ;iiiH ntiem jiirinlirtch beKsliigteii Mitgfiede des Stadt- 
rathes odci lit r ^itadtgemuiudo, welches vom StaJtratho ernannt 
wird, 2) aus einem wissenschaftlich gebilditen Mitglicde der 
Gemeinde, welches von dem Ministerium (]) auf Vorschlag des 
ätadtrathes ernannt wird, 3) ans dem Direktor. AI»o kein 
Mitglied, das nicht mittelbar oder unmittelbar vom Ministerium 
aeinea Paaa nad Stempel eapfangaa bitte. Beobt baaeiebaead 
dlifta aa aeia, dau Itaia MitgUad daa LebreilMllegiwma der 
KmiriaBion angehört, aiebt wmal sin vom Ministerium ge- 
wlhltes, geschweige denn tob Lehrerkollegium, dsus dagegen 
auch Iiier die Juriaprudeni oben au steht. Wa^ ■ nt denn 
diene Uli! der Sclnile und die Schule mit ihr zu gcliuff' ri ? Khe- 
dem war bi'i allen Angelegeulieiteu ein Theologe \iuvtniiuiJ- 
lieh, heut ein Jurist! Ein Jurist, kann mau ^eradezii dcti- 
nircn, ist ein Mensch, der in Folge seiner juriittlBeben Studien 
alles, Unterrichts-, Handels-, Ackerbau-, Vcrwaltungswcsen etc. 
Hameotlich auch das „Grttnden" versteht. Nur daa Kriegs- 
weaea bat sieb nocb tob ibaaa fnigebalten, danun taugt es 
aoeh am maiataa.^ 

Offanbat tM m ittlk m^müm» UMmM, dia fiebal- 
kommiaiion bOdea aoOen. WddM Tbltigkelt mathat maa dia- 



aad alle latereaaen deiadbaa wabiBBaabmea bat. (Oer 
iat 80 nnglflcküdi atHiairt, daaa ^aJUHrria«; ttf ana dem Rda- 

tivsatz herauslesen kana: dta Auatalt hat das Uedcihcn und 
die Interessen der AufBiolitsbebSrde wahrzunehmen). Wie soll 
sie aber in albr Weil das Uedeihen und die Interessen der 
Schule walirnelaiu n , wi-nu sie nacli keiner .Seite hin freie Iland 
hat? Der Paragiitph hat ur^jirUnglicb wohl nur gelatite".: Sie 
bildet die Anfsiclitsbehördu fUr die Anstalt; d. h. ax- hat l'u- 
lizeidieust zu verrichten, das nichts Itösea gesehi< t ; ul die 
Anordnungen der OberbebOrdo ausgeführt werden. >aciiher 
hat dann jemand gemerkt, das« solch Aufpassen doch wolil 
niabt teebt flu eia Bbreaamt aidi sehiekt^ nad der naglack- 
llAa Belatiraata iat modi aogeUebt «wdaa, der ucbt bloss mtt 
dam Haaptaafaa, aoadern mit dem gsnzea Geaetse im Wider- 
spnieh steht Wie gering man sich den GescIilftsumCasg der 
Kommission denkt, beweist § 42, der vi-rrirduet, diüH kIt sich 
wenig&teDH älle drei Mouate einmal verHaujioelu ünll. Hoch 
weiter in § 7: 

b) sie vermittelt den Geschäftsverkehr zwischen dem Di- 
rektorium, resp. der Kollaturbebörde der Anstalt und dem 
Ministeriom. — Was heisat das anders aU: sie befördert die 
Briefe Toa aad aa das Direktorium von und aar Post? 

e) ihrer gntaabtlichen BericbtaNtattoag aateiliecea, ia- 
aonderheüt alle PavBOBalangelegeabcilm der Lehrer, wie Oe- 
snche um BefMuaag, GehaltaTerbesserungen und (Jnter- 
stOtzungen, auch alle Gesuche um Gewährung von Deihdlfen 
flllr die Anstalt atin Staatsmitteln. -- 

Wehe dem Lehrer, der nicht mindestens zwei Freunde in 
der Kommission hat! Schrecklich auch, waaa die dni Mlaaar 
mit Vettern gesegnet sind! — denn 

d) sie priaentbt nameatlieb die von der KollaturbebOrde 
eroannten Lehrer unter Vorlegung der Zeugnisse Beliufs der 
Oeaehffligung der Anstellung (dem Ministerium). 

Um die rOllige BaebtbMriskelt «ad SnbalteraitU der So» 
I, dia Abaafceht « Ia BwalM lleaa, aeaaar ZweUU la 
stellen, beatimmt der letzte Abaebattt 

e) sie fahrt alle von der oberatea Sebalbehtade ihr aof- 
gCtragctuM (icürl.iifie nnd an sie ergangenen Verordnungen aofc 

Flir dii I'iire, i'iniT solclien Körperaeliaft anzugehören, 
würde .ili miih stilioristcu» bedanken. Ich gehöre hier einer 
Bfädtisclirn Seliulkomminüinn an, die wenig Befugnisse aber doch 
noch etwas mehr als die obigen hat; die^e Tliatigkeic ist mir 
nur dadurch erträglich, dsss ioh die Schulvorwaltuug im Klei- 
nen nnd Einzelnen kennen lernen will. 6cbon mehr als einen 
bOrta icb aaiaaa Anatcitt aüt daa Wortea begrandea: .Wo ioh 



IHaair ada aoU, daake leb 
daa i^akh mir fraUieb iMit ja.« 



*) Eid recht bezeichnende» (Sespriich hatte leb kürzlich. leh 
halte eben die letzte Hand an meinen bald crscheineodun Unter- 
ricbtsguBBCzentwnrf gelegt und ersjiblte das denselben Abend in 
einer Versammlung einem BekaaBtaa. aBia aiad Ja daeh kein Ju- 
rist*, bemerkte ein dritter. .Sbeo daram, war die Antwort , weil 
ich kein Jurist bin, habe ich ein OBterriebtageeota sa Staada bringen 
künnen. Sie aehea ja, was die Jnrietea lelstaa, leb weise, was den 
UcbaleB Motb (bat, and die wissoa aa aiebt.' 



aar Laafbaiaaba aad 
fttr die Bbta.* 
ristiseh gebAdete Lente. 

Alle .Maclit liegt iu den Händen der obersten Schulbe- 
hörde. Der § ,'i äugt: ^ Das Ministerium de» Kultus und üffent- 
liclicu L'uteiriohta übt als oberste Schulbehdrde Uber diese 
Anstalten da» Oberaufiiieht.sreclit aus und leitet doron innere 
nnd äussere Angelegenheiten iu oberster InHtanx.' Im Blaati* 
nen sind die Kcchte bereit« im Obigen ausgeführt. 

Selbst die Gemeinden, die so thöricht waren, höhere Sehn- 
len au grtadeBi werden für niehts geachtet, seibat in des 
Geldfk-agea riad ila vom Ißataterinm rOllig abhiogig. Sie mHaaea 
den Eut alla iwal Jabre dem Mlaiatariam TOrlagea 6 d) aar 
Prüfung beeondera der Kapitel Aber H«ba dea flehaigeldea, 
der Lelirerbesoldnngen und dea Aufwandes ftlr Lehrmittel ($ 4). 
Wenn sich manche »ächsiache Lcbrerseele dessen freut, nnr an 
die Möglichkeit von GehallserhöhBBgea deakend, so erinnere 
ich daran, dass z. B. hier in Berlin nieht Tor Menscbenaltern 
sondern vor kaum 10 Jahren Staatabehörden diu Aufbetsening 
der LehrergehUlter untersagten, welche die Stadt beabsichtigte 
nnd durchfahrte. — Nicht einmal das Schulgeld können die 
Gamoiaden beliebig festsetzen. Der § 6, e bestimmt: „Sie 
kdaaea den Sats dea su erhebenden Schulgeldes weder bei Er- 
riebtaaf eiaar bflheni Lebranstalt wiUkarlieb featataUaa» ao«h 
spiter ebne bübna Oenebaugaag berabaetaea oder •riMMMB.* 
Sofern eine Anstalt aaa BtaatamittelB unterstfltxt wird, babea 
die Vertreter dea Staates das Reeht sich auch in die Geld- nad 
Verwaltuu^'3ang<-lt-geuheiten der .Schule i\t misihr'n. Wii- weit 
diese Einmischung reichen darf, i»! eine für die .-^clbHtver- 
waltnng höchst wichtige Fra^;!'- Filr die Ki alai liuU n II. 0. 
beatiaimt S 51, daaa Staatsunterstutzuogen der obersten Schul- 
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behOrde dw Recht geben, deu Direktor und piHtpn Uberlelirer 
«u ernennen, dafern oiclit dcnelbcii iiitietuir ■.]it Stellenbe- 
setznng bereits weitergehende Befugoigue eiDgeriiumt worden sind. 
AU bei OB* in Preussen vielen Sciialen lar Durohfttbrung des 
Noiaaletati au Staatainltteln BcthUlfe« {«wlbrt wniden «ud 
wohl Ue da «in PtoviMialMbilkoOcglui imm Ar die 
StuaUbeliftTdeii ein BMht hwlaltM waltt«^ StcOm so beRetzen, 
fand dies im Äbgeordii«teBlnaae «DttehMan UMbilligung; m 
viel icli weiaa, ist die Gcwährang einet Staitainiichtt.sseK auch ' 
nirgends von einer Abtretung des Walilreehtes abhängig ge- 
macht worden. 

Während so das sürliKisrliu Mini-iteriiiro alle Gewalt im 
Lande für sich in Anspnuli nimmt, bcHclnünkt es »ich selbst, 
6u ZU Magen, nach aussen durch Bezieiinupen zum Reiche, zu 
di-tien et dureh die Verfaagnng des deutschen Reiches in keiner 
Weile verpfliebtet, ja nicht einmal befugt iat. Der Artikel 
4 dar BctohtwfraBung bezeiebnet ganz bentimmt die Aage* ; 
hfealiCiitM — ta Oaawit 16 — » die der Beanfiicbtigua; aet- 
tea» det Reldiea «»d aeher Oeietzgebong nnterliegeB. la 
diesem Artikel atcht kein Wort vom Schulwesen. Der Artikel 
8 zählt die dauernden AuaschOBac des BundcjtraUica — in 
Oanzen 8 — auf; unter diesi-n i«t keiner fUr da« Schulweaen. 
Kur in Einem Punkte bat da» Reich mit dem Scbulweieo der 
Eiuzeletaaten zu th«i| oftBUek ia der BeM^tigwig aua eis- 
jihrigen Dienst. 

Zur Ausgleichoog der BeattoiaangeD der nrtprünglicben 
preaBiiseben MiiitiicnatiiBatraktioo mit den in den Einsel- 
ataaten geltendem Beatiunagen wurde eine BoDdeuchnlkom- 
ariaaira niedeigcaetat Dieae Koaaiaaioaf die In der Verfaa- 
aaag Ia k^er Welae ▼orgeaehen iat^ alao aaeh dnreluina kelae 
Macht und kein Recht für sieb in Anspruch nehmen dar^ 
seheint aber Macht und Einfluss an sich reiasen, das Schul- 
weilen der Einzelstaaten zentraiiäiren zu wollou. Sie hat in 
höchst unheilvoller Wtisi: bereit* auf die lsndwirtlii4chaftliehcn 
ScJiulen gewirkt und ihnen — incrcdibile auditu zwei fremde 
Spracheu aufgezwungen. Auch in der Realäciiult'rage — in der 
MauteyBcben Sache — dOrfte sie ihr Wort geaprochcu haben. 
£e dflrfte boeh an der Zeit sein, dass der Reichstag sich um 
die ZaaaBaMMftaaag nad den GeschiftskreiB dieser Buodcs- 
aehrikaantaalBB kMadaerte nnd Beebenechaft forderte. Obgleieli 
man daa SdiahrMen ako Baak der TatfiMtaag donliaaa alekt 
Reichssacbe iai, beiist es doek te im •tekUMiMB Entwürfe 
§ 37 : „ Die Tertbetinng des Unterrlehtiatoffea aaf die elnsolnen 
Klassen und die Lelirziele in den einzelnen Unterriclitsgegen- 
Steuden fllr die Gymnu.iien überhaupt, so wie die liiemacli 
crforderlichü Anzahl von Lehrkräften wird von der obersten 
Scliulbeiiörde, bezielicntiii h unter Bcrücksiclitiguujj der betref- 
fenden VereiubÄrunpen der deutschen Regierungen geregelt." 
In der entspreehendeu Bestimmung fdr die Realschulen I. 0. 
% 46 ist nur von der obersten SehulbehOrde die Rede. In 
dieser ZentnUilmng der Uateniektaaiiitaltaa liegt für die 
dealaehe Bildnag die kOehate OaCtbr; prbd^boa e'katal Üatere 

Jielifiiche ZerriBsenheit war — daa «ar der einsige TifOBt — 
er Mannigfaltigkeit geistiger Beatrebungen gOnslig. Waehen 
wir, dasa die pulitisclic Einheit nicht auf dem geistigen Gebiete 
zur EinMeitigkeit und Ueschrinktheit fahre. In ihrem Schul- 
weivn H< en :ti e Staaten und Be^anugen anieree Baiehei 

fiinatierlie l'artikulxriBten. 

Soll ich, iiuclidetn icii snUnge bei der poUtiaikea 8citO d^S 
Entwurfes verweilt habe, auch noch die technischen Bestim- 
nnagea B. über LehrgegensUnde, Stundenzahl, Kurse, Schnl- 
«idnnngea etc. durcbgeheu? Ich glaube, ich lutnuy aaolidem was 
kb Eingangs entwickelt habe, dureh alle diese Beatfanmongen 
«iaea wrieb naelMB aad aag^: dieae Diaga gehtna gar aUkt 
ia ein Geaett, du niekt fllr Ohina, aoadera fllr einaa aiader- 
•ea Knltnirataat beitimnit ist. Ein UstenMttaigaaatB nnaa ein 
ra'nea Yerwaltungsgeietz sein. 

Der Geist iI' S B^clisiseiien L'nterrichtBgeaetzes ist der der 
starraten Biireaukratie, diTiui Wirkung' nielit anilera aia er- 
starrend «ein kann. Wei; alle i.nsii! MiJlilei'trliin, Lu.ii-nberg'- 
sclien, SUvern'Bchen Entwürfe von dciuiselbeu Geiate ausgegangen 
sind, ist keiner durcbgefahrt worden; die Schöpfer «clieinen 
selbst gefühlt an haben, dasa sie mit diesen Qesetsen ein 
Attentat gegen de* deutschen Geist, so weit er in den Unter- 
riehtluataltea anm Anadmek« konati begehea wttdea and 
kaken ai« okaa Mams an den Akten legea laiiea. Das gtdeke 
Sebiekaal «iid liofeatUek der sichsische Entwurf haben. Meine 
«Kenn VanafeUge aar Belang- alter Sebiden* (1875 8. 18} be- 



gann ich mit dem Satze: daas ein ünterricbtsgesetz von den- 
selben allgemiinen Grundsätzen ansgehen mtlBse, wie a.lle übri- 
gen (iesetze, dasB die Verhältnisse der Schulen und i^ehrer 
denHclbcD Strömungen folgen mOssen, denen alle andern öffent- 
lichen Staats- und Qemeindeeiariebtongea i Staats- nad da- 
neindebeiaten folgen. So ganz trivial, iria dM«r Sali kBagt| fit 
ar Angeaiakta dieaea Unterriddagaaelaaa «eÜ triebt 

Amutardeatliek Idirreiek ist der Verglelek elnei Toa itt 
Freiheit aad Selbatverwattung der Gemeinden ausgebenden Ge- 
setaes mit diesem bureaukrattscheu; ich werde dasa das ZU- 
riehar benataea, daa bawibrt ind aipiabt kL 



Mottv« w Patilim «IdniMlMr iNlNllrfntaMr, dto Di- 
fthraai tftt HMirilkrigei Kunw ai Mr ÜMladMi 

I. OrinuRi bstrdML 

(ScbluBS.) 

Ferner iat aa beaebten, daaa dar Ijekipha dar Sexta dar 
Baalaekttla L (hdnnag niekt paasend aaadalaiat an daa aaek 

vieijikijgeaii Beraebe der Volksschule absolrirte Pensum. Manches, 
was auf der yolksachnle im 4. Schuljahre gelernt worden ist, 

beginnt in der ^ixta der Kealschale von neuem, und eine ao 
umfassende W'iederliolung ersciielut zum [uindes:cu alft unnötliig. 
Nach § 48 des Eutwuilii beluli f;! da» Zeugnisä der lieife 

einen ReaUchulabitaricnteu zu unbei>chriLnkteo Studien an allen 
höhere» Fachichulea des Landes. Er steht hierin also dem 
Gymnasialabiturienten gleich. Zum Besnclio dieser Fsohscbnleai 
insbesondere des Polytechnikums, bedarf er vor allem der grflnd- 
lieben Vorbereitaag ia der Ma t heaia t ik nad der KatoririaMa' 
aebaftaa. Trete der nur Sjikrigea KaianadaMr eatUiat awar 
die Realsehule der L Oidaaag naeb dem Diiheile der bedeu- 
tendsten Sachverständigen ihre Sehttler für des Polytechnikum 
besser vorbereitet, als da« Gymuasinm, allein dies geschieht auf 
Kosten der ;illgemeineu Bildung. Weil dem HealscbUler nicht 
I die gleiche Zeit zu seiner Ausbildung petrebeu ist, wie dem 
Gymnasiasten, so muss er nothwendigerweise nach beendüter 
ächulzeit au gleichmä88i(;er Durchbildung des Geistes hinter 
dem Gymnasiasten zurückstehen. Will die Schule selbst mit 
deu ihr zu Gebote stehenden Mitteln (SitzenlssseB| Uabari>llr* 
dang etmj dieaem üebelitande abanbelfen mehen, ao entatdün 
diuaaa aar grUiwffi Oakal, waleke aaf Bakala nad Seklllar 
bOehat veidanliak atowlikaa. 

Der Gymnaatalabttarient könnt auf das Potytechniknn 
weniger gnt vorbereitet, als der He-ilBchnlabituritiui, da nach 
dem Lelirplan des Gyniuaaiums die intensivere Betreibuns; der 
Mniliematik unil uamentlicb der Naturwissenschaften nicht niüg- 
lich ist Allein die neunjährige Kursuadauer hat ihn in dun 
Stand gesetzt, sich eine gleiclmnkstiigu Durchbildung anzueignen, 
vermöge deren er die felilendoo KenntniBüe hinsuerwirbt. Wie 
erspriesslich wQrd« ea daher für den Schaler der Realscliule 
L Ordnaag seis, warn «• Ihm mflglieb ganaebt wtrde, neben 
■einer tl^tigaa TotklUbnf in der IMbenatlk «nd daa Natar^ 
wiiaaMekaAen aaek «Ina beHera ipiaeblicke Blldang uf dia 
kökeren Psekiebnlea mitiakringea! Dteaer Maagd an allge- 
meiner Bildung mnss aber dem Re.iliichnlabiturient*^n nm i^o 
empfindlieber werden, je mehr d** Polytechnikum sich aus einer 
Facbschnle zu einer technischen Iluchacliule entwickelt 

Noch ein anderer Umstand ist es, der dem Realschaler 
Beine Aufgabe bedeutend erschwert. Ein Blick auf die Unter- 
riciitgegeuatände, in denen die Sehttler des Gymnasiums 
und der Realschule I. Ordnung in der Maturitätsprüfung exa- 
minirt werden, seigt, dass der Realsehfller auf den verschie- 
densten Gebieten eine weit giOiiera Stolkana sn bewKitigaB 
bat ala der Gymnasiast Hlenn kat eialnnr bei dank« 
aekniMieh geringerer Begabung ein Jakr weniger Zelt^ ala der 
Sehttler des Gymnasiums, dessen Unterrichtsgegenstinde aaek 
flberdies den Vorzug griKsserer Einheitlichkeit besitsen. 

Am zwingcndaten aber eraeheint die Nothwendigkeit, der 
Realschule I. Ordnung eine neunjährige Kursusdauer zn ge- 
wikhren IUI lli;;b;ick aal die in § 4H des Kiilwurf« enthaltene 
Beatimmuug, inä;. tiv.u lleaUchulabiturieuteu dm philosophische 
Fakultät er« hl >äftr:ti hcji » >1I. Hierdnreh ist mehr als dnroh 
alles andere eine Gleichatellung der beiden höheren Lehran- 
stalten anigesproeben. Die pfailoaophisohe Pakultit verlangt 
von ihiea Jflagam eine ebeaio amfaiMada aUgeoMiaa Bildung 
aU die ttbrigea FakaltUea. Oder aoUta maa v»a einem Sta- 
deuten, welcher sich dem Stadium dar Matkanatik widmea will, 
einen geringeren Qrsd geistiger SeiCs verlangen? Und wie 
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'ktoma die NatanvilMMeiulfi«!! oder die nodemw SprMben 
mit Brfelg betriebfli werden, ohne de« die TArbediRguigeD da 
■lad, welehe alle asderen WteeatelitfteB bei llmn Jflagern 

eh BOthwendi;,' voraniietaen? 

Üa «IUI ilir Ilcalscliulabitnriint hiiisiclitlich den StTidinm» 
in dor philuäujiliir'cliin Fakult;tt mit ilcm Gymna.iinUbitiirieuten 
völlig fclficligciiti llt ist, s(i iiiiisH ihm anrb die Möplichkeil gtv 
f;i"tji-n werden, sii li wie ditser für nein iStndinm vorzubereiten. 
Kur hl Ausnatiiiii tillirn wird ea vorkommen, dfts» eiu HeaUcbul- 
abiuirient daa ihm an allgemeiner Bildung Fehlende an« eigner 
Kraft liiBSoenrMt, der DarehacInittHehtler wird ea tS» im 
Stande aaia. 

Ea bei«! dem BealadnLibitnrieitea a^ Stadian ver- 
kttnaenit man tum ihn i> ^ Lage bringt «Ich sagen zu 
■fleeen, den er biveiehftieh aefaier digemeincn Blldnnf; ohve 
Venehnlden hinter Studienucnognon , dit ünc Vurbildiin? auf 
dem GymnaBlnm crbsiten liabcu, weacritlicli zurilckiittbl; es 
lieiitt die phitoeopbisrht- Fiikultiit dosraJicn-n , wenn man ibr 
ziimnthpt. Lt'ute aofzanetimen, welche den darcliBcbnittlicheo 
Ijildun}:i>^'r«d der ■Bgehesden akademiaefaea BDrger aleht er- 
langt haben. 

Das »labil lebl Kaltuaininsirriuin hat sich gümmtlicbe Re- 
alaehnbnlDBer la gmeen Danke dadurch verpfliehtet, dau ea 
der Bealsehale L Oidnnag die Berechtigung an UalTeraltita- 
atodiea verllehea bat Die Bereehtignng verliert aber Ihren 
Werti^ waaa deai Empfiinger niebt die MAgliohkeit gegeben ist, 
eieb anf dem ersehtosMincn Gebiete mit voller Freiheit ru hi w i n. 

Endlieh erlauben wir uns die A»fnierk«amkeit nutli ani 
fidgendeii Punkt 7.U lenken. 

(ileicliHlellun},' der süchsigchen Kcalscliule I. Ordnung 
mit iJr 1 rniHiirerbcnileu .\uBtalt in andern deutschen StJialen. 
Die UrUnduDg des dcntscben Heichi-b hat auch auf das höher« 
Sehalweien einen rntscbeidendL-n Kinflii.-^ ausgeübt. Bereits 
im Jahre 1871 wurde eine Keiebasehnlkommitaioii eingeaetxt 
und durch dieie eine gleiehmlaalge Orgaaiiation der Oynaariea 
io den einaelaea deotaeben Lindern berMfeAbit Weaa aaeh 
ftr die Bcnieehiie I. Ordnung ein gleiebe» n«eb niebt geaebeben 
ilt, 80 iat ea doch bei den engen Beziehungen der einzelnen 
Linder anm Reiche nicht gloicbgiltig, ob die Organisution dieser 
Anstalten in den deutschen Staaten von einander abweirbt. 
Jedenfalls darf eine künftige Einigung in Bezug auf die KchI- 
■chnlen L Ordnung nielit dadurch «rMchwert werden, da.ss 
in einem Staate wie Sachsen die Kiirsusdaner dieser Schulen 
eine andere ist, als fast in dem ganzen Qbrigeu Keichsge biete. 
Hun bat aber in Preuaaen die Realaohnle 1. Ordnung bereits 
darefa die Unten-icbts- und Frurungaordnnng der Realaebnlen 
ete. Ten & Oktober ltS&9 eiani djlbrigea Kuma, wie aaa } 3 
deraelbea ereiebtlieb iet: 

,Die Klassen Sexta, Quinta und Quarta haben einen je 
IJIbrigen Kurans; in Tertia wird er sich, nm das Pensum der 
Klassen mit Gründlichkeit zu abi^olviren, in der Kegel auf 2 
Jahre ausdehnen. Sekunda und l'ritua haben regelmi&sig einen 
je ^yi'nigen KurauB." 

Wenn hiernach die Ijälirigc Tertia in der preussischen 
Rcalaebnle L Ordnung nieht unmCglicb ist, co iit doob darauf 
hinzuweisen, daas in allen den Gegenden Preusaena, in denen 
das Realaehulwesen in BlOtbe steht, die 2jlhrige Tertia allge- 
mein iat. IB der ba Oktober 1S7S im pceaaeiaeboin Datar- 
riebta^lateriniBabgfbnUeaeuKoofeireai aberwnrde derWaaaeb 
aaageapnehen, .bei der kflnftigen Beatiouanng der Kursnsdauer 
Air die Tertia den Kursus ebenso wie fDr die beiden obersten 
Klassen Mebleehthiu lüf Jahre fe^tzosctzen" (vergl. Protokolle 
etc. S. 137). Wir eiwufineii hierbei noch, dass die meisten 
nurddcutschen HtaAteu sich iubezug auf die Ui':i[hi.'iiiilc I. 
Ordnung dem preuKsischcu Kcgulativ einfach HUgcscblossen 
haben. 

In Baiem besteht für die Kealgymnasien, welche ein glelehea 
2iel wie die preusaischen Realschulen L Ordnung verfolgen, ebenso 
wie ftr die baDaaea Qjmaaaiea eia Gjibri^r KwmM. Beide 
Aaatoltea aahlkaaaB rieb aa dl« 8. KbMe der Latoiatebwle 
•a, waa einaa Vjihrigen Kursus gleichkommt. VergL die 
SehalOfdniiBg ftr die Realgymnasien im Königreich Baiem vom 
SOL AagDSt IST-l ij 1 ..Vbhi'lin. 2; 

^Das Kealgvmnaaium -seiilicüst unmittelbar an die KU»ge 
der LateioBcbulo (neuer Orgsniaation) an, unUaast ti Jalires- 
kurse, welche den »echa oberen Klassen einer humanistischen 
Lebraostalt parallel laufen." 

Endlich daa vom Reicbakanaler erlaaaene Regalati? ftr 



die hftheren Lehraaalalten in Eiaaia-Lotbiiafea von lOl Jall 
1873 sagt in § 4: 

^Die Gymnasien sad Realgymnasien*) bilden ihre Schüler 
unter regelmäsaigen Terblltnissen in einem 9jährigen Lehr- 
karsuH zur Keife fUr da» Stud um auf der L'iiiversitüt." 

Sollte iilfto in .S.'ichsen, wie durch das vorliegende Gesetz 
be.ih.siclitigt wi'ii, '.I I' ^j:lhri^e Kur.^us fllr die Ke:il.^chu!e I. 
Urdtiung eingeiulirt werden, io wurde es im deutacheo Keicbe 
fast iäülirt dastehen, insbesondere den norddeutschen Naehbsr- 
e.t:uten gegenüber. Da aber seit der OrOndung des Tteichea 
der Uebertritt aus dem einen Staate in dem andern hikuilger 
vorkommt ala früher — wir erinao» nnr an die aablreiehe 
Klaaae der Beamten — ao wtudeii b^ der Anftabm« der be> 
trefTenden Seholer in die alebriaclie Beatacbnie L Ordnung die 
bialierigen Ucbclstlnde iMiteben bleiben, die bei einer mehr 
gleiehmati»igen ()rganib:it:-ai le'n Kt beseitigt wi r 'eii könnten. 
.Aueli in dieser Beziehung ittt das Gymnasium im Vortheil, denn 
hei ünn ist der Uubortritt Ton der einen tai die aadere Aaatalt 

ungleich leichter. 

Nachdem wir bisher die Gründe für die Gewährung ile« 
äjäbrigen Kursus besprochen haben, «ei es nur nm-h vergönnt, 
einen Blick auf die aegensrelchen Folgen, clie diese Veriuide- 
rang haben wdidOf an werfen. Wird die Bealachule L Ord- 
nung dam flymaaiimn ta der Kanaadaaer gleiebgesteilt, ao 
nlhert bub iidi dar aataalNlitaii Biaheitüahkatt des höheren 
ÜBterriebta am tin bedentendea Stflek. Der^Uebergang von 
der einen Anst.'tlt zur anderen wird erleichtert und die* würde 
namentlich für die nutereu KUüseu, also gerade für die Lebens- 
jahre, wo die Wahl am meisten gehwaukt, von den besten 
Folgen Sein. Unter den jetzigen Verhiillnisiten muns fast jeder 
W<'elmel mit grossen Zeitopfern erkauft werden. Ferner würde 
sich dann bald auch auf der Realschule 1. Ordnung die Zahl 
derjenigen, die nur daa Frciwilligenzeugniss erwerben wollen, 
vermiadera. Kaan sie klar und beatiauat die VorbUdnag fOr 
reale wiMeBaohaftllehe Stadieo nie ihr Sei UaataUaa «od wird 
aie ihrer UdMrifea Kebenanfitabe, M|)eich eoeh eiae Beat- 
eehale IT. Ordanng letn an nflaaen, entledigt, eo bim« itah 

bald das Gleichgewicht zwischen dnn unteren und den olMiea 
Kla^Hen herstellen. Die unteren Klassen werden zu Onnatea 
der Kealschnle II, Ordnung enllajite!, und ho wird aucli diesem 
nothwcndigen Faktor unseres Hihhuisfhwenens da« 7.» ihm ge- 
liörige JiehUlerniaterial nicht länger ci uitlüil'.en. Aber dies 
ist nicht nur in quantitativer, sootlem auch in qnalitativer 
Hinsicht ein Segen für die Realschule L Otdaung. Ent wenn 
ihr einmal diejenigen Elemente entnoamwa werden, die jetzt 
BOtbwendig daa geiatige Niveau der aaterea Klaeaen wie ein 
«neigaaiaAbea Aabla|^ eracbrinea lama, etat daaa yird die 
Baemhale L Ordanng a« einen batmMiiaheB Qaaiea. Oieieh- 
artige SehOler und gleichartige Beatrebnagen deraellwa ahid 
aber die nothwendigc Vorbedingung znm gedeihlichen Wirken 
eines Unterrichtsorganismus. 

Weun dagegen der bisherigen Kealacliule II. Ordnung 
durch dat. Dekret vom h. November 1875 ein Jalireakursus 
hinzugefügt, dieselbe Vergünstigung aber der Realschule I.Ordnung 
versagt wird, so belässt man die letztere nicht nur iu ihrer Stel- 
lung, sondern man drückt aie herab. Üie Realschule II. Ord- 
nung bekommt dann niebt die klare und wünschcnswerthe 
SlelUng «hier Venlttlungaanatalt awiaehea der VoUtiaebole and. 
den baÜlae bMieren, aieh eigincendea Kldnngaatltten, MMutom 
man eehain eine kOnatlicho Rangordnung unter den bdlMrea 
Schulen ohne nothwendigcn Inneren Zwang dazu. Die Tradi- 
tion a'.lrin kann fi ilentViIl!; ?,u i ;n( r ho'j i.er. Verwischung der 
nothwendigeii klaren (.'li;irjik'.eri«irärig ilcir liildiingsstätten iiirht 
berechtigen. Weit t ntt'irr.t mIj. t, di r Ke.iUrhule 11. ( inlnii.'iLT 
ihre Ausbildung zo mishgOnnen, wünschen wir nur uuserei An- 
stalt die gleiche Gunst Wir meinen, dass der festeu riegnin- 
dnng der Realschule II. Ordnung die EIntwickInng unHerer 
Schule zu einer höheren Bildungaanatalt mit wiMenschaftlichem 
Charakter notbwendig folgen mttaan. Waa wbr wOaaebea, ba« 
atdit eiadg darfi^ dnn ea ihr nwlbrt werden mflge^ diea wuA 
Toliatlndig aein an dlifta and daaa man ihre ao «rf^eaUehe 
Entwicklung nIeht durch Lebenibedingungen hemme, di« al« 
schUdigetide Hindernisse erkiiuiit werden müssen. 

Die Kealschule 1. Ordnung steht so nuthwendig neben dem 
QrnaaiiiiB, wie die moderne Knltar aebas der natikaa. Man 

*) LelBim Aaitdtaa aiad Idaatfeab ah daa BeeiM^ilaa arater- 
Ordaaaf. 

L.iyu,^„u Ly Google 
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kütin sii- bepÜDstippn \\T\t\ ihrp Entwirklnvff hemmen, aber 
uiaii kmin sio ebeu so weni): au8 der Wirklichkeit verdrängen, 
Hin man aie im '; l iekrete »rhafieii konnte. Durcii die Ktunpfc, 
die Bic tu ln iiielii'ii hatte, durch die Blüthe, zu der »ie geiiich, 
trotzdem man ihr last alle üusBcreii liegunstipuni^eii voicut- 
btelli durch alles dies hat »ie ihre ExisteiizHlhigkeit und ihre 
Berechtigung erwieaeu. Macht man ihre jetzige ungOnstige 
Lkge dttreb daa Oeaeti in einer dauernden, co hält man aller- 
diagi ibre Eatwidnlug uf Jahre hinans urOek; ao lange 
•ber 4Ue IKnIpliMB Bnd die vodemen Spcaehai nd Litera- 
taren durch die Wlieeuehkfl FOrdemsg erAdtre* Tcrden, su 
lange wird es unmfligUeh idn, diejenige Sehnte, die Bich der 
Vorbildung fOr diesetben nnd der pädagogischen Verwctthun^' 
ihrer Klementc widmet, aolbst durch noch grösbere Ilindi'ruisau 
tu befleitigen. Man hat d:i>in ciiir ät»tt ciutT wahrhaft j^uu-n 
nnd fruehtbriiipcndi-n Vcrbihiun;: liiii' minder ausrciolicndc, 
.nnd früher oder »pätcr wird dann dui h üu- Wi«iienäc-hat't die 
Schule nach ihr ziehen mOsten. 

Daum erheben wir, die wir tagtäglich mit all' nnsvrm 
Deokem md Than innerhalb dieser Schule atebcn, Mit dem 
fetten Bewvnteein, daia wir fttr du Hül deraelben aofcen, 
«Beere Stime gerade jetat, wo es gilt, ein Geaets tn eebafien, 
daa anf Jahre hiuana ihn Wege beatlmmcn itoll. Wir bitten 
dringend, man möge niebt dem jetzt bestehenden Zustand, der »a» 
den angeführten Ordndeo anzurticlieuil ist, durch <]:i4 Grsotz 
Duer verleihen, aondem der Realschule 1. Ordnung Kaum fUr 
ihn EBtwieklB^ 



Korrespuiidiiizfu untl kleinere Mittheilangen. 

\V. t'reusnen. I'ie /ivilgtandsreKitter und ihrn Wirkiing 
auf das C'bri»tcutbum.;i Du» ZiviUt»nd:i(;e«etz huc bektuutlicn 
nur dadurch aicb die AUerhiichat« ijanktiowirunt; errungen, daas 
ihm der SchluMparagraph vom uugejicbwitchleo Forlbeituude der 
kirchlichen VerpfiicfatunKen auKutiüngt wurde. Man befiircbicte an 
Allerhüchstor Stelle und, wie mir «chcint, mit vollem Rechte, dH»s 
durch Aiiriiiiren de« Tauf- uud Trauiivauge» iler Bestand der christ- 
IK'l II Kirche (wcai^atcDB L-vaat^uliseben Bekrnntnisses ; auf liaH 
Krn.Htlkhsti' Reführdet werilen wlirdp. Ui't fjwiiliütc' Piira^Titph er- 
liiill iiiiii )L«;ir (Iii- kirchliche Verpllioiituni; lu.l'n-r'h! , ■iuLlj liemebt 
diuKti l'ort^u. uhne das» iiir die >Staat8gewai( mit ihrem Polizei- 
meebaDismus reroer Nachdruck verleihen dUrfte. Wenn meb hie 
ud da einzelnen Beamtenklaaseo gcKenUber durch ipezfelle Ver- 
ordnung diu hestimmto Krwartoue auBgeaprochen (d. h. bei Ver- 
meidong der allerhiichbten UuRuade belobleDi wird, das» >io fein 
ckristlicli «ich tmuen und ihre äprOsaliuge taufen Uasen, so ist doch 
abutesehen von der (ieüetzwidrigkeit »cilcher Vproi duiiugi-n . dor 
Zwang bei Taufe uud Trauung im Uanaen auage»cblua»en. Ka wird 

TCrfoIcen. Ton katholiaeW Selt/atad mir ketae uLta beilifHehen 
iHBitteluogeii bekannt, dagegen hat der evangeliaehe OberkTrchen- 
nttb hl Preuaaen laufende amtliehe FeatatelluBgea darüber aui;c- 

ordnet. in welchem Umfange Taufe und kirchliche TraunnR mich 
Aufhedunf; den t^cst'tzlichcn Zwanges fernerhin noch von dem evuu- 
geliacbeu J heilc de« Volkes begehrt werden. Die zur Zeit vorlie- 
ceaden atatiatiscbon Xachrichten dieaer Art nmfaaaen erst das letzte 
Quartal 1874 in ihren Haapiergebnluen, und da dietie Angaben sich 
gerade aaf das als Ueber^augastadium anzusehende erste Quartal 
lieh dem Eintritt der Zivilgesetzgebung beziehen^ ao wird aicb da- 
raus ein viillkfinirtien i<i<'hercs Urllieil Uber da« \ ciiiiiltnisa blirgor- 
iicbrr F;hi .^^tlli^■•.^■.l:lt,'^rl iiinl kirrh ji hnr'l'rauungmi, .iii'.vi.- der (ieburteu 
von Kindern tVHn^'clipi iier Eltern uud der Taul'eu nuch nicht ziehen 
laa.sen immerhin .'<inii die Zahlen aber doch keineswegs gUnatigo 
zu nonueu. V ou den geborueo evangelischen Kindern Ist beinahe 
iedea aeebste sieht getauft und von den evangeliacheu Bnutpanrea 
beinahe Jedea dritte nicht kirchlich getraut worden. Aua den Ver- 
hUtaiaazahlen, IS Prozent der üogetauften nnd .so Prozent der Itn- 
getrauten, ergiebt sich, das» die kirchliehen Versäuuiniitse in weit 
höherem Grade iubezug auf die Trauung als auf die l aufe einge- 
treii'u sind. Herrchuet man die ubitnlut« Zahl der nicht getautcen 
Kinder und der nicht getrauten Ehepaare, ao ergiebt aicb, daas in 
des a«hl Uten Ftoviniwn Fteoaeana mit Anenahne der Rheinpro* 
vina, Uber welche die Aagabea noeh niokt vorliegen, im 4. Quartal 
IM4 im gauzen i6,«3i evangelisebe Kinder niebt getauft nnd 
Taue nicht getraut worden sind. Vergleieht man die einzelnen 
Provinzen unter einander, so ist deren Keihenfolge inbcxni; auf die 
stärkere Betheiligung a» r.n;!'.",. folKPiide: I'ummern. Suclisen. Fosen. 
Woatfalon, Preussen, Brandenburg. Die stärkste Betheitiguug mit 
Bemg auf beide kirehlicbe Baadlungen hat darnach ia Pommern statt- 
gateden, die gorineste mit Bezug anf die Taofe In Schlesien und 
Mt Bezug auf die Trauung in Brandenburg. Von Wichtigkeit ist 
lemer das Ercebniss in den einzelnen grOaserla StUdten. n Berlin 
befrtigen die Taufen «1,86 Proz,, die Tranungeu 19,83 Pro» , und in 
andern SuiJten stellten aich diese Ziffern wie f\il>;t: ."Stettin ;>4.ii2 
nnd »4,26 Proi-, Königsberg 77,96 und «1,18 Proz., BreslHu e-t,s; uud 
47,7S Proa., Magdeburg «&,70 und 24,71 Proz., d. h. mit andern Wor- 
ten: ea wurden getauft beziehungsweise getraut in Berlin unter ie i 
Kindan s, unter je b Paaren 1 ; in Königsberg unter |e » Kinaera 
4, aUer Je & Paaren 8; in Stettin unter je i Kindern 1, antar |e 10 
Paaren 9; in Brealan uter Je t Kinden s, «Mer Je S Paana 1; bi 



Magdeburg unter je ^ Kindcrü 5, unter ]<• 'i Pit-iren 1. In den ge- 
nannten älädten, mit Au.")!!.!!!!!:'.' \i>:i Kiinii^^tierg . »ind alao noch 
nicht zwei Drittel, In Stettin nielit viel lui hr di<' Hüllte der Kin- 
der getauft wor<ieM. und noch viel iii4;liii'.lii;r-; (;i'.-,tii!tet sich da* 
Verhältuias Inbezn^ iinf ilie 'l'ruunni;e». <leun von Königsberg abge- 
sehen, Hind in Hre»lau noch niebt ilie Hälfte, in Stettin nur ein 
Drittel, in Magdeburg ein Viertel und in Berlin aogar uur ein FUuftel 
der Kbcpaare kicehlich getraut worden. 

Zieht man von altem dem das Resultat, so sieht man, dass die 
Ileilsanatalt, genannt evanKelische Kirche in vol!<fer Anflii^nns Ge- 
griffen ist. Durch die Kritik war sie tbcon ;;?!:-!; cit^i iitlich »cliDn 
läns-<t llberwundeu. <liii'b klliuiiierten sich die Siailtsgewalten nu l l um 
die Kiitik und hcblitzt-ui luliif; weiter, .letzt dagegen kiiiin min 
schon beinahe den Zeitpunkt berecbneo, wann die evangelisebe 
Kliahe anfhllran wird ein maaageheader Faictor unaetea Volkalebena 
zu aein. Trotx Inlieng auf dte kathoitiohe Rirehe keine genaueren 
Daten vorliegen, ao seheint dieselbe doch zersetzenden Einflüssen 
dieser Art gegenüber widerstandafSbiger zu sein, das zeigt schon 
die Betrachtung Frankreichs etc. und ist eine natürliche Folge da* 
von, d.iii der Katholizismu.i da» Denken rund absehneidet und ver- 
bietet uud darum die Ueister, oder sagen wir lieber die Oemtltber, 
fest in seinem Bann hält; bei weitem die meisten Menschen laauen 
sich aber das Denken sehr gern verbieten, weil ea ja gar keine mDheloae 
äaehe iat. Wer ea freilich erat einmal ordentnen mit dem Denken 
versucht hat, dem macht das Ding Spaaa md der gewObttt zieh 
bald dar.'iu, .So ist es mit dem rr<i|fst;iutisniic. : er hat »einen l'r- 
Sprung in einer Kritik der kathnl. Kinh.' uml '!ii' Kritik liest ihm 
nun einn>»l im Blute, wenn .'<ie iuuii .luhriiuuderte lang nianchuul 
einrostet. Die jetziKi' lirlahruu^' zr:t;l, dn»8 die Kritik tiefer in die 
Massen eingedrungen i^c aln uiitu glaubte. Da» ist nun gar kein 
Schaden, im Uegentheil; denn die wirklieb wichtigen Lebren des 
Cbriatentbnms, sind gar nicht spezifisch christlich, sondern allgemein 
wesentliche Postiilaie und sie werden ihre Wichtigkeit behalten auch 
ohne bbernatürliehe .Motivirung. 

Eine interP8->;iiile Kriitfe ist nini die: tlulien die gesefipr-benden 
Faktoren diese Krlol^c de» Zi\ ilBtanilB(^e5etzes gewollf und ^ iir.tus- 
geaebenV UewoUt gar nicht, vorausgesehen uur sehr zum 'l'heil. 
Biaeiarek hat davor gewarnt. Er woUte im Gegautheil daa katho- 
lisehe Volk durch die Mttern Brfidirungen illemtoen, die es mit 
seinen strikenden (letttlieheo maehen wllrde, und der Kniner bat 



nur mit schwerem Herzen seine .Sanktion gegWMU. Nur der doktn- 

und durel 

aus ganz andern Gründen nnd bat hu einmal ia acfiier YerUna- 



niire Liberalismus hat das Gesetz gewollt 
aus ganz andern Gründen nnd bat hu e 

heit doch dem wahren Fortschritt «edieiit 



■atzt, freilich 



B. Berlin. (BerathuiiK de.H Ktits der flymuasion und 
R e a I a e b 11 1 e II sowie il .-i r ;ui f b o il g 1 i c h e r }' e i i I i o n e n i m A b- 
g e u r il ü r t e n b au » c ; llunkirott dea 1. i b e r a I i e lu u f . i In <ier 
Sittuiig dea AbgeorduetotibaDiies am 13. d. M, wurde der Etat der 
Oymnaaiia md SMlaehulan beratheu and genehmigt Ale der An- 
trag auf Sehlutia angenommen wurde, rief der Abg. Waebier: Gott 
sei Dank! und die .grosse Heiterkeil des Hauses bei dieaen Worten 
bewies, dass der Menge aus dem Herzen gesprochen war. Das ist 
wohl bezeichnend lUr die Art, wie jetzt im .Abgeorduetenhause so 
buchwicbtigu Diuge behandelt werden. Von deui Ik'diirfiiiase innerer 
Keformen, von der Realscbullrage vou dem Uoblederacben Falle 
kaiiio Silbe. Anek flr. Oalendoiniaiflhile aar MiehMOIaiehgtttigeB 
die Umwandlung dar HUIbMreratellen in feate. Die flbflgen Leh- 
rer im AbgeoMaataabaiM, dte Herren Panr. Witte, Schmelzer, Hof. 
mann u. s. w. hVlllen aleb wie Oberhauiit mi auch hier in Schweigen. 
(!ut wiire es gewesen, wenn auch llr VVebreupiennig dem Keiapiulo 
seiner eiicuiulitjcn Kulli-t'cti gel'olt't wiire. holTeutlicli wird er sieb 
nicht in das Kultnüminiateriiini hinein reden; auch jetzt nicht, wo 
eine Rathsstelle zu besetzen ist. Die Berichte in deu Zeitungeta 
Hessen jeidor nicht erkennen, fUr welche (ieschäfte der neue Geh. 
Rath bestimmt ist, ob er die Realsebulensacben bearbeiten, oder — 
da ja ein evangelischer und ein kutholiseher Rath vorhanden 
ist und ein monai.ichcr noch fehlt, daa .ludenthnra nachgerade sImt 
eine der lieeiituinendeu Mi»chle im Stiutc i»! die tnosniscben 
Kultus- und l.'llte^rieht^aIl^;ci..'t^cIlheiteIl leiten «oll. Nachdem die 
Gymnanial- und KcrtLneliulHiu 'im mit lJuiik >;e(jeii Gott filr frilb und 
rechtzeitigen Schluas abgemacht waren, bericbtoto Herr Webren- 
pfennix Uber eine Keibe von Petitionen. 

Die Petition des Dr. Ltlhe und Oenosaen, Lehrer der Douwehtle 
zu Kammin. betreffend die hShere Normalisining der Schule resp. 
Gehälter, wird der Staatsregleruog zur ErwKgung — dte des Pro- 
rektors l)r. Radtke und (Umuasen, Lehrer des Gymuaainm» zu Ploss, 
der Staatsregiernug zur Berlicksichliguiig dbcrwienen. Die Petitio- 
nen dea Voratandea von Lehrern hitberer Luterrichtaauttalteo der 
ProTltu Poaen wiBea Vanetaaag der eiunatHobea piv iäealtaie 
doceadl jreprttftmi ordeatilehen Lehrer hsherer Dnterrlehtaanetallea' 
in die Wohnungageldtarifklaaao der Oberlehrer, — dos l.«hrerkol- 
legiums der Realschule zu Idstein nnd Utingen wegen Erhilhnng 
der tiehülter der Lehrer sämmtlicher uasaaulachon Kcuischulen, — 
de» Direktor» Dr. Vnlz und Genosaen zu Potsdam wegen (iewäh- 
ruug ausgiebigerer Wohuuugsgeldzuschiisse flir die Lehrer der 
niehtkOniglieben Anatalten, nnd die Petition dea Dr. Blau und Ge- 
nossen zu Görlitz wegen OewXhrung von Staatazuaehnas zur Be- 
willigung von Wohnungsgoldznschllssen, — werden sämmtlich durch 
L'ebergaiig zur Tagesordnung erledigt. 

lloü'entlich wir diese Behandlung des Etat» und der Petitionen 
die Schvvariiirr llir StaatH.schule et« na zur Kesinuung brinseu uud 
sie den wicr icuvk-n Stiluiiieu zugiiuglicb luacheü Vor jetzt 3u Jahren 
ix brit li .VH;^'t'r: .Ist der Staat AVisuIntiv oder Boamtenstaat, ao mlisseu 
die aamnitiicbeu Schulen des Staat« die KOpfe der Jugend so fafon- 
niren, wie das im Kabinet oder im Unterricbtsministurium herrschende 
poUliache oder religiöse oder philosophische System ea vorznaohrei- 
D«n lllr gut Bndet lat der Staat Kepsblik *^gj|[j^g^pg'^'^^Qg[g 
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UoDMchie mit MajuriiiiisrcKienuff, lo wird dl« Siebe nicht be«spr, 
iadMl um die iedesiusJ herrseEande Putei die Schale zu ihren 
ParMlsweeken aii»»braucht «nd si«, wo mUKüch, noch ütger dcmo- 
nliiirt, hIi ea der Abaolulisinua thut. In beiden Fällen werden die 
Lehrer nicht nRch Ihrer «rhiiloiiinnievben Tüchtigkeit, sondern nac-li 
ihrer polilincluTi Kiirrokthi-i( (fewiirtliift. uiirh dieMt werden «ie sn- 
pc-^tellt , tnT-irdr:! , ^'i >'i;('ntlicli au< h at)j.'('S('tzt. Von den H« 
atuton des Scliulrfjiiiiifnts gil! lUaselbc. Üie Sclmlon aber werden 
in beiden Källeu ganz sachiD um allen «ittlichi-ii Kinflun^ >;e^i'«i'ht 
(die Lehrer »iud «tets iu Gefahr der Heuchelei zu verfallen) und 
«o^ar in der UtftH ait Wou« UnttrriehiaaBstalteo eclileeht. Id 
beiden Kälten nllMeD itob die Sohnlen alt dem bepHlgea, wu von 
dam Budj^Ct des Stuiea, nachdem alle andern Vvrwaltnnifszweige 
IbfM Antheil empfangen nrihi'u, flir ajp Wlri/f hieihi Die Lebrcr 
■ber werden hIs Slfuttsdiener iimucr die A»i.'ht'njjiitt«l d<'r Sraats- 
dianerachaft aciti. Wie andura. neu» die biir^crlichnn (ifAfKni liarteii ' 
4ie Schulen haben! FUr diese ii( das .Svhulweaen eine BauDtsaebc, 
dahtr wmdfl« ai« ibn van faaaar» MituSm U, wm ai» mwe können; 
dte Wtad* Hid MinBe, wateb« dSe pofldaehe OeieHiahaft bewegen 
cabaa über die Kflpfe der Schalen und Lehrer binwef;. Daa mliaate 
9m aabr dammes und verdorbene» Volk sein, da« »eine politi»ohen 
PartelkUnipfe auch auf dem Gebiete der Schule fortsetzen wollte etc. 

Im Verfolg der Dcba'te iiln-r diis Klementarschnlwescn betriorkte 
der Micgrilnder der .Doriujunder Union' Uerr Miqut-I: .Wir sehen 
Mder anch, das« In den Oymnaaien die Sek Hier »war vielerlei, aber 
wenig wirklich grllndlich lernen. ludeMfl« wird daa Schuldet« 
(O »aucta »implicitaa!) (ieleRenheit geben, oaf diaa« Oaatebtt- 
paakto eingehender nnd beaier infonnirt fleh «lebe snn arttm Mal 
vor Tlrn, M ilen null iils httite. ziirliekxiikotninen " 

Iii'.' r.ilimijf ist f.'^'i^tlR Saiikerolt . die Kieilieit ilcj lifwin- 
»euB, der \Viii«ien"<'(in(t und ."Scliule, die I rennuuii der Kirehn vom 
Staate, die Selbatverwaltnng der bilrKerlichen Gemeinde» hat er 
von »einer Fahne gewiat'bt: wir Lehrer haben alle Ursache bei den 
nttohaten Wahlen an »einem Grabe tüchtig mitxnicbaafeln und una den 
bereiu aich neu bildenden Parteien anzuicblieaien. Selbst die Srnte 
Kealction kann Schule und Lehrer nicht achieehter behandeln Oer 
jet^iKc Liberalismus ist Hlluiiihlich zum Sklaven des Urutskupitala 
Iiiiiah){e8iinken , diiruiii s]jit?.i'ti »ich die sozialen und kirchliehen 
Knifu-eu a<; droJif'iid zu; ;iü L;ir( r LUsnng ZU »rlieiteii Iis: er seit dorn 
Tode Waldeck» mehr und wehr aufgegebon, weil »ein geistiges Ka- 
pital Bit WaMMk vttiMM iffaBMilak Mutwailn UaooMrt er 
ii«li n die BoekaebltoM derluiiMiar uid ndat Mk «in, ar aei am 
Ruder. 

Besäaaen die liberalen Parteien etwa» von «chOpferischer Kraft 
dann hiirteu »ie tSsgat aelbat ein Unterriehtsgosotz autV'estollt und 
die Initiative ergriffen. Ja sie inosaten es thnii, uenn e» ihnen 
emat mit der gauem Saeha war, um einer etwaigen Uegiernngsvor- 
lif a gegenUbar feate OmndaSize zu haben. Weil aie daa ubMT' 



baben, »(eben »ie fetst auch der Kirobenfkage ralbloa und 
obnartebtlg gegenüber; Jeder aagt, die Synodalordnnng paaae and 
cafalla ibm uicht. aber weaa ea zum Klappen kommt, werden aie alle 
jt aagen. I)a» Geaets wird fertig, ob aber da« protestantische Volk 
aa annimmt, ist eine andere Frage. 

— Berlin. (Die grosso B ron zea t atu a A I ex an d e r v. H ii ni- 
boldt'si, welc-iifl durrh i-iiscn \ireiii \itn Deutschen in den i;ord- 
aoterikauischen {''reistaatcn bui l'rul'csaor F. Drake in Berlin bestellt 
warde, wm anf dem Weltausstellungaplatio an Pbiladelphia errichtet 
so werden, ist gegcnwürtig dnrch Gladenbeek gegossen und ziaelirt 
und »teht in dessen Werkstatt, in der Mlinzatraase Nr. 10, im Hof, 
flir wenige Tage vor ihrer Absendung zur OflTentllchen Ansicht aus. 
Das WerK macht cineu sehr bedentenden. blic hst wUrdigen Kindruck. 
Die Statue \,;i> ei;!!- tliihe von 8—9 Kn*.> Dit i,Tci«se Naturforscher 
iai neben emeiri Ki 'i^'J .hu» stehend dargestellt, auf » eichen er die 
Ibike H:iii.l Htllr.rt 

— Berlin. iNeue Realschule.) Au« dem Schüneberger Re- 
vier ist, wie die .Nat. Ztg.' meldet, beim Hagistrat eine Tetition 
eingegangen, in welcher die Krrichtung einer »tüdtisebeu Healschule 
iu der Gegend der Foisdauer- und LUtzuwstrasae beantragt wird. 
Dem Vflrnohmen nach wird der Magistrat indes» daraif uebt ein- 

Seben, da in derselben OMMid Seilena daa Schulkollegiums die Er- 
ebtung einer königliche* itoaladnla ia Anssicht genommen ist. 

— Paderborn. [)»» neue Lehrbuch der katholischen 
'I heolngie,' Au .^Ti-IIh de-, Inilicr lieiiMr.-ifii l.e:i; liuchi-B dea Dr. 
Konrad Martin ist nouuielir Jiin/ii X eriiinunK des SchulkolleKium» 
7u lHlinster am hiesiKeii (.yui-ii^iunj der I.oitfadoD fUr den katho- 
lischen Heligiunaunternchi h:i I. ;h( rri Lebranatalten' von Dr. Dube!- 

' Haan definitiv eingeführt. 

— Kdla. (Ferienordnuog.) .^ut eine i'etitiou, in welcher 
am Belaaaang dar biaharigen Feirianordnuag In unterer Provioa ge- 
beten wwrde, hat der Berr Unterriehtamioister nach der .K. Z.' die 
willkommene Antwort eriheilt, „dass eine Aeudernng der fUr die 
htihem Sühuieu der Kheinprovinz lic.siehenden Kerienordnuug zur 
Zeit nicht in »elüer .Absiebt liege. Hoffentlich wird ea auch apütcr- 
bib bei der jetzigen erjjiobteu Einrichtung sein Bewemlen behalten. 

— NeUKN. tKinr ic h t u n g ei uer » täd tisc h en I ii c h t e r sc h u Ie /i 
Die Stadtverordnetenversammlung hat lieschK>sneu , an .'stelle der 
jetzigen, von Nonnen geleiteten bäbem FrivatCUchterachule bia i. 
Okt. im eiu itldtiaoha aatar wattliabaa LahtaiiaaaB iaa Laben 



— e— Elberfeld. (Dia aeehata Vorleaanf I« 4«r Aala der 

Baalschnle) hielt am ». Pebmnr Dr. Cnen fiMr .Firiaor Zoatihide 

aar Zeit der frauzöslseheu Revolution.' Xaeh «01601 Hinwels anf 
die Verdienste Adolf 8cbmidc'.'< um die Verüffealllabaag dar Berichte 
der geheimen Polizei von l'.iri9 an« der Zeit dergroasen Revolution 
und naeb einer kurzen ( 'har:ikteri.<>tik ilea Ortlicneii Uintergruudes, 
aof dem da« Drama der Kevoiniiou «ich abgespielt, kuanzeicbuete 



der Vortragende znnüchst die Pariser Bevölkerung von natioatl- 
Okonofflisohen äundpuakte au» und Bebilderte die faat Tdlitaa Ha- 

produktivitXt derselben im tiegenaatx in ihrem nngebearaa Kraam 

ttu Lebensmitteln und Falirik-te;, aller Art Unter aolehen Verhilt- 
nissen habe sich das in lieu l'r 'Vinzen, besonder» bei der Landba- 
vfilkerung schon früher vorhandene Genibl des Hasse.i nnd Abseheuej 
Jorgen Paria vou 'lag zu Tage gesteiKerl , besonders da uiau mehr 
und mehr Grund gehabt habe, ilie^e» al.i den Sitz aller Verruchlheit 
sich vorziutellen. in polirischer llezivbung war die bei Weitem 
Uberwiegende Masae der Bevljlkeruug, zumal alle Besitzenden von 
entschieden konservativer und iDonarubiseber Uesinnung, so data 
die (letammtsahl der revoIntiooSre« Elemente im allerhöchsten Falle 
' f„, wahrschelulieh aber nur ' aller Pariser betragen bat, deren 
Peigheit und I neiitschlosaenbeit nlnt in noch höherem Grade die 
Griiiiel il.T ii 'wiliinou verschuldet hiibeu ;ih die Gewaltibätigkeil 
und die \ iTli-vi'lirii der KcvolutionUrnr. .Saeh einer kurzen Skizze 
von deren Organisation folgte eine ausfilhriichere ächilderang de« 
Pariaer JUabwaaww and Misar AgitattwaatiiWal. apaaiell de» Klabe 
dar KordeOeia aad dar Jakoblaer, denalckit die BakMmpfung dea 
lebtera durch die Jugend von Paris, deren nolitische Uolte vou 
Anfang ihres Auftreten» bis zu ihrem gauzlicnen Niedergang dar- 
gestellt svurdo. Die traurigsten Uitder entrollt« der Vortragende 
bei (ieieu'anheit der Schilderung <les materiellen Elends vou Paria, 
welches Robespierro durch »eine Auscizuug eines Zwangskuraea fBr 
die faat werthlos gewordeaea Aaiipiaten, durch £infilhruDg voa 
Zwangalieferungeu sowie endlleh dnrch das berüchtigte UaximaB 
und tfurch Zulheilung von l.ebensmitteln auf UfTentliche Kosten var» 
gebiich zu heben suchte. Vielmehr uuchten aU Folgen de» ma- 
teriellen Klends sozialistische Ideen auf, die sich in der Verschwö- 
rung Baheut'i' entluden, »usleieli zeigte sich uiue bedenkliche 
Zunahme der Verbrechen gvgeu Leben, ivigentimn and Sittlichkeit. 
Den Sehluss des Vortrags bildete eine DarstellBBg' dar tittUebaD oäd 
religiösen Zustünde im Revolutionazeitaitor. 

Güttingen, (l^nsero philosophische Kakultiit) nat auf 
die Anfrage de« Kultusministers erklUrt, dasa sie auf die bei 
ihr bisher statutarisch zuliUaige Doktorpromotion ohne 

Prüfung verzichte. Auf prenssisobeo üniversitüten besteht 

die in letzter Zeil so viel besprocbeue Promotion in abaeatia flbOV^ 
baupi nicht mehr. 

— Mannhelm. (Das Kapitel der gelehrten Schauspieler) 
wird in unserer Zeit omfangroich und gestaltet sich zu einem Ehren- 
buehe der gegenwärtig en Minen. Aach Uerr Hofaehauapieler Ueri- 
feld in Haanheia bat n Bootaek tai iliar Fant Daatar pbOaiapUM 

protnovirt, 

— .Hulzburg. ;Be ab.f ie ti t ig t e Gründung einer L'nivorsi- 
tüt in Salzburg.) Gelegentlich der dieser Tage abgehaltenen Feier 
der Erhebaac dar Balsbaner Gewerbeaakola aar ätaaläaaatalt iit 
aeitena dar Regierung die Oriindung einar UalTwaMt ia SalibaTg 
in Auasicht gestellt worden. Wir erinnern bei dieser ßeiegenhelt 
daran, das» kun nach dem Frieden von Nikolsbnrg kein geringer 
als Karl Uutzkow in der ,Allg- Ztg." bereits die Anregung zur 
(irlli;iiiii;x en.er llocbsebnie in ."iaUliurg gab. Er sagte damals: 
.Verutlanze Uoaterreich eine maasgebenae, iu allen Fakultäten mit 
MB irliohütaB KilAn ha i a ti l« uaivarsitüt nach Salsbarg, laaae 
daaaltat dem wtaaaaahafkUahaa Oafat die hOebstmOeUebe Freiheit 
nnteratUtse literarische Organe doraelbaa, fördere die niilf»- und 
Nobenlnstitnte, die sich rSr die Katarwlssenschaften (Hoiatiik nnd 
Geologie) gerade hier anf dem goBig!iei..»teti Hoden befilidou wUrden 
— wir möchten gInabDn. dasa schon in lean Jahren (ie.iterreich mit 
Anaflihnittg solcher und iihnl:cher mehr gewouuuu haben wQrda, 
ala Bit dar Uawiadlaag s i ler :< ituinriichen Sehaoawafta. 



Dr. R. Daa wird aieb an besten mDadlieh bespraeben laaaaa, 
wenn wir ans am is. und i>. April in Kaaael sehen beln Realaehal- 
mäonertage und der ersten Geiieralversanimlnng des Uealschul- 
lehrervereins — M. P. leii Inn Ihnen sehr dankbar Air Ihre .\nf- 
merkaamkeit, aber Ihre \ ernaithangen treffen nicht r.ij. Eine .Mysti- 
fikation liegt unbedingt nicht vor, sondern der Wuu.srh iini .Wj.'iiltc 
oder wenigstens guten liatb war gaas barmlos vertrauensvoll und 
optima fide an mMh garlohtat waete aad swar dareboaa aiahtaaa 
Ihrer Gegend, tmimn Witt rvm WtHtm bau Oiab« oa flbrfgaaa 
BiMt daan aad «bbb abiad atwaa Haaaa? Bolahaa iit 



Entgegnung. 

in Nr, 5 des .Lit. Zentr;illdattes- bctni;ht sich Herr H, .Sehn- 
cbardt, da» von mir herausgegebene Lesebuch: .Choix de iecl. fran- 
vaises i l'asage dea claaaea infirleorea ote.* aiaer aehr tuwünatiCMi 
Bespreohnng zu antenieben. Dieaalbe liebtet aieb bei Jadma aalM- 
faugenen Laaar iB aiBMB fmaaa ThaHa ftaiUeh aeban aolltil^ alMa 
ich kann daeh aodi maiaenolM nIeN aabia, mligliebat krni daraaf 
zu erwidern. 

Es ist gewiss äusserst selten. <laflR Schnibilchnr im .l.it. Zen- 
tralldatf rezcnsirt werden, wenn aber ein ausdrilcklieli l'iir die Un- 
terklassen bvatiuimtes Lesebuch vollends diese Ehre genieasi, dann 
uiUssen wohl ganz besondere Grtlnde obwalten. Und »o ist ea in 
der That. Allem Aaaeheiaa naek besteht nSmIieh hier zu MUlhaiuea 
im Elaaat eine Cliqne, die aieb daa Ziel gesteckt hat, mein vom 
Kaiserlichen Oberprii.'tidinin zu .Strassburg wie auch sonst em|tfob- 
lenes nnd an einer gewis^en .Viüithl von .'Vnstalten bereits einga- 
filhrtes oder betiuts Einriihi imi^ In .Vussicht genommenes franstf- 
siscbes Lesebuch l'i;r die 1 riri-rM'e-iei, wenigsluns in Klsaas-Loch- 
riugen um jeden Preis unmiiglich zu macheu. AI» Urgaa dient der 
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IWodUdM .bdutri«! Ahmte*, ««telMr aeiniB 

Werke a. Z. ilfeht wenlgw alt 7 UillgrMM Spalten cnridBet hat. 

Man hat dt« betr. Nnmmeni aaeh veraehiedenen RiolitaBgaB ver- 
•obickt und uauientlich ehie Perattnlichkeit gewonnen, nm feava 
Scbmübartikeln auch in dsaticben Blättern Kingio^ zu vcrBCh»tTeii. 
Dien scliciul gelingeu lu »olleii; nciii^ftleii» ist die Kezt.'n»iu:i iii 
Mr. & d«s ,I.it. Zentralbl,* nicbtii weiter n\s ein jillordiDg» iui loue 
etwas getiiüiMiigter AuHUf ana jener Kritik des .Ind. At».V«*a an 
TerraUiKu sieb üert 8ch. wohlweiallch hut<tt. Dasa die Elaborate 
dea .lud. Als.* von in Frankreieli eraeheineiiden Blättern aufge- 
griffen werden, »elbtt von »olcben, die wie die Puriser .Uevui:! vri- 
liiliie". Hiili >rm.Ht vurziiglieh mit oi iciitaii.M hcn S|ir;K lii'a zu bfailiil"- 
ti;;cn ijfli'KCti. <ij4rf ili li^'i'iib :miiiauil j^iTjdc Wu.i'li'f wriin 
eH gleich immt'rhin cLaraktcristisch bleibt, k'h hutto i's tKiiiilirl. i iir 
r»tba»iu L'rai-bte(. im \ orwort (». III.) zu lueiiii'in Um In- ^''t.i.Ic 
heraus zu sugcu, dasa diu Fruzoseu iio Ver^luich zu dou i>eut«oheu 
ItUar ma «Iim »mn, mi inaiat ntvedar in reUicMta oder araraliaeli 
Mia tonender Weite angeki8nkelM ordinale Knder-Llteratur be- 
sSasen, eine Behauptung, die flirJwliatt Kenner so ziemlich ausser 
Zweifel steht, aber allcrdinK* nlehl Jedermann recht sein kann. 
Wirken dann wahrsobeinlichpr Weise noeh amlcri; (ii'(ln<l<> mit, dann 
braucht man hierzulande nicht um Augritru bc^ui'^t r.u i>riii, die aller 
äaebllcbkeit Hohn sprechen. Indem ich auf mein« ausführliche des- 
fallaige Verthaidiguu|; in Nr. S68 des .I«d. Aia." «HD t. Jalv Ter- 
weiae, bemerke icn hier nur Folgende*. 

Die oben erwühnio Arnntit der französischen KfadH^LIteratur 
twang mich bei iJic»em ersten Bande gerade zu zur AliliiahiBe von 
llllchstens ' ) des Hnrhü'« aiiMn:irhenden UeberseixuoReo aus andern 
Sprachen; aber ii ii luln .t ir ilif neuesten, verbreitctatun, von dun 
bekanntesten Finnen \LTi< K'ci>. und von der Kritik meines Wissens 
sieht im mindesten )^-i't[utTi>m>:i K''^^^blt, und die l.'ebursetzor selbst, 
F. Eandry*), l'abbc Bautalu, K. Borel, Cherbouoeau, F. Jannet, 
Jf annier, N. llartis etc. aüd elaunMek Franaoeen und ab Schrift- 
iteller ebeilweise aekr bekannt. Daa hat mieh gleiebwohl nicht ab- 

Sehalten, itn Vorwort tp. IV.) ausdrUckliuh zu bemerken, dasa in 
en Ueberactzungen hier und da .die ursprüngliche Fürbung zu sehr 
auf Kosten de» franzUsiachen Idiurns beibehalten worden sei etc." 
Wie der .Ind. AI».", so reitet nun ancii Herr .Seliuclixrdt besondere 
auf zwei der in dieser Hinsicht sogar namentlich von mir angeführ- 
ten Stück« herum, dem 8viMi|el (U) nd daa Schueidergeaellen 
Eidenspi^el (3). gerade ala ob ick dieae nieht, wie doeb geacheben, 
beinahe iuterdizirt hätte. — In dem von II. Barbienz Ubertraxeneu 
Und von meinen Uegoeru so arg gehetzien Goetlie'aeben Oedicbto 
(p. 2«H hatte ich die unleugbar vorh;»Mii'. uen niPlriurlieu Kehler 
nicht fUr genUgend era«:blet, um desli ilij Iüj caiiz ' i .e ii. :it .Sclill- 
lem vorenthalten zu müssen, mit welchen Ja metriiteh« t ragen noch 
ar sieht berührt werden känuen. Uebrigens war diese selbe üebor- 
ni(Bng schon in Dindeaten* 6 Anflagen dea von H. Barbienx ver- 
fuaien .Livre des dcmoiaeUea, £raler km', p. 16 iLeipaig. Tenbner 
1873) und cbsnso in Uebaaiaa: .Po&iea fran^aiaei, Seeonde Partie*, 
p. 201 (I,eiptig, Teubner, 1871) also jedesmal unmittelbar vor den 
Augen meines gCBtrengen Kiehlers, Herrn Scb,, orsthieneu, ohne von 
ihm nnd z^ar in fast zwanzig Jahren alij;<'fa.s.'<t worden zu M in. Ist 

da* nicht sclisamy 

Was .die glänzendsten Erscheinungen, dur tranziisischen Ute- 
rator betrifft, ao habe ich die atlerdinga nioki liefeni woUaa nwl 
nieht liefern dQrfen: »— isjihrigen, in den drei nmtem Klaiaen titsen- 

den Kinricrn, denen noch, dazu wenigstens tbeilweiae daa PranaO- 
slüelie n iriier ziemlieh eine fremde Sprache gewurden ist, wagt kein 
balbwe^» erfahrner Pädagoge Corneille, Kacine, Moliöre u. dgl. Sur 
geistigen Nahrung darzubieten. Ganz übulich verfahrt man in den 

Lesebilobern 
Eines 

, — , ... seinen 

fltau ernten Binden auf nicht weniger als liss Uktav - Seiten nur, 
tage and aebrelbe, drei Stiick von Schiller, fünf von lioeihe und — 
Tleraaddreissig Kinderfabnln von I.essinjf. Wie der .Ind. Als.", so 
weiaa leider anth Herr Sch. solelie .S.xcinn offenbar nieht, nnd »o 
ahnt et auch nicht di» untreiwiliige Komik, welelie in seiner Mah- 
aU( liegt, jemand mOge sich einmal den Hindruck ver;^'e^«nwiirti|^en 
den ein meinem französischen entsprechendes deuisclies Lesebuch 
naf ihn machen wUrde. Wir Deutsche aind eben ao glilcklieb, eine 
Tielleicbt einzig in der Welt dastehende Kfnder-Llterattir au beaitzen 
und so kann niemand hei der iCusantmenstellnng eines deotschen 
l.ehebncliea i'lir Kiiuier so K*''''"'sab«esend sein, bei fremden Völ- 
kerii betteln gehen zu wolli ii Wenn aber auch Corneille, Kacine, 
Moliero u. d({l, ganz felilen, hu »ind diiL:i viele andere gerade den 
Kindern Uberaus liebe .Samen in meinem Buche zu finden; und be- 
aondera habe ieh au dea AlmehBitten iV, VII, VlU and IZ die 
beeteo franxOaiacken ScbalbOeher naagiebigat benutst. s. B. Oernna 
(Mythologie, 18. id. Paria, 1872), Boleze (Mj-thol. 13. *d. P. 1873; 
Uist. rom.; 29. ^d.; Hist. anc. 37. M.), NoCl et Chapsal (Lyth. 21. *d. 
F. 1873), Drioni ;Myth. iH, öd. P. 1S7J; Ui.it. grecqiie G. ^d. IS72). 
Dnrny, Balbij Bouilaee, Cortauibert, M ilte Brun etc. Was aber auf 
dieee Weiae in Pari« fUr gut gilt, wird es wohl auch ia Deutschland 
PMh Mciir ia Uaa»>Lotbrin(«i aein. Als klasaisch habe ieh vol- 



dar Daiarkliaüa nluM wnrildialMB Maaatab aankcaa wd an Ilm 
anaal iene Irinice Verbal-Ktiak tu Üben, von weiebar ao recht daa 

Sprichwort gilt: .Autant de tfites, antant d'avis*. so mag er das 
immerhin tbun; nur darf er nicht glaulwn, einen praktischen Schul- 
uianii .<ieo alten Deutf rhlancl- (.nicht des alten Deutschlands*, Herr 
.Sch . i dadurch irgendaie beirren zu können, und um so viel weniger 
als die iretude F4hue die er trägt, jetzt aufgedeckt worden ist. Es 
lat nnch rocht bezeichnend, dass deraeibe franzUsitehe Autor F. 
Bandry, jener angeblich so erbärmliche Uebersetzer der Grimm'scheu 
Märchen, welcher Herrn Schuchardt sowie den Ileransgebem wmI 
Miurbeitern der Kevue critique wohl bekannt resp. befreundet ial^ 
^r tiicht H[ii;ei;r,(Teu . ia nicht einmal nnaaut wird — offenbar VB 
<lcuj deutschen Kouip^i.iKU' doppelte niÜMiMi n Bickan. Dlid 
itonlioh verfährt mau durchgehende. 

MUkanaan I. £., dm ifc Falmir M7C. 

Dr. Wingerath. 
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Gnntersblnm, Rbeinbesaea. Lekrerat a. PriTatrealaeh., mit 

Leitung dura., f. Acad. 1700 H. Meld, an d. Voratd. 

Iserlohn. An der Bealsehnle l, O. an Iserlohn ist Miehaelia 

d. J. die » ijoiencehaftliche nulfslehrorstelle zu besetzen. Oehalt 
IHOO M ( ;inilida:i t:, welche bis dahin fac, in .Hath und Naturw. 
sieb au erwerben gedenken, werden ersucht aich au melden bei dem 
[i9t] IMrakMr Dr. hnggiOu 

Vacanz. 

Itzehoe. An der hiesigen vollberechtigten bVberen Bürger- 
schule, an welcher der Noriualetai eingeführt ist, ist zu Michaelis 
dieses Jahres die Stelle eines ordentlichen Lehn ilir .Msthemaiik, 
Chemie, Physik und beschreibende Naturwissenschaften vacant. fie- 
aondera erwOnaoht wäre ea, wenn der anzuatellende Lakrar d«t 
Zeiekennnterriebt ia den obern iClaaaen Übernehmen ttSnalak 

Daa Gehalt der Stelle beträgt Sooo M. pr. a. aabtt firaiar fk> 
miliunwohnang mit Garten, fttr welche letatera dar liMrtamfi 
mässige Abzug vom Oeliatta jMaiaakt wird. 

liewerbnngcn um dIaM BWUa wardai bh Hm 1. AprO d. J. 

fltJll 



entg^D genommen. 

Itnabaa^ daa iBw Mira M§. 



Das (Kuratorium. 
Dahn. 



deutschen, für die entsprechenden Klassen bestimmten Lesebil 
Bit «daa cteBaaditaa SraehaiBaama* der deutsehen Literatur, 
dar altetSaatn, daa von nopf and Paulaiek, enthält t. B. in s 



Ia aialn Baeb aafgenommenen Stücke durchaus nicht be- 
. in Oefenlheil erkläre ich im Vorworte (p. IV) anadriiek- 
lieb: .Daaa aber ^anter den oben berührten Umständen) auf dieser 
Sttlfe eine unbedingte MustorgilltiKkeit nicht zu erzielen war, dürft« 
einleuchtend sein." Wenn es nun dem Universitäts l'rofcssor, Herrn 
Dr. Schuchardt, beliebt, an mein bescbuidenus Lesebuch tUr Kinder 



•J Anderswo z. B. an der atüdt. Realschule 1. 0 zu K»la be- 
dient man aich gerade der von F. Bandry gelieferten L'eherseUnnf 
dar GriaiB'aehen MXrehen in anagedebatem Maaae. (Vgl. Jabraab«- 
riaht am. isr« n». if, i« a. lt.) 



Bekanntmachung. 

Perleberg. An der hiesigen ReaiscbuieX 0. sind zum l.Oe- 
tober er. die zweite — Uclialt -tiuo ,M. — und die vierte Otwriehrer- 
stelle — Gehalt acofi S\. — zu hr.^-\,.r-:\. Krl<irdcnii>n für erätero 
Stelle ist die volle facultas in Mathematik und Physik, für die an- 
dere dieselbe faeuitaa Ia dar Oh—Ia aad MnlaisiMhiaht«. 

Geeignet« Bawarbv waflea Mk aalbit aatar Eiaraleknnf ihrer 
ZeaniiM aad fliaea LdtaaalaaA bai aaa Miden. (im) 

Fsrtakarc, daa ift. Mira itv«. 

Der Magiatrat. 

Lehrergesueh. 

Fttr die 

Realschule II, Ordnung 

zu Stollborg sucht der unterzeichnete Rath für Oatem daa Jakrea 

t einen Lehrer, — Candidaten des höheren SabllMataa. — flbr 
die untt'-i'ü ('i:iH^<ti. tirr nami'ntlieh li<dalii>;t iat, fa Daaläw, iMt. 
Französisch oder Geographie zu unterrichten, 

21 einen dergleichen tiir die untern t'las»en. welcher beAiUgtla^ 
in den mathematischen Wissetisc haften zu unterrichten. 

Beide Stellen werden vorläufig mit einem Gebnlte Taa (Ikrllck 
lAOO Mk. dotirt 

Bewerber wollen Ibra Gaaaelia atauat Zaacalaaaa Wa 
Mk Mira d. J. 

bei uaa einreiokea. 

Stallbaif, SaolMaa, an I. Mira UT6. [itfl 

Der Sudtrath. 

Ilernnann, 

Offene Lehrerstellen. 

Wismar. Zu Michaelis d. J. sind an unserm mit Kealklas.^en 
verbundenen 6>-mnasinm, an welchem der Preuss. Normalbosolduni^a- 
plan eingeführt ist, zwei ordentliche Lehrerstellen zn be.ietzen. 
Beide Stellen aind mit einem Anfangsgebalte von 2100 Mk. ausge- 
stattet, dem alljfihrliob 100 Mk. bia aar HOhe von 3000 Mk. angelegt 
werden. Auswärtige Dienstjahre kommen bei Bemessung des Ge- 
halts in Anrechnung.' Ausserdem gehOrl zu den Stellen ein Legat 
von jährlich je tO Mk. Gefordert wird fiir die eine Stelle die Kb- 
fBhigung zum Unterricht in der Chemie nnd den beschreibenden 
NaturwiireeuBchatteo für obere und in der Mathematik tilr mitCJere 
Klassen, für die andere die Befähigung cum üuterricbt io der Re- 
ligion aad im Daataabea fttr oImm anfia i 
grapbie für aritOara Kiaaaen. 

Bewerbungen sind unter AnaeUiua tfnufl iminiwn— 
staatliehen PrUfungsceugniaaes nnd etwaiger Zaagaiaaa llNr 1ib> 
beriaa LeiirtUitiKkeit bia finde d. M. eincnrt;lchen. [1681 

Wlaatar, daa to. Hlta wr«. 

Bürgermeister und Rath. 
F. Oaltrta, Sudtaecretair^ , 



— »8 — 



Elberfeld. Lthnnt. eu d. niittl. u. unt. Kl. d. L>ewerbe*cb. 
n (Mm. fun. f. iMMf« l^mliMt <*M M. MM. w Kantor, 
d. Otwflitoebul«. 

Elberfeld. Lehrorst. f. Baowlstenech. «n d. reor^. Gewerbescb. 
Geh. 3900 X. Meld, an d. Kurat. d. G. 

Fiost«rwBld«. Bektont. an d sstiif. bßh. Staduoh. Geh. S400 
IL b. pro fae. doo. od. pro racioratu. Held. a. Mag. 

Lohrer-Gesuch. 

Ein L»ndwirtli«<.lii»f(liriicr \>rP!ii im üstliohi'n Holsifin tieiiti- 
»ichtigt ungpfiilir in der Mitte ilur ( icmr'iniio eiiiu .Schule ffretrcnntc 
Knaben- und Müdclieoacbule etwa im Hanj^e einer Iieal»chule} zu 
•RMtln. ««Mm mm l. Oktober d. J. isa Leben treten aoll. 

ffiaiAr wird ein aeadeaitaeli ireMldatar Banptlebrer getrUaaeht, 
dar sn(rleieh l'heilhaher des UnterDehinene »«In ktfnate, daher er- 
wflaacht, wenn derselbe etwas Capital besässe, nnd den es obUge, 
die weiter crfordurlk-hen T^ehrpr resp. l.ehrerüuwD III OBgaglren. 

Die Stellung des qu. l.i-iirt'r» dUrftc, coaveoiNod, voraussieht- 
lieb «ine dauernde an dem Institute sein. [1&7] 

Bewerbaoiton mit Aneeblus» etwaiger Zeugniaae oabat karsem 
eoRle. Tttae werden bia boib i. Hai lor BofSrdeninc «a die Aaniaoao- 
GlpadNlM vaa NnaaMSttla Vo|lar ta UbMk uMtlL MMb. erbeten. 

Bin OymnaaiallehTCr, der mit galam Erfolge aalt 5 Jabren 
tUttte l>t, die Facultas im Criechiachen, Lateinischen and Deutaeben 
fllr Pifana besitzt , nnd diejenige fllr Französisch In den mittleren 
Klassen in tiücht^tor /cit bjcH zu erwerben beabsichtigt, sucht zti 
Ostern bei miiMCfTiti Aii!<[tri;<ii(-n eine andere Sielluug an einer 
Offentlieheu oder l'rivauastalt. Gef. Offerten sub X. Y. an die Ver- 
laglhandinng von 8legiamand & Volkenine in Leipzig lo richten. [165] 

In der KtaoUitebaa Vorlajrs-BuchkaBdUns in Berlin 
n Boobaa: (iwi 

Bremiker's 
Sectosteliige iogarithiiiiscii-jrigoiioiiietriactie Tafeln. 

lUt BSakalebt uf den Mnlgateaiaeh bMtMlat. 4. Anl. 4,10 Hk. 

Darob geringeren Zeitaafwand aod tiOaaorer Sicherheit im 
Reehaen gewinnen Bremiker'a 6atolUg0 ftogailthmen in neuerer 
Zeit vor allen anderen Tafeln den Vorxng. .Der gTO.<i»e Oeneral- 
stab der Preusa. Armee" hat dieselben ebenfalls r.i i.öi.ruu' I. ^-i' 
nommen , deagl. viele fcrüssero Lehranstalten, tccbnincbe Inntitute 
ete. — Eine englische Aasgabe ist eraebienen. Die Ausgaben in 
msaiacher und italienischer Sprache werden vorbereitet 

3b anitni Striag i|) abctgrgangrn : 

Mim ^clttdl für Ijo^ere SdntMPtilcK. 

9ti<. am (t^mnafliiB Ii tlsaa. 

L SUfi. ffit untrrt unb mittktC tfaffctt. 

X Sur! 1H75. 

I. Statt: fiiT etjria unt Ouinia 1«, 3K.r Stb. 2 3K. 
IL eiBfc fir Owrta nah Intia. t,. ü, geb. VL 

IL t|L fit alm ttaff«. 
l.«n|L *ft <MI« «. M «MMR Uagr. ln(«a|. fni« 4 Vi-, s^tk. 3». 

Ibi ttfiMMffli Hhr bit Wurm «ttranflafttn, ntb noaMntii« an aui.n 
m lUH ffWbt UrWrllut. Sit »6tgrn befcm fiit brrrlt« gtnagrnbr «nto 
iCtMint anb i0abn grkrsebtn. ^i« ciitbalicn nat 3Ku|)(igiiiigr« 
bn ttfifMakitni für ttn Attiaaä) in bieten öc^uKn. 
Im Miknbcn »it auf Srclongdt. 

S is g isaiaad ft IsUtaiaa in 



lui \frl;igi" von Gustav Or-ibner in Lelpii» sind eraohionen 

a) fUr Oyiini :i-ii n und Realschulen; l'G-'J 

ZiOaebuch aus Homer. Kine Norsclnile zur griecbiecben Ge- 
schichte und Myihulo^'lu von Piot'. Dr. Willnmii. 8. Aufl. 
1 Mit. 20 Pf. — Mit Karte ] .\lk. tiO Pf. 
Inhalt: der Odys»ee. Land and Laben der OllaoheB I« 

Ody&scu« Zeit. (jOmeinfrriethiache SttKCD. 

Leeobuch aus Horodot. Ein liist. l^tementarbach , im Sinne 
de* r.n t'iitcrrioliM* bearli. von Prof. Dr. 0 Willmanii. 

Mit 5 K:in.:tl. 1' Mk. 1',) l'l". 

Qesohiohtoii aus Uviiu. Mit £rginioiigeD ans grieohiachen 

Scbrlfistellurn. Vok Dr. P. OoldeehnUt Mit KtriM iia4 

Plteea. 3 Mk. 
b) fflr Volkeeohnlen: 
BoMBton onao«. Wt UatanHUnnc Toa Ctaletona ud 

SdmlntuMni tttaik t. Ov A. Ortlbatr. 8«linU«tgabe. 

|9. All) I HL 40 PC 
LaUMfae Bueb, das ilagatala dt« best« danteeba Babliaoii- 
Bearbeitang anerkannt worden ist, wird fai «tner gi b see w n An- 
aabi von höheren .Schulen als l^ebneh benntst — *^ ' 
atehen auf direi-tes Vorlangen zu Diensten 

8iegliiinand & Volkeiiing in Leipzig o&erircin liegen Ilaarzahlaog: 

Dintor, (j f.. die liibel als Erbauuugsbuch fUr Gebildete, i Bde. 

Neust. 1031. 32 in 4 Ulbidrbdn. 4 M. 50 Ff. 8challehrerbibel 9 Bde. 

1829—37. T M. &0 Pf.; Uaterredgn. Ob. die BaapUlOeke. 13 Bde. 

Neu«. 1832. 33. 8 M.; die voraUgliebsten Ragela der PXdagogik 

Metbodik nnd Schnlnieisterklugheri. 60 FL; lAtm, m Om. aalnt 

besekrieben. Ppb. \^ M. 
Ociedi. und rfimlaohe ScbrifUtollar ubersetzt v. Tafel, Oslao- 

dor, Schwab u. A. Stultg. (Metzleri. br. u. in Ppbdn. Aelianas, 

Werke l.-~9. Bdchn. U.; Apollodor's mvthol. Biblioth.. Ae- 

8cliinc8 u. Cebes, S in 1 Hphd »0 Pf: Appoloniua. Argonautaa- 

fahrt, -> in 1 Ppbd. ?5 Pf.; Aristophanes Werke 8—10 Bdcbo. 76 

Pf.; Aesebines d. Redner i.— 3. Bdcba. 76 Pt: Oaaains Diq, rOoL 

Geaeb, I.— 16. gab. n. br. 2,iaM.: Aeaebyloa warite 6.-7. Bdekn. 

75 Pf.; JnalimM, pbOIpp^ OeaoUebUt * in I VpM. L» ILiEnlU. 

ntaebaa Werke » PC; Aar. ?lelor, 1.—«. in 1 E^bd. W K 
Mönsel, DmndirlHebtnc TOD der nieeleaUeeiBfdtaMMBM Zeit. 

3 Bde. (M M.) » M. 

Sohoedloff, Daa Bneb der Naiar. s Bde. gab. ia<7. (ft« d IL 

S9. Aull, nen bneb. (•«. M.) t M. 

Bemateixit NatnrwissenschafOiebe VolkabSeber. M Binde nnd l 

Snpplenentband. (13,» M.) 12 IL 

Pmtrl , Oandbnch d. FroadwOitar. lt. And. IML («m JL) M. 
Bnimer, Prof. J. Popollra Vatuffeeefaiehto der drei Belebe. Mit 

tu koi. Abb. (»Va iU) S M. 

OlelMl, G. O. Dia Hetmvesebleiite der WafetUera. M. »M Abb. 

(8 H.) 9Va K. 

SUasoDberser, Job. Nstaigesob. f. d. Volkeeeh. (« M.) I« M. 
Kömer, Prof. Friedrieb. Sehnte and Leben. PnjebaletiMb.plldar 

gogiache und aozial-poMtiaeha Abhandlnagaa. (S M.) s M. 

Wiedemann. Der Lehrer der Kleinen. Ein prakttsober Rathgober 

fllr junge Elementarlehrer. (2 M.) IL 
Pöaohe, Die Ball- und Tnroapiele Friedrieb FlObel'a. FIr Hana 

Kindergarten und Schale, (i M.) M. Lab«! dier Bnaathiere. 

(15' I M.) 7«, M.; in Pracbtband {ib M.) 9 M. 

S&ngerrunde. Sammlung 4stinm). Männerchilre. b. Aufl. kart. 
AUwin und Theodor. Bin Leaeb. f. Kinder v. Fr. Jaeob*. Im M. 



"Stuif^t §t€tnt. 

Silber 

}]K iBtItbnng oatrrltni)t|'(i)tn Sinn» 

b(utfd)ei 3ug(nb Dotgcftt^tt 

Sah alt: BiegTi|iliien von C>onS Sai^i, ^a^ta, 
litiart, «o(t«t, etttlascB, «rnbL 9^tn, 
Särrr, nfnl(l»|e|n>Beft|alb| n* «Motn. 

9Rtt 6 facbiAtp «ilfcfrn. 

|)tti» flalt 2,,o VI. nur 1 W. 
eiegi(mnnb & eslttaiag in £<it)iifl. 



ihr 



Witt j(0itfirmanben. 
hx Mtrt datJf die JQnjie ilts ifhm. 

"Htn M. IStflrr. 
9n (leg. VetnmaubbanC gc^unb(n. 
®latt 3 Wart fUi nur 1 aRarf. 
Sß Hlilldi tmi) 'St(i;ilmunc It eolltning 

tu ^dfiij. 



_ GraHs , 

. BoterzeiehneteBac- 
sueben erschienenes 

Verlags-Terzeichnis 

enthaltend alle von der Gründung (15. Octo- 
ber iwiiii bis Ende Februar 1876 in Ihrem 
Verlage erschieiienea Werke a. Zeitschriften. 

Laiptig. Sieglsfflund & Volkening. 

_ Bnehb. fttr pMagog. Literatur. 




(20] Jn bejUbtn tiirit oßf J'iitttianMungin. 

fit V&sn aab 8c|(cr. 
9on Dr. fMA|lci. 
t« wcrt^asdr «»|eBblBa«e«. 

^Ott 3,M, nur Im 9t. 

■3tf.ii^m.i;i^ ; ''tolftnirfl in Ueipjig. 



jj^erabgefelt. 
%n brci mn^t, 

8on ^f. i. £(nmcr. 
Bit SU folenntn M6ilbn«(m, 

Stnftc Xnflage. 
Matt atL ta 8WM. |b I KL 
•iciilwaab » BoHraing ta J 



Oratfs. 

Unfern langjäiingea dtfißllsfnniU* 

Itcfeni teil' auf !tBunf4 ausna^DMaeiie iiMIl 
Dr. IHiilarb Isfem*! 

aDgtmdnCT 

in 34 ftartcB. 
Sebra^« 1 Itatt 
giegismunb A Bslftning tn grisiifl. 



'Badäktear Or. ü A. Wsiske, Leifaia- — Verlag von Slegiiiaail 4 Velkaalafc Lalpaig. — Prack von arasaaer A Sehraa«, LeipziiT 
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Für Mossestunden. 



ErMkaint: Gratisbeilage 

uSTianSSSi^'dS ™ Zeitung für das höhere ünterriohtiwem 
8. ^ati, - in.er.te die uiid zuf FreUii deuttckap Sehulzaltang. 

2 geap. PotlUejle 76 Pf., ^ 



Zi bedafcM: 

im hnermdorfn AboniM» 
meut diirri] jillo Bnoh- 
liandlungeu und Pottaa- 
«ulten. KinzelneNummern 
für 1» Pf., 6 Mammera 



Zur silbernen Hochzeit des Kultusministers Fatl(, die 
dieser kDrzlich mit »einer Gtmalilin feii-rte, ging, wie die BlAU«r 
bericlitrn, dem Jnbel-Brantpa.tr ans Schlesiens Hauptstadt, wo 
sie vor 25 Jahreo vor den Altar tnteo, (olgeader postiselisr 

Vo* Bnsbo aack Bsriin 
1. PSbr. 1876. 



Aua der Heimath klingt ein holleir 

Ruf und Gros« an Euer Ohr; 
Dreist erscbcint ein BriirfhäisHar 

Olme Weit'ra tritt er vor; 
Avlkng kat er an's beglaekte 

SJlbarhoehsei ta - J nbelpaar, 
LKehelnd roieht er diea geaduBOakte ' 

Anonyaa fiii«fob«i dar. 

B^eslattl Hier beganat Ihr Em 

PSlgwrelsa Hand in Baad; 
Ent nach Lyck; aodaon ia'a thson 

Altgeliebto SchleaierUnd 
BOckgekeiirt, in Giogau winder 

Standet Ihr im Zeitenflu^ 
Tapfer, bis drs Giacks Gi fiiuler 

Siegend Kuch zur Sonne trug. 

Freundlicli blickt Ihr v.m dem steilen 
A<il'"''»if/. "uf diese Zeiliin. 

OlTei) ii.'-t vor i':ucli dies BUlt: 
L ■■ Iii"''. ;iHii :ii]s hi'iin'Hciicii Neste 
Kommt 2u Eurem äilberfest« 

Wmaek aad Graaa der Vaterstadt 

Wie weiter berichtet wird, kam auch ans deaudbea An- 
lasse eine sehr interessaate Wette in einer sehr bekannten 
Weinstabe anter dist hMwt iatvressanten PefsSnllehkeiten, 
■wrai Namen wir begreiflieheiwrise Terschwcigcn, mstande. 
■skaodelte rieh dsmn, dem Iftntater Dr. Falk am Tage seiner 
ailheiraea Hochzeit ein Tdc-ranim mit möglichst wcni;: Wurti u und 
laOgUehst vielsagendotn Inhalte zu übersenden. DaHsclbi- sullti! 
in gebnndnor K._'d'j .Hbg.iia.^t si;ii. Auf die von eiü. r .-rito 
gemachte lic-iaiiptung, es sei di.!..j mit einem Doppel -Telegramtn 
möglich, wi lchci niclit mehr und nicht weniger ala 40 Worte 
enthielt kam eine Wette zuttund , deren Preia auf so and so 
▼iel Flaaohen Sehanmwein )• t;..-i,.>zt wurde. Der BetieflMe 
hat die Wette gewonnen nnU am 1. Febr. Moisens d«i Deppd- 
VHepamia abgesandt, welches oft Adresse aad Hatersehrift 
40 Worte slhit und folgendcrmassen laotstt 

Staatsminister Falk. 
Im „goldncD Stranas* 
Baot'st Da Dein Hau» 
üad trngsat ehcn „griinra Stranssl* — 
Mseb aanehem Stranas 
Knn in Miniaterhaua, 
Trfii^ge h(!iit>' Du den SilherstiaBSi. 
Feet steht dies ilaua, 
0 h.ilt' d'rin ans, 

Bis Du gelangt zum .goldeaea Stnnasl* 

BekaantUeh hat Dr. Falk seine Hoehsdt vor 25 Jahrea in 
im Oasthofi» «um „goldenen Sfaaaas* gefeiert. 



it aus der Schulmeiaterei diMe» 

Jahrhunderts. 
(BaebsiaibUch wahr.) 
Besehwsfdseekrift der Oemelade B. fai Thflringen, gegen de« 
Lehrer N. N. im Jahre IfOb. 

Zn Gedenckcn. 

Es hat die allbicsige gemeinde alle Zeit mit den Vorigen 

Schuldieneni in guten Fri.den und einig Keit gclebet, Welche 
ihren Dienst mit Lauten m der Kirche und Schule, ancli Feyor 
Abend und allen Wohl' verrichtet, aber der itzi^-e H. Cautor N. 
der uns viele Schwierigkeiten macht und in vergebliche Kosten 
Bringet. 

Zum Beispiel Wollen Wir aor eiaife ponote anfUirea. 

1. Hat Er Klag« her d«n Hoeh FinU. Ober Oeassieloiio 
fsAhret aad ateht Lmtea WoUm 1781, da Iba aber das Laalsa 

Zngesproehen worden. 

2. Wegen Hrj)r;«trir der Gottes Aeker Wand hat er die 
gemeinde vur Klaget und in Küsten gebiaeb^ da £r doch ana 
dem daaslbst gsslsndSBen LeldwastsiaeB Hid Sehlei&teiBe mashea 

Laasen. 

3. Ilaben Wir Koston gehabt, Wegen Repratur der Sohal 
Wohnung, da der Anschlag auf HO aBo. (alte Schock k iO gtte 
üruüchen) gemacht worden, die Repratur auf 277 aBo gdEem- 
men, daiZa die Uieaiee Kirehe den dritten theii (ehea mas^ 
da aber d i as d b e ahdit venaCgeat, so Hat die gsimlads die 
gaatMia BaoKostea slMae Besahlea mOssca, ohne das ihr von 
der BSrehe etwas Terglltet worden. 

4. mos Hat er der gemeinde Vielen Vesdrss gsmaoht 
Wegen des glocken Lauten Halben Bis entlieh anf einen Ter- 
min Bey Uncli l-'ürstl. ober Counistorio solches Boygelegt aad 
mit Hand und Mund angelobet, solches zu Verrichten, die Ge> 
meinde auch, da er schon 2 aßo. (1 Thlr. 20 Sgr.) erhilt 1 
aßo gut Willig zugelegt hat aus der Gemeinde jihrlich. 

5. Hat er guKlagt uud verlangt die Gemeinde ächroib^y 
da er nun Weisen seinen Tielea Feld Messen anf 4 bis i atna- 
dtea weit aMn^ fiehnlstsmdle Tsranmt WM «nd Wena Er 
Voltsat die Sdntiherei beKämo noch mehr forslnfflt WOidea, 
iHt aneb bei nas nicht Her Kummens. 

7. Die Scheuro WeU-lje Wir aueh Itepariren musten. Welche 
Zwar solche mit Schoben (oder lyelmis-rolHchindeln) gedeckt, 
»0 hat er die eine seite gantz .ibi;edi ekt und d,»» «troh zu 
seiner Düngung verbraucht und deu gatitzen Summer biH in 
SpÄten UerpHt die Wand und Holtz Werck Biosastehen Lassen. 

7. Anlanget das «teilen des Kirchen Seyern (Uhr) so Lägst 
Er die Schul Knaben Mor-en, Mittag.H und Fnyerabend Läuten 
nad den Beyer steUea. Da wir ihn dareh den Heinbargen (Qe- 
netede Reehnnngsflihrer) sagen Leeses, & mflehis doa Kis^hea- 
8sjer aelbst stsUen, giebt er rar Ant Wort, Wer ihn Bseeer 
Haben wolte KOnte solchen selber machen. 

8. H.Ht Er Wieder eine Klage guflShrt Rey Hoch Flirstl. 
Kirchen Com Mission, da denn ein Termin ;itu .1. üctober 
IWri gehalten Worden, in welchen Tannin Er .mi-iibt, unser 
l)(jrr hey das allerseblecbteste, da auch eine Kegistr.itur gefcr- 
di^ret, aber eolehes nicht angemercket. Da Wir nun Keyno 
Ruhe und des Klagens nicht Loss werden, So Wollen Wir 
gantz ünterthftaig Bitten, uns die Hohe gnade Wiederfalinn 
lasaen, Weil oaser Ort Zu achleeht, denaelben mit eiaea fisssens 
Zu Veraorgen, da Wir geWiss glanben, es siMite Znlets niehta 
gutes eiliilgea, tadem eeia Lsbeae Waadel nicht der Beste isl^ 
da TOT Knrtsen dse Bohttstera Wdb die Voigtin denselben ans 
ihrem Hausse mit der mistgabet gejagt, Kr MTi'iihr.' ihre ill- 
teate Toehter and ihr Ehemann Voigt halte es mit des Cantor^i 
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£heW«ibe derbalben lie einander to Wohl in bieaigrn Felde 
vi« neb in A .... auf den Marektage bennigtjagt. 

Wir erinnon uch no«b, imm «nnn gnm Gloeke ma- 
■prengt Worden in der verdiieHfidkett Bit d« Hn. Gulor 

dea Leydens wegen, da denn der Gtockengieeier ana ... in 
Beyaeyn einiger Voniteber geaprocLcu, es WBre der Gloclie 



geWalt geachebeu. Da nnn die Kirche Keyn Vemögcn, ao 
bat die gemeinde ana gntWilligkeit auch die Hclffte beygetraceii 
iÄvj Wir fiefOrehten, ea machte der Fall wi«d«r «intsetoiiy m» 
Wollaa Wir mMms mi HAflnt «iiaMM aabafm ttaUeiip doi»* 
Wegen Wir vu Slip. A. Stnntlieh luterMhmbw. 

genrhehen E. dm 4. Kgv. 1806^ 




CKneifamtlichw. 

Mcifitlerkilti^9lMessunff, Ernaanmg det Berrn Ihr. Gamin 
Ytfuitrita tmmiulmt tr ' 



Der in 9m iMMMn Seeatadt, 

Icannt iat, wolmrafte Herr Dr. Ganin bat aehon tteta, be- 

sondors aber in der letzten Zeit eine zwar anstrengende aber 
ducli iusserst lobeDswerthc Tliätißkelt entfaltet, Dirckiortu, 
Schal- und Regiernngsrätlien btini Anlegen der Ueberröcke, 
HandHchuho nnd Galoschen auf das artigste Lchalflich zu üein, 
diciio Herren ergebenst auf Bahnhöfen zu impningcn, ja i<ie 
zuweilen gar mit submisseeter Vertraulichkeit unter dem Arme 
zu fasiien, die halb Verdutzten zu einem GlaR Bier udcr einer 
Flaaehe Wein au fibren and auf daa aageaebmate n unter- 
lialta& Uatia maeatlMi OBtnaMtrt von liaB ibs angabonaan, 
iH ineh «Maateaetrica Oebiandi wahritafl groaiattig ent* 
«iekelten Tdeate, wahre Tbattaehen an erfinden und falseh« 
m entstellen. 

In treudiper AnfrkennuDg «Her dieser bis jetzt von ge- 
wisser Seite leider nurli immer iiielit genflgend gewUrdigtcu 
Verdienste ernennen Wir daher hiermit Herrn Dr. Gamin zu 
üaaerem 

}fagisterialkommissi<mär und xmar horroris causa, 
iodcc. W.v zugleich alle nieht wohl infotmirteu luatanzen auf 
daa dnngeadate eiaucbeo, gedaditani Beim ihre foUate and 
aUadtigaiia AafineAaamkeit an «idnea «nd ein adwrfea Ai^ 
«■f iki n habaoy an iawwi SrMebtemng Wir noch efai ge> 
aaiiea Slgnäleaant te Dil GaxnlB anb q nnten anfagen wollen 

äehmalhauB, Mag. 
(L. !>.) Gegengezeichnet: 

Dr. 8chr:iul)titück, 
n n vcrantw. M agiä te ri al h o k retär. 
O 

Bigaalement dea MaglaterUlkommiaaionAra Dr. Gamin. 
Haara: bat aefaCM amaaher laaaea ■taaen, dea er ansu- 



Angen: wfrd er nicht adileehte machen, wenn er aeinc Er- 

aennnug in rnBorm Moniteur liest. 

Nasen: hat er auch wohl achon manche ciogohoimst. 

M upd: lahr gioia aad «atviekal^ gendcaa Oronaianl au 

nennen. 

DenkweiBe: eines so groSBen Gciateg wQrdig und So un- 
abbingig , dass er wjgar den Mann berftsonnirt, dem er sein 
Uaehen i^tcllung verdankt. 

Backen; der Ort, biater welcbem er inbesng aaf andere 
dadnagilaleala aagabemt die Zflgel seUaiien Uaat 
Ordan: Mi Jetat bat er nur ein „Tlanskrewl«, iat aber 
aefar daran gewObat; frflhcr gab'a Prügel, anweilea wohl 
aach jetzt norh. 

Sprache: dtirrli dieses Uulfsmitte! hat er schon seit einem 
liijlben Jahre seine In vurcirliendo Ernennung zum „Kommisgiunär" 
auf allen Bierbanken eizahlt; ein Schneider sagte ea dem andern 
and ein HandKchnlimarlier that es kund dem andern. 

fieaondere Keunaeicbea: er iat durch nad durch gamin. 
Haehaebrifi Uai aa aaSgaa, daaa mir die Besiemng and 
▼etwaltaag dea pld«ga!i^adMi Kaelfiartea doeh noch immer 
Zeit an ernsten wiaaenädialffiehen Arbeit Ilaa^ gestatte leb mir 
einige Bprachvergleichende l'ntersuchungen Uber das toailtoi» 
Bcho Wort , gamin hier mitzutlieilen. 

Wenn nu«u das Gesetz der Lautvcrseliii bung beachtet, 10 
wird uns hier zuniieliKt die ernte Stufe (A.ipirata) durch das 
lateinische ^homo"^ reprä-tentirt, vielleicht auch durch das grie- 
cbiaobe aX^V*«^"* Bedeatnog dieses ietsteren Wortes iat 



nieht so heterogen; ea cbarakterisirt einestbeils die Geeinniuga- 
weiso cineR ächten Gamin, andcmtheiia beaejcbatt SB dsa Ol^ 
wo er sich am licbKteD hemmwälzt 

In der zweiten Stufe (Mediü) haben wir da.t gotbiscibe 
„guma" und da.s engli»chc ^groom'^ z. B. in der Znaammen> 
setsang mit „bride". 

In der dritten endlich (Tenuis) liaben wir das althoeh- 
dentsche „komo". Im Mittel- und Nenbocbdentaeben nnd aiuih 
im FzanaOaiaeben IM aieb diea Oeseta bekaaatlioh aaf, ai» 
kehren beaondera In der Qaftanbtibe aif den Standpunkt dea 
Gothiscben zurflck, lo daas wir liier wieder daa g finden, n&m- 
lich mittelhochdeutsch „game* a. B. in der Znaammcnsetzung 
mit .briiite", ncubochdent.sch „Gaa.-ieujnuge'', franiÖBi.sch „gamin". 
Die slftvisclien Sprachen stehen wie nieiet bo auch hier auf 
der zweiten S:!.ie. W-r fuiJrju im Ruii.Hi«clicn .gam^ d. i. so- 
viel wie „Lärm von vielen L>.ii'.( ii" und, in der Tbat, eia 
solcher Gassenjunge kann Hungen Linn macbeUi aowäkl 
answftrts, wenn er das Wort fobrt, als auch 
aieb mit dem biedern Wdbteia prOgell^ daaa die i 
Jnngaa aaf der Sttaaae ansamwenlanfen. 

Zam SeUaaie, wer die TeriilHaiaae kennt, wird aMiaa 
e^ymolegiaahen Untdrauehnngen richtig finden, wer den Ver- 
biitnissen aber Cm ateht, der kann darflber nur froh aeini 
denn die OOtter babaa Iba viel WIderwtrtigeB aad Bkalhaflaa 
erapart. 

8ebaialhaa% Mag. 

Franiiacus, der Ungllubioe. 

Ballade, aus dem Prenstischen übeiaetat io freien Knitteln. 

FranziscuH war ein edul<» 

Geaittetca Manue.-*zimuier; 

Er liebte '/.nclit und Ordennng 

Und da« Gesetz fast immer. 

Allein er war bei aUedem, 

Bei alledem, bei alledem 

Doch etwaa nngewöhnlieh: 

£r glaabta aieU — — apenSaUeh*. 

Und einstens ala er aehwOreo aoll% 
Da kam ea klar an Tage. 
Die a Oberen*, dnrob entsetzt, 

Sie fahrten schleanigst Klage. 
Hat er doeh auch bei alledem, 
Bei alledem, hei alledem 
Geschrieben uomaniorlich 
Artikel aagebabrilch. 

,DawOrdiges Verhalten" war 
Der Grund seiner Entlaaanng; 
Und wenn er gleich interpeUirt, 
S' bleibt doch bei jener Fasanaj^ 
Truu alledem nnd alledem 
Bleibt ea dabei, tfots alledeia. 
D« ,Wahrbett 
.DawOidigaB* 

ünd die Moral aus der OeaeUehf 

0 Jflngling Inas dir zeigen: 
Dn kauns', wnbl denken, was do wflli^ 
MüBBt aber immer schweigen. 
Und llberliaupt, bei alledeo^ 
Bei alledem, bei alledem 
Sei nicht ao ungewühnlich 
Und glaube babscb apersOnlicb". 



O. L. 
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Dir Paitor FrMloli und dM Vertlchinii nw uMt. 

Dm itt ia Dnnaaii cid g» gottMliger Ibaa, dv Ptotov 
FMUidi u der DUkonigBemiwtiilt, «nd jcnaad 
SdiSsM und Gottncligeg hOren wItt, bo itrihiit er nteh der 
BaaUaer Stra«-«' nnd hürt dif Pn'ügten, so der P^tor Fröh- 
Ueh in dem Kircblein der Diakonishi'nanaUlt %ou sich giebt. 

DlMCr Gott wolilgcfttllige Prophi t Lat nun vor kur2«m in 
»^■ivr dic««r herrliehen Predigten folgende wohl bchcrzigi'udo 
Worte gesprochen: 

£s gitbt MeDüchen, a» sprach er, die sich den Strafen 
CkrtIO IQ estdeben suchen, denn sie versichern sich gegen 
dlMt^ Js ale Ttnichero sichl Tritt Fenen- odnt WaHenanth 
ein, vird dlawm oder jenem tela Elcwthan HnMrl^ ao tiift 
ihn diese Strafe nicht, er h«t TMiMnrt, d«na M glebt eine 
F<-ui rversicherong; werden die Emtefrflebte eines anderen dnreh 
llaprl.suhlap rütürt, so bat er verüicherf, denn i-h giobt ja 
eine Hagt'lvcrbiirlinrunp, jn, noch weiter geben iV\p.m-. MünKchen, 
sie wollen sich auch f;i'KLii den Tod, «Uo ilir L< b<'n vrrsichorn, 
M giebt eine Lcbünsversicherung. Gntten gerechte Strsfun von 
du Kessehen abtuwenden, dazu dienen diese FeaerverHichcr- 
nBfMi BagelTeraiebeitt&gen nnd LebenaTcnichernngen und 
dalMT rfsd de grudgottloa! — — 

Dia bat der Hau venigataM «or aeum pntoatuitaiiTair- 
«ialicheD lOtobriaten vomnt, daaa aaln Thahnraa ftw u eyuewf ift 

Die Liebe in der Quinta. Der naehütobondc Brief eiaaa 
Qnlntaners gelangte per Post an seine Adresse, doch moss 
>nr Ehre des Schalen angeführt werden, dam nach der ange- 
ataOtaa Dnteaachaag nlM Untanabiift tob eiiieD seiner Mit- 
aaMkr iMbtamit ««idan m aafai aahaiat Aber uok a» 
gibt die Sache zn denken. 

„Innigst geübte Josephine, Konm doeh an flonotag um 
3 Uhr auf den Kirchenpias da hab ich Dir etwaa geheimes 
mitzatheilen. Wenn Du groMS bis dann wollen wir ausammen 
heiraten uml recht glücklich srin, icli will Dich jetzt öfter be- 
suchen und Du muMt macheu das Du öfter» mit mir sprechen 
kamat Vta daiatm trau« 

lieben Mann 
N. N. in N. 

Kann Harn Eekatoin aar dnunatiBcben Bearbeituag em- 
ptMn weideii. 

Ueberaetzungsbureau. Ein ^noffnaogsvolkr" derQnarU 
übersetzte neulich die Worte: ,Dontes-vous de mon innocence? 
a'^cria Jeanne d'Aio* daieb: Zwalftibi Sie aa Baiaair üiBOhiüd, 
riti der Oeadarm. 

6ieidiMang-R&tliul. 
Ton Has MUUk». 

V 

Mit I und a iat^ «fn Verklelaenngawort^ 

Dem Sinne nach awar weit verschicilcn, 

Jedoch dem Klange nach sogar von Kcimpildschmledeu 

Kur schwer tu unterisrhi'idun Wort von Wort, 

Uast du's mit ä ^anz ciicht bei deinem I{ani| 

So lieferts Blumen dir 741 m.inclit'm Strangs, 

FOr dein FeinsUeb manch duftig Höülein; 

Und bist dn IBeiter, liefert'a dir wohl auch 

Daa Diag nil % gcaebnittw ficiaob vom Stianeh. 

Zn tnibea aa damit dain trlgea BAaalaia. 

•naqafxog pim aoqotitS 
2. 

WeaB's steht als Hilfszeitwort adt da, 

WOaaeh' ieh dir ala Ohjtkt Uaaa 

Viol Ftaand' lad Fkende» Fkied" and BaV. 

Weu'a ateht als Zielzeit won mit er: 
Oea waaaab^ iobj dan er sich bekehr' 
En Gegeathan naeb ObriatI Lahr*. 

Wrrs Inbt mit die bei Werk und BfMf 
Der merke sich, bevor er üel: 
Nv Eile mit Weile ftthrt snm Ziel. 

3. 

Es ist ein Oeheiss 
Und gleicherweis, 

Ich meine mit gleich sich bleibendeOf • 
üur etwaa anders au acbreibeadea 



Vokalisohen Laut, 

Eine angebende Braut, 

Daa baiiwt: dot garmasiaebe alte Naaie 

For aiaa ikuSUtß Jiag» Dbm, 

Ue mit demadhigmi aiigen Wort 

Also dich aehenenet fort: 

Wenn idi niciit werden soll dein Weib 

Und sein mit dir ein Seel" und Leib 

Und ftllirnn deinen Namen dann, 

80 thu mir meinen Namen an; 

Nicht hass mich, 

Aber verlaae miob! 

iptav — ipitH OKI 
4, 

Mit „dag" und hellem K.iiit 

Isgt's, triiikf^i, k:iut niiil verdnut. 

Kann laufen, kriechen, Bcliwimmen und fliegeoi 

Hit „die" und trübem Laut 

Siiehat da'a ia Hftuaer eiagebaat 

üiaa MM «Mk wM mit «igiwr Baad ea fi«g«i 

Bald aä£ baU ii: 

Baa talba iai 

-ivqx pn "ns, 

5. 

Waaa Baer aoleh grimmen Unoger leidet, 
Daaa er aobier dem Bettlet die Kmate n^de^ 
ladaaa er aalbat aetaea Gaamaa weidet 
Kar aa der Ausaieht anf ein nahes Mahl, 
Sag, welchen ehrsamen Ilsndwerksmeister 
FOrehtet aolch armer Ungespeister 
Dann mehr nU allen Spuk der Geister 
Und kann nicht sehn ihn stehn im Saal 
Qbne der bitteraten Ttniohang Qnal? 

•(loot <io«ix nf) ^*nn\3, 

6. 

Mit „das'' ist es ein Ort der Jlafl voll Muderluft wie G\(i; 
Mit .du" ist'« ein GehcisB an dich zum Vortrag einer Schrift; 
Mit .ich^ und „er" und „sie" und „es" — wen es nun eben 

tr'-lTt 

Besagt's, dass Einer abgereist, wohl gar sich eingeaobifft 
■sso{ijOA ao japo o?« '» Hpi — laofimA — SnanMA 

Büciierschau. 

GaJettiana. Ergötzlich und nachdenklich zu lesen. 2. Afl. 
Berlin, IS76. Nieolai'sche Verlagsbuchhandlung. Eine Samm- 
laag kurioser Vorsehen und Verweclislungen, die dem verdientea 
Profcaaor Oaletti am Gymnasium so Gotlia beim mUadliebea 
Vortrag entseblapAen. Wir kflaaea das Werkoheo allea (M- 
legen aar ergOtaUobta LektflN beataaa empfehlen; natsaatebeBd 
eine kleine Aobrenleae ans den wirlElioh klassischen Aussprachen: 

Crschichte. Es ist eine hUnfige Erscheinung, in dei römi- 
" GcBchichte, die aber nicht oft vorkr.mnit. — Tacitui» sagt schon, 
die. alten Dcntseheu seien so grusa gewesen, als unser Gardea 
da Corps. — Alfons war hei seiner GebMrt erst 2 Jahre alt. 

— Richard IIL liess alle seine Nachfolger hinrichten. — Nach 
der Hinrichtang der Maria Stuart erschien Elisabeth im Parla- 
meat, in der einen Hand das Schnupftuob, in der andern die 
Thitaai — Bei seiner Ueberfabrt von Abnldr naeb Baf^d «aterta 
Kalan aovial franaflaiaahe SeUffg^ daaa er fä» ndatit ia daa Maat- 
kSrbea BBterbifagea mnaate. — Die eiaeraa Maaka Ist eiae aehr 
roorkwOrdige Geschichte, von der wir aber nicbtl «iaasa. War 
hätte bei Karls des Grossen Tode denken kdnnen, daaa 500 
Jahre nachher der l'abst ihn als Kaiser krönen werde. — Maxi- 
milian I. hatte die IIofTnung, den Thron auf seinem Ilauptu zn 
sehn. Belm Ueberfall von Ilurlikireli soliuallten die Preussen 
die Buttel Uber die blossen Hemden und ritten in aller Eile 
zum Thore hinaus. — Die Regierungen der Pähnte waren nur 
knrs, obgleiob immer der Vater auf den Soba folgte. — Ana 
der Tatttaaiaehan Bililioftek raubten die Fraaaoami dO Maaa- 
a«^, woraatar mabr ala SOO Uaadaabriflaa daa EaUidea. — 
Dia Bcowedea erkllrten die Obrfaäaa cor Fran ond Fflrstin. 

— Olaf VI. war der Sohn Woldcmars II , nur alle Olafe hiossen 
Olaf bis anf den b. welcher Christian hiess. — Nachdem Selim I. 
mitteldt einer seidncn Schnur erdrvsseU war, feueht(^ er .Schutz 
in den 7 Thtirmen. — An grossen Festtagen l."iH.it sieii der 
Kaiser vou China in einer seclisspiinnigeu l'orleehaise tragen. 

Geocnmhie. Gotha ist nicht viel weiter -von Erfurt ^ent- , 
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fcrnt, al8 Erfurt von Ootht. — Afrika bat aaf nlien 4 Ecken 
eine rundliche Gestalt, di» Bich gegen die Mitte verengt. — 
J)it KilqMlton Ucigen noch viel weiter aUdlieb, als wo Bruce 
titiaektob — Im Aitiodiln tot die Bitse lo guMü, dan die 



•I« tiliäelttob 

KBogw in dm OtgM mtea. — Di« Bewoluwr vrä Hinter- 
Indien babea tlldlfeh unter d«D Mnnd« «Ine OaAinng. leli 
habe Bit; mir auf der Karte vermerkt. — Wenn der Zucker 
Ton S. Domingo ailt: uacLi Deutschland käme, so kirnen auf 
das Mann t5 Millioni'n Ceulner. 

Statistik. Bei der Beschrt-ibung von Spanien beginnen 
wir mit Portugal. — Der 29. Sept. ist für Frankreich und 
IMUen ein wJcütiger Monat — In l'aria werden Spiegel ver- 
tetift, die ohne Glaa und lUhmcn wohl 12,000 Thlr. kosten. 

— Die IiimIb d«8 llittobBMrM «lad «Ue fjtimw oder kleiDer 
ili Sidlim. — Dl« HluaiMU hi Londoa wMlirt alU Jtlire 
ao sehr, dasa ein« gsum ZlUmg loehr alt 2n]l«ll«a «q^bt. 

— Das grosse HerBcheI*M!lie IVileakop wird wtS 40 Biden be- 
wegt, deren jedrfi b Ci ntucr im Durchmesser hat — In Ruaa- 
land hat man Fensti:r von fretrÄnktem Oel. — In Wien wird 
mancherlei verfertipt, untir audern auch die Porzelluifabriken. 

— Ia iätthl werden selir schünu Meer^chaumköpfe ans Bimstein 



HatwrgeiChichte. Der afrikanische LOwe wächst bis zum 
10. Jahre ond von da ab wird er immer grösser. — Daa Sehwein 
flÜrt aeinen Namm gnit d«r That; dann ea iat ein «ehr unrein- 
üdhaa Thier. — DI« Qaiia tat daa dBnnate Thier: denn sie 
fktaat nur so lange, «la sie «twaa Andet — Diaaer Tofal heiaat 
EntKnatGsBer, aber nur in der Notb, wenn er nidita andrea an 
fressin hat. — Die Enf^l imliT würden bei weitem nicht ao 
viel Leder machen, wrisn sie biuns ihre eignci] !• eile gerbten. 

Belracfltu!i /rii Wh im ich diw Stulli ii Mr. aul'üliren wollte, 
80 brauchte ich mehr Zeit, als dazu erfordert wird. — Es ist 
eine tlble Gewohnheit, Abends im Bette zu lesen: denn man 
hat Beiapiele^ daas mehrere Leute, die Abendi ihr Lieht ana- 
anUlaehen TergaMen, aa Morgen, venn aie aoAnehtMi, ▼•rimant 
waren. 



Billige Musikalien für Pfte. und Lieder. 

Maaier, Op. »l. ROsleiu Erwaehen. EratOB YaUehen (l«* M.) so Pf. 
Marzewaka, Gebet einer Jun^rfran. (i M.> 30 Pt 

■tethovea, Sehnsnchts-, Schuienens- und Hoffnnngswalzor 20 Pf, 
Bolia, Traum einer Jungfrau; Siei^rsmarsch. ä (75 Pf.) 4 SO Pf. 
Craiaer, n.. Op. u. ledi-sir ik:, fi. i corr'.f. kl. nündOi. (»*Pt)60Pf. 
SrOBSliala, Beatrice. Brillancwalzer. (1«, iL) 60 Pf. 

Mekain, leichtes Trio f. Pfte., Violine o. Veeilo. s M. 

Sudara, Op. 53. Auf d. Ocean, Op. S<. Gmas a. Uahehen. i (Im U.) 60 Ff. 
IMer, Op. «9. Es ist bestlmuil in G. R. (1^ M.) S M.. Elegie und 
Traoemiarseh. i2,m M.i 1j»„ M. Op. ff. Sumlie. (S IL) M. 
Hünten, Op. 60. Klavierschule. {9.m) ^ ^• 

Icli blnn ganz wiehdig auf die Breia«««. <B«rdikntaftatenllad.) 35 Pf. 

Immipr. Alhum Opcni. (2 M.) HO Pf. 

Kettfrer. silh,,rlisrhdi.>:i H M.) 30 Pf 

Ksntsky, Krwaclion dos Uiwen. (3 H.) »0 Pf. 

■naaaib Sonata. M.) i JL 

UMÜM-Wt^. K1oatBf«^ocken. (l U.\ SO PL-, GabetMtnnde. (l M.) M Pf. 
LSffler, Op. 41. Die Uuterbacherin. (t M.> 75 Pf. 

Mozart, Op. 47. .Sonate in Cmoll (4 M.) .^0 I'f. 

Naitbardt Op. 141. VU^Iein, la. Bote etc. 3 Lieder. (1,m) 60 Pf 
Oeataa, bertrands Aluichind. i l M.} 60 Pf. 

PiiflM, Zikoir, ZlauRermaan etc., r> .siogeamärsche. {4,i«) i,m U. 
Ptfaiwrrls IIb. belietit. Opern. 52 Hefte. (Flofow, Martha, Stradella; 
Wa^iiBf, Taobäuser, Uienzi, Lobengrin: Heyerbeer, Robert, Afri- 
kanerin; Weber, Fieiaehata, FreaioM, Oberon ete.) i (i,u) 60 Pf 
Reich, \ om Oeldaack. Pllr 4Bttangi. Hlfimerohor. Pf- 
Speiar, Op. Si. Der Trompeter, f Ten. od. f. Ber. (W M.) 7a Pf. 
Suppe, Oqv. z. Dichter u. Bauer f. S Hde. (1^) 1 V.) * CM«. Ast) l,» M- 
Weber, Auffordminn zum Tauz. I M.) »0 Pf 

Bei 6 ilark 10 l'.xtra- Rabatt. 
Antiar« JHft»ikaUen zu KiU^prMihmiden rrei^en. 
Za beliehen dureb Sleglamnnd ie Trikenlng hi Letpatg. 



aar Ifi« 9R. Uli. m üntM l,* IK.: Uli. ttr *a*t« 1.« S8.; Kät^i, 
tte »rofemmin 1,„ ffl.; aDf i «ti. flau 4 ü». tür S K. 
■fialelW 3u8f»»ib.fclieib«t 2 »üt*. u SK.) »o 1>f, , ^ _ _ 

nma!n!^ mlmV^U.m. «« lalismea. «itt|. fm 60 

«f. nur i( 95 Vf. 3rtf. 9(K (»all I,» 3».) 60 ^f. 
gr. Aaftnaan, ut öüiim. 8"» "«* ioovtt. (i.u.) «o 
MklabMttt »CS daflfub. » W>t. «•* un» 

4 «I4e. (1 It) 40 W s «bt. tnl. 1 at 



MafMgt felaniPtMiitig an $ <faf»w» Bb t yattcwleg in i^dyttg. 



Valag J^t«g(*aiu«b A ^aflralng ia Scil^jlg. 

£amm, Scmiu* tür UiMniiiti in btr <9»fiti*t« nub ©»»gra^hite. S_ aufl. 

I. i>tH. C»«|(tl(^ltc, 2. ^(h. k^Vo.ir.icblf. 3rtf« *tf) flfii bxe\d). 0,„ 37fr. 

26 SOil. !> Sir, ."if) 5jT(- "i,,„'r(t.„ ;ci ■>b Cjjil, 4 TU. :,0 ÖfSl. 7,K, iBif. 

gisi, S., 12«« iinä)- unt ii«iilit^lauMnbe ZB«rtec ntbft tbctt antcmbuna 

in ilM etlKii. in\if. Ott jt». 0^ VK. 
grUt, hi(Mbtmldi««pra4bbtt S.VufL 1875. 25 Vf. (9n>mi4 u. feiasu^M 

— Virt(Tf4a6 fSr ®4u(( unb 9au». I. IBa« ift bt« 2>eat[4icn 8aUitai(b? 
66 Satttlonb*- mit itritAilictcc In mrbtftimm. aRelebttn. 8. VafL 1979, 

II. fficblouf npcb Atfungdi ! CO beuifibe ißollsilcbR in meMHnnn. ntte» 

blctt. 2. Sup. itttt J^rft 0.» <IRf., 12 SiffL S IM., N ^ffiL 10 M 

— Üi(b(r14a|. I. II. in einem tun SO $f. 

gtit14r, Dr. H., bt( n>l4ittg(ltn Z^t^» Mr OiUiiMi^lt f. «Mmaf. 

•eallatt, Clewnm b«x analst Otenutric. gb Mt Ofen«, bcr Staat 
f^nlrn. s. flujt I87S. 9A. 1 IRt -Vuf bot >}gt|«Mabi||lt tcfdtMl 
oeUti bt(i( €iirift ;b btn tapcn Itai Mifin 9ttßK$ulk, •4«tt.''- 

«tiller, Dr. (»(»«atH^VHMim tiMta f. K nat Ctaffn ». m^mmf. 

u. attaK«. 0,« SDtr. 

ttliaatr, ©rabflfiSiiÄr. aci.immtll unt fflr brtt JMntfrPimmen geftt}!. 
^rtis ö.nilKt. '^attuttti* 12 IS(|)L 8 Sßt 9n (ilbf4er ttusflattunf) unb 
mit lamitm timdt ift Mtfc Cewniliiafl tttral bn Sinfil^ntga antlf. 
3ii Onttt, In ntlt^ni bit Cttiittn en btr MhaUl^tn ecgrübnlf ftitr 
bftbrillgcn, nKtbni bit itiixtt gut thni, bat 8it4lein |b (nftftn. 
eaff4ni)t, !;ti(6t autfflbrbart etiiabiugsaufgabni. o^o JW. 
— , au«rtfaiboiltU gtitnbungsaufoiabtn f. Unt«-, SRilUt' u. Cbrtllufe. 

^lantbut iu ctlgfm. ^rtl« 0,„ 
3ittiBB, Uftmigtbucb für bra Untctrii^t in btr btulfc^ni Sptai^e. i. Xus. 
fus. 7. tlufl. 1674 T»b 0,H SRI., g(b. Ort( SRI. 
2. «uiius. (Otnntmntir.) 4. «uft. 187» i*( i 92L, gtb. 1,» SRt 

t ftto bra bcuti4«n @bre4B>tmi4t anh Mb Wiini it$ 



— (tisnbfStt 
nttangltaiMe. S- ffnfl 



0,„ SMt 



9Mn unb Knfqabm ju bcuil^en VunStt^n für 8. bi« lOilMat Q^MOt. 

2. Sufl. Xrei »lule u! i «b. gtb. O^o SRt' (>S(l)r t>orjflgli4MbMMf|l^ 

- 2)tr 6(bniHr|n:itifrniil na(^ btt Sealnutbsbe. 50 ^f. 
^tttiBg'Qcbri'« Ucirbn4 inr t^flcut naticnalet 8ilbung. 

I. Pi it'^ i '''t: i'tl" • "'<b Ptffl'it'l; ilir ta* L-S^uljabr. 5. Xuflagt. 
äuJa,. 'üi imitier qeb. fifi. i'f.; 'fliiSg. ffir Sebifl flfb. 70 'ßf. 

II. £tc «Ssbnstt f. 4— 6nafl. £4türa. gOi 3. u. s. &(fauli. i m, 

^pM jffffi 

— '«MO. für a^Waff. e^ultn in 3 Sbtftfgn. IMmci L 70 

gfb. 1 9«. 

©ebnott II. 80 Uf., geb. 1,„ SRf. 

III. 2)it J&flmat Jür 4. e^uljabr. SO <(3f., jcb. t,„ TO. 

IV. 2>a» »atetlant. I. 2bl. 5. SAuliabr. 80 'Uf., ßcb. 1,„ TO- 
2>as SBaitrianb. II. Xbl. 6 Sibidiabr^ HO gtb. l^o SR. 



— Sas Salttlanb in einrm Xbell«. 
(5. B. 6. €4ttli.) X SR., flfb. I,„ SW. 
SMt übrigen in ratÄrr gofg« nfi^cincBben X^lt nmfeffni: V. Sit 
ttiiic Oclt VL I>tntf4e Si^tn nnb Dtnttt. 

— itiiX' u. Ktfrbu^ f. SonbfttBltB. iRtitclft.: Sobnoit u. ^eimat 90 Vf., 
geb. 1,10 31t. Obctfl.: üiairtKinl; ti. iBtiit mit. 1,» IK., geb. l^» tt. 

3in Snfiblufft an bue Vffrrat'it IR ccfcbicnen ober tu Sorbeieltuag: 

— £e6cbu(^ für Snji^aiumq^'unurrictlt u. ^ximatlunbe. ^laiimJftiflC 9tlt* 
fteOnng een Scbrfloficn fite bas 1.— 4. ecbnliabr. 1876. 1 iPIL 

— eifle» Stb^a* bte XialHatnc. S>aa Satnloab L (i. MaljJ M ff. 

— 3uiette» itfA.: SM SoieifMb DL («. ««ntj.) 90 Vf. (L ILla dnon 
©eftt 80 Vf > 

— Jiiim >;<btb.: Xie weite fflelt L Clerte» Scbrbu*: 2)ie meite fflelt II. 

— «eoUebtbii* «r 4— 6Ilaf|. i3(bulen. I. Uiaurlanb, II. «Brite SBelt. 

— Xrallebibuc^ juc Sanbfitnlen. 

ftir^atr, <Sruntr|ffr ber 0)Bitoliigt( iinb eageagcfAi^tt ber Orir^ta 
unl KiaicT. ««n. i vtt. 

Uttwaan, IV ceutfi^e» Vtebetbni^ fU( SAuJen unb Ci-J>actifiiu. 3. Kufi 
1872. i'm I. «btb. 1. titk« f. Uatn« m» IRUttnialfni. $r<i« 'mt 
(25 Hf. 4,M ant) VMh t. 40 (Irtft fBt Obnflaneu. <9rti« 
OjM SKt. (2& * nt) gUnr bie beftrn, na<^ Xtfi unb 'i)tel«blt fflc 
e^Bfe nnb ^u< tinit IcbSIrtra lieber ^inben -?lu>nabni< tn bi^n 
jweiten "Suflage. Sie menibeilei ertlttteiiben Jieiiidi, llttfipiitfii, 9}t{pf)er 
UBb JicHcrttbeitunjen finb eine nlOfomntene 3"9'i^' l''fi'» überaß 
bie tni jbne .i£>anb ut bdanntra ^enwegcbtr« rtknntn, |s ba| btnnatb 
ta« licbccbui» Mt ««MifBiffc bR «1» nat aMtilUilBB «tnlBi aelHii; 

il,) bttnetigt. 

e^räbtr, 'i.. Qrgebniffe b«4 )i(«flfanf(bni llttlin«|tt ta her «faitBtatMul». 
3, SufL Olli 12 .t«f?f*nltten. 1874. tart 0,«, SR.. 2» OipL 7 WL 

50 öjTl- 13 fl'f ■ . 100 6ttI. 24 9». Diefe« 8ü4IriB Ift fit bS 
e*üler<ii Sott«. Ulli |j[n?(ib:, ,\tni.nlbiina»f(bttitn febr bcau<Jlär; tt dM 
ahn aui) bcm £eb(C( mit «i&Ut ^lailpaB bm ((btfioit an. mal M 
(iiiböit, kUu bdtte jcbt Saqf^eit ea b« ^üHb an >.ir^tnnTtnten unb 
3»»biaen Itiften. matt. Vtbrcnlo.) 

Zf4ii4 aUI>e 60 «boralmelobten. Jon Mno« In Cfabn |Mll£nMfl 
geie^t. bts<b. 0,m SRt., cart. 0,«, 8W. ' 

— sn strei. u. bieiflimm. Vieber a. 4(18Bgc f. ob. «nabenft. 2. UnfL 
broilb. 0,n Stf. 

KagBtr, ;\ran), 25 Äinberlifier. 4 0,„ Wf., 12 «rpl. 1 Dil, 25 Sjbt 

1,„ -mi, 60 Ö?»I. 3 SRI. 
Salff, Cmil, Stitjabm ^ui <ät\ä). ttt bcutfi^tii Sicbtuiii). unteni^t. 

liifiv «ninbjäfltn beatbeilet. s «urfe a 0,«, ÜRt., allt :) «urfc 2 Tl. 

«fle tqitt. >m«t «tiriMwMM Mtt« <« ana«<T uttMiHi», itto m» mt SciUm«» 
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Ds mit der heutigen Nummer diu orsfi^ Qnnrtnl dieaca Jahn-B schlii-gnt, so mögen hiermit alle Freunde nn-ien-a Unter - 
Behmena darao erinnert sein, iltr Abonuemeut aaf die ^itung sowohl selbst rcchtseitig su erneuern als «ach in ihrem Kreide 
ifer tan« woMan Vatteoiluiff iu m Skm n trirkea. ÜBieieneitB wird im En^ te SAafinis md dar AilMil idaht 
gahuMn werften: drr Erfnl? kann aber air In dar OMMlMMÜMit du Witkaat gtÄudaa 

Leipzig, den 31. Mira 1876. 



Wia 



PMRgoBiwlie Vorbilder. 

dan SaUtaMtMiu dar lagand tm natOilialntaD 
»I wsMi naa ibnn BBok anf edle Gettaltangen liehtet, 
wie Krfegllente im Antchaneii von Heldenthaten einen Sporn 

finden, so frommt es auch, jiinpen Lehrern, Vorbilder von Be- 
rtifsgenossen vorziihaltt n, dii' in ihrer Begabnng und Begeiaternng 
für das Krzieliiiuppf.irh die rechten Mittel und Wege zu finden 
und die Herzen und (jeister ihrer Schaler für das Ideal su ge- 
winnen wnggten. An solchen Vorbildern ist die Geschieht« der 
deutschen Schale reich. Man kann ihrer aber nicht zn viele 
baben und soll nicht anlliSreii, jeden Eincelnen, der dessen 
wKnU( iat| hammdialwo ud n pNUan so ihrar Ehre bei 
dar Naabirält nd nur TSa/MMnaf ihnr jtilian Faohge- 
aaaaao. Wir atalm aiit BbrarUata^ aad vdt natlt v«r daa 
I^ibaBiMdem der Hmianiatan der KefonBafioaiieif and aa dia 
Kamen Ilarnitch, Francke, Pe.slalnzzi, J.icobR, Fr. A. Wolf, 
J. H. Voijii, Kohlrausch, K. Kitter, den Nürnberger Keclor Koth, 
die Erlauger Döderlein und NUgeUbach, Ilerbart, K. G. Heiland 
und vieler Andrer, die von gleichem Streben für die Entwickc- 
Inng der Gi ister beseelt waren, knüpf<'n sich crliebende Er- 
innerungen und dankbare Gefühle. Sie sind un» nachahmungs- 
«Ordigo Autorititeu geworden. Nicht als ob wir deren eigen- 
atei Weaea uabadingt oat «adgaan, nieht all ob wir ohae 
aalhittadiga PrlAiac ia thn Fatatapfaa eiatralaa walltea — 
M ktaata aai daaa aatfefeMdiaBea .Wie er rSnspart aad 
wia ar ^«akt ate.* — ■ODdern Indem wir Janger ihrw Hln- 
.fsbvig, Pflichttreue, Strebsamkeit und BegeiHterung für den 
Bernf werden und mit freiwaltendem, freigestaltendem Geiste 
an der geistigen und religiös-sittlichen Hebung unseres Volkes 
arbeiten. Die Galerie von solchen Musterbildern deutscher 
Schalminner ist nenerdings noch sehr bereichert worden, weil 
man die Thatkraft und das Verdienst auf dem Arbcitsfelde des 
Geistes für nicht minder eines ehrenvollen Denkmals wQrdig 
«raebta^ als das Hervorthua aaf dem SeUaehtüelda. So IM 
Jtagit ia der Aagabargar AHgen. Sg. Johaaaaa Sahvisa alt 
GjPBaaalalditaktor Ia Haaaa faMart «ovdaa, aad aiabr noch 
JfceaanlebBet ela Anftats in Nr. 8 dieter Blittar vom vorigen 
Jahr die treffliche Wirksamkeit rliesns Schulmannes. Köstliche 
Beitrüge t'ur unsere Ehrenlialle, unsere pinlagogiache Walhalla, 
gicbl un.s nun der allgemein vi rehrte Kanzelredner und Dich- 
ter Karl Gerok in seinen geuiiltlilii'lun, treiwtig frischen „Jugend- 
erinnernngen " (Bielefeld, IrtTU). Darin zi id^net er, ohne blind 
fOr menschliche Schwilchen der iiehrer za sein, dankbar und 
pietätsvoU alle Lehrer im GyaaatiUB IB StaUgart, in deren 
Fassen er in den 18d0er Jabraa gaaanaa, alnr aialga laiht 
er nniern Mnaterblldern aa, aad «bar dcfaa Biteaart woltaa 
«Ir Qarak aelbat apredMa aad Zaagaiit gaibaa lanea. | 



„Von Lehre)!) mnss ich vor allen eines Mannes gedenken, 
der theila durch seine ganze Persönlichkeit, theiU durch seine 
pidagogische und literarische Wirksamkeit unter den Führern 
meiner Jugend hervorragt und mich mit seinem Wohlwullen 
bis ins reife Kaaaaaaltar btslaitei bat; aa iat diaa dar Prot 
und später« ObantadlaanÄ ▼. Klaa^ Saia« tatta, kiV^ 
von Jagend an scheinbar BebwiadlfliÄtitat äbar Baak Bit 70 
Jahren nngebeugte und elasäsebe Oealalt, mIb tebmaiaa blatMl 
Gealclit mit der gelehrten Brille und dem ciiificF'nnkenen , fast 
lippeuliiHi'n. aber leinen und frenndlicheu Muud, seine gewandte 
Rede, der ebenso der Brui>ttou der vüterlicbeu .\n.^prache, 
wie der dozirende Kathedervortrag und die leichte launige 
Gesprächsweise zu (icbut stand, sind jedem seiner Schiller in 
labendigem Andenken. Sein Unterrieht zeiclinete sich vor der 
anOalren Präzeptorenmethodc vurtheilhafl aus. Schon der Ton 
war gamatbliebw, vitarUeb Tertraalicbar, so dan geldgeatlich 
aadk aia AbaekwaUte tob daai Stoadaapaaaam Ia Plaadartoa 
niebt «aKaNhloaMa Uiehi Daa Stoaki aad dei Sabdtaas b«> 
dnrfta er nIebt. Nor wo ar taln Vertnutaa Ia dla Ehraabaf" 

tigkeit di r Sehitli r pef.nuscht sah, wo er eine Bflbcrei nnd Ge- 
meinheit i ntileekt, da konnte er fürchterlich werden und in einen 
Zorn gcrathen, der ihn noch mehr als uns angriff und nach 
einer sttlrmiHcljen Scetie gewöhnlich mit einer minutenlangen 
Pause Schlots, iuileg der treffliche Mann im Katheder sitzend, 
den Kopf in die Uüude gelegt, sich allmählich wieder sammelta, 
Bia besonderes Verdienst ei'warb sich dieser Lehrer dadorah 
am aaa, daia er die in den Lateinschalen frflber sehr stiaf- 
mOtlaiUab babaodelteo Beaiien, Gesebiobte^ Qaagiaphli^ Matha- 
matlk, aas iriakUg aad liab zu machea waMto, wta ar daaa 
far rtae iweekmisilge Vereinigung von Hamaalaaiaa aad 
Uealismiia im vaterlrindisrhen Unterrichtswesen auch litcrariscb 
cpi)el[eniaeh<-nd auftrat und als vielseitig gebildeter, geistig 
feint'tllilcniler Mann diese und andere Zeitideen im rei Ilten 
Angenbiick einlenchtend auszuspreclien und prsl<ti.''i li zu be- 
treiben verstand*). So wusste er aiieli das deutscht- \";Uerli»nd8- 
gefühl in uns zu wecken, führte daa Turnen ein, ernialmte uns 
zur Abhärtung, empfahl die dentsobe Tracht, machte uns Frack 
und Kraratte läeherliob, b^gelatarta ans lUr Nibeiungenliedf 
lehrte uaa Köraar, Aradt aad Jidia kaaaaa, hielt sich afaor 
dabo! ailt dam Ibm aSsaea gaUMataa Oaaok iw w k aad klageB 
Takt Bowobl vaa daa dantadithflaialadaB Uabaittohk^taa ala 
den demagoglaabaa Wagaiiaaa dar SOer Jiihra fara.* 



*) Auf der 8. Voraammlnng deutscher Philologen nnd .Schnl- 
männer zu Dannstadt i. J. Kündigte Prof. Klampp einen V'or- 
tr»g .liber die (iruudleguug der Krziehnug" an, dar joducb weisen 
beacbrünkter Zeit leider nicht »uctiindeu konnte. Lebhaft batliei- 
ligta «r iioh aa daa Tarhiadiiufan dar pldi^gischon Sektion. 
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.Naban dem ehnrOidiiWiTieiMiHf febOdelaa md eharakter- 
vollen Prof. Oottfr. RIalber «Tikte am Oyranudom Mcb jenes 

ftJtcror liriuU j ('. F, Khutif r, i!t r spa'iT in nnsrer obersten 
Kirclicn- iirui MiidiciibchLinlu Julir/i-hntt- lnufi fine massgebende 
Stellung einnahm. Mit uu* l:n i r den Livius * l und Herodot, 
gab den Unturriclit in der Glaubens- und Sittenlehre unJ hielt 
einen von Gebildeten aller Stände wegen seiner markigen, sitt- 
lich gehaltvollen Vortrige geauohten Gymaiaialgottesdienat. 
Bei der Jugend hieat er bagriaiit Mcb CUo dar Oenaor, und 
atms CstoniMtaa hatte tr tob anasea und Idmb. Hit topo- 
■inndair &1I16 tita ar «mf bohem Katheder, Iberaduurt« aiit 
wIiieB AiritkiMa Imperatoreafeaidito daa Aadttorina «ad ar- 
hlält die LdMon in gemesaenem Qtag, ohne daaa «ueb dl« 
Loiciitfertig&ten eicli za muksen wagten, und ohne dass er je 
strafend oder achelttnd einzuschreiten brauchte. Während seine 
strenge, würdevolle Haltung jede vertranliche .\üii;UieniDg ans- 
BCbloaSi hatte er docli 2 oder 8 Lieblinge in der Klu&se, denen 
V aaiB unbedingtes Vertrauen schon durch deu Tou, in wol- 
aiiMn ar sie fragte oder aufrief, kund zu geben pflegte. Wie 
aa S. B. bicss: „Uerr Gros!" so senkte er seinen sonoren Hass 
a««h an eiue Ten tiefer, er liest sich In diaaaa unbediagt 
Tcvtnaaagawflrdigaa MaaMB glaiehaam wie ia «hiaii Babaaaaael 
behaglich hineinfallen Bad «t lag in aainaia Toae die Veniohe- 
rang: „Bei Ihnen, daa waba tä, geh leb alenuila fehl.* — 
Von dpm Lehrer der Arttthctik und schdnen Littrutnr. Hofrath 
Keiubeck wendet sich Gerok „zum Dichter, lu uiiaerm verehr- 
ten Gubtsv ichwiib, der den Xenophon, Iloraz und Kiti:j!;(s 
von Juveual mit uns las. Kr war damals eiu sjandelnd leb- 
hafter Mann in den dreis8i{;en, Pool und Weltmann zugleich, 
unter uuh jungen Leuten kordial, jovial, ohne der Wurde des 
Lehrers und der feinen Sitte etwas au vergeben. Wenn er 
lebendig doairead aof- aad »bachritt, den Kopf sarllelcge' 
voifeik daa blam DUhteman voa blondaa fttaam Iberbaaebt 
wo alnt ,ia aaMnen Wahaalan roUead', lo daah gedanken- 
voll iaa Walte starrend, dereb die aalfea geaehloaaeaen Lippen 
die prächtigen Zihne blitund nnd mit feiner klan^^vriUer Stimme 
uns eine horazische Ode reaitirte, ihre Scliäulieiten uiiL be- 
geistertem Feuer entwickelte und seine wohltOnende metrische 
UebersetzunR preisgab, so war eei eine Lnst, zu seinen Fussen 
piUt u. Unil schien er auch einmal in eiiu r Stunde etw.is zer- 
streut, SO dass er Uber kleine Versehen sich larliend korrigiren 
anaata^ ao nahmen wir das ihm Itetneawegs »bei, wir woaaten 
ja: in aeioem Dicbtarkopfe behaibargte er priebtige BoBaBBea 
nnd in seinem Haaao allaaatt Glate von nah aad ftn, aaa 
Hoid and Sttd.* 

Gleidi nuiditig aad aaBafbi^ weit- and maaeheakaadig 
Inaaert aioh Gerolc ttber h&usliehea Lebea, blnaliche Zncht, 
Konvikts- nnd Universititszustinde, uad sind die harmlosen 
Bekeunniisac des edelsinnigen offenherzigen Mannes auch in 
dieser liczii liung fUr jeden Schulmann anziehend und lehrreich, 
da Ja die Schule mit alliu joiifu Bilduu;;s»titlten im eugern 
Zusammenhang und unter deren li^inüuss steht und der ganze 
Lobonsgang des Menschen auf allen Stufen eine fortdauernde 
Erziehnngsschole fllr eia hObeiea Geiatcalcben eein aolL 

K. W. 

*) Khuln r'j iiii'i-lerLille Uabaiaatoiin^ düb I.ivius in der .Stutt- 
garter UcbersotzoDguammlang bei Motalcr ist noch unübertroffen 
aad aebwar aa libacBtaiiBL 



Ztar »DtktorfH««'. 

IV. 

Vergl. I— III In Nr. 8., 9. und lü. 
jtufklanmg in Suchen des üerm Professor Dr. Mommscn 

in fierUn eontra äen ^JfoeUtr m abtentia.'*} 
Ia den maiataa BtUtam Ibad aieh die Hittbeilnag — aooh 

Zeitung brachte dreimal bczOglicho Artikel — , dass Hr. 
Prof. Dr. Mommscn in Berlin gegen die Erwerbung des Doktor- 
grades in ab.tintia, al.so uhuc mündliches Examen, sich in den 
„Prcussiscben Jahrbüchern " in .Hehr scharfer Weise ausgeapro- 
chen hat AugesiclitK il^ r kn:ijip'. n Form, in welcher die An- 
gelMenbeit aieiat zur Sprache gekommen iat, scheint ea drin- 
gaaa giAotaa, dnrdi eine rein aaaibHahe Dariagang daa Tfaat- 

*; Nachüteheudcm Artikel wnrde von der Kedaktion der Itze- 
hoer Nachrichten die .\uDahroe beharrlich verwohrert mit dem lie- 
merken, dass die Roatocker Universität ja ia der That in Folge der 
Uomnaen'achen Angriffe Ihr PronotioBSvarCihren geKadert habe. 

Dar VacCuaar. 



bestand in daa laehte Lieht zu stellen. Zaalahat dber die 
Veraalassnng m dem heftigen Angriff dea Berra ProfSsaaor 

Mommsen ! 

Jemand hatte im Jahre 1873 der philu.iophiKChen Fakuttlt 
einer deutscbeu Universität eine wissenschaftliche Arbeit zwecks 
Erwerbung des Koktorgrades eingeschickt und die gesetzliclio, 
amtlich beglanbij^te schriftliche Erklärung an Eidesstatt beiga- 
fUgt, „dass die .Vbh.tndluug von dem Bewerber selbstlndig g'e- 
arbeitet sei." Die Fakultit hatte auf Grund der für tticktig 
befundenen Abbandlaag die Doktorwflrde ertbeilt. Spiter stellte 
ei rieh haraaa^ daaa dtaae gaaae wiaaeaaehafUiche ÄM^ aialita 
vritar war, ala eine Abaehrlft aaa alten KoUagianbefkan. 
Die Saebe kam vor die Geriebte aad bat Jetat dem Herrn 
Prnfes.sor Mommsen zu Keiner nicht immer ganz parlamen:a- 
rischeu *: l'hilippika in den „Preussischen Jahrbüchern- vom 
12. Dez, V. J. ilen Anlaas geboten. 

Zur KlarsteUnng der Sachlage muss znuilchst betont wer 
den, d.i.^.^ kt^ut' phdosopliische Fakultitt in Deut.schlaud unbe- 
dingt in absentia zum Doktor der Philosophie promovirt und 
erat recht nicht die philosophische Fakultät der UniversiUt 
Boatoek. Unterzeichneter iat im Beaita der Stataten Iber die 
DokloipromotioB bei der Baitoekar pUkaopUadiea Fakaltit 
Top dem Doktoraadea wird aiaa wteeaaehafHIahe, BMlataaa 
lateiafaeh ra aehreibeade Abbaadtnag verlangt, die wisaea- 
schaftlichcn Werlli haben und möglichst im Stande sein mnss, 
neue wi&sennicliaftliche Gesichtspunkte zu crötlncn. In einer 
Zeit, in welcher die Terscliiedeuen Gebiete der Wissenschaft 
sü reich angebaut .^iud, wird der gewissenhafte Bewerber die 
Anfertigung seiner „Dissertation nicht gerade als Feierabends- 
arbeit betrachten können. Ausser sonstigen Papieren ist die 
schridtlichc, amtlich beglaubigte Erklärung an Kidesstatt bciso- 
ftgea, daaa der Bewerber die Abbaadlang aaUatiadig verfaaat 
bat Nadi BhManiiitf dar Dliaartaiian haan eiae dMüCieha 
Möglichkeit elatretaa: latwedDr dia.AiWtwiiddaaBgeaflgead 
znrückgewieaen oder rie wird aageaomBtea aad der Bewerber 
znniiil w(':;n ff dnr Fakultät unbekannt ist, noch zu einer 
uiündlii;lieu PrUiuug in selbstgewihlten l.,ehrgegenB:änden 
herangezogen, oder endlich derselbe wird, wenn seine Lebens- 
stellung genügende Gewithruus l'ür seine wisgenschaftliclio 
Durchbildung bietet, Grund .seiner wi.^scnHchaftlichen Ab- 
handlung allein zum Doktor der Philosophie promovirt Tritt 
letstetar Fall ein, so haben wir den von Herrn Professor 
Mbmmaea ao achlimm beleumdeten , Doktor ia absentia* In 
ilgara vor uns! 

Bei Beaitbailnaff dlaeea Modus der Pioaoten iat vor allen 
Dingen in Reebnang ta sieben, dasa mit der Brwetbaag daa 
philosophischen Doktorgrades keine Bcreehtlgnagen verkaflpft 
sind wie mit einem Examen und dass bei Klärlegnag des Be- 
griff* der Doktorwürde die Forderung eines Examens gar nicht 
einmal durehaiu nothwendig ist. Der pliilo.sophische Doktor- 
grad is: <b<'ii nicht.s mehr aber ancli nichts weniger als eine 
„Wurde" nud wie der Fürst nach seinem Ermessen dem Ver- 
dienste Raog aad Orden verleiht, mnss es der Fakultät ttber- 
laaaen bleiben , aaf waa bia aie ihren Maaa, der in den Kreis 
der auf dem Gebiete dar Wiaaeaaehaft darah jene Auszeichnung 
Gemerktea dnaatretan wtnaeht, aaaasehea gedeakt Jeaaad 
ist beispielswelBeRedakteBr etaer geaehtetaa and weitverliraUalan 
Zeitschrift oder Zeitung, oder rr ist Assistent an einen dhe- 
mischen Laboratorium, oder wissenHcliaitlicher Lehrer an riner 
Gelehrtonschule oder an einem Konservatorium fOr Musik be- 
deutender Theoretiker auf dem Gebiete der Tonkunst — alle 
diese Stellungen sind ohne wisseubchaft'.iclie Durchliilduup K^ir 
nicht denkbar. Wozu also in die-si m Falle das Examen >■ Jeder 
dem Berufe gewidmete Tag ist bei diesen Herren ein Examen ! F.r, 
Bchlieaat daa aieht an», daaa bei Erlasa der mOndlichcn PrU- 
fiug die Kritik der aahrtiUSahaB Abbaadlnag verschärft wird. 
Iat aaa aber gar der Beweriier Im Stande anaaer aeiaer Dia- 
aertatioB „bervorrageade Uterariaebe Letataagea* aeftaweben,. 
so Ist er, waa absichtlich erst an dieser Stelle nachgeholt wlcd». 
von dem mOndlichon Examen ohne Weiteres befreit Das iat 
auch ein „doctor in absentia*! Da es jedenfalls leichter ist, in 
drei selbstguwahlten Gegenstftndeu ein Examen zu machen, als 
Uber „hervorragende literarische Leistungen" den Nacliweis 
au liefern, kann also der Fall eintreten, dass unter Umatkndva 
der Doktor „ia ahaeatia* ariiwamr wi«gt, ala dar aaf Grand- 



*} Denelbe bedient sieh den aogegridhaaa 
Iber daa Aaadraeka .Sahaadwlrtha^aftr' r\:^ 



Digitized by Goo^;;! 



— 101 _ 



der Abltandlnng and einer mUndlichco Prüfung cT^urbenci 
Doktorgrad. Di» EoaniiigBioii, die anf VeranlasBong dea Kul- 
tnmiaittorino* Tor nehreren Jahren in Saclien dea höhern 
UatmiahlSWeMiM tu Berlin tagte, bat der Ansicht, »daae es 
gleidi Ml, Mir «dehoi Wqp mm aieh seine Kenntniaae er- 
irarbe^ wenn mtn snr dnroli tin Examen aetae LeiBtangaOUiig- 
keit beweise", vntgegrnstellt, „dass daa Examen oieht die nA- 
thige Garantie zn liioten im Staude sei, ond das» vielmehr der 
>':u'liweis Uber ilcn nilJiiiiKt'tr.in.!,' der zn Examinircndcn als nulli- 
ui:iulit-e Ert;itnziin{; hiiiziitrelen nuiäse." Insufern als alfu die 
Kommiaaioii einen Tin ;i <li r lliittii lii.-iiiunf; in ausst-rliaib des 
Kxamens li«^«nde Bedingungen legt, nähert sich im allgemeinen 
ihre Anaioht in Prinzip den bei Erwerbung de« Doktorgraden 
in ahaentia normirendcn tirundattaen. Es wJlre noch sohlieas- 
liek Intereaaaot zn erfahren, wie aich der Herr Verfasser des 
Artikels i« den gJahrbaeliem'' den theoingtoehen Doktorgrad 
gugcnOber verhilt, der nnaen Wiaaena Ton nllen dentaehen 
Univerrititen nnr in abscntia erworben werden kann, Insofern 
als man d«n dnreh bedeutende literarische Leistungen auf dem 
Gebioti! diT Theologie liervorragenden Tin Mli>).'i'n dirse Auh- 
zeichnung ulino ihr AnBuchen und ohne I'.xamen Inn Haus 
tirliickt. WaM rUcksichtlit'li des philoBophiBcLen Doktors in 
absentia bedingnogsweise Prinzip iat, gilt hier als ausnahms- 
loae Regel! 

Wenn nun in Folge der Auslassungen des Herrn Professor 
lioDunaen ein Mitglied des Professoronkollcgiums *) einer bei 
dem FaU« sieht direkt iatsreaairtMi Univetaitit «isntUeh erlülr^ 
daas m der betreffenden üniTnaitIt das tngallKhtaa« Promn- 

tioDSverfahren weder bestelle noeb bestanden habe, w&re es 
wUoschenswcrth gewesen, gleich dsbei in erfahren, dass an 
bezDgliclier l'nivcrsititt auch ein anderer Modus der Erwerbung 
des pliilonupliiiächen Doktorgrades nicht bestehe noch bestnniieu 
Labe — dii! Doktordispulationcu. Dms bui solchen Dispu- 
tationen nichts herauskommt, darüber i-^t man heut zu Tage 
denn doch wohl so ziemlich einig! Es wird sicherlich nicht 
ndthig sein, die Beweise fUr diese Behauptung aus dem Mittel- 
alter zn entnehmen oder sieh auf die bedeutendste gelehrte 
WortsehUcht der Kenzeit in beziehen, die Oispntntion nimllch, 
wnlnbo Tor mehraran Jafaraa awiaehem Ptotaatentoa nd Katho> 
Ukan m Bon tbar daa itaiaeho Fontlflkat dea Petma abge- 
balten wnrd«. Doeh aoll dnrahnns niebt In Zweifel gezo(;ou 
werden, dass sämmtliche Hamn , die sich zum Doktor .li^- 
potirten, sich gewiss mit Geschick ihrer schwierigen A',irij;:ilie 
entledigten, nur sei es gestattet, dass man Uber dLii wiösuu- 
schaftlichcn Werth solcher Disputationen so seine LtcdenkLU liat. 
Jedenfalls wird der nach obigem gesetzmftsgigcn Modus erwor- 
bene ,Doctor in absentia' den Vergleich mit dem durch Dispu- 
tation gewonnenen aushalten können. 

Hat naa fceiUeh di« ^Uesopbiseh« Falinltit der üaiTenitit 
Baatoek Ma* t/MM, daaa al« daa Ihr bal PkonolimMn aa- 
•tahaada Badit 4« Dt^OMUtioa tob dMr maadBAaa FNfiing 
Jbttnn Man lataen nad dea Doktoranden ananshnilm snm 

Examen heranziehen werde, so kann der in die Verhilltniss« 
Eingeweihte in dem Aufgeben de» einmal eiugenuaimetien, be- 
rechtigten Standpunktes nichts weiter erblicken aU einen durch 
rein äusserliche Orttnde sich geltend maclicuden Zwang. Es 
genUgt eben nicht, dass der Kostocker Doktor der Philosophie 
sieh bei Eingeweihten seine Achtung bewahrt, sondern auch in 
«ritenn Kreisen des Publikums muss in Zukunft diese Würde 
ia aageaehailaiten Aaaehen stehen, bt dieselbe aber eist 
«ianal, wie jetat voa Bella ait faaekahen, angetaetet, ao ksna 
anf keinem andern als dm Jatlt Toa dar Fakaltit aiagaaoUs- 
geoen Wege Remednr geaebnffbn werden. 

F,s ist tlbrigens, so weit dpm ÜDtcrzeiclinr:c:i bekannt, 
jetzt da-t dritte Mal, dass Herr Prol'cssor Momujsin ein Ana- 
tliuiuii in die Welt schlendert. Aufsehen erregte bei Historikern 
und Pliilologen sein Vcrdammungaurtheil aber den Cicero, be- 
kannt noch au.s jUngnter Zeit Ist hier im Norden sein in einer 
Rektoratsrode gefälltes Verdammungsurtheil über die angebliche 
Stellnng der Sehlcswig-llolstcinor zu Kaiser und Reich**), be- 
kaaat wird Jetat dnnh dl« Fzeaae aein an dem laatitat dsa 
«doetor ia dbaaBtia' piobittaa ▼araiektaaipmrtnn. Wl« si^ 
vematkaa ttaa^ wird kaiaa dar aagagtMbaea Faknltttoa, aeboa 
wagea der ia jeaem AjtSkd der .PrensdaakaB Jahibtaker* 
gebraucbtea AaadiOeke ■lab Taiaalaaat fladao, ihrca Staadpaakt 

«^Tab" 

•*) Folgen „ütTeuer Urief an l»r. Mommson' vom ,WirthschafU- j 
ireaad' der ,lu«hoer Naohriohtea', Dt. L. Mcjm- Uetersen, I 



zur Sache vor einem {.TiiSBern Publikum in der Presse selbst 
klar zu legen, .^oll Letzteres geschehen, gfschelie es ohnehin 
von nicht ot'fizielli'i Si ite! . Dass Übrigens aurh im Kreise der 
zu Rostock in :i h> lu promuvirten Herren der Angriff nicht 
paaair gelaaaen hat, beweiat der direkt aa Harra Professeir 
Menmaea gariahtot^ von 17. t. IL daIMo ,OiiM« BiM* des 
Herrn Gynrnnaideberiehrere Dr. Lataatef hu adnrailB. 

Wena ana aaeb aa dieaer Stelle die Saeha dagabeador 
Erörterung unterzogen wurde, geschah es in der Absicht, voa 
dem Li'serkreise eines sehr verbreiteten Blattes zur Ehren- 
rettung deutscher Wissenschaft die Vorstellung iVrn zu haiton 
als liiitten die von dieser Zeitung gebrachten betreffenden No- 
tizen es mit einem ,doctor in abdentia' der Art zn thuu, wie 
er von Philadelphia oder sonst wober leider auch zu uns in 
Deutschland auf den Harkt gebraeht wird. Far den Unter- 
aeiehaataa war aber eine Aaffordaraag la direktem Vorgehea 
am ao mehr geg^a, ale dia gaaaa lagdagaahott in erster 
Linie eine phHoaariilMho Fakaltit botrii^ ia dafoi Alban ala- 
getragen sa aaia Daiatlba akk ala Bhia aaMobaat. 

KdUaghaaaaa Ia Holateki, Aafbng FOteaar 1876. ' 
J. Kapaak, 

KaadMat dar PhOokcio aaa Boatoek, Voiaiahar ataiaa PMnl- 



UlMiwimiacIlBflNehttlen und landwirlfeMtellllafet Faoii- 

achulM. 

HL 

(VoigL t a. 1.) 

In Nr. ?i. dieses Jahrganges bespricht Herr Stnive in Soran 
nieinuu Aui-iatz in Nr. .00 v. Jahres über dasselbe Thema, und 
veranlasst mich dadurch, auf diesen (jegenstaiid nochmalsi zu- 
rückzukommen. Wir wenlcn walirticheiulich leichter llberein- 
kommen , wenn Einiges vorangCRchickt wird, worin die wesent- 
licbiiten Meinnngsunterschiede wurzeln dürften. Es handelt sich 
hier voringsweise um die Berechtigung für den einjährig frei- 
wilUgen MilitirdiaaBt: sie hat dsa LehipUa tOt Laadwizth« 
aehafloadiaka* hamtgaiafta, wlhiaad Ua 1866 aaaovo laad- 
wirthschaftUokaa FaafaaahidoB diaaar Fiaga gegeaflber gaas an* 
betheiligt dastaadea. War aaf der Büdnagssebal« Jooo Boreah* 
tignng nicht erlangt hatia, kaaate dieselbe noch immer durch 
Fachkenntnisse spXter erwerben; und unsere Fachschulen 
wus.sten, da»» wenn sie ihre ZOglinge nur zu guten Landwirthen 
heranbildeten, diesen jene Erleichterung auch zu Theil werden 
ki.mntc. Mit den Annexionen von iHt-itj wurden auch laudwirth- 
schaftliche Lehranstalten einverleibt, fllr die plötzlich die De- 
rechtignng far dea einjährig-freiwilligen HiUtirdienst eine Lo- 
beaafieago wnrd«^ da ganda die jaagoa Leato aaa dea aanek- 
tirtea Laadaattollea vor dar llagama Diaaataait aiaa giaaaa 
Scheu hatten. Damit begaaa dia A|^lalioB Ar Aoaa MMok» 
tigung, und ihr folgte dann aeUieaaUah darLebrplaa fOfLand- 
wirth»chaft»schulen als Kompromia^ kl waiehem die Fachachulea 
vernichtet wird, der doch nur als Zwitterding fortvegetirt. 

Der Lehrplau ftlr Land« irthsehaftachuleu nimmt zur Auf- 
nahme Schuler von 13 bis 14 Jahren in Aus.Hicht, die die Itoilo 
fllr Tertia einer höheren Schule haben, oder die Volksschule 
durchmachten: derartige Knaben sind aber noch viel zu anent- 
wickelt, um die Wahl ihres klalligaa Berufes selbst ToUsiabaB 
oder dabei Toa ihrea Ecalahera liobtig bonrtheilt wordea aa 
kOaaea. Ia dar Aafbakmo doa Sabdlera liogt alao aohoa eia 
Eingriff ia dtf widita'ga Solhalboatlmmaagaraebl^ daa dw kflaf- 
tigen Berofes. Daflir glebt man sber denjenigen Sehtller die 
später wirklich Laudwirtlic werden, gar kein genOgendea Aeijui- 
valent an wesentlicher Vorbildung für'« Fach. Ein praktischer 
.Schulniauu aus Oldenburg sagt darttber in der „Allgemeinen 
Schulztg." Nr. 3. S. 20: „Und glaubt man denn dadurch duo 
Stand der Landlente zu heben, dsss man schon früh die all- 
gemeine und die Fachbildung vermengt? Ist das nicht andern 
Ständen gegenttber gemdexn eine DegrsdstioD? n. s. w.' 

Herr Stravo weist aof dia goctegea ptoraikalisehea aad 
obamlaehaa Kaaatataae riaea iMMadlgaadaa üateraekaadaaoia 
lUa: er Hast aber dabei aooMr Aobt, ob dam gqgaatbor dio 
LsadwlrthBchaftsschttle ihraa Fadieatenieht dnreh die theore- 
tische Grundlage auch wirklieh wirlisam crtheilen kann. Der 
Schaler einer hölieren Schnle geht mit dem I3ewu»4t»tiin ab, 
I keinen landwirthseliaftliclieu Fachunterricht erhalten zu haben 
I nnd sacht denselben auf einer landwirthaohaftlicben Fach«'<)j,'^||' 

oo 
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Bluter snf. Anch trügt ja jede Iud«1rtliie1iaft11elie FuliMfciile 

dipKi n i;ti.'i iiilf;riuii n VoikL-niitiiigsf n ihrer Zftglinpc dadurch 
Rechnung, das» nii- die tlit-orLtliiöche Grundlage in sümintlichcn 
Fächertl drr NÄturwi-iaenschafteii ihrem Fachnnterricht eiitsprc- 
chend voranschiekt: si« bringt also theoretische Grundlage und 
Fachnnterrirlit; während diu Landwirtliäciiaflüchule durcli die 
praktiMhe UokonntnisH ihrer Schaler, und durch die dafür 
misdwtens niuigelbaft«n Lehrkrüft« nur einen ganx illnHOriachon 
Fadintanicltt ertluilen lumii. Die Ludwirthadutftuebale 
vqMiiMnäit ilao ut daem 8^er, der Aber MbicB wkOaS- 
tigen LebeuiMnif aoeh fiu nUar Ist, in UntcrrieUtmira' 
BUnden, die dcniBelbfln tlidiweiee'gkn nnznf^Snglicli «Ind. 

Wenn wir tiiiii auch ganz davon Oberüenpt sind, dass die 
Leitung di i Lüüiiw^rtlischaflsgchnlen nach besten Krafton den 
vergeateclcten '/.ivUn ninjli^ti'.IcTi wird: 30 mna» doch die ideale 
Aufgabe einen landwirtliäclialtliclieu Facliuiiterricht zu erthcilon 
jedem Mitgliede des Lehrerkollegiuma nicli bald ala praktiach 
undurchführbar erweiucn. Uancben aber bleibt der reale Gewinn 
für die Schüler, möglielist leicht die BvMhtiguog zum einjäbng- 
ivBiwUlkeD MiliOidieoet stt exUsgeo: und bekauatlieh aiegt 
dar Re^amna eaUienlteh eteiU Ober dta UeaUnwL 



Wt dlifta eben lUhi dte dM LekiflttM der Land- 
wlrfhaehaflnehnlea aaebalineB, der — anstitt sieh vorzugB- 

weiae daran zu halten, auf welche Weis« dio brstc Aiisbildiuig 
des Laudwirthea für »ein Fach grscliaffen wird die Quali- 
iikation zum EiujüLrigLu so wiclitif,' behnndelte, dass darüber 
die Qualiiikation zum Landwirtli vollstandif? auaser Acht ge- 
Inüten wurde. Herr Struve »agt: .,Wenu aber die Landwirth- 
■ebafteaehule ihre Schuldigkeit thut, iat sie gcwi.sä die beste 
theontiache Vorbereitung zu den Fachschulen, welclie u. •. w. 
Den (egenabet mOehte ich aber doch darasf biaweiaea, daas unsere 
laadwiTdiiefcafllieheaFkdiidMilen bet ihiaa SehlUem vonagaweiae 
allgeaieiaa BOdaag aad Piatia mnaiaaea. Aldi bat meiaea 
Wissena In der laodwirfha^aflllebeB Preaee aiemali alcli das 
I!f iJ;iifii:^s v^^rLinttisr", den vorhandenen Fachschulen Vorborci- 
tuüf;sscljulcn M'liullc!! zu woUcu. Wir haben in v"f!cu (Jitj^en- 
den genug landwirclucliaftliclio Faclisclinlen : es feliU di'nh. llicn 
nur die nöthige Unttistliuuug des Staates durch auareichende 
Dotation, und durch die Btrechtigaag lam Bil^ihrigee ftt tim 
gewinse« Mas» der Fachbildung. 

Die Erleichterung der Dienatzüt hat ja gerade dca Zmek 

Stiiidetere jaage Leate weniger in ihrer Karritire n itAiea, 
> dieae ffildaag aQgeawlae oder Faehbildnag iat, aeheiat mir 
gana gMeh wichtig. Dar Staat bat aaoh aa viel bteieaM aa 
der Forderung der UodirttthaebafUtdieB Faebbildang, ala daia 
er nicht selbst einen Modus gefunden hätte, die wirkliclion Fach- 
schalen zu berechtigen: aber der Kampf ums Dasein oder auch 
für mehr materielle Iniorissrn tritt tjcwubulicli viel cner^^iHcher 
herror, al.H die ruhige Ffirderunjr idealer Ziele; und daliei ist 
es denn gcBchelien, dass im (ietilnimel der Scliuld( li itti 
laadwirthgchaftliche Fach'^rliulc — zu Gunsten der Bcrechtiguug 
ilt einjährige Militärpflicht — zu kurz gekommen ist. 

Wie weit der Lebrplan fflr Landwirthachaftuchslen jede 
Bertbmag mit der landwirtbaehaftliehen Praxia zu aeheaen hat, 
enraiat vobl am Uaratea die MwbtilgUeba Beatiiaaiaag: daaa 
wma aaf eiaer deiaitlgea Aaatalt eia laadwirthadiaraiebcr 
Lahm Direktor, demselben im Lelirerkollegium ein Schulmann 
mit der facultas docendi zu koordinircn ist, der alle Korrcapon- 
deu^en mit der vorgesetzten lU liurde gleiclifulla zu unterzeichnen 
hat. Dag ist wolil tji zei( liriend penug CUr die Stellung', welche 
dem L('lir( r der Lurni-.v irlhai lialt bei diesen AiHlaltni ziigcdaclit 
ist. Während aus der Praxis liervorgegangun — viele Jahre 
praktisch thätig geweaeae — Laadwirthe aa unter ea landwirtli- 
achaftliehen Alcademien and Heehaeholen nieht bloaa doziren, 
aaadeta aaeb denaelben ala Rektoren and IKrigenteu mit nn- 
aataatbaNn Gcaehiak Twatebea, iat aar Leltaag eiaer Schule, 
deraa bdabala Sele ia der QaaBttatioa avm ^jlhrigen gipfeln, 
eia Laadwirth niebt bereditigt. Ein Schlirameres Zengniss hätte 
ana Hr. Dr. Friedenthal vor der öffentlichen Meinung nicht aus- 
atellen können; verdient haben wir es gewiss nicht. Trotz 
20 jähriger Unterla^änugssUndcn, trotz der gerin<;en Aufmun- 
terung des wiaseuachafilicli gebildi tin ].:ir,dwiriiiy zur Dozenten- 
karriere trotz vorcrwäbuter ZurUelthetzungen: haben wir noch 
immer genug Landwirthe, um auf sümmtlichen landwirtbaehaft- 
liehen Uochsehulcn, Akademien und Lehranatalten dnreb Faoh- 
mäuncr alle Disziplinen vollgültig beaetzen an kdaaea. Und 

Tir babea aaeb atela aaoh Slaige Ar daa Aaabtad übrige 

- _ - „n. 



Die gans richtige Erwägung, dasa ein Lebrplan modtfinrt 

nnd reformirt werden kann, tln le li^h vo'IslfiTiil Aiuli iat 
es ja wohl ganz löblich, wenn das Minirüerium tür lüu iaii3- 
wirthscliaftlieben Angelegenheiten AuHtalten ins Leben nill, di« 
der Herr Kultusminister nicht in Angriff nimmt. Aber dietfr 
Gründungen verlieren bedeutend an Anerkennung, sobald da> 
dureli die brennende landwirthscliaftliche Unterrichtsfrago ver- 
nachlässigt wird, oder gar, wie in vorliegenden Fällen, nfttz- 
Udie bewährte Faohaahnlen, denen eine kleine Befom wieder 
tai beatoa Aalbehwaag gebea kdante, eiafludi aafgeltet, und 
Ia LaadvizflndtaflaBehaleo Terwaadclt werden. Der Lehrplan 
ftir LandwirthaehaftaaehnleD grOndet nicht allein Anstalten, die 
der Ausbildung' zum Landwlitli nirht förderlich sein können ;^ 
gondcrn man ist bereits daran, alt« bewährte landwirthscliaft- 
liche Institute jener NenaebllpAng tt opfara. Siaiga Bdi^iala 
werden das erörtern. 

Das Königl. iandwirtbschaftlicbe Institut zu Hofgeiabei]g 
bei Wiesbaden, seit 1834 bestehend — mit reichen Sammlnagaa^ 
einem cbemibclien Privatinstitut und Laboratorium, wie aaeli 
mit eiaer Venaobawirthaohaft — wird aiit niehatea Oatem 
an^ehobaa «ad aa deaaaa Stdla dae Laadwirtbsdialtaaehnle 
gCftfladel. HiabeB Lahrar das laatitnta, Gelehrte, die thoils 
Lnidwirtbe Ten Fach, fbeHe In Anwendung ifarea Wissens auf 
die Landwirtlisrljaft mit derselben innig verwach.srn w-<rri]. v.n<\ 
• »u jener Bildungsslalte durtli Lelireu nnd Fiir«rlieii wirkten, 
sind uatQrlich nicht geneigt nach dem sie Jahro lang vor 
jungen Leuten von mindestens 17 Jahren und von oft »ehr 
I weitgehender Vorbildung Vorträge gehalten haben — schul- 
i mässigen Unterricht mit 13 bia 16jiluigen Knaben in be- 
; treibea aad wardea ia Po|ga deuea aaah aUaa Wiadriah' 



Dia SgL 

aa bd OiaUbvald lai Jalua gagrladat, mit nieh«» 
! LebrbUllbmfffeln: daer OntawiTthaebaft Ton 496 Hektaren, üd- 

1 versitiitsforbteti von 3415 Hektaren, einem Vorsiiclisfeldr.', Ver- 
BucliB- und Krankenätiiilen , chemischem, pl'.aiizcn- nnd tiiior- 
physiolugischem lnntitut, l üLauiscLi i:i Garten, liotaniaclii'm, zoo- 
logischem nnd mineralugiachcm Museum, aiiatumisch pliysiologi- 
I Schern Museum, Bibliothek von lOOOU Bänden, pomologischetn 
j laatilut,[ Baumschule von 5,3 ilektaren, Modell- und Ackurge- 
I Tlfhtaamailaw(t. Wollgraben- und Viiesssammlung, Obst-Modell- 
I aamwlaag aad aaderea BOlfunittela fttr die Lehreadea und 
Leraeadeii krankt aalt Jahraa aa TarhiltalaaBtladg aa wadlg 
Akadeatfkara gegealbar daa aa%awandtea Uaboataa. 
derartigen Stagnatfon hilft maa aahr iddit dadnrdi di 



anstatt des ständig angestRlltcn Dirigenten, das Lehrerkollegium 
ans seiner Mitte den Rektor jährlich wählt, und alle Va- 
kanzen ebenfalls durch BeHehliii-K der Konforenz besetzt 
werden. Aber anstatt die.-M- i:inlaehe Reform der Akademie 
wenigstens zu vrrdiiclnii , wird darauf verwiegen, dans eine 
frühere luudwirthaeltailliche Akademie in Regcnwalde schon seit 
Jahren eingegangen iat; daas nach den bisherigen EIrfahrongea. 
kaum ein Bodorfaiaa TonmUegea aoheint, fttr die Provias Poaa- 
mcm eine laadwIrftiahaiMeha Akademie an erhaltea; daaa aber 
— dieeer Ptetriaa aiaa Laadvlithaehaftaaelmla fdil^ and derea 
Grtndnng empfoblea wflrd«. 

Eldena war in der biSchstcn BlQthe, nnd iat erat adt dem' 
Jahre 1850 zum Rcaaort des Ministeriums für die landwirth- 
schaftlicben Ang<:!ei:.'nlieiteD libcri;if;aiigen, und von da ab 
allmählich zurflekj;( kummen, weil die Leitungen dieser An&talteu 
sicti bis LSl'iSl :n ihn Händen i^ine.s Dezernenten befand, der 
ans dem Unteroffizieratande hervorgegangen war and in Folge 
dessen keia Venrtladaiaa fttr dacaM^a BtadlaaaaalallaB habaa 
konnte. 

Dieae bddea Bdapide werden geallgend klar legen, daaa- 
die Idee dar Htttdaeinla la daa Händen dea Harm Miaiatera 
Dr. Fifedeafhal aaa ataifce Opftr anferlegt Dieae Baogia Iat 

um so flberr&sehender, da sie fllr Institute aufgewendet wirdf, 
welchen gegenüber der natDrllche Protektor, nimlieh daa Knl- 
tusroiniNlerium , eine selir bezrjrljni mle Zurückhaltung bewahrt. 
Aber noch mehr muss eine ho radikale lüiszin gegen bewährte 
iandwirtbschnt'tliclie Lehranstalten in ICrstaiuieu ^l,'tzen, wenn 
wir damit die vorjährigen Kammerverhandlungeu zu.sanimcn- 
faalten, in welchen — wie auch bei früheren Gelegenheiten 
von Seiten der LandtagaTeitretnag ala ttnamgiagUoh ina Aoge 
gefaaat warde, alle UadwirtbaehaftUabaa LakraaataKaa dam 
Baaaort daa Kaltaatdaiatarinu aa lHiaiadneai 

Da aber Mar deob aaant ia adaan Baaaort reflinniiti: 
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ud tn UMten IgnivIrthwliaMtcheB LebraDttaltea Mbr tM 

Dachzuholen ist: M ertfriiKt sich da ein zn n-iclie« Feld der 
Thitigkeit, als diiM wir in ili<- all^^emeine DilduDgamchiilo fainein- 
nkwcilVii. 

Ich müchtü noch Florrn Struves Schlus^sAtzen gegenüber 

etofid machen, duaa di«^ landwintiecliaftliehe Fach-jclmlr - 
ibnn Mbr verBcbiedcnartigcn (icsLaltungi-n ~ - oft mit l im r 
viel gnlflginn allgemein winiicnscliaftlicbeu Grundlage t'iiUi li 
ndmeo wtM, hIb mit nirgend« zu einem AtMohluase golangti n 
UatcnelcaaduerkenDtnisaen; und dass unter« Fachlehrer voll- 
aMailiy beflttigt aiDd, dentitige Locken tbailt aiisinfaUea, tlieiU 
ihnen Beebnng zu tragen. Die allgemeilio BildnngMehale iat 
zwar ungeeignet, Knaben FaebBntmriebt sn ertheilen, aber die 
Fach«chule ist durch niehts behindert, die alljiemein vissen- 
achaftlichi-n Grundlagen ihres F'schmiti-rrichtH selbst zu lehren: 
sie miiM das «ogar stcta in il.rem Lelirplan vereiulgeu. Des- 
halb aluT ist Cd :uicli f^aiiz ui.si-rccIitlV'rtig:, für einen Beruf, 
der nor nucb in den lileitiin Ui»trikteu der geschlossenen Hütt, 
4er Banern-Minorate nnd -Hajorate, einer „ Kaste" obliegt, alU 
geneine Bildungaschulen fachlich aostutzen za wollen. 

Her Struve fast mir Gelegenheit gegeben, meine Kntgcg- 
» Mt. ÖO vor. J. so weit in priöialreo, aU dieeelbe, fur 
doAMU idebt eingehend genng inadwtiMiAafHIehe Fteh- 
all belcannt Torausaetste. Daftlr bin ihm vor- 
ragawdae zn Dank verpflichtet, nnd wie ich wohl annehmen 
möchte, aTcli ilir Lamlwirili'ii-hHft, welche der Sympath'.f n 
unserer S' liulin:uiiiL'V i;iT;ii.lr in dijm jetzif;en Stadium dringend 
biilaif. Si lbst lir! ti-Lri Vvirschlägc für Reform der land- 
wirtbiichaftliclien i^chraustitlfea äus unseren Kreisen haben erst 
auf geneigtes Gehör zu rechnen, wenn die Schulmänner den- 
mlben beipflichten und sie durch ihre Faclikenntniss onter- 
itlltMn. K. Biber. 

Ckmray b. Ifavienbus W. Fr. d. 10. Febr. 187& 



KomsiHnideiisen imd kldaere MltlhcilingAD. 

W. Preusen. (Der Cnterriehtigesctzentwarf) *oll wieder 
ml ala abgesehloMen za erachten sein. Das ist nun freilieh 
nicht das erste mal, dass man dieses verkündigt. Diciamal berichtet 
ea dar Berliner Fi^ro. Er lohreibt: .Die KrOrternnRen im KaltDS- 
miniscerium Ubor Kra^ou de« hOheru Schulwesens liehiifa Retiutzani; 
fVIr den Unipriii:laH^'( si't7,i?iit» urf JUrfen als abgeschlossen erachtet 
werden. Wie verlautut, ist unter anderm eine Verlecun;; des grin- 
ohlaehen Unterriobta ana der OyDtnaalalauarts nach der Ovniiia.<!ial 
tertia angeregt worden, so dass die SenlUer des Uyninasium» uud 
der KealBchule mit Latein bis zur Quarta einen gemeinsamen Hil- 
duugsgang haben würden. Den Realschulen scheint man ftlr die 
obern Klasaeu eine prösscro Freiheit im Lehrptan pebcn 7,11 wollen, 
aU eie ilii- 1 "nrrrri.-litsorcInunK von IHäS gestattet, tun m . in.' rin 
gehendere Uelreibcitig einer beachriinlctoren Zulil alliremeiu »i^ihen- 
Schaftlieher I.ebrgegnnstiiudo zu ermöglichen." 

Ub l'reilicb Hiundenplauspczialitiitcn, wie t. B. die griocbiacbon 



Standen dar Qaarta oder Tertia (iegenatinde fUr LandtagabaaeUlUae 
aeln kUnneB, daa aebeint mir eine andere Frage. Wie ateht aa mit 

gawiaaen wichtigen Prinzipien? Was hat man darttbar bascbioasen? 
— PreniMen. fSchulstatistik.) Unter dem Titel «Statistisches 

aus Preussen* hat Herr <i) Qin:i-iia!ilirekti>r Dr. Ileas zu Rendsburg 
in den neuen JahrbUeheni für l'hil»l<>Kie und riidaj;o^ik eine sehr 
daakenswerthe Abhandlung btirr liii- ZaJileiiviTbüUiiisse der lu'iliern 
Lahranslalton in Preussen vern;li nrhul;! , di nui K'jHiiliii-rj in \:.'k'r 
BeaiehauK so merkwürdig und autiallend sind, das» itie auch iu wei- 
Mn Kiwan BaanhiaBf vatdiai 
Babttar hsbeier Lehraaataltan 
Tinaen kommen. Der Leser wt , 

Buthen. das» hier llinterpommnrn die letzte Stalle einnimmt, oder, 
wenn dies nicht, so sicherlich Posen, Preussen, Schlesien, die Pro- 
vinzen mit theilweiser polnischer Bevölkerung; fobigescboascnl 
Wenn man von ächleswig-Uolstein abzieht, dessen Verliülraisae in- 
aaümi noeb nicht geregelt siuil , aU dort viele Bürgerschulen 



naaiaaten in den Jahren l8ri,-<, l'>7l. is7:t mit folgenden Z.ihlen ver- 
treten waren: 65, fio, ."i!». die Schüler der Keulschulcn I. ü. mit 'J», 
•i4. iXA. d. b. die Ueulschuleu 1. 0. haben auf Kosten der (iynnusien 
Schüler gewonnen, wenn auch ein iheil des grossen Verlustes der 
(ij'mnasien von den andern KeaHabmaiatlaB abaorbirt wocdaa iat 
Attlfnllender noch ala in diesem Pankie abid tUa Zahlen, welche er- 
Kehon, welcher Prozentsatz von Schillern der beiden Anstalten die 
Prima beitnchen. Oess findet, dass von den Schillem der (iymnasien 
iK'i-< i(X06i Prozente, 1H73 lu.ooo Prozente, nur noch 9.7S0 Pro- 
.'I :ire der Prima anifehürcii ; den .>elidlcru der Kcalschule 1. ü. 
belaiiden »ich 180!« 3,700 rro/.eiite i:i der Prima, \S^^ :>fl60 ProxeulO 
187» .'i.oh:! Prozente, d. b ilie /,.dil der Gymoasialprimuncr hat ab- 
genuiumeu, die der liealprimaner betritcntlich zugenommen. Die 
wiobtigste nnd interessanteste Tabelle i»t die Abiiuricuteutsbellau 
Sie ermittelt die VerhSItnisszahl zu der (ivaammcuchiilerzahl bei den 
(Gymnasien und bei den Iieii!,-<cbiib>ii I. *). Naeb dicaer Tabelln 
lieferten die Gymnasien iscs t.ji v l'roient .Vbituricnten, IM?» 4,140 
Prozent, das Uesultat dioer Ziit-Hruineiistclhinj; i-it also; die Zahl 
der Gymnasialabiturienten bat in i- .Jahreu um mehr al» in Pnnont 
der Prozente von 18C8 abgeoommeu, die der Realsehulabiturionten 
aa aabr da IM PMMNt dar Prozente von 18W nngannaniea. Vm 
dan AUlvrIeaten der Beataebnlen gingen, naabdaa Im Daawabar 
1871 ihnen endlich der Zutritt zu einer Faknhit gealattet «afde^ 
im Jahre ih'2 i<i..^9 Prozent zu Universitütsatndien mar. 1878 aehaa 
IH,4S Prozent und 1874 sogar 2&,2B Prozent. 

Berlin. (Sommerhalbjahr der Berliner Akademie für 
moderne Philologie.1 Die VorlesunRen werden in dem Gebäude 
NiederwallstraBse Nr. ]■>. gebalton uud beginnen Dbnktlich am 24. 
April. Uie Meldungen zur Tbeilnahme an den Vorlesungen werden 
von dem Rendanten des Instituts, Herrn Dr. von Nordens kiötd, 
Niederwsllatrasse Nr. 12. (in den Hittagastaaden von li—i Uhr), 
nach dam tft. April entgegengenommen. Diia SndiMBdan haben au 
einem Ann^ebof;en die Kew^ihlten Vortiig« ainmaiebnea «ad ata 
Honorar von SO Mark tTir daa Semester pracnninernndo za zahlen. 
Ili(i<liitanleii habi::i lir. Jen) iielegen einzelner \ iiiit Hnii[.ri'!i für je 
eine \» üehuiitliehe Sriiride pro Semester ein Ilomirar von 6 Mark 
zu zaiili'ii iJiit AuBtjalie von itUchern au» der Hibliothek der Aka- 
demie tiudet MoiiiaK von 4 5 Uhr statt. In Fällen nachgewiesener 
BedtlrltiKl<eit liann das Direktorium eine ErmiaaiflBC dea Honorar 
bewilli^'eu. .Vuf Verlangen wird den Studireaden IlMr den ragal- 
müssigen Besuch der Vorlesungen ein Zeugniss ausgestellt 

Im Soninier.'iemester 1S75 werden folgende Vorle»nngen gehalten: 
Einleitunf; in das Studium der französischen Sprache. Donnerstag 
von <; 7 l'br Dr. ({«jidbeck. Historische Ijiutlohre de» Frauzösischeu 
Moutag von 3— A Uhr Dr. LUckiug. Ueber die Cellisohen Spratrben 
and daran fiiiiaaa anf dia daataaba, «igiiaabak ft«ailWiaha nnd die 
Übrigen lonaniaebra Spraeben. Vnitag 8—8 Cbr Ftof. Dr. Mahn. 
Die Syntax der franzOafichen Sprache wird am Montag nnd Dvnnera- 
tag von 5— fi Uhr vortragen Dr. Gotdbeck. Krtd.iruug der Chanson 
de Koland nach der Ausgabe von Tb. Mliller, Güttingen 1S«J). 
Uonnerstatf von :i— ;> Uhr Dr. .Schidle. l.cü rnmauti et les drumes 
de Victor Hugo. Dienstag und Mittwoch von j— s L'br Mr. Ch. 
Marello. Descorte«, Discouta da la m^thode. Dienstag und Freitag 
von ä— 7 Uhr Dr. Cronae. Provenzali »ehe GrammsUk (Lautlehre 
und Formenlehre) wird Dienstag, Freitag und Sonnabend von 6—1 
Ubr vortragen Prof Dr. Mahn. Provenzsliscbe lyrische und epische 
Gedichte wird Dieu.sta« von 5—6 erkl^rcu Prot'. Dr. Mahn Kxer- 
eicc.i de myle fr.tiuuia. Mittwoch von i -s Uhr Prüf. Pariaelle. 
L'ebnngen iu fieieu fraiin'lnigchen Vorträgen. Frelta>; von .'1— fi Uhr 
Dr. Iturtin. Praktische Uebuneeu iu der franziisi.'<<!lieu Aussprache 
mit Zugrundelegung des Cid. Dienstag von £—7 Uhr Dr. A. Beaeoke 
Die Oescblehte der engliaelian Literatur bis 1525 wird am SoonalMiid 
von 4— fi Uhr vortragen Direktor Dr. J. Schmidt. Byron aa a PeeC 
and Man. Montag und Donnerst«* von 6—7 Uhr Prof Boyle. Ana- 
gewählic Alischnittn aua den ( unterbury 'l'ales Chaucor erklärt am 
Mitt«(irh niiü .Sonn.ibeud von 3 1 Ubr Prof. llerriR. 'l'be Crickot 
u ihMifri Diekens. :untci Zn:;r 1 :nlt'li'>;iini; »einer Au-Hgabo 



San. Znaüehat analltalt ar, wia viele 
anf Ja t^^flOO Serien in daa 11 Pro- 
trd gewiaa, wie wir et thaten, ver- 



dicser KrüiiluiJ(ri wird am Mittwoch uud Suuuabeud von e~7 Uhr 
erläutern Prof. Dr. A. HopMb Maebatb tob ababipaare 
Monug nnd Donneratag von 1—4 Uhr aritHran Profi Dr. Leo. Angel- 



wird am 



I, die noch der Berechtigung harren, nnd wegen des Mangels 
an Berechtigung noch nicht mitsählen, so ist die Rbeiupruviuz die- 
jenige, welche am woitciten nachsteht Sie liefert auf lOo.oou See- 
len nur 310 Scbuler hilb, I.ehraustalti'u , wiilirend Pumniern deren 
613, Brandenburg g:>r 071 stellt. Im f,'anz{-n lc<anni"7i im peaammten 
preuaaisehen Staut auf ju uio.cm .SMclen 4äi .Schiller höh. Lebran- 
atalten. Bedeutsamer indesseu sind die folgenden Huss'schcn Ta- 
bellen, welche aicb auf das Verbältnisa der Schüler der gyinoasialen 
Anstalten (Gymnatinm nnd Prominaainm) au denen der Kealsehnlen 
(Realsehnlen I. 0., Realschule u. 0., hOn. BUrgersebnIe) besteben. 
Von Je 100 .Schtllern h(!h. Lebranftalten »^ehiirien im Jahre 1h68 68 
den (cyiunaaialen Anstalten, SS den Kealiebraubtuhen an. 1H71 ist 
das \ erhii'.ltiis» r,:i ; :J7, 1S7;> schon i.U : :i!>. Kenau 68,520 : -42,66«, d.h. 
di ■ /:ihl il'ir l;.:,(Uc|iiilir i^^t siij \'<T!i;iltiji39 xu den gJTnnaüialen 

Scbülern auaacrordentlioh gewachsen. Man wird nna vielleicht eut- 
fcfenhalien, daaa dleaar OowIbk dar Baaliabnlm nur dan Ufcam 
Burgeraehulen. nicht amb d«B BeaiiahilaB 1 0. BoauahnfbaD aaL 
Anab flv Baaaitinac dJeaarZwaUUbatBaBaiMant EinaiMMTa- 
^ä» a^ nna, daaa mlw 100 Sebllani hdb. LahraMlaltaB die Cbra. 



sächsische Uebungen mit Zngrnndeiognng des altenglischen Lese* 
buches von Zupitza. leitet am Dienstag und Freitag von & — R Uhr 
Dr. Zejnial. Die Uebungen im Seminare de» l'rof Dr. Herrig finden 
statt am Sonnabend um l l'hr. Kxereicp.^ in Erifrlish ü'yli,«. Donners- 
tag von 4—5 Uhr Mr. W. Wrigkt. Uebnogen in freien eiiglisebeu 
Vorträgen worden am Hittwoeh von 5—« Übr geleitet von Mr. W. 
Wright. Franeo Saoehetti'a Novellen lüsst am Montage von 4—5 
Uhr erklären Dr. H. Buchholtz. Lnigi Pulci's Morgaute maggiorc, 
erklärt Hontag nnd Donnerstag von 6—6 Uhr Dr. B. BacEholts. 
.Spanische Syntax verbunden mit praktischen Uebungen. Montag und 
Donnerstag von J— :-i i:br Dr. P. FOrater. Dänische Grammatik mit 
prakliacheii Uelmii^t Mittwoch und Sonnabend von ;t- 4 ULr Dr. 
Cii. Kauch, Historische Grammatik der echwe<lischen Spraclie. Mon- 
tag und Donnerstag von ;s — 4 Uhr Dr. von Nordenakjdld. Tegn^ra 
Mattvaidabarn und dia latatan Oeeiage aaiaea FritJiiot Donawatag 
von 4—6 Ubr Dr. von Mavdeaakiöld. Praktiaeha (Jeboagen ba Ihi- 
teniabtaa wardan bi an varabradaadaa Btandaa griaüat tob Pnt 
Dr. Hanig. 

Das Direktorium. 

Prot Dr. Henrig. Direktor Gallenk^unp. I'rut'. Dr. HabB. WfafcL 
(Jeb. Uber lietr -Iiath Ur. Wiuse. 
I Berlin. iDie Besehwcrilr den Uberlebrer R u- 

dolphl wegen verletzender Aeusseruncen, die derseilM Uber daa 
Jndenthnm getban haben aoil, gab In dar latalaaSitBaig darBabaW 
depnution abaimala ca IKofer« Dabattan TtiiaidiaaiiM Tan afeMr 
Saita war aHailab, obwohl dia Hanntbalaanmg daa m. Badolnb, 
data Tkomn in BraaMibafan ein Jode gawaaaa aaia BOMta, aieb 
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alü unwahr cruieacn, and als solche von dem Betchn'erdeftibrer, 
dem .stadtverordneteu Mainrotb, «elbst uerkunt worden war, der 
Auirag gestellt und mit ZSJiigkelt TcrtbeldigC worden, dMS eine 
DiMipUDUQDtersuchuag gegm den Oberlehrer Rudolph beantrs)^ 
werden mUsse. Dem wnrde von anderer .Seite eniKegen gehalten, 
das» diu (Ihrigon ApnuHpninpen , dnrrh welche seit Jahrcti diu jUdi- 
»i tien SchUlfrimifu vorleltt woriir/ii .«ein «olltOD, »o weniK siihnan- 
tiirr und bd \ ifliloiitii; stiipn, dass man auf Grund deraelben unmü^- 
iii ii ^.-'v'«"'! oiiii i» l.i-hrer vorgehe» künne, lier HK J^hro Ladcllos 
an derselben Schule gewirkt und sich die büchate Zufriedenheit 
•ll«r Miner VoMeteisten eriroriwn Mm, Mm mtiM raeh bodeDken 
daia aiae ZnrDokwelsnntr einM aotebra AatnirM dareh du Scbul- 
koUegtna einen Üblen Eindruck machen und das Ansehen der städ- 
tieehen Behiirden, die mit Kvcbt nach grosserem Eitiflims auf da« 
innere I.ehen ihrer Sf^hiilen strebten, schHer schädigen wilrdi?. Die 
üiilikT'j Auft'iissunfj dtT Sache trug diMin auch endlii li di'ti .Sirj,- 
davou uud man akzeptirte das von dem Scbulrath Uertram ent- 
worfene und vorgelegte Schreiben, in welthen dir Dinktor J)r 
MStiner beanfiragt wird, in der nüchsten Roafemac dl* Lehrer Mincr 
Schule darauf hintuwelaen, dnae aie sich aller AenaseniniEren, welche 
Kinder anderer Konfcsstonea verletzen konnten, mit Sorgfalt ent- 
haltfu niünliten, damit »le nicht in den Verdaeht relipilscr l'artei- 
lichkiit ur.d l luluUls.uiikf it kiimeu. — llioriuit aber dllrfle dies© 
Angelegenheit otTetihiir zn einem allseitig befriedigenden Abschlasa 
gebracht sein uud uhui' Zweifel »erden noch andere Lehrer, denen 
ea unter den hiesigeu Verhältnissen noch etwaa Nene» ist, ptUttlicb 
avaagaUMba, katkoUaehe und jtldiaebe Kiadar giaiabiailig la anter- 
iMrtaa, nt daiaa tban, tick aaa Sohr^bw des Sdnilradia sa Her- 
aaa «i netuaen. 

V Berlin. (Gymnasiallehrer Rohleder,) Daa Neue Ber- 
liner Tageblatt schreibt: Ans fortschrittlichco Kreisen komint uns 
folgende Notii au: Der Gymnasiallehrer a. l). Kranz Rohleder, wel- 
cher bekanntlich durch Ueschlnss de» Pruvinzialschulkolicginm i« 
Beriiu MIHI .1. Mai 1N75 fii-z.. Iii.i.>;»wei.»e des küniglichen Staata- 
miuiötui iiim vom 3. Janniir er, »eil er ^:eh durch sein Verhalten 
ausser dem Amte des Vei n h. mih, .»i ! Iü - m j. Iteruf erfordere, un- 
würdig gezeigt habe, im Uiszipliuurvcrl'ahruu seines Anitea ala Lehrer 
bei dem ProgyinnaaiBBi tu Friedber« ia N. reekakriUUg aataettt 
worden ist, bat aieh an ein MitgliM der Fraktion der dontaehen 
Fortschrittspartei im Abgeordnetenhanse mit dem Antrage gewandt: ; 
das Staatsmiuislerium zu interpetliroii : wie dasselbe den ;;e<l:ichten 
HeKcliluss vom 3. Januar er. (jesenfiber den Art. 1. 12, II und 27 
dir Verfassungsurkuude zu rechtfertige» gedenki- Uie I rakiion 
hat jedoch diesen Antrag abgelehnt. Das Slaatsministeriutu bat 
nach dem Oisxiplinargeteti flir die aiebt riebterliehaa ÜeaaUan vom 
il . Juli iHhi nicht ala Ministerinm, sondern ledlglfeh la aalaer Eigen- 
aehaft als Merirhti<bof zn erkennen und d.ibci nach freier, ans dorn 
InbegriffB der Verhandlungen und Beweise gcschti|>(ter L'eberzeu- 
gung lüier die Se!i(ildfrnt:e nnd die -\rt der Strafe zu befinden. 
Flir die Kblseheiilim^' der t:en.inti:i :i .SprueliliehUrde ist nun aber 
wie die beigeiiigtcu i'^ntbcheidungsgriiude ergeben, nicht die religiöse 
Ansicht des Herrn liobledcr maasgebead gewesen, aondem vielmehr 
die Art nnd Weise, wie er mit derselben erwieeener Maasen an die 
OeflTentlichkeit getreten ist, tndaai er aich eeboa am Ta^a vor der 
Sehwnrgericbta Verhandlung in dem Gesrhiflalokale des NennUtrki- 
fchen Wochenblattes einfand und unter r|. r Mittheilung: das» er bc- 
ab.^lehtigü, dem von dem tiesetie . i r,' Jiriebeneii Eid aU (Je- 
Scliworener nicht zn h'i.^ten, Äi< li ei kundigte, oh auch bei der 
Schwurgeriehtssitziiiif: die rres?e veitreten; und d:i»s er deniniichsl 
dennoch den Lid in der gesetziicb vorgeachriebeneu Nonn leistete 
■ad B^aieh Tage darauf dan VotftU in Kr. Ul daa Kaoaiärkieeben 
Woeaenblatte« vom 6. Novenbar itT4 untar Baehttedganf aaiaea 
Verbaltans mittheilte. Wenn nna daa StaaliBialiterfuni in seiner 
Kigensebaft als oberster Diaaiplinargerichlahof naeh seiner freien 
und pfliehtmäsaigcn L'eberzeupung [% 3* de» Gesetzes vum 21. Juli 
l.s-i.'i In (lie.'>e!i '1 hatnaehen ein Ilr(>Vl)k:lI(lri^ches Verhalten des Herrn 
Uohleder gefunden hat, welche» ihn des N ertrauens, wcithe» sein 
Bemf als Lehrer erfordert, insbesondere bei den Eltern der seiner 
Erziehung anvertrauten Kinder verlustig mache und mit Dienstent- 
lassung zu bestrafen sei, ao enUiehl sich diese Entscheidung der 
Kritik der Landesvertretnug, um so mehr als hei Lage der Sache ' 
eine Verleiz-ung der bezogenen Artikel der Verfassunif uicht anzu- I 
■ahmen i«t. ! 

Von Herrn Uohleder ist uns (l:ir;iul lilu naehateliende Zuschrift | 
abgegangen : I 

sehr geehrter Ucrr Ucdaktuur! lu der Ihnen aus fortschrittlichen 
Kxaiaaa' ■agepngenea OantaUang (in Nr. &o Ihres geschitaten 
Blatten) batnia oea Variialten* der Fortschrittspnrtei gegenüber 
meinem Wunacbe, das königliche StaaLaministnrinm wegen des am 
S. Januar er. in meiner Uifiziplinars:tcbe gefassten Besehlu.iueB zu 
interpelliren, entitpriebt die Angabe, dasa ich mich schon sin Tage 
vor der Sch«urgerlchtBverhiindlung in dem (ioischiiftslokale des Nm. 
Wochenblattes eingefunden habe unter der Mittheilung, dass ich be- 
absichtige, den von dem Geaetx vorgeschriebenen Eid nicht zu 
leisten*, nicht der Wahrheit. Vielmehr habe ich am Tage vor der 
betreffenden Schwurgerichunitzuug „nicht im Geschüflslokal des 
.Nrn. Wochenblattes', sondern in dem des Bnchhiindlera Schilffer zn 
I,andsbcrg a. W. Herrn SchälTer Jun. j:ej. r i;tM f ( f klärt, daas ich im 
Falle einer Vereidigung den vorge-schri! In :i 'n l^id iiii-iii otüin aus- 
driicklicbo Verwahrtiug gegen die Auerkeuiiiing iles in den Kides- 
Worten livgeuden (ilaubeu9>atzca leisten würde. Ist es denn so 
aehwer, den Unterschied zuisrben einer Kidesverweigoruug nnd 
elaem Protaat gegen die religiöse Kidesforucl festxufaaltenV Ich habe 
flberhanpt gar iilelii daran gedarhi, den Verhiiltnisson in der Art 
Keehnnng zu traeeii. d.\ss icli heute erklären sollte, .ich verweigere 
den Eid", uui miel; iiujii,'i'ii aut cirien Trütest zu beüchriiaken. Der 
Anaicbt der deutschen Fortacbrittapartei im Abgoordnotenbauae, 



d»»8 die Entscheidung den Slaatsministerinms sich der Kritik der 
Landesvertretung entziehe, und dass bei Lage der Sache eine Ver- 
letzung der Art. 4, 12, i t und 27 der Verfassung nicht anzunehmen 
sei, kann ich mich durchaus nicht anscbUessen; anch die am 21. d. 
M. utattgehabte ViOksvcrsammlung hat ebenfalls nach Kenntniaa- 
n;ihii!e <ier hutr, Akten.stlleke und Zeugni.'ino ein Jener Ansicht ent- 
ntifi iienvles Vulntu mit lUL-iir als .Stliuinen i^cgen ■> gefallt, 

(Jeuchmigen Sie, Herr Kedakleur, liie Ver.Ni<herung uieiuer besou- 
dern Hochachtuiic; Slcicliti, i'J. I''ehru;ir isT'i. Franz Uohloder. 

•~ Posen. iLehrbiich für k it h n I i s e h e .M ii tt er, 1 Der Propst 
Bazynsky hat vor kurAera eine ..1 .f.c.:|ii( 'ire des ft^liMi und iirUL'u 
Bundes' zum Gebrauche für Eltern und deujenigeu, weiche klei&e 
Kinder unterriehtea, beransgegeben. Der Zweelt aieaea Baehea wird 
durch eine an die .katholischen MQtter* gMiehtete Vorrede ange- 
geben, in der es u. A. nach der .Pos, Ztg." wie folgt heisst: .Tleate 
wo in vielen Schiileu biblische Goschiehto gar nicht mehr gelehrt 
u jrd. wo »ie in vielen Schulen Lehrer ohne (ilauben und ohne An- 
hiinf.'lii.:iikeit au die Kin lie lehren, wo sie in \ielcu Schulen in einer 
Euren Kinderu absolut unverständlichen Sprache gelehrt wird — 
jaiat» aalaiaelM mA katboliaohe HOtter, mnaa Jada voa Baeh 41a 
babrärfa Ihrer Kinder werden nnd duaelM mit Gottes HUfa ao got 
wie mOglich unterrichten bis xu der Zeit, wo ee in die Kildia g^ 
ftihrt wird." Zu bemerken ist, dass das Buch mit einem Lnprlnatar 
des bischiJtlichen Generalvikars an Pelplin versehen ist. 

— Glogan. (Jubiläum.) Am 10. nnd ?0. Mai d. J. feiert da« 
hiesige kOoigl. katholische (iymunsium das Jubiläum seines '2&0jäb- 

, rigen Bestehens. Seiten.t de'i l,ehi ei koi|ei,'iums and des Direktors 
der Analalt werden Vorbereitungen getrod'ca, die ausserordentliche 
Feier auf eine wUrdigo Weiae an begehen. An die Direktoren and 
MBladm^m "ai^^Wt. ^ ■'''I^I*^''"'' Gymnasien sollen besondere 

— Baa^. {Dem Pfarrer Dr. theol. Mooren), seit SO Jahna 
als I'farrer zu Waebtendonk bei Krafeld in segensreichster WeiaO 
thiitig, ist nach der ,B. Ztg.* wegen seiner Verdienste um die Ei^ 
forachung der Geschichte des Niedorrheins, auf welehein ticbictc er 
mehri-re werihvollo Schriften verfasst hat, bei (ielotreuheit »eines 
iOjährigen rfarrerjnhil.TUnis von der philosophischen Fakultät un- 
serer Univi r>:l.;( die U'iKl')rw:irile huii. cauua verliehen worden. 

— * Elberfeld. (Die siebente Vorloüung in der Keal- 
iohnl^ hielt am t. Hltfi Herr Direktor Dr. Schacht .Hber Dumm- 
helL* Kaeh apraehllehen BrOrternngen Uber die Form des Wortes 
unterschied er in demselben eine dreifache Bedeutung, l. der 
schwächten Kraft oder geringen Naturanlage, die sieh aueh anf ola 
.Sinne mit erstrecken kann, ja auch leblosen Dingen, wie dem Sali 
beigelegt wurde. Zuweilen i>t d itiiiii so viel als »ild. toll oder bo- 
zeictinet die Verwirrung, in dii> di r (Jei.it durch zu ^^roice Hille der 
Gelehrsamkeit ger.uli. L>.» die.-' r geistige Mangel dem .MiMi«ehcn, 
der nach der Ktyniologiu des Worts ein Denker ist, übel ansteht, 
so dient das Attribut dumm, oft in Verbindung mit ThiernamoD, ala 
Scheltwort Gewissen Städten und Landschaltun haftet der Vorwurf 
der Dummheit an, gründet sieh dann aber meist auf den .Mangel ao 
Gewandtheit und die t nkenntniss sliidtiaeher .Sitte. — Zu eiti ns be- 
zeichnet Dummheit eine Eiii.ieitigkeit des rrtheils Obwohl uuwia- 
send und dumui f?aiiz v<'rBchicdeue liei-Ti^Ve ii:id di-r ^;elehrto 

Abt vou St. Gallea weniger gesunden .Uenachcnverstand oder Mutter- 
witB baaaaaala aato «•«toMadar SehMfer. so bcsehriinkt dooh Mangal 
an Keaataba den Oelat oad du Urtbcil, und darum werden aneb 
Unwissende dumm genannt Diese .Vrt der Uunimheit ist nament- 
lich dem Kindesalter eigen. Gegen sie kiiuipi't aller Unterricht; aber 
man soll dabei vorsichtig sein und nicht Ichren, was erst ein spä- 
teres Alter verstehrii kann; altkluge Kinder wenleu seil"!, tu klu- 

Sen Leuten, und altklug werden sie. wenn sie zu früh am Ciesprücb 
er Erwachsenen thaiiaakaian dlitaD. Eriahraaff «nd Laban av> 
wettern den OeBiehtaktala, ga^iaB aene flealebtaiHiBkt«. Wer dieaa 
scheidet, ist gescheit, wer ala Torwecbaelt, alles von engem, persön- 
lichen Gesichtsuunkt betraebtat, Ist einseitig, beschrankt, dumm; 
hierfür wnrden Beispiele gegeben. Die hUchste Einseitigkeit eignet 
dem Einfältigen tldiott-n;, der alle.s nur nach sich selbst benrtheilt. 
Er urtheilt unbeiilngt und tadelsiichtig. Der Grund der Dummheit 
ist im Wilieu zu suchen. Der Dumme will nicht belehrt sein, son- 
dern Hecht und das letzte Wort behalten. Insofern ist Dummheit 
ein Laster. Trotadem wird aie oft vom GlUek begünstigt, denn da 
tritt aus Unkeontnits der Hindemisae sicher auf und siegt zuweilen 
durch Fealigkcit des Willens über den Gescheiten. Der Dumme, 
wird auch Original genannt, kaun den aufmerksamen Beobachter er- 

götzen, ja fördern, indem seine Kir.seitigkeit letzterem einen neuen 
esicht.ipnnkt giebt. I)ritte:i» Ui vciehnet Dummheit auch augen- 
blickliche Hpfangenheit und Liihesuunenheit; nnd in diesem Sinne 
etwa.s dummes f.ii (huii, wein wäre nj nicht begegnet? 

Q (iardelegen. iitereebtigung.) Unter dem 18. Februar d. 
J. iat die hieaice Lehraaatalt ala höhere BUrgeracbnIo anerkannt 
and tkt daa Reent so giltigen Abgangsprüfungen vom Oerrn üntor- 
riehtsminister beigelegt worden. Diese Schule ist die einzige Keal- 
schule der Altniark, welche drei Gymnasien und ein Progymnasium 
enthalt. Ucbrigeu« i»t auch jene Anstalt au» einer alten lateiniaebOB 
Schule hcrvorge;,'angen und zwsr einer der .ilfesten, da itiak Ün 
Aiifiinge bis im Ifi. .lalirhuiidert zurück verfolgen lassen, 

- Oxford, irrolessor Max MUIIer.5 Wie die .Ak.%demio'' er- 
fahrt, wird l'rofessor .Max MUller schliesslich doch in Oxford ver- 
MifUMfn- Seiner Maherigen i.ehrpfliehten wird der berühmte Ge- 
lebrte klinfHgliin gans enthoben sein nnd dadurch allerdinga die 
nUfio aeines bisherigen Gehaltes verlleren. Für wissenschaftliche 
Forschung allein ohne Lehrthätigkeit heatebon bisher an der Uni- 
versität noch keine Gehaltsbestimnningen. Die Neuerung wird je- 
dorh kaum aul .rt;end welchen Widerstand sto.isen. l'rutüssor Max 
Malier bat die Aufgabe Übernommen, für die UuivursiUitsdrackerei 
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alle heil. Scbriften der Welt, nit Anbnabme der Btbel nnc) der 
heil. Bücher der Cbioesen, beianun^eben, die letstern sind dem 
Sinotofcen Dr. Legtee zugewiesen worden. Uebrteeui hat der KOaic 
von Italien dem l'rut('•.^ur Max MflUer Ih Oxmd den Oidmt dar 
italieniacben Kroue verlieliea. 



luratur i» L«ip(i«, >iUriilMrt*nu<U4« *». 



dir 



Für bOhero 



Bit ewamder BatekkniinK Aittapnulie. ... _ 

Sdinlen. Von 0. Deutaehbeln, Oberlehrer der RcaUchnle I. 

Ord. zu Zwickau. 2. vcrm. u. vcrh. A»fl, Krithen, 1876. 0. Schnlse. 
Preis 2 M. 4ü Pf, — Ditticr L< Jiri;:ui^', der schon in seiner 
iTtiluii Auflage die t;UnütigÄUi und eluKolieudütr Kritik ini'ahren 
hat, (i. B. durch die F.-icliautorität, Herrn Prof. Eduard MilUei 
in Kothen) liegt nun bi reits in iweiter Auflage vor. Fttr ffie- 
Jenigeo, welche dieses troffliebe Scbulbnch noch nicht kenneo, 
aoU hier im kurun dM Wiehtigate aber seine Einriehtnng nnd 
seine VorsOge gesagt weidon. Einer der widitigatoi Pankte 
in jedem Lebibnehe der englischen Spraohe iat die Bdundluig 
dAT Anaafcaelie. EiBoneito wird da oft an wenig getlun, in- 
dm man den SehBler gana anf das Voraprecben dnrch den 
Lehrer Terweiat; dax i.nt ahn bi j.-nklicli für das ÄIem<.riren zn 
Hans; wenn der Schiller utwa» ürliwachen GtHlachUii.Hses ist, »o 
memorirt er dann falscli und das iat schlimm. Andreravita 
tbut man oft zu viel in der ikzcichnnug der Au««prache. Am 
schlimmsten ist die Bezeichnung nach deutscher Ortbographio 
». B. augel — ehndscheL öulche Zerrbilder prigt sich der ScbOler 
beim Lernen ein. Auch die Walker'schc BezilTernng giebt 
noch sehr abweiebende WortbUder (daeelTO — ddadV^ ud bei 
dtr Anwendung voa Zeiehen knirn aua oft den Wald vor Blu- 
IIM sieht erhenMa, a «Vp'^il(gh)t n. s. w. Diese Hinge! 
hat der Verhaaor Tennieden. Br hat eincrgcits die Bezeichnung 
so einfacli wie mOglicb gewählt urid ä-.iun .imfi überhaupt die 
ganien Anssprachrcgeln gleich im emU-u Absi hrutte (Lekt. 1— 1<5), 
der sich bis S. 23 erstreckt, zugleidi im: iiin Hauptformen von 
to have und lo be sowie mit der Ltt-klinalion und Pluralbildnng 
dtr SubhUntive abgemacht. Mit die>ieui Krammatiarhen Material 
hat er sehr geachickt die Auasprachrugelü verflochten nnd er- 
ledigt. Wuh die sonstige Einrichtung des Buches betrifft, so 
bat der Verf. inbezug auf die Metbode die theoietiaob-pnkti- 
sche gewählt und mit Hecht Im ganzen nnd glolMB hat er 
Bich dabei an die Art und Weiae gehaltea, wie sie Ploels In 
•einen französisehen Lekrbflehen sn Ooltnng bringt, ohne sieh 
geiad« aUaTiaeh daran in binden, wie er e» denn unter aijdriii 
■flgliehat.vermiedea, die eiaaelnen Rcdetbcile unpebuhrlis Ii ;iii.h 
einander zu reisscn, nnd dagegen ander.' prakt;-ic!ie Eiiuieh- 
tungen getroffen hat, die gicli iu audini Lehrbüchern, z. B. 
den in iliror Art trefflicheu (irae8er'ifhi-n tindeu. 

Nach jedem Abschnitte Haid Ltseaiücke nnd Kcpeti'.i. nnn 
angesetzt, äulebe Uuhepuukle, an denen sieh der Schaler n.ir !, 
ehrlicher Arbeit und grammatischen Strapazen erholt Oad zur 
Weiterreise stärkt, sind gut. Die Lcseatacke ai»d andi dueh 
die nachgestellten .Qaestiona** an SpraehObnagaa ■»■ ir ir '** M, 

Im iweiten Theile dea Bvehea lind fiBr dtt iwdte nad 
vielleiebt andi ftty das dritte Jahr eine Aaaahl von prosaischen 
LeaeetflekeB dea Teiwbledenaten Inhaltes geboten. Inbezug auf 
die Zeit ist an bemerken, daBs d.'ui Buch, je nach der Zahl der 
wöchentlichen Lchrstunden 2 bin ,'i Jahre ausreichen wird. 
Deshalb dürfte r-i ii.li besonilerä für b.ilirre Tochter- und 
böhere Bürgerschulen, sowie Realschulen U. Ord. empfehlen. 
Ab' I aurh in KaalMhilM L Oti. wild M mit Brfclg a« n- 

brauchen sein. 

In der neuen Auflage ist besonders das aadi Lektionen 
geordnete deutsch engl. Wdrterreneidiaiaa hluagekonmen 
Eigenthelic AnsseUungea riid aa dem Baeke wohl wenig zn 
nacbea, doeb aei aiJr geatattat rin paar Kleinigkeiten zu er 
wOum. So a.B. aif 141 »ter dem „Nnmber of Substantivea' 
wtoda ieb nieht ngoa, dasa ijmi;.,i,. (U-.te. Vuik) im .Singular 

«Bd Flnra! gleleh aei (andere (;r:.njmatik..,n sagen freilich auch 
so), sondern dasa ihm der Plural lulilr, denn .Völker" muaa 
ja mit „nations" überxetzt werden. Dann ist auf Seite 205 
(Wortbildung) gesagt, da.« bei der Bildung von A^ektiven die 
engl. Endung „en- der deutschen Endung ,om" entapricht. 
Als Beispiel ist „wooden hölsem" angefllhri Daa stimmt ja 
aueh, docli giebt «a gerade klar aa viel gaia biolf vorkoiB- 



mende Amahnea; ich erinnere an: golden, brasea, oakaa, 
earthea, iXSktm. liaen. Derartige Kleinigkeiten tbnn 
" ihriHieli 



holwehea Lehrbaehe wakillch keiD«* Sakad i . 



W. 



Briefkasten. 



Dr. W. L in M. Das Betreffende soll sobald al.ii nur ir^.'nd mlifi- 
lieb zum Abdrucke gebmoht werden. X. Y. in Z Die Furiun 
werden mir hoffentlich so viel Hnnie ^vhi'n; doch genügen sie immer 
kaum dazu nio die alten It>:-i<(>:' nii i: n leiten. Za der BMIllgaB Br- 
kolung kommt es in der Kegel gar nicht. 



BsrioMgiig. 

In der Programnschan vom Nr. 11, 8, 
der Abhandlang im Fngraaitt der Anaea 
Verfasaen aiebt Jübnofct* aondera .Alb« 



M iat bei Bhs 
aia 

Albwt- äv 



Oflfene Lchrersteilen. 

(asra*l>'r^'>>'u \Vdi.icIi |,-r»;.il;«ii wir fdr ItaUaaUOhcnda I..!:i.-<r ; .c AU^m-^ 
' Jt S Mainaa» du Zeinuig rur du hühtr* BaUrriiiliUwcMn tma Ijm Mufc 
-AhaamM kua JttUnwU k^lHSW. Mt VmaSew ittVntimaBM 
tMl MMS. aiarUBaär* Velksalaa^ 

^''acaIlz. 

Itzehoe. An der hipsigpn vollberpf hiiK'fen hiiheren liiirger- 
acbole, an weicher der Nuruialetut eingeführt iat, ist zu Michaelis 
dieses Jahre» die Stelle eines ordentlichen Lehrerg für Matbomadk, 
Chemie, Physik und beschreibende Naturwiasonschaften neaafc Ba> 
sonders erwttnscht wäre es, wenn der anzostellende Lduer den 
Zeichenunterricht In den oberu Klassen (Ibeniehmon kitnnte. 

Uas Gehalt der Stelle betrügt :inao M. pr. a. nebst freier Fa* 
milienwohnung mit Garten, Air »eiche letzCoro der besQ'mauagS» 
massige .\hzug vom (iL-huitf guinacht winl. 

Bewerbangeu um diese Stelle werden bis ram i. April d. J. 

MuSnTlsl'lfbx WT6. 



Bekanntmachung. 



Dohm. 



Nauen. An der hiesigen an EntlaasungsprllfongOD bereehti|,-teD 
bifham Bttrnrwbnie ist eine Lehrerstelle fdr Chemie und beschrei- 
bende Katarwisseosebaften mOgliebst bald aa beseuen. Pro faoultato 
doeendi geprüfte Lehrer werden ersneht, Ihre Zeugniase nebst La- 
benslaiif ^rhienuigst einzusenden. Gebalt ItW i&k, fiMudamia- 
Candidareu. »eUOie ihr Probejahr aooh nicht alMolTiit halMBi finden 
glelchfxll! BiTÜckaichtiguDg. U"] 

Nauen, den 2t. Mär/. 1876. 



Lehrergesuch. 



überhausen. An der hiesigen parllütiaehaB UOereo Böiger» 

sehulo soll noch ein ordentlich gebildeter Lehrer angestellt werden. 
Fao. diiceiuli im Lateinischen, Deutscheu, Geschichte und Ueo- 
f^raphit- orwUnscht ist die Qualifikation dir dea l'umnnleiriebt. 
(H liiiü Lsu ) bis 240O Mark. [m] 
Ubirliausen, den 20. März 1876. 

Der Prüaea Gntatorii Dar Heelor 

Sehararla, JDr. BCaea. 

BOrgetmdatar. 

Lehrergesuch. 

Wdle 

Kealschule IL Ordnimg 

an Stollberg sucht der unterzeichnete Kath tUr Ostern des Jahres 
1) eiaea Lehrer, — Gaadidatea daa höheren Scbulamtes, — ftir 

M aaterea Ofauaea, dar aaaeatUeb befShigt ist, in Deutsch, bez. 

Französisch oder Geogrnbie aa ntttaniehton, 

einen dergieleben lUr die nntera Classon, welcher boflUügt ist, 

in den uiathematlaehea WiaaeBBahaftaB aa uitarriehtan. 

ik i<i.i .Stellen Warden TefUtalg mit ahiem CMalte Jlhiiieh 

l&OO Mk. dotirL 

Bawarber woliaa ikre Gesuche sammt ZeagalMii Me 

bei ana nlnraliihoB, ^ ^' 

atoUbBTA Baehaea, aa t. Mira im. [iM 

Der Stadtratb. 

lierrmann, T 

Lelirer-Gesuch, 

Ein Landwirthsthaftlicher \'erein im üatlichen Holstein beab- 
sjchti^jt uHfif'führ in der Milte der <;empindfl eine Schule (getrennte 
Knaben- und Miidehenschulc etwa Im Kaujjo einer Kealselmlu) zu 
errichten, welche zum 1. Oktober d. J. ins lieben treleu soll. 

Hierfür wird ein academiach gebildeter UaupUohrer gewünscht, 
der zugleich Theilhaber des Unternehmens seia ktaata, daher er. 
wünscht, wenn derselbe etwas Capital beslase, aad dam aa obläge, 
die weiter erforderlichen Lehrer resp. Lehrerinnen aa OBgCgiren. 

Liit' st^'Kii:!^- <jf:< i{ri LehrRrs dürfte, ooaTeBinad, TonMaalchu 

lieh eiue ikiuirndr lii» ilfui Institdie sein. (l^^l 
l!i:wi'rlium;i'ii mit Ai-:ü<-'1j)u«s etwaiger Zeugnisse nebst kurzem 
eurric. vitae werden bis zum I. Mai zur Befiirderaog an dieAi 



4 «mir la UMt •uMffj^tM-tJfl^Ogle 
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Beberbeck in llpsspn. 2. I.chrcrst s. d. Ackprliaiisrhule zu 
Ottoru. Akad. riOO M. l'r. Star. 

Elberfpld. Lphrcrst. a. d. Ii. I üi. iitcrbch. fac. doc. in naturiiv. 
Fteliorii. lii.h -;i>i' M Meld. bU 5 4. ii. d. Btüdt. .srlmlkdin. 

Der Inhaber einer bötaem FriTatlehrausull (büLeni Utirgerechulo 
Bit BmaNffUf n AbfaBCtprOfiugen flir den eiuiährifeu Krei- 
willkmdteBN) und Fwuloiut, in einer der KrO$tien uaudel»8tjidte 
NorManttchUod« , wDoecbt nach .'i.'ijlihri^er Bcrnfstbätigkeit sieb in 
dm RaheeUnd su behoben und «eine «urk frer|uentirte, woblreuom- 
mirte ond einträßlu-lic Anstalt pinem qiialifiziiton Nachlulgir zu 
Michaelis <l. .1. zu iLLifrlusneii. liutii cjiirrh Sl*jiti«j>riiru!i^'(_'ri uud 
Itraktiacbe Befähi^uuK K^-'^'K"*^"-' l^tivterbiT, die einen auBgudebnton 
■egeomieben nnd sellMtKndiKen Wirknngtkreit ertlreben, Funilia 
m vanorfce» baben und VermdKra erweriMn wolle«, aaeh fan Besicxe 
▼OD 10— 4o,(KM) l'hlr. , behufs Ankauf dflt SqIiuI- üd Wohabeutes, 
•OWit des luventM», iich befinden, wollen Ihn Altt. n Slefismaud 
nd Volkmiac Ia Leiptig eiueaden. [lOl] 



Geboren : di ru (iyumuialoberl. K. Tb. Loht« ia PltM» «in Boim; 

dPiD CyninHKiall. Tb. Horsdorf in Jener ein Sohn. 

Krnaiint: Frof. Dr. Maurenbrecher in KilaigsbcrK i. Pr. zum 
Uitxlieda d. Kommiss. f. d. Suataprf. d. Kand. o. geiat Amt» f. d. 
Stak d. G«*eh.: Prov. Gcwerbeschull. Dr. Aug. Artst in Saarbräckcn 
mn Obwl. d. 6>mn. xa KecklioKbanaen; Lenrer Tb. Benaelcr u. C. 
Starmaos zu ord. Lvbreru beim Paderborner Gymn. EealL H. Brea- 
siug aus Crefeld 7.um ord. LehrtT u d. Kcalschull. Albert Beclt v. 
Halten zum cumui. Lehrer a. d. Gewerbeaob. su BameB; Dr. Propst, 
Dir. d. (iymiia.4. In Käsen, PrOTiuialacbalntb t. d. PMvfilMal- 
koliegium zu Miluiiier. 



Im Verlage der Unterzeichneten erschien und ist dorcb alle 
BntUmdiaaiimi m iMaioben: li70| 

Sammlung 

Sliakspcare'scher Stücke 

lieft 1. Julius CoaMtr. 
Heft S. 
Heft 9. 

Tieft 4 Macbeth. 

Ueit ,1. Bicli&rd IX. 

Heft 6. The tenapaat. 

Heft 7. King John. 

Ptaia Ar jeden Heft broeh. 60 Pf. — eartonn. 75 Ff. 

Bar ViSlor Xnaaerte aieb in einem Artikel: .Shakspeare in der 
ilShtrni TO^Mnehola* in der /eiuchrift fllr weibliche Bildung 1874 
Heft V Uber oUg» Aommlun^; 

.Es hat nur eritssp Krpudr- i,'pwährt der nuTKCiMpvn uud mühe- 
vollen Arbi-it '.i'.» ll''r:ii Si l.iiiiil .Schritt t'lir .Sehrilr /ii uAgKU; ii-ti 
halte das l.'nteruelimeii titr ein «ebr verdienstliches and den iiiubulen 
sowohl fUr die männlieli« «In waibliali« Jignid Miinoidantiioh 
nutienhringcndes etc." 

In der Zeitung fUr das hebere Unterriebtawecen I87( Nr. 19 be- 
urthellt Herr Kreyenborg das Unteraehnen nnd sagt unter Andenn: 

.INeSobnid'scheKamnilung der Shakspeare'soheo Dramen «cheint 
mir Bleht nur eine längst fnfalbsr gcn-ordeno LUckc in nnBcrn (.'ntvr- 
ricbtsmitteln ausztifllllen und ein uncnthehrlichp» Schulbuch für die 
oberen Klassen der Keal- und ■rorhter.--( hiile:i sowie die I.chrcrinnen- 
»eniinarieii zu sein, snndpru vprdii-nt siu h in den Kreisen gehildedT 
Familien Bpxchtuiift uml Kinliiiiriint; alt sehr [...-laseuite und j;rdii'- 

5ene LectUre. Müge dieser deniscbo verbcaserte Family-t>bak8b0iire, 
•r tMi meb durch eront BUUgltflU MumiehMC, bnid an recl^ 
Eingang finden.* 

Iß, SMWtac'iebe Buchhandlung (A. SehtllUirt) 

in Dauzig. 



ilfdag oon (5tti|arb Btalltng in ®lbtnbnrg. 

!ti«Ua«fi, it., ttljrfciiif) brr flritljmclir unk bcr tHcmcntt bri «Ifltbrn. 
I. Ibfil » -St., II. i^.u iM fi. 
„itttn^at^» i{l tii(i(« ^aiS) als tin mit üieB'tn (Sl<'9 crcrafitct unb «en 
einen trnfim etnbinm itiigMbM, bnt Btawmg b« tebtrr tu rmpftbleB.* 

(utrim fetr «oitllM ipabOMD. 8iteratitT.) 
eoSttreiOc, Dr. fraftifditS Srbrbn^ bcr tagfifd|cR BptaAe, in 
RMlt^em bie nitbtitRtn Sttjeln trr äicuitn^ butdi ant gtegc iDttagt 
vcn iBtifi-ielrn rcnSrt wnttn, unb isebti iugllui tint ItniMc 0tnicttM|r 
i>c« itit^ttn jum St^ictrern bcobacbtct tiiorten i|L L S)f& U. Mp|t 
1 K. 25 ^1, 11. lljcil 2. aufl. 1 3DJ. 50 ff. 
„Xat ganit iBnA fttbött ju bcm «tauttinttl», mt in 8<Mg auf tni- 
l\\i)t ettufaraniRialii gef^rirbrn Kvtim xfi; nnb bir {ablteiibflt Vnflagea 
Itttaftigcn ba« iti, bat it^ ttm tttibtiatn Srtt« au< aan;en ^rtitn gtM.* 

(irntroI'CTflan für SlKiltdiulicrbit.} 
Aatnil, Clir., 9ttii|tnbni| fftr 9oltef(^al(n nnb bic unltrn GlajTra böb^rrr 
et^ulcn. Ii. aufl- I. Xl)<)I 1 SR. &0 fl. 

.Sit votlitjtnbt 9uflac|( Ut lii'ift alt ftbr tiictiliä jntrlaunKit %5ucbet 
btriitffiitittgt übtrall tit neuf iliiiii;. unb ffinniifctjertnung, iiiit ifl \t b«- 
btnitnb Mtmtbit, bag fit oud; jüi st|>»b<ttt S«(l«> unb kiimt ^altn eell' 
tamca aa*Tti4(n mtib." (OlbcBlnryt Cl^itUatt.) 

Wh n. S|clf Ulfe« «eriiislitidi ttt^tntwM fBr fle|eben« SetM* mib 

3nitt(lfibut(tt i|t tat Sntd unt et<S)-:\v.t im Hfnl. 
$artii«, '£ic rr^ClM^bt« tttall)rinatifii|en ttnlrrriibtS in einer 'Nriljrn' 
fclor mttbebilib nroibitdrc critLinttiidiii unb gccmttitli^cr '.'Iiifgobtn. 
I. 0*ft S- »u|l., 2. i"'t 2 Sufl. X I iTI. 25 ?Jf. 
„Serliffltnbre iBütbltia rti^nra vir mit ju brn btfitn, ton bcnra mir 
(i* itijt Atnntnig nnbmtn.* (gi^lefifite S^uiirttung.) 

^nnn«, Sitibenbutt fftr bic Beifdh*!*- Vaflaftr <■ 40 <Pf. 
8. <)fft 70 ^f. 

„Sit (((flebtn fttlitfiliib, bafi mir bei nSbemn Dvrctjtrlttn titj« 9a<i«« 
unh^iatürUt^ btn Ount^ (jcglifl, tt m^i^tin ble un« )ii Cftrrn iiitti >D!i4ac[i< 
iu!rmmcnbtn 9tfUmt f rf il bWt b nodi ben ').trin;irtrn t.(\» v'^mt;« veite* 
rtim ffin." (3'it(*rift iiit prfuft. C^sinnoftaltrcim.) 

$arm£ n. Dr. 9. Saifuit, IKtitcnbudi für WqatuorirR, tKtalfibulen, 9f 
tsrtbtlitulcn, bibrtr KSiitgtcIttulm, Stminat« sc. 4. flunagc. 3 9R. U 

Grit 1870 ^nb «icr gcete «aHi>gfn biefe« 8i<ct^(nl'ud3rs nMti 
»orben, unb i|l bit (liflfiilninfl toftb In bit tf^innaritn i^nlint 
onbtrrr ((rö^trrn SiSbte trfelgi. Sr brauibt ba» Sßui) tc^ljafb leimt i 
trrni Stnrftblung. 

aiu*moBii, T. u. jC-, Sibel. fiefeludi 'üt Unictflaiffu 75 Vi 
12 Jöanbiafela ba.^n 2 -M. 

Mensch, Dr. H., Bn g H a h - Qennan Oreunmar for the iwe ot ad- 

vaneed pupils with a aeries oi ezeniaaa eniettittad M» lapiaM Cha 

rales of grammar upon the pnpila nind. 1 M. 
etatft, Dr. 2y CHi&blnngen an» bcr allndMII^I* 1« biograyfiif^ 

Ssim. 2 Xbrilt, 12. flaflage, » 1 OL M ff. 
eteite, 9Ttäb>aaAra aui bcr mitt(ctc% mBU» sab «mtftc« 9^VMt 

3 Zbtilr. I. £b(il 9. jluH 1 Vt. &0 W. ILtIctt 1. «nlt tlL Mff, 

III xiKii 2. «ufi. 3 ax. &0 VI 

(Sine bmiicfK Settürc, ctngtiitub, bele^trub unb an^tnebm unttibadtnb. 

Änaben uub SRältben, 
M mna«c unbRnML 
«ablni^nt flnfbigra fM 
ditiprii^iium bn VSba|^|IL) 



Sie ®4i(be»ngen fcileln aitbi bUw ri— ISia^nae £n 
tenbcni owl «difK 9wn|liii|i nnb Sanafnuita, ttbubilt i 
laMcall nab 9n|teaaiiii l| wrlHHHf^ Ott «ablni^ci 



Sctlag s«u eicgilainb tc Colttaing in £ci||ig. 

iftulMt «nd pödagogififir IS&imdbiiiiM. 

t^ün Dl 31. 3tttf«|. 

1. n. II. «anb. i 4 Wart 
3s »alt. II. 9. «ltnmll4((Sc|licl(<*ta9c|Me MCai 



Ridt ala^nnM4 »tmeit ttim. SMlMbt. •sIHMIbnai aa» 

e^Tritlcfcsiitmiti 104 *n lleaiawibsM- VU aainitieRbe tcfslkanft 
\t\)tn. ttimntn. TSit ngnfnae «ab laka«« Uta Ml Cteliiai aab 



8«ll*f«ua<bin. VtUritt iac adubes <hf4Ubt( tt» ncnf. MMfSMtotfea*. 

{pn iIiiIctil^K, bt< ailt|( naHvulR Sntag« burA toi naifrrilkl tl ' — 
Xil tciil1*( Crrtitimt;^ Dr. atnft KoSn, da Hdrclc^ 



liai«ii»unl«rnibit tn Ut Sallfrtbulc »H«' etl4lik|f< tc» 
ifeta *t$ tcutlibni %ti»<bmurrHt» Xlc Xcttlg« tti " 
eoi 9(fia«anib<U *<* e|ttil<fif4cii V^iridbulHKfcii«. 
ReltnitmoltK ciaM e^uft^l für Viral». ■Bti*»lltn 
BtfrtR tntn t'ittulvng H fol Vut^tt'f .-(cm rnjnla; >al 



waai Mt 

jbHitMafr 

■MRiiM|~'la bR ChutRfbraAt. 
. jNt CnMiiMaUtit tH Iki 
c» mau» Mtiitticl. im Ro 

rn a«i tm bcnMni 1latRi44t*> 



Verlag von K. L. Friderichs in Elberfeld. 

ShalOMTe*! IVerke. Von N. Oeling. III. Aufl. 

Engl. Text mit deutschen KinleitonKen und 
deutscheu Noten. 2 starke B.inile. llo Bugen 

rOM Lexikon-Fcirmar. Hro.-rhirt 16 Mark. In 
IfadlAanzbänden i.'el.uii'i<'ii Jl MaflL JmIm 
ein«eliie Stück .so i'l't;. 
TbeologWcbe« l'aiTersal Lexikon. 
Znm Qandgetiraucbc fUr Geisel iciie, Lehrer etc. 
t starke Diinde. IM Bogen groia liWÜkan- 
Fannat. Broscbirt 15 Mark, u 3 Hdlbflraas- 
biinden gebunden 18 Mark. 
Martin Lnther. Von i. KaatUa. 
3 surke Bde. Broscbirt lA M. l\ geb. 18 M. 

Lebrbneh der tieeuMtrle als Leitfaden 
betaUatarriebtaabObeniLebraastaltea. Voa 
W. Hiak. b. Aai. PreU broaeUM S Mark. 

I.rbrb. d. fraazS«. Sprache. Von W. Heiner. 

1. Cur«as. Preis eartoimirt 1 Sl. &ii Pf. Sm- 
siell fllr dns Bedfiri-ii>» <l<'ripnigcn Sethnien 

, die <l:i9 I r.'Ui.ühische al* OTlte 

fremde Sprache lehren. 



In meinem Verlage eracbinn »oeben: 

Lateinisches Lcsebucti 

für 

Quinta und Quarta 
Wilhelm w'illerding. 

<>l>«rl«tir«r •« Ojmio»« u-;i \"iir.' .n;iiii r, jiii ic-ti'-itn 
Dritte, gUnxlicb umsi'arS' in tr uml v. riUL'lirl 
Anflago. Preis gehrl: i: i M .m ]*i 

Auf Wunsch -«.endi'i dii' uuterteicbnete Ver- 
lagsband in n^- iii huis Eiurtlhmiff Freiexem- 
plare gratis uud traucu. [1071 

Harburg n. d. & 




Sin« '2ammlun!) cicrp. IHjuiiri^Jrc. ."i. Suff. 
at,ni''3Jr , I,„m[. ^farticjcn*. i; ;2fpl. loURl. 

3u bcj. tut»: gitiitwaab <t PaUcaiag, yelyiig. 



^ür ,<!{'anfirmanbcn. 

j)ec i'uüccr liiiriii ilir Jlluftr lies £eEra8. 
Jix Mi^nt uni M^Ux, 

$eu 41. fiegn. 

3n tlcj. l\vntpanbbanb gtbunbra. 
eiati t Wort ffit nur 1 DtaiL 
3a IqUtcB b«4 Stciii»miiab Selteiltni 

tn «eit^iiä- 



Radiktnr Dr. H. A. Vilikt, i4lFri|. — TMlns von 



Lelpalg. — Draek vm 



IWerM etoe BtRtgt «m Mka ßnoi Ai AtfUtaey. 




Deutsclilands. 



Jeden Frelu^. Interate 
die a(ea{MdteDe Fedtseil« 07^^ig^^~uad^Var 



I M Mtegkn. 



Dr. Otaaer, DirwMr 4t m»lw>«l« L 0. a ■■ 

iMctoka. Br. B. Knflte*. Otari. OfB. ti U«riM, JUh. Br- XtMM, k. 

tu Bdini. Krtcbltuoh. Dir. 4. Ttabttnakil* Htlbmudt , Dr. ZiOlh, DIf. 
K Pf> °" K»l»ttiiil« t. o. M Hohrort, Dr. LandeKn. R««or d. Bfir(«nc)ial« n. hth. TSchtarMbal* aa Oahru, 
_ ,, . .,. , Prof. I>r. B. iri«iii«7«r, lUet. i. Rr,i,ri, ,o S^aM^Ontdm. Dr. Otto Hlohter. Dir. d. Kad^nl« 

Bell»freKehllhronn«Oh ^ luukm. Th. BadWlbVc, Prot « ,vr ru, Harime».!. to Kukn-t,., Dr, «oh«u*nburc. Dir. d, 
Torberlger Verständi' L O. aaCnftid. Prof, sohindheim . inr AicunariiwiiMii. >u (.-«.burK, i>r. Vorbtodti Sudt- 

^1 Brftm, Dr. Wiitirlorff, Dir. d. It««l»rh, i. o. i» (ierIlla«M> 

beratugegebon von Or. H. A. Waitk«. 



durch »lle Pnstinsullo» 
andBaeJilMBdliuif ea tarn 



jXhrlieb. Einselne Non- 
nem, «oweit TorrltUf, 
U9L 



No. 14. 



Leipzig, den 7. April 187f» 



Abonnements-Einladung. 



D» mit der heoticen Muuneir dw eweite Qiurtal dietee Jahne b^ginst, v) mOgen biennit alle Fienade 
knm eriaMut aein, ihr AboNcneirt raf die Eeltvag eowoM eallMt reehtxeitig lu enea e i» ab uah ta 

fQr immer weitere Verbreitnng dertelben lu wirlien. UDserrrbciu wird im Ernst« dei Scbeffess and 
gelaeeea werden ; der Erfolg kaan aber au in der GeoieiuanilKeit dea Wirken« geAiaden werden. 
Leipilg, den 7. April 1876. 

BodaktiM «b4 



Uatm- 




Dle Otterveraammlungen in Kassel. 

Et ist in dieser Zeitnng der Stand der Renlschnlfrage in 
Preossen (und d:iH will ja scblieasUcfa, leider oder nicht leider, 
sagen „in Deutachland ") sowie ihre eigonthOmürhe Position der 
Regiemng gegenüber snr Gcnilge bc^pnichuD worden. Jeder 
Realsofa nlnann weis«^ dasa die jetsige prenssische Sdnlieitnng 
Falk-fionitc der Saalsehnle L Ordnnng als wirklleher höheren 
Bildnngsanitnlt mit einem abgflnstigen Tonirtheil gogenober- 
steht, welshaa aolMa Diq^mng in der ganaea Bkhtang dar 
batraffendea Minner hat Wean 4iea UeMwällan aMh> in dm 
latalBB Tagen nicht speeieil bervoigetnlaB ial^ aa lat dneh aadi 
nichts Toa betreffender Seite gethan oder genagt vorden, waa 
«iae Wradnng sum bessern andeaten kOnnte. Dieeer nicht an* 
bedenklichen Sachlage gegentlber hielt es eine grosse Anzahl 
von Kealscbulmkunern, besonders der westlichen Provinzen für 
anbedingt gubotcn den achwftcheren Zusammenschlusa itirur Ru- 
rnfsgenoBsen in j&brliohen Wandorvorsammlungcn durch einen 
straffer geaefaloesenen Verein an ersetzen. Sie hielten dies fOr 
nm so nOthiger, als sie auf den Versamnioiigen eine Rjehtosg 
•wahrgenommen au haben glaubten, weiebe den gagneriaeben 
BaalialmagaB eher b dia Hiada m atMtaa aaUan. Oaa hat 
iioii aaa iwar bei des «a Ha^falnr in Kaaad atiHgekabtta 
Besprechungen als vOtlig irrig iMtanigeateUt Trotx alledem 
bleibt aber doch die straffere Konseatration wOnschenswerth, 
Ja nOthig. So ist denn dorch Bescbloss der betreffenden ver- 
einigten Ansschflsse nach den Osterfeiertagen zu Kassel die 
'dritte Versammlung dentscher Kealachulm&nner und im aiimit- 
telbaren Ansoblnsa« daran die erate Oeneralversammlnng des 
aeagegrflndeten dentachen RealsehnllehterTereins festgeatellt wor- 
den. Die Tagsaardanaf bsMar VanHunnlaBfm n. a. w^lat ans 
der betreffanoiM Bckail 



Da wire ea deaii an aalr aa 

TOB der alten guten dentachen Sitte, sieh imnier bflbseh auf 

■die anderen su verlassen, von Seiten nnserer Herrn Kollegen von 
der Realschule einmal gründlich abgewichen wtlrde. Es wird 
in dieser ganaen Suche der gemeinsamsten Austrengung bedtlrfen 
und e« wird daher nOthig sein, dass jeder Kollege der am 18. 
und 19. d. M. daheim bei Weib und Kind irgend abkömmlich 
ist hübsch munter gen Kassel sieb auf den Weg mache. Man 
tinsehe sieh nicht; die Realsehulfrage spitzt sich in letzter In- 
-ataaa auch au einem Stück gans wichtigen Kulturkampfes zu. Der 
XaitukiiBpeHr Falk Twatekt ea laidar aiebt, atah die Waiea 
•das madanw CMstaa, aia» var alUa dSa aMdene Mala dhoat- 
«kd ■vtahw aa machen. Kr klaiplk liebar mit di 
dkkanB Gewattapparata. Saabaa wir Iba alaes 



fbenengen, oder da diea wsfcrsAeialidi alebt so leieht gehen 

wird, Buchen wir die dfTeDtliche Meinung zu gewinnen und durch 
diese ibn oder seineu Maciifolger zu swinges. Dasn aoU ooa 
a» Vfltala 



VL 

(TaagL V in Nr. 6.) 
Aar malBea In Mr. 5S (1S75} dieser Ztg. 
Artikel (I) mit glelehiT O aba w a W H aisd aaalahat 

gegnungea gefolgt IL «. HL ta Vr. 8 (1876) Ei 
Artikel gleichen Titela, V in Mr. 6 d. Ztg., herthrt midi alebt 
direkt Er enthAlt prodnzirende Kritik. Da er sieh nicht 
gegen die N'ichtinterventjon des Staates wendet, wie ich sie 
auffa^Bi;, »ondcrn eine solche Einwirkung deaselbcn fordert, 
deren Vortheile Niemand verkennen wird, so liann icli ihu vollstän- 
dig mit Stillschweigen übergeben. Einzelne üohuuptungcn 
mochten allgemein ausgesprocheo etwas gewagt orgcheinen, aber 
durch Erfahrungen bedingt sein. Mir Älit bloas anf, dass der 
Verfasser am Schiasse den Begriff der edlen Anffassongsweiaa 
daa LAaaa anarkaant lab reebae es ndr aar Shra am, ataan 
M isidaasahaftilaaaB Ckgaar iria daa Taribaast daa Arfikela 
in an haben. Wo unsere Mabaagaa tom dMader abwichen, 
baadelt ea sieh fast dnrehgeheads am Tersehfedene Erfahrungen 
und Missversttndnisse. Es mnas Jeden mit Freud» crfiilU'n, 
zu lesen, dass man in einigen Gegenden DcutschUod» dem 
Lehrer nicht mit der MisBschtung bepei;iict, die man ihm in 
den mir bekannten entgegenbringt, wo man die Höflichkeit nicht 
ausser Acht l&tai, doch unter Vettern nnd Basen nicht sehr 
ehrerbietig ober die .Schnlmeister" spricht Einige Punkte 
mOohte ich flüchtig berühren. 

Der Verfasser seheint mir die Aaaioht b e i aan iasai, dass ia 
gawissaa PUlaa dia Eh* ala aaieha daa Lahrar ia dar Aahtaag 
sinken llaase. Dniehana aiebt Jedaah flaaba l|h| <aaa dia 
Folgen eine unpassende Wahl auf ihm wUL a e h w a sar hatsB, ala 
anf Andern, weil i-r hiinft^': zu einem Getdarwurb gadrlagl whrdf 
der ihn seinen Ötudiun ontframdct. 

Wenn der Verfaaser den Lclmr in kleinen Städten ent- 
schuldigt, so kann ich ihm nur Reclit geben, da ich die Ver- 
hältnisse in denselben aus eigner Erfahrung hinlinglich kenue, 
um zn wissen, dass man dort bei den best4in Anlagen und dem 
edelsten Streben leieht versumpfen kann. Aber ich wende 
miob gegea Koikgea in giOssem SUtdten. leb kaaaa Stldte 
Mit gataa ThaateiB uad Koaiailbstitntea, die badaataada Aaf« 
gäbe* giflaklieh Ueaa, aad denaoab vaa T 
waidaa. Ea ist elM Tbataaeha, daa im 
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Tong klsisiBcher Stücke in gebildoten Kreiden imlit ^ilustip 
iiit, weil a;c,h die ü;ir8:eUer .ilurh niilit zur llulus des Sc Iii Iii- r'- 
scheti, Sliakspere'seben Uenius emporscliwingan könnteu." Allen- 
falla betrachtet man sie ala eine IllDHtr&tion zur Litcraturge- 
acliicbte, wie Schmidt- Weisaen feit in einem Artikel der „Ge 
genwart" von Uesucbern des Stuttgarter Tluaiuni behauptet. 
Mm luuu Lelinr niokt twldn, wena aie offn (MMiuif 
diN d* kah TantladaiM für k lM rita to Itaaik hmuM. Han 
iSebitd d«r IfeBBehen, dl« lo MhBo tw MHik IpiMlia^ nl 
■0 aicher abartheilen, haben kdnM «hkneliM 0«BtiH^ ««31 
kiin^tvalleren FormcQ der lugtramentalmusik zu erfissen f&r einen 
Laii n aiiasKrurdintlicli ncbwierig ist. Mau «che die Aogen, die 
wihrenii i irjcr Syiuphunir so gchUfrlK, glÄseru und IrLinmerisch 
drciDKc-liamn, oder au muntiT im Konzertsaale umheri'abren, 
man Hthu die Gesichter, die wihrend eiueü Quartetts Htets 
länger und auadruckloser werden, sich beleben, Bewegung an- 
Dchmeo, wenn die TOoe eines Oppigeo Strawa'achen Walaers, 
ia dm änl flathen, oder da« plätt-Mstiamtal« llondiebein- 
•Mek tiiM dlekklMh^M, roMOVUgliMi EonpMiilaa dnroli 
die L«ft dHeit 

Hei« Odgaw iit kein Freud von RvndtlBien. leb taoh 
niclit. Ohne Pran^aJaen und Laoeicrs «einer GmiBt empfehlen 
zu wollen, erlaub« ich mir zn bemerken, daHs alle Tänze schöne 
Bewegnugen und Freilait *Jcm Ucnihmens zu pflegM venaflgen, 
was doch deu Meisten nirlit anpsdniren ist. 

Auch bin ich ^ranz dvs W\üuifrn Meinung, dass eluem 
Lehrer, der sich selbst sciue Stellung zu wahren wusste 
der Zutritt in gebildete Familien nicht reraagt vird. Ich glaube 
daaaelbe in dem Satae geaegt an haben: ,Beatrebt er aidi mit 
den Vertretern anderer Stiade auf gleieher Stnfe geeeUeehaft- 
iUkar BUdoBg m ateken, m «etdea ite ika mkl ki JbM Mitte 
anfaebmen.' Dar Lebrer anae aber — darla aebelat nir der 
Unterachled zn liegen — aleh den Zutritt erat erringen, er 
muaa um die gute Geaellsehafl, wie Jakob um seine Braut, 
dieuen, während er anderen Individuen, dii: kein anderes Ver- 
dicuat haben, als sich einen andern ätuiliumn finiber auf der 
Universität auigelisltcn zu haben, tiofort gewährt wird. Ks 
giebt junge Leute, die sich die auffallendsten Verstösse gegen 
dea geaellschaftlichen Ton au Schulden kommen laasen, und 
man ertrtgt aie, ala berechtigte Eigenthümliohkeiten ihrer In- 
diridnalitlt, wihrend der junge Lehrer noch lange beobaebtet 
wild, ob der TeafelafiMa bei Iba deaa gar aiehl mib Vonebein 
koflwen wilL 

Ea aiad eben veraohtedene Erfabrangen, die wir gemacht 
baben, s. Th. hervorgerufen dnreh Indivldnen, die die Achtung 
Ter Lehrern gründlich imterj^iabi n haben. 

Ich wende ujicli zum Verlaitser des Artikels II, Welcher 
im hohen Mais^e d»i Tulent besitzt, aus einem Artikel etwas 
anderes berauiizule»eD, als darin steht. Durch das Medium 
eigener Geiätcsunklarheit durchblickend, hlklt er den andern 
fttr unlogisciu Dasa dem Gegner KonfuBion der Begriffe, Ar- 
roganz etc. veigeworfen wird, da<s man ihn ernstlich ermahnt 
etbiaeke Stndlan Mar dea Mannet Werth an ntaabMiy iat aiebt 
aniUUft «an aaa miia, daia gaviiaa Uama aMb kn Tar- 
kabr am MleiktaakflktB ikfa aagtatoata WBida «aU n wakna 
artaaaa. Idi kaaa den Verfbaaar nvr ««neeken, daea er awri- 
mal leaen mdge, ehe er anflingt zu kritisiren: denn er hat nicht 
daa Talent di« Worte eines Andern objektiv in sich aufzu- 
nehmen. Man mllHBte jeden Angcnblick l)i linilinnen gebas — 
die Itngttt bekannt sind. Nun xii den Eirzellieiten. 

Der Verfasser bezweifelt tuersc meine »nfrichtlge Liebe 
aum Lehrerstaude, weil ich gewisse Miiugel besprochen hätte. 
Ich ktonte Ober diesen Punkt weg gehen, weil er sie nicht 
anerkennL Der Verfaaaer wird aber nicht glaoben, daaa ieh 
Jenen Artikel ana Uebermatk geeebrieben babeL Wean ieh 
aber Mingal aatdaakk an kabaa aMiaa, aa darf iak aia 
aafllaakan: denn ea lit rfmfttla eiaa eleaeatira Hegel dar , 
Pidagogik, Fehler nicht zn bcminteln, sondern aie offen dar- i 
anlegen und mit wohlbegrOndetcn Meinungen nicht hinter dem ! 
Berge zu hatte)}. I 

Er behüuptet, ich nenne den Lchrerstaud unedel. Ersteua 
kabe ich, wo icli da.-^ Wort edel gebrauclite, dasbclbe nicht iu : 
der ethischen Bedeutung gebraacht, aweitena jenes Pridika^ 
nicht allen Lehrern gegabaa. lek kab« von cdlar «ad iMdlar 
Attffaaanng des Lebens getproeben. 

Er hilt mich jedoch nicht für so aehlimm, als ich scheine. 
In hadanailieher Bifriffaverwechselung kitta iek edd and nobel 
alt oisaadar ▼acteiaekL Er giebt ona aaa aiaa diaitiaaba 



Schilderung edler und nobler Charaktere; die in ihrer typischen 
.\llgemeinlieit nebencinunderKestellt, durch deu Kontrast reobt 
wirken. Dieae Allgemeinheit mnss fUr deu Anhänger jener 
Aesthetik, die in der Kunst nur Gattungsbilder gelten läast^ 
recht erfreulich sein. In KohrstUckeu auf dem Vorstadttheater, 
in deu reizenden Erzählungen des Verfassers der Ostereier, in 
den Pfennig •Bonwsen, in den Binden der Boiromtu«'- und 
GnsUv-Adoira*BiUio(bak aowla Ia atbaalkbaa TraktiUaiat dia 
analeldnawkiaflaalia« BMttor niahl u vefgeaaea, Indea wir 
dlaadban Ftgnrea wieder. Wann aleh derTenbaeer entaehlieaaen 
konnte, auf dem bezeichneten Literatnrgebiete zu wirken, so 
worden wir der Entfaltung seines Talentes mit grosser Freude 
begegnen. 

In aller Demuth wnpe ich jedoch 1. edel, 2. edle Anffias- 
unn^raweigc de« Lebeuii utni 3. nobel iu untcrscheideu. Ich 
bin der festen Ueberzengung, dass man eine edle Auffassunga» 
weise des Lebens haben kann, ohne edel und nobel zu sein. 
Da ich keine Zeit habe, diea» üntaraebiede dentlich au nnekaaiy 
die Ztg. fUia k. U. «aak nMA daa Baaai ftr iliniiohe popoUr 
phileaapUaeka Fiagaa baaitien wM, aa araia iak aa mänan 
grfiaiten Bedaiam aielneai Gegner die SergUedernag jener Be- 
griffe flberlassen. 

Da es nun der Herr Verfasser als erwiesen annimmt, daaa 
ich edel und nobel verwechaele, so gelangt er zu den lials- 
brcehendaien SrhIUssen. Ich bitte die Lehrer zu nobeln Leu- 
ten machen Wollen! Meine Phantasie arbeitet mit seinen An- 
deutungen. Ich sehe den Lehrer der Zukunft iu kostbare ätoffe 
gehallt, nach Patchouli, Essbonqnet und anderen WohlgerOehaB 
duftend, sich naohllaaig auf dem Katheder niederlnaaen, einen 
Schaler als Belohnnng ftr eine gute Antwort eine Diamnat" 
nadel oberrdehaa« eiMai aadara daa «Uaa Kette ven^hieB, 
einem Dritten adt atielnder Stknma 8 Tage Oarerr geben, da- 
rauf aporenkiirrend, stOckchcnachwingcnd , schnurrbartdrchend 
auf den Oroom zugehen, der eine englische Stute vor dem 
Hause auf- und abfahrt, welche er beHtelgt^ um aiok var im 
Fenstern seiner — Geliebten au zeigen. 

Herr Gegner! Nobel braucht der I.<ebrer nicht zu sein, 
noble Passionen braucht er auch nicht zu haben! Um Ihnen 
Material zur Begriffsbestimmung zu liefern, will ,ch hinaufOgen, 
daaa es zu einer edlen Auffassungsweise dea Lebena lieiBpieia- 
weiae gehOrt, keinen durchschwitzten Hut lu faakaaf kaiaa aar- 
kuittartea BOeke ohne Kndpfb au tragen, kman^iatraiaae Sliafal 
der Ftraorge daa Sakulan aa abergeben, mklaaeUonde Haaea 
und aeiriaaena Bnlririadan dem TrOdler an flberlaaaen. Wenn 
der Herr Verfaaaer sieh die feinere Gesellschaft DeuUchlands, 
Frankreichd, ICnglands iinpesehen hat, so weiss er, dass die- 
selbe oft am iHi.scheinbsrstcn, aber stets sorRliÜtig gekleidet ist, 
wihrend Emporkömmlinge und Kommid, die der Verlaaser 
den Lehrern gleichzustellen scheint, am ele^gantesten cinber- 
gehen. 

Es folgt nun eine Stelle, die mich darUber belehrt, daea 
Juristen und Offiziere nicht iu ihrer Eigenaebaft als gebildeta 
Mensehen, eonden als Erben fraander VocaOca in dia gate 
Qaaallaobaft angefauaan wudan. hb wttata nitt^ dnaa Iak daa 
kaalrittan kitte. Aber Iak gtaabe» daaa aiek dar Iiabrar nntar 
gawlann Bedingungen das erwerben kann, was Anderen hi den 
Schooss geworfen wird. Wer hat höhere Ansichten vom Leh- 
rerstande, er oder ich? Ovid sagt in netner ars amaudi an 
einer Stelle, dass er stolz darauf »ei, das» ohne Geld durch 
eigene Kraft genossen au haben, waa Andere reichen Spenden 
verdank'ten. Folgen wir aainan Baiq^alai Wt wandala anf 

moralischen Wegen. 

Was ich unter guter Gesellschaft verstehe, ist die wabr- 
haft gebildete Gesellschaft War nickt nna eigener ErCahmng 
weiM| waa ieh damit meina» äBlia «Üga Eaawaa von Saial- 
k^aa and ,Im PnmdiaB" van Piaal Hagraa laaan. Dar Vai>> 
fluaar kat mir ana aneb tntcr der Hand die gute Oeaelladialfc 
ganammani and dafür die höhere unterschoben. Nicht ObaL 
Mnt Ansiebt von der „ererbten Noblesse des Mannes, dea 
Reichthums und der Machtstellung" die mau ^iml dnrchgeheuds" 
findet, wilre einer Kritik ebenfalls wllrdip. L'm nur einen 
Punkt zu berühren, haben Kitern nicht eiu viel natOrlicbeä In- 
teresse daran, mit dem Lehrer ihrer Söhne als mit dem Refe- 
laadar TL und Lieutenant Y zu verkehren. 

Zweitens aoU ich die Lehrer ungebildet aannaa. Wo steht 
daa. Nirgenda. Ifanato iek aie ungebildet ao wira daa niabk 
bloaa I^laria^ aa wira Lflga and VarlaoBdang. Ieh aaga aa 
ataer BiaUa, dia wanigatao Labsar bittan die Bildnaft «a ala 



..kjiu^üu Ly Google 



— 109 — 



Aber kvätutt etbebm kBim«. n» ieh den Lebrentend aau ntt 

»ndern Stünden gleichartiger IJildnng vergleiclie, «o heisst 
andere »ovirl al» die Vertreter der Obrijren «kadetniich gebil- | 
det«D St:inde. An eiurr zwriti-n Stille bi'lisnptete ich, das« 
MaocLem in gewiggeu bezeirlmetcn Fällen tiefere Bildang ver- 
loren ginge. Hätte der Virfuhncr den Artikel genau gelisen, 
•o wOrdc er wissen, wa« icb unter tieferer Bildung verstehe. 
Sie toll den Lehrer beiHhigeiii Tllger der Wisenacliart zn sein , 
nnter «kudemiach Oebildetea, fHwhmrmiMiB du Mittelglied | 
SWiMtoB DalTereitlt mi LAtn n UUaii. Er liltto aioh , 
•tMlmtl tedanlcM uUeBf eh« er in denken wia|to, ieh nenne ; 
den Lebrentead mgebiMet Br bitte wohl wteeea mtiaen, , 
— daa Wort Bildnng Ist ein Thema für Primancrauraitse — 
daa« Bildang ein Begriff von geringatcm nnd grösatcm Umfange j 
iat. Bei Mediiinern, Juristen rtr. int eine «ti'te Weiterbildung , 
nicht in dem Grade erfarJerlicli, wie bei l'hilologcn, weil jener , 
Tb&tigkeit ihre tlieoretinchcn Kenntni<iiic ateta mehr oder minder ' 
in Anspruch nimmt. Nicht ao der Philologe, der oft jahrelang 
nnr ein Minimum acines Wiaeeoa Himn SehUlern mittheilen 
kann nnd darf. Wenn ieh nun aage, die Wenigsten (alao wieder | 
kein atlgemeinea UrtheilJ hStten jene Bildnng, die aie aber ] 
Attlera eritdwn kOmn«, eo beiirt das, die Obi^aa stehen mit 
den Anden nlnt^ aif i^aMier ftnib. Iber Ieh wflnaehte, die 
Lehrarwelt atlnde neeb hOher, aie faOdete daa Ferment, «elchea 
daa wiaaenaohaftlidie Leben Uberall in Gftbrnng brftcbte nnd 
der Oenusaancbt höhere und idealere Ziele vorsteckte. Und 
nun in parenthesi erwAhnt! Wie viel« fallen in allgemeiner 
Bildung; durch. Welcbea aind im all^^emeinen die KfsultJitc 
der Prüfung pro facnltate docendi! Wie viele alte Kollegen 
haben mir geaagt, daas aie durch Stunden, Korrekturen und 
FamilienverbiUnisao an weiteren Studien gehindert wflrdcn! 
Bal>« ich mit der „Arrogana eine« Neulings" Ober dieae Ver- 
hlltaiaae ebgenrthdlt, oder habe ieh lie ias OeeeatkeU erfcllr- 
Ueb ceAnden «nd entaehnidigtf 

Leg mir doeh weniger daran, dieae Verhiltniaae daanalelleD, 
ala den Weg so bezeichnen, auf dem ein gevlaace Ideal er- 
reicht werden könnte. Aber diewes Ideal scheint raein Gegner 
sieht erfasiit zu haben, oder nicht erfassen zu wollen. Jeder 
Henach, jeder Stand, jede Partei sucht sich eine eigenthUmliche 
Macht zn vorHchaffen , um damit Einflnss und Achtnng 
an gewinnen. Adel, Rcichtbum, Beherschnng der OfTentliehen 
Meinung, Eiufluss auf die Maasen, ZOlibat u. s. w. sind eben- 
aoviele Mittel, um jene Ziele zn erreichen. Ultrfen wir nicht 
I aUgemeiner Ueberlcgenheit der Bildung und Oeltendmaohnnc 
(Iben atrebenl Iat lia nieht daa ■en a i k a n imidlgtte und 
Bai? 

Drltteai bebanptet der Verfhaaer, nlnnte ieb den Lebrer- 

atand thcilweise niielircnh»ft. Ueber diesen Punkt mOehte ich 
hinweggehen. Ohne die Angabe bestimmter VortHlle Itsst sich 
Nichts entscheideu. leb habe keine Last derartigea Material 
hier zu veröffentlichcu. Jedoch werde ich veiaacbea, ihm dan 
Material, welchen mir zu Gebote Bteht, dordi dlfl OMe der 
Kedaktion zukommen zu lassen. 

Darauf giebt mir der Verfaaser eine Lektion in der Pl- 
dagofik: Der Herr Verfaaaer, sehnibt er, Mbeiat die elemen- 
Begal der Ptlagogik nmt bandrten m weUen, nbnlieh 
MO nieannd dtnk Be!<rbimpftang btaaert leb bebe 
diese Erfabrnng wieder einmal gemacht, ala ieb aelaen Artikel 
geksen hatte: desühnlb meine Verstocktheit. Wo habe ieh den 
Lebrcrstaud bischimpft? Nur die Erwähnung der thetlweiaen 
UnebrenhaftiKkt it könnte f r »1» H< iirliin)pfang deuten. So fJllirt 

er fort: Wenn m»n gar an .Standefilire denken will : 

würde nicht ein fthnlicher auf Olfi/'.ic'i e l ezDglicher Artikel ge- 
attgen, um den Verfasser zum Quittiren des Dienates zu nO- 
iliigen? 

Wenn ieb etwaa Unbel[aunteB aagtOi ao wftre jener Satz 
begretflleh. Un^renliafte Lehrer AfenfUeh anf den Sehaden 
anfaaikaaa M anehenf den eie dm ganaen Stande anfSgaa, 
kalte ieb niaht fDr nnreclit Wir bal>en keinen Keipontlena- 
geiat, werden alwr ala Korporation betraebtet Uebrigens wird 
ein Artikel in einer Schulleitung sehr seilen Ober den Lehrer- 
kreig hinaus bck»iiut. Milit&rzeitungen dagegen werden van ehe- 
maligen MiliUirü, KcEL'rviofGzieren, Journalisten nnd von An- 
dern ans Int<rt'8b(' und Neigung golcaen. Selbst Zarnkc's 
LIteratnrblatt erwähnt die Artikel in den Scbulzeitungen nicht. 
£s wiro zndem gar nieht aiOglieb, dass ein fthnlicher Artiltel 
in einer MUitineitnng eraebiene. In MiUtlrkreiaen giebt cn 
«iaia Ihnakodas nnd Kfcianga ri a h te, «Ihiend «Ir nnr 



amneligea Meinung haben — die nna der Verfasser in p.ida- 
gogisrhen Zeitschriften zn Äussern nicht einmal erlaubi u inör hte. 
Heutigen Tag« », wo der Lehrer»t«nd nufAngt. «ich .niiznrichten, 
sollte man Gutt dafür danken, du«« cü Kedakteure und Verie^ir 
giebt, die den Verkehr der Meinun^jen ermdglichen. Es ist 
ein luwiHKlcDMwcrthca iimi bvil.iuernBwcrthc« Zeichen der 
Idealitit des denterhen Lehrers, dasa pädagogische und wiaaen- 
aebaniiehe Fragen die ganze Olntfa seinea liebe- und haaa- 
reicbcn Herzens entfscliea können, nnd er doch keinen dina fOr 
ein Icttnftigea Wirken zum Zwecke dnor angaMlnaaa Oeataltang 
aeinet pmOalieken Verhiltaiaae hak Maa ecfanura aleb ntr 
der Agitation ftr die mMnnirto md beatebende Realaebnie L 
0. nnd vergieiche den Erfolg, den Artikel wie beiBpiclaweise 
der „Aufruf aar SelbathUb" haben. Doch das waren ver- 
achwendete Wort«; der Herr Vertaaar iat Ar nnabiadartidie 
Einricbtungeu. 

Zur Abwccliseluu^,' wirft mir mein Il-rr Gegner wieder 
einmal Konfusion der Begriffe vor. Ich hätte Kangsteiinng nnd 
Achtung verwechselt. Daher jene I>astergeburten , von denen 
sich Hollengeister nichtlich unterhalten mögen. Daaa ich Jeae 
Begriffe wohl auseinandergehalten hab«|, geht achoa damaa 
hervor, daaa ieh gegen die Bangatdlang nnd Ar H» JSnnrbmif 
gideber Aehtnng aebtiobi AnadrtekUdi eridlite tek, daaa 
Achtnag darin beatXade, in den Augen Dritter eben so hoch 
dainalehen, als Juriaten, Mediziner in entspreebeBden Stellungen 
Mein (ii fjucr wni.qs ebensogut, daaa Dritte nicht nach offiziellen 
Hanfrliatin urtheilen. Wenn er mir nun versichert, dass Bich 
dii: inciaten Lehrer seiner Bi knuutschaft hinlänglicher Achtung 
erircacn, so glaube ich ihm gern, halte mich aber nicht fttr 
widerlegt, da ich TOM gideber Aektnag nad nläkit tna bkinl* 
ebender apreehe. 

Das menaehlicbe Herz hat ein uabezwinglicbea BedOrfniaa 
naeb Erbdtemng. Die weiaea Orieehea Ueaaaa anf die Tiihigie 
dni Bttjwitamm Ibiga^ die Fraaaoaen fahren naeb dnea Tranar- 

Äd ?dl dar veraehiobenatea Tngendbegriffe ein Lustspiel an( 
I bivflg die aeblaürten mr Darstellung bringt, nnd in der 
Ausgelassenheit soweit geht ala jenes in unmenschlichem 
Ernste. Nachdem ich blutig, zerrid.sen zo seinen Fassen liege, 
lacht meines Gegners Auge unter noch nmzugeneu Augenbrauen 
und es füllt ihm ein, dass üclion Schiller sagt: Auf blut'gc 
Schlachten folgt Gesang und Tanz. Fort mit dem hohen Ko- 
thurn, wandeln wir auf Sockenl (wie ein Sohtller aoccos tiber- 
setzte). Das ätreben naeh geeellacbafUieber Bildnng stellt er 
ala Begehren auf iainier dabd M sda, wenn etwaa bd Land- 
rafli'a .ha lat* Un im die KMndte dieaar «Fttan* 
in zeigen, malt «r naa alt gnadgnn Farben die OeflUe dea 
Gaatgeben, der TOr den Getdiiehaflaaben d ron Sorgen Ar die 
Erheiternag dar Olate, aaeh dem Abend von „heimlichem In- 
grimm" nber du Teraebwendete Geld gequält wird. Mein mit 
b'idvoUeii Her» fOhlt einen Nachhall aeiimr Srlancrzeu, Ii!; 
miielitc ihm zitternd die Rechte drücken und ihm mit thiänen- 
crs'.jcktcr .Stimme SRgen: Laden .Siu lUidi Leute ein, die 
Grtluebcrger von anderm Wein zu Untcrscheideu vermög^nl 
Und wenn die Börse es nieht erlaubt, warum laden Sie tiber^ 
haupt ein? Beeteht die gnte Geadlaehaft Uoaa d% wo vid ge> 
gessen nnd getrunken wird? Jn, wm» Uk wdntai daaa ibat 



daa paadrt wlre — gewiaa — leb verriebe 0« Alle^ 
wna er an mir geaflndigt hat, ich atflrtte an aelnen Bnaen nnd 
sagte: Wir wollen Freunde sein; denn nun vcrntche ich, weshalb 
Sie ao aebr gegen die gesellschaftliche Bildung eingenommea 
dndl 

□ Eh Nun dar WisrtprlebsL 

E>B iat im ganzen keine sehr seltene Erscheinung, daaa 
Jemand in einer Richtung klar denkend nnd IMsinnig ist, in 
andern Besiehnagen dag^en, trotadam too den aonderbaraten 
nnd antiqnirtaatan TomitbellaB aeia Lehna lang bebetndit 
Mdbt än beaondera aiflkliendea Beiaptd diaaer, die hetero- 
genaten Standpunkte rnbig mit einander konpreniittlmnden 
Geistesrichtung ist der (ieli. K, Dr. Leopold Wiese, der fröhere, 
langjfibrige Li:itir dra prensR. Unterricht.HW Cücns. BeBOiuleis 
geeignet zum N«e.liv, l-Ls diphcr Ilehauptunf; »lud zwei seiner 
Schriften, nämlich crHicnH: tltn-r cni^hMfhe Kr^iidiung, 18f)2: 
zweitens: Deutsche Bildungafragen aus der Gegenwart. Iä71 
bei Wicgand & Grieben in Berlin. 

In dem HerOber und Hiattber der Verhandlung ftber dio 
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HopuBCDd Min, «uf einige eigeDtliUmlicho Pankto hinznwelaen, 
welshe «ich in den Schriften dieaea Manne» finden, der 23 Jahre 
in dMrtMbeD Buchstaben gesehriebw, dreiundzwansig Jahre 
tatadnNb'w dar SpitM du efiagdUma UHmtii SckiüweMaa 
ia PNBHen fartraflen bat HerrUelM BamerkncMi «mI bWkat 



MtTCffende Beobachtungen zdohnen die oben beaanntM Selirif* 
tMi ano, man brauchte sie nnr anf untern höbem Sdivlea 

Borgfaltig und in strenp dnrrhKcfUlutcm Plane «n7/iw('n<".(>D, 
nnd wir wären über vielen S'.reit liiiiauK; vor allem biäctiten 
wir den Unterricht auf dio für dio fr('is',:pe und körpcrliclie 
Cieaundbeit nnserer deutsclieu Jugend so nötbige Einfachheit 
snrflek. Gelehrgamlfeit und Gelehrtheit lind noch keine Bil- 
dung! Daa ist die Qainteasenz der Wiefle'sohen pädagogischen 
Weiabeit. 

Leidar aber hat dar wata» Pidagof in aainer S^ijAlirigen 
diifgimdaB Wiikaadbait a» wtaig in dieaem aafaMH Sinna nf 
IIa Sciudtn geiriilc^ daaa mtm cntaunt sich nnoh der Ltmag 
itt Bitbaela nmieliui DIeae LOgnng giebt sieh aber anoh. 

Man musB nur \n'a Auge fagsfn, Jasa in Wiese nebi'U dem ge- 
sunden pidagogisclieu Sinuc nocü tiu jiuderer krankbaitcr „ kirch- 
licher" hergeht, der ihn weitaus diia andern gigrr.ilbüi bi- 
herrscfat hat noch bis zur Synodalsiztuug vuoi äo. Nvbr. Iö7ö 
(D. Reichs und St. Anz. 283 S. 2 Spalte 2) wo er beantragte, 
daaa die Synode die Sebnleo mit zu beaufsicbtigen habe! Was 
dem einen recht, iat dam andern billig. Wir kOnaan dann auch 
aiflhta dawidar haben, venn demgemäss auch dia raniteataa ka- 
IhvUiflban Biiehöfe wieder in die Schulen klaaal In dla Briaftn 
tb«r aBfUscho Erziahaac aprieht Wiaia & 71 Tom Matkaali- 
tit nad Religion; Satte 79 baliat ea: dar DaatMbe a«i nloht 
genug Mann, Barger und Christ nnd Seite 74 iat der Begriff 
Religion sciion auf den Begriff Kirche verengert Hier liegt 
die Lösung de» Kätbscls — Religion, Christenthum, Kirciie sind 
dem cvangcliBcbrn Sohulenleiter identisch: daä iat bei den 
L'ltran)ont."»ueri aueli hu! Cliri.stenthura nnd Kirclie *) iat 
aber mit nichten an nnd far sich ideutiscb. lu der Schrift: 
„Bildnngsfragen" etc. beklagt Wlt ne das Ueberwiegen der Ana- 
lyse aber die Synthese; die bOebate Syntheae iat ihm Seite 52 
der christliche Glaube, nnd Seite 87 branebt er analjtiacb 
gteieUMdaatand mit deaarmiaireBd! Daa iat denn doeh aina 
taadMBVlelarknBatmlarig« Uebertragnag witaenaebafUlahar Ana» 
drOeke anf die Vorgänge de« praktischen Lebena, wdeha nnr 
daso dienen kan;>, Alles, was der Wisaenschaft dient, an ver- 
dtobtigen. ArJ iüihi h: ^Y^go kann man ancli piiilosophisclie 
SpelralationeD mit HüriienHpekulatioDen vertauschen uud d.HZU 
aataen: Geschwindigkeit ist keine Hexerei ! Es ist traurig, duss 
ein BO hoch gestellter Mann das Hittlinbe Verhalten einer aus- 
gemachten Wahrheit gegenüber (rbii.Htlicher Glaube) ver- 
weobielt mit der Ausmachung der Wahrheit auf analytischem 
md agrntbetiaebem Wege. Von hier aus begreift man, welcher 
Bobale aoeb Wieaa aagabftite and wie er nnr der aSiieha' 
diente. 

' Seite 193 und 194 in dem Anhang tiber die Sebslen Bfllllei» 
ist ihm auch die klerikale Partei dort die .Kirche"! 



lebwanen, vem Zahn der Zeit benagten nnd dem Messer der 
Verowignng beaebaittenea Bioke iijgendwo hin! Nun war er 
in der Uaiaa aaljuganaia, hflobataa alo dleModaa OUad daa 
Qanaaal 

IHa alte* Sebalbtoka hattaa anal^ dIa BaaB— niwfc 

Ranmerspamits möglichat vielen SehOlem Pitts an ga- 
ren; daher die QbermSasige Länge der einzelnen Tafdn. 
Sodann forderte das stramme Regiment das», — (Ibrigena ein© 
ganz heilsame und beizubehaltende Sitte — die HehUler aua 
ilirer aitzendeu Stellung sich auf iSas Wurt Jch l.ebrers auch 
flugs erheben konnten. Niemand vermag aber zwei Herren ztt 
dienen, am allerwenigsten an einem gewöhnlichen Schultische 
gut zu sitzen und zu schreiben einerseits, und andererseits be- 
quem zu stehen! Dieser Zwiespalt ist des Paddi Kern in der 
gawen Sebilbankfragel Eine Veraftadignag fogan die ladivi- 
daaUttt iat awllieh ffia glulieba HlehtbeaditnBg dar TBiMUa- 
daaan Irihpodiebea Utaae bei den Sebfllern und SeblOtrinaaa. 

WoOen wir aelber aa Hanae im Sitien beqnem eohreiben, 
ao ntaaan zuniUshst Tisch nad Stnhl nnaerer Grosse angemeeBen 
sein. Unser Körper bUt sieh dann gerade, ein wenig vom 
Tiselirande entfernt. Die beiden Vorderarme bis zu den Ell- 
bugen rubin hncht auf der Tischplatte. Der Halt für unseren 
Oberkörper darf aber niclit etwa in einem oder beiden der Vor- 
derarme, soodom mnss in der durch dio Stuhllehne gestutzten 
Wirbelaäule liegen. Deswegen rücken wir zu unserer Beqnem- 
Uebkiät ind gaaa Taiatiad^er Waiaa den Stuhl ziemlich weit 
«ntcr den Tiaak Httt iift wat Mab cina leichte Beugung dea 
Kackeaa not catiomaUan SahfAbattanf aStkig; For Kansicb- 
tige hilft ein kleines bcsonderea Pnlt eder ela aagenanntea eng- 
lisches Desk nach. 

Was muBS aber geacljcheii, wenn wir ans dieser Körper- 
■ haltung uns schnell erheben und vor dem Tische stehen wollen? 
I Wir mUaiäi-u den Stuhl ganz bedeutend znrtIckHehieben. Daraus 
I erlielU selion, dass die richtige Schreibstellung im .Siu?:n uud 
I das Freistehen an einem In allen Theilen onverschiebbaren .md 
! unverraekbaren Schulgerith eine neue Unmöglichkeit ist. D;i 
no» dar 8«hftler auch recht beqntai swiaehen Sehnltitcb uad 
Bdiilbaik ein- and anigaha« ioU, ao ward» dar Abataad 



Mb Nornal-Sdiulbaiik. 

▼en Vtt. Dr. Ctottheid Kreyenberg. 

Es ist durchaus keine berOchtigte romantische Ironie, wenn 
die Aerzte unsere gewöhnlichen Schulbänke, die leider noch in 
den meisten Schulen im Gebrauch sind, „Marterbänke niebt nur 
far die Faulen, aondem gerade aaeb für die Fieiaaigea* nennait. 
Die oberfliUshiiehe Botnahtaiag iMiia lehren, daii tUt aaeha 
Stande» tlgUohea Sttaaaa tat Taitsrwerkzcngen niaiit oliae die 
aeblinat« Btawlrkaag auf die Satwicklnng der im Waehsthum 
baflndliabea Jugend bleiben kann. Inwiefern aber die Schul- 
btelce nach Torturwcrkzeoge sind, werden wir im FnlgenJcn 
SU arweiaen haben. Dazu kommt, dass sich auch di\a II;iu.s .-m 
der Jugend durch meiKt sehr verkehrte Sitzvorrichtungen ver- 
sündigt. Unglaublich ist der :iUe Schlendrian! Was besteht, 
denkt man, sei auch vernünftig und „was mau ererbt von seinen 
Vitem hat", meint man mit heiliger Sehen hOten zu mOssen. 

Warum haben unsere Altvordern keine beaaen Sehultische 
nnd Scliulbäukc konatrnirt? Das ebarakteriaebe Gepräge nnd 
der Hanptabaebnitt in dar SMataa FidaffBgik Jlt dia griiSiige 
Barackaiabtigaag der Individaallttt IHeae wnde hi ihrer Be- 
dentang veo nnseren Vorfahren nnd selbst noch OroasvAtern 
keiaeawegs gabflbrend gewQrdigt. So steckte man auch den 
8ah«lar swiaabes dia hägaa Beibm dar von ebrwtttdigflB Aller 



Uaslatt ium dadurch tnt nebt aar Btafhel 

Sieherlieh ist der einsichtsvolle Lehrer, welcher diese 
üebelstinde täglich zu beachten Gelegenheit bat, dagegen 
nicht blind. Selten kommt er aber in dio Lage, sie ans i l;?! iicr 
Machtvollkomraenbeit sofort ändern zu können, nnd die Gewulm- 
heit stumpft ;hra den lilick ab. 

Waa ist nun die unausbleibliche Folge dieses ZwicBpaltcs? 
Man kann beim Sclireiben auf nnzweckmässigen Schnlbäukea 
die wunderlichsten Stellangen bemerkeu, welche zum Lache» 
utigen worden, wenn dia BetroffeDen nicht tief beklagensweitit 
wlreal l?ait aatfarat, an d«a Scbaltiaehea rnbig an aitMS^ 
Tertansebea die Kinder rine rertrakte nnd gasnii&eitafridrlgt 
Haltung mit der andern, indem sie das Gewiebt dat Klipilt' 
theils auf dem linken, theila anf dem rechten Am« ruhe« 
lassen nnd mit geneigtem Kopfe oder g.ai -Hcljiclcnd aof daa 
schiefliegende Heft sehen. Und wie ein -.m. iHilirener Wlrtb 
in NLbeniJ:u|.'i:. sorglich ist, dabei aber die Hauptsache zu ver- 
nachliUsigeu pflegt, so liat man einer doch ganz untergeord- 
neten Bequemlichkeit des HUrherbretto zu Liebe die Tischplatte 
binfig SU aehr in die H«he gerttcki. dergestalt dass die Schaler 
bafn Sflhraibaa dia Sehiltam nObian b ma '~ 



Fanar habe* die Sebtler einer und dvaatban Haan» 
doa aehr verschiedene Körperlänge, die betreffandan Bahilfa- 
rithe Indea gewöhnlich ganz gleiche Grösse. Daher eiad dl» 

armen SchOlerboine entweder zu luicl.-il nach'.hciligen Stellan- 
gen zusammengepresst oder nnKaiililirh weit ausgestreckt. Im 
.andern F.alle baumeln sie in der Luft ■.itid burllbrcn den Bodcu 
niclit einmal mit den Zehen, v'chveniger mit der ganzeu Soblo 
des Fnsses, wie es sein muss. 

Endlicli macht der aufmerksame Lehrer bei schlechten 
Schulbänken noch eine merkwürdige Beobachtung. Selbst wenn 
in der Sebuie nicht geschrieben wird und der ScbDler die Er- 
lanblln nad Mdglidikait iia^ aieh hinten anzniobnon, gesehieht 
dies tnita Unflgar SifiuMmf dea Lehnra nicht, aondaca der 
Halt wird anf eine andere^ aaadiaiaead viel vadgar baqnene 
und natürliche Art gesucht, z. B. durch Stützen der Arme saf 
den Tisch, daa sogenannte Anfiflegeln, oder durch daa Heckleu- 
hngar Wappen, odar dnah aaitIMM Kaigciig daa ^ 
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oder der gttM KSipw kanert vullBtÜDdig zusanunen. Den 
KUckenKtOtspnokt vcreohmtht der Schüler liartDickig. Läast 
der Lebrer »einen Uuf: „Oer»de »itien!" ortODOn, «o richten 
■ich die Kdrper in die Hobe und Terbarren eine Zeit lang in der 
geraden Haltung. Man sieht aber, dasa sie sich selbst bei an- 
«lahBteB Bl«ka oabdiaf liali fllUen, und tehr bald UHm aie 
tB dia ftllMn BhQu» nrlek. 
Wl» geht du n? 

Proftiior lf^«r In Ztrieh hat In «iner Abhaiidlnng (Vir- 
oliow'a Archiv, Januar 1867. „die Mechanik des Sitztnä mit 
bCHOudcrer Rflcksicht anf die Schnlbankfra^e "j iiaciigcwieBrn, 
dass eine gewöhnliche, oline pani besondere Aufmerksamkeit 
konstrnirte RUckenleline, statt das aufrechte Sitzen zn crleicli- 
tcrii, vielmehr ilir Vtr;<nla88ung in einer solchen uaclilliüiligen, 
auBammengesankenen Stellnng wird. Der Kücken rutsclit näm- 
Itdl allmihlich hinunter, bis die Bewegung aufhOrt, sobald „die 
Krwubeinapitae die Bank berttbrt und di« Wirb«UftBlo da« 
Kaxbnvn ihrer naeh hinten convexen Spasnnag errckht hat* 
Au dlcaen nd a»d«i«n Qrtnden iat die tiehtige EoMtnkfioa 
Ar eine Krcna- ud BtekenaalAnnsg aelbet Ml TerbeMerten 
Sehnlbinken ein noeh nngcnQgend erledigter Punkt 

Und alle diese UebelsUndo sullten nicht in Fleisch und 
Bist der Jugend übergehen V Sir sollten nicht dir Urniiche «ein, 
dasi ein grosser Theil derselben, wie man sich ttwa» drastisch 
aber richtig ausdrückt, „vt ihockt" ist? Sicberlicli (Iben sie einen 
wenigsten« ebenso scbidlichen Einflnss aus, wie von dem 
bekannten CeberbOrdnagterlaM betroffenen b&aslit hF Li Arbeiten. 

Leider erfreut sich eine Agitation für verbcaserte Schul- 
biaka bti weitem nicht der Popnlnitit vie z. B. dl^enige 
gegen die diteh aiemlioh uuehnidige* klnaliaheiB Aibaiien. Der 
Lehrer aelber kann fBr diene Art tob KdamltU nnd flberliaupt 
fttr reformirende hygienische laariehtungen zum kleinsten Tbeile 
Terantwortlich gemacht werden. Neue nnd zweckmässige Schul- 
btnke aber, die auch eine uothwondige VergrOsserung der 
iSchuIrftumc nach sich ziiln-n viUrdin, kosten zucrut allerdings 
ein wenig mehr (jeld. Wir ib dem .■iteUfrziililondin iiür- 

ger verdeuken, der am ktxteu F]ndu dafUr aufkommen muss, 
dass ihu eine mit manchen Kosten verknüpfte Nenemag nicht 
angenehm berührt. Jedoch hier handelt e» aich um ein« An- 
gelegenheit, die das Wohl nnd Webe seiner eigenen Fainilicn- 
gUeder sehr nahe berflhrt, dass einem Uebel abgeholfea werden 
iMua, dareh wclehea eoin« Kfaider driageada Oe&hr lanfen, 
kmiBi aad aehiaf an werdea? d'oeta. fclgt) 



er Ja nicht, das« aeit huadeiC Jahren gerade die tüchtigsten PKda- 
gogen Uber den tateinltchen Aafssts den Stab gebrochen, dass er 
schon 1839 oder 1840 sollte beseitigt werden, das« 1849 in der Laa- 
desscbalkonferenz sellut die Uynrnasisldirektoren ihn fDr Überflüssig 
und schädlich erklärten, dass die pädagogische Reaktion mit der 

ftolitischen Hand in Hand gi-hnid ihn gewaltsam bei seinem kläg- 
icben Mnmienleben hielt ntn dem Fortschritt nnd der znitgomäsaen 
ächnlrelunii Stillstand zu gebieten. Nein, i ir.c ko )..'>Ti[i)^'e Meinung 
darf man von unserm KuTturkampfsatinisttir uicbt babou; worüber 
jeder denkende Schulmann aus eigener nnd anderer Lenia Beobaob- 
tnn«; ein sicheres Urtheil hat, da« kann doch unmOglieh dem Unter- 
richt«n)ini«ter noch eine Sache dos Zweifels oder f;ar nnhekannt seint 
Da« Guwitior, das den Orlindern in uuserm .Ahgeordueteohausa 
drohte, hat sif h, w ie ich ahtite. vertoifeu; ein neuer Uowcis für das 
altn SprlUhwort, tlnim uiuc Kr.ilii' di i uiiji-ru die Augen nicht aus- 
hackt. Der grosse TugendbelU Laeker bat bewiesen, daaa aeiae 
gaase Tugend in aataer Ange U«tt> daaa «s itam an dem Mate der 
uebcrzeugnng and eckten "ngenii nhll. Oarlber Bltoen eWh Oa 
parlametitarischen OrUnder nicht tauschen, das« das Gewitter 
noch am Himmel hängt und, dass die Luft so «chwUl ist wie auvor. 
Wie wenig sehtipferlsche Kraft der Liberalismus besitzt und wie 
leicht er sich die Sache macht, hat er auch hier bewiesen ; statt selbst 
Gesetze zu entwerfen, giebl er kläglicbe Resolutionen dem Minister 
aar gefiilligf II Ervtägung! 

— Merlin. iVerein ehemaliger .Schüler der Küuleatäd- 
' i .1 1- h e II itüulBcliulu zu Herlin.i Der Bwrichterstatter. der ice- 
nöthii;t iat, alltüglicb resp. allabendiich oder auch allaächtlich b»- 
baf« objektiver und sebnellater Beriehteratattnaf tcb Vanenhüg 
in Versammlung zu wandern, wird — mag aem Temne in met ga> 
artet nein wie es wolle — mit derLSnge der Zeit dem Vereiaslebea- 
gegenüber etwas stumpfsinnig werden. De« gesebUderten Barlebe- 
«rststtera bemächtigt sich den Vurgaaimlnn^cD etc. ^erenUber 
schliesslich dieselbe ApatJiio, wie deit .Scli.iiispi.'|!'r:i g' v'tMiiiber den 
TbeaterauffUhrnnKen. Wenn ich, der ich von der erwähnten Eigen- 
sebaft niebt frei bin, nun versichere, das* ich am Mittwoch den 1<. 
T. M. ebier Vereinsversamnlnng beigewohnt habe, in welcher miei» 
meine apathische Passivität verliess und ich, wenn auch nur im 
&eiste, SU doch um desto hertlichereu Antheil au den Vorgingen 
dieser Vcnianmilung nahm, so wird der Leser begreifen, dass dieser 
Verein nicht zn den »lltüplii l.cn /n li.lden Ist. Wie aus der lieber 
Schrift bereits ersichtlich, war dicit der .Verein ehemaliger Schüler 
der KOnigstädtischon Kealsehnli - , der an ben icbnetem Abende in 
der Neuen Friedricbstrasso -22 seine Versammlung abhielt. Selbst 
auf die Gefahr hin, der Uebsrtreibnng getiebea sa werdea, so masa 
ich doch bekennen, dass ich In diesam Vereine gewisieimsasen dsa 
Eldorado des Verelnslebena erblickte. Der Verein bildet im vollen 
Sinne des Wortes den Cedenkateiu der von «XumÜlchen Mitgliedern 
in dem in dpr Kfih<d-<tr;i>5e 31 belegenen Hcbulgebäode verlebten 
glUclclifheii Scliillerjuhri-. 1.»;.;' Mitijiider dokumeotiren, dass mit den 
Verlassen ihrer genieinsanieu BiiduugssLäitu ihre gcgenaaitige Freoad- 
schaft noch kaiaeswflga abgasehlaaaea ist, sondern genitle i 



EomepondfliiBeD und kleinere MlttheUnngen. 

B. Bcrlla* (Zoitnngsnaehricbtea Aber das angeborene 
Dnterriehtsgeaetz; geistiger nnd sittlieher Bankerott im 
Abgcordnetenbauaj^ Von den HerrUehkeiten, die das Falk'sehe 
Unterrichtsgesett der Welt bringen soDte, wollten einige Zeitungen 

z. B. die HtJiutsbtlrjccrzeilunR etwas winaen. Zur Erheiterung in j 
ernster Zeit »ii; ieh es itn.eii raititieiliMi, In den (iyiniiasieii, noll das 
uDselnireiie liesliiuiiit haben, beginnt der L'nterrieht im Grie- 
chi.HejM'i. :i:i.t(irt tilcht mehr in Quarta, sondern in 'I'ertia. Nun Stella 
mau sicli eine Abstiinmmuug im Abgeordneten- und Uorrenhause 
Y9t: die Einen «tianaen (Hr Tertia, die andern iOt Qnaita; die dritten 
fUr Quinta etc. Ond aan denke man vor der Absthamang die un- 
vermeidlichen Reden Uber das Griechiaehe von Leuten, die nicht 
mehr Tl•.^To> und rportt^a können, Uber seine Behandlung, Verthei- 
lung des Lehrstutf» etc. Vcruuthlich hat ein ZeitougH-Repertor 
citteu Vetter, der .!ie .Mi ii.sterialakten hernnifäbrt und der die Müsse 
im Innern de« Aktenwageus zum Lesen der Akten benutzt und soi- 
Mm VeiallBdniBBfl eatapreehead Qehetainleee anaplandert ro«p. ver- 
dreht Aaeh voUta 
Realschulen sollte in 
helt gewährt werdea. 

tollte auch der Hr. Ainister schon Stellung genommen haben zur 
Fri^i'. idi ir. den VoSk.isehnlen Schulgeld zu zahlen nri. Mein (»e- 
dächtui«» tiat es nicht der Mühe werth gehalten zu behalten, was 
der Vetter im Aktenwagen dem Reporter darüber berichtet hat, 
sintemalen Uber Geldaablungea wohl aaoh bei una noch allenthalben 
die Qeldsahler die Baantstfiame haben. Um alle Aalwitdt maw der 
Unterriehtamlnislar bei oen Lehrern getaaelit werden dnreb Votlaan, 
wie folgende: 

In jüngster Zeit sind :in das l'nterrichlsrainisteriimi und zwar 
von Scnulniännern AntrS^ce betreiTa der in der l'riu;i uud Oberao- 
ki.iid;i der (iymuasien ZU bearbeitenden deutaehp-i und lufeinini-hen 
Aufsätze herangetreten, wobei es sich ergeben bat, dass der Minister 
daa Harkoaman haianbehaltaa beabeiehtlgt, woaaoh alle vier Wochen 
ta disaea Klassen Je eb latebilsober und dentseher Anfsats bear- 
beitet werden soll. Dieser Brauch bcnibt, wie ausdrücklich hervor- 
gehoben wird auf keiner Verordnung, doch sollen die Schulkollegicn 
sebon anf diesem Gebiete gemachte oder noch zu itiftcliende Be- 
obachtungen dem Minister mittheilen * 

Denn danach hätte Ja der Minister keine Atmung von den aut 



I dtaaer Veiter bn Ahtenwageu wissen, den 
den Lohiplänen der Oberklasaon grossere Frei- 
ala ob sie Überhaupt welche hätten! Dann 



und kaum dem KnabänaUer eatwaeknene Jünglinge finden alek hier 

ohne Rücksicht anf Ihren bürgerlicheai Beruf allwOcbeadieh naam- 
men nnd sind bemüht, durch wiaseasebsftliehe VortriCge, Debatten 

etc. und sittliche VerKnIlirunpeu sieh elnestheils geistig weiter fort- 
zubilden uud andereuiheils die gegenseitige, ans den Jahren ihrer 
Kindheit zumeist datirende Freundschaft fortzuerhaltcn. Knigge 
aa<t: «Keiae freundsehaftUebe Verbindung pflegt dauerhafter an 
«ein, als die, welche in der frBhen Jugend geschlossen wird. Man 
ist da noch weniger lufsafranisch, daa Herz ist offener, die Charak- 
tere fügen üicb ieiehter zunamnien etc. Ganz anders Ist es in spiU 
teren Jahren. Von Menschcu uud Sehicksulen vieltaltiK f^etänscht, 
wird man verschlossener niul ti.ini nieht. sn leii^ht I);,,-. Herr, steht 
unter der Vormundschaft der Vernunft, die j^enau abwü^jt und sieh 
selbst Rath zu schaffen «ucht, tievor «in sieh Anderen hini^iebt. 
Darum sollton Jugendfreunde uicht vernachlässigt uud Jugeud- 
freundschaften immer wieder emanert and belebt werden; ee geht 
UneraelxlIeheB verloren, wenn man einen Jngeadfireaaa Terflert, 
denn man verliert mir ibm einen Thell «eines innora Leben«.' Was 
nun vollends dem inncrn Leben diese« Vereins die Krone aufsetzt, 
ist, dae» der alte allbeliebte Direktor der Königstädtischou Real- 
Beh:i!e, Her, i'rul'easur Dr. 'VVenzl;ilT, zu den .Müglicdeni re.sii, Kh:eii- 
mitgliedem des Vereins zählt. Kein L'nwettcr scheut der biedere 
alte, lentselige Heir. wann ee gUt, unter «eiaea eheoeUgen 2«idbii«a 
sa weOen nnd Ar deren wettere geistige FoitblMnng etweentelnp 

f;on zn kOnnen. Das faenllehe Kinvernefamen, das cwischen eheam- 
lp;em Lehrer und Schillern waltet, die Art und Weise, in der sieb 
die ehemaligen Schüler um ihren alten Lehrer heriindrUugten nm 
ihm zum Uriisne die Hand ru reiehen, gewährte den nidieiiirijeni Ti 
Beobachter einen förmlich erbebenden Anblick. Niemais bedauerte 
ich es so, als in diesem MoaMate, dass die Pflanzstätte meiner Bil- 
dung von den Ufern der Spree so weit entfernt liegt nnd der Di- 
rektor de« von mir absolvirtcn Gymnasiums niebt mehr unter den 
Lebenden weilt. An dem beschriebeneu Abende hielt Herr Direktor 
Dr. Wenzlsff einen Vortrag Uber: .den Darwinismus' Der mir noch 
bleibende Raum geKiattct mir leider nur ein kurzes E>:£erpt diesea 
äusserst inhaltsvollen Vortrages hier wiederzugeben. Bin vor ver- 
hUtnissmSsalg kurzer Zeit — so (Ubrte der Vortragende ungefähr 
au« — sei man wissenschaftlich nur so weit vorgeorungen , al« e« 
den Anschauungen der Theologen entsprochen habe. Die Religion 
sei doch aber lediglich Uerseussache und dürfe die freie wissen- 
schaftliche ?'ori)cbuog in keiner Weise beeinträchtigen. Li der Bibel 
heisse es sehr weite: ,Am Anfange schuf (iott IlTmmel und Erde*. 
Wann dieser Anfang gewesen, sei jedoch keinem Sterblichen be- 
kannt. Redner gab sJsdann ein anafiibrlicheit Bild Uber das Bilanzen. 
nnd Thierleben nnd deren Erblichkeit. Durch Kreuzungen, Akkli- 
man die maabiedeuaten Abarten von 
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PfluMD and Tbiorcn crzcngcn. Der Kampf uto'a DMelu lM«e ganze 
Thier- nnd PflantengMcblecbter Tom Erdboden rericbwinden und 
seuo treten xa deren St«lle. Wenn iomi aaNerdem erwMge, wie viel 
Lud Am» Wu««r schon «nKMpOlt und hinwoi^geschvtaMt habe, so 
«erde dm fUglicb den Orunauiz .Uinne vivum ME aqw* al« df<n 
•Hein richtigen nkzoptiron mlltsen. Dodonku man nur, wlo viel 
mil^sc im \Vuti«<'r enthalt«» »Pia. wenn ein so frewalti^es und gu- 
friusigeB Thiur nie der Wulirii!i.h in deiuaelben exittiron Icünne, 
Der bililisi,Mie Aii»»priii'h : .\>ct McuHch ist au» einem Erdenkloss 
gescbaffeu uud Uott tiat ibu einen lobenden Odem eingehaucht*, 
Enite vor der Wieaenaehali mickt Stand. Dinrwin, d«r nicht bloss 
«In anendllch groaaer. tkoovMlidMr, nadera «neb ein eben «olcb 
praktiachur Natorforacher gewesen, sage nieht: .Der Mensch stamme 
vom AtTi'u,' sondorn: .Der Mensch nnd der Affe seien einer Ab- 
stammung. " Wenn man sich die VcmchicdenarliKkeit der McD«cheu 
besUgllch ihrer l'hj .■.i(i>::iouiif', liau»rt etc. verfCPgcnwiiitiKe, Jii> einer- 
■aitt durch das Klima, anderarseiia durch die Kultur bedingt wer- 
dü| mn BW tsner dte BnbIMm &tt lÜMlNnMii 4w TMMbi^ 
4mw VUlkanllmie in BMiietit tlaka md ildl an Wottim rm- 
gWWirtrtige, daas in-lschen den Papua -Negern nod nnt Jeder Ver- 
gwiek Msgeacblossen sei, dann werde man wohl die Anaieht Dar- 
win's nicht für so nugebeucrlich finden. Dass Jahrtausende hin- 
durch ein entgogcngcBetites Axiom bestandoD, resultire, wie schon 
aneodeutet, aua dem Umstände, dass frtiher nur soweit wissonschaft- 
licn gefoneht werden durfte, ais es sieb mit der Religion vertrug, 
Oalilei, Keppler etc. seien lebendige Beispiele bierflir gewesen. Die 
Möglichkeit, dass die Menseben, die tausend Jahre nach nns lebpn 
wcrdeiij vielloicbt ein vollkommeueros Aeussere als wir haben wer- 
den, sei in Anbetracht der vorhor erwähnten Umstände und fler sich 
mit Riesenschritten itmner "oi^fr eiilwiekeliiden Kultur keiiiesweif» 
ausgeachloasen ' Die V erssuiuiliiiif; zollte diesem hier nur in f^hm 
kimen fDirimeii niitgethciltf'n Vortr-ttf den letdiaftesteti Beifall. 
Die Art und Weise der nscbhorigeu Debatte Uber diesen Vortrag 
bekoodete. dsee der Ungnng des alten Lebrm ait MiBen ehema- 
llmn Sehttlem TonaliiMlig wie unter gleiobberaektlfMo baOrenndeten 
VereinaiDit^liedern ist. — Zum Hohluss sei mir noch der Binwaia 

ßeataitet, da«» tun Sonnlag. den 37. Febr., in den Räumen dea .Hotel 
aperial* (Unter den Linden 441 das 11. Stiftungsfest des Vereins 
atttifindet. H. F. 

— MBister. (7. II dem d 1 e bjüli r igen Abi turientenexame n 
am Gymnasium h:itiL-ii fi:h is (.iliL-;|iriuiaiier gestellt. Von dieaen 
ist einer vor der mtludiichen Prüfung freiwillig xurfickgetreteu. 
Ma«k darLatttwaa, dia matara «b(abalta> wwda^ iat 41 Amtarien- 
Um im 7a«cnlaa 4ar Sam eitiiailt waadei. 

A Am Balan. (UebardieRoorgaiiastloodarGaworbe- 
aohiiTeD.) Für die KoUeMB in Norden wird es niekt miiitarassant 
sein zu hUrcu, dass die Ii. Oewerbeversammlnng der L^rer an den 
techuischeii Anatalteu Baierns am 18. uud 19. April I. J. in NOm- 
berj; ul>f;eli»lten wird. Wie Sic wisai n, handelt es eich »eit einipen 
.laiin-ii um iiii' Kci)r(;auisatiou unserer lipwerbp.''i hultri Man hat 
viel darüber gestritten, ob diese aus 3 Kursen bestebcudnn Anstal- 
taiL in walebe die üohHIar nnt daa sarliaknl«pt«D is. hibtm^Tt 
atetralen, (Bedingung der AafaataM: Farlvultta Leaan, Diktando- 
■dinibaa nnd in Anfertigen eines einiSsehen Aufsatses unter Ver- 
■aldiag grober Sprach- und Sehreibfebler, so wie die nilthlge Ge- 
«andtlieit in den 4 Orundrecbnunf^sarten mit nnbenannten nnd be- 
nannten Zahlen) — in 4- uder Glturidge Reaigelndin r.u erweitern 
seien, nicht weniger Uber dua Alter der aufiuncbmendcn Schüler. 
So noch voriges Jahr in der I. Hauptversammlung in HOnclieo, wu 
dann schliesslich der Antrag auf 4kursige Realschulen ohne wesent- 
liche »Weiterung dea Lichrstoffes beinahe einatimaig angenommea 
wurde. Das Torgeaebriebene Penann ist so gross, dass die meisten 
Schiller 4, manebe sogar b, uud zuweilen auch 6 Jahre brniiehen. 
WD sich das /eu^niss der Reife zu erwerben. 

Vou .Seilen des Slaalsmininteriurn» »ind bis jetrt kciuc Hriteni 
VerfllKonren erlassen worden, es ai-heint. dim« iilr deij .XiiK-eiildick 
■oeb Hindemisse im Wege sind, die «ich nicht so leicht wcgrku- 
mn laaaen. 

Dia Presse hat sich wiederholt mit derselben Frage beechiifitigt, 
mehrere BrosebUren: „Der liealnnterricht in Prenssen nnd Baiem*, 
.Kin Votum betr. die Keor^ikuination unserer Gewerbeschulen", ha- 
ben .lehlitzbares MatLirial sur Krledigunf^ dieser Frage Keliefert. 
Niiher darnut i.'n. zugehen ict unaero Absicht für dieMual nicht, «ir 
erklttren jedoch oifeu, dass » ir mit allen darin vertretenen Ansich- 
taa nieht eiavefataadM sind, am waataataa a^ Bit aiuai warn 
Kitiingen «osgebeaden Skriptnm: ,Daa Alter der BaiJaebOIar.'' 

Es ist eine sonderbare, in der That verkehrte, nnd leider viel 

£etheitte Ansicht, dass der Bildungsgang mit dem vollendeten 15. 
Bbensjahrc abKescblossen sein soll — für den Idirgerlicben Beruf. 
Nach unserer Anacbanniig ganz und gar unmöglich! Mit dem 15. 
Lebensjahre iitQgt das wirkliche Verständnis» erst an — es dürften 
Bar wenig Ansnabmea so konstatiren sein, die gegen unsere Auf- 
atellung sprechen, und nun sull man den Jüngling, welchem ein 
weiteres Jahr der Ausbildung von sehr grossem Segen ist, scheiden 
lassen, da .mit dem vollendeten 15. Jahre ein Realschltler bei nor- 
malen Verhültnisaen in die Lohre tritt, weil die Eltern sonst bc- 
flirchten, er iiiöehtc vor eintretender Militärpflicht mit seiner pr:ilc- 
tischen Ausbildung nicht mehr fcrlif^ werden*? (Das Airer iler 
BaaisebOlar.) 

Das iat kein slicbhsltiger Orund, denn nnr sehr wenig bcbUler 
absoWires unter den jetzigen VerUütalaaaa arit daa TMlaadataa 

16. Jahre, die meisten werden 16, 17 aad eiaaalDa IS Jahre alt Vad 

das schadet nichia! Wem die Vortbeile des einJXhrig-f^eiwUligea 
UieoBtcs Kebi.ii 11 werden, der darf es nicht hoch anschlagen, wenn 

ierein Jahr langer auf der .Schulbank sitzt. Verntlnftijc denkende 
!itam sehen dies wohl ein, die nnveniUnftigen miigiMi i » lernen. 
Derartige I>inge lernen nnd gewöhnen sieh sogar sehr leicht 



den Beweia kabaa wir in dem noch neuen eiiynhrig-frciwilligen In- 
stitute selbet uad Manebcr, ein wonig unbeholfaaer, aliar acut im 
jeder Begebung ehrbarer Papa - - thejr are all honorable mea — , 
der in seiner Jugend weder .-^itUiat ^^evrcsen, noch das Turnen ge- 
lernt hat, freut sieh Uber seinen beweglichen gewandten Jnneen. 
der »l.<i Kinjühriger einherstoUirt und dem »ogar die Khre zu lliell 
wird Ulier duch werden kann, auf einen KasTno-Harininiie — oder 
sonstigen Ball kommandiri zu werdeu. l-ii i dein (ieineini r. und sollte 
er den Tornister voller 20 Markstücke bulien. k^r.u d^n nie \ orliom- 
men. .Die Bildung ist jetzt vom an', kann man oft «enug aus dem 
Munde dea gewübatlehaa Maaaaa UImm. abaae» daaBedanera, daaa 
ihm seiner Zeit aiaa ao leitAta Oelegeabeft dar AaaMldnng wie Jetet 
nicht geboten war. 

Wir sind desswej^en der Ansieht, dass, wenn die angetiblick- 
lichen Verhältnisse dafdr apreclion, 4klft»»ixe Realaehulen in» Leben 
zu rufen, man nur den Schülern den Kintritt ^e.stattec, die das 12. 
LebeniÜabr surUekgelegt habeu. Auauahmen dürften nur htfctast 
aaltaaf aaid im laaa iHiisondem (iründen gemacht wordaa» 

SoOtan dl« naatlade gUnsilg sein, eklassige Kealsehnlen mm 
grilnden, so mOaste jedes Sondcrintereaae schweigen nnd sich dMi 
allgemeinen Interesse unterordnen, d. b. die Rektoren derjenlgita 
Anstalten, welche es nicht zu 6 Klaaacn der unbedeutenden Freqnens 
wegen bringen kennten, was nalurgemiUs in kleluerea .Städten der 
Fall s^iu würde, milsstun sich mit ihrem Lose begütigen, eiuc ge- 
wisse Zeit von 4klaaaigea Aaataltea au bleibea. Rektoren sind aia 
Ja immerbin doch, wenn auek dieZeagaiaaa dar Baife an ihrer An- 
stalt nicht crtheiit werden, der gleiobe Qaihalt wM Nnaa aacb aiaht 
BireitiK geniaeht werden. Uebrigena wird daa IMaanailalaiiaila» ilaa 
Richtl^'e d.iiin ichon zu treffso wissen. 

I.i.i.> ei,ii]ireeheiide Alter mr AufnahnM ia 8kL Sokuiea W§r9 
dann wohl das vollendete 10. Lebensjahr. 

— Beai. (Schliessung der sog. Vatikanischen Univar- 
s i tl t.) Ein Dekret dea Dateiriebtaniaiater B«ngbi ordnet die Sebliaa- 
anng der at>g. Tatfkaalaabaa UaiTataltlt aa. 

— Hl. Petersburg. (Stlftang.) Baron Stieglits bat soeben 
ein grossartiges Oesehonk für Erziehungszwecke gemacht, indes 
derselbe dem Ualeiriobtaniaiatar aar Brriehtaax ainer teob a iaek a a 
Zcichenschule ia PaMialmg 41a Saaau vaa l Million Babal Hber- 

wiesen hat. 

— Amerika, i L'n i versi tit von Kalifornien.; Eine solche 
.•»nieriltsiiisi l.e ,alnia mater" iat riocli gegen eine unserer deutschen 
fiehalteii ein sönderiicbea Ding. Wir thiile-i zur \ Lr>;:'.'i' l]ung 
Kinize« aus dem vor kurzem verilffeutlicbten zwcijütarigon Berichte 
der Bagaatam dw VaivaiaWit va« XaUfanyaa arit Ba unfasat dia- 
aelbe mnaeli «iaban TafadiadaB« Stvdiea, niaillek Agriknltar, Ha- 
ebanik, Ingenieurkunde, Chemie, Bergbau, Medliln und kUssisebe 
Studien. In den letzten zwei Jahren wurde das Institut von iit 
.Studenten hemicht, 197 miinnlirlien und 40 weiblichen, welche aicb 
fnl^-endernia.HBen vertheiten: In den wiaseuaebaltliehon Kollegien 
Dü. in den klaasischeu <t, im allxemeinen oder ftir Speaialaweeka 
56. (iegeairtrite befinden sieh iM Studenten dort, 1S9 mehr ala 
voriges Jabr. Dia UuiversitSI besitzt im ganien MO Acker Land, 
von denen 40 Acker für Agriknitnrzwecke und Experimente Ter- 
wendet aind. Der Rest soll cur Illustration der Prinzipien und Me- 
th<><iet> der Landacbaflsornamentation, Knratzucbt, Botanik und ähn- 
licher Studien dienen. Seit Au^nal vori)(eu Jahres sind in den 
vorhandenen zwei (ie«itchahiku^ern 10,000 Knkaljrptnspflanzen von 
20 versohledeaea Arten gezogen worden, ferner 6000 Akazien von 
2ü verschiedenen Arten, 200 Sorten einbebnisehe und fremde Nadel- 
bäume, viele Sorten Fiber-, medixiniscba und aonsiige Skoaoaiaebo 
Pflansen, IIS Arten von Rosen, 13 Artao Aaaiias. 12 Arten Kame- 
llen. 6 Arten Maj^notien, Die Anpflanzung eines Modellobalgartens 
iat ebeul'alla in AngriflT genommen. Deraelbe soll dazu dieuen, die 
Namen der bereits pxislirenden Kruchtsorten zu korrigiren, und 
Sprüaaüiik'O und rfl.ii.ziii zi.t Vertheilung über den gai./.eu Staat tu 
liefern. Von Aepleln aind bis jetzt 140 Sorten angopllanzt, Birnen 
15S Sorten, Kirschen BS Sortaa, Pflaooiea »7 Sorten, Pfiiaicha M 
Sorten. Aprikosen SS, Quitten s, Nektariaen IS, Slaebalbaeren 8, 
Jokaaatsbeeren 8, Himbeeren 34, Erdbeeren s», Lambertanllsae S, 
Spaigal I, Rhabarber IC, Maulbeeren 6 Sorten und ausserdem alle 
bekannten Sorten von Wallniissen und Kastanien. Aach mehrere 
Arten Uranjjen, Cilrouen und I.iuioneu sind un>;ep(laDit worden. 
Ks ist die Absicht, alle neue Ubstsort*n, die zu haben sind, nach 
und aaeb in dieaam Garten aaanpflaasea. Die Studenten der In- 
genienrknnde sollen in dieses Jalm taiaakladaM Befeatigunga- and 
Erdwerke, Fabriken l i^^ üdiimmer uad Qlaaaaralan. Docks-, Makadaai- 
und andere We^e, in mi '.i im Bau befiadaa, Steinbrüche, Waaser- 
leituni^Awerke nnd Keaervoirs besuchen, welche Anstalten allp nam- 
haft Kcniacbt sind. Die Bibliothek enthält jetzt l'.;,!")" i-latuie. und 
daa Museum enthüll eine vollständige Sanmlnng von Felseuspczimen 
von allen Tbeilen des Staates, so wie FoaaiUaa, «sgaataafta TUae« 
Schüdel, Münzen und Medaillen etc. — Die tieaaBBtaiakKnRe dai Uni- 
versiiXt vom 1. November 187S bis I. Juli 18TS betragaa Dolbm 
421,158, und die Oesammtausgaben in derselben Zeit 4S5,OSO, ao daaa 
die Ausgaben die Eiunahnien nm 3877 Dollars llberstieg-on haben. — 
Unter dea Auspabcpoaten rcstatten sie mir htirvorznhehen : .Saiaire 
tür Professoren uua Inalruktoren DU. »O.kok, Zeitug8aiizei(.'en nnd 
Druckkosten 1>II. 2173, Telegraph- und Expressunkoateu DU. 446, 
Lniveraitätsbuchdruckerei D. 'jn.a.iK, Studonienwobnungen D. 23,7SS, 
Applürata D. Museum D. 1344. Laboratorium D. 2i7S. 

▼ob Tbaologie, ja sogar von Juriaprudeaa, iat freilich an diaaar 
DniTersitit nirgenda die Rede; denn dua diaaa beiden FakgllKtatt 
In der allerdings etwas dunklen Rubrik .Uaaalaaka BtodlBB' att 
stecken aoUtan Tat afobt recht denkbar. 
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Briefkasten. 

F. in X. Sie wunderu «ich, dM« die Zeitung noch gu nicht sich 
vm die Simpliiiaiimasfrage cekümniert h»t. Unsere Thuilnahoilosig- 
keit i«t «ber oor eine »chelnbare. Ein »iif ilie AiiRi'lPKPnhint hc- 
cUgUeher Artikel laf tcbon Air ür. U d«. muute aber damal» und 
■DU uob für heutige NuHiTMsh nrOflkbMbn, w«il ta «torTkat 
«Mb DrinclUsberaa vorlu. DI« ■l a hm Kwaatr «M dm Aidkil 
abw Mm? briicm. - Dr. i. ft. ia W. VlaltoUt iMk dw F«rim. 



dem balinhofe zum Empfang der eintreffenilen Tlii^iliielimer be- 
reit 8«iD. 

Berlin, den 7. Mira 1876. Kaisel, den 4. März lä7(>. 
Der Artliche Aasschass 
Die Aaiioliflne inr Vorbereitnng der ddtteB deDtaefa«a 
md dar 



Dieselbe findet Dirnettig, den 18. April, tu Kaesel im ]Iör- 
Biale der KeaUcliuk- st«tt. Indem »ir hiermit zu derselben 
f jülmliju lind b<ji drii übwaltciiiiin VerliallnisbCii auf zahlreichste 
Üctheiliguiig hoffen, bittvn wir die Ilurren Kollegen, sowie die 
Freunde der Uealaehule, im Inti-rrsse der Sache möglichst dafflr 
au sorgen, dasa sie nach dea Verbaitdiangca d«> lohon Tags 
■ach uns ebendaselbst zuMBmDtttteiidM RtaltehtliUtkrtrvtl^ns 
voUsUtUcJi beivohaea kdooM. 

Berlia, an 7. Hli» 1876. 

Der ia Bnaaichweig gewlhlte Auaehaii dar awitaa 
Vemaiailnag dnrtaoher Realiehnlmlnner. 

Pir deaadben: Dr. /. M. Strack. VorsiUendar. 
BeaUohuUehrerverein. 

Dar aatancichui-te pruviauri«chL- VoriiiaDil ilen RiLildi-iiui- 
lebrenrereiBB macht hierdurch den Heritu Mitgliedern bekannt, 
das« die erste OeaeralTeisammlung dcH Vereins Mittwoch, den 
19. April, in Kassel stattfinden wird. Die SlUODgea beginnen 
frtlh ^ Uhr in der Aala der Realschule. 

Tageaoidaang: 1. Baapceehaag darStatataa. S. Voiie- 
gaag aad Rrtrteraag «iaaa atatiatiaebni Fngebageai^ bttnlbad 
die KealsehalTarUlttalBaaL 8. WaU aiaea VMttaadea vaA taastl- 
gel Oeachifkltehe. 

Gleichzeitig- bitten wii diit Mit|i;lieder d*'^ R' alPrlitiHehrer- 
yerein« sieh aiieli an der Tags zuvur ebendaäellist it.itltindenden 
allgemeinen dentst-licn Kealschulmänuer Ve: Hiuunilniitr rn^ht zahl- 
reich zu betheiligcn. K« gilt die far daa ferueie Uedeiheu der 
Realschule so unerläaglirhe Einigaag Ihrar Tartrater ia dtaaen 
beiden Tagen zur Tbat su maebeo. 

DUsaeldort, den 16. Februar 1076. 

Cramer. ßiur*. Järumm*. SckaeML StIumeHbwrff. 
Sdmtäbig. SttMart 
Pyogiaam flr dla Viiiaammlungen. 

Montag, dea 17. Aprils Abaada: Vereinigung dar bareita 
Angekommenen im Qaithalit «Friaa PMadilah Wühdai'' ia der 

N&be des Dahnhofs. 

Dienstag, den 18. April: P — 11 Ul;r Zuaaii.menkunfl und 
gegenseitige BegrüsBODg im Saale des Gasthid» , l'rius Friedrich 
Wilhelm". Vuu 11 Ulir an: Beaiich von Srhulen, Kunst- und 
gewerblichen Instituten u. dgl. Zwangluges MittagHORxcn. 4 llhr; 
Sitzung der deutschen Realschulmiluuer. Officielie Bigrllädung. 
Wahl der Voraitieadaa aad der äohriftf&hrer. Festaetsung 
dar Tagaaordaiag aad dar OaaBhlftaardaaag. 6Vs Thea- 
tar. — Im Uebrigcn nacb Sehlaia der antaa SMiaaf iwaagloae 
Vereinigung in „Prina Friedrieh Wilhebn*. 

Miltnoc/i. den 19. April: «J— 12 Uhr: SlUnug des Real- 
schullehrervereina. 12—2 Uhr: FrUhstflckspanae. 2 -4 Uhr: 
BchlnHSMitz.iHif:. 4',, Uhr: Festessen. 

I/onncrsliiff, den 20. April: 9 Uhr: FrUhstUck im Auepark. 
Besuch des Marmorbada. der Bildergallerie, der FelMBlniller 
etc. 1 Ohr: Fahrt Dach Wilbelmshdhe (per Bahn.) 

Der Beitnig dar Tbciloebmer far die allgemeinen Koaien, 
is«L flu FcataMaa abaa Wafai« iat «af 9 Marli featgeaeUt wor- 
daa. Daalt dla Tatbaraitaagaa aar ▼araammiaag ia gaalgaeter 
Welae getroffea weidan ItOanea, iat es nothwendig, dia Aaaial- 
dungen mOgltehat bald an Oberlehrer Grebe (Jordaaltr. 8.) 
zu richten, welcher auch gcfien Einsendung von 9 Mark die 
MitgliedHk.irte Uber.^cndnn wird. Die Einhaltung dieses Termins 
iat um 80 wiclitiger, al» bei den hicitigeo Verhältnissen die ße- 
scbaffnug bestininitcr Wohnungen, der nöthigcn Sitlc, der l'liltze 
im Theater etc. man sonst auf grosse Schwierigkeifen etosscn 
würde. Besondere Wünsche, namentlich in Betreff der Woh- 
nung, ob im Gasthof (ermiMigte Preise von 2 Mark an bis '6 
Marli); bei gaatfraieo BtrgaiB oder in beaaUteai Privatiogia, 
waUa Biaa ^«b bei der Aamldaag aoupiaaliM. 

Daa Enipfangsbtirean faaladat im lai Laaala dar Realacbale 
L 0., Sehomburgsti. 2 (in nlebater Vibe dea Babnhofs), und 
wird von Montag Nachmittag ab pciiffnet sein. Von d rsi lbön 
Zeit an werden Kasseler CoUegeu bei Aukuuft der ZUge auf 



Flr bdde im Auftrage: Or. M. AhMft 

Daa LehrercoUegiiim der Kealsohnia L 0. 
L A.: Grebe, Oberlehrer. 



I Ab all«« die ans Ott BaHbUMtlaMa bflgHebaa. IMa Paat ht 
sar tlefimng aller VanHaara vaiplMtat, aaeb weaa Ae Baital- 

j long verspätet erfolgt Wir liefen der Post vollstXndlge Exemplar« 
I and sind nicht im Stande, aaberecbnet den Abonnenten solche 
I Nutnmeri) iinchzullefern, die dureh bei der Post nicht rechtzeitig 
■ erf()l)!;iB Kekl:L-.n:i'.:on ihnen fehlen. Im iiliri(.-f'n lioiVm wir vor wie 
nach alle Nuiumem und alle bisher erscbleuenen Jahrgänge gagaa 
~ ' Slagiaasaad ft Velkaafag. 



Offene Lelirerstellen. 



(Anf mctirflulua WanK& foUIUa wir Kt ■tcU««uchende T.rhrtr *!■ AI 
mcnt auf Je 6 Nummern der Zettoay IVr 4w Mibar« L'ni«7TU:htjwr«M] gn^^a l»i 
prUii. Dm Abonnement kann >c4affMlS Isalaa***- VcrM-:)aru .er Noinaiafl 
nnklrt unter StreinMid tlalt. 8i»(iimiiii<l t ValkaalBfJ 



B e b e r h e k in Hessen. 8. Lahrant a. d. , 

Ostern. Akad 1200 M. fr. St«t. 

Berlin. Hirt kiarst:. a. d neuen sudt. Oym. Gab. MW IL a» 
freie Wohng. Held, bis 20i'4. an d. Magistrat. 

Offene Lehrerstelle. 

Cobleni. An der (Up Kkssen Seit« bis Terti« ircl. umfassen- 
den Vorschule der liiesiffi'n reor^'^nisirten Gewerbeschule soll bal- 
digst ein seminariMisch K'f'hilden'r l.fllirer, welcher di« tjuilifiration 
für den L'nterriv ljt i:i lii-Li b m a e h r c ! i) e n d 0 u N ii t u r vv i s s e us c h af- 
teu uud iu den blemeoteu der Mathematik oacbzaweisea vermag, 
mit ainan |iktiloban Oabaita «anuaoMarb aagartaHt iPawlaB. Dai^ 
selbe hat noeh dnreb Ueberaabaia «talgar Ltimaadaa «Mb* an dar 
mit der Anstalt verbundenen Portbildaapaabala aar Brlaagang einer 
besonderen Kemaneration, die las Hisiannt MO bli Mk. 
Jührl. betragen würde, Gelegenheit. [iOi] 

Bewnrber wollen eich gefl. unter Einrolehiiiiff ihrer ZuufCDisse 
und ihres Lebenslaufes schleunigst bei dem Unterzeichneten melden. 

OoMaaa daa M. Min lar«. 

Der GewaibaaAal-DItakMr. 

Dr. Zteken. 

Elberfeld. Lehrerst. a. d. h. TOchtersch. fae. doo. ia aatarw. 
FUehern. Üeb. 2700 U. Meld, bis 5.4. a. d. sUdt. Schulkom. 

Eichen b. Crombach, Kr. Siegen. Bektorst. a. d. Frlvacknabon- 
scbule V.: laOO M.; Cand. tbeol. od. philol.; Mold. a. Prüs. Cur. Bb. 
Katz in Crombach. 

Oberhausen. Lebrerai. f. Acad. a. d. par. b. Bürgersch. v. 
fac. doc. f. Ut, Dentseh, Oeseh., Oeogr., erw. Tanaa, UOO-MM M. 
Meld. a. Bgrastr. Schwartz. 

„Vac-ante Lehrprstellen." 

PrUm. An dem biesigeu vollber. Progymuasiiun sind S ordentl. 
LehrerataUaa umbil m Hilm aa baaaliaa. «abalt aaoo Mark 
reep. 21M Kttk. Dfaaalwabaaag kaaa er. flr t*,* vom CMialta 

Uberwiesen werden. — Bewerber mit fac. docendl in der den deat- 
acken und franiOsiselien Sprache resp. in Mathematik und Uatur- 
wiasenscbaften bis Secunda einschliesslich wollen sieh unter Vor- 
lage ihrer Zeugnisse, cui ricul. vitau und mit der anadrUeklicben An- 
gabe, wann sie die Stelle dieaseita antreten It&nnea, bis aon 20. 
April c. melden. QualifikatioB Ar TuBaataftiaht, dar baanadara 
bODorirt wird, iat erwünscht. — 

Da arigUaliarwalse die eine oder anderese Stelle zu Ostern nicht 
besetzt waraaa bann, werden auch IMdeai|ea Behafk »ofkrMf ea oaawiaa. 
Besetzuai gegen zn vereinbarende Bassunwatton mit der Anaaiakt 
auf definitive Austeilung angenoamaa. [IW] 

Prüm, den 28. Märs 1876. 

Dar Vaiaitzende des Cnratoilaiaa. 
Schmitt, 
« Bdrgacäaiaiar. 

Tbora. 1. wiaa. Lehrerst a. d. bSb. TiMbtanab. Qfih. MW) M. 
stgd. bia aaoo M. fac. doc Meid, bis 23 4. a. d. Mag. 

Lehrer-Gesuch. 



Ein Landwirthschaftlicher Verein im üstlichen Holstein 

sichtiKt uncefiilir in der Mitte der Gemeinde eine Schule (ßet ^ 
Knaben- und .Miidrheaaehule etwa im UjiD^e einer lit^iilit hole) aa 
errichten, welche r.\nn 1. Oktober d. J. ins Loben treten soll. 

Hierfür wird ein «cadcuiiseb gebildeter Uiitipllehrer gewBnaeht, 
der zugleich Theilhaber des Untoroehmous sein könnte, daher e^ 
wünscht, wenn derselbe etwas Capital beaäsae, nnd dem es obläge, 
die weiter erforderlichen Lehrer reep. Lehrerinnen zu eugagiren. 

Die Stellung des qu. Lehrers dllrfte, ronvenircnd, voraussicht- 
lich eine d:uijrude an dem Institute »ein. 

Bewerbungen mit Anschlnsa etwaiger Zeugnisse nebsl kun^em 
I curric. vitiiü werden bis zum 1. .Mai iur Befürdeniug an die Atlicneea* 

I Ex^editiaa von HaawasUin &. Vogler Ia Lfibeok unter H. 0591b. erbeten. 

Digitized by GpOglc 
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Lehrer gesucht 



LiefFnitx. An der landwirtliacbaftlichen LehrmnsUlt la Lieg- 
ntti wird xam 1. Oktober d. J. ein akademisch gebildeter Lehrer 
fUr DeDtech, fJeschicfate, Geographie ^esacbL Erwünscht i«t aach 
die BeOUiifODg, in Latein oder den neaeren Sprachen Unterricht in 
ertbeilen. 

Anfangigebalt 2100—2400 lUrk. Meldungen DiDDmt der Unt«r- 
teiehnete ent^tegeo. (201) 

Dr. E. Blmbasn. 
Direktor. 
Liegniti, Gartenatraate 1. 



3n Jtalinl 3*mt'» 9ttUf (9. Si^tctrr) <a Knttn, UMf 
|Ti|(t-Stta(c 30, iR (»(bfn (ri4i(ntn unh tictlt, loistt baT(^ j(M 
{)u4^nMung unb ^fftanflaO )a b()ltbtn: 

ffWi^mtht ^abodOfliff^e 9{ttnbfd)8U.'' 

Scbttiftanbrt nai) 3ntnn unb Suftm un6 bfff'n StTtt«tunii im VeiU 
ntbf) (»lattibtllagt „^tUta fit jiM Mb ^ntt" mit 
aaiijtraltonin. IX 191] 

Unttt Stitoiitung iioti SuterllSttn bn Stillt unb {Biflnitt^fi 
rebigirt Den Xefel»l«8ti. 
33brll4 24 92iimni(in con 2—3 Q»g(ii. 
9tHS »icrteljÄbrlid) nur 2 K 9f. 

„mtttt (ür $aug unb ^^itle'' 

mit 3Ilul)iatiancn, 
R>((6t Hnc Htbll initrtflantt arjablunfl: „Sn eipaalr", aul 
btn IKsiiiic^ifiten übnfrQt ci>n Cmil 3- 3onaf, bringen, an4 
a^tot iu b«it(b(n. 

9rt{8 BitridjitTlii^ nnr 1 VI. 
VTtbnmnmrm franc* «ab gratit eon brc Sfbtbition, 
fottit bur4> i<be tttucbbonblung ju btjiebtn. 



Billige Musikalien für Pfte. und Liedor 

B«4anew*kt, Gebet einer Jungfraa; erhUhrlei Gebet; Reverie; Mm- 
zurka. 4 Hefte je SO Pf. zua. 1 M. 

BettbovtB, SehnsDchta-, Scbmenons- nnd Boffonngawalier 20 Pf. 

BUplig, Op. 8 12 leichte 4hünd. KlavieratUeke (i^-) ^ Pf- 

eiaactike, ich denke dein. (7S.) 50 Pf. 

SrüRbauB, leichtes Trio f. Ffte., Violine u. Vcello. (4,m) S 

Gmwe, Op. 4. Zwei Concertmärache. (Im-) 60 Pf.; Up. S. FaoUsia. 
(1 M.) 60 Pf. 

Guiera, Op. 53. Anf d. Oceao, Op. 6S. Gmaa a. Liebchen, i (1^ U.) 60 Pf. 

iMMler, Albnm aus Upem. (3 M.) 80 Pf. 

Kstterer, Silberfischchen (1 H.) SO Pf. 

Koatsky, Krwacben des LOweo. (1 M.) 80 Pf. 

Krausse, Sonate. (2^» M.) i M. 

Krauste, Keatmarscb. <60 Pf.) 80 Pf. 

Lafebire-Wely, Klosterglocken. (1 M.) SO Pf; G«betaatande. (1 M.) SO Pf. 

Leoe, Alpenröschon. (50.) 81 Pf.; Thaoperlen. (1,„ M.) 80 Pf. 

Naitkardt, Op. 141. VUgleio, m. Bot« etc. S Lieder. (1,^) 60 Pf. 

PeglOW, Festfroaden. (iO Pf.) S5 PI. 

Oesten, Bertrands Abschied. (1 H.) so Pf. 

Piefke, Zlkoir, Zloinernajia etc., vi SlegeainSriche. 1« M. 

Potpourrla Ub. beliebt. Opern. &2 Heft«. (Flotow, Martha, Stradell»; 
Wagner, Tanhäuaer, Uienzi, Lohengrin: Meyerbeer, Robert, Afri- 
kanerin; Weber, Freisehlltz, Prexlosa, Oberen etc.) k {i^) 60 Pf. 

Rtieb, Vom Geldaack. FUr «stimm. Uünnerchor. 25 Pf. 

Speiw, Op. Sl. Der Trompeter, f. Ten. od. f. Bar. (U, M.) 74 Pf. 

Sapp^ Ouv. t. Dichter n. Baaer f. 2 Hde. (I^,) i U.; 4 Hde. (2,«,) 1,^ 

Walzer eines Wahnsinnigen. (50 Pf) JO Pf. 

Wtber, Aufforderung xam Tanx. ^1 M.) so Pf. 

Bei 6 Mark 10 % Extra -RabAtt. 
Andere Mwrihalien ru mitsprecKmiden Pr«iMn. 
Zn belieben dnrcb Slegtsmand te Tolkenlag in Leipxlg. 

%m 3ugenbf(^riftjteüer! 

fßta tiner tSrrlaatbanblttng wirb jur ^<raii«gab( (inn ncutn ^Btnik- 
Mlliat^rt in Cttaobänb4<n 4 i 2>ru(flicg(n (QiiSblungrn mit een i»f\- 
mann, ^orn, 9tirri« ic) ein auf bidem 9ttitu ItfSbigtec Sutot gtfu^t 

flBgtnrbm nin grfSOigt Qlnffntuna rtnd ^rolxmanuttritit*, btflfii 

loniit fsnßiat lütbuigutijtn iiacb llcbtmntunlt. Ü^füCi^« C^rrtta anben 
sab S. Z. fit. 70 bun^ &irgi«niunb & iOsUcniag in ttifm «ibetcn. [2071 



Verlag von Friedrich Vieweg nnd Sohn in Brftausohweig. 

(Zd beziehen doroh jede Bachbandlung.) 

Die Schule der Chemie, 

oder 

Erster Dnterricbt io der Chemie, verainnllcLt dnrch einfache Experimente. Zum Schal- 
gebrauoh nnd sor Selbstbelehrung, inabeaondere far angelionde Apotheker, 
Landwirthe, Gewerbtreibende etc. 
Von Dr. Jnliaa Adolph Stöokbardt, 

KSoicl. Melu. Ili>fraüi, PrclkMor in CbuaU «a 4»r K5alf I. Aludaml« mr F«nU aad Ltadwirtli« 

n Tbw»! nnil K. 8- Ap<>th*>tar«Tl<or. 

AchtMhnte verbeaaerte Auflag«. Hit zahlreichen in den Text eingedruckten Iloixaticben 
and einer farbigen Spectraltafel 8. geh. Ertte AbthcUunif, Preis 4 Mark. [198] 

Verlag tod Friedrich Vieweg tmd Sohn in Br«aDsohweig. 
(Zu besieben durob jede Buclibandlung.) 

Lehrbuch der Mineralogie 

unter 

ZngTDndelegnng der neoercn Ansichton in der Chemie für den Unterricht an 
technischen Lehranstalten, Realschulen und Gymnasien bearbeitet von 

Dr. Max Zaengcrle, Professor am Königlichen Realgymnasium tn München. 
Zweite verbeaserte Auflage. Mit 205 in den Text eingedruckten Holxstichen und einer 
geognostitchen Tafel in Farbendruck, gr. 8. geh. Preis 2 Mark. [199] 



^ttttiS «fjtrirnt^wiT ria)tlBt fffm^farc ttt 

S«MI, ürrnb. b. Oisgiapbi«- 2. Sufl. 1870 (7. 
%afL 187« tt\i).). — 30 Sr gtb. für 2 3R. 

9itiia|, <3rDnb(ät}( fib" htn i»pra4iunttrrl(bl. 

— OmnbriB b. Unfibaungsunt. im 8. u. 3. 
fltegitr, Sianj, 25 (Natcrlitbn. (I2 <Sf. i 9R., 

2a Sj. Im €0 Qj. 3 an.) 

Cnlflriptlsillilc jum Dalft- «. Mrtitliltaltr fOr 

tt'ixn u. i. ^iibagog. 8«aaut<Mpp<. 

— i- fUtttfilAn MlUlM u. iu b«n Mataasf 
tai|«ipUtlrT Ulf. Htrt«. 

eairrbtTjti^ii't ffirrtr ;u b<rabgtf<|]t(n unb 
tiQigtn 'i^reiitn unb übtr ilallUti««. 

— ilbtr £4kra)ill«t U. AaMsiaigttitiniiBt. 

OoBltcabigei Bcrlagltetalag. 
XitgunraJ t Vstliaiag In ?<ibilg. 




)iitC(rtn{(^au[ii^ungbcr8ltt^mit>traKaiim 
ttt Sd^lrnbllbrm mit iDc4ifrlnbtn Soritn 
für im ^a^rnlreis «on 1—100. 

^d): 50 cm., btcil86cm., frei« inll. SnltitigSR. 
«en ^. '^Stnt. 
Vaitniut. 

2>le SaltitDng mit rlntm Sontisit »en 8. en^aie. 
6!rfl!9nHnb ft ISoKraing in Criiijig. 
Redakteur Or. H. A. Weiake, Leipzig. — Verlag von SlegisaiaRd & Volkealag, Leipzig. — 



ercfag een Ott« (Sfilftr & Sie. in i<i)>jig. 

.^di)obifd)e6 )litbun9Bbu(^ 

filr ben Untetrit^t in her 

an ^d^etn fie^tanftaltcn unb Santnaticii. 
Son Dr. f. ^otm, 

OtRlc^tcT an tn iaiil|l. niaM<»u4( iv VitIIb. 
I. *«ft (f. 6. Unlttjlufc) SK. 1^ IL <K(t (f. b. 
Kittdlluf«) SR. 2. — . III. ©ffi (f. b. Obnilnfe) 
SB. Lw 

na^brm b<t< 3. ^rfl letbra rrfc^ienrn ifl. 
(Itgt bat Urbunijsbail ir|}t coDfianbig o»r. Spinnt* 
llqic bit jf^t barab<r (if(bitnttitn Ihrlititn (Kibta 
boffrlb« al« eoiirffpitb" btjrii^iitt. au(4 loffm 
bie btTtil« (rfelgtrn jablrti^tn atnfBbrungtn bt« 
eu4(4 Ic^Ucgtn, bsg bitfrlbc mit gragrni '•Hu^a 
beim botanijtbtn Unttai^i an b!lb<ni £tbranfta(t»R 
unb &mlnari(n «rmmbd lorrfrrn tanu. 



3m ettlagt esn tlt SoigliaRbtr in 
tta4 r>nh crfibirnen: 

finbri, 3. ff., Orunbttg Ux {Btltgti^l^K fftt 
bibrrr tBQrgrrf^iult unb mlttlrrc 99Dinafial« 
tlafftn. lote flufL 1876. SRIt 11 tslat. 9t' 
ftbiebittaritn. iBiefi^. S i}laxl. 

Hnbti, 3. a., a«i<bliblli<^ «(itfab^R \üx «n< 
(Inger. Wit 7 ftoncn in garbrnbrul 187S. 
(Stb. 2 äAotf. 
«RbT<, 3. 0., I9(14i<bi*tabtatn, eiADtmloftln 
unb »tgfnltnllflfti, jum »(broui* auf bbb"«» 
«fbranflaltm unb }um 6«ll>|lunimi<bl. 1«76. 
9tb. 2 matt 35 iDf. 
««bri, 3. Q., anüblungen an« bti 2Brllarfi»ii$««. 
Sin )Ctt)x- uub Ctfcbu« füt b«n trUrn Untrrn^t 
iti b(t <9(fd)i4tr. Ausgab« A. 6I( SufL 1875. 
Srofcb. V «Orr. 
büfltlbr fö«rl Husgabt B. güt ccnf»fiten»tt. 
e tmlf4itt etbutci- Ite Snfl. 1875. Scof^. 
2 3RarI. 

XtreOrttb b<r anbrS'fibtn ^«brbüibtr ifiMn 
bsb«H unb \iiäi^tn ecbbrbtn utr «»a bri vrtflt 
in })«b*m SKaagc aneclannl, ibtt Srau^batfrit 
butÄ übcrou« )ab(ttl(^, fi4 fsrtmabttnb mtbnnbc 

CEiiifflfcrunfltn cctbflti;!. [so] 

Drack von Greasier &. Sobramai, Loipxig. 



Hierzu eine Beilage ron BertcUmaw in GSttrtlok. 



Miing liir k hölere Merricliteü 



Deutschlands. 



tm bnlehen: 



Uam t*Ottt MltirMnBr *t Ratm: An«. BraaMC, k.tMliBttknr am 
jUdnWntUg Ttucrate D'- Onmti, Dlrwior dar^BMMalt L O. mi MOlkabB ». B».. Dr. Kr^ambn«, Mr. 4« h«h. ««hur- durch »„ 



PoKtÄfisultan 

aurcn »..^ 

. »ohtin m I«"ri.,hn, Dr. H. Kf«ai|»l, ObMl. «m Orma. I» Uigilti, Joh. B». Kp«o», k. St»41««I«hr«r m» , ,. ., "" 

tt0qMat«ll« i'etltxeile 07innm.liim n L»od.liiit In Bdtra. Krtcbltuoh. Dir. d. TJoliwrKholi, m Hwl«r.i*ai, D». Loth. Dir. nn<'«'i^'>"*Oii'iin&«n »«^ 
Pf, 4«r R««lKhiil< I. O. lo Rshrvrt, Dr. IiOndahn, KmIot d- WJi. RUrtnnchu'.n o. tijti. TschUrfoho:« su Oulirill, Preiie VOU 3 Hafk TiSrUri* 

ftew., Prot. Dr. B. Miamayar, lUot d. SmImD. m R«iut^I>reKUa , Dr. Otto Blahlar. Dir. d. KvUKiial* jjjifUj|,_ Eimeln« Nttm- 



BeiUf «gebühren DMb 
rortiertfer Ventiadi- 



t *• Uk M(PmM* Ii raiimtik JMw Mbananbofc, Dir. d. 

, L 9. MftiMi, Skvft Mriaaiulm. nr. i. itandtiaaM*. is Oitaff, Dr. Torbrodt. «Mi- laera, Mwelt Tortfttkig, 
■MMk « MMi Dr. Wntaderff, Dir. i. rmimIi. i. o. n otriit* aia. » — ^ 

henugegeben von Dr. H. A. Weiske. 



Nc, 15. 

e 



T.c;p7tEr, ^If! M, A 



Pf 



5. Talugang, 



.01» XV. VMWUMnImo mittolrbainisclMr Gymnasitülelirer. 
(ßMtM IM der Zklhclirlfl fir ftyMMtMwMM.) 

Tkam da Hcrm T'rof. Gm! he. 

TbaM I. Du Gymouium hat iu jeder Kluse der Ma- 
-thamatik ond den MaturwUsenaehaflen xusammen 6 Stunden 
■wöchentlich xn widmen, welche von Ftehlehreni in methodischer 
"WeiBL' uuszunutzes sind. £rfallung dieter Fordernngen 

4neh«iiit daaaeUw «b die bMte V«rbmitaa(MRilaU flir jede 
ikrt TOD «iMmieliMtektn Stntien. 

Theee IL Für Wkm BiUnngtsweeke iat Mbea iam 
•Gymnulnm ehi dringendei BedOrfniu die Mchxklusfge (aber 
neunjilirige) lateinlose RcftlBchiile rait fler Berechtifinup, ihren ' 
Abiturieoten ein Zeupuiss ftlr den eiiijähripen Militairdieogt j 
«nxznstellen. 

These III. Wirkliche Einfahrnng in das rOmiscbe Alter- 
thoo nod genttgendes Verstftndniss der schwierigeren lateiniMliao 
■Schriftsteller (Virgil nnd Livina eingeaehlosaen) kAnnen ohne 
Senntniss von grieehiaeher Sprache nnd Literatur nicht erreicht 
verdeB. Ba kt die» einer m dee QitMtai weahalk die Beel« 
leiivlM L Oidanar oder BtelcTneeie« tm iaa Ikreei lalriirf- 
•eben ünterricbt in dai 
sn gelangen vermflgee. 

These IV. Wenn in eineoi OyBoasinm in Folge von Bi- 
fnrkatioD oder ans anderm Gmnde ein Theil der Schaler vom 
Qriechiachcu diapcnsirt ist, so werden hierdurch der latt ini.seh(% 
der deutsche und der geschichtliche Unterricht schwirr ge- 
«ehldigt 

Theae V. Der Vomchlag, den fremdsprachlichen Unter- 
richt im Gymnasium mit dem FransSsischen xn beginnen ond 
■daa Lateiniache ent iu einer mittleieD Kleiae folfen n laaaen, 
Jet nrtdnoweiMa Die Ar dieee Aerieraeg failni Meeiiten 
Veitbelle liad ran Tbail eiigeUUe^ tbeils stehen riela kdnem 
VeiUltalM en der deliem, starkes Sebldignng dee klaaatschen 
dJotenleUi. 

Theee VI. Im Interesse grösserer Vertrautheit mit dem 
Alterthume, besserer Einsicht iu die Grundlagen unserer Bildung, 
der Wecknng und Stärkung idealen äiunea scheint ein starkes 
Setonen Ava ^'riechisclieu Unterrichte am Gymnasium im all- 
gemeinen geboten. Insbesondere wsre eine Vermehrung der 
^iechiseben Stunden auch an prcussischcn Gymnasien wQn- 
eehenawerth; jedenfalls aind 4i w4SobeotUelie StnadeD ia eiien 
Slaaaea saaammen genoeuBee, daa gwbigiite Ibim, wUt «dehen 
aHM die notkwendiieB Ziele dae grieelOMkMi üntenielito er- 



Ana der Diaksarioo Ober diaee Tkaicn iat aoek m be- 
merken: 

Ueber Thegc I von llcrni Prij!', si lbst: 

Seit dem Jahre IKlii h.ittrn iliti prcudeiiiichen Gymnasien 
20 ,l;ihif laug ti Stunden Uli' Mnllirmatik und Naturwissen- 
achal'ton, mit der Verordnung vom Jahre lä36 und noch mehr 
mit der tod 1856 beginnt ein Sehwinden dea naterwiaaenacbaft- 
lichen Unterrichtes. Die letxtere machte die ganae Eixiatenx 
der Katurwiflüenscbaft aa Gymnaaion von dem jedeemaligen 
Verhandesaein einer geeigneten Lakrknft ahkingig; Aneb 
Jasaerteo eieb daniala inanehe lierllkmte Lelirer der Katar- 
irfiaenaiihaftea an UniversiUlteu dahin, dass ihnen Studenten, 
•die dline alle aatorwiBsenschafiliche Bildung vom QymoaaiDm 



kirnen, die liebsten seit^u. LnUu Jaliie spater lauteten die ür- 
theile von dieser Seite lum Theil entgegengesetzt. .So wurde 
1870 in den Gutachten der preussigcheu Universitäten über 
die Realscholabiturienteul'ragt' melirtAch Ober nngenügende 
naturwissenschaftliche Vorbildung der Gymnaaialabitnrienten 
geklagt 

Ves Herrn Bektor Eckstein (Leipxig): 

Der Seblneiaati der These ,bei Erfüllung dieaer Forde- 
«ngen ereekaiiit den Qyaaaaiui ale die beete Verbenitn«gt- 
aaatalt Mr Jede Art voa iriMaMehaMiebea Stadien* eehdae 
darauf biBanaralanfba, den die Bealaeholen L Ordnung toAk 
gemacht werden aollten. Damit tei er ehmrstanden. Die 
Frage, ob dieselben «nf gewisse Univirsitiitcn besser vor- 
bereiteten, sei lediglich durch das Streljt n der Uealschulen nach 
mehr Schfllem hervorgerufen. Nicht obne Bedenken i<l dl* 
Forderung, Nichtfachlebrer ganz ausEUHchliessen. 

Von Herrn Hofrath Perthes (Karlsruhe): 

Dana auch die meisten polytechnischen Lehrer hei weitem 
^ Qjmaasialabiturienten als Schaler Toniebeni bat mir Ter 
bM n— I weh PnA Letbar Majer eiklirt 

TMbn Tbeae II ven Herrn IMiebto Wandt (Kaiteibt): 

Sn dringendee BedOrfblea iat die Biniehtng von taMa- 
losen Mlttelaebnlen nach dem PlaBe dea atadtnbnlialb B*f- 
mann mit der Boreobtigong, nm eb^lhrigan Miiitrirdtenet tu 

entlaß iieu. 

Von Hern Prof. Genthe, der hiergegen einwendet: 
Dass durch die 2. These ja nur eine bestimmte Art von 
Kealacliulen als dringendes BedQrfniss beicichnec werdn und 
dass die Entstehung vieler ziveckmässiger Realachulen etn« ivoAre 
Lebensfrage ßtr die Gymnasien sei. 

Ueber Tbeae V von Herrn PraC Oenthe aelbet: 
. Iah atknen dem, daaa dieaer tm Oitondorf geaadite 
VotaeUag naf den BavUav Okteb a rkoatennaea d. J. 1878 
Ten awd wiehttgen Stfmmen aia beaditenawertb baneiebnet 
worden ist. E» eprechen jedoch pcsen denselben die gewich- 
tigsten Bedenken. Nach einem dreijährigen fr.ini(3«i8chen Un- 
terricht wird der Anfang des lateinischen «eine grossen 
Schwierigkeiten haben, beaondcrg die feste Einprägnng der 
grammatischen Formen. Ferner: wann soll man unm Griechi- 
schen koBimen? Und waa aind dann die Ziele deg altsprach- 
Uebea Unterrichta? Selbat bei geachickter Beschränkung des 
cmmnaliieben üteffa kann ea gar aieht anableiben , daaa die 
Lektm nngebflb^ beaekHakt wlid. Ba ' 
ebN Veiriiiifenuig dtn GymandalkdiMi na 
Jabre erforderiieb aein. 

Von Herrn .?clinlr«th Banroeister (Straaabnrg): 
,Wir haben im Keiclislande mit dem Versuche, den frerad- 
spiacLIichen Unterricht mit dem französiBchun zu bi>-innen 
(wie PS politische Gründe zu erheischen schienen) keiut^ Br- 
fol^'f t-izii.lt, MoA ich mochte vor Wiederholnu;; dinHfä Kxpu 
riments dringend warnen. Eine gewisse äussere Mundt'ertigkeii 
sei daa Binxige, was erzielt werde; sonst leisteten Schüler, die 
daa FranaAaiache nach dem Lat^iaohen beginnen, mit dem 
13. Jabre dnrebana daaaelbe. Und der Briernang dea Lateini- 
Bei die Torber eiwoibene Kenntniia daa FTanaitoiMhen 
naebtheillg, aia fllvderUeh. 
Von Herrn Rektor Eckstein: 

Der Ostendon'ache Vorschlag ist nicht neu, aobon im Jaiire 
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1848 haben gieh die Sehleswi^-Holsteluer und ObM Klopp fttr 
«ines derartigen Plan verwendet. Und in Sachsen eiistirt ««it 
nmcbem Jahre eine ao organisirte ÄnaUlt, das sogenannte 
gGemnmt^yvnagium" in Leipzig, bezaglich deasen er mittheilen 
kflane, dass c« Primaner entlasse, die meist nur fdr Oberse- 
knada, höchsiens fOr Unterprima reif seien. 

(Bemerk, der Itodiiktion. fiior aeUiAWt der weithe Herr 
Bakilafa idtoji jlMM^Mfc^Cte ab irt^ 

1^ iKe dl* Mtn« .Thonngymnlmn*. * Ent flM««r 1875 

noch irvrde die Anstalt durch eine Regiemngekommlsslon aafs 
grflndliebste revidirt und in Folge des Befundes wurde die 
Berechtigung, «eiche die Anstalt bis dahin nor fOr ihre Rcal- 
nbtheilung besass, ihr auch für die Ojmnuialnbtheilnng suer- 
knnnt. Was Ik-rri] EckuteiM MMhre n MiB«r AMaMTing 
•lad, ist mir Töllig klar.) 

Von Herrn Oberstudienratb Schmidt (Stuttgart): 
loh baaUtige^ daas der Voraehlag OttMdAvni «ielitii nenea 
Iit: aalwD la dra vieitiger Jahrea nwda tr la Sohwaben, aber 
irit icibMitam Briblg gameht. leh aabe Im lateinischen Un- 
tenloht etaea Gagaaataad, der w«gea aabiM hoben propidea- 
tiscben Werthes fUr die übrigen Fieber inr Grundlag« de« 
Unterrichts gemacht werden muits, nnd bin der Ansicht, dass 
lä- oder lüjährigi! Sr.liUlcr filr die Erlernung de» Lateini- 
schen, welche« noch nngutheiltrii, frisches Intereaae verlangt, sa 
alt liad. 



Q Noch aiflinal das kQnftige preussiache Unterrichtsgesetz. 

Schon vielfach sind Stimmen laut geworden, die in Er- 
wartung des vom prenssischeu Staate vcrhciascnen Unterrichts- 
geaetses ihre Wonsche ausgesprochen haben. So verschiedun- 
artig diese WOnsobe nun auch sein mOgen, so lassen sich die- 
aeUtM doeh anf awel Haaptgmppen aorilckfohren; sie betreffen 
»atwadag die Sebale oder die Lehrer. Was die Schule anbe- 
laag^ ao besMtoa ütk wiederam ila WOasaha aad Yotaahllge 
aatwedav aaf die BeorgaaiialittB ta haben Mhalmaeaa iher- 
laint aiet Ae SteUiiag der Beatiebale iaebeaoadera, la bo- 
treff der letslera bat d!e am 9. Oktober t. J. In Breslan ta- 
gende Versammlang von Realschuloiaaem Schlesiens nnd 
Posens den BescbluHs gefssst, ,eine Petition um Gleichbe- 
rechtigung der Realschnl- nnd Oymnasialabiturienten an das Mini- 
eterium und Abgeordnetenhaus zu senden, sobald die Vorlage 
des Unterrichtsgesetzes zn erwarten ist" Was die Sache der 
Lehrer betrifft, ao richten sieh die Wflnaehe derselben meist 
auf daa AisenaionaTerblltniaa nnd das VerhUtoisa der Lehrer 
KoUegiama aa Uurem Dirdttor. IMcafle letstare iat aa- 
Or« Koek ia KMa la aeiaer BroeebOre »Wflaaebe 
bbetniff des so erwaiteato Scbelgeaelaea* erOrtert nnd be- 
•proehea worden. ,Wer daa üngtaek bat,* aagt er t. B., 
„unter limui rOcksichtslysen Direktor zu wirken, drm kann 
der K»n7.o licruf, fdr den zu bcgniatcm wahrlich niclit Hchwor 
ist, dennieli (ii'rraa.Hacii v(-rkndot werden, dajts ihm daa I.eben 
verbittert wird. Dmn der Schutz, den der Lehrer gegen den 
Direktor finden kann, ist sehr gering." Ist das vielleicht zu 
viel gesagt? Leider nicht; die Erfahrung bestätigt es nur zu 
flfl. Da ist z. B. ein Lehrer, der seinem Direktor zu streng 
Tvaalat; alabatd wird er nater iigead einem pUnaifaela Grande 
aaa dar Ktasae, la der iigead eia BehataBag» rielleiebt gar 
abt Sdhaahea des Hana Direktors aitatf heiaameanaatafelt 
and eh aaderer, der itets den gehoraamen Diener la naeben 
verstellt, au seine Stelle pcschoben. Natörlich kommt der Ge- 
massrcgeltc nicht in ein» lii)here Klasse, sondern ao tief wie 
nur müglich herunter. Vu^ iat sogar ein Fall bekannt, dass 
ein Ilerr Direktor eiueu seiner Getreuen alsOrdinariue seinem Kindes 
mit letzterem von Klasse zn Klasse emporschob. — Was daa 
A»izeiv<ii*naverhiltniss betrifft, ao iat ja der berflohtigto Hin- 
schub, der gewöhnlich mit dsai Bed8r(bisse der Anstalt cnt- 
iliügt «ird, obgleieh daa, was «ataehlüdigt werdea kann, 
1^ so gat ist «la das, was der ■BtsehaUigaag akkt be- 



desmal ein solches BedUrfnits vorhanden war, oder ob gerade 
so oft nnd noch h&nfiger direktoriale Sympathieen iin l bei 
städtischen Gymnasien die alte Basengasse der Sciinlknrataren 
mit im Spiele war." Ist luiu aber durch daa vorheiä.tene 
Unterrichtsgesets Abhilfe von den besprochenen UebetstAnden 
an erwarten? Oeh erat Beb. Denn als Dr. Kock seine „Wansche 
iabetreff dea aa ennitendea Schnlgesetaes" verOffentlieJit 
batte^ da war es g a w ia 4er Jvlaige Leiter dea hDbem Uater- 
Biahtewaaeaa la PMassea, dar dasMlIga Ddaktar Dr. Boaili^ 
weleher deandbea la der Berliaer Zeltaehrlft fir das Qjwuui- 
sialwesen entgegentrat. Und in der Konferenz, welche in 
Sachen des hohem Schulwesens vom Kultusminister nach Berlir» 
berufen worden war, kam auch wenig Erbauliches in der qn. 
Angelegenheit zu Tage. Und doch, doch ist allein das nena 
Unterrichtsgeselz daa Mittel, durch welches Hülfe KeBctisfft 
werden kann. Aber wie? Nur wenn der Landtag bei der Be- 
rathnog dosselben strenge Kritik flbt und alle Bestimmungen, 
nach welohea aoeh UabiUigkeit aad Uagececbtigkeit nOgUoh 
sein solltea, rSdtstehtrias aad eatsehledeB streikt. Daaa lat 
aber erfiliinlieh» dass er voUstladig Iber die 8aaha ialbasirfe 
sei, ud daraas ergibt shh wieder die Füebt fttr die Bethel- 
ÜRten, sich zusamroenzuthno, nnd auf dem Wege der Petition 
dem L.iudtApe ihre gerechten WUni»clie uud DeBcliwt-rden vor- 
zutragen. Nachdem auf die Interpellation des Abg. Windthorst 
(Bielefeld) am 23. Februar, betreffend die Vorlegung des 
Dnterriebtsgeaeties , der Kultusminister die MCglirhkeit der 
Vorlage fttr die nichste äcssion in Aussicht gestellt bat, dürfte 
es an der Zeit sein , in den Lehrerversammlungen eine en^ 
spreebeade Pekitioa an den Landtag aaf die Tageeordaaa^ 
aa 



Die Nomal-ScIiHibuk. 
Tea Dir. Dr. OettkaM 

(Fortaetinng.) 

Es ist nicht nur eine beschrinkte, sondern geradezu 
thOriehte Ansicht, für Scholen mflsste Alles nur auf das billigste 
hergestellt werdeOf da doeh bekannt ist, dass billig nnd schlecht 
synonyme Begrilb slad. GlOeklieber Weise herraefat bereita 

de^Jeaige^ welehe die lateUigeaa 



in Tialaa Kieiae% aasMatUeh de^Jeaig 
TsrtfalM vtA BMSsgsbsBd siad| elaa 
der gaehfc Der Wsf der Hefim ge 



», aad man kOaata ebeaso («t von 
einer sMkarfea Oberiebietedce sprechen , wie man roa einer 

scharfen Hajorsccke spricht. „Ich frage die Herren," sagt 
Oberlehrer Dr. Spangenberg in Hasan,*) welche die VerhJUt- 
nisHC kennen, ob Sie der Uebeonagaag slad, daa wMdiek Je< 



*) Die Asiensionsfrage in .Neue 
aad Masioa 109. nnd iio. B. ». p. 1814.* 



len 



geht aber dateh die 

der latelBgeas. 

! Znvörderst ist schon der Ausdrack selber .Schulbank 
nicht zutreffend, denn es handelt sich Ja um ein ana zwei 
Theilen , Bank und Tisch , bestellendes Schnlgerfttb. Noch 
weniger passt das in der Schulmeiätersprache anscheinend sehr 
beliebte Wort .--ubBe lliuru , weil es erstens auch nicht mehr 
besagt ais .Bank". Zweitens wird die Lehrerwclt hinter Stephan 
nicht zurückbleiben wollen. Reelam, der unermfldliche fLimpa 
aaf dem Gebiete der SobalgeaaadbeiUpdege, gebianeht daa 
gaaa bes^ebaeade Wort .Baakäseb*. 

Wir eatdeektsa rlar Todsdads a das altea «Baaktehsa't 
1) Der 8lt8 Staad la wageredtter Meosaag a« weit ven 
Tische ab. Man nennt den wagerechten Abstand des Sehnl- 
tisohes von der Schalbank in der Kunstsprache mit dem leider 
noch immer eingeführten Fremdwortc „Diatanz". Der erste 
Missstand würde also sein: Die Di »tanz oder der seitliebe 
Abstand iat zu grosa 

i) Die Entfernung zwischen der Vorderkante der Tisch- 
platte aad dem Sitsbrett heiast „Differenz*. Als sweiter Hias- 
ataad ergiebt aieh, daas die Differens oder der HObea- 
■ateraebied an gross oder sa gering bemessen iat 

8) Oes Mass awisebaa dem Sitsbrett aad dem Fasabodea 
wird mit „mtabOhe beaaaat; Die SltsbShe Ist gemeinlg^ 
tieb unrichtig. 

4) Die Lehne ist eatweder lu hoch oder su niedrig 
angebracht oder zu weit von der Tiachkante entfernt. 
Diese Uebflstände betreffen die „LehnenhObe* und „Lehnen- 
distauz" oder L e h n c ti c n t f c rii u n g. Ich schlage nimlich vor, 
für Distanz und Differenz die genau so zutreffenden deutschen 
Ausdrücke Abstand und Höhenunterschied zu gebraochen,, 
beaebriake mieh aber daranfi la den fislgeadea ZaUea sie aar 
in UasuHT sn satasB. am As Oaialsnaag aUht aadsatüsh an 



w haiDtslsktlebJ 
Wir dttiHi TCsi 



Dsr masteigiMge 
vier üebelstladsa aa 
veriangea: . 



lyiu^uu Ly 



Google 



— 117 — 



1) Richtige Distanz (Abstand). D«r Schaler muu be- 
qnm lesen und Bchrcibi'n kuinicn. lOr muaa uiclit gi-zwnngcii 
•ein, sieh weit Uber da» Palt hinzuneigen. Deaaenungeaehtet 
niue «r oline MQhe hinein- und hersujagehen kOnnen und ein 
gerades Stellen swisehcn "nteh ind Bull muu fliOgUeb i«ia. 

2) Biehtige Difftmi ^hntnlMMlMO. Die Ttadi- 
pUtte ist in tDgemesseaer Hdhe mwMafgKL 

3) Richtige SitsbShe, vaMM te CMm 4h MMm 
enteprii-ht, dxss namentlich die FflSM uf diM Bodta Od«r 
dem FuRühri tle leicht »ufrulien. 

4) Ricli'. ige LeliueijciuferDunp und Lehnen höhe. 
Der Schaler muss sich anleliDen kOnnen, ohne deshalb vorwärts 
in rutschen. 

Modi Hsneherlei ist, wenn aneh nicht so in erster Linie, 
viobt^: & B. die Bieit« dw «trimtlM, 4i« AuMUa^ te- 
" n v. 1. w. 

M dir Benldlng d«r MomaliehalliMk «racheint nun 
MämuAf mamt mam imkm dodi «iaht gMeh hns, 
•fatt dar «bllMra SH^litM Sttth rfnnillhnii. DieB bat Ar 

die Nahtiiche der Mldehen snerst Meier in Lübeck und ftlr 
allgemeinen Schnlzweck Parow, in der Berliner Sehuixeitung 
von A. Petsch, Jahrgang 1866, cmpfolilen. Das Ilaupthinder- 
niss ist hier, dasa die beweglichen Stühle oder Sessel durch 
dss nrvernieidliche Hin- und Herrücken ein Geräusch vernr- 
Bsehen, welche« den Unterricht oft un<i orlicblich sturen würde. 
Von dem bereits erwähnten AufiitFliea ilcr .Schiller und nament- 
lich der 8«ha)flriDiiei> bei den Fragen der LehrendeD kann 
aber, gaaa abfahcn tod dea pldagogisebea Baweggrttnden, 



Vom Stuhl und Tisch, die fUr sieh bestehen, bis snm 
einaitiigen Banktisch Ist eigentlich nur ein Schritt. Amerika 
und England zeigen dafOr eine besondere Lii^btiHbcri^^i, obürhon 
die Sache ein unnOthiger Luxus ist. l»a« küni^jliclie Knltua- 
ministerium in Stockholm hatte aui der Wiener WeltauMtelinug 
einen «inaitzigcn Uanktiach aalgestellt, cbenao der Stockholmer 
Seminardirektor Dr. Saodberg. Jedoch scheint die Idee eher 
fir Faaiiliaa- alt flir SohalawaAe Terwerthbar sn sein. 

Ub das rioihiigaa aaitliahaa Abstand (die Distans) heraas- 

Ysiia a h a aa. Wir 



da vir keine Geschichte der Sehulbank gebaa woUea. Vor- 
aehmlieh sind diejenigen wichtig, welche sn weiteren Verbess«- 
rnngen die erste Veranlassung waren. 

Dr. Fahrner, praktlacher Arst in Ztlrich (d&B Kind und 
der Sohultisch, Zarich IHt).')) nahm die Diat«iiz ^ 0 an, «<> 
dass bei seinen Banktlachen ein aofgehiogt«« Senkblei den 
ianem Tisch- nnd den vordera Sitsrand sogleich streift 
Dr. Hermann Cohn (Uatersaehaagaa d«r Angen tob 10,060 
SehaUüadern, Leiptig 1867) hll^ was nach der riehtigoa Scbreib- 
■teUuc «"«h Mflh riiA fabotaatr aniniail^ oiaa lüaaadiifaM, 
abo «laaa Uabarttaa^ ItOam Abitaad oulir, Mr weaaBflldi. 
Er adtob aa dem Bade dea Tiiehraad nooh daOB Zoll aber 
dea Baakrand hinans. Um bei dicier Enge swischen Schul- 
tisch und Schulbank doch das Stehen mö^'IIc)i zu luneiu-n, 
liesaen der bereits peuaunte Parow und unser Brealaucr Arzt 
die Tischplatte so gliedern, dasä ein l'beil deraelben vermittels 
eines Charniera znrDckgeklappt werden konnte. Diese Ein- 
richtung bewährte sieb aus zwei Grtluden nicht nnd Dr. Cohn 
aelber ist später davon aarflckgekommea. 81« Tararaacht erstens, 
von den Kosten dar Haoptaaachafttag gaat abgatehen, fort- 
'vtbrenda B^aralana. Swaitau aber verfthrt ai« aa Spiola- 
nian a»d aa kBiMa darak lia Qaetacheagaa dar Ffager aad 



da 



Tortrefäiche Minusdialanz zum Schreiben; fllr nie sind keine 
Cliarniere nöthig; bei ihr «ind Quetschungen der Hände viel 
seltener mfigiich als bei den Klappen. Bei ihr behält die Tisch- 
platte ihre richtige BnUI^ NVaU beim Lesen wie beim Schrclbeo. 
Bei ihr ikt daa Kiad gaiwtaf aa, baiMiaaadiBtana aa sohnibao, 
daa Ttataaftii dm! .fia aorlakgaaehabaa« Platt« 
MM. ■■ M |a «Mh ist aatMlahat«, aalt iaagea 
Zaitea an allaa Kammaebnibtitohaa dagefthrte Einrichtnnf, 
da^a man die Platte beim Schreiben vorsieht. Diese Kinrirli- 
tUDg möchte ich als die allerpraktiscbste bezeichnen, zumjil siu 
alle Forderungen der Aerzte und Pädagogen erfüllt. Für den 
Schul^ebrauch habe ich kein besseres und einfacheres System 
auf der Auss'.eliung s^futideü, als das von Kunzeu" 

Wäre nicht hier schon die Normal-Schulbank gefunden? 
Bevor wir ein Endurtlieil abgeben, wollen wir snnichst sehe«, 
wie di« tbrigea Ford«ningen dabei ihre Erledigaag gafaadaa 



Daaaodb beataad der namhafte Fortsehritt darin, dass man 

aan eine Veränderung gerade der Tischplatte in ihrer Lag« 
ersann. Auf die sinnreie.liHte Erfindnup dieser Art verfiel 
Kunze in Chemnitz. Er tnarhie die ganif Tischplatte ver- 
schiebbar. Die KunzcBchc Schulbank wurde von orthopädischer 
Seite her hauptaächlich durch Dr. Schildbach in Leipsig em- 
pfohlen. Gelegentlich hat auch die Gartenlaube ans seiner 
Feder einen Aufsatz darflber gebraoht Im allgemeinen Ist 
daa Kaaaaaahe Sjatam aehr Taitoaitat aad ia dar LaiaBwalt 
Doaih aaab aadara Aaiata apraabaa ilah 
datflbar «aa, Dr. Hermann Coha aagt Toa dar 
Baak Ia seiner Schrift; „Die Sehnlhiaaar and 
Behaltische auf der Wiener WeUsuast«llung. Braalaa 1873": 
a8ie gestattet eine b«quome Plusdistans som Stahaa aad eine 



Laiabt Jal^ dem sweiten aad dritten Punkte^ dei 
BSheaaatanehiede (Differens) aad der angemesaeaea SItahCba 

gerecht zu werden. Einfach werden die verschiedenen KOtpar- 
grössen der Kinder gemessen. Wesentlich sind zwei Masse: 

1) Das des Unterschenkels der Kinder, da dieser, im 
rechten Winkrtl vom Knie abbiegend, mit der Fusssohle den 
Boden oder ein etw.-is hoiier angebrachtes Fuaabrctt berühren 
soll. Dasselbe beträgt erfahrungsgemäss V; der ganzen Körper- 
länge. 

2) Das Maaa vom Sitabretto bis tum Ellbogenabstsod, da 
hiernaoh die HSh« des Sohnltisehes mit aagenihr einem Zoll 
Zagabe baatlmmt wird. fMcaea Maaa bat^gt V«r btf Mldohaa 

t/f der Kflrperliag«. 

Auf Grund dieser Messungen, die an tansenden von Schnl- 
kindern geschahen, kam man zu dem Ergebnisse, dass für jede 
Klasse drei oder vier verschiudenc GroKaen nöthig seien. Weil 
nun aber die prdweren Nnnimurn der einen Klasse aueh für 
die kleinereu Schüler der liühern ■ Klaaao pasnnn, ho genügt es 
vollkommen, weun man etwa andertlialb mal so viel Nummern 
von Schulbänken wie Klassen hat; beispielaweiae ftlr aeht 
Klassen swOlf Nummern. Far noch bescheidenere AnsprUeb« 
genBgen so viel vetsohiedene QrOssen wie Klassen. 

Wealff «avfahleBaimth lat die Fiar'aaha Methode (Dr. 
atad. Tttf ia Etlifeh, »der laflonaUa aehalb'oah ala daa baapt- 
alel^ehste VerfaOtnngsmittel der aeUaeihtaa Brastcntwickinng, 
der sehlechten Haltung und der Rflekgrataverkrammung, ZOricb 
Scliabelilz IHoS). Er liat, um die sonst erforderlichen ver- 
Heiiiedenen Grössen SU vermindern, die Tischplatte sum Anf- 
nini Nie ierschranbea elagariahtat «od aaab die FaaalelBta ba- 
weglicb gemacht 

Gleichnsmige EleotrieitJtten stossen sich bekanntlioh A, 
Man darf daher der leicht beweglichen Jugend nichts Bewege 
liehea unter die Binde gelten. Je einfacher nnd einheitlicher 
aia« Babolbaafc tat, daate baaa«. Waa aaa die Kaaaaaahe 
flabtabennlahtaag betiUI^ ao lat Ibra Sehattanaaite die, daaa 
sie kanm solide nnd sorgfältig genug angefertigt werden kann. 
Trotzdem stellen sich, wie ich ans Erfahrung weiss, im Lsnfe 
der Jahre nicht ganz unerhebliche Reparaturen ein. Jedoch 
»ind die Vortheile des Schiebers andererseits so augenschein 
lieh, vornehmlich der Umstand, dass die Kinder beim Schreiben 
\ die Tischplatte schon des Tintenfasses und der sonstigen Schreib- 
' Utensilien wegen zu sich heraasiehen atttaaea, dass man eine 
kleine UBToilkoBU&eakeit, welehe jeder menschlichen Erfindung 
anhafte^ ohae vial Marrea ia daa Kauf nehmen kann. 
I AadacB iaft «a nit darLahaeb Aaf Oraad der weiter ohea 
erwflmtea WanlnbiaBtia daa Fiafci a et llavar ia Kdiiab bnabto 
KnnM an aaiaaa Blakea eiae aiedrige Lehne, die Bogenaaat« 
! Krenslehaa aa, «elehe demnach den Rfleken gar nicht statst. 
' Zu Gunsten dte eOT Art von Lehne »prieht >iich auch ('uhn au», 
I wiewold mit einer gewissen Reservation. Ihm »clieint die 
, Kreuzlehne wllnscheiiswerther, .wei, sie den ;ini BelmellstCB 
I crtuUdeiiden und am meisten der Stütze bedürftigen Körpertheil, 
I das Kreuz, mit einem sicheren Halt versehen aad daM dOBS 
OberfcOlper freieste Beweglichkeit gestattea." 

So laage ieh selber die Knnseache Bank keaae, hat die 
I Kreaaleiiaa iaHMr aiahi Bedaahea «rrafb Sa Awai ailah deaa 
aaeh, daaa dia aaaaataa Ponabar aaf daaa GaMata dar flahü- 
gaaaadbeitapleta gaaa «aaanraadaB dagegea Einapraaba (bia^ 
Profeaaor Beeläffl aagt ia seinen , Aafofdernngen der Mbat- 
lieben Gesundbcitapflej,'« an da^ Schulwesen, als Grundlage eines 
kanftigen bygieiniscbeo Begulativs fttr Schulen": .Wer di^ 
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KnuUhM «Bpiehlt, der hat tte liakar noeh niaaaU u tidi 
•elber anhiltend erprobt, soMt vflMle er den Ktndem bIm 

derartige Marter nlclit znmathenl" Danach mSaste man «Iho 
Wiedtr zur KUckenlehue zardckkehren, könnte dieselbe aber 
wiKentlicli verbtäsern. Frey hat an seini-m aonst, wie gesagt, 
wenig rUhuieuswertlien Banktische eine gute RQckenlebne, die 
des gaazcn Rücken zu -üiitzen bestimmt iat. Sie wird dem 
gemSaa bia zum Kreuz Ben krocht gefflhrt ond steigt danu, sanft 
rttckwtrts geneigt, bis zur SchalterblitthOhe. Jeder Schttler bat 
hei ihm lebie gesonderte Anlehanag^ die ■^f^l"' der BQeken- 
braite «abqiricht Ebenso entsehaUat aiah Qanater im aaiver 
.Oeanndbeltapllesa, Wien 1874* aahoo au autaaiiehaB ntd 
pbysiologiiebaB Örtsdoi für aiiia Hiekenlakne, welehe in dar 
Krensgegend etwas convex hervorragt und alsdann nur sehr 
mässi^ sich nach rückwärts biegt. Es darf die Biegung nach 
rückwärth inJcs.s keincjiwcga erheblich aeio, weil sonst das un- 
atit-'i-nelimt' Vnris ürtÄnitaciien wieder eintritt. Auch unserer 
Meiuiing u»c.h mUsHcii suwolil der Klicken wie dau Kreaz ge- 
stfltst werden, nnd die Lehne niount der Bequemlichkeit des 
ScMlan mtgim an baatea die gana Bnlta dct Btakttaebea 

Haebdam wir nunmehr den vier Haaptanfordemngen an 
eben anetergiltigea Banktiach — riebtic» Diatani, ffitahAba 
■ad Lehaa — gerteht gtwordcB ilBd, anabt itafc Jatit noeli 
— last not least — tnm pldagogischer Seite her ein gewich- 
tiger Einwarf, welcher Obrigans stmmtliche mehrsitzige Schul- 
«Mhe trifft. 

Ist es fQr Unterricht nnd Dihziplin nicht von grOsster 
IVagweite, wenn in jedem Augenblick jeder Sahilar, obn« dass 
ar seinen Machbar stört, tnm Lehrer geUogea, — wann dieser 
an Jadar Zeit in nnmittelbaie Nftha jedea Sehfllara Icommen 
«ad die gaaaa Pwaoo daaaalbM dbarwaabaa, awiliab die Mitier 
mdgUcbat TOB einaader treBBan kasaf M laagen Sanierten 
ist dies Alles unmöglich. Die schlimmen Folgen, welche hievAUB 
entstehen, kennt der erfahrene Schulmann. Vortreftlich eignet 
sich inil('«>i, da wir vom einsitzigen Schnlpult absekBB VoUaDf 
fllr die Pidagogik der zweisitzige Banktisch. 

Derselbe wurde von Dr. Buchner, TOchtersehuldirector in 
Krefeld, zuerst in die deutsche Schale eingefllhrt. (VergU Zur 
SebalbaakAage von W. Bnchner, Berlin Gattentag 1869; Ab- 
dnNk «aa dar ,8(oa*, Zaitaduift fito dia latnaiaaD dar bObcien 
TSebtarMhvlaB.) BaabBer eonitrairte die naaa SthBlbaak zu- 
nichnt in der Absicht, das Dilemma zwischen Schreib- nnd 
Stehütelliing aufzuheben, da ihm die Vcrbessernugen von 
Falirntr, Parow, Cohn nnd Anderen mit Recht nicht genügten. 
Als BanksyKtem ist die Buchnersche Erfindung von Kunze 
Ubertroffen, jedoch die pidagogischu Bedeutung gerade seiner 
Idea ateht anangefochton da ond wurde naeh unserer Ansicht 
■aab bei mitm aieht fablhiand gawflhl^ 

Oiaa itt Mdi dar BMVtgrna^ wann wir dIa «DanMieate 
Biflidng iB dar Sebatbiäkangalagnbait sieht mit aolehem 
Jabel bagfOssen können, wie Einige thun, ilie darin das Ei des 
Colnnbns erblicken. Sie kommt aas dem I-^lUaBti. Ein Archi- 
tekt Löffel zn Colmar Hess sich eine ..deutsche Volk-! Schul- 
bank" patentircn. Dass er auf jede bewegliche \ oiiicLtung, 
wie Klappe oder sogar Schieber, von vörnhercin verzichtet, 
wlia allerdings epochemachend. Wenn er aber „aus Raum- 
arapaiaiaa'' auch den zweisitzigen Banktisch verwerfen zu 
kflraaa giambt oder gar meint, ihn abeiflUaaig geaaeht zu 
babaB, 80 M ar ataric im Irrthnai. Sahen wir, worin die 
Biitser Erfindung eigentlich besteht. 

„Bei Zntlieihing der für ein Kind nöthigeu Tischlinge 
verflihrt m^n Ijiküim'iUfh nn, d.Hgi» njftLi die Kinder die Vorder- 
arme in einer horizuntaicii Eicluuug auf den Tisch auflegen 
lisst. Dabei mnss die wagm-cht ausgestreckte Fiugerspitzu 
der einen Hand die Wurzel der andern llaud berühren. Bei 
reichlichem Ausmaase berttbreD sich Fingerspitze mit Fingcr- 
nitaau Dana Uatt man lia lüt den ISUbogan FaUang aehnaa. 
Ulier VWB 6 bia 14 Jahraa badttfea ataiar TboUiBca voa 
48 Ua 60 Centimeta^ iMB baqiaann SltMB UBfataa^let nur 
elae Banklinge von 80 We 88 OaBUnelar erfnderiieft. 

Es blt'ibt Hutnit anf der WihaBkawischen je zwei .SoliQlern 
der unbenutzte Itaum von 18 bis 22 Centimeter Länge übrig. 
Schneidet man nun aus einem durchgehenden Sitzbrett, welches 
sogar Minusdistanz haben kann, diese Plätze um 9 bis 15 cm. 
ans und rundet die Ecken der stehenbleibenden Sitzbrettchen • 
etwaa ab, ao aweht der Sekfllar wlfaraad dca AafttebaBa aar ' 



atnaa kiaiaaa Sabritt bbt Saita Bad atailt aieb in den SB«g»- 
■eliaitteBOB Ibnua." 

So ungefähr führt der Erfinder in der ..Deutschen Bau- 
zeitung" Nr. 20 v. J. seine neue Bank zunächst b'-im Facb- 
publicum ein. ICr Tilgt hinzu, daas die im Seminar zu C'ilmar 
sowolil für Kiuibcii wie für Mädchen angestellten Ver-surhe 
};Urialijr aUn^vjlHUi'ti !(ririi. Sehr verlocksad flr diejenigen, 
welche die l^ostcn tragen mttssen, ist auch, daaa nach Löffeln- 
Angabe jede alte Sdinlbaak mit allerdings sehr geringaob 
Kostenaufwand — er spricht von ein bis anderthalb Mark — 
nach seiner Brflndnng nmgeaibaitaC «ad wesentlich verhaNeii 
wardaB kaai. Dan wird den Syatan vlala Freunde erwarbaat 

Maeh wie var hritaa wir aber die Zwaisiuigkeit Är eia 
dnrehani weaentliehes Erfordcrniss der Normalsehnibank 
Wollten wir diese auf das LOfrelschc System anwenden, eo 
würden wir ciufach wieder bei Bijclnn r anlangen. Dur Fort- 
schritt ist also ein Rückschritt; denn wa.-i will Bnchner anders, 
als das» beim Aufstehen von seiner Bank diu .Scliil'er uiicb 
rechts oder links treten? Genau so, wie ea nachher bei Löffel 
heisst: ,.einen kleinen Schritt zur .Seite." Hat aber schon bei 
Bnchner das Ein- und Ansgehea seine Schwierigkeiten, natOx^ 
lieh unter gehllrigar Beobaehtnog der Distanz, ao nicht minder 
bei LSffeL Feiaar ndahta baba AaAtabaa aad aar Saita TMen 
dar «fae Sehaler doafa la la aaaritleibaf« MIha dea Naebbara 
kommen, was fUr die Sehnldluiplin entaehieden grosso Naeh- 
theile mit sich ftthrt. Dann scheint auch der neben den Ein- 
schnitten bleibende, also vorstehende Tbeil der Sitzbank nicht 
gerade sehr haltbar zu sein. Einen Vorzug wollen wir aber nicht 
unerwähnt lassen. Die Abruudung der scharfen Kanten und 
die swisclien den Sitzen befindlichen Einschnitte geetatten den 
Sohttlerbeinen eine ungezwungenere Stellung und freiere Be- 
wegung. Dem SehBlar nnsa n^gUeb eein, wihrend daa laagea 
Sitsens die Stellaag (torFgaaa «lab elind aaeh der Seite Ida 
waebaab aa kflaaaa. «~ fli iblaBi MIgt.) 



(Ne SinHiUzlnimusfiraie. 
▼oa Dr. II. A* Welaka. 

Ks i»'. ducli (rini- ^':inz <ngrnth(lmlirh'' Purtei, die ZentruniM- 

fraktion und für uns Leute mit gewöhnlichem, gssunden Men- 
schenverstände schier unbegreiflich. Oft ist ihr Gebahren wirk- 
lich komiseh, erheiternd. Nicht selten aber gawlbren dia Be- 
strebungen nnd Anstrengungen derselben ein reeht traaiigee^ 
ja widarwittigaa Biid. Oder iat ee niaht widerwlrtig aaaaBehel^. 
wie diaea Kaaahta nad OafalUbB daa alten, halb bl8d- oad balK 
wahatinnigen Maanea in Born allai^ was vernOnftigea HanadieB 
lieb nnd sehltsenswertb iat begeifern und besudeln? Am. 
schlimmsten ergeht es natürlich unserer Literatur. Göthe, 
Schiller, Lessing, alle sind sie ja schon an der Keiiic gewesen. 
Ihre herrlichsten Geiste -ib] Uten siuJ als dm verJerblichstcs 
Gift für die Jugendgemüther erklärt worden. Nun kommt auch 
der lustige Simplizissimus an die Reihe. Der sittsame Herr 
von Schorlemer- Alst betritt die Tribüne dos Abgeordneten- 
hauses zu Berlin und erkllrt (natarlich wohlweislich ohne an 
sagen, dass aa aiab Idar an ^na Beaibaitong Air die Jageai 
handalt, gar alabt tn daa (Mgiaal) diee von Uaterrldiäad* 
nisterium fIDr PrlnlenTerthellasgen empfohtaaa Bnch als das 
Krasseste nnd Gemeinste, wss da existire nnd was sogar Er- 
warliNcnc nur bei verschlossenen ThQrcn lesen könnten. Er 
wdrdn Kilunning di-r (talcrion beantragen mü»Bi>n, wenn er die 
bezUglicliin SlilKn vorlesen wullte. Abgeordnetenhaus und 
Regierung lieiHcn sich richtig übernimpeln. Erstlich war du 
im ganzen sehr schwach, was die Herren von nnserm aliej, 
guten Simpliiissimus abcrhaupt wusstcn und zweitens zeigte 
sich wieder einmal so recht deutlich, dass ea in onseni Ver^ 
tretangea u VMangen feUt. Dar Uateiriehtafliiaiitar Falk, 
der jnriatiieh geUMete WuMf rietlta aleh hia nad aafla, er- 
haba daa Baeb aMt geleeea, daa «erie naa >i bomi täM 
TOB Ihm varlaageB, daaa er aelelie als htniaa vom IDaMalan 
empfohlenen Bacher slla leee^; er werde ee aber prafiM oad 
danach entscheiden. 

Da ist nun erstens gar nicht einzusehen, warum man von 
einem richtigen Unterrichtsminister, der freilich aaturgemiss 

nor Pädiigog sein kann, so etwae aieht vatioatea kaaa. 

Freilich kann man es verlangte. 



Die andern Herren, waren aber anoh nicht anm beataa. 
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I^MiiiHn, «i» der bftve Em Vireliow, tMla Iwtt«» li« flber- 
bkspt »nr den OrigimlahapHiiiriam im Aug«. Wdsb irarth- 

voller Bchkts nnaenrLiteimtar diM iat, darfiber will ich hier Icein 
Wort verlieren, deiB er aber keine JageodlektQre ist, das iat 
gelb»tvorständlich und dns hätte einer knri bemerken können. 
Aber daa Original war eben par nicht gemeint, Bindern eine 
ganz hartnloae und wirklich ^::i)iz nette liearbcitun^' für die 
reifere Jogond von Elard Ungo Meyer, welche im ,Nordweät- 
deutaehen Volkaaehriftenverlage' ererhienen iat. 

Dit Original hat bei -dieser liearbeitang freilich Fcdurn 
Imnn BlMeD, doeh tat sie mit Geschick nnd p&dagogischem 
Tbkt «UB«(llkrt and daa Btelüflia iat gar uhr nv JagtMl- 
Iflkttre ra «nfMilaa. Oer CMat, dn du QkoM iarA* 
weht ist eis TenanfBger, sittlieh «ün, religiös freisinniger 
nnd patriotisch deotaeher. Du IM fraOMi gerade genug, um 
die Galle der Köinlinj;e zum Ucberlaate n biiaga«. Man laae 
nnr die eine Stelle der Vorrede: 

,Wcr »Her nokbcr Lehren nicht bedarf, der mag ans 
diesen treuherzigen .Aulieichnuugeu eines echten deotsclien 
IfaDoes die ganzi' Tiete des UnglUcks ermeaseu, in welches 
uaer Vaterland damals binabgestossen war. Die Hauptschuld 
M(t dar Jeenitenorden, der nnablllaaig die katholischen Deut- 
ukM cagea di« ^otMtaatiaclMn batste, die doeb eia* und den- 
ulhan Gatt MbataB und eia aaddiaaellw PlliaMfti die TCrnehn&ate 
OUaluiiiaht kdtatt, ■mUab die MeiuebeBiMek b diesen 
OB MiaMB EMMNlea «ntspraiigeoen grosaea Bmdeifcrleg fahrt 
■M QliBHMiaheaaao ein und zwar in deeaen zweite scbrcck- 
liebere HUfte^ die etwa mit der Schlacht von NOrdlingen 1634 
beginnt and aiit dem WestOtlischen Frieden 1648 endet." liu 
siebt, schon diese Stelle der V'ormde mu«» ja nothwendig daa 
Bneh auf den index lüjrornrn pniliibilorum bringen. 

In den folgenden äitzungeo war man nun freilich etwas 
besser prftparirt. Windborst-BielefeUi, Wehrenpfennig, Richter- 
Saogerhansen hatten die Nase in das Buch gesteckt und nicht 
däe nind«^ Yerdiebtige darin gefunden. Der letstere erkliUrt 
■eger Ja Anftnfe aaiaar Fish GeauhUa* du Bndi t»x die 
beate FenilieBlektlte, abar aigeattleb bitte doeb alae aolcbe 
Uebermmpelnng niebt vetkeaMMB aoltai; «!■ Koadiger hltte 
doch da sein sollen. Von Minister Falk verlange ich das eben 
niebt, der ist ja Jurint und wenn er murgen Kriugdminiuter 
Wtlrde, konnte ea ihm genau 8(» gehen wie im Unterriclits- 
minlsterium. 

Einen Zweck haben die /.entrutnuleutc doch erreicht und zwar 
wesentlich nur durch die Unfertigkeit ihrer Gegner; nimlich 
. den, dasB sie den Skandal in ihre Kaplansblktter brachten, 
nntOrlich aber nicht die so post festnm gekommenen BerieMpmtea. 
Tor der nbildeten W«U flreilicb babea aie sich m aeiem 
^dit canide ntt BiAn lad Bbia badaakt Aneh dllifle flber- 
banpt du PeblikaB direh die l«Me Sdiorlemerei ent leebt 
nnf das so trefflehe Baeh*) so wie flberhanpt nnf «Ue die 
treffliclirn üücher gleicher Tendenz welche der „Nord westdeutsche 
Volkssehrilteuverlag" bietet aufmerksam gemacht worden sein. 
Ich werde bei anderer Geli4;cnheit auf die liaupthschlichston der- 
selben, besonders aurii »nf <lie gchnn in friilieren Nummern der 
Zeitung erwuhnteu Schriften vuri Ferdinand SchmM^ eines 
nnaerer besten VoUuaohxiftsteller, lorUoiüiommen. 



*\ Der (auae Titel daiaalbaa Iat .Der abenteuerliobe Simplicius 
abs^iaBlmms. Ba LabaubÖd aas dem dreisslgjlbrigen Kriege. 
MMb Cfaristoffel von Grlmiulabaaaen lirai bearbeitet von Elard Hago 
Meyer. Mit 3 Bildern von B. Lüden. Breaaia Herdwaal d a ut e u her 
VouaaehriftenverUg, A. Q. 



KorreBpondenzen und kleinere Mittheilnngen. 

□ Berlin. (Der Direktor dv.» Kriedrieb-Wilholms-Gym- 
nasinms Ferdinand Ranke) in Berlin iat am so. Milre geetorbeo : 
.Er war* so schreibt die Voasiacbo Zeitung, .der jUngste des be- 
rUhmten Bniidonrierbtettaa Buke, dessen .Senior der gefeierte fle- 
»chicbtachreiber Leopold ▼. Ranke (geb 1795) ist. Direktor Karl 
Ferdinand R.mke war (fcboren lNO-2 zu Wiehe in Thüringen, erhielt 
«eine I ;\ tiiLHsinlliiidiine »iif der Anstalt 7U .Sehnlitforta, stiidirte uli- 
diiiTi 1 fii'olo^ie uud f'hiluloti'ie nnd begann »eine Lehrerbiufbahn 

y liPdliubiirt , wij er bis zuni Direktor dos (iymnasiumii in noch 
sehr jaugcu Jahren vorrückte; 18S7 wurde er als Direktor nach 
OMtingen berafea, Ostern mi aie Meehfolger von Spilleke als Di- 
raktor der vereinigten Anstaltm der Kocbstrasse nacb Berlin; 
1867 feierte Ferdinand Ranke nnter gtoaser Tbeilnabme aeln -iijäh- 
riges Direktoratüjubiläam, in vorigen Jahre sein soilibrigc» Lehrer- 
jwiltam. Nach raafzigjähtigar OMulaeli maekte Ranke 1874 ebie 



grOaiaro Reise nach Italien, naeh welcher er bald darauf au einer 
KippeDt'ellentxiindung erkrankte. Scheinbar v-olUcändii; f^eneien er- 
griff ihn im Februar d. J. ein BUokfall der Kranklieit, dem er er- 
legen ist. Als äohrlfiHMiler hat ar sieh nehrtach bekannt gaiaaakt, 
noch Jüngst durch eine kleine Sehrlft über Sophokles. - 

— Schlesien. i./.ur Mehrbelaatang der Lelirer.: Sio haben 
»chojB^^^rfach^ m dJesM^ejinng der soudMbar^^^jkna^auun^an 

AiMttäS&k'dM%hrn^ irabaB'wAaf£''*WaaiMmS%r%tar- 

riahtsminister selbst als Jurist das nleht so genau kennen kann, so 
sitsen doob alte Praktiker wie die Geb. R. Bonits und Staader im 

Miniateriam, nnd diesen sollt« man doch ein richtiges Urtheil hierüber 
tutraueu. So etwas ncheint sich aber leicht lu vergessen, weuu 
man einige Zeit aas der Praxis heraus ist. Die Breslauer Zeitung 
braebta aaa küralieh eine Arbeitsseitbereehnung von einem Lelurer 
der noeh mitten tn der Praxis steht. HOren wir gegenüber den mi- 
nistoriellen Analassangen im Abgeordnetenhanse eiuul dieeea Mann. 
Er aagt Folgendes: 

Aua der Autwort der KütiiKlieheo Regierung auf die Anfrage 
betUglich der Mi'lir!)«li.^tiuig der oinirlebrer und ürdenClicben Lehrer 
an den hOheru UnterrichtiansiaUeu wird u. A. mitgetheilt, die Var- 
fiigung vom 13. Mai 1863 bezüglich der Pflicbtetuuden der Lehrer 
verdanke dem Bestreben der Reglernog ihre Entstehung, den Leh- 
rern wagen ihrer kiUglieben Besuldunic die Möglichkeit eines Neben* 
erwerbe dueh Privatstuoden tu gewähren. 

Schreiber dieses hatte eegUubt, sei die V'erfflgung erlangen 
worden, um eine mliKÜche Ueberhürdun^ der Lehrer zu verhindern 
und sie in die MOgllehkeit zu versetzen, den geateigerten Anfor- 
derungen zu KeuUgcn, welche lui aiu bei dem immer rationeller aleh 
gestaltenden ünterricbtsweseu gestellt werden, da ^nses auf miig- 
riehale Sekonnng der jagendlichen Krlfto dar Smnr, aber ohne 
Beelntrlobtigung der Letatangeo, abcielt. ntMrIieh alao die Thttig- 
keit des Lehrers in höherem Masse in Ansprach nimmt als frUbar. 

Jedenfalls war es bedauerlich, wenn der Staat sieh gentfthfgt 
sah, akademisch gebildeten Männern, denen Überdies die eigene 
Fortbildung im Interease der Schule nnd des Staate.i .hpI1<9( ho 
dringend geboten ist wie wohl keinem andern Stande, durch kärg- 
Ucke BcDulduug diese an eraehweran, indem ssnn aie auf einen für 
keine der gleichstehenden Beamtenkategorien nothwendlgen Neben- 
erwerb anwies, welcher sie in eine elgentbllmllche Stellung sum 
Pnblikam brachte nnd in gesellschaftlicher Beziehung nicht gerade 
fiJrdern kouute. Schreiber dieaes glaubte früher, aucli dieser Punkt 
aei bei Krlaas der genannten VerflifiunR von ih*;;) ins Ange gcfmat 
worden, dass mau nünillcli den Lehrer Qelegeubeil geben wollte, 
die ihnen zukommendun Ansprüche auch an das gesellsohaftllc.he 
Leben tu machen, von dem aie faktisch dureb ihre Studien und 
Amtsgöschüllte mehr als irgend eine dar Ihnen gleiehatabaadaa 
Beamtenkategorien inrOckgedriingt wurden, (worüber es in PabÖkom 
nur eine Stimme glebl), t, Th. bei den genteiRerten Ansprüchen trotz 
der bisher geltenden Maiimalzablen fi:r die Onturrichtsatunden noch 
immer zurllckuadriingt werden. Daaa man eher die niijglichsto Be- 
Kel.riuikuii!,- dei Privatunterrichts als eine «eitere Ausdehnung des- 
selben wiloachto, glaubte Schreiber daraus entnebmeu su dtlrfen, 
dass sehen in den seehaaigw Jahren gerade das Unntrlfgliabe Äm 
Nebenerwerben doreh Fr l r at n n terrieht tob oben her maÜnbab hei^ 
vorgehoben wurde. — Doch die KVnigl. Regierung geht von dem 
Onindsatse aus, dass genannte Verfllgnng nunmehr ihre Bedeutung 
verloren habe, da nach Durchführung dea Normaletats die Nolh- 
wendigkeit eines Nebenerwerbs wegfslle. Auch wenn, hoiaat es, 
die Lehrtbätigkeit der Gymnasiallehrer feruerhin nicht nur regel- 
MMaajg aaf dw Ja dar VerfUcung tob Uaa aamebenen Mniimöl- 
aaUaa — n flir die OberieErer, M für die ordentlichen Lehrer 
(welche bisher aneh nur ausnahmsweise zntSa^ig waren) erstreckt, 
sondern im Bednrfnissfalle selbst darüber hinaus in Anspruch ge- 
nommen wdrde, kVnne eine Uebeibltrdng der JLehrer ias VonlaMli 
zu den iiiuen glaiehatolMBdu PaeiBlwIrMmBttan alabt dada 

fanden werden. 

Hit unabweisbarer Nothwendigkeit ergiebt sieh also die An- 
nahme, dass bisher seit Erlass der Verfügung von 186S an die Ar- 
beitskraft der Lehrer nicht dieselben Anforderungen wie an die der 
ihnen gleiehstehenden Beamtenkategorien gestellt worden seien. Da 
Schreiber dieses mit allgemeinen Hetrachrnngen und Vergleichen 
nicht viel erreichen tu küimen (;l;iu i^, erl.-mbt er sieh einen kurzen 
Ueberschlag aoincr Amtsgeschäftu zu geben, daa Urtheil dem Leser 
selbst iiberlaasend. 

Derselbe ertheilt den deutschen Unterricht ia der kombinirten 
Sekunda, in der Tertia b, in der Sexta, den lateiniaohea aad jgae- 
graphiachen in der Sexta, den Hoehennnterriebt in Oalnti. and^hat 
monatlich mehr als 11 Korrekturen, darunter allein 5 deutson«, Seine 
zu den Korrekturen verwendete Zeit beliiuft sich In Sekunda allein 
bei der Schwiiche der Klaase, der Nothwendigkeit unredliches Ar- 
beiten der .Schiller nach Milglichkeif tu verhindern, ein Gi arhüft, 
welches bisweilen bei einer einzigen Arbeit b Stunden und darlitMr 
in Anifneb aloBit, dar Matbwaadigkall teaar SaUUarirarrekp 
taren aa rerldfrea. nf SS bb N Staadaa awaaUleh, ia Terlbi nalar 
Khnlieheu ümstitnden bis auf 20 Standen monttiieb, in Sexta im 
Deutschen ebenfalls auf ungefübr 30 Stunden, im Latein nnd Reeh» 
nen auf 2k — 3u Stunden monatlich, zusammen also mit den Zensuren- 
xusammeriHtellnii^'i ii auf I0ij_i05 Stunden. Dazu kommt die tägliche 
Vorbereiiuugszeit und seine M4 monatlichen Unterriehtastundeö, die 
bin und wieder sehr hüufigen und ausgedehnten Kwiferaaian, die 
verschiedenen Revisionen nnd Inspektionen, und ansserdem die nicht 
regelnriiiasK ia Anscblsg zu bringenden Arbeiten, wie die zum Tbeil 
langwierigen ünterauchongen, gelegentliche statistische Zusammen- 
stellungen, so dasH Bich leine lügliche Arbeitszeit, mit Ausnahme 
des Sonntag, auf durrhselinil'lirh !■,> Stunden bel^iurr 

Dabei kVnnte er auch nach den bisher bestehenden Bestem; 
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nDKaa noch dnl UBterrlcktattutamlrMttKMliMBJtaMhlst 

waraen, «o dus alcli dann bfli noeh einer kliintntadra Korrektur 
■eine Ulfliche Arbeiuzelt inf 11 Stunden nnd dirflber belanfeo 
vOrde. Noch undcr» würde sich <Us VerhüItnU* bei einer nicht 
ur.nitiglichen Mehrbplastunp »uf Cnind der neucsteu Verfllfungen 
HiUfL. Djibei ertbi'iH liiTbt/lbf z, 'Iii. Uisterricht, zu ilera ihm alle 
N'orkenntiiisBD abßcbeo. im voriKCu Scliuljjifare hatte dertelbe neben 
deag deut^rben Interricbte isSennda, 'lertia Sttia nnd andern 
UnterricbttKVKouatSnden aneb die ihm tOIIIc freade Natargetcbichte 
in Sexta und Qainta tn doiiren, nnd awar Botanik, ao daaa ein all- 
iDüblicbes Einarbeiten »ehr teitraubender Art nothwendigr war. 

Hicrii! koinint, d»sB nach einer neuerdings erlajacnen Verfügung 
allf srlinliiicliei; Arbelten der Schiller vom Lehrer zu korrigircn 
sind Wem'. iii;in nun bedenlit, wie b«ld und wie viel der Liiter- 
rii bl besritnl.irn iii den untern Klassen ohne eine zwei- bis drei- 
malige wUchvntiicbe sehriftliehe Uebuug der äcbliler z. B. im Latein 
TOD aeinar Bleberbeit TerUeren eod snttdtnheD würde, nnd daaa 
•lao der Lehrer Im Intereaae der KlaatenleimitgeB aicb fllglicb aneh 
SU dieser Mehrarbeit «ird entaehliCBten mCsaea, M kun aalee Ar- 
beitslast sieb nucb bei den Iiisher geltenden BMllBHeBgeB mter 
Umständen »tif taat 12 >-(uiidr ii iKglitb belaufen. 

Weim ui.'in nur. ilcn I rieli in ('ipner Fortbildung und nach den 

fcradozu erscblaffendo» Korrelitureu au wissenschaftlicher Arbeit 
esitat, so mnsa man, 4m MÜtm immai die «Mf« Symeng bo- 
■ittt, Tag fUr Tag in 4lmm mri nm uMta wiIm m aiMtea, in 
der Segel aaob den grflaatan Theildee Sonntage opfern oder die 
Miehiitmta' m Btlfe Dshaei. 

— Btberfeld. (Die achte Vorleanng in der Kealsehule) 
bielt geatem Bcrr Fries .Uber Ludwigs des Vierxehnti-n Verbnlten 
gegen Dentschland ■■ Kachdrm die RntwidceluiiR des franiUaischen 
Staates bis an! Ludwig und dn' früheren \'erlusie deutscher Ciebiete 
an Frankreich dargeaielU waren, wiude gezeigt, wie Ludwig sich | 
•Bf dlplonatiaebeBi Wece groaaeo ffliteaa, Mventitch auf die gelat- 
Ueben Fürsten Tertebaote, darek WUt «r dann gegen die Kieder- 
Inde benotite; wie er anrGraDd nklwer Bestimmungen des weat> 
fliliaeben Frledena die elaKaaiaeben RelcbaaHldie besetzte und nacb 
den parteiischen Anitsprlichen «einer eipencn d'crichtshdfe (der 
KeuD^cujskiiujnii.'rn : Gebiete deutscher FSirflt';! i»i Elf»js elsr/og; wie I 
er, wenn auch vergebens, den ertbiscbbtiichen hituhl zu Koin mit 1 
eineiD ihm ergebenen PrSlaten zu besetzen suchte und die Pfalt, als 
er sie nicht behaupten konnte, nnmenschlicb verwflsten Hess. Es 
wurde femer mm der Uneinigkeit Deutschlands und der hesiÜDdisen ! 
Tfirkengofahr erklirt, wie solche Dinge geschehen kunnten. und den [ 
andern rllrsten gegenllber die echt deutfche l'olitit dra branden- ' 
burgischuu KiirfUrateu durch Bfi«p:ele und durch du* ui,\ crdiicbligo 
Zeugniss eines franzUeischcn und eines Osterroichischcn Staatsmannes 
belegt. Den Scbloss machte eiu Blick nf die Politik der ipllem ; 
Hohenzollem bis auf unsere Tage. | 

— Elberfeld. (Feierlichkeiten Ini OyBnaaluin und der 
Realschule.) Daa Gymnasium veranstaltete zur Erinnerang an den 
lOOjVbrigen Geburlsug der Königin Luis« am 10. März Vormittag ' 
10 Uhr eine Schulfestlichkeit bestehend in GesSugen der Schaler und 
einer Ansprache de.>i CvmnasiaJIehrera Herrn Lutsch. — Nachdem 
die lieaUchule beutu Vcirmiiiag den lOOjthrigen Geburtstag der Kü- 
ni^in Luise duich eine Kcde des Direktors gefeiert, versammelten 
sich Scblilci- und Lehrer Nachmittngs noch zu einer Feier »udcrer 
Art. Die starke ätetblichkeit, «etcliu gegenwärtig unter den Kin- 
der« berraebt, hatte aneb der Realaebwe in jBngater Zeit mehrere ! 
talentrolle Jüngere Schfller eniriaaen. I> Anweaenbelt der Elten ' 
der Verstorbenen beging deshalb die Schule eine stille, w-Qrdige 
Todteufeier. Im Ansehluss darsn gaben ijchlller nnd Lehrer dem 
jüngst verstorbenen Schüler das letzte Geleite, nacbdem der Lehrer 
desselben, Berr Dr. Kru]tiir.i> her, iluD eisige «uro eapAwdeiM 
Worte des Abschieds uuch^crulcu balte. 

— Hflnster. (Zu dem mu i*. uud 9. März, st ut ige l'uud u 11 on 
Examen fUr den Einjithrigen Freiwilligen Militürdienat) 
batte» eiek awaaiig Jiife Leute getteltt. Vm dieeek kehea Moh 
des »W. IL* Mebe m iFrBfimg beetaadMi. 

— MlaiWi (Ze der hier abgekAltanen PrUfnnf fir den 
• liJfbrif-freiwilligeD Hilitlrdleaet) hatten aldi nedi der 
JL TcZ.* 44 Kandidaten gemeldet: S traten zurück und 19 beataa- 
oeä die PrOftiag; atebr als die BUrte fiel also durch. 

— Bargirteinfnrt. (Abiturientenprtifunfr.l l'nter dem Vor 
sitze des Uchciuicij Kegierungs- und Proviniiul»cliu]r;itb« Dr. Schultz 
wurde hier nach der ,W, Vr.-Z ' ani ti. d. die l'rliiurj(^ der Abitu- 
rienten abpehultcn. Siiiniiiiliche 14 Abilurieuicu <ieB C v innasiums 
erhielten das Prädikat der Keife, 3 von ihnen wurden in Folge des 
ta attaa neben gaMa Aaaiallea der lebriAUehea AftaeiteB tob der 
■IndNebea PiflAiBr diapeaairt Dan .Abitaifeatea dar Baatooliale 
I. 0. konnte ana dIaieB Gcud ebeaftlla da» atadtteha Sbbm er- 
laieen werden. Am T. d. «arda ala Xatarldttraaplraat dar Baal- 
sehule geprüft. 

— Dresden. :Das L'oterriohtsgesetz.) Die erste Kammer 
begann am :tO. März die V'erhandlnngou über den («eselient« urf das 
hijnere Unlerrichlsweppn betreifend. Referent ist Oberhofprediger 
Dr. Kohlschütter, Kammerberr t. d. Planitz sprach der Regierung 
Dank Or deo fatrof na and erkHMa «iah adt der Vorlage ein- 
varataadea. Dareelben Analahl «wSiHMitor t. Matoeb. Saperin- 
taadent Dr. Leehler hielt die 8a^ IHr nodi hiebt reif. Mfiiiatar 
▼OD Falkeusteln und Graf wa BM aprachen flir die Vorlage. 
Erstorer benutzte die Gelegenheit am seine Freude darOber auszu- 
driirken, iht>!> mau endlich einmal Uber ctwa.s anderes sprechen 
kOnne als Uber Geld und Eisenbahnen uud dasa man hier einea wirk- 
Uehea Kulturkampf' anstatt des .gemachten* vor akb babei (Dar 
fkllbere aüchaiaohe Knltaauinister iat wirklieh eia aebr hnmitodMlMr 
Em.) XaltataiaiBtBr vea Qcfbar legte die O aiie h ti y a h la dar Bd- 



eimnB dar. Nach einer Erwldemat dea Dr. Laeyar aad das 
Uaeawarlan dea Referenten wnrde du CtaieraldlUraMlon faadiloä* 
aea aad die Qparialberathnng aaf die alebate Sitsnag aaberaumL 

— ftraatbanr. fDr. Siegiamnad.) Daa Lehrerkoltegiaa da« 

hiesigen proteatutiechon Gymnasiums macht bekannt: .Einem Teie- 
gramm vom H Mar; d. ,1. zufolge verunglückte und starb zu Amathtutln 
Cjpern, «obiu er sich auf einer Studienreise bepeticn hatte, unser 
Freund nnd Kolli gp Herr Dr. Siegismund, Wir brlin^i^ii die tranr!g0 
Naciiricht den Freuoden dea DafaingescbiedoDeu und der Aitadt 
biatimk mr Senataiaa. 8ai fkm dia M* Mebt lai ingm Landal 
Daa Andenken dea hofltaagirefelMB Foiaeban, dea UnvAandaB 
Lehrers, des treuen Freundea bleibt bei ans in Ehren.* 

Wie weitere Berirhte sagen, ist er bei PalSo-Amathunt auf Cj' 
pem bei der üntersuehunp eines alten PbönizierKrabes in dasseloo 
ninabgcstUrzt und dabei ai:>.':f iil)licklich tndt geblieben AU er näm- 
lich aus dem sehachtartigen Ausgang emporklimuieu wulite, glitt er 
auf dem feuchten Boden aus. Ein vorapringender .Stein an der Sei- 
tenwand, nach dem er fasste, gab nach und Siegismund fiel ritck- 
llngs auf den Üteinboden dos Grabes. Die PUhrerin holte BUlfa 
herbei, die hinzueilenden Männer aber fanden die Band achon kalt 
und der spKter eintreflViide Art konnte nur konatatiren, daas der 
'lod seit i'Uva drei Stunden, alun ta-.it uriniittcl'mr ti.icL dem .Sturz 
eingetreten w.ir. l>*-f Bcgnibtuse fand iu Liuiassol unter allgemeiner 
Betneiligun^ statt. Der Kirchenvorstand der Kirche üt. Map«, 
auf deren Kirchhof »ich das Grab befindet, so wie der deutaehe 
Konsular-Agent, Herr Voliziano, haben dabei die daakeoawertbeala 
Theilnahme fUr den aus Leipzig gebtirtigen Jungen Öelebrtea an 
den Tsg gelegt, der fem von der Ueimath, ihnen selbst Im Leben 
gänzlieh UDbekannt, bei ihnen im Tode Freundeaehren gefunden hat. 

— Peterabvrg. (Die Zahl der Medizin studireiiden Da- 
men) in Petersburg bat sich nach den neuesten Uerichtco vermehrt 
und das Ergebniss ihrer .Studien sich gebessert, daas die Urtheile 
der Lehrer »ich »rlinsiifccr f;cBtailct haben Die russische Zeitschrift 
.Die Woche" giebt Uber die 171 Studentinnen folgende MittbeilUBgen 
Unter deneelbea aiad u verbairathata Viaaaab WBadallM tf Kaaf» 
muaatSebter, IS TBebter voa GeiadMben and t4 vea BMiMigarn 
naeh dem Bekenntniaae 181 Orthodoxe, 33 Israelitinnen, IS Katbo- 
likinuen, 4 Protestantinnen, 1 armenische Christin. Zu Lianslehrerin- 
ncnatullen sind TS tUr befähigt erkliirt, von denen die meisten durch 
hUuitliche Noth oder Vl:'rla8^ellheit zum Studium gonüthigt sind. 
Von der Gcmeiaaamkeit und dem Verkehr mit den Studenten, ihrer 
Gegenwart am KiaakaaliaWa and Sealrtieehe aind bis Jetzt keinerlei 
UnzutrBgliebkeiteB ▼eraalaaat worden. In der Diagnose, Pflege und 
im Ausharren bei Schwerkranken and im Fleiss gebtihrt ihnen der 
Vorzug vor deu Studenten. Eiatea Professoren der Universitfit 
Charkow haben den Entschluss gefaast, Kurse nnd Konferenzen fOr 
das weibliche Geacblecht einzurichten. Diese Kurite werden fol- 

fcnde Abtbeilongen beben: eine iiterariacb -philosophische, eine 
iatoriaohe, eine Jariatlialw, UHWoalaaba, aalaihlitaiiBebe nnd ma- 
tbematiaehe. (A. Z.) 

— New-Yerk. fVerdräagnng der deutschen Sprache aaa 
deu Schulen.) Ftlr den Unterricht in der detitschon Sprache aa 
den ilffontlichcn Schulen Ncw-Yorks ist eine wichtige KntAcheidnng 
gefallen, indem der Erziehnugsrath mit Ki L-ejicn ,"> Siimmcn be- 
schlossen hat, dass Deutach nnd FranzUsiecb fortab nur in den drei 
höchsten Klassen unserer (iffentlicben Schule gelehrt werde, uud 
zwar nur, falls mindestens so Eltern von Schillern um den Unter- 
richt in einer der beiden Sprachen uaebaaoben. Aaob aoU der Un* 
terricht nicht obligatorisch sein und wOdienttieb bllebatena 1 Btaada 
und 40 Hinuten in Anspruch nehmen. Diese Besehlüaae aind alt 
der VerbaniMing des Unterrichts der deutschen Sprache gleichbe- 
deutend, dcuu die Mehrzahl der deutscb-amgrikaniaehen Kinder, 
welche unsere ütTeuilichcu .Schulen besuchen, verlaaaen dieselben, 
ehe alo bis in die drei obersten Klasaen vorgerückt aind, aad 8elh«t in 
lelaMNn iat die Zeit, welche aaf da» DatHiMiliB Daalattaa wwaadt 
wafdaa aoll, ao gering, daaa id^li Kmriaaallahaa dabei banwa- 
koBsmen kaiui. Int nahein sweiJBbrige Agitation am Beibehaltang 
dea dentaehaa SpraebaDterriohta, aa weleber sich daa geaammte 
deutaehe Element bctbeiligte, ist demnach erfolglos geblieben. Die 
N.-Y. Handel.sztg. fallt Uber diese Enlscheidnug eiu vermittelndes 
ürtheil, indem sie bemerkt: .So sehr wir auch, wie wohl jeder hier 
lebende Deaticho, ein anderes Keaoltst gewOnaeht bitten, kdnnea 
wir doch in der Weigerung dea Erzieh angsrathea kein ao grosses 
Unrecht erblicken, wie es von den Leitern der Bewegaag darge- 
stellt wird. Geht auch die Majorität unserer Sohnlbehflrde su weit, 
wenn sie den Deutsehen die Absicht zuschreibt, die hiesigen Öffent- 
lichen .Schulen zu germanisiren , so kUnnen andereraciLa die natura- 
Uslrten Deutschen ihren Standpuukt, den deutucben Sprachunterricht 
in den OiTentliebcn Schulen als ihr gntua Recht zu verlangen, schwer- 
lieh vertbeidigen. Die Wahrung unserer Muttersprache iat die Pfliebt 
jeder hier lebenden dautaehea Familie, nicht aber der aaierikaaiaoben 
Kommune; kommt die Familie dieser Pflicht niebt aaeb, so bat sieh 
die Kommune oder der Staat der Sache niebt anioDehmen. Nach- 
dem weder durch Drohungen noch durch bandwnrmartige Boden 
beim Erziehangsralb etwas erreicht worden ist, sollten die wohl- 
habenden Deutschen ftlr Errichtung von Anstalten sorgeu, wo ein 
gründlicher Unterricht der deutaohen Sprache kostenfrei wtlieUt 
wird, daait aneh dieXlndaraHarar mmum hwiltlilNin d a n akaa 
AdopttTbKiferOelegaakelt tndaL eleh iBnCeaatalae dMDaMaelea 
u TerroUkoanaaen.* Dieaes Urtbeil aeboint doeh ca milde ansge- 
fatlea sn eela. Dia Vorschrift, daaa die EiufUhmng des Unterrichts 
im Dentaehen von dem Ersuchen einer gewissen Anaahl von Elteirn 
der .Schüler abhängig gemacht wird, ist ganz in der Ordnung; die 
Beachrünkung dieses Unterricht« auf die drei obersten Klaaaen uad 
bdehataae l*;a Stunde wUebootlicb entspricht Jedoch niebt dea BIKk- 
alebtea die auf dea bedentenden Proaentaau deuaober Blawakaar 
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Programmschau. 

Sepurfttabdruok aua dem Osterprogramm dei Schwe- 
riner OymiiMlanM 1878. L«hrer nnd Abitnrient«n des Fri- 
dflcioiuni» in Sckweria von 18M — 1874. Ein Beitrag aar 
IBtwtMl^ mi VMtmfWblchte aus Mecklenburg. Von Fried- 
ikh Latradori: 8«hw«ti», StiUer'uh* HoAKckhaiidl. 187&. 
— El lit diM ein« tAt T«illeMtffoll« MMMm AiMt d« 
yor allem ein reiches biographlsebe* Material liefert, do«h lei- 
der wie alle derartigen Arbeiten sieh wenig an einer aussugg- 
weiBcn Mlttlieilnng pignc;. Der walno (ii-winn winl aber, wie 
der VcrfsBser am Sc1i1u».hp »elhnt jranz rxli'ig bemerkt, erst 
dann im vollen M««8e eiiitretuii , wenn ähnliche Arbi;iti.:n aus 
dorn übrigen Meckleubarg und ans ganz DeuUcbiand vurlicgcn. 
Ich maehe alle, die sich mit äcbnlatatiatik beMilfUgni aaf diese 
lleiMig«^ ftbcniiolitUflhe Arb«U anfmerksam. W. 

gwuraiwm dar liShcn BOtimrtMli m WUmhmt. 
( M m» 1875. AuMr den SchniBachriehten rom B«ktor Dr. 
Wlenunn enthllt daaaelbe eine hiatorisch-kritiMhe Abhandlung 
des ord. Letirer» Herrmann Jahn: „Uebcr den Ursprung der 
öftterreicliiiscljeii Freiheitsbriefe (Privilegium minus et rnfjot).' 
Diaae Privilfgien mit deuen der ehrgeiaige Rudolf IV. 13G0 
pUMalich herrortrat and die seitdem einen wichtigen Bestand- 
tbetl des anerkannten taterreichitcben Staatsrechta bildou, ha- 
ben trots froherer einzelner Anzweiflungen immer ala echt ge- 
golten, bis erst Llcbuowaky yermnthete, Böhmer nad Watten- 
ham abw nacbwieaw, dau daa Brivilifinai Mdna al»e Fll- 
aalnag Baiair IV. aal. Ohmal aMHa dagaiaB «aBakaaptaaff 
ani^ aa aal «in Maehwerk der Kanilei Ktaig OUokar II. Der 
VerfiuHer bat nun diesen ganien Streit einer «ehr umsichtigen Re- 
vision nntiirwDrfcii und iüt dabei zn folgendem Resultat ge- 
kotnraen: Ua.n durch alte Abaeliril'ten und Otto von Freising 
beteuerte niiniiH ist da» iclitc von Friedrich I. den Ileriögen 
von Oe8terr<!icli aosgessellte Privileg. Das maju» and seine 
Bestätigungen hingegen sind eine Fälschung des 14. Jahrhun- 
derts nnd swar des Hersogs Rudolf von Oesterreich. W. 

I. JahrealMrioht der hSh. BOrgeraobole au Freiburg 
i. 8«U. Oalom 187&I. Aniaar d«a Sehaiaaabtkhtta vom Bäk- 
tar Dr, A. U Utftt feafadrt Mk teb vaa 
«taa naU flbniaUUaka faolagv AMaadliiic: .Dia 
dar O^fge «nd liabeaoadere dl« Bildaag dar SIIIkalg«atoiae 
nach drm jetzipcn .Standpunkte der Wissenschaft* Schon in 
einer früheren ähnlichen üelegonheitsachrift hatte derselbe ans- 
einanderfiesetit , wie der alte Striiit der Plutimisten und Nep- 
tunistcn in neuerer Zeit unter veränderten Farmen und Ge- 
sichtspunkten von Neuem entbrannt sti. ivi schien daher von 
Interesse su lu sehen, wie sich beide Annichten io der neueren 
Zeit zur Frage von der Enstehung der Gebirge stellten. Der Ver- 
faiaar könnt aa dem Beanitale, daaa kailM der beiden An- 
aiahtaa alMa aiaraleht, alk geolagiadiaB BraahafaiaBgen zu 

«rklären. W. 

IV. Jahrosbericht über die städtische höh. BOrger- 
sohulo (UeuUcii. I. Oid. oliiic Prima) au 8trieg»u. Ostern 1875. 
Vor den öthuin&eliricli'.eti vom Rektor Dr. R. ROssler tindet 
^ch eine lIlathcIrl:^tische Aijhaiidlung von ür. Krey: „Die 
Kril«ri«B des Maximums und Minimums der Integrale." Der 
YirftWTrr giebt in KOrze einen Ueberbliek Ober den Entwioke- 
Imafaag der «bengaaaaBtea Theotie nad daa se(ca«litinB 
Staad deraetban. w. 

Jahresboricht dos stAdt. Oyrnnaatums lu Neustadt in 
Ob.-SdilcH. ÜBtcrri 1875. Die .Schulnachrichrichten des Dir. 
Dr. Au(;. .luiig werden eingeleitet durch eine philologische Ab- 
liandliiu;; iiv.i GyiiuisHiall. Dr. K. Nieberding: , Sophokles und 
Uerodot. ' Drr Verfiuser geht davon ans, dass in nenerer Zeit 
die Textkritik besonders bei Dichtern s. Tb. so subjektiv und 
wiUkOrlich sei, stellt dann die Qmadsltse einer besonnenen 
Kritik «nf und meint der Kritik habe tbarhaopt die ErklXroag 
nad lalhateelM Wflrdignng wranaaagahaD. Ol« ErkUnuff aber 
dtilb iMi Biebt «nf die Worta daa Aalan baaohilaken, son- 
dara habe dl« ZattreriilltBlaBe nad vor atleai, wo dla« mOglieh, 
dcsstm perKOnliche Verhiltnisse zn berfleksichtigen. Dieser 
Gesichtspunkt sui bei Sophokles noch nicht gebOhrend borOek- 
stcbtigt, besonders seine Bezicliungen zu Ihrodot. Die» sei 
höchst wichtig inr nnbefangcnen IJcurtlieilutig derjenigen Steilen 
War ftlleni .Antiguiie ttöO ff.) die in unverkennbarer Itezieliiing 
zu Stellen des herodotischen Uescbicbtswerkes stehen. Daa 
Resultat der nmsichtigen EriSrterongen des VerAmers ist nun 
kats folceadea: Sopboklea hat «iae Baih« tob Ahrea in freaad- 



BebaftUabaai pantal, Vatfcahr nit Haiodot geataadaa; dtoaar 
Verkehr flült b die Jahre 446 oder 445 Ua wanlgataaa 4tt 

und 431 bis wenigsteaa Ende 428. Das Werk des Hendat 
ist anf den durch Denkweise nnd Sinnesart Jenem verwaadlaa 
Sophokles nicht ohne Einfluss geblieben. In sprachlicher nad 
bcsonderä in sachlicher Hinsicht linden wir in Sophokles 
Werken muncliea dem Herodot eigenthümliche wieder. Die 
Dramen des Sophokles entstanden etwa in folgenden Zeiteo: 
Aias 444—443, Antigene 442—441, Elektra nach 43Ü und 
vielleicht vor 428, KOaig Oedipos bald aaeh 489| Philoktet 
409. Die EnUtehnngaaeit dar TkaahlaiHiaaaa nad des Oedipus 
auf Kolaaoa iat natewiet. W. 




BOkaantmaohong. 

Der Zweigverein filr die Provinz Sachsen von Dlrigeiiteu und 
LehreadcQ an hUberen Mädchenschulen wird sm ersten Sonaabend 
nach Uimmelfabrt 10 (Jbr seine zweit« Jabresverssmmlang in Balle 
abhalten. Mitglieder, weleke AnlrSge au stellen, Vottrlige so halten, 
Thesen sur Besprecbong sn bringen wUnaelML «anlea freandllohat 
gebeten, dieseloen bei dem nnterzeicbnetea To " ~ 



den,^j |jeh er aäeh weitere Beitrittsorklürungaa ^n^mJ^a^gniiH 




LUdensokaid. 



iindete. mit HOO M. dotMa 



iaa aaafagrii 

ordentliche LehraialaBe «nebt dloEiMige voiiberecht. hoh. BUrMr- 
sehnia an nSgilebst bsidigen, spitaetens mit nerbat %u arfolgendeia 
Antritt ataen akadem. gebildeten evangeL Lehrer mit Faeiütaa fttr 
boscfareih. Naturwissenschafton. — B oiW b ai WOD«a al«b baldigst 

melden. [nf] 
LOdeasebeid, so. Mürz isTi. 



Lehrer gesucht 



Magrar. 



Liegnitz. An der landwirehochsftlicben Lehranstalt zD Lleg- 
nita wird zum 1. Oktober d. J. ein akademisch gebildeter Lehrer 
fttr Denueh, üMehicbte, Ueographie gesoobt. Erwbuebt ist anoh 
die. BaOUtHML in LaMa «dar *B aaamaMaahaaUnMRtaht an 



AaCngagabalt tiao-MW HariL Meldungen nimmt dar UMm- 
haala aaQngaa. (m) 

Dr. E. Biiataaaak 
DIrefclav. 
Liegnitc, OsrtenslBaM 1. 

„Vacante Lehrerstellen." 

PrQB. An dem hiesigen vollt)er. Prugvuui>>iium »ind 2 ordentl. 
LebrersteUan 1 |i l « tet aa Oatarn zu besetzen. — Uehült »600 Mark 
resph aiMlIaifc. neaatwohanng kann er. Ar »•> , vutn Gehalte 
Uberwfaean worden. — Bewetber mit fte. doeendi in der deut- 
schen und ftaaaMiieben Spreche resp. In Msthematik und Natar- 
wissenscbaftea bis Beeonda einsehlieastieh wollen sich unter Vor- 
lage ihrer Zeugnisse, eorrieuL vitae und mit der aasdriickliohen An- 
gabe, wann tte die Stelle diesseits antreten kUnnen, bis zum 30. 
April 0. melden. Qualifikation Rlr 'I'umnnterricbt, der besonders 
honorirt wird, ist erwUnscht. — 

Da möglicherweise die eiae oder andere Stelle zu Ustem nicht 
besetzt werden kann, werden aaeh I 
Beeetzaag gegen zn verattbaranA 

[Uli 



■Bsetnaa gegen zn veraHwaranoe m 
aaf dafiaiavo AnataUang angenommen 
Prto, daa a». luSi 1C76. 



Der Vorsitzende des Cnratotians. 

Schmitt, 
e. Bürgermeister. 

Offene Lekrenrtelle. 

Wismar. Zn Miebaelia d. J. sind an unserem mit Restklsssen 

verbundenem Gynnasinm, an welchem der Prensslsehe Nonidbe- 

soldungsplan eingefHfart Ist, zwei ordentliche Lehrerstellen zu be- 
setzen, lieide .Stellen sind mit einem Anfangsgehalte von i\00 M. 
ausgoatattet, dein alljäbriieh IOC' M. bis zur Htiliu von 30O0 M. zu- 

gelegt werden. Auswärtige Dienstjahre kommen bei Hemp.R.mnK des 
ebalts in Anrechnung. Ausserdem gebiirt zu den Stellen ein Le- 
est von jährlieh Je 40 M. Oalardact wird ftr die eine Steile die 
Bcnihignng zbb OälaRfeht in dtt Ghamla nnd den heaehrelbanden 
Natnrwissenschsften fttr obere, nnd in der Msthematik für mittiere 
CIsssen; fUr die andere die Benbignng zum Unterricht fn der Re- 
ligion nnd im Dootschen ftlr obere und In der (ieschtchta und 
Geographie» fiir mittlere (.'lassen. 

Bewerbungen sind unter Ansohluss eines Lebensabrtsses des 
ihon Pritfengsaeagniseei nad etwaiger Zeagntaaetber bisherige 
elazuretebea. 



staatiiohon Pritfengeaeagniseei nad i 
LehrthiUigkeit Ma mm U. d. Uta. < 
Wismar, daa I. April l«f C 



BOrgemeister and Rath. 
F. CiakitL.SndtsekrelXr, 

Digitizec l , v uh) 
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Aarau (.ScbwouV Ilanptlehri-rst. ii. d. IbBtimecli. f. DcuUch. 
Geb. 2600— S5(M> Fr. Held, bi» 28,4. a. Kegtenugwath Dr. A. Kellar 



B«b«rbeek in Hauen. 1 L«bi«nt. K. 4. iuOkWlMM^M* n 

Ottern. Akad. l 'OO M. fr. Stet 

Berlin. Direktorat. d. Mnen atädt. (iyom, CMl. WM M. n. 
fime Wolii«. Heid, bia SO/«, an d. MagUtrat. 

Yaoante Lehrerstelle. 

Coblana. An der die Klaaaen Sexta btt Tertia M nxTus- 
■enden Voraebvle der blea. raorKanlsirten GewerbRi'Ciiiili' .'.um 
1. Oetober d. Jb. eine inie einen Jlbriiohen (MiaUa von 8700 Mark 
dotirte I.ehrersteilo, für welche die fko. doeaodl IB dltt MMlf U 
Sprachen verlangt nird, wieder zu beaetxen. 

Bewerber wollen sich go(. unter EinreiebaBg ihrer Zeiigiilaaa 
nebet LebenaUaf baldigst bei d«n Untaneiehnoten BMldaa. (ni] 

OoUana, 4. Apdl 1S78. 

Dar Gewerbcaehnl-Dtoaelor. 
Dr. Zieken. 

Dresden. II. Obcrk-hrcrst. n. d. sLUdt. h(lh. Tilclitersch. fac. 
düc. f. obere Kl. in d. Natnrw. k. f. Deutseb od. Fraaa. od. Engl, 
od. GeRch. (ich. UM M. MeKL d. Bath 4. kgi BM>tfm>> «kBaapt* 
■tadt (Krenskirebe 4 L). 

Bieb#ii b. GtMibaa^ Kr. Siegen. Reictorat t. 4. Prinlfcukn- 
•ehile T.; IBOO V.; Caod. Ihaol. od. pbilol.; Meld. t. PMfe Ow. Bb. 
Kats in Crombacb. 

FriedeherK N M. Lelirent. a. Prog7gni.ft«. f. Engt «.Fl«». 
Geh. 18(M) M. Meld, bl» 30 4. ». d. Mag. 

II ildeaheiiD. l^ohrcrst 3- d ( (.ThcBch. Fac. doc. f. Dentach 
Frans, u. Engl Geb. 2400— 3ü0o U. Itleld. bia i s. an Direktor Dr. 



HattBlBil. 8. Lebrerat. a. d. bOb. Bilrgerach. an Sept. Pbilol. 
ÜM. dM. £ «IM Spraaban, Deutaeb, Oeaeh. u. womQgl. Uelig, Geb. 
MM M. Meid. a. Pfr. Peteraeo. 

Reinarron. Lchrerat. a. d. liüb. Kiiaficunch. f. Tertia t., fac. 
doc. 1500 M. MtMil /-Kn. a. Bgmstr. UcinliJiUL'r 

Schlei dvu Lebrerat. a. d. bith. parit. ütaducb. f. kat tieiatl. 
philoi. Ex., he.iond. (. ReUg:>U. ItM 1. fr. W. M«M. «. Beat «d. 

Bginatr. i'rb. v. Uarff. 

.Ein Dr. phil., mit fac. doc. ftir alle Klaaaen in Frz., Engl., Deutacli 
0. tieacbiebte, nebrere Jabre aU Lehrer, danuter 2 in Englaiid n. 
Fnuikniah Ibiliff, »Uueht tat Harbat aalM ataUnc n woabaaln. 
— ' r Mr. «M aa 8l6||^immd ToHndac fa LalfiälC.* 



Personenstand. 



Vomiblt: Stodienlehrer Dr. Karl Löaohhorn au Uomburg 

(BhainpfiOi) aH PrL BMMs MM OhgdAini^ (ttSl 

j' B. H an ab aa n otir, Ond, itmi, m. Obari. an d. Blr- 

i Qtal» IM» Th. A. «bb Daanana aaa UMa, fr. Stnm- 

r, Ofhaaaaialoberl. Dr. phHT alt Fr. A. BarakhiaasB. 
Braaaat: der Gyawaaialdlr. Karl Sebaabnr ia BbiBb anin Dir. 
d. ()}'mnBa. in Hamm: der Oberl. am MarienatiftaKj^mn. in Stettin, 
Dr. phil. o. tbeol. Alexander Kolbe and Georg Pitach au l'rofeea.; 
der ord. I.ehri>r am l.yzpiitu 2 zu Hannover, Dr. Hermann Wrampel- 
tuoyr'r, j'.iiiii (Jbeil. Kill (;_vi;m. in Cluiifff ; iier urdcutl Lttir?-r Dr. 
KUaol Kom Obeil. am Uymn. su UambiDnan; der ordcoti. Dr. Horm. 
HoUaM Toa dar BaalaaB. ia Paaaa lan ObaiL am 07010. Id Gaben; 
der SeadDari. Joa^ Hoffinaan ia Trier anm KraiaaehnlinapekL in 
Begierongaber. Trier; der Dir. d. Gymn. an Prenriau, Karl Srhmel- 
acr, zum Kgl. Gymnaitialdir. : Oberl. a. d. Sopfaienai-h. zu licrtin, Dr. 
Bolze »um Dir. d. Andrae.Hfb ebenda; der Dir. Dr. ('iiiii)r zu Ditnzig 
zum Stadtacbulratii 1' <1, hüb .Schulüu Berlins; der Li-hrer v. (ivmii. 
cQ Spandan, Dr. Peters zam Lehrer a. d. Dorotheeuatüdtiachen fteal- 
aohule in Berlin; Dr. Fr. Pfeiffer ordentl. Profeaaor a. d. Univ. zu 
Brealau aua ord. Profeaa. io d. pbiloaopb. Faknltttt d. Univ. Kiel; 
4M«rl. Dr. Aibatt Stfrala, Mtatdaaeat ia 4. pUloaopb. FabaMii 
d. Oatr. Kiel aaa ord. MC bbeada. 



3« nnftm StcUt) ift üt(ri):3a.ij)<itr 

%m»m ^ftbui^ für mm ^tnjUttoi. 

^rau(9fg<b«n een 

L tffi. fflt «nfcre anb »iltirrc Maffca. 

S. %afL ISTS. 

L daft: ffir etpa unb Ouinta 1,m SR, t 9L 
n. CMfit: fflt Onatia uab Xntia. 2.« 9t, gfb. lU 
IL fdf »bm ftlafTcn. 
s. «B|l. m Allfa a. M Criha Magi. «nleng. ^rti« 4 9L, gti. 4^ m. 

In S(f(bB4«a fbr Mi Mtm «tMaflaltta, anb naaitnlll^ an gntm 
ift ni4t inaV Otinfhil. 2Mt t6iflra iakm M itnit« grnfiacnbc tact» 
Itnnana etttitnl nnb Oatn sffcradwii. 6it ntibaMiB aai BMaaUii 
u>it jubSren in tcn bcIttettgiiKn für Un 9rirau(( ia t UwiH C^Aa. 
Bf*l(>«|niyb»r anfmbrn »U aaf Dnia^ita. 

• laBaalagbiBi»^ 



Slaglaaraad & Tolkenlng in Leipzig offerireo gagaa BaaiaaUaagt 

Dinter, G. F., die Bibel ala Erbauungabnch fUr Gebildete. S Bde. 
Neuat. ISSI. SS in 4 lllbldrbdn. 4 M. 60 Pf. Sehullebrerbibel 9 Bda. 
1829—37. 7 U. so Pf.; Uuterredgn. üb. die HauptatUcke. IS Bde 

iln 



der Pädagogik 



Nenat. 1832. 3$. 6 M.; die Torzügiicbaten Regeli 
Hetbodik und SehalDeiaterklugheit. 60 Pf: Leoen, von ihm aelBat 
beacbriebon. Ppb. 1,m M. 

Oriooh. und römische Schrlftatellor ubersetit v. Tafel, Oslan- 
der, Scbwah u. A. .stiittp. (Metzler), br. u. in Ppbdn. Aelianua. 
Werke - - " ■ • . . • 

scbinea 

fahrt, ^ 

Pf.; Aeachinea d Redner 1.— ;t. Rdchn. 75 Pf.; Caaaina Diq, röm. 



e 1.— 9. Bdcbu. Im Apollodor'a mytboL Bibliotb., Aß- 
aa o. Ceboa, 8 in 1 Ppbd. 80 Pf.; Appoloaiaat Anmaotaa' 
> In 1 Ppbd, 75 Pf.; Ariatophanea Werke 8— lOBdeho. 7» 

leachinea d. Redner 1.— ;t. Rdchn. 75 Pf; Caaaina Diq, röm. 
Goch, 1.-~I6. geh u. br, 2,iiM.j Aeacbyloa Werke 5.-7. Bdcbn. 
75 Pf; Jaatioaa, pbilipp. (ieacbioat^S Ia 1 Fj^d. 1^ Ü.t KalU- 
macbua Werke -ib PF ; Seneeat waift», • Bda. iön BU: Av. 
Victor, 1.— 3. in l Ppbd. 50 Pf. 

Monzel, Deutaeb* DlehtaB( f«« dar Oteataa Mb aaf die aaaeete Zeh. 

8 Bde. (15 U.) B M. 

Stfhoadlar, Daa Bach der Malar. I Bd«. gab. 1M7. ^ M.) 6 H. 
s». Aafl. aaa braeh. Oy» MO SM. 

BamaMB» MatarwiaBeaaabBftliebo VolkabOeher. >0 Bliide ratd 1 
aapjleBWB t baad. (is^ B.) 12 u. 

Pwtil • Haadbocb d. Frendwttrtar. IS. Antt. 1M5. {c^ M.) M. 

Beumer. Prof. J. Popullia Mate ff eea M ehl a dar drei Beleha. Hll 

S3.i kol. Abb. (5Va iC) • M. 

Oiebel, c. O. Dto Hatar|MeUelrta dar «talMUeNb M. m Abb. 
(8 M.) »% M. 

Bta n aa nh a r gag. Job. Rbtaisaiob. f. d. TolkBaeh. (s R) 1« M. 

Körner, Prof. FrladHeb. Sohale und Leben. Paycbologiach-pida 
gogiaehe und aosial-poUtiaebo Abbandlangan. (S H.) 2 M. 

Wiedemann. Der Lebrer der Kleinaa. Bbi ynktieebar Bathgeber 

fUr junge Elemeotarlohrer. (2 M.) i,., M. 

Föaohe, Die Ball- und Tnrnspiele Friedrich Fröbel'a. Für Baal 
Kindergarten und Schule. (1 M.) 1,» M. Lebeu der Haaatbiere. 
(!&■., H.) 7,u M.; in Praehtband (15 M.) 9 M. 

Stnsemnd«. Saaud. aallauL MianercbOc«. i, Aafl. kart IL 

AllwlB xuA niMder. Bh Laaet». t. Kinder Tt. Jaeoba. 1,» M. 

Byatam der Logik «U Kunstlehre des lifiikeMi-. Von Dr. F. E. 
Baaeke. 2 Thle. iHi. (9 M.) 4I1L hjatem der Betaphjalk n. 

(bM.) 4M. 



Verlag von R. L. Fritloricha in Elberfeld. 

ShakKpere'g Werke. Von N.neliuH III. Aufl. 
Engi, Vvxt mit doufschr'ii i'^nil'.Mtunt^cn und 
dcutacben Noten. 2 atarke Bande. 110 Bogen 

raLaaik•BpFw■ati. Breeabirt le Maifc. Ia 
IbAraasbladaa aataadaa U Mark. Jadae 

ehtsdae Stiek Ib ng, 
Thaeleglaabea VUT«na^Lexlk•tt. 
Zum Handgebrsncbe (Ur Geiatlicbc, Lehrer etc. 
2 atarke Bünde. 120 Bogen gm«« Lexikon- 
Format, Broachirt 15 Mark. lu J Halbfrana- 
bänden gebunden 18 Mark. 
Martin Lnther. Von J. Kösllln. 
S »tiirke Bde. Brosebirt 15 M. F i: 'Ii '. .'»I 

Lchrbneh der (icomctrie als I.r itrntlrii 
hviu: L'utcriicht an hüherii I.r'ilra;l^■■,l^l•l: \ 'm 
W. Miük .j Aufl. Pruiü bro.Hciurt :i Miirk. 

Lehrb. d. franzilii. Sprache. Von W. Heiner. 

I. Curana. Frei» caitonnirt 1 M. 50 Pf Spo- 
xiell fiir das Uedliiiiil.'O) dorjcnigen Schulen 
bearbeitet , ilie da« Kriin/iisische ala erafe 

ircii:ili' S|)r;«;-hi' h '';rc!i. 



I In meinem Verlage erachlen aoeben: 

Lateinisches Lesebuch 

frir 

1 Qomta nnd Qaarta 

I von 

I Wilhelm Willerding, 

Obatlthrer im Ojnnnjtm Amtretuom Ia ÜIMMlMim. 

Dritte. ii'AmHch um>re»rheitete nnd vermehrte 
AuH.iKC-. Frei? ;;ihi-ttet: 1 M .'jO Fl". 
Auf Wunach aundet die unterzeichnete Ver- 
I lagafaandlnac babaJh Biafllhniag Fraiezem- 
I plare gratia ead fraaeo. (107] 

riaibiirg a. d. E, Ouatav Elkan. 



für Cmetn unb ttfyctx. 
«en Dr. tnMtUl, 
SO »ertbaeffe «»laablaagea. 

6um %m 9t. nur !,„ 9t. 

Strgtdmunb S '■i(c!tcii-;ns t'; l'irip^- i 



Soelffl ift nftlimn inh bant aOt \ 
Ingen |b bnielni: 

f^jltod) ber ieofifc 

für fern 

Arimbli an ^ö^trtn üt^ronfhdiai wk 

}iim 6((if)fhibium. 
«on wTßroßarb ^ieafer. 
■äjfit in bcn tcft ^(trndtttt iC)Dt«i4nttten gr. 
(60 S.; bto((birt l iRmf. 
fcriag ton CT. ?'aiibfr in Si^alfliaafett. 

löhne Kosten und francc 



;*tx\atin Mb 
100 Rftloi " 



I aliinia 

Dt . ah-r M 



I \fe> »an k«t 
1 edim ilattni ' 
1 mar?, «u »tjli 



rtfteiltrr titMem A«taa f* 



^.„^..t u* n»i»r„ ca. aea j 

|lB«i«<rlc« Ifnia aar f J 
knrit Ode SaAtntl.) ai<n> F 



mr.m »in. lal^t M aaatve »en atairr» 
awtcaa^aHatt 'jt «dailii uw» • 



Redakteur Or. H. A Weiska, Lal|iiifl. — Verlag von SiagiaaniBd «, Valkaaiag, Leipzig. Druck von ßreaanar A Sehraaaa, Leipaig. 

BKtrsv Hut BtiUgt *oa Keueiring't UoflmcUUuMUmng hMMnit^iak^^^S^ 



Mm k k hoke DnlerridtsweseQ 



Deuts dilancis. 



r Mtwhkaa« dar Hanw: Auf. BnwnM, k. IHad>Miltlliiar am WUhalaifriDiualaa ra Mttaahn. 
i»(1eti Ff«iU«. U«er»t« D». OiMW, «w*w *r «mIm»*» I. a •» «»Ii« *. Efc., Kiwwb«» Wt. 4 

, aitila ilairialw. Pr. H. MMBlHt, <ftwt — «f. Ii M— Ifc. Job, »r. »w. t. 

di« Sg««pUlMe PatitMilC nfinaail n Luiiblrat In Mm. Kriebltaaeh, Mr. i. TlifcHniihnif n n>lbentadt. Dr. Loth, Dir. 

•dW dnm Bmn M Pf» KoIkIiuIii l a tu naarart Dr. Iiandahn, BaMar i. kH. IW I n ir»einiifi u. r,n\. Ta^kuraeliala ta nahraa, 
lakL, Prof. Dr. E. Niamoyer, Hsot, d. Rialaoh. in V*at.-nmu\fB . Tir Otto Bichter, IXr. d. BeaUcliole 
B«il«|f ejceb nh ren BMll ^ Bilai.^, Th Bodenberci P">f- «n lUSrurrKkui- lu K.ti.reh». Dt. Schauenbur«, lur .1 

VOrkariMT Varatliadi* ■• O. iaCt«raM. Prof. Sohicdhelm. l>lr. d. Aleiuidnn'-iK». tu Cobsrx. Dr. Torbrodt, itmät- 

IlfcllllH n Brftin. Dr. Wutidorff. nir. 4. HMUoh. I. o. tu OOrllt« «M. 

herausgegeben you Dr. H. A. Mfeitk«. 



durch »Jle Postainti»ltf»n 
nodBiiclibu>dlDa(;fln zan 

Pretoe r m tWagkwUtM- 

jährlich. Einxeloe Nnm« 
mera, loweit vorräthig, 

»Ff; 



No.16. 



Laipitge dm 2t. Apnl 187& 



S. JaliigEmg. 



£. Die FraUieit in der Entwickelung des UnterriciittwMens. 
(Eine Stimme tau Baden.) 

Die Geist and H«n erfriacfaeoden Worte de« Hro. Dr. 
Beek, welche derselbe lebon wiederholeDtlicli in frtlhern Nommern 
Ihrea geschützten Blattes, so namentlich auch in Nr. 11 
«■d U wieder Aber freiheitlirhe Entwiekelnag des DnterriehU- 
wttau nigesprochen hat, mOnen lüerofto dis lebhaftaete md 
«ntgcgenkomiDendst« Interesse erwecken. leli lese seine Ans- 
rahruugen nie, ohne geistig angeregt an werden, und freue 
micli, dasB gerade in der HaupUtAdt des deutschen BeidMl ein 
»« waclierLT Vorkämpfer der Freiheit erstniiden ist. 

Iiii Siliablone ist Überall uud auch im Unterrichtn- 
wesen nur vom i;rögaten Verderben. Atmtatt di-n Mrnüchtm 
TOD innen htT.uis zur reichsten Entfaltung /u bringen, citü.Itet 
•ie ihn nnd wOrdigt ihn anr Maeelüae herab. Wie beim Men- 
■ehen Oberhaupt, so kann avdl Mn Lehrer der Spielranm fUr 
taiae Bntwiekeliiiiff »ielit gi«H gamig aein. Er nua aeine 
BriidnnKen vid die durch dieae 1» Ihat bagrflndeto Mriaing 
IM bmnaaagen dorfcn, allsclt und flberali, niebt nur weil nnr 
dnreh die freie nnd ungehinderte Diskussion, dnrrb da» An- 
einanderprallen der gegengätzlichen Ansichten und ihre Au«i';n- 
andersetjsunjr ein Fortacliritt lum beMUcrii — utid wo wÄrc 
die!*(-r hicht nüthif;-' — erzicU werden kann, sonilorii wril <t 
nur dadurch sich davor beliUtet im BrodinteresMC zu vuricdnimun 
und mit seinem bfnoern Selbst nbzunterbcn. Unter die.fora 
bessern Selbst verstehe ich das geistige Vorwirtsstreben, das 
innere geistige Leben, welche« dte Bnnfsfrsgen sowohl, als 
die bewegeaden Inteceaaen der gcaunteB Geaellaehaft in 
dra Krcia aainar Bettaehtnag «ieht nd u ibwa daa tobliaf- 
taatao Änttall Binit Hier giebt at Mm Scihtnfai, «elehe 
dan Geiste ohse Sehaden gesetit watden Monte. Die freie 
Aevaserang der Meinung ist dem ^jeistigen Mensrlscn 
nothwendig, wie dem ktirpcrliciien da« .\thmen. Gediwikt n und 
Freiheit und Redefreiheit sind korrelative lk'>;riffe, und en ver- 
steht Hich von selbst, dass diese Freiheit von der Qiulität der 
Meinung nicht nbliäugig sein kann. Ein (;esinides tieistigcs 
Leben ist ohne die Mannigfaltigkeit der Gegensltzc nirlit denk- 
har, und die Opposition musa man, anstatt sie gewalUam sn- 
rOeksodriageD, vielmehr anftanntcrn aick an inaaem. £• giebt 
kaia« Bo verkehtta Mainiag^ daaa man nlekt daiam etwa« ler> 
Bern kOmite, nd ffia bem^aada tat damit »ieht tai^rieh 
die beate. 

Bescbrftiiken wir uaa a«f das Schulwesen. Wie Oherall 
so könnte auch hier grössere Freiheit nur frnchtbrinpcnd wir- 
ken. Der Li hri r würde »ich durch die grössere Vernutwort- 
lichkeit gehdben fahlen nnd Beinen Beruf mehr als eif^ene An- | 
gelegenheit, denn als eine fremde betriir.hten. I)ureh eine an 
regende Oberleitung, welche mehr negativ a\n positiv tliütig 
•ein mOsste, mehr Hindemisse wegr&nmend aU Schranken auf- 
atallaad, nflaata tine Aiena eröffnet werden, in welche die 
hmgit inilHiliähaUiiniin Aaiichten mit Fenereifer akh liervor» 
sMiMB wttua HB Ib frObliabca Kampfe aiah lammein, 
ind aelbat kBblera Katarea «ad Haadweikaaeelea wflfdea von 
dam allgemeinen Geiste mit fortgerissen werden. Den grOssten 
Kataen wflrde die heranwachsende Generation davon haben. 

Ea ist aufTallenJ, dass man die Erfahrungen, weiche man 
Mf dem wirthschsfUichen Gebiete gemacht, für das geistige 



Leben der Nation nicht in vollem Mas.'te verwerthen will, nnd 
liAsii man trotz der cindringlicliBteii I.niu'Ti, die uns il'<j ti"Hi'hiclite 
vorhält, noch immer nicht allgemein zu begreifen sclieint, daK« 
die Freiheit des Individnuma nicht unr diu erste Lebensbedingung 
ror .dieses ist, sondern auch fUr die gesammte Gesellschaft. 
In Amerika hat man diese Freiheit bis in die Schulerwelt 
biaeia aar Geltnvg gebiaebt, aad swar, wie behauptet wird, 
atit gvtam Brfolgek leb fHhre ato Bdag eifaie Stell« aas 
HippM«, Llnatruotion publique anx Etata-Üala, Pari*» 1879^ 
an, welche ieh, wenn ich sie auch nicht vertrete, doeh we- 
ni^'rti ii'! der Beachtung durcljaut. wUrdig halte; Hippcan, prn- 
fcsM iii honorftire de facnlt«'s »oeietAire, du comitö des travaux 
histunijii.jä i t des aocieit .sas :i[ite«, hat einigen Sitznupen einer 
Lehrervcrsammlung zu Klicabethtown, Graftschsft lilssox, beige- 
wohnt nnd berichtet darüber in seinem .Rapport adreaa^ aa 
ministre de llnstmotion publique* p. 190 aq. wie folgt: 

, Permi les queationa agitdea en na pr<aenee, j'ai notd la 
anivaati^ qni a'eat certafaManat pas aae des moias aiaga- 
Itina. n a'aggiaaait d« aavoir all fallait appUqner a«x «edea 
Ic systi'-me monarchiqne on le ayatime rdpnblicain. Un des 
prufc*Kenr», psrtisan de Torganisation democratiqne , cita 
Icxiniplt" de l'Academie de Buffalo, dirig^e rntiiioment 
d'apris le principe r^publicuin. <Je aoni les (>l('vea t ux-un mes 
(|ui e:.ibli8K('iit U'-i i'ef;l( nii-iH j des cluase^ i t i(ui veillent k 
leur Observation; ils, se cliargeut de la surveillancc et de ton» 
les detnils de la discipUne; ils d^sident si la classe dolt ou ne 
düit pas avoir lien; ils ont le pouvoir de ohasser un mauvais 
^levo; ils ont enfia le droit de censure i l'ägard de cenx de 
leura profeaaeara qni auaioat abnad de lenr antoritd on dÄ- 
paasd leara atMImtioa«. 

.Cdtait diaait le proisaaear, nn exeellent 'ezemaliB 4 saivn 
et il prdtenddt qne l'aeadtole de Buffalo tftidt na das dtablia- 
ücmenta qni se distingnaient le plua psr la fSna das dtndsa 
et par la bonne eonduite des <51feve8. 

..lo -iiuH fÄclie de n'avoir pn me rendre k BufTalu, poar 
m'assurer moi-mvmo de ce qu'il y avait de vrai dann une par- 
eillc as.4i rlion. D'autres persounea m'sat äasaxd dspcis qae le 
fait vtait parfaüeroent exact" 

So fremdartig uns solche Verhältnisse vorkommen mögen, 
SO waaig aebeiasa aie der paTebologiaBhen Bagrfladuag sa eat- 
babtai% aad waaa maa wÄ aof dleaa «iaiela Btabaans Bssb- 
tlabt ksla Gewicht legea magt so ist sis dadi h TatbbdBBg 
mit dem Obrigen Inhalte der Sebrift geeignet an Anfordern snm 
Nachdenken darüber, was aus uiifer.ir Schule werden kOunte, 
wenn .sie auf tnelir freiheitlicher Grundlage aufgebaut wUre. 
Es wundert mich \t>n genannter Schrift, die, weuu auch mit 
grosser Znrückhaltung gegen deutsche Zustände geschrieben, 
doch in vieler Hinsicht ilnsserst lesenswerth ist, noch keine Kr- 
wihnnng gefunden zu haben am eo mehr, da der Gegenstand 
von ungemein praktischer BadsatBag iai DaaB, wie Hippaaa 
mit Bcoht sagt p. U: 

,(7sat es laissa d* rddassUn qa % le^it on qa H se 
donae qa *n psapl« est aapaU« da maltriaer aa desttnde, d« 
se gonverner et de se montier slnaf digne d'Mre übt«, en 

qu 'il est condamne, k niin^'aer d'initiativc et k n'avoir d'autrc 
souci qne lo choix des maitres qui je dispntcnt l'honneur de 
" St i'agir paar lui.- 
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MIssbrftuche an Privatlehramtalten. 

PriTatlehnMlalten sind AnsnahmetoBtände, ebencogiit wie 
PtIvalttludM» PriratiKg« and Privatliebbabereien anderer 
Art*) Ale YoibereitiBgeNltat«» fttr JiSbeie LehniMtalten mn- 
gm sie Ibre Bcreehtigviif haben, als ZaHoekt ftr lolehe, die 

an (-;iirr faOhern Off. Lehranatalt nicht mit Schritt halten kön- 
nen sind nie erwQD«cht, nttf — avilten im letztem Falle die 
Schuler krinen Vorsng TOT ihm MitMliileiii an SKniUiohcn 
Scbuien geniPHKen. 

Aa einer rlioiiiiBclicn Sclmlr luiln' idi in den letztem 
Jahren zn wiedeiholten Malen den I-'all erlebt, daaa Schaler 
unserer Anstalt, die wegen maogclDdcr BeAhignng, biuAger 
aber Unfleiaaea wegen nicht veraetzt werden konnten, »n Pri- 
Tatlehraaatahen in die höhem Klassen vorrflckten und frtther, 
sie ihre biaheriigni Ifitachflicr, das Zeagnias für den «ii^brlg- 
freiwilligen Dienst entiektea. PiiTatarlmlen, denea idi <liese 
wunderbare Leiatnng naehrthmen darf, sind die NMle'sche 
IlandelBsrhale in Oanabrtlclc nnd das HolTmann'Bcbe Institut 
in St. Goar»linuKcn. Bei der mangchideu Einsiclit iu die Me- 
thode des Unterrirlites und in die erzielten Erfolpe wÄre es 
anrerht, die Möglichkeit dcrBelbci; unch nur im ringiitf u be- 
sweifein au wollen, bei einiger Keuntuiss der (Qualität Jener 
Sehtller und bei Erwignng der AnBaeren VerhiUtnisae einer 
PriTStlehranstalt dOrfen indessen den Kundigen manch« Batbsel 
ta fathaa Uelben. 

Dneanr für den eiajihrig-freiwiUigM Oiantt — lo mag 
das Prngmiai jener Schulen, woin ee eiebraeh Mater anderem 
Aaaklagescbild verbirgt, immerbin mit Reeht genannt werden 
— nhft ihnen stets eine grosse Anaalil von Sefattlern zn. 
Sohnell nnd Biclu-r erreiclifu die meisten ihr Ziel, die EUeni 
sind belriedipt, ja, miiu darf e« ilmen kaiinj verdenken, wenn 
§ic Lobrcdner der Ati»falt werd< n und mit MiBulraiitn aut" die 
beimiscbo bcbulo hinvM ixen . deren Lehrer stets Uber ihren 
Liebling SU klagen hatten Die lie niisciie Schnle ist alae An- 
aUl^ ate se aMUMbe andere, Staat oder Sudt gebea eiaea er- 
hehBdea Saedmes, das Gebäude wird nieht ia Beehanag ge- 
aogea, jede Vaeaaa let lekht an beaetaea, dena ca kana anter 
anhtreiehen Bewerbern — aweifelfaafte Existenzen siad kaum 
darunter ~ pewahlt werden. Wie ist da« «lies an Privallehr- 
xustsIten V ."^tatt des Zuschnsses »oll ein Keingewinn Obrig blei- 
ben, da» Gebäude kc-ite; Geld nnd wer meldet sich denn an 
eine Stelle ohne ?eiir<:c<iietjererlitignng, an eine Schule, deren 
Dirigent «teiii unnm^nhuinkter Herr iselneS Labien, atcllt eel- 
t«B Principal in Bciutm Geschäfte ist? 

Die ansgeaelcliueten Erfolge jener PrivatlebranataUen 
■Baaui ja notbgedrungen, sobald sie erat allgemein bekannt 



«eidea, die Aafaietluaaikait aller der BehMca auf dch atebev» 

denen die Leitung und AnfUeht aber das hOhere Behalwesen 

»nveitraut ist. Mögen sie jenen crienchteten Pädagogen den 
neliilhreiideii R»ng »nweiecu, wenn die Erfolge auf Wahrheit 
\M iin h e iiber auf Schwindel beruhen, mdgen «ic im In- 
tereade uiiijeies Schulwesens die Zuchtruthe nicht zurtlckhalleD. 

Sollten klinlicbe, gegeuUbei' den Leiätuu^^eu öffentlicher 
Schulen so Oberaus gUu»tige Hettultate numentlieh Auinalime 
nicht versetzter Schüler in die höhere Klasse auch an audem 
Piivstschnlen beobachtet worden sein, wire eine VerOffentliehany 
der ' Fall« gewiaa wanaebonsworlh. *) 

Der Seliadea kana aieht flrUher gebellt werden, ehe er «er- 
kannt ist, an aa dieser Erkenatolsa aa gelangen, mOge es an 
Bsitilgsa aieht Mden. M.—R. 



•i Bemerk, des Hermis^'etier». — Privatlehransuilieu ciiid «ehr 
wiclilipe, niitiiigc und uiil2litlje Faktoren im UnterriclitKorgauisnius. 
Sie üind (Ifta Memetilo, ihih« eine iiiitiliche Tli;iti{;keit auch Hioglieb 
ist, ohne il.»sa die Ihiiiijolinleii cliiii'h il;e offizielle .Schablone pin- 
seln und an der ottizicllen Mariunettuuetriuuc gezogen werden. 
Privatiehraastaitan aind suB nieht geringen Taeil ttebüpfimgen be- 
gabter, Ja genialer PUaaogen, welene oft geradesn ihre gute, liebere 
staatliche oder städtisch« Stellung aus keinem audcro zwingenden 
Grunde aufgaben lich ennuen^ t>ur an Emst Inuocei.z Uauicbild) 
als um ihi« pJidajfogiiipben Ideale zu \ er» irkllehen. Wenn solche 
Gründer und Leiter liegeifterip Milarhciter tieilei , wclehe die njiljc- 
licb« Krrtfiehune eiiien Mjr^'ei>(erklen luidagogiiichuu Ideal« Uber 
Normalelat und Servi.n i.telleii, ao mag dies vielen LantSB tbVliellt, 
hüchat thOricbt, laut uuglutiblicb, Ja als ein gans absonderlleher 
aAaanabiuezBstaod" erschelnan, deaaen Beseitigung »b«r freilich nar 
aadureh zn wllnaeben wire, dass die entgepenpeseizie tiesinnune 
zur Ausnahoie gemacht, er arlbst .nber 7nr .Hegel" erboben wilrde. 

iJasB manche Privallebraii*t.ilreii uuel. >elji/pliiii>;en 4I1 r .'^Jleku- 
iatioD »intl jl< llt die PrirataiibtaUeu tin hi unter ^olld(•rn neben die 
Offcnilicheii .,\nntiilteu. denn fltr pur miinclie Leute, tlir inelir als 
man denkt, ist die Krlangung einer ütTenIlicben Stelle «ranz einfach 
QeffWStana dar gswMuiUchaten Spekulation; eine Ucgeiaterung ist 
dann wobl da aber nar fttr das Klingende, nicht die geringste lllr 
den Beruf Per .Segen den ein solcher Unterriclit bringt ist (jewi!.» 
miiVsiK und mit ^olch miistiigen Segen ntilf-ien eieli t;;ir iii;ii,ehe .sdili- 
ler Öffentlicher Scbnlen begnügen Das weies die Welt. Fragt bei 
den Aeliern herum. 

Schwache liirektoruu und »chwache Lehrer allein oder auch nur 
voraehmiicb den Privatsebulen aufhaben zu wollen ist meiner Mei- 
nung nach kurzsichtJg, eine voreilige Verallgemeinerung einzelner 
Fülle. Kommen nieht zn duldende Uebeli-fände an priraten oder 
Oll'entlichen 8chulen vor, so mache umn, wenn kein andere» Mittel 
billl «lie Aiils.Rlil»l.ehürilun ai.luierkKiiiu. Die Uebeldtiiudo un man- 
eliiii rriv:it.-rliii'.. h im We.-teij iu(.if:4 n ^ellr «chlimm sein l»:ea uiaj; 
im allKetm^iiieii <iio Erbitternug womit der Aufsatz d«a Ueff" M. 
^'e>e)inebeii int erklären und entschuldigen. Nieht an e^SSWudigaa 
war ein geradezu unattbigcs Bild darin, welchea die JtsdskneD ver 
Drueke entfamt fasi. 



*) HIarsa wHI ieb glaich bemerken, dass sür sei^ BSben^ 
hinavnetinngen ueh bann Uebergang von SehtUera ana einsai 

Offenilieben Gymnasium -In ein gans gweh gute« anderes, ja sogar 
beim Uebergauge ans einer PrivaUesäs in ein JlfTentlicbe» Gym- 
naainm mehnaeh iMkannt sind. Oer Hetanageber. 

Die Nortnal Schulbanic. 
Von Dir. Ur. Gotthold Krejeaberg. 
(Seblnaa) 

Ans unseren AuseinaiideriiPtzunsren wird wohl klar gtwordeu 
sein, dass eine Normalsehnlbank bis jetzt nicht vorhanden iut. 
Man k;inn inde.^s einen relativ .selir vollkummeneii Hinktiseh 
heristelien, wenn tnan einen nicht nur erlaubten, iioB>leru hier 
sogar geboieiien Eklekticismus walten läd6t. Zum Tlieil ist 
dieser Veiauch bertiiK gemaclit. Man hat zuuäciiat die Kun- 
/.e-tehe und Buchuersche Idee vereinigt, Diu BifelHlias dieser 
Verschmelzuug ist die Olmatser Schulbank, so genannt, weil 
tiie der BaatiwUer JoIwbb Beraeaek in Olmflti notvttiiH (vaigl. 
Johaaa 8«heber, die Olmllaer Sehulbank, Wiea 1878. Plchleia 
Wittwe nad Solia.) Sie ist sweisitaig nnd war snf der Wiener 

Ausstellung im österreichineheu Eandneliulhauiie zu finden. Oer 
Hanptuntenichied zwi»ehen ihr und dem Kunzeschen HanktiKch 
beatelit iu dem MeClianismu.->, weleher die verachiebbai c l'l.'itte! 
festbitlt. An der ülmiitzer IJuiik veisieiit eine ziemLeli künst- 
liche l'^'der (iieaeii liienat, bei Kunze ein IlnUri'^el. l.elilen; 
Einrichtung ist jedenfalls einfacher und billiger. Auch auf die 
0,05 bis 0,06 Ceutimeter beb« Pultleiste, welche an dem 01- 
mtttxer Tiseii vorn ver dem vertieften, fttr die Sebreibutensilien 
bestinmteii Baaaie aagaliraobt ist und als klüucs Pult ftr 
Vorlagen aöd Bieber dieaea aoll, ist keia gnaser Werth au 
legen. Sie Ist Imeht seibreahlieb aad macht d«n Tiaob nur 
komplizirter. S«mit ist die Olnfltxer Banli, abgeaeh« von der 
Zwcisitzigkeil, kein Fortschritt gegen die KunaescIiCi Wir wollen 
iibiigena oicbi uuer»:ibnt liibseti. d^ss in Wi«tt auch das 
Kiinzenehu Modell zweicilz-f; vuiliLiudeii war. 

Welche eiiiiubteii Kiiu iclit m.f;en und Kijreii.seli.iftcn mUsste 
nach Vorstehendem eine Ni'rmal .Seiiulbank also aufweisen? 

1) Von nichts Besi«eTem erbctzt ist bislang der Kunzeaehe 
Sohleber. Die Tischplatte bewegt sieh bekanntlieli in Falzen. 
Wird dieselbe in die Schieiblagv Kcrabgi-zogcn, ao Öffnet Bich 
aai obeni Paltraude der vertiefte Baum (Ur die Sehreibgerttbe; 
wird die Platte wieder aarflekgesehoben, ae ist sie beqaenee 
Stehen mOglicb. Die Breite derseOwa maa 0,3S bla (V45 Meter 
je nach der OrOsse der Kinder sein. Für das Ange ist eine 
nielit zu stuiki' pultiirliKe NeiKini; von Nntzeu, die jedoch 
0,(U bis (i,t>,) Meier nielu überntcigen soll. Die Difttanz ider 
.•Mistiimi) niUüH mindesten^ Null seiu; noch vortheilhafter ist 
ciui' iiegaiive Distanz, ein l ebetfiiand. Jeder (jeiiUmeier, um 
den man die Distanz beim Schreiben verkleiiwt, Ist eia GewiuB 
für die Gesundheit des Schulkindes! 

2) Die Differenz oder der liohcnunterachied zwiaohea Tiaeh- 
pUtte nad Bank betrügt bei Kindern von 6 bia 8 Jahren aa- 
geOhr 0^2 Meter, hei Mdehea voa 8 Me 10 Jahren 0,58 Meier, 
von 10 bis IS Jahm 0^ vaa IS Ui 14;hhm QfiH Meter. 
Ein Fnashrett Ist, aauMaflieh bei Blakea Ar klelae Klader 
empfehlenaweitfa. Oiaa ist auch einmal eine Rfleksicbt naf die 
Gcbundhell dea Lehrers, für den et auf die Lknge der Zeit 
und durch die häufige WiederlioliniK ofl'eubftr »cliildlich L-^t, 
wenn er sich z« tief binabben^'i-n uiu^m, um die sthreibeudeu 
Kinder zu kontroliren. 

3) Wm die SitzliOho anbeUitlt, so i^l zunächst für da:^ 
Sitzbrett elaeaolche Breite wUnschunswcrth, dand nach Waneu- 
trapp ifer ganze Obersohcnkel, wenn der^cltqicr^icbl ^ der ^ 
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Li'hno sitzt, bis 7.iemlicti zur Knif>kehlc toftt geitdtzt ist; dazn 
miiss aie j« nach dem Alter der Kinder 0,23 big 0,28 Meter ' 
betragen. Wird dieses Mass aberschritten , so stellt sieh das j 
bekannte Hinabrntschcn ein. Ganz gnt ist, das Sitzbntt Torn ! 
«bsnmnden «ad sieh Untw unnhAhleo. Jedodi iat aneh ; 
hier jede UeberMbvBg tot Uab«L mit 4le AmhOliling stark ' 
ans, 80 ist aie, trotsdem sie sieh dem anatomlaehea Ban des ! 
Körpers an-<*elimlegcn will, leicht nnbequem; denn den jugend- 
lichen OliedtTD fi'lilcn noch die Fi-ttpoUter. Bei MAdclien • 
wendt t nisn »m bcstpn nänkii von Koliris;i;fli'chf an, wie sie aoit 
einifTfi) .J:iMtii in der Töchtsracliul« zu Ut'rlolin wonit;st'-iiw 
ta thrilwciser Anwendung gelcommcn nind. nii-»clb«ii bfdQrl'en : 
tlUkt so liinfif; der Rfpar.itiirpn, wie mnn wohl dt niten Kulltc i 

4) Der KordiDalpnnkt ist dir verbeiiscrt« KUckenlchne. ^ 
An den schwediHboi Bänken beßndct Hi<'h eine Rückenlehne, j 
JUiDlieb dvjeDigm nieier «ItBodisebeB ätahllehoen. Sie steigt 
«tWM sdurlg aoMMs vnd tritt in Kreu «Dbadmteiid hervor. 
An danalboi Ist dsiiii noch rim ei*« Art Polster voa warst» 
«ftiger OeaUlt befestigt, 0,13 Meter Isng mi 0,06 Meter diek, 
welelies aber durch das Anlrtirien »nf weni^or als 0,05 Metpr 
insammctigedrnrltt wird. In M:*dclien*chuli?n dfirt't-' eine solche 
EUckeiihülfe nidit fjiuu ohne Vortheil seiu. Ui»' Kackwnrt» 
iieignng der «'rwahntcn Ficysohtn I.chne bftnljjt Ü,()(j Meter 
auf 0,;ill Meter; drr isciikr''<'h'.f TIil- I oder die Lenden- und 
Kreuzlehne, misst 0,15 bis 0,21 Meter, der rQckwiirts Kcaeigta 
Tlieil 0,18 bis 0,3 Meter. Eine besondere ROekenbreite brauchen 
vir nieht n bestimmen, d« wir die Lehne in der Auadelmang 
der ganaen Benk «Onsdw«. 

5) Strang nOaUen wir nif Im svetoUsIge QyileiB inUteii. 
Oer RAnmersiMniiss ktanen nur fiwowM Koniesrionen ganmeht 
werden, aU wir dem einsitzi);en Banktisehe, obwohl er die 
einzige MöRÜchkeit bietet, die Kfirperprösse wirklieh jedes 
Kindes zu berUcksiclitifjen, nicht dnt Wort redpii wullrn, wi'il 
ein zweisitziger Banktiscli den wich*v!};sti-n piida^ofrisrhcn .An- 
forderungen gendgend entspricht. Rerlum «n^t: ,Am be.tten 
ist, jedem Schaler einen Uanktisoh za geben. Aerneren 
(icn^eindcn ist nachzulassen, zweisitnfoBaaktiaeheni vorwenden ! ' 
Mu nnss eben bescheiden sein] 

6) Dia Stttbsnk ist naeh der Seite des Schalere, wo nn- 
kenntsteFlleheTorhandenM^ etwas WHMmsAweifen, besiehung«- 
wdee eunsehnelden, damit Ihm eine mOgltrhst fteie Bowegnng 
anf den Sitze mOglich sei. 

Die Normaliichnlbank, welche sieh anf Omnd der von 
iMiH anf,'('rilhrten Prinzipien konitruiren iMst. ist demnach ki'iue 
neue Hrtindnn):. Hondcrn nur die Zusammenstellung bew&brter 
sinnreicher EiDrichtuii;;i'n. (ier.tdi- deshalb mSehte aiO sirh 
tiberall zur Kinftlhrung crapfchlen. 

Es ist nnn aber nicht genug, eine Norinalschalbank in 
der Theorie anfsnstellen oder Modell bknkc bauen zu lassen, 
wie es in der Möbelfabrik von Angnat Hobräck (Iserlohn und 
Beilin) aehon Mher anf Veranlaaanag dea Terfaasera dieser 
Zeltan geaekeimn tot; •— tim HomiaiiMhinNtok arhllt etat 
ihren wahren Charakter, wenn de oflitlell oder wenigstens 
«fSzifle wird. Freilich hat die offfsielle EnnfBhrnng eines Bank- 
tisches immer ihre bedenklichen .Seiten, jedoch liegt die Scliul- 
bankfrage gegenwärtig so, das« die Theorie ziemlich zum Ah- 
HchlnHü gi-tangt int. Auf der Piiriner WeUaiiastellunp war um-M 
da» Bciiwedische Modell das vollkommenate, auf der Wiener 
mi'irhte es System Kunze gewesen sein, denn auch die Olmfltzer 
Baak bernbt| wie wir nachgewiesen haben, auf KnnzpRcher 
^imdlage^ abgesehen von der Zweisitzigkeit, die auch Kunze 
hstMb Oeatamieh iUite die OlmAtiar Schnibaak ia seinen 
SektIcB dn. In flaehaen und Pvenssen hat Kanns-Ssbildbaeh 
vielseitig Eiagsng gefunden, obsehon ata sieh aneh !n Saehsen 
nieht, so viel wir wissen, ofBaietlen Sehntsea erftant Amerika 
und Sehweden haben' lingst ihre NormalaclmlbÄnkc. Au dfr 
von der k. baieriachen Regierung empfohlenen .Sclmilnink be- 
finden sich keine I^inzellclinen, sondern ; rnn insi IkiüI ie! e Qner- 
lehnen, die aber durch die folgende llank «ebüdet werden. 
Bo bamiltet wenlgatena Dr. Wilhelm Kuliy (d&R Voiksschulhaus, 
AngsbSfg 1875, pa;;. 17). Aoch weist dieselbe nur vier ver- 
sehledene Grossen für Kinder von 6 bis H Jahren anf und 
Iat fBr Je diieii Schaler faeatimmt. Uasweckmiesic sind femer 
^to aswÄI voB Wöittnnbairg wta to« Boden einpfohlenen 
lloiell«b weil bdde positive Distans haben.* Dieselbe tot glOek- 
lieber Welse in Wtlrttemberg aoeh nktaig. DIeaee empfiehlt 
in seiner Instrnktion aber die Einrichtung von Banktisrben 
aneh Rttckenlebaen. die erat iwei Zoll Uber dem Sitze beginnen. 



Baden aber stellt gar Muster auf, die ein» bedeutende positive 
Distanz und keine Rückenlehne haben! ' 

Preussen, dessen Schulhaus in Paria mit dem Preise ge- 
krönt wurde, war auf der Wiener Aosstellant dvreh Mnster» 
sehulbAnke weder offtsiell noek ofBdOs tertntan. ,Es kann 
nnr gebilligt worden,* aagt Dr. Cohn am Sehkisse annes an» 
geführten Berichts Ober die Wiener Ansstellnng," dass die 
königlich proussiscbe Unterriehtavorwaltnng von der Ausstellung 
ihrer Subsellion Abstand genommen IkiI .S"lbst wenn die 
neuesten Modollo auK den Berliner Klemeiuaraohiilrn iiua- 
),'(>ÄtelU wurden wiiren, so würden sie weit hinter denen d'T 
übrigen Nationen rangirt haben; (»oll wohl Staaten heiKifen, 
denn Preussen reprä-sentirt doch keine Nation!) denn xie sind 
unveränderlich fest an den Doden geschraubt, hemmen die so 
wichtige Reinigung der Zimmer und verhindern durch eine 
Plnsdistani von drei bis vier Zoll absolnt ein riohtigee 
Sitsen.!« 

Zum Sehlnss noch ffift Flehm einigw Sehvibwkarten, snm 

Beweise, dass gnte Blnke nteht unersehwinglteh sind. Das 

von der baieriachen Kei^iernng empfolilcne Oerittli kostet ohne 
An.stricli nur .icht .Mark pro Kopf. Joh;»!in H )raci;' k in Olm'lt/. 
(Bimtiachler), liefert eine zw.>isitii^e Hank ohne Atiatrieli t'rlr 
»eclizelin Mark, Uahse rmd ll)ttidel, Holzhtulabrik in (Jhemnifz, 
fertigen eine zweisitzige Kiini ■^elie Bank für scch-tnudzwanzig 
Mark an. Aus dem erheblichen Prcisunterscliiod sclie'nt tlbrigens 
zu erhellen, dass letztere auch wohl billiger herznatellen ist. 

Wenn es sohliesaUch diesen Zeilen aneh kann gelingen 
win^ £e KnfllhrMg el»er NonnataohiHMHik is «Maren Sobnlen 
n haiwlilnn^ 90 wüitm ste adioa mU einen gariManen Looaa 
mfHeden sein. Sie wotlen to* Nenem anregen! Wer Streben 
liebt, auch Leben giebt! Wir empfehlen die von uns aufpiestellten 
Orundoiifzc den staatlichen und stildtisehen Behörden wenig.-ilens 
zur Erwitgun^; und heziclientlicli znr Verwirklichung bei ncaen 
Hinrichtungen. Wir mucliten wUnKclien, da.*» diejenigen Organe 
der politijchen Presee, welche nicht an'ite)ien, von Zeit zu Zeit 
äcliulfriigeu in die grössere Oefl'entlichkeit zu ziehen, mit demselben 
Eifer, den sie vor kDrserer Zeit in der viel vonlilirtcu lieber- 
bUrdungMutgelegeaheit entfalteten, saob den Wnnsohen dar 
Schnlmlnner naeh beaaemi Sehnlbinken Worte lellMD Mdebten. 
Geht man dodi tob Inflkhtt Seite mit dnem gn^B Bdaptola 
voran! Die Aente-Kammer von ünterfranken nnd Asehaffenburg 
besehlosB bereits in ihrer Sitsang vom 15. October 1874, an 
die k. Regierung das Ersuchen zu stellen, dieselbe mö^e an- 
ordnen: daHi kQiifllg nur iiinktisclie ohne DlRtanz und mit 
hinreieltend hoher K II e k e n 1 tt h n e ver.Hehon, im Gebrauch 
f-i'iM tiljirni. 

Ein verheerender Kreiizzug gegen die noch vielfach vor- 
handenen schlechten SrhulbAnke mnss endlich einmal ohne Er- 
barmen geführt werden! Der Uoterachied swischen ihm und 
den historieehen wflrde nur der sein, dass hieritd kdn Kreoi 
aageheftot, aondem ein gewnitigeB Kren den SekOler und 
lan Lehrer abgenomnen werden noTll 



Di» EMMb ttrf im UahitraitItM In SimMamneitor im 

Allmdlilieh beginnt die Erdkunde den ihr gebflhrenden 
Platz in den UniversUltSTOrlesungen einzunehmen. Sind auch 
von den fOr die preMStashen I niversitätcn in Aussicht ge- 
nommenen sechs neuen geogr. Lcbrstahlen bis dahin erst emer 
(Königsberg) definitiv beeetst, ao wetot folgende Zusammen- 
stelinng dar nneb daa betreitBdeB VfiMiutHehten Vorlesnngs- 
TtfsdehnlaaeB für das niehste Sommersanester angekdndigten 
Vorlesungen einen erfreulichen Fortschritt nach. 

Berlin. Poppendorf: physikalische (Jeo^raphie. Kiepert: 
(ir <ij;r:i|)liie von Europa. Geographie von Griechenland. Malier: 
(ieofTr-iiiliie und F^thnographic von Asien. Geographie und 
Staatenknnde vun Lt'-nrär).l.'(nil. 

ilern. Bachioaun: pliysikal. Geographie. 

Breslau. Partäch: Geographie von Deutschland. 

Erlangen. Pfaff: physikalisehe Geographie und Geologie 
der Alpen. 

Oieaae». v. Sehlsgiatwdt: nfgleiahende phjelkal. Geo- 
graphie der Hoehgebi^ der Bidn. 

GSttisgen. Wa^ins: EhilaHnng ig das Stmlinn der 

vergleichenden Erdknnde. 

Halle. Kirchhoff: (Iber Methodik 'ler geographisc'i ti Kor- 
sehong und des geugr. üntcrrielites. Geographie von Euro)»* 
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mit AuMchluss von DentüchlanJ. (icographio von NordJcutschland. 
Oeogr. Ucbongen. 

Heidelberg. Geiser: Linder- and VOlkerknnde des 
Alterthnms. 

KAnigberg. Wngoer: AUgemeina Erdkunde. GcMhidite 
4er Bidknad» aeit 100 Juhrea. Oeogr. üebnngeo. 

Leipiig. ZUlner: phynikM. Geographie. DelitMk: Qeo- 
gnphie na DeotMhland. Gec^raphigeho OeullMlufl. 

Mllnehea. LOber: Linder- imd VOUnAmide Ton 
Europa. 

Sti nssbiirg. Gerinnd: QeognpU» Ennpu. Oeogn^lll. 
rthniigen im geograpb. Seminar. 

Tubingen, v. Rflneün: Enropllische Staatcnkunde. 
Warsbarg. Ludwig: SUtistik der eorop. Stwtea. 
Zflriflb. Egli: OcMhiehte dar Bidlrasdie der Hanteit. 

W«. 



Kormpoiideiicra und Meinen Hltthellm^seo. 

— Berlin. {Dvm I'rareMOi Dr. Dove) wardea anUaalioli 
seine» &ojibrigen Doiccorjublllnia, am Sonnibend den 4. März uhl- 
reiche Ovationen dargebracht. Die Kaiaerin hatte dem hocliverdicn- 
ten Hanno, um die erat« unter den GlflekwUnaohenden lu sein, be- 
reita am Freitag Abeud eine l(oatbare Vaaa mit dem Bilduis» de» 
Kaisers Qberaandt. Der Kaiser selbst liess durch eiuon soiner Ad- 
jutanten gratuliren, dt>r Kronprinz *>rscl)ii<n persünlicb uiu seino 
j'hoilnHhni<> in horzlither Weise luis/uvirili kou. Der Minister Dr. 
Falk, der im JuhiUr uuch den Mitsc tiilii r »i>iiifs Vaters begriisate, 
überreichte im Nanivu des Kaisi-rs den Sieru um Uotbon Adler- 
örden sweiter Klasae. Der UeDcrait'elduiarschall Graf r. Moltke 
bracht* ala Chef da« MiUtlruterriahtaireaeM aeiMB Glückwunsch 
der. Uater den mtellrendeB KorporatioiMB uA lualehst der Ber- 
ÜMr Akademie der Wiasonschaften gedacht, ala deren Vertreter 
die Sekretüre Prof. Dr. Mommsen und Prof. Dr. Duboia Kcymoncl 
eine Adrrssi- iibcrri'ichten. Fllr dio Universität »prucb der Itektor, 
l'ri>r Iii Ihlldi^nu: die philusophisehc Fakultiit erneuerte durch 
ihren Di'cun, Prof. Dr. Nitiscb das Doktordiplom, Die Kriegsaka- 
demie, dio Uewerbeakadeuic, die physikalische, cheuiische und 

gbarmazcntische Ge.<iellachaft, das Friedrich-Wilhelma-lDStitut, die 
«aellachafi l'ilr Erdkunde, die afrikanische and dio poljrtecthotaelie 
Oeseilii« !i3l't, das Fricdricb-Werdersobe Gj'mnasinm n. 8. w. grate- 
lirieo duri'h ihre Vorüfiiude. Von auswkrtlgeu Anstalten waren 
jipriJinlirh vcrtrctcii dir .Seewarte in Hamburg durch ihre Direktoren 
dii' phildhophi»! ho K;»ktiltii( der I.eipiiger liniversifüt durch ihren 
L>..k»u, GefieiiuriHh Dr Wicdcmann, uu i den Direlttor dur Stern- 
warte Prot'. Dr. Uruhn«. Kerner Ubersandten zahlreiche ausnürtige 
Akademiea, FakaititMi aad giiahrle OeaeliiehaftMi Dtolaat und 
Adressen, einzelne QelefaTte, Viele Sehflier uad Verehrer oee JaUlan 
{i><"rtnii- Ifen brieflieb und telegraphiseh ihre Wfloacba. Die Stadt 
Bn.-i .i. WD der .lal>ilar srudirte nud Liognita, seine Gebertaatätce, 
Kaiii'ü Uureh Wlinüchc und FcatKCben ihre rege Thcilnahme kund. 
Der Jiiliil.ir naliiii die Beweise der Zuneisuun und \ ereliriing mit 
beschciduueui Danke entgegen. — Das Festessen, welches um Sonn- 
abend Abend im Englischen Hanse rtartfand, TereiniKte wnhl an 
&00 Männer, die durch ihr Erscheinen dem Jubilar ihre freudig« 
lltetloame an beinern Ehrenfeste ausdrückten. In der Versammlung 
bemerkte muu den Kultusminister Dr. Falk, den Direktor der Kriegs- 
akademie (lenerul von Ollech, den Rektor der Uuiversitiit Prof. Dr. 
Dillmjnu, die sliiudie-eii Sekrellirc der Al<a<li'iiiii' iler \Vt?hi<:ii*ehaften 
Prof. Dr. Mommsen und l)uboi-f-K<'ynioud, den Direktor d r Staiits- 
nrchive Prof v. ,Sybel. den tieb, l.etfiitioiisrath Dr. A i.ili, ilen 
Ministerialdirektor Dr. Ureiff; ferner eine sehr grosso Auubi Pro- 
fiaeeotaa, aaler ihnen Heer v. Treitechke, iost die geaaaute Akn- 
denle der WtoaeneehaAen, riete Mitglieder der Geaellaehaft ffir 
Erdkande, der afrikanischen (ieselUchaft (iinter ihnen Dr. Nachii 
g-tll); die Vorstände und Vertreter der Kriegsitkadeuic und lic- 
werbeakademie, der pbvxikalischeM. ehemiacbeu, ]iharmazentischen 
Gesellschaft, des Friedrleh-Werderscben Gymnasiums, der deutschen 
Seewarte in Hamburg und der l'niversilüt Leipzig und ein sehr 
aahlreiehcs Offizierkorp.? 

— Berlin, (l'rozens des IMri kinr Kunge : Klneii iuteres- 
8.in(en Prozii'n wird der Kirektrir der i ri' driebs-Keiiisehulc, Dr. 
Runge, dem Vernehmen nach gegen die .Stadtgemeinde anstrengen. 
Letalere hat nluMeh den Oiralth» Bmg», der Mlhaliji n Jahre alt 
ist, neben der Iteateehnle elae aogeoannte Dtrektwbdwvhnang ein- 
gerichtet, die nach den L'rtheilon der Aerate nniAthellig auf den 
Geenndheitstnstand dos Direktors wirken musa. Letsterer hat also 
die <|u. Wohnung iiiebt lie/ngen, eine Wohnung aus »einer Tasche 
bpzafdr nnil die Amt«« niiimn^' ieer stehen lassen. Nachdem nun 
aber dio ätadl verordneten sich geweigert, dio Kriaubniss zur Ver- 
niethong dieaer Wobnunc au ertheilen and aus dem Hicthsertrage 
den Direktor mit SOO Tmm fllr seine Privatn-ohuung tu entsehli- 
digen, so wird dieser klagbar werden. 

— Uerlia. (Der Verein der ohemaligen üchiiler derktf- 
nIgliebnaBealacbule) wird eine diesJUhrige Geaec al re caa awrinng 
Utttwoeh 15. d. M. Abends R I7hr , Kommandantenttiaaae It ahbal* 

teil. Den Vortrag hat gütigst der stellvertreieade Direktor der 
königlichen Itealschulo Professor Dr Strack Ubemommea und wird 
derselbe .Uebor die häinsiiebeii .\it>eilen der .Schiller" sprechen: 
ein Thema, das iu unseren Ta^' i- Alli-, web'be der .Iu|;endliili1iiiig 
Interesse widmen, anziehen durfte. Ausserdem wird der Verein 



Uber die Vertbeilung des Kassenbestandes an die Lehrerwitcwen 
der kSnigtiebeo Mealsobule u. s. w. Beschlnss fassen und die M0fa- 
wabl des Vorstandes vornehmen. Gäste sind willkommen. 

B, Berlin. (.Soziale Stellung der El ein e u tu r 1 e b r er nao h 
der Stiidteorduuug; die Gürlitzer Deputation.) Da lie^t 
sie vor mir die berrUebe Slidlnvarordnnng der Seaktloaaanit mea 
anfgelert and seitgeodie bnnaabratlMsh-reaktlonXr bearbeitet voiaa 

Grafen Eiilonburg, der sie ailein gegengezeichnet hat und allein die 
Vorantwortlichkeit dafUr triigt mit dem fortschrittliehun lierrn Engen 
Riubter, der sie Air vortrefflich zu erkliiren allein den Muth batt« . 
llr Dr. Falk hat sieh entweder uicbt um die Abfassung der.sBlUoii 
bekümmert oder er denkt Uber die Leute, die zu leiten sein Beruf 
lat^ ebeneogeriag wie Graf Eolenburg. In den ^ -23 uud 27 werden 
die Getstiiehen, Kirchendiener und öffentlichen Elementarlebrer aus- 
geschlossen von den Rechte zu Magistratsmiigliedern und Stadft» 
verordneten gewiblt sn werden, von einem Rechte, dasa Jedem StrW- 
seiikefirer, Eckensteher und Kntachor zusteht, vou einem Rechte, 
. dcs'^eti nur Verbreeber verlustig erklärt werden. Es erinnert micli 
die« lebhaft au die sittensrrenife AiisehaniiiiK' de« Sachsenspiegels, 
der die Spiclleute fUr rer^|■i'J^ erkl irl; zu dieser Erkliiruug bemerkt 
eilte Oloaae: das macht, aiu sind iiiderlicb uud machen iUderllch.** 
Kafa atefa daeh aneh Jeder Lehrer htfherar Lehiaaitaltan._fawi«» 
an dieier Stelle nltgetheilte Aaaaiemngea dee Mteteten Dr. 
Uber nnsern Stand ins Gedächtniss die leb nach der Voss. Ztg. wieder» 
gab. Die Elementarlebrer haben sofort sich wegen dieser V erletzung 
; ihres Bdrgorrechts mit einer .Petition of right" au das Abgeordneton- 
I haus gewendet. DieGeistliebeu scheinen in dieser Aus.^chliesüunt,' nirbt.i 
I Besonderes au sehen; .Jedweder mOt weiten, wat hei wertb ia*, 
I aagtn dar Ftaebar von Wyk be! Uraifswald, als er üassenpflng ▼ob 
Silrlnkea gerettet hatte und zum LK>hn von diesem 5 Groschen 
erhielt Wie »Ich die Liberalen zu dieaer Petition ataHen werden,, 
bin ich hüchst begierig zu bilren. Ich las in diesen Tagen Dflrp- 
' felds .Schrift: Die drei Grundgebrechen der hergebrachten Schnlver- 
[ fassuiigeu vlxäa , eine .Schritt, die trotz, der Heioniing der Kon- 
fessionalitäi höchst freisinnig ist und jedem, der sieb für L/uterricnta- 
j geaetzfrage intoressirt, nicht « arm genug empfohlen werden kann ; 
der Verfasser erzäliU unter andenn. wie ein liberaler Abgeordneter 
bei der Zumnthnng, die Lehrer in den dehnlvoretand sa eetsen, an- 
, willig ausrief: Sie werden mir doeh nicht nmathan, ntt den Lehrer 
an einem Tische zu sitzen! (Inzwischen berichten die Zeitungen, daas 
die liberale St.-idleordiiuiigskommission an den betr. §§ keine Aende- 
■ rung vorgenommen hat, das» aber die von den Berliner Vidkssehul- 
i lehrern angeregte Pctitimi in seeh.H l ajjen 155h rnterschrilteu ge- 
I fanden hat und sicherlich uoch diu sochalacbe Zahl linden wird.j 
I Die atldtiaehen Behörden von UttrUte bMten eine DapntatlMi «■ 
I den KnUnandaleter ahgeechiekt, um eben Staataanaebaia an Ihm 
: Schulen so erbitten. Der Berr Minister hat sieh pereSnIieb gar 
nicht mit derselben befttiat, sondern sie dnreh Hrn. Hydow ahler- 
ligeu lassen, was meiner schwarze Seele ausserordentlich gefreut 
hat. Es erinnert die.i \ (jrgehen der üürlitzer jui die llil■^ir-ln (.'uili 
{ schon Fürsten, die ad Csusarem venerout et de suis privatim rebus 
I ab eo petere eoenerant, qnonlaai eivitati eonsnleie nog poeseat. 
I Waran hat Hr. Paar die Sache nieht im Abgeordnotenhanse cur 
' Spraehe gebracht, sie in grossem Sinne und prinsipiell znm Ana- 
I trage an bringen versucht? Dies privatim und in ocenlto de suis rebus 
1 pr-tere. zu Dentich: ."mtieti.iinlM iren in Kraek und ^ve!s^('r Binde, 
ma/ii' 1»-Muen ii lNsehen hii<liii<'k uul' <leii t'nNel'atii^e'ieu und be- 
wein! «enitc Gemeuisiusi, iieweist dunscibcii klemataathelien Kirch- 
thurms- und Kautiiiiligcist , der nur au sich denkt, nur für ^icb zu 
. gewinnen sucht ; .uisg das (fauze leiden, wena nur unser .Stiidlebcu 
I gewinnt nnil liliiht.- 

! — Paderborn, (^Schlicbfiung des biscbiiflichun ICnabou- 
• aeminsrs.) Das nitramontane .Wesif Volksbl." theilt mit: am 2:1. 
I MSrx wurde dem Präses des hiesigen bischöAichon Knabonsemiuars 
Um. Dr. Rebhert, vom Hrn. Laudraih Jenusch ein Uberpräsidial» 
schreiben Uberreicht, wonach die gedachte Anstalt, welche gegen- 
i wärtig noch 11 Ziigünge zählt, auf Vertilgung dos Kultusministers 
j Dr. Falk nnr deui Ablauf des Wiuter..ieinester» i .Vnt'aiig der Char- 
wocbe' f.'etehlii.men werden soll. AI.-* (Jrund wird angegeben, dass 
am s Miir/, die vuiiHt fi , li .11 1 e:i jrij;eurdnete Kevisiou der Ab- 
etjii: .iu Folge des unbcgriiudeten uud boharrlicbon Widuratandea 
des Hrn. Dr. Bebbert nicht habe durchgeführt werden künnen.* Den 
Zöglingen der Anstalt ist bis auf weiteres eine Unterstützung voa 
100 Thirn. pro Jahr aus den Mitteln des geschlossenen Seminars 
gewährt. Der Präses erneuerte dem Hrn. Landrath gegenüber 
seinen frühem Protest mit dem Bemerken, er werde nur der »jewalt 
: weichen." 

I — MBuster. (Dr. .Suffriau.- D^t e\a?n:el, IVm imlulaehuiruth 
I fiir Westfalen, der (ichcime Kegieriii:f;?ra!ti Or Miilri.iii, ih\ , wie 
bereits milgetheilt, auf seinen Antrag vom 1. April ih;i> iu deu 
Babaatand vanMtat wafdea. indeasan naab dar K. A. &- mit awai 
MoAtkatiaaen. Btantal TarWalbt denelbe Bbrennttglled dee Pro- 
vinzialscbalkollegiums In MBaster. welcher BehSrde er nunmehr 26 
Jahro angeblirt hat, mit berathender Stimme. Sodann verbleibt dem- 
selben mit vollem Stimmrecht da« Dezernat und die Aul'sielit über 
die von ihm vor einigen Jahren reorganisirten beiden (ij.nnasiea 
von Lippe-Detmold: er bleibt also aktiver .Schuirath fuV Lippe. 
Hiusicfatllch der Thätigkoit des (ichoimeo Uegieraaganttbes Dr. 
Snffriau auf dem Gebiete der Schulgesctzgobung ist aa erwähnen, 
data derselbe s. Z. im Anitragc dos frllhcrn Unterrichtsministers 
Banmer eine Instruktion fUr das Präparandenwesen ausgearbeitet 
bat Kr war der Aroite Nachfolger des bekannten Scbulratbes 
Kohlranacb. 

— KSId. (Schulinspektor Dr. Ross.: Gegenüber vielf.ichcn 
Goriichtcn, als ob der von iler Stailtverordnetenv erssrnmlun^; zum 
Städtischen Schnliuspoktor gewählte .Scbulinspoktor Dr. ito.ig in 
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Aachen di« ADnahme der hIesleeD Stelle abgelehnt habe, weil ihm 
in Anchen ebenso riinstiee Bodioipiugen ^eulelit »ordeti aeieu, 
künnen wir beute auf du BeiUnntMt« T«r4iobeni, du» Dr. Uosi 
infolgo buherer AnordiMBff di* FankdOBM In Km mK OMmb d. 
J. übernehmen wird. 

— Kein. I H r (. sc h Ii renvert h c i I II I] » V er bo t." Laut \'it- 
fUgiug der küniglicbeu Uegierang, die den Lehrern und Lebrerianen 
m Kiwwtrtw und »»rinniwniif aiitfMMte w«nlm wird, Ut ba- 
MtaBt wonin, daw SroMhOm isd Mhinra, dl« ataht von dar 
AalUaMilMliOrde reprBft vad aaadriaklah aaipfehlan woidea alnd, 
as Mnlkhdar und in der 8«hul« atabt varthailt werden dBrfea. 

— KIn. (KinjShrifrfreiwilli^pnprUfnQR.) Die In den 
Tagan tod so. bis 25. v. M. Iilerselhitt aligehaltenen Pritfung fUr 
das einjährigfreiwillieeD Militürdinnst haben »ich 8!) Aspiranton 
aotanogen uud von diesen nur 2h bifetandon. 

— Deati. (Dia Errichtuag einer Sekunda) am rro^yn- 
naii^iiiii ijieraalbac iit rim Prvvtaaialackiilk^mKnai gaawklgt 
worden. 

— BlfcafMdi Dia S. ftjrd. Veraaaailamc rkalnlaai*WMt- 
flliaebar ZatehaalabTar) fand Mar an ia.llln atstt Aaaaer 

einif;en gcschüftlicheu AngelegcDfaeiten wurde cunXchst die Rund- 
schrift von $onn«cken iu Homscheid mit einem Vorworte von Prof. 
F. Kenleaux, Direktor der (Je«erbi'»l<adeniie in Berlin, Torgplcgf, j 
besprochen und als passcml titr ilii- Sctirit'tcn auf /Cviclinun^un au- | 
erkannt. Der VerfaMer wird Iu einer der uücbsieu VersaniuluiiK«n . 
daa Vaniiu eine ErlKuternag Uber die Ueratellnng deraelben geben 
Alicfe lacea die Werke für den Zeiohennnterricht von Fliucer, Zei- 
abwriaapaktor der Stadt Leipzig, and Zeichenlehrer Fritz iloiTwej'er 
SV Aaaiebt vor, weiche demnächst einer nähern Bcaprechnng un- 
taraacen werden »ollen. Naolideui nuchmuU eltig:'-licii<I«> Krörienitieen 
llbarden Unterricht im ersten Jahre statt geliunloti iiLii vcrscliii;- 
daaartige Ansichten hierüber zur Klärung gel>racti[ waren, wurde 
baMbioascn, in der niichsten Hsuptvcrsammlung, welche in Bonn 
aai t. Juni t^gen wird, eine Kekapitnlalion der bisherigen Uera- 
tbangen Uber den Unieiirioht im ersten Jahre auf die 'l'agi^Kurdiinng 
an eetzen. FQr dieie Huptvenanimlung tibomahui Dr. L. Ranke 
ans Köln einen Vortr:iK über die persönliche Stellung der Zi'lphi'ii 
lelirtT an <Iiti vrrst hic lrn!'» hühom Lehranstalten und elm- Zusuiii 
tonniiipiliin^; (Irr dahin bi'ziigiii'hen VerordnaaKen. FUr letztere 
A if^-ciiii<'i( »urdf diT Auscliluss aa daB BBoptw 

Zcich< nli-;iri r in lierliii hem-tilonniMi. 

— Essen. iDireklor I'iob.tt.i Di^ Hittheilung von der Er- 
nennung des Direktors des hiesigen Uyaiuaalum«, Herrn Dr. Prob»! 
mmm ProTincialaobnlratk in Mttneter be^Mtat die «Eaaeu. Zw.* mit 
folgenden Worten: .Untere Stadt bat daa Wemaag eines Munes 
IU bfklnpen, der seit dnui lo. Oktober 1H6K unter schwierigen Ver- 
lkitltIn^M'tl das .Siniull»iigyiiiiia.-iiim mit Kitcr und l'msicbt, in ent- 
»ebitiJiHriii und »slirhal't pMlnolimlifiii Gfii<re lpiti"tp, der e» zu- 
gleich viTstand. die Schule mit drra I.t>l)on in fürdcrliclif Beziehungen 
an bringen, sowohl durch seine rege Tbeilnabme an den Uestre- 
bucM nir ein freiea, natioMla» Siaaiawaaaa, aaanl als Mitglied 
daa Torataadea dca deataekaa Varalaa, wfa aaeh durch aaln anre- 

Sendes Interesse flir die mannigfaekea geaellfgen VerhHItnisae unserer 
tadt. Wenn es unter seiner Direktion aneb nicht zu dem unnns 
gesetst von Ihm erstrebten unthwendigen Neubau eine« (i\-mnaaiams 
gekommen ist, so Im ihm durh noch die l' ri-udc lu I lii'il );i-uordeu, 
daee die atüdtisehe Vertretung den Bau hcichloasuu bat. Der ob- 
wokl kvtMB. doch einflussrdcheu Wirkrauikelt daa HarcB Probet 
wird maara BUrnncbaft ein gute« Andenken bawabtan, and den 
ScbaidaBdaa GHtek wOaaebaia an der akreaTaUaa Berafkaf, dia ihn 
fai «in kMerea Amt Tenalit.* 

— Wesel. (Cvmnaaial- und Realschulangelegenheil; 
VeberuahmoderbVhernTüehiersehuleaU.Sinjnitanschale 
«eiten.t der Stadt. Dur lli-rr K'il'tif 'ninisd-r verljiii»tl von der 
Stadt dir» fürniliclif \ iT/i' lirli'iiluii*; ..nl 'M^ vipm dcii lIi-ilscMiiiTii 
erhobene Schulgeld zu tiunsteu des (<ymn;iMiuuis, andernt'alls er dcui 
letttem den bewilligten StMtesneehnss gäuzlich entziehen werde, 
da das (iyinnasium im Stande sein werde, auch ohne diesen den Nor- 
■aletat III erfllllen und den \Vohnungn|aldsaacbnas an geben. Da« 
Stadt kul legitim hat luiu lK'.«clil09»en, aar dies Antinnan niokt einzu- 
gehen, und glfiiciizi'iii^' di n ilrii. lilirscrnielstvr enniichtigt. mit don 
iDai>»pfb<niilcn H-'liiircii ti mr ilc» illit eine* nliher zu vcrciiilüi- 
rendcn Ic-itcii jUhiilrl.i'n /infliu^scM /.'> dun Bcdlirf'iii-ssen des (ijui- 
I1.4HI11 rijH t'i'kcn ilif \ rT|iHii iirimi; der I i'lioniahmo uud Unterhaltung 
der KcaJschule iu l. ntcrl.audluug zu treieu. — Das .Schulgeld für 
Tertia und Sekunda des Ityninasiunas, welche« bisbor 90 M. jährlich 
betrug, ist anf 100 M. erhöht worden. — Naehdem das Kuratorium 
der hles. evang. hohem Tlichterschule sich damit ein verstaudeu er- 
fcUrt hat, die qu. TiJchierschule in eiin' .•«tiidt .Simulianschulo umzu- 
wandeln, aiiih die hif.1. .Sfadt «ich vciptiichtel hat, die Aii.^talt mit 
allen Kcchlin uijd l'llichlfii zu liberuehmen, bedarl'cH, trnt/. iillor 
Einsprüche dn Ivathnlikcn , nur noch der iandenhen Iii lien («e- 
nehmigUDg. iiuj den l!e-.< lil!i>^ zur Ausführung zu l)rinK(ii 

S. Dalsbarg. (Die Koalschu Ifrage.) Die Kttincr Zeitung vom 
«.AlMttaMhIttIciradaMotiaawBarDii. ,Wie aieb diaa aimUek 
in ainar aastltebaa OBtarradaag nlt dan Vartrater daa Untarrtebta- 
nlnieters, l'ntcrstaatssekreliir 8vdow ergeben bat, finden die 1859 
darch Wiese unter Bei hinann- Holl weg eingeführten Uealsebulen I. 0. 
keine (Juniit in den obersten Vcrwiiltun^rnKreifen ; vielmehr wird auf 
die Anletriiiig BugeniitiMter M ii'eUrhnleTi Wi-rtti f;e|,>^'i, deren <»rga- 
nisatinn dahin gehen soll, die Berahigung fllr den cinjührigen Froi- 
willigeudieosi tu gewükren aad damit die huhem Schulen von den- 
jenigen bcbuiern an entlaatan, welebe diese lediglich xu dem Zweck be- 
Mchea, die Baifa fttr des MiUUirdienst an ariaitgan.* 

Wir wouim daa Ja aebm lange; aber aa tat gvt, dlaa aoab in 
diaaar Waiaa aaagaapraebaa an bdraa.« 
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daa kdbam 8ebal* 



Die , Gegenwart' fRedaktcnr .Paul 
einen höchst leseu-^vt ertheu Artikel: .Zur ^fena 
Mcsena" von einem pralitischon ächulmanno. 

— Köntgswinter. (.TUehterpcnsionai.) Man schreibt von 
hier der Barnier Zt^r ; Der Oberin de» 'i'üchterpcnsionata auf Non- 
nonwertii ist dieser Tafre ein Kiinistcriellcr Erlas» zugegangen, dooi 
zufolge du8 Kortlje.stehen die^e.i I iiehtererziehiiiih'sinstituts gestattet 
Warden ist 

— Düsselderf. (Luiseuscbule.) Wie bekannt, haben die vor 
ainigar Zeit staticebabieo ünierhandlnagea der avangoi. Gemaiad^ 
Vertretung und aea StadtverordnetenkiHlMinna ergeben , daaa dIa 
hiesige LuisensehoJe vom 1. April d. J. ab in die Hände der Stadt 
mit dem Charakter einer bChern siüdiiscben TOchterschnle Uijergebaa 
solle. Alle Vorbereitungen seitens der i^tadt da» Initlitut am ge- 
nannten Tage al» hiihere i'iiehterischule 7.11 erülTneu, sind jetzt In- 
bibirt worden, weil, wie mau una versichert, bei der küuigl. Regie- 
fam daa FMjakt vas dar araac. Oalatiiakkeit Baaekwerda 

•aikt HaD aiabt caitaaA daaa dw Sabite tos der Oanainde 
ladat adl and deraafbaa aibsltaa bMbaa «laaa, Anf dan Ava« 



faaiff diaaar Aafalagaabäit tat aaa biar aabr faspaast 

— OsaabrBck. (Examen zum einjährigen MilitUrdienst.) 
Bei den am 17. und 18. März stattgefundenen Prüfungen behufs Er- 
langung der Qualifikation zum einjäbrigfreiw ilSiuen Militiirdiciist, 
denen Hm Mittwoch die schriftlichen Arln iten \ orherge^janiten « ii- 
reu, bestunden von Je aieben jungen Leuten am umten l äge nur 
einer, am zweiten Tage drei daa Examen, von vierzehn erliielcen 
also nur vier den ersehnten Berechtigungsschein ; seil Jahren daa 
uu^linatigste Resultat dieser Prüfungen hieraclbst. Wie ea Ubrigena 
thodweise mit dem Wissen der Betretfeiuleii bestellt ist, mOge daa 
eiue Beispiel erhellen, dass auf die Frage nach den griissten Stiidten 
Deutschland ' m Kx^minand nur Uerlia aaxageben wusstc. 

— Linbarg a. il l.ahn, i.Schliessnng de« S e 11; i 11 ,ars ; Dei 
erste Schritt gegen lia^ Uauptnuartier ii-.iferer .s.. In u .'.. i. i^' jsi- 
achehen. Am 7. Jdürz erschienen hier im .\uflrRge iles (Mjerj)r.isi 
deuten Frbra. v. Eade zwei Küthe der Wiesbadener Regierung;, nm 
das PrlestersemJnar einer Revision zu uiiterziehen. Der Regens der- 
selben verhielt sich eben so wie bei einen friikaren Falle, wo daa 
Seminar ebenfnlls roridirt werden sollte. Aber diesmal nahm die 
Sache einen andern Ausganjt: da.- Seminar wurde flir geschlossen 
erklärt. — Die gegen den Bischul uiiKeictzlcn (ield.Miafen l>elaufeu 
sich jetzt auf -.'2,500 M. Dana es damit nicht mehr lange fortgehen 
kann liegt auf der Hand. (M. Z.) 

Q Hamburg. i;Johannpnm.'i l)a.s Osterprogranim der Celehr 
tenscnule dC'» .Idhunneiiius ^.-leht Kriii<|(.i von einer »ehr d.'iiikensp 
werthen Neuerung: der cnglisubu Unterri<:h[ .toll kliul'lig uiclit meti 
in Tertia heKinuen, sondern erat in Sekunda und auch iu ilen bei 
don ol>crn Klassen soll von der Thciluahuic an demselbeu dtepeiuir' 
werden ktJnnbn. — Die Kahl der Sehlller betrug im letzten Saamsta'^ 
3^3, die iu LS Klassen, resp. sei bsiündigo Abtheilungen, antarriekta' 
wurden. Ks kamen jiIbu auf jede Klasse resp .\blheilung, dnreh- 
schnili:ii-;i nnr .'"i iler, Lelircr «,»ren '.'.i vr)rlianden, so dasa 
auf Jeden nur 1. .Sei. hier kiii;ieu. Die sich hierin au.'tsprechnndu 
pädagogische Einsicht, so v\ io die mit der»i- !icn Hand in llaml 
gchcude JUuuifixeu/. dct .SeiintCD verdienen i^uniii, ulTeiitlicbe An- 
erkennung. — Ucber die baulichen VerbiUtBiaaa dar 8«knla aprieki 
sich der Direktor (8. si) sehr unbefriedigt ana. Naeb aefner Analekt 
wird der Unterricht iu grOaatentheils ganz ungenügenden Zimmern 
ertbeilt; .e» ist dringend zu wünschen , dass die Beschaffung der 
nnumgünglii h erl'urderlichcn ivciteru iiaumlichkeitei) zu denen der 
Direktor namentlich eine 'lurnballe rerlinet) - cnil:i<-h ^'4>Un^.'eti 
mOge; es liegt dies iiu iutereaso der Ordnung der ächVI>3 uud de» 
UDtaiciabta aMaa* aabr wie in daat dar Qaaaadkait von Schülern 
und Lehrern.* Waas den ao tat, so Utaaaii wir nur wOnscben, dass 
!.o irros»''n UobcIstSndnn baldigst mfagahaUiM warde; daaa aber 
.si>l< he ^ravamina gegen die hOchsie SlaaMMhSrda auMr daa Aogen 
der.fillien in einer Schulscliril'r vorgetragen werdnn. zeugt doch 
vlelie.elit niehl von Muth als \on l>ai|ugo)ti»el.oni Takte Soll etwa 
der junge äluattibUrger uu dieser Sicherheit dca 1'riheil.i lernen, in 
welcher Tonart er einst als Mann mit seiner Ubrigkeit zu verkehren 
hat? Beachtenswerib ist, das« die Sehnsucht nach einer Tamballe 
sich auch noch an zwei andern Stellen im Programm ausspricht, 
zunüchst in einem vom Direktor :.S. ri\ verüffentlicbten Bericht des 
Uauplliirnlehrera : .Selir hemmend für den regclmli,i»i};eii Turubc- 
(fielt ist (hl.- l'clili'n einer I nrnii.ilie in in]nnt'i-l'':irr'r .V.ihc der 
.*^ehule-. uud du:i:i freuen l^nde dej Krupraimiie.s in .'iner ...Milthei- 
Inng an dii' Kltei;; uii.iiei .Helilller" I S. t.'i . iMe-M iMierii werden 
nümlicli .dringend ersucht" ihre Sühn« nicht zu friih zur Schule 
gehen au laasen, denn .das SckatluHM kaaa aiakl akar ala aku 
Vlerielstnnde vor Beginn des Ualerriekt» d. k. 5 llinaten var • Ohr 
geUffnet werden; wii» früher kommt, muss anf dem .Sehnlhofe war- 
ten, da eine gedeckte i urnhalle, die auch diesem L'ebelstando at». 
helfen würde, ja noch immer fehit. Die Schule int ausser Stande 
eine \ era:itwortung für die aus ilem Warten auf dem zugigen ri.itre 
bei schlechtem Wetter mit Nolbwcndigkoit sich ergehenden i''oigen 
ai übamah ia aa.* — Vk «tad dar Aaaiaht, das« Schiller, welche 
akalahtHeh odar aaaPfekrilialgkalldlaflehaiordnung verletaen, ver- 
dienen bestraft zu werden, aber nicht auf Kosten iorar tteaundkeit. 
Sind einmal Schaler da, und ist es noch nicht mOgNeh daa Sekal- 
haus zu Offnen (wofür UbrirfcnH kein Crund angegeben ist', so 
konnte der Direktor \iell«ielif püe Ilnnia-iit.it bewi'i.sen, ihi.eii zuui 
Schutz gegen Wind uud Hegen einen Raum in »einer eigenen 
Wohnung aaawweiaea. Wenn er sie dann in dieser Wanezeit Vo- 
kabebi lernen Usst, werden sie sich hüten ao bald wieder zu kommen. 
— Schliesslich noch ein Kuriosum. Der Direktor giebi (S. W) eine 
Ueberaicht der Freqnens der Anstalt seit dem Jahre l8«o;6l*. Nack 
diaaar batnif die SekOlaraakI in Sanner ^"*|^]gj|^^^^'y'\^^Qg[g 
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WiBMr IRCO <t nur dum wncha S JahN fii Md« SaMtani 

Dud %wu in den Ü.-Sem. um 6, t, SS, IS ((reicen den jedeimalieen 
VorMuner); in den W.-Ssm. an IS. 6, SS, 1, 9 den jede«- 

amligen Vorwinter). Im J. I8CS.67 fiei sie Im S. um n, im W. um I. 
Von ünteru IKST ab »liefe <ie ununterbrochen, im s uiu Ii, 16. is, 
SI. U. 21, 9. II. 49; im W. um 15, 24, S, l^ 29. 6, 4, S7, ib. Im 
ganten ist diu I'requeuz in lö Jabren gMtlegen- fttr die Sommer um 
für die Wiot«r um 244, mithin flir jeden Sommer darcbnittlich 
uui 15, für Jeden Winter durt-harhniitlich um IC Sihaier. Der Zo- 
wach» flir die oinscinen Jahre srbwiinlcte sehr erheblich, nHinlirh 
in 8. zwischen — h ;de« J ihbs' und -|- 49 de» .1 1H7^'. im \\\ 

iwiaobeu — 1 (de« J. lH<;ttlTl und X b7 J I^M ':: , Nichts 

deetu «enilier behauptet d>r iJirrlstor mit voller SiihLiln'it f;tr4dc 
da.. (;i>i,pi.thfil. .lliiTDiiclf liuc -0 fiilirl er ujicii Aiig.die di'r Kre- 
queux fiir die lotsten Ih Jahre fort) seit dem Jahre ihfio «1 eine 
•Milg» mi tfcaihtk glaielHnliMigo HteigeniDK der Frequem nm je 
16— llidHBw Im Jahn ktaitlffaAndeo.* Irren ftt ollerdin» menach- 
Meli afaar bei derartinn Irrthliniem steigt denn doch .«Ms Hicaen- 
mam der Leiber hoeb Uber menschliches hinaus.* 

— Nlddentürhland. <EitiJI<hri^'frein ini^euprllfunt;,) lu 
der PrUfunp der juiigon I.rutr, wplt'he uls EiijjänriKfreiwillipii den 
Militärdienst zu beatehen wlinacben, haben in Stuttgart 40 von 98 
in Muiiciien tob 44 SIT 9 baatanden; alle UMgea looMtan abge- 
wiesen werdtsn. 



Bücherschau. 




Qrundaüge der deutschen StiUstilc und Literaturgo- 
aohlobte von Gui»t:«v Zeyuf-cl<. 4- .'Viifi. Verlsj; der l'niver- 
Kitütsbuchliandiitni; vim LeiiKcliner lui i Jjutjtneky n (iisz I.ST."). 
i AbtheiluDgen k 2 M. 4t) IT. — Unter den in Ui'st'rieicli 
gebrtnehliclien Lelirbachern, welche ancli in Ueutgriiland Kin- 
fBhniDg gefunden haben, ver(lienl die«e „ätiiietik und Litera- 
turgeschichte** besondere Beaehtnng. ■ - Uic erste AhtbciluDg 
d«8 Werke« (804 Belleu) eitUllt die StiUatik nnd nrar 
blelet ^Mctbe ala Biolettns alnaii niaiaterluft fBazbaite' 
tea Abrtaa der Logik. Dann folgt die Lettre Tom fraadioheii 
Stile tnd swar zuerst die Theorie und hierauf die Praxis des 
AnftatSea (letztcrr mit I^UxitiKclii'n Müstiin iii'd s '''l' II Aiift^a- i 
brn). Weiter t'<il|.'t dio Lehre vom pofliticlicn .Stil., riin theo- ! 
retiselier Tiiiil ihk ncfflielie Mi'tiil<, dt nn pr.iktiscluT Tlicil 
eine dnrrli tTit.-i>r« r)i( nd pewühlte Boii*p!i lc llbiT»ll auf» beste j 
veranschaiilirlite Poetik umfusiit. — lYn- /«eise Abtheilunp iie,s 
Werkes (S!ÖU öeiten) enthält die l.iterntuigtBchiciite und wird 
d.irin in VoM grgiiederter Weise da« ganze rciciie literarische 
Lebea dra genuMitva deatscbea Volke« knrs and bandig und 
doah obH« AMiUMig tm tigcad etwaa Weimttldini nnd m- 
gifliah !b wirhiiaii faaehaMeltUMeDdar Welaa beaproeben. Aneb 
hier fehlen nirgenda die ehnrakteriattselteB Pruben. 

Ur. Wendt. 

Oesclilohte dor deutsobon Literatur für hfihera BU- 
duDgsanstalten von Dr. J. Anton I'elleter. 1875. VIII und 
'2.}'\ '2,,., M In Komm, bei Siefiiitninnd ä Volkening in 
I.* ipzig. iJcr \'erfasser| Konrektor an der L.mdwirtiischaft«- 
acknle an Brieg, hat dM ▼«tliegeade Buch ala Ueberarbvitung 
nnd FVwtMting «iBcr !■ Jaln« 1870 bei K. BellnmiM Ib Prag 
hcMMgifebOTM Schrift {■ Sdbttferhge vertütatUdit Draek 
TUä tutet« Atttitattang des Bvdlea «Tnd sehr sauber ««d an- 
•pimlwid. Der Verfitsger weiss sehr wi^lil , d^gs nnf dem 
4tebiet« dea Unterriehts in der deutselie» Literatur kein 
Mangel an Lelnbllelicrn ist, er hat indeiriH Kecld, wenn er 
die Schwierigkeit betont, die beiden Aiifurdernnfren : tiber«iclit- 
liehe Grnppiriinf,' dci Stoffes und massvolles, nicht doktrinäres 
Urtheil in harmonischen Einklang so bringen. In der Praxis 
wenigateaa der Gymnasien wissen wir rorbt gnt, dass die Zn- 
en]idel«g«Bg eines Handbnchca den Uotetriebt !• der danlaehen 
Utanlir an «a leiekt da« aataan 3S«««Ik«D fenllfgnide 
ItieMaiff gafaea vftrda^ Dr. Pellatar wgiit »l«hl cto ge> 
wiNea PMbfl« die Mat«rlBeb<«(hta«lM SeHe wl« dea geeaantea 
Unterrichts so des deatsehen. Ich will schon jetzt bemerken, 
dass er getragen nnd durchdrungen von diesem Ideal Uber das 
<ianze seiner Schrift eine unverkennbar wohlthnendc Wirme 
zn breiten verRtandeii hat, welche selbst da, wo dsB Urtheil 
zu weit gellt oder doch gewagt erscheint, Ze-i^nisu (riebt von 
dem Eifer, welcher den Verfasser fUr seinen Stoff erfallt. Kar 
wird mir der Heir Verfasser Recht geben mflssen, dass kein Buch, 
ael ca weMw« ea aei, der £niehung jene kiatoriach-ethisebe 
Riehtaag geben iuna, aoadenrder Oeiat, der dea Unterricht 
leb mMte «agea U« ia die «laarlatea MonMate Uaab bcglcftnt 
Dar mdcra« Uat«niefct lat aas an« Orta- 



den, die ich hier nicht weiter aiislii'uen kimn, in der le.stän- 
d'?f" flefahr, die Leinenden zu wi-nig an dii- Quellen sflbst 
7.11 nthri n, 7.n viel ihrem L'rtheiie Uber die Quellen zu bieten. 
Driiiifie dii-.se Kicl)tun<; auch in den deutschen Unterrieht ein, 
so wiire es mit einem nachhaltigen Intereaso ffir nnire natio- 
nalen Klassiker, mit jenem hiittoriiteli-ethiaehea Interesae ' 
Ich meine, bei d«i> Terhiltalssmissig geriagma Ifaai 
Selbatthlfligitelt, wttleh«« anar« Unterrichtawriaea a« 
wiaaea, wollen wir aiebt aodi in den dentadMa üaterrieht ia 
viel nrtig Prkparirte« blaelntragen, aoadera es dahin an 
bringen Kuclien, dag« die Schiller aus eigner Anscbauang, grOod- 
lichem .Studium und umfaHnender Lesung sich selbst ein Urlheil 
bilden lernen und bo d'e Kliis?iiker ihres Vaterlandes liebge- 
winnen und in ilinen l.. imi»<'ii werden. Der deutsche Unter- 
richt in tili) obirii Kla.-iHCH der höherti .Schulen läfist hicIi 
gegeiiwiirtii; wohl gvtJSBeren Theils von dieseu Gesichtspunktea 
leiten. Wichtiger als Handbücher sind ung gute Sammlungen, 
noch besser brsochbare nnd nicht zu kostspielige AtUigabea 
der wiebtigsteo literarischen Ersehcinangen dor veraehiedeaea 
JahrbOBderte. leb hoffe, daaa die Koakarreu *dea AagÄola 
Baaera Wflaaehen iaiaier mehr eatapreeke« werde. Wer will 
selbst dnrch die besten Pri|>arate die frischen nnd unmittel- 
baren I'indröckc ersetsen, welche die Schaler ans eigner Le- 
sung etwii des Lnokooii, des NaiienüchiffK, des Simplizissimus 
u. s. w. prwiiinen? Leitet uif dii «er didaktische Gefichtspunkt, 
so werden wir uns eben durh i-.i;;i n inüs.sen, dans wir zu 
akademi»cb litcrariichen Vortrügen in den höhem .Schulen nicht 
berechtigt und berufen sein können. Und wenn mau immer 
das grosse Ganze im Auge bebalt nnd sich nicht aus Vorliebe 
für das einzelne Fach an einseitiger Werthsehttaiag TBileitea 
Hast, ao wird awn einen allaai^roBaoa BaUaat v«a bio|^ia^i* 
aehfn aad llteraigeiehiebttichani Rohmaterial ftr die eäeben- 
dea Zweek« aidit alisngrou» Werth beilegen kOnncn. Prel- 
lieh werden aleh die Schiller ans eignem Interesse getrieben 
fühlen, selbKtindig n«ch7.ule.«r-n und ans putcn BOcheru das im 
Unterricht (icliilite und Erfahrene zu ergänzen Und zu erwei- 
tern. Aticii die Theuiata ftlr Aufsätze, Vorträge, private Stu- 
dien mith:; en Kie dazu. Die meisten Schüler werden mit Er- 
folf; Viiniar, K<)<iiiette, Kurz u. a. lesen. Doch aber sind 
für /wecke der Wiederholung in nnd ausserhalb der Qyu- 
nasien kleinere Handbücher ein BedQrfniss, waB> lie tlwr* 
sichtlich and fssslieh geaphrlebea den Eiagaaga crwibatea 
Aufordcningea genügen — aatürlieii komer imfaaaead« iaibat- 
tbitig« Leanag vorauageaeiat In dleseat Sina« denke iek ailr daa 
vorliegende Bneh, als eine flberaiehtlich naammenfassmde, noch- 
malige Orientirung Uber dns 8toffg:»nte In fortlaiileuder Dar 
Stellung. Als wlclos glaube ich d».i Buch gütiger Bcaebtung 
cnipt'ehlon zu »ollen. Wenn ich auf einzelne Fehler und Mängel 
aulmurksam mache, so wird der Herr Vcrtaaser daraus ersehen, 
dtiLs ich seinem Buche im Falle einer neuen Anfla;:e einen 
hühern Grad der Vervollkommnung wänsche. Zunichat wUiiacbe 
ich dem Buche «Ib« Bvifaion im Interesse einer eiahaitHabea 
Recbtschreiboag — waxan a. B. KoripbUe aehreibm, wann 
bald selballad%, bald Mlbitia«g? Diana EiahdtUebkwt iat 
ia der UtaiarfaMlMB KaaMaUatar m Alleai «iaachenawerth. 
Ea nraes eine Unsiehetbelt entateben, wenn bald Dietrich 
bald Dittiieh, bald Nibelungshort bald Nibeltuigenhort, einDi.'«l 
Hildburg, dann Hildeburg, Heinrich von Vcldeck ncbm Vel- 
decke, Kunersdorf neben Knn m i sJuif t;eschrieben ist. Warum 
Bchreibt Verfaii.ser aber Lohen^'iilti statt Loliengrin? Ein Druck- 
fehler p. 141 Rnek Bt.itt Hopp, eine verscliiedetie Anfjubc über 
Melchior Pfinzing lese ich 6. 7U und .S. UK). Ich hoffe, diese 
Winke werden den Herrn Verfasser zu einer erneuten Revision 
de« Testes veranlassen. Inhaltliek will ich auf Folgendea hin- 
weisen. Es tat aiaht an Uvgaaa, daaa dar Vaifaaaer In der 
B«gel aaa daa beatea t^aaUaa geaehdpft bat Ueber dea 
aeaatea Staad llterargeaehtdiflleher Prägen hat er aleh orieatlrt 
Doch bamll er sich gelegentlich auch anf ganz angeeignete 
Quellen. Jeder Leitfaden nun, der nach relativer Vollständig- 
keit des Stoffes, verbunden mit bnndig ausgesproclicucm Urtheil 
und »rliarf markirender ,Skiz7,iniiig Btrebt, ist »ehr leicht der 
Gefalir auegtaetz;), in eine {^emisäe doktrinilre Form, eine apo- 
diktische Schärfe zu verfkUeU| welche durchaus nicht beab- 
sichtigt ist, die aber dank fia ROrxe der Form nor zu leicht 
eraengt wird. Nimmt man nan dasn die Thataaehc, daaa da« 
Bestreben nach Kflrse leicht an ScblagwOrteni gidfea Usat, 
di« aick anter der Baad aa pkia««abaft«ii Waadaagaa ver» 
if M n b«gi«lfta, w«Mi ieh den 
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Uerrn Veifutfcr bitte, an«h WMh dieMr Riektaag hin aeine 
Darstellung ai> einigen Stellen einer Dnrchaieht lu untcnielicn. 
Gerade bei dtni hohm Ido»! von iintionaler Poeaie^ welche« den 
Herrn VeifasstT biüi:eU, ni 8treni;Bte ObjektivitKt ancli 
in der Form iliin^«-n<l gcljuUu. Verdient l B. Gottfried von 
StTBaaburg daaliarte Unlicil »o unbcdint^^t, daaa bei allen Vorzagen 
mtAa Trittau viele aittlich-verkebrie Ideen enthalte (S. 50), oder 
dm er aeioe hohe dichteriaehe Kraft an einen unwirdlgaa 
Stoir ▼OMbweiilete (& 51)? Kaan man dl« SehMqMMd* ra- 
bedingt eine Entwlnüguic d«t Dicbtkmut MBDMl? llt «8 iO 
ganz richtig, Amb Qtntlier dai Amt «tom tiefilaebea Hof- 
dichter« in Folge seiner robeu Sitten nicht erhielt? Wenn 
tJ. lÜO Han» Sachs unstreitig der grötmle Dichter seiner Zeit 
genannt wird, iat e« dann riclitip, wenn S. It'.i dem groxsten 
Tlieil seiner Gediclitp der poetiiiflie WtrtL abgtbproiJ.i ü wird? 
Icli t;rtili' »118 mein. 11 i\":\ivu diese wenigen ]ier»\i.-i. r.m nur 
anzudeuten, in welduu Weise da« Buch uocli verbessert wer- 
den konnte. Hie und da Icönute der sprachliche Ausdruck 
mehr Schärfe bekonaeii: ea fuhrt a. b. irre, wenn der MOnch 
Haan mit uugewMudicher KOrperkraft die Gabe des originellsten 
Kouiikerü verbiadn mU (8. 60). In Saebui der •tafiieben 
Gruppirnng bis iah mit dam VerlkH«r «luTtiitudMi, daa 
Quantum warde ich gen aa «big«n ParUeeo beaehrSakt sehen, 
in andern erweitert, z. B. Im Kirchenlied. Aocfa die Htttboiluogen 
üluT den Inliait wUrd*' irli licbrr ein »cni;; nnli;- ausgeführt, 
die bi-iirtlicilriiden lieuii-rknos'"" <'.wii" i:ingi'.-icliriiiil<t *elien. 

.Icdenlalln ist dsiJ üucli dt-B Dr. l'illt'tir fui allu die, 
welche au der liaud des L'nteirichts in der Lekttlre unHerer 
XlaMlkcf Fortach ritte gemaehi haben, eiue iustruktive Ueigabe 
in ibrea privaten Studien. Uoffeutlioh treten in einer neuen Auf- 
lage die gertigten Mingel weniger banror. Hienut ad da« 
Bveb dea H«ma KoHagea snr Beaabtnag CBpfoUea 

Dr. Oskar Alteabang In Obia«. 

„Jean Baptiate Molicre'a Leben uad Sobrilton oud soln 
Don Juan" von Dr. A. Reissig. Leipzip. 1S7(). .sii'gihiuund 
■ad Vulkeniiig. M. l,2o. — U»» vorliegende, kflrzlicb orscbie- 
aan« Werkchen giebt nna eine ansfOhrliche, lebenawarme Scbil- 
deiaag dieaea gnaaen franiOaiachen Luatapleldichtera nnd vor- 
tralUdiea tMuMupMeni, and aaebdeai «a naanit aainea Tenchie- 
denen WaAaa vater KfltiBlniag der elnaalnen Stidte nad Her* 
Torhebun.^ besonders schOner Stellen in unterhaltender Weise 
bekannt gemaclit hat, bringt es eine beaondere Hehandinng 
!ii-imv I>im Jimn«, deren Entstchnng durch die Bearbeitniij: der 
dem .Spmii.Hcben cntsfamraenden Don Jnaii-Sa;:e, die benit« 
vor ihm von Himniurlien, Ir.Tnzusisc lii'u nnd iti>lieni.sehen Uicii- 
tem b<?handelt worden war. Man sieht es dieser Biographie 
an, daaa aie mit groeaer Sorgfalt aaagearfaeitet ist, nnd die 
kTitiairenden Stimmen Aber HoUire sowohl seiner Zeitgenossen 
aia apiterer Verehrer dca grotaen Mannes sind mit Hieucntitigä 
geaammelt nnd hier aaaawaaagaatalit. Oer Veriaaeer bat Kecbt, 
weaa er ^gangs aeiaea WerfcM berrerhebt^ daaa die Helibre^- 
aehea Sehriften noch viel m wenig balcaaat aeiea nad 
kSnnen wir deshalb di»e Bearbeitung als einen Beitrag anr 
Einftthruiig in den Geiit jinei* franzilsiisciien Shiik('spe;ir(^ nur 
mit Freuden bcgriibseu. Niclii allein Freunden der fr.mzobi- 
seilen Nationalliteralur, doudcrn uiicli Verehrern Mozart'seher 
Musik, die sich mit der höchst interessanten Don Juao-Sage 
utwaa nfther bekannt macheu wollen, wird das Schriftchen will- 
kenunea aeia. — Vem gleichen Verfaaaer iat ttbrigena ancb eine 
IMegnqtfaie Benaaeania ia Aaaaieht geatelü 

HusikaUacbea KonTorastionBlezikon. Eine Knzyklopiidie 
der gtMammten musikalischen Wisscngchatten. Für Gebildete 
aller Stände unter Mitwirkung der literariftchen Kommisaion de» 
Berliner Tonkflnatlervereiaa aewie mehrerer Fachgelehrten her- 
«a^agebaa voa Beraaaa HeadeL L Band. 40 Bog. 686 8. 
Pnia 9 M. Bailia. B. Oppenheim. Ul aafrlohtiger FMadoi in 
wabrea Siaae dea Wortes, begi-flasten wir ba Jahre 1870 die 
Auküiidigung des oben genannten Wf ikcH, von dem uns der 
er>*tt der biii jetzt erachienenf ii 3 liilnde vorliegt. Die kleineren 
llliUsbUehcr der Tnukunsi komittn dtn Intiresaenteu ihres ober- 
llneliliclien, mangelliai'ten und oft ungenauen Inhaltes wegen 
nicht genügen, während die grösseren Werke dieses Genrch wie 
Schilliug's etc. 8&mmtlich Alteren Datums waren. Eiue mit 
OrQndlichkeit und Ansfnhrlichkcit behandelte neuere Ensyklo- 
|idie dea gaanauatea Wiaaeah wie aie alle anderen F&cber auf- 
«aiian kAaaeit fablte «aa dakar ia der Maaikliteratnr und iat 
dieae Lfldie jetst dvreh daa vorKageade Werk Ia hOehat iweek' 



tntsprechender nad aaerkennungawertber Weise auitgefdilt. 
Seinen inneren Wertli verdankt e« der Heranziehung gediegener 
Musiktheoretiker und Praktiker, unter denen wir neben den 
llerauggf bei iiamen wie Billcr, Dum, liaffer, Maoli, Paul, Riehl, 
Tappti und iiiidur' \>Mj uulem Klang finden, gewiss schon im 
voraus eine sichere Bilrgschatt für eine aorgaaae nnd gewiaaeohatlte 
Arbeit zur Hebung und Förderung der popullrsten und doch 
in üirer Geschichte bia vor wenigen Jaliren aar an aelur veraaeh- 
Haaigteu Kuuat, dar Mnaik. 

Sehen wir aaa aaa dea lahalt ealbat «a» aa ladea wir 
auf jeder Seite naanre Voranaaeliaag aidit aar erflillt, «ondem 
ttbertrolTeo. Die ganze Anlage des Werkes zeigt von ein< r mit 
Umsicht vorgenommenen Sichtung des Materijiig, die Artikel 
sind gedrängt und dabei, was l Ha^jm wül, inlialtareieh und 
zeigen von uiiparteiirtcljer Ha.tnnt; und mclierer Kenntniss der 
Saeho. Als waklieh ichte Perlen mögen hier nur folgende 
Artikel ICrwähuung finden. Aesthetik: Anlage, Ausdruck; Bio- 
graphie: Bach, Beethoven, Berlioz; Geschichte: Aaayri sehe Musik; 
Harmonie und Koopoaitionalehre: Aoeord, AoflOauqg^ Beglei* 
tung; Inatmmente nnd deren Bahaadlnag: AaalalHlfi% BtMm, 
Beaaitaag; Theorie: Aknatik (eb prleh^ Artikel)^ Athem, 



Wir wOnaehen dem Werke, das bei seiner inneren Gcdie 
genheit nnd würdigen ttusaeren Ausstattung durch den An- 
sehafiriiugsmoduB (iu Lieferungen) jedem die iB r wa rb nng.^ermCg- 
licht, eiue recht weite Verbreitung. P.- — . 



Offene Lehrerstellen. . 



AI . Tinf . 



(Aar imhiftaiHa Wniuch kmuikti wir fUr itcUMnchende i't'ii'' 
mtal ««rj« SMiHiaMn a« Wt jy» Mbet« UnUnl^uweMii t*»m im 

BSSrtnaMsr a a Ma iwi « iw».****^' HitaMe. "^^''^{^1/^ TailkaBi ar) 

Köln. Znr rhcin. Kisenb.-Gaa. an Nippes, fae. f. Frans, n. Bagl., 
i. 1. Mai. Anfangueb. 2700 H.; Heid. a. Dirig. Dr. Kreiaer. 

Lll den H e h i' id. Für eino oengegrllndi'te . mit 2400 M. dotirtt 
ordentÜLlu.' I,ehi«r8telle »acht die hiesige volliiHrucht. hdh. Bflrger- 
schale zu uiüglichat baldigem, spätestona mit i<('rl<.'>t xii erfolgennem 
Antritt einen akadem. gebildeten evangel. Lehn-r mit Ka rnlt»s tilr 
beschreib. Natnrwiaaenschaflen. — Bewerber Wullen »ich baldiK»( 



Uldenaabeid, so. Wn I8T«. 

ri-ugyiiina8iiim 



mit BeakbäifiQiiiig zu M.-Gladbach. 

Die aa Uaalger Analait vakant gewordene zweite ordencliehe 
Lahreratalle, donrt mit SOOO Mark p. a., «oll gleich wieder besetat 
werden. 

Philologen kath. Konfei>i>ion, welche sich um dieselbe bewerben 
wollen und die faeultAs iu den alten .Sprachen bis mindestens Ober- 
Bekunda (Indus ' besitzen, belieben ihre Zeugnisse nebst eurriculun 
vitae aa deu üntereeichueteu bis zum i. Mai a. c. einzureichen. 
H.reiadbaefa, am lt. Mira ist«. {2441 
Der Vorsitzende dea Ünratoriama 
Hermkes, Kelt;eontaatar. V. 

Bckanntmaoliunp;. 

N eUBt ad t-E borswa I il An r.-.xtn-'r imi .Iit er« citr-rriMi Hf- 
recfaiigung versebenen hübercn bürfierstliulu ist zmu i (ktuficr il. 
Ja. eine mit 2400 Mark dotiite ordentliclii! I.t'hr>'r»t<'IU! rji lit.KM/eu. 

Bewerber, im Besitze der Qualitikatiou in Cheuiie uud deu bo- 
acbrelbeuden Natur wiaaenachaften, miadestena bia OlMraelunda, 
wollen sich baldigst bei uns melden. 

Neusladt-ISbw., den ll. April 1H7«. 
[240] Der Milgistrat. 

Offene ständige Oberlehreistelle. 

Oschatz. An den an niealgcm Orte eingerichteten Selecien- 
classeo ist eine »it efaiSB Jnhieagahaite ton »M Hark dotirte 
atfindige Oberlebreratelle, deren Inhaber aar Erikdlang des 
Uulerriehts beCihigt sein mns«, sofort zu besetaen. Lektcegeoatiude 
aiad ausser den attsprachlichen Unterricht die gewSbnItcben Uuier- 
liebtaKagaaatiBde «aar Bürgerschule. BewerSar werden ersucht, 
Oeaaeiie aebet Zaagaiaaan bis znm 

30. AprU d. J. 
bei der untoreeichaeten Collatarbehttrde einaureiclMll. 

Oschatz, am II. April 1876. 

Walter, Btlrgermeister. 
Der .>^la(ltrath. 

.Süurbrlieken. Lelirenit. a. d. kgl. tiewerbeseh. z. 1. Oct. Inc. 
('. Drutücli, Math-, erw. Franz. '.'70(1 M. Meld. a. d. Curat. 

.ElnDr.phll., mir tue. dnc. filrallu Klassen in Fri., Eiigl., I)i nt.ich 
0. Ceseliii'hte , mehrere Jalire als Lehrer, darunter 2 in Eii»:liind u. 
Frankreich thittig, wUnscht anf Herbst seine Stelinng zu wechseln. 
Otimaa naiar Nr. sia aa Slcgismaad * Veikeaiag ia Uipsig.* 
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Personenstand. 

Ernannt: der urilcjitl. Lehrer aiu Friedricbs-Kolleginai so KK- 
nigaberg i. Pr. Arthur Ludwicb xum «unacrordentlicben Profestor 
Ib der pbiinaopliiiehen P*ku1t3it der Universität zu Breslaa. Die 
Obarioknr Hnpt nnd Dr. Winkler ntn (tvinnnfiuni tn ijindsberR a. 
iL yf, towto dtr Realoberlehrer KnurhenhuiuT in roteilatri ta Pro- 
teioren. der ordentlieho l^chrer Dr Ki*clier am (lyniiia-Hium in Tilsit 
WUl üiT ordirirliclii- l.cliri'r W ill:( i:u ISeckor um (iyiuiiasitiiu tu Weil- 
bvg, znm Oberlehrer der urdeutlicbe Lehrer Alfred Thuioas am ', 
Oymnaailun lu TiUit nun OlMi|«iH«r|J)b«riaihrar Dr. Jo»eph Hub«rt l 
V. Eradert am Apostel-GyanulaB m KUln nna ReKiorunKaschnlrath j 
Renltchullehrer Ciotth. BanMfaind an Bannen zum Doniprediger nach i 
Brandenburi? ii. d. U., der Direktor der Lnisenstädtiaclien Gewerbe- 
»chulf in Kprliii, Dr. Rormanu Kern, «um Direktor der rereinifften , 
Anstalten <Ji-s Krioilrii'h WillielnjsCytunnsiums, der küiiiuliehen Ileal- 
schule unil ilnr \'urschule iu Bertiii. der ordentl. Lehrer Johanne« 
liiiiidt zuiu UliL-rk'iirer am (ivmnasiuin zu HUbIhauaen ia Tk. 

AaoielchnuuKen, dem Profeaaor Dr. phiL Bttttichw n BwHn 
der Rothe AdlerordsB drUtw KL ntit dar aehlallb: den Vnfmaor 
Dr. Fraocke am GymMlin ta Totftm d«r Botli* Adleroiden vter^ 
tu Klaase. 

(ieatorbea: Gymnasisllehrer Dr. Ottu Gehlert In Cbemnit«. 
I In J. n. Korn n Verla« iMnx Müller) in Brmlau iat 



p ..... - 

SoelMD aneMaDeB o. dinb alU BaehbMdhngni si iMdolMB: 

Ii«WM, O. H.. (Verf. T. Ooetbe'a Leben) Oeachlchte dar 
neueren Philoaoiiliie. (Geaehiehte der Philosophie TOB 

Thale« bi» Cointe Bd. H'. gr, ho .«.o K^n Preis .M !:!,„„. 
Früher erschien: 
— — — , Bd. I. Oesohichte der alten PhUooopbia. gr. H". 
M Bga, Proi» .M. >,„ 

Beide itünde zubammou M. 20^. ISS'l 

Berlin. 



I ■ » a | # 



J. ü. Korn s Verla« iMn.v Müller) 
crscliiiMiPii : 

VoUätftadigcs Schul-AVörterboch 
Xenophons Anabasis 

V» von 

'^tOr. phit. Berthold Suhle. 

Mit einer Karte zur Orieiitiruug. 

»' 1 B(^p. gr, 8* brosth. Preis l M. so Pf. 

l'en Herren Direktoren nnd I..ehreni, welche die 
CtnpTebInne nnd Kinnibrung dieao» Wilrterbuehea aa ihren 
An9talt«D bflclMiaktlgm, MMt «sf dinkt am dl« Voriacihaod- 
long gericbtetaa Yaraagaa ein Pralexeiaplv n «lh«r«r Prü- 
fung zu DienaieD. 



ülegtanad 4e VeUtenUr In Laipaic offeriran gagm Bumdiluiff : 

Diatsr, a. F.. die Bibel ala Erbauuugabneh ffir GebildaM. » Bd«. 

Neust. Ih:)I S2 in 4 lllbidrbdn. 4 H. 50 Pf. Hchnllehrerbibel 9 Bd*. 
lH2!)-:n. 7 M. r<0 pr.; l'nterredgn. Ub. die □auptslUcko. 13 BdO. 
Neust. x\. i> M : die voratteliehaten Uensiii der rKdagocflE 
Methodik und Schulmeisterkloghett. W PH; Lwai, TmOua MlMt 

beschrieben. Ppb. i.» M. 

Oriooh. und rSmiaohe Sobrlftstaller (iberüetzt v. rafcl, Oaiaa« 

der, .Schwab u. A. Stntte. (Motzlar), br. u. in Ppbdn .Aelianna, 
Werke 1. 9. Bdchn. 1,« JA.: Apollodor'n niyihul. Bilili Kh , Ae- 
schines u. (Celles, i iu 1 Ppbd. 80 Pf; Aijp'üloiiius, Ar^onaulen- 
l'jihrl. ■> in 1 Ppbd. 7ri J'f ; Aristojihaiies »Verke S — 10 Bdchn. Ti> 
Pf.; Aeschincs d. Redner Bdchn. 75 Pf.; Caaaioa Uio. rOm. 

tiweb, 1^16. geb. u. br. S,mM.: Aeaehyloa Werke &.—T. Bdüba.- 



TSPf.t jMtiBita, Philipp. Geaebiohte, 6 lu l Ppbd. l,it ll.t SalB- 
nuchae Werke 8ea«M'i Werke, i M». a«, A«r< 



HBBBdSH Ti Waw tfw • J«ä WWW 

Vietor. iw-». te 1 VjM. M FT. 



3n unffTii iitüa^ ift abfTgigangnt: 

Sdrtf^c» ^Scfclttdl für pltnre ^|m|ltttcR. 

l t^L fit untere unD raitUcrt ttUK*^ 

3. «Ufl. ISTä. 

L 6taft: für ^fta unt Ouinio Im 3^-. 6'^- ^ ^■ 
II. e«nf»: flSr Ouaria unt JtTti.i. 2,„ Ü»., flf*. 2,« W. 
IL Xl)l. für cbctt Slalftn. 
3. Kufl. 672 &fiirn u. 26 €(ittn biegr. ViiVang. '^rti* 4 SR., fleb. 4,m Tt 
«n :)!t|(bUctifui fiir fcit (K^rm Vc^taaflaltcn, Hub nenculli:^ an qutrn 
ift niAi getatx Utbcrrlug. ebigen (abcn M Imiie gniUatnb« Htm- 
fcnnuna orrbinit unt tttriH^en. ^ic cnt^ttK an BbilBttUllgre 
aaittv ja bta t«|Mtolct» fBr in Otbrau^ ii tblnta 64iiM*- 
9utt*mtm$Ust «Rfobn intr oaf Strlaa|ia. 

t «ellaaiü ia ft^f. 



Vcrfeg «an 



Menael, Deutsche 

3 Bde. (15 M.) 



Ue 



Zeit. 
5 H. 



Schoedler. Das Buch der Natur. S Bde. fek. IMT. {9m H-) & M. 
2». An&. neu broch. (»^ H.) 8 M. 



NatnrwissenachaftUche Volkabffcher. 10 Binde nnd 1 

Supplementban'' (13,>:, M ' 12 II. 

Petri, Uandbud. d. Fremdwiirter. 12. Aufl. 1M5. (C«, M.) M. 



r, Prof. J. Popotlre WaturgeacUehte der drei Reiche. Mit 

3:! 1 kol. Abb. (5' , M.l 3 M. 

Giebel, C. G. Die Naturgeschichte der biugelhiere. M. Vlil Abb. 
(8 W.) iV , M. 

Btaagenberger, Job. Naturgosch. f. d. \ olkHa<h ,i Mi i ^ .VI. 

K6mer. Prof. Friedrich. Schale und l,ebe 

crii;;^i hp iinil flozial-politieche Abhandlungen ; M : 2 M 

■WiüdomuDü. Der Lehrer der Kleiueu. Ein praktischer Hatbgeber 
für junge Klcinei.tarlebrer. (2 M.) i^, H, 

Pöaohe, Die Ball- und Turnspiele Friedrich Prifbel'i. Für Haua 
Kindergarten und Schule. :l M 1 !.„ M. LlbeB der Hanatbiere. 
il5< , M.) 7«, M.; in Prachtband (16 M.) • M. 

sangemmda SammL Mttaa. ttkaarehBra. ft. Aal. kart t« H. 

AUwin nnd Theodor. Ein Leseb. f. Kinder v. Fr. Jacobs M. 

SystMB dar Logik aU Kunatlebre dea Denkeoa. Von Dr. F. £. 
Beaeke. S Thle. i84i. (9 M.) 4IL BiataM der Hetaatalk a. 
BeligbMipbfloaopfaie (8 M.) 4 ■. 



^efcRicfiif. IntemcEt. 

9m iifrloflt cell iK. ÖBigllänter in Ärcnj" 
noi^ Itiib rr<4;i(ntti: 

«akrä, 3. C, »ruitbtig Kt ffifltcitiiidilr lür 
biSbtrf ÖÜTHtilfbiilf um milllftf (Ssrnnafiai- 
Hoi^rn. lütf flufl. 1875. iDht II coler. iJJc- 

jifcictlt»lüiitii. sBioiiv ;i -j:;a::. 

anbtA, 3. 0., 9ci4ii<|}Uii4n £eiiratea für Sa- 
t MeilL 

BabrI, 9. ff., 9(f414Mlaf«ItB, etflanaUifiln 
■ab Ktgniirnlilint, jaai •tbiaml aaf ^jS^rän 
etlMBftelitn unb imn etlkfanlnriill. 1876. 
9tb. t mail 26 Vf. 

ffnbtl, 3. C, SnAblMiigdi aus btt jBcitgcittiiiiie. 
Sin itf)X- uub S(f(bait> fSr bni (rniit Untrtcsdit 
in brr »t(6i(tlf. ?Jii(flabf A. 51t aufl. 1K7S. 
I8tt(tt!. 2 TOart. 

bandbe sStTl. auagab« B. S&r canftliiaittd- 
g(mtf4tt C^Bt*«. «( Bafl. U7». «ciM. 

2 SRatl. 

®tr ajtriti btt Ätu r,!'j4«n 8ftltbü*tr tfl con 
ba^n unb büibflin iBrbürctn mit von bn V^<f\t 
in lelcai Itaafir antilanni, ibcc tiiaut^bortcti 
barn Httaut ;a6Irtt<ir. |i;fr fcrlTcStrtnb mr^rrnbt 
BtafabTUngtn ffrr^3r.u [30] 




ia CriHiig. 



3um (^^cfcraucbf füt Stbttr 
jum @<lb|)aniciTii4ic. 



unb 



««■ 

mt jiblTtilbta ^Iil4imtlrn. 




a<tirrj;on 1.1 allfn St1iii1jti:ii'.;iiinfttn 



Der beste u. billigste Lehrerkaienderist: 

flnlfs- n. Sdjrfibkfllrnbfr f. fflirfr fiir 1876. 

Ccram,v r, (fraft 3>nakrtrii$. id>^n(iii6labl> 
Di(«.>i.icriiji «üdialot^i'«. ifwbbb. 1,« IR. tUbCf 

an» rtitbbaKi« u. »rattifib aagiftit; dalbiicr 

oen tinrm i'fbrfrtQltntfc! 

Sitgilataab ic 8oHcnin<i iii t»i«i.M|. 



Bedakteur Or. H. A. Walaka, 



ber brci ^ctd^e. 

Don i»r. ]. A»BMr. 
BIU 188 lalaitrtrn ilbbilbua|(a. 
Qfinfte aufläge. 
»Vs Bit in i'tutb. fi^T 3 3RI. 
Cicgitaaab & Selfeaiag ia Bdnig. 

Jeuifc^e diente! 

«tlbrr 

iüt jßtltbnns oattrlänöifi^ta ^tann 

tat\äftx Ougenb ccrgtfll^ 

0011 it. £. Slirbttr. 

5atalt: Biagrabliea von Oaal %ti 
nsjart, Sarttt, Bfcttabta» Ii 
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5. Jahrgang. 



Die beMaa RaaiwhalminiMrveraafflnkinfleii zu Kastel am 
18. lud Ift Apifl' 

Nicht der Herbst war es, der dieamal die Healgchnlmliiaer 
Deatachland« zaB.immenfUhrtc, »ondem das Frühjahr. MOge dies 
symbolisch sein für dag kräftigt- Wachsen and Gedeihen di-i in 
du loMen KiMfiler Venammloaigatacaa OewimffwcM. In den 
Tag« bmIi Ollen, im 18. nd 19. cL IL, wnea ntnlldi den 
•neh in dieaeni Blatte ergasgenen Anfrnfe folgend die Real- 
■eholminner Dentaehlands naeli dem schönen Kassel gezogen 
tim dort zu tugon und llalli zu pflegen 1!bi r die Gi Uudung 
eines VirL-inis, welcher mehr und kräftipfi ais dies dnrch die 
bi.slierigin Wanderversanimhingen möglich war, die Snche der 
Realüvhule nach ailen äeit«n waliren möchte. Uud so fanden 
aich denn aadi Tide elfUge^ ihfer BmIm eqakeae maaer la- 
aammen. 

Schon am Montag d< n 17. war ein Theil erschienen, die 
fllirigen lolftea Diensti« den 18. Voimittag nadk Der Bmfbag 
mr ein franDdüehur, Mtlidinr, Oaak der Senge dea Orlsaae- 
aabaaMa BfaM aratthToib Brinaening wird alles die aber- 
niebte Feetielulft leln, welche rinon höchst flbenichtlichon 
Fohrer durch Kassel mit Karte und alt Itcilage. ein p}i.i'.o 
graphisclics Faksimile der in der Kanseler Landesbibliutbek 

aufbewahrten, ans dem 8. Jakrb. itHaaiaadea Haadeehrift des 

Ilildebrandsliedes enthielt 

Am Dienstag 4 Uhr wurde anniehst nach einer freand- 
Uchen Annprache den Vorsitsenden im Ortsausschuiu Dr. Preime, 
Direktor der Kaoscler ReaUohnle LO., die 3. Healüchulmttanerrer- 
aaaualnaf durehden Vonitieadea daaBrannaehweiger AnMelwaaei^ 
Prof. Du; ftttaek^ Franktor dar K. BealMdmle in Beriln erMhat 

KaAdaai « «ia kanea Uairaa Kid der Eniatdinag nnd 
dea Zwedtea der keatfgen yenamailnBg gegeben und die an- 

wcaenden GHste (OberprSsident von Ende, Oberregicrungarslh 
Mittler, Provlnzialschulrath Dr. Theodor Kumpel und Ober- 
bürgermeister Weise VOnK«^,-^ri| beprllM*!, li-^-lc er din Vur-nitz 
nieder, wurde aber sofort auf Voraehlag von Dir, ticjiauenbiirg- 
Krefeld wieder zum Vorailzeuden für den heutigen Tag gewählt 
£r erthttilte hierauf dem Oberbürgermeister Weise das Wort 
Diaaar Ueea la warmen, den ernsten Oeistesbestrebungen der 
AaweMwIea ifaipatliiMliea Wortea die 3^ dentache Sealaehni- 
«■aaarveiaaawlaag la KaiMl wOSkmmm, 

Blan«r werde Dir. PntoeKenei aaa etallY«lMteailaB 
TenKaeadn, Oberl. Zwlmmana-Kaaaei and Dr. Haynt-Lnd- 

Wigislust zum Protokftllfflhrer, flowic Oberl. Grube-Ka-ssel und 
Dr. Uaac-Harmtn zu Führern der Hednerliste gewählt und eine 
kurxe vom Vorsitzenden \ or^t Hchiapiene Oesehftftaordnnng an- 
genommen. Dir. Hichter-KiHlcben und Dr. Hornstein-Kassel wurdeu 
zur l'rtllung der KcchnungBablage des Braunschweiger Ans- 
Khn««e« ernannt Die Rechnung wurde als riciitig erkannt 

Der für die Verbandlang saoächst vorliegondo Gegenstand 
war ein Antnf von Dir. Steiabart-Doisbug^ die Venaaualong 



tmd gefördert dunA 
rerflM. Dar Antragsteller sprach beredt für aetaea Aatraff. 
Kr eakilderte ia» nar su bekannte Stimmung in den Regierungs- 
ineiaea nad wiee an Beispielen nach auf wie unaicfaere, ja als 
^■1 irrig nachweisiwre Unterr^eliiungen hin man sich im Mi- 
ahteriam sein Crtheii^aber die Realschule gebildet habe^ ja daaa 



sich alle Einwürfe in der Regel auf einer Verwechslung der 
frllhercn Kealsehule mit der 1859 orp.-inisirten zurOckfUhren 
liessen, erwähnte dann die Stimmung des AbgeordDctenhausea 
(Wehrenpfennig, von Sybel, Techow) nnd der Presse, besonders 
der naiionaliiberalen , femer das feindselige Auftreten mancher 
Gymnasialpädagogeu (z. B. Bekateins in der mittelrbcinischea 
Veraannünag)L Dieaer Lafa fegenfllier aei eine straiTe Tliltig^ 
keit aetMg nad diese kOaae^ wie aeiioB 0Aar giatigt, aar tob 
einem Teieiae ansgehen. ESn solelier sei nan auf Oread der 
DOBseldorfer Thesen in einer am 12. Des. t. J. an K9ln statt- 
gehabten Vtriamtnlung durch 13 d:f!i;l!jst vertreten gewesene 
IxjhrerkoUegien gegründet worden und ein Statut entworfen, dus- 
sen Paragr. 1 der wichtigKtc, weil den Zweck uud die Grund- 
lage des Vereins in sich schliesitende sei. Nachdem noi h liutz- 
Laaenbnrg, Sehacht-Elberfeld, FritBche Ciriju. bfij.', für Gründung 
des Vereins gesprochen, nar Fetsche-liUfflbek einige Bedenken 
dagegen geäussert, wurde der AatnK dea Obr. Steiabart «eo dar 
Versaaualnng eiaatimmig aatnnaaiiina 

Ala iweiter Gegenstand lag «otila Aatcas vea Kr. Preiaift- 
Eassel, die Versammlung wolle aildkNBt Stt BKragroph 1 da 
Statuts der Ih Köln ijegründetm VtrtiM Irf eh%e geägttete 
r.mndlai/e für rinni solchen l'irein. Dieser Paragraph lautet: 

a) Die KeaNrlmle 1. 0. ist iu dem durch die LT. u. P. 0. 
V. t'i. Oct. ISbV ihr verlieheneu Charakter ein uuLiKln-hrliclies, 
auf gesunder Grundlage ruhende», der Knlwickeluu;; fMhifjea 
Glied unseres höheren Schulwesen«; von den Lehrgegeubt;luden, 
welche den Lehrplan der Kealschule 1. 0. gebildet haben, ist 
keiner zu entbehren; sie hält daher den ünterriebt In 3 tnat' 
den Spracben feal» aaaientiieh bleibea aneh im Latdaiaelm die 
AafttdaiaageB aa die Abttailaatee diaaelben. 

b) Die BMlMdwIe L 0. gewllwl eiae da 
gleiekwerthige wliaeneehaftllebe aad ettleaba BOdaag, 
ihren Abiturienten die glelebe BeraehtigaBff wie daa GflUMatal* 
Abiturienten gebdhrt 

Wie der Autragiitelli r Küwi(t Scliai-ht-Elberfeld, Schmeding- 
Duisburg und .Schsuenburg-Krefcld hervorhoben, enthalt ebun 
dieser Paragr. volUtjindig die Priuzipien, auf ileiien sich der 
Verein einigen mUsse und genüge daher auch sur Orundlage 
der Einigung. Der AatHglMmeB waid deaa aaeb mit erdrOokaa» 
der MaJoriUt angeaomaMn. 

Die liealige Tagaeordnnng war hiermit erschöpft. Nachdem 
aeab Pro£ Streek-Barlla ab Varritaeadet dea frtUierea Bnaa* 



erklärt und eine Frage dae VenitaeadtB, eb aaa aaeb GrAn- 

dnng de» Vereins nochmals ein AttBSebnss für dne ttflnftige 

Wanderveraammlung gewühlt werden »olle, verneinend beant- 
wortet word< n, wurde um 6 Uhr die Versammlung gesolÜMsea. 
Diu nbri^^t' Va'il des Abends bcaablea die Aavaeeadsa ia tne» 

liehen Besprechungen zu. 

Den folgenden Tag, Mittwoch den Id. April, schloss strh 
laut Eialadanf umiitteibar an die Dienitagsvenammlung die erste 
QeneralTetaammlnag des an KOia neagegrUndeten Vereins, nachdem 
■aab am aaeb der SItnag and Mittwoek frtth vor der^ 

■atbaa aabkniabe BeHtHtMrUlxaafa aam Vereine abgegeben 
worden waren. Die ErOffnnng eifti|le ftAb 9 Ubr dareb den 
schon vom VorsUnde des Kölner Verdaa ernanatee VorsHaea» 
den Dr. Schauenburg- Krefeld. 

Gegenstand der heutigen Sitzung war nun ledigiiob Be- 
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ratJiuug einipcr Abändernngen de« Statuts. Die Verhsndlungen, 
an denen sich die Vergammelten lebhaft betheiligten, waren 
allerdings nur interessant durcii die Sorgfalt, mit welcher allea 
die Orguistiou etwa Fordernde wohl erwogen und geprUit 
wurde; nad so ist denn aus diesen ßerathungen, welche (mit 
EinachlvM «Imt FrUhitflalupaua nm 12 Uhr) bia naeh 4 Ubr 
Kadontttac «Ikitamt fdgaato faiflieh enrogeM £tat«t her« 



Statut ies ReatMhuhHibmer'VerHnt. 

^ 1. Der Wieiu h-it (Ifn Zwerk, rlii/ T, ehrer niid Fm-mule 
der Jcutsfticti licalbclmle zw ean'in gcait-iuschaitiichuii Zii,-;iruuien- 
gehen im Interiaae derselben zm vereinigen und di»-^ RCBamtnle 
RealiichuUv('.-)<-ii nach KtttTten su fördern. In Bezug auf die 
Kenltch 1 I 0. MnBSM alch die UtgUaiar d«» Ver^ so 
den SMzen: 

R. Die Realschule L 0, ist iu dem durch die U. u. P. 
0. V. & OeL 1859 ihr variiehenen Charaetar ein nBeatbalir- 
liaiMif auf feaaadar Oraadlaga rukeaiUaf dar Eatirieklaag 
ikli||«i OM naaaraa iKttareB Sahalwcaaaa; tob im Lehrgegen- 
aWndaa, «aleh« VUhvr 9am Lahrplaa der Baalaelmla I. 0. ge- 
bildet haben, ixt keim r zu entbehren; sie hält daher den Unter- 
richt in drei fremden Sprachen fest, namentlich bleiben auch 
im Lateinischen die Anforderungen an die Abidirientea die«elben. 

b. Die Realschule I. 0. gewährt eine der gymnasialen 
gleichwcrthige wiHsenschaftliche und ethische Bildung, daher 
ihren Abiturienten die gleiche Berechtigung wie den Oymaaaial- 
abiturienten gebtthrt. 

^ $.2. In den Verein wird ala Hilgliad aafgeaonaaD« 

jeder an einer deutaafaea BealMiaartatt vilkaHie 
LabNff der aidi in einem Beitrafe m */u PnMBt lelBea 
AntaelakaaiaMaa Terpfliehtet; 

b. jeder Freund des Realschniwegena, welcher einen jihr- 
lieben Beitrag von mindestens 3 Mark oder einen einmaligen 
Baitrag von mindesteng 50 Mark bezahlt. 

§, 3. Ucr Verein bildet naeh örtlichen Abgrenzungen 
Zwi'iv'vi ri'ine. Jcdis Mitglied mv.-.^ einem ZweigveftiBe an- 
gehören. Die Wahl des Zweigvercins steht ihm frei. 

Jeder Zwaigrarein von 20 Mitgliedern hat das Recht, in 
den Anssehnss ein Mitglied zu enisctidrn; grossere Zweigvcr- 
aine deren ho viele, als ihre Mitgliedcrzahl ;!0 cntbilt. 

Dia aiaaelaea i&w^Teraiae haben ia ihnr O^aaiwtioa, 
««fera dicaaUw aieht die BiBfligaag Ia daa GcaaaotrernB 
betiatrlebtigt, volle Freiheit. 

§. 4. Der Verein wird von einem Auasehnase verwaltet 

Den AiissrliUHs liililcii ilir Vertreter der Zweisvereine. 

Der Auiisi-lnihh »alill uns .seiner Mitte auf die Dauer von 
2 Jaliren einen Vorstand von ti Mitgliedern, von denen je H 
in einem Jalire auHhcheiden. Wieiicrwahl igt gestattet; die dns 
erste Mal AnAnclieidenden werden durch das Leos bestimmt. 

Der Aosschuss und der Vorstand bestimmen ihre Geschäft«- 
ardaBBg; aie versammeln sich nach Bcdlirfnias; die durch Reisen 
a. a, w, oatateheadaa Ksatea «ardaa tob der Veraiaakaaae ge- 
tiBgaa. 

Der Voistaad verwaltet die Gelder dea Verein.«. Ueber 
dieae Verwaltung hat er dem Ansaehnaa Rechnung abzulegen. 

Der .'\ush(liiijö murtM mindestens einmal jährlich vom Vor- 
stand» «inbeinleri »eriipii. Die neschlümse iles Ausscluisses 
alad ttt den Vorst^ind nlll^^^M lje;i(l. 

§. 5. Der Vurst:it)d lial jäljrlich eine «llgenuine deutsche 
RealscIiiilDi-^nner-Versammiung zu berufen, iu welcher 
alle Anwesenden, iin.ibliüngig von der Mitgliedachaft dea Vereins, 
atimmberechtigt i<iijd. 

fi. & AcadernageB der Statataa ktanaa aar tob Bwai | 
OtittelB der Mitglieder det laaeebaMca beaahloaaoi weidea; f 
dlcaeibaa alad Jedoafa dabei an die veffker eiBBahaleBde Wflleaa- 1 

BteinaBg ihrer Zwi-igrereine frAandro. [ 

§. 7. In besonderen Fällen, wenn eine KiiibLiufunf; ies ' 
Ansschussea nnthunlich ist und es sich nicht um Statuten- 
abkndrrDoger. handelt, kOBBea AbetimBiuBgeB deasclbea dareh 

Rnndachreiben erfolgen. 

Uebergangsbestimtnungcn. 
\) Diejenigen Mitglieder, wulclie für 187(3 drei FantV.ehntel- 
Frocent ihrea Aaitaeiukommens als Beitrug gezahlt haben, zahlen 
für 1877 aar aocli eia FOBriehntel Prooeat daieelbea ala 
Beitrag. 

2) «a saa 1. Jaaaar 1897 fthit der biakerige prerlaeriaehe 
Ventaad die Geaahifta dea Vcraiaa waMor: er kaaa aiek dateh 
drei seae Mitglieder TanHikaa. Aaeh Iber 



hinaus fahrt er die Geachifte so l:)n°:c fort, bis ihm von den 
Zweig-vereiuen mindestens zehn Vertreter namhaft gemaclit- 
Wurden sind. Bei genügender Anzahl tiud diese Vertreter am 
Schlüsse des Jahres lö76 <nr Bildung des definitiven AnS' 
Schusses und VorsiAndea eiBsaheralte- 
Soweit die Statates. 

Hleraa aetl Boeh beaaeikt werdea, daaa der ebeaerwihnte 
piroTlaoriiehe Vontaad dM ReateehdaftUMf-TeiniBfl^ beatehead 
aaa Dr. Cnuner, Dtr. d. Realaeh. t. 0. sv MuniehB a. Rh., Dr. 

Evers, Oberl. a. d. Realsch. I. 0. zu Krefeld, Dr. Krumme, Dir. d. 
Gewerbesch, zu Braunschweig, Dr. Schacht, Dir. d. Realsch. 1. O. 
zu Elberfeld, Dr. Schauenburg, Dir. d. Re.tUch. I. 0. zu Creleld, 
Dr. Schmeding, Prof Oberl. a. d. Healsch. 1 U. iw Dui.iibiirg, 
Dr. Steiub,-\rt, Dir. d. Kealach. I. Ü. zu Duisburg.', oruiiichtigt 
wurde, sich durch Kooptation auf zehn zu ergänzen. Dir. Dr. 
Krumme bat nm Batlaaaung aus dem Vorstande wagea atfaer 
Pflichten in aeiner aevaa firauaacbwaiger Stellnag. 

Nachdem ao die Statateabaralkaag gldekUah sa Bade ge- 
fohlt werdea, «orde »eek ««f Aatiag Oianer-MallMte 
der Vorataad haanftntgti ehe ABapraehe aa d!e Stidte^ Kam- 
torien u. s. w. zu erlassen um dieselben fDr die Sache dea 
Vereins zu interessiren. Drei von Dir. Schaeht-lSlberfeld ein- 
gereichte pädagOfi-ieh interessante Thesen konnten nicht mehr 
zur Disknsion kommen, wurden aber zu Protokoll genommen. 
Dieselben lauten: 

1) Die Vorbildung des höheren Lehrerstandes ist in päda> 
gogiaeher Beziehung nanraiehend. 

2) Die GrOndang tob pldagogiaeliaa Saasiaariea in Ver- 
biadang mit Univeraitttea iat acrfftwead^. 

3) Die Kaadidatea dea hOherea 8ehila»|ea eriultea erat 
aaeh Toilendetem Probejahr e}a Zeagniaa der AaBteHnagailhiglccit, 

Zum Schlüsse richtete Dir. Richter Eisleben aoeh einige 
sehr zn beherzigende Worte an die Versammlung. Er ermahnte 
erstens die poluiedie rrr>se nicht zu vergessen , sondern sich 
dieselbe im aiisge<iehnte.sten Masse zur Propaganda dienstbar 
zu machen und /.wcitenK vnr allem die Stlitxe im Volke selbst 
zu suchen, immer in innigster FUhUing nnd BerUhrnng mit 
der Rtlrgerschaft Su wirken. Und in der That ist der nafQr- 
liehe Bildungstrieb dea Volkes die Grundlage einerseits aof 
« elcher diu Schule an grfladea ist, wlbrend er auch andreraeile 
dar Bkichtigate BaBdeegeaoaae aad Heliar ia dea Ktnpfea der 
Bealaehale gegea die Bareaakiatie acia wird. Bia Toraebmea 
Igaoriran dea aogenanntea Laieneleraentea iat gelind gesagt 
unklug nnd miis« schliesslich an den schwersten Schädigungen 
des Schulwesens führen. 

Kurz nach 4 Uhr wurde die Versammlung durch den 
Vorsitzenden geschlossen. Nriclitlen) il.m letzteren noch der 
Dank der Versammlung dargebraclit worden war, vereinigten 
sich alle nach den Mähen des Tages zn einem fröhlichen MiJile^ 
das von ernsten nnd heiteren, ja den heitersten Trinksprtichen 
gewQrzt erst sehr spit acin Ende nahm. 

Ab Doaaeratag drSh warde tob Vieiea, deaea aoeh hier 
aa bleibeB Teigtant war« ete Aaaflag aaeh dem Marawrbad, 
dem Orangeriesehlosa, BowUaggiaea a. a. w. aBteraOHaea. Uaa 
1 Uhr schlos« sieh dane eine Fehrt aaeh WllhelauUli^ wo- 
aelbst ZU Khren der Versammlung die berühmten WaiaeridlBate 
-fpianKen, Alle eilten in die Ileimath voll der erhalwnBten 
Eindrucke, die sie in fjeiiieinSMiiier ernster Arbeit gewonnen. 
Möge der Crfolg solchem Wollen nnd Streben euUprcchen. 



Ueber die Nothwendigkelt einer grOndlichen Vorbildung 
iiMerer PhUotonaii für Biran Uhrar- und Eniaberberuf. 
Tra niakter ClemM Hehl. 

L 

Ter kurzem hab« tok ein BUeblein*) veriMhatUckty da» 
eiae der wichtigsten, Tietlaieht die wieUlgete Frage deahflhata 

Schulwesens bespricht, nämlieh die Vorhildang onaerer wleaea- 

schaltlichen Lehrer IQr ihren speziellen Beruf als Lehrer Bad 

Erzieher. Dasselbe hat in niehien ii beJcu'.i mlen Hchulblättera 
eine zustimmende und warnj eupt'etileniie Kritik gefunden, und 
ich darl Will i gluubcu, dass sein Inhalt in Li lirerkreisen ziem- 
lich bekrinnt geworden ist. Wenn ich gegenwartig die frennd- 

*) Uängel und Miassiiiade im hühern Schulwesen. (Neawied bei 
Henser.) — Wir halten diese runüchst iu der Köln. Zig. verüffent- 
iicbten Artikel des Direktor Nohl (Oj wichtig genug, dass wir si» 
m Laaarn ^ ^..^ 



Diqitized bv G(^(n;K 
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iclio Bereitwilligkeit der Reduktion dieser Zeitong, mir die 
Spalteu dencllwB s«r weitem Be«prccliaDg der Stelle n Affnen, 
dMklmr botvtM^ ra gMchieht diaieB in der Uebeneagmig, daae 
iUeNllM von al^eaMhMter Bedentaag iat, dtaaa cie aielit Ums 
rm daa Tribunal der Lelwiert aondeni eben ao aakr v«r dal 
der EUem nnd Pfleger, andi vor daa der attdflaetieB Vertre- 
taDgeo, der liü!i(.'n äcbutbehOrdc, des LandtagB, des paiizen 
Tolka gfliürt, Icli wiTdc die Sacbc hier mit der Müssiiiuii? 
bcHpreclien , die mir die Rockaiclit auf einen liocliaclitbaren 
Stand auferlegt, wclcliem selbst anzugehören irh mir zur liOcb- 
Bten Ehre re<'bne; aber ich tniiüH und werde auch mit der OtTen- 
lieit reden, die allein eine glückliche Lösung der wichtigen 
Frage aubaliuen kann. 

Unter «Uen Bemfaatlen iat der Bemf dea Leiirers der 
aohi^ifgatn md v«nntin»tm|mlMaL Waa cni treaer und 
todttigar Lehrer aa der Hat mvertranteB Jogasa Gntea stiften, 
w«a ein untreser nnd nnAtriger Lehrer Terderben ktinn, da» 
wissen alle, die Bich der eigenen Jngentl ciinncrii , daran wer- 
den die Eltern der Srhüler tüglieh iu eindr.ll^•li<■lli5ter WeiBe 
erinnert. Man sollte bei so iK vvnndten XeriiiillniBsen mit Be- 
stimmtheit erwarten, dasK unsere Lehrer auf einen so wiehtipen 
für daa ganze lieben des Sehiilera bedeutungsöi liwereu ileiiif 
aof« gründlichste vorbereitet, das» sie vor dem Kiutriu in» Amt 
ÜB Lehren nnd (Erziehen aufs gewiggenhafteatc unterrichtet 
würden; und iu der That maclicn auch unsere Elenentailiilirer 
anf den Elementarseminarien «inaa dreijährigen Ennm dnrd^ 
der MuaeUieaalleh jenen beiden Eveckm dient Dagegen ge> 
aehleht an den wiaaenaehnftllehen Lehrern, denen der Unter* 
licht an Gymnasien, Bcalüchulen und älinlirhen Anstalten ver- 
traut ist, in beiderlei Beziehung so gut wie nicht«. Unsere 
Pli lol>_i;:;eu lernen nirgendwo» das I,( liren, tiie lernen nirgendwo 
das Erzii'lien, ja, sogar die wi»«eiinehal';l'.< lien Kenntnisse, die 
Bii- .■5ich ;iur unfern Universitäten sanini ln, -tind für die Schule 
zum grossen 'i'heil völlig werthlos; dagegen liaben sie manches 
was sie beim Eintritt ins I^hrarot wissen mflsaten, nicht gelernt 
nnd wissen es auch nicht. Die Folge davon ist, daes selbst 
auni Lehramt von der Natnr begabte und innerlich dasn be- 
ntene SchiUmtaner oft etat nach langem Suchen ud PnUren 
nad natar ataaoherlel Fehlgtiflini aleht adten nnter aehr bit- 
tern fiffhhrangea rieh in ihren Bemf hineingelebt haben nnd 
SU einer in Wahrheit segensreichen Wirksamkeit gelangen, dass 
aber bei weitem die meihtin un-ercr wissenseliartlichen Lehrer 
ilii {;anze» Leben liindur''li in Lehre nnd Erziehung nur l'nge- 

nde^, tliiiUvt iM' [,'(r«dizii Verkehrte» leisten, zum grossen 
Seliaileu der iiinen Ubergebencn Jugend. Es mOssten sich auch 
Wunder begeben, wenn es anders sein sollte. Muss man dorh 
au t allen Lebeos^cbieten das erst lernen, was man später können 
soll, und muss doch auch der künftige Kaufmann, Oekonom, 
Ja, salbet Handwerker aeiae mekijKhrlge Lehre bcetehen. In 
ArObeieQ SSaltan, wo der hShere Unterrieht sieh ftat anatehlieae- 
Ikb IM dM L ata hk mea drehte nnd selbst hier mehr eine 
Inseere Ferdgtteft im mtadilehen und sehriftliehen Oebrancb 
dieser Sprache als eine Bekanntschaft mit Ihrem innersten 
Wesen und ihren herrlichen I..iteratnraehätzcn erstrebt wurde, 
da mussten bei der l'ortwührenden ßeBcliäftignng mit deniselbeu 
Lehrgegen.itand ancli die «chwäehsten Leistungen der Leiirer 
doch etwa-i zu >':andi' bringen, nnd die Unfilhigkcit dieser 
letztem trat «reuiger hervor. Da» \M aber heutsutage ganz 
anders geworden. Ea iat nirln blimH die '/ahl der Leblgegen- 
st&ude mit der Zrit tn einer aelir k*edeatesden henngtwnebee^ 
aondern man verinngt nueh In allen von dem aeln« Aaatalt 
verlaaaeaden Jnagea Mnnan ab genudia nnd mdgllehat nm- 
AuMendee Wieaen, und aneh in inaesar Bildnag atellt die Oe- 

Senwart stete sich steigernde Anapriahc SB unsere Jugend, 
oll dieae über allem dem, was sie hentsntage lernen muss, und 
was sich kllnliig auch schwerlicli vermindern wird, nicht körper- 
lich und geistig r.u Grunde gclien, ist eine auf den ein- 
geheudHten Studien luTiiln iide Lehr- und Erzieliungsweise an 
Duscrn höhern Lehianstaiteu eines der dringendsten Erforder- 
niaae unserer Zeit nnd ober die Kräfte unserer Jagend und 
Iber die dem Leraea an widmende Zeit darf kllnftig nnr ein 
in eainer Saehe grladlleh an lei w i eaeneir Staad wm wiiUUbeo 
Pidagngen verfUgnn. 

Vor diene aehwierigste aller Anfgahea aber, ror diesen ao 
rerautwortungssehweren Beruf werden gegenwärtig noch junge 
lUnoer gestellt, die von dem, was sie nun treiben sollen, nicht 
einmal die ersten Anfüngo wissen. Die Rexitripte der Schul- 
kfiBrden selbst, die nnsern wissensehaftlichen Lehrern immer 



von neuem dan ABC alles Lehrens nnd Erziehens ins Qe- 
däcbtnis.s ziirili-kriifen müsseo, lassen es erkennen, wie mangeU 
hnft ee in beiden Besiehnn^ auf nnaern hohem Lohmnstalten 
bailallt laia anaa. Aber alle Beabripte werdea gagaa daa «w- 
baadene üebd ideU belfea; dea altat tiefer, anr eiao Radikalkir 
kana hier helftn. 

Was nm nn'.h t!int, ist Folgendes: E-t mllssen auf nnsern 
Universitäten für diejenigen Phi'.ohjgen, weiche dich dem hOhern 
Lehrfacii zu widmen gedenken, diesem Zw.-. k ilienende Institute 
eingerichtet, es müssen pUdagogische Semiuarien gebildet wer- 
den, auf denen unsere kOnfcigeu Lehrer mit ihrem Beruf theo- 
retisch bekannt gemacht werden, und mit die.sen pädagoglsehea 
Seminariun müssen Gymnasial- oder Realaustalten in Verbindung 
gebraebl werdea, auf weleben die konftigen Sehnlmlaner nater 
geaanctter AalUebt und Aalaltnng tüohtiger Pldagogen das 
theoretiaeb Brmngeae ptakttaeb ttben lerneo. Wae dü plda- 
gogische Seminsr im elnielnen n Meten bttte^ Icaan hier aethet* 
vcrNtändlich nur kurz angsdeotet Verden, und ich verweise in 
dieser Beziehung :<nf die ifl meinem Büchlein ausführlicber 
dariri'le^'ten Vor^'i'hiage, mit denen ich eine Kritik der gegen- 
Wiiri ira nllcremeinen beitehenden I^ehr- und Krziehungsweise 
veihunileii liah ■. K-i }: It allem, den 8e)iulmann von dem 
, zu;;lelcli Gelehrten zu unterscheiden. Wenn ein Schulmann zu- 
gleich Gelehrter ist, so ist das schön und gut, aber (Qr die 
Seimle ist ilim eine eigentliche Gelehrsamkeit dnrehans ent> 
bebilit^und viele Gelehrte sind sehleohte Schulminner. Dsa 
BamlaaPliat aiao nax die Sehale las Auge su faeaen and nvr 
die auf ihr Torkommenden Lehrgegenstünde, nnd aelbat dleaa 
nur, so weit sie auf der i^chulc vorkommen. 

So hat es sich beispielsweise in der Geschichte mit Qodlea- 
Studien nicht zu beKchiiftigi ii , nnd GeschichtsstolTe, die ein 
' verständiger I>elirer anf der .Schule nie treiben wird, pchören 
' nicht in den .'^eniinar^'e.srhieiitsunterriclit. Oa.;i _'' ii li it Lig 
! Seminar seine Zöglinge zu lehren, was aus dem ungeheuren 
' Gebiete der Welt- nnd vaterlSndi.schen (iescliichte als sittlich 
und patriotiaeh heilsam für den Jngeodnntcrricht auszuwählen 
und dem Gedäehtniss und dem Heraen der SchQler einzuprägen 
iat BelbetbeeehrlaknBg iat eine Haapttugend dea Lehrers 
In der Sehnte UnnSth^es treiben (voa SdildUehem oder er- 
I zichcrisch nnr Bedenkliehem gans n sehwdten!) beisst an der 
! Jngend freveln, deren Kräfte inr Bewältigung des absolut 
; Niitliwendigen kaum mehr au?reiclien. Diese Au.^wahl, dessen 
\ was in Keligion, (Jescliiclite, (;efif.'Mplue, in den .Sprachen, in 
; den Natiirwinseuaclinlten etc. wiiklicii iKithwendig und uucnt- 
' behrlirh ist, muss der Lehrer nach gesunden Krziehnngsgrand- 
sützen nnd nnter vorsichtiger Berücksichtigung der jagendiiehon 
1 Fassung«- und Lernkraft so treffen unterwiesen worden sein, 
sonst Uppt er fortwährend daneben; selbst der erfahrenete 
Sehnlnmnn wird in der Siebtaag des Weissne von der Sprea 
ateta erast nit ikk si lUthe gehen mHaam. Eine Menge ua- 
nOthigen Zeuges- wird gegenwärtig noch von unfähigen 
Lehrern Jahr aus, Jahr ein in der Sehnte getrieben, nnd von 
so manchem edeln und herrlichen I^ehr- und Dildunps.itoff fallen 
der armen betrogenen Jngend oft nur elende Brosamen sn. 
{ iiier hat da^ pftdagogisclie -^ 'ininar an den I'hilologen die einte 
! wichtige und zngleich schwierige Aufgabe za lösen. 

Hieran schliesst sich unmittelbar die fernere Aufgabe des 
Seminars, die künftigen Lehrer mit den Uflifsmitteln bekannt 
s» roaebea, ans denen sie sich und die Jagend zu unterweisen 
haben, saalebet aüt dea branehbaratea Lehrbflehem lad mit 
den B^eaeehiAaa, weiMbo dlea« Bnaobbarkelt bedingen« Lei» 
der wird diese Thätigkelt dea Seoriaen na neinen ZflgUngen 
einstweilen noch durch denselben üebeletand erschwert werden, 
der die Unterrichtsthätigkeit auch der gegcnwiuti^' in Wirksam- 
keit stehenden l/chrer erschwert, den nämlicli, ilass last jede 

hCdiere ünterriclitaanHlal; iliren appartcn Lehra[iparat liat. 

Abgesehen davon, dasM unter der Anzahl von Ijehrbtii-Iin n, die 
auf den ver»ehiedeD(!u Schulen im Gebranch sind, sic-li diM-h 
ohne Frage manches schwache und verkehrte Machwerk findet, 
ist der Lehrer an jeder neuen Unterrichtaanatalt, die er besieht, 
in die^ MwrqnieMi^^Ho^^ in vOilif 

w^rsnaa kaana^ wenn iBditMfaMLshradi«gl«ltdletf QaSt 
and BiebeiMt eatbehrea eoll. Hier Maate etwas mehr baraaa- 

kratische Bevormnndang einmal von Segen sein, wenigateaa ao 
lange noch nicht ein Mittel gefunden ist, allzu selbstbewusste 
Fachlehrer, welche die Langeweile oder das Antorcnficber oder 
ein thariohter Verleger plsgt, am Bflohersehreibea au binden. 
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Eine weitere, noch wiebtigere Anfgabe dea pädagogischen 
Semiiun besteht in dem eigentlichen Lehrnntcnicht Daa 
Lehren ist eine Kunst, die Niemand mit sich anf die Welt 
bringt Ea giebt Lehrtalente, ja, Lebrgeoies, die aieh mit dieser 
•eliwierigetaii lUer Kflnite aehiieUer TWtnat oiacbea, als Min- 
derbegabte; aber fBr afle giebt ea bler vtal w lernen, nsd 
daa aanaa la aeinen Gnudlinien vor dem Eintritt iaa Amt ge- 
•ehelieB, aonat beginnt daaaelbe und actzt sich fort mit Hiaa- 
griffen, ond die Jugend bat den ScliaJcn davon. Hunderte von 
wichtigen Dingen sind an beaehten, wenn der Lebrgegenatand 
den Scbflleru klar, wiMi er ikieii Meh mflgliafait teld klar 
Verden soll. 

Zunichüt will jeder LehrgegenalMd naeh seiner eigenen 
Art getrieben werden, ja, selbRt fnnorlialb eines beatimmtcti 
Leh'rgegeuatandes gilt es abzuwcdi^jcln und dem BedarfntBb 
nud der Faaaungakraft der Jugend klug und frenndlicb «at- 
gageuakoiamen. ESa rechter Unterrieht iat trota aUgenfliner 
feetatebender Begeln roll Leben und fiewegaog. Dichter mtusen 
aadeia ala Ptoialker, Mfm Oliair anders ata Tacltus und 
Thocydldea gelesen werden. Wo dir LrkMüu in dm Dienst 
der Qrammatilc gezogen werden darf und -jimasi, wu niclu; wo 
der Lehrer entwickeln muss, iicd wo er sich ri-in mittljtilend 
verbailcn darf; wo er die Jiiptrui zur Bildung ihrer Selbst- 
BtikudiglcL'it frei gewähren laesri) u:iHä, und wiederum, wie weit 
diesem geschelicn darf, wenn die kostbare Zeit nicht unbenutzt 
verstreichen soll; was von den Lehrstoffen zur Duarbeitung des 
Oematlis oder Willens aosgebentet werden naea: daa ällea aind 
Fragen, Ober die daa Sefflinnr el l gdi ei d ud an gegebenen 
Belapielea an verhandeln bnt. 

Daat den Fortaehrriten in Heven «DanfbVrllflhee Repe- 
tiien dei Alten aar Seite gehen, das» die TTanpttliatigkcit des 
Sehlllera in die Sehole gelegt und und die liiiuslictien Arbeiten 
In der letztern wolil vorbereitet, auch mit verständiger, ge- 
wissenhafter Ueberlegung und besonder» mit Mass gegeben 
werden müssen, das sind Konlerunuta. die dem Lehrer schon 
vor seinem £iutritt ins Amt zu wirklicheu pädagogischen Glau- 
benssätzen geworden sein müssen. Ea ist ein in der Lebrer- 
welt vielfach verbreUl»ter Irrthum, dass die Praxle allein den 
Lehrer mache. Die Praxia wird selbstveratiodUeb da« vorher 
wohl Gelernte and isnerlieh Verarbeitete eigtaieB WBA be- 
festigen, ti» wird dcai ««bt vorbereitelen Lebrer aneb wneb- 
sende Umsielit nnd Gewandtheit geben, aber der Grund zum 
Lehrgeschiok muas vorher gelegt sein, sonst lehrt die Praxis 
gerade die iritsr In .sten und tliatkr.lftissteti Lelirer eljcu so viel 
Verkehrtes aL-i lücluige», und im btatcn Falle bleiben ihre 
Leiitlungen hinter denjenigen wuiili^- «rljuk. r L. einer weit 
zurück. ^Ad ihren FiUcliten sollt ihr sie erkennen." Ein 
wohlunterrichteter Lehrer macht die Jttgcnd klag, aetbsUndig, 
rei^ froh und glQcklich, ein nngcacliulter macht aie mit den- 
aelben Lehrstoffen dumm, aehen, miasvergnOgt, indolent; der 
ereten «eekt aad catatodet Geist and Leben, daa Wirkeo des 
btatem wie ein Alp »tf der Jangen Schar, ind darum 
frcit da sieh anf die Lehrstundea des Einen und siebt denen 
dea Andern mit Grauen entgegen. Es ist aber unsere Pflicht 
niid Scliuldi|jkeit, die Jugend noh und mnnter zu hallen; ist 
doch die Krinneiung au eine heiter und schOn verlebte Jugend- : 
zeit oft fast der einzige Stern, der uns leuchtet in des Lebens i 
Mühen und Sorgen. Ks wilre auch ein wunderbares Verhäng- i 
niis, wenn dieselbe Bildung und dieselben Keiuitiiissc, auf 
deaea tbeilweise daa Lebeiiaglack der Erwachsenen beruhen 
•oll) der Jugend unter Tein und Leid beigebraeht werden 
■iHtaa. la Wirklichkeit aber bernn die Tmehiedeaea Wie- 
■e n ae h ali«^ Ii denen wir «aaere SdiOter nnterwdaen, se viel 
des 8chflaen and Herrlichen in sieh, dass es der ganzen Un- 
behftlfeuheit eines seiner Aufgabe niclit gcwaclisenen Lehrers 
bedarf,- um dsd den iuii|;en KTipleu utid Herzen reizlos 

uud ungcniessbai 7.u machen. Endlich wird unter einem im 
UiiterrirljtL-ii wohlgeschulten Lehrer auch -die Dinziplin im all- 
gemeinen Wühl gewalii-t sein; selbst lur Frechheit neigende 
Schaler werden durch die im Wissen frOhlieh fortschreitende 
nnd ihren Lehrer verehrende Mehibeit mehr oder weniger im 
tmm giebaltea werden, w&hrend unter «nÖhigeo Lehrern die 
gaaie Klaaaa aieh Ukbt der Falirerseliaft eiaiciner Taage« 
alebtae Qbarilaat 80 kana «lao daa pUagogiaebe Sealaar, fadeai 
ee die kflaftigen Lehr< r las üaterriebtea naterweist, aneh anf 
dicMM aolnricrigen Oebiei aa Ihaen und aiittalhar an der Scheie 
hohe nad wiebtig» MiaalM einUen. 



im BedMtiing dar AckirtaiiMlMla. 

UnperteUaeh beleaehtet von elaem Scbohnaane in Oldenburg *) 

So ist denn für Prcuniicn dir Lelnplan für die Acliertiao- 
schule entworfen. Von gewi.>isen Seiten her hört man lebhafte 
Befriedigung aussprechen, welche, da Toa dem anfänglich Er^ 
strebten fiut nichts erreicht werden, gereehtea lliietranea 
erweckt Da die Frage aneh an aader« 'nrile dea Taledaadea 
heraatretea wird, in wie weit man dam Beispiele Preaaaaa» 
folgen aoUe, ao dflrfle ea aa der Zeit nein, die Frage von dem 
Boden gegebener Verhiitnisse ans In Betracht zu ziehen. Wir 
wihlen, um ja nicht ins Unbcatimmte uns zu verlieren, die 
ans genau bekannton Verhiitnisse Oldenburp, uud meinen, 
dadurch den geehrten Lesern, welche für die gewiss hochwich- 
tige AngelegcnhfMt sich interessiren, daa Prflflng vaMTer 
Ansichten wesentlich zu erleiohtera. 

Die anerkannten, oder wie dar taebnische Ausdruck dafHr 
aneh iat, die mit Berechtignng Tonebenen Aekerbausehulea. 
werden dea reorganisirten Gewarbeaebnlen analog In aw« 
Grnppen aerftUea, ia aolebe obae nnd in solebe ailt Toriie- 
reitnngsklaaaoL INe eratena werden 3-, die anderen wabr- 
scheinlich 6-, mindestens S-klaaaig aein mQast n, ho wie die 
reorganisirten Gcwei'beachulen entweder 2 allgemeine KlaHnen, 
mit deren .^baulvirnng das einjährige Fr(*iwilligcnrecht erworlitu 
ist, und eine Facbkl».s.se haben, oder ausserdem auch noch mit 
einer 4-klassigen Vcns^rlinle versehen sind, in deren unterster 
Klasse eine fremde Sprache (Französisch) beginnt. Hier sind 
also 6 Klassen durchzumachen, ehe jenes Recht erworben wird. 

Znm Eintritt in die anteiste Klasse der 3-klasaigen Aek«r> 
banscfanle ist die Reife At die Tertia einer höheren Snbala 
nöthig nnd aehoa die Qeteehtigkeit fordert, daaa diese B»> 
diugung strikte ctagehalteB imi», Eheaao Iat eHbidcrUelL 
da doch die Lehrer die Schnie maehen, dass das LebrerpeiNaal 
dieser Ackcrbauschulo dcmJeBigea entspreche, welenes den 
Hauptunterricht in d' n entBprechrnden Klassen der höheren 
Schulen ertheilt. Di nn .hu wie die etwaigen Vorklassen einer 
Ackerbausci'.nle nie.liU .nuäere.H Bind und .sein können und dUrfen, 
als die 3 unteren Khu.ieD der Hcabchuleo, so kOnnen auch 
die 3 Klassen dw eigentlichen Ackerbanschule nichts anderes 
sein, als die 3 folgenden Klassen der Realschnlen, jedoeh mit 
etwas landwirthsebaftlieber Tendern. Dea entapreebend ver- 
langt DMB deaa aaeh mindeetena 4 akadeaiiBoh geblldeto 
ordentliehe, d. b. featangestellte peosioniibereehtigto Lehrer fBr 
die 3 Klaaaen. 

In ganz Prenssen exiatiren nur wenige Kealscbnlen von 
so zwuektnäa-iiger Einrichtung für NichtsCudiiende sl» unüere 
(Uldenburger) Kcalschulo und unsere kleinen luün ren ItUrger- 
scliulen, von denen sich die V-treler nä: hbtrns 7.;! einer »ogen, 
sncrjcannteu aufschwingen wird. Diese grüesere ZweckmMsig- 
keit unserer Realschnlen beruht namentlich auf dem Aaseebloaa 
des Latein, wodurch Zeit und Kraft far Bildungsstoffe gewonnea 
werden, die den Leben niher liegen. Httte in Prenssen dsa 
Realaehniwcaen alebt dadareh, daaa aieh der Staat desselben 
znr Heranblldnng eine« Thenns tainer Diener besichtigte, 
wobei ihm freilich die dnrch die Magistrate, Direktoren nnd 
Lehrer geleiteten Gemeindevertretungen nur so bereitwillig ent- 
gegen kamen, eine falsche Richtung genommen**), so wären die 
reorganisirten (Jewcrbeschulen von 1875, weil Ubcrflassige 
Srhularten. »ulil gar nicht entHtanden. Damm aber sollte 
Oldenburg, wie es in dem einen Punkte Prenssen nicht gefolgt 
ist, ihm aneh in dem anderen Pnnkte nicht folgen. !■ Ur einen 
Besirk, iu weichem daa Kealscbulwesen so gut geordnet ist,, 
wie bei nns, ist fOr eine Aekerbaaschule der in Rede stellenden 
Art kein Ranm. Mebca den 3 Ornmaalca haben wir aa Offeat- 
liehea Sehnlea eiae volliUBdiga Itlataloia BMdMbilt la Oldae- 
barg, eine h9hen Bttrgerscbnle, die akh aaaibtalti, aaadUMWi 
zu werden, in Varel, eine 3 klasslge kleine bMiere BOrgeraebttle 
auf der Delmenhtir»t( r Geest in Delmcnliorat, endlich 4 solrhe,, 
die entlang dem lUndc der fetten WeBermarsch liegen, davon 
2 in kleinen Städten (Br-nki: und Klutletli), 2 im Jlittelpnnkte 
nahe zusammenliegender wohlhabender Dörfer. Diesen kleinen. 
Schalen grailb der Staat aabr aatar dla Anan aad 



*) Wir bringen dieeea nnprOngliek in der Allg. Sehnla. vei^ 
fffllMWehtaa Attfl«! aaf Wnaiek daa Bern Verfassers auch hier 
gern Ben Abdraek, da er gar ■ a neh se Bobersigenswerthe eotbSIt^ 

Die Redaktion. 

**i VcrKl darllber auch die Abhandlung des Geh. Halb Dr» 
Bonitt im t'ebraarheü der Preoss. Jalirh. vom Jahre 1876. 
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itM ihre Zahl »ich melire. Dadarch schafft man Bildung ins 
Lnl*) nit TerklltDlaniilsiif gfoinser nnmittelbarer StaaUbQlfe. 
Und OijMilceii wnigtm BAtlatt die dcnilehM ciniliurigM* 
«ttUf <liai«ii trotten, itSre vu steht in Httm dlgwiNinw 

BSUnnßBßKnge, sondern laue ai« rnhig mindeateDt erat daa 
BlBjilirigfreiwiiligenzi>ugDi8B anf den allgemeinen höheren 
Schulen des Landes erwerben, seien diese nu in Oldenbirg, 
oder in Varel oder an einem andern Orte. 

Und glaubt mau denn dadurch den Stand der Landlente 
sn heben, dnM mta schon früh die allgemeine und die Facb- 
le iMM lgt? Ist daa nieht anderen Sünden gegenüber 
dM DegndatiMi? Ist denn s. B. nndi ÜBr angehende 
laadeltre!b«nde eine ihnllehe Beweging nm AbkiUppang an 
Bildung in Sccne gesetzt, wie für die Landlente? Daicbaua 
nicht. Und dnch ist es mir gar nicht xweifeihaft, dass t B. 
nosere Rwilschulf fUr den küni'iij.'( ii Kaufmann weniger iwtck- 
mitgäig eingerichtet i«t, als für dtn Landumiiu. Kür den K«uf- 
nianu mOssten ju U 1 die ti Malhcnmliit- und li.v 4 t'hemie- 
stunden beachrinkt, es mdsstcn dafür die gestrichenen Kcelien- 
und Geogmi^iaatandeD wieder hergestellt, und die Spracbstun- 
d«« mOanten Termebit werden. Wie wichtig sind dagegen for 
■den künftigen LandnuB a. B. die 4 Chemteatunda«, raual 
veia die Eiaciehtoaga -buh Arbtitea in Laboratorium m Tor- 
(naich ibd, wSe ia den atnea Ranbehalgehiad« **) 

*) Onaa ditee Sefanltn meh daa Tflehtan daa Laadaa au gute 
komnen. macht sie noch besonders merksam. 

**) Einen Artikel Uber AckerbsnichnleD in einer der neuesten 
Nm. der Zeilnng fUr das bilheru üntcrrichtaweKen vom Direktor 
der Ackerbauachnte in llarieuburg, der dienen .Schuliiu da« Wurt 
redet, entoehme» wir folgende ZaMmineDsteHuuc, der wir die Ab- 
weickangen an DoierorBobale la Klipmica hiin%ia: 

.Der Noruialplao achreilit flir die t. Kluse t natatirfiMnMhaft- 
liche Stunden wOvhentlicb vor (Zoologie und Botanik 4, Chemie 2, 
Pby&ik -i). während die V. III der KeaUch. I. O., welche dieser 
Klasse korrespondirt, onr 2 8t. NaturKeschicbto aufweist, die KeaUch. 
IL 0. 3 Stdu. (bei uu« -t: Naiurgeacblclite 2, Physik t). I» Klaaoe 
S wird ertheilt: 4 ätdn. Zoologie, resp. Botanik, 9 Mineralogie, S 
Cheaiie, 2 Physik zusaamea 10 Stda., wo die Raalseh. L 0. wieder 
aar i »tdn., die Kealsch. II. 0. 6 Stdn. bat (bei ans aneh 6: Natar- 

Sesehicbte S, Physik S, Chemie i). In Klaaso i wird Chemie iu 4 
tdn., Physik in 2, Zoologie und Botanik in 2 wtkhenü. Sidn. ge- 
lehrt, wührend in dicr Heslach. I O. Chemie gar uicbt auf dieeer 
Stufe begonnen wird, und die Kealach. 11. 0. nat 3 .Stiln Chemis 
nod Pbyaik, liisüt aber, weil sie hauptsitohlieh fUr Kaufleute und 
Techniker bealiniuit iit, die beacbreibeodea Natarwisaenachaftcn bier 
ganx fallen (wir bebalteu 3 ütdn. fUr Natnrgesebichte und aosaerdem 
eiad Physik mit 1, Chemie aüt 4 Stdn. vertreten — 3 Stdn.1- 

Blenn bemerke Uk, dua tn der ganzen grossen Provinx Preussen 
(Uber s Mill. Kinwohner), geschweige denn in d«m Reg.-Bet. 
Daniig, zu dem Marieaborf f^nhön, i^^Lir icrine Keaiaeb. 11. 0. besteht. 
Winter IST« 7.'i waren in der l'roviiif. hsim .S( hlller in den Oymns«ien 
und nur .hT-'O in den Ucalachulen Wiese IUl Letztere sioil aun- 
nahmslos licalsch. 1. U. oder solche, die es werden wollen. VVeoa 
eiae kletaare Stadt atoe hMt«M Sehale grtndaa wUl, a« fingt «ia 
am llebatea orit elaem Oymna^vn an, denn ne «elaa ana Brfltnnrag 
recht gut, dau der Staat das lelehl ttbenlmait, wie denn anoh noeb 
mit Beginn dea vorigen Jahres der Staat daa MarienbnrRer (iym- 
naainm flbernommen b»! Eine Reslsehul« hat wenig Ausslclit auf 
Staataunteri-iliizin^i; , (^Lurhwci);» denn auf L'ebernahmc dnrcb den 
Staat, volleuda dann nicht, wenn «ie da» Latein ausschlösse. Will 
sie daa ausachliesseo, dann maus sie ilire ganae Teadeoa, eine all- 
gemaiae Bildungsanatalt tu sein, iindem: aie moss sieb dana aatvader 
noiganiairte ProvinzialKewerbesehule lult Vorklassen (aeit lüTO) oder 
Aekerbaasebole mit «olchen (seit tHTr>) nennen, daaa hat aie sogar 
gerechten Anaprurh auf erhebliche StAatszutchtlsse. 

.So bewegt üicb der Staat in Extremen: er gewährt di-n liüliern 
Unterricbtsanaulten, die zu weuig, und denen, die zu viel oder lu 
ftiih Klieksicbt auf daa praktiacne Leben nehmen, UnteratUtiung, 
und die Uuterriubtaaustalten, die die goldene Mittolstraase einhalten 

6 eben fast leer ans. Was Wond«!^ wenn diese büehat awecknSsalgen 
nterrichtsauatalien in ihrer Entwfekelang snrnekbleiben, so dass in 
der grossen Provinz Preussen noch nicht einmal Anfange davon 
vorhanden sind. Msrienburg (Uber 80O0 Kinw.i in der fruchttxaren, 
von wohlliabeiiden l.iindleuten bewobuten Nogalniederunn gelegten, 
wkre fjKiiz di r <Jrt duzu jti'"iBon, eine aolche Hcbnle zu haben, aber 
es beginnt ib(i4> mit der UrUndong eines Gymnasiums, das der Staat 
ebea ühmnamman haL aad Jatift twtttaiif düick elae AehethaauhaliL 
die Staat Hlbattedend aaeh «ateretltriL Daiah ata« Beaiaehale 
ohne Latein sIs allgem. Bildungsasstall wXre JedeaMla dam allge- 
meinen Intereaae mehr (gedient Sollen abrigeaa tiMtill aolehe Real- 
sehnten mit Uudwirtbachaftlieher Tendenz - sollen Aokerbauachnleo 
existiren, ao dllrfip kaum ein Ort ihrem Gedeihen Rirderlicbor sein 
als Uarienburg, wo es auch den Lehrern ao geistiger Anregung 
sieht fehlt, da aaaaar dam Qynmaainm aaoh noch eia Lehreraaminar 
aad eine aOhere TOebierachnle ia der Stadt aind, von der hUtori- 
eafeea Badenlung der Stadt und ihrem Kanatachatae gans tn schwei- 
gea. Wean hier im Mittelpuukte einer wohlhabenden Laodbevttl- 
kernag aad bei dem gänzlichen Msngel an reeigneten allgemeinen 
Bildungaaaatalten fUr dieseibe die Ackerbauachulu nach dem Normal- 
plaa vea UTA aiebt gedeiht, daaa bitte aie überall keinen Boden. 



Aber wie steht es nun dabei nm unsere beiden Ackerbaa- 
schulen? Waren die Ackerbauscbulen nach der Einrichtiag 
nad naaeatlich aanh dem Zweeke von lS6i aethweadig, ia 
eiad ^ «■ Jelat aneh noch, ja jetat arit laehtL Deoa «• ist 
daaali gar nieht der Zweck geweaeo, Joaga Lente^ die io ^ 
für Ihre altgomeine Bildung thun konnten and wollten, wie der 
Ein j:ilirit:freiwilligond:i n.Ht fordert, und die die entiiprecbenden 
Ge dmaie! aufwenden koni.rn, zu den Ackerbausf huleu hinsu- 
ziclir'ii. W'nri: d:iH ilir Zwpe k ^rewi Bcn, SO bitten die Äcker- 
baubcliulea ja die iiulieri: liiiüutig verhindert, Statt sie zu fördern, 
und sie wären alHu ^'enic nHchiidlicli gewesen. Jedenfallü ist 
in un.ierem Lande die Z.-ii.l der angehenden Landwirthe, die 
Midi narb Besuch der Volk^.1l Kine noch wohl 1—2 Jahre Besuch 
der Ackerbauaohnle gOanea. kdonea, viel gröaaer ala die Zahl 
d*ideBige4 die die iSttal kabaa, raditMibalkB« BiiglhrigfM- 
willige an werden; Uk belOM das Wort raehtaehaffen, deaa 
mit der leidigen llnaoher«! hat es jetzt ja wohl ein End«». 

Das dieser Plan kleine Modifikationen zulüsst, numcndich 
auch IM Gnnsteu elnielner be{,'abter junger Leute, d:e aui der 
Grenze der liier gebildeteu 2 Klassen tuu angebenden Land- 
wirthe» »leben, oder wenit; begabter, die einen falnehen Bil- 
dnngswi'^ eingeschlagen, bedarf wohl kaum der Erwähnung. 
Die Hanptg;iclie ist, dass in unserem kleinen Lande (noch nieht 
Vis der Provinz Preusacn) daa Prinsip anerkannt wird: die 
groaae Mehrzahl der angekendea Landwirthe^ welehe 1-jihrig- 
freiwiltig dienen kdnea aad woHair enratbaa dek lia wiaaea- 
aekaftiieke VorhlUaag dam ant aof «aaaraa daa« caai vic» 
treRiek elageriehtetea tllgeaelaea Bildnngnnitaiten, die Faek- 
bildung kommt, soweit «ie nicht erhoii wesentlich uub 
didaktischen Gründen auch in jenen Anstalten herangezu^en 
wurde, liinterlier. Die angehenden Landwirthe, we.che nicht 
IjSliri^; ■ Ire. willig dienen können oder wollen, die dalier atieli 
nii lit ieilij; für die dazu ndthige Ausbildung gorgten, eihuluii, 
Wenn sie «ich eine tlieoretische Berufsbildung aneignen wollen^ 
diese auf der Acker biin schule. Dass dasn f&r unser Groea* 
herzogthum eine Ackerbanschule genflgt, iat Ja eine hekaaate^ 
durch 12 jihrige Erfahrung beaatigte Thatiaeke. Maeiiaakoa* 
feaeioaelle Rüekaiektaa awei Aaaialkw adtklg, ao koatea diaw 
KMchaiektan jedeaftlla vid Geld. Witt auui ea aieh viel <3eld 
koaloB laaeea, ao kann man ja anek eine Ackerbauschule nach 
den aenen Plane mit 3, ja sogar eine solche mit Vorklassen 
herrichten, aber sie ist und bleibt etwas durchaus UebcrflUssigea, 
da dieselbe, abgesehen vuu der Uiizweekm&asigkeit dea Tor^ 
geschlagenen Ortes, in unseren in seiner Gesundhtit 
bewälirtea Schuiorgaoismna nicht bineinpaaat. — 



KomspoBileiiBen und feinen MittheUniigeD. 



. B.B.LbV. Bailla. (▼•ratandaaitaaag daa BartiB-Bras- 

deab. Provinsiallehrervereins; UnteratitaanrakaBae.) Ia 

der Vorstandssitznng vom 4. MUrz c. wurde nach Erlediirnng einiger 
internen Fragen bvachloaaen, daaa die dieajiMirige UeueralversMin» 
lung am .Sonuabend d. 3. Juni (Anfang Mittags 12 Uhr) In KOnbus 
atattÜiidi ii Die Zelt von 11—12 L'hr Vorm. aoll filr die Geceral- 
Versammlung der L'nterstUtxungskasse frei bleiben. Beferenten 
rup. Keirnireraatan haben siei gemeldet (ttr folgende Themen: 



die (ieneralanperintendenten, gegenwiirtiKe Siaud der Roalachul- 
frape: Wa» (cebürt in daa UntorriebtSKesulz hinein .' Ce« liuHcht wurde 
lerner Anregung der Funkte. I. Es ist uur eine Gattung hüherer 
Lehrer zu konstituiren; 2. Sind die Bildnngsziele der bUburn Schu- 
len Im tiesou durch den Ijindtag oder durch den Minister im Ver- 
etdnungswege festsnstellea ? 

Mach langen BemBknogen ist es endlich gelungen, die .Dnttr- 
satamgtkatte der Lehrer su hühern Unterr{cht«an8talten in Borlin 
und der Provinz Brandenbur);* Ina Leben treten zu laasen. Die 
Kasse, konatituirt neit dem 3. Januar d. J., hat deu y^weck, tunXebst 
nur deu driiinei.dsieu Anforderun({eu der Standesehre rerocht zu 
werden, d, h. in Fällen eigentlicher Moth Wittwen und Waisen dea 
liOhem Lehretaiandu der Prorian üatatatülnaagaa an aloharn. Der 
Beitrag betrigt {tkrlleh 10 Mark nnd iat ka Aprfl fBr du mit dem 
I. Juli beginnende Etatsjahr praenum. an asLlen Anspruch anf 
UnterstOtsune hst Jedes Mitglied fUr seine Dinterbliebeuen nach 
dreiJKhriger Mitgliedschaft. Von den Einnahmen flieast ein Sechstel dem 
Koacrvcfonda zu; ein Sechstel iat Tür Vurwaltnngekoalen und suaser- 
ordentliobe Uotersttluangen butinrnt. Die Übrigen zwei Drittel werden 
so vertbeilt, dass jedu Und ela Staspitam. Jede Wittwe drei Sim* 
plen erbXIt Die erste ordeattleke Oeaetal?eraammlnng findet am 
Sonnabend den s. Jani d. J. in Kottbna atatt (Anfang il Vhr). 
Spezielle Einladungen mit Angabe der Tageaordnnng werden in 
dieser Zeitschrift nnd in der Vuaa Zeitung vertiiatlleBt BeiMek 
Zuschriften ete. sind su richten an den iMigMI SüriNV Dr. F. 
Kriger, BerUn 8. Brandenbnrgau. 10 L ^ ' 
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— Berlin. (Dr. Uiiiikes Ufi^riibal s 8."l Dr. Friedrich Runke 
wurde gc^torii uiu a L'hr ii. tVifrlichinn /.uRe za Seioer Ictitcn Kuho- 
■tStte in das FaiuilieiibcgnibDi»b uuf deiu Kirclihofp der Dreir«UiK- 
keittKCiMiDde ObergefDIirt. In der Dreifalti^kciulcirch« war die 
Leich« vor dem Altar aoffettallt. Unuihlige KrHnze von Lorbeeren 
nnd liiimorcellen hatten dm Fnmd« md Verclirer doa Verewigten 
auf din Sarg tiiederj^elegt, dwoilter OrilB und Blumen verschwand. 
Uta S l'hr war <iie Trannrveraammlnng vereinigt: die vficiiiiirlen 
vier Anslftlteti mit dem Lehrkörper, aus etwa I jri Lchn r:! luiil 
I.p'iri'nnncn bcstphciiil . füllten faat allein da« Gottfshaii». L'nteii 
biii!'' die l'.l: :,b!jili--(liiilo IMatz gcuomniei), auf der ersten KiiipiMC 
<iai> (■ymnusium, auf der zweiten diu kUniglictiD Uciil«i'hule; die 
kleinen SeliUler der Voraehnle hatte man von der Feier diapenairt j 
ZonSehat vm den Hatg aab man die Famllienglieder, fUnf TIfchter, 
den Sohn, die Schwiegeraöhno des Verewigten; dastu kamen die 
Vertreter der vorgcaetiten Hebürde. die MItiislerislr.iilie I)r- Hoiiiiz, 
Dr Sehneiiler, Dr. Ciintner, Knnsietorialprüjiidcnl llegcl, dann l'ro- 
fL•^Ml^ Duiiji T. die Dirtkloreii ;inderer höherer I.eliraiis'lalten u. s. «. 
lier <>vninaBialcbor begann die Leichenfeior mit dein Liode .Jeaua 
»eine Znvantoht*, fmek wekbea Prediger tm Bnfco, (der Sohn ' 
Leopold von Bmkea) die OedSelmlaarede liltK. 81a liatte tan Texte 
Httth. ö, V. K: .Selig aind, die reine» Heraena aind, denn aie wer- 
den Gott »chAuco.* I 

Diener Sprach — führte der Hedner miB — war meinem Oheim, ' 
Palhen und l.ehrtr kein leeres Wort, denn er li lite ihm. Kein Le- 
bensbild will iub von ihm geben, suudern nur Worte der Liebe ala 
Verwandter, Worte dw Troatoe «le ein Kote des Krieden« apreeheB. ' 
Die (ielebrtcn werden an ihn die Gelehrsamkeit und daa Beatrelien 
rllliiueTi, sich stets auf der Tllihc der Wissensehaft zo halten; Andere 
werden es hervorheben, das» er glel* ein offene» Auge und Ohr filr 
alle Kort.schrittu dir Kunst und Literatur hatte: seineu Mitarbeitern 
und .Seliiilern aber fti m- l'.ilil haupfsUeh.ii'li d;i iO.< das eines 

Mai i'c.-. vu:i nie rnLcini'.'r (ii.'6c.Sh,lt.'>(hSti}jl<eit in Mjinem iVuite. Die 
.Scliiili' w.-ir M'iii Li l>rii, und a!h er ilarau denken sollte, den Ab- 
aehied zu iiehuieu, da brach suiu llcrz. Hr ist mitten im Amte, er 
iat ala Direktor aeioer AnatalioB Koatorbe». Wie friaoli waltete er 
dieaca Amiea! Wie nalim er u Allen, wu alch darin ereigaote, 
dun herzlichsten Aniheil! Wie wnsste er die Schale als vorhoreilend 
für das Leben zu gestalten! Sein Schüler l'aul Ileysc spr ich daa in 
einen: (Jediebte so schön ans: „Nicht für die Schule lehrte er — Kr 
lehrte nim fürs Leben: . I •■rdin: nl IJanke war in »einem Ge 
niUthe wie uiu Kind, darum uar er autu lJd su grosser Kinderfreund. 
Ab liebMB kitte er aber die Ktetantau, ihhI ao tot deni Mak dio 
Voneknie ielne 8chöpfiiD^% die bald bei allen Anaulten naeb »einen 
Vorgänge eingeriebtet uurde. Die Quelle seineu ganxen IJeheslebens 
war die Gottesfurcht; et; betete tiiglich in allen Aulietren xu »einem 
Schöpfer und forschte in dem pnltliche« Worte 'der Schrift. Von 
allnii K/ir( n «ar ihm keine »o pross und werih, »ie die Kriiennnug 
tani Doktor der 'J l:eoU>gie, denn er war, wie es iler Sprnch besagt: 
.pcctOB facit thcalo^aiD". ein echter llerienathcolofr. Jeden i^onn- 
t«g wobnie er in dicker Kirche dcui Gottesdieiisle bei, und ala sein 
Geist schon zn umnaihten begann, rief er noch: .Im tilauben an 
Chrisfnm h:ibe ii h teli lH. darin will Ich auch sterlieu!" Sein Bruder 
Leupiild vuii It:inki> »i hneb Ji-ty.t an den andern riru<li--r in .Vlarbur^f; 
„.Si'i:ir .<\'c\r .!'!ir (:..::, nn- ;ilier «iid er l'ehli:i'' .la. an jedem 
.Sonut.ige eilte der l)reiuuiUiib/.ij;jährij!e zu dem Achtzi^'i^inrisen 
(dem berühmten lli^t(^Jikcr , um mir ihm einen priechiRchcn '}'r.'ii;ilver 
oder eiueu iheologinelien Schriftsteller zu lesen. .So war »eiu Loben 
der .Schale und der Kamilio geweiht, und wenn wir ihn nun hier im 
Sarge vor uns sehen, so scheint Icein Wort besser auf tho zu passen, 
ala <)»»: .Selig sind, ilic rcincs Uerzens »ind, denn sie werden Gott 

aehauen!- 

Naeh der Eiii^ei;Mii!iu' der Li'irlie set/.ti- .'•irii «b-r Y.iif; u.K-h dem 
Kirchhofe in Kev\ i lliei liifit l'red:!;cr Stem-r, di r .Sehu ie;;ei- 

aohn de» Enlacblul'eii«ii, d.a» (iebet ain (Wabe, uud der Chur der 
kPnigltehaa Raalacbitio acbloaa die Falav aait don tiaannga: .Aufcr- 
atebn wirat Do, nein Staub, naeb koner Ruht* 

NLC. Berlin. (Im Dresdener Ka Jet t e u h au.R e' hat itj der 
letzten Mürzwocbe die AusirittsprUfuuff durch die preussiscbo 
UtlitiirexaninationakonuDiasion stattgefunden. Ua wird naa dardbar 
von Di' sden ana die nicht uuintereaaante Uittbeilung geaackt, daaa 
in Fol^e des unbefricdigaadaa Aaafallaa der PrUnng almitllcb« 
Primauer auf nllerhöehstea Bafeblnoek ein Jahr laag in dar Anatalt 
an verbleibcu haben. 

Der sächsische Kriegsmini-i r \. L.il.ricu hat dies mit der Nicder- 
uf.or. Jahre inm vergliehen. Auch hat 
I, V. Walok, aab« Batiaaaaag 

eiageratebt. 

— Berlin, iLehrcrinneuprIif'i lu, r>er l'ntr-rrielit!<niiiii,.!ter 
bat crkliirt, dass Lehrerinueu die llelithiguue zum Unterricht in 
uiilileieii uiid höheren Mädeheusciiuleu mar erlangeo. weno aio dia 
Priifuug im FranaOsiachen und Engliacben beataaaeo baban, aa 
alao niekt ganMgt, vaaa aia aar In aiaar rom baidan akcatagt wor. 
da« Iat. 

— Berlin. (Wieder ein wenig Kulturkampf.) Daeaaaaer- 
dfage uiciler viir^ekommen ist, dass xiiui Schlüsse der In der Regel 
von Reli>;iiJUKle(irern zelebrirten Schulmessou höherer Lehranstalten 
(tchete tlir den l'ap-'t, ln ri'lif iiilieii ilie bedrängle Kirche gehalten ! 
werden, bu liat der l.'nr^•r^iell^^Inini^Il■r jede nicht zu dem Schul- 
gotteadieuf te getiiiriffe oder Rar dtmorütrative (ielietseinla^re streng- 
stens untersaitt und die I'rovicizialscbulkollcgien, iu deren Bereichen 
derlei vorkommt, veraalaaat, beaBgliek dar Auallknmg diaaer Ba> 
atiiumung von den AnauIladiroktoreD Beriekt au erfordern. Eben 
80 bat derselbe Minister es fllr nnstatthaft erkiMrt, dass eine Kon- 
trole brailglieh der 'I heilnahmc von Gymnasialschlllera an den Sa- 
kramaiiteo geübt werde, und aonach daa femare Eiafordan» tob 



^e^dcr^iadtaiacheu Waffe im^ 



Beiehtzetteln sofort abstellen lassen, da die von dem betreffenden 
Proviiiz;alsLiiulkollu<;ium .bRtontc Nuthwendinkcit äusserer Ordnung" 
sagte der Minister, zu Gewissenszwang und unlauterm .Scheinwesea 
in nicht aeltenen Fällen verführt bat und aomit eine äehidiguag 
wahrer RelicioaitXt mit sich bringt. (ICs ist wirklieh sonderbar, 
dass man daa Jetat erst einsieht.) Dassolbo g'iU fllr die Semi- 
naristen. . . . Eine in müssigen Grenzen (tehaltene Vorbereitmig 
der (iyinna»ia«ten auf die ISeiehte diireti den Heli^rionslchrer 
u:i:i'r!ie(;t keinem liedenken, wenn d.-<bi'i kein Zwan(r b!att linjet. 
(K.H i-.l da» doch eigenllicti ein ^unz eigeiillMimlieiiea l'iii|<. .eine 
in uiüasijfen Grenzen frebaitene N'orbereitung auf die licichto*. Wer 
misst hier die Grenze ubV Es ist nicht gut so schwer zu deutende 
Voraebtiftan aa geben. Die Ked.) Oaas durch Abatelluug der aeit- 
her geübten Snasem Kontrole die «ittllche religiöse Eraiebnng der 
Jugend und der künftigen ^'olksschQllchrc^ iusbesundere einen Ab- 
bruih erfahre kann ich um so weniger anerkennen, als nach Weg- 
fall rliese* äussern Momentes bei einer desto iiiten>ivern iunerliehen 
Kinwirkung Herz und Genillih der jungen Leute, «i'leln' ich .'ieu>'n9 
des Direktors und der übrigen Lcliror erwarte, ungefärbte iieli- 
(noaitit and ailtUeba tiawOknang der (SokUlar nnr Btwinnan kitaman.« 
(Daa aoO doek bofTentUek nlalü bkia den Ültramontanen aoadem 
vor allen und doch weit mebr dOB atarren frommen Lutherleutcn, 
einge.schiirft sein. Wenn daa der Fall ist, sagen wir auch Bravo, 
wir fiirebteu aber, es ist nicht der Fall. Die Itcd.) Uebor die An- 
fertigung lateiniselier um! deulsi her .Vufsiilze iu l'riuia und Ober- 
aekundit der Gymnaaieo bemerkt der Untorrichtaminister. daaa daa 
ana der Schnipraxia herTorgegaagene Maaa, daaa alle vier Woebeti 
ein dentaeber und ein latomiscbor Anfaata gearbeitet werden aolf, 
weder nach der Natur der Sache erheblich gemindert worden kann, 
noch eine Ucberbiirdung enthält, noleru iu der Stellung der Auf- 
(jabeu die wiederholt und nachdrücklichst eingeschärften Gcsichts- 
jintikte wirl>l:< li eingeiiallen werden. Es sei möglich, da.'s viebnebr 
in der Art der Auffrabrn als in ihrer Anzahl ein tli.AtsiiehUcher An- 
l.as-«« zu Kla|,'eii i;e;;eben ist, «esslijilb der Minister il-iier •.<■ wie 
Uber etwaige l.'ubiiligkeiten in dem Masse der Fcricnbesehattiguog 
die Scbnikollegien Boobaektnngan ana ikran Geaohttftabercichen ihm 
auxuxeigaa auffordert. Dan gaaaen Werth diaaer ministeriellen An- 
ordnung kabea aokon Ibr W. and B. Korraapoadant anf daa rioktiga» 
allerdinga »abr ala beaebaldana Maaa iat, tuiKekgaAtkrt 

— Ckarlottenbnrg. (Die letate StadtvarordnatenTor' 
aamniung« zeigte wieder einmal, was hier unter dem Kinflnaa einer 

gewissen Klique raüKÜeh ist. Der von der tJoIdbewillipunK-sdepn- 
tuti'Mi iinlerstiitzte Ma^intratsantraK, die städtische hiiheri! Tiiehter- 
gehule ilnreb Kn'irnnt; einer siebenli ti Klas.ie zu reforniireu und 
nach di iii .Setinliiaii'e der Kirelistrasse zu verle(;en. war in einer 
dreistündigen Debatte nach ailen Seiten hin grfiudlich beleuehtet 
worden. Die Ueirani flymnaalaldktaktor Dr. Schultz, Stadtradi t^. 
Cohn und Profeaaor DIoteriel sraroa mit den gewicht igatea OrlSndaD 
für die Vcrlegnug der Töchterschule eingetreten und hattOB die 
Gegner ad absurdum (geführt, ula die Abstimmung von gewiiaar 
Seite absichtlieh viTeiteli wurde Herr l'iilsch verUnjfte nach Seblan 
der Diskut>:'Mi ^'lil uiisi ti il-' Woit zu einem Antrage. Der .Stadi^ 
verordnetenvorstobcr lleir Kogge erklärte, dass er auf Grand der 
Oeaeklfwofdanig nur »ovb dem Ueferenten daa Wort ertheilen 
kOane. Dacattf verlliast üorr Piltsch mit seiner Partei den SItzungs- 
aaal. Unter dem entstehenden 'i'umultc le^t Herr Kng^e nein Amt 
als Vorateher nieder. Der stellvertretende Vorsteher beschwort 
ver|;obeus zwei auffirechende llerre.i im lliiibiitk aut' die Wi'. Iiti|f. 
keil iler Tagesordnunff (Loslbsun? der Siait vom Kn-M- I Cliow) 
zu bleiben. Ks blieben nur 14 Herren im Saili' und somit wurde 
die Ver.iainmbiug beschlussunrähig. Dieser V orfall erre;:r hier all- 
gcmrinc Kntriiatung unti man hilrt ein tiefes Bedauern darüber aus- 
sprechen, das» man bei der letzten Stadtverwdnetaawablao viel na» 
selbaiändigo Elemente, die blindlinga der Pwole elBBB FIbrara fol- 
gen in die Versammlung geschickt hat. 

— Bielefeld. lOstendorfs Vortrag.) Zu dem Vortrage na* 
sere> Ahij-fonluetcu, <les Herrn KeaLHehuldireklurs Ostendorf. hatte 
sicti iientp .NachmiTtug ein zahlreiche» Publikum versammelt. liedner 
erklärte aiih In aeincui zweistiindi^ren X'mtrape filr die Llnfllhrung 
der obli»atarisclien Siniult.mM linlo. Ks kniipt'tc sich an den Vor- 
trag eine Längere höchst interessante Debatte, iu der Herr Kektor 
JUnga und Sehnliaapaktor Mbal gagea uad fiaabtaamralc foia^ 
mann fllr die Sinnitaaaekale auftraten. In aalnem Seklaaaworta wtaa 
der Referent die ^ef^en die Simiilianschnle erhobenen Einwtlrfe In 
beredter Weise zurück. Auf eine von Seiten eines Mitglie- 
des des Arbelterbiidiinf^svereina Torgeaebiagone Abatimnnng Uber 
die bekannten Krei'eider Thesen wuToa TCiiMhtat, da alek aebil«M> 

der .Saal stark Kcleert hatte. 

— Essen. iFeatlichkeit.; .Am .Xbenil des ,\|iril land zu 
Ehren des zum Provinsialaohulralh eruanuten bisherii;cn Diretttora 
daa blaaigaii Oynnaainma, Baitn Dr. Probat, Im Berliner Heia aift 
Feataaam atatt, daa tob LebiarkoUeglnm daa kteaigeo Gymnaaittma 
angeregt, von diesem und d«ai Oyamaalalkuratorinm gemeinsam ver- 
austaltet war. Etwa CO bia TOPoratmeB nabmen an demselben Theil. 
Das vorzüglich zubereitete^ Essen, die treffliehen Weine und die 
Klänge der Musik vorsetzten die üpfeilschat't sehr bald in eine ge- 
hobene und fröhliche Stiinniun^;, die den mauzen Abend ununter- 
brochen % orwalteto. 

— KOIn. iSchlecbtes Examen.) Von den 9i Abiturieoten 
zum elDjähriigfralwttllgeB MilidtrdlaaaM utenogan aiah naoh dam 
.AUgem. Am.* W dam Ruman. Ea baataaden nnr SS, alao Bkkt 
gaaa aia DfiltaL 

— KabiMW. (MilHXraKamina.) Z« dar bb «> M. and th 
V. M. dahler abgebaltanoB PiMiif der AajInäitaD flrdaBaigllhfit» 
freiwilligen Militärdiaaat battan alek 10 naariBMrian sealalflb wo- 
von « die Prfll'nng beataada». 
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— BanncD. iGynindf tum ) rti.ni trc^iriVon Al>iiurientene.iamen 
der Realschule folgte henti' .un .'l M.iii. iliis des (iyinnasiinna, dorn 
ebeat»ll8 der llerr Proviuai*lachulratlt Dr. Uöpfner priUitline. An- 

Mlben wofden taf Omd Ihnr bhltgrinD btwMdm gotn Lelitm- 

gen von dem mllndlicbini Exünien dlipmiirt Dm BmuUX der 
PrUfuuft vmr ein recht «rfreiiliche«, lldfln alln AMllrionten dns 

Zcui;uis3 dor Keife zuerkaunt wurde. (B. B.) 

4f Bremen, i Voriindorungen.) Der Senat hat den urdontl. 
Lelircr Dr. Hugo MflytT Euni Vorsteher an der Hiindelssehul« unter 
Verleihuntr dos 1 itel» Professor, deu tiislifrij,'!'!! Dirtktor der Koal- 
scbnio I. Urd. »n Ferleberg Dr. Eduard Laubert zum Vor(t«ber der 
hieaigen KetlMtail* in te AlUtadt anter Verleihung dei ProfeMor- 
tftcls enunot ud wurdn beide Herren am i. April in Ihr Ant 
eingeführt. 

Die Lehrer Dr. Hugo Hertzbt'rß und Dr. Hans Neuling sind tu 
ord. Lehr-Tii an der Hanptsrhule, der Lilirer Dr (!eih»rd Penning 
zutu «jitl. LiLrir an dor KeaUchulu in dur Alti:tult crn.iiiut. Pllr 
dfn i. Ukiolier d. J. ist Dr. W. ililller. Uborlehrer an der Heal- 
scbulc 1. Urd. in rerlcbcrg, zum ord. Lcbri-r an der Oandelatchiilo 
berufen. — Dr. J. A. Poratrick, Lehrer am tiyiODaaium, let von der 
BurllBer Akndeuiic d«'r U ii!9etii>rliaf!en zum itoiNi]ionalrenden Mit- 
flicde erwählt und uird di-rsi-IlK! in deren Avttnig daa Sommer- 
Mneeter \a Madrid und Pari» zuNrinicen. um auf den dortigen 
Bibliotheken Uandschrittcn zu yititIi ichi n 

Am 3, Aptil fand dii' l'.iu» eihuii^ dt r iipiifn Realschule beim 
Dovenfhor »tstt. l»as ( rhui ic hat 20 KliitBL;i; luui«, Aula, Turn- 
balle, Zeicbenasal, ein ph>>il(al)«che» and cheuiscbet Laboratorium 
md bat alt Baanaad Iber Vt HUUoa Mark gakmieL Die Anatalt 
sUblt bis Jelat • Klama mit 10 Lebrera avMer den Tonteher Prof. 
Dr. Buchenau. 

Nach lebhaften Debatten in der Bürgerschaft ist der Neubau 
einer Naviguiion^srhule he>i')ilo«sen und »lud diiftir ii:>i»ij M^rk 
bewillifit. 

Die KeaUchule von C. W. Debbe hat ihr 7. Programm ausee- 

«ben. In ein«'» Vorworte, nater dem Titel: .Ein Wort an da» 
temhaus", beeprieht der Verfnaier der Anatalt, Uvrr C. W. Debbe 
daa Verbültiiis» der Schule in dem Elterabaata. Die Aaatalt zühlte 
Ib Sommer 1874 Schiller, daa Wiaterbalbjabr ISTt.Tl wurde mit 
Bn4 Srhdieru eröffnet, Die »7 KlaMOB wurden auaser »on dem Vor- 
blr-bi r von 17 Li-hri-rn unterrichtet nad wurden am Schlüsse des 
letzten Halbjahrs 14 Ahiturientea eatliaMO, Toa denen 8 daa Prii- 
dikat .lusgezeichDet bestaadaB', 6 ,gBt beMaadM* aad e 
gond bestanden* erhielten. 

O Drtadea. (Die beiden bieeigen Reaiaehulen I. Urd.) 
waren Im abgelaufenen Schn^abre ao zahlreich beaucbt, daaa alle 
Klassen mit Ausnahme der beiden Primen BberfUIII warea Bad die 
Obertrekurul.! geibeilr »erden musste. Rath and Stadtveiwdaele 

haben dei>)iatb liciicbbjsseii , d^ss diu Klassen auf die gesetzliche 
Majtiuial/iitil 2iii lirk^fluhrt uml iiu»«:iriif;e .Srliiiler nur dann erst 
aufgenuujujtn wtrdi», »i iin die eluheiuiischen Schüler untcrpubracht 
Bind und dann uocli Pliitze vorhanden sein sulltru. (ili irhzeitig ist 
daa Schutgeld llir auitwiirlige .'^ihlder um bu"« hUher festgestellt 
worden, als Illr hiesige Schmor. 

X. Dresden. (Das Institut der .Preaaen*) d. i. der Zube- 
reitung»- und Abrichlengeaustalien fUr das Kreiwilllgenexameo, hatte 
hier eine seltene Ausbreitung tr>-fundcn. Um ao erfreulicher ist ea, 
das» daa Beichskanzlernmt dir Vtruji hriing dieser Institute dadurch 
Torbeugt, daes is an gun- i'n\ atiiistitufe die Berechtigung zur Abhal- 
dnng \on KreiwilligeDpri. funken enheilt Sn i«t in letSteier Zeit 
diese Beret hi^^ui.K '>ti du» »Itii-iKiinuiirte I'riviitiustitat daa Dr. B. 
Zeidler, vormslH K. AlbaLi bier verlieljen worilen. 

□ Dresden, i Kc a I « c h u I e II. Ordnung.: Das Freiinaurer- 
knabeniustitut lu hiesiger Kriedricbatiidt hat seine Kealachule IL 
Ordaeng gegenwSrtig Tollaiündig entwickelt nnd fOr dieaolbo Bade 
Mira die Bereehtif ang «nr Abhalinng von PrOfongen fflr dea Bfn- 
jabrigfrein illigcndienst erhalten. Am 12. April hat nun unter 
Vortiilz deit Professor Boge als kunlglieheu Kommissars die erste 
Keife|iriiiiinK' stiittgefnnden, bei welcher den «ebni ikhUlero, die 
sich del^('lbeu iinieraogeD aattaa, du ZaognlM der Balfe araellt 

werden kuuute. — 

K. Ans Baiern. (Kcsaltate iler Prüfungen für den Ein- 
jührig Ireiwilligendienst.) Nach den Torliegenden Resultaten 
der rnU^abiMrUfangea lUr den Eii\|Mhtlgftial«|ll%M4ieBM 
vir foigaade ZiwaaimaMlellang: 

FMiaiafi. XiahtboOlilgt BattUfet. 



•2) Feuer und Wiisier im Dienste des .Mens. Isen. 
A Folgen des drei^sifijil.rij^en Krieges. 

□ liolha. (Sc hü I f r Ii e l Ii » t m ord.) Im limtitut des Dr. Fr. 
Petnriuanu zu r.enrgeiithal hur mi h 21. Miiri ein noch nicht fiinf. 
zehnjähriger ZOgliug desselben, Krust S. an» 0., in einen Vorziunner 
des Institats, und awar ia tiegenwart das BaasdieBora, erschossen. 
Ceber die Motivs la seiner unseligen Thal varlautai, das» der junge 
Mensch sehr oft mit Prügel- und Karserstrafe an belegen gewesen 
und gestern Vormittag schou einmal Im Beisein der andern Schiller 
eeprüi;elt worden sei, Naehmitt.igs aber eben dieselbe .Strafe wie- 
derholt durch de» HaU3<iieHer au ihm habe vollzotfeu »erden aollen. 

So sehr au bedauern ein solcher Fall ist, so »euig ist doch die 
TOD maaahoriMla gani die Anstalt laut gewordene Entrüstung zu 
billigen. Eiaam Vardaamangaortheil gegen die Anatalt mllstio die 
ailergeuAuste i^rilfong des Falles vorhergeben. Prilgel ist nicht nur 
für \ ielo ein sehr gutes sondern oft geradecn das eintige Erziehungs- 
nittsl. FrsUieb bei dea doktriairsa Hsrrea r 
maa da adrite 



Briefitasfen. 



X. Y. Z. Ihre Geschichte erinnert mich an jenen alten Schul- 
meister, der einst sagte: .Liebe Kinder! Wenn Ihr das Ftneben nicht 
\m»i, werdet Ihr, hol' mich der Teufel! nicht in deu Himmel kommen.* 
— W. W. Ihr Schmerzi nKsrhrei wird niichstetu znm Abdraek kOBS» 
men. ~ M . . . . s. Ihre elugesendeto. den Berliner Rudolph'sebsn FVdi 
betreffende Poesie .Hebekka in der (JeoKraphiestunde', wllrdo SO 
wenig in nn.ser Hi.ilt p.-is.sen, wie etwa .lliri^eh in der Tanzstunde.* 
I Es will mir sicbeinen, als «ri.i; il:e ;iiigfgrjfTiMicn Juden in diesem 
Falle auf einem vvi ii m niger bi-sthr.iukl lcuutes!iionelleu, allgemein 
menschlicheren Staudpankte sich befänden als .Rudolph der btfso 
Cbriaf, wie ika der Diokter • 



Offene Lehrarstellen. 



rmMh s«Miii«a wir für steUteaehsade LsSrsr sin ASmm^ 
4a Ztliaaf IVr Sa* Mllwra Unurilahtmwii t«c«a 1,» ItMk 
kaiiB jviccuti b«|4ann. tH« TerModan« ilir Ndbudmh Snist 
kirt uaAn StnUbaaii »Utt. f^i^k'ljinuDil Jk Völk«olnr ) 

Elberfeld. Lehrersi. an d. stüdt. hofa. Tücbtersch. v.. fae. doo. 
f. Fraua. o. BbrL Ib ob. Kl., a«M H., Meld«., Zaagn., LebaML aa 
d. Stadt. Sehnikeaim. 

Gotha. l,ehrerst. an d. hdb. Knaben- n. Bllrgerseb., faa. t 
EngL u. Franz.. Geh. 3100 M., Meld. a. d Setiulvoratand B. BObm. 

Lüdenscheid. Fiir eine neugegriiudete , mit 240O M. dotirte 
ordeiiihiho I.i?;iriT.>lelle i-mlit du:' iiicBige vollberecht. hOh. Bürger- 
schule zu müglichfit baldigem, spitesteus mit llerbüt zi; erfolgenilem 
Antritt einen aksden. gebildeten evangel. Lehrer mit Katnll*» für 
beschreib. Natarwissenscbafteu. — Bewerber wolleu sich baldigst 



Hteebsa 

Landshut , 
Speier . . 
Uvgcnsburg 
Bejrrsuth . 
Ansbaeh 
Wllrzburg . 
.Vugaburg . 



«4 

10 
4S 

5 
IT 
M 
14 



M 

7 

28 

t 

95 

7 
10 



• 

8 
14 

6 
14 

rt 

7 



Summe ... 803 116 

In Müurhcu wurden den PrOflingen In der 
folgende drei Themata zur Ansnahl vorgelegt: 

1} I>er Tod für d.n N'iilerland i«! sclilln und ebrenvall. iKrit- 
weder als Trostbrief an einen Vater, dessen Sobn im Felde gefalleu 
Im oder in Form eiuer Rede.) 

i) Waran steht Sparta troU seines Waffenrubmss im Vergleich 
mit dem besisf ica Aliea Ib dar OaaeUekM ao BiaditeV 

s) Warum helast die OasehfekM dl« Biebtarin md Ithtaria 
der Völker? 

Zu l.andahut folgende: 

1) Die üoth suwicksit die KriUte d«e Meaaokeo. 



LtdaBaobald, so. IBn 187«. 

Beelor Ihgrar. 

Progyinnaäium 
mit Bealabtheumig zo m-Gladbach. 

Die an biealnr Anatak Takant gewordene iweite ordentliche 
Lebrcratelle, dotlrt mit 8000 Bark p. a., soll gleieh wieder besetst 

werden. 

Philologen kaih. Konfession, welche sich um dieselbe bewerben 
wollen unil ilie facnllas Iti deu alten Sprachen bis mindestens Ober- 
seknniU iuclus. i bciiltzen, belielien ilire Zeugnisse nebst curriculum 
vitae au deu Unierteichueteu bis zum i. Mal a. c. einzureichen 
]i.Feiadba^ am lt. Mira MI«. [344] 
Der Vonttsende des Cnrstorinms 
llemikes, Beigeordaatar. V. 

Bekanntniachiing. 

Nenstadt-Eberswalde. An ri-iscn-r mit der erweiterten Be- 
rechtigung Tersehenen bühereu Bürgerschule ist zum 1. Oclober d 
Js. eine mit >400 Hark dotirte ordentllehe Lehrersiolle zu besetzen. 

Bewerber, im Besitze der Qualifikation in Chemie und den be- 
Nbreibeudeu Natarwisssasefaaften, mladeBtaaa bia Olianakaadki 
wolleu sich baldigst bei ans melden. 

Kensiadt-Ebw., den 11. April \ti76. 

Der Magistrat. 

Obcrhausen, An der höheren Bürgerschule zu Oberhaasen 
ist zu Michaelis eine ordentliche Lehrerstelle zu besetzen. Facultas 
doe. in Latein, Denueb, Geschichte und Geographie. ErwUascht ist 
die BaOhlffiat aar LaÜBig daa TwuaMRiAta. Oak. um-um M. 

Daa Oaratoriom: 
I. A. 

[VoO] Reetor Dr. Raaaa. 

Straubing. Diu störst, a. d. niederbaierisch. Kreislehrerinneo- 
bildungsanstalt. Gi-)! 21 fd M. Hf, PI , i-i.i 1| .m; pf. Theuerungs- u. 
DienBtaliersr.ul. von je a<.> M hiJ IT in jedem Quinquennium. Meld, 
h. I 5. a. d. k. RegieruniK- . Nicderbaiera. Kammer d. lonem. 

rür eine Prlvateohule am Hara wird zu sofortigem Antritt 
ein tüchtiger LaihMr . gtaaakt., «rata Maüon und roo— 1000 Rm. p. 

(jiuMkMtlom. AukmJI arthalh tUcgismand ^ VoikeniBC 
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Personenstand. 

Kmannt: dor liUherige annsurordcutliche Profeiaor «d der Uni- 
rer»iti»t lu Ilorpat Dr. Krtni Rllhl zu ordentlichem Professur in dor 
philosophiachcn Fakultjit Uor L'uivcr»iti<t zu Königsberg; der bis- 
herl(to »UBserordeutlicho Professor «n der Universität zu FrcibnrR 
i. Ii. Ur. (Jideoii Spicker xam ordcntlictieu Professor in der philo- 
•oplii.tcben Fakultät der Akademie zu MUnster; der hishcriKO crslo 
Oberlehrer uud Direktorial^ehUlfe ao der königlichen Eliaabcthseh. 
zu Berlin, Professor Dr. Otto <'arl Friedrich Julius i^cbUnormarb 
zuuj Direktor dieser Anstalt; der kominiss. Kreisschulinspektor Dr. 
Kohurt Schaudau in Frftlikenstein zom Kroisachulinspcktor im Ro- 
eieruiigshezitk Breslau; der Oberlehrer Dr. Wollseifen nm Kaiser- 
\YiIhelma-GymDasium in Köln zum Rektor der hUhcrn nUrt^emchulo 
in Krefeld; der ordentliche Lehrer Dr. Decker am PüdagoRinm des 
Klontera Unser Lieben Frauen in Magdeburg und der Gyinoasiall. 
Dr, Herten in Kulm zu Oberlehrern. 

Versetlimgeii: der (J ymnaaialoberlchror Professor Victor Meyer 
ZQ Wetzlar an das Gymnasium zu Hersfeld, der Gymnasialoberlehrer 
Michael Hayduck zu lireifswald an das Gymnasium zn Meldorf, der 
nrdentl. Lehrer Dr. Carl Lau^e vom Gymnasium zu Treptow a. R. 
als Oberlehrer an die Kealachulo in llalborstadt. 

Aasxeifhnnngen: dem Gymnasialoberlehrer a. D. Beissort zu 
Glogan der Küthe Adlerordan vierter Klasse. 



Serlog ««n $ifQUM«n) & 7*^'*l"lt ^*iP\^t- 

^tfbungsft^ttftnt für ^en ^e^tet. 

ffaifing, Dr. 3., Dr. S). 3. Snriman. gylii Srbtn unb mxUu. Um 
S3«itulun9 alt ^ütagcgt. ^rci« 1,« 3R. 

griitt, Hi.. eutn^ift v<m t^Mitutn. eiit e(t«n»ti(k. I^ttit I JH. 

trnnig, 9. a., 2/le &Dticti|(^( itiiltiung iu bcc tSolKfi^uIr. Qin Beitrag 
;iir *te(l4ct5»tliun(j. I 31. 

diitting, Dr. 2B. U., StiTaii>li4t iint tiätogogili^t ^Ifcbaablungtn L S9ti. 
IL «b. 1874. 4 4 S». 

£r), 9^l)ln, bic Uiifitrblliiifrit b(« mcnfi^Iti&cn Orif)«*- tttbantot iur S[> 
i<i3j;ung unb ;uin Zie{lt. 2 OL 

Magflc, tä. C, <pübi>f)egif(4( 3(U(llmm(ii. diibott: i. SÄt b(ut<4< 93»(t«- uiib 
öiuiifrfitult. 2. Ii» rontf|fiiiii«lofr ©i^ulc. S. So« ätfculgtlb. 4. ütbui' 
ioncCtn. b. ünb'iUwi btr SAcK tu Bm\, Iticiit unb (^tmrinbt. I,m Ti. 

Ct^Rattt, V. £)., debann Umet Somcniu» nai^ fdncm ?(btn unb fnnii 
fat.^Ac^ii<6rn etbtutung. 1871. ?. Hujl. \,m 3n. 

— jebann {»innib i:tfialDi;t. Hai) ^<intm trbtti unb nai) feiitrn Si^iifKii 
baid'ilcat. 1873 «. Jufl. Vitil l.u Tl. 

Stitr, bl( Wtift naiionaltr Silbuiia tuicb bcn Untrrtt^t in b<i SNultcc' 
fprciÄr. d^A'^i^l riuc 3;m^<I(ung brr 4SruHt|ät}( unb Sinridxuug birf« 
lIni(iTii!(t«. SDIli b. rrfl. ^rciic b. Xitficcirtgflitt. ftttii^ntt ScViift. 2 911, 

BMn&rilidk, 3)it iScmioaifratii'. $«lcmii<t( Übbanbliingen. i 9K. 



Slegfinanad & TolkeulKg in Leipzig offerireo gegen Baarzahlnng : 

IMnter, G. F., die Bibel als Erbiuiuugtbucb Air Gebildete. & Bde. 
Neust, 1831. 32 in 4 Blbldrbdn. 4 M. 1.0 Pf. Schullehrerbibel » Bde. 
1H2!»— 37. 7 M. 50 Pf.; üntcrredgn. Ub. die HauptstUcke. 13 Bde. 
Neust. 183S. 33. 6 M.; die vorzllglichsten Regeln der Pädagogik 
Methodik und Scbulmeisterklugbeit. SO Pf.; Leueu, von ihm selbst 
beschrieben. Ppb. i.,, M. 

Qrieoh. und römisohe SohrifUteller Dbenctzt v. Tafel, Oslan- 
der, Schwab u. A. Stnttg. (Metzler), br, u. in Ppbdn. Aclianua, 
Werke 1.-9. Bdchu, l,» M.; Apollodor's mythol. BIbliotb., Ae- 
schine» u. Cehes, 3 in 1 Ppbd. 80 Pf.; Appolonins. Argonauten- 
fahrt, 2 in 1 Ppbd. 75 Pf.; Aristophanes Werke 8—10 ßdchn. 75 
Pf.: Aeflchines d. Redner 1.— 3. Bdchn. 75 Pf.; Caasius Dio rOm. 
Gesch, 1.— 16. geb. u. br. 2,»tM.: Aeschylos Werke 5,-7- Bdchn. 
75 Pf.; Justinus, philijpu. Geschichte. 6 in I Ppbd. I.ss M.; Kalli- 
machuB Werke 25 Pf.; Saneca's Werke. 8 Bde. 3,«, M.; Aur. 
Victor, 1.— 3. in 1 Ppbd. 50 Pf. 

Mensel, Deutsche Dicfatiing von der ilteatao bis auf die ueueste Zeit. 
3 Bde. (15 M.) t> M. 

Scboedler, Das Buch der N'aUr. 3 Bde. geb. 1867. (9«, M.) 5 M. 
39. Aufl. neu brocb. (9« U.) ^ ^■ 

SernBtein. Naturwissonschaftlicbe VolkebUcher. M Bfinde und 1 
Snpplementband. (13,» M.) 12! M. 

Fotii, Handbuch d. Fremdwörter. 12. Aufi 1H65. (Ck» M.) S,» H. 

Beumer, Prof. J. Populäre Naturgeschichte der drei Reiche. Mit 
333 kol. Abb. (5'„ M.) 3 M. 

Oiebel, C. U. Die Naturgeschichte der SKagetbiere. M. »3« Abb. 

(8 M.) 3' t M. 

St&ngenberger, Job. Naturgesch. f. d. Volkascb. (2 M.1 1,» M. 

Kömer, Prof. Friedrich. .Schule und Leben. Peycbologisch-püda- 
gogische und sozial-politieche Abhandlungen. (3 U.) 2 M 

Wiodomann. Der Lehrer der Kleiuen. Kin praktischer Ratbgeber 
fUr junge Klomeniarlehrer. (2 M.) I,u M. 

PSBOhe, Die Ball- uud Turospiele Friedrich FrObors. FUr Hau« 
Kindergarten und Schule, (i M.) 1,» M. Leben der Haoschiere. 
(15S M.) 7*. M.; in Prachtband (15 M.) 9 M. 

Sängerrunde. Samml. 4slimm. .Uünncrchörc. .'>. Aufl. kart Ima M. 

AUwin und Theodor. Hin Lescb. f. Kinder v. Fr. Jacobs. 1,2, H. 

System der Logik als Kunstlehre des Denkens. Von Dr, F. E. 
Beneko. 2 Tbie. 1842. (9 M.) 4M. Hygteia der Xetapkjsik n. 
ReligionsphiloBophie (8 M.) 4 



Verlsg von K. L. Fridericlia in Elberfeld. 

Sbakspere's Werke, Von K.Delins. III. Aufl. 

Kngl. Text mit dentachen l^lutnitungcn und 
deuischeii Noten. 2 starke Bünde, ll<> Bogen 
grofts LexikoD-Foruiat. Bruachirt IS Mark. lu 
2 llulbfrunzbänden gebutiden 21 Mark. Jodes 
einzelne Stllck »0 Pfg. [212] 
TheologiNchcs Tnlversal- Lexikon, 
Zum Ilandgchrauch« fiir Geistliche, Lebrar etc. 
2 starke Bitnde. 120 Bogen gross Lexikon- 
Furmat. Broschirt 15 Mark, lu 2 Oalbfranz- 
büiiden gebunden 18 Mark. 
Martin Luther. Von J. KSstlln. 
2 Starke Bde. Broschirt ir> M. F, gab. 18 M. 

Lehrbuch der tieoinetrie alH Leitfaden 
heim Unterricht an höhern Lehranstalten. Von 
W. Mink. 5. Aufl. Preis broschirt 3 Mark. 

Lehrb. d. frantOs. Sprache. Von W. Hclaer. 

I. Curaus. Preis cartonnirt 1 M. 50 Pf. Spe- 
ziell fllr di<8 Bedllrfniss der|eiiigen Schulen 
bearbeitet, die dus FranzUsiacbe als erste 
fremde .Sprache lehren. 
In meinem Verlage erschien soeben: 

Qnlag ven Cirgilmnai & Solfraini in 8cf|ijig. 

<Srrd)id}tr 
der deutfificn Literatur 

für ^tfbeve ©llMinflOaniiaUcw 

CDU 

Dr. ^. Jlntan ^cffftrt. 



8nla$| «on Siegi^muab & Sslltniiti in Vtipüj. 



Verlag van Carl Meyer in Hannover. 
litvmii^Sm^rdiOXnmmt.nit^^J^^^^^^ Lyxcun. x„ HaS 

Sammfong r'{ llimmigcf 9iUH' "»1 thoritt, ver, Französisclics Lesebuch für höhere 

a. 3u nUtn tit4iUii<n i^tnrn, 

b. !U bcieiibmn ©tlcgtiibiimi, 

c. liluTgl|4( 9tfüng(, 

b(At(. u, btfgtg. vtn "^niotp^ 'Euflat, 

Dn*nit an ^<t (eil. OiiflKc^i »> niii|t<Siiti. 
*rii* 2,,« 1>ll. 



[Ohne Kosten und fr«ncc 

/«,-Tfii»<u KU auf fltOTM-UntTiiit rtiwn «n , 
'loe <=-ltfn fljrtfji. Elt »Irlr« ntasilln 
I Bli4U4 «ctcdlrr »ctMfcn ««• 

IW»»« »" «»nS»ti««'it V'."T.*'i- I 

Iferi cn Paitm Ctittaelnrtttl lV">* «" I I 
1 W«r' vu Ii<-i'';rn f.:;'* oTf I f 

\ %ncm Bitt, UiT fi4 rfu •■Siui ton SI4t(r* l 
' »WUs»«««*«» 'n t<l»t[g I»"'^.'"- 



nat^ btn iilicfttn unb iKuef^enDueOeitbearteiiti 

fnr ®rc|tl, ;9arniontum, flaoitr URi 

4fiiinmig grfcQl u. mit taltili' unb ib«lmlf(^ Orr- 
bunbtntn 3i»'i*f"ipi''f" rrrFtl^ 

SvttUt flttfl. br«g(g, «Oll QU ^rfifcT. 
fuii 9 äHaif. 

3»ei itflgaben ^nr ^crlmrifeier. 

Stita^ coti Sicgtinunb & Sslffiiing in firi^gig. 
1) ^. ^lattv. ?. anOmutll, 'Vtel a. b. 
UniLv V<ipji^. L» SR. 2) JtSgrni. 7abag«gil 

u. »äbag, ^eiltjuiigrn ». 3. 5- J&frbau m. 
QrlAuL K. Jt. Siit^ltl, 'Vrtis 2,H, <Dt. 

Lateinisches Tjesebuch 

fiir 

Quinta aud Ünarta 

von 

Wilhelm Willerding. 

OI>«r1#lircr «in flymnulao) Andjr&nnn In lllM6*licliii. 

Dritte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte 
Auriage. Preis gehottet: l M. 50 Ff. 
Auf Wunsch sendet die unterzeichnete V«r- 
lag»haudlung bofanfa Einflibniug Freiexem- 
plare gratis uud franco. [107] 

Uarbnrg a. d. E. Gustav £lkan. 



Lehranstalten mit einem volUtHndigen 
Wörtcrbuclie. 25 Bogen, brocb. 2 M. 
7Ü Pf, 

HateriAlieu zum Ueborautccn aua dem 
Deut.äclicn in» ICngllHclie. 2. Auflage. 
G Bogen, broch. 1 M. 
Lehrern, welche die Einführung dieser 
Schulbücher beabsichtigen, stellt die VerUg»- 
handlung auf Wunsch gern Freiexemplare znr 
Verfügung. 

für eitein unb l'ftjrtr. 
8cn Dr. fouAljOrb. 



SO 



»CTtliBode «bl)aiiblu«gtii. 

€tatt 2,j« a». nui !,„ IR, 
SicgMmuitb & Sedrning in Üeipgig. 
Min 



2m IBfilagt »eil Min, Isvira, ^ambaig, 
rillten (oibtn: [251] 

Sd)Ul-6ibel. 

Sin flutiu^ out b<r bttligrn Scbrifi jum Ot* 
btaucd in a«u!«n. SJcbft «inte Wcfi*rcibuiig bn 
Viligtn tanb<« , tinrr fpiudiiammlung unb 

Dr. aKanin Vutbcr'« tlrinin Aat(i6i(mu» 
«•n iL, y«i(f. 
2.r«nifbrt< unb o«t<(i»ti« «uflagt. 352 edtmS». 

Dreis bici4. >.«, Uß. etrgant geb. 3 'SU. 

Dii\t 94ulbibil ift betfit« in trn («btutenbfltn 
S<branftalt(u Sfuti^lanb« riiiatjBbrt unb mtrb 
;ur Dtittrrn Qinfiibtuiifl csn t^ad|m9nn(m bringtnb 
nnpjebifn. 

Dr. «franj liaBcr, 

Moh unb Si^int^f ttt OcfuttcnorbruS. 
3ni gnuttfle brr bütgtrl. «Boblfabrt biftortjil) 
bar^rftcOt. 0,K> Wt.) o,M SRI. 
ettat»""'"* * «Pltrning in »feiDjig. 



Uedikteur Dr. H. A. Welske, Leipzig. 



V erlag von Slaglwatta d & 



V^kSBlag, 

■ für ."i 



Leipzig. — Dr uck von Bre aansr t Sohrasw . J^ eipiig. 



Fttr Mussestonden. 



ErMfcilit: 

tMl Tierteipthri. iwug- 
10iL£die Abonnenten der 
Sif. f. d. h. U. u. d. F. d. 
8. grtda. — lanomtc die 
a gmp. Petiuelle 7& Pf, 
di«^wiwU.P«tiUeUa od. 



Gratisbeilage 

zur Zeitung für das höhere Unterrichtswesen 
und zvr Freien deutscken Schsizeitung. 



Jbetpuiff, Aprii IST«. 



im betoaderen Aboim** 
naat duvk all« Buk- 
hradlanjreB ntd FniHw 
stalten. Einzelne Noiamn 
fUr 15 Pf., 6 NiauMni 
flir «« PC cegm V«iMf- 



Dn 



■el 



Eine ergötzliche Probe einer Kattpheae in einer nord- 
amerikanisch-dcutHclicn (Ji-nieindo, die zugleich ieigt, wie die 
Dtutsclu n ilin- S]n aciic nii: i-iigliDcliiui Wörtern verunzieren brachte 
eine dortige Kirclienzuitung. Der Prediger, der ch zwar ganx 
aninohtig ineiDt, aber ein jammervoll nnwiMendor Mann ist, 
und das Pndigerhaadwark auf eigwe Wwui iMtnibt. bai^aat: 

.Helle (Midiael), hlo wir dann a In KrlwbteBawi Ge- 
bote?" 

Hiehael: „Tobischar (gicherlich), mer hin — * 

Dar Prediger: „Recht, Meik, wie viel hän wir denn?" 

Ueik, ein toehtiger braver Josge^ der achoo manehe iUaf- 
ter Hols klein gemacht lurty klMt llÄ Usttr dn Ohm^ k*« 
dtakt lieb uad apciebt: 

,Ia fbet Oa der TbeQ. adl mew leb alt mek.* 

.Jlauij. weeiit dt eef * Jis^jr tAwilit 

.Joel, da weeatt et; ieh weeae, da» dn «s weeiet* 

Joel brummt: „Nee!" 

Lehrer: Ketti (Kätlip), du bist a schmart (tüchtig) Midel. 
we( Mt es besser aU die Bul)e, sak dn'g!" 
Mit weinerlicher Stioim« i<Ugt Ketti: „Mein Mama weess 
a nit.-' 

Da ruft Jimuy laut und fröhlich: ,Ieh weeM ee, mer 
han 12." 

Lehrer: „Palach; Betaehel, waa hat der Jtai in Kopp, data 
«r hvHh U aast?" 

Betaehel: ,Ieb daak, die 4 BtaagaUata." 

Lehrer: ,Eb lat deeh vm Jeaucra, daaa Onr ea Tergaaae 
habt; mer hin zehn Oebetay caha, Jaaebt aa ^M, äla aar Iftaiger 
hin; nn behaltet 's." 

Lehrer! „Lisbeth, aalt das ante Qabat:* 

Lisbetli ist ütnmm. 

Lehrer: .I'i; (Peter), aa( da esl* 

Pit: Ich weruH net. " 

Lehrer: „Tschek (Jakeb]^ da!' 

Taehek: .Ich kaaa es aiabt reabt Spelle (bucbatabinpL)" 
-Lehrer: «Blasle^ dnt* 

Hän sie weiRB co «ml rappelt es in einem einzigen Athem- 
snge ab, ohne Punkte, Komma, oder das: Was ist das? irgend 
vie zu respektircQ. 

Lehrer: „Kuckt, de kleene Krott weess es; ihr »Ott euch 
arg schäme.' 

Der Prediger IttHst das erste Gebot nun so lange von 
aUsB herleiern bia sie es slemlich kdnnen, dann fihfl er ftirt: 
.Daa (OaaialJ^ wer bat die Gebote ceaiaebt?* 
AtlgesMlBee Bchvefgea; eadlleh rnft Katti, die Parade- 

sehOlerin: „Könip Ph«r.-»o." 

Lehrer: „Du bist juacht dabei, Moset hiess er. 0 Kinner, 
i\i ist schrecklich lange her, ke Mensch weeas, wie lange. 
Aber was bftn ich euch mal gesagt, was solle mer net anbete?" 

Einige rufen: .Keene GOtzel" 

Lehrer: .Recht so, keene GOtse." 

.Aber Israel, dn da, aag, waa ist ä GOUe?" 

Israel: .lob wceu aet^ ieh denk» daa aind GMae." 

Lehrer: .BeAt. aber da Deborah, sag da es.* 

Deborah sehwalgk 

„Ebrehm, dn? 

Abriiham brummt nur: „Nc." 

Hctiiy, ich denk du ha-tt ei behalte; holzige Ding — Diog 
— Ding — Dinger — 

Henry ruft: ,Holsige Dinger, die mer anbetet* 



Lehrer ecfraat: «Beebt ao; aia sagt es alle, daas 9tr 



Sehflier alle: «Helrige Dinger die bmt anbetet* 
Lehrer: „Bete vir Krischte denn holsige Diager aa?* 

Alle: „Ne, ne!" 

Lehrer: „Wer betet sie an?" 

Ein kleiner Juogo ruft: „Die Judel" 

Lehrer; „Du bist mistäken (im Unrecht), waa bete die 
Juden an?" 

Der kleine Jange: „Die Kilble." 

Lehrer: .•^^'^t »et grad die Kllble, aber daa gOldige 
Kalb. Man a^, Ten, wie beesse die Leit, die holsige «ad 
ateiaige Diager nabele?' 

Mister Tom hmmmt: .leb kana'a net sage«* 

Lehrer: „KOnne die GOtse schwitze:* 

Alle: „Nc'- 

Leh rer: „ Warum schwätze «ie net? Liabeth, warum schwitze 
Bio not?" 

Liat»eth wird rotb, sie hilt es für gcittichult und schweigt 
Lehrer: „Taehek (Jakob), ich denk, du weasi esl* 
Taehek: ,Ieh deakck aie hea keea Msal." 
Lehrer: .nnatilt aia bla kaaa IboL K« a^ 

ea alte!" 

Allai .Sie klo kaaa IbaL* 

Labrar: ,?blsah| ibr aiflast jaaoht aa aage: CMMm UImw 
aal sehwitse, ee hin keen VanL* 

Alle im Chor rufen, dass die Fennter der Bhiekbllta 
klirren: „Götze kdnnc net schwitze, aie bin keen MaaL* 

Lehrer! „Foratrüt, nu sag^ wie heesste dte Kiti%Aa G«M 
anbete?" (Alle schweigen 'i 

Lehrer: Jl. i — Hei - Hei — Ptftsle da?« 

Frita mit lauter Stimme: ,HeiUg«c" 

Lehrer: .Da btat asirtlkea, Frita; «ar betet dte Bai» 
Ugen aa?« 

Alle: .Dte KalhoUka.« 

Lebrer: .FaiatHUL aa s^ vte beesse dte Keil% dte 
GMse aabeto? Beesse sie net Hei — Hei — Heid — a — ?* 

Alle brOllon: „Die Heiden." 

Lehrer: „Very well; nu sagt, für wen iat seil erst Gebet 

gemacht?" 

Alle: „Für die Heiden.* 

Lohrer: „Wenn SS flir dte Heiden gamasbt ist, geht es 

uns denn was an? 

Meik: „Ich denk net." 

Lehrer: „Recht, warum geht ea die Krischte nix an?" 

Alle: .Weil wir keeoe holzige Dinger anbete." 

Lebrer: .Jaseht so, Kinner; seil enrt Gebot ist ai» ftr 
nna, na a^ «aUe «lr>aa wsitar geha, aa aas aik wieder da- 
mit tndiala.« 



Dte Dichtkunst Im DiMSta dei böharn LelirwfImdM. 

Bei featlicheu Veriaromlungcn hat sich oft das BedUrfniaa 
herausgcatellt, ein allen bekanntes Lied zu singen; aber alle, 
Vorachlige seigten sieh alz undurchführbar; dennt ent- 
weder rednsirtea sieh dieaelben entweder auf: „Ich weiss nicht, 
waa 84^1 es bedeuten ete." oder: „Wer hat dich, da schöner 
Wald ete.* Deshalb beeilen wir nna, diesem lebhaft empftin- 
deaea BedllrlUss bterailt eatgegeasakanaua. Bm Dnrchlesnng 
nnserea Carmen wird ee dem Knndigaa allMi^eb aalbUaBi dsia 
dasselbe fQr apitere BemOhnngen anderer DIebtar von Gettaa 
Gnaden noch viel Spielraum lässt. So sind z. B. die Verhlit- 
niaa« aia £injihrigfreiwUUger, das Freitiachleben anf der Uni- 
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venltlt, d«s mm Erwerben des Dr. pliil. evl'orderiiche brave Geld 
du VerbftltDiBg za reichen CorpsHtudentcn, JurtBten, Lieuteiututs 
•nd Tielea andere noch gar oiebt aogedentot. Alao vivat 
MfiMitt D«r Dkbter, PmJl B. Ii OL 

[Dm schcpne Lied vom höhern Lehrer 
oder: 8o was kommt von ro was. 
Frei oaeb Herbert Soller. Za singen nacb der bekannten 
■ebavctUebaBsNeiiBaii>-ew<>geborMr-Kaanibal«''-WeiMLGednMkt 
im Umm Jahr. 

BOrt, ich slnr dM Lied vom welsaen SUmo, 
Den man aucn den Oberlehrer nennt, 
Dn dar Herr in adnem Zorn geeoiuiffei, 
Dw dl» Watt «k AaokanbrMä kennt. 

Sehon uf der PraDale war kein Zweifel, 
Das« er war ein armes Ochserkind, 
Und io ritt ihn denn jar bald der TeaM, 
Daw er ihn zum BMuwn gewinnt. 

Nicht be»uaders waren seltic Oaben, 
Etwas truclien schien auch sein Qenle, 
Dennoch thut der Cicero ihn laben. 
Den Homer itndbt 6r apit nnd frflb. 

Sobäbic ging er twar recht echr i?fklcldct. 
Doch darans macht «r .<ijch nimnifr vir]. 
Ja, wenn manchmal aelbst er Uuuger leidet. 
Nur dsa ideale ist sein Ziell 

Als Student kommt er zur «Imn uiater, 
Froh f;cachwellt das Hi-rz von Hulfiiung alaa; 
tiier bestand er niaucbc» Kieseu-Kaler, 
Machte Instig Schnlden f;anz gewiss! 

Anfangs spielt er liier augnr den Flotten, 
War von huBt uiiil I.ii'tm arf; hethOrt! 
Liebelte mit Liesen und l'ii»rk>ften. 
Bis er Einer schliesslich gan^ ^'i hiirt' 

Hütt' ujan dich doch jetzt beim .Sclintir )>:enonun6a. 
Und dich Esel aar Ratson ^tiliracht. 
Dann »ür all' der Jaunier uicbt (.akommen, 
Der dein Daacin nun so i'Iond macht 

Arm und einfach war die Aoaerwüblte, 
Wie die allermeisten Mädchen llB^^ 
Und da sie bald 27 zählte, 
Wnrde ängstlich srlion d:iii klu^e Kind. 

£inen nannte sie doch nun den ihren. 
War es au«D Mr «te a^haNariatarlaia, 
Das* er bald ile ibb Altar kann fabren. 

Wird nun ihr und anch sein Ströhen »ein. 

Lückenhaft ist awar sein ganzes Wissen, 
Dennoch meldet er nr Prttiong aieb; 
Unter hnndertanaead Kttaunviiiaaau 
Hat er sie besUnden — jünmerlieb. 

Bon iat nicht in eiaem Tag erbauet, 
Vieice hebt er fUr die Zukunft auf, 
Der er eieb mit hohem Mnth vertrauet. — 
Aeh! er k«Mit »eeh Hiebt der Dinge Lauf. 

Ab Frobaadaa wird er eingerahret, 
In der UaterSeita geht et loa; 
Wo er laeDia, aenaao deciiniret; 
Korrigirt der Sohlilerhefte Stoea. 

Zeit sam Studium iat ihm nicht geblieben 
Und die HanichKer klopfen an, 
Durch privaten Unterricht aufgerieben 
bt er jetxt eebon ein geschlag'ner Mann. 

Doeh daa iat noch nicht das AIlerschlimuM^ 

Wenn er nur noch nicht verlobet wür'! 
Das ist leider nur il.i.- All''iiiiii;iiu»if, 
Und es ängstigt «i-inu ISccIe athwer., 

StOrmiscb dringt die Brant auf bald'ge Haintli, 

Ob es gleich ihn prado iotzt rncht stört; 
Endlieb ratl'l t-r auf skti r.u der Uutbnt: 
Seht! Kr gründet i lnt-n eignen lieerd! 

Die Auspizien scheinen zwar bedenklieb. 
Denn es fehlt vor allem ihm an («eld; 
Auch fUhlt er sich etwas matt und kränklieh; 
Lieb und IIoffnunK noch iliu aufrecht hält. 

Zwar folgt nun der heissr- Kuss dem Knai^ 

Doch din Moali» );:in7lf< l'. rulin. 

Denn cb fcl.lt mi liuhu ihm und Mnsse: 

Ach! der .Anni- l.at zuviel zu thun! 

Soll denn alles Hollen ihn lielriigen, 
Schon die vierte Wiegu i<cliafri er an. 
Und vier Jliüii 1 in den Wiefjcn lii'fjeu; 
Was der >leii»c!i für Pech doch biilieu kann! 

In ilur Kl-issp wird it i:um"r prinirner, 
Noth ond Eleod drücken ullruschwcr, 
Und zO Hause ein l'yrann, ein »cblimuier, 
Selbst die Kinder stören ihn za sehr. 



Kaum find't er die Zeit zum Korrigiren, 
Btnndaa gtabi at Ua w Mltlaiaaät, 
Wkum bVnera Grad tu aeoniriren. 
Dann wird lobon gar Dieht mehr gadaiohlL 

Mittlerweile wachsen seine HXdel, 
Doch kein Freiae alailt flr aie alek aia: 
Und von jeder aagt la dem Mdlal: 
AUe werden OouTemaatea Mint 

Oft Tenrlinscbte wUtbend er sein Leben, 
Daa maieht Mm zum Hämorrhoidatiaa, 
DtMoa mnsst den Kest ihm endüvli geben, 
8o daaa er begraben werden auMk 

Wir' er nlQht In Ltab* a« IHtti aofbr«aiia% 

Hütt' er kohl und schlau gewartet ab, 
Scham er länger noch das Ucbt der Somen, 
KJime elend nicht so frtth in'a Oimbl 

Damm, Stndio, cXbme delao IVieba: 

Flieh', so lang' es geht, das Band der Eh'! 
Flllcbtijc nasche nur am UlUck der Liebe, 
Sonat erlebet du bofarea, Ach und Wehl 



Vmii Man SMIok hü 

Daa rua^ehe Gold iat doch taalar CUmIn ftwvr- 
den, wie ea nach den maneberM Enahp rnnd SfUra«ehiiiAt«B 

•oa Petersburg und Moskau in letater Zait Mnahe den An- 
schein hatte. Ein „schwerwiegendes Betapiel* kann dafür der 
elieraalitre stud. phil. R. der Berliner Universität zam Besten 
geben, der vor G J&liren Berlin und deascn alma tnater verlieaa, 
weil ilim die Mittel und vielleicht auch die Ausdauer febllt^ 
noeb weitere vier äemeeterPhilologicatu absolviren andschlieaa- 
tidi oiBO kalg beaoldete Gymnaaiallehrerstelle za erhalten. Er 
ging, wie viele aoiiMr KomilitoDOD mit veifeUtam fieraf Baeb 
Rnsaland, am dort ciM Bavalehnratdl« unBafaiiM. InPMen» 
bürg fand er eines Landtmann, der deh aaincr mit Rath und 
Tbat annahm. In der Reaidons iat aber daa Contingent deat- 
acber Hauslehrer auch bereits ziemlich angewachsen und lo 
war er denn zufrieden, als ihm durch seinen Landsmann ein 
Engagement uL-« Hauslehrer bei einem reichen, aber total un- 
gebildeten Kaufmann und Güldwftachereibeaitcer im sibirisehen 
Altaibecirk vermittelt wnrde. Alle Sibirier holen sieh bekaant- 
lioh im Peteraburg ibrea Bedarf an materiellen und geistigM 
LszUgagMUttodoiy dma neben Waschgold, Zobelfellen, vaA 
HamiitbtlhiMa i^iM et doit niefat viel f Or dea Batoplar 
Branebbarea. Der ehemUg« Stidlerae nUom eineu Koalrakt 
ab, mittelst deesen er aieb verpfliebtet*^ fBaf Jabte im -*"T'TTa 
Hanoe dei^ rnasiBchen Ooldwftschers am Altai susnbriageB vnd 
die drei iim-iv. v'-nen Söbuo desselben bis zur höiiercn Klasse 
eines GyiunusUirus vorznbureiteii, Daftlr wurde ihm freie Keise 
hin und zurück, freie Station, 15tX) Kübel jiihrliehi:« tielmlt 
und gleich für ti Monate Vorschugi« gewährt. Das dUnkte dem 
Philologen denn ein groaaartiger Wurf Fortunaa, obwohl 1500 
Rubel in einer Gegend, wo ein Paar Hchlecliter Stiefel 25 Tha- 
ler, eine nur rauchbarc Cigarru 5 Groschen ko«ten, Bier aieht 
exietiit und dem Duratigaa aar die Wabl swiaehen Clumpagaer 
ä 8 Rubel die Flaaebe «ad aebleebtem Feeei bleibt, gerade 
niebt yUA tn bedeuten haben. Auf den Rath seines Landa- 
manns verwandte der angehende llan.slehrer den Vorschnaa, 
um sieli für .lalire noch In Petersburg mit des Lebens 

untliweiiiii^'ii.:eii Utiliiriiiis.ien mit Kleidern, .^tii-iVlu, Wä^^he, 
Bücliern und Cigarren zu versorgeu und seti-irj bkh dann mit 
Beiucm neuen Herrn todesninthiK In die Kiseiibalm, um weiter 
in die sausende Kibitkn, die ibu dureK d e >S;e[(iii:]i und über 
den Ural hiuttbcr auf den ßoldblitzcindeii Buden des Altai 
brachte. Sein Leben gestaltete sieb besser, als er glaobte. IHe 
Knaben begannen allmlblig Uber die Oelieinuiiaae der Be* 
gnia de til «nd dea Oomellua Mepoa klar wa «etden, £e ftabas 
Eltern hatten vor ihm, wie jader eia&eho Rnaae Tor dem ge- 
bildeten Doiitsehen, einen heilloBen Respekt nnd flberflOssige 
Ausgabin /u machen, hatte der einstig!' flotte .Studiosus dort 
beim beKten Willen keine fiflegenheit, so dass er nein Salair 
slljälirlieb zum ;;roKhen Tlieil zni (lel<le^i ii konnte. So wareu 
vier Jiüirc vergjingen und zum Keujahrstage des letzten Kontrakt- 
jahres sitzt er an der Tafel des Herrn vom Hause, der nach 
einem hcichst günstigen Jahreaabschlusso alle Goldwiiscber nnd 
Bergwerkabesitzer der Umgegend an sich geladen hatte. Das Qe- 
aprleb drehte aieb nater dieaea Leaten aatdrlieb nur um die «Pnde " . 
(1 Pnd — i 40 PfaO Geld, die ein Jeder von Hnan im Lanfc dea Jabna 
dweh ■aiwi HnadaKle wn Aibeitem «u der Erde hatte watebm 
taaMB. Dam FUlaikffli mrde bei der Avbihlung dieaer Hna« 
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d«rto nd aber Hunderte von .Faden* Gold giu neliwIndUg 
Sil Mvth and eo iusterte er denn, er mSelite weni^ens einmil 

nur 80 ein Pud wirkliche» Gold »nf cini-ri An^'dihlick in der 
Hand pehabt haben. Der lUushprr hört daH laclninJ und ruft 
eiiitm Difcier zu: ,Iwkn, geli' zum Bnriiii.-iltrr und laas' ihn 
sofort einen Bentel mit 1 Pud Waschgold heraiifbrirgcn I" — 
Der lederne Beutel wird gebracht und der Hanherr lässt ihn 
xam Eigtttien der Güste dem Lehrer zum Wiegen in die H&nde 
SdMB| nis dieser aber nun den kostbaren Schatz dem Diener 
wMsr mniekgeben will, ruft der Wirth in frAhlieiier Gluin- 
ptCiMt****: »Bakalt dm Qaarir, «r ktOein aif«! DnldiM 
Uiäh^ wall, Mlbkt nb am udeni Tage der «hrlialm PUMof» 
1«iB Bflchtem K«wofd«ae« HaMbam Boahnala si- 
irellta. .Kahl Wart Uaibt aio Wart, maaha* 81a 



daah nloht «atan Mlchem Quark aoTiel Umtt&nde!" Die 40 Pfd. 
Qold nad h!b isrBckgelegtefl Salalr verwandelte der Philologe 
in sinsentrascnde Papiere nnd igt jetit, nachdem die ftlnf Jahre 
■einer Kontraktreil uiu waren, wie viele andere Dentsche, denen 
in Kussland da» (jold keine Cliimäre gewesen int, .zum alten 
Liebeaglack zu Muttern nach Berlin zurückgekehrt, nm dem> 
nichat als wohlhabender, von seinem eigenen Weohaal sabnn* 
der Barsche cou amore daa unterbrochene StadiuiD an dar 
alm« mater wieder fortzuaetzen. Den aus gegerbtar Binak- 
baat caniktea nad beaUHpeltan Beatal, dar aiaat mtar Bifl. 
daiB l^iOOO Tbalar «arth mr, bat ar abar aaak liaiita var- 
«du* ud aaigt Q» Jadam BafauntaB ala adna — tnaalMw 
QaUqnalla. 



r&dRROgr/scii^ 





TriMiNih iiad KathMlenimiiii. Wir afftanaa ma ^ea 
karrliebsB SafanlnreiaM von BItttaa daa Uaaiana, dia Titbaae 
«ad Katadar paraaninad manakaB. PioAaaoren, Parlaments- 
nd ▼olkandaar haban daa Vorraabt, manehmal Dinge zu «pro- 
alm, die vom Katheder oder von der TribQoe herab sehr effekt- 
▼dII nnd verbiQffend wirken, die sich aber alsbald als Das er- 
veisen, wan wir beieichnend ,blilhenden Unsinn^ nennen. 

Da hat im Sturm und I)r.ing dur Begeisterung — ea war im 
Freiheitaranseho des Jahren l»4ä — ein Redner in utneni Bilde 
gesproohaa, ar bat die Henen der Htear gabroffen and aa folgt 
eine E^lnaiaB daBaaradaa Baildla. ÜBd «aa bat dar Davaa- 
tbaoea faaptoakatt? Er rieft ,Wbr vaDan all« 8aUMi kiater 
VBB varbiaaaaB nad 'dann mit voHen Segeln htnaBaateaem in 
den Oiean der Freiheit!" ~ Justizminiater Hye rief damal.s 
den Wiener Studenten in der Aula zu: „Der Wagen der Re- 
volution rollt und fletscht die Zihne!" L'nd welcher Rlüdsinn 
blüht in der loyalen Ansprache des rheiulilndischon liürger- 
mtiätL-iB, als) der Keich»verwct.er dun^h seine Stadt kam. „Kein 
Ücaterreirh — sprach der Biedermann -- kein Preusaen, ein 
einiges Deuti^ehland! Das war der Sprueh, den dar Knd Bw. 
Kaiaeriieben Hobeit iteta In Ange batte." 

Dan ihaUeh gtebt Profeasor Johannes Schierr In der eben 
■neUaaanen fünften .\n^n\:c ffhu-r Allgemeinen Oesclilchte der 
Uteratnr von der Lyiik Lcnaus lulgi-nde Cliarakteristik : „Aus 
dunklen I{er"Hi>Mi uhilosophiHclier Prublrtni! Ifisst der Dichter 
plötzlich wiiiiili r-rliOne Lii-dersehwiirme auftauchen, die stulz 
U!ni annuithif; zuffl-icli Uber die riithsclhaften Tiefen dahin- 
gleiten, fern liinblitzcndo Uvdankenperlcn im Schnabel triigund." 
Also Lieder tragen Perlea im Sehnabel! Und warum auch nicht? 
Die aelige MOblbaeb aagta vaa afaeai Uidehea, das tiefe Rene 
aBpdud; »ffiekalaate aledar ia den Tempel ibnainnam und 
betete inbrünstig." Das maeht ihr kein Kautsehnkmann nacli. 

Die ultramontane PreMe. Der klerikale Verleger WOrl 
iaWtnbnrg hat karzlioh einen „katholtaehaa" Zaitaagakataiog 
baianagagebaB, in welabam Haaiaebaa ahgabaitaa wird Ober dia 
daa altnuMataaea TaBdaflaen diaaaBdaa periodlaeheB Praaaer> 
taagriaaa Daataeblaada^ Oesterreicb-Uagams und der Schweiz. 
Daa YenelehnlBi siblt in den genannten Ländern nicht weniger 
«Ig 3HK lililtter auf, von den. ii ;110 in deutscher, die Übrigen 58 
in fnnidtn .Sprachen eriiche:inii. .\uf da« dentsehc Reich 
kommen duvon lM^, auf Ufst. n rii h-Ungsrn 7lj, die .Schweiz 
44. In Dcutscliland ist unsere Kheinprovinz am stärksten mit 
kit rikaleu Hlüttcrn gesegnet, nämlich mit 67; dann folgt West- 
falen mit 31, Seblesien mit 14, Prcussen und Hannover mit 
je 6, Hessen-Nassau mit 5 etc. Von den politischen Zeitblittern 
zkhlt das bardehtigte .Bayeriaehe VaterlaBd* Ebnn-Sigl'k die 
meisten AboBBantaB, 18,000; naoh ihm kaatait daa aiobt viel 
btaaan Hntdai'aaba .Nao« Angaab.« mit 11,000; ala drittver- 
braftattte alnd die „Eiebsfelder Volksbl.« mit 9O0O angegeben 
and dann folgen »ekundum ordinem di..' .Köln. V. Ztg." (HGÜO), 
die „Essener V.-Ztg." (MHK):. „Gertnaiiia" 1 7025), " „u'üsseld. 
Volkstl." i'lS' in etc. Die als (iegt UL'iÜ ^-eu-en die „Gartenlaube" 
gegründeten gntkaUiolischen Unterhaltungablitter j^lte und 



Neue Welt* nnd „Dantaeher Banaaebata" gabaa Ibra AbaaaaB« 
taaaabl anf WfiOO raap. 40^ aa. Da dia „OarteaUaba" dt« 
Zahl fluar AbaaaaiaaBta aaf dlfl^OOO angiebt, kann sie der 
klerOtalea KoBkaireaa eteatweilaB aoeh immer mit Ruhe gegen- 
Oberstehen. Auch Witz nnd Satyre sind fOr den Ultramonta- 
nismns mobil gemacht in den MOncheuer Blättern: ,,DaB Narren- 
fichiff-' nnil üri'rriHr''-, von deneti fllr'.n erstere ](),[iLM i, fiir'u 

letzte AiKK) Alionin nl. n anheben werden. Als wUniclienswertk 
wird bezeichnet, in Jlilnrhen und Wien zwei grosse Zentral- 
organe an gründen, welche aaniUiernd den HUnflnaa nad dliL 
Bedeutung für Suddaulaalilaad bitten, wie ala die „Oeinaaia 
für PreuBsen besitzt. 

Die Weinflasche in der Suppenterrine. Hei Oberlehrer 

M. war Kindtaiifi ; an li htl:i-li. r l'afel bei eifrif^em Gespräch 
Bass der Herr des Ilause« mit seinen zahlreichen Kollegen, als 
plötzlich die Ua-tflammen ihren Dienst vorsagten. Voo plOta- 
lieber Finsteraiss Überrascht, wurde die aUgemeiaa Varwirrnag 
nnd Aufregung bald gemässigt, ala alak haiaaaatailta^ daaa maa 
dia Oaaabr mit dem nOtkigen Waaaar la Taraa i faa, vaiabalaart 
hatta. Daet Ucbelstaad innda bald abgabolfeB, aad «iadar 
▼araialgta aieb die GeaeUaehaft nm dia noch nicht baaadota 
Tafel. Doeh welefa' ein Anblick! Eine der zur Feier des 
Tai^ps; rntkorkten Cl-.ampn^iiorüa.scluin .schaute neugierig mit 
iiireui llaNi-' if.i.i der Suppenieriine hervor während sie ans 
diiu ICitikilbc. . ihrem frUlieren Platze verachwundun wjir. Er- 
rötiund blickte die Frau des Hau-ses ihren Gemahl, spracliloa 
der (ienialil auf die Frau. Noch sprachloser aber schaute ein 
ehrwürdiger, steU zuracklialtender nnd Spirituosen verachten- 
der Junggeselle gesetzten Alters vor sich bin, bis die Toehler 
dea Hanaea aaf einen Wink dar Vnttar dia Unglucksterrine 
entfernte. Waa aoart Ib dar daatera famm vor aieh gegangen 
sein mar vi imSgcn wir leider nicht anzugeben. 

KulturbistoriidMB am itor 'SelmImaigttni 



Waa Abraham aSancta Clara der Jüngere über die SebnlaiaiBtar 
l^hili-iter nnd ärhtcn Schnimeister sagt. 

Ein ächter SchiilniciBter — Pliilister wird seiu nnd muss 
sein, wie eine alte Per aquo, so derm aasen ehrwürdig anaaiebt, 
daaa man darsber lachen maaa. 

Ein Sebnlmolster — Philister wird man nnd mnas sein, 
wie eine Windfahne, welche sich Immer anders drehet, wenn 
sich der Wind Undert; wie ein I'ajjagei, ho immer uachschwafzet, 
was ilim sein Principal vorsagt, olin« etwas dabei zu denken. 

Ein achter Schulmeister — Philister wird sein und muss 
sein, wie eine Wegebreite, die oft niedergetreten doch fortwiclist; 
wie ein gut drossirter Pndel, ao ihm sein Herr aneieii^, 
wedelt ar adt dam S^waaaa aad «ia alaa Birk«^ dia aieh aft 
biegt nad deeh nieht breehen Otnt 

L'.u iirht' r Scliuhtiei.ster — Philister wlfd aala nad mUSS 

aein. wn: riii (iaii! in der KosBmdhle, sn sich immer im Kreise 
drt-lie;. iiii-hl diirk-, lijT ivinl Mi'.i iiich'. Mirwärls kommt; wie «in 
tipttzbttndleiu, das seinem Kameraden nichts gönnen thut und 



— 16 - 



mnii dieser von seinem Herrn l)r-vorz;t{;t ist, '. on ji-m m sclu-rl 
MgibtLeu wird und kleflet. 

Ein Sehnlffloiiter — Pbilüter wird lein uad rauM sein, 
wie eine Mdlliitmi^ die mat «faira UeiMo Ott dtamrlg cr- 
leaehtet; — 

«1« ein Blr der ein diekM Fall hti aal dvNh DUk ood 
DOaB ilblMH foirttiMlMB thit; — 

wie ein Pieha, der immer sieht, wo «twu ftr Uba abftllt, 

§u nichts kostet; — 

wie ein Mnhlburache, so sieh gerne bei Andern Mit ia«et, 
iber 8elh8tcn Niemand bcwirtiict; 

wie «in AfT, Ubur den mtn laclit und der wird» nicht ge- 
währ, weisB HUcli niclil wariini; — 

wie oin Stein im Wege, Uber den mau oft weg^stuipert 
aid thnt ihm doch nieht web; — 

wie ein Bleichpflock, so fest eingerammt ist und nicht von 
dir Stelle kommt; — 

wie die Mnehtigsll mit den Ungen ObrnB» die n oft J— • 
Mlneia^ nb verinngt wird, md wie ein LetoraMn, der lelbet 
Ae frteite Fmd' Aber leine Dndelel hat. 

Aber, 

ein t«ktar SebvlMaiitar mU lala mmü auMt lein, wie 
da Biete, lo aein Bnd Ar alle blakt and aaebBedAmiu: 
Semmel, Kocben, Welte» and Sdiwanbiod darreiehet; — 

wie ('-n Bildhauer, M tu einem SteinUaak nflhaam eine 

edle Fol CD aurtmeidelt; — 

wie ein Orgel^^er, dar Immer die teehtea Begietor na 

sieben weiss; - ■ 

wie eiu Stiij^'l:U, >ler Axidi rjjt Diäti-hamen flizlieb nimmt; 

wie ein Zaunitönig, der auch in rauben Tegen aein Lied- 
hin singet. 

£iD tebter Scbnlmaiater aoll aela and mne» «eiii^ wie ebe 
Henne, ee Entiaia aaabiatet and lia docfa für tbn Dadlein 
UU aad fnhiat: — 

wie die liebe Sonae^ so Gate and BAie erwirmet nnd allen 
«in f^ndlich Oesiebt macht; — 

wie der Mond, der in stiller Nacht leuchtet und dem e» 
■lelit kümmert, wenn ihn ein Hund anbellt. 

Ein ächter ächulmoiiter soll sein und muss sein, wie eine 
Uausiampe mit einen f^paidoeht, so be)l Jenefatet oad ducii 
wenig Oel kostet; — 

wie eine Maebtigal, so am sebdaalaa ilagt aad doah ein 
gnuies Rtoklein an bat. 

Bin iehter Sehnimeiater soll »ein und mau sein, wie 
aia Oirtaer, dar alle PflAnslein wdd aalkiebel^ beceoas^ pfcg«t 
«ad kela Uakiaat safkonaiea Uoet; 

wie eine Biene, welche immer emiiglich arbeitet, ohne auf 
Lohn SQ reebneu nnd doch süssen Honig in ihre Zellen sammelt 

wie der Koggen, so als eiu unangeBelien ürisleiu wäcliat, 
sieht auawintert und unentbehrlich reichen Segen spendet; 

wie ein Soldat^ dar Mfai Lebeo Ate waalg Sold dem Ueben 
Vaterlaod opfert 

So Boll sein nnd muss »ein ein iehter Scbalmeister. 

Ein KmMHU Dia Kdlaiaehe ZMtnng brachte kOrzlieb unter 
•▼anriaebtoa' Mgaade Notin: 

■tnater, 17. Min. Dar KAaig hat den PlofiniialKhal* 
tatb Geb. Bag.-Bath Dr. Kdnard SnJIMnn die sam 1. April naeb 
gesnehte Entlaasang ans dem actiren Staatsdienst in Gnaden 
mit Pention nnd anter Ernennnng zum Ehrenmitglied de» hie- 
sigen ProviiuialschalkoltegiiimB crthcllt und den Gymnasial- 
direktor Dr. Berrmanu, Probst in Ekscu, zum Provinzial- 
Sehttlrath hioraclbst ernaunt. 

In der Nummer vom folgenden Tage bringt sie dazu fol- 
genden Entschuldigungszettel: Um der destruktiven Tb&tigkeit 
des kirohliehen Gerichtshofes ein Gegengewicht an bieten, d. h. 
die Entlassungen aua kirchlichen Aenrtam dnrcb Einennungen 
watt H amsbaa, bat sieh ein hdehat aiafiMbaa Mittal gefandaa, 
welebai Jedaa Setaer an Gebote stebt Oeataia ist daasdbe 
sehr wider unsern Willen, im ersten Blatte der K. Z. inr An- 
wendung gekommen, indem der Gymnasialdi rektor Dr. Herr- 
mann Probst in Esseu, dessen Ernennung zum Provinzt.il«chul- 
rath in Münster mitgctheilt wQrde, durch Kinachlebung eines 
Kouniias und unter damit erfolgter Vu] wacnil\iiif; de« Taiifii»n;r'nH 
in einen Familiennamen, mit dem Amte eines Probates in Esten 
bekleidet worden ist Wir fohlen uns jedoch umsomehr ver 
pflichtet, d&a Komma nachtrigUeb für 
als wir Grund haben 



kirchliche Ansiellung, von welcher Seite sie auch kommen, aas- 
schlagen wllnle. 

Dichtende Kinder. „Unsere Zeit ist poetisch unproduktiv'' 
bCrt man klagen. Gani falsche Ansichten das. Schaut nar am 
euch! Schon die SAnglinge fangen bald an rhjrtmiseh an lallen. 
Bei Schalkindern ist daa Diebten schon aiemliab gewObalinb. 
Wie die .Bcaal. Ztg;" TCt etalger Zeit beiiebtet% war ia eiaar 
Elemeatanebale Ar Hldebea nnf der LSeelialmsae b« der 
öirentllchen Schulprtlfuog ein Album ausgelegt, in welchem — 
selbstgefertigte Gedichte der Sckülerimu-n dem staunenden 
Publikum präKentirt wurden. Ja, man soll uns nur kommOBl 
hier wird wm gelei«tet! Da»s die Schulkiniier fa«l den ganzen 
Zriuy auswendig können nnd ganze Seem n .ii:h licin Ti 1! mit 
tf>(':itr:t!igcheu Uandbewegnngen nnd Üblichem GeHiehterüchneidt n 
viirdcklamireu, das imponirt nicht mehr! Auf der LöaebKtra:iüa 
in Breelan Teratcht man offenbar daa Handwerk! Wir haben 
nUktk Gelegenheit gehabt, die genialen Leistungen der 
HldehienklsaBn aa bvwnndara, Tielleicht satst dar 
birigeat dersalbeB dieBedakdea dniebüebecaendnng des Alboma 
in den Stand, den I^scm der pttdagogisohen Kneifiiange einige 
' Proben davon zu geben, wie so herrlieh weit wir's dooh ge- 
I bracht. Ja, man durf nie mii w. i kim, die acblummernden 
I Kräfte ! Es liegt ein tief poetittcber Zug in unserer weiblichen 
j Jogend, besondaia in Bresbw, aad gaai baaoadars aaf dar — 
{ Löschatrasse. 

I Ein andere» Beispiel eorgt>amcr Pticgu der diehterisohen 
' Gestaltungskraft bei nnserer Jagend liefert die kgl. B l nbsisehe 
I Baapt» und Kesidenutadt Dresden nnd swar das " ' ' 
penaianat dar Frl. flnnsab anf dar Qnerallea daaalbit. 

Ala ein« Sehllerln Aeaas PensioBatet bei ibraa 
halte hier in Ii«ipzig in meiner Gegenwart von Jemand gesagt 
wurde, ob sie auch Unterricht in der deutseben Literatarge' 
schichte hätten, antwortete nie: ^ .\ei>i, wir dicMmtMtU 
kann man doch auf keinen Fall verlangen. 



Mehr 
W. 



5itbeB TlMfttlliingBprttse — (Solvent JItloilU — 
itteik — tiatgjier »esug ^irect — /obcikiireife. 

cSeßrmttfef für g^juleit. 

e4mrt(«Tling. , ^stf, iJroiuctm., f>tlan)en - CuRMlaagCB; (au(^ 
tinidac 6)iKi<«). Mn*le|ii4'aatBt»iff(«(4aftU4e «MsTstt m 

Qnanf(6«iiliil^un9 bei SBoOr., glatftS-, 6(i(en-, ^Mtncn-, ^umwoOen', 
l'fbft. , f«»)itf, öla»-, eilen, »c 3wuilrir ni (^tlatfäften mit Zrrttu. 
@i(rfemtitif'«5r(Mr; Sti^casarlag» mit ««Helle fit Sit Rttiatc 
Set tamturgtr «cBerlrf^nle; Scdettr; ai;aiciiui*f Wobenc in 
ffla*«. VI^Rto'''*' «))>orotf : i'ufijiimFe :iä, tSifctrifttmofd^tn« 
SW. 21, @-,tin;- i. ii iDs ceinpitt iii. M !c. öiOftwfcte mfib ttenb» 
tafeln. — ^xittl'ldt ai»f44(ii«««MiJ»W* ""^ antrfflBnl 
«inbecaanen-äRateilalien; iiMtll^tn f« filti^ten, murt. etrite, 
Sticttn. ^ppta, Seltnen tc, 8aiifeiig( «)r»auite; 0ttAlra4|itnts 
flt. M. Unisei1a(«CaIdteScs|; aattbcttnft» f4la 
inttÜ nab franca. [IM] 



(smpM; ja 
binaTCal 



•I«. VsKsr, «Km ^nkw. M t Hn m mtß - 
Igamdm SMtmittfl'Sanalt la Jaw l a r i 
«islt 9M^n SB. 



%h ml C^Ble! 



b für uagtüÜg ba eridliren^ 
, daaa Sur & Piabtt Jag» 



3« ainli«« Omnie'S entaa (Q. »ii^ttlct) in »erlitt, ftftuig. 
grilct'ettatt SO, ifl fstbta Rf^tentB aak btidt, NMt M»4 im 
»u^tanMuRg un» ^cltanltatt ju tdiet«: 

„tniOMiie li»mf¥l^ Sbmkf«««.'' 

Sls^ttlST>)»aba0«gtf4( 3ritf(^ft fflr bit Sntrrrfftn bei fitlammlen 
rftin|tenfe«e na^Stmen unb fluten unb btllrii »enittuna im ^olfc 
nebfl ©tatllbtiloge „»Mtfft für <J»«iis «nb S^af«" 
gnufttotienen. Ii 191] 

ttutn aRiliviitung eon Suiontätcn bec @4ul( unb SSiflcni^aft 
Ttftigiet oon ZefelSWffi. 
^Sbriiii 24 9?iimmfrn c»n ?— 5 9tint. 
■^reici uifricljülinitf) nur 2 W. 25 Vf. 

,,mätttt (itr ^aud »nb ^ilinU" 

mit 3Qu^aüencit, 
wel(6t eine bHfl inlrrtUaattVaA^tHag: ,f9tteiimlt", aaS 
bem «Moitücfliftien tt»n|i|t m «mll 3. Ssns«, Maam, an« 

'^reiff oieTttlfSttli^ 1 VI. 
Vtsbeiiiimmern franc» aak gtatl« »en bn «r»ebtti»n, 
fsttte bur4 jebe «ui^ bo nb t nnj) beiiebcn. 
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& VsHtsatai in Lel| 
Für die Bedaetion n 



— Jlinak v«n 
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Oio Konfereiuai der Oirektoren der badischen SymnasiM 



DI« Direktoren gAmmtlicber badischer Gynin»BieD nnd der 
To1latlnd!gen Kealgymaagien haben in der ersten Hälfte der 
Charwochc in Karlsruhe eine Reihe von Konferenzen Uber 
GegenmUudc dea GelehrtenachulwesenB gehalten. Wir theilen 
den Bericht der K&rl«r. Ztg. hierüber mit. Die Themata waren 
bereits vor ftluf Monaten durch Zirknlarschreibeii den Lcbrer- 
kollcgicu mit^L'theilt; innerhalb deraelben haU«n Benthnogen 
stattsefuDdeo. Aa( Qruiid d«r dort enieltea Ergebaiaae wui» 
nun von J« tiam JOfllM d«r KoDfereu Bericht «nteltt^ 
dann die KrCdmufw MagdtaaMht oad die erwlMchte Eini- 
gaog liergcatallt Seit dem Jtlir 1869 Ist ein mnw Lebrplan 
4er Gymnasien In Wirkaamkett Daaa sich derselbe im ganzen 
bewAhrt liat, liegt eben so klar am Tage, als das« im einzelnen 
klein« Aendcrungcu gt-bnUni erHuhriinüi; vor allem i r-ii hien es 
zweckmäasig, die Uurclii'ührung di:r darin aiifgestriltcn Urund- 
zOge im i.iiiZLliiou zu bi-sprcclum , pcruönlicli« Erfahrungen 
«uszutausciiun und sich Ober Dasjenige zu ciaigen, waa sa- 
nächst anznatreben aein wird. Unmittelbare persönliche Be> 
«preebuiig ergab sieh ata der oatOrliehste nod sagloich karxette 
Weg. Beahdem die Konfereaun itattgefiindeB, darf anage- 
irwden, diu der ecwIlaMlite §iMg naiek dar Uelierv 
■Her lDl|Oeder ia erfkenlielier Watee «rrdeht «er. 



Ab die SfItM der bbt Benttong gestellten Gegenatinde 
war, wie Uil%^ der dcntsche Unterricht t^cittell'. wurden. Gym- 
naaialdir. Dämmert uub Rastatt referirte Uber dii: von den 
.eiazclueu LelacrkoUcj^ieu einsegaugeneu Uutaclil( ii. Im |.'.inien 
stellte sich dii- Kniiferonz ganz auf den Standpunkt der Ver- 
ordnung vom Okt. Ifitl'.i; der dort vorgezeiehnete I..chrplan 
wurde allaeilig als angemeaa«» erkannt. Dem Unterricht in 
altdeutaeber 8]piBelie und Literatur wurde ein Semester der 
UDtaiprime lagewieiea; itrenge BeHhrfaiknBg »nf dea Mittel- 
hedideBtaohe, ae dm eise Ootiaeh nad AltWekdenteeli eoage- 
MlileaBao bMItt, werde vee ellea Selten als aotlnreiidig «net^ 
IcaBBt; eneh die gramnutiMlie Aaleitung bat aleb nar aaf die 
OrundxOgo zu richten, doch acheint es wohl zu erreichen, 
durch BcschUftigiing mit dem Nibelungenlied nnd Walther von 
der Vugt'lweiilc, di nen sich nach W.tIiI <L h Lehrer.t auch noch 
einigem ans rii m (iiidrun oder dem hötiMi-ln-n Kpos anreihen 
ina^', den Sehtlli i n (mi ;;l:l:lutiL•^'.^ Ve^Btiindnia.^ ilei iiiittelhoch- 
deutschen äpraclio zu erachliesaen. Den eigentlichen Schwer- 
punkt aber hat der Unterricht der beidea oberen Klaaaen in 
■der aeneren klaaaiacben Literator in BloliaBi flberall wird die 
Beepaeahung der Werke selbst das Aa^gaal^ikt biida«, dar 
Vertan« dae Labcera Iber Litanteigaiebiebte wird aiab «af 
AllenreeaafUebete beaekiftdten artaaa«. Aaf den Staad- 
jpaBkt der Tertia «iid die Peeaie ühlaad's, tat SeltaBda wer- 
dea die erzählenden und einige dramatische Werke Schiller'B 
adbea angcnu-hneneti prysn'arheu Anf.sHtzen der ^weckmftssiKSte 
Hfttelpunli'. de» Ünterriclits sein; Lea.^itiK, (Juetlie und ^cliiÜer 
müssen such die Primaner hauptsächlich bt-schtiftigen. KUr 
den grammatischen Unterricht der uutoni Klassen erscheint 
enger Ansohluas an den lateinischen Elementarnnterrieht drin- 
j;ead gebotea. Ia Bbetorik, SttUatik, Poetik aiad die wieb- 
~ " Im al iieta r Beatahnai aa dar Lektin n ef 



läataia. 
Cebttrt 



Die Webl der Ai 



dae OyMaeililBatmlalil 



Die Koaftrea« beeehlitigte sieh ^gebead dandt, wie dareh 

zweckmässige Vcrthcünng des Unterrichts nnd durch gegen- 
seitige Veratitüdigung der verächiedeuea Lehrer alle Lehrgegen- 
stände für die deutschen Stildbungen uutzbnr gemacht werden 
können. Ebenso wurde durtlber die vollste Uebereinstimmnng 
erzielt, daas jede Uuterriclit^stunde deutscher Schulen der Aus- 
bildung des mOndiiclien Ausdrucks in der Muttersprache dienen 
mtlase. Ausserdem aber wurde die besondere üebnng, weiche 
eine gewisse Qeweedtheit der Rede >u iBrdem vermdge, ein- 
geheader BriMerang aatenogeB. 

Der iweile GeceaBtaad der KobImni» war iUe Wahl eiaer 
grieehtsabea SehaigraaiButik (Roferaat Direkter Gaapari aae 
Mannheim), da aus verschiedenen Gründen fernere Beibehaltung 
der wlKHenschaftlich ao trefflichen KrOger'aebett Sprachlehre 
nicht rathnam erscheint. Unter den Motiven ist die Rücksicht 
nnf den gar zu kleinen, die Aiigon angreifenden Druck hervor- 
zuheben. Auch iii Hfzug auf die hier /.u orwigenden Gesichts- 
punkte atellto sich bald volle Uebercinstimmung heraus. Nicht 
aaf Erweiterung des grammatiseben Ivehrstuffea kommt es an, 
im Gegentheil, möglichst knappe ZQsammenfaasung des Wicli- 
tigen iat die Aufgabe. Kenataiss der Sprachgoaetze ist darch- 
ans nur Mittel zum Zweck; aar daroh plaamlsaice Besebiia* 
knng der einsoprigeadea Segela ist diejenige Sleberfiait tu 
erzielen, weiche Air das Verst&ndniss der Sehriftsteiler noth- 
wendig Ist. Eine allen WOnscheu genügende Grammatik Hast 
sich zwar nicht auflinden, doch steht zu hoffen ,, dasa die von 
den mciHten Seilen empfohlene, von Koch durch Erfüllung 
einiger von der Konferenz au^^atoUtei OaalderiaB BIB recM 
brauchbares Schulbuch werde. 

Die Ilauptberathung des zweiten Tags galt zunächst den 
vielbesprochenen lateioiachen Stiiübungcn (Ref. Direktor Rauch 
aus Freibnrg), Volle Uebercinstimmung herrschte darfliMsr, 
dass aaeh diaae aicht mdir an ihrer aelbet wiUea getriebea 
werden; VeiligiEaiti lieb »fladiieh aad aehriftileb Aber Qegaa- 
atiade aUfaaaaiiMr BOding aeszndrücken, soll aaf deB t eeb e a 
Sehnlea darehaos ia der Mnttcrsprache angestrebt werdea. 
Andererscit-s fordert diejenige Gründlichkeit der formalen Bil- 
dung, welche das alte Erbe der Lateinschule iat, dass die Ju- 
gend die dem grammatischen Unterricht und aus den 
Schrift.stellern gewonnene Kenntniss der Spraeligcsetze und 
des WürtersciifttzeH auch anzuwenden lerne. I)ii' Verabredungen 
der Konferenz hatten durchaas die Tendenz, alle dtilUbungeu 
in den engsten Zusammenhang mit der Lektüre der Klassiker 
an bringen, jede Uebertreibnng de« nur formalen Gesichts- 
paairtes ferninbaiten, durch planmisirige Beaatsnng der Schah 
■att Jadw Ueberbftrdoag der Sebaier nit biasiieher Arbeit N 
ateaen aad ela Ead^l dae FMgMt btt l»teiala«ibea Aae- 
draek hinzustellen, welche aieh ele eelbetfetatKadlicher nnd 
naturgem&sser Abschlnss des bisherigen üaterriebts ergiebt. 
Es darf bcrvorpehobeu werden, dass die Forderangen hinter 
denen der wtirttembergischeu und preuasischen AnHtalfen immer- 
hin noch etwas zurückbleiben. Aber das steht im ICinklange 
mit den Tendenzen, welche die Schutverwaltung des Lan- 
des bereits seit einer Reihe von Jahren geleitet haben. Indem 
■MD die BtOietiseb-fonBaleB ^^'^H^jilllllj^y weaig Biederer 
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KlMrfk«r m «miohflDf obme dock dkjraige Gflaffidikeit dM 
gfwniuttiohen Wianm sa «pfen, welelie ftar Jctai getotUI- 

«lenden Unterrteht nnerliulkhfl BodiiinniK iM> So wird dam 

nach «'/<• vor in/f die Anfertigimg lateinischer Aufsätze P«r- 
lichlet, wülirciul andererseits eine gewisse Leichtigkeit in dv 
l{cprodiii<tion des aas dm SekiiAitrilacB gctoMpAei Inhal tet 
»tiffcstrt'ht wird. 

Für (1 ii; iiiT Aiotnr'.cntfnpriifluigHiiriliin HR «-im-iciic;!«- 
wertlien Aeudcruugen mit deutii sich die nlul Mi' üiTAthung 
b«gcti*ftigt (Kef. Iiirektor ühlig «iig Heidelberj; i, . i äe beson- 
ders der Gesiclitspunkt in den Vordergrund gerückt, data 
(Uesca Examen durchaus ala ein sidi von selbst ergebender 
Abaeliliiai der SahnblndicB aa&afaasen aad daaa nütiiu Mm 
speddlra Exanfavorbenitongfii eutg«g«iinnrirkeB Dia 
Koaferena eraehirt es als wOniehenawerth, daaa die Stpllnng 
iler Ai-.fL'sben nii-lit mehr, wie früher, ausscbHessIich durch den 
Ohti fi liiilrath, adiiiicni von den betreffenden Lehrern, wenn 
Hiuh tinter sttti-r Kinitrolc der Be)!<irde timl so erfolge, dass 
diese jedenDial nns > inrr ^röi*r4rru Aiisw^lii sun AulL-ubuii eine 
Auswafil trifft. iMaii einigte sich ferner dahin, diiAs i-in ei.t- 
Kchetdeude« Gcwieht auf die Leistungen der Schaler im letzten 
■Schuljnhr zu Ic^in sei. Dnrcb planmissig vcrthcilte Kepe- 
titioaen sollen grusüc Wiederholungen vor der PrBfung ent- 
behrlieli gevaeht wexdc-n. Endlieli waide aaeli aligcaieis an- 
•AaiBt, daäa JedraoMl anf d!« Indlvidiiell« Ricihtnag doa AÜ- 
torieatea BlckaÜelit sn nahmen und desahalb ein« gewiaan 
Kompanaatton der »inielnen Leistungen t'Or zulässig xn erach- 
taa SC'. Allgeiü' in war die Ueberzcugung, das» der wo Irielit 
aieb einstellenden F-xamont'nreht cntpei^cnziiwlrlicn, diiss in der 
Prüfung selbst wrniger Gewicht aut' Nuchw. js nmhsenhaiten 
GedKchtnlssstofTeK, als auf wirkliche geistige Ueifc, Klarheit des 
Urtheils und aut dn« VermdgeB aaeligaBlaaa ud devUieliea 
Anadmcka <u legen «ei. 

Pflr den naiurwis8vnsch.7ftlichen Unterricht, welcher die 
Konferena am dritten Tage bcachiftigte, atoUte die Berathung 
aunilchat daria Calmre'matittnNng banaa, daaa die acit IBM 
•iagefnhrt« OrdBa*g krisoliakilteB, Imm ^thfn deaadbea dareh 
daa ganse Grnmaainm je zwei Woehenatnaden in vfdmen seien. 
Sticht sweekniüssij: •rscluint aber die Einrichtuiif?, wunnch der 
Unterricht in dir Natni bertclireibnu« jetzt durch einen zwei- 
jährigen Kursus projiiidentiHelier Tlijoik nntei broclien wird. 
K« wurde vielmehr ein neuer (von Prof. Trenllein entworteiier( 
Lehrplan berathen, der {U n n:iUir^i seli-.elitlietien Untorriflit in 
Übertertia zu einem ^iwiDSen Absehluo-s bringt, und dnraaf 
dann vier Jjüire lang Phynik folgen l&ast, an welche sich Mit- 
theilnng der Gm ml begriffe der Chemie und eine Deberaicht 
der Kosmograpliie ansrhiieaaen Wirde. Die Vertreter der Real- 
«nasaaien beMiciwetea eia« eatapraolieade OUederaaf dicaca 
uatarriehta aneh rar dlaaa Aaatalten als wflnaeheaawwtb. 

Ala lelster BrrathungagegenalaDd wurde die Frage erdrtsrt, 
ob eine Aendemng der Ferlenordnung orwttnscht sei (Referent 
Direktor Kappi'» von Kiulsml i ) ^! ; grosser Uebercinstim- 
mong hatten die Lehrerkollegii n anerkannt, diiüH die gegen- 
wärtige Vertlieiinng an gew Sbcn Mäng« In leide. L>er Unter- 
rieht fallt jetzt tlieilweise in din lieisHeBle Zeit; Lehrer und 
Klteiu, welrhe Bäder bcHuchenwollen, gerathen mit der Schnl- 
urdnung stets in Konflikt. Andererseits Imt sich der Wunsch 
auf's Unzweiilentigi-te ausgesprochen, die litnggten Ferien am 
bchloaae dea ScImUakrea sn behaltea. Beiden RlcltaicktCB 
solMlnt gaalgt an waidca, w«bb dis fnaaen Fartea aaf aeeba 
WoebtB geai-tst und mit Bade Jali ba^aan, etwa an IL 8ept 
beiebloaaen werden. Die Pfingatferien lieaaea sieb dann auf 
ü Tsi;e luisdehnen. 

»Soniit (laiC beliauptet weiden, dusä dii-sc ersten bsdiaclien 
l lirektoienkunferi n/.' u Uber eine ^'iinze Keilie von w ielili^-en 
(•ef;i nKtiindi n ne» .Sehulwesens zu volb r Einigung geiUlirS liabeii. 
Iiii siininuliclien Mitglieder tiennlen ,-.ieli mit der woliltlmenden 
liewisslieit, durch die Berathungen angeregt und dem hulicn 
Ziele edclater Jugeiidbildnag näher gelubrt worden zu scin- 
Aber ea aehiea aagaaieasea, aach einem grdaaera Publikum 
aber daa Vertaaf dtt Beralhanfen Beebeaaebaft absalegea. 
Dran TOB der alleigraastea Wiebtigitelt Ist es fir 4ie Sebak 
daaa Ibra Bettrebnagea voä den Oebildeten der Nation ge- 
tiieilt und gestützt werden. Ks irhit nicht an erbitterten 
Bud gelfthrlii'bcn Gegnern alles idealen Geisteslebens. — Kon 
fercuzen, w.e die oer bad »elieii Direktoren, ^;ebeii jedt iitalir! 
den Beweis, dass die bchulmäuner unseres Landes ron der 
Wirde aad Weibe ibrer Att(ipibea eia klares Bewasstsebi ha- 



bea and dea Zasammeuhang der Jofeudbildong mit den For- 
deniBgeB uaaerer Zeit aad mit dea groasea aatioBalea Zielen 
des deataehea QeiatesiebeBS sieht aas dea AagM ▼uriierea. 



ttud^ oder OuminiMdak, 

Die TeeSL Zeitaag stellt über die.icn OcgeastaBd folgeade 

sehr beachtenawertiie Betrachtungen an. 

Wenn man naob eiaem Wort sachte, sagt aie» das geeignet 
wftre, die Beatrebaagea auf allen Gebieten nnserea heutigea 
Sfeatliehefl Lebeas ia Staat nnd Kirche zn charafctorisiren^ 
so wilde man kanai da satreffenderea fiadea, ala .Selbstver- 
waltaag.* Seit jener dcBkwflrdigea Zeit, als wir erkaaat battSB^ 
dass „wir auf den Lorbeeren Friedrich des Oroaaen einge- 
schlafen w.iren" und unser veralteter Staat durch SchOn, Stein 
' und Selianiliorst verjüngt wurde, seit jenen trüben nnd iloch 
' so ruhmvollen Jahren ist die Ijeberzeugung immer tieter in alle 
.Sehieliten unserer denkenden und iirbeitenden Be\01kerung 
rin;;edrungen, dass die Vorbedingung jedes geistigen und sitt- 
li'lien, jedes bOrgerlichen und wirthschaftliehen Fortachrittes 
die persönliche Freiheit innerhalb der vom Gesotz gezu'cenen 
Sehranken ist. Nicht am grBnen Tisch allein sitzt die Weis- 
heit, nicht durch die Bevomuadaag wird ein Volk stark .und 
' groaa, nicht darin, alles alleia machen sB wellen, beatebt die 
Kegiernngsknnst, sondern die Mitarbeit der Borger zu weskeBf 
neben die besoldefeu Beamten Minner des öffentlichen Ver- 
trauens 7,11 siclli'n, welrlie >■ lli.^tvrvlin|;ninig ni.il rflielitlreue 
genug Ix sitzi ii, iiMi iihne Aiiss elit mit' Dank luul .Aiierkt i>nnn^ 
ihre Musbestniiilen di-ni Ui-meiiiwolil zu wii.'.men, die Verwaltunj: 
aus den cntfeniti'n Mittelpunkten in die kleineren, den Per- 
aoaea und IHngeu nahe stehenden Kreise zu verlegen, mit 
einem Worte ilie Hcgelung nnd Ordnung ihrer Angelegenheiten 
denen zu ntirl.ihsen, welche natnrgcmSss das meiste Interesse 
nnd VeraUndaisB dafar haben. Von dienern Ocaiehlapnakte 
Ist die Sndteordnaug ansgcgangea, siad Krsia- aad ProTlasial- 
Ordnung nach manchem gescheiterten Versasi» gefolgt, wkd 
die Landgemeindeordnnng, mit der man als mit der Grundlage 
des ganzen Baues hätte anl';iiif;eii s illi u, niin ..ii n Srlil i>^stein 
bibUii, und nneli demselben tiruiidsuU, vv;r«i hulL iiüiili da* 
liui^e cr^ebtite rnteri'ic)itSf;esetz das ."-cliul Wesen lej^elu und 
die Gemeinden, Kreine und Provinzen, die bei der L'uterhaUunge- 
pdiebt uiizweitelhafc nach ihrer LeisluugsOLhigkeit in Ansprurb 
genommen werden mtlsaen, zu eiuer einflussreichon Thiitigkcit 
fUr ihre Schulen berufen. Uies scheint uns Laien ho gelbst- 
verstiadlieh, daaa wir kanm einen andern Gedanken darUber 
hegen oder tob andern anaapreehsB hOren, und wenn in der 
lelaten Zeit BMaebe grOaserea Stidte die Aalbnleraag an dea 
Staat gestellt haben, dass er niBdestens die Hllfte der Ualsr- 
lialtaagskosten fttr ihre höheren Unterrichtsnnstalten zusohisSieB 
mOchte, so haben wir nns diese Bewegung gerade aus dem 
berechtigten Gel'Uhl des Missbeha^jens ilariiber rrklnit, dacs 
auch dlijenigen Gemeinden, denen die Kraite dazu in nus- 
reicher..ii-ni MasHe zu lii'bote stellen, bei der Leitung; ihr< r 
Schulen 80 gut wie gar nicht und fast nur durch die Wald 
der Lehrer betheiligt sind. Eine Aenderung der Gesetzgebung 
im äiun der Selbstverwaltung wtlrdu hier die Klagen voran»- 
' aichtlieh abaehnciden. 

Aber viel laaler aad aUgemeiaer ist in der aeuestea Zelt 
I s« aaserm EätstaaBaa der Baf, die Sebale aa eiaar Staataaa« 
! stalt zu machen, aas dc9 Setbeo dar Velkssebatldirer Aerror> 
' gedrungen. Nicht bloss in irtelen KrelBvemmmlungen der 
Lehrer und dem Vorstände des Lun Jeslelirerverein», der ans 
! der Wahl der Kreisvereine hervcirj^ehl, ibt liieiUber verhandelt, 
\ sondern »ueli in l'i'.lhim n darf Abf;eijrdneteiiliaiis die 

Forderung, die VolkBHcbnle in eine Staatsscliule zu verwandeln, 
ausgesprochen worden. Wir nehmen nicht au, dass die Memiiiij;, 
auf diesem Wege rascher nnd leichter zu eiuer Verbesserung 
der inaaeren Lage zu gelangen, dabei allein massgebend sei; 
es BWg aneli die Befllrchtang Tislfaeh las Gewloht fiillen, dass 
kSaftlg dareb dea verstlrktea Siaiaia der Oeaieiaden die 
Stellung der Lrhiar von dem üfibeil BBgeeigaatar aad firah- 
uhkundi(;er Miaarr abhMngig werden kflaate. Weaa aber die 
räelit>:eii vorgesetzten Behlirden, denen Leitung nnd Aufsiolit 
der üit^stliiile anvertraut find, wie es allein fach- und natnr- 
geniäns ist, Bich künftig uii« Vertretern der Familie, den Staates, 
der rcligiöseu Genosseoschalten und der Lehrerschalt zusammen- 
setieB, so werdaa aabenebtlgl* aad aavatatladiga UebeigiiAv 
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wie wir lie eben bweiehoet htittn, ktntüf eb«ii«owenig, wie 
Jetit, TOikMUMn, «»4 ob du ^ataUeh birätinnte Oehilt ut 

der Gemeinde — oder nnmittiltisr an* Wner SUitUik»8»e be* 
sogen wird, kann d(>m Kmpf&n^'er ;.'ltMclit^iltig sein. Djixi>!;en 
möchten wir diejonignn, wcli'lic die Vdlkssc.lintt» (I< n Gcnn iiiden 
entziehen und dem Stasln ;;an7. ilbi nintworteii wollen, d:iraiif 
•afoierksMii machen, tla»s nie. etwas v('rlmigcii, was mit unäercr 
geichichtlichen, aus der Natur der Dingn herrorge4;angeueu 
Entwicklung im schrufT^tcn Wider^prurh »tebt. 

Die Anfgahe, dssjeiiige, was dir Krwadinenen wigsen und 
können, dem heran «'aflisenilfii ücii'hlei'ht raiUutheiieu, lilU 
«q;ontUeli in jeder Fumilie deu Etilem sa; d« aber Überall, wo 
iu Loben Mia Minar arBprangliebM BiRfiohheit herangatnles 
ilt, die Tkoilnis der Arbeit aothweadig wird, w tritt der Lolirer 
a« die 8t^ der Bltem. Der UaterriaM !■ dar Tolksgehnt« — 
bei Getehitn* lod PachBehalen kommm andere Mummti: 
liinzii — Ist also recht eigentlfoh ein Ereati des UruiHtinii r- 
ridili-s. In erster L'nte t;yliijrt domiiach dieftc An von Schulfn 
der Familie, und weil dit; Mitlei einer einzelnen Kamilii' dazu 
oft nielit ausreichen, mu-n ein« grüA^er.- Gciu.'ingcliaft von 
Familien an die ätelU; der einzelnen treten. Das i4t die Gkl- 
meinde oder die Vereinigung derjenigen Familien, weldiodueh 
die Oertliekkeit, daroli die OeowInuinkeU d^r Interaeaen, in 
der Regel aaek dnieb dU OWeharttgkeit dei BUdaagabedlrf- 
uiaeca Mr ihre Ji^pmd mit «Inaader vwbnnden ilnd. So «Itd 
die Volkttcbole ant einer Panltloniebato mr Oeneindeeehnte, 
lind weil kein Kind durch die Oewiftsenloalfkeit Heiner KItcra 
oder seiner Oemeiude in »einem Ansprach anf dii"jenij;e Kei*tige 
iiud sittliche Ausbildung beschränkt werden daif, zu welcher 
»ich allen anderen die üelegenhcit darbietet nml <iiirtjiitfn mnss, 
deshalb i»t die Mitwirknnj: d»'« Sta.iti's niitliif,', die In dem 
tirundrecht Jedes Kindes gegen »eine Eltern und aeine Gemeinde 
wurzelt. Was wir hier als natnrgemltM Bntwickelnng dieser 
ÜiDge beaeiehnet haben, das ist ron auerer Oeaeligebaag 
daiehwcf nr Anorkennang nnd Oeltang gebraeht Die Ver- 
pCiebtang jeder JtanlUe^ für die Uaterwdiong ihrer Angehörigen 
an aoigen, ipcialit daa Allgemeine Lendreeht IL, 11., §. 4S. 
äna; daa Znaaauenwirkea der Gemeinde ordnet 29. an (wo 
keine Stiftungen fSr die gemeinen Schnlen (Volksaelinlen) vor- 
handen sind, liegt die Unterhaltung diu I.e'iV'rH di n sitnunt- 
liclien HauBVütern ji-des Urtes. oliiie Uiiter.tcliied, ob »ie Kinder 
hiben oder nicht, und ulinc Unterschied des Glaabeusbekennt- 
tüaifi ob); die Aufsiclit des Staates bestimmt §. U., wonach 
alle öffentlichen Schulen nnd Erziehangaanstalten «ich Jeder 
Zeit der Prüfung und Visitation dei Staate« unterwerfen mOsaen. 
Diese Paragraphen dea Landreehta littd t ^^t nsit denselben | 
Worten ia Art. 21. nnd S5. anikenoaiaMn, uad aomlt hat nuer ; 
Staatagrondgeseti anf iSa Mnuehata Wota fkr den gwnen ; 
Vmihng der llonarehta Binilchtnngen bestltigt, dKi^ den natflr- ' 
liehen VcrhiUnlasen ontapreehend, bereita rorher eine feate I 
Civ-it.H'.t [,'1 w . ■ii:h- i hatte n, mit unseren An8clianuti;,'rn verwaelisen 
und die tirunilhij;i: :inderir wichtiger Entwicklungen geworden 
sind. Hiernach nniss jeder Viräuch einer Aenderung, durch 
welche die (jemeindeseliulc in eine reine ätnatsanstalt verwan- 
delt werden soll, aU vüUig aussichtslos erscheinen, aber er 
wlre unaeres Enneü^icns der Sitehe, welcher er dienen will, 
andl geradesn schädlich, wenn nicht verderblich. 

Midit dnich aUceneiDe Voraehriften nnd Ueghieunta, die 
v«H Weiteni her ohna XannlnlM daa Eiaielnan nnd okn« ! 
Sehonnag der bereehtiigten BigentiilBUohkalten gecahen wer- 
den, wird eine gedeihliehe Entwieklnng der Schule geflirdert, 
aondem durch liebevolle Berücksichtigung uud Pflege dessen, 
waa lu Ertlichen Verhhltnissen begründet \M und dadurch in 
einem engeren Kreise eine tiefe ISrdcn'.ung gewannen hat. 
Denkt miiu sich nnn uber gar von oben her eiue bestimmte 
relrgiöai- Uiehtnng gutgeheiscu oder eine verkehrtr .Mctliode 
vorgeiirhriebeu , so kann die nnbescbrftnkte Staatsgewalt in [ 
ihren Schulen, deren Lehrer sie dann gleichfalls allein anstellt, ' 
darartiges zu nachhaltigem Schaden ohne irgend einen Wider- j 
stand dnrcliführeu, wlhrend die Gemeinden, wenn sie fflr ihre i 
Schalen daa Wort nehoen, dareb ihre drüieben oder Kreil- 
Tertretvngen Sehnti aa gcwthren «nd Abwdir in li^iten im 
Stande sind. Nun wirft man una aber vielleicht ein, dass die 
jetzigen üemeindeschtilen dem Eindringen der Kegulative auch 
keinen Hiegel vort^esclidbcu luiljen. Das ist allerdings richtig, 
aber doch eben nur deshalb, weil die Genieinden weder damals, 
iiuch jetzt denjcnigeu Einfluss auf die Schulen haben, der 
ihnen gebührt and in der' Folge su Tlieil werden mnaa. Und 



■dbat wann wn nicht dmnal Falidm nnd Verkehrtea fUnhtet, 
ao b^gt lehon eta hinfiger Weehael der Anweisungen nnd 
Anordnnngen, wie er durch die Maclit des StmicH, der seine 
Organe nicht immer mit .■illeini;4er ICUck^icln .int die. Schule 
wnhicii kann, gar leicht nnd schnell herbei^ceHihrt wird, ohne 
deu Widerstand «elbutthätiger und selbständiger Uemeinde- 
vertrcter der Sclmh' den grössten Nnchthuil. Denn gerade die 
Volksschule ist am allerwenigsten mm Versnchsfelde für Unter- 
richtanietbodcn geeignet; eh tnner and gewisaenhafter Lehrer 
erreicht sein Ziel sicherer, wenn man ihn seinen eigenen nnd 
gewohnten Gang gehen Itsst, als wenn man ihn der nivdlinn- 
den Oleichmaeherei dea Staate preiigicbt, die ihn wohl atSren, 
aber nicht nach ihrem MachigeDot natadem kann. Vor allem 
aber muss er, wenn sein Unterricht und seine Erziehung die. 
rechte Frücht bringen sollen, mit den Kltem, d. h. mit der 
(ii mi iiidc Il.iiid i.i Hiiid gehen und zusammenwirken, nnd dies 
ihl da um i> i hcr.Hteii zn erreichen, wo die Väter durch ihre 
Verireter, durch die MÄnucr ihrer Wahl nnd ilire-i Vertrauens, 
an d<;r Arbeit ihrer Schule theiluehmcu, wo tiv nicht aus ge> 
setslicliem Zwalige, sondern au« eigener, fi-eicr Entschliessnng 
mltrathen und mitthateu, wo aic nicht einer mehr oder weniger 
fremden Staat jeinrichtung gegenSkmtehcn, sundern ihre Schule 
inaeriialb der gesetalichen Formen nnd Schranina um Qcgcn- 
Itaade ihrer Fllnorge and Pfleg« auehan. Daran nkht Stnati-, 
Waden Qcmeindeaolinien. 



Die Pariser Volksschule. 

Herr Albert Wchrhahn berichtet in der allg. Deatadien 
Lehrerz. Uber diesen Oc,.'engtand Folgendes. 

Am Ende des Jahre« 1871 erschien ein an den Seine- 
priil'ektt: 1 gerichteter Be icht des Generuliuspektora de. uiftat- 
lichen Unterrioiitaanalalton in Paria, Mr. Or^nl, deaaen An- 
gaben dia Dnterriehtiweaen dar framBaiiehen Hanptliadt in 
4dnem M kttgUdwa, Mr die Zentrale der Ztrilntlcn n be* 
achlaendra Snatande eraehienei tiesaeu, daas die Sritrift von 
Seiten des Migiätrates unterdrückt wurde. Durch einen mir 
befreundeten Pari.^er LsUrer, Ucdakteur einer kleinen Schulze i- 
tiuig, w»r cH mir vcrgtant, folgende Anaitge ana genannter 
Schrift zn muclien. 

N.tclideni Verfa.sser eingangs seinei Bericht-'i die liölien n 
Sciutleo gescliilden nnd für Neubauten nnd Erweiterung der 
selben eine sofortige Verwendung von l,l'2'),iJ4n) Fr. und als- 
baldige Errichtnng von awei neuen Schulen (2,O0U,,OOO Fr.) 
verlangt ba^ giebt er Ober das Etamentanebnlwesen folgende 
Daten. 

Im September 1871 beaaaa Paria 841 Volkeecknlen, von 

denen 94 Kleinkinder-, 124 Knaben- «nd 1S8 mdcbonschulen 
waren; alle snsammen enthielten 8S,619 PIXtse. Nach der 

letzten offiziellen Statistik rou I80lj gab es alicr hclmn in die- 
sem Jahre 25'.*,517 .schulpflichtige Kinder in l'iiris, woraus 
folgen würde, dass für 17U,898 gar keine S( Imlp.ätzo vorhan- 
den waren; doch sind von dieser Zahl 112,ölKJ Kinder, welch» 
die höheren Scholen besnchten oder Privatanterrieht empfin- 
gen, abzuziehen. Es ergiebt sich aber dennoch das Oberaus 
traurige Faktum, dass in Paria Ende 1871 fOr nalit>zu tjO.UUO (!) 
SeliBikiader keine SeliaipiltM vorhanden waren. Die Summe, 
welche in den anamordantilehen Etat nilbnnehafln eei, um 
diesem MisaUnda ahnheilbn, giebt Mr Orted mf l^ÜOO^OOO 
die jährliehen Ünterhaltnngakoaten der aeaerriehten Schalen 
auf 5tK),lK)() Fr. an. 

Auf die Kchou bestellenden Schulen llbergeliend, beklagt 
der Verlasier die Uebcrl'llllung der Klassen; in einer grossen 
Anzahl dcrHrlben werd<!n 1(H), selbst 120 Kinder von einem 
l.,clir4'r unterrichtet. Ein solclier Unterricht sei uatilrlich »ehr 
unfruchtbar (sterile), die Erziehung gleich Null m d .Huaserdeni 
grosse Gefahr für die Gesundheit sowohl der Kindt v n r Lehrer. 
Um diceem Uebelatandc durch Vermehrung der LehFeriabl ah- 
suheiren, sei das Jlhrilche Schntbadget nm aO^OOO Fr. sa 



ESn dritter Punkt, von wo aaa die Vetbeaaernng des 

Volksschnlwesena energisch in Angriff genommen werden mOsse, 
sei die Lehrcrb''>io1dung. Bis 1871 gab es nlmlich folgende 

(j Benoldun-akla.isen : 1) wirkliche Lehrer ui:I -.'()»» liüOO Fr,, 
2) lliltHlelirer mit ULK.) — 21KX» Fr.. wirkliclie Lehrerinnen 
mit l.^oii bi.^ 24(J(> Fr., 4) Hilfslehrerinnen mit 1200 DiOO 
1 Fr,, 5) Vorsteherinnen der KleiakiBderschuleu 1400— 180U F.-, 
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6) Ililfslohrerinnen an den Kleinkiudcrachulen ICXX)— 140U Fr. 
(2ti6Vs bis 267V) Tblr.). Uie Gebaltosnlagen betragen nach 
je fllBQibriger Amtspniodfl fOr die Klassen 2, 4, 5 und 6 200 
Fr^ für die dritte KkHs 900 tt. und für die erste Klaaae 
400 Fr. Die WotaugmilMliidlKWig belief aioli für di« KIw- 
wn 1, 8 vad 5 auf 500 Fr, far die KImmo 4 «ad 6 mf 
3U0 Fr. Oer Verfasser meint, hieraus ericebe sich fOr die nn- 
tert^n Lebrericlasien ein so geringer Gehalt, da«« die meisten 
Arlcitcr sich bi-haer at.iDden, .il« sie; und nur hj-rauh hi i der 
UnistiiiiJ zu erklilifii, dasa die meiHti-n und bestt'ii Li/lirt;r nach 
kurzer Aiii[»tliiilit:lvi:i[ <;i_-ii i>ii:i,.-(t v^'ditssrn, sich bcj-ir-ni F,r- 
werb Bucbtfti, und so nur die gclii« diicn Kräfte im Scliuldienste 
snnekbUebcn. — Da eine sofortig«!, K^nzliclie Abhilfe zu liost- 
•pielig nnd daher uumöglich sei, su sctilägt Gr^ard als Tor- 
Iftnfige Hilfe vor, dass 1) jede dor sechs Gebaltsklassen am 
800 Fr. erbah^ S) die Periode der Zola^D von 5 Mf 3 Jahre 
tewli gwetot «ad S) die WohaugniitMlildigung tob 300 aaf 
400, diejenige von 500 Nif ttW Fr. ttriOkt werde. 

Diese MaBSDshmen wflrden dat JlbrMelie fichnibadget in- | 
nächst nur um 10(>,000 Fr. eriiölien. Üezaglich der rampla- I 
^ants und auppl^ants (eine Art Schullehrliiige, doch nicht genau 
üatiaelbL-, wiü die englisciiea pupiltcachers) schlägt Greard eine 
GuhaltH-iufbcsscriuiK im Uiiliuaraim um JU,OUO fr. vor, fUr 
fitteher vi'rhtiiKt er j:ihrlich .')ü,i HjO, l'Ur Landlearteu etc. 25,000 
Fr. Alles in allem t'oidert er ein Extruordiuariutn von 17,40<),WO 
and die Erhöhung des jihrlichcu ächulbudgeta, wcIcIicü bis 
dahin ^^12^78 Fr. bettagea hau«, um MOO,UÜO Fr. .Wenn 
wir* — «0 flUirt dar Barlelitentatter dann fort — .bedanken, 
waa ia JUMrika nA Oattaebiaad an prak tf w b a m Uaterriehts- 
ttitteln fn Oebraneh iat, so sehen wir mit Kammer (peine), 
was uns noch zn thnn Obrig bleibt, um das in jenen Ländern 
schon seit langer Zeit in (lieser Besiehung Geleistete zu erreiclicn." 

Wenn n» noch Knde 1871 so unenfliich trnurig um da» 
Volküiicluilwesen *) der Metropole der Zivilisation ansscschen 
h:it, HO weiss jeder, der iiii! Schuh erli:iltii;.s.-i< !i verJraut ist, dass 
es jetzt, nach kaum 4 Jahren, gewiss nicht vortrefflich darum 
sieben itann. Die Vorschläge Grdards beaOglich der Lelircr 
basolduagen sind sKmmtlich sar Aasfahrung gelcommcn, aber 
dennoch herrscht selir grosser Lehrermangel. Woher auch in 
4 Jahim w viele Lolirer nehmen? Freilieh hat maa eine aiem- 
liebe Aaiabl aeaer Sehnlbtaaer arbaat; aber mehrere hibmt 
versicherten mir, dass es siehrr noch an die 30,000 Sehnllün- 
der in Paris gebe, fOr welche keine SchnlplStze vorhanden 
wären. Norh vor »enifjen Wochen habe ich einen grossen 
Tlicil der Paiiser Volkuschiilin benueht, di m Unterrichte bei- 
f.'1-wiihnt und [m i.Hti ns auch Bclbht exaniinirt. Da jrli, 
uu.s will ich g< ru gestehen, manche gute Schule und manchen 
vortrefflichen Lehrer gefunden, der nicht allein sn unterrichten 
verstand, sondern auch — und da« will bei einem Frausosen 
viel hcisten — Ub«r loaiale nnd politische Verhttltnisse mit 
mir als Deatsckea naa verallnAig an apraeheB wuaste. Doch 
aawahl die gatea Scbalea, ab aaeh dieaa Art ▼en I^hrera 
biidea (ana gewiia aar die UadobeH; la dea meisten Schulea 
faad Ich kleine^ aehleeht oder gar ateht ventlltrte, vollgepfropfte 
Klassen, denn der voji Ordnrd geitl'^tc Mibbstand di r l'ebi riül- 
lung ist noch keiueitwet;» triiuz gehoben. Klasbeii mit weniger 
als 6(1 Kindern sind mir kauu lu der Kriuneriing, die meiHten 
führten Olt 70, mehrere iU) Kinder und darüber. Das unan- 

gc nehn ste Iii d hatte ich in einer Scliule in Kue , einer 

der ärmlichsten Strassen. Dort unterrichtete eine Frau, einen 
schreienden SftDgling auf dim .'Vruie, in einem kleinen, schmutz- 
sigen Zimawr etwa 30 Midchea im Alter von b — 15 Jahren. 
Die Kinder waren — anf Oraad neiner Emplbblnagen erlaubte 
ieh arir aa eiamhiraa — ' aa nawinead, dasa ea eiaam ia ttafttar 
Seele leid than maaste. Was dea üatarriebt betrifft, lo fisad 
ich, wie schon bemerkt, mehrere Lehrer, welche niclit allein 
zu unterrichten, «oiidern auch Disziplin zn halten wnssten; 
bei vielen andern Lehrern traf ich dnKef;en alte, lnu^st verur- 
Iheilte Methoden, so in (ieschichte, Geot;niphie und bibliacher 
Geschielite aasschlieBslieh das wörtlich Au!iweudit:lei neu und 
Hersagen, daneben wenig oder gar keine Dinzipliu. L'eber letz- 
teren Pnnkt klagten die Lehrer selbst, oft in recht bitterer 
Weise, indem ihnen nicht die geringsten Mittel nnd Hechte zu 



Gebote ständen, durch welche die Disziplin nöthigenfalls zn 
erringen sei. 

Noch viele Einselheiten zur Charakteristik der Pariser 
VolksBchnlen kOonte ich anfuhren, wenn ich nicht befürchten 
miaali^ daa lataraase dea geehitaa Leaeia aelioa an lang« dnrah 
Ua aaftfllbrleB tmakaaea Oataa ia Aaqmeh geaoaaiea aa 
haben, aber Zablan baweiaaal Birne aeiga* da aaa die grensen- 
lose Unwissenheit nnd straftrtlrdtgate VemaehllBBignng der 
Volksbildung eiuer Nation, die auf der elnon >ei:e tuit dem 
widerlichsten llaclimuthe für &ich den Uuliui ;ii Anspruch 
nimmt, an der Spitze der Zivilisation zn tnurächiren , während 
sie anf der andern ijeite Dokumente, welelie darthun, wie weit 
sie doch hinter den Übrigen zivitisirten Nntiuuen zurück ist, 
unterdrückt Aber trotz alledem besitzt das fränzöbiache Volks- 
sclinlwesen etwas, was wir nicht haben und worin wir aaeb 
anderen Nationen naabttaheB) daa siad die KleialciBderBahnleB 
oder, wie dw firanaMaeb« XTaate ftwIiMdar lea aallaa d'a- 
aileb Ea Iat da% wenn ich mich a» aaidMcken darf, aadi abia 
der deataebaa Briadangeu, di« Im Aariaade ausgenutat 
wlhread daa Tatarlaad voa ihaen aiabta wiaaaa will. 



•i Zur Ueurtfaeilung des hüheren lTnterrichtswe»ens dürften 
folgende Worte de« Journal des Debals von Werth bci:i: .Krank- 
reich bietet der Welt das seltsame Schauspiel eines lAndes, welches 
6,700,0(10 Fr. daran waft, DB Hengste, und zirka 4 lliUiaiiaa, am 
Professoren, Gelehrte, Laboratorisn etc. sa haben.* 



# Aeltere Pri^aterschulen. 

Angesichts der strengen Massnahmen, zu welchen sich daa 
Ministerium gegen das hiesige Priesterseminar veranlasst ge- 
•ehea bat, dttrftea dea Leaern dieaes Blatte« eiaife hiatoriieha 
Natlaaa «bar die Anheta Art aad Weise, ffia jattgta KUrikar 
an IbrMa fituda vMaabaraiten, nicht anwilBMmaMa laia. Im 
frühea Hittdälter erbielten diejenigen, welehe ia dea See)- 
sorgerdienst eiozutrcten beabsichtigen, die geeignete Vorbildung 
in den Kloster-, Dom- nnd Kollegiatschulen. Wo es an sol- 
chen Anstalten fehlte, übernahmen einzelne tüchtige Pfarrer es, 
junge Leute ftir den Kirchendienst heranzubilden. Seit dem 
dreizehnten Jahrhundert geriethen diese Einrichtungen immer 
mehr in Verfall, und vielfach kamen die Uischöfe bezllglich der 
lieaetzung der Seetaorgerstelleu in Verlegenheit. Nur der ge- 
ringste Theil dedeaigea, welche die Priesterweihe uehmea- 
woliten, nMabta uaiveiaititsstndien. Vieifiwh wnrdea Miaaer 
la Pfimrera «raaaat, die vaa Theologi« ebea ea wtoSg W' 
itaadaa wie voa irgead eiaer aadera wisaeasebaRliefcea Ditai' 
plin. Mit der Unwissenheit paarte sich bei den meisten Geist- 
lichen bald Uuhheit nnd völlige Verweltlichung. Das Konzil 
Mm Tiiint (;lanbto diesem Missstande dadurch abhelfen zu 
kuinien, dil-is es den Bischöfen die Krriehlun^ von Knaben- 
8t luiriarii r. und l'rieateriieminarien zur rtiieal uiueiile. Itl jeneu 
sollten Knaben von ihrem zwölften Jahre an iu den Wissen- 
schaften unterrichtet, an einem gesitteten lieben erzogen und 
far den priesterlichen Beruf tDchtig gemacht werden. Die 
Jesuiten hoflneu, namentlich durch die kleinen Seminare die 
Weltgelatliehen gßa* in ihrem Sinae eniehaa aad anm Kampfe 
für die Darahttbraag ihres Syatemi abrielrtaa au kfloaen. Lange 
daaerte es, ehe die dcntsebaa BiaabSfe aieb beatlBmaa lieaaea, 
die Gründung von Priesterseminarlen In die Hand an aefcmea. 
In di r Stadt Köln ging der Eribischof Ferdinand er.st im Jahre 
llll'l dazu über, ein eigenes Priesterseminar zu gründen; er 
kaufte die den Erben Salzfasa gehürigen, auf der Marzellenstrassa 
liegenden beiden Hiluscr ,Zum Chor" und „Zum Berg-', mit 
der Abseilt, dieselben zu einem Semimir einzurichten und die 
Aufsicht Uber dasselbe den Jesuiten zu Ubertragen. Bald zeigte 
CS sich, dass die Jesuiten dieses Seminar nur als eine zur 
Ansbiidnng der Geistlichen ihres Ordens bestimmte Anstalt be- 
traabtetea nnd bebaadelten nnd dass dem Weltklaraa nicht der 
gaiiaiata Sawad« aaa dandban kam. Oaimm maaste aaf die 
Orfladaas eiaaa Wehgetatlfeheaaeadaaia Bedaebt geaMuaea wer- 
den, welches von den Jesuiten völlig unabhängig sei. Die 
Sache scheitorte aber an dem Widerwillen der Geistlichkeit, 
die für diese Anstalt nöthi^cn üeldmittcl aufzubringen. Mau 
bcfaalf sich nothdürftig, wie ea eben ging. Man begnügte sich 
eine Reihe von Jaluen himliucli, von 1615 bis 1646, mit einem 
Domkanonikenhaus auf Margarethenkloster. Im Jahre 1724 
Hess der Erzbiachof Klemens August sich von der püpBtlichen 
Kurie ermächtigen, die Kanonie Weidenbach zu unterdrOckea 
nnd snr Errichtung eines andern Seminars in Beaehlat 
nebmaa. £■ kam dieser Flaa aiebt aar AaaUlbraag, wall 
mittterwaOa dar AmtmaBaJobaaa Jakob vaa Biaiah alaaB gianaan 
Theil sdnes aicbt aaaaaehnliehen Vermdgaaa 17M aar Orta- 
dung einca PikataraaBiiBan varmaebt aal abaa la aataa aabOa* 
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Bibliothek zum Gebrauch ftlr die .Seminarigtcii beBttmmt hatte. 
Der Oeneralyiluur de Reax genehmigte diese Stiftung und nalim 
■it Znitimmang des Domkapitels ein Terrain auf der Oataeit« dea 
Domhofes in Aussieht. Bs war dies der alte Kapitelsaehttien- 
hof, la ««IflkMn Im Asfiun dw 17. Jakrbudtirto «leb «ia« Olas- 
bllavrd betaaden und wadwa tob 170S bb 1716 der BOrgerr- 
melster von Belveg als Glasmagazin benutzt hatte und darum 
, gläserne Hatte' genannt wurde. Zwei anstuHSeudc Häuser 
wurden dazu gelcanft. Ucr KationikuB Rcnaing wurde zum 
Rügen» dt* neuen Scmiaars aiiueiMoben und mit der Kinrich- 
tuiig disbclbon beauftragt. Diu Sache verzögerte sieh wieder 
hii zum Jahre 173)3, wo Konsing die für die SeminariBten und 
Lehrer nötfaigen Zimmer so wie die andern lUuinlicbkeiten 
herrichten liesa. Die ZostimmuDg des lUtbes war nicht ein- 
gehuli worden. Eine Mich« Missachtung seiner Aatoritftt und 
der beetebeodes Geeetae (laiibte der Batb nkbt dulden au 
dflxfi»D. .Der Ibi^itrtt*, iMtete ein IMaes -nm 18. JiU bat 
anheut an seiner gronen Verwunderung den gau nnTer- 
mntheten, doeh sichern Bericht empfangen, wassmassen der 
inwendige liau di r vi rnialif;'. ii r.ln-jhmte filstlier T:>ge in der 
Stille und (ic.-,<(i'.v.iuie üatiin geaiitiert wurden, dum di»rmiä 
nichtH zu .-(i-lilii .^hi'n und zn erkenueti sei, als ob eine neue 
geistliche üemeiude zu so vielen bereits vorhandenen durch 
heimliche Wege eigenmicbtig eingepflanzt werden wolle. Da 
aber eine solche Einrichtung ohne vorherige Bewilligung des 
Magistrates nicht getroffen werden darf, so wird der äinonikas 
Benaing «la der direator bnjna »ovl operie erinacrt, von den 
Tomebmen abnlaiaen, geetelten der M «i^itnit niebt in dulden 
geiOBBsa ilt, dan die vielen geistlichen KommuBlttten allbier 
Uber die Im heiligen rtSmisehen Reich nirgendwo erfindliche 
gleiche .\iizftlil aich oliiie V'orwissen den Käthes vermehren 
solle." Sobald der Hatli Ul)er die eigentliche Sachlage unter- 
riclitt t will-, liess er seinen Wid<'rsprucii fallen und gab seine 
Zuslinimnug zur Eröffnung de» Seminar«. Nur wenige Jahre 
blieb das .'Seminar in der (liashatte. In den Jahren 1743 — 1745 
wurde ein vollständig neues Seminar an der Südseite des Domes 
an der Stelle erbnnt, wo fraher der Genneper Hof und die 
Domseholasterie gestanden battea. Bei der Pnudamentirnng 
sUess man auf die elte rSniNh« BMinrurftniMr, Im Jabra 
1774, als daa Jeaalteaorde» H%alMlM «urda» uffbhr man, 
dau anob noeh ein iweltes Semtnar tu KSIn btatand. Ale der 
Batb den Vorsehlag der Jesuiten, das collcgium in ein Komi- 
nariom olericorum saeenlariiim umzuwandeln, mit dem Hemtir- 
ken, dass es nicht stattliuft sei, da» Kloster mit suiiier ganzen 
Einrichtnng und seinem ganzen Vi rniii^'cn unter finem andern 
Namen bestehen zu lassen, abgewnüm hatte, verl.iiigte di-r 
Rektor des Kollegiums, dass wenigstens das mit dem Kollegium 
verbundene Seminar von der Aufhebung ansgenommen werde. 
Der Rath weigerte sieh, auf dieses Ansnoben einsogehen, musste 
doch spiiter dem Ansuchen willfabren, ala Kaiser Joaepb ateb 
der Jesuiten aaaabm und d«u Sendaariatea daa ««Ueia Anfbot- 
balt ia Ibfer Aaatalt s« geatattaa balUil. Die aadem Theile 
dea Jesoiteagebiudes gingen in den Besitz der Stadt aber. 
Dal SenTaar atif dem Domhofe blieb unangefochten bcstuheu. 
lu ilitn bereitete sich dir Ki rfnrst Max Franz, ein .Solin der 
Kaiserin Maria Theresia, den Empfang der höhern Weihen 
vor. Hier lehrte der tn innige Präses Fürster, di H nudi 
in Handschrift vorhandenen theologischen VorlcHungcn sich in 
▼ortheilhafter Weise vor maaebea in neuerer Zeit im kOlner 
Sealaar gehaltenen Vortragen auszeichnen. Im Jahre 1827 
«arde daa Seminar in das alte Jesuitengebinde verlegt, wo es 
gebUebeD, bin ca var einigea Mooatan geacb l owea wurde. 

(»Na. Ztg.) 

lomspoiidaiiseii und klonere MittheUniigei. 

— Berlin. (Die Verhandlungen der Konferens für die 

deutsche Bechttchrelbnng), welche im Monat Jsanar Ii Betila 

»Utfgefunden hat, sind ictzt von dpm Kultusminister Dr. Falk den 
Bundesregierungen de« deutschen lii ii iics mitgetbeilt worden. Bei 
Üenifung der Konferenz hatte der MiniatiT in Aussiebt gonoinmen 
aar Qnind ihrer Beschlüsse, als eines ftaeijlcuudifren (lutiu^liteui*, öii h 
über die den Schulen zu gebende Vorschrift »cblUssig zu machen 
und durch Mitibeilung seiner Absichten an dia Bi mdw m il fU ll to n 
eine gemeinsam« VerstündiguDg vorzubereiten. Von dieaem Vor- 
hahen hat der Minister jedoch, wie die .Prov-Korr.* nad der 
,St«.its-Ar.z.- (Iberciri-itimmend roiitbeilea, fllr jetzt noch Abstand 

genommen. Derselhe ist zwar überzeugt, da.^s der orthogrsphisebe 
ebulonterricbr. tiaeJi den Vorschl.iK.'< n der Küiit'einni ertheilt, durch 
die grossere Eiofacfahett und Koosequens der Begela acbobwBh von 



Schwierigkeiten entlaBcin würde. Es »Urde aber dem i£weuke der 
Einigung geradezu widersprechen, wenn in dun Schulunterricht eine 
Kechtscbrelbung eingeführt würde, welche, sei sie auch noch so 
awecfcniUsig und theoretisch wohl begründet, in dem Schreib- uud 
Drudwebrancho ausserhalb der Sebule keine oder nur sehr be- 
schränkte Aufnahme Ände. Darum ist in diesem Falle dsuijeuige, 
was der Schule, der allein vorgeschrieben werden darf, zwcck- 
müssiK kann vorgesch rieben tvcrdcn, mit bediriKl dun li die Bereit- 
willigkeil der Zustiinuiu:i(j . welche die fraglicln \ i>raL;inlr juMi r- 
halb der Schule erwarten darf. Ueber diese Frage aber, ob Um 
Festhalten an der Gewöhnung oder die O e n e to hei«i maaebes auf- 
zugeben, was als unaOthig odsr nlubriiBebiin ansmrkennen Ist, 

frUsseren Einfluss ausUben werde, IXssc sich aus theoretischen Orün" 
eu der Richtigkeit oder Zwoekmiissigkeit eiuu annähernde Sicher» 
helc der Antwort nicht gewinnen. Die Unsicherheit hierüber, un- 
gleicfi iLielir als »ine wesentliche Vorschiedeubeit der saclilicliou 
Bogriiudung ist es, welche einen Qegeasalz der Mi^orittft und einer 
Minorität der Kunt'eren£ begründet und in dem wiohtigeten Poafcte 
zu dem Unterschiede eines prinzipalen und eines evenlieilen An- 
trages geführt hat. Wiihreud des Verlaufes der Konferenz über die 
Wabrscheinliehkeit der Zustimmung zu ihren Vorsctilügeu ein Ur- 
theil zu gewinnen, war nicht möglich, da diu Kuufureuz aus nabu- 
liegenden Gründen Mittbeilun^ iUfer iure komuiissioiiollen Uerathungeu 
auf den Abschluss derselhcn ver.^ehoh, lihrigons auch gewichtige 
.Stiiuiucu gewiss sich nicht Initier Llitteu \ eruelimaii lassen, bevor 
durch den Abschluss der Berathungeu ein Büd dea gesamiuiea Vor- 
sehiegee aa «Winnen war. In Erwägnag dieser Umsüude bat der 
Mtdster dafir Sorge getragen, dass d» Verhandlungen der snr 
Herstellung grosserer Einigung in der deutschen Kecntschreibnng 
berufenen Konferenz* unmittelbar nach ihrer Mililieiluiig au die 
Bundesre>;ieninKPn durch deu Hucbhande! deti weiiciteu Kreisen 
leicht za^Miii;l;tTi neriieu. Diu liir deu iiiieliljaadei I'i'-^Iii-iujI« Aus- 
gabe euiliMll noch Überdies einen, jiuch abgesondert buclihäudleriauh 
zu beziehenden, kurzen Anhang von Erliiutsrungen, durch welebe 
auf den Wunscn der Konferenz, K. von Kaumer die Uesichtspunkta 
fUr die wichtigsten Abweichungen der KonferenzbescblUsse voa 
seiner Vorlag« bezaichnet und dadurch seinen früheren AuAatS 
.Zur Begrllndung etc." ergiiiu! Diin b iliem- nnttieiitische Publikation 
wird den inzwischen verljreii::trii St l.ri-;'k(.i. ii-ni deu X orschlü- 

gen der Kouier<?ux und von den Absichten der K.. i,-.'jrin!K'i» der Boden 
entzogen, und es wird, wenn di« VorschliiL' I' r Kiiiin.reuz iu den 
gebildeten Kreisen des Volks die ihnen gebiihruudu unbefangene 
Erwägung finden, ermSgUcht werden, darUber sine Ueberzeuguug su 
gewinnen, ob eine auf Grund der prtnilpaieo oder der eventuellen 
Antrüge der Kuul'erenz »n die Schulen zu erlaasende Vorschrift die 
unentbehrliche ZuHiiujumug ausserhalb der Schule erwarten darf. 
Schliesslich ersucht der Minister die Buudesregierungen um Aeuase- 
Uber ihre Auffassung der Sache. 



- Berll«. (Im Verein für Reform der Schule) hielt Herr 
Dr. DiilinuK am 6. April Abends einen \'orlrag über die Fähigkeit 
des weililichen Ueschlechls einen » isseuKchulilichen Beruf auszu- 
füllen. Er bewies aus der (ieschichte, dji»» die Krauen sich viel- 
fach sogar in den esakteu Wisseuscfaafteu ausgezeichnet hätten, 
und dass folglich der alte Einwsod, ihre geistigen FMhigkeiten seien 
nicht gross genug, keineewegs stichhaltig sei. Er ging dann spe- 
Eiell xum Urztlichen und hiShcrn Lehrberuf über. In ersterem würde 
ihnen siigiir die grössere Hüllte der Arbeit zufallen, da nicht nur 
ihr (ieBchlccht Ihnen gegeuUber uubefaugcner «iire, »ondorn auch 
die Kinder si^ h /u ihnen viel mehr hingezogen füllten «israeri. .Vuf 
den biihern l.ehrtieruf Ubergebend, sprach er seiuu allgemein be- 
lunalaa absprechenden Aastohtea über unsere hObern Schulen uud 
UttiTerdllten aus, und erkBiite, dass mau deu Frauen, um ihnen 
diesen Beruf zugänglleb au aiaehen, Vorbereilungs- und Bochschnlea 
bieten müsse, die dem hentigea Staudpunkt der Wissenschaft mehr 
entsprächen, a!» die unsrigen. Die politische und soziale Seite dip- 
ser Fninu habe er absichtlich untierlihrt gelassen, vorspreche :i 
aber auch hier segensreiche Folgen von iliesen beiden weiblichen 
Beraftthitigkellen. 

Im Verein ehemaliger Schiller der Loui.-.mstadtischen Realsehnle 
— im obern .Saal des Schulthciss'achen Etablissements, Alte Jl 
airasso — wird Dienstag den 14. d. M. Herr Dr. ued.Scheye 
Vortrag Uber des Thema .Wovon lebt der Mensch?* halten. 

— Berlin. (Preisanssehrelben.) Der Verein tOr Schulre- 
form erliess im Summer vorigen Jahres ein Preisaaseehreiben; als 
Aufgabe war ein ..Scbuleutwurf fUr das Königreich Prsossen nebst 
Motiven" gestellt. N^ch der nunmehr bekiiuut powordenen Ent- 
scheidung sind die drei Preise im Beitrage von l.=iO, 3w) uud \M) M. 
den Herren Dr._ H. Beck in Berlin. Jul. Beeger in Leipzig und Dr. 

■ Paul Mehramm in München zuerkannt worden. Wie wir hüruu, er- 
aebeiat der mit dem ersten Preise ausgezeichnete Entwurf von Dr. 
H. Beeh ia etnigaa Weehen faa Vertage *«« Bieiiamaad 4 Vaib». 

: niag bi I<elpstg, worauf wir niebt veielamea walaiii aaflairbam 

; SU machen. 

i — Berlin. (Das Scbnifest der Ludewig*seben TSebter- 

sebulel fand am 2") März in den Sälen dea Moormannsehon Lokals 
in der Frankiur^ r SrrjiHvj ^;ut^ Dasselbe hatte diesmal eine um 
SCI erhübtere BedeutunK, dtiuit zugleich das 25jährlge Bestehen 
dieser sich eines guten Itiilcü ei (reuenden Austalt gefeiert wurde. 
Oer anwesende Schnlinspekior Herr Prediger Ueoscbel nahm am 
Schlüsse des Festes Vcraalaaanng , den JuMtar aad dam ' 
kollegium in wenigen treffenden WorMB Im Vaataa dl 
.\udit(iriucnB den wohlverdienten DanbabaaetatttB aal 
au.'ic.iH|)riM hen , dnas der Jubilar eefu sogeosTSIcbes Wtrbea 

recht l-iii^n ('orfsptzen uitige. 

— Berlin. (I, c i b ii i tzgy mn as i um.) Der Msgistrst bat be- 
schlossen, dem neuen Gymnasium bei der Thaanebireae den Kamen 
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Leibnir7.!:vn)ii;«!;liiin zu {tfU^-u, in Grinswux M d«D riiiloüopbeii, 

der rinst 'tJr liurliu ciitu iiuliu Bad«atllllff Mtt& 

A Elberfeld, lil i« d c Ii imi Ii- h rerver»««jioluiig.) In ili>r Aula 
der stiidtincliRii hüli(>ru 'l'Jjctjrrrni huln liiurEulbst fHuil uui IS April 
<li« diDtjiilirigc rheiuitscL ucslfitllscIie ProvinzialTersamuiIuDg vou 
IHrigcntPn und Lcbrcndon dor hClhcm Müdchviitcbulen UUL 

\) Elberfeld. ^St;illlil>ch6 hübere Tüc'htnraohule.) Bode 
März linfhitfii <iiT Ili-ir Obcrschiilrath Dr. li.-ckor, vortragWtdor 
likth im gros»ber/ioKlii-h'he.'<!ii8cheD UiDitterium des luuem, and d<r 
Harr Oberbürgermeister Ohly sua Darmiadt die ttlMtiMhe hSbore 
TÖobtereehiile rait ihr tu Besnobe, an von der Orfanisation dos hie- 
aigen Mädcben^ehulweieiia Elaaiebl sd aehmen. In Darmttadt i«t 
mao damit beachät'tigt, «hie alidtiaclie bObera MSdchenaehale zu 
ertMiloB. die mit ibrm luMm Anmlafaobtrflen unoiiuelbar uoter 
di« Aafttokt WHtaMtbUM «MMt waidaa uXL 

— Elberfeld« (In der Kealschnle 1. Ordnnne^ warde am 
■Schlutae der drei .SdiulscmcsttT (von Berbtt sali bis Ottern 1876), 
dae Prugramin von Herrn Dr. Lugwig Schacht, Direktor der Iteal- 
scttiile, uusgcgoben, dessen luiutlt: I. L'cb'-r ilit.* liHUSiliclicn Arbt'Iceu 
der äcbiiler; II- AuafUbrlicher Lebrplau der Anstalt; III. Scbulnach- 
ricbteu von Herbat 1874 bia Ostern 1876, tob Hwn Diraktor ge- 
acbrieben. handelt. Der i. Abaehnitt, t« 8«itn d» aa tieh acbr 
auafDhrlicben Programma umfaaaend, behandelt im ersten Theile 
.allgemeine Grnnaaätzo', im zweiton Iheile, .Die Vertheilung der 
hKuslichen Arbeiten anf die einzelne!! Kla-isen nebst Arlicitsplan 



fUr SoxtJi bis Ubcrsckumla' 



llicilo .die I'i 



(Ir-'litiire 



.Schiller*. Der 2. Abschnitt bespriclit den .Ausführlichen 1, ehrplan 
der Kealsehule 1. Ordnung* In 4i Seiten, der 3. Abschnitt handelt 
Uber .SchulDai'hrichteo" und gicbt Hericht über die M üchiilsemester 
von Herbit 1874 bii Oatern 1876*. Der 1. Tbell dieses Abschnittea 
boschüftigt sieh mit der .Lehror^'crfaasung*, den .Schnlblivhcrn, die 
bei der .Viistalt eingeführt sind* und der Vorihoilung der Trirer- 
richtsfiiiher". Der I. Abschnitt macht uns mit den .\ erurdii;iiif;('u 
der Behürdcn- bekannt, theilt da» „Heguiativ filr .SchulKi'lder- 
iniissigubgen im ib n hit'^i^in i'ijijt iiiihfru Lclii iinsL^ltoir und .die 
Kcbolgelosätze und >'rei»chUlcrverbitltuis«e" mit. Der 3. 'l'heil be- 
handelt die statistiscbeo VoiUOlBiaae* und giebt SMfMlIUthoilnng 
über .Veränderungen Im Lobrorkotieglnm*. aua walehm ersiefatitch, 
daaa im letalen Semester 27' Lehrer an der Anstalt tfaUttg waren. 
Im Herbste 187& unterzugun sich 6 Obenirimancr der Abiturienten- 
Prüfung, von »•eichen einem anf firund der guten schrifilichcn Ar- 
reifen die lüüiullik lio l'rlifung erlassen wurde. Von den Abiturienten 
widmen sich 3 dem Studium der Natnrwissenacbaften, je eiuer dem 
MUlora BfgfiMli, dem bObem Baufach und dorn kniABÜBnlMhon Fnek. 
Der 4. TheU bebandelt .Oeaehonke, Lobrapparate md Bibliothekao.* 
Dor ft, Theil die .Stiftungen der Ke.ileeiiule*. Ueber die .Lehrar- 
pmaloma- und Wittwen- und \Vai»cn»iii'iun(; der Uealscbule* liogon 
»;iln8tige Nacbricbtou vor. Zur l'iirdcruug derselben wurden im 
Winter in;."! neun und im Winrrr ih7« stehn Vorlesungen gehalten, 
diu Vermjigeu ist in Folge dioer Voricsnngcn und durch (icachenlce 
nni 80W M. S5 Pf. gewai lisen und betrug au ai. Dexeraber 1875 
nach dem Komfnalwerthc kT,i7i M. &i Pf., nach dem reellen Kours- 
«anh 80,391 M. »4 Pf. Die Stiftung tum Beaten der an der Real- 
aehnle thütigen Lehrer bei unverschuldeten UaglUeIcsnillen ist auf 
M. 13 IT erwuchsen: l inc neue Stiftung .die Adolf .Schmitts- 
S.iftnnp 7MUI UftltMi wlinl.Tor Keiilachlilcr gründet« Herr .Julius 
Schmitts in Folge des 1 odos seines .Sohne» Adolf Derselbe liber- 
siindte dem Herrn Direktor 1500 M. in Baar , von « elchein Uctruse 
7fiO U. der Stiftung für aktive Lehrer iu uuvcrscholdeteD üngllivka- 
fallen nnd 7M U. für eine neao Stiftang , für wUrdigo, abar uba- 
iiiittelte Realaebttler tu gTlInden, flbarwiaaen aind. Ana dem 6. 
Theile .Chronik* entnehmen wir, dass im Herbst I87S die Anatalt 
»iS Schiller xüblte, uovuu Prima A und B je 16 Schiller, iu Sekunda 
A 35, in Sekunda Ii 42, in l'ertia A 41, in Terti.t B SO, iu Terlia 
(.' 2», in 'l'ertia D 27, in ijuart» A 29, in Quart« U 40, in Quinta A 
M, Ib QttliiU B S9, in Scxtu A 36, ia Sexta B 34, Vorschule I 3». 
V«taotal»U 19, Voraebuie III- 10 Scblller. Die SchuIrSiine aiad 
Bvar Iii d«n vergangenen Schnlabaeboitte nieht verändert; aber ea 
•lad darüber die wichiigsten BesehttMO gabut worden. Die Stadt- 
varordneteuversaaitnlung hat nämlteh au IS. Hai 1875 den Bau eines 
tteueu Keal»chulKeb.-indi>s anf dem geeenniirtigen l'latzu in der 
llerzogstrassc Nr. und •M. l,ie»L-lil<i5.M.'ii. Vfr NcnliHu i. ii-l iu die- 
sem Summer bcguuncn werden; der l'lau dazu ist von deui liiiuigL 
Froviorialschulkollegium genchraigl. Von den ebemaUfOB Lehrern 
der Realschule starb am h. August 187.S der penalonlrte Oberlehrer 
Dr. Frani Leibiiig; durch den Tod verlor die Anst.ilc »pit dem 
letzten Bericht 8 Schüler; in diesem Jahre starben 6 .Si liiilor. Die 
Ferien beginaoB mit Vortbeilung der Zeuguiuo nad Bekaaatauachung 
■U r VeraotnamD DlanaMir, den II. Apnl mul ondoa Moatag, den 

1. Mai. 

— KSla. (SpiiM>z..'i<l'.'v.kin.il I Im Fabniar 1877 ist der zwei- 
liiindertste .Jahrestag de» Tinies von Spinota. In Holland, dem 
l.:indi- (Irr H.'hnrtuad des Todeji des grosaen Philotophen, hat sieh 
ein Komite ^'cbildet, um Spiuuza ein Denkmal an errichten. Ks soll 
daäaUba wo aiOgUeh aa den obigen Sükulartago fertig sein und 
an(|raale1lt werdoa. An der Erflillung dieses Wunsches mit verein- 
ter Kraft an arbeiten, wurden vou dem Komito auch andere sonohl 
im Aualand wie im Inland tu eini-r thatkrüftiKen .Mit» Ii kiiu^ i-iniri!. 
biileu, denn Spinoza gdiüil ja uiilit anssclilicsslich den Nie4lcr- 
l^iiiden an, ist v ieluiclir i ini> \Velt(;i'>*6Li uud sein (iedachtuias sollte 
V"ii der ganzen zivilisirten Welt gefeiert werden. Bereits haben 
sieh aaeh itm Spinozakoraite in Holland Subkomitcs in Amarika, 
Belgien, Daataehland, England, Finnland, Frankreich, lullen, Oester» 
reicli und der Sohweia angeechlosseu; um die neffirderang des 
Planes zu betreiben. Anf Vpranlaaaune eines Komitoa fUr Küln und 
Buna wird aa DIoaaUtg okehaler Woebe, Abenda B Uhr, hn Gertra- 



dr':ili iio Herr Professur Sehaarsebtuidt aus Bonn einen Vortrag Uber 
zum Beaten des Denkmals halten. 
"P Paderboi^. iSchlieasnn^r d e.s K n ab (mi s e nj i n a r 8.5 Henio 
d. 1. April bat der Limdrath Jc;i(/.^ch l'ii r': tij?t Auftrage des 
üborpriisidontcn auf (irnnd Pincr \ erthj^nug: di; > Kiilrusniinistcrs die 
Schliessung de.s hisciiötlii.liC'n Kiubi-tiscmltiars vor^-onomuion. 

DOsaeldorf. Uieorvauisation unseres Schul woaena.) 
la dor am M. Kürz aUttReaabten t$'.tdn«hasi»anK wnrde in lab» 
haftar Debatte Uber die Reorganlaation daa hieaigen Volkascbal- 
weaena verhandelt Hau hatte im Oktobor J. zur .ViiiarbeitaDg 
einea Planea eine Kommission gewühlt, nnd diese b:tt uuch vor- 
schicduneu Sitjuiiijeu, in deneu i s. m i.: man uns versichert, mitunter 
sein hfi.ss zuKiuK, nuninehr ilon ri.iii \ . •! l.'iiilfl und viirgele>cf. liier- 
nach würden sifli die Konten der Ituorn-tnisalion auf etwa .:<>,<H)0 M. 
belaufen und das SysteiD, wiizn von Herrn Direktor (Utfudorf ein 
Reglement auHgearbeiiet iht, ein sechsklnasigos. Stxlt der bisherigen 
Scbulkommission soll, wie es §. 64 der StXdteordnaBg gaatattot dao 
Verwaltung eingesetzt werden, die znsamnieiigeaetatiataaadmiOlMr- 
bUrgermei^tcr. dem Sehulinspektor uud neun von dar Hladtvarord' 
netenversanu^ihin^ zu wählenden Miiniiern au« der BQrgeraÖhafIt, 
deren Amtüdaiier auf sechs Jahre festgesetzt ist. Wie voranszu- 
sehi 11 V ar, hüten die ultrauicntanen Mitglieder de.n Knilegium.'« alles 
auf, um den Plan au Kall r.u bringen; erfreulicher Weise ^jedoch ver- 



geblioh. Baaoiidara waren ea dia HaiMa AdTokatAnwaltSeli 

Hcrehenbaeb, dia aieh gegen daa V«riiabaa aad vor allan dio Ab- 
.lirht, die Volkaaehulen zu aimnltaaoü CO BaaaboOt auaapraaboa. Bot 
der Abxtimmung wnrde der Torgelagle BotMganiaalloaaplaa alt 16 

gegen U Stimmen angenommen. 

X UOxseldorf. iL'ltrumontnuer Angriff.) In der letzten 
Stadtrathssitznng kam ro!Rerd"i ur Sprache. Kine in der hiesiiten 
Realschule bei (iele^euheit des lolzteu (ieburtsta^es dea Kaisers 
von Herrn Lehrer D. Ahrend gehaltene Rede veranlasste deu ultra- 
montanen Adv.-Aawalt Sebauadl «a eiaer lateroellation. Der Herr 
glaubte, es sei in dieser Rede die katboliaehe Ktrcbe in eiaer Weiae 
angegriffen worden, dass (irnndsiitze der Pariigt Torlaiat aataa md 
eine Kemedur eintreten müsse. Herr Hammen bOtiritt, data diO 
Rede zu irgeud welcher Auastelluug Aidasa gebe. 

^ xaibeln a. Rb. (Paritittisehe hllhere TSohteraehaio.) 
Da die hiesijre katlioliseho höhere Töcbter&cbule am 1. Oktober c. 
goschlosjen wird, hatten in der !• t/.tcn Zeit uiehrtiK'h iiplliingen 
über die Erweiterung der evangelischen hühern TUebtur>>cliule zu 
einer p.-u-ilütischen atXdtiaeben 'lUebtaracbnlo atatlgcAmden, welcln» 
Verhandlungen gestern in einer kombinirtea SItznng des Kuratoriums 
dar Schule nnd der atadtiachon Schulkommission zu einem .«ehr be- 
firledigenden Absebluss gekommen sind. Der Geschiu?» gebt dahin 
dass mit dem 1 Oktidirr c. unter Aufhebung; der ovauKeäischr-ii 
Sebule die paritiiti.^chi' .^t;^llfil•^ll<' .Schidn. aus i, aufsteigendi-u Klas- 
sen bc.itchend, in dein Ucliämli' der tiishcriKcii cvaufteliscben Schule 
in» l,i-!>L-u tritt. Nacli voriliufiser Auf&tolluut; wiid dc?r Stadt da- 
durch eine (Uhrliche Au.tgabe von ca. 5000 IMark erwachsen, eine 
SuniMO, die zwar an und iTlr »ieb groaa iat, die abar geriag genannt 
werden raasa in Vergleich aa dem so lang eraehnten, aadlioh er- 
reichten Resultat, Wie aiebt aa boswoifala iat, «rird dar tiOdtrath 
baldigst die einzelaea RaadilSaae geaahnlgaa, die wir daaa aofoit 
mittbeilen werden. 

□ Hflnater. (Prof. Landois.) Wir d.-r . Wattmeciicldcr Zei- 
tung" von gut unterrichteter .Seim niitgotlicill wird, ist der ordent- 
liche Professor der hiesigen Uuiverriil^it Herr Dr. Horm. I..andoiH, 
unser beriUimler Zoologe, vor einigen Tagen von uiiscrm Bisohof a 
dlTiata aoaModlit d. L aoiiiar aeiatliBhen Funktionen enthoben 
worden. Boffentifeh «frd der Toraiente Hann durch diese ihm gc- 
wührto Brieiehteraag in den Stand gesetzt, noch mehr als bisher In 
humania zu wirken, indem er, wenn auch seiner .geistlichen Punk- 
tionen* cntholKjn, nun desto ungestörter in seinen .geistigen Punk- 
tioneu* ist. 

a Trier. (Herrn Dr VIelioff; hiersnlbst, dem in weitesleu 
Kreisen anerkannten Lltcntur! siuriker. vturden am Sonntag deu 
1. April zum Andenken an si ine Sjjährige segensreiche Wirksam- 
keit an dar hiaaiiao Baalaehnle von ainor SokUlerdeputatinn ein 
allbomar Pokal, tob FtaHdoa, Kotlagoa nnd friUiern SchUlcrn der 
Anatalt aia alibaraar TaMaafluiU tborrelahl. Eiae offeniUcha Feier 
hatte der Tordlaale Gelahrte Ia bakaimtar Baaabaidoaheit «bfolahiit. 

— Soest. (Logerlot zfeier.) Ab Aboad des t. April faad io 
dem grosseu Saale der Geiellsehaft .Reaaourco* ein Peateaaen tu 

Khren de» Oberlehrers Dr. Leterlotr. statt, welcher zu Ostern »eine 
Stelle als erster Oberlehrer de* hiesigen Archi tiymiiiihi; verlaset, 
um einen ohrcnvollun Ruf zur L'ehnruahiue des Direktorat» am kgl. 
Cymnasiuro zu Salzwcdel Folge 7u : i^ri n. Der gefeiorte Lehrer 
erfreut aieh nicht nur der ungethciiien \ crehruug seiner zahlreichen 
SchUlor — aalt U Jahiaa gabSrto Dr. I<afOrlota anaerer Anstalt an 
— . toodan andi dor giQaalaa Waraiehitsong aeiner sümmtlichen 
Mitbürger. Zeugnias «fiivon legte von neuem der pestriire Abend 
ab, an welchem sieh Freunde de> .S, licidemU-n an.i allen 1 heilen 
der Bilrgersehatt — auch dia Ceistlichkeit, unter ihnen der ehr- 
würdige Propst Slibel «ar zugCK'en — zu einer Abschiedsl'eier mit 
ihm vereinigten. Möge Herr Dr. Legeriota in seinem neuen Bentfa- 
ort danaelbaa blMig ündas dor aaiao Wirkaankait sawr ua «• 
kriJnt nad tbm elnVIelbaBdea Denkmal dankbarer BrlamanHig ia den 
Herzen aller seitier Schiller errichtet bat. 

« maader am Deister. (Techaiknm.) An Endo dea lOix 
fand ia den iöatUah dehoriitoa Büanea dea hiesigen Technikums 
die Aiiitanaag der v«a den Stadtrondan in Winteraeroetter 187ü 
bis 187« angefrrtigten Zeichnungen unter grosser Thoiluabiuo vou 
nah uud fom at.iu. Die äussere Behandlung, sowie diu sachliche 
LVaung der betreffenden Angaben wurden namentlich vou Faeh- 
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loiireri mit uiigothoiltcr Anorkfiiniiuif nurgeiiuiuiueu. Zum SelilusBO 
viTi'iniKten die mit Krünzeii, <;iiirUriileo nnd 'l'ranspareiiten ge- 
scbmnoum Rüiini« de* Brockh il^ hrQ Uolelt die aueitärtiKCD 
G'ive, die BOrgVT' der Sudt, >iic .-Spitzen der Behörden mit den 
LobrerD imd Stndireiideii zu einem berrlichen dorch manch' tilcli- 
tige» Wort K^wllnten Pestuahli-. An der Anstalt, die im vorigen 
Semester Ton ungeführ W StiKüioiidcu licMicht wurde, wirken Hii9i«i»r 
dem Direktor Dr. Molirm.iuD. ilii' llirn n Koorektur Irip. l'riiika, 
Bmuiiieiüter Latiiner, Architekt liriili llu rff, Dr. Bonitrapgcr. Kocilje. 
GjiDuabislI. Korke. Siiuiintllctifii Abitiirienleu »iirdfu ^ectiifiiete 
Sielleu vermittelt. Diejenigen ätuUircuUL-n. welche am Ende dieses 
Semeetera die Heittorprliluiif uier den VNaiiae des Uem Bmh 
intpektore Meyer, abgelagt futtte», midlaii die Prtdikaie gat imd 
Attsgcieichnet. 

K. Aas Baleni. (Znr <ie werbeeehvlfrese.) Sowobl in Fach 
loithchriftf n als in politlscben Zi-iliinjteB wurde in letzter Zi'it (Üb 
Gfwi rlii'srliiilt'ra^e von vrrschioilcui'n Seiten be-siinn Jir,'!!, Kinu 
Stiiiiiui; in dur Augsb. Abcudieel(iit]|i;, uclrbe uialint, .M;im- m liiiit^ n 
in den KorÜRraiigeii, aicli xu beechr^nkon auch in dinu, mi.^ :n;t.i lilr 
sweckmässiK und gut erachtet, f««»t ibre Vorschliigu lu luitjcndo 
Punkte sueennnem: 

I) Die künftige Realechvle nbemehDe ihre Schüler von der 
dritten Klussc der neuor^auieirtea Lateinschule (mit dem voliendeteu 
12, Jahre). 

21 Diu künftige I{eui.«eLiile erreiche ihr Ziel (Vorboreitnug in 
des hühern roajiKiiiictien .'Studien: in 4 Jalire»kurse». 

S) Die kleineren SUidie, denen die Ki>stcn einer «klasaigen Kcal- 
Mhale m ItMb eind, mOfmt eiob begnügen mk aweikkueigen kObcru 
BUrgmelraleD. Hier kOinle u die Me nd da beetelienaen Tageg- 
fortitildangsschulen xweckmiseig angeechloasen werden. 

4) In allen Städten, die bereits eine Laleiuschulo und eine Ge- 
werbenebulo hallen, iat die Vereibicnng Mder AaeUdten in der 
>Vt i'O' .iiirrbxunihren, wie i» der PfiA Mit Video Jakren die gneke 

bereits geordnet ist. 

() Dem vollendeten Kursus der Realschule dürfte das liecht 
dea einjährigen Freiwilligondienstes nicht vorentbalteit werden. 

Für die Forderuug, nn die vorhandenen onlem Klasaen der be- 
reits bestehenden Lateinschulen anzuknüpfen nnd die IVenoung in 
Beiiluiilerrielit er?! du Iii>:iiiH(-ti zu bissen, wo das (iricchische ein- 
tritt, tpritht die Krw;ii;ui f:, <ia88 durch die Schulordnuiijj vom '.'O. 
Aivii.^l ;s;^ den l iiti i ti <ier I,;\teiu8ehulca bei »eiteui mehr 
ul3 liiiliir il Aufsi''"- ZLil^i.l', Mir jL'ilcu wi-itern Unterrieht, sei er 
Duu huuiauibtisch oder retili»i>»cn, än» FundauieDl stt legen. Ocgeu 
d«n Kinwnndi .Dm int Jn ntaer nkht* anderes, ala dnnk nin* Hlnter- 
tkan wieder «her alten Spnefc« Eingang in den UnterrlobC der 
leebultcben Schulen verschanTen, die wir gerade deshalb verbannt 
wiasen wollten, damit wir Zeit gewinnen nir die Hasse von Uealicn 
mit denen nicht frllli genug angefangen werden kann* tiilirt die 
äiiiuiue in der Ati^-cb. Abesidz. zwei '1 liiitsuchen an. Kinnial, tltis» 
von allen Lebrge|;ensiüodeu fUr Schiller von 9—12 Jahren keiner 
den Ltteinliehen «n VenveBdlHiilMit und Zweckdienlichkelt gleich- 
koamt, niebt well ee etne ao gans besondere Kpraebe ist, sondern 
«tft nn der Hand einer alten Sprache der Unterrieht am Icich- 
m M B nach ulleu hielten l'nirbtbringvud gemacht worden kann-, zum 
nadcni, duES der Krebsechaden der bisherigen <leu erb>'i«'linleu ehen 
dnr war, i\»>a den .^elilliern eine Mas»e wissen»» ertiitr i-iu- 
gnpllropft wurden, che noch ihr Cieist di« nUtfaige ^hulung erhaliea 
iMtt«, woher ca denn aneh kam, daae die Miaae dea Kri ernten über 
alle Geblibr aehnell wieder entacbwand. 

— Farls. (Baiard, der berühmte Chemiker) atnrb am i. 
April im Alter von 74 Jahren. Kr wurde im Jahre 1002 lu Hont- 
pwllar geboren und begaiui teiue Laufbahn in einer Apotheke, 
wurde aber bald damnt I'räparali>r der cbemisehen Vorlesungen an 
der wissennehsfiüi-ln-i; F-ikniiiit mmi Miiiiipi '.iiLT. Hei iiieeem Amte 
entdeckte er luj .\iv v v .i. .J ilini. liinti:; .spiiti r (ielun;; es 
ihm, direkt au» dem .Mecrw r m hwi leUanre l'ott»!<ebe und ."iuda 
in ziehen, was tu grossen industnelleu Luterncbmuugen Vcraulaa- 
aang gab. 1044 ersetzte Ualard ibenaid an der »iiseuschafilivbeo 
ftkeluto von Birla und folgte im Jahr« mi Feloan« am ColUgc 
de PfiM«^ wo «r bto >u a«iii«n Tod« bli«^ 



Briefkasten. 



Dr. W. in B Wir brin^'en uns ciii^reseudete Rezensionen jirinzipiell 
nur dttuu zun; Alxirnck, wenn wir dunh ein 7.n>;lfieli mit eiiifTcMTi- 
detes Kzumplar rteis bejpro< lieue» lJuehe» in den Stand gesetzt « ei den, 
uns zu Uberzeugeu, ob Lob oder Tadel »o gespendet sind. ditMs uns 
daraus nicht später Vorwürfe Uber üogereehtigkeit erwscb»en. — 
S. 6. Einen Bericht Ubnr die Karlsraker Verearalmg werden Sie 
in heuriger Nummer finden. Woblihneud, beaandan m Vetfleioh 
mit der in Nr ib b««proehcnett mittelrbelnieelwB VcfBaoHlang, 

wirkt dl-. (.w'iM nKiit;en besonttaMB FMtBehlftlaB, W«UÄ«r is dl«- 
aer Versammlung herrschte. 



Offene Lehrerstellen. 

lAsf owhrfxhdi ^Si.ti»c>i «nuiim wir mr «ttUesuohendo Lehret tUi Aboms- 
M«t ml ja t NniMiwrii itt Zrliam tUx itu hCbeie k'niwrl«hl»»wan iMin Mark 
f«ta. i>M AbonninMiii kuB JsSsmU kaflBaaB. Uta Tsissalsnt 4« Maam flaltt 
makirt aniv stnittiMd^uaifc eieglnäiiaa • Velk«afac<> 

Ber liiiehen. 3 Lebrerst. 1) wlssensch. Lehr. a. d. Mlidcbensch. 
Geh. 1660 M. vom 1877 itiOO II. 

QotbiL Lehreral a. d. hOh. Knab.-Bliigeraeb. L Fraai. «.Engl. 
Geb. SMO M. Heid. a. d. BotalTofMand. 



Eeehivegc. Kcktorst. IL d. hüh. liieliler- n. BUrgeracb. i;^ 

&ro rect. Ceh. 1800, stgd. UaS40Oll. u. 330 M. f. Wohng. n. Feui l e.-. 
[eld. bis Iba. a. d. geUtl. Hlalateriavi n. d. Stadtrnih. 

Liegnitz. BOhere TOehterachDie. Lohrerstelle für neuere 
Sprachen, (iehale iMO M. Bedingung: exam. pr« faenlt. bereite 
bewfihrt als an hühercn 'I uehterscbiilcn, in erster Reihe Btaben Be» 
Werber, vvi-!elie im Anslitude sieh aufprelmlten. [-J54| 
Mottni;inn. I.ehrer.st. n. d. ev. hö!i. liiircerscli. Ex. pro l:ic'. 
in alt. .Spr., Deiitjcli, tiesch. woinügl. .incli Ueli;». (;eh. 2000 M.irk. 
Meld, an Pastor Petersen. 

NeuBtadt-Ew. Lehrerst. n. d IiOIl lüir^'crsch. f. Chemie u. 
beMhr. Matnrw. bis Ober-nek. (ieh. -.'4i"i .V .MeUI. a. d. Hag. 

Bekanntnmcliung. 

Nauen. An der hiesigeu zu EailiiBSUUgsprlifungcn berechtigten 
hilheren Biirt'crschulc ist die .'i. Lehrerstello tiir Chemie und be- 
.^ehniliLiide .Vatnrwisspnscbuftct) nii>glicli!.t b.ild zn besetzen. Pro 
t'ucuitate doceudi geprüfte Lehrer werden ersuvbc, ibre Zeugnisse 
nebst l4eboualntrf anlmiuiigat «tamaBdaB. Ckbali I9ö0 liark. 

üebnlaaitB-OudldataB, walaha ihr Pr«beiafar noch nicht absolvirt 
halm, Inden gMehfaUa Berilok^tlgoiw. im] 

Nauen, den 18. April 187«. 

De r M « ir i »I r !it. 
0 beril .i II s i>u. An der liülii-n-ti Biirf;i-i iehuii' in (Jlierlin iM u 
ist zu ilii liuelis eiue ordentliche Lolirerstelle zu besetzen. Fatultaa 
doc. iu Latein, Deutsch, (ieachicbte nnd Geographie. Erwünscht ist 
die BefäbiguDg xur Leitung dea Turuuuterricbis. (ieh. is^jo— 2400 M. 

Das Ciiratorlun; 

1. A. 
Rector Dt. BMeu. 

Director-Stelle. 

Remscheid. Die Stelle des Director.t an der .Stiidtischen Ge- 
werbeschule I KeaLiehtile ohne Latein} »uli bnldinüfrliehst besetzt 
werden; d.i'* Einkommen besteht in 4.'ii n .M.nk (Jelialt nebst freier 
Wphnnng oder einer .Mieths-Entscbiidiguug von 900 Mark. Mel- 
dungen Büge Ban 

hi's zum 15. Mai c. 

unter Auschluss der Zeugnisse dem UütaneichDeten eiuraiehen. 
Kemscbeid, den n. April 1876. ^H«\ 

Daa Caratoriun. 
HoAMlater, 



Stolp. Konrektorst. a. d. httk. TOehterach. Geh. SSM H. Bs. 

pro rect. Hebt, bis 1 6. a. d. Mag. 

N. -Wildungen, F. Waldeek. Silbkoin ektorst .-iii il liüh. Biir- 
gerseh. crt*. l p.-id.acoc Priif^ (!eh. l-in W , !,tt,'d. h M. Meld, 

bis l') ;>u d. Ortavurstand. 

.Ein Dr.phil.. mit lac. doc. fllr alle Klii.-<se:i in Vn. . Enj;l , Deutsch 
n. üescbichte, mehrere Jahre als Lehrer, daruuti r l> i i I.L:;Und a. 
Frankreich tliüilg, wünscht auf Kerbet seine .Sn wechseln. 
Ollluteft unter Mr. SM an «icgisrnnud A Volkcuiui; lu l.nipzig.* 

Bit Sv. phIL, der daa Probejahr abgeleistet hat, sucht nach 
Absolvining einer Nachprüfung zu Mich. o. Beschäftigung an einer 
hohem Lehrnnstalt. Zcngniss ersten Grades: Gesch., Geogr. durch 
alle Klassen, Deni-seli. Griechisch, Latein, Keligion bis IIb. iacina. 
Offerten unter Dr. A. P. an .Siegi*niund ,i, Vulkening, Leipzig. [Ml] 

IlnniburK. Für die oberen Klaeaen ei u er hiesigen P/ivatschule, 
welche zu Alif.'an^,'« ZeutcniBsen hereehtigt i.-t. wird t. 1. üc!. d J. ein 
geprüfter Lehrer der M a t h e ni ;i I i k und N a t ii r w i s b e n s r h .i t • r n 
geanekt, weleher ca. 20 .stunden zn hherne|jnie:i l. itlr. A-i';i ■ 
gekalt H. >40O. Meldungen, Zeugnisse u. Kefereuzen sind zu rictiten 
M Bedolf H««Mb ttanbug anter CUfte, & Mt. llMl 



Personenstand. 



Ernannt: die nnii ntlichen Professoren Dr. Kummer nnd Dr. 
Zeller m Berlin. Di. C;iri Noumauu in Breslau und Dr. l'roschel lu 
Bonn SU Geheimen Hufjierungsilithen. Der Gymnasialoberlebrer Ur. 
Uobert Tbomaaehewakt Kein HB Profeetor, der ordentl. Lehrer 
Dr. Heinrieh Funeke an der Bealacbnie in Neamllnster mm Ober- 
lehrer, der ordentl. Lehrer Dr. Georg Ellendt am Friedrichakoll«< 
(,'ium zu Kölligsberg i. Pr. tum Oberlehrer, der ordentL Lehrer 
l;iiimd Fischer am Gymnasium zu Hamm, zum Oberlehrer, der or- 
(leiitliclie Lehrer Dr. Fauth »in Gymnasium zu Düsseldorf tum Ober 
lebrer, Uberlehrer Dr. Schreier bei der Landesschule Pfort« zum 
Profeaeor uad der Adjunkt Dr. DIeck zum Oberlahrer. 

Ueeterbeat BjOrn Gumslsngsson Oberlehrer a. D in Reykjavik. 
Dr. J. Loth. Direktor d. Kealsch. I. O. in Knhrort. Dr. A. v. Kre- 
liug, Direktor d. kgl. Kunsigewerbescb. in Nürnberg. Dr. Lanck- 
baril. oberscbulruih in Weimar. Dr. Baiaboid Bachboll. otd. Pro- 
fes»ur d. /..>., ;ogie a. d. DaiY. Oraiftvald. DeB Dr. LaboweeU ia 

Lelp/.ig eine l'oehter. 

Verheiratbet: Dr II. i h iiaeper, DberL a. d. TheBanekilafa 

Leipzig mit Frl. Antonie Ulutbner. 

Veraetanagen: der Gvmnatiallehrar PHedtUh UebbeM fa Nea- 
Stettin als Ucktor der hOhen Blirgereebele aaeta Haa«a, 46r Beat 

schuloberlebrer Dr Ilartmann Schmidt In GMita all PMnklor aa 
die Ueaischiilü am Zwinger tu Breslau, der Oberlahnc 9fvh Im 

Aachen uI.h Direktor a. d. GyinuAS. zn BÖelllanB. 

AnszelchnuDg: Gvmnaaialotierl a. D., ProL Ot. Baitef W Har> 
bürg der Bothe Adlerorden vierter i£L 
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In iiiitmnteliiMtar Veriagttaehhndhmf andiieii soeben: 

Geographische Zeichnmigen. 
Em Hfllfnuittfll fttr den ^cographischea Untemeht 

vun 

Dr. Adolf Dronko, 

BtlMht tm KHUebiilo I. O. und rrov OtwerMMMi IB IMtf. 

Erste Iiieferang. 

7 Karti n mit «rhliiternaem Texte, 
(l'ortnat von StielPi-'s fr. llandatUs. 
Inhiilt. 1. 8lld-Amerlkn. ?. Mittol-Auierika. 3. Noril-Aatarfkl. 
4. Afrika. 5. Asien, c. Australien, 7. Schlllasel zu deu Karten 1—8. 
Preis der Lii-reriint; : j Mark, 

Der Verfasser ieet in die-sem Kartenwerk seine seit 16 Jahren 
mit »ehr gutem Erfolge aagewendete zeichnende Methode tllr den 
SetMR'apbiachon Unterriclit zu Grande. Trots der allgemein al» vor- 
trefllich anerkannten Methode fehlte ei bieher u geeipieten HUIfs- 
mitteln fOr dietelbe. 

Die allppiupinpn pradliniifpn GputaUunften der einrclnon Lünder 
und LKnderl heili- «pnli- 'iiiri I. liurijuntale und varticaJe (Jnidt» von 
einfachen Längt'nvcrliiiltnisBPn hcrgesiellt nnil .so fliSiicr entwiclcplt, 
«elebe dem Ueiate des Schdlers dauernd liltiiicn. Die Kar- 

ten lind autoKraphirt und so horgeatelU, das» dieselben gleichzeitig 
aU Atlas auf den nnteren Stnfia bflultt uA m wm tnm Bb- 
leiehnnnfen verwandt werden klMMa. Ol* t«niM nd dritta Li«- 
fernnf sind soweit Terbareitat, data dem EraekaiBM bis Bade 
Juni geaiebait lat . 

BoiB, ApA 1876. Biiard Wclter'a TeriagKkMhk. 

(MO) (Rudolf Wabar.) 



m ^Iratonuin» A ^eflUataf Ii MqIi. 

tfeitfaben 

ütadf untniid^tttt^tn (Stuubfä^en in 3 itniftn bcaToriut 

I. Äur|. 5iaul.'li.*tturtet fc. l<ut((l). ^«(tt t. ^loUfr iii ;'!iiitinm Sern» 
IL Änrf. S!cn b. älnft. 3filen b. H'rcdf»; *. mUttl i. i. ntutfL ^cit. 
ULAatf. U(b«tri.tt kl. @r{iti!(t( t. ^'.Mi'>ti. Iidiimi; u. QUOigiaMU. 
'pxeii jffco« .<furfii« 8Ü i*f., juj. ü maxi 



3n imfcn Strlog iß Q^rtgt^anstn: 

3)ciitfi|e8 Sefelmi) für I|9l|m ^|iriit|t«ttex. 

©erau«9»3ftifn sen 

A. 3. "Jlmacfn, 

StfT. am i!>»miiafiain tu tem. 

I. für nntfre «nb mittlere ßloflen. 

3. ilufl lh75. 

L eiujc Mr et(ta imti Ouinia 1^ SR., grk S DL 
n. Cttf»: fb Ouatu unt Irrtia. 3,» Sit., gel. 1^ flt 
II. Z\tL für ebtrt ftlafltn. 
3. «nfl. 672 €5«iten u, 26 Stilen bioflr. «nlianä. i Dl, jtb. -1 3W 

«B ?tfrtü((Ktn für bit bS^rrn «»btanfialttn, unb namtntti* on'aultn 
in nl4l gecabe Uttarflat. *im M tmiM araftgtnb« tner' 
hnnunn vnbiint nab «o^n gtbtedm. eit entlofin aar nufinslItiMt 

»««iMMMi ft tiflkatai Iii MM. 



Brrleg t>on Ütpimni t Tfofliniag in St 



8tit|4(. Dr. e., 3Mt nii(tiAß(n Zbatfac^en cuM bir Scttgt|4IAlr f. «anu 

nafien nnb SR<aI|[buIrn. 2, »n|. VidL i „ 

«sabtntr, Dr. o., Xit «ftnunte htr aaal^rllMai Staairtrit f&r brn 

«sdulunttrri^t. 3. Kufl. «tt i SRt. 

•cillR, I>r._«., OtojrajbiW.WlNriMt fStUft» f. k anicrrn «laff« 

b«T (S^mnaticn unb ««mulfn. o sRt 

ftir^nrr, br C, 9ranbtifi< btr mMtHu M» tH| W »t» »i b«tTif 

(btn unb 9l3m(T. 2. nmgrarb. SnK. i gif 

Hilter, Dr. 3 35. Cttc. '£>ic (STjicbuna bn «MlM(;6rit Jugenb in b«ut?i*'. 

nationaltm £ ni;;, mil t-f(onberff StiMMlitnng tft Vii. 'I'6*icti(^ule. 

Diit (iium .'Intaiiiic Ufbtt bit »wibl. Oenif»Wul(. 2. «up. 1872. I Kf. 
SI4ttr, hr. LI. «1». Ott», bUIi>ri((<i«n 2>i*tunB(n be« b«m1(<Kn OTiitKalur«. 

»critägf. -SXt äRtnnfgtfone. — Xit ke^[äit Deifpoelir. — eänatt. 

Mm otf btr »aittiua «ab bit OotttaialUhtr. — 3>ii«in Tanbüaitr, 

bicZaNlBafRtaw m» bit OagnnlAt XanianrnUtlung. — £it religiüfe 

(Mit Ui btt 8lft()rit b«« bniMM « to anijaiia». fnia a W. 

XMjil#, OUh, 80 SbetalmtCebicn. BmMcäai^ taC^ulM |atl|Hanai« 

9(ff«i. M<l- SO ff.. Int. 40 W. 

— ;,o inri' n. tail|NBnii|( Ctcbcr n. «tlhise f. «1^ AoeienK. 2. ^ufi- 

btoi*. 0« SKart 



Wilhelm i'reund's 

aaoba TaMa [M] 

der griediiachaa, ifliaiadien, deiitidien, eng- 
lischen, franzSsiscIien und 'rtallennchen 

LiteratiirRoschiohte. 

Für den Sciml- und .S(!lbstiirit(irricht. 




cbtong lim 
li wniifu i Da 
IrkaiiMa mit 



BaiMloag mat Onniranc doul- 
' — ' O^banUnUclikelt du 



KritlKh* aicbtoni 
t«iidai«D. Mehl 
ben uoh Z«lu] 

GcummUnhalu. endlich Aagtht dar widitifftten lilbHoirn« 
plUKlieii Ni>tlx«n wurm dl« 1rlt«TvlFn GniDd»iitxf> ii<*L \ii 
uiMlUoc dietrr LlttriturgMCtitcMilalaln. 

Fraia Jeder ebiubiett Tafel &0 Pf. 



to Leipzig. 
Wie studirt man Philologie? 



Wilhelm Fn 
S. verbcsBcrtu u. vermehrte AuflaRo. 

Prria 1 M. fiO Pf. 
InUalt: 1. Kam«. B<(rlfT und t'nifhni; der t't-.lJo'rii^.fl. 
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0 Bsaeldenswerthe Aussichten. 

Motto: fahr' hin, lammberiige Gelusenheit! 

Eum nimincl fliehe, leidende Oednld! 

Mari« .Stiitrt. 

„Die Wochf fllngt gut an," spracb jener, alt er am MonUg 
gehenkt werden cnlUe. Hit ihnliclien Empfindangeu treten die 
Lehrer der höheren Schalen dei preouisohen Provinz Poaen 
in dae nene Sehi^ahr. Hatte man frtther aehon Mitna iaa 
Qrud tfek an beklagen flbw BenaahftdHgnng 
BoamtenkategwieB gegenflber, «aa die Baagttellung 
und dgl. anlangt, so hit die leute Zeit noch mancherlei nene 
öitualioneu gegchaffen, die das OlOek Lehrer zu »ein in dt-u 
Angcn Anderer im iiidig4U;n Lichte eraclieincn liusen mllssen. 
Da kam erst die Vi i filijung Uber die UeberbOrdung der Schüler, 
woduiili Jen ungvrochtfertigsten Beschwerden unvftrAtindiger 
Eltern Thür und Tlior gettffnet warde. Die armen Kinder 
Vörden viel an sehr gequilt, man gebe ihnen mOglichat wenig 
«of, leiste aber nicht weniger al« froher. Ja, lieber Lehrer, 
in mnsst deshalb natürlich intcnaivir arbeiten, «treuge dieh ein 
vaaig nabr ao, dl« Stnaden kanaat du sw«r aiakt raU^fan 
aad ftr paftkfllelnta bnatnltang der Zwlaakautattte wM 
bereita aureldiend gaaorgt Viellelebt galiagt ca doeh bei 
Aofbietnng aller Kflße noch das Frlihere an leisten. Nach 
kurzer Zrit hie»B K», die Lohrer sin(i iii' fi'. aanreichend in Au- 
•pruch genommen, die früheren Iii Biaijunjngen Ober Stunden- 
nhi vnrden auTgehobun und 21 uU Juh Xonaale hingestellt, 
das freilich gaos nach Uelleben den Direktors erhobt werden 
kann, wenn es „das Interesse der Schule" verlangt. Hatten 
diese Bestimmangen schon manchen Senfser erpresat, so gab 
aa doch den Trost: getheilter Schmeri iat lialbaff Sehnen; ea 
aaf ja alle KoUegea ia glaiehar Weise. 

m aeeer kaOg llneadar fltani in Oatae des 
idaUaalar ead kaBiiqBkkender als alle 
fMhem. In der 1. Konferena naeh dea Osterfcrlen wnrde 
den Kollt'Kicii Jit Gymnasien und Hi'.ilai'liuli'n in der Provini 
Poaen eine Verfügung des Pruviuzial-rifluil Kiilli'giama vurgfi- 
lescn, nach wolohor die Direktoren allo hulben Juhre Be- 
richt erstattou sollen, wie viel PriTststuudön aa Anatalton 
oder eiuEuIuo Sohfller oder andere Per»unun die Lehrer 
«rtbetlen, im Uaxiaiam und Minimum, wie viel Pensiontre 
und was ale fOr die Frivatstunden als Honorar 
rix» als Fenaion baatolien. BerOkrte die 
•tieate Koattelle Iber «Oe PrivaMaadea lad PaaaiOBlfa aehoa 
~ ly eo tief Üe Fetdenag betreffs des Honorars 
Batrflataag berwr. Wo Ist ee je vorgekommen, das« 
la Hmu Weise eine Behörde sscli in die Privalangelegeuheitcn 
ihrer Beamten gemischt hat? Wenn jemand bei mir Privatnnlor- 
riebt nehmen will, int e« mtim- .--aclie, was ich forler» kann, 
de» And(>r(-n, was er zn geben beuit ist. Wenn mir jemand 
ftinc Toclili T, neincD Sohn ab Peiisionür anbietet, SO kommt 
es sehr darauf an, was er für Ansprache erhebt, danach wird 
sieh wobl die HObe der Pension richten. Es ist ein Privat* 
abkommen aviaehea den Eltern und dem Lehrer; wie kaan 
lieh die BebSide ia solohe Terhftltnisse einmiaebfla? 0ad ata 
wie kommt es, daae ana gands ia der PNTias Peeea loleke 
ÜMregeln gegen die Lehrer eigretfk? Die Zostlnde elad «hne- 
kia hier wenig verlockend. Die Haoptstadt verrufen durch ihre 
IbeaemaCf darch Kastengeist, etCi. die Frovinaialstftdt« bieten 



meist weder geselliges Leben, noeh geistige Anregung, noch 
Annehmlichkeit der Umgebnng, das Sehliiermaterial ist meist 
sohleebiar ala ia «adevaa Pnviaaea, kara ea iat ülea daa« 
aagethaa, daae die sirelwaiaea Lehrer Jede Gelsfeaheit e e gte Ub a 

der Pro^s den Roekea n kehren. Nnn kommt aoeh diese 
wohlwollende Behandlung voa oben, die, wenn sie provinatell 
bleibt, wohl auch schwerlieh geeignet Kein wird, -Zuzug aua 
anderen Provinifin herbeiiufOhren. Wir möchten wenigatena 
jeden auf das diin^enste davor warnen, die (irenien unserer 
Provint sn Oberschreiten, um hier Besehiftigung an einem 
Oymnaaima e4ar aiaer Bealaehale ta nehea, lia BaM- 1 

naob. 

Wer webe «aa die Ziltoaft eaeh aolehea 
allae biiagt Maa hat Tertehledeno Vormuthnngen Ober den 
Zweek der ia Bede itehendea Terfttgnng aufgestellt. Einerseits 

meint man, es mag vorgekommen i^ein, iI.ihk der eine odur 
andere Lehrer sieh dnrch Privatthttigkeit allziiaelir bela-itet und 
»eine Pflichten der Sehule gegenOber veniaeljlai^Hi;ji li.it. Das 
kann aber nicht der Grund einer so allgemeinen Maggrogeluag 
eein, denn die hinherigen Beatimmongen geben dem Direktor 
ansreichende Mittel dem abzuhelfen und vor allea Oiagea bttte 
das mit der Heaentfhige nicht* zu sehaffen. Aadere 9irBllhai^ 
dass die AafCfBag rm der Fiaaaaverwaitoag •■ageha» aaa 
wolle fjutstellea^ ifiib viel fiaUhrar Vebaaeiuiahm haben am 
entweder dem Drlngea aaeh gieiehaa Servil aiit aadarea Bes- 
amten entgegen aa treten oder «m Itei OehaltaerhShaagea an- 
derer Kategorien ein Recht ahznleiten, die Lehrer nicht zn be- 
rücksichtigen. Diese Version hätte sehr viel für sich, wenn 
die Erhebungen sich auf den ganzen prenssischen Staat er- 
streckten; unmöglich wiire es ja nicht, dass in anderen Pro- 
vinzen fthnliche Verfügungen in Anssicht stehen. M^n wnnie 
dss freilich nicht gerade Wohlwollen gegen die Lehrer nennen, 
indeas das erwarten diese schon lingst nicht mehr» Wir dis- 
kntiren dleae Vermnthnng nicht aad behaltea ans vor, darauf 
zurflck an kommen, wenn ea sieh Iwwahiheitet, daae die flhrigea 
Provinzen mit ähnlichen Bestimmangen betrlückt werden. 

Andere meinen, o» geschehe diese Erlicbung der Besteue- 
rung wegen. Anch das kann nicht autreffen, denn erstens wäre 
das Sache der lokalen Einschitxuagskommilsionen und dann 
wOrde man ja auch nach dem NelMaerwerb der Biebter, Krcia- 
banaieiater, QeiatUelMB eto. fragaa mhiaeB. Eiae aadere Ver- 
mathcag wlre, daaa Aa BehMe viaaea atMhte. ' 
die ünaallagKwIiWiiHeaiaBknmmeae aa Hehenersrer» (, 
wird, um daaaeh eine KrhShuag des Oehaltes oder dee Senriaee 
zu bemesäen. Doch ist dieae Ansiclit Im Knut nie aufgestellt 
worden, man wuisa zu gut, diiis die Maäjre;;'-! m Interesse der 
Lehrer jedenfalls nicht ergriffen worden i»:. Nnn mag die 
Zukunft Aufachluss geben. Auf einen Punkt aber muss noeh 
hingewiesen werden. Man fragt sich, wie kommt es, daa.H m.tn 
nie dio Richter z. B. inbesug auf ihre Privatthfttigkeit und 
Privateinnabmco kontruUiri; Diese haben doeh auch durch ihre 
Thitigkeit in Oeaeralkoauaiaaieaeaj Tiellelebt aaeh dnrob Be* 
tteiOglm «a der fibtaucab« wn BettaehriAea, eder aa aa- 
daraa Uatecaehmnagea nieht ieitaB, daiehweg aber dnreh dleait* 
liehe Reisea, Commiaaoriea ele. MeibeBeiaaahaMB aad, wie bekaaat, 
oft recht erhebliche. Warum hat man nie an diese ihnliche 
Ansinnen gestellt, wie an die Lehrer? Antwort: Man wflrde 
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H einüieh Bieht wag««; tin äturm der BDtrttitiiDg wOrde «ich 
hl QftentfleliM BttMern, in den pmiluDentaxiBohw KÄipmohaften 
erheben, Be«chwerd«o wOnlHi im MialttV vvraabnm aoleh» 
gehässige Massregelo ■nfnilniMn; dem du Mit etwu nf daa 

KichtersUnd. B«i den Lehrern ist dies uideiTs; ihnen stellt 
man andere Zumutliungcn, und waram? Weil die Lehrer meiit 
selbst zu wcDin; ^^t.iudeggofuhl habuii, ihiito felilc dag lebliafte 
gemt- insamti liitncasc. (ierado in unscriir I'rüvinn sieht vs 
damit ii-liliinuit r aus als aiuli rwäi tn, dt^r KurpsgcisI fehlt mei»! 
ganz uikI unselige ZorKplictcrung, Furohtaainkoit nach oben 
ist ziemlich allgemein; ja vicIk Kollegen wagen nicht ein freies 
Wort in äussern aus Furrht bei d4'r nervilen Uesinnung. 
Wieder kdiinte c« an den Direktor uJi-r uuch weiter gebracht 
wvden. Sollte der Serrilismu« des aiedereo PotoathuBU 
aaoh die Lehrer «aateelceB itttaaea? Kaa biraaeht aleht »o 
aiediig ttber den Lehreratand an denken «ie H<rr doller und 
A., aber manches Wahre ist an den Beschuldi^nngen. Die 
uii'ist'Mi III finicii iiiliif^ hin, wns ilinpn vnn «ibni iM'lmti'n wird 
und wurde ni:ui tragen: /tat dritte Frau \eimijgeH unil nie 
viel, nie vii'l Ciijarren rattc/fl du tH'ilirh und wir lliruer. ivte 
viel ücidel Hier brauchst du im Maximum und Minimum die 
Woche hindurch! sie winden die Antworten ebenso ertlieileii 
wie Jetzt, ^chtltzt euch »elbi^t, so acliutzt euch das Pitblilcum, 
so wild euch die Behürde respektireu! Schlimm genug, daaa 
der Lehreratand aoch ao ?iel für die anaiale Stellaag sa lühtipftB 
liat» er wird aber atets aatailiegeB, wiaa er airlit ddl Mlbat 
aahtat aad areaa aioht Alle geiaelaiaai iBr ihr» latareiMB mit 
■aatli datretea. 
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Im Isabellenssale des Gürzenich fand am Dienstag den 
16. April unter dem Vorsitze des Gymnasialdirektora Dr. 
Jäger die 13. JabresversAmmlang rheinisclier Sebnimtnner statt, 
welche voa Direktorea and Leb rem der Qymnaaiea «ae allea 
aagaadea der Rlieialaade ao wie aaeh raa eiaadaaa Beal- 
aahalaiiaaetB beschickt war. Anch die Rexrea ProTinslal- 
Sebnlratli Dr. Hcipfnor, Hegierungsrath Linnich und Sehnirath 
V. Rftczek hstteu sich eingefunden. Ur. .litger wandte sich bei 
der Kröffnrin;.; der Verssuimliinf; in . iner kurzen Ansprache 
»u dir \iiwi-.'4end''n , indeui H' uatueutürh hervurhub, das» im 
verganseiieti .l.iijve die bedeutenden Orgauisationsfrageii nicht 
erhel)li< !i und eiitneheidend vnriesciiritleu «eicn. Die dieamalige 
Versauiuiluug liabc sich mit den Organisation«- und Unterricht^- 
frageu zu befaast-n. Als ein wichtiges Krei^nisü üci die Ver- 
lacnag des AuCanges des iiebnijaliree vva Herbst auf Ostern 
ta baäeiehaeu. IMr Versaanttaag tdaa iwai Tailagta aater- 
Inaltet. Die elae «ntreeke aicli Aber die FVage der blnalichen 
Albeiten, die aadera Aber die grieehiaohen 8chreibabaD;<en. 
Darob einen vor Kui-zeni er«ehienoneii Ministerialerlas« sei 
er ond Direktor Dr. Schmitz vnn hier zu der erstereu veran- 
lasst worden, während die zweite, welihe aus der vi)rjjliiri|»en 
JahresversaminlunK ilbrig ^reblitben, viiu Ilerru Dr. U. Kohl, 
t)berlclirer zu ('renzuae)i, hoTUlire. Darauf wurde Uber die 
soclis Thesen der Frage betreifend die liäusliclien Arbeiten die 
Diskussion eröffnet. Die erste These, welche nach kurzer Be- 
sprechung die Znstiramnug der Veraammlung fand, lautet wie 
fidgt; nl^e Nothwendigkeit, dasjenige, was der Caterriebt fttr 
nriitaa aad KOaaea der Schaler gebotea hat, ihaee aan alelie- 
rea Bifeatham lu maehea, wird bei kfliaem Faehe den Tdtligrn 
Verneht auf hlnaliclic Arbeitea aiSglicb mnclien: doeli ist ein 
Regulativ in dem von C. L. Roth aufgeatelltcu Satze •;ej;ubeii, 

diuis der H.nipt/.weck der Hallsall IV:ibeii der p,ei, die .Schiller 
au .Xrheit ohne die uninittilbare .\ulsielii tle.n Lehrers z« ge- 
wiHineii." /a\ der zs»eiten These: .Die (iefahr der Ueberl)tlr- 
duug mit iiüusliciieu Arbeiten liegt vornehmlich in dem, durch 
immer aeue angebliche Zeitforderungen fortwährender Steigerung 
auageaetiten Vielerlei des Unterrichtsstoffes", bemerkte der Vor- 
sitzeude, in dem Vielerlei liege eine Gefahr fttr die Schflier. 
Haa wolle jede aeue Wiaseascfaaft aun UateRiehtagegenstande' 
■acbea. Bald habe aiaa die ehriatliehe Koastgeschlehte, bald 
die ^!t<'n<(^'Miphie, bald das Italienixrhe niid bald die Statistik 
als ohligatoriache Unterrichtsgegenstände einfuhren wollen. 
Die.sem Vielerlei des Unterrichtsstoffes mUsse eiilsehieden ent- 
gegengetreten werden. Dr. HOpfner bemerkt, in dem any^czo- 
k'enen Ministerialerlas.i sei kein Vdiwurf t'Ur die Anstalten 
enthalten. Kr habe nicht gefunden, dass die SchSler mit hiua- 



lichen Arbeiten überbürdet seien; die Klagen liilton vielmehr 
in der Verweichlichung und in der materiellea Biefctung der 
Zeit ibrea Qraad. £a frage siob, ob aoeb aia grtsiaMB Via- 
lerioi des üateiTichtsatofts aa beflirebtea sei; aa dca Baal- 
schnlen aei dies der Fall. Der Vorsitieade theilt die letstere 
Ansicht Ea werde an den Realschnlen mehr gelehrt als tob 
den Schülern gelernt werden könne! Daa Vielerlei sei aber auch 
schon zum Theil für die Gymnasien vorhanden. Der von ver- 
schiedeneu Seiten gemachten liemerkuuK, dsBS keine Klagen 
Ober Uebcrbürdiing der Schüler mit liitiislichen Arbeiten vor- 
gekommen, stellte man andererseits die Behauptung entgegen, 
dass solche wohl durch Missgriffe jOngcrer Lehrer hervorge- 
rufCD worden seien; Provinsial-Schulrath Dr. HApfner konstatirtei^ 
dasa ihm ia seiner asttlichaa StaUaag aa KoUeaa Itaiae Klage« 
Uber Ueberbflrdnag mit biadiebea AiMtea aar Keaatalss ge- 
braclit worden aeiea. Nacbdem nocJi mehrere Redner ihre cdoi 
Theil auseinandergehenden Ansichten in der Frage ausgi s|iioeheu, 
wurde die zweite These in folgender von Dr. Il(i|ifri' r vur- 
(;«*8chlagener Fansun^: augeuoniraen: „1) die herrschenden .schnl- 
einrii:!itiiii(ren i iilii' ii im allgemeinen mit Nothwendigkeit nicht 
zur l. eberburdung der Schule; ,2) die etwa laut werdenden 
Klagen sind theiU auf Missgriffe der einzelnen Lehrer, nameo'.- 
lieh der jüngereu, zurUckzufttlirca, tbeila anf MAugel ia den 
hauülichen Einrichtungen; 3) elae Gefahr der UeberbOfdn|p 
liegt auch ia dem, dorch immer aeaa aagabliebe Zutfordemagett 
fertwikreader Stdgeraag aasgesetileB vielerlei dea Uataniobto- 
atoffes." HierMf gelaagte die dritte Theae nach knner Oebatt» 
znr Annahme. Sie helast: „Diese Gefahr der Ueberbtrdaag, 
so we t .^iilrlie vorhandc^ii, lÜHht sieh niclit dnreli le^'ialatoriache 
Massregelii, Hondern, («wie in den neueren massj;ebenden Ver- 
fnt;un>;eii betont ist", Zu.satz von Dr. ilöpfnerl nur durch bc- 
alundige .Aufmerksamkeit uud «»inheitlicheH Zii»aniinenwirkeii 
aller Glieder der eiuzelneu Lehranstalt abwehren, • Mit Bezu^' 
auf die vierte These: „Kanu man sich von Festsetzung einer 
Normalzeit für die täglichen Haaaaafgaben der verschiedenen 
Klasseaatafea wirkliehea £rfolg vanpnehea?" gab aicb all- 
seitig die Aasieht kand, dass die FsataetaaBg der erwlhBloa 
Neimlaell^ «eaigatefla bis Priaia, vea prakUsahea Erfolge esta 
werde. Aaeh diese These fand Anfaabme. Es folgte die fnalte: 
, Besteht für eiiizehn Klassen vorzugsweise die Gefahr eines 
/uviels der haiisiiclien Arbeiten? Welche waren dieae Klasseti- 
KtufenV Quarta Gymuasii? Tertia? Prima superior (Abiturienten- 
KxamcBV)" Für die Quarta, in welcher, wie man der Ansicht 
war, die Forderungeu Uber diu geistigen Kräfte der Schaler 
hinausgingen, wurde die Frage bejaht, für die Tertia nicht. 
In der Oberprima, wo man die Schfticr des Abitarieateaexamens 
wegea für ttberbttrdet lilelt, wurde Crieichteraag gewanseht 
Aaf die BeaMvkvag hia, dass man vot Erlasa des UBterrichla- 
geaetsee aaf eiae TeraisiGMhaag des Abitarieateaeiaaieas aieht 
rechnen, aber dea Religloasanfkatt, der ▼tele Sohwierigkeitea 
vernrnachc, vorher abschalTen könne, eutgegucle Di. llöpfner, 
dass mau sieh in der OktoberkiMiferenz mit dieser Angelegen- 
heit betasst habe; der Kelii^ion.tunfsatz werde mit dem Unter- 
richt»(;esetz fallen. Die Diskussmu Uber die sechste Tl.coe 
uud Uber die von Herrn Oberlehrer Dr. Kohl eingebrachte 
Vorlage wnrde wegen vorirerückter Zeit bis znr nächsten Jah;e-i- 
versammluiig vertagt. Die von Dr. Kohl aufgestellten Thesen 
sind folgende; , 1. Die Oranutnatik iat der Lektüre untergeordnet 
Beide aoUea aaeser daroh Daadiicbe Uebnngen beaondcra durch 
die SehrdtiobaBgea aitelaaadar Terbuadea werdea. 2. la 
Quarta aad TerÄt Terdieaea vor aadera Debaagablebera die» 
jcnigon den Vorzug, in welcbea die dentschea Beispiele dea 
griechischen leitkalisch entsprechen. In Sekunda aad Prlflia 
sind besondere Uehunjfsblieher uunoihif,'. Keine Klasse bedarf 
eine« d« iilseh-griechischeii W<!rterb«che8. \\. Die griecllischen 
SehreibUhungen, weleln: vom Lelirer zu Hause korrigirt werden, 
sollen znmeiiit Extemporalien sein, auf welche sich die Schaler 
grammatisch and lexikalisch speziel vorbereiten; mögliohat soll 
sie der Lehrer selbst, und zwar im Anschluaa an Lektüre, 
Tcrfaaaen. 4. Die griechischen Schreibübnngen sollen von Iii 
bis 1 ia der Weise fortsebrnten, das sie allnibliob tob der 
Oramaatik aiekr aar Lektflre fibergebea, 'idasa üe liA vea 
loeea Sitaea aa llogerea insaaimeabäagaBdeB StOekea eat- 
wickelt und dass sie von der unmittelbaren Klassentektflre aaf 
die j.'e«ammte Lektüre sicli ausdelinen. l><ninuch werden die- 
selben in III sich .so bald als moglicii an die Anabasis an- 
sehliebseii ; in II weiden sie theils auf die /Viiabasis zurückgehen, 
theils der jeweiligen Lektüre folgen; in 1 werden die Extem- 

Digitized by Google 



— t4« — 



iwntleii «ieh Uber ill« (^enmite 8«h«l1oktIf« ntaelmea mi 

wie die Klasscnlrktilre rd auch die Repetitions- nud PrivU 
IcktUre unterstützen." Schliesslicli «ardeu die Herren Direktor 
I)r Jäger nud Direktor Dr. .Srlimitz von hier, Direktor Dr. 
Crecelius von Elberfeld, Direktor Dr. Kiesel von Dtlsseldorl' 
und Kektor Dr. Götz von Neuwied in den Aua^icliUMs wieder- 
gewälilt. Uelegcntlicb dieser Versammlung wurde eine Normal- 
•ebnlbuk von einer Fabrik in Frankentbai zur Auaatellung 
MbiMlit» bei welelMr der Sita gogen di« TiscbpUti« m( 3 — 5 
CrJL ]flais*DiitMi gutollt wwÄm Ium» .«o (Um toklahat 
ein ricUtgct 9/ltam, ivglalak aaeh ehi Mm AvArtahca mOf 
liebt wird. LetiUnB ergiabt lidi dadndi, d«n dt« SHte tiah 
rbllltftiidig geräuschlos >nHlakl«g«n lassen. Dieselben nehmen 
«beoM beim Niodersitzen der SehBler ihre frühere Stellung 
wieder ein. Das Subst llinm bi Htelif .um starken eisemen Seiten- 
stäudern, welche nnf (ien Hoden lest unpeschranbt wenlen. 
TiscljplÄtte und A'itic k!iu1 zur bequemen Keinigiin^.' der fiebLil- 
ranme mit Leichtigkeit r.uritcklegbar. Neben den liauptvor- 
theiien sind an der Bank alle nnr möglichen Bequemlichkeiten 
Twaiaigt Die Rücklehne ist inr riobtigen Unterattttiung des 
Kflipm 5—7 C.-M. zurDckgeneigt, der Site der Ettrperform 
.aagammm geMbweUt Die mn die pnitMtfg «iiigtiikktel» 
Tie^pUtte ssr Anlbibaie der flohreibgerithe etwu geeeakte 
TlktwfaMleiBte enthAlt DintenAsier neuer Form, welche ver- 
■enbt sind, durch einen leicht gehenden Schieber verschlossen 
und tinlerlialb durch Kapael gegen datt Au.tstuHBen gCHrliUtzt 
werden. In dieser Leiste ist zugleich eine Oeffounü zur Ver- 
«Mkniig der SeUetottfal Mgebniebt. (KU«. Ztg.) 
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Tob Dbrektor 
IL 

(I. Tergl Nr. it. Seite iss.) 
Endlich h&t das pftdagogisehe Seminar seine ZOglinge auch 
iiu Erziehen zu unterweiaen, und dieses ist vielleiebt deine 
wichtifjslu riiälijjkeit. Jeder Lehrer ist durch sein Amt auch 
znm lOrzielier berufen; drr Unti i rii h'. selbst hat itchon sein er- 
zieherisches Elcmunc, aber die eigentticlie Lrziehung, die sitt- 
llebe Biowirltang auf die Herzen, die Heranbildnng der Jugend 
m geistig geiaaden, braves, auf eich selbst ruhenden FcrsAo- 
liobkeiten gebt noeb «1« Mbetlndige Arbeit dem Unterricht 
tut Saite. Wia etsebelnt a«B fegeawirtig dar Jaag« Lebnr 
m dieaar «iahtigan vad ianeiat aehwlai^aa IDaiiaB auiga- 
rtttet? Welebea Bnieherfonds trigt er ia sieb? Welehea tiad 
die erzleberisehen Leistungen unserer Gymnasial- nnd Real- 
8ehulpäiJagogen? Es liegt mir fern, hier ein Klagelied nn^u 
stimmen tlber das, was auf diesem (iibieto schon pe.sUmUfit 
worden ist und was noch täglich auf demselben gesUni3ip;t wird; 
e« liegt mir fern, an dieser Stelle die versrhiedenen Schnl- 
chronikcn über ein Heer unlieblicher Vorgänge anf nnsern 
hOherea Lehranstalten beriebten an lassen. Bs treten, wie die 
Diage gegenwAitig noeb itahaa, die jungen Philologeu eben 
vUUg taTorbaraitet ia ibna aaaaa Wirtcaagalueia ak Enieber 
eiB| and vea dar wirklleliaiB Wlzia d«a Aiateai vea dar nbwaraa 
Tanstw«rfliehkeit desselben, von daa halligea Pdiebten, welche 
ea aelaea TrSgem auferlegt, voa dar aegeaBreieben Thfttigkeit, 
die an der Jugend geUbt, aber auch von dem furchtbaren 
Sehaden, der an ihr angerichtet werden kann, haben wohl die 
wenlfiaten von ihnen ein rechtes Bownsstscin. iiiir kunn nnr 
ein püdagogiarhcH Seminar den schreiondiiten Mihsständen ab- 
helfen. Eine Psychologie^ und darauf gegründet eine F>zieiiunga- 
iehre, die ganz eigentlich die Schale zum Gegenstände bat, 
von einem bcw&hrten Schulmann — denn nnr ein aolebar Icaas 
aelbstveratAadlieb Vorateber daa Inatitata aaia — t of ga tMg a n , 
an Balmielen and TaiUtdam arUIrt «ad in ftrai Hanptmhr^ 
baitw MB CMiahtataa «ad dam Hanea der klaüggaa Lahiar 
eingeprigt, nraaa als treaeOeftbrtis aie dareh ihre ganze Lebrer- 
lanfbahn begleiten. Die Kardinalfordcningen, die an ie;1en 
Erzieher gestellt werden, Treue imArat, Fleiss, Ur tlndlieJikeit, 
Festigkeit und Energie, aber auch echte HumaDitüt, Liediild, 
liebendes Sicheiulebcn in das Wesen der Jngend, mtlasen ilmen 
völlig geliafig werden, damit sie ihneu im Verkehr mic il-r 
Jugend als Sittenwichter atets zur Seite stehen. Gegen Schnl- 
mvistemnarten, wie Ungednld, Leideaaebafkliebiceit, geateines 
Sebiapfta, ainabMaa BtraEtn aiaaa ibaan Mb gaang ein aittr 
liahar Widanrilla aiafaflOiit «aidan. In dar Tbat gtakt aa 



niefitt Wfderrfnnigeres, als dass ein Mann, der itlr Entebaag 

il-T Juf!;eiiit he; ifen iät, «ich aelbBt nicht zQgeln kann; nichts 
EiupMi'rjtideres als der rohe Minnbraacli der dem Lehrer durch 
leine Strllung gegebenen Autorität Uber die dem Wutliericb 
welirlua preiagogebeno Jugend. Dass sowohl die Tugenden als 
auch die Fehler den Lehrers von den eigenen Sehttlom tAglieh 
und stündlich beobachtet werden, dass auch sein Leben ausser- 
halb der Schale Gegenstand ihres Interesses ist, dauü aein 
fieicpiel ia Ghttan aad ia BOaea far das gaua Lebea dar lals- 
ta«aa van den aabwarwi^gaadalaB Fotgaa aafai wird, daaa daa 
Bild aiaea guten ond galMMan Lakma aelwB «ia «In Sebnti- 
gebt Jttnglingen in der Stande der Temefinng anr Seite ge- 
standen liat, dasB .iber auch Nichtsnutze diircli Hiriw.!i.H auf 
gewissenlose Lehrer ihre eipeuen Fehler und Sünden entaehol- 
digt haben, da» alles muss sich der junge Pttdagog fest in die 
Seele geprric;! h.iben, ehe er den er-iten Schritt in «eine Schule 
thut. Mit welchen .Mitteln die bekannten Fehler der Jugend, 
Trägheit, Fluchtigkeit, Eigensinn, Zerstreutheit u. s. w., zu be- 
zwingen sind, muss er wissen. Dass die ihm anvertrauten 
Zdglinge in Verstand nnd Qemfltb aebr veraebiedea «ind, daaa 
jeder ud|^ichat naab aalnar Bigaurt an «niaben ii^ data IB» 
in Jadao atasebM« von CMt caiwteB Aalagan nnd EMIta arit 
ll^biMider SovgMt «ntwtakalt wardan allaaen, daaa der Lebrar 
im Interesse der Erziehung mit den Angehörigen seiner Z5g- 
linge stets FQhlung haben, dass Schule nnd Haus stets Hand 
in ILind gehen mfl»Ben, darüber darf bei ihm gar kein Zweifel 
mehr bostehen. DaA all«» musa, wie schon gesagt, der künftige 
Leliror nicht blosa fllichtijj erfahren, ea handelt Bich hier auch 
nicht bloss um gut« Vorsitze, die oft die erste Probe nicht 
bestehen, sondern dieaea aliea nraaa «ia die Frucht eine« grQnd- 
Ueben Unterrichtes sieh in ibm an ainea in sieb selbst rahen- 
wiaaenaehaftlioben Systea, dna anglaieb der Ansdrock 
flafbtan aittUeban Dabenaagoig iai» nn einaa etgcntiiaban 
Bnlebnngainteohiaana gaataltaa. So nnr Innn dia ardabariaehe 
Thitigkeit des künftigen Lelnaia eine gesegnete werden. Es 
ist möglich, dass die Bekanntaebaft mit all diesen an den künf- 
tigen Erzieher zu stellenden Forderungen, besonders die einer 
vi'iiligen .Selbstlosigkeit, den Einen oder Andern in seinem Eut- 
sehlu-is, rfi'h dem Lehramt wi'imeu wankend macht. Sie 
mögen gehen; es ist an iimeu nichts verloren, wenn sie jene 
Opfer aiabt sn bringen im Staiide sind; aie brauchen di« Zahl 
derjenigea Lehrer nicht zu vermehren, die entweder ihre Unter- 
riebtastonden mit Ueberhören und sttaaaa Nlehtsthun hinbriagaa, 
oder die mebr aaa Korporal nad aaa Bdttal, als aaa Pida> 
gegen tangen. Solaibv AnalUI wird aabr ala laieUiah gedaekt 
werden dnrob den Zoang derjenigen Jünglinge, die, wenn einmal 
die hier vorgeschlagenen pädagogischen Seminarlen in segens- 
n ielir r Wirksamkeit sind, zu den Füssen cchl r MeL-iter der 
Lehre nnd Erziehung sitzen werden, die von dem seli'.Mien Hilde 
wirklicher Pädagogen für diesen zwar mu'ievo'.h n nnJ schwif- 
rigen, aber auch innerlich reichlich lühnendun, hohen und 
herrlichen Stand erwärmt uod begeistert worden. In der That, 
wer entschlossen ist, Selbstverleugnung zu üben und ganz auf- 
zugehen in seinem Lebramt und in seinem Erzieherbi ruf, für 
den werdaa beid^ «nah vteifsoh di« Quellen der tiefiiten Be- 
friedignng nnd da« Inilaritan ffltakaa «ardan; di« FftaUe - 
treuer Arbeit, di« «r fal mdi« in dat ftdUiehen BntwIaklBaf 
seiner Zöglinge sehen wM, die Liebe nnd Tafabrnng danalben, 
der Dank der Eltern sind Güter, die ihm adbt aatarialla Bnt> 
behruugen erträglich machen werden. 

Das in dem Seminarunterricht theoretisch Aagoalgaate ana«. 
der künftige Lehrer nun achon in seiner Stadienzeit praictiaeb 
Üben. Es müssen also, ähnlich wie bei den Elementarlehrer- 
Seminarien, mit diesen Seminarlen für wissenschaftliche Lehrer 
bOherii Unterrichtsanstalten in Verbindung gebracht werdeu, 
in deren unteren Klaaaen die kflaftigen Lehrer unterriebtea 
nad in deren Mittel- nad obara Kiaaaan ala in dan Lebratunden 
toehtiger Lehm bospitiren. Dar Dir^nt ataar aoleban höhe- 
ren Ldiranatalt wäre, wenn er ein b«wXhrt«r Sehniaaan iat, 
am besten auch der Dirigent d«a Seminars, in welchem Fall 
ihm allerdings an aoiner Anstalt wesentliche Erleichterungen 
verschafft werden mössteu. Die von den Seminaristen in 
Gegenwart ihrer Kommilitionen zu ertheilenden Lehrstunden 
müssen in wohlerwogener Aufeinanderfolge sieh auf aSl ■ Li hr- 
gegenstände entreoken; aie müssen ferner gründlich, und zwar 
im allgemeinaa mit dem Seminarvorstcher vorbereitet werden; 
dieaer letatara anaa «ibread der Unterriebtasbnngen eteta an- 
' aa(b^ «r aona, wo ea attillah «nabefart, aalbat in den 
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Uoterricht eingreifen, um dem jaugtu Mnuue lu zeigen, wie 
man an gewiesen Stelleo fragen, wie man au eine gegebene 
Antwort «nknUpfen, kurz, wie sich die Lehrart stets den ge- 
gebenen Verh&itniHHi'ii anachmiegen oiubb; die Leiütuugeii jeder 
einzelnen UebnDgvttundc müMen im Seminar DM^trlglieh genau 
kritiiirt mnd die gemachten Fehler gerUgt werd«a. Da aoleher 
Ualvriokt tut» naeh grltaidlioliatNr VoitMNitaiff ud nmUit 
AaMeht ml AMtug ÜM* bMrUirtM SobnlMUM ertheUt 
vird, aal da vanMiidfgw jMfMr Kmi aW dto «tOsUslie 
Ungfsehieklklik«!! tod die ertten F«b1gr!1li» Hilter dicMa Yor* 
au«8i tzun^'cn ziemlich rasch MntlherkoninieD wird, to leiden 
auch die L'uterricbtsklasieD ki^lDeu Schaden dabei; im Gegen- 
theil kfiniien und sollen sie eigentliche Muaterklasuen werden, 
ia di-ncD ein geeundes Fortschreiten der Jagend am so mehr 
grgichuri iftt, :iU gerade an eiueoi solchen der «irkUohe Wflrtli 
der UnturricbtsObungen sich beweisen mnss 

Daats neben einer solchen theoretischen and pralitischen 
Uecubiidasg aar Kunat d«i I^hiera und Eriiekera du aoge- 
HBOto F^b^akr, du herkOnmlkli der joif« Lebrer an ligüd 
■iaer bOlierea lüihnuMtak latar qMiialler I<eitiing des Diri- 
geatea «biaimeheii hat, ni elaen Niehta herabainict, iat Idar. 
Ich habe in meinem Büchlein deaaelben ans dicaem Grunde 
gar nicht Erwähnung getliao : da man dieses aber vennis«t bat, 
80 bi>:rüntle icli hier kurz mitiii Unheil. Zunüciitit nchwebt die 
ganze PruhrjahrKtliätigki-it diidurcli in der Lnl't, das» ihr die 
Grundlai;i; des SiminxriiiiUrrKhls U:hll. Zum andern Bind 
noch lange nicht alle Dirigenten höherer Lehranstalten auch 
wirklicli tOebtige ScbuhniDncr, unter dcna Leitung etwas 
Ordentliebea la lernen vire. Endlich an» «a Sehaldirigaat 
Miaa Krttfte der SAala widmen, er naat aaaaagautat Xlaataa* 
bamaba aiaabaa, aiaM liah aU Lehtaca oad BebOlani, aadi 
alt dea ENara ader Fflqara datadbaa ia Bapport baltaa, aad 
hat somit keine Zeit, rieh aeiaem Zögling genügend au widmen. 
In der That sind auch die sam Probejahr kommandirten Herren 
meist «ich äetbBC Überlassen, oft zum groaaen Schaden der 
Klaiuen, die den ersten Veraucheu eine» solchen htllflusen An- 
fiiDgst'ipcrimenteara preidgegebeu sind. 

Für Einrichtung und I^ehrgaug der so zu begründenden 
pidagogischen äcminaricu in» Einzelne gehende Vorschlkge zu 
■webea, ist hier nicht der Ort. Daa akademische Studium der 
PhnalagOD wird durch daa Seminar nicht berührt, dieaem geht 
ai aar Saite^ iat aacb Mlb^tvaiataadllch k«ia latataat Btwu 
BiaalHiakaBg der Btadeadiehea Uagabaadaabeit wird ea baaeib 
bia mit lieb fahren; aber unter dea akademiachen Freiheiten 
ist aaeh die, daa« man ohne Bedenken Kollegien sohwlnien 
und ganze Semester verbummeln kann, j, nijce, ileitu ver- 
nünftige Beschränkung am wenijrHtiii zu bckhijim waie. 

L'eber die Kosten der ]Ierii<:litung mid Untei lialtnng solcher 
pädagogischen öeminarien, deren Jede Universität eines haben 
müBste, lohnt sich kaum zu reden. In jedem üniveiaitätge- 
bäude wird sich ein HOrBMl finden, ia dea die wemigen wöchent- 
lichen hier bezeichneten Vortriga gehaltaa wardea kOuoen, und 
aaeh die fioaoiare fttr die latatetaa mdieaea kaaa der £r- 
wlbaaag. Biehariiab waidaa die Aaaiabea für dlaea laatitote, 
weleba die iaaere TerlMiMnag des bSberea Lebrstaadee snm 
Zweelc haben, nicht den sehnten Tbtil der Snmae in Anspruch 
nehmen, die der Landug der UnterriobtsverwsUnag aar Yer- 
bcBseruug der äusseren Lege der Lehrer bewilligt hat. 



±r Pädagogisclie SophittllL 

Die Pidagegik ist eia sebaaxrifu fiiag. Oiijflaigea, die 
aia üBTtvIbtaad ia Maada fObraa, babea aeieteatbafai Iniiia raebia 
Abnaag davcOi aad iB^enigeu, die aiebt davoa spfaehn, sind 
in der Regel ihre besten Janger. Alte Schnimeiater Terriehteu 

deshalb ihre Obliegenheiten sehwi i^n nd. juiij^e machen aus jeder 
Mucke, die ihnen in der Klasse bege};iii'i i«i, einen Klephanten. Und 
mit welch wichtiger MieucI Ist es doch oft, als ob es eich um >Sein 
oder Nichtsein einer ganzen Nation liandelte. Freilich i^t daa 
die verkehrte Welt, denn früher soll es so gewesen sein, daas 
die Jungen zunächst nur hörten, und erst selbst mitsprachen, 
Waas aia aaf Erfalirungen gestützt reden konnten. Jetzt sprechen 
aia gar aa aft ahae ürfthraagen ait Kenuerbiieli and Weia- 
beitaniaaa a priori Ober Alles aad Jadw, aad fle Altea 
sdiweigaa, weil sie dies Qababrea anekelt. Aber leite Onttw 
wild die araia Pldagaf^ aoeb in gaaa andern Weise 



braacbl. Es giebt auch gewisse Lehrer, weiche mit der PAdagogpk 
Alles nur denkbare beweiai^u, Ja, oft mit demselben Satxc 
zwei diametral verschiedene Uiugc. Sie verstehen, genau wie 
die alteu Sophisten, töv ^rtu löyov x^itru noiely und um- 
gekehrt. Da soll z. B. ein SchOlei- durchaus vcrsetst werdeu. 
Seine Leistungen gen Qgeo aber nicht vOllig. Jetzt kOBBltdUe pftda- 
gogisehe SojÄiitUt aa HOlfa Der Sabater, sagt naa, würde 
aacUiaaig 4wdflo, «aaa ar litMB bllaba. 1b tot unaerc 
Ptiabti dias aa aarUatea, aifa anua ar Ia dia alafcata Klaaae 
AabaDab tot ea bti dea Zeaanren, wenn nm du Strebaa 
anzuerkennen', die Leistungen (!) eines Scliilli ri besser zenairt 
werden, aU sie objektiv verdienen. E:u nndor-.r "jchüler bat 
wegen Krank!. cit titiea guten Theil des at)t>i.>lviiL'udou Pen- 
sums nicht mit gelmbt. Der gesunde MLU3t!ieu\ ..rstand be- 
hauptet deshalb, auch iu diesem Falle, er muss Jlis Fehlen«!' 
Bich dadurch aneignen, daaa er den Kursus noch einmal dnrch- 
maeht. .Ia Oageatheil", ssgt die Pädagogik, ein kraalmc i 
iat iaoair gereist, wir mttssen naa Vorwarfe oaebaa 
Iba aMaaa lassen aad daiareh in neae Beklau 
setaaa.' Ato» ftto^ ia die alcbata KUaael Kb aadares Hat 
haadelt aa alab aa die Frage: Ist jeder Lebrer verpfllehtet, 

das Morgeagabet zu haltenV Das P^infaclinti ^väre natarlich. 
dies de» Religionslchreru zu überlassen, iini UH-ht den eiocn 
oder den andtru der Kollegen zu zwingen frömmer xu er- 
Bclieitjen, als n wirklich ist. Sofort kommt die pfidagOffiarhc 
Sophiatik und s«gt„Uu solltest wis.-eii, dass die Schule ein Uaiize-s 
vorstellt, an dem jeder einzelne mitarbeiten mnss. Es würde 
aber das Qsnse geaehldigt werden, wenn ein Lehrer sich von 
gewissen gemeinasuen Dingen, a. Ü. der Andsebt sauchUeest. 
Sin Mderes Mal haben aich die aiebt aar Prfllkag keaaiaBdea 
Ldivar erlaubt beim öffentlichen Examen su fehlen. Uaa kaaa 
ibaea du nicht verargen. Denn das geringe Interesse, welebee sie 
an .';rhUlem haben, die sie gar nicht, oder nur fluchtig kennen, 
vermag nicht das Unbehagliche aufzuwiegen, dass sie viele Stunden 
lang gezwungnu sind, du' Kenntnisse reap. Nichtkenntuisa« 
dieser Schiller mit anzuhören. Da spricht aber mit ernster 
Miene die Pitdügogik ..Zumtchst muss wiederum Ana Interes.se 
am Ganzen Euch diese Stunden versUsseu, und dann müMt 
Ihr lernen, wie man examinirt, wie mau dedosirt, iadaairt etc. 
ete. ete. Ueberhanpt dies Kapitel vom Leiaea spielt aiae 
groeae Bolk^ aad m fragt aieb aar wie laaga deaa das Leraen 
dcaatUah daaeta aall. War sallta daaa aiebt ait haada» 
dia Qelageabeit wabraebaea bla aas Bade selnu Lebeas m 
lernen? Aber leider helsst Lernen meist weiter uichts, als sich 
in die an der Schule seit Dezenuion bestehende .Schabloue ein- 
zupassen. Das ist Ja daa Requ< inste. Aber auch lür Lelin r 
und Schaler da» Hestey Mit dieisem Mäntfilehen werden 
nun alle lilösnen zugedeckt. Der eine Kollege musK, natür- 
lich nur aus pädsgogirtnlii n Kücksichteu, anderu Unterricht 

' erhalten. Sofort iniu - iii h die Pädagogik ein und «agt 
»Jeder Lehrer muss Jeden Luterricht von unten auf geben. 
Folgiieb gehe du nach unten und lau einen andern naek 
oben gebaa." Sehr aehta; aber ist deaa du wirklioh ioner 
nOthig, oder aCtaltob, ist ea iaaer ansfithrbsr, und warn» 
wird es dann nieht auf alle Kollegen angewandt , sondern 
nur auf einzelne Anserwählte? Ein .luderer Kollege fühlt in 
aich nicht den lieixf '.ur dcv ^'.nnnen Schule eine Festrede SU 
halten. Wuniui cu'.i.iitiaet mau ihu dem. nieljl von dieser Last? 
Sind wir Jcuu aUe geborue Kedner, iidei IkiLich wir alle aucli nur 
Talcat zum KeduerV Giebt es dagegen nieht viele, diu sieh 
gern reden hären? „Man musä, sagt die Pädagogik, jedem 
Lehrer Gelcgeulieit geben, auch vor grossem Vuraammlungcn 
zu roden." Und nun abt sich der Betreffende dadurch, dass 
er Tielieiebt alle 15 Jabr« ein Mal die Rede an KSaigs 6a- 
baitatag, «der ao Sedantage hilti? Du aiad ZOge aus dem 
innera Laben. Greifen wir ia du iussere, so sehen wir mit 
Widerwillen dasselbe Sehauspiel. Da hat ein Lehrer gewagt, 
sich in Gcsellsrhaft v<jm Uei ii-]]t*he!iuiten , Offizieren oder 
dergleichen Leuten, denen man sosist zutniui, das.'* sie den 
guten Ton verfreien, zu vi r:;liUgeii, ist dium und wauu spHter 
nach Ilanse gegangen, als die guten, biederen iiausvälcr und 
hat nach deren Meinung entsetzlich viel gezeclit Sofort aaht 
ihm die Pädagogik und setzt ihm auseinander, daaa der Lehrer 
mit dem Geistlicheu suaammen die Aufgabe liat mit gutem 
Beispiel vorananleuehteu nad sorgfältig auf daa Laaaaad seiner 
Hitboiger aa aditan, dan er ferner aeiaaa Baraf aiebt voll 

I aad gaaa aaafbU^ waan er dedr Abend in GeaeUschafIt sabriagt. 
ThaoraÖaeb aahr aehfla. Piaktiacb beisst es weiter nichts, sIs 
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, Werde t:in»u ein Philister, inw wir Alle, und deniathigie 
dich bei Zeiten unter die r)rnknn^«»rt deiner MitBpiessbOr- 
gen." Und wa« u^t die i^ebildete GeaellteJuift duu? Sie 
laobt Iber den Zopf ier HatNB ll^tar. 



Db dMtwbe Spradie in amerilMniNlim SoiMliniMrrtaIrtv*). 

Bei demselben „Föderal Hill" ia BiHfaMn, hd wtMiMi 
ttO€k vor Ateftebk )$httm dMtadie Bttigior, moa ■!« Mmü* 
kutw TOB ihrem giten Redile Gobiwid nehen woHtan, tob 
eingeborenen RanfboMoB gUMi den Thieren des Waldes gebetot 
und niedorgeschosBen wnrden, trigt jetst ein atattlicheB Gebinde 
die wcitliin aiclitbare rebeischrift: „Eugliscli Gurnian Public 
School No. 2." lu eiuetu anderen ätmdttbeile erhebt (ich No. 
1 l ini i »uU'lieu Stlinle, in einem dritten Nu. 3, und dMDBicbM 
werden auch Nv. 4 nod No. 5 in'g Leben treten. 

Mau icann kaum sagen, das« die Frage vom deutschen 
Unterrichte iu den •iffeutliclien Schulen Baltimore'* ,eine Frage 
der politigciieii Macht" ;ici, vi» in vielen anderen Städten der 
Union i denn eben in Baltinore bat bit jelat dM DeatMlitbam 
mIm ÜMbt wolt woBigor io der Politik, «It in regem Osverbs- 
lieiM oad Handelsgeiat und in der Unterstützung guter deutscb- 
enfliioher Privat- und Krehenschulen K^siK^lit- focli gerade 
die rilhüilichcd l.cihtiingen solcher Stliuti-ii haben den besten 
UDtij den t jigHHch aniorikiiniacheii Scliulmiinuern daselbat uscli 
und iiscli liif rt'ber7,cu^;iiu}; beigebraclit , das? iiuil: nibc'.rctT 
der ciffentliclien Schule sich der deutsche LTnlerrichc hinfort 
nicht aiii <! •' höchste städtische Lehranstalt b«schr»ukcn dürfe. 
Statt über, wie es in den meiateu amerikanischen Städten der 
Fall iat, die dentsohe Spraelie nur tu einem Stiefkiode in der 
öffentlichen äehule sn maebeBi obImIiImo «ich der Seholrath 
Ib BaltlaMte mter Hltwirknag MlBwr tOebtigen dentMheo Mit 
nieder nnd unter dem Beirathe anderer angesehener Hlnner 
BBd der massgebenden deutsebeo Press«, der deutschen Sprache 
•war aiebt die I hUren aller öflcntlieheu Scbnien zu (ifTnen, sie 
da(Br aber in einer Anaabl von fiffentlichen Schulen der eng- 
lieehOB Sprache vollständig gleirb /.n stellen. So entstanden 
vor mehreren Monaten diu oben ei wkhnten englisch -deutschen 
Itlichen .Schulen in Baltimore. 

In ihnen wird da« Deutsche nicht als Nebensache nnd 
^raclie nur nothdttrftig gelehrt, sondern die Rinder, die 
alle aa dem doutacbcu Unterrichte theiUnaehiMB faatoea, er- 
leraen neben der engiiechea Spnebe die deatwbe mügliehet 
grtadlieh, ja beinahe die Hllfte dce gaaien Unterrichts wird 
Ib dOBtieher Spnwhe ertfaeilt. Dabei wird das EugllHche, wie 
bereits angedentet, in keiner Weise vernftchlil-ssigt. Der „Prin- 
cipal* in jeder der en^jlisch-dentsclieu Schulen i8t ein tüchtiger 
eBglisch-amerikanlsrhtr Schulmann, aber in jeder dieser Selmien 
wirkt ein eriMobter deiitäclier Schulmann ;il» . Viceprincipiil" 
und letzterem steht ein zweiter trleiohlall« tüchtiger deutscher 
Schulmann zur Seite, hurehseliuittlich haben dieKe (^ni^liach- 
dentsehcn Schulen die Zahl von je »wölf (zum grunMen Tholl 
deaUehen) Lehrern und Lebreriuuen, mit hinreichenden deuutchea 
Lehrkräften. 

Eine Uaupt Schwierigkeit bestand aafibigUch darin, die 
BBthfgeo dentsebea LebriCrifle sn bekottnea, da die Kaadi- 
daten eine streng« Prüfung vor wirklichen Fachmännern zu 
bestehen lisben und mancher alte verdiente deutsche fjcliulm.tnn 
wenig Lust hatte, -■ticli einer soleheu Prüfung aUBZUüetzeu. 
.\ber jetzt wirken in allen diesen .Sdinlen erprobte deutsch- 
amerikanische Lehrer, darunter Huli lie, die vorher seit Jahren 
in (ieiur^cli-englisclien Privatschulen oder Kircticuscbulen in 
lialtimore thiktig gewesen sind. Derartige Veteranen der deutch- 
englisehen .Schule in Baltimore, die Herren Waeker, Sebeer 
und Männer, bekleiden jetzt in den engiiaeh-dentseheB MKnt- 
liehen Soiwlen die Stelle de« Viceriaelpal aad «iitea ihr 
gfltee BiavenMhmeB nit dem engUaeh-amerikaBleoheB Prineipal 
«Bd deeeen lieudigea BhgeheB aolT deBtiehe Lahnaetfaiode aieht 
an rahmen. 



*) Es ist dieser Beriebt nach der Ailg. ächuli. der llliuois ätauts- 
asftnng (Chioaffoi entnommen. Dieses Butt, welsbis In der denuuh- 

anenkanisctieu Preste wohl die erste Stelle ilnniaHit, verfolgt mit 

reger Theiloame wie die Entwicklung des deutschen Loben» in 
Aneriku llberhaupt, ao nsmeutlich die der deutschen Schule. Dabei 
tritt dasselbe ebenso eiiriB wie geschiokt fUr die Bainheit der deut- 
Bcbeu Sprache ein. so ,i„»» c» darin unsern iaUadiaebOB Zeitaageu 
geradezu zum Muster dienen ktiuoie. 



Wie rasch diese Anstalten unter so guter Leitung empor. 
Wüllen, ersieht man aus Folgendem: .Sie begannen mit geringer 
Sehaler- and UbrersaU; in den vor etnigen Hoaaten heran«. 
fegeboBaii boltiaiorer nenea .Pnblle Sehool Dlrektory- heisst 
ee B. & voB der engUseh-deateehen Sehnte Nr. ^ ,i>« 



Sobnie Nr. 2. dass nie 2 
Lelnr BBd 175 Sehalor habe. Doch als der Verfasser diese* 
Artlkdi die g«uuinte Schule kürxlich sah. hatte sie 550 Schuler 
(Kaabea nnd Midchen) und 12 Lehrer: und der achte Theil 
der Sehflier bestand aus Kjn.ie;ii enKliseh amenkanischer Eltern 
wdcV letatere ihren Kindern eine englisch-deuUche Schulbil- 
dung zu Theil werden lassen, weil sie schon an dem WirkeB 
der baltimorer deutsch -englischen Privatschulen, in welohea ee 
ebenfalls nieht gaaa aa eBglisch-amerikanischen Sehtlara AUta, 
geaabea haben, wie eegeBonieh eine eolehe SehalWIdBac M. 
Ebenso erfreulich ist da* WadethBBi der OBdeten engllseh- 
deateehen WentlieheB Sebalea ia Baltimore. 

Die grosse llehnahl Ihrer Sehflier und Schülerinnen bc nteht 
natürlich aus Kindern deutscher Eltern. Was für ein iiu»eh:itz- 
barer Segen sind diese Anstalten namentlich für arme deutsche 
Familien, welche nicht die Mittel haben, ihre Kinder in denbohe 
Privatachulen zu senden und ihnen doch neben dem engliachna 
einen gründlichen deutschen L'nterriclif zukommen lassen wollea! 
in der öffentlichen englisch-deutschen Schule in Baltinon be- 
kommt das Kind alle ächulbücher unentgeltlieh; für doB Dater- 
richt haben die üUtera oder VormBader eia aSehBlgeld* von 
1 Dollar vierteljlhrUeh, aiao 4 Dollar JUnOeb sn entrichten, 
aad aar eise beeoBdere Eiagabe hin wird ihaen auch diese un 
bedeutende Al^iabe erlasien. Wie uns Vorsteher dieser An- 
sUllten sagten, gehören jedoch solclie Kint,'aben, namentlich auch 
von Seiten dentacher Eltorn, zu den seltensten Ausnahmen * 
denn einen »o geringen Preis l'ur einen SO gnoMB Werth er- * 
schwingt auch der Aermste mit Freuden. 

Natlirlich geht die Konkurrenz der englisch- 
öffentlichen Schulen an den doutsehen Privatoehalea 

hochverdienten Leitern Seheib, Knapp, PaeiBB B. B. 

ders in der jetiigea Zeit eines theilweisea OeBehiflMlrBeine 
nieht sparioe veirilber. Aber aaeh «iner hoehhenigen SITent- 
liehea AeBoennig efsee dietor Herren, des Pmf. Faciii<i, igt 
die KoakvrreBS nieht aar die Seele des Gesch.^fts, sondern auch 
die Seele der Schule und wird nur bewii ken, d.ass da^ enpliieh- 
deufsche und das deutsch-enj^lische Schulwesen in Baltimore 
im gegenseitigen Wetteifer nich noch mehr bebOB oad lieh 
immer mehr vervollkommnen werden. 



Korrespondenzen ond kleinere 3lltyielIioigeB. 

— Berlin. (Eine allKemeiae deatsehe Pcnsionsanstalt 
lllr Lehrerinnen und Erzieher) ist bekanntlich im vorigen 
Jahre liier iiuicr dem Protektorat der KriinpriurcHairi l.eKrlindei 
worden, deren Zweck es ist, ihren Mitifliedern im sidituren Lebens- 
alter oder bei dauernder Dienstunfahigkeit eine laufende Pension 
"PfiX*!!^ Kaebdem aebon im Oktober vorigen Jahr«.-, diesei 
Anüalt die Reehte einer Juriatiaehen Person verliehen und ihr Statut 
Im Centralblott fOr das geaammte Unterriehtawesen vasVAatlisht 
worden, bat der Kultasminisler Jetst die ProviazialbehOrdea veran- 
lasst, <(ie Bctheiliguntf an dieser einem dringenden Bedtlrfniss ont- 
sprechonden Anstalt in geeigneter Wciso anzuregen. Die Äotriire 
ant Aufnahme in die Anatalt aind an den Direktor des Ceatnlvw- 
waltungaauasehnsesa WirkL Geh. Ober-BcfismaÄmitk Orsiff fa Ber- 
lin au richten. 

— Berlla. (Freistellen bei den städtischen Cymni i 
und Bealschulen) werden in der Kegel vom Magistrat nur au 
solebe nnvermOgende ScbUlar verliehen, welche die Ausulten schon 
ein Jahr hindurch besuchen ond sieh darch Fleiss und gute Ftthrunic 

anszcichnen. Der Magistrat hat jetit beschlossen, auch solche 
Knaben /.n ljeriieksichtij,'en, welche (iemoindeschlilen hesuehon im 
Alter von U Jahren die Selektakksne durchgomacht haben unil 
sich fUr den Besuch einer hiiheren Schule besonders eignen. Wahr- 
scheinlich werden zwar solche Fälle nicht häutig vorkommen- sie 
haben sich aber bereits mabnwis goseb^ ohne dass es bisher mUg- 
lieh war. den vorzilf^iebea Plelse aad die goto Begabung einsoiner 
Gemetnde.<*clililer augemessen au berBckeieangea. 

— »itettin. ^Eiue Schule der Praxis.) Hier besteht seit 
vier Jahren uiu ,\ crein iur Forderung Uberseeischer Handelsbe- 
ziehungen". Derselbe hat den Zweck, strcbsameu jungen Kaufleuten 
Gelegenheit lu w eiterer Ausbildung in fernen Welttheileu zu geben, 
nnd setzt .loli hen, vlie von ihren ( heia besüiiders dam empfohlen 
werden, lieineBtipeudien aus. In jedem Jahre sind mehrere .Stineu- 
diaten des Verein« von Btetthi Aber See gegangen und erBtalieii 



von den Plüizen, an denen sie sieb niedergelassen haben, wie Kio 
Buenos Aires, Bathurst, Santos. Ratavfs, üingapore u. a. w„ regel- 
massige Berichte Aber ihre Erlebnisse und ErfafarnngeD. In den 
beiden ersten Monaten d. J. sind wieder drei ausgesogeo, uud swar 
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nach Vslpaiaito und Boackoof , iii viKlar, Um tm» Htm«», 
rastet stell sar Abreise naeh marokko. Dar ktleeri. deutsche MI- 

Dtiterresident In Tsnger, sa welebein er sich xanKchst hRKi^ht, ist 
in joder Weiae bemUlt, dsutsehen Hsodel und deutsche lii(lu»triß 
d«rt zu fiirdeni, uml h;it sich mit dem (IrinRondcn Wunsche an den 
Vrrein ifonsndt, dm» tUi hiii,'!' K ui:|i>ni.' :»iich in jeoe« Land 

kcinaK*!! nicichten, um llaaiJeluLoziuhuDguQ cwischeo Msrokku und 
Ibrem Vittcrtande sosubsboen. Sonst waren es Hanbow uad Bremen, 
welche llandelspiooiere hinanasandten , um DbersH dem deutschen 
Biindel Bahn rn brechen. Jetzt Ist Stettin in prnter Linie dazu be- 
rufen, den deutschen Handel in jenem Lande zti fünlorn. Einer der 
clicmalipfn Sfipcndhitpn de» ViTniiiB. Herr Kiokisin», faagirt übri- 
gens dviitacher Vizckon«u1 In ( Ouaat Castle, den an dM 
A-ichaiitikriege bekannten KUatenplatzo Weatat'rlkaa. 

— (ireifswald, (Prof. BuehbolstK Unsere Univoraitüt hat 
eil ('II litH>r:iiis ji liinerzlichcn , ja, nnflrsctzllciit'n Verlust erlitten. 
AiM 17 April früh 7 L'lir »tArLi nm-li kurzem Kr.inkiMilugor der 
ordentliche ProfesHor dor /.unlo);io, Dr. Kciuhold Huihholz, im 40. 
Lebenijahre. Kaeh drcilährlgem Aufenthsit iu Afrika mit reichen 
SanoiliinfceD zurilckgekeiirt, war derselbe vor weni|;en Wochen aus 
seiner bisherigen Stellaog als ausserordentlicher Professor and Kon- 
Bcrrstor des zoolorisehen Mnsennis zur Bekleidunff der neni;ef;rUn- 
deten ordentlichen Frofeosn r der Zoologie bePinlfTf n-ordon Sf>itii; 
kräftiffO (ieaundhcit, welche wie frliher alle L- nlr ii iI't Ni>ri|!ii] 
pxpetitirin , so Jetzt die vernichtende (Iluth der itrikiinischen .Sonne 
[:! ii'klli'li i beril:iufr! li:itle. \t' nuiiiTii'iir dem iheu Wechsel de» 
KlimaB imterlegen, und die scbilnatea wissenachattlichen üoffnnogen 
geben Bit diaeaa aaf laiafe dank aettaae Baiabait d«a Ghaiaktera 
«nstfea^baetea tfam* n Ovab«. 

-- Leanep. (HOhere Bdrgersebule.) Das Prof^ramm der 
biesigen hoberea Bdrtcersebaie , welches Anfane April ersohienen 
ist, enlbiilt kl diesem Jahre keine wissensehsnlidie ArbeiL Ans 
dem Proftramie entnehmen wir, daas die Anstalt im Laafe des 

Schnljalires yon 90 einheimischen und 4.i nutuHrti^eu Schrilern be- 
sucht worden, von denen 14 einheimisilie und 10 Huawitrti^n die 
Schale verlassen haben, so da»s sich jetzt nneli ili Schüler auf der- 
selben befinden; seit den letzten J.thren hitt niithln eine Abnahme 
der Scbliler stattgefunden. Am 18. Mun » urde untei' dem Vorsitze 
dea PniTinsial-Sebalrathea Herrn Dr. Htipfaer ia» AkitaiieBlaB> 
CBaann abgehalten; der einzige Abiturient, Otto Stehibeif tob Mar, 
bat es (cnt bestanden; ausserdem erhielten 16 Seknndaaer da« Be- 
reebtigongazenrnisa zum einjührigfreiwilligen UllitXrdieDat An 
der Schule wirkten inkl. zweier Vorschullehrer 13 Lehrer. 

|*$ Tom Bheln, 17. April. (Die Erziehungs- und Unter- 
richtsanatalt Breidenstein zu (irenchen bei .Solotharu 
in der Schweiz) erfreut sich auch in ntiüerer Gegend eines so 

SutenBttfes nnd bat so viele Freunde, das9 die.'<e gewiss gern von 
er aooaeten abeiaiebllloben Daratellung für d«9 ^tcbuljahr i87.^ ;s 
hOreB. Der l. Tbell behandelt den Im Schuljuhr 175,76 vorgekom- 
nenen Lehrstoff; der 1. Theil macht uns mit dem Lehrerkolleginm 
bekannt, ans welchem ersichtlich, dass ausser dem Herrn Direktor 
W. Breidenstein, 14 ordentliche Lehrer und 3 llUlfalehrer am 
Institute wirken. Der 3. Theil nennt uns die Schiller, welche wührend 
des Schuljahres 1876 76 die Anstalt besuchten; die Zalil derselben 
betragt 110; von diesen gehOren 62 der katholischen nnd 48 der 
protestantischen Kirche an. RHeksichtlich der Lander, in welcher 
die Zügiinge wohMO, vertbeilen sich dieselben folgendermsssen: 
Schweizer 17, BraaiHancr 15, Italiener 15, Eiiglünder 11, Dentsche 
II. Belgier !>. Frnnzoscn «, Ocstcrreichur «, Nurdameriksner b, Russen 
4, Unniänier J , Ari,-cntiner (;hilenRn, .Spanier und Urugaayiten jo 
I. Die KrlJliliiig«pr(ifung faud am 27. und J». Miirz, die ^chiusAfeier 
am 29 Mürz statt, das neue Schuljahr beginnt um -20 April. — • 
Orenchen liegt ausserordentlich goschiitat am Fusae dea Jara, gaai 
In der Nähe von Solotbam, ist Eiaonbahoatation Ittr alle Zuge and 
•in sehr empfehleDsverthes Inatltat Air Kaaboa brande Sprachen 
werden darek dea atatim Uasgang nit AuUmdm laioht erlernt. 
Diese sowie die andom Flekor dar Wliaeaaakaft werde* grOodllch 

erthellf. 

— Vom Kheln. (Die n I trkloontamOB Zoitongen) gcrathen 
wieder ciumsl gewaltig in Ilftmiscb gegen das von dem Direktor 
.lüKor verfaaste Friimienblichleln über den letzten Kriej^, welchca 
duvb durchgehends objektiv und in ruhigem Tone gehaiten iat. 
.Wahrheit bleibt WabrheitI* nnd dieao daaf aiiob dor «tafaBd Mit- 
geiheilt werden, wenn es aneb vielOB ErwadkaoBeo oaMgOMkn ist. 
Was nnn die Bemerkoog über diw aeoe Dogma betriflTt, so kann 
diich nicht Kelengnet werden, daaa viele BisobOfe, darunter auch 
KrabiBchof Meieher», im HHrs 1870 Uber die Unfehlbarkeit des 
I',ip.».te..i >;es;i;,;i uuil {geschrieben haben: „Viele gelehrte nnd recht- 
gläubige Männer halten dieee dogmalische Definition für unmöglich, 
weil eta* oiaBltklgo nnd allfanieiae Uebeninstiiaarang besl^Heb 
dieaer Anafebt aleosala In der Kiroho vorbaaden war.' Als dennoch 
im Mai 1870 die Unfehlbarkeit auf die Tagesordnung gesetat werden 
sollte, reklainirten und protestirten er BischOfe und damnter nach 
Erzbischof Melcher» nnlerra « Mni. ,um d.idurch die Verantwortung 
flir die iiiiKlIleklu'hcti Fidf^ea, ilie d:ir;iijH ohne /.w.'ii'el luTvorgehen 
werden nnd schon jettt hervnr|j;ehon , vor den Menschen und vor 
den furchtbaren Gerichte Gottes von un.i abzulehnen, deuten soll 
dioees Schreiben ein ewiges Zeugniits »ein I* Das war eine mannhafte 
SDraebol Was sagt nan Dr. Jü^er angeaiobts diaaer Tkataaehe? 
,Daa vatikaniache Konzil in Rom nahte sieh toinem BodO md mit 
schwerem Herzen i>ah der katholische Theil dea deatseben Volkes 
nnd ndt ihm alle, welche Kelipion und Vaterland hochhalten, der Ver- 
kUndiKnnu' de» DuKmaa von der Unfehlbarkeit dos Papstes entgegen, 
von «riehi-r (he deutaehen Ifischüi'fi und mit ihnen viele Taasende 
treue Anhiioger ihres Glaubens schwere innere Kämpfe in Hlllionaa 

" Zentittaag in Staat nd Kirako - - - 



Weaa b{erd«vk das kathoNteh« OMAM verletat sdrd, daati i(fnl es 
doreb die daaialii;e .sprtebe der BlaebOfe bandertfaefi verletat! 

— Elberfeld. (Vortrag. ;i In der Realschule wurde am u. 
Marx ein von Flerro Oberlehrer Dr. Brenneckc ausgearbeiteter Vor- 
trag Uber Berlioa Kntwickelnng zur Urosssuuit wegen hartnKckiger 
Heiserkeit des Verfassers von iTerrn H. Mflller vorgelesen. Die so 
wesentlich moderne Stadt ist gleichwohl nicht mit amerikanlsoher 
Schnelligkeit entstanden, Vortheile der Lage bewirkten in unbe 
kannfer Zeit die fJriin<lung des wendischen Dorfes Kftllu auf dpr 
Spreeinsel; iiiin j;ej.'enlllier erhöh »ich .der Uerliii* (Bedoutnng de» 
Namens zweifelhaft}, dessen älteste Urkunde von 1237 in pboto- 
UtkograpUieker NaekbädMgTWiaiagt wnrde. Die Bam^mg 
dor wiebtigatea KlrekeB «nd KlSeter, dla Verein! gong beider Sdtdto 
in einpr SÜdtmaner, die inneren Zwiste nnd Angriffe der Raabrittnr, 
die Vernichtung der städtischen Freiheit dareb Friedrich den Eiser- 
nen und die Krrichtunu einer Burg (des späteren Schlo.<»e.H i , die 
Judenverfolgung, di-i Reformation, die Krrichtung der ersten Sebule 
bezeichnen die erste Periode der Ucachichto Borlins. Die iCntwick- 
Inng der Stadt snr Grossstadt beginnt unter dem grossen Kurfürsten 
nach den Verheerungen dea droisBi^jährigon Krieges. Statt der 
Bauern werden Erdwiille und Gräben errichtet. Friedriehswcrder 
nnd Dorotheenstadt kommen zu den »Item Sladttheilen hinzu; die 
Strassen werden (gepflastert, Strohdächer verboten, Kehrichthaufen 
eiitteriit, . .\ licndicuchten eingeführt. Friedrich III. vorschönt die 
Uesilen/ durih Prachtbauten i.Schlos.s, Zeughaus), und lejtt die 
Kriedrii h>!<rA !t .lu. welche nein sold^ltinchor Nachfolger durchaus 



dem Niitzlichkeitsprinzip huldigeDd, durch erzwungene Bauten der 
Birgor and Adllgea mmUaHBAgt. Bei der Elueboitng der Faatv 
werke wird Wder kein Raan n» Spazierwege freigelaaeen. Da 



Friedrieh dem Grossen entstehen wieder grnssartige OfliBntllebe 
Bauten, dss geistige Lehen hebt sich; die erste Kealsehnle wird 
errichtet und vom türkischen (Jesandten wiederholt mit (ienugthaung 
besucht, der Thierparten wird als Park oingerichtHt .Nach der 
franzUniscben Okkupation nnd der Sindteordnung wird Berlin inmer 
mehr Industriestadl. Ihre Verscbiinerniig fttrdern Schinkler, Banck, 
Lonn^>; sodann der kunstsinnige Friedrich Wilhelm IV, Mit aötaieH 
Tode schlieast Berlins Entwickelung zur Oroaaetadt ab: Wltar < 
gegenwärtigen Regierung vollzieht sieh aeiie BiMaiBalmg i 
Weltstadt. Hekrere Pläne von Berlin «na vttMUeAanm Sali 

■ Bauk. 



— Elberfeld. (Im (iymna^inm) fand heute den II. April die 
Vertfaeilung des Berichts (Iber die Schuljahre 1874 75 nnd I87,'i/7fi 
statt, welchem die '.i Seiten unifasaende » iasenschaftüche .\bhand 
Inng .EpiRtnUe K'i; iiilli Lungii sex* von Herrn I'rofc5!<or Dr 
W. Crecelius belj^cgchei! i»t. Die ..Schulnachrichten" gehen uns 
nähere Kenntniss liber den Austritt bisheriger Lehrer, über den 
Eintritt des Direktors dor Anstalt Herrn Professor Dr. Uiedr. Volk- 
mann, sowie verschiedener soderer Lehrkräfte, «1» der Herren WUh. 
Velten, C. Keller, Dr, H. Pratje. 0. Lutsch. Dr. G. Kaibcl. A. Weber, 
W. Engel, Dr. Chr. Baier, sowie Uber d i.^ Ab.'iterbeii des 1872 in 
den Ruhestand versetzten früheren Oberli hrcr» Ilm. Dr. fl. \ iilkcr. 
der am 2 .Sept. 1S7.S in Godesberg gestorben. Kllr die ganze Zukunft 
des 0}-mnasiun.i i.-.t kein Ereigtiiss der beiden Schuljahre von so 
weitgreifender Bedeutung, wie die seit längerer Zeit angestrebte. 



nunmehr definitiv erfoMei 
Verhältnisse der Anstatt. Uai die anr Brmiefcang dleeeo^Mea «r- 

forderlichn Grundlage zu gewinnen, fluiden wiederholt IHHnnpin 
statt. In welchen sowohl das Eigenthnmsrecht der rcforarfltanwO- 

meinde an dem (Jymnasialgrundstllek und au der Ilofkampcr (ref. 
Pf;irr-) .Schule, als xueh die neu zu i)ri;;inisiri'i.de Vertretung ins 
Auge gefaast wurden. In der Sitzung vom 16. Feb. 1875 stellte so- 
dann die StadtTerordnetenversamnlnng die Oesiehtapnakte anf, nneb 
denen aie bereit sei, eine anderweitige Regelung der VerbkltBlaae 
ihreraeita aa beschllossen Mit diesen Vorschlägen erklärte sich Unt 
üittbellaog dos Pre-ihyterinni.i vom i. bezw, 30. März die Repräsen* 
tation der reform (icuieindo einverstanden und uiehdera auch die 
Schnlkommi.ssion den..ielben zufiestimint hatte, wurde ein Vertrag 
abgesehtosaen, welcher anf Seile 17, IS, l'^ weiter uj tsetheilt und 
besprochen wird. Dnrch den Tod verlor da.* Cymna.iinni 2 .Schiller; 
am 16. Okt. beging die Anstalt die vereinigte Feier der -J5jährigen 
Jubiläen der Herren Oberiehror Dr. Onst Petri and Dr. Albert 
Petry. Abitnrlenteoprilfongen sind seit dem Beginn des vorigen 
Schuljahres 3 mal abpehaltcn worden, zu Ostern 1875 erwarben sich 
2 Oberprimaner d.vn AfugniM der Reife, zu Michaelis I87i 6 Ober- 
primaner von denen dreien die mündliche Prüfung erlassen wnrde, zu 
Ostern 1876 4 Oberprimaner. Von diesen 12 etudiren 8 Hedicin. 6 
Rechtswisaenschsften, 1 Theologie, i Baufach, einer widmet sich 
den Kanfinannaa tan dn . I* WiateiaoMeter I8T6/7« wurde die An- 
stalt von m SebMem beaaeht Daa Programm enthält die Heber- 
sieht des Lehrplanes, bio Ueborsichtstabelle Uber die Verthellung 
der Lehrstunden, und giebt Mittheilung Uber absolvirte l.ehrpensa. 
Die Lehrer- l'ensions-Vviltwcn- nnd WaiaeaBtiflunir. ah^fcHchlossen 
am 18. Jan. ist« ergab einen Bestand von 9J.^l,^^ AI .'.s l'f<. Der 
genannten Stiflnng sind seit Abachlnas des vorijien Programms 
weitere Gaben im setraKO von 648 M. zugeflossen; die Joh. Prie- 
sack-Stiftung (StndlOBStiRung flir Lehrer-Sohne) beträgt im Nomi- 
nal Werths 4552 H. 5 Pf.; die Boutervek-Stiftong (Stipentlien-Stiftang) 
erhielt 471 H. 80 Pfg. Zuweisung, das Vermflgen derselben betrog 
am 30. Jan. v. J. 4»no M -. das Vermögen der Angnat de Wecrth- 
Stiftung (Schulbücher Stiftung ) bctrii^t 2100 H Wogen Mangel 
eines geeigneten Schulsaales konnte auch in diesem Jahre eine 
Öffentliche .Schulfeier nicht stattfinden. Die Ferien beginnen Diens- 
tag den II. April, da» nene Schuljahr nimmt Montag den l Mal 
seinen Anfang. 



sollte dte biet kl 



(Keazschwestern-Sohule.j Wie bekannt, 
dar FMadriekMadt Mimt Scfcrin «er 
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KreuMchweBWnj mit Ende April nfgeboben werdeiu Avt «Im 
Kingahe Biiti n» der Schwegteni hin btt e* die kOnieliebe Baeitnuff 

Keotattet. (Ion Lntcrn, i,( in treii^mnier Ari»tult noch ein forl- 
^uiscueu. Die biudtiMl,,. ist Uvrciu mit den VoMrbeiteu 

ö«8chiiftigt, um m dem erwÄliiittu Stadttheilt« mit MiehMlü d. J 
S« • .I»*ril*'i««l>e UHdcbenBchulo eröffnen m Itöuuin , iliM>»it dgrcb 
aie Aufhebung; der Kreuischule keine UU-ke entsteht. 

DUrcn. iCiyiuuasium.i Ueber die Frequenz hui hieBieeti 
Ci>ianji9mn> wiihrcüd des Schnij»br«9 1874- hcrirhtft da» jUniciit 
»IMI«|yb«B»Pro*rnunia.- AuEnde de« J»brP3 ihH betrug dir Schüler- 
sabi Ml; IJervon giufieu ll lar ünivcrsitit und «u»»erdeui 27 zu 
«ndern Lehruistaltea ab. Es blielMo nitbin 18«. lu Laufe dea 
Wiutttrst-meaters 1 874 75 trateu neu ein 62, «o daM die tieaamutsahl 
23ri hoirii)r. Der KonfeKslou nach waren davon katboliaeh 2«. eran 
KeliBch 11, uidisd, i. 94 Kehürten DUren an und 140 waren Au.v 
Wttrtiee. — lui Summer lfi75 «teilte »ich die SchUlermhl auf 2il und 
Un JVlBieraemoater Is:.-. -ß «nf 21«. - Zur MaturiiätupriituuK stellten 



— j- ™— "-Jler IS"."! 7ß «nf 21s. — '^'ur nsiuniaiDpriituu;; »teil 
■lell IIB Herbat mib 6, und jet« znm ÜHeru-ruiiu Iis;»; >, lu.jimmun 

8 Oberprimu«r. weleheaiilwytfieb AaaZaafaiMdMKrife crhiBlten. - 
Von .1er AkrwailenHftnff flir wutr eyniMiin wurde« dem die«- 
jMbrigen Progiaaia safolg« pr« iHltm AlMide Htipaadi« T«tth«ilf 
S9M Thl; " " *• " " "I^K to ^^SrSIii 

^ Horhnin 1 . y m n ii» iu m i Au» dem »o eben veröffentlichten 
J«iire»bericlit de* lu«. tiymnaMuin» für das uliReUufeue Stihuliahr 
Jf «"■»«neD! «*»»» ''"'i"' Auhtall im SouiMiorM-iui-Htfi- von ^14 

Schülern benncht wurde, von denen si auf <li„ V..rki.tj.M' 46 »uf 

5"*** * P""»,* k"""- I" Wlmteraemester l.dief »ich di« Zahl 
der Schiller auf 215 wovon ISJ Protesunten. 84 Katholiken und 

9 laraolueu waren. ple»e letueren Ziffernverhälluiaae aind inaofern 
bedeuuam, ala die bio». Bevölkerung reielüicli i drittel KathoUken 
ttiifl nnr ein Drittel Proie»unien tüblt «»««vmmu 

K-iK-""i "^"^l* ''•e»'«« k«! «ymnaeiom) hatte im Sommer- 

hklbjabr 1B75 im ganzen SchUler. Von diesen iflnireD ab SS 

Jahre zihlle die Anstalt überhaupt 2!,6 hehllU-r. al-,, 2 wrht ai- lu. 
vorhergehenden; davon »ii,d 9 abtsegangeu, .0 da« jota u,.eh\'47 
vorhantlen sind. Im vorigen Herbat« entlieaa da» Uyn)n«.iM,n 14 
Oberprimaner init dem /eugniaa der Reife, jeui zn Oateru nur i 
Die Anstalt »ahlt unter ihren Seblliern fast ebauoviai« «uwirtiicc 
wie cInh. ,m,^, llo. Die ulit dem Gymnaaium verbondm« JtMlabth^- 
lang «urd,- im leinen Halbjahr von 12 Schülern benutzt. 

Mainz. fDie bitcbOfliehen Knaben-Kon viel«) hier 
und zu Diebiirjc »lud in der zveiteu Aprilwoehc auf Anurdniroir der 
ySS^JS. ?''»'^'"*»':» « ordc-ii Alan t.atte es noeh mit einem Imme- 
itffl? t •»'owherzüg verancht, um die Maaanwai wf ein 

läsr " •^••» 

. .7 CH»l"«'e Tüchteraob«!«.) lu der .sir/u n , nui m 

April »jesehloM der hieeige Oemeiodentb der vom Kuliu*miu»»ter 
ciureh riic- lEpfrierung gegebenen Anregung zur ErrieJitiioK «iBer bO- 
.V" I*''''^"''* "lie RegieriB? Bin «fBen 

Siaifl'"'"-«'!," '"^»'•••'U''"*!"» Zuhehu,» zu bitten; die audere 

?hir!irJ!»!. ""■ «-'"'en I'«ritiiti.chen 

Cbaraktcr erhalten und d,i« I laernolimeu al» ein private» mit alaat- 
licher und kommuMakr I iit. iBtützuiig ia dM Leben gerufen '««dM. 

n.i" '"'V'*5''fr \ ''r"«™n>luug tnehniacher Lehrer 

Ba.ern», fand hier ai. !. Aj.ril Matt. Uie Versammlung bi^qbM-- 

erwarte mH, r.ur Lrz.elung mW rtabeitiichen 1;. , 1,1- h, . ,l„ • W 
daa Schulen mit dem Anvchlnaae au da» Ergebnis» die», r Konfe'rcnz 
einver»tat.,l,.n. indem sie pleichzeiti^ h, ^ehlo..^ daa Erauchen an d^e 
.SiaatHr. i,'...ru,ii; zu »tpllcwi. uocl, vor Uegi»» de» iieuan Sebulialire» 
die er.unieriichen Sehriti* Zu tuun. Dem eb«u to Jümart wmmS. 

KeVtSuli'Ä';. «'"^*"""^" «e^Csr «; 

-.i-7lÄ!i^*"' '^^'5 l''^,''"'l'U"l!t'n Uber den ttat dea Kttltna 

S!i«n ÜMiC " m 

Die Poahfon .Volknebulan« wurde umcrandcrt in der Höhn 
von 1,394,«50 M. genehmigt. Auf die Uemerknng dea Äl« Mein" 

iortbildung,S(hule f. itdau.rü.l Wi.ler.tand peleiKtet «erde eabdSI 
Jtinitter von (ierher eine berul,i;,-..n.ie AiitHort B-'» 

Die Petition den VorstandeB der Komenius-.Stlltunir zu I einr.V 
um eine »taailicbe ÜDientilizung «urde nach dem Vorsehlar^^^^^ 
Deputation auf »ich beruhen eelaiaen Die ilhri«en P«.hinn,. ^ ^ . 
wand llir die PrUf«ng»-Kommf..ioneS fte «Sd Ä 

an den \ olk»8chu en zur Forderung undB«Mlftlebtigttnff dw Zeichln 
unt^iTR!,». Iilr k itbolisehe Kirchen und Anat^f^TüHie T..T 

zulaee, d..^ 'v .r** '/«»<lK««««*?n L'ebernabme der Alte«^- 

zuiHKcij der \ oli(»«chHllehrer auf den Staat Daa wamanülAk«. 

«li».- j oehaden der I.elirer Kfreiche. Auch den kleinereu 

urC* Jl2!IÄl2f".' NMhtheil, da die Ubrer .« oft weetoeT- 
taa. Dar Jtodaar alallM aiaaa Aotiag, walaker itao WOnaabaa 4w 



SSSiSchl!^"^;;! V r Khr^:;;.;lrb;ä..d;:"";"''^"*'-'" 

Minoritltt der Dep^Ution. Abg.'BUderm'lfin"^: ^^^Zi'n 
Ut. Abg. Kahnauer »prach frir Uebernahme dVr \ i,t,/,N; /' 
de» .Staat, durch die iillein die Slaltamrdtar Lehrer , 7^^^ *^^^ 
den gewahrt werden könne, uod rtX 5aJ^ ZJ.w »' ^ " T-'k 
Antrag. Ab« Werner erkliirli.'artS^'Ä 
de» \ orrodu, r. a,„ehlies*eu kilnnaa, »aaa a^ Ito dAihfSK 
barkeit detaelboo uaobwcbe »■"Wlbr. 

g«ge)['d2I%SawÄ "Älr' 'i^' i'^'" K'<'*«^h'>dcnbeit 

der Staat die AlteraiSlage. dann hIbS ill tZlr tV 

da., er mcI, mit .,eineu/s;,,u!in" pektor guÄC aVtjr D?« 

.\„i„l,ra:,^ 1.,, Auir..,,. könne nur zur Folge hXm do. d« 
B^ÜfV D?« TJ'^ «.emeiudon flir ihre «cbulen „aSeZT-ido 
(Ueiiail.) Uie Konzentration de» .Schulwenen« in h«, u. 
Staate» ,hne der inneren Freiheit A..br,. 'irS ^^,1i%en dadurd! 
eine Menge neuer Beamte die dem Wir.k,. .1... i "»aureii 

1.1.1«,, 4..h.t„rHr«s.£ ".. Äi'Ä'r" < 

»«s?» fit:«« sääv" 

den Antrag de» Abg. Fahnaner •teaür«;i,r, . ebenlalU geK«» 

<itr l'epu::,iion»-Mabrhait mOtaUmm^rV^v^^ ' 

wel. her lautet- " Stimmen angcnommaii. 

»elben jedoch 31 noch an die erst- Kammer geUnccm zu iSJia'''* 

bereiu frtlher ««.fliliilich bl^ r'Xd^r'^'i^ 

dieser Petitionen betraf die ErhOW d« f}„h.u . % V""' 

»ehuilelirür, die /weit« dl« Kt.h»k.-sf t • [ ^ 

n,en> vom KireheudTenat l,ei BeÄ?.^!''*^ «'f 

und i,. der dritten' "iMitfon wlrÄoiei^^^^^^^ 

halte mk^n Orten mit „eue,, in grü.a^lfeSl r"ÖJ ÄliÄ^ 

am>h iS^v2ShC\"'''V; Hlle dreifiSSSioa 

naoa aam Vorwshlag der Di jiuutiou auf sieh bernhan. 



Büctierscliau. 

Padagogiaohe Bibliothek. Iiu Vereine mit GeKiiinnn-a- 
gci.osa.u litiflii^^eseben von Karl liiclitcr. Ea liegen Hua 
vm, d,eH.m Uuternchuien bi» je:/.t ti? Hefte vor: Öalimanna 
Ain, ! , i,b.„ bleiM und .sein: „Noch etwa« aber dio EntiafiBi»«-* 
e^taloz7.i«: Wie üertrud ihre Kinder lehrt, ond JI. vom 
M.-iUK.Kiie*: Ansichten Ober die Etsiehoag der Kinder Cotue- 
ntua, Loaltfc BoMaaeao, Kaat, Franeke» Campe, Herb.irt eh Die 
biw aageftbrtea Sabiiften Peatalonie und .saU„,a„,iH, weirlie 
mit Anmerkaagon und ErlSntenmpn von Karl Kicbt. i- ve.- 
aeben aind, dflrften in keiner Volksbibliolhek fehlen Mou 
taigue» Srluifi wird dem denkenden Erzieher vielr'aebc neue 
Gegicbl,sp,iiikt.: erilffiieu. Im gleichen Verlage (SiKismund und 
\olk( nni^', l.e iizig) erscheint ferner eine Biographiaohe Blb- 
Uothok, aus welehcr uua eine Reihe LebeaAbeaetiKibDugeii 
vorliegen. 1. Pestalozzi (1 M.) 2. Conealua (U M.) 
6. Curtmann (1,„ M.) Die beide« erM« alftd m« dem aus' 
gezeichneten Kenner Peatalonia, Hein Baktor L. W. Seyf. 
lartb, verfaaat. Die letatnre von Dr. Pölsinj; ist doshall, 
inMiM«a«t weil man daran aehen kann, wie »ehr aueb die 
beatea nuerar bentigeu Volkjwcbullelirer noch in iilliildigoli.r 
WeltailBebaniioR und konfeasioneller Unfreiheit belangen «ind 
«. Friedrich Wilhelm, Kroupiin/, von Preusne« und vom 
dentacheii Ueicbe. Kin Bild «eim r Tlmte» nnd seine.s Wirken.*. 
Von W. tricke. Mit . in, ,,, SiahlsticL M. Der bi»beri;:e 
.li* n£IS ftf doutociaea Kroapriuacn briagt e. mit eich, daa* 
•Im Octehiehto Minen Wirkma vorwksnnd Kjie^ge8<fl.}c^oüg 



\M. DIeae ist in vorliegendem Werke mit pickender Gewalt, 
•Dricliaulicber Purm und, soweit wir nne durch Vergleicliung 
mit dcD bercita crgohienenen Ilefteu des GenerftUtabswerkea 
tlberzeagt haben, mit Terhältnia8mi«siger Genauigkeit nieder- 
grachrifbeo. Kinige Abachnitte haben auch meiat bereits im- 
kaontes Material zusammengctragt-a, um den Kronprinzen und 
•eine Gemahlin von der Seite ihres Privat- und OomathsleboD* 
in »childera. Bei seinem warmen, nationalen Zog und der 
Freiheit von absichtsvoller Schfinfirberei ist das Buch wohl 
empfehlenswcrth. 5. Friedrich Ludwig Jahn. Sein Leben 
nnd ein Auazag ana seinen Schriften mit besonderem Hinweise 
anf die Neugestaltung Deutschlands und die Volkseniehang. 
Rothenburg, b". 112 ä. \K> Pf. Diese Lebenabeachreibung hat 
einen bcaonderen Werth durch die Mittheilnngen aus Jahna 
Schriften, welche fast zwei Drittel des Buches einnehmen und 
besonders geeignet sind, uua mit der deutschen Kernnatur des 
Turnvaters bekannt sa machea. 



Briefkasten. 



R. 8. in 8. Ihre Kecbrto Anfrage, ob wir fUr die in unserer 
letxten Nummer besprochene, projelitirce Errichtung eines Spinoza- 
denkmsls vielleicht auch Beiträge anDchmen nllrden, mUmen wir 
vemeinand beantworten. Es würde dies uns unnöthige MUbe ver- 
ursacben, ohne den Beisteuernden eine Bequemlichkeit zn gewähren; 
denn das bleibt sich schliesslich Kleich, ob Sie ihr Geld da- oder 
dorthin schicken. Wollen Sie desbalb nicht glaaben, das« wir 
Spinoza kein Denkmal Kctnoccn. Ks wäre ja recht scbtin, wenn ein 
recht wlirdigcB zu fitaude küine, obgleich es äpinuxa .nicht so nOtbig 
bat* und bis Jetzt ganz leidlich auBgekommen ist, ebenso wie Luther, 
so lange dieser noch kein« BUste mit Ludwig'scber Unterscbrift in 
der bairiscben Wallballa hatte. Sie erinnern sich vielleicht der 
trefflichen Trostworte die ihm damals Heinrich Heine surlef: 
Nur Lnther, der Dickkopf, fehlt im Walhall, 

Es feiert ihn nicht der Watbullwisch. 

In Naturaliensamnilungen fehlt 

Oft anter den Fischen der Walflscb. 



Detmold. An d. hie«, (Jymi), a. den damit verbundenen Real- 
klaasen (IV bis II) soll d. letzte ordentl. Lehrerstelle, für welche 
d. fac. in d. Mathematik fllr mittl. Klassen u. in einigen anderen 
FUcbem verlaugt wird, zum 1. August oder tu Michaelis d. J. be- 
setztwerden; Uchult 18(K) M. — Knwerbnngen, ev. auch von solchen, 
welche daii Examen erst im Laufe dieses Jabres zu machen vor- 
haben, nimmt d. Uuterzcichuetc an. [277] 

Detmold 6. Mai 1H76. 

Ilorrmsn. Gjann.- Direktor. 
Hamburg. Püp die oberen KlsMen ciuer hiesigen Privatsobol«, 
welche zu Abgangs-Zeiigniaaen berechtigt ist, wird z. I. OeU d. J. ein 
geprtlfter Lehrer der Mathematik und Natorwissensehaftea 
gesucht, welcher ca. 20 .Standen zu Übernehmen hatte. Anfangs- 
gebalt H. 2400. Melduogun, Zeugnisse u. Referenzen sind zu richten 
an Rudolf Hosse, Hamburg unter CbitTre, E. m)9. [269] 
Oberhausen. An der hUhcreu Blirgerscbute zn Oberbausen 
ist sa Michaelis eine ordentliche LehrerstelTe zu besetzen. FscoUaa 
do«. in Latein, Deutsch, (teschiehto und (isograpbie. ErwUnscht ist 
die Beräfaigung tur Leitung des Turnunterrichts. Geh. 1800—2100 M. 

Das Curatorium: 

L A. 
Reeror Dr. ROsen. 



Director-Stelle. 



OlTene Lebrerstellen. 

<Aar m«l)rft«b^ WunMh $Mt*ttan vtr ftlr at^llMUChsodo L.«brtr alü Abonn«' 
■Mut Hf J« S Kfl«nn*ni Z*lttto^ fOr Amm hutoere UniflrTloht<w«Mpn ceff«i] Ija Muk 
pHu. Du AtMifiDMneat kua jcdcncU bcfliioca. DI« VHMnduBr <l*r NrauMni SoM I 
tnnMrt asUr Smlfliand lUlt. SI«f limaad a Volkamag.) 

Bad Homburg, Kr. Wiesbaden, L.-8t. a. d. Realsch. II. O. 
f Acad,, zu. Ok. Fac. f. ob. Klassen in Physik u. Chumio. 2250— 
2400 M. dgl. El.-Ht. a. d. Vorsch. lOiu— 140« M. z. 17. Mai od. später 
MIdg. a. Dir. W. Goepel. 

Cochem, l. und 2. L.-St a. d. neu ointuricbtenden hOb. Koa- 
benscb. i. Acad. 2700 M., resp. Mldg. a. Bgmstr. Breuer. 



Remscheid. Die i^telle des Directors an der Städtigcben 0»- 
warbeschule (Realschule ohne Latein) soll baldmJSglichst besetzt 
werden; düs Einkommen besteht iu 4500 Mark Ocbalt nebst freier 
Wohnung oder einer Hieths-Entschädignng von 900 Mark. Mel- 
dungen roCge man 

hd zum 1 5. Mai c. 

unter Anscbluas der Zeugnisse dem Unterteichneten einreichen, 
Remscheid, den 21. April IB'G. [2g6| 

Dss Curatorium. 
Boffmeister, 
Oberbürgermeister. 

Solingen, wissenseb. L-St. a. d. b. RUrgersch. zu Mich., sfiOO M. 
gl. Vorschul L-St zu i Juli 1500 M. Mldg. a. Bector Hcngslenberg. 

Stolp, Konrektorst. a. die höh. BUrgersch. Ueh,2!60M. Literatur 
mit Ex. pro Rekt. Mldg. bis l s a. d. Mm. 

Wrieten, Rectorst. a^ d. BUrger-Knabensch. u. DiaKonus d. 
St. Martini Kirche. Mld. a. d. Mag. 

Bin Dr. phll., der das Prohejahr abgeleistet bat, sacht nach 
Abaolvirnng einer Narhprilfung zu Mich. c. Bcsthäftignng sn einer 
btihftrn Lehranstalt. Zeugniss e rs ton (inides: Gesch., Geogr. durch 
alle Klassen, Deutsch, (iriechisch, Lateiu, Religion bis IIb. inoloi. 
Offerten unter Dr. A. P. an Siegiamund & Volkening. Leipzig. \Wt\ 

„Verlag von J. Schreiber in Schrinm. 1874: (272] 

Dr. C. IiO«8chhorn (ätudieulehrev zu Homburg, Pfalz:) Philo- 
logische und theologischp Studien." 

Auch diese Abhandluug des Verfassers ist. wie die anderen aus 
frflherer Zelt bekannten, von competenter Seite günstig benrtbeilt.* 



Rektor-Stelle. 



Düren. An der hiesigen dreiklassigen evangelischen höheren 
Tüchterschulo «oll wumüglicb schon nScbsten Herbst ein wissen- 
schaftlich gebildeter Lehrer, der die gesetzliche Qualifikation dafUr 
bat, als Rector angestellt werden. Derselbe soll neben freier Wohnung 
ein Uehalt von 2400 bis 9000 Hark beziehen. 

Meldungen um diese Stelle nebat Zeugnissen baldigst an deo 
Unterzeichneten einzasendeo. 

DUren, den &. Mai 1876 [275] 

Der Präses des Kuratoriums 
Pfarrer Matthias. 



Für Schtilerbibliotheken. 

Soeben erschien: 

Deutsches Kyffhäuserbuch. 

Natur, Geschichte, tia»;« nnd Volk8leb«na 



Eisleben. 



Dr. J. W. Otto Bichter. 

Mit Karte Preis 2 Mark 70 Pf. 



O. Maehnera. 



Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 

ShAkspere's Werke. VonN.Dellaa. III.Amfl. 

Engl l'oit mit deutschen Einleitungen and 
deutschen Noten. 2 starke Bünde. 110 Bogen 
gross Lexikon-Format. Broschirt 16 Hark. In 
2 Halbfranzbänden gebunden 21 Hark. Jedes 
einzelne StUck HO Pfg. [212] 

Theologisches Uulversal-Lexlkon. 

Zum Handgetiraucbe für l.leistliche, Lehrer etc. 
2 starke £indo. 120 Bosen cross Lexikon- 
Format. Broichirt 15 Mitrk In i Halbfranz- 

bändou gebundt-ii l« Mark. 



Martin Litker. Von J. KSstlln. 

2 sUrke Bde. Broschirt 15 M. P. geb. IH 



Lehrbneh der Geometrie als Leitfaden 

beitii Unterricht an bObern Lebraostalteo. Von 
W. Hink. 5. Anfl Preis broschirt 3 Mark. 

Lehrb. d. rransSs. Sprache. Von W. Heiner. 

I. Curaus. Preis cartonnirt 1 M. 50 Pf. Spe- 
ziell fhr da.« BedUrfiii*» ilprjctjigou Schulen 
bearbeitet, die dsa Franziisliicbe als erste 
fremde Spruch«' lehren. 



I 



Lateinisches Lesebuch 

nir 

Ctainta und Qnarta 

von 

Wilhelm Willerding, 

Ob«rl«Iir*r «m OymmhUD ADdroAnom 1d IllldMlulin. 

Dritte, gänzlich umgesrbeiletc und vermehrte 
Auflage. Preis geheftet: 1 M. SO Pf. 
Auf Wunsch sendet die unterzeichnete Ver- 
lagshandluDg behufs Einführung Freiexem- 
plare gratis und franco. \^01\ 

Harburg a. d. E. Oustav Elkan. 



für Sltcrn nnb l'e^r». 
i6cn Dr. f an(kl|arb. 



In nnserm Verlage erschienen soeben: 
Volliitündli;8ter und billifrster Lehr Apparat 
für das metr. Mass und Gewicht iMit Text von 8e- 
nlnaroberlehrer Schünnasn ia Esslinie«. 

Das Ganze, in elegMitem Aufbowahmogs- 
kistchen verpackt, umfasst 8 Längen nnd 
Kuhikmssse und 0 verschiedene Gewichte — 
zusammen also 14 Theile. 

Preis 10 Mark, bei Parthieen billiger. Wir 
sind gerne bereit 1 Ex. franco zur Ansicht 
zu senden and bitten event. um haldige Be- 
stellung. 

W. Laneeoth'g Buchhandlung. 

Kflslingen a. N. ( Wdrttomberg.) 



SO 



ixrtbvsKc Hbkankl*n|f u. 

eiati 2,M nur 1,m ^i 

glfai^munt A Colftniafl in ^cttnig- 



itodaktenr Or. H. A. Welske, Ulpzi|. — Verlag von Sieiisnuad 4 Valktilag, Leipzig. - Druck von Bressner & Sobramm, Leipzig. 




Um k k Mm Merriiswesen 



Deiztsohlands. 



Im ktiMiw: 



Udao FreiUK. Inserkte t^f-^iS^rTtSl^^mttilM^t^ dwah «II« PMiHHtaltra 

dl« »g«»p»lt«oe PeÜUeiU Oy««Ml.n » I..i,d.l,.l Id B.l«n>, KrlebltMol». Dir. d. Trtch.,r.oh.l. » H.lbenu4t. Dr. toth, Dir. OKI Bucnil»na!lltl?er. l iia 

«MIw dem Brnil tt Pf< **<''*o''°l' ' " '° Rubroit. nr. IiUnd*hn, Bmiw d. bDn. Rllr(«r>chiil< küh. Tu^JiurMhal« sd Oalira«, PnM0 VOO SMwkTMfMl- 

wBt Sch'.., Prof. Dr. E. Nlemrrtr. R-n KmImIi. n N»uit.-llr»Jra . IJr- Otto Hlchtnr, Dir. d- «««jchiil« l>^||^^ M—rtn» VmB- 

8*iUg*gaolhrMnci) „ 13^,1», . Hi. Bod«Db«rc, Pt«*. »» «*r hSk. Bar(«n(M« In IbrIvalM. Dr. Bohsaanburc, ntr. d. J"'""™ — ■»■• 



L o. mOMm, : 



Or. WatadM«. mr. 4. MltiSli, L OkM ( 

kmvsgcgcbcn von Or. H. A. 



aoweit voi 
U Pf. 



No.20. 



Leipzig, den 



19. Mai 1876. 



5. Jahigasg. 



Provinzialversammlung des rheinisch westßlischen 
Iwslgvereint von Dirigenten und Lehrenden an höheren 
Töchterschulen. 

Die diesjährige Verswnmliitig «uf Ostcidioiiätag — in der 
schönen Anla der ncucrbautiTi «tüdti.iclieii höhern Töchterschule 
an Elberfeld — sihlte etwa 70 Thciliifhmcr, daruntiT Vertreter 
der Icöniglichen Regiorungun zu DOBacldurf, Köln und MUudter, 
alBlieh die Benmacs- uid 8«hilffttlM Oiebe^ FloiMhIto and 
Dr, vu biwfc DCB Toiiiti fUifte Herr Direktor Selwm« 
«taia MS lübtifilL Haeb eiacM Berieht Ober ffie EreicBiHe 
■ett der letiten ProvinrialmennlnnK, inabeiondere Ober die 
Thttiglceit nnd Ers^ebnia^e der Dresdener Hanptversammlnng, 
Bodann einer Begi Ussnnp der VersammlnnK seitens des Herrn 
Bchulraths Giebe im Namen der königliclien Regierung zu 
DllBseidorf, trat man in den ernten Gofienstand der Tages- 
ordnung ein: Vortr*g de."! Herrn Direictor Sclioruätein (Ibi^r die 
Leluerinnenbildnngsangtalten. Es warde darin zugegeben, das« 
die heetigen Lehrerinnen an den Tdchterachulen dnrcbg&ogig 
MM ■■■gelluJt fttr ihr Amt vorgebildet leteo, und deshalb ge- 
fordert, daes der Staat LebreriBoeuemiaarien errichte und 
die beirfts beetdwBdaB ud bereehiigten Kldengeaaitolte« 
TOB Stidten oder Pri^itn wter odn Aeftiefat itdl«: Aeeh 
scheine ein sweites Eb^anen, in deo grflndlieberes Wissen in 
bestimmten und der Wahl freigestellten Unterrichtsgrnppen 
iiaciizuweisen sei, not!iwt?ndig. Der Vortragende gestaltete 
seine Anschaunngen ächlie&siich zu mehreren Thesen, welche er 
zur Besprechung stellte. Gleich die erate; .Die Ver^nmmlung 
crlcennt die Betbeiligung vollkommcu durchgebildeter Lehrerin- 
nen an dem Unterrichte auch in den oberen Klassen als un- 
«ntbehrileh an," reranlaaate eine lebhafte und längere Debatte. 
Als Grflnde fOr den Antrag worden geltend gemacht: eratUcb, 
der Verkehr swiaebea Sehttlerijinee and Lehrerlnneii dSrfe auch in 
des oberen Klaim aiebt MtaibfoebeD werdesi nreiteo«, es gibe 
in dar Tbat tüchtige Lebrerinnen , welobe gedlsgeiea ^^raeUieben 
Unterricht ertheilcn IcSnoten (bei riner spiteren Thesia nlm- 
lich, wo C8 sich um Tlczcichnung der Unterrlchtägef;en3tünde 
handelte, wurden den Lehrerinnen neben den terlini«clien Fii- 
chern aucli der frenulsprachlii-lii- Uiiti-i rieht - .logar das Wort 
Natnrwi.s8pn8rhnften fiel — zugedacht, während Hcligion, Ge- 
schichte nnd Deutsch selbstvorstilndlich ausgeschlossen bleiben 
sollten); drittcnn könnten Damen vcrhftltnissmä^sig viel leichter 
llure SprachkcDDtni8.^e vervollkommnen als Münner, weil eratcre 
leiehter in anslAndisohen FamiUen Stellnagen Anden, and end- 
Ueli eel ftUr die niebite Zdt nidit an erwarte», daai eine htn* 
Unfiidie Zabl akadwinli gebildeter münnlieher Lehrlcrüfle so 
Qebote tfebe: Die Gegner des Antrages in der vorliegenden 
Form gestanden wühl die Nothwendigkeit der Hctlieili^Minic in 
erziehlicher Ilinsiclittza, wollten aber den eige.ntlieh wis.-ieii- 
sehaftlichen Unterrich ganz in die lliindc von Miinncrn i^r\vfi 
wissen. Naturgemüus konnte aber die ganze Krage Ange.iielil» 
der zalilrcieh auweaenen Lehrerinnen von gegnerischer Seite 
nur mit Glaodhandschuhen angefaast werden, und so oulschied 
eich denn die Versammlung, wie nach ihrer Kuaammsetzong nicht 
andere an erwarten ataodi gegen eine gau geringe Hinderkeit 
von Sünaen Ute ffie oabedtagte Notbwnidjgkeit Der auf- 
merksame Leier wild aeban «na Ion dugdagten OrOaden des 
Antrage« eikennen, wie viel Wabna nnd Bedenkliehea dareb- 
livft. Hat aar eben Pnnirt herroranheben, ao dVifte 



die gQnstigo Gelegenheit fur junge Damen, im Ansiaode ihre 
Sprachkenntnisse zu vervulikotmuuon, nicht (Iber die mechanische 
Seite der Sprachfertigkeit hinausgelicii , und damit Wire fttr 
einen gedicgeocn Unterricht nach deutschen Begriffen wenig 
gewonnen. Ferner entscheidet der aagenblickliehe Mothstand, 
der als letzter Ornad angefahrt wurde, dnrehaus nichts fttr ein 
Prinzip. UelMÄMpt aber iXast aleb to einer in Bezug ant 
den BUdangq[anf lefar nnglM iMaMeagHBUten Yenannn- 
tnig nbir aehwar tkar gadlegeaan teiaiobnitaRlebt epnebes; 
ea wild weU darlber ekan ae viele Amtaninge n fabea, ala 
Stadien der qimwhlieben Ter- «nd DarehbUdnng Tertret e n ifaid. 
Wer beispielsweise in der franiQsischeo Sprache nicht Ober den 
zweiten Plötz hinausgekommen ist, ja wer selbst die Grammair« 
des grammaireg »tudirt Imt, aber man^'t-Uiaft vorgebildet war, 
wird unter gediegenem Sprachunterrichte etwas Anderes ver- 
stehen als jemand der nach regelrechter Gynwia.si»!- und Uni- 
versititsbildung sich mit der historinchen und philosophischen 
Seite der Sprache iiagen Jahre befasst hat Wir glauben des- 
halb, daas trota der aageaewneaen Thesis bei der neaen Or- 
ganisation der eigentiieh wiaaaaiebafUiehe Unterricht in die 
Binde tob akidaininih gaMIdelin nytanltehen Iiohricrlftea ge- 
legt werde« nua; errt wenn ffia nene Weise neue nnd beasare 
FrQchte geseitigt, dann liease sich Ober die Tbdlaabme der 
Lehrerinnen sprechen — nnd übrigens sind ja immerhin Ans- 
nahmen von der Kegel gentattu*. , denn es giebt ganz gewig« 
eben so gut taditige Lehrrrinmn wie untüchtige Lehrer. Aus 
den ferneren TiieBi n \ni um-h hervorzuheben, dass die riieilnahme 
am Unterricht iu den obersten Kla&sen von oinei*zweiten Prüfung 
abhängig gemacht werden soll. 

Wegen der vorgorOckten Zeit kam von den aoderweitigM 
Qegenstftnden der Tagesordnung nur der Berioht Ober 
die Lage der Penaionakaaaa für Ltkiarinnen dank Di- 
rektor Dr. BrkeleBB ans KMn anni Terliag. Wir ealaehBea 
ibm, data der Penalonlkaaae Ms anai April Slfi ICtgUeder la- 
getreten sind. Um die fOr Utero Damea schon etwas hoben 
Prilmien zu erleichtern, ist ein besonderer Unterstützungsfim J 
ueprtindet, der sich zur Zeit «ni'43,l>tK) M, lu lütift — darunter 
;iu,()iHi M, iiN Gi-Kclienk einer üame CharluHeubiirg. Es 
wire zu wUugclieu, dasa diesem hochherzigen Beispiele recht 
Viele folgten, denn je höher der ünterstutzungsfonds, desto 
niederer die Prämie fUr die Theilhaberinnon an der Pensions- 
kasse. Wenn alte Kräfte sich vereinen, so llsst sich sehen 
viel eraieten, belepielsweise dureh Vorleaongen, VorsteUaagen, 
BMHurs u. a. w. Die Lehrerinnen nnd Braieberinaea, wilohe 
sur Penslonskaas« xutnsten wollen, haben sieh bei dem Previn- 
sialansehnss zn melden, au dessen Mitgliedern d. A. die Sehnt- 
rSthe Giebii in DiinM ldorf, Dr. v. Kndert in Münster, die Di- 
rektoren Schornstein in Klherfehl, Dr. Krkelenz in Köln, Uell- 
ner in DOsucldorf gehören. Von fieschatlliche:! Mittfi. ilnn^rt ii 
sei noch erwähnt, dass die Jahresbeiträije, Kofern sii' Monat Jauusr 
an den Schatzmeister Dr. Erkelenz in Köln nicht eingezalilt 
worden sind, nachträ;;lich durch Postmandat erhoben werden. 

Als Ort der nächstjährigen Provinzialversammlung wurde 
Hagen bestimmt. Sobliesalioh lad Direktor Dr. Erkelens ao 
ledit aahlieialwr BetbelUgnng an der dia^tkrigeB dentseben 
Baaptreraaaidnng dn, walebe bekanniBeb finde September in 
KMn etattftidet. Bin frOUelMa llaU vereiaigte daranf die 
im Beakniant Willemaen. Während desseliien 

i_, idu,^ou Ly Google 
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ward« TM eiMiD der Rcgieningtrlthe noch 4i« wiUkoKiacae 
MittlMUniig gaoMeht, dim der Kattotnäiittar ein« kedeatende 
SuuMtnr UBtantatsBiig bettoheader «ad n gnaieadcr Uherar 
TMlMMhataa uf den Bldu^lkrigM Etat bifagat wcrdf^ 
MBhdMt §m>(FlmauMMK UmUt ntMOMa htk». 

(EMa.ZeHi:) 



•te IHb ■ -.»■-«- b^Am^a—j^m— 

N»cli Iftnperer Pause möchten wir Ihnen aus unserem 
HeBSeolande heate vor allem mittheileo, daaa am 3. April eine 
neue PrOfnngBordnang für die Aspiranten des Gymnasial- und 
RealschoUehramtes erschienen ist, nachdem die letzte, nattlrtlch 
aoch anf dem Verordnnngswege erlassene, PrOfangsordnung ihr 
Daaeia gebtaeht auf aar ««b«n Jahre nad aiaita Taf«* Wir 
üdafctf «aa ariacbn Oumb aUmtMlaB, wnImw vir boffen, 
laM laa mm Bcghaiart m«h «Imt dM Wag allaa PMaches 
gebea mUg«. 

So sehr wir den darin erstrebten Foitaablllt aMCktancn, 
der ditrin lie^t, dass die Kandidaten de* bAheren LehrtniteH 
II der UeberfUlle des ihnen früher zngemnthctcn Stoffe» einiger- 
m.'iBsen entlsstet werden, da die allgetneino Prflfang sich auf 
einen AiifsHtz über eiu pbilosophiachea udrr pidagogiseliea Thema 
sowie anf eine mOndllebe Prüfung in der Philosophie nad Ge- 
MblaU* dar PldafOglk beschränkt, ao «ehr beklagen irir die 
auBiaibr aaeb la TOMren Laada darefagellhita oder Aurtan 
dardwUhbraBda S^aidaiig b Aa Brtlnilaag dar Fbknltaa für 
wlara mi rtttlara ni fir all» Ilawaa. Da die FaehprAfnng 
ilah a«f ,<Id BavptfMb und niadeateaa twä damit verbandene 
Ncbenilcher," also ntir 3 Fächer beschränkt, so hätte man 
naeh unserem Ermessen doch wohl davon RbBtoIn n bullen, diese 
jetat in Preussen siemlioh allgemein verurtheilic SeheiJung, 
die bekanntlich, schliesslich eine Art von Scheidung und Spal- 
tung im StanfJi erzengt oder doch leicht erzeugen kann, auch 
hier ciniufüliren. Denn wenn anch bei uns verachiedeno Re- 
formen nfltbig sein mögen, wenn uDit auch Pretueea in mancher 
Hiniioht al« Master dienea soll oder kaaa, daa ateht «Ohl fest, 
daii die vaAfliebe and aoilale Stellaag der Lehnr bat nns 
«Im Bfatdaatem ao aiehare war als la Praoaaaa. Sa iat ge- 
legeaflieh' der DarebfllhniBg des praaai. Henaatetats nd des 
Senrises im Gegensatz zu der in Suddcutachland allen Lehrern 
als Staatsdienern zuerkarnten (tflialtaerhöhnng und Einreihung 
derselben in oii- bii dt n amleni Bennifcnklassen in Betracht 
kommenden IvaiigkUaiii n , aueh gi li'g( ntlich der Sollorsclicn 
Sehrift Uber diese» Tiietna so vie! ge.Mprorlien und geäcliriebrn 
worden, daag wir un» gcnöthlgt Bplien, für's erste den uns 
neulich in Ihrcf Zeitung von einem prenss. Kollegen erthcillen 
Rath auch zn befolgen, aftmlich anf dem Gebiete de« Cnterrichls- 
wesens etwas partikvlarietlBch zq icia. Dabei rerlangen wir 
wabrlieh sieht eiae baaaete PrOfnaiaofdanaf als die in Betnwbt 
kauMadei aMdera im Gefaatbdl flMdeta nad verlangea im 
lataNase der btberea Sebalea nad «aaerca Staades: dasa man 
aar den Aspiranten ihre Zengnisae ansstellt, die in ihren 3 
Fltchern den Anforderungen flu- nllc Klassen eniKprochen 
beben. Ein nbernialif^rer Hinweis anf die Prafuiij; dei Jurinten 
aad Offizieu- D;!'f;e \i'.cr gealaller hein. 

Ferner vernjii<BCen «ir in der neuen P.-O. eine Ucatiumung 
Uber «nen von den Kandidaten zu besnehesdea Kursus. Bei 
den in Giesaen vorhandenen Kräften, zu denen ai* weitere 
Akqnisition Prot Schiller aas Ronstenz, von Ostern aa Direktor 
dea Gymnasiums in Giesaea, biaaaaareebaea iat, wir» «■ aiebt 
aabwer, ein pidagogitebe» Scaitaar etaaariehten. Wir nrebtea 
Jadoeb, dan die Herren Professoren far die Erriolitvng einea 
■oleben nicht mit der Energie eintreten werden, die ein Tlieil 
leraelhen hei der Sehaffiing <iei besproctienen P. O. bewiesen 
hüben boII. Leider haben die Herren von der Theorie hier 
anch unendlichmal mehr Einflusn «Ib wir nicht auf di i ^/.iuin' 
der Wissenschaft'* stehenden Praktiker. Jedenfalls kOnneu wir 
nicht glauben, was man hie und da mnnkeln liärt, dass beab- 
aiebtigt aei, in „privatisaime" von den Herren X. Y. und Z. 
ta bdleadeB pädagogischen Vorlesungen und Karten eiae bc 
aoadara aaaerwlhlte ▲aaabl jnager, pidasegiaebar, anpot- 
itnbaalar Krifla baanadeia aa aebalea. Ba wire dann das 
bittBM Watt garaditftrtig^ die neae Anstalt sd eine Etcbtaiiga- 
aattalt Air apltere Obnidtrer and Direktoren. 

SchlieBslich mOohten wir den Wnusi h aimpn rlirn , Jass 
auch bei nns in Heasea wieder die üestioimungen über Absol- 
Tirtag efaiea Prob*> (AeaaaaiateB) Jahna achirfbr »«ahtea ge- 



handhabt werden. Ja wir glanban, ea liegt im Interesse des 
ßtaadas, gesetalicb oder aueb werigstena Torent darefa Vav- 
ordanag featsnaeta«B, daas AnAager nieht vor 2jthiif8r pr»- 
viaoriaebeir Thttigkeit dOrfba angestellt wardaa. Ob aua aM 
Pkaktikar dafegea Bbar aakha Fragen ja aa aiata Oataablam 
anffordem wird, das aaMat bm aaah dta bUiMigw BriUi- 
rangna mindestens sweilUbaflU 



Obwohl ich ^entlieh die Absieht hatte, in die Polemik 
Dber die Landwirthschaftsschulon nicht wieder einzutreten, weil 
ich bereits hinlAnglich sowohl in dieser Zeitung als sneb aa 
andern Orten meine Ansichten dsrQber aasrinsadorgesetst habe, 
weil mir ftner ans deigedigaB KtaiaeB, die an Obenengen mir 
besondere waitiiToU agU nnaai Blalieh dar liadliebea Bevöl- 
kerung naaerer Proviaa ao vIelAnfae Bewaiia dar SaatfaHBaag 
geworden sind, daas ich gern darauf verzichten kaB% aaeb die- 
jenigen zu bekehren die nicht Oberzeugt smn wollen — , ao 
habe ich mich trotzdem cntBchloggen, noch einmal auf Jen Ar- 
tikel ^die Bedeutung der AekeibauBchalen" in Nr. 17 Ihixs 
Blattes zu antworten, weil er dnrflisus sachlich geschrie- 
ben ist und weil er die Maricnbnrger Schule direkt in die De- 
batte zieht. 

Nach der Ansicht des Verfassers jenes Artikels wire es 
zweekaiiigar gewesen, in Marienburg eine Realschule II. 0., 
wie da bl Rheinland nnd Weitfidea, ia ÜHdebaig^ in Ber- 
lin eto. eiiBtiren, zu grflndea aa Stalle der ,LaadwMbadialli- 

schnle". 

Der Verfasser verschmiht es flbrigeni konsequent, diesen 
offiziell eiDgefnhrten Titel zu gebrauchen. Mir gefTilk derselbf 
allerdings «ach nicht, und nicht nur wegen d^r un(_-lt!cklicheu 
Wortbilduug, ernidc-rn weil er i:icli'. d;i» Wesfii lier Saehe be- 
zeichnet. Der ursprünglich für die Marienburger Schule ein- 
geführte Name „ landwirthsehaftliehc Realschule'- würde viel 
klarer die gsnse Tendenz derselben ansdrOcken und der ganze 
Streit Ober die Beieehtignng nnd Bedentung dieser Scholen 
wurde viel weaigar durch Miaaverattodaiaae rerwiekelt toin» 
wenn der mw ^ vetgeaeblageae Naaaa «llgamain aagaBoamMa 
worden und damit die biatoriaebe Remiaisteaa aa die ättea «laadp 
wirthschaftlicben Mittelsehnlen* oder gar die .AekerbavaebBlaa'' 
von vornherein ganz ansge■5ch^l^^l■n wäre. Wenn der Herr 
i Verfasser sagt, dass durcli den Nurmaiplan etwan ganz an- 
dere» geHcliaffen worden ist, aU im Jahre 1S22 beabsichtigt 
wurde, so ist das gewiss richtig, aber da.4 (iewurdene IkiC doch 
wohl ein Recht, vorurteilsfrei darauf hin betrachtet zu «erden, 
wie es jetzt ist. Die Normallandwirthschaftiuchulc ist in der 
That trots des Namens eine Undwirthschaftliehe Realschule 
oilrr eine Baalaebale fftr Undwlrtfae. — Die gsnse Frage iat 
nnn: ,ffind aolAe Sehnlen, wie aie jeut geschaffen sind, ad- 
thig, nfltalieb nnd daher berechtigt sn existiren? Der Verteaar 
des Artikels bestreitet die», ja er versteigt sich sogar BB dar 
Behauptung, dass es für den Landwirth andern Ständen gOgaa- 
(Iber eine Degradation sei , da-^^i man auf solchen Sehnlen 
allijeiijeine und Faciibiidiin;,' i^nt < ;ii:»nder verbindet. Wir oich 
doch die Ansichten aiiiiern ! Fnlber fand man en »chma ilicb, 
dasB zwar für den Oewcrbetreibenden GewerbeHchtilen, für den 
Kanfmann HandcUachulen und Renl«ehulcn ohne Latein existiren, 
aber nichts für den Landwirth geschehe, jetat soll eine Degra- 
datiOB für den f<aadmanit darin liegeui dass man für ihn Land- 
wirthsehaftssohalea grBadet! Ea ßngtaleh erstens: Ist es wQn- 
selienswertb, dass fttr diejenigen Laadwlitbe, welche die Mittel 
besiUen , ihre Söhne einjfthrig dieaen an laiaea, — nad B«r 
nm solche liamle'.t es «ich für uns — haaoadan Scholen ge- 
gründet werden oder ent-^prechen die alten alten Anforderungen, 
de der Landwirth an sie stellen kann? Verneint man das Letz- 
tere, so fragen wir weiter: Ist es möglich den besondern Be- 
dürfnissen des Landwirtha entKpreehcnde ScbnUii zu schaffen, 
ohne dsrtlber die allgemeine Bildung zu schädigen? Dicsn 
Frage Stehe ich nicht an mit Ja zu beantworten. Der Vt i - 
ftumr Jenee Artikels will, dass der künftige Landwirth auf 
tea OTuaaaiam oder der Reatoebnle sich seine VoiUldaag er- 
werbe bbA die FaebbUdaag apitw aaebbole: Aber waa allM 
bleibt Ibn daaa aeab aaebBabdaa! Vor aUan Dtagea maaa ar 
dodi grflndliehe aa« agdbaacada Kaaatäae hi 4bb Katars 
Wissenschaften befdtfaa, ««aa ar io die dgaallkba Theorie der 
LaadwMhaehaft mH Veiattadalaa <ii>*^^}^ b^öb(%Ie 
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FMhMlnlaa, 4ie ib» in« MÜlfnf Btm ^ n^f^ 
bAVMliiilflii,'' die ZOgllng« vu der VotkMaM* tsduAmam, «üm 

swegfthrigen Knrsas haben, sIao nur in itH alUf dOMataMleB 
Weise ihren Stoff behandeln können? 

Und wenn es wirklich geeignete F«cli«chuli-n Rübe, wird 
der Vater, der mit ecliweretn Fferzen das viele Geld ausgegeben 
liÄt, Beitieu Sohn gLtweit m bringen, ibn norhmals vielleicht 
zwei Jaliro auf die Schale »chickea wollen? Liegt da die Frage 
nicht sehr uahe: Sollte ea in der That nicht mOglicb sein, 
SobalM tu Mhaffen, die in ihren Lehrplan alles da« «ifiMkBea, 
was .•iall vra der Landwirthiehaft flberhaopt {■ te 8ebn)e 
t^raea UM, olwo dtbei di« aUanMiiM Bildanf w wruMh- 
IteiigMi? leh bautworte diiw Fntn aadi in IdUniiteeo, 
die ieh mit unaerm Lehrplna gemnakt haha — a» kam aia «och 
aind — nubedenklieh mit Ja. 

Uer Verfasser meint, für unsere Zwecke würde die Real- 
schule IL 0. genflgee. Ich gebe sa, dass aie dem von uns 
Ansaatrebten Ziele am olehsten kommt, leugne aber, dass sie 
dullY abaaaa geeignet ist, ais die LandwirthacliafUsehnle. Dies 
Uaai ^ah aahoa daraus sehlieasea, daas die Oiganiaation dcr- 
M^bcf haapMebUeh für daa IcOaftifaB KanAaaaa adar Tech- 
niker bavadnat ist, weshalb wir dieae Sehala aaeb Torsags- 
weise in den Indostriestidten finden. Das Hauptgewicht legen 
sie deshalb aaf die neneren Sprachen und die Mathematik. Sie 
bieten von dun NaturwlHBcnsehaAcn so viel, ali< zu allgemeinen 
Bildung nöchig, aber nicht genug fUr den künftigen Land 
wirth, ohne UQcksicht auf iln hcgtiinmtca Fach an nehmen. 
Diea kann aber bei der Uthandliing der uaturwiaseuschaftlichen 
Fftober nicht nur unbedenklich geschehen, ohne dem allge- 
mäinab Erfolg des Unterrichts Eintrag so thun, sondern es 
'witä im Gegeatbcil das Interesse der Sehnte beleben, wenn 
ihnaa die Bexiebangen der Wissenschaft aof ibraa kOaftigen 
Banf fcbn var Augen trataa. Dia LaadwiiflMebilMehra wte 
sie auf nnaem Sehnten getrieben wird, ist nichts und soll 
nichts weiter sein, ata die Anwendung naturwi«aen«chafllicher 
Orundaützn auf die Landwirllmcliaft, angewandte Naturwiiwon- 
schaft. Weit entfernt, die allgemeine Bildung zu schädigün 
wird sie alBo im (jcgcntheil dazu beitrapcn, d;t■^l• zu i'rwcitern 
nnd an befp»tigpn. Nüthig ist eine »olciie Vorbildung für den 
Landwirth, wenn er »pilter «einen Hernf rationell ansObaa lOlL 
Hat ir auf der Schule nur abstrakte Theorie« gehOrt, so wer- 
den sieh diese viel leichter verwiachea, waaa ar in die Praxis 
•besgeht, er wird dieselben nicht banar la vgcwaitbea wiHaa 
ala Abt gewesaaa OTamasiast seta Oiiaabiidi aad Latala. 8oU 
laa ria irirUiab piaktiaeb aatibar iratdea, ao mua tehoa die 
Sebala Iba labraa aia »aiawaadan. Das gesehieht ia den land- 
wirthschaftlichen Standen, die flbrigens nnr den geringen Raum 
▼oo 4—6 Stunden wöchentlich einnehmen. Wenn man alao behaup- 
tet, die Renldchule II. ü. him in ;iirir jetzigen Organisation 
vollkommen im St.mdo die Landwirtbachaftsacliule zu erseUcn, 
.HU bcBticite ich dies cutschieden; sie giebt eine gute Vorbil- 
dung für den btlrgerlichen Beruf, namentlich den kaufmftn- 
nischen und das ist auch ihr Zweck, ijie ist in domsetben 
Maaae fiBr den Kanfmaan uFaebaehule" wie die asariga fUr daa 
Laadwirtb. 

Daaa iftr daa antaraa vertrataa dla aaaatva Spiaebaa aad 
daa Baabaaa dieadbe Stella wie fir daa Laadwirtb die Katar- 
wiiaaasebafi. Eine spezielle Hinweisnng auf die KpStnrc Praxis 
bedarf es aber bei jenen Gegenständen — etwa ani Ansnalime 

dfs ReclinciiK nlclu — di .shslb wird auch auf deii meisleu 
Realneliuleii katilmaniiiäciics Kiohnen gelehrt. Meiner Ueber- 
Zeugung nach können auch allen anderen burgerliclien Berufs- 
arten eine speziellere fachliche Vorbildung besser entbehren wie 
der Landwirth. Eben deshalb ist ea auch mit der , rationellen" 
LaadwirtbBcbaft noch so schlecht gestellt, ebaa daabalb fiadet 
daa Verständnias fflr wesentliehe Fortaebiitta aa lebwar Eia- 
faag» daabalb liegt daa Vereinswesen braeb^ wdl ao waaig Laad" 
wiitbe diejenige TfobOdang genoesaa babea, die ibaea 
BOtb thnt 

Unsere Realschulen — welche die vennSgenden Land- 
wirthe besuchen — sind für den Kaufmannsstaud geachKfl'eu. 
Wenn man jetzt so lebhaft die Ernehtung von Schulen befür- 
wortet, die für da.-i praktiHche Leben vorbereiten und die Klaa- 
■aa der Kealschulu I. 0. und des Gymnasiums bis zur Uuter- 
■alivnda mit Hecht dafUr geeignet erklirt, so glaube ich, dass 
die neueren durch daa Unterrichtsgesets an aahaffaadaa Mittel* 
Schuten, nnr in twei Arten aerfallen IcOaaea^ Aa iiaa n>H ndir 
kaateiaaiaobar, dia aadaia adt rnbr laadtritthicibaftlhibar Flr^ 



dem «aidaa daa BaataehaUa IL 0. aabr aahe konunen mosseo. 

In StXdten, wo ein Bedfirfnisa für beide Arten vorhanden ist, 
werden sie sich daher ieiobt verbinden lassen. Ob daneben 
tiocii besondere ^ G e iw ib aai h alia * aMhjg aiadf darflbar algsa 

Andere entscheiilen. 

Auf dii^ ni.merkungen des Verfassers über speaietl Olden- 
bnrger Verhältnisse kann ich natürlich nicht eingehen, weil icb 
sie nicht kenne. 

SebUesslicb bemerke ich aoeb, daaa allem Aaaebaia aa«b 
^a Ilariaabarger Laadwirthaohaftaacbale die Voravaaalnwf 4m 
Emu Tarfaaaan, daaa tieaalhe aatar daa bieaigaa gflaatifaB 
TerblUalwaa gadaibea uWu», baatll^ea irird, wenigateaa waaa 
man nach der Sehfllerzabl nrtheilt, d. h. nach der Anfnahme, 
welche die Sehule beim Publikum gefunden hat. Sie zihlt 
gegenwärtig, im Anfing ihres zweiten Schuljahre», bercitn liy 
Schüler. Ich schlieäde aber daraus, daas die .Landwirtbschafts- 
seliale" oder „Undwirthschaftliclie Kealschule^ überall da ge- 
deihen wird, wo dieaelben günstigen Verhütnisse vorliegen, 
d. h. in jeder Stadt, „die den Mittelpunkt einer wohlhabenden 
Iftudlichen BevSlkerung bildet." Deaa die übrigen Umstindey 
die er als für uns besondara gflaitig aaAlhrt, dass ein Gjrm« 
naainm, eia Labiavaaaiaar aad aiaa bAbaia Ttabtacaakala aan 
Orte ist, daaa Mariaabaig eiaa Uitoiiiaba Badaaftaag bat aad 
einen Kunstschats — es ist wobl daa (hdeasaehloas gemeint, 
— aind für das Aufblühen nnserer 8ebala dock v9tlig in- 
different. 

Marienboig, den tt. Mai 1616. C. Stephan/. 



D. Q. AiMleMan für das Uaterrichtswesen Ii Fkiaknich. 

Aaf die letataa klarikalaa Uabarbabaagea bi naakreteh 

war ein Rürkxchlag unvermeidlich. Dleaer ist denn nun auch 
infolge des Wahlergebnisses fUr die Kammern «ingetreten, l^in 
aufrichtig republikanisches Ministerium, ein protestantischer 
Uuterricbtaminister stehen jetzt an der Spitze der (JeHchäfte. 
l'nd was für ein Protestant iat Ileir Waililinirton. Kein so 
steifleinener von der Sorte Gnizol, sondern ein wirklicher, ächter, 
der da wirklich protestirt gegen alles was dnnkel ist. Der 
pr&cbtige Sohreeken, den er den Heirea Dapanloup and Qe- 
noasaa dagiyagt bat ist bekaaat, ala ar daaaelbea dia data« 
aldutiffa Paiai^iännc Ibrar jaagaa UaAaitiobtaMbalt doiah 
Wladargabe der Promotionen aa daa Staat ia Aaaaiebt atallta. 
Jetzt hat er wieder bei Gelegenheit einer Preisvertheilnng in 
der Sorbonne eine längere Rede gehalten und darin sein Pro- 
gramm inbezng auf die Untorrichtsfrago entwickelt be.ionders 
in dem letzten Theile derRttde, welcher hier wi^rtTcli foU^en mag. 

.Frankreich will, «u nagl Waddingtun, mit etwuH fran- 
zösischer Ueberhebung, den andern niclit nur durch die 
Methode, durch den Sebarfsinn, den es in allen wissen- 
Bchaftliehen Foraohnngea an den Tag gelegt bat, daa 
Beispiel geben; es irill in allem, was die litaatar lad Aa 
WiHMaaabaft battifl^ «a dar Si^taa dar Kafinaea bMbaa, «ad 
daran will aa ^ flir daa dflballkba Uatarrlobtawaaea aaf 
allea Stafen thnn, fBr den bftbara iria flbr daa nttdam Uatet- 
richt nnd endlich für die Elcmeataraebnle, die ana idlen am 
Herzen liegt. (ZustimtDung.) Hier, meine Herren, bin ich bei 
einem Theile meines Gegenstandes angelangt, der mehr die 
Pflichten der Regierung als den eigentlichen Zweck unserer 
beutigen Zusammenkunft angeht Aber ich bin Überzeugt, dass 
Männer, welche für den Ruhm des alten Frankreichs ein so 
tiefes Interesse hegen, anoh an allem, was zu dem Ralime des 
neuen Frankreioba beitragen kaaa, regen Antheil nehmen werden. 
Wir habaa viel aa (baa, tial voa äm Patdotiaaiaa dea Laadaa 
aad TOB daai dar Kavatara aa variaagaa; daaa aai aaf daa 
Gebiete dea Uatarriehtawesens grosse Dinge ca ToUbriagen, 
braneht es viel Geld. Die Regierung hofft, daas das Parlament 
sie in diesem Punkte kräfti^r nnti rstlltzen und ihr die Opfer, 
welche sie verlangen wird, niciit wirii verweigern wollen. (Sehr 
gut!) Wir mtlBücn grosse Anntrin^ungen machen für die Er- 
richtung chemischer Laboratorien, die Ausstattung nnserer Biblio- 
theken, die Baulichkeiten nnserer Fakultäten in Paris aowolil 
als in der Provinz, far das natarwissenschafttiche Musenm, wo 
die Sammlungen ans Mangel an Raum zu Grande gehen, fttr 
dia HatiOBalbibUotbek. Nene LabiaUlble mlaaaa arriabta^ dia 
Ffekaltltea grappirt, aaf gewiaaa« Paaktaa daa LndMgabialaa 
aad nlcbtlga QairataltltaB, reiohhaltige StUtoa 
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der Aanclärnng fOr aoiere DepaitemeBto g«grlhidct 

(Lebhafter Beifall.) Aach tollte — nod ieh lege hoben Werth 
mif dicjiin Punkt — den jungen Gelelirten, den tAlpntvollfti 
jungen Minnern, die, nachdem sie ilir Doktor- oder Profeesoren- 
ezamen bestanden haben. Vortrage tiher irgendeinen ihnen be- 
Bondera gellofigen Zweig der WisBeuschaftea oder Ldteratnr 
zu halten wanaehen, ein weites Feld der Tbfttigkeit eröffnet 
woideo. Und dies sollte geschehen, ohne daas dämm nniere 
UBiTersitXtaordnung heeintrichtigt wQrde, welche eine un- 
itttfa»«lMi Klilto tot and dto vir «nsAltig beibekalton 
Uh aritekte da iwt «twan fwolniaMigw sihImb, Ihram 
BduuD einige ElMtisittt veriaUien, ihr dte Mittet in die Hand 
Icfeo, eiÄ einigermaasen n verjOngen, Indem sie den jnngen 
Tdeaten, »o deren Bildnn^^ sie selbst beigetragen hat, früher 
und ichneller einen Platz anwemt. Il<iff('ntlicli wird ein Geaeti- 
entwnrf, der diese verschiedenen Punkte behandeln und nach 
den Ferien eingebracht werden aoll, den Forderungen entsprechen, 
welehe das Land an dl« Beglemag (BeiftU.) 

Die Mittetochvle* lauen weniger in wfineebeM, doch be- 
Miehe Deperteaenti LTseen, die, was LOftug ond 
betrifft, fua nnsolinglieh tfnd, eher alten Kasernen als 
Frankreichs würdigen Lebransttlten gleichen. Aach bierfflr 
werden wir von den Ksmniern groHse Opfer verlangen und 
hoffen, dasH wir keinen abschlägigen Bescheid erhalten werden. 
(ZuBtimninnK.) Ebenso aoll dem Zeichnenanterricht ein grösserer 
Aufschwung gegeben werden; wir können in dieser Uinsicht 
schon von erfreulichen Resultaten sprechen und haben Grund 
an boffen, daas dieae Verbesserung ohne Schwierigkeit wird 
anagefBbrt werden können. Endlieh aei hier der Abalehten 
dar Bagianuig In Betreff de» ElaMitatinrtaiTiehta nikar gadaobt 
Ib dan kWan JaliraB babaa alcb vMe TanflgOeka CMitar ia 
dan Undan mgasdieii, wo der Beaueh der BtsaMitaiHihulo 
obltgatortiCb tit Em ist klar, dasa man auf die 8^ dea Sehnl- 
zwsnges hinneigt und dasn Jas Ri ispirl Kngland« (?), Deutacb- 
lande, der Schweiz dieser Mcinunp zn Hülle kommt. Wa» uns 
betrifft, so sind wir entgchhifHen , diese Bahn, wenn auch mit 
Vorsicht, zu betreten. (Lcbliafter Beifall.) Wir haben nicht 
die Abäiclit, den fSchtilzwang leichthin an dekretiren; denn dies 
wäre nicht nur eine Thorheit, Bondem eine falsche Vorspiege- 
lung, da wir damit zu vielen Familienvttem sagen würden: 
.Wir wiaaaa wobl, dau ihr Ia aorer Nihe kmne Sekole babt; 
ocmaeh swtagao «fr asA» am Kisder daUa n flbian." 
Waas wir etwaa Baektaa i« Stande bringan woHm^ ae MMan 
•aent I» Tielen Departemente, wo nlebt Jede Ortschaft mit 
eiaer Sahnle verteilen ist und wn die beateheiiden Srhnlen in 
elenden Lokalen untergebracht sind, Hii^iiuiditre Käumlichkeiten 
aMKfindig gemacht oder gebaut werden In den Gebirgsgegenden 
milhsen Weilersrhulen gegrtlndet, daa Lehrerpcrsonal muss be- 
frilrlitlieh vermehrt und die Zahl der Schullchrerseminare er- 
weitert werden. Wenn dies alles geschehen sein wird — und 
es ist ein Werk, das grosse Oeldopfer erheischt — wenn wir 
fast Oberau in Frankreich eine Sdinle in die Mike dar Fa- 
milienvater, des Kindea gabtaakt and daig etbaa kabao wartan, 
daaa da Kiadi an dla Sabtla aa amiabaa, sieht Iber awal 
oder drei Kiloaieter nrflektegen nun, dann werden wir tagen: 
Der Sehnlberach mnsa obligatorisch sein, ein Vater darf seinem 
Kinde die geistige Nahrung ebenso wenig vorenthalten als da« 
tägliche Brot (Beifall.) Wer »ich dann gegen diese Pflicht 
vergeht, soll einer Strafe nnterzugen werden dürfen. (Stür- 
mischer Beifall ). Dm wie Sie hüren, kein« hochtönenden 
Phrasen; es ist ein sehr einfaches, sehr nüchterne», aber prak- 
tisehea Verfahren, und meines Erachtens die einsige Art, ein 
Ziel an erreichen, nach dem wir alla aüt ongleieheai Eifer, 
■bar mit demselben Ernst streben. Diese An%aba wifd, meine 
Herren, naaere Krifta lange ia Aanmdi Mbrnaa 

wla 8ia a^an» aiad ei Weik« dea PMadaii^ WariBa Innerer 
Eatwiekelang, und die Regierung will anf dfeWg Bahn ent- 
schlössen, aber vorsichtig wandeln. Das ist ei, waa der Mar- 
sehall Mac Mahon, Präsident der Republik, wollte^ ato«r jOngst- 
liin .tnf das Jahr löTS eine Gewerbe- nnd Knnttaustellung 
dekretiite. Kr lint darthuii wollen, dsBs Frankreich nunmehr 
im vollen Bciiize seiner selbst nnd mit einer Verfassung aus- 
gestattet ist, wolelie von dem allgemeinen Stimmreoht eine 
glinzeudc Bestätigung erhalten hat. Sc hat g— ^Mf, daM dar 
erste Akt des dem Provisorium entninaiMa und lefner selbst 
aiehera Frankreichs eine Elnlndang an die enropiischen Na- 
tionan a« ffieaam krfldaritekea Watlkampfe wire. Das StaaU- 
obarkaapt, dataan Bnbni anf des SekbMktfeideiii laifta, hat 



gaw^, daaa aaaere junge Republik ihre ersten Lorbeem in 
dieaer flriedlleken Rennbahn pflücken sollte. Er bat gewollt, 

d»j<8 Frankreich F.nropa, der ganzen Welt den Beweis lieferte, 
dass, wenn es auf dem Hoden der Gewerbe keine Nebeobubler 
fürchtet, es auf dem Gebiete der Kunst den ersten Hang be- 
hauptet Sie, meine UeiTen Delegirten der gelehrten UeaeU- 
schaften, werden bei dieser grossen Feierlichkeit Ihren Antheil 
haben. Sie werden berufen aala, hier ein wiaseasebaftliohee 
Gericht zu bilden. Sie werden kante aalli mit Ikran KoUegen, 
den aaawlitigeB GeUhrtea, aasamaauBtretfen, ~' 



Bin durah Erinnern ngen und Lehren bereichert verlassen, nnd 
Sie werden, davon bin ich flbaiMag^ ana Uwen die Missionira 
der Seele nd dar bfalllgMMi Fnamaki las 

machen. " 



Van 



Nr. 9 nnd 10 des vorigen Jahrganges dieaer Zeitung I 
unter dem Titel „des Lehrers Frage an das Schicksal* 
Schreiber dieser Zeilen einen Artikel, welcher in seiner Pointe 
die Kotlegen zur korporativen Selbsthilfä and namentlich Unter- 
stützung des darauf abzielenden Lehrerpeosionsverbandes in 
Dresden aunbrdert«, in seinem einleitenden Theile indes auch 
Ober daa Projekt einer Umwandlung der bekannten preussiseben 
Staatswittwenkasse referirte. Ich bemerke nun aa letateran 
Punkte, dass dem preusaischen Abgeordnätenhanaa gageawlilig 
daa Patitioa «m Anfliabang dar kad|^ fimaa. Staataw ltt w aa - 
kaaaa vm aadaiar Sdta ntMrbnHct tot Nldit adndar bat 
sich die'TigaapreaN dieser Angelegenheit bemichtigt. Im „Barilnar 
Tageblatt* befind alah var kflnerer Zeit ein Attfiuti, batitalt: 
^Die wittwanpautondniaa", den arit ibigaada SidUa aBt> 

nehmen: 

„Die ans dem Jahre 1775 datirende Gründung der königl. 
preusB. allgemeinen Wittwenverptiegungskasse war offenbar der 
AusfluBB einer humanen Idee, welche in jener Zeit und noch 
weit bis in diesaa Jahrhundert hinein, da das Versicherungs- 
wesen noch in aabat Kindheit lag, auf gar keinem andern ato 
dem eingeschlagenen aar AaafllliniBg galanna konnte. Der 
gegenwirtige gesetaHalia Eutand kMit fai WeaentUdna anf 
einer KnUnataaidn vm 1816» dafak wdefea der Beitritt dar 
Beamten aar Anttdt dadareb obligatoftoek wurde, daas maa 
den Heirathskonsenz davon abh.lngig machte. Die Anfrecht- 
crbaltnng einer solchen Bestimmung ist nach den Anschannngen 
nnserer Zeit eine rechtliclie Ungeheuerlichkeit, ein Eingriff in 

I die bürgerliche Freiheit, nnd srhon dieser eine Grund sollte 
genügend erscheinen, daa Institut wenigstens in seiner gegin- 

{ w.-irtigen Gestalt zu beseitigen. Aber es sprechen dafUr noch 
andere, in der Sache selbst liegende Gründe. Das Institut ist 
nialich weit davon entfernt, das wirthaehaftliohe Ziel au er- 
idakaBi sa deaaan Brrdebnng es gegrflndet wurde. Es kostet 
daB Staate ankeUleka Zaaekflase und befriedigt iUa fiedorfnisse 

; der Beamteawittwen In so winsiger Art; daaa die dafkr xwangs- 
w'Mse entrichtete Primie nur mit dem grössten Widerstrebaa 

, gezahlt wird! In einer Zeit, in welcher Wissenschaft nnd Er- 
riiLr'.int; an der Hand einer woldorganisirten Statistik die Grund- 
lagen des LebenMvorflieherunu'swejjens allmfihlig umgestaltet und 
festgestelh haben, knnn ein Institut nicht Unger bestehen, 
welches gar keinen technischen Veraicherungsgrundsatz aar 
Unterlage hat, sondern nach der einfachen Schablone arbeitet, 
dass die HAbe der versicherten Pension für die Wittwen und 
demgamiia dla Hohe der au aahlcuden Pr&mieu in ein bcstimmtea 
Taiblltntoa i« dam Gakalta dea Beamten gabiaekt wiid. IN» 
Wlttwaa p analan tot äkar alekta «alter, ato dna aa Oanalaik 
einer einzigen Peraan vaideharle Baat«^ die nater Verlust aller 
eingezahlten Prlmiea annvllrt tot, sobald diese Person frOher 
stirbt, als der Versicherer. E« gehört dazu eine Berechnung, 
bei welcher sehr mannigfaltige Faktoren in Betracht zn ziehen 
sind nnd die durch die privaten V'crsicherungsge.ienschiifton 
in hohem Grade bereits ausgebildet ist Wenn dadurch auch 
gewisse allgemeine Grundsätze gewonnen sind, ho lassen sich 
dieaeDien darehaos nicht als Schablonen in Anwendung bringen; 

jeder einadaa Veraieberungsantrag muss individuell behandelt 
werden. Wie kann deb nun der Staat auf eine Prflfnng Jener 
mannigfaltigen Faktoren, wie kann er sich auf eine ladMdaalle 
Bata-dtaH jadaa dnadM. Fdla. •taha-^jUgg^^j^l^ögig 
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keit itt der SchlnHuI riir ErkUrnng »owobl dor finanziellen 
MiMerfolpc de» Institut», als »urh tler l'nzulinglichkeit der 
Wirkung anf die Veraichert^ii. 

Aach ist daa Prinzip der Rente, bU wclciie sich die jährlich 
gezahlte PenaiOB danteilt, in seinem Werth« von lehr sweifd- 
luAer MatDT. Die allgeaeine Aniieht neigt aich j«tlt Tor- 
«fagnd der Kapitalveraiebernng n nad iwai un dedialb mit 
Badit, ab du vautp nnd di^poiiibto KtflM Mritens im WIttwe 
«■twMar wn Aalage «b« QwdilAa bemtit imden konnte, 
dessen event. Rente bedeutend Oberra^ea, oder ihr aar Ein- 
gehung einer neuen Tortheilhaften Ehe behilflich wtre, oder 
Mdlich jederzeit zn einem LtibgediiiKe oder bei einer lieoteu- 
anstalt iu eine gute Heute umgesetzt werden könnte. Worunter 
die Besuiteu leiden liabeu, ist, d&nn in dieser richtigen Er- 
kenotnisB neben ihren obligatori>ichcn WittwenpensioDsbeiträgen 
•ie aich zehr vielfizch veranlasat sehen, noch in irgend einer 
PriTatg«Mllachaft ein Kapital für ihren Todflifnil war feraloiwrn. 
b Uagt «b«r auf der Hand, da« aich der fllut in aia« Kapltab- 
venimtn^ aiebt «iMlaaMn kau." 

Sa ffiaaar BHManag iea Bariinar Oigaai aai aar oo«h 
kin hinaagafllgt, daaa abflaldb der auf dem Gebiete der 
kaiporattven Selbäthnfe mit groeaem Geaohiek and vielem Er- 
folg tbltige Dr. Schnell (jetzt in Friedrichsfulde bei lierlin 
wohnhaft) in der „ Deutschen Schulzeitung " Nr. 15 des laufen- 
den Jahrganges sich nicht für Beibebaltung des jetzigen Staats- 
und Lehrerwittwenkassenwesens ausspricht. Zum Scbluss will 
ich erwihnen, dass der Lehrerpensionsvorband tu Dresden eine 
«Wittwen- und WaiaenkaM«* ins Leben rufen wird. Du 
Rechenwerk ist anf Grund dar TaballaB der bekaoalen latort- 
ttt daa Pn&aaoia Dr. HaTiii, 
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Selten ist ein einfaclier Vorgnn,; von der TÄgespi-esm- in 
■0 DDiutreffender, leichtfertiger Weise beBproeheu worden als 
der angedeutete. 

Nachdem jahrelang an jener Anstalt daa Abgaugsexamen 
in .siohiiaoher" Weise gehandbabt, eraehelBt plötzlich hier 
TM BeiUa^ die Abiturienten «aidaa sieht voa 
raaii. agaiain van Franden geprOft. 
Ktihief der von PreuMen naah Snakaaa oder nm- 
gakahrt •bargetiedett Ist, wird den grozaen ünteraehied zwischen 
dar PrüfungBweiso in beiden Ländern kennen. 

Bleiben wir eiumat zunächst bei den Abiturienteuprilfungen 
stehn. Die Prüfung leitet in Sachsen wie iu Preu«!ti'n rin 
königlicher Kommissar. Wer ist aber dieser? Für die Gymnasien 
ein Geheimer Kirchenratli, kein Schulmann, kein ricbulratb. 
Schon ans dieaem Gmude ist es erklärlich, dass der Kommissar 
fbst bI« in lUa Prüfung eingreift. Wir wollen nicht erörtern, 
«la valt dhaar ala Theolt^ aad Konaiatoriale jedenCaUs bOehat 
fadkgan Harr in llathanatik rad Gaaehlahta, in altar und 
imrarPfcaolai^ ariaDtfert tat. Km» in da* Oaag dar Prafnng 
graift ar aalta*, (hat nie atn. Den Lehrer atant es frei, ob 
er den peloponeslachen oder di n siehenjährigon Kriejj trak- 
tiren will, wie weit er in .Sjiexialitsten dabei eindringe, ob er, 
wie das sonst hier nod da wohl .nueh nueh jetzt, V.bw war, 
(Zwickau!!) auf Kegelschnitte und KreiHlcbn-, oder anf Zinaes- 
zinsen sich beschränken will. Müiuliei Abiturient bereehnatfl 
seinen Kegelsclinitt sehr gut, obgleich er von den Kongrueas- 
altaan und den Viereeken keine Ahnnng hatte 

Die einheimischen Lehrer, alao die Saehsen, wunderu sich 
Uber so eine Kommissarrotle nicht. War doeh bei ihrer eigenen 
LahierprflAug der Kreisdirektor Kowniaaar, dar «Ihraad dar 
PitAing eine ganse M«nge Wegehanaaahan and daigL dneh 
astna Unterschrift erledigte. 

Fflr die alehs. Realschulen ist Konnissar seit langer Zeit 
ein Professor der Mathematik. Allerdings fungirten nobon 
demselben früher auch einige Superintendenten uud noch im 
vorigen Jahre wurde er bei der Annenrealsciiule zu Dresden 

durch einen Konsistorialrath (Dr. Zapff) vertreten. Auch 

bei den Realschulen soll ein Eingreifen des Kommisaars zu 
den gröesten Seltenheiten gehöre*. 8o nnteracheidet sich denn 
ain alehsischea Abiturientcnezaaaa BW wenig von einem so- 
gauantan Klaaaaa- «dar PandaauaNB. Dia Fnaka dar Lahrar 
dnd bIt dabal tawr ab Hwpbtaba anahboai 

fl« wsr aa Mai Kadattaabania aaak Db ■alitaa Pt»- 



fessoren, uU geborene Sachsen, ksOBtaB ibarfianfl gnr kalnan 

anderen Modus der Prüfung. 

Nun müchteu wir doch wohl sehn, ob es bei dar Krani- 
schulo oder der Thomasschule andera ablaufen wOrden, wenn 
plötzlieh der Schulrath von Stettin oder Breslau als Kommissar 
und die , Oberlehrer'* einea preiiaaiachen Ojatnaabata ab 
Exaabataren eintri/eal Und ebenso nmgekehitl Waia aiaaai 
praaaataahaB GfWMaiw, wo viaUafahl aaAlUg aUe .Oberlehnr" 
gewaaana nnd gOboreaa UnterofRiiara atad (noralaa sunt o^aan) 
und als solche »ich nur auf das Drillen verstehen, pMHiBah 
Michtprenssen als Examinatoren zugeschickt v,uiilen! 

Kurz es ist nach unserer Meinung grosBe« I'ureeht, dem 
Dresdner Kadettenhause aus seinem Sadow« von 1676 einea 
Vorwurf zu machen. Der etwaige Vorwurf 
das ganse sichsiaclie PrAfungsweaea treffen. 
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Korrespondenzen und kleinere UlttheilDDgen. 

— Berlin. (Technische Hoehschnle.) Wie man hOrt, tot 
im HandelsmiaiBterium fUr die technische Hochschule bereits abo 
Art Etat anf^'esteUc worden. K« hat sieb dabei gsaeigt, dl 
Vereinigun;; lier einzelnen Zvcige itt tOBhaiashOa kUMn ' 

richts auch tinan/.iell vortheilhaft ist. 

G Berlin. il):r I) r Kreyenberg.) Einer unserer tüchtig- 
sten Füdagogeu aul dem Ucbieic der weiblichen Erziebnog, Dr. 
KreyeniMrg, Direktor dar bOhem TOohlaraahnta an Iserlohn hat ataar 
■ehr ehrenvollen nnd von den gflnstinten BedingongeD begieiiatan 

Ruf zur Leitung einer ansehnlichen höheren Töchterschule aaasar» 
halb Preusaeus erhalten. Soviel wir vernehmen, bat er deasclbaa 
Jedoch abgeli^hnc uud (gedenkt zunächst in der ihm liebgewordeaen 

QteUung zu verbleiben. 

— Berlin. (Die Frequenz <ler K»uakademie) betrog im 
WinterBemester 1S74— 7:i 740 Sludireuje uud 75 llospituutt n, iusaui- 

men Ml, darunter 27 Auslftnder; die der polyteohnisdieu Schule zu 
HaDDover taiaalbanSainaBiar Stadtafifk WMMInr, insaBwaB 
TU, darnntar t6 AnsUndar; die rbablteb-waatniiBoha nohrtaeh- 

uiscbe Schule an Aachen 4G7 Stndlrende nad ZnbOrer wuS 19 HoS" 
pitaucen, xusammen 4A!>, darunter 107 Aaslfinder. Aaohoa hat 
also mehr AnsIXnder als das Pol)'technikum zu Hannover und die 
Bauakademie zuaammou genommen. Nach Prosenttahl der ganzen 
Freouens hat Berlin :i p('(. , Hannover lo und Aachen 23 pCt. an 
AuBländem. 

— Esaea. (Direktor Dr. Vogl,) Am 6. Mai Morecos IIV, Uhr 
bdar AabdatReatoehnto db fabiliaha Slaftbrang daa nanan 
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Leitara anseras Chnamaataiaa, flatm Dhäktar 0r. Vngt. b aata 
Amt in Gegenwart daa KoratattaBB, LahrarkoIlagfaaN naC dar Sohn- 
ler gedachter Anstalt, aowla Claas sahlreieh eisehteoanen PnbHkoBH 

statt. Nach Einleitung der Feier durch einen V'ortrag des Slnf^erchora 
der (UmoasialacbUtur betrat Hr ()berbiir>ienneister Hache die Ueii- 
uerbtlhne, um im Auftrage des Königl. Provinzialscbulkolle^iuma 
an Koblcni die Einführung dn Ilm. Direktors Dr. Vogt vorznneomen 
und ihn gleichseitig Namens des Karatoriams und der Essener Bttr- 
rerschaft feierlichst zu bcgrüsseu. Maehdaas llbiauf Namens daa 
LebrerkoUeKinma der erste (Jberlehrer dar Anstatt, Prof Dr. Coa» 
rads, einige honliche Worte der Bew illkommnung »fcsprurheu. hcstieg 
Hr. Direktor Dr. Vogt aellist die üediierbühne, um in liinj^eu r Iteiio 
Bechenschaft abtulegen von der Art und Welse, wie er sein neue» 
und verantwortliches Amt auä'aase nnd wie er sich zu den verschie- 
denen Kaktoren, mit welchen er bei der Verwaltung dessel)>eu zu 
«tollen gedenke. Die höchst gadankaniaiohc aad gedbgaBa Beda 
des neuen Direktors, deren genancfe Rcprodoktion wir naa aa dieaer 
Stelle aus Mangel »n Hauni versagen müssen, machte auf das an- 
wesende Publikum den heüteu Eindruck. Insbesondere berührte es 
wohltbuend, dass Hr. I)r Vojct sich als einfin »armen Verfechter 
der paritütischen höheren Sehule bekannte, die er nicht an^eBcheii 
wissen wollte als ein Werk der Noth, sondern als das priaaipiell 
aMn BiehUge, um der Jugend schon Iriih die hcUsaaaa Bnanataiss 
betsubringen , daas dasjenige was aas trennt (die KoaÄasloa) etwas 
Unwesentliches und verschwindend Kleines Ist gegenllber den hohen 
(lUtom, welche den Deutschen aller Konfessionen eomeinaam sind, 
die herrliche nationale Bildung und da« freie, müohtige Vaterland. 
Wir f^lauben nicht zu viel zu ■la^eu, wenn wir behaupten, dass aus 
der zahlreichen Versammlung, welche diesem feierlichen Akte bei- 
wohnt«, Niemand hinweggegangen ist, ohne den Eindruck empfangaa 
zu haben , dass die Leitung des Gymaasioms tüchtigen Bündea aa- 
vertrant worden ist und dass wir einer bnaran gaaalhltohaa SM- 
Wickelung der für unser« Stadt so wleht^lan Anatalt mit dem grOss- 
ten Vertrauen entgegensehen dürfen 

Im AnscIilUBa an diese Feier l'.ir.d l.ui Atiend in: Uiitel IJurtmauu 
ein solennes Kssen statt, zu wolehem an h etwa Inii iler ungesehensten 
Bürger unserer Stadt elnaefundeu hutten. Die heiteren Kliiuge der 
MoBik , diu vortrefBicbo BewirthauK und die in bunter Keihe wech- 
selnden Tischreden verfeliltoa aient, die Gesellschaft bald in iiai- 
tersto Laune zu versetzen. Man frento sich allerseits, dem neaea 
Leiter des Oynmssiums , den rann am Morgen als ernsten Pädagogen 
kennen gelernt hiitte, nun aneti sIh Menschen gCmUthlich näher treten 
zu dürfen. Naelidem Herr OberbilrKerninister Hache dem hoehvei- 
ehrten Laudeavatcr den gobiiLreuden Zoll der Verehrung goweilit 
hatte, brachte Jlerr Dr. Heyden den Toast auf den gefeierten Usst 
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gabalteae Rede di« allscitipn BeMedlgang kontuiirte. welohe da» 
VOaHra. Direktor \'(igt ciitwickelte Proerunin teioer amtliclu n Wirk- 
sunkfit hrrvorpiTLilcn habe uad die Verslcliertiii^c «»b, d»»9 man 
Soitfu» iIiT K.ist'ncr Hür^ersthaft ilom iu-ubii Leiter tlm Gymna- 
•iuuLS du grO»»ie Vertrauen eniKegentraxe. Ur, IJirektor Vogt er- 
«idflfMdi«MaTaMtaiH«iamU«kmf oteSttit BMtt. UMiaem 
▼ortrace raelite «r snidit dM llna tob Vomdvar resollte Lob 
absHcowSchen, iadem er meinte, er werde schon reclit lufrieden 
aain. wenn sich später, nachdem man ihn in Eesea erprobt haben 
werde, die Hälfte, Ja auch nur ein Viertel der Uoffoungen verwirk- 
lichen, welche derVorrodncr auf die in der Aulu der Ucilacliulc vuu 
flin gehaltenen Rede gebaut habe. Mao mOge nicht vergeeaen^ data 
4ie JnnBdMniebung mehr eine Kunat ala eine Wiatmaelnft^ nL 
Man a«i Iba hier in Eaten 



eine Kunat ala eine Wiatökaeh 
mit Uberraaebendea Zaieben daa WM1> 
wolleas entgefrengekoiDttien. Die« nCihige ihn eine ^oaae Anleihe 
von Vertranen zu machen und er wisse nicht, ob er in der Zaknft 

aolvent »ein werde, dieselbe zurlickxiiiiilileu. An gutem Willen, »eine 
gasse Kraft einusctzfn (lir ibu) IJer gcwordeue Auf(f»bf, fehle 
es ihm nicht und die ihm genuriieiie treundliche Aiit'iiaiiaie werde 
ihm neuer üpom sein, nicht zariickiubleibeu hinter deuj Mit»se von 
Leistungen, welches im Bereiche seiner Kraft lag«. Noch viele 
TrinkanrUelM folftea dieaer mit vielem Beifall aafgeuomuienen Kede. 
HeiT ODerlebrer ur. Heideaann lieai die befreundete Scbwestcran- 
stalt leben, »eiche noch «tu Mor^ren freunriliihst ihre l'forten dem 
tjyniiiafium peüffnot habe, .<5 lli rr Diri'kttir ll<'i:er[r)iiiiu tuit einem 
Toast auf <iie Kasener Ji.^'criil crvi iilcit«'. Ilcn Oberlehrer Dr. .See- 
aMM braehti' dvn: iijn:ii!i;>lkijr^tiini.i[i i iu llueh aus, iDduiu Cr 
daBWinsch autspracb, dasselbe niUge in HerlicksichtiKang der von 
Jehr ta Jahr ateiomdeB Fmiaeaa dea Oymnaaiuna, wätkea gaven- 
wlctfg von 4n Sebfllei« beaucht werde, nicht mUde werden in seinen 
aat die Beaehaffnjr elnea wohalieberea ond der grossen SchUlerzahl 
«Rtmreeheadaren GabGadea Mriehteten BernRhangen. Erwidert wor- 
da tfieser Toast seitens des RurarorluinR von Herrn Kreisgertchtsrath 
Voltmaun mit eiuetu Roch siif du» Lcbrerküllegium. «ocli viele 
heitere Reden, welche hier alle namhaft su machen zu weit führen 
Wilde, abweehaalnd mit Geaangrortrügeii, animirten die Geaellschaft, 
wdehe in bester Stimmung sich erat In spiter Stunde trennte. Ks 
ein recht gemllihliehea und wohlgelunf^eues Fest. 

— Weeel. (Verbrechen.) An 8». April Nachmittag wurde 
ein Verbreeben T«rttbt| inlebaa, da darnitat n dea gebiide- 

Mm 'Bünden gere«h»at «ardeu darf, gfMMStaaatloD erregte. Zwi- 
aehev elBcni bwaigeo Beetaurateur und einem bei diesem zur Mietbe 
wobaeadca mvenieiratbatcn Lehrer der \'or8chule hiesigen <ivm- 
naslums, welch Letzterer mit dem Rünmen seiner Wohnung betchiif- ' 
tigt war, entstand ein .'^trcit über riickstiindigv Wohuun^suiicthe otc. 
Da der t<ebrer die Fordemog als richtig bestritt und Zahlung ver- 
weigerte, ergriir der WIrth einen Begenaehim und otoeii Hut dea 
Lehrers, um diese OegeaatEade ala Pfaadobleete snrOeksnbehalten. 
Hierüber wnrdo Letzterer hOchst aufgebracht, zog eiuen .slüufigeu 
Revulver aus der Tasche und drohte zu schiessen. Als demnächst 
derselbe aus dem Zimmer g'irif;, füllte ihm der Wirth und t'urderle 
ihn auf. sein HaiLs r.» verl^is.seii. Ilier.^ut' entstand von neuem .Streit, 
der Wuth warf den Lehrer die 'l'reppe hinunter und nun erfolgte 
BWlaohm beiden und der Frau des Wirthea eine Rauferei, wobei der 

inifa Mann, um den Missfaaudluugen zu entgehen, seinen Revolver 
ervoraog und auf den Wirth 4 ScbUase abfeuerte, in Folge dessen 
dieaer eine Wunde auf der linken Schulter, ejne auf den linken 
Fuss, eine znisch^n ileui I. und 2. Finger di.T reuhleii Hand und 
eini' lu 1 titiTlcili iThielt. I^lt Thiiter wurdi» .inloir \<in i'im-r 

reijuirirtcii Militurxuche urrelirt und unter (grossem Auilrangv von 
Neugierigen zum Hathbauae gebracht. Zwei herbeigerufene Aerztc 
haben dem Verlelsten die Kugel aus dem Fasse beseitigt, wobiu- 
gegea di^ienic* is den Unterleib noch nicht aafgefanden iat; die 
a.Kaml Mt die Sehaller darchbobrt. Staatliehe Wunden aind, 
naeh Anaeage der Aetsi« aageublicklich nieht tebenMefUirlieh and 
ha* aaa aoait, wenn Bileningiprozease eintreleo, Boibimg, dass 
der Verwundete wieder genesen wird. 

f Untersloh, (Jabillinm.) Am 20. Juni wird das hiesige 
-Cffmgeliscbc" (jymnasinm. an welchem i^ich Provinzialsctiulr.ith Ur. 
fünapal seiue .Sporen verdient hat, hein '.».^jiChriges Be-tti l i ii ti -diob 
hegenon. Ks haben während dieser Zeit I.hm — i8;o. Uber Huu .SehU- 
ler '\\c Anstalt besucht oder besuchen «ie noc h. Die Zahl der bis 
k'czt outlaasenen Abiturienten beträgt 342, von denen 191 sich dem 
Wndina der Xbeoleci« widaeien. Sa Im di 
Ahr die gnse Rfchtang der Antalt 

□ Eisleben. (Bealsehn)e). Kadt fahrelangen Kimpfen ge- 
langt die hiesige Realschule annaehr an einen gewTsaen Abschlnaae; 
sie wird binnen kurzem die siaatliche Anerkennung als hUhere 
Bürgerschule unic-r gleichzeitiger Ulelchstellutig ihrer Sekunda mit 

der Sekunda vuu (iyuina.'>i('n und Hcalscfaulon I 0. bezli^^lieh dea 
einjährigfreiwilli^eii Mj|ii;iriiicii8tcs erhalten. Dirigent und Lehrer 
haben grundtiitzliih aui>i;ehuiten und das begonnene Werk iiieht 
eiukeu lassen, bis bessere Zeiten kommen, — Die An*t..lr li it ii-r^; 
in b Klassen *iOu Ücbüier. Auf (irund der Kasseler Reachiüssc bat 
Bieh hier bereite ein „Beaiachal-Zweigvereia* gebildet, dea bei der 
kouHtBirBMloa Veraamalnog aofort gegen M Mitglieder beitraten; 
ea itaheB aoeh zahlreiche Beitrittserklürungen in Aussicht, den 
Vecataad Mideu Bnrgmeiiter St.idirath ühde, Rathmanu Nasemann, 
Stadtverordneter Ksclienhagcn , Dr. 0. Hichter und Uealschullehrer 
Stüter; in der ersten ordenilichen Verei!it<virs;innnluiig wird Dir. 
Dr. Richter über die gegpnwürligen Furmen der Kealeehule einen 
Vortrag lialien. 

— Kassel. (Der zweite Sohn des Kronprinzen, Prins 
HelBrtohJ b w ah t lait kaniB «Ibw Mvadtmw inCheait «ad 
PbyA fei ibr BndMhato L Otdant brt 4« ~ 
" ' ottd BeiUtkiar Or. Kr 



reitet sich derselbe zum F.intritt in die Mariaeaehale «0 Kiel vor and 
wird vorher sich einer Priiinti< für >t.i> Belle BBoh dw OberMkudB 
der Realschule 1. Urdnung unterziehen. 

-= Kaaael. (Dernoch immer nicht aatflekjretretene Pro- 

vinzialschnlrath Dr. l'hoodor Rümpel als uffcner Agitator 

Segen die Majge.*>etze,) In früheren .Ishri^iiDKeu bat sich Ihre 
eitang das unleugbare Verdienst erwürben, mannhaft und offen 
gegen diesen Träger eine« mit dem vernunftigen Fortaehritte in 
grellsten Wiederspmehe stehenden Systems das Wort zu erbeben. 
Viel geholfen hat es freilich nicht, denn, abgesehen davon, dasa die 
.naruilusen*, die nur In Feuer gerathen kOnnen, wenn es sich qb 
.Groseheni." handelt, diese Enfhilllungen und Bespreehungen als 
höchst nngereehlferfigte, gehässige Anifritle biegen ciiieu.ieljr iiebous- 
wHrdit,'en , lenlselipen Hann* zu bezeiehi.eu ijfle>;teii, aeheint luau 
Bill h :n iiM^^^ebenden Kreinen Ihre Zeitung entweder gar nicht zu 
lesen oder man ist dort mit der Ruupelschen Richtung im gansen 
und gfoaaen eiaTorataaden. Ob Miniater Falk die« auch mit einer 
der letalen Groaathalen Bnapela, ntalich mit seiner Agitation gegen 
die Maigesetze sein kann, ist doch aber eigentlich nieJir mI» zweifel- 
haft. Gestatten Sie mir, dass ich Ihnen einen Korrcaiiumleuzarttkcl 
der NLC. initthoile, welcher in diaaer BiehuiBg eine gans nerkwttr- 
di^e Knthuiiuug bringt. Die MLC. acfareibt ateKeb aaa .Bacüii' 

unter dem 3. Mai folgendes: 

.INfl baherea LabfanaiaMaa dar Fwfffai Ma m a M aasen stehen 
unter dar Leitung dea ProTimlataebolratha Dr. S«apel. Herr 

Raapel war früher Lehrer am Gymnasium zu Otlteraloh, welchem 
das Abgeordnetenhaus dea Slaatssuscbusa atrich, weil es eine im 
einseitigsten kirchlichen Sinne geleitete und mit Statuten , die deui 
Lsndrecbte wiederspraehen, ausgestaltete Anstalt war. Uoradc diese 
Vorstufe seiner Wirksamkeit aber scheint ein Haaptgrund gewesen 
zu sein, dass Herr Rümpel aar MUhler'schen Zelt die Venraitaaf 
der hOaeren Lehranstalten in Heesen-Nasaan in die Hand bekaas. 
Zur Glaiaktarisirang der Tendeaa, la welcher er den Einfluss benutat, 
den ilin aalae amtliche Stellung verleibt, wird nna aus Qersfeid la 
Heesen vonzuvcrhüsi^ster Seite milgetheill, dassaufEmpfehlutig 
des ilr. Rümpel dx» bekannte Buch von Geffkcn .Staat 
nnd Kirche" für die dortiKu Gymnasial bib I io tb ek ange- 
Bchafft werden musste. Die Empfehlung war freilich ke.u 
direkter Zwang, aber der Gymnasialdirektor dachte vielleicht: Ur. 
Rümpel ist nah uad Ur. Falk ist weit,* und so wurde der .Ea> 
pfofalaog* Folge geleistet. Das tieffken'sche Buch ist bekanntlich 
eine hiebst einseitige Parteiaehrift. Zum Belege wollen wir, da ee 
bereits nahezu in Vergessenheit gerathen ist, nnr zwei Stellen au- 
fUbren. Seite GSj heisst es inbezug auf die Maigeseire: ,Kina Ce 
setzgebuUK, die ilerarii« in das eigcnthiimliche (iebiut der Kir< h'' 
eingreift, ist nnr aas der Vorkennuug der Art und Iragweite des 
Kampfee, nm dea an aieii haadeit, aa «rküren; der kirohenfiindlicbe 
Liberalismus, welehar aie als einen groieen Sieg feiert, aieht in dar 
römischen Kirche nur den politischen Gegner, dessen gefiihrliclie 
Organisation tun jeden Preis gebrochen werden soll, er Ubersieht, 
dass die Kraft der Hierarchie in der ungeiieurea Macht wurzelt, die 
f<ie liber die Gemllther ihrer Angebürigcn übt und die mau nieht 
durch Gesetze überwinden kann. Die Maigesetse sind ein Rückfall 
in den Josephinismus, welehermit ataatiieaen Mitteln ein Gebiet er- 
obern wollte, welches sieh de« Machtbereleh dea Staatea naturge- 
mitss entzieht. Ist der aufgeklärte Absolutismus an dieaer Anfgabo 
ebenso gcselieitert wie der Konvent, wie kann man hoffen, daaa 
ein Versuch in glcithor Richtung bei »llgemeineui Wahlrecht. Press- 
iKiiI \ IM fih.il-pineit gelingen werde' Der l.iberaiismuis iili 'if u.itzl 
auch die ilacht des (Staates, wenn er ginubt, jede Frage damit ent- 
scheiden zu können, dass ein (ieRclz dioselben in seinem Sinne 
regelt. Nur das Gesetz beeilst die Bürgschaft wahrer Dauer, wciuhea 
seinen Zweck wirklieh erCUllt; iat daa nicht der Fall, ao awiugt die 
Macht der VerhSItnlaee Uber Itun oder lang, ea anf dcaselben Wege 
aufzuheben, auf dem es erstandea. Die Maigesetse aber werden 
ihren Zweck, die Stellung desStaata anr Kirche zu regeln, niemals 
erfüllen." Lud Seite 672; .Die Regierung, der auch die cemässigtea 
Koii.Hervaiiven nicht mefir tdgon ki.iiiiirn, ^jcriith in wachsende Ab- 
hängigkeit von den radikalen und vüllig unzuverlässigen, weil ge- 
aiaaiHigataeaB, rein ha waak rati sehen Elementen. Der Libaialiaauu, 
an den Wagen dea Kaltarkampfes gespannt, verleugnet all« aaiae 
QrnndsStse, um seinem Haas gegen die Kirche genug an tbun und 
fördert die geistige Verwüstung durch Auflösung jedes religiösen 
Bewusstseins. Unbequeme Vorgänge, wie daa manuhafto Bekennt- 
niss unsers edlen Kaisers zum Chriiitenthnm w erden loiit^esehwiegcu, 
alle festen Begriffe von Gerechtigkeit und Freiheit gehen in dem 
sinnverwirrenden LXmM der nationalliberalen Phrase unter, wübread 
die Führer des Sozialismus den Kampf hohnlachend für den Materia- 
lismus ausbeuten ond die Massen immer mehr zu den iieiden Ka- 
trcmen des Atheismus und des Ultraniontanismus gedrängt werden.* 
Wäre die Dorafelder Bibliothek für L'niversit.Htstitiidirende berechnet, 
so lienge sieh nichts dagegen einwenden, »enu sie mit der (jejumuiteu 
Literatur für und ge^en <lie neuere kirrhenpolitische Gesetzgebung, 
soweit dieselbe Uberii;u.]it :,'i-.<MiHrli:.fiiichcii Werth hat, verschon 
wUrde: Sekundanern und Primanern aber eine Parteischrift gegen 
die Maigeeetae in die Band aa drileken nnd dazu beizutragen, daaa 
den SenUlem von der beatigea Knltnaverwaltnng ein Bild, wie 
Ueffken es zeichnet, in den Kopf gesetzt wird, dies aeheint uaa 
cum mindesten nicht die Aufgabe der im Auftrage den KbII^ 
ministcriums handelnden Provinzialsehulrathe zu sein," 

.Soweit die M,(! Wirten wir nun einmal ab, ob man nur einen 
.katholischen* Schulinspektur, wenn er gegen die Maigesetze beizt, 
ebt, «dar «b aaa aiah aaefi jetmat am «iaea pro- 
" der la dmeai Pukte allndigt. 



ObnklnrOr. — 



— MaiaBtndt (Duell all iddtHehea ABagaag.) Aa s. 
find aaeb dar •Fiaakr. 2tc.* «ia Ffrtotoadoell swiaehea s Poly- 
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tecfanlk«» autt. Polytecbniker Jung rai Griloberg erhielt einen 
tiehusB in den Unterleib, der nach waninn Stsaden den Tod ber- 
b«ifllhrte, Sein Ge^rner wtr B. ■■>• Pramtt. 

d Lelptlf. (D«« T.eipz i r O RS tniinteymnkii am ), weichet 
bereit» ill)«r -Ji JaSirc sn muiT icitKi^iiiüsseu Aushililiing der Jugend 
KearheiCet, und sich einen ebrenvollua Rat erraaffen bftl, hielt seine 
•ifTeutlichen Priifunfcen vom 5. bi« 7. AprtI «b. Am S. und 4. April 
fkad die PrUfune der Einjihrirfreiwilligan «Ult, wobei ala 
RegierangtkoaiiDiMM' Profe««or Maains den Vortits mhrt«. Aof 
Orand der gelieferten •ehrilltlichoD Arbeiten im Deataoben . Enfli- 
sehen, KritnzöAiiicbRD, Lateinischen und in der Mathematilc warucu 
t22 SctiiiI' r zum mündlichen Examen hiniugelaaaen. Uavon halten 
21 recht -n-nhl bestandün. Diarbni ergab sich aufs Nene liiö Wahr- 
nehmuri),', liat-« du', welche die Aimtalt eine litugeiH Zint besucht 
haben, inioier UcsMsr im Ir'enor der PrlifunK sich bewühreu, alt die, 
««M* «atwadw aar kaa» Ztit io der Sabal« waraa, oder dieselbe 
TOT d«r PrUfanc verliNim. Sui ontea Male befanden sieh anter 
den sn prüfenden Schtilem aoHer den Abitarienten der Real- 
abtheilong auch awei aus der IL Oyoinatialklaaae, welche ebenfullB 
Hehr gut ln'?t;in !rii Noch ist in erwähnen, tl.ns ein Züi;lintc 'los 
«•yuDusiuma, ili-r HiMnc llrtim,jtli In \\Vin)»r li.ir, ;iul' dcüi (Jyuinxsium 
aü Eisenavh das Uaturitiitsexameu aehr wohl beatandeu hat. äouilt 
hat anoli 4Bmw Jahr AmM», dte nrtw 4«r luMnt jnwisscn 
haftn ud virtimlllehMi Ldtaac dM Dtaklm Dr. KUnB rtistig 
VOntrM ttnibt, kSehM arftMttche Ernten fehalten. Die obigeo 
MidieB dtrAen ttbifKeni nmchen, auch Bealich in diesem Blatte 
berührten Anfeindungen g«»genUber den NiMn BeweU fllr die 
Leistungen der Scliule liefara. IMge IMk !■ IMMBetaUuht« 
ihr Werk in Segen (reiljen! 

— Leipiip. !/ur Ergänzung (le.i Berichtes über denTod 
des Dr. S i ts muri d i liilrfi«' päch ileui L. Tagebl. folgendes den 
Heri'jbii-n der K. licutachL-ü Hu[5thii)( in K anstantinopel entoom- 
wene allgemein iDterettante nacbatttrageu lein: Naeb Beuumtwerdea 
ilie naallelilfrili beeah linh <i<nt»«fc* Ko^nhiiM— t mtt. e Aan. 
•w md «hlgm ndeiM Pertoun aiok dar vuradEaalltte. D«r 
Leichnam wurde aoa der ßrnft, ea 40 Ua 45 enfi. Fast tief, her- 
ansgexogen, der Tod ala mindeatens seit Standen erfolgt konttatirt 
und der Todie nach dem Hanptorto Limaseol gebracht, und dort 
2i Stuudun ausgustelll. Die Schulen wurden goaclitosecn, Leiirer and 
8«bUler tragen den Sarg, die BehOrden, die griechische Geittlich- 
kiBtt. aowie die ganse Stadt begleitete den Sarg ueli data Friedhofe 
dar Kirefae Ha«ia Napa. Die sehr bilderreiche Grabrede hielt Herr 
Vondiciano: dieaelbe warde im griechiachen Originaltexte nach 
Htraatbnrg eingeeendet. Aoaaerdeffl liegt die Abschrift von der Zu- 
ichrift des Kirchenvorstaudes an den VizekoDtuI wegen der Begrüb- 
niaakoaten vor und dieselbe ist wohl wcrth, als sehünes Zeugniaa 
veröffentlicht zu worden, wie eia wenig gekannter l^emder ala 
Alterthumaforscher, ohne RIakaiallt aöf 
geehrt wurde. Sie lautet: 

Stempel Ab den Ronsaluragenten 

der Kirche der Deutschlaada. 
heil. Napa Herr f 'onsnlsriipent! 

IJie traucrliriui^cndc Sichel des 1 od^-n h:it vnr,;>!stern vor seinem 
Eintritt in un»ere Sladt den ausgezeiclineleu dcutachcu Professor 
und büchanavhulichcn Alterthumsiurscbor Jnstus Siegismnnd hinweg- 

ferafft. Dieses sohicksalvolle Ereignias hat unaere geaammte cbriat- 
eh orthodoxe Kirehengemeiuoban aufs tiefste bewegt, and nieht 
veniger die Ueraen der Dnteraelehneten schioenlicb eracnllttert Mit 
gebrochenem Herten hat unsere Genieinschnit deu also in unsere 
Stadt hincin^etrapeiR'u l'odtcn aufirrnoainu'n und es ^.ich zur Khre 
angerechnet, ihm, wie emeuj tliciiri'n Anverw.-kndteii . die lel/.te Eh- 
renpflicht' zu iTweisen. Wir Uiitorzeiclinctu thcilüu in vullatcm M.vüho 
diese Gefühle unserer Ueuieiude gegen deu Veralurbeneii und 
habai aa daabalh ala eine kailim FftMit battaeklat. dlaaaa vaaahr- 
MB MaBB, dea wir lebend «i kennen ntebt das GWek kalten mit 
aller goitesdienstlichen Ehre zu bestatten. Und wahrlich, Herr Kon- 
sularagent, elue einfache menscblichn Pflicht haben wir erfüllt, in- 
• (lern wir bei dem »o frllhzeiligen und plUlzlichen , fem von seinem 
herilhii.if Ii \',iterlftndc ii- iiürn^r Mitte erfolgten uinseheiden dieses 
auagezeicbueton, nun tudten Manne« inageaammt gomüaa unsemi auf- 
liawtoaB flakaene die Stelle eelaer Anverwandten and Freunde 
▼aitreiaa, BnaB in einem kleinen Trotte, nnd damit wir dem lirange 
nnarea menaeblioben Hertens geoUgtaB. 81a haben, geehrter Herr, 
ans am Hlttheilung der Koatenaumm« «ranebt. die nns durch die 
Hc»tnttung dieses geehrten Verstorbenen erwaensen sind; da erlau- 
boii wir uns nnn, Ihnen den warmgeflihlten Wunsch auszudrucken, 
daas Sie uns doah nicht der Ehre berauben wollen, die ans zu Tbeil 
ward, indem wir ana onaerer Kirchenkassa diese ebenso ehrenvolle 
ala heilige Ausgabe beetritten. Indem wir Ihnen, Herr Konanlarageat, 
Aaadrack gaben von unsrer achmercllchen Mittrauer Uber dieem Ol- 
(Mekafall, bitten wir Sie zugleich, Ibnen nnsre aasgexelehnataBoeb- 
knndgeben zu dürfen, mit welcher wir vurbleibea» 
die Vorsteher der Kirche 
zur heil. Nap.i und zum heil, .-\ndronlkog, 
gez. (ieuri^ios Malekid"», 
(Folgen noch drei uudeutlicbu l ncergcbrifcon.) 
' aaf Cypern, den n Kobrnar (alten 
Kalender«), (5. Nürz) ibig. 
Hieran mtg sich auch noch die Mitthoilung mehrerer Stimme» der 
it*li r isi tiMii und Rriechischen Presse schliesseu, welche sich mit den 
Tode Dr. HuigiBmunds theilnchmend bcschiiffigen. Die Mailänder „l'er- 
aever.in«»" vom 3. April bringt einen Artikel unter der UeberscbriK 
j/I'ud dea Altcrthamaforaohera Juxtus (sie) äiegismnnd-; ebenso die 

. - - grieehleehor Spraebe) Tom is.25. 

' t, dd. Lamaka. 24./7. 



A. D. Mordtmann in Konatantinopel (Ueberaetnng einer Korrespon- 
denz ans IJmassol , welche letztere in dem grieoblscben Blatte „Ue- 
logoB* vom 4.16. März au Konatantinopel erschienen war). 

Es ist unmOgUeb, diese Berichte alle ihrem Wortlaut« nach oder 
in vollitftodiger Uebertetsang wiederzugeben ^ohl aber seien tia 
fllglich alle Eier fUr die VateraUdt des der WlMenaehaft an ftrttb 
Kntritsenen mit dankbarer Anerkennung registrirt. Die angeführten 
griechiachen BlStter sind voll der würmtien Theilnabme nnd Hoch- 
achtung fllr den junp;u:i Loipliger Gclehrt'-i! und wetteifern geradezu 
in AntdrUeken des leideiinchafilichsten .-^i umprie« Uber deu frllhcu 
Tod desselben. L)L>r l'hilhellenianias der Deutschen ist im Orient 
wohl bekannt und wir<l lud jeder (ielegonhait mit wahrer Begeister- 
ung gcrilli^t. Der Korrespondent der .Kilo* bezeichnet den Tod 
dea jungen .AlterthnmaforoelMra ala ,ein NationalungiUek* fllr Cy- 
pern (Jixaiui.; äoitxöv i 9avato^ aitov ^9tc»(>i}^ iüvixii avu- 
fOQäy. Die Uedaktion dea Blattes ftigt den noch einige ehrende 
Worte hinzu. — Das Miiilünder Blatt endlich druckt einen Brief 
ans Larn»kH vom 9. März aus dem .Oiomale delle Colonie" ab, in 
welchem Heii tiie Siegismnnd's jähe.! Kude als ,ein Verlust fUr 
die WiateuBchait und fitr Eoropa*' beklagt wird. Der Bericht stimmt 
<>e«l||^ der 1 hauachaanit Da» «btnia. «aa «ir aakoa arftabnaa 
haben. ÜBt Leipziger kBBBao diaaa orMBalaB naadHadiaahao Tttd* 
tenopfer für unscm Landsmann nnr wonlthuend berühren. 

n Altena. (Lobenswerthe Beharrlichkeit.) Nachdem im 
Laufe dei vorlgeo Sommers aa der hieaigea atiidtitcfaen Raalaahaht 
die unnnterbroebene Schulzeit (im Sommer von 8—3 im Winter -^va 

9 — 3 Uhr) mit Genehmigung do» Provinzialschulkollcgiams, znnSehat 
versuchsweise eingeführt, eihob sich im Januar d. J. in den Allo- 
naer Nacbrichtcu eine Agitation gegen diu angeblich altväterliche 
Stuudi'iiv('r;;u:ilung am kfiniglichei'. *; vii'.n.«.^iu:ii ((.'hri.staneiinii. Das 
Cbristianeam bat am Mittwo«b und äonnabend deu Nachmittag frei 
and^W^da^itkiggy^T^ ^ Ü kft ^ Dto 

Mit von s— 2 oder s Ukr, die Tanaehal6kbMtai« Kaakaoaahal« 10t- 
ta^paoae von 13—1 Uhr, die aUdMaehea vouaaebBlaB lfit(a|rapa«Ba 

meist von 11—1 Uhr. 

Nun tjettpn wir (jern zu, i'b int nic^hl »n>;erii>.'im , wenn in einer 
Familie diu cino Fr&ltliou der Kinder oder Pensionäre um 12'^ oder 
1 Uhr, die andere um 3';, Uhr mit Jlittasabrvt wn Taraebea M. Der 
Handwerker dinirt hier gewOhnliek iwlaabaa 11 aad 1, dar BOraas' 
besucher allerdinga (rat (agaB % Uhr, war laaHt votaMm aafet- will, 
wohl gar erat um 4Vt tTtr, In den Penabmatan iat 4 Uhr die geirtlbB- 
lich« Tischzeit. 

Da Altona nii hts wcit.T als Vi:)r.st.idt von Hamburg iat, inüaacn 
die haroburger VcriiUltuisKe inhetracht gezogen werden. Das Johan- 
neum und iaat alle diu zahlreichen Privataehnlen unterrichten von 9—2, 
retp. 3 Uhr, dagegen die siüdtiaehen Volkaacbulen von 8— ii and 
8—4 Uhr. 

BOraanaeblnaa Itt um 2' t Uhr, deshalb dinirt die FaatiUa daa 

BOrtenroannea, wenn sie in der Stadt wohnt, MfaB t Uhr. wohat 
aie in den durch Alsterbüute, Pferdebahn, HaaaMiB aa arrelaha a daa 

Vororte, natllrlieh erst um 4 oder .'» Uhr. 

Wenn nun im vorigen Jahre Kuratorium und Direktion di r ,\l- 
tonaer Kealschule zu uuuutorbrochener Sebolaeit tich entschlossuu, 
so tkalaa aie es baaptsüchlieh im HfabUak tat die hambwier Var- 
bUtnlaae. Et itt Überhaupt fftr aiae aUdliaeb« Analalt, aoÄ daaa 
eioe neue, tehwer, dem Ürüngenvon aussen, vom .Pabllknm* fa aol- 
eben Dingen auf die Daner Widerstand zu leisten. 

.\ndnrs liegt es beim königlichen Oyranasinm. Hier besteht noch 
heule, trotz tler Januar Agiuition in'deu .Nachrichten", die alte 
Schulzeit, und dies iat jedenfalls fUr den wahren Krennd der Jugead 
sehr erfreulich. Wia aalaar Zeit In der Korr, ans Nordhsuaen rich- 
tig gesagt, sind drei Btiittdengeistigor Arbeit nud geistiger Nahruug 
biatereiaander gerade genug, mit vier Stunden iat aber oaa MaxtauUB 
erreicht. 

Dabei muss erwäbnf werden, daaa die theilweise recht arrogan- 
ten und plumpen Angrill-' :i.it <lii' lu i ilem Gymnasium bostehend« 
Einrichtung auch acbou iti it'^n .Nnchrichton" geeignete nnd »us- 
reicbende Widertenngon fanden. 

Waaderhar bleibt mir, dass dta Proviaaialachnlkollegian in 
dieaar Saaha abia KaafoiaitiU »viaahaa Qjrmiaaina aad Baalaahala 
nicht aaalrabt. 



BQchertchau. 




Di« lil*r recctuIrtMi mi mtul angCHlirtni Baebcr ilnd dvrcl, »Ua BndilMBdla«» 

£tn >u l^iirli«!.. >ulI, ii;irr'), slagiiaMiml e Vsttsniiai, Bi>chliuidli»i( nir pasa(a|<Kki 
llernlui .ri I.,-. .N j : i; l.Miff ;.u«MO «J. 

Die höhere MAdchonachole. Kritische Blicke und prak- 
tische VoracblXgc von A. U am mann, Rektor der BtAdtisoheB 
Charlottenachnle in Fotadam. PoMUuB 1875. 32 Seitea 8*. 
Das iit ein eiaea gaanadea aai gawa iKto» OaMa entaprungeaaB 
BOahlaial Dar «lata Tball laigl, Am lidi dar VaiikaBar dia 
deetaelieB TOohtenelia!i>ld«go«en vtA Ibra Aaataltea mit halleat 
Ange betrachtet hat nnd nun wohlwollende, aber ernste Kritik 
an der Mädchen-Schcinbildiing übt! Im zweiten Theil wird dem 
Negativ d;i:i OegeubiUi vorpehnltm. Mit Recht bekämpflt dor 
Aator einen gewiü.ten Dfiktriu.ir^-iniu.s. der sich in der Töcliter- 
sulitilfiuKi: [i.ider bri ic ^'i ninrlit-n .strebt und die .so wohl ein- 
geleitete äache beim Publikum nur in Miaekredit bringen kanit. 
NacbDammann itt „die in der wohlorganiairteu Borger- Mädclien- 



zäitaBa*. iSma \ eratrebt« aad erlaacte Bildaac di« dar. Katar jtad fie- > 
I MnUaMlK > übamoag im Waibaa aataFwlHida'. IJigitlzecrby GopgLe 
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Briefkasten. 

Dr. R. M- in B. Sollten S!o Ja« nicht Icichtcir seihst orfahren 
können, Sie «itzen doch an der Qm>l> G L. Diese famose Pen- 
•iona- und FrivaUtiuideahonorjtriDquiaiiioDaverordouDg habisn wir 
ioawisehco, «I» Sie fwehei habM wwdn, «iHr giiailidiM Be- 
leacbtuDg unMrwwfen. 

BtHeMliaag- 1° Nr. 12. 8. 91, 8p. I, Z. S6 tind nicht, wie ein 
■tobeagflbUebener Dnickfehlor sagt » Mndera nnr s wUcbentUeh« 
Lifctikftf hl dm Matarwiuen««bafteD dar Prina dM OyausiaHH 
■es. Vwaer i>t in den eratao Artikel, eueir aluiM lataht 
ilNBd« DmUitUani la don ftaulta&ateB ZitatMf Spelte 
^ mf Z, n etelt .QedaBban «ed neni«lr> es taaen .Oe- 



Viarti GoMTiivdrMunnriMio 

dee Vereise darLekrer fcdkererUnterriektaeBeteUen der 
Fr«T. Breadeabcrc, B a i ak e nd dea a. Jaal e. la Oattbaa. 
1« Dkr lUttata. 

TaceeordaBBC. 
1 Beriakt flkar daa alitalHiliiBe Varefa^ Wlr daiek dea Vor- 

■iUeuden. 

2. Kaaaenberlcht durch den Sch*tzmi<i»ter. 

8. Bericht der Kommiuäre fUr die UcgrliodoDg eines Veteioa- 
orgua durcb Prof. Dr. Schwalbe. 

4. Die Lehrxielc der höheren Schalen — ela O agee aUa d dee 
Uaterrlehtsfeaetsea (Rpf. l)r rspppnheitn). 

6. Der geeenwiirii^-o StÄtid der lietilschulfrage (Ref. Dr. Hahn). 

6. Wahl de» Vor5taudß» Itir daa Wrein^abf 187e — 77. 

LtL'j Kiuupetenz der Lelirerkollt-Kion aa dea kflkaiaa VaMf» 
ricbtaauatalten (Uef. Frot'. Dr. Teichmliller). 

•k Die Saäekuff daa Penaioiiaweaeaa aalar Aareakaaec der 
SaaaBinleB DlaoataaR (Bat Dr. HamdorfF). 

9. Die Aacenaloamrace (Saf. Dr. Bfliflknaa4iakeB}. 

10. DioKutscbiidlganff llrllBfaraTacirataaffeikfaaktarKolleKen 

(Ret Dr. Hamdorff). 

11. Die Refunn der AUgeoMiaea W Ittwea- a. a. w. Tetptaaog«- 
•B8U;t (f ef. LindenbUtt). 

V Zar Neekriekt. 

Kniere Maldaiu|ea von Referaten and VortrXi^ea, Uber deren 
Berilkaicktigvag die Veraammlang entacheldet, werden von dem 
Voriftaettden bia tam 1. Juni ontgegeoKOnommen. 

In Versatnmlnn^aaaal dos (iejclligon Vnreins wird ein Ge- 
achiift^:^us*<-■^l■.lpl^ /.iir .'V!i!iahii;c \ l>:i lit'itrittsurki.irungen, Vorlegung; 
der Prüaenzliate und zu buliobigcr Auskauft bereit aein. 

Um 6 Uhr Naobn. findet ein ceneiDachaftlichea Eaaen atatt 
(Oonrert • M. «sei. Wein). Blndaade Erklirang en Uber dio Tbeil- 
uabme an dewaelbaa. «aek von Kiokaailriieaeni, weidea aator 
Adreaae dee Bena vbertekrer fleffhrt ta Ootttaa kk lan tL d. 
H. erbeten. 

Für den er»ttM'i i'fiiiK.'<ttVi<>ri.iK i^.nd Aaadige aaek den Bjaae 
wald und nach Muakau in Auaaicnt genommen. 

Um zahlreiche BettelÜBaav eiaMkt die jreebrtaa Hanaa Direk- 
toren nod Lehrer. Der Voratand 

J. A. Dr. Bann, Brandenburg a. H. 

Am 3. Juni c. findet in Cotrbua im Lokal dea Ueaelligcn Vereine 
Vona. 11 Uhr die erate ordentliche GeneralveraainBlnaf 
der UnteratUtxungakaaae der Lehrer an höheren Uater* 
rlchtsanetalten iaBerlia aad dar Pro v. Braadeakarg atatt, 

lu der die " ^ «_ 1. - • -• -•-«- 

werden. 



Beriebt dea 
WaU dee 



Tageeordaaac; 

VoratsniTea, 



pre UM— ». 

Der 
J. A. Prot Dr, 



Offene LehrenteUen. 

Detmold. Ati d bleis, Gytnn. u. den damit verbundenen Real- 
blaascn iIV bia 11) eull d. Ictztu ordcntl. Lehrerstelln, Dir welobe 
d. fac. in d. Mathi-matik fllr niiitl, Klaaseu u. in einigen Anderen 
Fächern verlangt \vir<t. zum l. August udur zu MichaHlia d. .J. he- 
aetzt werden; Uehali 1600 U. — tiewerbangen, ev. auch von aolchen, 
wdeke daa Baantaa aaat iia hnft diaaee Jakrea aa naeben vor- 
kdMa, ataait d. Ualanaiakaata aa. [277] 

Detoeld «. Mai IdTS. 

HoKMHL Oyn-Diraktor. 



Aaaen, Rhid. PfarrateUe v. 3000 M. a. fr. W.lil4g: a. APiattot. 
DOren. Rektorat, a. d. skl. cv. hob. TVeklaiaak. S. BetWt 

M. fr. W. Mldg. a. Ffr. Matthlaa 



Rektor-Stelle. 



Düren. Aa der hieeican dreiklaaaigen «Tnigetiaehen bSheren 
TVektenebale aoll womöglich aebon nichsten Herbat ein wiaaen- 
achaftlicb gebildeter Lehrer, der die geaetaiiche Qnalitikation daflir 
bet,al8 Rertor angeatellt werden. Deraelbe aoll neben freier Wohnung 
ein Gcbalt von 2400 bia 3000 Mark beziehen. 

Meldungen um dieae .Stelle nebat Zeofniaaen baidigat an den 
UatenelehDeten einauaenden. 

Düren, den .^. Mai IR76. [tJb] 

Der Priaea dea Knratoriuma 
Pfarrer Mattbiaa. 
KOIn, ?. I. St. 1 d. ReaUch. !. O z l!>. SepL f. 
Naturw_ u Math. rtiMi. Lat. DUch. n (ieBi h., «Oi 
je 4S2 M. Mietjc MldR. an Dir. Dr. .SchcHpti. 

Oaterode h. II. An der hiesigen R>'a!;-i l.idr- 1 0. ist eiue ordcni- 
liebe Lehreratelle mit IHOO Mk. Jährl. GubaJt durch einen Lehrer m 
beaetien. der in der Geaobiehte n. Ueograpbie n. daneben im Deat 
Beben oder einer modernen Sprache au nnterriehten vermag. Die 
Beaetxnng kann aofort oder im Herbnt «tattfinden. Metdangen an 
Direktor Dr. J. Naumann. [28«] 
QnekeabrUck, wiaaenich. HUIfalst a. d. hOb. Bkrgenek. za 
" rae. doc. f. Naturw., t&oo— iBOO M. BOdf-a. BaK Qaaaaar. 



IIM H. a. 



Bekanntmachung. 



Streblen. An nnaerem Simultan-Gymaaaium find wegen Er- 
laaff dar Ma» naai U Oktaker er. t «rdaaillak* bakrer- 
etellea adt ektaa OekaHe vea «M laap. IMO Hark la keaetien. 

Verlangt wird für die erste StaB* dlt Lehrfaenbigang im Deotaeken, 
den alten .Sprachen und in eTaagaBaeber Religion, für die iweite, 

die I^hrbefahifcuDK Hir alte Sprachen, Geschiente und Geographie, 
flir beide .Slellf n rniiMleaten» fllr die mittleren Klaiaen. Bewerber 
ersuchen wir, Ihre ZuuKnisae nebat Lebenslauf bis gegen End« 
Mal er. an ona einznaenden nnd bemerken, daaa unter den Bewetkera 
aolebe den Voraug erhalten durften, die im Stande aind, den Tuaaatar- 
rieht la ieUaa. 

(tsal .Strehlen, den 15 Mai 1871. 

Da.^ Gvmuiiaial-Kuratorium. 

Bin Dr. phU. . der daa Probejahr a[>K«leiatct hat, aucht nach 
AbgutviruDK einer NaehprUfiiDg tu Mich. c. Bescbiftigung an einer 
hühern r,ehran.italt. Zoiijcnisa ersten Grades: Gesch., Geogr. durch 
alle Klaaaen, Deutsch, (iriechisch, Latein, Religion bia IIb. iacina. 
Offerten nnter Dr. A. P. an äiegiamnnd & Volkeoing, Leipzig. {!S7] 

.Sin J>r. phU.. mittac. doc. für al I e Klaaaon In Pn., £ngl., Deutsoh 
u. Geaobiehte, mehrere Jabre ala Lehrer, darunter -i in Kngland n. 
Fiankrelek tttitig, wttoaebt auf Herbst seine Stellung zu wechaeki 
(MTartaa nnter Nr. 21S an Siegiamund i'v N ulkouinK in l..aipsig.* 

Zeichenlehrers tolIe-Gesuf'h. 

Kin akad. gebild. Zeichenl'.'hror, dfr m-hfn d.irHtelleiuier (ico- 
metrie und Zeichnen auch in der Mathematik unterrichtet, sucht 
Staltaas. U«ker daa gttaatkea BtToIc aeiaer UkrtiiftkkeH kann 
er dea Kaekwela Uaftia. (Mhrtea aak A. B. Z. aa Hifiannmd 
aad TeOnaiar «kMea. fMtJ 



DerOkerleknraBOjaaaaiaB la Aachen 

Dr. Benvera snm Gjmaaaid-Direfcter in H Qaatereifel, der 
Lehrer Eduard BBbner am Cymnaaium au Hemel am ~' 
der arate Oberlehrer der Sopnlen-Realschnle in BerUa 

Gustav Bolze zum Direktor der Andreasschule. 

3in Kicilagt Ui |}a|a (drn Ba^tanblang in ^onnsotr ctidrim 1e 
ank i|t mnt «M* Oli4l^an^lungrn ;u t);;itbtn: (MS] 

Sitrlnifdie (^rammiitif 

für 9ieali(t|ulen 



Dr. tt. «AbI), 

•i|«R aa ttmlMaU L Omami | 
Ctllt «lt^tt|: ÜMmmlt^lt. sr. 8. l lltatl 




_ OratiM _ 

eaiplekit«ne unterzeichnete BuehFandlaaf tkr 

soeben erschienenes 
Verlairs- Veraelchnla 

enthaltend alle von der Griindnuft (IS. OetO- 
ber IHßl) bis Ende Februar l»TG in ihren 
Verlage erschienenen Werke u /eitsi hrifkeB. 

Leipzig. Siegismund & VollteninB. 

Buc.hh. fllr pUdagog. Literatur. 



^tutf^t §t€xnt. 

}»t ticlrtnng vatrrlönMf^cn äimu 
beatfdH't Ou^dir corgcfi^ 

rcn Ji. £. Ölirfifrr. 

3«|alt: Biegra^tira «on (oal Ce^«, Aatba, 

Bltt a fefMgoi «iltrm. 

Urtit llati 2,», R. nur 1 II. 
«tgitmanb * Balttaiaa in grintg. 



Bedaktear Or. M. A. WeM», Lalpiii. - Verlac Toa SIesitaMad A ValkaalBi, h^S^ — 0^1^ 



Bfltaa aea •UiÜman» ti 8«llleai|| iaS(ini|. 

(6rrd|i(i|tt 

Aet deutfdicii £tt(tahiv 
ffts ^»^ere Siibungdanfkolten 

MU 

Dr. 9> JMtldit "^ttUitt, 
Hie «B|(tt ii Icr URfiHAraiKtt 

cbrr 

Sit *lcc {(langrfira anftr« £frf« Jrfi ihiAi. 
I UtMtfl^tL juiaram<ngeft. naA Vuilid'« U(bnfeQm( 

ten 3. iknn|. 
' (4 OTarlO i..y, W^irt. 

I Sicgitmaak & SsItcninB m l'fiti-,ig. ^ ^[g 



Zeitig i das liöhere ilerricltswesen 



üetitsiolilands. 



Za aeilekan: 

UaMT fttlifvr Mltwir«lln< il»r lUrra«: AUC. Brunnur. t _1laJiniilrlirrr im \Vllll«li»i<)-moii.«luin i'i MU-lO^»n. 

DtrMTur ii«r RwiMkrtt I. O. m MMkmm t. Rh., IXr. KreyeDbarc. Dir. Am Uli. Tochwr- tlurob »il« PuateMlalUB 




die S|[Mp«ltaaeFMilMilc 

•der derea Bamn 96 Pf. 

»et 

VeiMhidi- 



Hr. 4.' 

«■ » j^w i fc I fc lyi d y fc y** *^^ r r I i I nr. OnoBbdiWr mr 4. MaAidi 

Vh- Bodanböv» 'r*'' ""k- BHmrwhal* le Kuknh«, Dr. Seh»u«nbai||'i Bfct. 

I. 9, •»Cr«r»lil. Prot Bohlndhelm. inr. d. AlB»»iwirni«mcii. la Oobau. Dr. Vorbrotti " 
Brftn. Dr. Wutadocff. Dir. 4. RmImh. i. o. m (Mrllu i««. 

lMnMne«g«bM T<Hi Or. N. A. WM». 
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iMipmg. den 26. Mai 1876. 



d. JahrgBog. 



IXc« ToiMnlwit «aii^ irte i«ir (MridMbe Kvier be- 
richtet, Bin 19. April In Stele des Uedlgee Oenrarbeaineinie 

ebgebalte» E» liatteu sich dazu sahlreiehe Mitglieder des 
VereioB aus allen (iegeudcu des Luden, aowie der kgl. Re- 
jlerangeratli Mi:iufl und Vertreter der iiii nigcn KtädliMlicii Be- 
hOrdeo eiu^et'undcD. Die lahlreicho TlieilDahmc vi-rdanktc die 
VerummloDK zameist der Wichtigkeit der IkruthuiigHgcj^en- 
etiode, welche auf die Tagt^rdnaag geeetst waren. — ^ Uhr 
Morgen begannen die Verhandlangia uMr dem Vortitae dee 
T«NiiiST«ntoBdee Dr. Lauteabaaner mit einer Anapnehe, 
im wtMkK er die Vertreter der Begierung und der bieaigeo 
uf di« vtahttge md aehwitrig« Aufgriw 



btowlee, welehe der ▼•rata w efftUwi häbe. — NmIi Brb- 

dignng verMhiedeeer geeelitfUicher Angelegenheiten wvrde tob 
Prüf. Krflck Bericht erstattet Ober die vom Rektor Roh- 
medur aus Mönchen »ngcrcgtcii Vcrhjuidlunt;!--", wi-lche über 
die Urthograpliiefrage Tug^K vorher in dur .Si-kti(>n9sit/UDg für 
Realion gepflogen wonlnu waren. Uiu vun l'rof. Krück im 
Anftrig« der Sektion gestellten i Antrage wurden einätimmig 
•Bgenummen; sie lauten: 

,L Zsr Kfiielnng einer einheitliclien Orthographie in den 
wird der AneohluM an die Reaultate der Berliner Kon- 
!■ StaM dar yrii»ip«l«i Beaebllaee (Ir sothwendig 
erUlrt md dM ktaigL Stutamiditatiam gebeten, die nr 
UnrchfUhrang erfordrrliehen Sehritte womöglich vor Beginn 
den nilchsteu Sehnljahre« zn thun. 2. Die 2. Oeneralverumm- 
lung der technischen L'-ijrrr Uaiern« erUnbt sich lifii !)ayer. 
UymnaBiallehrenr^rein und den bayeriacben Volks»chullelirer> 
verein so emnhen, wnlehMdea Baaehlnw in BnrigaBg sa 
liehen. " 

Einem 3. Antrag«: 

mflge die Oeneralversammlung den zur Zeit in Kassel 
ItgMidm MHIdentaeben ReaUehullehrervcrein unter kollegialer 
Bagriwng M^paphieeh davoa in KemtniN •etun* 
wilde Fbig« g^i^bra. — Dtm «tflbtigatan CkgaMtrad d«r Be- 
rathnng bildete die sohon leit Jahren lebhaft diikutirte Frage 
Uber die Reorganisation der baier. Oewerbschulen. Ks wurde 
darüber vom Kealicnlehnr Fiel; aiiit Kitziiigcn liti adir lin- 
gehcndes Ulftrat abgegeben. Derselbe besprach zuniiiiHt ilio 
VorzUsc und dauu die Öchatteu-eiti-ii iler biHlierigeo üewerb- 
sehuleu, unter welch letzteren namentlich die Nschtheile der 
itofTlichen Ueberburdan^ der .Schüler hervorgelioben wurden. — 
Bei der Reoi^anisation der Oewerbschulen kamen bisher be- 
sonders swei Vorschlüge in Betraclit: 1) Die Hinsnfftgnng eia« 
i. ILusiM M d«o bieherigeii 3 Ksnea oad 2) die EiMtNUg 
d«r Onrerbnlialwi durah Slmraige, 6Twito«n 4kiiirfg« B<al- 
schales. Dieien beiden Voraddlgat etellt nun der Refbraat 
einen dritten entgegen, ntmlieh die Bildung von Realsehnlea 
mit 5 Klassen für Schüler von 10- 15 Jalmn. I.ii'- N'otli- 
wendigkeit einer Umgestaltang der heut zu 'l'.igi an Ikili utung 
immermehr zunehmenden Oewerbschulen wurde all^'i-uioin aner- 
kannt Ueber die Art and Weise der Re^irganioation aber 
entepann .ticli eiiK- Hehr lebhafte Debatte, an welcher sich 
haaptaIcUieb Rektor J 11 d t us Ansbach, BeBlienlehrer Sehrioker 
an Ptaata, B«ktor Flalitbaaer, Baalianlehiw Odtf ana 



Rektor Marschall au» Neumarkt, Prof. Knrs 
ana Angebarg, Nicklas, Lehrer der Chemie in Kaafbear«% 
Prof. Lampert au Wflrzbarg, Rektor Paaaehinger «na 
DiidtaUbObl and Rektor Sperl ia liehtenbof betheiiigtea» 
«Obel dia vaiaehiadeaeB BaargaolntianayoraehUge grandlieb 
belaaehtat wurdoi. Die weitans überwiegende Mehrzahl der 
▼eraammeltea Mitglieder neigte sich dorn in der bekannten 
BrocbOre Iber den Realuntcrricht in i'reussen und B.iit in 
vorgelegten Plane zu, obwohl in der vDrherj^clicniien nisku.s.iina 
veracliiijJrnanige Gcaicht»piinkte !iu%eBt'.'llt wurden waren l-^s 
wurde deshalb der Antrag des Keäiieulehrers Schricker mit 
einem Zusatxe von Prof. Lampert mit allen giqgaa 9 SttaHnaa 
angenommen. Scbrickers Antrag lautete: 

„Die II Generalversammlung des Vereins der Lehrer an 
den teehalaolien üatanrMitaaaataltaB Baiena erkUrt aieh mit 
das la dar Bioehara «Dar Raaiaatenidit ia ftaaaaaa Bad 
Balara* «•twlekelten Ornndsltsea and Vorsehlftgen zur I7m- 
gentaltnng der baierischen OewerbaehnleB ia ti, besiehung«- 
weise 4kur.Hige Realschulea h 
Lampert« Zusatz: 
.,Man »olle das k. Staatsministerium ersuchen, die Durch- 
führung dieser Kcurganisatiou möglichst zu bci>clilouuigun'*. 

Von einem anf der Tage«ordDung stehenden Vortrage des 
Zeiehealebiera Pohlig aus Diukelsbühl „über den Zeiohen- 
natarriobt la dar Baalaabnle" wurde wegen vorgerückter Zeit 
Ua«aac fnaanBaa. — Uai 1 Uhr waide die VeiaaaiBiluag 
gaaeUe^aea. Da «lagebeoder Betiabt wird gadradcl uad aa 
die Mitglieder ausgegeben werden. — Nach diesem mit all- 
gemeiner Freude begrttssten Ergebmss der Verbandlungen Ober 
die Rcorganinationsfrage steht sicher zu !:olTcii, ihisü die kgl. 
Staataregierung die praktisehe Dnrchfttbruug ainbald in .Angriff 
wird. 



BsUirftii«. 

V. 

Zweiter offener Brief des Koatocker Doktor.^ Kriedricli Laieu- 
dorf-äobwerin an Herrn Professor Dr. Theodor Mounsen-Berlin.*) 

Hoebgeehrtar Harri 

Der theoretiscliiM Krclrterunf;, die Sie im Januarheft der 
.,Preus«isclien JahrbUr lu r" aWi , die deutaclien I'seudodoktoren " 
verOtVentlicht haben, deliUossi n »icli m uatUiliuher K<.in»i'<i.;i-iiz 
Ihre praktischen Vorscliiiif;^ Uber ,die Promoliunarefünn " in 
dem jüngst herausgegeb ni n Aprilhcfi an. Ich habe die falxchen 
Pr&missen Ihres ArUheren Autsatzes in einem offenen Briefe 
la der „Rostooker SSeituag" aaehinweiscn gesnchtj ich unter- 
riaba aiieb beute deiaalbea Aalipdie aooh eiaaial, da lab Sie 
laldar ««ob aaaerdlaga la daa altaa ▼orartbeilea beCugea aelie. 
Zar Verelafaehnng meiner Darstellung uud wo mögUeh auch 
SU Ihrer eindringlicheren Wirkung wende ich mieh abermala 
direkt an Sie; und weil Sie aacli der scherzhaften Abfertigung, 
die .Sie meinem , heiteren ICrnnte" liabeu auKedeihen liwsen, 

*) Obiger oti'oaer Briet wurde zuerst in der Hostooker Ztg. ver- 
-"' ud «na vom Herrn Verf. lafaaendet. Nachdem wir 
•mns offenen Brief dea Heim Dr. Lateodorf in Nr. tO 
d. BL aam Abdnmk gahraeht, baltaa wir aa für aaahgamitaa aaab 
•««Haa aaaeiu Leaera ■ Ita atta Baa. Dia Bedakdoa. 
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meine Grflode entweder nicht ventanden haben oder nicht 
litben veratebeo wollen, ao will ich Ilirera Ventiudnias wie 
Ihrem Willen in gleicher Weise eBt^eKenkommen; ich werde 
demnach cini? Art vi^n atilistischcm Fehler, zu (ifni mich Ihr 
eigener Vorgang leider verfuhrt hat, nolens voleos abthonj statt 
der a bitteren Ernothaftiglceit*, die Sie an mir rttgen, soll Ihnen 
der mhige Gang einer aachgemiaaen ErOrterang entgegentreten; 
mmi bat oMn erster Artikel vielleicht 2 mit der Wirme elnei 
olMÜinldbMeB Pathoe leiobte Zwlsebenelieder tbenpraagiBi 
m «iid «Im itreDg innegehaltaiie DbpwUoa Hhmb Jetet ileo 
Bnreit liefsm, daae mir wie der von Ihnen gerahmte .Huaor*, 
■ M anoh die Klarheit einer logiachen Anordonog in ^ner des 
akademi4chen Norman vollkoomen OitT «VaniflllMl gtnCgmdea 
Fertiglteit zu Gebote steht. 

Ich werde »Igo ergtetis durthiin, in wiefern Ihre Voraon- 
aetzungen irrig sind; ich werde zom andern nachweisen, unter 
welchen Bedingungen eine Promotion in absentia sittlich nnd 
viaaenachaftlich berechtigt oder selbst nothwendig ist. AU 
Dlittaa werde ich Ihnen dnroh Ihre eigenen kUrzlidi bei ünMr 
boebpMriotiaeban Faier gelnaaerten Worte den Beweia Ikftnif 
daat Sie adr gagentber An wlaaeaaekafllidiaa OmdailM'TCir- 
lengnet, zwiaehen Wort nnd Warle alao «im iMdanerltehe Dia- 
faannonie haben eintreten laaaen. WeielMn Eindraek meine 
DarlegiinK auf Sic Hclbat bi>i atifrif-ht-j^er Prilfaag und auf un 
befangene Gemflthrr roachcn wirJ, ziuint mir mit GcmOthnruliu 
abzuwarten, mir genQgt » s, wt nn ich inner inneren und äuBuc- 
rea Pflicht mit Offenheit gegen micli, gegen Sie und wen es 
itgßnA ngaht eattineaiiea habe. 

I. 

Seit der Verdffentliehnng Ihres ertiten Artikels ist als 
diakta ad«r iadirekte Folge deuelben die Thataaohe bekannt 
fBwoidan, daaa die phiioaophiaehao FlakaUllaB m Boatoek «ad 
OSttingen die In gewiaaen AnaDabmelllkRl Ut daUn iMi ilinen 
snlftaiige Promotion in abseatia für iRe Znlennft TOllaflndig 
beseitigt haben. Bei diesem Faktum stoBse ich nun gleich anf 
eitlen doppelten Irrthitm Ihrerseits, einen alten und einen neuen. 
Hie behaupten, li'ittint'i n und Rostock bitten „schreiende K'ins- 
atlnde kurzer Hand von »ich abgethan"; Sie nennen ferner 
diesen BeschhiM der beiden Fakaltiten ,einc für jeden di^itschen 
Gelehrten erfreiilirli« Erscheinung In beiden F&lteu schiessen 
Sie aber das Ziel hinaus; Sie werden oder richtiger Sie mttssen 
<■ mir Dank viaaea, wenn i«b Ihn nmhenehweifeBde Phantaaie 
anf d«n Bod« der ■oeUeriMM WttUakkait sirdeklenke. 

Eis ■ a irah ^da» MiiiwMaali beatand bei kaiaar dar beiden 
VaktHtten. Doreb die Fordenng, daaa barniragaada «toen- 
■abaftürhr' I.ei3tnn!:<''n oder eine wissenschaftlich« BeniftBtaBsng 
▼on dem Kaudidulen dokumentirt werde, waren grobe TlBichnn- 
gen von vornherein iiusgeachlohsen. DsitB ein VcrKiicli der 
Tinscbung glcicliwohl thntgäciilich vorpeknnimcn oder möglich 
war, ist den Fakultäten schwerlich hoher «Dzurnchnen. ala die 
weil, äimooidaiechcn FäUchiingon den durch dieselben irrege- 
führten Gelehrten %u bleibendem Vorwnrf gereichen. Ja noch 
aeblinner; aieü bloa getitaaebt an werden, aeibtt TiDseber 
m iflia odair m betaaaui lit alebt wea^n Gelehrten nnaerer 
fllga «IdaifthraB. Den PhilalofaB daa bactigaa Gaaobleehta 
tat aa t. B. airrergessen, daaa Iceia Dolrtanad, aaaden eia 
akademischer Privatdozent Vorlesungen Ottflried Mftilei'a fllr 
Sein geieti«:e8 Eipenthnm ansgegeben, daaa im Gebiete der grie- 
chischen I.yrik irlänzende Namen mit dem Vorwarf des Plagiats 
heimgesucht wunlen. F.in widerwärtiges Hclisiispiel , ich gebe 
f'H mau kjuiii aber daraus lernen, daas einem voreiiizelttn 
Faktum in einem doch höchstens mit dem gleichen Maasse lu 
beortheilonden Lebenskreise kein allznhoheH Gcwidit beizulegen 
iab Oder kitten sie wirklich Iteeht nnd bitten — in dem 
latelaa DaMBniam etwa aatt der Regeneration unseres öffentlichen 
LabaM — b Gfittingea lad Boatoek aahlsaiah« «iwflidige 
FMMMfkmeii suttgefunden? leb baiwrifle ea iv dem Gnde, 
tea ich mein Haupt ftlr das Gogentheil znm Pfände aintBo 
tetaen ben>it hin; ein Professor der Hnmanititsstudien wOfde 
mir im sclilimmHten F*Ue mein Wort orlaasen: so bin ich 
wenigstens zur öffentlichen iind privaten demUthigen Abbitte 
bereit. — — falls Sie nimlich gerade von diesen beiden Orten 
aablreiche gravirende Thatsachen an beurkunden vermögen. 
AflLrmanti, heisst di» alta Bagal, Eanr Praitaaor, aAbmaiti ia- 
emnbit probatio. 

Dar bereehtigte Zweifei, dass Sie diflia 
die That, niebt diurab TOigefiwrti 
TvnnQgen, liaat aaiab valtar «nUbat im 



im Sinne von zalilreichan, zur Zeit zuniekhaltenden Gesinnnnge- 
genossen es olTen aaaapnehen, dass jene Fakultätfibeschloaae 
keineswegs allgemein als erfreuliche angesehen werden. Im 
Oe^cntheil, ich wage es dreist, sie bednuerlieh zn nennen; ich 
finde sie nicht dureh das Wesen der Sache, sondern doreh 
inssere ROcksichten veranlasst; in GOttingen durch daa berdt* 
willige Entgegenkommen gegenüber einer ministeriellen Anfrage 
nnd dnrch die politische Erwigung, dass durch da« Aafgebeo 
eiaca bia dabin bebaoptaten PiiTil«giaa» eia eiabdtliebaa Ver- 
flibna b gani PNiaaaa beqiMtattt wante; ia Boatoek dardb 
die Ba aa b t i a g dn mkir geaoMnnen ab gegebenen Aerget- 
nissea «ad dnreh die Sehen Tor den bUsen Leumund. leb 
bitte wohl gewilnscht , dss« beide Faknltiton entschlossen ihren 
alten Standpunkt testgeliaiten hätten; Oöttingen hitte so vielleicht 
den AiistfiBs f;egeberi, dass in die Starrheit altpreusBisclier 
Traditionen eiue Bresche gelegt und nicht der Buchstabe de« 
Gesetzes in Zukunft höher als sein Geist geachtet wtirde; Rostock 
bitte mit ruhigem Oewiaaea, wie aoikon vor einem Deaeaainaa, 
aajeut die Wogen dar TagaamaiBaif ranacheo nad vamaaehaa 
smbaa. Coaacia awas nett fama« anadaab ridat 

Daaa daa latlbr dritter Intbaai; ,db Mhatiiebe KaiMmy 
and daa empörte ReehtagafBU des Publikums" ist keineswe^ 
in dem Grade rege, wie Sie ea annehmen; ich rede natfirlicb 
von dem urtheiifihigeu Publikum, nicht von jener blöden 
Menge, die den ansgegebenen Losungen blindling» folgt nnd 
hinter Woiten linhen und edlen Klange» auch regelmä»»ig reelle 
Guter geborgen wftbut. Sie, verehrter Herr, Sie verwechselu 
daa Echo Ihrer Stimme mit der ureigenen Ueberzengung der 
besten Minner der Nation; Sie Imben dieaea Widerfaaii aaeiat 
wachgemfen nnd sehen naa b den Tnbaataa Ibna Balte 
gieiehberaehtigte Kamp^paoaaoa. 

Mobb fir aa^l^ sSn Frataai^ Sia verstehsa j« Seharaa; 
so denken Sie dar aUaa beiadaehea Spriebwörter, die iek cum 
grano satis au deuten bitte. Oottlor, de dOrmit niks to don 
het, seed Antje likjak, as he dat i^an/.e Ddrp tohdp lagen h.ir 
Das r.wtiite Wort ist noch liiu&gcr und trifft bestimmter anf 
nn^i re Krape: WoT aloh do Hla' afaobaltt, aahaaq^ieit al«a 

Angettielit. 

In der That nicht leicht bat ein Gelehrter seinen Beruf 
so wieder Willen prostituirt und die alte Fabel von dem in 
sein eigenes Ne«t hofierenden Wiedehopf so gründlich illnstrirt» 
ab Sie aa ia den Wunder wie patbetiaob idinfeaden Sehlnaa- 
«wtaa tbia. CHaabaa Ste Mir, Barr Pnftaaor, aa «bat mir 
f<S*a «iMB llaaa «n Ibna Vardiaaataa aba aabha 
Spraeba nibtea an mfaaen'; aber wenn die Fihrer der Nation 
es nicht verstehen , ihre Oedanken in Form und Gehalt reifen 
zn lassen, wenn »ie den gehässigsten Angriffen und Vcrdiiehti- 
gungen unserer ^'enii;in8«men Feinde so leichte Ul(i*»ejj geben, 
so sind wir noch gar wenig geru»tet, nnd die Kraft der lautern 
Rede muBB Tag für Tag anfs ueiie gesucht und errungen 
werdeo. Ihre Schlussworte lauten: „Uas d«iut8che Reich ist 
verpflichtet, die P.seudodoktoren aller Art wamd^ab aaBN* 
rotten oder doch an ächten, verpflichtet fenar, «aaa aaeb diaa 
nicht an erreiebea iat nnd die Piabiaa weder dvreh Hatlaittol 
Boeh danb Aaifotatiaa baaeitigt werden kuu, dl« gaato la- 
atitntioa der akademiaehen Gradnirung absoaebirihn. Will maa 
abwarten, bis jemand ein Dutzend deutsche Promotionen, wie 
sie wirklick stattgefnnden haben und tiglich (?!) stattfinden, 
in voller Nacktheit vor die OelfentUebkeit führt? Alsdann 
freilich bricht die ganze ehrwürdige Einrichtung, die Erbschaft 
eiue.-i halben Jahrtausends, unter dem Finch der Lächerlichkeit 
und der Verachtung zusammen; und der Sehmutzfleck, in dieaer 
Verbindung genannt worden ZQ sein, wird an manchem wohl 
bekannten nnd hocbgoaebteteB Namen haften bleiben. * 

Ich erkenne aaeb to dieoea Worten 
aittlicban GefUüa aa, tob dam Sb gstaifa 
entgellt a^ aaeb nicht, daaa Sie btar ab Bvnwamar «^«»««b, 
bei dem nach Lessing das Herz den Kopf eraetaen mnaa. Bise 
Institntion, die auf zufälligen Anstoss von aussen susammen- 
znbrechin droht, .st des Aufrechthaltens nicht mein wrrth; 
es waie .sittlich« Ftiicht, zu prüfen, ob jene Getahr wirklich 
vorhanden. In diesem Sinne freue ich mich der Provokation, 
die Sie durch Ihre Worte direkt an die Gegner akademischer 
Traditionen gerichtet haben; ja, ich gehe noch weiter, ich freute 
mich sogar, wenn Ihrer Provokation völlig entapraehen wflrde. 
Oia anAUige Befleckung schädigt die innere Reinheit 



W- ■, aa aiab aiebt} aia abaigar Doktor w abaaatbt dar vor aad 
aber aaab dar Pmaottaa ia radlbhaa BAr dar WbMaaobaft dieat, 
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^S^r^ UB «••fln bMrMMMMgHD, hundert Lnmpen von Doktoren 
auf. Wu wflrde durolt ein ftolcht« Schmutsrep^ister ändert 
«rreicht, «la dtss dif ans tlimkliT Nacht an ('steige mlen giftigen 
Nebel von dem hellen Lirht« dos Tageg terstreut und über- 
wunden worden? (iusutten Sit- mir ein nabeliegendefl Qleieh- 
siM. Der aotialdcmokratiBcho .VolicagUat- aammclt seit einiger 
Salt GMcbicblen und Histörchen, um die Sittenverderbnias der 
»OgiMwti'iiilniniobriiidnnfilnirllirhifTTnrnrinrn Leaem danuthun. 
lüsn iflMM iob «abedenkliob ein, dase kein Mentdi und keine 
lllMtt dw Omnllirhafr einer abMlntui SittlteUMit lioli rflbmeo 
ämA Aber dhmr Spiegel giebt dodi ktin ktara Kid, nnd 
«r gßtt M selbst noch dicht, wen* alle dieM VtktM, WU angen- 
■ebelilieh nicht der Fall ist, die Probe der KrHik beat&nden. 
Die Verwerflichkeit einca solchen Parteimanöver.s liBtit sieb 
freilich dem unnsifon, vun Aberglaube» und UD^Isubeii gleich- 
miLsaig zen'isgcnen Publikum eines Bolchen OrRani nicht so 
leicht begreiliic.li machen, Sie scheinen fa«t eine ftlinliche Un- 
kritik bei Ihren Le»ern voranssasetsen, wenn Sie eine Klasse 
der gelahrten OenUaehnft m«Ii den EiadringUiigeB beutheilen, 
die n» bei. nngeladtr LtiHlmtiMi kwaar Baad die 
I<mft aaW. 

Ba beiaat aneh bier: abnaua non tolUt aaiua Sie, Herr 
Professor, schotten das Kind mit dem Bade ans. Gestat^Hl Sie 
mir also, das gemeiBsame Liebtingakind, die Würde deOMcber 
TTIiaBMiihall. vor Ihfer garahrdrobendea Zittiiebkait M Mbttsea. 

II. 

Ich habe als sweiteii Thfil iiu.'im'i Aii.nfillirung (>rwriacn 
wollen, dasB eine Promotion in ab»enti» in gewinnen Fällen 
berechtigt, in andern sogar nothwendig sei. üm Wiederholungen 
tm vermeiden, verweise ich Sie auf meinen ersten Artikel, der 
Ihnen wenigstens bewiesen haben musa, wie hoch ich von der 
Wflide «ioea Oekteia decke, leh bin mir bemaat, daaa ioh 
dte «Me I» kälaer Wetan etaeUMaa habe. Ak leb im 
Herbste 1861, knn vor der TeUaidiaf aaaliiaa 80l Lebeaa- 
jahrcs, meine Bewerbung an die Soatodker Faknltlt einsandte, 
lag bereite eine sohriftstellcrlschc Bcthciligung an einem guten 
bidben Dntsend wisaenachaftlichcr Ulütter liint«r mir. Zugleich 
logte ich von nicincm Riicht- Ober Agiirola's SprichwOrter etwa 
10 Bogen im Druck und die aorgaame Diaposition des Schlusses 
vor nnd begleitete diese Sendung an den damaligen Dccan 
Oeorg Voigt mit folgenden Worten, die mir im UedAchtntsa 
geblieben aiad: .Wenn meine Arbeiten, die ich ohne Selbet- 
■becbebng «ber daa Maaea gewtthBlieher DoktoidiaaectationeB 
«tallaa d«£ nieht MwaUhan, m ailrdiaae Wlide mTOMbaffaB, 
ae kna ieh aiaiM Bemorims Mi in grflaae*er Balf» müt Sake 
«uraekate^en. leb ariMrte am AHea in der Welt einen Htüf 
den das freie Urtheil von BerufsgenoKRcn verleiht, und def 
gerade darnm dem Manne der VViaaenacbat't ala der höchste 
gilt, niclit bloB precario, sondern im Bewnastaein der dadurdi 
auferlegten Verpflichtungen führen." Sowie ich, denken hun- 
derte vou Milnucru, die lu ri ;lo;eni Alter das, was sie th»t- 
sAcblicb achon sind, öffentliche freie Lehrer der Wissenschaft, 
auch SU haiaaen wünschen. Ihre ganze Anafühmug bat weaent- 
lieb wiaaenaehaftliehe Koviaen vor Angea, die im gflnatigaten 
MIa ralA Fitebte Itr die Zaknnfk verapraebea, die Doktoran 
balaaaa, aai ea Ibataleblleh la «erden, nnd die ia niokt far 
aaHcaen FlUea aaeb aif den erworbeaaa Lorbeeren anaralMB. 
Sie betonen die Lern-, ich die Lehrfkhigkeit; Sie daa voa 
^ fremd her erworbene, ich daa von innen herana gowoineia 
nnd erwachsene WisBcn; Sie aelien In den Examinatoren Männaii 
die unter allen UmBtändm die Kandidaten llberaehen; ieh netse • 
Bewerber vuraua, di« in einer und der andern IlinHielit den 
Veigleichern der Würde sieh ebenbürtig ?.u lialtcn berechtigt 
•lad. 

Bin mflndliebea £xamea, über Minner abgehalten, die sieh 
bereite anf dem Gebiete der Wiaaenacbafl dfTentlich mit Ehren 
baiwihrt bnbaa, aaaae leb eia fireveUiafkaa Spiel, eiaeo Mnmawa- 
aehaa^ der deoi OeMele der Wabibeit ftend n bleiben hat 
Wni maa nva über Miaewirtbeebaft reden, hier ist der Anadmek 
an Ort; es ist starrer Formelkram, nicht lebendige Geaetzlich- 
keit, w(>nn z. B, ein GitHcbrecht sich noch dem Schoinbilde 
eines mllndlichen Examens bei »i'iuer Berufung nach Mdnohrn ' 
aaterwertrn mnas. In solclion t'älleu th;4:e ancli l'reubicn 
gnt, wenn ea ala Auaualime Uuktoreu in abaentia kennte und i 
anerkennte; die jnngc Berliner Hoehscbnie verlOre nichta, wenn 
B, B. die Statuten der ehrwOrdigen und verdienstvollen Uni- 
TMfaiUten sn Tübingen und Leipaig auch für ihre Doktoranden 
aomitten. Sehwiadlet oad l(Bonaten haben beide Daiveni- 



Uten aieber ia keinem efaitifea Fialle viaMattiek bi daa Albnm 
ihrer Doktoren anfgenosmea. Sie eelbtt aber, Herr Professor, 

bitten der Pflieht eiaea Mannes der Wisfienschaft vollst.'indiger 
und genauer entsprochen, wenn .Siu vor der Entsendung Ihres 
Manuskriptes in die Druckerei es nicht verschmäht hätten, die 
Qbersiehtliclie Zusammenstellung der Statuten von zahlreichen 
deutschen Universitäten in Mr. 9 der „Z. f. das höhere Unter- 
riohtsweaen " zi Käthe in aiehea. Sie bitten fOr manchen Ihrer 
Vorschläge, z. B. den des obllgatorisehen mündlichen l?iaweaP| 
na Ihteas Voigiager da« enrflaaekte UAberelaaUauaang 
Audea. lab kalte dlea« Ftordemas tolbatfecBlIadlleb wie Sie 
Beide ala Segel ftat, nnr die MOgliebkeit der Dispensation 
wünsche ieh in einer beschrlnicten Anaahl von Fillen gesetzlich 
gestattet IM sehpn. Irh hoffe, den Tag noch in erleben, da«» 
Prcuaaens Horhachuleu die.^e von der Freiheit, der Wahrheit 
lind der Würde der Wigseuetliafl j^'leicli[iiä8>'ig gebotene Forder- 
ung erfüllen. Ihr Eifer wird sich vielleicht noch frOher kohlen, 
ehe dieser mala Waaaeb aeia« g aw te Mcb« BaAffaffipag ge> 
fanden bat. 

lU. 

Sie haben ea Ober eleh gewaoaea, voa aiir aU • eines 
SAweriaer Herrn Doktor" aa radea; leb beaeide rie nieht nm 
dieae Fer^^tit nnd will Ihrem Beiapiele nicht folgen, obwohl 
ieh Tor der Oeffentliehkeit und auf dem Boden der Wissen- 

Bcbaft einen Gradunterschied zwischen einem jetzigen Scliwcrinpr 
nnd einem ehemaligen Altonaer Herrn Doktor weder kenne 
noch anerkenne; .sfilhst nnaore jetzige Lebensstellnng, die einea 
Gymnasial- und eines Univeraititslehrers, bildet für die wiasen- 
schaftliohe Thätigkeit dea Schriftstellers an sich keinen prin- 
zipiellea Gegensatz. Sollen aber Ihre Worte heiaaen: gegen 
mich, den bekannten Doktor MoaaMaa, wn|l aieb dieaer Ob- 
akanat ia elaer klelaea Baaideaa an eib abaa: ao baba Iah 



Namen altäit kannten (was ieh nieht weiae, obwohl ieh ea be- 
zweifle), Sie mich als Pachgenoasea kennen sollten oder nOthigen- 
falla bei mehr alt einem philologischen Freunde innorlislb und 
ausserhalb Deutaciilanda Niherea hätten von mir hören können. 
Ich bin nicht so kindisch ehrgeizig, daaa ich auf das, waa ich 
bereits gethan, einen sonderliehen Werth legte; ich sehe noch 
zahllose ungelöste Aufgaben vor mir; ieh bin aber auch nicht 
mehr ao kindlich demüthig, dass ich mir von iigead wem ia 
der Welt, nnd wire sein Naaie aoeh zehnmal ^taMadav da 
der einea Memnuen, Leiataa|a% aa die ich 
Theil adaet Lebini hH ■aB wtr ai g i a aaaar 
nad die Hir voa f w d i eatea Mlaaaca hru aad aah'FMiad- 
aahaft aad Woblwollea erworben beben, hi wirkliebem oder 
Hechmiitb i[:noriren lieese. 
Ich Iimbe inj Dienste der Wahrheit geschrieben und will 
mein rt-ine» Streben nicht verkannt wi*Ben, dasa Sie daa Ketliaii 
haben, mOaaten Sie mir eigentlich i^ffentlich abbitten; ich bin 
aber zufrieden, wenn Sie für dieZukuufc und im atillen Kämmer- 
lein ihre eigenen Worte beherzigen, die Sic nalAagat bei der 
Geburtstagsfeier unseres Kaiaerlichen Hem Ia dar Akadoada 
der 'Wiaaeaaehaftea gelnsaert haben: 

«Zwiaebea dea auf demselben Felde thitlSaa Oelabrtea 
tot H» caceaaeitiga AaeiimaBg der Aibetteadaa aater annnalao 
Varbiltataaea eelbatTeistiadlieh, nad ea lat nnr tndivtdneti» 
Tarachuldung, wenn sie ansblcibt-" 

Mein Gewiasen spricht mich in diesem Falle von aller 
iadividnellen Schuld frei; ich werde Ihren wisHenftchaftUehen 
Terdieaatea nnr gerecht, wenn ich mich unterzeichne 

in boehachtungavoller Ergebaaheit 
Friedr. Latendorf. 
Seh worin LH,» i^ril 1876 



Uaber 

, Von Strava in 

(VergL Mr. is and ir.) 

Ea lag zuerst nicht in meiner Absicht, eine Erwiderung 
de« Anfaatzp« über Landwirthachaftaaehulen in Nr. 13 dieaer 
/jeitnuK verfiisfinn. da mir die Abweichung von meinen Ansichten, 
die sich darin ansspricht, nicht so orhoblioh erscliien, umaufdieaen 
Gegenstand nochmals eingehen zu müssen. InswiaolMa eatbielt 
die Nr. 17 jedoch eiaea iweiten AaXaatei «UeidiafB voa aalaren 
Verhaaer nad aaderaai Stadpaakti^ aber Mit deaiadbea AagiURi» 
«Idekt, dar LMdwiithaebailaMknla idnUeh; so dasa ieh ee Air 
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Ii6thig hmiteo möchte, aucli zur ViTtluiiliguiig dioter At>«talten 
etwu beisabringea. ich erUnbc mir soerst auf den SUudpimkt 
dw Sflhnliiiuii« ia Oldenbnrg, Verfmaier de* latatenn Artikels, 
«tamg«lMii. Denetb« oniaet, dk reorganidiin Oewerbnehuleu 
VOB 1870 (U75 tat «tU DraAbUMr) vUm aU w«rtud«% 
treaa nlcbt in F^Mon du BndMhvIwfMi dm (klaehfl Bidi- 
tung gcnommcu hfttte. Ich ncceptire den letiteren Auupnicli, 
Bchlieste aber von ilim folgcndermaftgen ! Weil frtther statt ciaer 
Schule, deren Kurgna mic Kilun^^ung lie^ Zengniascs zum Eiu- 
jlhrigfrpiwiiligeD Uieuat slisoliluss, die Kealschalo cntiititndeii 
ist, ist man erat jetat zur (irriinluiig vnn Anitalti ri der vor- 
gcnanoten Art gekommen und ohnu dit-nc friiiicr oingeflchlagcoe 
falsche Richtnug mQMten Sehuleo, wie die sog. Hofmannache 
IfittelMhole, die reotganiiirt« 0«werbMcliule aod die Laod- 
wizthiehaftsBchnle lehoa lug» bMtabai. Sowohl Herr Biber 
alt 4w Veiftaaer im latataa Artik«!«' ««dea dm aagebnna 
ITaMhwvag gmn kenBoa, to fia Biaftknag dar äUgemdaea 
Dienstpflieht anf das gaan Saholwciaa eiaea SUates ansobt 
Ich habe selbst einen Thetl neinea OyrnBasialkanna in äaelisen 
and vinvn aiidmi iu l'reusäcu ab&olvirt nnil koiitie di-a ('nter- 
KChit'd zwischen .SchUlcni, duren (Jios mit dem Freiwilligeicug- 
niss zufriKdnngL-f Irin :at und äulchcn, weiclie von ihrem Eintritt 
in die Scliulo an div Ahsirlii imben, sie ganz durchsnmacben, 
gcnflgend, um behaupten zu können, dass sowohl den Schulen 
als den öcbttlern eine Woblthat erwiesen, wenn sie von An- 
stalten, die sie nur tbeilweit abtolrircn und die ihnen woalg 
flu ihren kflafUgaa Benf bietmif aaf Micha tenriaMa vardm, 
dia ihaea da. ta daea gewiawa AhMhloM gahraaktaa and 
fttr Spiter biaaehbareres Wissen mitlheilen. Oiebt man aber 
einmal die Nothwendij^keit derartiger Sehnten in, so ist nicht 
abzu6L'liLU, weaLalb dicBelbeii, die Joch nicht, wie die Gymnasien, 
allgemeine Bildung vom hiimiuiisiischeii Standpunkte :ius ver- 
brciliMi siiUen, sondern au» einem praktiiii. hcn (jeHiehtspunkte 
hervorgegangen sind, nicht auch auf die Bi dUrfni^iO' der (jegond, 
in welchen sie Uegea, soweit RQckalclit nehmen «ollen, daas 
sie etwa unter gewerbtreibender Bevftlkeroog den Chaiakter 
der Gewerbeschulen und unter adUrbantnÄeaden daa der 
LaadwfatthaehaftHckalia aaaihaMa. 

Die Frage iat eban ein Thail der ▼!«! veatilirtea Mittel- 
•chulfrsge und hierin sehe ich aneh den Grund, der Znrttek- 
haltnng doM Kullnsministoriums, welches aieht gut einea Theil 
derselben in Angriff' nehmen konnte odCT WoUta^ bavor M Ober 
das Ganze Hcbiilssig geworden ist. 

Ich kann mir nicht denken, da«s dm -Ii dit T,;iiidwirtb- 
achaftaschuleu den Ackerbauscbnlen, deren Tendenz eine völlig 
andere sein muss, Abbruch geschehen kann. In diesen letzteren 
mnss der Lehrer, wenn er Oberhaupt nSthig ist, völlig Neben- 
person und der erfahrene Landwirth Hauptperson sein. Aller- 
diaga glaub» ich wader, daa» es di« Zwecke eiacr aohshen An- 
■talt «rtaabwn, aebaabel «tao. V»rb«r»ltaof aam Frelwilligea- 
ezameu zu liefern, aoeh d«M ca rathsam leiB dOrfte, einem 
auf solcher Basis mhenden Institut die twtreffende Berechtigung 
KD erlhrileii, 

,'inztdne der(rlviclicn Anstalten .StaaiHzutirlisi.iHf be- 
ziilicii, i-^l ja bekannt, und i-iii-' Verweigermi^; dienor Hilfe, 
weil die ueueu LaudwirtlischaftSÄchiilen die Milti l absorhirten, 
kann ich nicht annehmen, ohne bestimmten Beweis den Gegen- 
theils. Ebensowenig ist denselben, nach allem, was irli von 
den betreffenden VerhSltni»»en erfahren konnte die Aufhebung 
der laadwirthaehaftiiflhea Akademie lu Eldena oder die des 
Ha^atabeiBar laaUtati aar Last aa legea. Ata eiaea Haapt- 
gfvad dca ROekgaoges der geaaDatea Aaatatten mnae ich Tiel- 
mehr den Mangel an einer hinrdehendeB Zahl anf anderen 
Schulen für dieöelben genügend vor»ebildi t' r jn:igi i Leute 
bezeichnen; denn ieli kann dem Herrn lii))i'r insbeaoudere 
nicht zugeben, dass es far die Faehanatalt günstig sei, wenn 
sie „ theorutiticlie Grundlage und Fachunterricht" bringen soll, 
wenigstens dürfen dann unter der ersterco nicht die Elemente 
der Naturwissenschaften gemeint sein, die sicher beaner durch 
Ngahalnigen Unterricht als mittelst Vorlegungen angeeignet 
«erdea. Aa aUerweaigateB kaaa ich aür deakea, due die 
AaefUmag der TaneUige, de» Heita Bibar aMtt dea itln- 
digun ÜirAlore eiaen aiyihrlieh ana dar IDtta dea Uknr- 
kollegiums und von diesem an wthlenden Rektor einnfllhren, 
und anch die Vacanzen durch Ki'>nfi ii. iizbt ächhir*s hrset/j-u 711 
lassen, den HfJckgang der Akadiniir zu Kldma aulgi-hal'.en 
hätte, vielmrlir Ijin icli der Anniclit, »rtui es ein Mitttl giebt, 
die iandwirtlucbaftlicben Akademien oder die mit den Uaiverai- 



ts<* ri verbundenen landwirihschaftlichcn Initftat» SB fteden^ 
d.tMiH UitU-\ in der Errichtung von Sdiolaa b>et»ht, valobe 
auf jene höheren LehraBataltan Torberettea. 

Ich übergehe Nabandlog^ die etwa an dea beiden eingansa 
erwlfaBiBM AaDrittsea BBanaelaaB Isde, da ee alr -aiebt am 
eiBe KoDtiBTane^ aa derem ttehlaew doch Jeder bei aaiiiar 
Meiaaag bleibt, als um die Darlegung eines ätandpanktes so 
thun war, ans dem »ich nach meinem dafflr halten die ide« 
der LandwirlhschartKitehulen niclit allein rechtfertigt, sondern 
sogar mit NothwondigkeU ergiebt. Ich weins es nicht, ob ea 
Leute giebt, wi leh ■ ■i:;i1ercn landwirtli«' li:4t'.li( iifn Anataltcn 
zum H> Hien dieser einen neuen Schule i>eiieitigen wollen, ich 
gehiire wenigütens nicht dazu, halte sie aber fflr da* widltigftt 
Glied einer Kette, mOgen lie fBr jetst reeeortiieai tob wbbb 
•ic weUcB. 



KomBpondfflzen and kie<ii«re Nittheilangen. 

— Berlin. i,8i tzun^ der Un tur r i . 11 1 h k o nun iü tiu 11 3 m Mai.) 
fand lu dieitet- Sitzung die Fortseizuiig der Beratbang Uber dio 
katlioliüchon Ma»seupetitionon statt Namentlich wurde da* Petitum 
iiibetreff der ächulaufsicbt und der Siiniiltaniicbuleu in Uegenwart 
des Geh. Käthes v. Cnioaeh als Vertreter des Unterrichtiuiinisteriuina 
der Diskusion unterzogen. lobetreff der Kchnlaufaicht bumlnKuln 
die Petenten iia Beseitigung der katboiischru Ueistliehen aU Scnul- 
inspektorsn und ihren mangelhaften Ersatz durcti woltiichi' Kräfte. 
Besonders beklx*;i'n sie dass hei diesem Ersatz iiifljt «ul difl Koii 
feaiion die genlif;! n;ii Ii n kHii Si t t;Miii)miiien werJe. Uag'-'ieu wunJ.-i 
von anderer äeite aukgeiiikri, dut das Hchulauftiohugeiielz uirgeud» 
Tonebvett», data die Aaatalhiag dar Oa b a M aaBektoren nach den 
KonnealaBeB erfolgen ■Uaae. Daa VeifahreB der iteglerung sei 
TOllatiadig gesetzmSssig aad aaeh korrekt. Namentlich sei das Prin- 
zip derselben, in konfeesioaell gemisckieu Di«trii(ten nach dem Ter« 
ritorialprlniipe fllr t<iiinuitllcho Schulen einen Krcisschullnspckior an- 
zustellen, statt dif 1-jnhi it der .Schulaiiftdoht durch AnBteliunK kon- 
fessioneller Scbuliuapekliiron la zerreisacD, volUtändig zu billigen. 
Es wurde der Antrag <K*« Referenten, Alig. Witte, über dimae Pe- 
titum znr Tagesordnung llberzngehen . mit 11 gegen S Stimmen an- 

Benommen. Inboireff der ijimultanschiilen fordern die Petenten, daaa 
ie Regierung der Einriehtnng derselben nicht Vorschnb teilte. Sie 
halten die« nach Artikel 24 der VerfsasunK fUr unziiliiss-^- und dem 
bestehenden Rechte fllr widersprechend. Dagegeu wui di aii-,|?ei"lihrt, 
dan« daa allgenieiue Lnudreclit auj^enaunte kunfensionelie oder Si- 
mnltanscbulen f^ir n\rht kenne. Ks kenne vielmehr nur vom Staate 
erricbtete, unter .\ul'sivbt dos Staates verwaltete, von allen Hans* 
Vätern des Orta ohne Uatenahied dea Oianbenabekenntniwas aa 
nuterbaltende allgemelae VodtisehaleB als Regel. Anch die provia- 
zielten Oeaetze und VerUndernngeo enthielten dieselben Uechtsgriiud- 
siltxe. Eine Benchwerde Uber Verwandlung sogenannter konfea- 
»ioncller in simultanachulnn aei daher vflllig Regcnataiidslo». l'elier- 
dies enthielte .Aitikel 2i der Verfa«miii,< idrlit aktuelle.-. IJecht ,\iia 
pädagogischen UrUnden »ei es aber durchaus zweckuiäasig, kleine 
nach daa Konfaaaioaea gecreaate Mmlea dat»alb»a Ctaaaaiad» ia 
eine geaeiaaaäM grUaaere Schule in veretnigee. Die Befirchtaag 
der Petenten, daaa dabei der Hauptzweck der Eraiehung, dio R«- 
HgioB . «a knrs komme, sei vOUig unzutreffend. Simuiunichnlea 
seien ^ehulen, in deneu die lielipion konfessionell gelehrt werden 
raUaae, der libriRe l'.iüTrichr nicli: koiiles.'ionell tteli'hrt werden dhrfe. 
Dies sei der umprüiifilic-hc, reeht luadirtc. pädagogiacb allein zwerk- 
niiissige Zustand der Volk^irliulen iu Preatien. Eine FOrderun;; die- 
ser Bestrebungen durch die Regierung sei (eaetsllch lud püda^o^^isch 
durebans korrekt. Es waide darauf der Antrag des Reierenten 
Abg. Witte, über die PetUloB ur Tagesordnung llberzogehen , mit 
\'2 ueRen :i Stimmen an;;enomroen. Dasselbe ist rUcksicntlicb der 
Petitionen iiu» KrelVM ote. bejiehloi<8en worden, welche verlangen, 
dass die Kinriclnuuf: der Siuuiltansehulen von der Kcjfierunj^ nicht 

Sehiuderl werde. M.m >;ins.' dubei \on dei .Zusieht aus, dai>s die 
;egierung diu Forderung der l'etenteu bereits jetzt erfüllt habe und 
in Zaknnft ernuiea «erde, während ma aadavafaeiu eiae aolehe 
Frage prinzipiell rar Enaaa de» UalerrMitageBetiee aleht re- 
geln wolle. 

G> Bertla. (Die VerfUfeag des Posoner ProTinsial- 

schuTrathesi inbetrcff der Inquisition nach dem Heller und Pfennlir 
dea I'rivatverdienstc» der Lehrer, ist, wie die NLC. von gufnnter- 
riehtetiT Seite hörou will, der Zentralunterrichtsverwaltung vCilll>r 
unttekimn: >,'e«nsen. Aueh sei von hier aus keine Inatruktion oder 
Anregung ergangen, wodurch eine Verfügung zur Ueberwacbuog 
der PriTatracUigdaaedac Uhrar ia jeaar Wetoe ii«aadwie gereeht- 
fertigt sein wVrde. Daa ProTlaaialtehBlkolleglam Ia Posen wird atao 
demnäebst, wenn diese Darstellung riehtig ist. In die I^rc kommen, 
seine ZirkularverAlgung inrHeksanehmen, wie dies schon einmal vor 
etwa» ISufcerer Zeit hat peachcheu mlisaen. Ks ist »ehr erfreulich, 
dass inbetrelf der Knnirnli^ ilher die Priva(tliiiti;<keit der Lehrer 
die L'nterrichlsverwultuug durebaus uiebt über daa .Mas:t hinauszu- 
geben aeheint, welches jeder Verstündige als berechtigt zugresiehea 
mnss, uud daas ihr solche bureaokratisehe Aussehreitnngeu, wie 
sie die Posener Varflignng enthält, doch wohl am Ende fremd aiad. 
Böswillige meinen freilieh, die Posoner Verordonng sei doch weitar 
nichts .iif t'iu VerHuchsballon. den msB oboa losgelaaeen habe um 

das Terrain /u er^uiiden. NUB »• wM 8l«b Ja I " 

was des Pudels Kern ist. « 
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— Prtnkfirt 0. {L>er Brandeabnrgischo Prorinzial 
Zweigverein de» dentschon I.ehrorTereiDs von Dirigeo- 
ten und Lebrendün itn hJihoren und mittleren Mädchen- 
HC holen) hielt «lu in. M»l im Sitziinnsiuilu der Stadtverordneteu 
XU Franfuri ». U. uino Ueucralveraannalaog ab, die sieh einea iiber- 
ruschend lablreieheii Beanche* and intbeaondere seiteu der Berliner 
Mitglieder erfreute. Den Vorsitz fltbrte Direktor Haarbrttekcr Ton 
der VIsiorinMllul« in Berlin. — Nach Erledtgnng der formalen Oe- 
MbliA* wifMlrte Herr Oberlehrer Kndolpb Aber die .Weiierbil- 
Aa&s der L*hrerinncn.* Diia Thema iat nicht ocn. Schon auf 
4er ntStn OeDoralvenammlunK des lUupivRrttin!) sprach Direktor 
HaarbrOeker den Wun»ch nach ErriehtuoK einer F'ortbildnni^s- 
itcbule auf Kotten <\v.a Htautcs ans, die eich eng an t\is Seminar 
aansctalieaai und die geprüften Lehrerinnen in t'ilnijührigem Karan« 
eo w«baa»bUdet, dsaa dieeelben ntch batttndenem abenuUgra Sxft- 
«nen kaUbigt sind, nach in den oberen Klagten huhererudebm- 
"kaleo Stt onlerrichten. Damit würde nicht nur der dringende 

j Tieler atrebaamer Lehrerinnen ertilllt, sonrlern aucll ingleieh 

dem drilekenden Lehrermiinpel in PreusBen »ligehulfim werden. i)ie 
Sache kam auf der Huupt ^ er^üiimiluii;; nicht zum Auntr»^'. »ie «urde 
V ielisebr einer KoBmiasiua iiberwiesea, und dieao machte darch ihren 
Roforenten, OberMuarSidelpli» dm VHeeUtf, tob dit Biriehtnng 
der gedachten Fertbildunneeholfl TeillaBV i ltM ee U «, «Iii die Be- 
■nltMe denetlMB den jetzigen Lehrerinnen nur am khiHWi Theiie 
sn Chrte komem würden , Uaisegen bei der Utgf&nmg «IC dem An- 
trabe vorstellig lu werden, Jen approbirten Lehrerinnen zu gestat- 
ten, tiiich fllntjiihrigcr LehrthätlKkeit ein sweltee Kxaiueu zu »bsol- 
vircin, von dessen Bestehen die Zolaaanng mm Unterricht in den 
oberen KUssen abhUn^rig £0 machen ill. Dfoies Examen soll nach 
den unmaaagcblicbon VorschlSgen der Kommiuion drei Uruppen um- 
ÜMMb: Oauteeb Bnd Religion. Geographie u. Geechichte, Eufpiseb nnd 
VMUnOnllch; aneh Rechnen, Naturgoscbicht«, Pädagogik »eien in da* 
■weMe Ezncn hineinzuziehen. Bezüglich de» Masse» iles positiven 
TneiBlll in den einzelnen l>i>£{| jnen schläft die Koinmi.'^sion vor, 
im «eaentUeben dieses zweite Kxainen im Deutiiclien ciciu Tür die 
höheren Lebrereteilen , iu der Keligiun dem fiir die .MiiteUc'hule:i. 
in Geographie nad Geacbicbte dem für die mittleren ülasaeu «u 
hohermi LehraDetaHeD. la den mdeiBM Spnehen den fkr die «be 
res, ht Reehnen mtd Natanrleteoiahaft de« Ar die Bftderai Klas- 
MB an höheren Letiranstalicn anaapeaaea. Die aberioatige Priifong 
In der Pädagogik soll nnr das Erlenie befestigen. ~ Diese Vor- 
»rhHge sfiesaen auf miinnigfiichen Widerspruch in der Vursammlung. 
l'rinzipieil »etiiUji man ein, da.»», wenn u)»ii ilie l.elirtirinnen tum 
L'nterrictu in den obercu kklaa«eu zulassen ivulle, dieselben «benao 
u ie die Lehrer eine philosophische Bildanc nachweisen nllMtea, was 
augenblicklich in Preuaaen nicht möglich sei. Andersaita warnte 
man , die Anfordeningen bei den Priiningen auf die äpitae so trei- 
lien. auf welcher ootnwoodlgerweise Schwindel eintreten mUsse; die 
Prtirnugsorduung vom Jahre 1H75 vorlange schon so viel, das.i jede 
l.ebrcrin, welche derselben genügt, zum Unterricht in den dlieren 
Klassen befUhigt «rschoine. Dagegen trat Frl. S i m o n f Berlin i v.irm 
für die zweit« Prüfung ein, da ein Müdchen von ih .Iahen uiunüjj 
lieb ihre ganse Bildung abeolvirt haben kOnne; sie verlangte aber in 
dieaeai Falle eine arbeUicho Urleichtenmg der eisten Priifang, nad 
rnoh ttngerer Debatte besehloss die Vereanalnng eadlieb, die Vor- 
BcUlge der Kommission der im Herbst d. J. in KOIn stattfindenden 
Haoptrenamminng des Vereins empfehlend zar Hescbliissfassong zu 
unterbreiten. — Herr Dr. Kothen hu che r-Kottbus referirte sodann 
4iber die ,Kon len t rat i o n des Unlerriehts büherer Müdeheu- 
• cbuien." Der Uuferent ging von dem Urundsatze aas, das» es 
für die MXdcheDsehnle siebt danof aikoBaHe, laOglichst viel, sondern 
daa Wenige mügliehst griidlleb aa takrei; die Lebrgegenstlnde 
hatten sich jetst aber demaaaMi »einehn, daaa jedes Miidohen, wel- 
«bes mit Krtolg olue höhere TS^tareebule absolvirt bat, mehr posi- 
tives Wissen besitzt, als die meisten Männer des Alterthuins. Nirhts- 
destoweniger wertle den Müdi henschnicn nicht der Charakter wirk 
lieber höherer Bildungsanst«lten sugestanden, and um der Bildung 
einen barmonlschen Abseblnss la geben, milsse der Bildungsgang 
mehr suaammengefasst, der Unterrieht mehr konxentrirt werden. Alle 
biaher in dieser Besiehung aufgestellten Theorien beseichnela der Re- 
ferent als nnhaltbar; «r seinerseits wAnscht, dass, wie in den Uvm- 
nasien Latein und Griechisch der Augolpuukt iat. ao in den HSd- 
ehenachnlen die modernen .Sprachen der Mitlelpniikt di-s Unterrichts 
werden, denen ri iiU iwt-ite iluuptriuhtung tiescliiehte und N'atur- 
kuud'j aij5clil;c.s^'.. Im iill^'r'i:if iiii'u hri ilas auch bereits anerkannt, 
denn Uberali wUrdcn 9 stunden Deutsch gegeben; das reiche aller nicht 
ans, im Qegeaihelle brancbe man einen Stoff, der tMü limiale 
SckwierigkelteD bietet, um den Oeist tu schKrfen nnd die Aeadraer 
der Schülerin altzuhiiiten. Das Franzüsische. falls man die Graminattk 
iu der Weise der höheren Lehranstalten treine, sei zu diesem Zwecke 
vnllstiindig geeignet, wenn auch der „Plütz" dazu nicht geuilge, 
au« dem Jeder lehren kOnne, der seinem Schiller um eine Lektion 
voraus ist. Es sei deshalb dringend an wUnschen. dass auch deui 
fmoBöaiaehen UalerriehM alDdealeaa • Standen wUehentlieh einge- 
rloBt werden, •albat aaf die Gefahr hin, die Haadarbeiten ganz 
lasaea (lebhafter Widerspruch !). Dass man derKleiehen 
In den höheren Töchterschulen treibe, zeige deutlich an, 
daaa man dieselben mich halb sI.h \'olki<si-huIen ansehe. Die 
Poesie cnie« guten Hitiderbrateua und einer tadello.'inii WÜHche werde 
man trotzdem zu windigen wissen, aber da» sei Saclie der gebiMetcn 
Haosfrao, das gehOre nicht in die Schule. — Die Diiikua»itin Uber 
den Vortrag, der auf die lebhafteste Opposition stiess, soll auf das 
•4iMrariseheQebiet verlegt werden. — Znas Sebhiaa rafenrte Hr. Stsk- 
kel Berlin Ober den gegeDwSrtigen Staad der Pensionsanstalt 
fBr Lehrerinnen und Erzieherinnen. Anfangs Mai betrog 
die Zahl der Mitglieder 371, so dsss die LsbeDsfahigkeit der An- 
stalt schon jeu ausser Zweifel steht. Die fiiatrittsgelder betragen 



7^f M , die Summe der Mitgliederbeitriige 23,us M., daa Vanntfgen 
di-B llilfston da ib,\30 M Die Protektorin der Anstalt, Ihre kOnucl. 
Hoheit die Kronprinzessin, hat derselben ein Geschenk von lOOOM. 
ziikommeu hssen , auch die von Abgg. WehrenpfcDaig nnd 0 oeist 
in Abgeordnetenkreisen veranstalteten Sammlungen haben der Kasse 
einaa reiebw iMnc fabiaakt Von den Ertrage des Basars, zu 
welehein dw alldilaMan BebIMen Berlins bereiu den Festsaal des 
Rathhaases bewilligt haben, und der gleichzeitig aoeh in allen Pro- 
vinzialhanptstSdten sbgehalten werden soll, verspricht sich das Ro- 
ratortnm eine wesentliche Fürdernnif der Anstaltszwecke. - Endlich 
besehloss die Versammlung, der Kdlner llauptversauimlung den An- 
trag zu unterbreiten, dass jedesmal mindestens ein Mitglied des 
engeren Ausschaasea des Hanptvereins den Privatsohalen angeboren 
mUase, und nach Soblnss der Verhandlungen vereinigten alch die 
Tbattoakasar der VamaBlmg u aiaaB ffantfaUMMsMaUa in Lagaa- 
geMhide. 

— Bonn. (Tod daa PreC Laaaen.) Die Bonn. Ztg. neidet: 
.So eben empfangen wir dl« 'ntaeraachriebl von den erfolgten 

Ableben des Professors Cbr. Lassen, eines der hervorragendstea 
Münner unserer rheinischen Rochschule, welcher derselben seit langen 
Jahren zum Knbme und zur Zierde geren hl hat Seine llcimath war 
nicht die deutoche — er wurde zu Iiür:;i':i in NiirneRen am 22. Ok- 
tober 1*00 von norwegiachen Eltern geboren — abi-r durch sein 
reiches Wirken nnd Vollbringen in ttentschon Lande » ard er der 
Unsere. Hatte er doeh an dentaehen Universiiüten — zuerst in 
Heidelberg, dann in Bonn ~ den Grund zu seinen später so bedea- 
tuugsvollen philologischen Studien gelogt. An letzterem Orte war 
es denn such, wo Schlegel, dessen treuer Mitarbeiter er blieb, ihn 
für da'* .Sanskritsiudium gewann. Von iH3-> bis is'.'s hielt Lassen 
sieh in London und Paris auf, theils mit Kollationen ftlr Schlegel» 
beabsirhtii^'ie Werke, theilg mit eigenen Studien rastlos beschüftigt. 
Nachdem et dann urumovirt, habilitirte er sich IbST an unserer Uni- 
Teraitkt, die er afsht Tarlaaaaa hat, nageaahlat glänzender Auffor- 



derangen eine Proftaanr Im Analmda, aainendidt in Kopenhagen an- 
zunehmen. Von 1830— 1840 war er, sn einer Zeit, wo sein Name sich be- 
reits eines anssereuropliischen Rufes erfreute (Lessen war Mitglied 

von sechsundzwanzig Akademieen und gelehrten OeseUscharian' aus- 
serordeuilicber Professor mit geringem Gehalt nnd seit i>'ij ordent- 
licher Professor der altindiscben Sprache und Literatur. Nach Laugen 
Leideu. durch das er fiMt gaaa daa Angealichta beraubt ward, ohne' 
dabei die geistige Frische and daa wissenschaitliche Interesse au 
verlieren , mnsste er vor einigen Jahren auf seine akademische Tbi- 
tigkoit Toniehten. Lassen gehörte in erster Linie zu den Begrlhidera 
des Studiums der iudUi hen I.lreraiur und hat durch eine Reihe von. 
Ansgabcn sanskritischer .SL'hr)ii>'>'!lL'.'', namentlich aber durch seine 
indische Alterthumskuude seinen .Namen für immer in die Geschieht« 
der Wissenshaft eingezeichnet.* 

— MOlhelm am Rhein. (Der hiesige Tnrnvereini f>rnannle 
in seiner gestrigen Generalversammlung den in Turn- und Feuerwehr 
kreisen weithin bekannten Reallehrer Karl lliockc zu seinem Khren- 
uiilgliede. Schon seit vielen .lalireu dem hiesigen Vereine trif^ehö- 
rono, hat er sich namentlich al^ A'orsitxender viele Verdienste «rwor- 
ban. AMaenieB Tatdaaktikui die fraiwiU^ alidiiaebe ftiarwahr 
Ihr Entstehen. 

— F.lberfeld. In de r S t ad t verordnet n u \ i r s .i lu uj . n ■; 
vom 9 Mai «urde heschlos.ien, das Gehalt des Uireklom der »liidii- 
schen höheren TOchterschule, Schornstein, von 46.|<i auf 54ho M. 
(neben freier Wohnung) vom i. Januar 1877 ab, zu erbOheu und 
demaalbaa flir die Jabi« in» nnd UIC eine Uratilkatioa von ja 
7M M. n bewilllgM. 

— Dlaaelderf^ (Agitation der Sehulinspektureu gegen 
die Si nnltansehttlen). Die Düsseldorfer Ztg. ist in den .Stand 
gesetzt worden, folgend« VerfUjrung der Regierung miizntbeilen: 
I)llsscldorf, XO. April ltl7S. Ew. HochwUrden erwidera wir auf den 

Knndbericht vom 29. d. N. betreffend die diesseitige Zirkularver- 
fUgung vom 11. v. M. 1. V. A. .M'jo, dass es sich in derselben, wie 
klar ersichtlich, nicht um etwas anderes als um tüTentliche Agita- 
tionen, d. h. um solche Kundgebungen demonstrativen Charakters 
handelt, die den Zweck haben, der königlichen Staauregierung uud 
uns selbst in den Gange pfliobtmiiss%er Krvlgaag aad Tbiwheit 
feindlich nnd bindend entgegenxutretäa, laabaaondare meh den Xah- 
rerstand gegen die Fra^e der Einriebtang von Simnltanschnlen vor 
einzunehmen, resp. feindlich zu stlnmen. Die freie .Meinungsüus^er- 
ung in dem geordneten (!an»n der rcssortmäsaigen Verhültnisso ist 
hierdurch ebeu so weni)? behindert , als di^r .Au^tautich von Anschau 
ungen Uber diese Angelegenheiten auf Judeui Wege, der ebeu nicht 
der OtraatiiAbaa Aa^talkia aofebOrt, wie wir sie oben cbanklaiiBirt 
haben. W$« die MnMIeka Eegiernng sn der Frage des Siaraltan- 
schalwesens steht, ergibt sich am denilichstcn aus dem Briefe nnseres 
Präsidenten vom 10. v. M., welcher in letzter Zeit mehrfach durch 
die l're.s.^e nur allgemeinen Kenntniss gelangt ist. iliomach wird 
k'i'jU iri.-r'ben, welche Antwort Sie ileni Herrn .... zu erlheiboi 
haben werden KUnigl. iiegieruug, Abtheilunj; des Innern. An den 
kOnigl. Kreisschulinspektor, Herrn .... 

1 Iserlohn. .Sc h n 1 s'e i e r , S )i ii 1 Ii ;i n k. Zur Ein» eihung der 
neuen Aula in li-'r stiidti-ch-'n holiercu r'i.jliti-r-i'hul" wurde um 
Schhis» des verlius:!<.'ni.'n s.'i.-iester» eine -lehr zahlreich besuchte 
musikalisch deklamatiiri.iL lii' .Schulfeier ab(;chalten. Einen Theil 
dorsclbcD bildete Freillgraih » Hiograpbie, von ijcbiiturinnen sa Ehren 
des jüngst abgeschiedenen grOssien wecinillscben Skagera ao aar 
Darstelrang gebracht, dass mit einem freien Vortrage seiner Lebens- 
geaebichte charakteristische Gedichte nnd (Jesinge. deren Text 
Lieder von Freiligrath waren, abwechseltcu. — 

Kaehdam daslLuatoriaai der städtischen höbern Töcb tsrschul« 

L.yiu^L,u Ly Google. 
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bereits früher ModellbSnke aus Berlin liummHn lassen, «endet« e« 
lieh nenerdingt, nm ein g«u aicheres Urtheil Uber mO^licbat voll* 
koBunea« Subtellien tu gswiaiiaii, wogn UeberModang etnM MuMra 
M im Verfertiger der ^M(giälMMt»mtam iMMlbMlLBmliMUer 
JaImib UorMsek IB OMli. AoMm Sorg« «b« alha 8ehiitlMh8rdeB 
■I eapfebleit 

— Devts. (TOohtereelialfrege.) Im Hinblick aof die hier- 
•elbet bestehende, ptt geleitete prirate Mideheatchole, sprach lua 
sieh itt der ätsdtverordnetensitzung »m 27. April im Gegensstte u 
Müblheim a. Khein nod Kalk Refceo die vom Kultasmfniater in An- 
regung gebrachte Einrichtung einer bdheron Hikdfiitclieti Tiiehter- 
Moale S1U. Man EOg dabei auch in Erwiirang, dass, abgesehen von 
4m MhOB TOtlumdeo«« aehweren Steuerlaat, die Kotten fttr dM 
P wg y MiiMi und die BleBeBttracbnlen ohBekia !■ sleheMB Jalire 



— KnCeld. (In der hieftii;en hObern BQrgerielinleX 
W^be Ober Jahresfrist in ein voUstiindigea Gymnauinm amrewandelt 
aela wird, warde am 3. Mai dur neue Rektor, bi»)ierlger Oberlehrer 
am KaiBBr-Wilhclm-Gymnasiiim in Killn Dr. M. Wollseiffen, durch 
den Pruvintislschuirj'th Dr. v. Kaciek in sein Amt eiy^julunrt. Der 
wUrdevollfin Keier tolste ein fe.iilirhes Mahl in den prachtvollen 
Rüntuen der Gesellschalt „Vcr^-i:!", ila». Jurt-hwnht von der anregen- 
den und gattliohea äUmmung, welche die Stvlt Krefeld bei AnliUaen 

I fren- 



d«B TkeilulHBer Mi 



vereinigt hielt B» ist ein 



Beweis von Krefelds gelitiger Begeenkeit und Upferwilllgkeit fUr die 
hoben Zwecke der JugenoDildong, dass es neben seiner Oewerbe- 
und Realschule aus eigenen Mittein nun auch ein selbotändiges Ojrm- 
Msium ins Lehen ruft. 

MUnster. (Dr. Plhigel +-) Am S5. April, früh, ist der 
Senior dci 1 '(irak:i()itL' U. l'rol'cit.-ior der r:»jt<)r»l!hiM)ln;;ii- iin der Aka- 
demie und Duoipfarrer L>r Filugel, im 75. Lebensjahre am .Schlag- 
flasse, der ihn in der Duni-sakristol tn^ fWlBilMBi Baehdera er eben 
eine Traanng vollzogen hutte {W, P ■'/,.) 

Kamel. (W i ederKi n i p ps vo n d es P r n v i n z i al seh ul r a t h c» 
Dt. Tb. Rümpel Leben und Tbaten. Zuletit kommt das 
8eliliBiB»t«bBtoliekderBehimoiolBfaac>elwFBlUHMrBwiM 
Air dOB nhoB einmal infoige der in ifnaa Blatte g«flOutBB Potenlk 
efate Vertrauensadresse zasamraengebraelit werden sollte, was allein 
dnrob die Gesinnnngstllchtigkeit der Gymnaaialdirektoren an Frank- 
furt a. H. und au Hersfeld a. d. F. verhindert wurde, derselbe Herr 
Bompel entwickelt ancb In neuerer Zeit eine Thütigkeit, welche seinen 
Untergebenen mit einer Vertranennadresso wohl auch noch femer 
einige Zeit cu warten gestattet. So ist t. B. am Hersfelder Q>id- 
nasiom sichorom Vernehmen nach der bisherige Lehrer an der büho- 
ren bUrgeracbnle tu Kassel Dr. Waebenfeld, frttber Pfarrer, der 
▼or Kurzem in Bonn das philologische Ezamea naehganadit bat, 
cum dritten ordentlichen Gymnasiallehrer in diesen Tagen ernannt 
worden. Die 3 untersten I.ebrerstellen werden von Philologen beklei- 
det welche vor 6—7 Jahren das Obcrlehrerexamen bestanden haben. 
Ferner berichtet die HensiHi l.e Horgenzeit. , dass dcracUiit^i' llerr 
Sebulrath Kumpel einen auswürtigen jungen Theologen (aus iSchleu- 
•lageB), der vor swei Jahren daa nbUologlschc Kzamen cemacbt bat, 
für die 1. ordeutliehe LebrenteUe au Rinteln fttr Micbaells de- 
hat. Empfohlen hatte au dieeer Stelle der dortige Gymna- 
Irektor den Inhaber der 2. ordentlichen Lobrersuslle, der vor 
aoht Jahren das philologische Examen bestanden bat uud die meisten 
deiaelben am Kiiiteler Gymnasium thütig gewesen ist. .M.>n sii ht, 
da» Verfahren de» Herrn Schnlrath Kumpel ist vollstündig geeignet, 
etwaigen t"nvnllki)iDn!i'nl)eiten des Woltplan« gründlich abzuhelfen. 
£>teses war eigentlich schon laugst klar, besonders nach dem Fall 



HehhiBUlifatb DiMMr fall IM teaarat laatraktiT oad intereasant 
«ad da er elfVBdleb TandDWiaBaaate leider ta wenig bekannt ist, 
BO magbier «ine aus der »«TtiiHalgallB Quelle gosohUpfto, von der 
neuen Frunkf Presse gcgelMBe DartMlan^ desselben folgen. 

I)r, Koiisiaiitin Senimtnelpfeng war seit 42 Jahren l.ehrer am 
Gyiiinasiiiiii zu K;issfl, znleut I'rorekti.ir , auch hatte er vor meh- 
rureu Julin-ii den Tilel ,Pr«(e«aur- i'rh:ilren, wohl deshalh, weil er 
fiu hnni.vi 1 , li^ lieliler und i'ifrii;or Lehrer waz; l't'«ouilerc Lni.itniijren 
auf literariacbem (iebiete hatte er nicht »ufzuweisea. Um solcbcr 
Lohrer, der Botorlaob fealalBBlf, aebr preBaeiaeh, deataeh aad roya- 
naHioli getinnt war, warda voa den Bemi PioTtauidBebatratli 
Dr. Theodor Kumpel — wie das kam, lasssn wir vorerst unerOrtert 
— zum Tbeil in Verbindung mit dessen Horm und Heister, dem 
Wirklichen (jeh. Oberregiernngsrath Dr. Ludwig Wiese, jetzt a. D., 
ancb nicht gehindert von dem Kasseler Gj-mnasial-Direktor, dem 
ehemaligen .Schiller Schimmelpfengs, im Laufe des vorigen .Jahres 
so behandelt, dass in Folge furchtbarer (iem.üh^'aiiti r'^'u:i^;e:i , -vic 
der Uausarat privatim und Öffentlich ausgosproeliun hat, seine ohne 
bin Mbwichllehe QeaBadbelt ao erschüttert wurde, daaa denolbe 
nacb aehuwOebeatllohaii Krankenlager dabin geacbiedoB. «Unter 
Harm Raiapal aia Jahr dienen, aagte einmal ein KorraapBodaat dar 
.WaaarMg.*, awae einem Kriegajahre gMek gaaaktat wecdaa.- 

— Breaierhaven. (U n g I tl ck s f all.) Ea hat hier ein SebOier der 
hieaigen Kealschule einen Mitjichiitcr, den UiUhrigen Sohn des beim 
l'ntergaDg .Deutschland* veruugllickten Zahuneistera Rening, durch 
l'nvorsicntigkeit lüdtlicb vcrwnnilel. Die Knaben hatten sieh Muni- 
tion fiir eine neue Vogolfliutc bei einem Händler in veraehaffcn 
gewasst und mit einander VOgel geschossen. Lm soinerHeits cu 
schiesson, stemmte der Kamerad dos Bening den Kolben des gela- 
denen Gewehres aufs Knie, nahm den Laof unter den Ana BBd 
apaaat« mit der vollen Hand den schwer federnden Haba der PUnte. 
Oabai entglitt ihm der Hahn und der Schnas fahr dem neben ihm 
ateheaden Beniog in die Brust. 

— Stattffart (Jubiläum der UaiTeraitktTabiBgea.) Nach 
UagBrar OabMta hat aai m. AptU di« awafta Karaar alt 



Mehrheit filr die Peier des MOMctaaB JubUXama der Univerakät 
Tübingen, walaha tob 1.-11. £( ItT* a tan a Bd a a aoil, MMMW M. 

bewilligt. 

— Dannstadt. (ÜBbar das unglücklich verlaufene Pl- 
stoIcu-Duell) zwiacnaa awel Polyteobnlkern berichtet die N. B. V.: 
Die betdeo Leute geriethea geiegentlicb einer Begegnnac ia efaMaa 
Öffentlichen Lokal in einen Wortweehael, wobei Berne, naendem Jmig 
eine iMleldigande Aeusserong, die Braterer auf sich beiog, falle* 

fcelaasen hatte, mit dem Worte .Kaffer* antwortete. Diese Betito- 
ODg fasate Jang als eine tSdtlieho Beleidigung auf und »aodte Ber- 
na eine Forderung auf Pistolen, die Letzterer indessen, als mit der 
Beleidigung in absolut keinem Verhültnisse stehend, abletinen zu 
müssen glaubte und einen anderweiten Auslrag vorschlii;; J»"g 
bestand indessen auf der von ihm gewiblten Waffe und dieselbe 
wurde denn aueh aehliaMUeh tob Barna angenommen. Daa OmII 
fand auf fUnfzeha Schritt Barritea Statt, nachdem sieh die SaeBB- 
daaten vergeblich l>emttht, den Handel auf eine minder geflhriiehe 
Weise su schlichten. Jung gab den erateu .Schuas ab (dem Verneh- 
men nacb sebosa Jung noch vor dem verabredeten Signal), worauf 
Berna feuerte und dessen Kui;el sclui n (ii'gner so uoglUekllcfa traf, 
dass er niederstürzte und — sofort iu das hiesige Spital gebracbt 
— Uii .'1 IV, fi .■Stunden verstarb. Berns hat sich peraCiulich dem Ge- 
richte gestellt und befindet sich seitdem iu (Jutersuchunjrabaft. JUüg, 
da 8ou dee Dekanata-Kirohenreehners Karl Jana bb «Mabartt nr 
^direader dea dritten Jabreakaraea der Baoaebäle fllr dea aSkaratt 
Staatsdienst; sein Gegner Borna, ein Sohn des k. k. OsterreichiselteB 
Majors a. D. Berna von Frankfurt a. M., ist Stndlrender dea zweiten 
Jabreakuri^e« der Ingenieurschule dea Polytechnikams. Zu bemerken 
ist noch, disÄ die Poliiel von dein beabsichtigten Dnell Kenntnise 
erlangt haben mrusie, da nie gestern früh 6 Chr in der Wohnung 
Bema's erschien, um deuBclbuii am Ausgeben m bindern, leider einige 
Minuten zu spSt, deuu dernulbe bittte bereit.« den verbüngnissvuUea 
Gang angetreten. 

— XDachen. (Prof. Zeising f.) Vor kurzum surb hier der 
Prof. Zeising, früher in Bcraburg am Gymnasium als I.phnT m 
den neueren und älteren Sprachen thätig. Daa bewngtc Jaiir m*» 
aabdiaaaDlnalAmMnlUBBaBr darjpoiitlaa^ aaf 
walehar er an TMlhiakBar aa der BolulaekaB BawagBag eine aahr 
hervorragende Rolle spielte. Derselbe mnsste das engere Vatarlaad 
verlassen and sog sich nach München zurück, von wo er baM ala 
Schrifkateller einen Baf Ib gaaa Deutaehlaad erhielt 

Z. Braedea. (Daa OBtarrlcbtsgesetc in der aweiten 
Kammer.) Der in Ihrem Blatte (in Nr. U und Ii a. d. J.) so treffend 
als ein non plus ultra von Bureaukratismus eharakterisirte Geseta- 

eutwurf Uber die höheren Uoterrichtsanstalten hat nun auch endlich 
seinen Weg in die zweite Kammer des Landtags gefunden, lieber 
den Anfang dieser Beratbungen in der -Sitzung vom im Mai theilen 
die Blatter Folgendes mit: 

Bei 1 hatte die erste Kammer trotz des Widerspruchs der 
Staatsregierung folgenden Zusatz eiugoschaltet: «Die gama in iaa ia 
Aufgabe der von diesem Gesetz getroffenen Anstalten ist es, aaf 
dem ia der Volkaaeboie gelegten Grande die wiaaeaachafUicbe , re- 
ligiVa-aittlieba aad deataeb-voikathamliehe Btlduag ihrer Zöglinge 
durch ünterrieht nad Bnlahaag aa befestigen oad weiter su fdbrea*. 
Die Deputation beaatraglB, dieeen Zoaattparagraphen abzulehnen. 
; Abg. Dr. Biedermann vermochte sich nicht fUr die allgeiueine 
i Uuifurmitüt zu erklären, die mit diesem (iesetz angestrebt >\' r lt' 
Dieses Streben habe in geistiger Beziehung selten gute l'\il;:('u. 
Den Lehrerkollegien sei ein grösserer Spielraum zu selb.^tstündi^er 
; Thätigkeit, den städtischen Behörden bei Ernennung und Ansielluag 
' von Lehrkräften mehr Freiheit zu Uberlaaaaa lawaaaa. Mlt.HttW 
dieser grosseren Selbstständigkeit der Lehrer * 

der immer bedenklicheraa UaberflliiiiBg alt Lah 

auf der anderen Seite efa« Sleigernng der fateaallKt ta gaviaeea 
Lehrstoffen hcrbeirdhron. 

Abg. Dr. Gensei nusserte den dringenden Wunsch, d.ui.s in Icu 
hüberen Untorrichtaanstaltcn überall mehr nls seither auf die 
Erhaltung des deutschen Volkälhliiulicben bei dem Ihiterricht in 
der deutschen Spraohe und insbesondere auch bei dem Geschichta- 
jinterriebt gehaltan werdaa aMga. Sehr häufle komme ea vor, daM 



man die deutsehe Oeaebiehte ▼amaeblXssige, wihrend die aabluar 
eingehender Weise mit den egypdschen, chineaiaehBB ata. 0yaaatiBB 
bekannt gemacht werden. Aach empfehle es afoh, daaa die Kflltn» 

geschichie gr08»ere Berücksichtigung fiadfl. 

Die Kammer genehmigte bieranfmB |. 1 BBd lahsta dar oben- 

; gedachten Zusatzparagraphen ab. 

I Bei §. 3, die Unterhaltung der höiiereu Unterrichtsaiiitt:ilteu be- 
trelTeiid, rejfte Abg. Biedermann die Vra^'" an, nb es sich nicht 

I empföhle, die Kreise und BetirRe .m ilrr Tnti rh:iltuiii; hiTiin,'.ii7.iohen. 
Minuter v. Gtrbtr fand dieMtn Gtdanken an und Zur ikH atupre^tdf 
trUme Mmmb. dtar «r «M «b di^nMUc* flter «r Autflirmmti^ 
Mam 3tU xu madktm wermCg», Dar $. 3 fand hiernach aBTanndart 
Annahme. 

Obiger Aus.s[>ruch dea Hinister von Gerber ist Übrigens bdchat 
interessant und zeugt von einer reitenden, durch ilbenniissieefl Kopf- 
zerbrechen Uber diese Fundumiji.t.ilfrage noch nicht getrübten >ai- 
vetät. Man stelle sich einmal vor, wie der Herr Minister diese 
.neue* Idee aus dem Munde des Prot' Uirilermanu hört, sie gans 
imapreehend findet, sich aber doch im 1 rubel der Sitzung naiürlicb 
niait .aoTort aia kbma BUd über die AaeMbraag maehen kann - 
lOalater Palk aagte dfloh mnlgatena, aia er an die Präge der 
Unterhaltung der BakclB gekommen sei, habe er die 
' Schwierigkeiten a« f fBaa gafonden, dass er daa üuter- 
I riehtageaeta haba aardaklecBB mttaaen. Mlaiater v. Gerber 
< lat, wia wir adMa, aotk gar aiebt aa dlM« Pnga gakflatncB and 
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kit trolsdmi ^ t*'*^tlgw OitarrMlifMWl« fertig gebnahl. üu 
sieht, mit wie einiMhen Mitteln bei niu die ächuio ([eleitat wird. 

Die S%- 'BK^in die Funktionen der obersten Sohalb«Mnle, 
die nnmitlelbM'e Vorwalttinf der Anstalten untijr PrivatIcolUtar und 
den Wirkungskrcia tk-r ScfaiHkoinniitJtlonen. (Iinr h:it liip lir'pui»ti(>D 
der Kuamer mit Zuttlmmong der Uegierung wesentlicbe Abänder- 
ungen getroffen und OMentUch die Befugnisse der GoneiwUbe- 
faOrden solcher Orte, welche die ia ihoeo gelegODen hOhern UbIw- 
ricblsAusütIten entweder ga 
rrOssten Theile nnterlialtM, 
die Antrige der DcpBtakiiHi _ 

Bei ii. 9 Uu<\ auf V«naUa( 4«r DttnMkm MguAu ZmU- 

paragrapn Annahmo: 

■Schiller, Iii liprun Hfkt'ijntni^sc au der von ihoeii bü*iichten 
Anstalt Ktiligionsuuterrirtit uicbt ertheilt wird, sind tat Tbeilunbaie 
mm BsUfionsanterTieht der Anstalt nicht rerpflichtet. Insoweit 
Mdoeh lokh« Schüler das u. Alt. rsjabr noch niebt voltendet haben, 
Ist von ihnen der Naehwri» lu brinf^en, das fUr ihren Beligiona- 
iiDterrlchl ausreichend Kfnur^t 

Zn §. 17 beantragt« Abg. Dr. «ieti sei den /ii»atz, dass dir Kan- 
<lkliUcu der 1'heologie, insoweit aio auHacblieaslich Keli^iuusuntur- 
ricbt ertheilen, die Krlangang der Kandidatur des höheren Schal- 
•ffites Dicht «fMMiab Mio aoH«, Bm Djr> Ctaaaal «Ma* raefat 
klare BecrilllB tob dm afaacliaKndeB TwkiHaitaMB an Wttm. ffach- 
dem Minister Ton Gerber diesem Antrag wiedenprochen, wurde 
dar letttere mit Sl gegen 33 Stimmen abgelehnt. 

Bei $. ii oppotiirU' Atuc. Kirbach vergeblich der fUr Kinder 
TOD Lehrern htifie^i-utea Berreiung vom tjcbnlgeld. 3£ wurde 



gegen den Antrag des Abg. Biudermaan, nach welchem das Itecbt 
der SehnldirdctoraB. die Lehrer io Bnyt auf diu ' ' 
nOthigenfalU beelnfluaaeB so kOnnea, fortfalleu sollte 



auf diu Lehrmethode 
uDveründert 

angaDommon. Unverioderte Annahme fand femer der §. 27, wonach 
dia Zahl der Unterrichtastunden fUr die Direktoren auf wöchentlich 
bis U, fiir die ordoatlichen und proTisoriscIien Oberlehrer auf bis 
84, filr die I''iih:et.i-Rr »u( hia -JS festgesetzt ist 

Die K iiiiiiiirT gelangte hierHuf uhne wcaeutiichu rirLi;ütr!i iiueh 
bis 9- '•»»otientwurt's, »umit der erste A b-Sf liii iit dc^üelhen 

endigt, und giug alsdann zur Berathung anderer GeguastüDde Uber. 
Die schwachen Versuche d«a Fmd sManMan, oia aeh to w a » — 
Hirten des Gesetzes tu rnndem acholtertan an der Weiabelt der 
Regiemug und der Kammer. 

— BrtaML (Untorrichturreiheit.) Auch Belgien hat seine 
Unterrichtgfrage. In der Depntirtonkammer «teh( lia.^ von der Ke- 

fierung vorgelegte höhere Unterrlehtsgesetx aul der 1 !it;r.«orilnQng. 
)er bisherige KUhrer der Liberalen, KrÄre-Orban, hat .^u ii /uiu Er- 
staunen aller seiner Freunde und zum Jubel der Ultramtnitsnen unter 
der Formel .Freiheit um Jedcu Preis" mm Advooaten der ultra- 
ttontaaeD Intereaten Kenaeiit. Er redet dar abaoiuaa ffiaiMC daa 
Unterriehts und der £rtheiluiig dar akadaanbehea Otade daa Wwt 
und bekämpft alle nnd jede Staataeiamina. DIeae Freiheit wUrde, 
wie die Sachen in Beli^ien liegen, nur den Klerikalen an Gute kom- 
men, gegen welche die liberalen Anstalten vergebens ankUmplen 
wllraen. Die Klerikalen Bind davon so tief durchdrungen, daas die 
Uegiemng and ihre M^oritJit den Chef der liberalen Partei gleich 
baiiB Wort Bahaeo; daa EaUnat ofititd haaUg aeiB Oeaetaprojekt 
.aad erklXrte »eine volle ZaaUaummg an dar von der ZentraUektlon 
auf Grund de« Fr^re'sehen rein tbeoretlsehen Vorentwnrfes ausge- 
arbeiteten Ge«ettvorlu^e. In ultranontanen Kreisen nnd namenUTch 
in allen Je.snitenkollegien reiht man sich vergnligt die Hände nnd 
I vglUi kwiiu^K nt sich gegenseitig Uber die ungeahnte, unerwartete Er- i 
rungenseh.ift , welche der katholischen Kirche in sicherer Aussieht i 
ateht: der Himt wird »ich des Einflusses begeben, den er bishor | 
«Bter allen KegieruDgen In Angelegenheit des buhoren Unterriobla zn I 
behaupten wuaste, und den Jesuiten das Mittel an die Baad geben, 
an in «chneller Mache Advoeaten, Aerxte, Notare, IngenleBre mit 
orthodoxer Gecilnnung 7.11 fahriiircn. Dem Staate bleibt nur daa 
Privilegium oder vielmehr diu rtik'ht, die Uoktoriplome der , 
Ijiiv ersiiiiten ohne jcde.t Aufeichtsrecht llher die Prtlfungou zu re- | 
gistrireu Iiü i.pjnnt Krt ru-Orban die .Freiheil des Unterrichts nnd ■ 
der böbereu Berufsartun!* Vergehliob mahnte ihn die gesamnte 1 
liberale Preaaa, am der Freiheit wilta liebt auf dem betretenen 1 
Weie ftHrtnuebreltea. vergebens spraeb aala Kollege, der Exjustis- I 
minltler Tesch, in der Generaldlskaseion und bewies haarscharf, ' 
dua es weniger gefährlich sein würde, der katholischen ItniversitHt | 
die iuristiscfao PeraCnllchkeit zuzuerkennen , al« ihr freie Hand in 
der Krtheilung der Doktorgrade und der Fühii^krit^^engnisse zn lassen. 
Aber so falsch ist die Lage, in welcher Herr Frere-Orbaa sich be- 
findet und ia wctebar er akui iomer oMbr asit aeiaen aBbaaleKbaren 
« Eigenainn nnd Ktola verkeilt, daaa er bat aehon aaf den Standpunkt 

telangt ist, in allen jenen Liberalea, nnd aie bilden die Nenn-Zebotel- 
liüoiltiit, die nicht mit ihn den Staat dee Aufsicbtarechtes Uber den 
höheren Unterricht entsetzen wollen, persönliche Gegner erblickt 
und ihnen den Kchdf hai.dsc imh hinwirft. Die fast unvermeidliche 
Folxedieeer Hartköufigkeit wird die Zeraplittenug der ohaebin sieht 
an mi (t MM t m iUNhlM Paitai B«|giaaa aalD. 



Briefkasten. 

0. W. in X. Ihre Betrachtnngen Uber die oberato (Talerrichts- 

leiinng aut' Anlass der famosen Posener Verordnung wegen der 
Nebeneinn&bmen der Lehrer inusn einstweilen zurückgelegt werden, 
da diese Verordnung ja. wie die NLC. neuerdinf^s lerichtet, reines 
Produkt des betrefTentlen Provinzialschulkullegiums sei nnd vom 
Miniaterium entschieden 
wiAMoh dar Fan toi, 



nähme dieser Verordnnng veranlaaeeo. 80 lange dies . 
bleibt zaaSebat hnmer der Verdacht einer moralisel 
Schaft nnd einer Hinneigung nach dieser Seite bi 
Sie werden dm Aafnif aa dieeer Venaauahiaf ia 



VUL BananiverMniilHMi dM VeraiM fir wftMMClMfliiciM» 



Die diesiSbrige «. Generalversamnlneg des V. f. w. P. fladat 
am 3. n. 4. Pfingstfeiertag in Jena statt nnd es werden Mitglieder 
nnd Gaste zur Theilnahme an derselben hierdurch eingeladen. AI* 
Unterlagen zu den Verhandlungen dienen die Abhandlnngeo in dem 
vom Verein hcrauigeeebene 8. Jahrboeh. 1 Verlag von FT. Beyer in 
Langensalza). Dieselben sind folgende: 1 Zur Kutwiclilungsge 
schichte de« kindlichen Geistes 8. Theten zu FOltings Baukasten, 
s. Die Kliekerapielo deaaelben, 4. naalnnwiigiabaf daa «o— t. Nlfwbana 
5. HeiautbakBBd« dar Mirebeaatafa, & Znr Abwahr. T. Daa altdiab- 
religfOa« Material rar Pattiarehengeaehlchte, 8. Versuch einea Kon- 
zentrationannleitiehta In der TauDatnmmen- und Blindenerxiehnngs- 
anstalt in Weimar, 9. Leitende Omndgedanken fUr die Gewinnung 
des spczialisirten Katechismus, 10. Ein Vorschlag zur Vereinfachung 
der Tonachrift, II. Znr Frage Uber deutsche ReohtaehreiboBg, 12. 
Nacbtricliebea Uber den aaaaBmengeaogenen Satz. 13. Die Pertbaa'* 
sehe Reform des lateiniaehen Dnterrichla aaf Gynnasieii and Real- 
schalen, 14 Ueber die MataritütsprClfuag an den Gymnasien. 16. 
Kritik der StrUmpellschon Erzichnngsfragea. 16. Studien undKritikea 
zur PhiloHophie n Aesibetik voB ZianieiBaam l.Band. ll.ZnrStblk. 
18. Ueber enng> Axiom« dar Mabphjraik nnd 1». Debar din letntm 

Elemente der Materie. 

Der Vorort des Vereins ist Leipzig und werden AnaMldBBceB 
zum Beitritt tob den Voratandsmitgliedem Prof. Dr. Ziller, Vor- 



Ob«n«brarOr.O«laannd InaMnialahNr Flalaabhaakar, 
8eki«tlran,nndObailahMtKr«n*kn, Inaalrar,« 



westfUischer Gymnasiil» 

lehret zu Hamm. 

Nachdem dun Ii }!esLhlu«s <ier » orJihrig'Mi I'flDgHlvHrn^iiiiuiung 
des Vereins westpbälischer Schulmänner der uominclle Karaktcr als 
Verein aufgegeben and dar Mabariga Voratand durch ein Lokal- 
komit£ resp. gesoUUWUbnnden Anaaehnia ataetzt worden ist, erlltaat 
hiermit das unterzelehneteLokalkomit^ des diesmaligen Versammlungs- 
ortes an aämmtliche Herren Lehrer an den Gymnasien. Sealsehulen, 
ProgiymBaaien aad hOherea Bürgersehnlen der ProvuB Weetfalea 
«tan arfabnaalii Blnindnng au reeht aablmlnhaai Kianhainan. 
Programm. 

Freitag den 3. Juni, von 7 Uhr Abenda OMalüg« Znaanen* 
kanft im Lokale des Herrn Wrege .BOrtenhan«.* 

Saaiatag den 3. Juni. 10 Uhr Vormittags: Versammlung rar 
Beapreebnng der Thesen im S.-iale des Herrn Gütz (.HOtel zum 
Grafen von der Mark*). 1. Heu Oberlehrer Dr. (i ra bo w von Lemgo: 
Auf den hUhereu Unierrichtaanstalten gollen di^' Si hiiler ru einer 
möglichst dialektfreien Aussprache des Uochdeuischeu angeleitet 
werden. 2. Herr Gymnasiallehrer Dr. Lohmever von Herford: 
Ueber den Anschluss an den braodenburger Scbulmiionervereiti. 
3. Herr Professor Dr. Heraens von Hamm: Da« innere Verbältniss, 
in dem der bedingend« und der bedingte Satz in den alten Spraohen 
zu einander stehen, ist beim Unterricht Schürfer zu inarkiren, als 
in der landläufigen Grammatik geschieht. 

Um i Uhr Mittageeaea im Hdtel zum Grafen von der Mark (daa 
( oin ert ■ Haifc)b Antfdufan daan wardnn bla anai M. Mal er- 
beten. 

flaam, lt. Mai itr«. Dan Lnknikaattt. 

Dr. Carl Hnranna. 



OlTeiK' I.t'hrerstdlen. 

(Aar mahrOchca Wamh SMlaUM wir Ittr ataUMUCbonric I.i.ircr >ia AlMsn«- 
nuBt aar >« * 8«nun«ra in SMMaf Mr 4« kMwt l'nuirr1:Titr^i-»T. etjea Mark 
prrbl. Du AbomMinMI kaoa )*Sinn tSalaSSB. Us VerKnil^n;; lior NumoKm SnJtt 
traoklrt mlrt 8iT«l(t«nd autL 8ls|[l^muaa M V«lkaalB(.) 

Barop. Rektorat, a. d. im lierbstv zu rnitl'n M.-8ah^ Fan. do«; 
ei. p. rcci. 3000 M. Mldg. h. 15, 6. a. d. Aujltnaiiri. 

Belgrad. Lehrcrst. a d. Gymuas. ( Inin^ bis PriM» Oah. 
1800 M, Mldg. bi» l.,7. a. d. Gymnasial-Karaturmm. 

B«tthnau».Ir8t.aaiOrBi,a. 1. Ukt.2i(M>M. Pae.f.att . 
B. Daataeb oo. dtaeh. Oeaei. Oeogr, Mldg. a. d. Oyat-KBrat 

Elberfeld. L-St. a. d. Realsch I. 0. v. 2400 M. Befbg. f neuere 
Sprachen f alle Klassen. Mldg. b. 1. 6. a. d. stdt. Schulkomm. 

Euskirchen, L-St. a. d. stdt. hiih Brgach. z. Herbst Fac. f 
neuere Sprachen f MitteIkL 'iioo M Mldg b 3 W. a. Rekt. Brockhnes. 

Homburg v. d. H.. L-St. a. d. Healach. z. i. Oot t Pbjra. a. 
Chen. mo— t40O M. Fae. doc f. «b. Kl. Mldg. cur. aa Dinktnr 

Kiel, Elemt.-L-8t. a. d. Realsch. z. I. Oet Es. p. M-Seh. IBM 
M. Uldg. a. Magistrat. 
W. Goepel. 

Lippstadt, L-St. a. d. Realsch. L 0. i. Mtekaelia ateUrartraiend, 
Fac. f. Lat. Deutsch u. womUgl. oenere .Spraahan. Anaalabt «nf OmM 

Anst. Mldg. (kat.) b. 4. 6. a. Dir. MUnch. 

Steele, L-St. a. d h. BUrgersch. v. (kat.) Fac. f. Math. Natarw,, 



gemiaabilligt werde. Wenn dies letztere Gesch. Geogr. od. DeuUch, Lat. Gesch. Geogr. b. Unteraec. taoo M. 
naaaln Mttak, wie «• fant liabtiff ba- in in t Jbr. nn» IM M. atvd. bi« MM M. im M. MiMal. Mldg. «nr. 
dl« ■•tetit« nn« onnmraninnlwlak- t. Ui 9^ n. BfnaMi; Gtanit 
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liehrer-Yacanz. 

Otlarode a. Hart. Aoder biaai|ten stiidtiaeh«D Realaehsle 
L Ordnung iat di« 4. ordantUehe Lehrentolle anderweit in beaetseo. 
G«kalt IMu Mk. £rrorderlieli tat die BefahlgUDg aan Unterricht in 
4«r Ctaflchiehte and entweder in Dentacben oder in einer fremden 
BOderaen Sprache. [298] 

Bewerbnn; en mitZtiogniaaennitd eurionluDvita« aiadMihlranigat 
bei ona eiazureichen. 

Oaterode, den 18. Mai tti76. 

Itar M^liiMt dMT atidt 0tiwo4* a. an. 
BandBohnld. 

Weimar Ltiumt, a. d. Baibah. L 0. M. tMO JL ÜM, 4««. 
r. Dtaeh^Fnwi.«. BBgtllMf.Wt1ft.».ia4.8«MTitd.aioHlMn. 

Ein deutscher Lehrer, 

der aeit awaoaig Jahren in Lrondon wirkte, w Ana cht, nach 
Dentichland zurackgekehrt, fUr engliBclicn und frantO- 
■ iachen Unterricht eine externe Stellung xn fimr öffent- 
lichen Lehranstalt an gewinnen. Offerten bcliebf [nun unter 
der Chiffre V. J. an Usaaenatein & Vogler in 
Dretd«» t« seidcD. (294] 

Btai Dr. phil., der daa Prob^r abgaMatat bat, snebt nach 
AbaolTtmng einer NaehprOfnny an Hieb. a. Beaehlftigang an einer 
hohem liehranatait. Zenjpiaa araten Grade«: Geich., Georr. durch 
alle Klaaaen, Deoucb, GrieehiMb, Latnin. iveÜKioD bin IIb. inelua. 
Offerten unter Dr. A. P. an Siagfntund & Volkening, Leipzig. [M7] 

ZeichenlehrersteUe-Gesach. 

■ia akad. gebild. Zeiebenlabrer, da* «abea daratelleader Geo- 
■atiie and ZelobMB aoab ia dar Matbamatlb lalairiektat, ancht 
Stellang. Ueber den gflaattoMi tkMf aaiaar LahltMM|k«lt kann 
er den Nachwelt liefan. Olmea aab. A. B. Z. aa mglBmud 
■ad Volkaainf erbatmi. (M»J 



Paraonenstand. 

TeriMeraag: Deranaaerordentl. Profeuorin derpbiloMp 
Fakniat der UnivaraltXt an Breslau . Dr. Jscoh Rosanea, 
ordentlichen Profeaaor ia derselben FaSiultiit. der ordentliche I^ehrer 
Dr. Band an der Vletoriaaebole von Berlin aan Oberlehivr, dar 
ordenti. Lehrer Hermann Lalaariaf M dw Sa p blaa^ B aala Bb a l a Ia 
Berlin aom Oberlelirar. ______ 

Vailw m Otto Mlktr * Odb b leipii«. 

CBa besleben dnrch Jede Baakbaadlnng.) 



Methodisches UeibungsbiMdi 

für den Unterriabt ' 
in der 

Botanik 

•n Mhtren Lehranetalten und SdninaridO. 

Von Dr. E. Loew, 

f in itT Rnnlf L BuljchiUe la B«rUii. 



im] 



L Heft (für die Untaratufe) M. I.&0. — II. Heft (fUr die Mittelatafe) 
M. 1 III. Heft (für die Oberatafe) H. IM. 

Nachdem daa III. (latate) Heft soeben ersehle nen ist, liegt diese« 
Uebungsbaeh nun vollstündig und erlaubt sich die Verla^ibandlnng 
dasselbe allen Herren Lehrern der Botanik zor f^enilliKen Beacbtung^ 
lu vmpfebleu. 

ijämmiliche biaher erschienenen Keceatiooen des Loew'seben 
Uebangabuckaa babaa aieh nar lobend und anerkennand Uber daa- 
selbe ansgeapioobaa. AoAb die bereita arfolgten aabireiabea Bia- 
(Uhrnngen in Buh aa nbaa Zaagalia, daaa ilaaaalba 
Nntsen bela batn. DasHrriakt aa bdbaran LaiTaaaialta 
werden ka«a. 



V«ri«g von Triedrieh Vtewaf tuid 8obn in BraunaokiNiiB. 

(Zu beziehen durch Jade Bnchliandlung.) 

Müller-Poaillet's 

Lehrbuch der Physik und Meteorologie 

Aeht» aMgearbeitete iind varnahrta Aaflaga 

baarbaltattToa (»o) 
Dr. Iieop. Pfanndlar, Profeaaor darPbyatk aa der UahraraiOt Innsbniok. 
J« drH BtftMfMS. Mit gagan 2000 in den Tait eingadniektatt Boixatichen, Tafeln, 
Thail hl Farbandnick, und einer Photographie, gr. 8. Fein Veliopay. fth. 

Erste Abtheiinng. Preis 4 Mark. 



Lateinisches I^sebuch 

nir 

Uuinta und ttuarta 

von 

Wilhelm Willerding. 

Ob<Tl«hrrr am Gfniawittin Acvdr«xiiQm Jq llii[lfc.Keiai. 

Dritte, günilicb uiogearbeitete und vennohrtt: 
Auflage. Preia geheftet: I M. 50 Pf. { 
Anf Wunsch aendel die nnteraelchnete Vet> : 
lasabaadhing bahaft BtaiMhinc Praiaiea- I 
pura gratia aad fraaaoi (lor) | 
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18 Mark. 

Martta Latber. Von J. KSstlla. 

i sUrke BcUv liroschirt \h M. F. rbIi. i.h M. 

Lehrbuch der HeoraetH« aU Leitfaden 
beim Unterricht »n httbern I,ehr»n»talten Von 
W. MInk, 5 Aufl. Preis broachirt :i Mark. 
Lehrb. d. franiS«. Sprache. Von W. Heiner. 
1. Cnrsiia. Preis cartonnirt 1 M. 60 Pf. Spe- 
ziell t'ilr Beillirfulaa derjenigen .Scliulen 
bearbeitet, dit' lins Kranzüsiacbe ala eratc 

frciiiiii" ."^priii-lii' lehren. 
Onfiftntniiitcn bti^UnitranaJ ■.Valtiaiai iiil'.ir;-{i. 
Tic 

«em 

aatattüRtaf^aftttdca Cteablaaltc. 

<Sitt Beitrag jat bogntatif^cn Wcfermatiaa 
bcr prele^lift^m ftit^c» 
»>a Dr. ^ ^ |l«aatb<a> 
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^ ntt^nl bcr ftct»rt(^teT, b<rcn Xaawalaraaaag fk flt^ »etbc^b, «folgt ia bca tifm flMca bM Oa^rc« 1877. 
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Badaktaar Dr. N. A. WaMta^ LUpdg. - V arlag vaii JaglMÜH B mmtm, UtÜtt. - Mk'iwi'tmmm »"itfaitf f 




Fftr Mttssestunden. 

bMMrtr OialtolMaage z. mmm: 
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wi zir Freftn dnttcbaii Seliulzelting. 

No. 5. rv. Jiihrg:anf. 
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Or. Nachtigal und seine Mission nach Bomu. 

Die Berliner GeaelUchaft for Krdkundv liat zum Brteteo 
der deuuchen fixpcdition in Weatafrika einen neuen Zyklus 
TOB Vortilcai «os«M(|1t welehan der berUliinte AfiriJureUende, 
Hr. Dr. Ctaitav HaeUlnl, kinlleh ertfMtL 

Ei war M 17.fMnar ISäH, ab Oiv HmM«! 1« aria«« 
Lager vor Tripelt des Abtehiedelieeadi eller tu der Stedt 
wesenden Europier empfing. Der Koch hatte alle seine kuli- 
narisehcn Künste anfgeb(>tcii , und bciai fritliHchen Mahle, bei 
llnsik und T«ni verginf? die N»(-ht. Am niichstcii Morgen 
tauchte der Reisende mit Gerliard Kohlfs den letzten Hiinde- 
dmck, nnd freudiger Hoffnung voll bewegt« aieh du kleine 
Karavane, beetabmd sna dem Beiaenden, eioeai plemonteitischen 
Diener, drei Hegenii daa Dolmetaelier Mohammed, der aohon Barth 
■■d BohUb toei gedkat liatti, aad eeht beladaaan KuBeelea 
landeioirtrU. Die letale TeKetattoa ventaltt, die uekte, wdate 
Ebene, besit mit den hier charKkterigtisL-ben kleinen Steinen, 
Vmgiebt den Reisenden, nnd die iioiruuu^eu werden schon nach 
dem Verlassen der Oase ^oclma gewaltig gedimpfi, denn jen- 
aeita der scliwarzen Berge wird die Wüst« noch Oder nucli leb- 
loser. Endlich wird das eigentliche Feisao erreicht, die 
achwarze BeyUlteniBg nimmt in. Hit nngehenrer Mflhe ge- 
winnen die MaaMhea Mer 4er Seholle den Lebeoaunterhalt ab, 
«aa dea Biaaaaa aiaai dia Wasser ia Kanilelien geleitet wer- 



dsa» He dea klelaea Qartea ia sahllose Vleneka tMlee, und 
deeh fingen aoeli diese Meeselwn mit inniger Uabe aa dem 
Stlioiicben Erde, daa sie ihre Heimat nennen. 

Am 26. Mirz erreichte der Reisende Murzuk. Die Tour 
wird sonat in 24 — 30 Tagen bequem anrQckgelegt, aber ür. 

atls keiae Eile. Die oUbMI^ allein sichere Kara- 
gebt von lim «as aber Bona aar einmal im Jahr, und 
er wosBli!^ dais Aassiba «tat vor eiaigea Weehea Kaiaak ver- 
laasen hatte. Wohl kttte er die Reise allein riakiren Itffnnea, 
aber die prenssiaehe Regierang hatte ihn mit den Geschenken 
fflr den Sultan von Bdnm betraut, der sich gerade ge^;en die 
deutachen Keiui nden .stets So tolerant erwieHen liutle, und dit^ne 
Geaclienke durtti' er iiieht aufn .^piel Bitzen. >So bah er isieh 
genöthigt, ein Jahr in Murzuk zuzubringen, der traurigüten, 
langweiligsten, ungcsunde^teu Stadt, die sich denken lisst. Die 
GrlUider von Matsnk haben die ätadt auf einem ansgedehaten 
SatarasipA etbaat aad aiek sa ta aabagrsttisiMai StaaipMane 
■ittaa ia die Quelle dea Sumpffiebergiftee hineingeaetsi, der 
Ort ist seit Jahrhunderten aehon wegen aelner Ptcber berfleh- 
tigt. Dennorh zeipi er ein fidir lutefeasanteK Leben. Seit 
«eine VcrbiiidniiH'eD mit dem Mittelmeere gesunken, ist auch 
sein Reiciitlaim dahin, nieht minder die i'liieigie seiner Hevoll- 
kerung. Es iat ein gutmUthiger .MeuHclienschlag, der sich ruhig 
von den Gouverneuren aueplQndcm liisst, nnd dabei in voller 
ResignaUon vergnflgt und heiter bleibt. Dem Reisenden er- 
seheint er als «n vollstindigss «timologisehes lllsaBa^ auf dem 
Harkte koaasatrirt sieh das Lsbaa, aUa aar denkhaMa Phy- 
stogaonten stehen vorflber, Pmaen und Midehen alter Stimme 
hocken hinter den aus Paimcutaaei- i^efluchtenrn Körben. Da 
sind üie dunkelfarbigen Tibbuweil)er , mit di u inuskelreirhen 
Armen, den langen Gesichtern, dein Haarsehmuck aus Korallen 
und Kaurimnscheln; die hässlichen schmutzigen Fuzzanerinncn 
in allen HantnQaneeu; die Husgofraacm mit der rUsselartig vor- 
gesogenen Uppe, in weleher thalergrosse Knocbenplatten stecken, 
die bei jedem Worte sasasnnenklappern; die ematen, achSnen 
Fellatahoidfifaen süt daa gelblichen Ocsiohtaia Ast Ja> 
disohem Tfpna. Bbeaso mannigfaltig sind die fSBilg^wteaea 
Ensngnlsse, nordisches und eiuheimiüches Getreide, Bobneo, Ra- 
dlasahen, gelbe Küben, Tabak, saure Milch, ächmuckaachcn. 



Hier WasserschlSuche au« Ziegenleil von ll*nn!ia, dort ««Äcke 
von Katncelhaaren ans Feiza, Teppirhe aus .Smyrn.i, Konsum - 
tinopel und Tripoli, europäischer Kattun, Holzkohlen, von ciunni 
schwarzgekleideten Tuareg fellgeboten u. s. w. Gegen Abend 
ziehen aieh die Verkftnfer in die »usssTsa Glrten surQok, die 
einen hOehst tnwrigea AahOek daiMetsa; kaass Idldst elae 
Dattalpalma oder eia vaitetppellsr eia a rt h s a« «laa Uats*^ 
breehung aar sar Zeit des aeusprosseadea Oetrrides erhsiten 

sie ein freudifjgrUnes Ansehen. Die Bew&ssernng ist - heu zu 
mUhiiam; uotzdcm ist der Regen gefürchtet; denn die Uaiiel- 
palme, die Hauptlieferantin der tägliehen Nahrung, verhniL", 
wohl reichliches Bodenwaaser, fQr ihre Krone aber s\Hca 
Sonnenschein. 

Dr. Nachtigal beaehlosa, um dem elenden Leben in Mursnk 
an Mtgehen, einen Ausflug nach der Felsen landschaft Tibesti, 
welche sOdtatlieh von Mnisnk lisglf aad voa Deaham aad Otap* 
perton Ws nnf Bearmaan und SehMb stets die Reisenden snge- 

zogen hat, obwohl e« noch keinem gelungen war. dorth"n SU 
kommen. Sie wird bewohnt von dem rünberiachen Slamnie der 
Kelücn-Tibbu, und da Nachtigal erfuhr, dass ihm eine Hände 
dieser GeAellscliaft aclion vorausgezogen sei, um ihm den Weg 
zu verleiben, SO nahm er einen Umweg Uber die Bornustrasse. 
Die Führer zeigten sich ihres Weges nicht sicher und schon 
am vierten Tage bracht« der Wassermangel, der hier ja schnell 
verhlagaissvoll srird, dls Be i sea d ea aa dea Baad des Verder- 
bens. BrgrsifiBad war die Sehtlderaag, die der Vortragende 
von ihrem Zustande entwarf, wie sie die erschöpften Thiere 
entlasten mussten, diese mit blindem Ungestüm, ungeachtet der 
furchtbaren Dornen, in die dürftigen Akazien elnea Flussthaleii 
einbrachen, die Menschen »elbor, dem Tode nahe, in wirre 
TrSume versanken, bis endlich die auf die Suche gegangenen 
Tibbufahrer an dem Ursprünge deü Flussthalos nach mühseligem 
Graben Wasser fanden und die Karavane gerettet wnrde. Noch 
eianml wietoi»lte sieh eine solehe Ssene^ aber dooh erreiehtea 
sie TibssÖ, eiae M», kahle Psiaaabiadseliaft, die aar dareh die 
sie begrenicnden Thller bewohnbar wird. Waaser saaundt 
sich reichlich in den natürlichen Zisternen des .Sandateln- und 
UrauitfeUen , di( k- iuen Tropfen verloren gehen lassen- Die 
Dattelpalme komui! iiier nicht mehr fort, die Itewohner leben 
von Mileh, FlelKeh geniea^en sie nur, wenn ein Thier erkrankt, 
oder die Religion das Opfer einer Ziege voi'scbreibl, später im 
Jahre die harte Frucht der Obaaipalme. Sie gehdna der groa- 
ssn 'ilbbafamilie an, die dea gaaaoa Osten der gioasea Witste 
bevflikert. Ihr Geeieht ist tfefbraaaeartig, sehr regetaalSBig, 
ihre Erscheinung ernst nnd flnater wie ihre Umgebung, ihre 
Kleidung sehwara; sie sind im höchsten Grade misstraaisch 
und Ktreitätichtig, selbst die Weiber führen stets Knüttel und 
Düleh hei sichj die Waffen dor Männer aind Lanse^ Wurfspeer 
und Wurfslasa, das sl« aitt «aglanbiiehsir SIsiheihsit sa werfea 
verstehen. 

Das Iftsstraasitt eaiplag dea Bsiasatei sehen aa der West- 
seite des Gebirges und eilte ilmi vorana, ata er daa Jarsa- 
gebirge überstieg und den Ort Bardai erreiebte. Eine gewaltige 

Aufregung ergriff das Volk, als der weisse Mann erschien. Der 
Aberglaube knüpfte an »eine F.rsclieinung grisslicbes Unheil 
für diH Land, jeden Aujjenbiifk stand er in Gefahr, ernicrdet 
zu wurden, nur mit MUku konnten ihn seine Begleiter schützen, 
nnd 80 blieb er einen gansea Monat Gefangener. Ver- 
apreohungen rmeher Geaohenke verschafften ihm «ndlieh die 
Mittel snr Fluebt In dar Daakclbeit der Maebt des 8. Ssp- 
taabar «orda er flbat daa Gabiin gsibbrl^ dann wnrde er mit 

Iberfss 



einen Ksaieel steh selber ttterlnssen, and begann nnn mft 

geincn Begleitern ehu i; überaus traurigen Kllekmariteh nncli 
Fezzan. Selbst das Kaniuel hielt die Anstrengungen nicht au«, 
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die Relscuden niusstcn die WasaerscLlikuche and den Proviant 
•elbat tragen. Alinbrrall in den Ucbirggiichluebten stieitBeD sie 
«af Skelette vou Sklaven, die hirr, von den Skl«venk»r*vanen 
zur0ckgela&8cn , einen elenden Tod gefunden hatten. I.'nter 
den ODglaublicbBten Entbelirungcn erreichten bI« «Ddlich die 
•ftdliobite GrcBM Feuao't, die Ouo Tedscfaerie, wieder sn 
Tode emuttet, gtniUeli tcduilrt, die beiden joogm Diener in 
tBIU« «dawtiMlMm Kanttn, Mobunud bekleidet ntt elMat Paar 
miehtiger WnneratieMn, die ileh ▼ergeUleli ehwn knnea 
Flancllhemde anrusrlilicBst n sitchti'n, Dr Nar!.ti;:nl in einer un- 
beschreiblichen Hose, darüber tiiien Pariser SoQjmerpaletot. 

üeii Winter Uber laf; irr kühne Reisende krank, er muMte 
•ich erholen von dem enUetziielicn Aaeitiuj^c, aber im FrOlyahr 
187Ü, zur Zeit der Ausrüstung der grossen Bornnknnvtne^ 
konnte er auch an die Fortsetzung seiner Reise denken. HOchat 
interessant waren die Beobaehtungeo, welehe Dr. Nachtlgal 
Uber da« Kaaieel nittbellto, die anm Thail gar eehr tob den 
■onatigen Chnnkteriatiken dieaea neikwflidigen. In dienen Lln> 
dem unentbehilichen Thieres abweichen. Per Wejr nach Bornu 
ist vorhAltnismSssig bequem, jenHeits der Kniinii.i;<e folgt noch 
einmal ein beschwerlicher Dünengtlrtel, d:tuti aber beginnt die | 
fruchtbare Steppe. Antilopenberdcn erscheinen, einzelne Rftume, | 
meist noch die cbarakteristisclicn Akazien, werden sichtbar, 
bis endlich der tropiiiche Wald in all' seinen) Reichtum an For- 
men und Farben den Heisenden aufnimmt. Der Tumtuni (Cap- 
paria aodataj dar Ssifesbanm, Akaaien der mannigfaltigsten Art, 
dar 8nak (Salvadora paniea) itit dem üppigen, saftigen Ortin, 
der Giraffenbanm, alles durehschlungen von Liano und Ranken. 
Anf dem Wiescngmnde tummeln sich Antilopen und Straus:3e, 
Gazellen un<l (ürafTen, Jus Wililrtctiwein und des Elephant las- 
sen sich sehen iiud naclit-i ertünt Jas OebrQll dcü Löwen, Knd- 
lich erschien der Tsad-^ee. die Si lmHiieht des Reisenden seit 
seiner Ju^;endzeit, in dieser Jahreszeit freilich kaum mehr als 
ein ungeheurer Soidllhaapf} die aaekerhntfArmlgen ätroh- 
bauen der Bornneaen wurden ilehtbar and am 5. Juli be- 
fand er ateh anr noek weoiga Stunden von der Bomnhaupt- 
itadt Knka^ 

Seine Ankunft wurde dem Sultan, dem Omar, gemeldet, 
und alles, waa in Ktlka nur über ein Pferd verfU^i-n kijiui!!', 
StrOmte heraus, den weissen .Mann zu empfangen. Der Kron- 
prinz .-Vb'ibekr Selber eiscljieu zur Kinholung, umgeben viin 
den Hödingen in au bunten Trachten, wie sie nur immer die 
Phantasie eines Negers zu erfinden vermag. In seiner Beglei- 
tBic bafiwdan aiah die Paoaemiter, die BoganiebBtaen, und so 
haa dem am 6. Jrii lar MariJabe Etmg In Kaka atatt. Die 
Stadt, Ton einer sundif Pnsa hoben Eidmaa« imgeben, be- 
steht eigentlich nne iweT Stidten nnd wtrd von dem Dendal, 
der brriicn Künigastrasse durchsehnitien. Hier bewegte »ieh 
der Zu^; bis 7.H den Wolinunpen des Sultans, der ungesehen 
sich an (ieiii AubHcke des Keiscnden und fleitie» „goldbelade- 
oeu' Gepaekeii erfreute, dann wurde Dr. Nachtigal in die fflr 
ihn bereitgemachten Hütten geführt. Schon am nichsten Tage 
fnnd die feierliche Aadieas atatt, die Uacedald dea SehaUüi'a 
doMeta ftr dla Uatairaleinnf Icoatbaren fitaMkanka keinen 
Avftchub mehr. Dar Andiamaaal war mit bäntea Stoffen ans- 
geaeklagen, der Pnssboden mit Teppichen belegt. Der Sultan 
•aSS mit gekreuzten liiinen auf einer Hank, «rekleidel wie ein 
wohlhabender N'n ihiTj ikam r, nur lief eine Tour ded Turbans 
aucli uiji.h nni i iilier Nase, Aiumi und kinn. Aul" einer Seite 
stand eine Uettstelle, auf der anderen ein alter liuUerncr Oross- 
TataiatakL Ba erfolgte die Ueberrcichnng der Geschenke un- 
aarea Kaiion nnd Kitnigs. Ana seinem kostboien Fnttatid mt- 
bdilta Dr. Maahtigal siaiat daa in deutaehar Spnwhe akge- 
faiatai Brief Salaar lfad«ttt, md wlhnad der Schelkh die 
aiaUaehe Üebenetsnng desselben stndirte, las er, deutsch nstflr- 

liah, den Inhalt cnehrmala vur, utiJ 3ncli;<' mit bestem Erlolge 
dnreh wuclilit;e Betoiuiuf; und inugliehHt ilramatischen Vortrag 
dem hierortH unvi r.-itaüüem i) dmt.ichen Idiom zu Hilfe zu kommen. 
Mit heimlicher Furcht sah der Reifende die riesige Kiste ölfnen, 
welehe das Frachtstück seiner Sendung enthielt: den Thron» 
Sessel fOr Seine Bornuesiacbe MiJesUt, einaa rotlmammtenen 
Sessel mit reicher Vergoldung an FflaaoB md Lehne, mit beim- 
llekar Faraht, daia dem Mdbol auf dar Reise ein Unfall zuge- 
atoasen sein kdnne, denn ttAt n einer nochmaligen Okular- 
inspektion der Gcschrnkn hatte ihm die Ungeduld d*M schwar- 
zen Fürsten ja nicht gelassen. Aber dus PrarhtatUok war voll- 
kommen heil und er/.ielte unglaubliclii-n Kffekt. Der Eindruck 
war geradezu ttberwiltigcnd, und in der Folge aaaa der Sultan ' 



stundenlang in stummer Bewunderung vor d chi m ^iv^^tbiu-en 
Throne. Ihm folgte die Enthüllung der Portia^tii uii->trr-a Kai- 
sers und Kronprin/.cn in (Joldrahmen, und der Sultan athmeto 
erleichtert auf, aU er sah, dass diu iiilder keinerlei Relief zeig- 
ten, denn jede Nachahmung menacbliclier Figuren als Statue 
gilt als unverzeihliche Sünde. Orossen Effekt machten aaeh 
die ZUndnadelgewehro, denn obwohl der Sultan eine 
ordentliak rtf eha Waffeaaamminng baaaa^ in waioker alle i 
Ookea Syatama vartretan rind, ao war ihm diaa doeh 
ganz neues. Er bewunderte auch sie rOekhaltslos, nnd das 
alle« nahm seine Aufmerksamkeit derart in Anspruch, dtss er 
auf die weiteren Gesrhenke an Stoffen, Tücken etc kautu einen 
Blick warf. Dergleichen erhall er von Tripoli her «o olt und 
so reichlich, dass diu Christen, die ja im Rufe Stehen, jährlich 
so viele neue Erfindungen zu machen, ihm nur mit etwas gaaa 
AuBserordentliehem imponiren köunen. Und mit einem solebea 
Staeka konota dar kjUaarlieb deatscha ansaerordaBtUaha Bot- 
■ahader Dr. Naolitigal in der That noch anftrartan. Ba war 
ein — Harmonium, welches Rohlfs in Tripoli den Geschenken 
hinzugefügt hatte. Leider hatten die Hitze und die Reise dem 
armen Martcrkasten derart mitgespielt, dass er jeden Dienst • 
versagte. Aber der in mechanischen Dingen itnsserst geschickte 
piemontesiachu Dionir Giuseppe klebte so lauge daran herum, 
bis es wieder die gräulichsten Disharmonien hOren Ueaa, aber 
das that dem ganz aasaeronlentliahan mnikallaalNHi Effekt 
dnrehaoa ktAam Abbruch. 

So nahm die Mis^ Dr. Hachtigal^ an daa Snltaa voa 
Bornu einen llberniis giftnzenden Verlas^ aad naah einer leben- 
digen Schilderung des Lebens in Knka sehioaa der berahmte 
Fonscher seinen anderhalbstiindigen Vortrag unter dem laa* 
testen Beifall der Kopf an Kopf gedrängten ZtthOrerschsIt 

M. a L 

Ein Schulexamen in Sumpfheim- *) 

Lehrer: Kinder! Wir haben im Laufe des Winters ilie 
meisten I.ihr- und viili- Kxtra.stnnden darauf verwandt, tiel- 
lert» Fabeln j^-ehöri^ durchzupauken; wenn heule det LnapeWtoc 
zum Kvamen kommt, so antwortet leeht ftrww» Had Muht 

Kinder; Ja wohl, Herr Lehrer! 

Inspektor: Guten Morgen, Herr Lehrer, gnten Morgen, 
Kinderl Wae werden wir wohl am besten beim hentigen l£za> 
men darchaahman? loh danka, wir greifen ^eiah aar BUlta 
alles ünterriohts und nehmaa, wie launer, Oallarta Fabeln. 

Fangen Sie au. 

Lelircr: Fritzchen, waa kannat Dn mir im allgameinan 

tiher (Hllerts Fabeln sagen? 

FritZ'lien: Geliert hat 1 Iii Kabeln '^eselirieben ; sie wer- 
den eingetheilt in drei Bücher. Das I. Buch enthält 54, daa 

11. 52 und das IIL 37 Fabeln. 

Lahrar: Kail, waa kommt in dicaeo Fabeln vor? 
Karl: a) Slagethiara; TaaahSr, Fallen, Fnoha, Hand, 
Pferd, Esel, Rhinozeros, Affe; b) Vdgah Ifaehtigall, Lerche, 
Zeisig, Elster, Kukuk, Henne, Ente, Schwalbe; c) Insekten: 
Bremse, Heupferd, Spinne, Biene, Fliege, Mücke, Krebs. 

Lehrer: Heinrich: Kezitirc mir doch recht ausdruck»- 
voil die neaota Fabel dea IL Bucha, laue Att dahal ainaa 
Vers aus! 

Heinrich: 
, Um das Bhinoaeroa au sehen — 
aldi l^ng ▼ai'a Thor mit meinem halben Gulden — 
„Der seiner Micaa aaah, die aiagalanfnea Saholdaa — 
,,Und was er, wenn'a ihm glfleken sollte — 
„In schweren Ziffern überaanu etc. etc. 

Lehrer: Recht gut! Albert, sage mir doch, wie oft koaimt 
der Esel bei (ielliTt vor und woV 

Albert: In der ii. Fabel des I. Buchs, dort ist er grün 
und in der 36. Fabel des II. Buchs, dort ist er träge. 

Lehrer: Adolph! Wie beisst di« vorlotate Strophe der 

12. Fabel daa IL Baeha? 

Adolph: 

.Die Brttcke kdaimt. Frila, Frita, wie wird Dir'a geh'n • 
Der Vater geht TOfaB, doeh Frita kill ihn gaaahwind, 

Ach, Vater, spricht er, seid kein Kind, 
Und glaubt — — — " 
Lehrer: Gut. Otto, nenne mir doch die Naman, weloh« 



*) Ans einer mitteldeutschen /.eitung. 
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der Dichter 
dor 8teJleu! 

Otto: In der 17. F«bel des I. Bachs heisun sie Piiy- 
laXf. FauUiun uud iu dir 2U. Fabel deaaetb«n Baehs: Joli und 
Fidel. 

Lekr«r: Wilbelml Wie lieisMa deno »b«r die Fnoe« 
«tad. tOAthn b Minm 1MmIi> ud wte ehenktertalit »S» dar 
Dtehtar? 

WUbelm: Sie heinen: (Almrü, Pliyllis, Sehnde, MobIom, 
LiiHett«. Siitpizts, Calliste, Philinde. — Sie sind sohwtUhaft, 
putzdilcbtlg, kokett, »prüdt;, mutliwilltg, oifersaehtig, alle sber 
•isd verliebt. 

Lehrer: August! Was bezweckte der Dichter mit seiucu 

und was ist von sciuer Darstellaagsweise zu haliunV 
Angast: Der Uicltter wollte mitarbeiten an der aittlicben 
Wiedergeburt der dMltMben Nation. Seine UarstellaDgaweise 
ist kernig. cedraafeBf prtcie, frei ven Sehwuttt und Breite 
«rnd witihul poeihdi, », B.: 

„Ein liebes Weib ward kninic; wovon? tom vieler Gälte? 
„Die alte Spötterei! Kein Ringer glaubt 
„ Nein, nein, dif Wr-ibcr s:ri liti. n .lile, 
.Wenn dieses Ucbel «cliädiicU war. 



,(jonug — «ie wird «ehr krank! 

Lehrer: Uskarl Wo ist dieses Beispiel hergenommen ir* 
OskM: An der S9l FMl im L BmI» Dar elrUiehe 

Hann." 

Lehrer: Sage mir doch die TorleM« 8tre||be der 19^ '. 
doe IL Beehi, aber rllelcwirti! 
Oeker: 

»Gefahren mit so man der, Missgebnrt dli 

«Sind Kindern andern bei «i? als, 
, Waren grösser Ohren die dem an 
aKind «oblgeetaltes ein er {and." 
Lehrer: Qwt, gmng Ihr kenat Baren Oellert! 

Inspektor: Herr Lehrer! Sie haben Ihre Aufgabe be- 
griffen, Sic habfn raicli verstanden! ihre Hand, edler Streber, 
strammer Hii iii rniuiin' Sie sind aul" der Ktappenstrasi^*» zur 
h&ob«tea Ehre! Uiermit 2ä Thaler Zulage, ich werde heute bei 



Ihr Sbider «her, ihr nehmt mm eiawn Mlaheli üaieHtdit» 
einen reioben Sehnti prediegener Gelatoa- and Mbr Henaen* 

hildun<c, sowie patriotidcher Gesinnung mit in das Lebtl Ub* 
Uber; bewahret ihn! Ihr liabc vorzOglich bestanden! 




Ein gewesener Lehrer als SOfacher Millionär. i>et lo l 

Alesander Stewarts, des reichsten Manne.s In den vereinigten 
Staaten, ist wenige Monate nach dem Ableben Astors, der neben 
ihm «In Kifliua der Union galt, zu New- York erfolgt. Welcher 
▼Ml das beiden aneb der Reiebere gaweiaa ist — Stewaiti 
Varmflges wird saf 80 MUUeaea IMlan gesebUrt — so viel 
bleibt rteher, den 8te««iC ata das griteeere Genie im Geld- 
erwerb belrachtr! werden BBSB. Denn wihrend Astor den Roich- 
thnm dreier (jencrationen reprtscntlrte, war Stewart ^anz das, 
was die Araerikaner einen „selfmade man'' nennen; er hatte 
mit wenipetn, beinahe uirhta angefangen. Geboren wurde der 
HOfadie Miiliiinir lfU3 im Norden Irlands, wr>r aber kein echter 
Ire, sondern ein .\bkOiiimling der schottischen Kolouic in Ul- 
ster, der Pflanzstätte der Orangisten. Er erhielt «eine Aus- 
bildosg an der Hochsehnle Irlands, dem Trinily Kollege M 
Dnblin, und als er im 21. Jahrs B8<li MeV'Tsvk amvaaderte^ 
hliab er aaflbigUeli neeb der eliigewblagenan Uaaeiaebea Lauf- 
bahn getrea, anf welcher erafeheilieh nicht n seinen Millionen 
gelan^'t wäre. Alu f.plirer des Griechischen und I.ateiniacJicn 
Ueichthiimer zu ■lammeln, ist Überall schwor, Naw-York im i 
Jahre 1824 aber war filr klaasiachu (idehrÄamkeit ein boson- | 
ders ungünstiger Boden. Herr Stewart acheint die» auch bald ! 
erkannt zu haben und vom kommerziellen Geint der neuen , 
Welt erfasst worden zu sein. £r fing ein kleinen Ellenwaaren- 
geschält iiu, klein und onlwdenteBd, seinen Mitteln gemäss, das 
er aber dorah laatloaan enaighMhen Fieiaa «ad atrenge Spar- 
SHikait imld aaaandehnen ▼rastaad. Wihrend natar sahnen 
Kaalcamaten damals noch das Bestreben nicht ttngewCfanlich 
var, dnrch Uebcrvortheilnng der Kunden reich so werden — 
vennutlilich ist ik in liicnri Hr-zi.hun^ ^Tiinz ander.s sf'wrden 
— suchte Stcwuit iluii-li skrniJiiliJjje l'jhrlirhkeit sein Glllek /.u 
machen, und der Iirli>l:; zeipt, er den bessere» Weg ^'e- 

wihlt hat. Deu) einmal gewählten Geschättittwuig blieb er treu 
Ml ans £nde. Aber er betrieb ihn zuictst im griSssten Mass- 
ilabe und zugleich im vornehmen Quartier voB New- York, 
wohin er das Detailgeschäft verlegte^ sad in dar mgentliehen 
OeaASitaatadl^ «o er aaiae JSagnavMrlthe hattSi In der Itfth 
Avanne bavte er aieh einea Pafamt aaa widasam Marmor, und 
Btaach vornehmer Gast aas Europa ist dort bcwirthet worden. 
Aus der Xeit seiner klaasischen Stadien bewahrte sich Herr 
Stewart eine Vorliebe für die scliünon Künste, inBbcaoudcro 
für diu Malerei, und seine reiche Oemäldc.^ammlunjj, wie den 
Mirmorpalnsf , iu dem er sie angelept hat, suil er der Stadt 
New- York vermacht haben. Als im Jalire 1847 die Hnngers- 
BCtb in Irland wllthete, sofaenlite der damals schon reich ge- 
mfdeaa fiohn dar grOm Issel aeiaen Laadsientaa ein mit 



Getreide beladene» Schiff. Im Hilrj;crkrie-e er*leS ST aloh ala 
eifriger Anblnger der Union, die ihn Jedoch nicllt mit ptolltl- 
sehen Ehiaa belohucn konnte, denn seine Bneaaung sum 
finansminiiter im Jahr« 1869 mooite infolge einea Gesetice» 
nask weldism Äs Theilaahme von QeaahlAalentea an Staata- 
isrtsm verboten tat. a«%<gebea wardea. Ba iat ein Qesrti 
von sweMbllrnftem weitiM^ in einem Lande wie Amerika; rriehe 
MAnoer, die dem Lande ihre Hnaae widmen konnten, werden 
dadurch ron der Staatsverwaltnog , ausgeschlosoen und die 
Leitung der Staatsgeschäfte bleibt Professionspolitikern über- 
lassen , nicht zum BestCTi de.s Landes, wie die jUngsten 
EntbdlluDgen in Amerika gezeigt haben. 

Wer laoM da? £in Tieiverapnehendes Taien^ Herr ä. ia 
'L, aendet naa eine Anaahl GediAte mit Mgeoden Worten a«; 

uBeillglich der Hannskripte wagt ein sehleeht dotirter dentsober 
iehnimeister eine Probe seiner Mnsenlieder der Benrtheiinng 

Sachverständiger zn unterbreiten und zu hoffen, ob dieselben 
nicht HO perathen sind, das» sie dem Erzeilger etliches Honorar 
abwerten köünteii. Ich formulire die Bitte: Ob sich dort 
nicht ein Verleger (oder Zeitschrift) fände, die solche Arbeiten, 
wie sie iaa Heft cntliält und von denen ich eine Sammlung 
verschiedenen Inhalts von ca. 400 Mnauien prodaaiit habe, 
verwarthen ktente." 

Als Probe dieser Mnsenlieder lassen wir das erste der Ge- 
dichte mit dem vielversprechenden Titel „der Vogelgesaag" 
olme jeden Kommentar 



1. Der Vogelgesan jf. 

Kt Lerclie .'«chwang gen Himmel ihr Getieder 
Die Hymnen singend ihrer trommeu Brusi^ 
Dia Machtigall licss klagen ihre Lieder, 
Dar Sehnaneht «nd der Uabe 



Und jedes Herz in dem ein hdh'res 
Sich regte voll Gottbegeisterung, 
Den heil'gen Klängen war es UngagAen, 

In Friede, Freude und Bcsceligang. 

Doch sieh! da kamen iuise angeschlichen. 
Mit allen Fesseln frommen Wahns beschwert, 
In Fioalteln anebend und in dtrren Sprachen^ 
In Form nnd BnehataV nnr ail^'ger Werth, 

Die gianbcnsräth'gen Kritikaster, 

QeMirend an der heii'gen Sohwätser Zunft 

Spats, Krihe, Sperber, Sehwarsspeeht und Schalaater, 

Die Wahriiait ffiehead» sehmihend der Vennnft. 
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„Waa die Ha sinken isl ja i.ithtis hIs riiincler" 
Sprach Rah' und .Scliwarzspecbt, „ohne Geisi uud 8inn,~ 
„Nicht ChristoDtlium, nicht GUnbe an die Wunder, 
, Nicht Logik iat, nicht sOue Mystik drin." 

Doch Nachtigall und Lerche sangen fröhlich 
Die heil'gen LlvAcr uu» der Liebe Lott^ 
Nicht bfiirret, fabltco sie sich selig 
Bembnnd RMht mi WakiMt ia i 

Die Schwarzen kreischten mit verdrehten Blicken 
„In's Pener mit Ench! woll'n ench spiesBen, schlingen.' 

Sie hüpften, sprangen, die Klcimn zi: ord 
Weil sie nicht ihre Weise wollten singen. 

Da fthrt im Mnck Ia 4m Mhwiii* 
Bab'i fipMht and Krihe aber Berge reut 
VeittaDBt lind ihrer FIflche Lieder, 

,EIin Falk sich zeVu- an dem Firmament! ' 



Unter dieeem 

Titd eiUlt 4ie »Frkrt. EIb.« fülgeiide Zudirift: Am ileher- 
ater Qielle kana Ick IKaeB mittheilen, daei dar Stachen lite- 
rariS(Äen Welt demniehst eine intereesante Ueberraachnng be- 
vorsteht. Killt- groMe klerikale V'erlagsbuchliandluog (Herder 
In Fniiburg) wird mit Herausgabe einer neuen 8hal<e»pcare- 
ausgabe beginnen. Herausgeber ist der ehemalige mecklen- 
bui-giscbe lutberisclie Pastor, jetzige Chefredakteur der „Scliles. 
Volkutg.*, Herr Dr. Hager in Breslau. Derselbe i-<i Mitglied 
der dentselMii BkakanearqfeaeilMdiaft, liat aaeh a. Z. eines 
Beilnf ia daaAdntadk dendbea gelMtrt aod lagtMlaarB«- 
arbaitang, dne Hennsgabe Ist daa alelit nelir, die SeMegel' aal 
Tieek'sche Uebersetsang unter. S^ne Arbeit weicht In man- 
rheu Punkten, auch da, wo sich nicht nm von ilim für noth- 
wendig erachtete Abweichungen vom cnglisciien (irundtcxtc 
handelt, von der l liieiBctien cii'. AulTissung ab. Der Schrei- 
ber dieses hatte Gelegenlieit (im GefHogniss), Einsicht von dem 
Maanakrilrta aia^ar Dramen su nehmen. Herr Dr. Hager will 
aiaaa Shäkaapaai« »Air Hana nad Ftanilia* bereiten, eiae Ans- 
gaba laaaelbaa, dia aua aaak Kladara ia die Made geben 
uaaa. Br gam Mhrib tbe^wei«« «aali (ranssmer mit dem- 
aelbea an, ata die Tbeaterregfiaent« ea n thnn pflgen; statt 

der ainiiliclieii I.iflif, liie uns bei Shakespeare oft in priediigcher 
Kacktiieit eütgegeiitrin, glauben wir ronnclintai liie (Iriitäehc Kan- 
didatcnliübe, aber nicht die von Ki)rtiitn i^eieliildrrte zu sehen. 
Ziemlich neu dUrlte aucii die Auffassung Dr. Häger s iu Bexie- 
bnag anf die religiöse und politische Parteistcllung Shakeapeare's 
seia. Dem „katholiaeh gewordenen Schiller" folgt bei ihm der 
^heimliche Katholik" Shakespe*re, welcher mit seiner sp&teren 
Fiaa waknehelBÜeh «aftaigB, wihrond daa kiatoriaebea Kanka- 
binata, In beinHeller, katholisch getrauter 19ie gelebt habe, der 
er später die .Staatselie" der Kulturk&mpferin EVn.ihet(t folgen 
la»8en niuBste ilujiu ii Ii \ III. wird von ihm .'iIk eine \ erlierr- 
liciinii(; di-r katlioÜKeli' n (.i;ittiti Kstliarina HufgcfaK«:, die schau- 
spieleriüclic und dichteriüclie Thätigkeit Sliakcspeare'is wird von 
ihm sls eine agitatorische, gegen das „KuUnrkampfregimeüt" 
der Elisabeth etc. anfgefasst. Ich bagebe keine Indiskretion 
mehr, indem icli Ihnen diese Mittlieilaag mache, welche auch 
tts Kiektklerikale va» kaban laterena iai Eine kultarge - 
aeUdiflieha Bedaitaag wird der Arbelt Barra Dr. Hager's jeden- 
falls beizumeogon sein, auch wenn sich die Tendenz vielleicht 
liinter den Worten: Sittlichkeit, Familie etc. theilweise verbergeo 
Holitr. Die Kritik wird .sieh niii dem Opus natBrliob erat MMh 
Ii^rscheineu desselben /u beschäftigen haben. 

Keine leictite Lektüre. Hsgr. Brigandet, Biaehof von Ra- 
■ayia and apaataUaehar Viear im aOdliabaa Bilm barialMt in 
„Explefatear* von einem ia aalaar Art eiattgen Sehrifldenkmale^ 

welches der gegenwürtigo nnlierrsnlicr von Hiinia (Burma) an* 
fertigen Usst und ihm zeigen lie.HS. Der I\onig iiiüDt nilmlieh 
die unter dem Namen ^Pittagat'' zn'ammengefasstH .Sammlung 
buddhistischer Schriften in Marmortafeln eingraben und dieses 
marmorne Exemplar, das zugleich eine ganze Bibliothek voratallt, 
in einem eigens errichteten groasartigea Oebinde bei «einer 
Hanptetadt Mandalay aufstellen. Der KOnig liaaa dnrch bndd- 
kiatiaeka Gelehrte den Text des PIttagat ganaa revidiren; die 
Mantortaliala alad nicht ganz gleich, aber dnnebnittlieh 5* hoch, 
obae daa Fala, mit dem .•<ie in den Sockel eingela-s.Hen werden, 
;V 3" breit nud 5' dick. Ihre beiden SthriftflÄchen «ind ge- 
Bcbliffen. Auf diese Flächen trägt zuerst ein Mann die Bnch- 
subtn mit einer schwmraen Tinte auf, ein anderer ritet und 



meisaelt dienelben genau nach der Schrift ein und ein drittoF 
füllt die Vertiefungen wieder mit einer Art Firniss an», so da*» 
die Schrift sehr deutlich und lesbar ist. Anf jede Schriflfläche 
geben darchschnitUich 90 Zeilen, anf jede Zeile 115 Buchstaben^ 
so daaa eine Platte anf bdden Fliehen durchschnittlich 180 l^i- 
laa aad M^TOO Bnabatahea bat Dar caasa PtttaMt erfordert, 
«ia der «bovta Leiter der gaataa Amit daai Kadofe mit- 
theiite, 727 einzelne Marroorplatten. Der ganze msrmoraar PIt- 
tagat wOrdc also 131,220 Zeilen und etwas Ober 15 MtlHoBet» 
BnchstAben haben, was 14 enggedruckte Binde von je 600 Sei- 
ten in Duodezformat ausmachen würde. Jede Platte kommt nach 
den Erkundigungen des Bischofs auf durchschnittlich UHi Rupien 
oder Silbergnlden fOr das Brechen, Herbeischaffen, Schleifen 
aad Oraviren, die ganze Sammlung anf zirka 73,()0O Rnpien 
an stehen. Du Gebinde valehea aia anfaebnea aoU| iat mm 
grossartiger Backiteiaban, ein Viereek van 869 Poaa Baitaa^ 
linge. 

Ein neuer Karlchen MieeniCk. Ein Berliner Quintaner 
entledigte sich der Aufgabe, einen Aufsatz Uber: Das wahre 
Ol tick sn Terfaaaea, in folgender anf praktischer Lebenaaa- 
scliaaung iMtvbaaden Weise: gWenn man z. B. dea fionntag* 
firtth ftngagaagoi Iat, dna daa Uabaa filtern etwaa an aagaa 
nad kommt dann ent Abaada viadari ao hat aun groaae Angat^ 
besonders anf der Treppe und bci'a Klingeln. Findet man aliar 
dann bei die lieben Eltern eine grSaaere Theege8eUschaf^ ao tat 
man wahrhaft glücklicli " Karlchen Miesnick soll sich im Stil- 
len schwer ober die Arbeit krgern, weil er durch das am Hori- 
iOat auftauchende neue Gestirn verdunkelt zu werden fürchtet. 

FltMhiM|llim Bin Baakiar einer kleinan Proviaaialatadt 
aabM lUfaBdaa hoilatai EatlflbaUHgaagaaettal: 

Ottaa Leibwab hat heute stark repatirt, 

Deshalb kann er, und weil er auch medislnirt, 

In die Schule nicht kommen, dies attestirt N. N. 

Ob der launige Vater diese Knittelverse nicht etwa mit 
Bewnstsoin geschrieben, ist allerdings fraglich. 

HMM «rabiecbe Pre^ Ab£ die Aairordernng des Leh- 
reni, elaadaa Laadeathaiia vaa Aialiea ta aennen, antwortet 
eine ICjihrige Sehflierin einer liAbaraa TOabtanahnla: He^aa etc. 
und — penetriisches Arabien. 
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bUltnisamääsiK Iciclit zu erlediRen sein. Die Haoptgchwierlgkelt' 
will man nicht zum vollkommen freien Stahl greifen, wird immer 
dii! Ilerstcllang der richtigen Oiitans bilden, denn di r Schuler 
»oll in der ßnnk nicht nur bequem und ohne KCrperverrenkan^ 
lesen und .'Schreiben, er soll auch ohn« Mabe hinein- und bMMM» 
gehen and »ufrecbt swimIkb Tiioh und Baak etahm kAnmi. 
UM itnd aber Aaftndenigen, 4ie wtm ThM «■vantabw 



Zu dem Artikel: ..Die Normalschulbank.' 

Von Rektor und Sudtitvhulrath Dr. Rohneder in XOnehea. 
Herr Direktor Dr. Kreyenberg erwähnt in Nr. Iti diRsc» 
Buttel in dem Scblutse seiner interceaanten Abhandlung Uber 
„die Normaldcbulbank ' eine von der k. baier. Regierung im- 

ifoUeoM Sehalbaak, «an weleher aieh keine Eiaiellehaen be- 
ndwif Bonden feaeiiiBohaftlieh« Qurlefaaen, die aber dnrah 
die folgende Bank gebildet werden.* Ana einem daranflblgmdea 
SaUe: „unzweekmisiig sind ferner die sowohl von Wflttem- 
borjc will Vi.n H.id?'ii impfolilcncn Mndcnr, wnil beide keine 
pimitivc Diiitanz Ijabon," lü-i.st nirli Hchlii'sscn, danä er die baier. 
.Schulbank gleichfalls für niizweckmäsaig halte. Hierdurch aetzt 
sich Hr. Dr. Kreyenberg allcrding« in Widerspruch mit seinem 
Gewlbramanue, dem k;;l. Bezirksgerichtsarzte Dr. Knby in 
Augsburg, der in seiner, des Beherxigenawerthen ungemein viel 
bietenden Schrift: „Das Volksaeboihana* Ober .die baier. 
SebnIbMik'' anf Seit« 17 beriebtot: .Ni«hst der Olntttser SebnU 
bnk enthebt daa ▼<» der k. b. Befiernng emprobleM Modell 
in dam wteentlichsten Stielten den an eine sweckmisaige und 
woblWte Scholbank geitetttcn Anforderungen;" tadelniwerth 
darnn Rci iitir die irrhni f:;tr Li linr ii. k. \v. Doch um diesen 
Widers[inicli ist c» nur j< Izt nicht zu thnn. Aber aus der 
FsgäUTip iii r aiigelUhrti II >Ätz'', sowie ans dem, was denselben 
unmittelbar vorhergeht und nachfo'gt, kdunte man schliesseu, 
es gebe eine baierische NormaUchulbank, die sich offiziellen 
Sebntara erfreue. Daa ist nnu nicht der Fall. Soweit die 
Oaaaladw far den Bedarf der (niedem und der hOhern) Seliulen 
anlhikomM« haben — ud daa iat biaaiolitlieb der VoUcMnbnlen 
danhmiit der FUt — Iat deaaelben, abgeaeb«H von dem ataat- 
iiehen Obersnfsiclitsrecht, in dieser Angelegenheit vollstindig 
freie Wahl gelassen, nnd auch in den Staataschnlen findet sich 
nicht ein für slh' voij^egchriebenes BanksyHtem, das baierische 
StaateministcrUini hat vielmehr zu vemchiedenen Zeiteu auf 
verschiedene Bnukmodelle aufmi ikiiam gemacht. 

Herr Dr. Kreyenberg prUtt eine Anzahl der bis jetzt 
konstrairten Banksysteme: in Hinsicht auf ihre Zweckmllssigkeit 
uad giebt vor allen dem Kunse'scben den Vonng. £a be- 
steht gar kein Zweifel, daaa die Knnae'aelM SoblebvonfebtaDg, 
inde» ale die Venrandlnag der poaliiTaa DMnt In ^e 
Mgntiv« cfmOglieht nnd amgekehrt, «v den Beaten fehCit, 
«ai anf diesem Uebiete bisher erfund 'n wurd > ; auch darin 
■tiame ich mit Hr. Kreyenberg vollknmmeu uberein, dass 
die vielgepriesene so^. Olmdtzer Bank, abgesehen \<'n diT 
(durch Dr. Büchner zuerst iu ihrer Zweckmidsigkeit narli- 
frewie.^t iit-ii, /v, i iait^i^-ki it. kaum als ein Fortsehritt gegenüber 
dem K unie stlien tjygteni zu betrachten sein dürfte, leb möchte 
bler jedoch noch auf ein paar andere Banksysteme anfmerk- 
•an ta aueben mir erlanban, die mir, vom tbaontiaefcaa Staad" 
piakta ati, di« glaMi« Warüiaebltaaag wie daa KaaaelMha 
aa mdleacn aehalBea, aad die beide aneh bereiu praktisch 
rieh erprobt beben. Ea ael mir geaUttet, ein paar allgemeine 
Bemerkungen vonuszoscbicken. 

Von d«n 4 Hanptanfpaben , die bei Herstellung einer den 
Anforderungen des Arztes wie di;r .Scliule — den 3. Faktor, 
den Genieindwdckel, l.isne icli ausser Betracht — in gleicher 
Weise entsprechenden Schulbank zu Idaen sind, dürften drei, 
Bimlioh: Ueratelinng der riehtigea Differeaa, der riebtigea Site- 
lihe, dar tiehtige» LduManntfciMi« aad LriuanUha vir. 



Wie haben nun die verschiedenen BankayateaM dteaeHaapt- 

achwieriekeit zu lö-ten verbucht? 

Alle Schulbänke, alte wie neue, schlechte wie gute, lassen 
sich rücksichtlich der „Distanzfrsgc" in 3 Gruppen scheiden: 

1. solche mit fester Plusdistanz (zwischen dem inneren 
Rand der Tiaehplatte und dem Innern Rand des äitsbrettes 
bleibt ein nnvertnderliehcr Zwischenraum, der zwar ein be- 
qnemea Hinein- and Herausgehen und ein gerades Stehen er- 
■dflieb^ aber «itbwendig eine aehleebte Haltaag beim Sebreibaa 
ete. veranlaast;) 

2. solche mit fester Minnadiataat (die Ttaehplatte •bemigt 
das Sitzbrett, wodurch eine normale Sehreibatetlnng erreiebbar, 
aber ein bequemes Aua- und Kiiiinheii iinti-r ITmständou er- 
schwert und ein aufrechte» Sieben unmöglich geraaciit wird); 

3. solche mit bcwegliehor Distanz, d. h. solche^ die sowohl 
die Herstellung einer Plus- als einer )l>nnsdistanz zulassen; 
dies wird erreicht entweder 

a. durch eine bewagUebe (aarttokklappbare oder schieb- 
bare) Tiaehplatte, oder 

bw dareh ein btn^^ialM BUibntt. 

Jede dteaer 8 ^ppea tat In riaer groMea EaU voa 
Variationen dargestellt worden. D.is von Aerzten ond Päda- 
gogen festgestellte Urtheil Ober diese 3 Gruppen kann im all- 
gemeinen in folgender Weise ausgedrückt werden ; 

ad 1. Schulbänke mit fester Plusdistanz sind absolut ver- 
werflich, da sie ein normales Sitzen bi-im Arbeiten unmdglich 
machen; namentlich beim Schreiben wird die Brust an die 
Kante des Tisehbrettes gedruckt, der Stützpunkt des Körpers 
fällt anaaerbalb der aeakieabtea Liaie dea Bdekgfatea nneb 
vora nnd .ea raht aladaaa der gaaaa «bar dai TtaaUdatt 
hinauf^agende Kdrpertbell baaptaleblleh aar aaf te tUeakogaa 
und dem Thell der Bmat, welcher aleb an daa TiaehblatC aa» 
lehnt, wodurch die regelmXsaige Auädehnang des Brustkästenn 
beim Athmeu gehindert nnd der Blutumlauf ^estJ)rt wird.' 
(Dr. Kuby). 

ad 2. Schulbänke mit feater Minusdistanz sind unter ge- 
wissen Voraussetzungen, d. h, bei entsprechender Konstruktion 
namentlich für Knabenklaaien nnd für höhere (Knaben-) Unter- 
richtsanstalten empfehlenawertb. 

ad & Sabalblak« mit bernffliebar Ol^m alad, tbeaiatiach 
betraditet, die baataa, da ri« aomdea Sitaaa aad aonr * 
Stehen ermfigliehen; ihre Zweckmäsaigkeit beatimmt lieh. 
nach den Vorzügen der verwandten Meobaaik nnd nneb oaa 
sonstigen Rinrichtnnpen derselben in Hinsicht aaf daa Datar» 
richtszweck nnd die Aafor ierunj^en der Schule. 

Die Gemeindeverwakung Münchens haL sich seit mehreren 
Jahren m<t der auch anderwilrt.i bebandelten Frage der Kon- 
struktion zweckmRssigercr Schulbänke ala der bisherigen lebhaft 
beaebiftict, Naeb vleUaebea Vefnaabaa aad Ptabea aiit daa 
aaeh an aadain Orten «trgwMagaaan Syatoaien iatHaadahiar, 
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fDr die VoUtischule, sehlietslioh anf die weiter 
beeehrielMMa Sjitniie nutflkgekoniieB, 
glainbMd« Piob«B bi frtHlw ÜMMtabe ntt 




alhet die pftdagogisches Vortheile der eintitzigen Baak gewonnen — 
jeder Sita itt tm den uitoeMwlea v«4lkoMB«B gMohieden. 
Die TiMkplBtto bat kelaei w e gew clrt w Tbeil, 



Dnrek «itipirNbeidee Kamtanifrirlcee ron Aentek md 

BohBlminnem worden mehrere Tansende von Schulkindern ans 
den verMhicdenen Klassen der VoUuschale gemessen und swar: 

1. die Ortm denelbi 

typen; 

2. die BUesbogen- und Aig«BhMw 
FeatsteUnng der DilTerens; 

3. die Cnterfaeielinge rar BeatiaHBOef dar SitibShe; 
4 die Oberbeiellige nrr 



5. die Ellenbogenweite znrBeBtimmung der SnhHpllienUnge. 
Ans den bei diesen Messungen geführten Grundlisten wurden 
Temittelnde Zahlen zur Bestimmung der Kinzeldimensionen der 
Seholbloke gesucht, wodurch man zu der Annahme gelangte, 
aeebs Typen zu normiren, nachdem sich herausgestellt hatte, 
dbaa die OrOsaen der Kinder der Volluiehale tob Q,95 bia 
Ifii m. ateigen. 

Oieaa "^rpea ^d: 
Tne A Ar Kinder daer OrVeie von 0^$ bia 1,01 m. 
, B . , , , 1,05 . 1,14 m. 

• C , , , , , 1,15 „ 1^4 m. 
. D . • . . ^ 1,25 , 1,34 m. 
> E , , p . P 1.35 „ 1,44 m. 
, F . , . . n 1,45 . 1,54 m. 

Dia eiuelneo Diaesiieeee dar leeha Typen beider Syatena 
iM gleieh faheltoB md iwar aind die haepMehHaihereB 
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B 


C 


D 


E 


P 


22, 
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24, 


25, 


26, 


26 


26, 


28, 


31, 


34, 


38, 


42 


28, 
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31, 


32, 


33, 


36 


18, 


19, 


20, 


21, 


22, 
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cm. 



ItifTerenz: 
Sitzböhe: 
SiUbrcite: 
LehnenbObe: 

Beiden Systemen gemeinsam Ist femer eine dnrehlanfende 

breite Krenzlchne in wohlberechneter Harmonie mit (iir Distanz 
und mit der Differenz, sowie eine dem SehwinkeL nach Mög- 
lichkeit angepasste Neigung der Tischplatte. Tisch und Hank 
atehen auf einem herausnehmbaren, ans Latten gebildeten Rost 
(Podinm), lo data dfo Fasse niemals mit dem Saalboden in 



Beitbmas Ireiwaa. wodurch eis Zerreiben und Aufwirbein 
dceStaabae Twhlndert nnd sngleieb im Winter ein durchstreichen 
der erwärmten T.nft unter den Fussen der Kinder ermöglicht wird. 

Die beiden Systetuf untirAcliuidLn aich jedoch, abgesehen 
von andern Einzelheiten, Mtlir weisentlich in der Konstruktion 
des Sitsbrettea, welches in dem einen System, dem Bubl-Lins- 
mayetaehen, fest angebracht (s. o. Gruppe 2), bei dem andern, 
dem Kaiser'schen, aber beweglich (s. o. Gruppe 3 litt b) ist 
Bei letsterem nämlich bildet der Sitz in horizontaler Lage mit 
der Kaate dar Tiadiplatte eiae der bea. Type eattpieelieBde 
Minadtatani, doeb ao, daH beim AafttdieB der BlaiMtta riab 
entsprechend ^iirückfchltgt, wodurch eil be^aaiaea S t eh e a ia 
der Bank ermöglicht wird, wahrend daa eratere Syatem aieb 
durch eine feststehende Minusdistan?, charakterixirt und Kolun 
das Kind beim Aufstellen aus der Bank hersu-itreten niu.-is. Es 
ergiebt sich hieraus von selbst, dass in letzterem Falle die 
nnr zweisitzig sein kOnnen, während beim Kai^er'achen 
drei- und mehrsitzige Binke, welche allerdings weniger 
ia Annraeb aebmeo, aiebt anigaaebloaaaB WeilMa. 
fleaar angeDeiaea Oaratallaag daaBaaptutaneUedee 
beider Systeme sei noch jedei iaiaalbea Ia aeiaea BgaatblB» 
liebkeiten kurz beschrieben: 

1. Das Buhl-Linsmaycr System. 
Die Grundlage desielbea bildet die Bacbner'sche Schalbank, 

tdoeb aehr wesentlich afefOladert, und verbessert durch den 
QjiaaaaiaUektor Liaaaa^yar aad den it. Profeaaor der patbo- 
kgiaebaa Aaatenie aa dw Univereitlt Dr. r. tM. 

Das Honst unter der Tischplatte befindliche Bacherfach 
ist in der Mitte der Sitzbank angebracht, nnd besteht ans einem 
Kästchen von der Länge, wie sie Schultoruister zn haben ptlegeu 
nnd von etwas mehr als doppelter Breitu derselben, der Länge 
Bach halbirt zu einem angemcaaenen Platz fUr die Requisiten 
Jeden der beiden SabaelUeogeaeaaen. War bei der featea Stnk 
arit aegatiTer Diataaa dkM Veilagaag dea BtdHfCMbia aa 



Federn, Bleiatiften ete. 

Jedem Schaler zur rechten Hand, 10 cm. vom äusseren 
TiscIirHmlo entfernt, ist ein gedrehter, unten mit einem runden 
Loche versehener, 5 cm. im Durchschnitt betragender cylind- 
rischcr Hehfclter zur Aufnahme des Tintengefliaaec angebracht 

Zur Vermeidung seitlicher Anftrittbretter wird die Hdhe*) 
der Tische aar fBr je 3 Snbeellieatypen gleich gehalten. Ein 
Drittel dea Boatea iat oater die SItabaak geachoben, awei Drittel 
Uegea T«r deiaalbea, ae daaa dar Silaaade aaek bei -ranadaiier 
Setenag dea Pniaae dieBeatilebe nator daaMatbea sieht TeriierL 

Behufs Vermeidung alliubreiter Gänge swiachen den Snb- 
Sellien werden dieselben im Sciiulsaale so anfgeatellt dass der 
Sitz der einen Bank mit dem Tische der andern in eine gerade 
Linie zn stehen kommt (Qainconx), so dasi die »na der Baak 
tretenden Kinder niebt Beben- aeadWB UatanalaaBder n 
stehen kommen. 

i. Das Kaiser'sche System. 

Die vea den Labrer Kaiaer ia HOaehea konatmirte 8alal- 
baak bat eine Bewegliebe Diatana; dicae Bewegtiehkelt M alv 
nicht (wie bei Parow) durch eine Spaltung nnd Zarflekkimiag 
des Tisches, auch nicht (wie bei Kunze) durch eine Versdat' 
bung desselben, sondern durch eine bugenförmige Uobung 4m 
Sitzes erzielt Schon frtlber hatte man bekanntlieh versackt 
statt des Tisches den Sitz beweglich zu machen, aei es durch 
eine wagrecbte Verschiebung, sei es durch eine Klappnng dn- 
aelben nach onten oder oben; beides jedoch bat eieh aus rer- 
eebiedeaea QrlladeB ala BBaweekmiaaig beraaag e ate ll t ud 
dirftea dieae Artea der Bevagllehkdt dea Sitaaa wehl ala flbe^ 
wnadeae Staadpaakle Ia der Schnlhenkfrage an beaeiebaaa 
sein. Der weaentliehste nnd der eigentlich charakteristiaehe 
Faktor der jetzi>,'en Kaiser'schen Bank ist demnach der beweg- 
liche tinzcUilz, welcher bei horizontaler Lage mit der Kante 
der Tischplatte eine Miniudidtani vrin (),03 bia 0,055 und eine 
Differenz von 0,22 bis 0,26 m. bildet**) Das Sitebrett ruht 
nämlich auf einer Tragrahme, an welcher auf der unteren Seite 
als Fortaetxnng deraelbea Zapfte aagebraobt aind, die ia einer 
Leiste nahe aa Bodea dea Dral^uakt fbr die kieiaAlroige 
Vor- und BdekvArtibewegang dae Sltabrettee bildaa. Die 
Tragrahne atallt den Radina Jenea Kreisbogens dar, der vaai 
Sitzbrette bei der Bewegung beschrieben wird. Die Drehpunkts- 
zapfen bilden das Zentrum liea Kreises. Die Sitzzarge dient 
als Ilindemiss far die Bewegung, so das« das Sitzbrett nnr 
jenen Kreisbogen beschreiben kann, der fUr den Zweck er- 
forderlich ist. Die vordere äitezargenleiste hält du Sitzbrett 
in der Sitastellnng, die hintere hJUt aa in der Stebstellaag. 
Das Kind kann nicht niedersitae^ ehaa data aich das Sittbrett 
von aelbat ia die riebtige Sitalage venriMi bewegt ; baiai Aaf- 
stehen bewegt ea rieb ebeaae Ia die riebtige BMilage aarttek. 
Der Site vertritt ganz die Stelle eines Stuhlen, aar den elaa 
dieser Stuhl stets in die richtige Lage gestellt bleübt Da 
Mechanismus int einfach, die Konstruktion solid, und zaglelch 
geht diese Selbstthätigkeit dea Siteea infoige einer sinnreiches 
Filzpolsterang aa dea SÜBBargea ohae daa gariogate OeitiHb 
von sich. 

Die Länge des Tisches ist bei allen 6 Typen durchweg 
gleidi aad batiigt 0.5 a. fttr eia Kind. Tlacb aad Bank 
atehen aaf efanm dareh Lattea gabildetaa Polhuv nltlela dMan 
sämmtliehe SnbsetlientypeB gleich hoch gebaal watdea btaan. 
Eint sweite Ober dem Podium angebrachte FnaaUtte, weiche 
aieb in ihrer Höhenlage genau der gefundenen UnterbeiolänfC 
dar Kinder anaehliesst, erleichtert den leteteren das Siteea. 

ler Tlae^laMa hat ' 



•) FUr daa k. M»iiiiiiliaijs;;\ iiiti;uinm in München hu: flr I^eMPI 
Linsniayer indes die l'ische in allen Kütaavo gant gleich booh msohaa 
lassen, da die erforderiiehe BostkObe hierbei niaht ae bedaataad 
wird, dass sie niebt selbst der klehista OjnnnaalafaMiblBar aoeh 

bequem ersteigen konnte, so dass also hier beim Uebersehanen der 
Klasse alle Sobaellien den Eindruck der Gleichheit machen. Vit 
Tische haben demnach hier durchaus feststehende Maisn und sind 
alle beweglichen Masse der SiUbank lugewiesen. Natllrlicb mUsseo 
fUr die Schüler der oberen Uymnaaialklassen Typen mit entsprecheoa 
grOssereo Massen al» die oben angegebenen konstroirt werden. — 



••) Neuerdings hat Kaiser seinea Systeme eine weitere Type 
mit entsprechend grOsaea«« Haaaaa flr die^KS(mrt!f* J,»» ms 
1,T0 m. hiasomfUgt. and ae dai SfBlaB aaah Iber die Voifcssebale 
hbaaa f»r MbiM« ÜateiririrtMmatdMa verwaaAar gamaabt 
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^«IrtsUufenden Boden, um das Uerausfiillen der GegeatUode 
SB VWbinderD; es ist fOr Jede« Kind einzela kbgetheilt nnd 

Bililltar ia Tvm «Imt ▼«nankug iit für die Miolbitifel 
«■ der Voidenait« dM TiMhet ugebiMhL 

Der wa^rechte Tbeil der Titchplatto hat «Im fQr jeden 
Sitz »bgogonderte flache Vertiefniig «ur Aüfn.ihme von Griffeln, 
Federn, Blfiiatiflen etc. und ein wohlverwalirtea TintengeAu 
Bit befestiger Vcrgchlnsaltlappi!. 

Die Vorderflcite des üaciterlaciiei Ist durobbroclien behais 
BrnSsUcbung der BwteaUiiig vanttdiagar ÜMidpibfloBM 
noter dem Tiiebe. 

Ftr MideheaklMMB mit Uoterricbt iu den wclbliclicn 
HaaiMiMitw iit aoth b«M>iid«ra V«noig« dadnreh gstroffea, 
du« an den ftr aie beitlamtni SabNÜIw iMt Mv dar b*- 
weglirhr Sitz vorhanden, tondem «neb die IMiplatte gM^alten 
und zum Aufklappen eingerichtet i(t; an der Obeneiitfl der 
snfgel( läppten Tiichhälfte werden nan ein Nähkigsohcn und 
entsprechende Vorrichtungen zur Aufnahme des ArbcitKz.piipcH 
»iclitbar, und das BücUerfai-h ist in einen Beh:ilter zur Auf 
bewafarung der Arbeitamaterialien umgeitalteU Der aufgeklappte 
Tiaeh kann ragleidi ■» gertaUt wafdaii| de» er «b L«m- 
palt dient. 

Diea abid i> 'kinaa Zigen die B a ipto e r k male der in den 
HttBeheaer Bebnle Tetsniaveiae w aada t a« beiden Bank» 
Bjateme. 

Die Fr»ge, welche« von den beiden den Vorang verdiene, 
durfte schwer su entscheiden sein; ea bat Jedea deraelbeu seine 
eigentktBliehen Veniga. Bewlbrt haben aiek beide. 



Bi Die Realtciuile I. 0. vor detn addiaiscilen Undtage. 

Oea' greaae Wert iat geaproeben, den Sakiekeai der Beel» 

schule I. 0. in Saehaen ist dnrch die BaaebUlaae der KamiMm 

bestimmt vielleicht anf lanf;e Zeit binana. 

üa an demselben Niemand innigeren Antheil nehmen kann, 
al« wir, die Lehrer, so siemt es sich wohl, mit dieeen Beschlüssen 
abzurechnen, naebraaebeBi was sS* bedootaa ud wie aie ent- 
standen sind. 

Was snnftchst die BeaehlQaae der 1. Rammer betrifft, so 
laufen sie im wesentlichen anf eine Oenehnügnng der Re- 
l^erangBTorlag« hinaus. Uebcr die brennenden l^en wurde 
■lebt dabattirt, nnd da die Bcgienuig hier ae git wie keine 
Opposition fand, so war aie a«A ideht !■ der Li^ ffie Grilade 
fDr ihre im Gesetz niedeigelegten Anaehaanngen darxnlagaa; 
daram fand sich natürlich ebenso wenig Gelegenheit, über dloao 
Gründe nB<!i7.u:ii'nken nnd Stellung zu ihnen zu nehmen. Dia 
Petitionen an» di n I^ehrerkreitien blieben bei den Herathungen 
onberOcksichtigt, nur mic-liträglic:!! wurde erklärt, dieiselbin 
sollten, soweit sie nicht durch die BpschlOise erledigt wären, 
uf aieb beruhen. Demnach war das Petitum der vier Anna- 
ReelaelinUekrer erledigt, da ue ja wohl nur ihre Zn- 
; NT RagianngefeHage anaandraeken wOnsebtea; elwu 
teaberi iet ia Lehierkreiaea «aa die Siagabe poei« 
th«a iMiveakt babe, ntdit bekannt; wir wtaaen nnr, daaa aie 
die SatwieUnng der Realschnln nami-ntlich aus finanziellen 
GrOaden widerräth. So stimmten die liegicrung, die erate 
Kammer und die vier AruiabcrKcr FCcatschallehrer Ilbereln, die 
Wunsche der letzteren waren erledigt, die Petition der üreedner 
aber und die der alaheiaebaa Bee l a dn ihalaBer barahtea »nf 

sieh selbst. 

Da legte es sich wie ein Alpdruck auf die Herzen derer, 
die anf eine Iriaehe finlwicUnag der Bealaehnle gehofft hatten. 
Ovreh die Bftme atiilar fkeadigar Lebvamboit wAle ehi oiaiger, 
lebenerstarrender Haneh dea Bnteaukratismna. Bbea Oeaata, 
das nichts weise von dem setbstthltigen Streben der SehOter, 
von der begeisterten, aufopferungstahigi^n Liebe de-i LehrprH 
zn seinem Berufe, da» nicht Kaum .leliafft filr das freie Spiel 
geistiger Kraft, souderu die l3t;wei,'un(< unterdrückt bis zur Ver- 
kOmmernng der Liebensthitigkeit, das nicht die Ziele nur des 
Streben« bestimmt, sondern alles, aneh das Geringste, ZufUllgste 
und Unbereehenbarste dekretirt, eiaan Oeaetie, des niehta er- 
wartet von der freien Lebensregang der Scknie aeibaty aondem 
daa den grSnen Heek ab siaalge aaaaa aoveaa keaat — eii 



Oe letile Baad aar T< 



Noch aber war Hoffnung vorhanden. Die sweite Kaoner, 
die die freiainnigea Vertreter des BUrgerthums vereinigt, batia 
ja noch ihre Genehmigung sa geben oder sn verweigern. 

Jetst ist ditt Eatsoheidnaff galbUen. Sie bringt uns ei» 
Reanitat, Ober aliae Emartea aagBaatig und oiederdrUekaBl 
Daa Oeaeta, wie ee eaa dea baidea CHtanngen, in deaea ee 
schnell von Anfang bis Ende durchberathen wurde, herrorge- 
gangcu ist, unterscheidet sich im grossen und ganzen von der 
RegiiM iingBVorlago und den jenaeitigeti Beschlüssen nur dadurch, 
das« es die Lehrer mit einer grui-iern Zahl Pflicht^tunden be- 
lastet. Also die Wllnache fUr dan Wohl unsrer Schule sind 
nicht nur abgewiesen, sondern die Bernfafreudigkeit iat daaa 
noch dareh Ueberhtufnng mit Arbeit, durch den Maogel ea 
Anerkeanaag deaaea, «aa der bfibeie Lehreiataad in ieirtaB 
ba^ Wiederau erheUIek gedlaiift wevdea. DerHalhalaBd dar 
Deberblidaaf aaaier Sehflier, der dnnh daa (iast einmOthige^ 
naeh raiflieber Ueberlegung gegebene Votnai der Fneiunlaner 
naciigcwicaen war, bleibt beaMbea, iha gaaattt eiah aar sia 

ni uer hinzu. 

Die.se UeschKlH-i r sind g«fa«it worden auf Urund 
eines Berichtes, den die (jeaetzgebungsdeputation (dieüulbe, dia 
jetzt das Klo8terwe«en iu Sachsen su konserviren vomchl&gt) 
ausgearbeitet hat Zu den Motiven, die in dieaesi Berieht vot^ 
liegen, lisat sieb nun Stellung nehmen, sie laaeaa aieb aif 
ibtea Wettb prüfen, nnd diea aell- beeflgUeh eialger wtehüger 
Pnakle ia dem Folgenden geaebdiea. 

Anf Seite 577 des Berichtes wird lunJlohst gegen die 
Theilung der Tertia in einen sweij&hrigen Kursus in einer 
Weise argumentirt, die auf einer unriclitiK'en Auffassung der 
VerhftItniKSe zu beruhen arheint. Es wird hier geaagt, daas 
man den zweijährigen Kursus nicht branehe, weil schon jetzt 
begabte ächttler die Tertia in einem Jahre abtolvirten. Dem- 
gemisB wird dann auch § 3 der prenssisehen Unterrichtsordnuaf 
der Bealaebnlea, weidür beaoigt, daaa aieh der Kataas der 
Tertie, aas dee Peaaaai der Paaita nüt Grtadliekkelt aa eb> 
solvieren, in der Regel anf zwei Jahn ausdehnen solle, fklteblieh 
so gedeutet, als ob an preussiseben Realschulen einige Schüler 
nur ein Jiihr. luidere d;ii;et,'pn, und das Hollo du- Rf-f;i:-l bilden, 
zwei Jaiire in Tertia zu sitzen h&tten. Natürlich meint dieser 
Paragraph aber, dasa der neunjährige Knrsas, der anf 9 be- 
stimmt gegliederten, den Unterrichtsstoff stufenmiasig aufbauen- 
den Jahreapensen beruht, in Preuaseo die Hegel bilden solle, 
daas aber die Realschulen mit Sjlhrigen Kursen zur Zeit (18591) 
noch nicht ginzlich sn beseitigen sein warden. Andere kaaa 
dieaer Parasnph gewlaa aieht gedeatet werdea, deaa ea tat 
gaaa aad gar niebt aa begretta, wie ela Uateniebtsgeeeta be- 
atlBMBaa aollte, daee In tiaer Klasse mit Jahreskursns die 
Sohtler iwe! Jahre sitaen konnten, ja dass dies noch dazu die 
Regel bilden solle. Daa Sitzenlaasen ist Oberall eine schlimme 
Maggregel und eine Klasse, bei der dieser Uebelsland zum 
Gi Bctz ^'umaciit wUrdc, wäre ein pidagogisches Unding. Ueber- 
diea wird diese Auffassung auch dadurch ausgeschlossen, daaa 
das Gesetz sagt, um das Pensum der Klssseo, nicht der lilMar, 
mit Grflndtichkeit su abaolidrea, aolla der Terttalnnu swei- 
Jlhiigeeln. Es ist ahm selbatTeretlndliel^daiabeia«aajlbrigeni 
Kaiaaa die Stoffvertbeiiaag (Ir die gaaaa Behale alae «ädere 
wwdea mflaste, so aelbetreraUndlteb, daaa ea nIebt besondere 
hervorgehoben zu werden brauchte. Da sich aber in der Depu- 
täition kein einziger Fachmann befand (5 Juristen, 3 Üeküuumen, 
1 Baukdirektor, 1 Stadtrath), so konnte jene irrthtlmliche Auf- 
fassung Platz greifen. Die unrichtig gedeuteten Worte ,in 
der Kegel" bcdeaten also nichts anderes, als dass die Ein- 
falirung dea 9j&hrigen Kursus fakultativ ad, eine Beatimmnng, 
die seit dem Erlass jenes Gesetzes im Jahre 1859 dntvk die 
Thataaekaa aowait Oberhelt iat, daas honte in Preaeeea bat 
aiigeada awbr elaa Bealeeiale mit SJihrigem Korane beatabl. 
Geartalieh «datirt der djlbrlge Korsos also noeh Cakalutiv, 
In der Wlrkliebkeit aber tat er so gut wie obligatorisch vor- 
handen und es steht mit Bestimmtheit zu erwarten, dasa er 
demnächst auch durch das Gesetz obligatorisch werde; daa 
reichslündidclje Kealgymnaäium hat ihn bereit». Jeue Utber- 
gangsform suchte denn auch für Saehaen folgender Antrag 
des Sekretär Dr. Gensei herausteilen: „Durch Verfüguag, be- 
siehnngsweiee mit Genehmigang der oheraten SehalbekOrde 
kann jedoek die Tertia In awei Klaaeea getliellt nnd eeleheo' 
fidle die Qreaaea ftr AafcihaMflUrigkeit aaf dae erdillte neunte 
liab«B^|ebr berabgeaetat werdea." Dieear Venaittlnngsvoraehlag 
vaide Ia aelaan aialaa TlMlle ait 47, im aweiten mit 40 
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aiifd«kBt «ad iamli di« VcriiiltaiaM dar ilAbsiMliea 
BMiMlnl« M 1x111, vi« 16» im Prewten vor 1899 mna 

DuB aber die DepnUtion meint, es haadle lieh aar am 
die Tertia, fOr deren Btarke« Pensom wir die doppelte Zeit 
forderten, gebt klar und dentlicii aal den Worten dei Berirhta 
auf 8. 577 hervor: ,Wenn daber die Tertia diejenige Klaa»e 
iet, welclie fur die äcliuliir die grösite AustreDgung erfordert, 
MO werden nur die Begabteren und Fleissi^en unter ihnea diMe 
K!a«se in einem einjibrigen Kursus abaolviren, alle flbrigen 
aber den Knitu* diMW KIum aosk eiamal dnroiiwnMhea 
hriwB.* Dianr SBmlaad wird iIm hiar ab aannl btn(Wtellt 
„Wenn an« aber an« den AaBfthrnngen der Petitioa benror- 
geht, daM der begabte ond fleiwige SchOler du Ziel der ünter- 
■eknnda (lic!) dnrch eiujlhri|$eii Beiurh der Tertix zu erreichen 
im Stande ist, so liegt kein liinreicbeuder (irund vur, die^u 
Schaler nuch ein Jahr in einer Obertertia zurückzuhalten." 
Man tagt also: treil ea von eioer achleehten Kegel auch Aas- 
nahoten giebt, ao wollen wir dieien letiteren zuliebe Immerbin 
dia wblMbt« Begal walten laaaw. Kar Behad«^ data dca Ana- 
■afciMi fw idafeli nJIrtnaaaUeht, dau üt gerade dm grOiatea 
Qewfaia TM «iMr VertieAiag der ertieheriMhea EiBflllBa« baben 
■ Wirdes. Daaa ea aariebtig ist, bei grossen ftlr die Menge be- 
recbutteii Krzifljung»(iläiifn die geistige Klitc d'ni Ausschlag 
geben zu laA»en, tvi aU bekannter Grundsatz uur uebeubei be- 
rührt Wir sagen also: durch das ha\ifige Sitzenbleiben dir 
Scblller danert fOr die meisten der Aufeothalt auf der Schule 
ae aebea aeaa Jahre, man formire daher den neanjährigen 
KaiMU Bad man wird dca Sehaden sum Segen wanddn; man 
aatwertet uns dagegen: ea giebt Sebiller, die in 8 Jabiea dareb- 
gahiw aiad, alaa fasllgt flir alle der SJIbiiga KniMH^ 
•brigaaa wlrdea Ja die Belaten aeaa Jabre mut der Sebale 
bleiben, wenn sie blieben, wozu da also noch den iieunjÄhrigen 
Kursus? ihr habt ja eigentlich was ihr wollt? Ubrigenx i.it aucli 
der wirbliche neni^||hlfg« KaifW aa theoer, dnH .ian;rn jit eure 
KoUegea selbetl (Forts, folgt.) 



Oi« SteUttos der bdiiern MUdMOMbul«. 
TaaDfr. Dl 



b Vr. 6 dieser Zoitnng vom 11. Febr d. J. berichtete ich 
Iber elae «Bitte der vierten Hanptvrnammlung von Dirigenten 
und Ii«hrenden höherer MXdcheDschulen Dentschlands au die 
deutschen Staatsregieruugen, " dahin gebend die Stellung der 
Offentlii^littn hülu-rn Mäiliheniieliulen aU höhere Lehranstalten 
nad die Sondeiuug der über die Ziele des Yolksunterrichts 
hIaaBIgebendeu Mtdcheuschulen überhaupt in höhere uud nie- 
dtra gaaatelieb legela aa welleai ferner aber dea Wanaeb, 
daaa dea Prfvataabalaa die Baiwbtignng ftffeBllieber Sekalea 
aaerbaant werde, wenn sie den an aolebe Scbnlea zu stellenden 
Anfordemngen, namentlich dem Normal lebrpl an entsprächen. 

Auf diese Petitiou erfolgte mehrfach vonseiten der Regie- 
rungen befriedigende Bescheide und das Dunkel Ober die Stel- 
lung der höbern Uidchcoachul« beginnt sich allmäiiücii »uTzu- 
hellen. An der Spitse der Zivilisation marschirt in dieser Be- 
liehuDg das Orossberxogthum Hessen. Laut direkten Mach- 
ricbtea aaa Daiaatadt retfaUt aiob die 8aebe dort oeaerdinga 



grosshersogliebe wmMnw «■ ■n—»w| 
fttr Bdnilangelegenheiten, stellte beatiaiiBte Honte« flBr die Re> 
Organisation der liOhern Mädcheiiäc iuili- auf, welche im allge- 
meinen mit denjenigen Normen Uber cjuMtimmen, Uber die seit 
Weimar nnter der Majoritit der deutschen Töchterschul Vertreter 
Einigkeit herrscht. Da sieh die Stadtverordnetenversammlnng 
sa Darmstadt mit den aufgestellten Normen einverstanden er- 
kUUrte, so baaebloaa das Ministerium, die «af Grand drsaelben 
aea oisanlaitla Mhara MMchenschule an Damatadt ab babere 
Labiaattalt aanHrkffnen aad demgMlaa «aaiUtolbaraeinrT 
AaMebt in nnteratellaB. 

Dass diese Zuweisung nnter dicsea Ru«gort Oberhaupt ein 
für die höhere Müdcheuscliule h<3ch»t wichtiges ZugestündDiss 
iUf liegt auf der Hand. 

Im Anschluss daran worden dem Direktor der hObem 
Midcbeosehule nnd den Lehrern derselben, inaofern sie nicht 
i» der Eigenschaft als Volksschullebrer angeatellt aiad, aaob 
An. 1 des Oesetxes vom ii. 8q»(enber 1874 daa Aanehl anf 
Anfnabna in daa Unidieaetwittwaninatitot nad der Anapraeb 
anf FaMbnintnc nah dea Oaaab S7. Noventber 1874 



eiagerloilt. Mit andeni Warten: Oer Uirelttor nnd a»ß 
demlaeb gebildeten Lahiar «rwaiben darah tbia AnabOna^ «al9 

Reeilte der Staatsdieaer, aaaaaatllBb iababaff dar PloriMi mad 

de« Wittwengehalts. 

Weiter besteht jetst fast überall, vornehmlich im Wt-aten 
Deotschlands , zur Wahrung nnd Förderung der Intereaüou 
einer stAdtiscIieu liöhern Midchenschnle, ab nicliste Behörde, 
ein Kuratorium, das aleb aber baaptaieblicb am die li^terna 
der Anstalt, so an Ibn Berialitncaii n daa iHdtiaohea Be- 
bArden eto, kflanait 

GavObnUeh bt aa a a aaa w aa g aaa t i t aaa L daa Btrgur- 
melater ala ToraiUenden, 2. dem Direktor der Sebnie, 8. «liMai 
Sehnlmann oder Geistlichen, 4. einigen von den atldtiaeben B«- 
lii'irdeii gewftlilten Vertretern. Aebnlich nun auch in Darmstadt, 
wo der .Schulmann sub 3, welcher nicht Lehrer der Anstalt aeia 
darf, von dem Miniitterinm ernannt wird. 

Klar liegt in Hessen ferner dass sdSqaat dem Resortverliält- 
niss die teohaiscbe Leitnug der hObem Midebaaaebtile einem 
•ksdemiaeb nbfldaten Lebiar aberttacan wild, wabber di« 
Profnag für daa biban Lehrfbah (pro 6a daei) b aabada a bat 
Diese Fordemag gabt selbst weiter*), als diejenige der Ber> 
liner HinisterialkoBferens fUr das mittlere nnd hObere Midehea- 
schnlweaen, welche sich nur dahin ausspricht, (vergl. Protokolle 
ttc, Berlin 1Ö73, Wilhelm Hertz, pag. 24j: „Es ist wOnBcbenS- 
wcrtli, dass das Lehrerkollegium der höhern Midcliensci.ule aas 
aitademisch uud seminaristisch gebildeten Lehrern und aus 
Lehrerinnen bestehe, und dass die erstgenannten die philolo- 
gisoben oder tbeologiscfaen Prflfnngen bestanden babea. Dabei 
gilt ab Sagal» daa die Leitaag der Anatall, der BaUgioosaater- 
rtabl, newia der In da« etUaohaa flalnm and daa fkaodaa 
Spraebea aoweit letsterer aieht in den Hladea von Ldneriaaea 
liegt, in den oberen Klaasea akademisch gebildeten Lektera 
übertragen wird, welche die PrOfangen fUr daa höhere Lehr- 
amt oder die theologischen Prüfungen bestanden haben." 

Die Ofgaaiaatioa der höhem TSebtencbale au Darmstadt 
entspricbt daiebaas den voa dea TbefatenebnlTertretem Tbl- 
iaeb g cln aaa i tan WOnaebaa: dann aieb dar Lehrkarsna nafbant 
ainaa Zaitman tob lebn Jabren, Tom nrockgelegtea 9. bb' 
■aaa Nrlakgabgten 1*;. Jahre, womöglich in Zehn einjährigen 
Klaaaen. Der wisseuscliaftliche Unterricht in den drei oberateo 
Klassen soll von akademisch gebildeten Lehrern oder von 
Lehrerinnen ertbeilt werden, welch« ihre Befkbignng fttr den 
höhern SehalnDteni^ doNB abia «atapwaba a da PMftiiff aaeh- 
gewiesen haben. — 

Erscheint nach dieser flacbbg« db beragte Petition flIr 
das Onaahenogtbnai Ueaaea ngaaatandaba, naial daaaelb« 
damit naigali^ 8^ Bbrigan bMam mdebenaabnbn b flalahar 
oder ihnUehar Webe an reorganisiren, so repUairte, wb die' 
Zeitschrift ftr die weibliche Bildung beriehtet, ebenfana dl« 
herzoglich anh.tltische Regierung, dass für da» Ilcrzogthom An- 
halt gleichralla die I'etition gegenstandslos sei, als die vier im 
Hersogthiiüt hitiu iiichcD höhern MAdchenschulen Staataanütalleo 
seien. £» würde sieb nur fragen, ob die noraule Einrieii- 
tnng in andevar Hindaht tat ToUain MnM dort baadb ac 
reicht ist. 

Voa WOrlaaibaiig bar wfatd in dar bealglbhan Antwact 
die erfra«liebe Aaaalebt erflffbet, dass die QeaetBfabant 

WBnaebeB der Petition Raehnnng tragen werde. 

Im Königreich Sachsen erfüllt luden d&s neue UntaRbbb» 
gesctz, wie eine Stimme von dort in der Zeitschrift für «eibllche 
Bildung sich vernehmen Maat, .nicht vollstkudig die Wünsche," 
welche binsiebtUeb der StoUaag der hObern Midohenschule ia 
Dreadea bat watden. Ba wird inn Bawaba § I dea Oaaataea 



DielndemgegenwIrtigeBGeaetaeeatballenea Bestimmungen 
leiden Anweadn^ mt dia OTinaaabn, Kaalaebaba 1. nnd IL 
Ordnung, die LdMw- nnd Lebrerinnenaeadnaie^ «nd awar ohne 

rtit< rächied, ob diese AniUlten Staatsaastaltoa, oder «b ab 
Hiid tische, stindische oder Stiftongssnstalten sind. 

Für höhere Töchterschulen, weiche so eingerlcbtet sindr 
dass sie die Ziele der höbern Volksschule ($. IS, Abs. 3 des 
Oesetaes, das Volksobulwesen betreffend, vom SO April 1873) 
Oberttaban, werden db Gnindaltie ihrer Organisation, db Aaf- 
aiebtebeidwa, a«wb dia Tatblltnisse der Lehrer and Lahia- 
rinnea aa danaatbank von dar obentan SabnibebOida baatiwnt* 



•) Und 
giaobe üetaer. 



Anabbt aaab ^ 
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Die Hotive thnn sodun flbar die Mmm TMtauMhyleB j eingeweilit worden 
9it Anaieht des Hlnlsterinini slher dililB kvnd, daw ffi« ia der 

AaBführuDgiiverordnung zum Volksrhnlge setz 30 über die 
KinriclitiiDg der liOliern Volksschule bcätitumttn Ziele im all- 
gcmciaen dem BedartaigHe votUtiiidig enUprcchen, and da88 es 
eich nicht empficlilt, „die «ogenannte liAbere Tdcblergcbule*' 
prinzipiell in di« Klasse der Oyrnnesien, Real«ohalen einsurcihen. 
Die Motive verkeDoeo weiter indeu anch die HOglieiikeit nielit, 
daie einzelne solche Aostelten lonwl in den grotten Stidten 
d«B Landen ein« ab« J«M IMrn 
«rlangen nnd dndmh lM«nd«t«, 

dendcD IntareiMO einer n6ch höheren weiblichen Bildnng ent- 
gegen kommen. Deshalb ist in den oben sittrtcn zweiten Ab- 
aatx des §. 1 die HlntertliOr offen geiasseo, solche Anstalten 
saanabmiweise ans dem Rahmen des Volksschalwesens beraus- 
sobeben. 

Diese Ehre wurde selion awei Anstalten an Tbeil, nlmlicfa 
.der RathstOcbterscbale in Dratdai und der hohem Mldehen- 
Mhal« in Letpsif. LeMm ward* dmrdi Verordnnng vom 
4. Jnnr m. e. natar dl» bip«MM dtt Bttht gMtellt; die Ober- 
Inapektion wird dnreh einen dain beeondert beatettton Koaola- 
mr des Ministeriums gt-abt 

Aus dem preuBsiacbeii Kuttu&miniiiti^num endlich erfolgte 
auf die Petition unter dem 20. Januar die Antwort, dass der 
Herr Minister von den l ingcrrirliti n Abhandinngen nnd lier 
Denkschrift mit lebhaftem Interesse Kenntniss genommen habe, 
aber eine gesetsliche Ordnung des bdbern Midcbenschnlwegent 
ent getegentlkb dea Eriaaaea aia«» aUgeaielaen Unterriebtage- 



In einer alten Lokalclironik Drcudens „Nene Beschreib- 
nnd Vorstellnn^ der Cliurfüratlichen Haupt- und Resi- 
denzstadt Dresden. Anno ItJ.SU" findet sich folgende Be- 
schreibung der Dresdner Schalen. Wir theilen sie hier wOrt- 



Von dl 



Oer Siebende Titnl. 
aeb«lm tn- und Mr. da 
VontldtaB. 

AUtneabat dar HavptUrahe inn OrenUe / nnd f»B ael- 
tffu. Mittac warts / ist in der Vestung Dresden ein 
raet Sehnelhaas anantreffen / darinnen nicht allein 34. 

Alumni, welche die f^atitit Zeit des Jahres über / ihren Unter- 
richt , Wüliiiiini; und l-.ager nebenst etlicher Christlichen Ge- 
müther abaonderlicLen Beytrage an Speise und Trank von denen 
gestiffteteu Pensionen y auch nunmehr mit Zutbat des Seekel- 
Oeldc« , 80 in der äophien -Kirchen gesteuret wird / ihren 
Unterhalt daaelbst haben J nnd neben noch 10. A^nvantan / 
welche gleicber Geatalt aUn gamlaani ind «twaa 

Geld enpCngaa / blagtcen nit ringe« nnd niaiciren in denen 
JQrabco mm heil. Oreati / (Jaser lieben Frauen und Sophien / 
Tag Air Tag / nachdem es die Ordnung' trifft , bey Predigten 
und Vespern / aufwarten mDusen; Hundern es aeynd anch hie- 
sige Einwohner / wie sonst ins (gemein in diesLui Lande bräuch- 
lieh ; befugt / ihre Söhne / als in eine allgemeine äUdt-Sobnle ; 
gegen Kcringe Kosten / dabin snsenden. HierOber werden 
noch 50 Cnrrentarii, welche ihren Unterhalt oatiatim aneban / 
allhier admiuimt, und infomirM. 

Zn Unterveimuig der Jngend 9tjaA iataigeff Zeit Sechs 
Sehael-GollegMi lad «In Regens, «nd ab» 7. Peraohnen be- 
bellet / darab denn Fleiss, und «ufSrderst Gottes Gnade viel 
Vala gaadaffet vird / Inmassen dann diese Schule / wiewohl 
• geringste im Lande gewesen / dcn- 

ac« etliehe Jahr her durch Geschicklichkeit nnd Fleiss der 
geordneten Praeeeptoren, in grOasern Bemff kommen, als fast 
«ntsige dergleichen Sudt-Schnle ietso im Lande seyn mag / so 
gir / dass bissher viel Eltern / von Adel / nnd Borger / ihre 
Kmder gerne in dieser Schule wiaaan wollen / aaab voaftaabdaa 
■Orten anhero geschieket 

^ daa adHrt-a«blBd« an aieh selbst betrifft / Ut 

1657 «af <Ba Arth / wie ea letao an sehen / 
«■• mm Qraada an bauen y die alte Schul abe sn brechen / 
WU dM arae aabnrichten der Anfsng ond Veranlassung ge- 
t; aad alao dieser guntze Hau mit 2432 i. 7 gr. 10 pf. 

^ . / "«Mllge' auch embaig fortgangra / taynd an dar 

Juttwaahe aaah mifmt dla labna / Sa OlMMa baMtaat «ad 



Hcriiacli hat K. Iv Rath joI. 111:1 Schul- 
Gebinde im Jahre Ifilit rHnoviren, und dam:ttiU zum .\.i<ienken 
eine steinerne 'I'alTe! (iber dem Eiti^'auge iler l'li'ir mit ver- 
gttldeten Buchstaben setseu lassen. Darauf dieiu Schhfft an- 
ietao sn lesen. 

Ad Dai GloriaiB, Bedaaiae aalutem et totius urbia naani 
Haa« phdatta at litaianm officiaam, amplisaiBoa Bei pnbl: Draa« 
d«a«ia aaaalaa, Aian Obiiati MDLVIL AadUloaci, aad aaaa 
Obriitt MDOXIX. Raaowi aida eaiBTit annpHboa. 

Ad juventntem. 
Hna propera stndioae puer, Tibi diaeere Christum 
Sit prior, Uno nrtaa atlan ema baaaai 

Zq Dendsch: 

GOTT an Ehren / der Christlieben Kirchen sum Aaftabsaa/ 
und der gastsen Stadt zum besten / 
Hat E. £. Bath der SUdt Dresden diese Schule der Gottes- 
fnrebt aad Ä«7«a Ktaata Aaao 1557 anfbaaaai nnd Aaao 
1619 aalUga anf ada« Kaataa t«amrii«B läse an. 
An die Jngend: 
O Schüler komm heran / erst lerne Christum wissen / der 
KUten Künste sey hernachmabls auch befliijjen. 
Wie CS nun mit dieser hiesigen Stadt Schule ; so viel die 
informatiou belanget / su halteu , hat nicht allein strscka 
Anno 15ö9 bey der damabligen diess Orts fUrgenommonen 
allgemeinen Beformation, der UMtliebate Prints Heinrieh, Uertzog 
von Baehaaa etc. / dnreb die geoidaataa Viritatoraa mit E. B. 
Batb Anatelltng Inffen / aonden aaab iatat gadaabtar Batb 
Sr. FantL Oaad gnldigem Befebla sa gabaiiaw / nadl ar- 
folgter Kirchen -Verladerung ! ne«b % Sebnlaa / ab rfna 
Deutliche Sehreib- und Rechen - Schule vor die KnabRn , und 
dann eine abgesonderte gemeine Schule i für die Mägdlein , 
anrichten lassen , welche beyde denn biaghero von E. E. Rath/ 
gleich der Ersten / von denen darsu geordneten luspeetoren 
und gewiedmeten Einknnflten erhalten ; unterlialten ; und mit 
dann gebdrigen Leuten / anm Unterricht der Jogenj / ieder- 
aeit Tuauget werden. 

Xa Alt*Dfaidaa (dar Jaliigen Nenitadt) ist glaiabar Gaatalt 
eto Ma atciMn Sabaalbaaa / (die jetaige NeaaMttar Raal- 
schale, sie stand IHUmt aeben dem Bathbause) darinn maa die 
Knaben trenticfa nntenreiset / darsn dann drey Praeeeptoren, 
als der Bector, dann der Cantor, und noch ein Collega geordnet 
/ wie dann auch in solcher Stadt eine Deutsche Knaben- und 
eine MIgdlein Schale bestellet ist. 

Die dritte Schule (die jetzige Annenrealschnle) au Dresden 
ist vorm Wilssdurffer Thore / fast allaraeabat d«r Anaen-Kireh« 
/ ia weleher der VoiatSdtat Sdhaa TCi iwafia Fkacaq^toribaa, 
ala dan Raolara aad aiaM Owtor hfomlrato «ardaa. 

Wann aneb endUeb Ia dar Haapt- nnd den andern beydea 
Knaben-Schulen taagllcbe Snbjeeta erxogea werden / welebe 
auf ihre eigene Mittel su UniverKitäten nieht gelangen kOnnen 
seynd / auf Veranlassung vor lioehüt gedarliien Hertiug Fleiii- 
ricliB bey mehrei'wehuter Reformation, von E. E. K^itlie von 
der Übermasse der Kirchen ■ Einkunfften / über das / so zn 
Unterhaltung Kirch- nnd Sohnl- Diener jährlich gehOrt / auch 
sonsten durch frommer Ohriaten Stifftangen / etliehe Stipendia 
verordnet / welebe ganaiaig^ieb denen jenigen / ao Tlieologiam 
au atadina bdiebaa bagaa / aaf gvviaae Zeit ooafarirat Warden. 



Korrespondenzen nnd kleinere Mittheiliingen. 

B. Berila. (PensioasverhaUaii«e der besoldeten Ms- 
gistratsbeamlen. Badliob sin Minislerlalratb ffr daa 
Kealsobniwesen.) Ea laC In der Ztg. f. d. kOh. U. aehoa daraaf 
hingewiesen worden, wie ungleich günstiger die besoldeten Magistraia- 
beanten binsiobtJiob der Pensionlmng gestellt seien sl> die Lehrer 
im Stadt- and Staatsdienste, und ist daran die Aufforderung ge- 
knüpft, die Lehrer sollten die gleichen Rechte für sich erstreben 
und selbstverständlich anch die );lelrhpn I'ßichten, sofern diese 
noch ongleicb sein sollten, auf sieb nehmen; dnr Versiebt auf lebens- 
Ungliebo Anateilung und di« grossere Kratuostrengung in Jancea 
Jabrea wtlnlen daiab dia baMaeaa Peaaiaaavarhiltaisse reieUieh 
aafiiewogeD; Lekrar nnd Bdnm atladaa aleh besser dabei und 
die Gemeinden finanslell nicht achleehter. Der §. 51 der Ilberalre- 
setionKren Stsdteordnang lautet: .den besoldeten Magislratsmic- 
gliedem sind bei eintretender DioastunfShigkeit oder, wenn sie aaok 
abgelaofener Dienstperiode nicht wieder gawIbU Odar baaWigt 
worden, folgende Pensionen sn gewKhren: 
•in Vieriel der Beaoldaac naoE seehsahrinr, die HSIfte der 



•in Vieriel der Beaoldaag naoh seeh^riger, die HSIfte d« 
•oldung aaoh awOlflIbilgac, awei Drittel dar Besoldung nach 
aabajlbrlgart dnl Viartal dar BaanUhn« aaek riemndawanalg- 
■ ■■ ^ - Atdarwaiclga ITaraia'.^.i^^tM^äljy Gbogle 
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_ des RegieruD^spriMdevten tuViuig; dt« GtnMfaminnf 
Bmr nter ZattimmBiiK dM Betirkmtbet venift werdea.* 

D* die encsprecbendtm Beitimmaa^cn des Peiuiongeaetzea v. 37. 
März 1S7> den Lelirerti leider weiiiiir btkamir sind, lo »eise Ich sie 
danebeo. .Die Pension beträft, Tv-nnn dw Vuraetsuni; in den Kahe- 
■tud Dieb vollendotem tehnteu. jeduch vor vollendetea elftea 
Dieaa^ltlire eintritt, »nd steiKt von da ab mit jedem weiter ta- 
rtckgu^en DleDktjalm un aes UieDsteinkomaeiu. Ueber de> 
Betraf von **>'m dioMi ElokoniDeiia binaua findet eine Steigemng 
nicht atAtt.* Man reehne steh im Einzelneu nach, wie unsrUnttlg 
cegen die Verwaltangabeamten die Lehrer ^escollc sind. l)a üio 
Kcnntniss dea Kliltif^en SchDireehics «ehr K^riiiK unter der Ltibrem 
iüi, HO benutze ich die (ielegenhi^it, :iuf eine zweckmässige und Uber- 
•ichtlicbe Zuaammenatellun^ de« ,8«hulrechtea dea preuMieelien 
Stutes in eeineir bmtiKea OMMlt* tu Oamoamt, BwIIb Mf6 
Pfefffereelie BuekhudtmiK, nfluritflam n buImb; d«r Pr«b hI 
aoeii niclit vergeaaen — Harle l,SO. 

Das Taterloae Realschalweaon PrenaseD* aoll endlich einen Vater 
in dem Prov Schiilrath Dr. Gandtner erhalten Ks dtJrfte da« die 
erste Wahl, dii' Dr. Falk trifft, »ein, die Beilail liuJft. Von dem 
.ailmiihlichen Verst liwinden der Realschulen," daa die edle National- 
ztg. bei der HerutuuK' dpa Geh. K. Buaitz jubelnd verkUndeto, scheint 
*i»o Abstand au .maaagebender* Stelle genummen an aein. Hit 
d«r tMhiWDt vieler Healachnlieluer dsse sie einige Jalire ohae 
Arbrit bei Tollen Gebalt« genieieen würden, tet ee elao siebte. 
Man will (a. Central-Organ fTlr d. Keelsebalfir. Heft V. 8. 317) ent- 
deckt haben, dass die Uealacbelen in den HMdels-Hinitler Achen- 
beeb eine Art Freund hätten. Indeaa dieee Freundschaft ist so 
waekelig wie der Freund aelbat. 

— Elberfeld. lUnser Lehrerwechsel-) Wer die zum Schlüsse 
dea letaten Schuijslires hBranügeheuen Proj^ramme unserer «tädtiachen 
hüheren Lehrmnatatteu gelesen hat, wird sich einer Wihruelimung 
nicht haben verschlipsscn kttnnen, welche die grijsste BeiorguiM 
erreKen uuaa. Wir meinen den ausserordentlich starken Lebrar- 
vecbML AmOyrnnasiam sind leitMiebeeUe 18?4niobt weniger 

aeiiB Lehrer ausgeschieden, d. h. mehr als die Hüfte der eimmt- 
liehen LebrkiSfte hat in dem kurzen Zeltraum von anderthalb Jahren 
dareh neue ersetzt werden miissen. Kanm anders ist das Verhält- 
ni.i."! »n der Realschule, in ilercii T.chrerkolleif iuoi »übreu<l der 
l<'t/.ii'U drui Semester oi It' Mitf^limicr zum i'inf,'u!ri'tiMi «irnl •\Vr:tero 
Vpr.iiiilfrungen stehen aurh dir <ijw liuiCcHrli' Juhr »u liriilcu .Si-hu- 
Icij b'jvur. — Ein so gew»lti(fcr \Vi!ch«nl iat :ii)tlm emliKer Weise 
fUr eiae LebreraosUlt von den alleroachtciiigstea Fulgon, um so mehr, 
d« deraelbe im Natur der Saobe gwaiia Tonsgeweiee oder «ns- 
iehlleHUdi die antereu Steilen betroflbn hat, eo daa» die Beblller 
der unteren Klassen, in denen gerade die wichtigsten Ornndlagen 
des sprachlichen Uuterrichts zu legen sind, innerhalb des gegebenen 
Zeitrsumes zwei, drei and mehr Ordinarien gehabt haben. Diese be- 
(laiiirlichc Kritcheinnng hat ganz Mirwiegend ihreu Grund In <ler 
mauKuihaftou Dotiruu der Lehrerstellen; aenn obgleich unsere Stadt 
Bit anrch ürhOknig M Nonaaletats, wie er fllr die hfiheren Sehnlea 
ktaifUehen Patronala vergeaehriebea ist, seiner Zeit den Übrigen 
BUdwt der Rheinprovint rllhallehst Toraagegangen ist, so hat sie 
■idk mgakehrt, wa» die GewKhrnng des Wohnnngsgeldtn- 
aebiBiea betrifft, von den meisten anderen grosseren Stümeu der 
IfoBaMble UberilBgeln lassen. Wenn aber nicht nur die aämmtlicben 
kKnigliehen Anstalten , sondern ebenso die Patronate städtischer, 
fuihiren Schulen In den hL-dontnnderen Stüdten de* Osteii.s Her» 
liu, Breslau . Posen u, a. — und in Westfalen, wenn in unserer l'ro- 
vlas neben Aachen, Düaseldoif and Kttln MMmitllnii auch Barmen 
den Lehrern Wohnnngsgeldinsehttaae nahU: so |at kain Wunder, wenn 
die Elberfelder Lebrer, zamal anter den enpflndllcben Draok der 
hier herrschenden hoben Preise aller LebansbedOrfnisse, nach kurzer 
Amtsflihung jede Gelegenheit zur Uebernahme einer anderen ein- 
tr.i+;;irliLroa Stelle ergreifen. — Dass die Noth» endigkeit, die Woh- . 
nungsgeldzuscbUsse zu bewilligen, auch fUr Klberfeld unabweislich 
Toruegt, ist von den Curatorien des Gymnasiums and der Realschule * 
wiederhoU betont und von der «tidtischen Schulkommiaaion bereits | 
im Jahre if>74 ausdrücklich xnerkannt worden. Da dem Vernehmen 
nach von der königlichen Staatsregiemng keine Hälfe zu erwarten 
ief. so wird dlci }^tädt Elberl'eld »ich i-nthnhliessen mllssen, dem Rei- 
e|iiele HaiDieii.i und der Übrigen genurmti n .Städte zu fidgon und 
durch die mlileuuige Gewährung der angcgtln inn Ziinctilisse die 
schwer bedrohten, wenn nioht durch das laitKo Ztii^vru buruit« ge- 
schkdigtCD lutercsfou ihrer hüheren I,<>hranst,tlteu zu schlltxen. 

— Mahlhelm a. Rh. (Kealflchnlo) Die Frcqucui di-r biesitten 
Realschule ist auch in dicaem Jahre gestiegen, aamentlich in den 
oberen Klaasaa. Die Prima aUilt lt. die Sekinda M, die Tertia 
tl Sebttler, die aoast Mtrenaten TeitMi «Miaa bia aef Weltarea 
konbiulrt werden, da Herr Dr. Kraft ala Bm»n»4MUkf M «ber 
eertawOchentlichen Dienstleiatimg einberufen tat. 

— MDnster. (Die bischofl. Seminare.) Am IS. Mai Morgeoa 
sollte abermals eine «uadiche Revision dea Priester-Seminars, dea 
theologischen Convlots Kollegium Borromüum und dos Knaben-Se* • 
minars Kollegium Ludgeriaoiim stuttfinden. In jed^r der drei ge- 
nannten Anatalten erschienen Proviuzialachulrath Dr. Schulz nnd 

bi HMfer. Daa die Einsieht in die Interna von den Vur- 
t leatattat warde. brauehen wir nicht zu aasen. Eben 



Stimme des Pablikoms neigte sieh von Anihag an der letzteren 
Anpassung zu und die inzwischen gefDhrte Unterauchung scbeiut 
dieaelbe beatHtiigt an habei, deoa der Airaetant lat, vorbabaltlich 
dar garlB lii llB lia ä PnmbeWaag, kItalM «rMer te Ptaüib gaea iat - 



fH Herafeld. (Das Oeffken'sche Bueb Uber Staat und. 
Kirche ala SchllleriektUre.) Von gaat coverlilssigeT Seite wirdp. 
wie die Hess. Mur^enzeilung berichtet, mitgetheilt, dass der hiesige 
Gymnaaial-Direktor <lfu Inhxif de.s ilmi mu a, ,Seuieiiiber 1H7.'> zur 
Zeit der MataritätsprUfong) zur .\nschaffung für uie Bibliutlick von 
Qerm Rarapel empfohlenen Büches von GefTken Uber Staat und 
Kirche dnrchaos nicht kannte und erst aus dem Artikel der .N. 
C im AllgemeiDeu kennen lernte, lir koaate aaiMgiloh voraue- 
aetaen, dusa in einem aolobea, von eiaeB praaeaiaaben Provinzial- 
Sehalrath fUr die OjanaaiuutabibUothak aapiakJenea Buebe die Mal^ 
" varartbeilt werde. 



warde, brauehen wir nicht zu aagen. 
MibabU aaa die baldige Scblieaaung dar 
ataltea dank die Segierang. 



□ Veaei. (Verbrechen oder Mothwehr.) Die In Mr. M 
dieaer Zeitung verOffentliehte Thaleaehe, dasa ein Lehrer der Vor- 
schule des hiesigen ({yoinasiums auf »einen naiL^iwirtb mehrere Re- 
volverschlia.ic Alj^'cfuucrt und den.iellieii didurch erheblich verletzt 
hat, ist leider riohtigi zweifelhaft aber ist, ob diese That den Üb- | 
BtlBdaa aaeb ala VerbMahaa oder ala Matfewahr aaaaaehaa im. Die * 



— Hordhanien. (Ein moderner HasterpSdsgog.) Ala 
Rektor Duserer siüdtischen hOherau TOchtcrschule wurde Ostern v. 
J. der ordentliche Lehrer iler hiesigen Realschale Dr. Hugo Kord- 
j^ieu vom Magistrat berufen und von der Erfurter Kc^ierun< bi 
tigt. Wir meinten aufajigs, der noch sehr Junge Mann werdr ulk« 
seine Zeit und Kraft uütnig haben, um «ich in die l'fli' httu ai iuer 
neuen Stellang hineinzuiebeu und den Anforderungen derselben ge- 
reeht au Warden. Mtaaaa Waiehaagl Bald solTteu wir Mwabraa, 
wie arg wir aaa varreebaat. Dar aaaa Olaf entpuppte lim bbaaa 
wenigen Woehen als ein Maua von nagewdüliahaa dwen und ktthaer 
Energie, sodass wir ee anfgaben, an iha daa Haaaetab anzulegen, 
mit welchem sonst ein 'I^Ochterschulrektor gemesaea zu werdeu pflegt. 
Scincui hohen Goiotuaflugo mochte der schilne Beruf, die huln-.-f-u 
Töchter unserer »cbnapsbrennendeu und »chweineuilislendeij .St;idt 
in diu feioa Eleganz der französischen iiiprache und den tiefeu Ge- 
halt der deutschen Literatur elnzafllhren, schier uicht genUgen. 
Kaum bette er seia Amt angetreten, ala er aneh aehoa aaiaa Abalelkk 
anaapraeh, mit der Behnle von Miehaelia ab ein .Privat-LalBariBaaB- 
seminar' zu verbinden: das neue Institut sollte gewisaeraasaen dl» 
Arena sein , auf welcher aich die pXdagogische Meisterschaft »elnea 
kundigen Leiters in glünzeadstem Liebte eatfalteu konnte. Die stid- 
tischen Bebörduu, m richtiger WUrdifjuii); iler obwaltenden Verhält- 
nisse, erheben Widerspruch. Uerr Dr. Kordgien aber liust sich nicht 
schrecken. Er wird bei der kgL Rwiemng, er wird beim Herrn 
Kultusminister vorstellig oad — die erbetene Erlaubnis trilTt endlich 
ein daa Seminar darf trota dea Eiaapraeha der stüdtiacken Patro- 
natsbehCrde eröffnet werden. Oer 1. Mai d. J. war der feierliebe 
Eröffnungstag und — man büre nnd staune! ! — schon am 6. Mal 
brachte das Leiborgan des Herrn Dr. Kordgien, die .NordhSuser 
Zeitung', unter ihren Lokalnachrichteu die hOebst bedeutsame und 
hochiutcrcs9»ti'.u Notiz: , Diu .Schülerinnen des hiesigen Lehrerinnen- 
Seminars haben seit einigeo lagen angefangen, hoapitirend die ver- 
schiedenen Klassen der VaUn. «nd dar MmlräbJa an feaaaehou.- 
lat ea nOthIg, dem aoeb ata Wort hlaxaiBNfHfY Brbiiat lieh kelaa 
Aafsichtsbendrde der aiBea l»jShrigen MJtdchen, die vom tweiten 
Tage ihres Privataemiaariebeas ab zu bospiiirendem Besuche in die 
verschiedenen Klaaseu verschiedener .Schulen geschickt werden? 
Kann Herr Dr. Kordgien una Ausscb.u«» ^nbun, nach welchem End- 
swecke diese Besuche geschehen, and nillsseu sich die beklsgens- 
werthen Lebrer dar Volks-und Mittelschulen wirklich ilio Zamutnung 
gefallen lassen, vor solchen sachveratandigen und pädagogisch ge- 
aobftrften Aogen ihre Erfahrung and Gewandtheit in den beaten 
Lichtem spielen zu lassen? Heil dir, aeia Noidhanaent Da kaat 
nun ein I.ehrerinnenseniinar und hast einen Leiter dtMalbaat der 
dii^ p iiUu;»Ki»chen l'nterweisDrig von oberat SU aateiit käbK Und 
gewis.1 noch TU grossen Dingen berufen iat. 

— Kassel. iNuchmals P ro vinzialsch ul rat h Ur, Tbodor 
Kumpel ) AU weiteren erbaulichen Beitrag in der Runipelschcii 
Angelegenheit sende ich Ihnen folgende Besprechung au.i der Iless. 
Morgenseitung: lu der Reichstagaaitaung vom 9. Februar d. J. aprach 
Fünc B laaa ra fc ia «taer U^araa Bade auch davon , daaa Iba kaiaa 
deoteaha Sallaag bokaaat aal, die iSA genug mit innera Aage- 
legenheiten benaae. Da da« Wort vor allen Dingen im Munde dea 
grossen StaataBaanea auch ala prensaischen MiniaterprSaidenten von 
Bedeutung iat. ao sollten sich die prcu«8i»c!ien Zciiiingen möglichst 
danach richten, undhiur wint «ntnr' aurh pim- « i- b r innere An- 
gelegenheit geboten.. Die .NatioualliberHii.- Ciirrcopi.mdcnz . brachte 
unterm S d. eine Hinweisung darauf, du^^ ,ifc l'rovinzi^tlHchulratb 
Dr. Kumpel in Kaaaei dem Hersfeider Gymnasium die Anschaffung 
eines Buches voa Profaaaor OeCkea eBpfoUea bebe, in welehea 
sieh dieaer Gelehrte gegen die Maigaeetagebong anaapriebt. Pllr 
den minder Eingeweihten kGnnte es nuu freilich als sehr anmUlig 
erscheinen, das» ein Agent, und zwar ein so einDussreivher, in fitat 
unmoschrünktcr that.iächlicher Gewalt auftretender Kegierungaagent 
des Herrn Kultusministors Dr. Falk, wie ein preii^.^ischer Frovin- 
alalaehuiratb ist, eine derartige Stellung einnehmen darf; allein auf 
die kirehenpolltlaobe Biebtnng, welche der ehemalige Direktor dea 
PiivatgynwaaiaBa von GRtaralobe, Dr. Kumpel, ist schon so olt 
Waatilek Magawiesen worden, daaa der, weleher derartige Knud^ 
gakaagaa tm raeallieben Interesse vorfolgt hat, acblieaalich die Hoff» 
nungen aufgeben moaate, aolcbe Berührung Innnerer Angelegen- 
heiten werden etwas nützen. Schon in der Abgeordnut<'iih,iu^- 
sittuug vom 13. Deecmber IH&k sagte der Abg. Wehrenpfeuuig zu der 
Anstellnng des Dr. Kumpel: .Die Gruudsliizo dieser (Mlihler'scben) 
Kultusverwaitupg stehen im Widersprach mit der Einheit des preua- 
aicben Staaiea, aia alihaa faa WMeiapraebe ak dar Miabolt dar deat> 
sehen Nation. .... Man hat (fa Beaeea) an die Spllaa dee Provia- 
zial-.Schulkolleglums — ieb Beine tur Vertretung dar leehalschen 
Seite derselben — einen Haaa berufen , der früher Dirakler dea Gvm- 
naainns ia GiUeralob war. ... Ba iat alao ein Mann , der In allen 
klrohllaba« Otat« 1« vanmtt» PaiMi vactritt, naeh Ueaaea. be- , 



vent lt>«B UMi IBM 9«iM >« ^moKea wir Diicssm) 
MB, w 4to TWMohM MiolitbMtlt^Kiui« KreiMig't 
d«t n dar Bmaanc dM hi wteer Beimath, vi 
eonaa baksDDt Mwordeneo DIrekton de« .cbrittliel 



rufen. . . . etc. In Nippoldt's kirchenpolitltcher Rnndickan in Ad- 
vent liMt DM ä«it« 16 (iDO|eD wir btickra) .od«r nask Haa- 

■ [*• du Corralat bil- 
vi« es Mkeiat, la 

f^onaa oeMDDt fcworaeneo uireKion aea .cbrittliehen GymnMiaini. 
II <>llteraloh lum ProTiDiUlaohalratb*. In der Leiptij^er .Zeitnof 
flir höhere» Uoterriobtsweaen* Warden im Jahro 1:^74 di-ia an v. MUh- 
1er*« Steile K^tretenen Kultagminiater i>r :n viii^'u Nummern 

Veracbiedenei von Dr. Bumpert bakanuter iialtung oachKewieMo, 
tieaonderi wiaardanMinerLaitoB« HMHimllUB ltahola D i wroter aalaer 
JdUwirkang ertcbeinendea .Allge il w Unnriiehta Astaif er (00- 
twalob, BerteUminnl fUr'i eTan^lla^e (I) DentaeblaDd* empfahl and 
wit In dietem Literariicbeu Anteimr aina gus .positive* Partei- 
-erKrelfuni; für Binchof Kettler fUr die Jeiniten, fllr die kir«bliehen 
Ansichten di-n Prof. Albsii Htoli von rrciburK mit Seilcnhicbon 
«uf .dsJ klein« Gehiro. des Herrn v. Hisniark . Dr Kslk 11 s. w. 
XU finden tei. Es ist nicht f^ut für «lio Aufn chturlialiuDi^ ij'.^r preaa- 
•iaehaik AatoritHt in den neuen Provinxen, (Ims diese .iunvre" Ange- 
iMpiihnlt liebt mehr BeachtnoK gefanden bat. Kand^ebonKen wie 
diS dfli KftMaler Oymnaslallebrerkollen auf Dr. Webrenpreunig's 
A(Mi89cran(; Im Abgeordnetenbsuse, wie von einer Antsnl 8cbnl- 
■ luekcriren Hessen-HMSsu'a , wie des Herren Krelssifj^ eo^ar, derma- 
len SU Frankfurt, tn Gunatnn des Herrn Kumpel ktinnen nichts aus- 
tragao; sie stammen nicht von t;enU|(end nnabbän^L(.'er .SL'itc. Herr 
Rampal ist auch geachiekt durch einselnea EntKegenkommen Solchen 

OenUber, walehakaia« atrang kireblieha Ricbtraf «iqnabmen oder 
fferent sind; dia Haaptaaebe betest da gut flaukirt. Man maia 
■ich aber dadareh nur nicht irre machen lassen. Qier flUlt es ia 
dwmalig regiernngstreaen Kreisen auf, dass an dem hiesigen Gym- 
nasium der Unterricht im Deutlichen in der Prima dem Lehrer Licht- 
achla^ anvertraut ist, der im Incerease dea Dianatea, wegen seiuer 
ultramoiitauen HsltunR , vom HoheDsolIern'schen Gymnanium in 
IlechiuKPn hierher viirootit worden ist. Bfi d«r peinlich Durch 

«lobt, die aich sonst Herr Proviatialsobulrath Dr. Kumpel bei Vor- 

duIT^a TarthS^Bg'dM ao atefloaareiehra'lKWil^la, wie daa 

Dentscb« In Prima Ist, an einem dnrehans evangellaoheB Oymnasiam, 
an einen Dltramouiatieu nicht den Widerspruch dea Herrn Provln- 
xialschulrath Rümpel wachgerufen hat. Aber wie gesagt, dem Ein- 
Koweihien scheint das eher in der Orduuug \'ilmarianer und allea- 
lalls aolche, welche wenigstens nicht eine noaiiive .Stellung der Rich- 
tung dea Herrn Kumpel gi>genUber einnebtunn, welche nur im ller- 
sen liberal sind, aber sicb's aoasea nicht merken laasen, bat Herr 
Bnmpel Toa|abar bagttnatlgt. Seine Sebald war es s. B. anch nicht, 
•daaa der Viloariaaer laraei too Ueaiger Realscbnle nicht am Gym- 
nasium hierselbst eingeschoben wurde. Bekanntlich wies Herr Dr. 
Falk damals an, das« Herr Israel sich in einer der alten Froviuxen 
an ein Gymaagium melden mlichte, auch g^nug Entgegenkommen 
gegen eiDen der nicht di>' landesübliche F:i< uliaii dueendi wie andere 
Jiündet BeßUnBtigtc sie hatien, aufznweiäen bat q. ü. w. Man kann 
ain gSBies Buch Uber eitischlagnnde Vorkommnisse acbreihen. 

— Kiel. iMariceakademie ) Am .Sonnabend den G. Mai i»t an 
der hieeigeu kaiacriicbeu Mariueakädemie. durch den Kapit:itL z. S. 
Freiherrn v. Keibnits, welcher an Stelle dea erkraaktea Oberst Liebe 
dtoIHraktlMteAk*M*M*at. d«r mt^ßMgßWltMtikwumt- 
MkloaaaB »«rd«B. Dl« tM dar ZsbSrerbeltor iM Ii ümm Kir- 
SOS aaf 18, nlmlfeh 4 Kapltin-Lieutenants nnd 9 Llevtenants t. 8. 
Ba warde gelesen: SeeUktik, I.andtaktik, Fortifikation , Schiffbau, 
Artillerie, Masohinenkundo, Elektrotechnik, Instrumentenkunde, uau- 
tiacho Astronomie, physikalische i;e<j>;rjipiiie, Nalurgoachichte de« 
Meeres, Pbyaik, Chemie, Mathematik, Militür- Völkerrecht, Seekriega- 
gaaebichte. Kriegt- und Seerecbt, Logik, Ethik, Kultorgeacltidite, 
Fnutdals«!), Engusch, Dänisch. — Gegen Ende dieser Woche wird die 
Korrette Gaselle aoaaer Dienst geateUt vetdea. Ala bearadareii 
Beweis der hohen Bedeatang . welche den viaaeBteliarälebeD Ergab- 
lissen der niühaamen Errorachnngsroisen der Gaaelle in der SUdaee 
kalgelcgt wird, hat die Geographische Gesellschaft in Hamburg den 
BeschlunA ^eU.'M^t, am 11. d. H. das Oftizierkorps und die Aente 
derGaielle so » io di« (Icli-hrton, welclie »ich sn der wisaensehaftlichen 
Expedition betheiligc haben, au einem Festbanket im U6tel de l'Ea- 



BQchertchau. 

liif hie/ rauluirtra Md tmH nutMiKiaa BUcäer tlua «urob «Ua Baciiaaadla». 
Ma >u txxieiiaa, uc* ««na üa|laiMni^ a V«a««liif. BiickluB«h»( llr 
■Mwatur in I.«lp«i|, Ktnbnfmnmt 41. 



187S. Oabr. Baaidigav. 
Dar Mgamula TarCuaer bietat in dieaem Werkcben eine 
der TCleUiältigen weltlichen P»eale dea Mittelaltera 
b hlaini.schpr Sprache, die er «u» zeratreuten Mittheilaogen 
«hntaeher, engliseber und französischer Gelehrter in wenig «n- 
ginglichen, nur für das gtlehric Publikum beatimmten Werken 
Qod MasDaluipten tuaammengcstellt. Diese 8ammlu( bietet 
di^eilgW Lieder, welche mit dem mlttelaltcrlidi«B 0Mnteii- 
Mw Ib aagsr Beiiehmf ataliaa oder denaelben eitapniigaa ated: 
ilaa a l b ai M h 8tidartMkfaitan gtanliaii aibekiait wd 
«<fd«B «acaa Oiw MnMUtt «ad Nidvatit aiah sw«lfMlM 
flala Pieiid» fcwinaa. 




I dem Statistischen eineu Aufaats „Die Volksachullehrerbil- 
dang in Holland" vom k. Semioarinspektor Karl AndrOftr. 
Von den Bestrebungen der Maatschapy tot Nut ran't ftltanna« 
(gemaiiiaaiiigM Oiaallaohi ft ) fttr Habiic daa VoUnHWMnlihta 
aoagakaad, baapiialt te ▼«dhaaar dia StMlaMaimra n Qn> 
niifaa^ HitlaB nad naogeaboseh, kommt dann in dem togt- 
naaitai Momilmterrieht Bod dettBildungsacbuleo (Vormacholen) 
nnd kommt dann zu dem Resultate, dA»>4, olim- unsere deatachen 
Seminarrerhlltniaae irgendwie ala mualergiltig aogeaehen viaaei 
SU wollen, doch dl» " "~ " " - - - - - 
nngOnitiger sind. 
PracniBBi 4 

aohnl« la WolUa. OM«n IMS. — Eathllt «Hiar da« Sakil* 
oaebriditoa «Bin Wort ■■ du Bltarnhina Ober die 8«* 

deutnng der Zensuren" von Rektor Dr. Meyer sowie eisat 
kanten AafaaU .Vom Sehen. II. Theil" vom ord. Lt^lirer 
Roä»b( ff,' Der I. Theil fand aioh in Programm von I67i. 
Derselbe enthält weder materiell nooh formell etwaa Meuea. 

VL Jahreaberiobt dar iiSb, BAlgMnohal« la UelMB. 
Omm um, Eatbm «iMi AiüulB .Ot« Lakdt* Kl«p- 
ato«ka«btr Odas uf htkim L«lir«attiltoi* tob 
Raklor K«rl Hall e. Er aaaht dao Wertb dar Elopaloekiehen 
Oden ftr masre Zd^ wie er i. B. too Gotta«haIl entsehieden 
nnd wie mir scheint (die „PatrioteD" werden mich steinigen) 
mit Hvdii in Zweifal gnogeo worden, za vertheidigeu and giebt 
K ni<erzeig«, wie auui diMM Od«i bei der SalraUaknn b»> 
baadein loll. 

Briefkasten. 

Dr. Z. L X. Dieaer Fall ist doch von etwaa tu lokalem Interesse. — 
R. W. 81a «nadan aiah dartbar, daaa Mbar Ii dlMaa Blatte die 
.WaMataiaaeba Natüfamda" ao aapfablaad baaproehan war. naeh- 
dem Sie dieselbe nnn selbst kennen golerat haben. Die Emptehlnag 
bezog sich nur auf die Auflage von 1ST4. Dfeae ist In der That 
ein recht brauchbares Buch. Die neuste Auflage von 187i ist so 
gründlich und vollständig umgeiirbeitLt , daaa daii Buch gar nicht 
wiederzuerkennen ist, aber auch seine Brauchbarkeit für höhere 
Schalen vollständig eingobUast hat und ^um reinen Lesabucho fUr 
Volkaacboien geworden ist, und iwar nur fUr sohweiseriaohe. — 
Dr. a KbMi BatIÄt «bar dta Tanambu« bobanr Ubiar ai 
Wiaabadao briigai wir Ii ilabatar Mimar. 

BariabMHH ■■d Nachtrag. In dem Aufsatze .Die neue heasi- 
aeho PrUrnngaordnnag* in Nr. -20 ist zu lesen: Z. si v. u. . . . 
Wir sehen na gaoSlbigt, fBr'a erste deo nna . . . ertbeilten Rath 
nooh ao befolgen — Z. M v. n: Dabei verlangen wir wahrlioh nicht 

eine laxere (statt bessere) Prüfungsordnung - Z. Sl v. 0: FtnM 
vermi»9ieti wir in der n. F.-O. ciuc Bestimmung Uber eineo VM dai 
Kandidaten zu besnobeDden pü dagogisc h en Kursu». 

Nachtriiglicb bemerken wir, «lass anch in der :ra^-l)cbea P.^). 
die Fakaitas ftU Physik aar für alle Klasaen ertboUt wird. 



MtMItoVi 

Tageaordanng der Veraannlang: 
Geaohlftliebe Angelegenheiten. Berathnngen aber .CtalldaKfa 

einer parlamentarischen Ge.ichäftsordnnng fllr den Verein.* 
Tagei) ord n u ug iJi.r 11 j j u •. ■, t! rsammlnng: 
Entwurf der ütatatea de« süchsischen Realaduiliiianor>Vareina 



(von Herrn Die Fral 
berathen.) 

Ferner aind 
Die hloaliehai 
Niemeyer-Dreeden. 
Kann die 



Md in 



dmb- 



dar SebOar Bat Baktw FmC Dr. 

II. Ordn. darch die hdbara 
ersetzt werden? Bat DMttar Dr. Pfah-Laipaif. 

lieber dai WaahiilM^iilaf riebt . Bat OiarL Dr. 

Dresden. 

AaaaaidaB aiid m dar rocfilbrigai Taceeordaang die Tkaara 

dea Hern DMklMr Dr. Tollhaviag-Baataaa llbär Enuaaavng dar 

tiohUler ^siehe Berieht Uber die zweite aXoba. BealsohulmSaoer- Ver- 
sammlung) noch zu erledigen. 

Die Versammlung wird Freitag, den 9. Joni, Abend« 'it V Uhr 
im 8aale der BOrse, diu Hauptversammlung Sonuabead den 10. Juni, 
ifrilh von H— 11 Uhr and von IS— S Uhr in der Aala der KeaUchale 
(Reitbabustraaaa) abtabaHw watdaa. Von ll— tt Vbr iadac abM 
Pause statt. 

Das AnaaMtbavaau befindet sieh am Tage der Vorversamatiif 
im Reataurant mr BOrae, lüngaag Promenade der Potstrasse; aas 
Tage der Hanptversammincg von früh 7 Uhr an Im Lehrerzinaar 
dar Banlaehole. 

Der Ansschttsa des sächsischen Real«cbulmäaner-\'ereius. 
Dir. Prof. Caapari, Voraitiundor. 
Rektor Prof. Dr. Bleaierer. Dir. Ur. Pfala. Dir. Themaa, 
Sehrifouhror. 
ObarL Dr. Tegel, Kaaabar. 



;d by Google 



Offene LclirenteUeD. 

,Ahrw«n«r, h^J. kat Pbilol. a. d. hOh. Mmtndt. v. ISOO 

Omb. «. 4. höh. BMddMek 



Mldf. a. R«1it. Dr. PMtrei. 
Angaburg:, L St. Ar Math. Phv«. Ch« 
A. Handela-Verelaa i. I.OkL 1000 M. b, 



d 

a. r>ir. r. Wnlfrnm. 

Bali <'ii luden, Kektorat. a. e. liOi] I lichlersch. v. 860O H. fr. 
Vi. MlUg. b. 14 Tg. a. d. ^oaabnr. bad. Oberachulrath in Karlaruhe. 

Jever, Direktorat, am OnMaii. Marien-Oyin. au Htebaells Geh. 
4M0 bis A600 M. Uldg. bia t»/«. a. d. Groaah. Oldenborgaeeh. ev. 
OhfliHhilikoUeK. OldeoborK 

Vacante Lehrerstelle. 

Mflniter. An der Kfslsohulu 1 o. «n MOnater in Wnati'; 
bei weicher der Normslftut inci. Wobaangsf^eldtuachuiis fiii^-i.'fuhrt 
iat, aoU Iii» »ij,i(i/s!f:ii< 1. Oktober c. eine ordentlii:hi' I.i'hnir 

■teile beaeui werden, tür welche fac. doc. 1d der Matheuiuik uud 
dM JUmumltuuuktitm erferderiieb liL KathoUicbo Bewerber 
walM Qu« lOTpilw Uta* eut. ▼!(•• We «m 14. Jml an den 
DntWMiehMlWi diNldin, dar Jede etwa gewfloaohte nühere Au»- 
inadt ertbeflt (Hoe 'i 

Münch. Ki'alschul Direktor. 

Oldenburg. Für die hieaicc isUidtiacho KcalHchulo wird zum 
1. Okt. d. J. ein altademieeb feblideter Lehrer geiucbc, welcher den 
Datanrteht In der Cbenie nad J* naeh der iiim ertheilten fakultaa 
twh lo deai einen oder asderen eoDatieen Fache au übernehmen 
hat Bewerber wollen ihre Zeugaiaae bia apäteeteM dM 10. Juni 
d. J. an den nnteraelehDetea Stadtnagiatrat einaendea. Dae Gebalt 
Donnirt «ich je narh den Antecedentii-n dp« I.vhrprs entweder von 
IhOO bie JHOu M. oder von 2400 bis ;M00 M [iOi] 

Oldenburg, im Uroeahtnogthnm ((leicben N'ameD«, ims. Mai -iO. 

Der Sudtma^fiatrat: 
V. Schreaoli. 

Bostoek. Aa der UMi(ea hdhairaa Mifanehala «oiieo sn 
VlebaelU d. J. noi aageetellt werdea: iwel aaf Dafveriltiteu ge- 
bildete Lehrer, v elrhe da» preoaaiache Examen pro achola nach der 

PriifnngB-OrdrjiiD^ vum 15. Oktober 1S73 geioaeht haben, mit einem 
Gehalte von l'-n'i .V t"llr Joden, welches nach fllnfjKhrigem Dienate 
nm \l und nt der Folge uai-h je weitercu -l Dienstjahren am 
l,j'> M KM latige ^ttNj;!, bis es die HOhe von 30O0 M. erreicht hat. 

.Xuü.scrdc m »ullcii angeutellt werden ä aeminBriatisch gebildete 
Lehrer mit einem Uebaiie von 1200 welche» nach je fUuQlihrigem 
Diaaeta daa «tat* Mal am soo M., in dar Pejce jedes Mal aai iiwM. 
so Isag« steigt, Ms ee die BObe tob SIOO MT erraleht hat 

Etwaige, Ton Onalifikationa-Zeagniaaen begleitate MaMaagM 
werden bia lum l&. k. M. (Juni) entgegeogenouimea. 

Qegebea im Käthe. Bostoek d. tl. Uu im. 
[914] Aag. Rnaeh. 

Batbaaekr, 

Schwerte, 2. L-St. a. d. boh. Stadlash. £ Akad. ar. a. BaiM 
Math. n. Natarw. SIOO M. MIdg. il Bgmst. ' 



Lehrer gesucht 

Ribnitt in Mecklb. Lehrer gtiiiuhi r.u Mirhaelia für die htfb. 
Bdrgarschale. Aafangigehalt ISOo U. verlangt fac. doc fUr i£a2lia«tt 
bis Mtaada bifcl.. snrtaaeht daaabea Jbe. fir Matanr. adsr O*- 



saa owaoiaa mi., snrtaaeht daaabsa Jbe. flr 
s^eht«. MsMaag bis IB. Jial aa des Hsgfstiat. 



FbiIoL 7 Jahr im Amte, Fac. In Lat, Gesch. o. Geoorr. ea 

f. Oberiü., Gfiaah. a. Baatsrt t MIttslkl. aaaht «. MishMl. 3 

Steilnng. Gef. Off. sab. Z. MI a. fNaglsaiaad oad Volkeainfc ^ 

Leipxig. ^ 

Zeidienlehrentelle-Gesiich« 

Ein akad. gebild. Zeiehenlehrer, der neben dsrsiellaadsr C3««»> 
metrie und Zeichnen auch in der MatbeBatik aatsrriehtat, snebt 



.stullung. Ueber den gUastigaa Kifolf saiaar LahiOltiakeit k«uu 
er den Nachweis lielura. MMm sab. A. B. Z. aa He 

und _\'olkening erbeten. _ |iH9J 



negiam iiixl 



Der Inhaber einer hohem Privatlshliastalt ( h Uhurn ßUrgerac 1 1 u I e 
mit üerecbtiguug an Abgangaprlifoagen tUt den einjährigen Krui- 
wiMlf s a t M aaa tj "mi f sas toaat , ia einer der grüaaten i]audel«at£dt« 
NacOMatsehhiads, wünscht aaeh »jähriger Berufathütigkeit alcia in 
den Hnheatand an begeben und aeioe atark frequentirte, wohlrenom- 
mirte nnd elatrlfgliche Anatalt einem qualiBairten Nachfolger aa 
HichHülia d. J. (u Uberlaaaeu Uazu durch Staatsprüfungen and 
prükti^ihe Betähigaug geeignete Bewerber, die einen auigedehuteu 
segensreichen und »eibstündigen Wirkuogakrria pr.trretieii , Familie 
zu veraurgun haben und VermUgen erwerben wolUüi, auch im H imi^-^ 
von 30 -40,000 Mark beUufa Ankauf daa dehul- und Wohnhausea. 
sairia das laTaatais, sieh befiodaa, wollaa Ufa Adr. aa Blegiamund 
aad Volkaaias ia Lsipiig einssedea. iao2i 



Personenstand. 

Ernannt: Der Oberlehrer h'riiHlrir.'i Kecker an der Realachale 
2. Ordnang zu Uanau zum Direktor difsor Analalt. Der Direktor 
Ueuge am katholischeu (iymniaium 7.u (ilugivi tinu IVolV-BKur uuo 
der ordeoti. I^ehrer Dr. Kubert Schulz an duraolbeo Aoatali aiun 
Obsriehrer, der Ohertehrsr Dr. Otts Mhllar am LalaaastMMaahsa 
Gynaasian iu Bariia saai PNlaiaat^ 

facMitanfm: Oer «nia Btaiaariahiar Da. 8« 
aa das «raanusshe i 




Ha btiu^m san^ all« tjuitMnciuujcii. [-iO] 



Im VsrlagTa« Otto Ollhar ACIa. ia Laipsig iat aoeben ertehlaaaai i Vetlas dar Id. Uaafa^en Baehb. (A. Pfekart n. A. W inklar) 
— ...... m . . A . ... I Berlin 4 Hacke'acher Markt 



Di8 hSusliclMa Arbeiteii dar Schiller. 

Va« 

Prof. Dr. W. StnMft« 
Proraetor dar KOnlgl. Reaiaebala 
(Baaaadaiar Ahdnak ana dem .Central Orgaa Mr dia la te sassst I 

daa Kealachoiweaeoa.*) i 
8», Prela 78 Pf I 
Der Herr Verfaasir aucht in dieser Schrift durch eingehende 
Erörterungen und VnrsrhUi|;e einen Beitrag zur LUsung der ao 
v ichtigen , dan li.tcrfsae »Her pSdagogi^eficn Kreise iu Anaprnch 
nehmenden Frage Uber die häuslichen Arbeit^^n der Schäler sn 

Hslwn. fsiil I 

Im gleichen Verlng erschiun vor kur/.er Zeit: 

Dir iHttclii Diliniclit u Iüni Sclnta. , 

Va, I 

Dr. J. ¥. Otto Richter. 

Baahehnldirektor an Klslsbaa. 
Prois Mark l. 80. 

DIeae Schrift, weiche beaonders den UtaratarkuadUehen uad 
den AufSatsuBterrtcht behandelt, prtlft immer aueh an gelegener 
Btdie von dem gewonnenen Standpunkte aoa eine ^rOaaere Ansaht 
bädentender una neuer Erscheinungen der bezüglichen Literatur, 
waa ihre Brauchbarkeit nicht unerheblich erhöhen dürfte. 

Wie ist der Unterricht in der Geschichte 
mit dem geographischen Unterricht 
zu verbinden? 

Eba» AnldtBBf Ar Lelirer mnd rdfere Sehfll«r 

TOB 

Prof. Dr. B. FOSS, 
IHfafctor der l.uisenslädliachen HeaUohuie m Berdn. 
t Heft Prele M. L — IL Heft Prwla M. — 80 Pf. 

Dr. ■. A WM», UM- - 



liederbacb fftr hOheie Sclmleii 

70 OharllUer Air gmOtM» 
aasgewlhll» bearbeitet und 



von 

ItaMf Magmag. 

Preis bfoaah. w FC Bta«. eart 1 Ek. 

Daa Buch wurde aofort nach Erscheinen in drei hieaigen höheren 
Schalen eingeführt and aprecheu airb Kritik wie Lohrerwelt gleich 
gUnatig darüber aus. Ausser geiatlichen und »eitlichen Liedern 
nndttu aich auch solche fUr alle Schulzwocke eigDi'iide in der Samm- 
lung vor, waa um »o grUaaere Beachtung veruient, ala das doreb 
dieses Liederbnch zum ersten Male geboten wird. Die IClMk 
.Neuen Berl. Tageblatt* achlieaat mit fulgeuden Worten: 

aÜar Hitupiverdienat dea vorliegende» Liederbuchea liegt aber 
aaaaerdem in der durchweg leichten, aanglioh leicht attsfUnrbarea 
Bearbeltunt; der Ge»in)fe Sie seugt einen durch lauge Erfahrung 
gescliiirfh'ii Hill k iiiiil i'iiRT praktisch aicberen Hand, die sich auch 
nicht ininiler an ilcr H uxtalligen Richtung der uufergelegten Texte 
bewährt liutjt n Brldi », die sor<f. .Auswahl sowohl wie voruehuilieb 
die geschickt« Bearbeitung erheben daa Magnusache Liederbuch 
la alaar dar hssfasiaaaadste» Bnaboianagea auf diesem Gebiete 
.* — Daa Baeh kan daiah Jada Baebhsadluag besogen 
FlieiataavlBia (latia aad ftaaa» 



Für 8chttlerbibliothekeo. 

Soaben er^tcbien: 

Deutsches Kylfhäiiserbuch. 

Natar, GeeeMchti^ »ige aad Valkaleheo 
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Dr. WutadotC. Wr. : Kr...L.. i «. u ciSrUti fM. 

berauBgegeben tod Or. H. A. Weiske. 



".iiirnh illH Postitii3tjiUt:u 
uii<tBuelibaadlang<ni Cttiu 
Praim TW I Mut vtofUi« 

iiihrllrh. Einzetoe Nai&- 
oierb, soweit voirütliif, 
UPt. 



Ldpifg« den 9. Jmii 1876^ 



S. Jahrgang. 



ParalleUÜMMB kaante du frflhere Schalweseo nicht. Sie 
•ind offrabw miiakit ein £fM«g»iM des BMlMli«lwaMnB, 
,jetM aiber «rfream rieb auoh fiMt atla grotiitldliMlieB Oym- 
aniai dieser Seuheit. 

Der UtoBtand, duH Kcalachnlen , zumal »olehe L 0., nad 

grOMtidtischc (Tymnahii'ii 'iljnc AiiHnahmi' an i^inem MisBVef- 
h&ltniBie zwischeu der Frequenz in den unteren und der in 
den oberen Klüsen leiden, l'alirtc zu den nParallelklaaeen 
Daso kommt, das« ja be»ondcr8 «Udtinclie Rclifirdeo eine Vor- 
liebe flr „Bieaensflbulen ' haben. Hätte man z. B. in den Jahren 
1955— 60| aU «a «ich um den Mmbau der Kreauehiüe aa 
Preaden kaadaUa, nAm wotlaa, atatt eiMa rieMgea gotUaelMa 
Banet fllr IS— SO Klaaaea (Koaten reiehlieh 120000 Thaler) 
zwei Oymnasialgablnde fftr je 9 Klaaaen (etwa wie dat ao 
zwerkmiUsipe Zwiokauer, im k»'im HlWKn) Thlr. SL-kontet) zn 
urriciitim, so hAtte man bei den damaligen Beliörden li6chateua 
CID mitleidige« iJleiieln erreget. 0, w&h koHten zwei Direktoren ! 
bitte e« gebeiaaen, nun aber hat die jetzige Kreuzachnl« mit 
ihrem Klaasenlabyrintb auch zwei Direktoren n5thig, die MI 
die Oateneit die Arb^t doeh kaum bewUtigen kOnnea. 

Wena jed« Stadt dia arfbidaiUohe Zahl von Gymaasien 
hat (Draadaa kau gat dan 6, dia Privataa aitBaraabiiat, 
Leipzig 5 brandieiD) vvd di«ielb«B, wie ea ein Oyüaalva ao 
gilt kann, angeeignete Schtllpr sieb mm Halse halten, nach 
Hcxta nicht «olehe aut'uoliuien, diu Uüclt nicht lesen kOnnen 
(rummt^rn und Mecklenburg), und die, welche absolut am 
totiffu and tii^nfu nicht glauben wollen, aus Quarta nicht nach 
Tertia aeUaben, so braucht kMO Qymnaaium Parallelklassen. 
D«ui keineawaga ala ParalleiklaHen ^d die engUaeben and 
I an beseiebaeB, welebe hlerandda ia kleinea 
aad Tertiaaar, dia tob toiaabiaebaa dia- 
■läd, «Ihraad der griedilieheB Lektfenea ilnw Kna^- 
Uteaen gcniessen. 

Dagegen werden die meisten Kealicholen 1. Ordnung noch 
lange Zeit Parallelklasaen brauchen. Bleiben doch bei allen 
ParalleJqnarten, Paralloltertien, ja sogar Parallelsokunda — 
die Primen — meist leer. Die breite demokratische Grundlage 
gipfelt hier meist in eine Oligarebie. Den logenannten Ballast 
werden die Falkschen Mittelachnlea kelseawegs beseitigen, denn 
weloharSehlMiter adar Aekarbimr aSaMaa na ^tlelitaada* 
gehanB?T Wen aoa aamal, trie ia oMinaB Orte» dia MitM- 
•ebnle nur 36 Mark Schnl^'ulil nimmt, so gebt, irie der nnehe 
äehllehter meint, Cretbi und Pletbi hinein, deshalb schon schickt 
eraeitu n BproM zur Realschale und zahlt mit Fronden 15UMark. 
Also die BealMhole L 0. ist vom Fatam in PaiallelkUsien 



II. 

An vielen Orten schon hat man, bei Gymnasien wie bei 
Realschulen, die ParallelklaHsen fUr die unteren Partien darcb 
Einftthrung halbjähriger Kurse beseitigt Statt z. B. in einer 
Quinta vun Ostern bis Ostern die gante Blemcnlargrammatik vop 
Plötz zu absoWiren, absolvirt man in Unterqninta jedea Sommer 
and jeden Winter L. 1 — 3S, in Oberqninta jedes flMMMter L. 
38—104. Datarqniato treibt daa gaaae Jabr nu gHaaio« 
Oborqaiala daa gaaia Jahr (aatulkll mileikm» 



Soaamarkaii) Deiimalbraehe. Uatarq.iUat» bat 
gifeeblaebe Haroeaaage^ Oberqnlal« tftalaeka. 

Die Vortheile liegen anf der Hand. Daa 
schäft wird ungemein erleichtert Fflr den Mitteliehlag iit 
offenbar besser, l'/j J in Quinta und l'/j J. in Quarta oder 
vmgckchrt gesessen zn haben. Eine Krankheit von 3 — 4 Mo- 
naten ist durch ein lislbj. Hitzenbleiben kümpensiri. Uebrigens 
waren die halbjährigen Fensa für Uoterklasisen ein Vorzug der 
alten Zeit, Noch um 1860 galten sie f&r die meisten säch- 
siscbea Gyanaaiaa (a. B. Frtibaiib Baataea, Zwickau, Planen). 
üntaSekOlerdarekaehilttai «iMMHa, efawQuiaU gewAbalkk 
in i Seneatan, der Mittalaeblag Tenreilte Ia jader dv aaeka 
Klassen IVs 'ähr. In X. kam allerdinga der Fall vor, daaa 
ein adliger Quintaner abgehen mOsste, nach etwa 6jälirigon 
Gymnasialbesurhe, weil — seine Dunna zum 2. Male ihn rait 
Vati-Tfreudcn nberrasclitf . 

Wie aber nun mit dem L'cbergange vom halbjährigen zum 
i ganzjährigen Kune? An Itiebiten arrangirt sich deneibe ait 
einer Klaaae, die tvb gatea SehOlem Obenpraagaa »iidia 
kaaa, atoer BtpaÜtiaaaklaaae, a. B. Untertertia B. Qota Ober- 
quartaner gahngea glelek aaek Uaterteitia tfa aar quaal 
einjährigen Kart, aber nlt Itaneo^ aveb alebt gerade an streng 
markirtcD PeDsum hat, dan in Untertertia A schnell r(>ijetirt 
wird. Wer um Ostern iü Oberquarta exzellirt, tritt gleicli in 
U-T-.A (in, wer niittcltnassi^ irtt, kommt nach Untertertia B, 
wo er (lütin allerdings 2 Semester bleibt. Wer zu Michaelis 
in Obirquarta exzellirt, kann nnr nach U-T. B rflckcn, aber 
mit der Aussicht, bei fortgesetzt gnten Leistnngen, an Oatera 
gleich nach Obertertia zn rQcken. 

Hierin steckt die giaaae fiekvlaii^ait jenes SystooHk Ob- 
gcrechtigkeiten gegen Bhnalaa aiad dakaan Tflilig zu Taw Mli aa, 
auch ist es misslich, gleieh Bwal MlHalMiaBaa an Bapetittoaa- 
kursen zu verdammen. 

So hat man denn auch einen anderen Weg nocli Ijctretcn: 
Oster- und Mictiaeliskurse nebetieinander, z. H. Sexta A, Quinta 
A, Quarta A, Tertia A wind OgterklaHsen, fangen zn Ostern an, 
die entsprechenden B zu Michaelis (nnn aber werdea in V. 
und IV leicht noch C und D aAtiiigll) 

Eia Qainttaer dea OatMkonas, in vm Oatata idokt laif 
fflr Qaaita lal^ kaaa aaek dar tßekMHaqaiata aa Oaton Iber- 
gehn und ao an Michaelis Quartaner werden, 

Hat nnn nicht die ganae Sehnte Doppelkurse — bei Real- 
aebnlen 1. 0. m&ehte dies nirgeada vorkommen, sondern hört 
der Miohaeliaknrs mit Tertia oder Sekaada aof, ao entateht 
dieialba SehvlaH^ail irfa akaa. (FMa. Mgt) 

R. Dia RealwbuJe L 0. vor den sacbsiactien Landtagn 



) 

Ia flvmma: man vermischt hier offenbar den Besuch einer 
sweijthrigen Tertia mit dem sweijährigen Besuch einer Tertia; 
man will ruhig den Kursus einjährig lassen, die Mehrzahl der 
Schtller soll ihn aber zweimal durchoiachen. Man aborsieht, 
daas hierbei auch die finanziellen Bedenken tath als falsch be- 
erweisen, denn wenn einmal die Mehnahl der Schüler awei 
Jahre in Tertia aitst, so kann man dafHr ebenso billig 
«oeb eiae Olier- nad Uatartartia kabaa. Dad 



ea gilt, awei 
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li«tOBdM«D Ptaim n UMnif daw infolge deMM Aie Jahnt- 

pcDgcn «Her übrigen Klsnaea MtlHtet und darum t'riu htlmrer 
gemacht werden sollen, d«U wir soch das (ieigtctiU-beo dt^r 
begahti'ii Schiller voll und g«n» ergreifen und den mittleren 
Kapaziihten nur keine ])idagogi6c.li uDmögliehen StolFniawen 
nur ÜewlUtigung lumuthen mOebten. 

Aber weiter. Dm der yjihrige KnrBus nach dem pmia. 
UatmifhliCMeli nur ali Regel gilt, nicht aber ebeolat g»- 
«M, w^ebliNtt mut In dem Bericbte waltor, wttde 



die geietilidie BiaAllmiag de» 9Jihrig«c K«iMt fai 

keine ,,thatslteli1ic1ie OleirlittellnDg* mit der pnua. Bealschnle 
lierbeifatiren. Ks ist znzngeben, daas jetst eine vSllige Kon- 
formitit nnr duicli die takultutive h^inflllirung derselben her- 
gestellt wurde; aber peradc dsa Wort thatsächlich int nnglflck- 
lich gewiblt, weil ebi n iliatsächlicli die preiiss. Uenlschnle den 
9jihrigen Kursus Imt, so dass nmgekehit die Uebereinatimmung 
dee obligatorischen bj&hrigen Kuant lo Sachsen mit dem 
cUiiltatiTcm djihrigea in PieaatM aar eine Mhelnbere ist. 
DI« 8*elie ▼whllt rieb iIm ganlna nageMiit Wenn aber 
dnreb das neue pienM. üotnrridrtlfeMti das» «w doreh du 
frtthere vorbereitet wurde and ban in Wlrfcltehkelt entatuden 
ist, ?.uin Ge»ptz erhoben, wenn der jetzige lakultative in einem 
ubiigaturiischeu 9jilhrigen Kursus g.inaclil wird, so geht auch 
diese Bclieinbare L'i-bi rciniit.ninuinj: verloreu und es tritt dann 
eine wirkliche walirhal'tige, durch das Uesetz fixiite Verachiedeu- 
lieit der prenuisehea und aftchs. Kealschnle ein. Mau wirft 
aUo den Petantan vor» aar eine aclieinbare, nicht eine that- 
•IdilklM OUdntonug in erstreben and stellt jetst weder 
fliae mMbIm« sooh «iae thelMMiUelM ffleielMtdlBag, fttr die 
Zakanft aber eiae wirkHebe Venahiedenbait bar. Und ist es 
nicht auffallend, dass das Oeaets in Prenssen der Kntwicklung 
der Schule folgt, wihrend es in Sachsen ihr vorausgeht und 
hie dadurch bindet, i» untn'igürli macht? Dtau wenn licli nun 
die preuss. Bealacbule weiter entwickelt, so wird ihr die &itch- 
aiache nicht tu folgen vermAgeu, weit dann das Landeagesetz 
bindend im Wege steht Ala die Deputation sa der Ansicht 
kaai} daaa die durch die Verlingerang dee Kuraus bedingte 
infaah»« mit dem 9. Jahre an £rflh aai, and T4Hi dioaer Aof- 
fiiaia^ aneb rnf daa Oymaadom Aaweadaag maeboa «olltak 
da konnte der Stsataminiater Dr. Gerber erkltnai daaa #8 
Regierung hierObcr kdne fnSe Terftlgung habe, da die Be- 
atimmungen fdr das Gymuasiuni äuf der VereiubarunK sämmt- 
lieber deutscher Reiiierungeii buiuhc. Man könntij sicli uiiwill- 
kttrlirh tra[:. n, «uruai doch die Kt^alHrhule nicht auch durch 
solche Vereinbarungen geschlitzt werde, wenn man nicht schon 
vorher wflaate, dass ea ihr an Privilegien, die des Schutzes 
bedürfen, mangelt Sollten aioh aber in Znkanft deigleiehen 
Varalabwaagea Bahn breehen woUea, so ward« daa Laadea- 

es die &ci<n>S hindern, ibaaa baintratra. la iat raebt 
bend, daaa der Regierang geinie daaa die Hlate gabnden 
Bind, wem sie dem Gymnaahim atwaa aabam adar der Baal- 
schule etwas geben »oll. — 

licr bericht t'ftlirt ihinn auf S. 578 fort: „Denn wenn auch 
iu Folge jeuer aoebtu augizopiuen Bestimmung eine Anzahl 
preussischer ReaUeliiLlcu unter Thoilung der Tertia einen nenn- 
jAhrigen Kursus eingeführt habeu, «o steht doch so viel ausser 
Zweifel, dass die Endziele der sichs. Realschule I. Ordnung 
deqjeaigeo der anderes gleicbartigen Anstalten im Dentaeben 
Belebe te keiner Waiaa aaebatabao, md es lat aieb bi dar 
Petition nirgends darauf Beiaf feneauna «ardea, daaa dem 
nicht 80 sei." Es ist hier wobl an beaofcten, daaa man alebt 
weiter geht als die Uebereinstimmung der Endziele in bebaapten. 
Wenn »her die Ziele zweier Anstalten tlburtniiutimmeB, ao ist 
damit noch nicht gesagt, dass sie an and lUr Hi<-h hi llut gleich- 
werthig sind. Mhd kann detnselben Ziele in zweckmlssiger 
und in unvortheiUiafter Weise zustreben; man kann den Weg 
nach dem Ziele »o wählen, dass durch die Anstrengang die 
Klllla «rbOht und aor Bewiltiguug grosserer Aufgaben eixogen 
warian, am kaaa aber anob die Krtfte anftaiben, ao daaa aie 
aodi TOT Bnaiabnag dea Ziatos aafbaraa t« wiikea od«r am 
Ziele angelangt keinen selbatatindigen Trieb zu neuen höheren 
Leistungen zeigen. Freilich ist e«, Gott sei Dank, so schlimm 
nicht mit unsern Schülern, wenn wir aber nicht die Beobach- 
tung gemacht hJltten, dass gerade in den Mittelklassen viele 
Schiller durch diu UeberbUrdung arbeit^iinlustig werden, dass 
aie ohne rechte Frische in die oberen Klassen kommen, wir 
würden nnsre Stimme nicht fOr die Theilung der Tertia erhoben 
I enttf ebea sieh die Folgen dar Ueberbflrdnag 



jaebr binfig dadnreh der Beobaehtang, dass die Sehtller, nna 

! den Obennftssigcn Anforderungen zu entgehen, die .Schale vor 
I Abaolvirung des Kursus verlassen. Der Trost also, duAS die 
i sichs. Realaehnle in ihren Zielen, die viele ilirer f^ciialer gar 
I nicht erreichen, hinter der preussischen nicht zurückstehe, ist 
I nicht hinreiehend, um die Uebcrbardung zu entschuldigen. Aber 
jener Satz ist auch an und far sich seibat aoeb aieht ttber 
allen Zweifel erhaben. Wenn in der Petitbta ebi Zaifleiatdiea 
dar Stabs. Bealaahnla aiakt banrwgahobaa Jat, ao UM sieh 
datnoa deeb aiebt aeblieaaea, daaa eiae DIfbrant flberhaupt 
nicht vorhanden sei; «ir Lehrer sind doch keine F^einde unserer 
Schulen, ao dasM man erwarten mDaste, wir würden jeiieu Maugel 
derselben ht'^'ieri^' au den Pranger stellen? das aber l^t doch wolil 
von vornherein luiziinehmen, dass diesächsischen Intelligenzen nieht 
grösser dif pre^iSBiechc-u jittd und dass siu somit auch nicht 
eine bestimmte Entwicklung in 8 Jahren znrflcksttlegea ver- 
möchten, zu der unsere Nachbarn in Preussen wie in Bajera 
9 Jahre branebea; an dea aiebaieben Ktepera wenigatona . hat 

Ferner, waaa dar KBnigl. Kommissar sagt, daas die sichal 
Realsehate ebenso hoeh stftade als die prenssisehe, so ist diese 

Meinung bei ihm ja sehr erkUrlich, die Deputatiou sollte sie 
aber doch wohl mehr fOr eine subjektive halten und ihr ohne 
weitere Belege nicht iiiitii(lln;:ten Werth tteimcasen. 

Es ist sonach Alles in Allem auf das tiefste sn beklagen, 
dass sich gerade in die ErArternng dieses wichtigen Pnnktea 
eine irrthOmliche Auffasanog einschleichen konnte, dass die 
Dppuution meinte, es haadle lieh wseentllcb am eine Var- 
lingarang dar Teitia, dnrab valebe dia baaaar an 8«hller ut- 
gehalten wirden. ?nr entrebten Ja Tietmebr eine hmere Bat- 
Wicklung des gesammten Oiiganismus und die Theilung^ di r 
Tertia war nnr eine Folge dieses OrundizedAukenü. Bei jener 
Auffassung traten dann auch audere wichtige Cicsichtspunkte, 
die theils in der Petitiou theils in dem wcrihvollon Expö«^ de« 
lustitntsvorstehers Dr. Küuffer geltend ^■emkcht wurden, nieht 
in das rechte Licht. Man koante nnn nicht verstehen, dasa 
durch die Erleichterung aneb der flbrigen Pensen benser für 
die allgemeine Bildung, aanoalliab für die vertiefte Wirknag 
dar idaalaa BOdaagamaiaNala im gaaiea Organiamas geaotgt 
«ordea Idhaae^ daaa ama eialafaariscber au wirken vemdge, daas 
die tateatlTeM BawbrkaBg auf die Cbankterentwicklnng von 
segeijBreichem Einflüsse sein mOsse und dass dsdnrch mehr ala 
bisher die Kealschulo im Stande sein wurde, ihre Sehtller inner- 
lich gereift sn entlassen. Während man so einerseits nnsrer 
Schale ee unmöglich macht, seihstcrkannte Schäden zu bessern, 
benutst man gleichzeitig diese Schäden als Argumente gegen 
sie. Aus dem durch die UeberbOrdnog herbeigefOhrten Mangel 
an der von uns so hciss eraehaten geistigen Vertiefnog der 
Sob«ler laitet der UateniaUaaibiiatar die Qrtinde dafllr bor, 
daas den BealaahalaMtaiiaatea die Berecbtignng tarn medial - 
nisehea Studium voranoatbdlen sei; aus dem von uns selbst 
gofQhlten Znrfloksteben der eraf^erisehen Momente unserer Unter- 
richtsstoffe, zu deren Verwerthung wir um die Qewilhrung der 
nothwendigen Bi(1inf;nngen bitten, leitet derselbe Lenker dee 
Unterrichthwe^ent* .gi lbst gegen deu unwiderleglich klaren Sinn 
des Gesetzes den Karakter der Kealschale als einer halben 
Fachschale her. Man erlaubt nieht der Schale sieh so ent- 
«iekebs nad wann aiebt? «eil sie aiebt eatwiekoU iat; nad 
varui iat ■!• wMt «atwiaMtr «all aua aa Ite alabt arlaabt. 
Wlaaabaa vir OUabitaBaag mft daa badota loalaehilaa, so 
erhalten wir die Antwort: die siehs. Realsehnle wirkt Vorttg* 
liches, sie branrht nichts Besseres zu IciMtcn. Bitten wir in- 
folge dieses lA)bes um Berechtigungen, die unseri! Schüler dar- 
nach doch wohl ebenso verdienen, wh- de .A liitnrienten in 
Weimar, Wiesbaden, im Reichsland, die da Medizin studiren 
dtirfen, ao heisst es: Die Reslschulo ist nicht im Stande, die 
Geister ihrer Schaler aar Reife su bringen. Sagen wir daaa 
konsoqoaatarweise: nan so wollen wir sie ihaea aa «araabafba 
aoabaa, man gaatatta «aa daa 9jlhrigaa Karsas — so bBiaa 
wir triodon die aleha. Bealaobalo ete. daa tat doeh wobl aia 
oiroulus vitiosas, der der Realschale ihre Entwicklung unmOg» 
lieh macht? ist es nicht genug, ihr die Berechtigungen vorsa- 
enthaltcn, mnss mau sie auch hindern, sie nicht etwa zu er- 
werben, nein anch nnr zu verdienen? Und wenn dann endlich 
die obern Klassen eine bedenkliche Leere seigeu, weil die Ab- 
solvlruug des ganzen Kursus sehr eingeaehr&nkte Bereoh- 
tigungeu gewährt, wenn man trotzdem die Erfahrung maeblf 
dua eohon dnreb diese sehr partielle Oleiebatallang mit dam 
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Qymaätvm tick die «ben KImms awrklieh ftlkn, lo «rklirt 
derselbe Henn, itit eine weftere genebte OMehitollaiig ver- 
weigert : „Ich begreife diesen Druck und tlieilfi ä'iv achmorz- 
liehen Empfindungen auf das lebhafteste und wttrde, was ich 
könnte, bereitwiUigit th«% «D dw Twheodein UebalitliideB 
abaubelfen." 

Wir aber mOgeg Grflede, Beispiele, Bewdl^ Darlegungen 
IwiBgen, aoräl wir wollen, immer wird au der Erwide- 
IHM üa Wort Lnwiage eatfegrattam: Kuwb, der Jide 
«M vettetnnt (Pem. Mgt.) 



X. Nochmals die dritt« Proviiizialveraainmlung des rheini- 
I wMtnUiMlieii Zwoiivirain von OirioaiitM und Lakren- 



Nr. 'iO di<'Fer ptarhätifen Zeitung hat eine schon frflher 
anderswo (in Jcr Köln. Zeitung) Teröffentlirlitf Besprechung 
der Verlinniiiungen genannter ProvinzislvcrsummlunK i^ebrach^ 
welche offenbar nicht eine objektiv gehaltene Berichterstattong 
lieh aom Zwecke geitellt bat, Bondem die Verhandlungen unter 
eiser von besonderem Standpunkte ausgehenden Auffassung 
daritellt. Es hat die« indeuen auf die gemachten Mittheilungen 
im Eiiiliua eeegeBbt, dne der Qegemtind wie die leiteoden 
Gerfehtapuikte vad der Teriuf der VerbaBdlngeii nieht nr 
▼ollen Klarheit gelaugt sind. Nicht ,die Lehrerinnen- 
Bildnngganstalt'n' hatte das Referat des Vontitzenden zum 
GfgdiJturide, sondern die durch die üresdener Hmiptversamm- 
lung im vorigen Jahre auf die Tagesordnung gebrachte und 
au weiterer ErwägTing ernstlich empfohlene Fraj^e einer zweiten 
LehrerinnenprQfung, durch welche die Qualifikation zur Be- 
theilignng an dem üsterrichte in den oberen Klassen seitens 
der I^hrerianea naehgewieMB werden Mii. lieber diese Fnge 
bet evf Orond jenes Refemtes and der den Inbalt desselben 
zuRammenfassenden 7 Thesen eine eingehende Debatte statt- 
gefunden, an welcher die anwesenden Herren Regierongsrithe 
wie andere Glieder der V-rH.immliinir s"r!i in lebhafter nnd sti 
offener Weise betheiligten, dass die vcrgcliiedenen Standpunkte 
nieht beBtimmter zum Ausdruck hätten kommen künnen. Die An- 
•eh#uung des Herrn Beriehtorsuttera in dieser Zeitung, nach 
«eleher in den oberen Klasfen die Lehrerinnes von dem wissen - 
sebefUiehea wie von dem Spnebaaterriehto mit Aaaaahme etwa 
der KoBTefsatioB aBagsashloanea werden sellea, kam dabei mm 
vollen Aosdmeke. Wenn Bcbliesaileh Jene Bstpreebang der 
besagliehen VerbandlnngeB sagt: „Erat wenn die aene Weise 
neun riüd bpfi.^ere Fruchte zeitigt, dann liesse sich Uber die 
Bctheiiigung der Lehrerinneu spreehen," so werden damit die 
leitenden Mötivc ilcr vnricetragenen Thesen und llberhanpt die 
Ausgangspunkte der ganzen Frage ins Unklare gebracht. Die 
wate These geht gerade davon ans, dass nur „vollkommen durch- 
(•bildete LehrerinneB'' bb dem Uateniefate in den oberes KUaeen 
SRgeUsMB vsfdsiB sdUsB, nnd dh ««lt«NB Thesoi Atrdem, 
dan diese bBhete DnrehbildnBg ia eiaer awrilen Prnftang aach- 
gewSeaea werde. flomH besweeken das Referat and die von 
der Provinzialversatnnihing gefassten Bpsrhldsse, das» die zu 
beanspruchende Durchbildung der Lulircrinnen nicht einer un- 
bestimmten Zukunft UberlMson, und dasn zu diesem Zwecke 
ttberbaupt der iiildun^Mgang der Ijelirerinnen, unter entschie- 
dener Abwehr aller Oberflächlichkeit, gesetiliob geordnet nnd 
im besouderea eacb die sn einer BethaüIgnBg aa dem Uater- 
ünhle Ja daa ebarsa Klnssea (n—snUish srit B 



nnf 

Ab BBBntBB Sprachen) erfbrderiieben Bedlagnagea nnd Mittel 
«rnstfleb Ibb Ange gefasst werden. Ans dieses Gründen soll 

das Streben darauf gi ricblct worden, dass der Sta^t in ana- 
reichendem Maa.Hii Lthnrinnenaeminarien begründe, die mit 
iiehrerinnenbildiinK Bich befMg»t tiden Anstalten zu entsprechenden 
Leistongen anhalte, die Fordernngea der jetzigen Prüfungs- 
ordnung allgemein sur vollen Oeltang kommen lasse, und eine 
iweits Prflftuc adt bdheren vrisseanchnftUebeB Ferdanuissa 
aantdae. 

Korrespondenzen imd kleinere Mittheüongen. 

W. Preossen. (Die berflbmte Posener Privatstonden- 

verordnuBg) ist noch immer nicht aas der Welteojchafflt, denn 
ihre BesflitiguDg wird erst in Aoiaicht gostellc. Wie nSmlicb der 
.Herl. Bür». Zt<?.- von inverläasiger .Seite initgetheilt wird, hat der 
Kultusminister Dr. Falk die Verordnung de» Provinzialtcbulkol- 
leginma zu Posen betUslicb der Ueberwacuung des PrivaCuacerricbta 
BBd der Pensionssastalten der Lehrer an höheren Schulen ^emias- 
WlUgt. nie ZuTtlcknabae derselben wird also erfolgen, fügt die 



B. Z. hinzu. Hei dieaer (leleKCuheit hat sich Übrigens auf Anfragen 
der bez. Abgeordneten in ihren Heimatsorten heranngestellt, dass 
eine Verordnung der Art nur für die Provinz Posen scit-jus de» 
ProviDiiaiacbulkollogiutna erlassen ist, wüliroiid in (inn übrigen Pro 
vinzen nur die Direktoren beauftragt sind , darüber lu wachen, da»» 
die Lehrer nicht dnrch Uebemahme aa vieler Privatalaaden ihre 
Leistungalahigkeit (Or die eigene Anstalt schäd^en und dass die 
Elrtbellnng von Prlvatanterricht an HchHler der eigenen Klaaao nor 
in beachtänktem Maaae atattfindet. Die sogenannten Böswilligen, 
welche bekanntlich das Regieren und Kontroliren ao sehr erschweren, 
hi'hauptcn trotzdem noi^h iuimnr, dana die Verordnung nur ein FUbler 
war und data die Posennr Itohörde wohl ohne sjieziellen Auftrag 
gehandelt haben mag, sieh aber im volUtPii KinkUug mit ilt:ni gau/.eii 
System u. s. w. wiasen muaat«, weun »i« eine aulchu Verordnung 
erliess. 

11 Berlin. (Anstellnag eines nenen Ministerialraths.) 
l>em keitosminister ist im diesjährigen Etat die Neaanatellung eines 
dritten teehnischea Rathes fUr die Bearbeitaog der Angelegenheiten 

der höheren i'ntcrrifhtsaustalten bewilligt worden. Wie ilie .Voss. 
Ztg. vpmimoit, iHt .ir-r rroviniialachulratu Dr. Ttandtnor für dieaoü 
wiuhtigcD Foscun ausorBidicn Dies würde somit endlich »"in Ver- 
treter des Realachnlw-aeu! hi.'in 

= KaaKel. il'rov i nz i ä1 b c Ii u I r.i i b l>r. Thood. Kumpel.) 
Die IIeM*:.^i.:hi' Morgeuf,eilui.i: fiihrr in ihrr'i- M;l.:irf>!n , durch lii« IiLh 
zur Uiierträgltchkeit sich endlich summiroadva Ibaten dea Ilorru 
Rümpel hervorgeniiMieB PoieatfkiMeB diaaen Hena fort. • »SBlBlMti 
giebt sie folgende Bedaktleaseriinning: JLU ob es niebt vMsMbr 
dasaaf snkiiaie, ob die Angriffe gegen Herrn Rümpel, begründst 
seien, abdsranf, von wem sie aasgehen, hat man dieselben mit der 
Person eine» namentlich bezeichneten (JyninaBialit^hrer« in Ver- 
bindung gebracht. Um pmukirs iniguhüriga Vermengen von Peraon 
nad .Sache, auf daa wir uns iu krjiin r Weise eiulus»i-ii, für die Zukunft 
tu vurmeiden, werden wir von ji^t/r an ftivait;;' «pitcn- licitriign 
zu diesem Kapitel unter uuaerem eigenen Zeichen uud unserer 
eigenen ausss Ui BM H sb eB VeiBBtwortlichkeitf ertMB wt i fa hsB. PisBed.' 

liieranf bstiebtel sie weiter Folgeades: Man sdraibt nasi b der 
Angelegenhsit des Herrn Sehnlrath Dr. Rümpel ra Ksssel, mit dsm 
sich in lelstarer Zeit die liiwrale Presse eingehender besehSfitet, 
•oheint es ganz Übersehen worden zu sein, auch gewisjio aaf das 
.katholische* Gymnasium zn Fulda bezügliche Thataachcu inzufiihren, 
die schon frllher verßffantlieht nnd onue Widursprueh geblieben »ind. 
Kaat genau »nit dem Amtsantritte des llemi l.ir Hiimpcl hat sich 
dort ein förmliche» jesoitiacbes System bemerklieb gumaehi, das die 
Leiter des (jetst saMOstSB) Kaabeaasotaars aitag>libU«h etaisn- 
acbmuggeln waiatSB. fia spSSisItSH sei nnr srwihnt, dass die SebOler 
den Pnester, bsi dem sie mr Beichte gehen , ihre volist&ndige Adresse 
unter Angabe der Klasse elnhündigen mOssen , um sofort konstatiren 
tu können, ob Keiner die Ohrenbeichte fiir nnnöthig gehalten hat. 
Waa die Krthoilnng de» katholi»ehfn RoligioDBunlerrichts betrifft, 
so ist ea gcwiaa charakteriatich, dass iu den obersten Klaaann die 
Martin'aohen Lehrbücher, wenigstens „nebenbei ".noch immer benutzt 
werden. Wa» im weitereu dort in ..kirchlichen Furtschritteu. seit 
fast einem Deseaniam ganobshea lattV stSBstalmay eiaer besewieNa 
OymnasiastenpnMssslea Bseb dsm QnAa dss heii<nn BoeMulBe n. 
dgl. m.. so hat Herr Rampel diese trats srnneherlel Vorstellungen 
ruhig passlren lassen. Aneb hat man .Im Interesse des Dienstes* 
daxa geschwiegfln , dsaa einer allen Parteien gicic-h nnliebaamen Per- 
aüuliehkr^it iias Aoii ritirlirli mit dir .SulIic i;riienden Anbriugera 
IlbertTiigcn wird uud, da»9 die ältesten Schiller unter Polizistonauf- 
aicht gu»tellt sind. Unmittelbar betbeiligt iat Herr Knniind ferner 
bei folgendem Vorfall: Der Leiter des Fuidaor Oymnaaiuuis beliebte 
eiamal, eUteudoitigMi Anwälte ceaan JDntsa Ibsr die lakarserirnng 
eines ehemaligen Sfitttsn mm CMnumhe bsi sinsr aHtstilchen Ge- 
richuverhaadung sa maeben. Als dies das enlellat gesehab.ging 
der Dennnzirte slIllsebweigeBd darüber hinweg, da se aber wieder- 
holt worden zn sein schien , wandte sich der Betroffene unter genauer 
Darlegung dea Sachverhalts im Beschwerdewege an dn.^ Kultus 
miniatortum. Herr Rümpel, mit der Untersuchung beauftragt, war 
rikkMi hH\ oll g(!nag gegen seine Fuldaer Freunde, zu konatatiren, daaa 
— gar nicht» Ungeoubrilohes vorliege. Endlicji erwtthne ich noch 
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befinde. 

Nicht minder beaebteuawcrili ii<r fol/<i.-ndc Korreapondans < 
hon lüattca aus Hanau. Man .nchroibt von dort: 

Lu Ihr Blatt klirzlirh iIk: Mitthoiluug brachte, daas eine von 
den Gynmasiaidirekloren liesaeu-Nassau angeregte Vertranensadresse 
(Ur daa PnvlnBfadssbnlnlb Bnmpel in Folge des Nichtzntreteae 
der DIfBkteren sn FraaUbit nno Bersfeld ge»cbeitert sei, so ist 
Ihnen vielleicht die Nachricht noch interessant, dass eine iihnliehe 
Vertiauenssdreeae vor anderthalb Jahren auch hier ina Werk gesetat 
werden sollte. Veranlassung dazu gal>en die in der .Zeitung tQr 
höheres Unterrichtswesen* gegen das Regime des Herrn Rümpel 
erschienenen, von Hanau ausgegangenen Angriffe. Der im vorigen 
Jahrn hier verstorbene Gymnasialdirektor Piderit, der aich aus nahe- 
liegoDdeu Grtlnden stets der iMwonderen Freundschaft Rumpel's er- 
freale, sachte sein Lsbrerkolieginm an siner solchen gemeinschal^ 
liehen TertraneaeeikUrnngsn bewegaa. Die Sache scheiterte jedoeb 
andern Widerapraoh sweler jüngerer Lrtrer, die in einer derartigen, 
nnr vom Gymnasium ansgehenden Adresse eine Denunziation gegen 
ihre Kollegen von der Kcalachule erblickten nnd daher, obacnon 
sie au jenen Angriffen unbelhfiligt waren, i!irr-ii Bf-itritt versagten. 
Bei der nücbaten Anweaenheit dea Herrn Rümpel in Hanau wurde 
dieser Vorfall dem Herrn Schulrath von der vertrauensseligein 
Seite mitgethetit 1! ! Ob hiermit die verschiedenen im vorigen Hdrbste 
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«rfolgtpn Erneanoncen am hietigen Ojraittium. die ihrer Zeit bei 
dorn mliDiikl und re^erungstreu geiinnten Paliliicum j>flhr viel Anf- 
«eben uud KoufiicliUttelQ erregten, in ZuäumiuenLaug zu brlugen siud, 
Ub«rlitase ich dem denkendeo Le«er zur Heiirtheilnng. S«br 
I aber Bim n, <Um dieStaatoregifrun^ und uamentUgJl il«r 
Dr. Falk von alleo derartigen VurKUugeu in unaefw 
ia dw letzten Zeit gw keine Notit genomoii'n liat, obgleioli 
d«r WnhMt, wie ich beatimnit weiss, bereit« frtilior von einfluaa- 
reioher anparteiiseher Seite von deiu Verfaiiren de« Elerrn Kumpel 
in Kenntnisa gesetst wordei. war, nh dieser auf I'idi^rit'.H HetreibeQ 
den ViliDurianer Israel, der noch dazu pur kein philologischtja Eiamcn 
i.t hatri-, im Sommer 1874 »1» I.i-iri-r an) Hanauer Gviuuasiiua 
üUBtulleu vruUte. Danala verbinderte allerdinga Herr Dr. raik diese 
Eraennoa«. In neuerer Zelt ainr aebaiM aaa in Barifai UuUnlian 
Sfibiittea des Herrn Rümpel kein aoadeiikbaa Oewieht mehr beiia- 
legen. Sonst hätte es die Regiernng doA «maCglich geaeheben 
■aasen liUnneu, daaa man in neuester Zeit genda am GymnaBinm zn 
Kassel, uo der Sohn anseres Kronprinxen erzogen wird, einen Jungen 
kurheaaiHclR-u 'I'huologen delinitiv angestellt hat. der seit kurzem 
eine iKk'hHl bcmcrkeuswcrtkc Wandlung mit sich vollzogen haben 
mua», d:i ct m Bpinera frilheren Wirkungskreise xa SohlUohtern wegen 
aeineü Hiij<ae» Kes^'" unsere politisi-hp Nengestaltung ganz stadtbe- 
kannt war ! '. 

Q Hamburg. (Healschule der refurmirten Gemeinde.) 
Hier nabea aieh seit den letst^n Jabren aaf dem Gebiete des Cffent- 
liehen Uaterricbta die StrOnnngen fUr eine allgemeine Hebung des- 
aeiben mit dem gritasten Erfolge geltend gemacht. Wenn anch bei 
der Polle des früher VersSamieti, besonaera dem Umfange nach 
viel zu wünschen Uhrig bleibt, sii iiahnn doch in anerkennenawerther 
Wei»B weder Stiuit noch rrivatpuraoueu mit der (Jewührung von 
Mitteln gegeixl, uud es so möi^licli geinailit, (14»» unter der I>eitut)g 
tüchtiger nnd in Deotsciiland allgemein inerkanntiT .Sohulmiiiiner 
Institute reorganlairt oder ins Leben getreten sind, die nach Jeder 
Saita SOB Muster dienen kOnnen. Hit angetbadite« Internale wird 
Jada lana ScbUpfnug begrliaat , deren Zweck die Bildung der kom- 
neadaa Oeneratiuu lat und mit doppelt reger Kraft und unter Eut- 
fUtBn|r aller geistigen Mittel arbeiten sich die jungen Institute, die 
riebt IUI boqunineu (ileisc iinunsstiisslicher und von obrii iliktirtor 
Urdi;un|^ Culireii. tiir Belinelluiüti'lii.-l;3ten Erreichung ihrer Zieie durob. 
Ah ein ((utH.i licispiel ist die Hi-iilsi bnle der evangelisch reforniirten 
Gemeinde zu DetmeD. 

Dieselbe, aus einer sehr alteu Ueoieiudeschule hervorgegaugeu, 
Ml i* dar Tbat noch Tor 1*/« Jabren (obglaieh dem Namen nach 
■ehon ISn norganiairt) aaf dem Standpunkt einer gewahaliohen 
gehobenen VolkuebuU, als der gegenwärtige Direktor Dr. C. Bütt- 
cber die Leitung deraalben llbernaom, am den von der Oemeinde 
beabsichtigte, inn zu verwirk lirheti Dureh die sachverständige 
uud uai»iehti)<e Li iMiif; >ies Uirektiirs um! il.is »o erivpi'kte freudige 
Mi'"Jrketi aller l.ehrkrätte ist vh i,^elun;.'ru, schim jetzt zwei Züj^liiige 
zur A i'traugsprilfung c,u ah-ilen, r)i.'-.elli- i.iml mu .Mittwtich den 
it. U.ni statt anter Vorsitt des ä4:hulraiii liarma. Nach einer fast 

lUaliiilind%aa Firllftnif «tUaltaa beMa Abiturientao daa Zannisa 
dar Seife, aU dan ftiadtkntaa „fit* nd .genügend*. X 

U nimlkmn, n'od »«f dan 8«h«l««K«) Vor «tatan 
Tagm ftnd ala sehnler dar nrfbratrtan Baalaalmle anf dem Wuk' 
wage Ton der Scbule pIStxlicb seinen Tod. Der aiebenjXhrige Knabe 
dessen Elteni tn Ottensen, also noch Jenaeita Altona wohnen, war 

mit andern Knaben vom .Sebulhause iKohlhöfenl hinein in die Neu- 
Btiidtcr NeiiMtr.isse Kefianfieu. um dort den nach Ollenseii lehrenden 
üuiuilius zu erwarten. Dicae StriiBse ist eine der engsten und un- 
angi iietjn.f-teu Haniburg», und der Wagenvurkehr hituft sieb dort 
oft ao, dass selbst Erwacbsene leicht ^jchaden uehuien kOnneu. Der 
XMka «Mlit miUmmt. dar VahilMki, ala der Kutscher einet andern 
Omibna, na Ihn am Anawetabaa sa erinnern, naob ihn mit der 
Peltaebe tchDitct Da wickelt sich die Schnur um den Hals des 
Kindea, es kommt so Kalle, wird Uberfabren nnd todt in ein benach- 
barte» Haus getragen. K» »ri^eint. als ob die Strangulation beim 
Falle den Tod herbeii;et1ibrt. — Hier zeigt es »Ich wieder recht 
deutlich, wie misalich es int, kleine Kinder in groasen Stüdtcn ohne 
Aufiicbt weite, Ki^l'<lirlielie SLhu;wr7;f- niaehon XU lassen. — Der 
itaanibnakatacher ist auf Ansuchen des Hamburger Staatsanwaltes 
TartaAat worden. 

Bier tat es siebt selten, daaa Kiadar an 4—6 guten Schalen 
vorbei naeb einer entlegenen gesendet «erden. Knaben ans St. 
Georg gaben am Johanneum und 6 — 8 guten Hamburger Privat- 
anhuleu vorbei durch pauzSt. Pauli und halb Altona luu) t'nristianonni 
oder Lacli der entlegenen altunaer Kealichulc, Bt'iUnli^' Ki-^^Ät 
St. Georg seihst iwei üchr gute holiere .Schulen). L'ebrigeus ist 
der Weg von St. (Juorg nach der aufblühenden Wandsbecker .Schule 
▼iel geaUnder und weit weniger gefährlich als der nach Altuua. 
OafSiMlM nbaa Sablllar ronOttanaen, NeumUblen, Altona an den 
«Itonaar AnataMen toiM naab den entlegensten hamburger Schulen. 
Knr selten kommt dabei der ßeldpnnkt in Betracht, denn Kichtaltouaer 
sablen in der altouaer Realechule 180 M.. im Johanneum nur 120 M., 
mehr noch bei dem Ohriatianenni (kßl. Oyinnasiuni) erklart sich der 
Zulauf aus tlamburif; durcli da« geringere Scbu.Keld 

Aenderu sverden sieh diese Verhältniasc, wenu erst Hamburg 
mehr öiTentliehe hii.here Lehranntalteo hat. Die höhere Knubenachnw 
wird erat, wenn der fUr den Yordertbeil von St. Pauli projeettrta 
atattlieh« Hanbaa vcUaadet tat, weaeatUek mehr »ebalen faaaan 
können. 8t Gaorr alärt dar ErOflbnng der Gawarbaaehule entgegen. 
In Altona harren ()ymnaainm nnd Bräliobnle der Entlaatung durch 
eine kgl. Gewerbeschule (zu der freilich wenig Aassiebt) oder eine 
Btädtiscbe höhere Bürgerschule, Von den vorhandenen Mitlelscbnlen 
will der .Vomebme- hier wie in Ottaaaen nichts wissen. 



vi-in die SahllanabI nicht Uber 40. ta I «ad 0 ■Iaht «b«r 90 

ansteigen soll. 

Freilich wird diese Mom (^ich entkriftat dueh daa SSnsmtS! 

wo dies dauernd der Fall tat. Was ist danemd? 

Kouaequent iat in dieser Hiusiehc unseres Wissens immer dfe 
Realschule tu Chemnita verfahren, in der wohl leiten eine Kbamae 
bei Beginn dea SohaOahraa mehr ala. 40 ScbUler gasChlt hat. 

Ea iat anch nicht aebwierig, aebon etwa 6 Woeben vor Ostern 
zu Qbersehn, wie viel .Schüler jede Klasse enthalten wird und «uf 
welcher Stufe eiin- neue Parallelklasse sich uiilhig macht. Natdrlic t 
mlisHCn die Anmeldungen hi.s Knde Februar bescbaiTt sein, v»"io ;in 
jeder wohlgeordneten .Schule die» auch jetzt L'sua ist. Eine Schule 
ist kein (iaatbans, wo man beliebig kommen und Quartier nehmen kmnn. 

Auch läsat aa aieh am WaibnaobMn aebon ziemlich genaa ttb«r> 
aebea, welche SehHier aar Veraetanng reif werden. 

Selbatverstiindlich mnss es In solchen Dingen ein Kaxitnaoi 
geben nnd die Zahl 40 iat ao einzuhalten, dasa bei 41 Schülern der 
ganzen Stufe 2 Parallelklassen, bei 8i drei, bei Iii deren vier 
entstehen. 

Die Annen-Kcalethule zu Dresden zählte im vorigen Scbulja Ii rt- 
101 Sextaner (ao war kurz vor Ostern der Bestand) halle atf^r uii-ljt 
:i, sondern 2 Sexten. Quarta hatte 140 Schiller, nicbt 4, aondero nur 
3 Parallelklaaaan. 

Die Sohttla ia( «Ine allidtiaehe, hier Borgen StadtverordiaACe 
dafUr, daaa aa dea Lehrern nicbt su wohl, der Etat nicht %n 
gr088 wird. 

Auf it ordentliche Lehrer kommen hier 647 Schiller, also -J«' « 
Kcbüler auf einen Lehrer. 

DaKetreu au der kjcl. Reitlschule zu Annaberg auf 243 Sehiilc-r 
17 ständige I.elirt'r, also nur !♦ Schüler auf einen l.ebrer. Hier 
geht OS aus dem grossen (ieldbeutol, benamset Fiskus oder 
Staatskaaae. 

Quarta aühlte in Annaberg SS Scbftler, dia — (n S KbrnalD, Pm- 

rallclen. unterrichtet wurden. 

Waruni lie.tH man nicht, wenn man aus Versehn xa Oatam dl* 
Parallelklasse einf;ericlitet, diese zu Mii'liaeli» wegfallen'? 

Ein recht tiiibselies Zalileuverhiiltniss zeit;t durchweg ilie 

Keal.tehnle /.u Neuxtadt - Dreedeii Hier sind die Oberklaasen frei 
von der bekannten ,'<>.'lj» itiibm'tit .Nur la V ud VI tat dia JülSt* 
mum um ein geringes Uberschrittcu. 

Dan KravauFiMiaainm hana Mf«-» aar ia VI eiaea S^Uat 
Hbar daa Maibnn. 

In fWbela exiatirt im aeiben .lahre keine Parallelklasse mit 
weniger ala S4, keine Klasse mit uehr aN 36 Schülern. 

Sehon 1M4— T5 aUlta die Aanabergor Quarta aar ss Schüler, 
dia abaalUla la t PkrallaiUnaaa antarriehtet wurden. 



— A. An« Haehiten. (Die UoberhSnfang Sachsens mit Real- 
schulen 1. Ord. Ueber diesen wichtigen Gegenstand »cbreibt die 
EhcHilenot Pre.iüe Kolgnndna, was auch Ihre weiteren Leserkreise, 
iutercsaireu wird Ks Gielgen sich allmählich recht deutlich die üblen 
Folgen der l' c h e r hau f u ng Sachsous mit UeaUchuleu l. Ord. 
Keichlicb die Hälfte derselben leidet au Schwindsucht ia den Ober> 
klaasen, au Scbillermangel oft schon in Obcraocunda, noeb mabr ia 
daa beiden Primen. So werden diee BbermiUsig thenre Inatllata. 
Sttaan x. B. in einer ioichen Oberktaaae sechs Schiller, so giebt dlea. 
bei 40 Thir. Schulgeld, 24« Thlr. oder 720 Mark Der Cnterriebt 
kostet aber bei jetz^en hohen Besoldungen der "> eraten Lebreratellen 
etwa 700OM*rk, also etwa das Zehnfache des Schulgeldes, daas 
jeder Schüler dem Staate oder der Stadt xirka 1050 M. (35ii l'h.'r ) 
Zuschuss kostet. Wie Hesse sieb diee vermeideaV Einfach dadiuch, 
dass diejenigen auatlicben Realacbulen L Offdaaag totaatlieb« 
sind es gerade), wo ein solches MlsaverhUtniae atattnndet, in Baal- 
Bchuten II. Ordnung verwandelt werden. Für den Zwickanor Krala 
wtlrden 2 Realschulen 1. Ordnung (In Chemnitz uud in Zwiokaa) 
sicherlich aunrelehen. Die in Plauen und in Ai:iiat>erg stellen sich 
als entbehrlich herau-s. Auch ist Zwickau mhi l'l.iueri und (Jheiunitr. 
von Annaborg »ehr leicht zu erreichen. Die Frequenz in den (Jtior- 
klasscn wird aber n»: h uiei.r Atineliinen, sobald der »jährige KurauB, 
dessen Einführung doch unabMcudbar ist*i, eingetreten iat Daher 
macht aieh aneh aas den Kreisen solcher mit Sebwindaneht behafteten 
Bealaabnlen eine Agitation gegen den sjährigen KnrBU geltend. 
Bald will man die Trennung der Prima redresmren , bald die dar 
Tartia abwenden. Man ereüblt uns, dass eine dahin gehende Eingabe 
von 4 aragebllgiBeben Boalscbullehrern gemacht worden. L,5s.it sich 
die Kegiorang durcb solche Stimmen i i ihrem Vorhallen, eine wirk- 
liche Realschule L '«rdnung eiuÄufUhren, beirreu, »o kann dann nur 
kunstatirt werden: Sachsen bat eben keine Kealschuleu I Ordnun«. 
.Mau hindere alao nicht etwa den kleinen au Liebe <iic jjrossen Bwd- 
schnlen zu Leipaig, Ckäaulto, Dreaden und Zwickau, durch EinfUb- 
rung der Neuklaaaaa-Ordnang Bloh zu wirkliehen Realaehulan I. 
Oruangan machen , und mache die übrigen , deren (;berklaasen schon 
jetatan daa treafaciuntcolleginm erinnern, zu IJe^lscliuUn II Ordnung 
oder Progymnaaicn. Weder eine SUdt, uoc.i ein Staat darf dem 
Intereaae weniger Einzelner auf die Dauer auiciie upfer. wie der 




S. 



^ (SehttieraabI ia RaalaabalktaaaaaJ • 4* 
w. im aad uro baaafl, daaa tat daa Klaiifla 



c vinug 

X. Draadaa. (JarlatiBche Warnung.) In Nr. 1S7 aad IM 

der Dr PreaBe" veröffentlicht ein Dr. juris E. Sch. einen längeren 
Aufsatz" Uber das ZUchtigungsrecht der Lehrer mit Hinblick auf 
• 223, 230 und 2S8 des St-<^ B. d'«'«;. 1'"^;''»« Kcdiegene 

Abhandlung künnen alle Lehrer Herrn Dr. Soh, dankbar sein. Dor- 
»elbe /eiirt wie diese Paragraphen Niemanden adiwerer bedrohen, 
al. «r je din Lehrer. Währe nd aitirte ^ _die MögUcbke» «oben, 
tiaffl rahaa Kf* ^'* ! ^ ViihmmiAiiimiM gataabi ba^ a. B. 
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auf (»inpin Tantbodcn einpn halb todt ^r-üchlageo btt mit geringer 
<ield»tr»ff oder «'lu I nar Wui hcn »Jct'.nKniaB durrbzulMaeo, kaon 
der Lehrer, der beim ZUcbtigeu zu weit geht uod ein Kind verleUl, 
leirbt drei Jahre OeflUifiiiee koetea (dareh lolcbe Dehnbarkeit 
leibhnen sich ja mlle aeoftren, beaoitden Seieliegeeetce aua) Dr. Sch. 
Mlgt weiter, vs ie Eltern nicht durch § 230 «u Gefaognisi verarlbeilt 
werden, wona sie ihr Kind krumm und lahm geprflgell, «ondem nur 
dsr Lehrer, '^eventupll »obl .luob dt-r Beamte eines Korrektiona- 
haues, der NiiL-htsv:i<.'tilei <'!<■ ':'; \'i'il,t»iier flltirt einun ('all anf> 
8aehaen an, da« Ucrichtsiimt dto l.tthrer zu n)ii<>siKi?r (ieldstrafc 
kondenuirt, diener nbur tbijrichterweiäe an da» Bez.-CtTif hl :>ppelUrt 
und — dieses nun die Sache bocbkrimiDell geiuacbt nud dem Staata- 



«nwalte DborwieaeB. la «Itlutir SUHt «deoken wir hier den Uegen- 
stwd auaflthrlicher, ala m ta dav Kwrtapoadna nOglieb ist ca 



Brtsden. (Daa TTnterrlelitaceaeia.) In der SHaung der 
.j Kammer um 19. Mai wurde die Berathung Uber den achünen, 
GMatsentwni'f Uber diu höheren Unterrirntjaoatalien fortge- 
Daa Wesentliche der Berathuuffen mich deu Berichten der 
MCratUeben Blütter ist FolgendeB: 

In 8 47 . womit der Abschnitt üIilt die IvciiSsphule beginnt, ist 
für diese .Sphislcti ein Sjühriger Lt-hrl^urjuH (V^tf^i-j.itzt Die Depu- 
tatioD hat nicht geglaubt, den auf einen Sjübrigen Kuraua abzielenden 
y<titioiMn dar BwilaolwilMltoiwr «mapwafaa «■ k<—WL InAnachluaa 
u die« Petitioiien hat!« der AI». Rinffer den Antrag gestellt, 
, I 47 folgende Fassang CK gtiM: .Jede Realschnle I. Ordnung 
mt ans 9 aafsteigenden Kliawii. Zur Anfosbrne in die unterste 
Klasse genügt d&s erfüllte neunte Jahr. Vom Abg. Dr. Genael 
wurde für den Fall, daas der Kuuffer'suhe Antrag abgelehnt werde, 
beantragt, in dem § 4" folgendi'n Satz ciuzuBchädten: „Durch Ver- 
tilgung, bez. mit Geufhiui(;ii)ii,' der obersten Schulbehördc kann dio 
Tertia in awei Klassen getbeilt und solchenfalls die Grenze für die 
AnroahiaaflihllktitMfdMatflUlM». Lebensjahr herabgesetst werden." 
Abg. KiafTcr mtwIokelM au aolDsr langjübrigeu Erfahrung, daas 
zum Zweck gründlicher Vorbereitung der üchüler die Theilnng der 
Tertia eine nnbcdinfcte Nuthweudigkelt sei, während der R«g.-Kom- 
nisaar Och. Rath Schl<}milch auf die Verhandlung: der Kotifervnz 
■bamtlicber Keali^chuldirektüren des Landes und einiger V>rtr:uieii.i- 
mSnner vom 9. Mai IK'Il hinwies. Diese Konferfnz hahi- «ich mit 
weit Überwiegender .Mehito'ir ^.'f|,-en die .Ausrlt htiii:i(i' la^ilscliul- 
kniana auf 9 Jahre orklkn. iJie iiegiuruug mlisse sich aus prak- 
tiMbni GrOndn «haiitilU fUr dieaea ätaadpankt «rkilfM. 

Abg. Dr. Oenael glanbU nicht, data die Oegeawut d«r ge- 
eignete Zeitpunkt sei, um die VerbUniaae der höheren Uataifidili- 
anatalten dnrcb Gesetz festanaetaen uad darin bat er allerdinga sehr 
recht. In den letzten .Jahren seien eine Anzahl neuer Praxen anfge- 
taucht, zu deu<-n »m-h der Streit wegen der Dauer des It.'iilacliul- 
knrsns gehCre. Diese .Streitfrage sei noch nicht reif zur LOsutig und 
Wn deswillen möge man seinen vermittelnden Antrag annehmen. 

Minister tob Gerber erläuterte die Auffaasnng der Kegieruag, 
welche alch in keiner Weise von der Berechtignng der Forderune 
^ea 9 Jibrigen Realaehnlkarana an Bberaengen vermoohte. Auf 
Ltf anng aller entstandenen Streitfragen ktfnne man nicht warten , da 
das die gesetzliche Regelung der verbiltniaae der höheren Unler- 
richtsanslalten auf lange hinausschieben werde. Die jetzigen An- 
forderungen an die Realschule L Ord. seien schon so hoch, d.is man 
«inen groaseo Kehler begebe, wenn mau ihr Ziel noch hOber stelle. 
Die Realschnle L Ord. verfolge nel>en dem Ziele einer allgemeinen 
Bildung auch noch die einer racbaehale. (Bier frage ich dun Herrn 
Minister, ist denn das Gymnasium etwas anders alseine 
Kachschnle für Theologen und Philologen?.) Diese beiden 
Ziele su vereinigen sei idcbt leicht. Der neunjährige Kursus würde 
die .SchwieriKknitcn nicht beseitigen, welche das na<:h seiner 
Ansicht vit'Uriclil nie ganz lUsbare l'roblctu der Keal- 
achuli- I. <Jril darbiete. Abg. lläckel pflirlitete d<'ri Ausdih 
rangen dea Ministers bei and konnte sieb iur 
am ao weniger erwVrmaa, aie daeaaUw alt 
▼erkalipft aeta wtirde. 

ÜMhdem noch Abg. Walter and der Referent Abg. Petri 
gegen die KKnifei 
Anfrapstellcr sie 
ctwn 60. der letatere 
veriiiidcr» aiigenouimeu. 

Zu jv 4h ia^' Cülgender Antrag dea Abg. S t ar k u Mittwddii vor: 
Die Regierung lu ersuchen, im Bundearathe darauf hinzuwirken, 
dlM dm BanlMmniaa der Realacbalen l. Ordaanc auu Htudium 
4ar BaditiaiaelMa wiaaaoaehaft berechtige aad bei Erlangung der 
Iratlichen Approbation dem Gymnaaialteugniaa der Reife gleich au 
erachten sei.' Gegen diesen Antrag wendete der Minister v. Gerber 
ein, dass die medizinische Facnltät jedenfalls nur geringeren Werth 
darauf le«'-. daas tlv.r .'^tudirende bereite umi'asaende Keunttiias- der 
Naturwissenschaft mitbringe. Der Antragsteller uniersthütie auch 
den H'ertk der klattist Am üildvng für den Arzt ( '\, Die idealen Bil- 
dangamomente, die der Arzt vom Gynuasaium mitbringe und in 
(iek airfbamhi», aaiaa eft a«<» «iaatgar Tnw bei dea umhwI» 
IMikaiMa nie«« atatartdleB BetaA aaaeatlieli la anaerer Zell, iro 
mit der neuen Gewerbeordnung der Beruf des Arates Immer mehr 
zu einem gewöhnlichen Gewerbe herabsinkt. (Aber war das nicht 
eine schCne Rede? Daa muss dorh der Neid r.iigebeii.i Rileksiclit- 
lieh der naturwiasenachaftlichen Vorkenntni.s^e. fuhr di r lleir .Mini.iter 
dann fort, stehe der Gymnasiast dem Hi-Ldiriiiller uietit nael!, denn 
eine gnte allgemeine Efilrinns helUhi^'e zur ErlaM<uii^ jede... l-'actieü. 
Man sieht der sächaiacbe L'nterriehtsminister ist vurlänbg auch noch 
aieht Pädagog, wie der preaaaiacbe, aoadan Jariat. ~ 
«Je der — Jurist voa der Pldacogik. 

Itaakdan AI» Starka-MittmU« dw Am 
varde Oer deaselbea abfultaiBt aad «§ «tgab 



solches Kxperiuteut 



rjcti ADg. weiter ana aer ueierent At>g. fetri 
r'scben and Oeaael'scben Anträge gesprochen, beide 
I vertheidigt battaa, varde der entere Aatng aiit 
itere mit etwa 40 HfliMiiB dhealaliat «ad | od- 



heit, so das9 in der nüch.?ten Hitzunff nochmals abgestimmt wer- 
den muss. Uebur diese in der fol^'i-uduu .Sitzung stattgehabte Ab-, 
Stimmung sei hier pleicii vorläufig beinerkl. das« der Starkesche 
Antrag e:js;entlieh >,'egcn Erwarten des Antragstellers mit Mehrheit 
angenommen wurde. Dieses Resultat era«heiut vielleicht werthvoller 
ala ea iat, dana abgoaeheo davan, daw die ganae Saeho den Bandes- 
ralh gar aiebta aagebt. ao wird aoeh die aScbs. Regierung bei ihrer 
hier kundgegebenen Ansicht sich achwerlich mit dem Dannfhia- 
wirken sehr Deeilen. 

Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung beantragte ana 
dritten .\bschnitt dos Gesetzes der Abgeordnete Penzig, der 
Regierung zur Krwüguug auheim zu geben , ob es sieb nicht 
empfehle, liberal! da, wo in dem Gesetz die Bezeichnung .Real- 
schule t. 0." und .Kealachole 2. 0.* vorkomme, sie mit der Be- 
zeichuuag JtaalnniBaalBB* aad.Baalaalmle* aa Tertaaaahao. IMaaar 
Autrag werde mt W gagaa IS B«Baa abgaMiat 

Bei § 50 empfahl Abg. Sohreek dtr Ba^Mnub talatereiae der 
Mittelstüdte mit der Ablehauag dar OaMMt aia ftriektung Toa 
ReaUchuleu IL ürdaanc aiekt lu rlnraa aa faHUnan, ia waleher 
Beziehung Beg.-g—aibaaT SeiUilMiA bamli^aBda ZaaMaraac 
ertbeilte. 

FUr den § bb »Mtg der Abff.8«arka-MittiraMa iriflnda rar- 

änderte Kaasung vor: 

Dia ABaerthag aaMawilnliiiiiBr Talksschullchrer, welobe die 
KaadldatBr dea Mbaraa Bebalamta aiekt erlangt haben, soll an dea 
Realschulen II. Ordnung nicht auageaehloaaen aein, doch dar! die 
Zahl dcraelbea den dritten 'I'heil der Gesamutaahl der ordentlichen 
und provisorischen Oberlehrer nii-ht Übersteigen. Für die Stelle 
de» Direktors und des crsteu Oberlehrers ist die I'rllfun;,' fllr das 
hilhere Scbulaint, oder naeh Beliiid-n eine derselben f<luieJisteheade 
l'riifuiid: uii'Tlähsüfh 

Der Autrag wurde mit 21 gegen 23 Stimmen abgelehnt. 

Bei den Seminarien fand Aog^Dr. BiadaiaaaB dia aa Tialaa 
Unteiriehtagegenatäade (19 in gaaaaa) badaaklleh fllr die KOiptt^ 
eatwiekelang and aelbat fllr elae ariikltaka geiatige Durehblloiing 
der langen Leate. Er fragte ob aeboa bbaer in den Seminaren 
Latein getrieben worden und ob dies auch anderwärts geschehe. 
lu.vierniih-iik(iii::ijii(9Hr l-'r, Boriii.'iiia:in entgegnete, die Zahl der ün- 
terrichtJueKeiialiiidc »ei allerding» gross, es entschuldige dies aber 
die zwiiigende Nothwendigkeit, dtr S^inarut tolle $o viel Latein 
lernen, nie ein SchüUr der ReaUehule /. 0. icm etentutU die VnitertUät 
mit Kütten btsuehen xu honn*». Abg. Dr. Biedermann aak Toa aiaaB 
Antrage ab, obgleich ihn die GrDade dea k. Kommiaaan niokt Vbai^ 
aeagt btttten. Die Forderung, der Seminaritt aolle ia iaehe Jahren 
ao Tiel Latein lernen, wie der Realschüler in nenn, neeh daaa neben 
weit mehr andern Fächern, besfiirke ihn nur in »einer Ansicht von 
der L'ni» eekmiiiisigkflit de» l.ateiul' ri» iiieilermanns Stimme 
blieb natürlich uugehOrt, das alleinseiiguacheude Latein siegte. 
Vitenriisidcnt Dr. Pfeiffer apracb daaa gegen die von einer Minorität 
der Deputation befUnrortete Herabaetsug der PflichtstBBdeaaabi 
fUr die Seminarlehrer. Dem Antrage der Mehrheit gemlta aetata 
jedoch die Kammer die Maximalzahl für alle Oberlehrer aaf M fbat 
schliesslich wurde eiu Antrag des Abg. Dr. Schaffrath angenommen: 
.Die Staataregieruiig an ersuchen, dem Landtage einen Gesetzent- 
wurf Uber die xnr Rognlirung durch Gesetz geeigneten Verhältoisae 
der Universität, des Polytechnikums, der Akademie tu Freiborg und 
Tbarand vorzulegen*, ebenso unter verschiedenen andern Anträgen 
noch der: .Die Kammer wolle bescblieeaea im Verein mit der ersten 
Rammer der kgL Staatsregierung die Eimlohtigang an ertbeilen 
bla auf waltanaue Verbältnisse BolcherhOhercrTfleateiiiebalea,aralalM 
ao elngerlektat eind, dass sie die Ziele der hShaiaa VauHainlB 
übersteigen, soweit thunlich nach den BeetiBHBaan* daa ngaa- 
wärtigea Gesetzes zu ordnen". Datttar wardaa am dla haliairea 
TCchterschulon freuen kUnneu. 

— Schwell. (Resultat der R e kr u t en p rUfliafaa für 1875.) 
Wir geben diese iiaeli /,usattimen.«.telhinf;en ile.s eidgenössischen ata- 
tistiacben Bureau» 

Rang- KaatOBC Pr.Jüenre dir i'rozi nte der An Raupinmner 
nna, Rekruten I. die Klpl;abeten d.h. in der Bosol- 

Nacbschule Nichtleaenkitanenden dang 
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wir mit Vorbehiili, weil »i( h (I;i6 Verhältnis* «cit zwei Jahren wie- 
mr Ke&ndert haben kann. 

Die Baagordnaue der Kantone in obiger Ttbelle stlnmt so tien- 
Heli UlMwfai Bit dar BaDgordnaag, w«lete dto KaaMn ia i»iirf«iwT g 
»if dIa'Lehrerbeioldnng olnnehflMn. ■ " 

Die LeUtanren der Schulen enUprechen fast Uberall deiiBaioU«0- 
geadw Lehrer. Nor wenige Augnahmtm von dieser Regel wigm rieh 
In obiger Tabelle. In bfiden Rlicksiehten stohen die tiltranoBttllien 
Kantone znriick. 

Höheren Rang in Leistuogon «!• in der BetoldoBKnolmMi 
ein: Waadt, ThugM. Otuf, AugiH, TkMin, Dri, OnnMadoo ud 
w aUii. 

Tloforoa lUnrin den LeistnBgoa ala in der BeaolduoK 



erltbtail, vM, wie wir hCmi^ die dritt« vorbereitet Dieselben 
•isd MM das Orandntn bearbeitet, der unter den I.,elirern 
der engliaelien Sprache immer entucbiedencre Anhänger findet, 
daas die Aussprache Jrs K)i),'lischen systematisch flb<Thaupi 
für Sciilller lehr- uiui l-Mni.ir b,i. ünabhingig von einander 
sind auch andere Schulmiuncr auf Methoden für die Lehrbar 
keit des englischen Anof^mefaeiysteas In Schalen gekommeD, 
ao z. B. Dr. Sonaanbai^, in einem Prognm der Petrisobnle 
sn Dusif uaA einer bei J. Springer ia Beriia bereis 1865 
eraeUeDesea Graaunatik der engiiabhen Sprache. n< r obige 



aehmaa ein: Olanii, Freiborg, Sehwys, Tfldwalden, und Appenzell Lehrgang serflUK !• «wet Tbrile. Im ersten wird die Aun 

•'• , , , . . « . . apraehe gelehrt und dabei das Mass der ItfReln keineawei: 

Gewisa ein intereeeanter Spiefel inr Sei bs torkenn tnisst Oberachritten welche ubcrsit-htl ch 

>8t obige Tabelle nicht oin »ntrUpllches ZoDKniss fllr den Kluch . n* i '^'^ 



<lps ruiiiisc.^ieii Pfiift.-iithuius' Ab*:r istGIarua auch unter den f^äanjinengestellt 
Frupheton? Daa stulzf H«rn nimmt sich stolz aus an derSpitie der 



.Mir thut es in der Seele weh, 
^ Das« iah Xneh in der Oeadliebaft aab.« 

So sagte Gretchen, ala rie Ftaal fn der Geaellaehaft des He- 
phiatopkeles erblickte. 

Den ultraniontanen Kantonen aber kann nnr durch das sohwel- 

aeriscbe .Schulgeseti geholten »i>r(ii?u. Und in dieser Beziehung 
pehUessen wir uiia der .ist. (Jaller /■ au, »olche «agl: 

»Endlich aber rufen diese Ziffern uusnrer Ansicht nach kate- 



Sorlech der Ansfllbrung des Artikel 27 der Bund^sverfassuuR. Der 
und mnaa hier Hand anlegen, wenn die surilckgebliobenen Kantone 



Sompf berana aolTea. Wir w^lan te Su- Sehweiä mit "ein- 
ander aaiacbiren — wir wollen urioeben des verschiedenen £le- 
menlea nnsers Volkes keine Kluft dulden , welche sich je lünger je 
mehr erweitert, bis sie zaietzt unüberbrückbar geworden ist. Müge 
—••gebender üteile diese Ge&br gebtfite gewürdigt nad an raeo- 
itliwoblllberlatter. wliebleeaentrWelae «mScegaacen «et- 



tarXalt 

den!* 

Der Jteraer Volksfreuod* hat rfchr. wiun er sagt diese sta- 
tiadaeke Tabelle aollto allen Behörden und allen Freunden der Volks- 
Uldaag eine Waraang sola, aieh niobfe Onger in den süssen Wahn 
n wiegen, es sei bei un» mit dem Sehilweaea gar trefflich bestellt. 
Nur uiaare besten Kantone stehen anf gleicher Stufe wie z. B. Wllrt- 
temberg, Baden, Sachsen und die Rbeinlande; wir haben Kantone 
wo eenit der Schnlhililnng nicht besner steht als mit pinxpltien öst- 
liebepProvInteiL I'ri:M.^>-t!n.>i oder mit Ober- und .Niederbaicrn Unsere 
denokratiachen Inmitutioncu wiederstreben Uur KInricdtunK eines 
ateheuden Ileeres, bei welchem während einer zwei bis iin ii;.hri>:eii 
Dienataeit rieles wieder kann nachgeholt werden. Wollen wir hin- 
ter aunarchiBchen Staaten nicht weit zarilekbelbea, a» Bllsaaa wir 
von aan an die grCsste Sorgfalt aaf unsere Volbaeebnie Ttrwenden. 
l'nd ancopicht« dea jettige» ZimUudes giebt es noch manche Leute, 
d.'' ciiii' VerläuK'oruns iIlt .Schulzeit, die Einrichtnng von Fortbil- 
duDgSbchukii iimi die Erli5hmipf der Lehrorgehalt« twkampfen?! 

(Sehwelz. Lebrstg.) 

— England. iSchuHuldnng englischer Trnppen.1 Die 
löbliche Sittn in KnpUnd. (Iber alle Zweige der Verwaltung alijtthr- 
lieh an diu beiden liäuser des Farlaments Bericht zu erstatten, ist 
Uraaebe, daa wir Uber die meisten Verhältnisse jenes Lanile» »u 



^ini'm kleinen Anh»ngc 
zweite Thi-il Kiebt die FormeDlefars^ 
hinzngefflgt tat ein ansreicliendea Leaebaeb. Einen voUstia- 
digeren Lehi^g bietet daa nnter % genaanta Bneb^ MMh daa- 

selbcn Priozipien abeefasHt 

Nene Erdkundo iQr höhere Sohulen. ür. J. J. Kgli, 
5. Auflage. Öt. (J.i'.lcn Verlag: von llnber et. Comp. 1876, ein 
Buch , das in Dtutscbland nicht nach Verdienst bekannt iat 
Schon der Name dea Verfassera wie die Zahl der Anflagea 
versprechen nichu Gewdbniiohea. In der Tbat gebt Bgii keine 
ausgetretenen Wege, «ad OBteiMlMldet aneb tflfn Baoh voa 
der landlAoflgcn lAtnatw aaianr geographischen LeitfldM 
anf daa Weaentlfeblte waa die Anordnung des SrotTes, die Ver- 
qnieknng und Beseelnng desselbf-n, ja was Sprache und Stil 
betrifft. Wir wIlHSten kein zweites Lehrbuch, da« mit so viel 
Qeschüiack- und Geiät geschrieben, 8u von wiBscnseliaftlichem 
Hauche durchzogen wäre, man vergisst bei der Lektüre voll- 
ständig, dass man ein Schulbuch vor hat, so anspreeheod und 
fesselnd ist es geschrieben. Nur daa bekannte Lebitach der 
Geographie von Gnthe kftme ihm nahe, nnr daai Egli dieVcr- 
schmelaug dea geographiaahaa lad tvpograpbiaehen, oder dea 
phyaiaelNa nnd politieeheB Elementescber gelungen ist. Die 
Aufordeningen, die an den U.1CI1 diesem Buche nnterrichtenden 
Lehrer gestellt werden, sind freilich nicht gering, er wird ateta 
zu fürchten haben, von dem Lehrbiuh in den .Schatte« geetellt 
zn werden, nnd der, der die Geographie nicht als WisaeDBchafi 
getriibcn hat, möge ca Oberhaupt unterlassen, mit ihm den 
Unterricht zu ttbernehmen. Waa die ftoaaere RinriehtHBg dca 
Buches betrifft, so sollen zuoiebat eine Mei^ Koten aater 
dem Teit anf atatiatiaeben geschieh tUebea nnd Ihnltehaa bbalta 
mit Hiawdaca auf andere Werlte, tob denen wtr freflieb mit- 

Wltar aMS Wiaaes, ob aie flttr den SchOler uJcr I.chrer berechnet 
üni. Anf die apeaielle Brdkande folgt von p. 189—1*0 in 

kurzen gefaast die mathematische, von p. 11*1—213 die 




labellenwerk. welches dem ^"i" 'opoiogiu enmaitend: Aut p. 231— til folge 

grossen Publikum un^enie^xbar vorkommt. Der Engländer ist eben ' Menge statistisch-vergleichender Tabellen wie Ar dl« BMie der 
von Natur ein Zahlenmensch, und wag sich in Zahlen ausdrucken läsat, Gebirge nnd PUteaU. der WaaserflUle. die llaTlMfieBaxeioitan 
aagt er nicht in Worten. .So iat auch der jedesmalige Jahresbericht dip SiMAWrtAm^Ml^ nrnm^^tm^^t-ITiiiAZ aZ^o 
Ubir die britische Armee in Zahlen und t.bellen eingekleidet, von i uL^^^^^^T^!^ DwapfiOTtea, fl»be der Sehneegrenae 
denen ich die auf SakalbUdung beaUglieben hervortebe. - Am ! Kegenmenge», Pflanienioaen, die Preduklion an Metallen, Ge- 



Jet, von 

^ „ . — Am 

1. Jaa. 1873 konnten von je lOOO UnteroSIeieren und Mannschaften 
dea britlachen Landbeerea mit Auaaehlnaa der weatJndiaebaa Begi- 
meater nnd Kolonialtruppen Im Darchsehnitt SM Persoaen leaen und 
schreiben, M konnten nur lesen und 60 waren Anslpbabetenu 'Unter 
den S86 Personen mit elementarer .Schulbildung befanden sich ver- 
hKItnlssmässig viele, nijmlirh 325, hui welchen eine hOhero Bildung 
als die blosse FertiRkcii: im l.caen nnd Schreibi'n feat^^estellt wurde, 
Die Zahl der Analphabeten und derer, welche nur lesen konnten, 
betrag aa Beginn dea Jahrea 1861 noeh mehr als das Dreifache, w^m- 
lieh 190 bei. 197 vom Tausend, die der mit Schnlbildang ausgesut- 
teten Mannschaften dagegen zn jener Zeit BW "/«a» nimlicb (19 



treidr, Wein etc. 80 wird daa Bneh sugteich zu einem Nach- 
M l.lac- wsrk und brauchbar fOr jeden Gebildeten. Wenn wir 
uuh d;ih Wirk iu der Hand von Schülern denken, so gestehen 
wir, dii.-i.H K-Ii auch un den Standpunkt der Klassen und die 
Leistungsllthigkeit der Schüler hohe, vielleicht tu hohe Aa- 
forderuDgen stellt, nnd wir mUsstea aaa frenea, wenn di» 
Scbweiaer Sohulen dieata Aafordemagan «atafvaehaa. Wenn 
bei iiaa dM Ideal aoali taner ia w«tter Petae aehwebt, so 

. wiaa« wir, die wir ana tun die Behaadlnng des geographischeu 

Tausend, im Vergleich zu jetzt. Seit dem Jahre IMl iat eine fort- Uatarridtta auf nnaeren bohereo LehransUlten kammern wo 
wiihrcnde Ztin.hm.Mler mit .Schulbildung auges.tatteten Mannschaften die Schiden liegen. (JcwiinHcht hilttr u wir eine «rösaere Fttll« 
zu verieu-hneii und m der ucucri^n /uit wird immer mehr fUr Schul- j t. . t , t, , . . 6'"»«™ '"HO 

oea Details, wie für die Topogruphic ubcrbaapt, ao namentlich 
fQr die Deutschlands: Als eiuen entsehiedenen Mangel mOsseu 
wir daa Fehlen der Bezeichnung der Ansaprache fremdliadi- 
•ober Namen bezeichnen. Eine ansfohrliche Idee witrde daa 
Orieatixee ia dem Buche erleiehteia — Wir wQrdea aaa frei 



hildiinji^ in England getban. Man sieht also, dan.q es auch ohne Di- 
rclitür .Schuliwang gans gut vorwärts geht. Die Hauptsache wird 
freilich sein, in allen Sebriftan wirkliches latereaae für SobölbildBng 




1, Lehrgang der enplini ljen Sprache fUr Anfänger von Dr. 
J. C. A. Winkelmann Leipzig. Ferdinand Hirt aad Sohn St, 
.Schulgrammatik der englichen Sprache von Dr. J. a A ^bM- 
mann Leipaig. Ferdinand Hirt aad Sota. 

▼oa dlaaea Btdem, waMa beraHs üt awdto Aaiage 



wenn wir dnrch anaere Aaialge «af daa tllchtige W«ik aof* 
merkaam gBaaaht aad la lalaer Yailnaita^ ia Deitaehfauul 

beigetragea hittea. Tb. i. T. 



Die geeammtealTatarwiaaenaehafton, popultr dargestellt 
von Dippel, Gottlieb, Qnrlt, Kleis, Mtdler Maeina, MoU, Nanok» 
Kdggoroth, Qoenatadt, Reklam, Reia, Boabaig, Sbeeb. Tarlag 
von 0. D. Bidakar ia fiiaan. Za dea badaataadataa BiaalMl- 
nungaa dar Lttacatar, waMw ddi 41a Taitoittaag aatowlaaaa- 
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aohaftlicher Knnnlnlase io weiteren Kreisen zur Aufgtbe geitellt 
haben, gehört iIha in i. Auflage eracheinende obige Wuik. 

Die ent«n beiden Binde liegen volUtiudig vor. U«r erite 
Band bringt innichst Mechanik von Professor Zech (142 Seiten), 
welcher Physik und Meteorologie von Dr. Reis (5U0 Seiten) 
folgt. Im 3. Theil (Natnrwiwienschsft in Anwendung auf 
TaoluMiflfift) bdiabit suFrof. Moll IlbwrOmpfiiiiMldne, Dampf- 
MhUr u« Lekoaofire (155 8.), Prof HmnK Bbtr TaUgraphle, 
OalTnnopiutik und PhotO(npU« (128 8.) 

Der iweite Bind «nthlU Cbräiie nnd cheniitohe Teehno- 
logie von Prof. Gottlieb (11»;5 H.\ 

GroDdxUgL- der Physiologie von Prof. Keklam (292 8.) 
nnd Zoologie von l'rol. ll(!ini. MaaiuB (321 S.). 

Der dritte Bsod ist im Erscheinen begiiffen nnd beginnt 
init Botanik von Prof. Dippel. 

OvwIbiWatttl «iiMiMttt die Tbeilong d«r Ariwit, nebr 
noch diar Baf dar Ywtear «ine wiiMMehaftUek gediegene 



liehlBiR «M mk m mSl» dwr lenbegierif» Laier, der des 
trodraeo Tone« der Lefcrbaeher lett lit, von der iwuglosen 

und anregenilon Art der Dar.Hfnlltinfr anfjezof^en. Dii^se beiden 
Voraflge zeichnen das Werk 6o aus, <1&3b cb ilim je länger desto 
mehr glücken wird, seine Autgabe zu erfüllen, die Hermann 
Masins in der blinleitung folgcndermassen ausspricht: 

„Bs soll ein Versuch «ein, den Laien anf ansieliendem 
Wege einzuführen in das Gesammtgebiet der Natorwissenachaft 
Einen Ueberbliek über die einzelnen Zweige zu gew&hren, eine 
»Iw BekaoatMhnft mit dea wiehtigiteB fiwcheiniiy, Kriften 
«ad Owteitea im plQalMliaa Labaai, da YantliidBlw flir die 
gr a wM y rakUt d OT i EmabaiiM der Foraehung m vennttteln: 
,d«a w«r der Zweck, welchen die VerfaMer erstrebten." Die 
pgeeammten NaturwiegenBchaflen" sind denn auch ein Lieblings- 
buch der gebildeten Welt geworden und hat an empfehlen- 
den Beartheilungeii nnsrer eratfii Zcitsi-liriften, neuerdings wieder 
der , deutsehen Kundschan", nicht gefehlt Wenn nun auch 
diaa« FaehsMtung das Werk empfiehlt, so gesohiebt das einmal 
wegen aainei grandlichen InkalU und dann, «eil ee ii«k b«- 
«9B«n ao Sekniprimien eignen mOckte nad BMMatiiah Imen, 
die aaa dar Sebnie in'a Labaa «bertieta^ eiae Hldaade Lektflre 
eeia wiid. 



; aber dto Vlktailaaoliale In BavUn. 
IMt. Votnugeachiokt iit di« Abkandlang des Ober- 
lekrera Dr. Seholi: Anwendung der stereographischen Projektion 
.nuf die Perspektive. Der Verfag&er kommt durch mathemathische 
Diskussion des Ougtnsuniics lu dem Itesultate, dass zu einem 
»tereogr. dargestellten perspektivischen Bilde eiuQesicLufeld, wel- 
ebes 40" umfasst, noch recht gut geeignet ist Zur Krtäutcrung de« 
<i«aagten sind twei Tafeln biosugefOgt, welche von swd ver- 
aeUadeaaa Oiyektea je ein» geaNHiaUeh und eiae 



Offne LehTersteiren. 

CAtr Mil^iaSa W«nl'T^< irn*Utten wtr nir lUillOMUchoXlde l.4hrtr «in AbMM- 

OS* ttMHMm kun JMtndt bafliiMa. Ue V*nai4iiiif d«r NaooMn Sndtt 
(nun UmWmibm» mMt. aUtliasad « T«lk*alif .) 

Abrwefler. L-8t. f. kath. PhifaiL n. d. höh. Blirguraeh. 1500 
M Mldg a. Rekt. Dr. Foerre«. 

Camen. 2. Bektorst. a. d. Rafelaiataah. Ks. pro aahoia. Geb. 
li«D M. MIdg. W« e- d. 



n Stoltberg. 

um. Er mthilt anaaer dea Sehnlnaehriefaten eine 
Abhandlung dea Direktor Dr. Gelbe: Die sirhsisehe Mundart 
ud ihr Verb&ltniss zur LantTersehlcbung. Der Verfasser unter- 
iveht den Gegenstand mit vieler S&i'liKLniuni««. Die Details 
eignen sich leider nicht zu auszugsweii^er MittheiluDg. 

Frogram der Qroaahera. Beelaohtüe na Offenbaoh. 
Ostern 1876. Als Beigabe au dem statisUsehen Materiale findet 
aieh aiae Albeit des Keallehrer Dr. 0. Üerseh: Doppeltangentcn 
aiaar Ken» la dea .Mathcai, Aanalcn VIL Band" hatte der 
Varfbaaar aiae aOgeatalBe OMebung für di^enige Kurve anf- 
gadattL waMwdarakdleBerlhnugapnakte der DoppelUngenten 
ef»«r Kurve n. Ordnung gebt Die Methode dazu lisst sieh 
:i,iH der Bi liÄtidlung der Doppelangcnten von Karven bciitimm- 
ler Urdiiuiig entnehmen. So behiindelt die vorliegende Abband- 
IjDg diu Aufgabe Gleichungen für täiejeuigen Kurven zu finden, 
welche durch die fierohnagapnukte der Doppeltaageaten einer 
Karve 4 uad Si. Orduag gekaa. 



Lehrer gesucht 

Rarmeo-Wapperfeld. Die Realsehule II. Ordnung au Baraioa. 
Wupperfeld sucht zum W. September d. .1. einen Lehrer mit fakultas 
flir mittlere Klasseu im Franicilsischeu, DculjiehDu und Geftchicht« 
udur im FranKOaiaehen und Muthematik. Gehalt 2'ibO Mark; nach 
erfolgter fester AnstelluDg 12',:'^ . WohnungazuBcbuss. (m) 

Meldungen baldigst an den Rektor Dr. Burmeeter. 

Dorsten a. d. Lippe, Bektonl. a. veUbw Fiegjna. ttM V. 
MIdg b. '. ,. a. d. Karat 

Frankfurt a. M., Lakieiat d. kSh. Bah. aairiMat a, Badaak. 
I. 0.. f. heschrbd. ^üanr. »«00— «MO K. Maldg. b. HJ9. a. Kant 
d- höh. Schulen. 

(irimmen. Rektoretnlle x. d. .Stadtschule snia t/Utflah. MM 
M. stxd. bis 30O0 M. Mldg. bis a. d. Ma$. 

Hamborg. An der hiesigen Öffentlichen höheren BQrgerschale 
sind au Michaelis 187S zwei ordentliche LcbrerstcUcn zu besetaea. 
Anfangsgehalt 2880 H. Bewerber alt dar Fakallaa Air Geackiekte, 
Dentscii und moderne Spraohea wellea ihie HeUaagon an den 
uDteraeieknetan Direktor oiaaendaa. {ml 
~ M.IIall«n. 

BedUeb, Dr. 

Lehrer gesucht 

Hamburg. An der Realschule der Er. Ref. Uemeinde in 
Hamburg sollen zu Miebaelis Infolge der Einrichtung neuer KlMsen 
zwei Labiar ai«aaiaBt werden, von denen der eiae fUr BagliMh 
und FranVatiek, der andere ittr Mathematik nnd baeekreibende 
Natttrwisien»chaften qualifiziert sein mUsste. 

Anfangsgohalt 2100 M. Bewerber werdtin ersucht, ihre Zeugnisse 
mit Angabe der biakeiigen nidagogiicken ThXdgkeU bis zum ib. 

Bana Oicakiar Or. Carl BStteket (KeUhofen in 

eiuzusehii.:keii. [sn] 

Dil-' Sttiuivcrwaltuag. 
' KUIn, Kürt. hüh. IVichterscbute. Ani Herbst i Lebrerstellen 
mit akH<iL>mi9cb gebildeten Lebrern tu beaetzun, und zwar a. flir 
neuere Sprachen und Uesctaicbte mit S782 M., und b, fUr Dentaeh, 
Gesehiebte nnd Qeograpbi« mit Mt M. — Meldge«. bi« iS./e. an ■ 
Dir. Dr. Erkelenz. [SIBl 
l.ippstadt. Oberl.-St. a. d. Bealsch. fac. f Deatscb und 
Oescb 39<xi M. — Ord. L-St, fke. f. alte od. neuere Sprachen. 
2709 M. BefKbignng f. Tnm-U. Wttniehensw. Hldg. a. d. Knrat 

Höhere Töchterschule zu Offenbach a.!!. 

Offenbaeb. An der boheraa TOekterMknle dahier, welche 
von Orossherzogllchem Mtnisterinm des Innen, Abth. (Ur Schul- 
angelegenheiten, als hfibere Lehranstalt anerkannt und demselben 
unmittelbar unterstellt ist, ist die Stelle eines Lehrers in beseuen, 
welchpr die fac. doc. fUr Obnrki»»»Bn in Uentscb, (iesohichtn und 
<;popru[^jhii', event. in DeiUrrl. mul di-u Nutur.s ja.^oiiBtliAl'tuu bosilzt. 
Hei diitniitivi'r AnstallunK, wrluh« ziij,'.ficli ilii^ Kcchte di^i* Zivil- 
^t^R^.»lleKlllt^ll tfewUhrl, betr«.:t licr Kfiinl; juiiriich jin.'!!— Mark, 
und zwar suU bei bofriedigonder UiensttutiraDg der Uebalt von drei 
XU drei Jahren ia 100 Hark bis aar Mnaiahaw dar Maihaal 
snmme von SMO Mark erkAht werdea. Datar baaendarea tTaattadaa 
ist bei der Anstelinng die Einweisung in eine höhere Oehallsklasse 
sls die des Anfaagtgehaltes sniiüsig. Noch wird bemerkt, dass die 
hiesigen Lehrer zar Theilnahme an der stüdtiachen Witcwen- nnd 
Waisenkasse berechtigt sind, woithf Anstalt uutcr Hiilsprec 
Bedingungen eine iilurlifthe Pension von SM Mark gewährt. 

Jede gewIaaeaCe Aaahaaft wird voa daai Uatataeiebo 
ertheiit (iltl 

(MTeabaak a. K., daa Ml Hai 187«. 

J. A. dea KnratofianiB 

Dr. Soumerlad Direktor. 
Rostock. An der hiesigen höheren Bflrgerschnle sollea m 
Michaelis li J. ncn angestellt werden: zwei »iif Univertitüten ge- 
bildete LftiriT. w elche das preussische Eiarni n pro schola nach der 
Prilfunga Ordnung vom \!i Oktober 1872 gemacht haben, mit einem 
(iehalto von 1800 M. fUr Jede», wetehes nacb fünfjährigem Dienste 
am 300 M. und in der Folge nach je weiteren 4. Dieustjabren am 
IM H. ae laage at^ Ma ae die Wha vea'MM M. erreicht hat 

Aaaaeidatt aoOaa aagaatellt werdaa s aearinartotisob gebildala 
Lekrer mit eiaeai Gehalte von isoo M.. weiebes nach ie fllnnlkitaaa 
Dienste daa erste Mai am 300 H.. In der Folge jedes Main« IM M. 
so lanice steigt, bis ea die HUhe von 210O M. erreirht bat. 

Ktwaige, von (juilifikations-Zengnlsseii bef^leitete 
werden bis zum Ii. k. H. (Jani) «atgegengenommen 

• — - ' d. n. Hai tan. 



1814] 



Oegebea ha BaOo. 



Aug. Kusch. 
Katbssekr. 



Seh werte. IL Lehrerst. a. d. hOh. Stadtsch. z. Uerbsi. Akadora. 
Bildg. (Mathen, n. Naturw.) Geh. iloo M. Meld. «. 

HOnnich. 

Liegnitz. Lehrerst. a. d. laadw. Lahiaaat S. L/tt. 
Bildg. i.DeuMcb, Uesch. Geogr. Lat. u. aeaere 8pr.) CM. noi»-^a«M 

M. Mldg. a. Dir. Dr. Birubamu. 

Soden, L-St. unverh r-v. od rei'. liir .) Kuabuu, Lurerricbt in 
Gymnaaialf. n. alte Spr. Mld^ Wicsonprouieuade in der Helvetia part. 

■tn Phflol. 7 .Jahr im Auitp. Kar in I.nt , Gesrh. ii Geo^tr ^ 
f. Oberld., Oriecb. u. Dfut»i.:h l'. Mittullt.. nuclit z, Mioh»e:. 
StcUnag. Oef. Off. sab. JL a»9 a. äiegi«aand und Volkeoing 
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3" unffrn fSixlaq ift übtTgtg<ing<n: 

$eiüti|ed ^feliu^ fir liliere :ee|)rtiijhilteii. 

L Z|L fit utm anb aittb» itlBfjcm. 
«. lall. im. 

L CKRfi: Hx eqtto nnb OninM 1^ 9t, »l. t Dt 
IL Oaft: fit Oiitttt Zntia. s.« grt. 9m M« 
IL X^L fiT «hat Slftnea. 
8. Snfl. 67! Ontcn u. M 6riira tioftr. Vntong. IftiM * DL, flA. 4^ SR. 

«n IVWbüitmi für bif bSbftfn Sftnaii|1oti(7t, nnb namfntfltj an flUltt 
tl; niiijl flcr.it-f Utbtrduti, Xtc oticjfn iabfn f't bfctit» gtnüjenbt mUf 
Jjnunc) i'frturt iii'l Öabn gcbiP.frrn gif tnttaUfn nui ^gBfTa<trtäf> 
u.ic p^rbbtc;! ui (fii b<f)T(tiij;iTtrn für Crn iSrtruiiit in milM Cinlm/ 

$rat(- Cfrn^Un enitnbcn mir auf Einlangen. 



981» $(9ttr0f6raud) in ^d^rrnt ^dlufftu 

8ritf4t, Dr. XHt a-ii^iiiflütn lt;aiia4rn au« b« Btllgfl*!*!« f. «Dm. 

nafien nnb Ätalli^nlfn. >. c/tb. ■äiifl. 1 iKi, 

•rattacr, Dr. O., £it iSIcmtatr ber analijtifc^n Otemrtnr für bcn 
€4iiUnlmi4t. S. VufL gti. 1 SRI 

•dllct, Dr. «., (»teoraDtifc» • Wlacif^e ZaMltn f. b. nntneB «loHn) 
btr O^mnajUn unb S)iraif<bultn. 0_ SRt 

AirilBtt, Dr. £>., 9nnitirif(e in Üih^ltefcstf nUb Cta(tii-«(f4i4l« bR Arit« 
(btu unb SJmfr 2. umcijcirb. ?liifl. 1 gRt 

Ri^ttr, Dr. 3. SB Cüc X;« iSi^ittunä >i fiblUtn Oufltnb in bfulj*- 
nalionakm Sinni, mii b«(onbtttr Öetütffiibiiflunj) bn bü. ilfyuxiäiaU. 
Wit dn»m flnbangc U»b»i Wt »ribr. !e<ru|?iii3iii>-. ajji l i?.' i m 
■Ijitrr, Dr. 3. S9. Otu, bit b}rifi|(n SHibtuiigtn bHbm|(itn iiJiiit-idiKT«. 
Seriragr. Sei mniotfatt. — Sit Vtmät ftntoNlU. — 2 a ^dngn. 
Mm auf b« Sttttborg nb W( BMtoignnfr. — t>n SM^tei Xanbüufn, 
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5. Jahrgang. 



PUiiogische Konferenz über die Vorbildung der Lehrer 

2urn höheren Schulamt. 



eeh&l(eti aiij S.>i,nUfc,' lU'ri j-< Miii ist 
I 



Bonn. 



Ueber diese eine ao liochwichtige Frage behandelnde Kon- 
ferens theilen wir den dnreb die Gate de« Herrn Prof. Bona 
Meyer ans zo^egaiiKenen , von ihm lunftcliat in der Bonner 
Zeitung veröffentlichten Originalberieht die»*-» Herrn mit: 

Ob IIV4 werde die VenuDlnag dnieb Pmfeeeor Dr. 
JSrgea Bona Meyer eröffnet Derselbe Ucee te Heieea 
einner Knlh'gt-n die flerrrn i^rtiulrftthe und Scbnldirektoren, 
welche der von hier »nsgegaiijrencn Kinladnng gefolgt waren, 
in dem .SenaUsaale unserer Universität willkommen und spracli 
die zuvcTHiclitliche Hoffnutiij aus, das» diese VereiniRunjr der 
bei dem Werk« höherer Hildiing belheilifcten verschiedenen 
Lebrkreise in Allen du Uewuastsoin gciatigcr GcmeinBcliaft 
ihrer hohen Aufgabe atlrken und somit Jedenfalla einen guten 
Brfolg haben werde. Ee wnrda eodana iniiichat die Aaweaen- 
heit dei^MiC«» featgeatetit, welehe die Bialadnng angeMaaMe 
luttten. BraeUenen waren: die Herren Proviatiaiäahieiilthe 
BOpfner, Raezek, Stiehl (Köhlens); die Gymnasialdl' 
rektoren: Waldeyer Üt'nn*. .I;i>;pr, l)itf,'i--(. Bij;t.'c (Kiiln). 
TUeking (Neu».*), Vulkmann (ILlbtrtolcl/. Wiiltcri iKnuz- 
nach), Vogt (KBaoni, Kberhard (Dnisbnrjr), Zalin (.Mitcf'ii, 
Biaafeld (Koblenz), Ki«*ol (DUaseldorf 1, Sch wenger (Aachenj, 
•Ml Hnfrath Dr. Perthes (Bonn); — die KeaUchul- und 
Btrgersehaldirektorea: Gramer (Mahlbeim a. Rhein), Schauen- 
barg (Krefeld]^Droaka(TrierX Steinbart(Dniaburg), Hilgert 
(Aachen)^ Kortegere (ßoiM\ Sehaebt (ElbarfigldJ^ Sabellen 
(Köln), Kramme (Remeebeld), Ornhl (Mahlheim a. d. Ruhr), 
Ooetz (Neuwied); — die Töchterschnldirektoren; Schornstein 
(Elberfeld), Erkeleni (K.Uni und Nohl (NouwM). — Ihr 
Bedauern, die Kinladuni; niclit anuehmen zu kunneii , hatten 
ausgesprnchcn: dii' Direktoren Schmitz (Külu), Koeuiphoff 
(Trier), Bogen (Uilren), Kleine (Wesel), Me ae^.ing ((Mnve), 
Pertz (Wetzlar), 08teudorf(0ttaseldort'), Uei lermann (E«8eu), 
Bvchner (Crefeld)! KOhler (Bmmerich). — Die Einladung 
gar niebt beeatwoitet hattee: der ProviBSialsehnlrath Dr. 
Linnig; die Direktorea: Wiel (Bedberg), Tbiele (Bannen), 
Scharmann (Kempen), Hollenberg (SaarbrOokeu), Benrath 
(Düren), K n ittorscheid (Eupeu), Letzterer, wie bemerkt, 
wurde in/.wiHchen nach dem KIkiih>^ versetzi. — V.'U den Pro- 
fes-son-n der Universität wariu iiiiwesend die lieircii: Krafft, 
Landen, K n u o d . Meyer, L i p ä c h i 1 1 , C 1 a n 8 i u * , A. K e k n 1 e , 
TroBchel, ilanstein, SchaeCer, v. Noorden, Usener, Bü- 
eheler,8imrock,Biacboft'. — Anwesend waren ausserdem noch: 
der Korator der Unirenitit, OakBatb Dr. Beeeler, nad 69. Magai« 
ftwaa derBdrtef Gab. JaitfanattiDr. ▼.Stintelnf eadeadli^ ala 
Oeet der Hof- and Sehalratb Prof. Dr. Stoy aai Jena, der 
■as Interene für den rar Verhandlung gestellten Gegenstand 
S'^iK' (icneigtheit herzukommen susgusprochun hatte und aU 
eil) Hilf diesem Gebiete vor Allen erfahrener I'ädagoge will- 
kmutrii n t^eheisgen und ein}j' l;id' ii war. Die Protokollfühning 
übernahm Universititsgerichts-äukretür lloffmann. Anwesend 
waren somit 50 Personen, darunter 15 Professoren der Uni- 
versität, 3 Schnlrithe, 14 Qymaaaialdixektore^ 11 Baal- und 
BQrgersehuldiroktoren and > Obektoiee Mweier TVehter- 
Mbaina der BbeiapferhM. 



Auf den Venehlag Profeator Meyers eberaahm aaeh 

Zustimnmrf; der Versatumlunp Pr<if. Dr. Srhaefcr den Vorsitz, 
um Kisturcm «U Keferenteu freiere Hand zu •ic.iiaffen, aber 
mit der Hilto, duM derselbe ihn fjelegeiiUicii vertrete, tallw er 
selbst einmal das Wort nehmen möehte. Auf Vorschlag des 
uunmehrigen Vorsitzenden bestimmte die TeniMadlBg 10 
Minuten als Maximum der Kedezeit. 

Darauf erhielt das Wort ala Referent Professor Dr. Meyer. 
Deisalbe erklirte aoaiahet eiaea kuaea bistoriaehea Baekbliek 
nof die EntwiekhiBg und den Staad der verliegeadea Frage 
Air nnerlttsslich , bei froheren Verbaudlnngen Ober denselbea 
Gegenstand habe es wiederholt an einer solchen allseitigen 
thatsäcblichen Orientirnng gefrlilt Kr v'.-i^i- nii h'., ob dieselbe 
in diesem Kreise allgemein vorausgeaelzt werden kO/ine und 
halte sich deshalb fQr verptliehtut, eine solche Orientirnng zn 
verbuchen auf die Uofabr bin, Einzelnen Bekanntes zn sagen. 

Das BedUrfniss, Air die pad.<igogi8chc Vorbildung zutn 
h&heian Lebrfaemf etwaa an thoa, sei aehoa frfth geflUilt oad 
BlBMlaas aaeh versaelrt worden, im dasselbe an befriedigen. 
Das erste Bi^tel einer derartigen Fflnorge sei wobl ia dee 
Franko'sche Stiftungen zu Halle gegeben. Dort sei im Jabre 
lti!'i') '.»7 i riiin.iriutn praeceptorum eingerichtet fflr Stu» 
dir' iKii' iler 'J"hi;'(.l,i^,'ir, welche im Waisonhauso freie Kost er- 
i ieltin uml dat'ilr tiit,'lii:lj 2 Stunden unter Auleituug und Auf- 
sicht des Inspektors unterrichten mussten. , Solche Studiosi ' — 
heisst es im Statut von 16H7 — „ werden durah das eaereitittm 
informandi pripariret, dass gttte SchuUente aas ihnea werden^ 
welche maa damaeh im Laade aOtsUeh wird brauchen kSaaea^ 
und kann dnreh «ie, well de ea eine gale Methode sa deslren 
gewöhnet, die bSnhst nMhIge Verbesserung der Sebniea nIebt 
wenig erhalten werden, wie denn solche Leute vorhanden sind, 
welche zu Rektore» und Konrektoren bestellt werJeu kOnuen." — 
Daneben wurde ^iiäter noeh ein Si'iuinariutu .•^i l. rium praecep- 
torum zur ilvranbildung von Lehrern fUr da« Pädagogium und 
die lateinische Schule der Anstalt gegründet. — Die Tradition 
dieser Einrichtung hat sieb unter Kiemeyer (Vater tind Sohn) 
in Halle erhalten. — |jitt«S durch Reskript von 1788 gebilligten 
Versttflh anderer Art sssehte Direktor Gediehe meiat am 
Friedfleh-Werdersohea Oyaeasian, daaa seit 1793 Urektor 
am Kölnischen Gymnasium zn Berlin, Indem er mit seinem 
Gymnasium ein Seminar fnr gelehrt« Schulen verband, Ober 
dessen Wirksamkeit er im .lalire 17ilO einen ausführlichen Be- 
rieht gab (abgedr. i. s. },-L-iammelten Schutschriften Bd. 2. 1795). 
Darnach sollten unter Oberaufbicht des (>berscluilki>llegiums 
dem Gymuaaium nach Abeolvirung ihrer Studienzeit b oder 6 
Kandidaten (im Jahre 1700 waren S gegenwärtig) zugewiesen 
werden» weldie ala aassenwdeatliebe Lelirer des Gymaasiams^ 
elatratea. Dieselbsa seilten hOebstees 10 Lehrstandee wOehsat- 
lioh geben, besonders in ihrem Hauptfache, aber auch in Neben- 
flUthern, um die Einseitigkeit zn vermeiden; nach einem halben 
Jahre Bullten die Lehrstunden gewechselt werden. Auch waren 
die K.'^udidaten zur gelegentlichen Stellvertretun"-, so wie zur 
Uebei ijaliiiic der besonderen Beaufsichtigung und Liitung ein- 
zelner Knaben verpflichtet. Auch mussten sie uaeb Vorsclirift 
des Direktors hei Alteren Lehrern hospitiren. Ihr eigener 
Unterricht stand anter Leitung nad Aoibicbt. Das gaaie Lehrer- 
koUegiam Uldele fcmer «ine pl&ta^eahe Sodetit, die sieh 
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Auch die iScLuiamrBkandidüten wsrcn znr AbfaMBiig; TOB vier 
pldag(i-;isoli(ii Abliaiiiiluiigen jährlicli verpflichtet. Dieses 3e- 
mioar li»t gute Fruchte getr«gen; Männer wie Bernhardi, 
Spilleke, KOpke, büvern, Üclilciermacher sind aus dem- 
selben hervorgegangen. — Die Tradition desselben hat lieh io 
dem königl. pttdagogischeD Seminar für gelehrte Schal«! n 
BarliB arhaltm, du 1812 hüm iHtniktk« erbi«tt. 

Avt des UtivmitttM hit au bMondm io «iMra Jahr- 
hundert die wisBeDschaftUelMD Stadi«* piaktiteh za fordern 
gesticht durch Errichtung wlamntduftllelier Seminare. Der- 
gleichen staatlich organisirte Seminare ^nr Benutzung wüh- 
rend der Studienzeit giebt es nun auf preii»B;.icljen Unirersitüten 
fWgende: 

Königsberg, ein philolog., Iii-stor. und raathem.-pliysik. S., 
(dp-. 1»22, 1832, 1834. 

Barl», tim philolog« luthem. 8, gegr, 1812, 1863. 

OiMimM, eis pUlolov, hbf 8., gegr. 1822, 1868. 

Bnsl««, eta bbtot, iiMitlnB.op|]rBikif pUM. gegr. 1868» 
1868, 1868. 

Halle, ein mathem. ii. f. ge«. Hatonr^ tll«oLr>pid«g, pUlol. 
8. gegr. lÖ3y, IbbG, It^Iü. 

MtMter; ein j)liilul.-päilag., m.tthom. S., gegr. 1S.')4, 1IS75. 

ttnin, ein philo!., naturw., histor., msthem. S., gegr. 18111, 
1845, 1865, 1866. 

KkL ein pUh>L päd«g, htotwe, geraMoitt. 8« gagr. ISlOi 
1848 IpriwtV 1872, l5l5. 

Qdttingen, ein phil., pidsg., «reUol, mtlun^pUtlk, hilt 
8., gegr. 1S46, 1946, 1856, 1861. ? ' 

Marburg, ein pbiIoL, hkiOT^ nMUII.'Cng1.'philld. &, gegr. 
1833, 18Ö5, 1875. 

Difiif widätii5<'li,-if;lichen Univcraitiitsscminnrc .sind ira ein- 
zelnen versrliifdcis tiu^jerichtct, in der Hauptsache stimmen 
fast all« darin üben in, dau sie nur eine begrenzte Zahl or- 
dentlicher Theilaebmer anfaehmen, deren Stadien dnreh Stipen- 
dien erleichtert werden, daaa sie daneben muMCMMdeafliehe 
llitigUeder calassen, dait tÜ» A»MtMig M witaenichaiUicheB 
ArMten, Vorträgen und D!t1raBe(on«tt gwen nnd diese Studien 
dsrcli Anlage einer subventionirfen SeminarbibliDtliek iinter- 
etfltsen. Die jahrlich zur \ trfugiuig gestellten .Siimmen be- 
laufen sich nul" 2U0 - ü.tT Tlilr. l'Ur die ciniolm n .Seminare. 
Als wesentlichen Zweck bezeichnen die Statuten t'n.'it aller 
dieser 8eniinare die Anleitung zur wissenschaftlichen For- 
schung selbst. Doch sind melircre dieser Seminare zugleich 
BtatOtenailsa^ in Terscfaiedenem Grude darauf hingcwie«en, auf 
den qtftteem pUsfogiMhea Lehrbenf Rackaicht in nehmen. 
Be heiaet dann entweder in den 8tat«ten, das Sentaar habe 
•owohl den Zweck, in die betreffende Forschuiig einzufahren, 
als aneh tflchtige Lehrer fOr den Unterricht an höheren Schnl- 
anatalten vorzubilden, oder es werden praktische Ucbungen 
7.ur Belobung de» Studiums verlangt, uro dadurch zugleich J 
taugliche Lehrer des F:i<:l\n tur die höheren Schnlanstalten zu 
bilden, als welche mitunter nur die Gymnasien, mitunter nur 
die Real- und UQrgerschulen ausdrQcklich gentnat tind. Der 

K' leben ailgeneiae praktiaehe Zweekbeatlaiangeii enthalten: 
Strtatea dtar hietoriadmn Seeiiaan lo Ordftwald, Breslau, 
Kiel (vom Jahr« 1868, 1872); der pUlolegiechen Seminare von 
Halle, Mflnater, Göttingen J. 1857, 1854, 184G); der mathe- 
matischen und naturwisBenschaftliclien Seminare zu MUtiätcr, 
Halle, Giiltinj-Tu (v. J. 1875, 183L», 18t)l); des naturw isütn- 
sehafUichen Sr^l;Il:ll^ zu Hmiui (\'. J. 1845); de» thr'ologi.sch- 

pidagogischen Seminars zu Ualic (v. J. 1856), endlich der be- 
sonderen pädagogischeu Seminare zu Kiel und Götlingon (v. 
J. 1843 and 1846J. Unter dicaes Statuten ist das Statut des 
Ontiag*' natbemathiedi-plqreUialliehm Senina» ale ds^enige 
fcerTwiahabaay welahei «e Adtb^aif vmi Lehren fttr den 
lathtaiatMeeheB und pkjraikalieehea Ualenieht an höheren 
IjehraaataltM als des alebstea Seatlnanweck bezeichnet. 

(Forts, folgt.) 

D. ParallelkJasMR. 
(Fortsetzung.) 
HL 

8o iat ca denn aleht la tadeln, wenn an den ndsten 
Schalen aiaa ea bei den elffmtHehm, mrklkhen Paraltelklassen 
heweodea Ueat. 

Ftailieh iat der Begriff, den die einzelnen Direktoren und j 
LehrtriwUeglen ▼oaPanllelklaseen haben, eineehrTereehledeaer. ' 



D.1 habe ich vor mir ein Programm der UeaUchule za X. 
v.in W^'-l. Keligiou in IIa konform mit IIb, einverstunden. 
Dagtgeu Ueuttiih: In IIb Literaturgeschichte, LektUre uud 
Aufsatz bei demselben Lehrer, in Ha dag^en Literaturgeschichte 
beim Lehrer den Deutschen von IIb, Lektüre and Starl beim 
Matbenatikae^ üb lao IßBu v»B Banhelm, IIa aber Sklera 
Wallenetdn. 

Mde Abtheilungen mOssen, wie ToransiaBebea nad Tormiit- 
gesetzt war, in Unterprima n\ch treffen. Zog dort der 
Lehrer den Wallensttin an, so war dieser der Hilfte fremd, 
die anderi' Hälfte wiihsN' niclits von drr .Minna. 

Besser gebettet war jedenfalls diejenige Sekunda, die alle 
deutschen Stunden bei demselben Lehrer hatte. 

lila hatte im D. eine PrivatlektUre: Abfall der Niederlande 
(für Tertia!!) die man bei lllb gern vermisst. 

iUa hatte Metrik nnd Froeaik. , Aach daoiit blieb lUb 
goldig venehvai 

tal Beehnea hat III a wöchentlich die Hefte ahgagebea^ 
Wae man in der Parallelle nicht für nOthig gehalten sn haben 
scheint. 

lila hatte bürgerliche Rechnungsarten, auch neues Gewicht 
nnd Mas», dagegen Illb: die 4 Spealea, BraehmlinBagy an» 
sammeugesetzte Proportionen. 

Dabei muss erwihnt worden, dass dort um jene Zeit nicht 
etwa alle Sebaler von III b beethwat waren, IIa an bildea, 
eondera daaa an Bade dea SebnQahree eine Farfia aaeli llb^ 
die andere aaeh IIa gewiesen wurde. 

Botanilc. IVa hat Exkursionen gemacht, IVb aber oleht 
(der l.ehrfr von IVb ist wahrscheinlich kein griter Fu»sg5nger 
gewcheu) IVahat das natürliche System nach Dekandolle, iS'b 
ds» .Iu8»ieu»che gehabt. 

Da» Heferat Uber Deutsch iu IVa ist bombastisch aoJ 
nimmt 7 Zeilen ein, das entsprechende in IVb nur 3 ZeiWu. 

V b hatte Erklärung der Apostelgeschichte, Va aber nidiL 

fiMkaa irir tber san Frognunm einer Riesenaebnle (1878) 

Tb Ina dea Et. dea Laku^ Va daa dea Matthias Ve — 
gar keine. * 

\ b ging ha PiMa Ua L. 10^ Ta aar bia ^Ofi, aad Y« 

mir bis 88. 

Ilrisst da> P.iralli'lkl.iÄäuu VV* 

III U hatte Antiirupologie nach Bock, Illa und III c Ana- 
tomie und Phy.iiolugie «ihne Lehrbuch. 

lila hatte Kreislehre, III b und IIIc aber nicht. Dafttr 
hatten diese TiaB«Tcrsaleiitheorie. 

Doeh geaog Toa dicaea Beieaielea. Bei der einen Sehnl« 
knm ea eogar eiantal vor, daee die etae Qaaita ela Beaneter 
hindurch 3 Stunden Rechnen, die andere aber nnr 2 Standen 
hatte, die eine Tertia 4 Stunden FranzOsiscIt, die parallele aber, 
wo der Direktor Franzose war, 5 Stunden. Auch meiute sein 
Parallelfranzose, jener habe ihm bei der Versetzung die im 
Französischen eehwlehetea Sehlllar aaa IVa «ad IVb aage- 
schoben. 

Andere Schulen ziehen es vor, im Lektionsberichte jada 
Klsaee einfach au&aflIbraBf uad aar hinter dem Penao« an 
bemerken, welehe Lehrer ia a^ b^ e aad d dea aegaaataad ge* 

geben haben. 

Dies sieht wenigstens besaer a«B nnd maeht nicht ohna 

Noth das Pnbliknni stutzig. Auch i«t dabei der Eitelkeit und 
Rivalität der einzelnen Parallelkollegen nicht so viel Spiel- 
raum gelassen. 

Eis bleibt ja der Sachlage nach Einzelnen unbenommen; 
wenn er Zeit erübrigt, auch eine Eitravolte zu achlagen, nur 
mag er bei Parallelklassen darauf verzichten, gleich damit im 
Programm au prahlen. Uebrigens beweisen obige Beispiele^ 
wie Diiaktacea, die oft in AeneeeriiehkaiteB (Farbe der LAaoh- 
hlitter, btave oder rothe Korrektnrlbite, Uniaefcllge dar Hafte, 
Gebettiforni, ,\r «spräche von Wörtern, ttber die dunbridge nnd 
Oxford b;/zuL;i jüngsten Tage streiten werden) wahre Gleich- 
heit-iinrr' n und Unitormtyraunen sind, Haupteaiebaa gcgaollbar 
Jiüchst kounivent und toliraiit >!rli verhalten. 

Handelt ca »ich um üur Parallelklassen, »o i-'t wohl 
ananstrebcu, das» in den niei»teu F-ichern derselbe Lehrer fur 
beide verwendet wird. Am ersten ist die» tbnnlich bei Fftchani, 
die aar mit 2 — 3 Stundea angesetzt sind. Dagegen wira ea 
Miemandcn nsnmnthaa, ia 2 Qaintcu i>der Quarten anaaaniaa 
20 lateinische Stundea an gabaa. Wird «a doch eehon liatig, 
in 2 s&chsischen Quartea 12 8taadea FtaaaMeab an gaben. 

Wo koaatant PanllelUaaeea ao baetahaa, daaa etat aaah 
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•ben hin, vieUaicht nr tnt mit Ob«r|iriBa, VaiMhaeliuiif 
dntiitt, brandit ea attcfdiag« ah den PBralleliam lidit w 
ttreng genommen su werden. 

Dann i8t ea sicher beaaer, weuu prinzipiell der »-Quin- 
taner spater a-Quart»nur, a-Tertianer ud'I » Seltundaner wird, 
und z. Ii. derselbe Lehrwr Geschichte von IV a bis Ober lHa, 
ein andrer von VI b bis Obcr-Ill b dasselbe Fach hat. Freilich 
bei der Nomadenwirthsohaft unter uua durfte ea »elteu vor- 
kommen, dass mehr aU eine Serie von deowelbeD Lehrer in 
«ia«m FMbe von Sexte bis Tertia gtfllbrt wird. Ua M nebr 
vermieden werden, d«M imh uaMUgoe Himuidhar' 
von Schule» lad Lebram nriedwii Panllelkluieii 
Bagout nngenianbater nad iribieMltib •DTardanliob wird. 

W. 

Ist z. B. Sexta nngetheilt, Quinta aber Siapaltcn, >sü vm- 
■teht ea sich von selbst, daaa nachdem (kn Laiatungen gem&os 
die versetzten Sextaner geordnet aiady Htt, 1| ^ 5^ 7 ath aaeb 
Va, 2, 4, *>, 8 nach Vb Icommen. 

Oio Ncuin, die man dnrch das Aufnahmeexamen doch 
fidtcn geaaoer keonen lernt, kann man so vertheileD, daaa die 
deren NaMB alt A bis L beginuea, naeh a, die andern nach 
b koauMBi Twstageaetat daaa ao die Zabl gMeb wird. Nva 
werden fteilieh tbatia Tom Ettem, Uwila von Lebrem AaateQ- 
aebungen beantragt Der ebie Kollege will seinen Penaionär 
nieht da haben, wo erOrdinarini ist (jedenfalls ein aehr rich- 
tiger Stanilpiiokt), dur andere verfolgt entgegengeactztu l'olitik, 

Ntin komme vielleiclit gar eine Quarta a, b, c. Da liegt 
OB oft iiahi;-, situimtlichf Is'ene nach c zu »ttzen, aus Quinta a 
die Quarta a uod aus Quinta b die Qaarta b zu bilden. Da, 
wo solches vorgeschlagen wird, entataÜit sin leicht ein eroaaer 
PnrteaL X sagt: Qainte « hatte vonriagaad acbleebta^ b TW- 
vtegend gnie Sabtter, aan adiafb aho einen Anagleleb. 

Berechtigt ist diese» Verl.inppn sicherlich. Weon man 
auch Im allgemeinen sagen kann, unter je 30 SehOlern 

konstant 8 — 10 gute, 10 12 mittelaiÄiiiigu und i.twa 10 nichts- 
nutzige sind, so treten doch aucli AuHnatiroen ein. Wo nun 
das Klassenlehrersyatem konsequent und streng ftlr die untern 
Abtheilungen eingehalten wird, was gewiss sehr zu empfehlen 
ia^ wean der Ordinarins z. B. Deutsch, beide fremde Sprachen, 
Gannaphia^ Geaebiebte, wohl aach Eeohnea la seiaer Peiaon 
viNulgt^ kann nna ilaa aiabt vamngea, wenn er beanaprieht, 
aüt gleiehem Material wie atin Parallelkollege so arbeiten. 

Ganz gleich In der Qnalitit lassen sich Parallelklassen 
seibat beim besten Willen, bei der giösston Ehrlichkeit der 
Kollegen iiyd der giö.ssten Umsicht des Direktors nicht her- 
lteilen. 

Dazu die verschiedenen Fächer. Hat die Versetzung und 
Abtheilung der Ordinarins von VI gemacht, der s. B. Latein, 
Dentacb, Heroessage, Geographie in seiner Klasse hat, so kann 
ca ihm gelangen sein, dass gleichviel gute Linguisten in Va 
wie in Vb sieb Anden. Dabei aiad vielieiebt IS eehr gnte 
Baibner and nar 4 aebr aebleebte in Ta, ia Vb aagekebrt 
Wo also üaabeabeiteD dieser Art vorkommen, zetere man 
aar ja nicht voreilig Aber Unachtsamkeit bei der Versetzung, 
noch weniger vermuthe man auf Arglist, sondern tröste sieb 
vorläufig mit der Unvollkoramcnheit aller irdischen Dinge. 

So langd solche Unibtnln itiii nicht sichtlich Folge von 
Parteilichkeit des Direktors oder von Kotcrien sind, sind sie 
anab ertilglich. 

Da, wo fakoUative Geganatiade rotkenunen, a. 8. Lateiai 
Uebriüseh, Engliael^ Mehnas ApaalMli} iat ea wlaiabannwartb, 
' alle fatainair t, & In die Niebtlatdner ia b ond c 
Daaa M es lelebt tbaaliidi, diesen (kknltatlven Gegen- 
stand wihrend der cij^entlichen Schulzci;, nicht aber früh von 
7—8 oder nachmittags von 4—5 mr Qual fUr Lchrur und 
Schüler, zu legen. .Sind in IV a auch noch ein paar Nicht- 
lateiner, so gehen sie wahrend der Lateinstunden mit als hos- 
Jlites nach IV b oder c 

Dabei iat noch der Voi-theil, dass s. B. der Lehrer de« 
Danlaeban ia b nnd c, wo er weiss, dass nor Nichtlatelner 
var Iba liiaen» der Beaiebnagen aaf daa Iiateia aiab eatbSl^ 
i «r bi a, evbaM «Ue Latalaav aiad, eia gr«n Bloak Qraa- 
lab naven kaan, aiad ee die aeiateB, maaaba attnUelM 
Hiavaia« nnf die alte Sptaeba aaeben wird. 



O Dir QatiliMliMnf Intreih der I 

beamten. 

Wie tiffcntliche Blätter berichten, int iltni pi eusoischon 
Abgeordnetenhause jiingst ein Gesetzentwurf zngegaugen, welcher 
die Sache der den Staatsbeamten im Falle einer Vt-r^oizung 
unter gewissen Bedingungen zu gewihrenden UiuagaluiBtea 
neu regeln und bereits mit dem 1. Juli a. o. la BLiaft tretaa 
soll. Diaaer Qegenatand b«^ wie fbr den rMaaaliin Beeaataa- 
Staad, ao aaaeadieb aaab fir die Lebier mne aa gnaaa Vnäb- 
tigkeit, als daaa wir niebt einige BaaNrknagaa daitber aa 
Papier bringen sollten. 

Bis jetzt fand, abgesehen von ciuii^'en :heilwcise bis in 
die n<-ueäte Zeit in (jestalt von .Minisicrialveri'Ugungen erlassenen 
ap-'/ii Um .\ uiifu;.i UMy;al)csiii!iuiungen , die Hugolung dieser Ati- 
gelegcnheit wesentlich auf Grund einer K. 0. vom 26. Mira 
Iä55 statt. Eine Revision der bestehenden Vorsohriften mosate 
daher in Anbetneht der iaawiaeben aUgemcin faataigavtaa 
Aaferdemngen aaa laabea tberbaapt and der aingaMaaoa be- 
dentenden Vertbeaerang aUar nnari t te l ba r ea LebenaheiHMia 
insbeeondere aebon Ungat wanaehenawertb eraebeinen «ad tat 
denn auch wirklich, wenn wir nicht irren, wiederholt vom Ab- 
georviuc'Ct'uhause gewünscht worden. Nachdem durch cinu im 
Einverueliuieu mit dem Bundesrath erlas><eue kaiserliche Ver- 
ordnung vom 21. Juni 1875 (Keichsges. Bl. 1875 Nr. 21) die 
Sache fllr das Reich auf Grund des § 18 des Gesetze« betr. 
die Rechtsverhältnisse der Reichsbeamten vom 31. Hirz 1873 
(Reichsges. BL 1873 Nr. 10) geordnet worden war, liess aleb 
aüab eine Nenregelang deBaellien fttr die pxeaaalaebea Staala* 
beaaten nIebt irahl Unger Unaaaaabiebea, aoU vlebnehr, wie 
oben iMaerkt, aaaaMbr In Bilde eintreten. 

Der Wortlaut des betr. Gesetzentwurfes ist mir oiobt bekannt ; 
letzterer soll aber 11 Par.ngra]ihcn umfa-säen nnd eine gesetz- 
liche Gleichstellung der pieussischen mit den Reiohsbeamten 
in Aussicht nehmen: nian lat Juhi r berechtigt, bei Beurtheilung 
seiner wcscntlirliHten Bestimmungen diu obenerwihnte Verord- 
nung vom 21. Juni 1875 ZU Grunde zu Ic^en. 

Da wünschten wir nun zunächst, was den Lehrerstaad 
allein betrifft, dass nicht wieder ein Untersoiuedawiaaben Lehrern 
an Anstalten kOnigliebeB aad aelahaa aa Aaataltea atMtlnehen 
oder geaiaohten Patronnta geanebl werde. Bai Eiaenbabalw 
amten z. B. ist das, wenigstens so lange die Bahnen noch 
nicht ans Reich gefallen, ganz in der Ordnung, beim Lehrer- 
stand ist es dagegen nach allen Kiclitnngen hin eine Unge- 
rechtigkeit. Wie Alin. 1 der K. 0. vom März 1855 und 
daraul fu.snerui i ine Ministerialverfilgnng vom 27. Februar 
1872, so hält auch § 18 der kaiserlichen Verordnung vom 
21. Jnni 1875 diese ungtflckliche Unterscheidung noch fest, 
und so worden Oirektorea nnd Lehrer atUtiaober Anataltea 
bei einer Veraetanag an aaadttelbare S taataa e bnh n UnleratlMwng 
als BelblUb aar Daekaag dar Panagafcaaten erhalten kdnMHb 
aber ntebt eine geaetclleb gennn beaflavte Vergütung erhähea 
müssen. 

Eine in § U* jener Kaiserl. Verordnung; <icm Reichskanzler 
Vorbehalteue Bestimmung darüber, welclie Beamten im aligc- 
meinen zu den einzelnen Kaugklasscn gehören oder denselben 
gleichzustellen sind, iat meines Wilsons bis jetzt noch nicht 
erfolgt. Man wird jedoch schwerlich fehlgehen, wenn aiaa 
die Direktoren in die dritte, die Ober- und ordentUebea Labrer 
in die vierte der aiebea in § 10 aa^gea teilten ' 
Deanaeb wirdea afadi la dea 



ftaf bei aiaer UqnUaUoa ia 
Frage Icomaenden Positionen folgende Sitze ergjbeB» webd 

wir behttdi Vergleiehnng die frühem, anf Gmnd der K. 0. voa 
2G. März 1855 resp. bei 3. 4. 5. nachdem Ges. vom 24. Härs 
1873 (nicht mehr der K. 0. vom 10. Jon! 1848} bestimmten 
Sitae tn Klamawra beifügen. 

FOr Direktotea: 

Mmk Pf. Kaik Pt 

1. An allgemainaa Koatan 500 . — . ifiM • — «) 

2. An Traasportkoeten fllr 

je 10 Km. 10 , _ , (9 „ 60 .) 

3. An Fnhrkosten a.) — . 18 . (— » 13 «) 
für jedes Km. resp. b.) — • ^ • 

4 Aa Ab- nad Zngaag 3 a — • 

5. Aa Dlltea Ar Jedaa Tag 18 , — , 

Fir Ober- aad ordaatliehe Lehrer folgende: 

Mark Pt Mark Pf. 

Aa ailgeaaiaea Eoatea 800 , — , (210 , — j,l 
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j« XO K«. 8 • - • (« , ;o .) 

S. Au TnuportkMiMi Ar 

^ Wie oben 
4. Wie oben 

A. An Diätin fllr jcdtn Tag 12 , — , (12 „ - .) 

Einzig und aliein bvi der wichtigsten Poiition, bei der 
crsti I), will Je «ich also fttr beide Kategorien eine nennenswertho 
Erböbung ergeben, nämlich nm etwa 28 resp. 43 ob eine 
nach mehr als zwanzig Jahren nur in dieiem HaBse; eintretende 
£rliiUiiiag nnter den hentigen VerhlltniaaeB genagen kSnne^ 
■Mitw wir Min besvelfeiD. Allerdinp niebt In dem Fnile^ 
w«in «■ lieh wn einen fianatM ob» Famiile haadalt, W» 
die K. 0. TOTB 26. Hin 1855, lo lelit nlmUeli Moh die 
kaisprl. Verordnung vom 21. Juni 1875 ffit, iLiss Br-.mito olmü 
Familie nui die Uälfte der onter 1. und 2. - in diu Ubri;,'i:ri 
Positionen wird ki iii Unterschied gemacht — angiv'f brnrn 
Vergütung beiielieii sollen. Auf den ereten Blick schon tritt 
hier eine ßcgUnsCigung du» Junggescllentbums nnd insoweit 
eine darch nichts gerechtfertigte IlinterifetzuDg des Familien - 
lebent sa tage. Es giebt ein fmnzdslacbes Sprichwort, dessen 
Ldult aneli In DeotaeUud wu «ilso wahr ia^ ud da« beiut: 
,Tnii ddnda^aieala nlaat va iMandi«.* Jeden Faniiliäibaapt, 
daa einoial däni idehea Uaiac nritgeiBBelit, wird selbst dieae 
Wakflieit erfUireB iiabea. Und dun kommen die hohen nnd, 
irfe ■enlich das Beispiel von Sybets gezeigt, bei den rerschic 
denen Tarifen Hchr Irirht fälächlii:her Weise nocli viel höher 
berechneten Tr.msportknHte'n für Möbel und dc:gl. KuJlkli 
treten, wenn nnr eiuigcrmagden der fast HprichwOrtliche Kindnr- 
segen der Beamten, uamentlich der Lehrer, vorhanden ist, ver- 
diei-, Tier-, fOnffacfate Reisekosten hinzu. Auf dieae Weite 
mtm racalnitartg der Beamte mit Familie die ihm gewihrten 
ItaiDCunaten gHaalkh aafbnaelMaf oha« üraata Ar den an 
wiaeB MobiHM «riiUeaaa Sdkadea an liabea, wikread der Be- 
amte ohne Familie Miae Siebensachen, so darf man wohl in 
der Regel sich ansdrtteken, unbeschädigt behHit und ein grosseres 
Sümchen haar einsteckt. Wir sprechen aus Erfahrung, und 
wüuacliifcii daher fOr jene beiden Klassen lAnv. ErhOlinng der 
beiden tutitn I'usiticinini mii L-t'.'.a ')U' . ,, Ji:r aiis '{•■ui Jahi r \ 
1855 datircndc- Sumuicii, über ho, dafis Husmtcn ohne Faroilio 
aar ein Drittel derselben beanspruchen künnteu. Ob und in 
iriefern anch die andern Klassen erhölit werden mQssten, bliebe 
aatttrlicb dann nach m erwlgen. 

Wir gestehaa feiae, das« die gaaae Angelegaabeit gm 
kaiae ideale Srite darMetet, aber atäta deito weniger diof 
sie eine gewisse Wichtigkeit beanspruchen, insofern ihre be- 
friedigende Regelung mit dazn beiträgt, die lutegritltt des ge- 
sammtcn Beamteustandes sicher zu atellen. Was danu diu 
Lehrer inabesondere betrifft, »o ist jetzt auch eine äusserst 
günstige (Jelegenheit xoiliajuleii, die uachgerude brnnumJ ge- 
wordene Frage nach ihrem Kaugverhällniss im üffenllichcn 
Leben endlidi a« Uaen. Der Verfasser der C. Ver£ vom 7. 
Not. 1846 mag nnsertwegen unter die Seraphim erlmb«|{ werdei^ 
um, wie es so weise und würdig daiia bete^ tot «aiaar theil- 
aahaeadeB Baantetlang* oder gar .aiaer naaBgamenaiaa 
PanUallitraBg" DewahTt la sein: jene Verflgaag leUwl van 
je eher desto besser, in die alte Rumpelkammer bureankratischer 
Bevormundung wandum. äcliliessUek empfehlen wir, die ganze 
Sach« dem tiiatkrtfUgaa WoblwellMn dar Abgaardaetaa liaiat- 
licber Parteien. 



B. Di» BnladMle L 0. vor ian iMmInIim Uwitai». 

(FortaelBBBgi) 

Hakan daa Mhoa aatwIekaUaa CkitidMi war aaek dar 
ÜMtiBdi dtM dia BiaUBknag daa atn||lkilffla KatMS dn 
lllr dla Avfkahm« ftttgeietrte Lebeaadlar tm da Jtkr kerab- 

gesetzt werden roflente, massgebend ttt Üa Abweisung der Pe- 
tition. Es würe ein leichtes gewesen, die irrthfimlichen Auf- 
fiiasungen, die sich anch hierbei geltend machten, zu wider- 
legen, wenn sich bei der Debatte einige Fachmänner statt auf I 
der ZuhürertribUne im Sitzungssaale selbst beAinden hätten. 
So lange sieh aber die I^ehrer nicht wie die anderen Stände 
SB dar gemaiaeamea That aufraffen, ihre Vertreter dorthin ab- 
saacdaaa, aoiaiiga wanlen sie ea sieh geCsUaa iaaaen nOasea) 
daae die das Labea dar SAola baatiamteB Oeaetae Aber ihren 
KOpfoa TOD deaeo, die die Macht haben, vorgesehln^n n und 
Yoa andern, die ihr TAUig fernstehen, gebilligt werden, lange ! 
wild dar Naaia Partameatariamaa <lr aaa aiae leere Poem aaia. ' 



Una bleibt aa daaa aur UlMtlaaaaB, dieaa Q aaat a e ansaollttrBV 
aad kftehstena ia dar Prease Baabidalmid dataalegen, waa §»• 

gegen hätte gesagt werden sollen. So unfruchtbar dies Ijetster« 
auch ist, so darf man es doch nicht unterlassen, damit nicht 
geglaubt werde, wir seien schlagend widerlegt, das Unrecht 
unsres Verlangens mit triftigen Gründen dargcthan worden, 
während doch nur von dem liechte, naeh xnrhandener Hinsicht 
durch MsjoritätabeacblllBBe Gesetze herbeizuführen, Uebraoeh 
gemacht woidea iai 

Zuaieliat war aaa, da die Anfisaliaie anf eine höliere 
Sekala nSi den 9, Jahra tkarkaapt aa firflk arschien, in der 
DapataiBoB dar 1 KaaiBMr «aliaätlg geaalgt aa kaatiaunao, 
dass auek für die Aafoakme In ein Oyrnbarinm daa erAOte 
TD, Lebensjahr erforderlich Bein .•follte." Es ist znsiigeliea, 
daäi dies die befriedigendste Lösung ergeben würde — wenn 
sie im Bereich der Möglichkeit läge. Natürlich würde der 
Kealflcliule die Hinzufflgung des 18. Lebensjahres werthvoHer 
sein, aU die des zehnten, wenn nur jenes nicht zu kostbar 
und dieses nicht m leicht zu haben wäre. Dort war der Preis, 
um den die Hebung der Schale erkauft werden sollte, ein un- 
erschwingliehor, hier liew aioh eine reiche Frucht okae Jadaa 
Zeitopfer gewiaaea. Flr daa Ojmaaaiafli «aiaa all* darartfg— 
Ueberlegungen durch die lbidliaa| daa HbriMna ahgeaakalttea, 
das« für die Aufnahme mit dem 9. Jahre bereita Verelnbamagea 
mit den tlbrigen i'.) utHclicti Kegii rniige;i vnrhandeii »F?ien. Da* 
musi.>ite deun .lucb l'ur öie He.Hl.Hc:lr.ile eutncheideu. Ihren SchUleru 
4 JiUire Volksschule und i' JahreHkiirst' .hu!" der Realschule zu- 
zumntbeu, und ihnen dennoch die Berechtigungen zu wissen- 
schaftlichen ätudieu zu versagen, dem Gymnasiasten dagegen 
trotz des froheren Abschlusses seiner Vorbildung die Univer- 
sität nicht nur, sondern zugleich auch die technische Hoch 
Bohale aad alle Fscltsebnlaa aa Waea, daa wira daaa doeh 
aa olbabar aabiilig geweaaa. 8o VIMt daaa bot aoab dla 
Alternative, entweder auf die PetitlOB Angehend das Jahr 
unten anzusetzen oder die Vortbeile dieaer Einrichtung illnao- 
risch zu linden, N:ii !.tlieile an ihr zu entdecken und deswegen 
das bihliprige Arnuis.-' im nt, das bewührte Alte, uls das einzig 
Piich:'.;;!' brizi]!:.. li.iiti II. Wäre eine Versnmi ilnu. von Fach- 
münucrn zur l^ntsclieidiing der Frage; ob t'eberbürdung oder 
Voranstelluog eines Jahresknrsus einberufen worden, so hätte 
«e sieherlich für daa letztere entscliieden, das beweist die 
Anzahl der Unterschriften, die die Petition bedecken. Für ai« 
wira die Anfimhaw in einem jOagera Lebensalter gegaafibar 
daa IGaaatladea des Sjährigea Kaiaoa das geringer« üebel 
gewesen. Naeh dem im Anfange der Betrachtung ontwickeltea 
Nachweise war aber die Deputation weniger von ilvm Vor- 
luii;i^Li;Hi in dieser MisssL.lnde durchdrungen, nie bi scliränkto 
den IV.ick auf eine Klasse, die Tertia, oder eigentlich nur anf 
il;4- bi sheri n .Sri lib r ierselben, die nur ein Jahr zu ihrer Ab- 
solvirung brauchen, darnach hing die Aufnahme mit dem 9. 
Jaiure aalt dem grossen Jahrespensum der Tertia nicht mehr 
anaammea nnd die aaf dieae Weise isoUite Frage koaat« aa 
aad tat ateh dadareh kea^ligt werdaa, daaa naa dia Wartti- 
Mgka«^ Ja Schädlickkalt etaar aakbaa Aafrakaeidt aaakni- 
welsen aaehte, obgleieb dabei dt« Paranele mit dem OyrnnaBian 

auf Tritt und Scliritt im Wege stand. Den letzten r'ntgü!tif::t-n 
Entscheid führte dann der Blick auf die tiuaiiZA-lleu tlpler herbei. 

Man sagt zunächst, dass der dreijührigu Bcsuoli einer 
Volksschule, „sei dieselbe auch noch so gut bestellt, nur in 
den seltensten Fällen die nöthigc Keife de» Schülera zur Auf- 
nahme in oiuc höhere Unterrichtsanstalt erzielt haben kOnne. * 
Ein Hinweis auf die Statistik der Gymnasien, die jahraus jahr- 
eia Sehflier aiit dem 8. Jahra aafnehöiea, gaafllgt an daraathao» 
data aolda FUla doak aiakt aa dam aaltanataa gdtOraa ktaaaa. 
Daa Hatatid Uarilr wflrda aiah dl« Depatatiea lai^t kaban 
Terackafftsn kOoaeB, nur durfte aie dann niebt wie der Refisrent 
in der Vcrlinndliing vom 10. Mai es tbut, die .\nzahl derjenigen, 
die erst mit dem l'.f. Jahre und später die Uuivers tät beziehen, 
mit denen, welche spater aufgt nummeii wor lr u b.ii-i. identifi- 
ziren, da ja recht wohl ein rechtzeitig aufgenommener durch 
Krankheit oder Faulheit ein Jahr Terileren und dadurch aieb 
zu den später abgehenden geaeU«n luHia. Ein ataUatiaeher 
Scbluss ana daa Abglogea aaf AnfbabmeaeitaD iat gawiaa 
ttfligeriaak. 

W^ter wird dann gaangt, daaa die Aalbakau mit da« 9. 
Jahre „eine Beatimmung ist, die mehr oder weniger nnr auf 
dem Papiere atakt nad in der Hauptsache nnr Ton Sehnlem 
dar aai Orte wababaftaa Aaitata baanttt wird, weil aunarkalb 
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des Urle» wuliuhafti; Aelterii nur in den seltensteD Pillen 
aicli entschiicSüi n wi;rdi ti, liire Kuabt-n in eiiiciu noch so kind- 
lichen Alter audMf dem Hautiv untcrzubringeQ. £« ODtopricbt 
alto die Anfnahme mit dem erfüllten LebeDtJfthre, wie «ach 
ia d«r PeÜtii» siebt nserwihnt geblidMa, in den weiteni 
■i«iit«n FUtM it» thtMdiliobn.VulillteiHra, nnd es Itoniit« 
■loh dab«r di« Deputattra Uft w iiwigir «h I kIi Uw hu liwea 
tbatBlehUeben VeriiiltniMen lo OnaitoB einer Annhl Sobllier, 
die meist die Minderzftlil bilden wird, eine gesetzliche BeBtimmnng 
«ntgegeniuutt'llen etc." Endlich behauptet der Referent ia der 
Dt'batte vom 19. Mai, ,waa der Kommiasiir güsafjt habr, d.iss 
die Sexta nie so stark besncbt sei wie die Quinta, gebe den 
deatlielwten Beweis, dixaa der Antrag Käuffer ( — Verlftngerang 
du Kanu aod Aufsahmc mit dem 9. Jalite — ) aiebt ta «m- | 
ftMtn ««L" (PoH*. folg«.) 

Korre^^^pondenzcü and kiciiiere Mittheilnngen. 

— Berlin. i,Dnr Latelll-Kaltua nnd das Knltua-Hinis- 
teriuni Professur .MoiumBen.) Nachdem UDliingst die Voasisobe 
Zeitung litrifiitet hatte, dans der KultUBniin.'stci iiii-ht hcf.lisiohtijfn 
in der Art iiml Ausdchiiiiiif,' di ■( lüteiiiiBCtitm L'ntcrriclite» eine Aen- 
dernrip ciiitt.'ten zu Ij^sc-n, \vii?u finft wei«s von welcher Seite 
— die Aufforderung er^fanEuu war, dana er aber noch die L'oter- 
b«hVnl«a weitet bVten walle, Wkenaaeht dia Jlaffdabatyec UUng 
Ton reinatea aatiogallibertlea d. b. KoarataeiBeBtalea wuMr— o» 
"Welt mit folgender Naehrieht:. Sc. Ha}, der Kaiser and KOntg hat anf 
Aatrag des KnHusminiaterii eingewilligt, daas im Gebrancbe der la- 
(einiaeiien .Sprarhe an ;;e)ehrt('ii Untcrrichtiiunstalten eine Beacbrün- 
|(iuig -.t.trtlindeij küini'' Der Antrag des Kultuainlnistera atUtzt »ich 
anf (.Jiitaehteu \ er-<t hu ileuer Kakulläten, ,die das rigorose Festhalten 
an dem Oebraiu he iler latolniachon Sprache bei beBtiiiimtcn Anlliaaon 
fUr eine antliiuine laatttntlon ansehen, deren allmlUiobea V'erachwln- 
daadarWiiaeBaebaft in keiner Weise Schaden sali«;* die dentvhe 
Laadeastg. benerkt daxn, ob dlei anieren Doiitnalra behagen 
werde, stehe noeh dahin Dus mit dieser Frage unser guter Kauer 
behelligt sein sollte, orecbeint kaum denkbar. Wie weit die Fa- 
ktilliiten ein Abscheu vor dem Latein UberfaMen h:ibe, ilae zn wissen 
wäre recht interessant namvutlieh fllr diejen;Keii, deiuMi <lie aka- 
demischen (iutacbtott in Sachen der Realschulen noch frisvh im Gu- ^ 
dMchtninao sind. Wo Ibarhaapt die bestinuDten AnlHiae in «neben 
sind, wo noch rigoroe aa der lateiniachen Spraoho featgehalten wird, 
das dttrfia akberer Aafkllmng bedürfen. Ich habe einmal irgaadwo 
geaebflebea, den UniwreltHtegeiehrt«! aliasen die Zttpf« baadart 
Jahre länger als aii<l> reu .StcrI-iieheti, das ist unrichtig; e» niiaa 
heisscn: «weihundcrt .hihi e, \ <ir im itnehr 200 J. »tellteu Leibniznnd 
Thomasina die Behauptung auf, dasii durch die lateiniaeho Sprache 
die Wiieenschaft gescnädigt und in eine Zwangsjacke genrusnt werde, 
daaa iJe dadurch an einem Sondorgut einer gelehrten Klaaae werde, 
Balte tollte eiaa deatache Wissenschaft begrUndaa aad «MbiMta, 
aad niaaMniaa, Franke, Wolf gingen muthig Toraa. LeRmlf be- 
glOadata dia Akademie der Wissenschaften in Berlin mit tbnlirhem 
Swaeka. Nan sind die Gelehrten — bei Leibe nicht aller, sondern 
aar diverser Fakultäten, »chon zn dem Oedanken gekommen, da»s 
die Wissenschat't . 'lif bekanntlich mit Universität gleichbedentend 
i(t, durch ein wenih'cr rigorose-i Festhalten am Latein bei boatimmton 
Anlütsen nicht Schulen leideki möchte. Vielleicht setzt ein Verein 
den F*rois von 1 Mark fUr denjenigen Mathematiker aus, der nach 
den biahoriigw r«rtMhii«t«i anaerar CMehrtea in aeHnaalea Oaiita 
daa Jahr bsiaebaet, ia dam aüo PikaiiKtea ta dar H6be dar Tb«- 
amius, Franke und Leibnis emporgakloaimen sein werden. 

Als Prüf. Mommsens äusserst tUtTOlia Tischrede in Italien viel 
von sich reden machte, wurde an eia Ibaliches Stiiekohen desselben 
erinnert, das er hier in Herlin vor wenigen Jahren l>ei der .lubel- 
feier des grauen Klosters aufgefllhrt bat. In aiomlich R[>,tien .Sta- 
dien des Symposions erhob sich nnser Held; er pries Hrn. Bonitz, 
der an« den BOhen eines Geh. Raths In Wien tarn Uirektor einer 
gabola ia Berlin ia adler Selbstverleugnung sich habe machen lassen; 
bMiar abar aaeb aai die Entsagung seiner Gattin anzuschlagen, die | 
(UOlOn Sprang in die Tiefe nicht gescheut habe. Tlcrhcrt Soiler, ' 
dar gahennnleaTolle, und andere schlechte Mensrhen, die Uber die | 
lOliale Stellung der Lehrer sieb allerhand Gedanken machen , wird 1 
dies Stückchen vielleicht interesÄiren; ea «ird üie auch freuen, dans > 
Prof. Ii— e sofort auf den groben Klotz den grUberen Keil setzt« 
und aelne derben Worte mit sehr darbea Faaitaeblllgea anf den Tiseh 
begleitete. Welch widerwärtigen Eindraek maebt de« Hm. Pro- 
feuors Gebahren in der Doktorfrage! Warnm hat der Hair alebt 
Tor allem gerügt, daaa die Universitäten aas dem Doktoriren alle 
ein Geschäft machen? warum bat er nicht darauf (cedrimg'en. den 
Dotortitel jedem unontgeldlich Kcwiihren. der sied E-iner Prüfung 
unterzieht über das, was er in der L'niveräitiit gelernt haty warum 
entsagen denn die Professuren, diene Idealintei; un l K. nnif allenJagons 
nach materiellem Gewinn, nicht zuerst dem GeldKcwinue? eo gut 
Wie andere Leala kifaaaa «ia ja aaeb vaa dar Lait aad aiekt van 
FNflt leben. 

dt Prerias Braadeabarf. (Sabopa aad entehrende Be- 
handlang des Lehreretaadaa.) Wia wablueinend mea an ge- 
wiaaen Stellen gegen die Lehrer gesonnen ist gebt unter andern 
au dem Beechlnsse des braudenhurgisehen HtXdtetages berror, 
welcher am 19.— -.'o. April in Berlin tagte, wonach der Landtag er- 
iucht werden 9mI1 Tit. III 8 23 der SliidteordnunK) den richterlichen 
Beamten, Oeistliciieu und Lehrern, eofem aie an den Qemeindelaatei^ 
billnfaB, daa paatiTa WaUiaebt aiaht TWaaaalbaUtB, dagagan dia Dr. CyaalL* 



von den Oemeinde\ erstände bernfeuen üffentlieben Lehrer von der 
WäUlMrkeit anszuscbUosBen. Danaeh wtirden ancb diaLaluar bttbarar 
Unterrlohlsanjtalten de» passiven Wahlreehta baiaabt waidaa, Ali 

Motive dieses höchst charakteristisohen Antraget (dem auch der 
sHcbsische StUdtetag zugestimmt hat und welcher von Frankfurt 
a. 0. ausgegangen sein soll, wiewohl jetzt jeder die Vaterschaft 
leugnet) solTco angeführt sein, dag» die durch den Gemeinde vorstand 
berwenen Lehrer von diesem zu abbüngig wären und dass die Ge- 
taebtigkeit erfordert, in dieser Hinsicht zwischen Volkschullehrero 
nnd anderer keinen XJnteraehied zu machen. In den Stadtversamm- 
luneen der Provina, in BaiUn aelbst, wie in Brandenburg, Prankifart, 
(inben, Charlottenbnrg, Wittaloek etc. sitten Oymnaelallehrer. Dia 
Herren Blirgermeieter milsten daher wohl Uber die AbhännglMit 
derselben Krfahrungen gesammelt haben. Vorluiitig freilich moenten 
wir fast glauben, die betr. Herren seien ihnen so unbequem gewor- 
den, dass man sich ihrer anf bequeme Art entledigen möchte. 

Da die durch Wohlwollen gegen die Lehrer tonst tiob nicht 
getade antieiehnende Majorität des Landtage diaa Mai nicht aaf daa 
Wnnaob der Petenten eingeganeen itt, eo bleibt immer aoeh dia 
Hoifnang aof daa gute, brave Ilerrenhaua, vieileicht kommen dort 
die liberalen BUrgerDeister ihren Kollegen an ftÜflB. Dat Abgeord- 
netenbaae wird dann ja bei der Schlnssberathang an aolaber Kieiaig- 
kelt willen dieaet to sehr verboserte Gesetz niebt aaibaltata laaaaa 

— .damit doch etwas zn Stande kommt." 
.V. Gnbeu. iKealsehn.e L (j i Die IhCl reorganlslrteu KejI 

klassen des hiesigen (Jynitiasiuum »ind, narhdein die Realprima Mi- 
chaelis Ihi-l eiiiKeriehtet i^t, vum Minister ala Kealschula I. O. an- 
erkannt worden. Die ganze Auslall tüblt jetzt 702 Schiller (Vor- 
•abala M% VI. u. v. im, Oyaia. (IV.—IJ) ISO, ttaalU. {IV^ 17», 

- fr. ir SehUler). , * v v 
— Bonn. (JubilSnm.) Am 20, Mai feierte die hiesige Korla- 

gam'schc Realschule ein aehöiie» Fest. Ks f^alt, das riintiindtwaa- 
sigjäbrige Jubiiämu des Ilerru ruticertmeisturs Walbrill fi'sflieh ta 
begeben, der von au (Jenahi,' und Musiklehrer der .\ti.Hta:t .nr 

und sieh sownhl durch eitu? aeiteue kiicstlurischu Bej{jttu:i^' , ;*ls 
durefi liif ).:e'.w.-ii5enha('teste Kerut'streue nnj eine wabrhatr rill-' Be- 
scbeidunbeit diu Liebe und Achtung seiner KoUegou und Scbiilur 
nnd ttbarbaagt allar. dia ito knaataa« atwatbaa bat. Aai MaigaB 
venaanaitaa aieb dia SeUllar tm im groaa a a Saale dar Aaatalt, 
in den unter den KJüngen dea Choralt: .Lobe den Herren, den rnMeh- 
tlgen KOnig der Ehren*, der Jabilar vom Direktor eingeführt wurde. 
Nachdem dieser einiRC Worte über die Kcdeutiing des Tages an die 
.Schüler ^'erRiilet, feierte ein .Schüler der ut.Kroteu KlaB»e den Jubilar 
in bereilten Worten uml fimlfire 9, 'ine Miti»chiiler auf zu einem fli>i-li 
auf den geliebten Lehrer, in w i-leni'.s din»elt>en liefjeislert einBtiiuiiiti:iä. 
Alt ticblltares Zeichen ihrer Dankbarkeit vuruhrtou die äcüUiet Herrn 
Walbtfli aiaa pnwhtTolla Tafelnhr mit einer linaigaa Widaaag. I>araaf 
bagab aieb dia Labrarkalieginn in corpore in <ua Wobaang dea Ge- 
faiarta% ata daauelben seine Glllckwllnsche darzubringen und zuirteich 
eia kaatbaraa Album zu ilbcrreichou, dem man vincu huheu Wertb 
dadurch gegeben hatte, dass sich die KiiJnl.sse fast sämmilicher 
Lehrer, die seil Jahren an der Anstalt pe-.Mrkt haben, in dem- 
selben befanden. Am Abende vereinigte sich eine Gesellschaft von 
etwa 90 Personen zu einem solennen Feeteeaon im Saale der Lese- 
nnd Erholungtgetelltcbaft. und dieae Venanualung zeigte durch ihre 
Zutaauaaaaatsong, in welch' hoher Aohtang Herr W. bei allen Stün- 
den atabt. Unter den vielen Reden heben wir hervor den Kaiser- 
tötet, antgebracht vom Herrn Oberbiirgermeitter Dootseb, den 
meisterhaften Toast des Direktors auf ti> n Jubilar, den mit grossem 
Jubel aufgenommen, äusserst launigen Toast des Oberlehrers Dr. 
Krusis auf die Frauen nnd besonder« die ti' iiiiihli» des (Jefeierten, 
n. s. w. In Uberana frühlicher Stimmung blieb die tjcaellscbai't noob 
bia lange nach Mitternacht sntammen nnd trennten aieb endlich in 
den Bawnaataaia, einem Fette beigewohnt in haben, wie man et 
sieb aiebt aehBaaa daakaa künnto. Wir aber schlioa.<ion uns dem 
auch wlbtaad dea Vaataa aatgesprochenen Wnnsch an , dass es Herrn 
W. noch reeht lange vorglinnt sein mOga, die Sangeslant in der 
Jugend zu wecken nnd zu fordern! 

=■ Kaxsel. 'HarnilOBO Ahlougnnne dos G eff ke n .s e h en 
Falle» (iure h d e 11 ,S r h 11 1 r u t h U 11 m j 1 e I ; IC r k Ii« r 11 u k des D i r e k- 
t<ir Eyacll.i Dia Hessischo Morgeiiii itiüiK liringt folgende Krklä- 
rn-.'.fi. .Beim Fettetten des Verein» vu[i L''|ir,Ti: d4:r höheren Sehulen 
aus der Provina Beiten-Nataau etc. bat am i-L Mai der Herr Pro- 
vinaial-Sabaliatb SawMi daai Yaraahaaa aaah aifcliirt, er habe daa 
Bueb TOB OflCkea JSnat aad KIrebea a. a w.* dem Gymeatlaldf' 
rektor in Hertfeld aiebt aar Aaaehaffnng für die f3}-mnasialbibliothek 
empfehlen können, wiril er den Inhalt desselben durchaus nicht kenne. 
Diese Krklärnnp zwingt mich wider Willen zn folgender Erwi- 
derung; Ich habe das Buch In der Lehrereonfercni vom IM. Sep- 
tember 1M75, der zweiten nach dem .Maturit;«t.iexan)cn de» 9. Sep- 
tember zur AnschaHnng vorgesehla^eu und dabei ausdrllck- 
lleh gettgt, datt der Herr Proviuzialscbulrath Rampel mir das Buch 
bei aafaier latatea Anwatenbeit, (a-Saptaaibar) ibr dia Ojaiaatiat- 
fnattlrilch Lahre r-) Bibliothek empfoflan habe. Sa waaig leb inir 
aamals einer Unwahrheit bewusat wtr, ao wenig bin ich et heute. 
Aber auch Herrn Scbnlrath Rümpel will ich keiner l.'uwabrheit zeihen. 
Die Zeit liegt so fern und die Möglichkeit eines Irrtbums von Seiten 
des Herrn Schulraths so nahe, dass ieh mir einen solchen trotz alles 
Gegeuschciucs sehr wohl denken kann. L'ebrlgcus ist das Buch, 
welches ich bis znr Stande noch nicht zn Gesicht bekommen habe, 
gar nicht angeschaflilt worden, wahrscfaeinlich in Folge einer Unter- 
redung, die lob naah dar Ganferenz vom 18. Üctot>er mit dem seligen 
Gymnasiallehrer Rflaibald, 8em Bibliothekar des Gymnasiums, gehabt 
hat»?. Dies mein erstes und inein letztes Wort in dieser Sache Di« 
Itlicksiehf auf meine angegritfene (jesundheit gebietet mir jede Aui- 



regnna tu meiden. Der Direktor dea kOnigU Ojrmaaainmt an Hertfeld. 
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Alio hOrc, o Welt, diT Herr Schiilratli Rump«! fat vdlllg nn- 
schDldlK! Wie heisst's <loch gleich ? Si fecisti neg«! Alle» nur «et ma 
iorein bei ginriam' Wenn Übrigen», wie »us der EysoH'sL-hon Kr- 
klkruiig klar tiprvurj;t'tir , iler Herr .Si'hulrath UiimpiM wirklii h imii-' 
»o eeschwücbte Memuriu hat, tollte es denn dann nicht auf du 
allerkOehiM indWrt mIb, ihn aiDm gvdMtiiMMlikmm Naakfolcar 

tt Haaburf. (Grone Nachfrage nach wohlfeilen Leh- 
rerinnen.) Wohl selten eracheint eine Nr. der ilamlmr^cr Nachr. 
in der nient einige LehreriDnen fUr PrivaL<iobuleD (meii-r höhere) 
unserer Republik oder des Anhengsela AltoDu ^cHiicht wiinlrn. Die 
Höbe des Gehalt« ist meist nicht «nge^'clien Nur wrini sich 
auf die hohe Simnnn von Heichsm. h'K' oiliir car »Ji>0 hi'l.iutt, tXfit 
man diese wichtige AuKabe bei. Dann ist aber genühiilicti auch 
QuUfikati«B ia beidon frenden Sprache«, aiadaiteiu aber fttr eine 
«nalban In der CHierklaaa» gefordert 

Bt iit wohl selbstveratUndlicb , das« von staatlich approbirten 
L«hNllnn<-a hierbei Itoinc Rede sein kann. Die letzteren finden Ja, 
selbst wenn sie nor für die gewühnlichen Elementarfücher patentirt 
sind, an hiesigen StaMaTOlkstchuleu leicht SielluuK uiit luoo I2i>ö 
M. Anfangsgebalt. Sind aie aber fiir eine fremde Hprache in Ober- 
klaaaen oder flir beide in Mittelklassen approbirt, so kUnnon sie 
■owobl bei hiesigen nfTentlicben Schulen als auch bei hdberen 
TVchtAracbulen in den Provinzialatüdtvn Hecklenburga, Uolstcins, 
BnnoTer» leicht mit U— isno M. eintreten. 

Wsw »ind diis nun fiir junge Damen, die mit 400 oder VM M 
Ii Hau;' nrg als Klassenlehrcrinnen mit '.M— .Stunden engapiri limi r 

Es sind ilie Abiturienten dcrartif^cr Schulen selbst ult hsibi- 
Kioder. Sind sie ni:t m i.-.rahrm iiu.-. der i Klasse der von rinnr 
Dame geUiteten I'riTatscbulu abgegangen, su beginnen aie eine Art 
Proli^ialir. 8to wndM KtaMMolebrerinen von filementuUiMm Bit 
ISO— MO M. RiMMiMlM Md geniesaen oobaabai viaHttoht UnMr- 
rfokt in KoBvmaÜra bd atasr alt« Mlaa, die Btuds n ao— M 
PCBBBfnn, Meh w«iil Dntartrainmf fn HmdalakamaiMmd«« awl 
Bnchflinrung, 

AiidiT<' wiT.dpii eich einer Spezialschule, einem Kindergarten 
an, um dort ihr tirociuiau) der Pädagogik ku Biacben. Länger ala 
•i& Jahr danort daaaelbe selten. Dua wwdM ofk MliOB nit 
der Führung einer Mittelklasse betraet. 

Man welsa nicht, ob man mehr die iatgn DeiMB Mlbet oder die 
Kinder beklagen soll, die ihnen tur Unterwetonif tbfl^atwn werden. 
F.rstcrc verdienen ia kaum die Dälftn dessen, was eine mittelmämige 
Niiliuiaaise'il oiler iHi'ztuacheriü erhüll. Mit der Köchin eines feinen 
Hauaeii kcinnen sie sich erst recht nicht in ihren Finanzen nieasen. 

Die Rekrutirung fUr die bezeichnete missliche Drunehe f^o- 
schiebt natürlich dnreb Ueberredung, Vorspiegelang, wird den 
Sitem 4ar Jongm IUMmd TwnteMt, ea eaiiie iMMieluHte Lanf- 



ImA« der reelite Weg m LetaMnf», UUMo li» ent einige Jahre 
in der PraxiK verbraehl, ee UtUM ea «r niebt lUileB, daaa aSe dann 
das Examen gut boalMaa «der wohl gar okae BiaiMi ala« gnte 

Stelle erhielten. 

Die meisten retten »Ii !i »ii.iti r, wenn diese Verheissuugen »ich 
nicht erfüllen, durch Beiratb, aodere werden Bonnen, d. h. bOhere 



Prfllier war ea ftellieli aieht aellen, diaa aolcbe Antodidaktlnen 
Konzession zur FDhning einer Privatachnle erhielten. 

Die OberschulbebOrde Ist nicht Sobald daran, daas diese Zu- 
stände noch mehrere Jahre fortdanem werden. Sie hat alles i^ethan 
und versucht, um auch in das Privatschulwesen ätramwe OnlmmK 
z'i bringen. Schon sah es aus. als ob von 1875 an keine neaga- 
i r iXeii Lehrkräfte mehr würden zuReiaa-sen werden, Indea» da 
steckten sich die Interessenten hinter cioige BUrgerschaftsuitgliedur 
:d. h. Bud tt i iw d Mt «) «ad — die strilit« Oateiiminnc dar neaen 
«iMli gewaltigen Kesplt. 
— Alton. (Zaia Direkter der hiea. dffeatl. höheren 
TOehtaraehala,) welehe aadUA !■ Herbat fa einem enaletbalea 
Raose der Rebnatrasse Ina Leben treten soll, ist Gymnasiallehrer 
Dr. Wickenhagen, Urdiuarina der Untertertia im Christianeum, 
vom Magistrate erwiihir worden. Wahrscheinlich fehlte es an ge- 
eigneten Bcweil'ern :uis dem Faehe der höheren Töchtcrlehrcr. sudass 
man zu einenj ti) mu'iaii<llelirer tu (^reiten genüthifft war. 

R. Aas Holatcin. il.elirerver»4nimlung zu Neumllnster l 
Aoi Feate Cbristi liimmell'ahrt fand in NenmUnster, wie in den Vor- 
Jehcei, die Venendong ▼«■ LehruB hMeier Seholea dar Ueraoc> 
tkflner atalt Dieealbe war aabr aehwaek baaneht, wovon wohl die 
Unganat des Wattai« die Hauptachnld trag. Aach scheint es, daas 
Oberhaupt diejea^ea Veraammlnngen der Art, die zu wissenachsft- 
lichen Vorlesungen werden (wie es hier der Kall wan unil zwar 
vorherrschend zu altfihilologischen, weniger Anklang (indin, .il.'* 
die, wo Kragen der Praxi» und .Standesinteressen diskntirt »erden I 
lat es doch kaum zu verlamgeu , dai-.i ein .Mathero.itiker oder lli.sin 
riker, ein Neusprachler oder ein Pb> «iker lu— lä Meilen fahreu und 
10— 1( H. d^nairaa aoll, um i Stunden lang aar von bora- 
tiaehea Oden and alUtiachea Strophen su kOrea. ladaaa die Alt- > 
Philologen sind wie die Orthodoxen nnd Ultramontanen, hei jeder j 
Gelegenheit mächten aie Propa^nda machen, und viele seheinen ' 
wirklieb des Glaubena zn leben, dass bei solchen .Missionen* aooh 
der und jene Verüchtui vun alleingeistbildender Kost an — bakehrea 
sei. ladeaa man durfte da bald die Krfabrang macbea; daaa aiehta 
leiebtar iat, ala di« Leeto aus der Kirehe biaaaaaoptedigea. Witt 
man den Provinaiatvaraammiungen, die doeb mehr einen geaelllgen 
Charakter haben sollten, einen elnscitighuchj^elehrten Anstrich f;eben, 
so werden Herrenhaussitiungen (29, Mai'l; damua, 

Uebrigens soll die Nenmiinstersche Versammlung künftig regel- 
miissig Domini Exandi tagen. 

ßBreaatehwirig (DiaKaaaerea Varbiltniaae der Lehrer 
r B«aU«kBl« II. O) Mauden die hleatge 8ta4t- " 



laug die Vorschübe des Magistrats betrelTend die Besoldung der 
Lehrer von der demnächst hier au eröffnenden Realschule ohne 
Latein zum BeaoUoaa erhobaa hat, aind die loaaeren Verhlltaiaa« 
(ji T (u ii eser Sahale anaaatollaMea Lahiat in falgendor Wala« 

geordnet. 

Der Anfangsgehalt der wissenaebaftUehea L«hrar, waleke an 
der Schule ihre erste definitive Anstellung fiadaa, beÖOgt &400 M. 
und steigt alle 3 Jahre am 3O0 M. Die Volkaaehollekrer erhalten 
unter den gleichen Vetbültnissen ein Anfangsgehalt von 1600 M , 
das sich alle 3 Jahre um 180 H. bis cum Maximum HiiQ M. erhobt. 
Das Gehalt des Zeicheolebrera aoll 2400 — tOiK) M. betragen. 

Mit Lehrern, die bereits an anderen Schulen definitiv aageataUt 
w.iren, uird die Htihe des Anfangsgehaltes vereinbart. Die AltOC«- 
i rtulgen in der oben angegebenen Weise. 

Auf il;" Alteriinlagon hat ieder Lehrer Ausurucb, sofern nicht 
nach Auüiclit des .Schulvorstanaes erhebliche Bedenken gegen seine 
Amtat'llhrii»^ vorliegen. 

Wohuungsgeldsascblisse werden nicht bewilligt. 

Daa Bahegehai« h««itet naeh »JUnteer DienatieK «Ia Dittt«! 
des anletat baaof aaea Oelaliae «na Mehat mit jedeaa waitarwn 
Dienstjahre um I'', Prozent, a» data alao nll dem vollendeten ^o. 
Dienstjahro das volle Gehait als Pwaion bexogen wird. 

Die hinterblioboneu Witwen beiw. die Waisen erhalten *4 
Prozent des jaiirliehen Dieiisteinkonimena , wovon die t;e»etzlichen 
Beiträge geteiatei worden sind. Diese belaufen sich ausser dem 
M:imaiigen Zwölftel des Anfangsgehaltes bes. dea Betrag der Ge- 
h.ilt8erhi)hung hei Zulagen anfSV, Prozent des Jübrliebea Dienatein- 
knmuions. Jeder definitiv angentellte Lehrer Fat vorpAichtet, der 
Wlt^renkasse beizutreten, weil er nach § 10 daa Statata der Schule 
den Bestimmungen der Zivilst.iatsdienstgesetzea vom IS. Oktobar 
183;«, sowie de,H.ien Krl.interungen und Krt^.^nzungon unterworfen hw, 
und weil jener Beitritt durch ein Laudesgesetz gefordert wIrt). 

-|- flOrllta. iMassen-Relegationeii.) Als vor Jabresirist 
zwei .Schiller der GOrlitzer höheren Schulanstalten nach Amerika 
entflohen waren, um sich dort, befreit, von deu Fesacln der euro- 
püischen Zivilisation in Gesellschaft von Indianern einer unoeschriink- 
ten Krciheit zu erfreuen, tauchte die Vertnuthuni; ;uif tind wnnlo 
von botheiligter Seite weiter verbreitet, es hiiuen die Klücbüioge 
einer weit T«ihi«tolia8«billerverbinduug angehört «aA ihtaa V«p« 
gehen w Erden bald nodt sehr junge Leute folgen. Daa PmTiaalil- 
schalkollegiom ia Breaian glaiibte allen derartigen Sehttervarbia- 
dung den Todcsstoss veraetten au müssen und erliees eine VerfHjfnBg 
an die Direktoren der nnteratellten .Sehulanstalten , wonach jeder 
Schüler, der einer derartigen Vertiiii'inni; angehiJre. ohne weiteres 
relegirt werde« solle. Vor kurzem wnrde nnn in dem Städicben 
Landeahut in .Schlesien wiederum eine solche Seblilerverbindan^ 
entdeckt, dereu Mitgliedern es all«rdine,'< nicht in den Sinn gekoin> 
men ist, an den Indianern zu geben. Gehorsam der Anordnung der 
vorgeaetsten BehOrde wurden vom Lebrerkollegiam sofort 10 ScnUler 
rolet'Irt. bezilglich acht anderer wurden die Entscheidung dem Pro- 
\ ii.,'ijlF'chulkollpgium überlassen und dieses hat auch über sie die 
.Strntü der UeieK:ition verhänKf. Der Vorfall blieb auch nicht ant 
L.vide.iliut sllein beschrüiikt; die stattgel'undenea L'ntersuehougen 
ergaben, dass z. B. mehrere Schiller, die früher der Verbindung 
angehört, aaeb GOrtita ttbeiaMalt aeien, und auch diese, drei an 
der Zahl, wnrdea relagirt. — All« BemUhangen der Landeahater 
atXdtlachen BehOrde , ein milderes Drtheil berbeiznftlhren , sind ver- 
geblich gewesen. Die Prima und Sekunda ihrer mit groaaen Opfern 
errichteten und nnterhallcnen Schnlanstalt stehen jetzt fast ganz leer. 
Ist nun eine solche .Strafe geieehtforligt V Wir meinen nein, denn 
es werden durch aie in viel «ehlimmerer Weise, ala die .Schüler, 
die Eltern derselben beinilTeii. l-^iik ird sieli derse Ibe Erfolg jeden- 
falls durch andere Strafen, seien es nun Karzerstraten , Znrückaetsang, 
Nichtveraetaung oder ihalieha anieiea laeaan «ad ea .iat * 



wenigstens nicht eine gaai« Cinflre geatOrt Voa dletea Oeteikoa 

haben sich denn auch die Magistrate versehiedaner acblealseher 
Städte leiten lassen, in denen sich hObere, aus Kommnnalfoada 
unterhaltene Schalanstalten befinden. Dieselben sind zusammenge- 
treten, um gemeinsam bei dem Kultusminister Beschwerde zu fUhrea 
über die oben erwähnte Verfügung des sohlesischon FVovinzialscbol- 
küUegiuuis, I H. N. T. i 

X. I;reüden. iDie Herechtigunfr der Realschulabiturlan- 
den zum Stuiliuui der Medizin : Mii: Voss, Zaitung brachte vor 
einigen Tagen eine Notiz von hier, welche wegen ihrer etwas un- 
daafiielMB nasaog miaaverständ lieberweise, wie ea aeheint, mehr 
AaAohen erregt hat, ala der Hergang wirklich verdient. Die erwähnt« 
Notic der Voss. Zeitung lautete folgendermassen: .Dres den, 33. Mai. 
Die zweite Kammer nahm gestern den Antrag des Abg. Starke- 
Mittwelda. Berechtigung dos Roifczengn i ss es der Realschn- 
len 1. Ordnung zum .Stadium der Medizin betr.. an, ein Ro- 
.suliJit. Wils um so liberr.ischender ist, al.s der .Antragsteller bei der 
Berathung über das (Jesetz Uber die höheren Schnlanstalten dasselbe 
nicht erhoffte und den Antrag sogar noch kurs vor der Abatimmnng, 
wo dies nicht mehr BaHaaig.aarOefannMiaa wtaMÄMi Wae «t 
Petition dea Lehrarvereiaa um EhifUbrang ela«r 8«hBlblb«lbaklf^ 
ao blieb man bei den früher gefaasteo BescblOsaen atebea, duegea 
atiaiBiten nur lO Mitglieder von der Rechten.* Daa thatai^iehe 
VerhUltniaa in Betreff der Roifeteugnisaangelegenheit int einfach 
t<<lt;. i,di ». Die Kammer nahm den Antrag an, die k, siieli^ KcK^e- 
rung niiige bei der Reicharegiemag befürworten daaa die Anerkennung 
der Gültigkeit der erwiUutM B«ia«HngalMa aaa IMIsinetadlam 
ausgesproeben werde. 

Bei den persönlichen Ansichten dea Ministers von Gerbar, wie 
sie bei den letzten UnterriehtageaetadelMMen zu Tage gekomea 
aiad, wird natOriieh dl« aüeha. McgUmag aichu Eiligerea sa tbna 



I, and die ReTohsn 

uiyiiiiit-ü ijy 



— 193 — 



der di« gkme Sackft In Gmida {raommen nichts angebt, wird 
»ohon Iiinest tfchorsimlif hsf des Winks K*"'»rfiK »ein. Ehe d.t» 
«lurt h ^'csi-lz! sv iril, « ini nncli maui-hes 'l'n'ipt'ohen W«a»er die 
KIbe hiuutiier lii-^ui-ti, »it- man hiiT zu Laniif zu sagen pHegt Ik'i 
BIM heisstu: nur ru\i[g Hlur. Aiiloiil 

Z. Dresden, i Ii t- 1 i j{i ou 8 un l er r i c h t > 2 w a n ^ i il r l>i « si d e ii t en- 
kinderi In ili>r Sitz'.in»; der tweitpu K^imuier mii 29. Hti kam zur Ue- 
riitbiiiiK d«rliiTicbt dor PatitionadepQUtiouUtier dieB«*cbwerdeKerdi- 
nmi. Mt t ahw MKri —ftnihw w«fMAuala|niMtv««|klkAI»HU«dM 
VolkndkslfeMtiM (Ol* BartMliiehaiig der DiwiliwwIdBder lu d««i 
Uellgionsanterrleht betreffend) nnd die Petition deiSchneidermeiatera 
Karl Bernhard Ua>-ii la DrMden bes. der freirellKCscn (iemeinde 
(Uselb.1t an Anfhebnn^ der HnK«zofronon Bestiomung de» Volkssehul- 
Kesftzes. Ee ist dies wie du» L. Tagebl. bemerkt eine derjeniRon 
Hesfimniuogen, weleho bureiia hei der Berathnug dos VotkuschalKO- 
Mi'tzi'H zwischen der HeKicriing bei. ersten Kammer nnd der zweiten 
Kaiuuier erniten Kampf entstehen lies» und bei welobor ecblieMlicli 
die Begieraiic Aber den Will«« der Meiwbeit der sweitei Shumt 
hinwe« ihre Heinan«, mit Hülfe der etilen Kaamer, dM W hw t i t t . 
Wir jcUaben bei der pnncipiellen Bedeatang der AsfelMMt Mnlebet 
Anartihrlicheres ans dem vum Abg. Dr. Biedemtnm »e tHuele n 
Bericht nach dem L. T. mittbeileu ao sollen. 

Der erstgedacbte Petent wird von der Deputation zurdckgcwiesen, 
da er seine Beschwerde nicht klar und verständlich vorträgt. Anders 
•tebt es mit den sweitgeoannten Petenten. Deren sehr au»ruhrllch 
und mit groaser ächärlo geschriebene Petition gipfelt in den Ver- 
langen Wiedereufbebung bewgtea Abe. 4 (wefen TbeiinalUM der 
Kinder iogenaniiter Diasideotm M SelMonHiBterricbt) md nAt 
dieses Verlangen durch eine ganze Reihe von Ansnihningen lu 
begrtlnden. Die Petenten licbnupten zanüebit, daae die UeJhtagiil- 
tigaeit der in Kedn atehciulen Bestimmung zweifelhaft »ei. da dieser 
Satz nicht in der nrapriinglichen Oesetivorlii^'*- ciittiülu u fjcwoHun, 
vielmehr erst durch die erste iCanmer in dieselbe gebracht worden, 
S- 9i. der der Verfaaannnnricunde aber, iiraft deaaeo die Pabliketion 
dea Geiettee uois der Ablehoiug vieler Funkte deaaellMa in der 
avtriteo KMiiaer erfolct Mi, nr von .GeetM^torl^en* iprecbe. 

Materiell wenden aiePeMBten ein, daaa nieb f. iO des Gesetzes 
vom 30 Jnni 1870 (des sogenannten Dissidentengesetzes) dem Vater 
Überlassen sei. Uber die religifiac Erziehung der Kinjcr big mm 
14. Jahre zu entscbt-iden. Nach dem §. 6 des Volkü»cbnl|<e»etzCs 
werde sie ihm enlr-ogen, lia er gPT.wungen sei, il.ii Kithi ii l iutir 
anderen, als der ihm eelliBt eigenen religitiaon Anschauung erziehen 
n Ihmd. Ea wird weiter herTorgebobeB, daaa daa VollMschnlge- 
iata «MB 99. April 1873 mit aieh aelbet in Widerapraob stehe. In 
I. 6, Aba. S und S, werde den konfessionellen Minderheiten* ledig- 
lieh naebf^elaaaen, da, wo keine (Gelegenheit zam Keligionsuuter- 
rieht im eigenen Religiontbekunutnisji vorhanden ist, ihre Kinder 
ain HeliKiuimunterricht einer anderen Kuufessiou Theil nehmen zu 
l;ts!>CD. über auch dien nnr Iiis j 11 111 1 .lahrn, (I. h. bis zn 
<ii>iu /eitpnnkt, wo rr^; iir.ir der A urheroitiirii; mif dii' K oiitiriiiiiiion 1 
die eigentlich konfessiouvUen Uuturschoiiiuugsmomeutc im UcUgiuns- 
MMarrlcbt taekr kervortielM. ^ l)te Pieetda al en dafnien, die doch 



aa«k «foe koBfaMtoMll* Htaderbelt «aiea, ndieten ifire Kinder 
md iwar bia lum Aaalritt aaa der Sehale in einer fremden 
BelM«! mterriabtea laaaen. 

Nachdem die Petenten femer den Widerspruch betont, in welchem 
die fragli« Iii- Hi-.vKniiuuiJK >ii> \'<)llvA>fhiilk.'''!" '^e« zu <leni Heiehs- 
gusctx Uber Ki eizllgigkeit und zu dem S cila^üiint^sKenetz vom 3. Dc- 
cember 186H, das an die Stelle von der VerfaitsungaurkuDde 

von iHst getreten, stehe, »ogen sie am ächlusse ihrer Petition: üine 
solche enwoncene Tkeilnaboie v«M Kindern ainea Religionatkeiiea 
an dem Unterrichte einea anderen ael alleielt aia ein aenwerea Unrecht 
betrachtet worden, nnd dor Vorgang mit dem Jadenkoaben Moriara 
hat>e dem Tupstthum mehr geschadet, als tausend Bekehrungen ihm 
genützt hUlten. Kndlich werde durch eine gewaltsame Hinfiberfllh- 
niufr des Kinde» zu einem anderen *;l;iubon, als dem du» Vaters, 
unauttbleibliuli ein trauriger Zwiespalt zwischen Kind und Vater nnd 
ia der Seele dea letstern fast ebenso nnanableiblich ilasH gtftü di« 
Religiottsgesellaebaft, die ihm Dies anthue, hervorgerufen. 

Die Deputation ist wegen dieser Petition mit der Re^emng in 
A'erhandlungen getreten, nnd ea versicherte deren Kommissar, data 
in der llandhabuug der fraglichen Oeselzcsstelle mit miigliehster 
Schonung verl'aliren werde. 80 habe man einem ehemaligen Predlijcr, 
der jetzt Dissident sei, nachgelassen seinen Kindern selbst Iteligi- 
onsunterricht zu ertheileti, weil man bei ihm die d«/.u nöthigen 
Ceiatcs- und C'harakterbedingungen voraussetzen zu dlirfeu geglaubt 
habe. Andere hätten aieli dem Uebote. ihre Kinder der evangelischen 
Ortaaehule aneh zum RetigionsunterricDt lu Übergeben, gefügt. L'e- i 
berbaupt seien nur wL-nige Beschwerden wogen Handhabung dieser 
Bestimmung ile.H (JcHhi/rs eingegangen. 

Für diejeuiscn Mitglieder der i)eputalion, welche schon beim 
/tttStandekoniRien des \ \>lk»!<cliul;,'uactzeb gerade gcxen Absatz A des 
§. 6 eine üntschirdcne und liHlmrrliclio Opp(i-.ition gebildet, erschien 
es nttmOglieh. s><'h einlach aldehnend gegeniihrr einer Petition zn 
Terhslten, welche (ganz abgesehen von den Pers4iallchkeiten oder 
dm r^taMtaa« AnMHMincm ibrar Vibebar) imaaMtbeils auf dio- 
mma Orilade aieh alflit, waleu aelnarZelt tob eben jener Oppo- 
altion geltend gemacht wurden. Der Referent legt im Namen dieses 
Tbeilea der Deputation (Schaffrath, Bltiher, Winkler, Heischner, vou 
Wagner, Biedermann dar. «lasa mit der H:indlintiiiiig der beirefTenden 
geietzlicbcn Itc^tiinmuni; f'nii^laiehheiten und Härten etithtr>h(>ii uii.i.'-srii 

und daas ein gi-«is4c: (ie« issenszwang Hiii-ncUbt Vierde \Vf iie 

Mehrheit der Depuiiitiim hieb elne.H ,-\nlra;fes auf Vcm « ifiin;,' iLt 



settca wUrdigt. Sie glaubt daher, mit aller BUeltaleht auf daa au 
einmal bestehende Gesetz, den Antrag an die Kammer atella* m 
sollen, die Regierung au ersuchen, eine Revision des $ «, Abe. 

4 de« VoIkJsrhuUesetzes vom ifi. April inT^i in l^rwügang zu ziehen 
und 7-H ar :ij der Kii-I.tuiii,- , d;i*j miude.Htena die Widersprüche, welcli.- 
zwiacbeu diesem .\bs*tz und den Abü.irzen 2 und 3 desselben S. ti 
bestehen, beseitigt, und dass der obersten Schulbehürde die se- 
aetaliehe FUglicbkeit gewährt werde, L'agleichbeiten oder Härten, 
die bei AnweBduc,lMMr Baatii iBiH B f h«rmlMMi, ia» W<t« dar 
Dispensation atnueilM. 

Die Minorität der Depntatlon (t. Ehrenstein, Barth-Stenn, t. 
Bosse und Grossaaan) bat ihre abweichende Meinung In einem Se- 
paratvotum niedergelegt. So sehr sie dem im Bericht der Najoritüt 
ausgedrückten Wunsche sieh ani^cbliesst, dass die fruglicbc Bestim- 
munc in 9. 6, wie seither, mit grilsster S orsicht und .Srhouung ge- 
haudnabt werde, so kann sie doch wrder eine AnfhebunK noch eine 
Abänderung oder Ergänzung derselben fUr wiiuschenswerib, bez. 
«forderlich erachten. Den liaaptaiiebliehataii Qtud flir ihre Aa^ 
naaoBg findet die Minorität daiiB, daaa dar Staat a«a dringmdste 
Interesse habe, zu verhüten, dass nicht Individuen ohne Jede Kenne* 
niss und Unterweisung io Bezug auf religiöse Dinge aufwaehsen. 

Der Abg. vou Kbrenstein begrUnoete den Mindefheiisantrag 
damit, dass die latenten Personen seien, .«l-IcIjl- alles verneinten." 
Kirbach wies ganz richtig nach, dass ein oöeubarer Widerspruch 
bestehe awisohen dem §. 6 des Volksschulgesetzes und donjeuigen 
Verfasaungsbestimmungen womacb die AnsUbung der ataatsbUrger- 
liehen Keclite vom religiösen Bekenntnias unal>bnci|; aaia aall uul 
bedauerte n)it Iteobt, daaa die DeputationsmehrbeR iMtt m olnaia 
durchgreifenden Antrage gekommen sei. Er stellte imillOBiaila den 
Antrag, die Petition der Ke^'ierung zur Berfickslchtigun|r Mar- 
weisen. Der Minister von (ierber kam nnn mit den bekannten 
tder gar nicht zutretlVndeu (Jenieiiiplai/.eii von der ^\';( hti^rkeit des 
Ueligiousuuterrichtea, vom Umsichgreifen der ijozialdcmukratie u. 
a. «r. Ol« Ctowiaaaufraiboit werde in Saehsea .unbedingt gescbUtzt,- 
(diaaen lelotiseben Einrrifr des | 6 in die Disposition 
der Eltern (Iber die KonTfession ihrer Kinder nennt man 
also in Sachsen nBnbedingten Sehnte der (jewiKKensfrethalt^) 
der Staat künue dem Versuche .in die iierzeu der Kinder Haas 
gegen alle Keligion zu säen- nicht ruhig zusehen. Wenn also ein 
sorglicher Vater, der in Folge einer hiiherii teisligen Bildungsstufe, 
die er erlangt hat, einen Begriff Uber den wuhren Werlti <ieB Wuu 
derbegriaos hat, mit Eifersucht darUber »acht, daas die geistige 
Entwicklung adnaa Kindaa nkht doieb trObseitige EinflOsnng des 
Wnnderbegrifte gatrlibt md waaaafliek gehenuDt werde und ihn 
daher die Theilnahme an eiB«B ia dteaer Biehtang konfesaioaali 
genirbtee Religionsunterrichte nieht geetatten will und auch sefaeia 
Gewissen nicht gestatten kann, so nennt man das iu .Sachsen .im 
Ministertibcbe , llass gegen ,alle KeliKion- Büen Nach eiiiiKLii Itc- 
merkungen von (irossinann, der ^ich trotz seines l.iberali.'*niu 9 
das Gruseln gegen den Indifferontimus nicht erwehren konnte, hielt 
es Strauch fUr ganz wünschenswerth, dass die Kinder der Dissi- 
denten auch andere Anscbanungen nie dia ibiar Ettan Itaaaan iarnlea. 
Kirbach erwiderte ihm, dass nach dieaar Aaaiebt dia BragaUaabeB 
ihre Kinder luden katholischen Kcligionsunterrlehtaebleliiea Mlaattib. 
Nachdem noch der Ab,»;. Biedermann als Refetaat fllr dea Mehr- 
hoitaantrag gesprochen und bemerkt, dass die Dissidenten .doch 
wohl am Ende nicht alle Feinde der Keligion seien," wurde der 
Antrag Kirbach mit S4 ge^en 22 ütiwmen abgelehnt, der Mehrherts"- 
antrag mir Si gegen 23 Stimmen angenommen. 

Mit dieser Erwägung der Reriaion des i. 6 wird sich bbb die 
Regierung natürlich ungeheuer baaüaa. DÜs Uberalan baba« ihr 
Gewissen solvirtund die Disaideotaa, waleha sieh die Freüiaft aahiBaa 
an der Unfehlbarkeit gewisser Leute zu zweifeln, werden aadi wie 
vor zusehen inils»en. wie sie es anfangen, die ihnen heiligen Dabar- 
zeugungen trotz des (iuwisscnszwanges auch ihren Kini^rn einzu- 
prägen. Wir Sacbac-n Im'f.n aber «ieder einmal offiziell versichern 
biiren, dass lud uns, abgesehen von einigem Gew issenszwanfre. ein 
unbedingter Schutz der Uewisaensfreibeit besteht. 

— Meissen. (Die diesiährige sächsische Gjmnasial- 
iehrerveraammiung) fand nier am 38. Mai statt. In der auf 4» 
Personen sieh beitufenden Versammlung waren 9 von den 13 säch- 
sieben Gymnasien vertreten. Die Verhandlungen eröffnete Herr 
Rektor Peter ans Meissen. Prof HObne. ebenfalls von dort, sprach 
.Uber die Verpflirhtonp der (iymnasien, ihren Abiturienten eine knrzj 
Anleitung Uber di<: Art und NVuise zu (;eben, wie .lie ihre akade- 
uiiHchcri .Studien zu l)e>;irineii lialicn," Die au den mit grossem Beilall 
aurKi nommencii \ ortrag sich anschlicssendD Debatte konatatirle, dass 
alle Auweaenden im Priucip mit dem Redner eiuvorstanden seien, 
aar «bar dia pralitiaaba Aaalttbnag;. ftecfa dia Aoalabtea theil- 
wefse aai^Baader. Hiafaaf ward aas den ScBoiMa« der Versammlung 
eine Petition an die iweite Ständekammer beantragt, des Inhalt«: 
dass auch fernerhin der bisherige Ua.vimah.Htz vou .'2 .'^inuden iiir 
OymnaslAlle'iirer beibehalten werden nidife. da '"'i i'irnT Krliühnti^ 
der Stunilenzahl rincatheils allzucrossc /ersplit;''i'n:;; d' r l iiali»;- 
keit des einzMlin'ii Lehrers zu befürchten »ei. -tudcrcrfcits die Zi'it 
desselben für d:<' nniliwendigc wissen.schall liehe Weiterverlii'fi^i.g 
wesentlich beachrünkt werde. Nachdem dieser Autrjig angcnomiueu 
aad fllr fthfaeaang aod BaAidanuig dar Patitioa eiaa Konniaalion 
gawihtt woi4aa war, bamUiM man, dia AabanHnnag dar aloiat- 
Jährigen Versannslnng dem Cbemnitser Girauuaiam st ttbarlaaaaa, 
damit auch den westlichen 0)rmnasien Zwiciiu md Piaaaa dia MSg- 
liehkait dar Batbailignng erleichtert werde. 



Petition an die Regierung zur Berücksichtigung oder gar auf sulortigu 
Aafhehnng des aaiefeeM 
weil sie die Hiaailal 



jwilaa Aandervag 



iBgefeeblaaan Abaataaa 4 enthält, aa Ibat sie daa, 
lamitaD md 8ahiri«ri|keiteB aiaar t^ban prinai- 
; aiaaa kaan arat ia Wiricaaadtait gatrataaea Oa* 



Briefkasten. 

Sab. ia 8p. Ihre Baaandnng zum Zweeke der Abwehr war 

worde aia einfach turdckgelegT. 
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Du Zeichen 8L i»i ilarcluiu« nicht wie Sie meinen iu 8p. oder Sm. 

iat der wiiklioh« AnAuf 4m iiaiMn dm 



adm Bord KomtpoodMrtM. Wemi idi um« »Im lodiBala 

vereichore. daaa die Geitielane darllathoda des GeoimtrtomilaRkktM 
Bich auf Ihre .Sudt oder Ihre Sehnte darcliMis sieht baiiaht, eo 

bleibt PS (Inoh hdchat sonderbar, daas Sie aifih " 
ü'-iuiiHeli duolj Iii Ihren ilet'too aalir IhlUahaa Ii 
üebrige it( KedaktioDigeheiniaka. 



OBsn» liBhrnBtBllen. 



(Alf aubilkcftaa WaaMfe _ 
m«at aaf > t HVBBun d«r ZaHaaf 
Ute. Dia AI 
sanUli aeiv 



t'tm TaiHMwSMMmäliaä^tiä Mark 
RiaiiiiBaaa * TelkeslBi) 

Lehrer gesucht 

Barmen-Wnpparfeld. Die Realuchalo II. Ordnuaj^ zu Birmca- 
Wupparfeld sucht zum SO. September d. J. einen T, ehrer mit fakiilt.is 
fllr mittlere KI.Hs/icn im Kransöstachen , Deiitschnn und (insLhichtn 
oder im Fruazüaiiichen und Mathematik. Gehalt 2250 Marie; nach 
erfotoler feater Anatelloug is' :" » Wuhunngazaacbuee. ISII] 
Meldungen baldirat an den Rektor Dr. Barmeeter. 
Barlinchen. Wigaenach. L-St. a. d. Stadtioh. Oah. ISM M. 
V. Vi' 180« M. Meldg. m. Zgn. «. den Mag. 

Daaslg. Wiaaenaehaftt. Bilfatehnr (. d. Qjma, gm. i/io. 
Oah. IWO C Fae. t. d. aitm Spr. «. iraoSgL Fniiilla.lld. a. Mag. 



Bekanntmachung. 



Danzi^. In nnsernr stiiiirischen hiihcren 'IMchterschule ist das 
Direktfir.1t zum l. Oktober rr iiou zu liLs'jtien- Das jiihrliche Geh;ill 
der .Stelle buträgt 4'iW Mark und erbObt aich am circa Mark 
durch LeicuDg und Unterricht an der Senüaarklaaaa. 

Qoaliiiiirte Bewerber, beaondeia aolohe, welche die Pakoltaa 
Mr daa ]>aataeh6 «ad die Oaaehiahta erworben haben , wollen uns 
bte HIB 10. Joat d. Ja. Ibra H^dnngra nobst Zengniaaen eioreiehen. 

Daoxig deu t. Juni 1H76. 
[3291 Der Magistrat. 

Eatin. Ord. L-St. a. KrosabersogL Ovno. z. Itich. f. pUlolog. 

ß»b. Lehrer. Geh. 20O0 M. Mld. k M/t. tgß. agrahaiigL oldaab . 
eg. d. Fttretentb. Lübeck. 

Birachberg i. Sehl. Rektor f. d. «V. M. halb. Volkaiah. Oeh . 
UvO M. Mld. m. Zgu. a. d. Mag. 

0 barhausen. Ord. L-Si. a d. hBh. Blhianah. Pw. do«. in 
Lataia, Deutsch, Gesch. nnd Qwgr. Erw. £ BaAt 
TummL Bew. a d. Kuratorium 



BaAb. s. L«!ig. d. 



Höhere Töchterschule zu Offenbach a. M. 

Otfpiihach. '.lur hiiheren riJchterschulo dahior, welche 

Ton (irusahenoglicbem Ministerium des Innern, Abth. für äohul- 
anf eleg«Dheitfla, ala höhere Lebraoatsit aaerksast «ad daanalbaa 
ODinittelbar unterstellt ist, iat die Stelle eines Lehren lo basecaea, 
welcher die fao. doe. für Oberkiassen iu Deutsch, Geschichte und 
Geographie, evcnt. in Deotscb und den Natnrn issenschäften buaitzt. 
Bei definitiver Austeilung, welche zugleich iliu UiX'hte des Zivil- 
Staat »beamten gewährt, betrügt der (Jehalt jiihrlirli .'iiHi>--isn ) .Mark, 
und zwar phU i>t'i liefriediKcnder Diotistluiiruii}? der (iehiilt von drei 
IU drei J.ihrou um je lim» M.iik bit /ui l.rrelchuug di.-r Mavrnai 
aumme vou MW Mark urbülit wcrduu. Unter besonderen L'mttciiuduu 
ia* hai dar Anatallnnf dte SimwaiBmic Im Mb» hllhan OabaliaUaBse 
ab dia daa Aafaagagebahaa salMaair. Roeb tritd baaierbt, daaa die 
Uaaigaa Lahvar aar Thellnahine an der stXdtisohen Wittwaa- nnd 
WaJaaikaaaa bareohtigt aind, welche Anstalt unter «ntsprecbeoden 
Bedingnngao aiaa JShrlicba Paaaloa von SM Mark gawldirt 

Jede gawSaaeu« Asakanft wird tob dam UDtanelchneten 
ertheUt. i.M9J 

OflMbMh a. M., daa M. Mal ist* 

J. A. dea Kuratorium« 
Dr. SooMNrlad, DIraklor. 



Lehrer gesucht 

Hamburg. As dar Realaehala dar Br. B«f. Oamiada f« 

Hambarg sollen zu Michaelis infolge der Eiikrlchtang aauar Klaaaea 
swei Lehrer angestellt werdeu, von deaen der eine für BncUaoh 
und FransOaisch , der andpn- für Mithetnatik nnd heschreioende 
Matnrwiaaeoschaftea i|ujl:ikirri ariu Lu iv^-o 

Anfangsgebalt '2100 M. Bewerhor werde, ersuetit. ihre Zeut^niea« 
luit Augabe der bishorigou pUda^utfischpu TliätiKkoit iiin z-im Ib. 
Juni c. an Uerru Direktor Dr. Carl BOitcher (Kohliiüreu 17) 
aiBBaaabiahaD. (SiTl 

Dia SflbalrerwiltBBg. 

Für die Realschule I. Ordnung in Kuhrort 

ist die durch den Tod des Dr. Loth erledigte mit eiDcm anllinip* 
liehen Gehalt« von 4500 Mark verbundene Direktor»telle wieder ea 
besetzen, und werden daher diejenigen, welche bei der Wahl za 
konkorriraB wOuabea, eraaaht ihi« Bawatboagao baldigat iuic«r 
ooaerer Adnaaa hierher elninreiebaa. [MS] 
Bohrort, tm lO. Juni iht«. 

Das Knratoriaai dar Raalaahiie. 

Lehrerstelle. 

Bubrort. Fllr die hiesige Realschule wird ein wisseuscbaft- 
liehar HOlfalebrar mit der Pakiltaa fllr Matbanatik aad NatarwisMB- 
achaftaa (Cbamia) gaauebt. [isa] 

Di« MeldaagaB flto diaaa alt lioo "«a inagwinrinto Butte 
wollaa baldigat m dio Harn Obarlehrar Rottaababa hlacarihat w»- 
liabtat Warden. 

Buhnrl 10. Jaal ISTC 

Das Kuratorium der Realschule. 
Kitibor. A. d. simult. liealsch. I. 1 in 1 Lehrer ges, m. fac. f. 
Deutlich, (>e.<«cb. u. üeO|<r. in allen KI Geh. 2Uiu M. 1 Lihrjr m. 
fac. f. ev. Rolig. u. KraazOj. Geh 2109 M. t Lehrer B. faa. f. kathol. 
Baiig., Gesch. u. Qeogr. Geh. isoo M. Meld. m. 7.ga. bi* 10/«. a. M^. 

Städtische Realflchiile (ohne Latem) zu 

Braunschweig. 

Braunschwelg. Für Uerbut d. J. ber., Ostern 1R77 werden zwei 
Lehrer gesucht, von denen der eine die L'-hrlii fibitruni? filr neuere 
Sprachen, der andere die flir DtMitsch und Gesehii htp hit. Anfang*- 

S ehalt nach Vereiabariing. alle S .laiin? um Mm M. uteij^fud uis /.um 
laximam 5100 M. Bewerber, die schuu längere Zeil iu dea geaannten 
Fiebern uatarriditet haben, werden ersucht, ihre Zeuguisse nabat 
einem Berichte flber ihre bisherige amtliehe Thätkkeit bis spüteateaa 
zum 1. Juli an den Unterzeichneten elnzusendcu. fSSO} 
Krumme, Direktor, z. Z, in Remscheid. 
TiUit Winfli'iis. liaftl. Ililfilehrer f. »ol". f. liealschaJa 1. O. 
Geh. i5u<' M i.ir, ;.. i;.j.n;li 11. iicMjir. iid. DiMinHi 1. Latela, l at it . 
wenigst f. Mittelkl. Mid. m. 'Aga. womOgL pars. a. Mag, 

Verlag ron Otta Cllllber te Cle. in Leipzig. 

Von dein in Uiiaerm Vi rl.i;.- r r.icheincudea 

„Ceatral-Orgaa für die Interessen des Eealsohal- 

wesens" 

(Hrsg. V. Prof. Dr. W. Strwk.) 

gehen wir daa soeben erschienene 6. Heft, welche» die V#r- 
handlungen der dritten deutschen Rea1schulmSnner-V«r- 
MHimlung zu Kassel (am is imd iit, .\p'in « -iiiin't, z im Pi-mse 

TOD .M. 1,2.'). apart ab. 

(iieichzcitig laden wir hOliicaat sam Abonaemant anf diese 
ri ichh.iitigu Zcitechrift ein. Pcobahaft« kdanen direh jed« Bneh- 
handlong oder direkt von «na bMogaa wardan. 

Hoehnehtangnroll OIlB UKar 4 CIb. 
LeipriSi 9ftnih<f!g«ntr. 00. 



Mvftrn Ian9iäl)rt()rn «rfdiifhfinBiiliB 

Hlfini »it .IUI vjM:i-.t; r.i:: :: .1:17 - rfi(t gMtlS 

Dr. Wiilatb «nbttc'l 
aflgtndiKt 

iu S4 Jtarttn. 

Sabnynf« i SRarL 
Ciliglninitb k StÜndag in ttil^iig. 




^a t«iit»tn tut!» ttCc iButfttanblunflWU [>0] 



BtiUte eon $lr<|{«muRk k 9«rifniag in Vri»}ig. 

3.®.ßn|iicr8llatarteli«e. 

3um (Siebrattcbe ^ttt itlfttt nnb 
}ttm @{I6flujiteiTi(^te. 
{<(rauegci;|(ii(n 

i<l)in In IRa^tciaig. 
ISUi ial>[rei!6tn $^ol;i4nilt;lt. 

fltr örci *Jlcid)r. 
thn Jlf. 3. ilfunirr. 
JHit 333 lolerliim Vl^bilMini^ni. 
Jünftt ?lutUA' 
Statt b'it Mi. in ürctb. |ür a mi. 
6ic||»m«nb & eslf(«i«0 in Scipiifl 



Verlag von Sieglsmurd &. VolKenlng , Leipzig . 




Ockrönte Freiwchrift. 
Eatwurf elaei UBterrich isge aateea f. fwusaen 

Ton Ilr. II. Berk. PreU »u ff. 

Taiewte n. »(Tgeumu I" hpB ondere ftelanen 

hat der Mer.&ch nichtl 
«oaOiist«rBaaflhbaikBMIsakMc.->CMIstllark. 



jurCeranf^oufii^ungbfrWfrtirnoptraftoncn 
an Salltnbilbrrn tatt mci^iclnbcn «(arbrn 
fgt hm ^a^fentteto «or 1—100. 
90 CMy lidt M cm., fttia laU. «nltttSl SR. 

Ml 9wi. 



Bedaktear Dr. M. A. Waiika, Leipilg. — VadNF 



4 VaikMi^k L«ipaiC> - J>nwk 



Die Bairilang nU ctatm Benmrl »aa «. 8l|aic.. 
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fc SabraaM, Leipstg. 
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5. Jahijgng. 



Die jnif der GeaeralverMmmlang lu Wiesbaden am 24. Mai 
. vm Vereine der L.elMrer hftlierer Sdwlea HeeMi* 
üueue und Waldedcs angenonMMmii TInmhi. 

L Thesen über ächalge»«tz« im allgemeinen. 

L Die bOkeniD Lehnutttaiten sind bweehtigt md tw- 
pliehtet, tof da* Verli«]t«D ihm ZOgliige aneh mawbilb 
der Schalzeit eiMawirkcn. 

2. Dube? f«t «towiihl (lifi An»icht dt-rer zu verwerfen, 
welclif dii-s" Eiiiv.il kmn; Inliglicl) auf FistHeUung allgomcinor 
Monsen und Mittheiliing der etwa »gemachten Wahrnehmnng«D 
M das ElternbaiiB beechränkt und eine eigentliche DinipliD 
aar «ahread der Sehnlseit geflbt wiuen wollen, wie aneb die 
Heinaag derer, waleh« Teriaages, dm die Schule du ceaenote 
Labe« Mlbat dar taa BtarabMsa vohaeadaa ZBeUaga ta fbeter 
WdM regete and dnreb ttiiidTge Arekte Kontrola ihren For- 
daraagen Gpl^tnp- y.n vcrgfhaffpn siu-lir. 

8> Viclinclir liat die Sfliuie durch die Gestaltung ilnc» 
inneren Lebens einrn wcsentliclicn KioHuas auf il'n :ii;tliclic 
Verhalten ihrer ZOglinge auoli aasaer der Schulzeit zu nbcn 
nnd namentlich auf die answirt^aa Scbftter KHIlfblt^ zn achten. 
8ie bat daher gewieie Beetiauanagee aa arianaa, welche dem 
flehfllar gaKanebar aanpreohaa, waa er in wiaam ioaaaraa 
Lebea aa ttioa aad aa uMaa kab^ dahd aber aa botalnleli» 
ti^n, dai rie anr Hriferta der Pamflte beim Werke der Er- 
Ziehung ist Ilm! in dif Ri iMrtf rl-^r Kltcrn nicht eingreifen darf. 
Dagegen hat »ie d.i^ lu'cht und die Pfiicht, auf die Befolgung 
der als noihwondig erkannte« VaiMhrlAaa aa baltM aad Ueber- 
tretUDgen ta bestrufen. 

4. Die wesentlichen Forderuagen, welche die Sebnie an 
daa iaaiera Leben ibrar ZteUaga ateUt, werdea aiedaigelegt 
to daa eog. Schalgeaetaea oder Sebalordnnagen, die der Be> 
Stltignug der Bchiiide bcdUrfen. 

f>. V.i iHt nothweodig, die Sdiulgeactze oder die Schul- 
ur.inin.L anjri<en aa laMaa aad daa Sahflian abi Baamplar 
eiozniiändijjen. 

IL Thaaea Iber das Verbot des Rauchern, daa Wirtba- 
haaabeaaeba aad der Verbiadaagan. 
RSakdehffleh der Beatlmmungen, welebe die Sdralgeeetie 

nnter anderem hio^ichtlich dct Tabakrauchene, des Wirthshaiis- 
beauchea nnd der Vcrbiodungen der ächaier la treffen haben, 
geltaa Aiigaada OraadalUa: 

A. 

1. Ea tat swaekloi aad anabtheillg, allaa Sebfllera daa 

Tabakrauehen prinzipiell zu verbieten, doch ist die Brlanbniss 
nur Sehfllern höherer Klassen und reiferen Alter« sn gewähren. 

2. Unbedingt zu untrrrt:i|.''jri ixt allenSchOlern daa Raaehen 
auf der .Stnisse nnd in unuiitulbHror Nähii der .Stadt. 

3. Das Kauctit'ii auf Spazicr^ilngi n k;i:iii Srfi'lU'rn. die 
Oberhaupt die Kilaubniss zum Hänchen haben, unbedenklich 
gesuttct werden. 

4. Ob den ScbOlem dai Rauchen in Öffentlichen Lokalen, 
die sie etwa beanebea dOffea, an gestatten sei, entscheiden die 
Lebrerkellagiea aatar Brwlgaag dar lokalen Vaiblltaiaaa; 
abaBiowan% onehclat ei abmlat aBaallaidKi daaa 
Klasaes in Gegenwart eines Lebrara (8i B, aaf 
mit deieen Genehmigung) ranehea. 



B. 

L Die Schnle ist verpfliebtet, mit allea ihr au Gebote 
ateh'andan Mitteln gegen daa IIb- dia dtdieha aad Idiiparilcha 
Eatwiekhnif gaibhiUcha WIrthabaadabea der Sdiaiar aaaa- 
kfanpfea. 

2. Als Mittel hierzu sind zwar in erster Linie zu be- 
ifelchnen: Die Erwpckung des wisBenschaftlir.hen Sinnes durch 
dril Unterricht , srni-iDii pusitive sittliche Einwirkung durch 
Pflege den religsü^en Sinnes, durch Anbahnung eines näheren 
Tertrauten Verkehrs mit den SehOlern nnd deren Bitern, soweit 
e« die lokalen Verhtitnisse gestatten, endlieh dnreb Voran« 
ataltaagen der Schule, welehe ihren ZOglingen FifaBdaa iana- 
ktaer aad edler Art Uaten (SahaUiBatB, Spoiieifllnim. Tani- 
Mittea ete.); aber ile kaaa adeh der straiwttat int nQe a<on 
Uebertrctnngcn des Gesetzes niclit entbehren aad lla iat aar» 
pflichtet, Prohibitivmassregeln zn treffen. 

3. Dabei ist zu beachten: 

a. Der Besuch von Wirthshäusern in Begleitung der Eltern 
oder deren Stellrertreter ist viMlig freizup;ebeii. 

iVci'gt. A. A). Etwaigen Missbrauch kann diu Schule nur 
durch Kath und Warnung beklmpfen. 

b. Ohne Bodeaken iit an gaalattan, daaa Sehttlor aaeh 
IlBMrem Spasiergaaga In grüNanr Ealfbniag vea der Stadt 
aau ebne Bai^eitaeg der BUen la elMai WIrtfaihaaaa ela- 
kehian, nm alaa ErlHnbaag aa aahna«. 

c Um grosserem Uebel zu steuern nnd die Neigung der 
Jugend zum Besuche des Wirthshanses auf den rechten W*-g 
zu lenken, empfiehlt i-a sich ausserdem unter Berackaichtijruni^ 
der lokalen Verhältnisse Einrichtungen zu treffen, die ea den 
Sehfllorn der oberen Klassen ermöglichen, von Zeit zu Zeit in 
einaelaea aaaibaft aa machenden, anetladlgen und tob der ga- 
bildetea OMaltaabaft beaaahCeB Tetgalgaagalokalan riefe an 
erholen. 

th HIena dgnaa rieh naaentllab GartenwIrtihNhafteB 
wihread dea jSaaimaia. 

fi. Aber aueh die aaf Widerruf gewtbrt« Erlaubnisa dea 

Beauches gewisser Restaurationen innerhalb der Stadt nnd 

wähnind de» ganzen Jahres kann als unzulässig nicht er- 
achtet werden. 

y. Die Bedingungen, unter welchen die Erlaubniss für 
u und ß event. gewihH wird, sowie die nOthigen Kautelen der 
Einrichtung feetsusetzen, bleibt dem Ermessen der einzelnen 
Kollegien oberlaaaea. Doeb iit ea wQnschenswerth, dass Aber 
die im Voratehaad«! daifakgtan ailgaaMiaea Groadattae alae 
Einigung der hdlMvea Sebnlea dar naviaa enialt werde; na* 
entbehrlioh iat die Elalgaaff ffer die Lrinaaetriten denribMi 

Stadt 

4. Von der Anrufung polizeilicher Tlnlfc gegen den Willfei» 

hausbesoch der SchOlcr ist in der Regel abzusehen. 

C. 

\. Alle Verbindungen der SchOlcr, welche znr vorzeitigen 
Nachahmung studentischen Treibens Veranlassung geben, sind 
dnrchaua zu ▼erbieten, etwa entstandene mit allen Mitteln der 
Scbulsueht zu aaterdrlokan. 

2. Bigiebt riefe bei der Eatdedteag eriaher geheimen Go- 
■eUsehaften, daaa diewibea mit Ihaltriiea Varelnignagen 
jUNtalten im CartelvcrhAltnisse standen, ii<t den ~ 
dandben sofort Mittheitung davon zu machen. 
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3. Dn di«M mhldlidiMi TerbindnigaB «imiinttaD, •■• 
pfiehlt Bich ein gemeiasaaei, tod den BehOiiMi ontoraMtitM 

Verüben der BimmtlicbeD Ansttlteo. 

4. Die behnfs Krrt it Imng erlaubter Zwecke sich bildenden 
SchOlerverbindungeD haben die OenehmigaDg de« Direktors 
nachzaanrhen ud der Kootnle det LelinrkidhgiiiiH ■lek tu 

unterwerfen. 



PUaitgiMiM Konferenz über die Vorbildmi 4» Uhrtr 

zum höheren Schulamt, 

■ galullmi ■■ Sonaiag den S8. Mai im In Bonn. 
(FottaatanngJ 
L 

Das Ronni T natiirwisscriRcIiaftlirlie Scminur furJerte nach 
seinem Itcgliment vum Jahre l!i45 such praktische Uebnngen 
im Uuterrichlcn selbst. AI» wirkliches Mitglied des Semiuarii 
im zweiten oder dritten Semester liatte der Studirende in 
Standen, wo es der Vorstelnr ttraNob fand, Schaler von 67m- 
»Mien oder finrgwicbalnn m vwMnnida, dicMn aber nntar- 
wiMentdudttMit Q«geMtiade Uittntekt ta erthnil«», na sieh 
elM l««ekBlHif» LabmcOode «unMignen. Das neue Regle- 
ment TO« Jahre 1868 hnt ffien« Beitfnmung fortgelassen. Die 
gleiche Fordening findet sich im Statnt de« tbcologi»eh-pida- 
gogischen Seminars zn Halle vom Juhre auch rerinn^t 

dieses Statut eiu Hdäpitircn (icr Seminarihtt'ti in be stiuimteti 
Lebrstnnden der Fraoclce'schen Stiftunt^en. -~ Uaa Kieler pü- 
dngogische Seminar war zur Zeit, dn es aia Privaflastitat be- 
•tead, nnf «nen eigenthUmlicben Modus verfallen, nm prak- 
tiaehd Lehrflbungen ohne Ucbungsscbnle darzubieten. Nanh 
■•iiieB Statat von 1843 oraaata .Einer der Thellaehnar lq(eod 
«ia Altar nnd Irgend eine Stan eiaes Sehfllan in persona 
darstellen, einen Tertianer, Sekundaner, einen Knaben ans ir- 
gend einer Klasse der Bürgerschule, oder ein Mldchen von 
i'inem bestimmten Alter; ein andrer mu.i*te die Rollf Jes Leh- 
rers Ubeniehmen. Di« Rollen wurden vorher zum nächsten 
Male verthcilt; ehcnso ilan, worüber gelehrt werden «olltc, auch 
wurde Ja» Naturell des Zöglings festgesetzt, sowie der Stand 
<!ea«elbeii etc.'' — Indem bei Wiese (Verordnungen und Gesetze 
Ittr die liöherta Schalen ia Prensaea. 8. Anag. 1875) abge- 
dnektea Statut den betreffenden Semiaar finden sieh diese Be- 
atlwnngeB ni^ nähr, nie «eriea also woU ihre Otltanf 
verloren habea, idtdem das Seialaan aafgehOrt hat, PriTstse- 
minar zn sein, lieber die frnhen» Wirksamkeit desselben hat 
der Grflndt-r und Vorsteher Professor Thanlow im Jahre 
einen ,fiiljt I^ lien Merieht vimtVentlicht. — Eine ganz eii^en- 
thUiulielii- .'itellung nahm d.in Ibib };e>;ründete Seminar zu liiit 
;,ii;:in ein. Dasselbe bestellt mis zwei Abtheilungen , deren 
erste luDcrhalb der akademiseheu ätadienzeit und des Bcreicbs 
der Universität, deren zweite aaeserhalb derselben illlt. Die 
ecate wird von eiaem daii ernaantea ordeatUchea Professor, 
die andere Ton dem IMielitor des etidtieeben OjrmnaiiBma ge- 
leitet Ia dieser tweitta AhtheUoif weiden vier gewesene 
Mitglieder dar ersten Abthellnng naeh der Stadienseit und nach 
gut alMolvirtem Staateexameu als Hflifslehrer am Uymnasium, 
unmittelbar in die Scbulpraxig eingeführt, hei dieser .^ondernns 
beider Abtheilnusen werden doch beide als Uanzca hetrneiitel 
und »teilt z. H. auch dem Direktor dtir zweiten Abtheiluog frei, 
»n denjciiigeu Zu^rimmeukönfien mitwirkend Tlieil zn nehmen, 
welche L'ebungeu der Milglieder erster Abtheilung hezwccken, 
wihrend die Mitglieder der zweiten Abtheilnng weseatUch auf 
üataehten den Direktors der ersten Abtheilnng vom K. Ober- 
•ehalkolhpnm enaaat werdea. 

Die AaeikeBBBag solcher BedOrfhtsse einer nnnittelbar 
pnüctiseben Vorbildnng, wie sie in GSttingen die zweite Ab- 
theilnng de^ cl'atipei. jj:i !nL;Oj,-i.Hi'lirii Si/niiriurs nach der Studien- 
zeit zu bei'riedif;eu .suelit, liat :m:[| an^ierwarC:* iu I'reuääen noi'h 
zur Gründung abge*oM äi rter piii.;u.;i_iL:i ^rliei ^eulinare niieii der 
Studienzeit geführt, welche zum Theil mit Universitäten in 
Verbindung stehen, zum Theil auch sich gar nicht in Universi- 
tätüstüdteu befinden. Derartige äeminare sind: das K. pldago- 
gische Seminar für gelehrte ächulen an Berlin tob Jahre 1847 
das k. ptdagogieche Seminar sa Breslau J. 1868} daa k. 
pidagogisehe Semiaar für hdhere Sehnien J. 1864; das k. 
Seuiasr fttr gelehrte nnd höhere Uargerschulen zu Stettin v. 
J. 1844; nnd der mit dem Päd.igogium de.t Klosters U. L. 
Frauen verbuudeue Kuabenkonvikt zu Magdeburg (Stat. v. J. 
lt$61). Diese praktischen Seminare werden von Provinzial- 



eehatilthen oder prakütahea fiehalatenem geleitet, oir daa 
Berliner Seminar stand bin 1867 nater dar Laitoag TOB Uat- 

Tcrsititaprofesaoren, erst F. A. W0IA, dann von 1819—1867 

BoeckliH und endlieh von Bonitz. Ihren ordentlichen Bestand 
bildet ein« begrenzte Anzahl ^reprUfter Schulamtskanditaten, 
welche an einer hi'ln ren S< lnjliin8(alt kLs Hülfftlelircr mit einer 
begrenzten Stundenzahl eintreten nnd nun hier unter AnleitnnK 
und Aufsicht eines ältern Lehrers in die Schulpraxis oingcfOhrt 
worden sollen. Auch sind die Kandidaten verpflicbtet, nach 
Vorschrift bei Ittern Lehrern sa hospiliren und an den Schul- 
kMifemaiea Tbeil sn nehmea. Anievdem aoll der Vonteher 
dea Beadnaie regeloisaige, gewShalfeh moaatlleha SÜnngea 
halten, in welchen pkdsgogische nnd wissenachsfUiche Abband- 
Inngen der Mitglieder snr Vorlage und Diskussion kommen and 
überhaupt das pldngogliehe and viaeaaeebaMiehe Stafiam ge- 
fördert wird. 

Den gleielien Z^^eek priiktiäclier Vorbildung bat die prcns- 
sische Regierung seit dem Jahre 1650 noch auf Ihnliche Weis«; 
durch weitere Zuweisung von hdeketeas 3 Schulamtskaadidatos 
an bewAlirte Lelirer sur Einfllhmng in die Sehulpraxis an er- 
reichen gesucht. Bis jetzt ist dieser Modus besonders aa 
BetUner Sdialea aar Ansfahmng gebraaht, Daa Miaiateriam 
hat aber die Absieht kund gegeben, dieeen Modne ia aaage- 
dehnterem Masse snr Anwendung zn bringen, nnd ist dies aaeb 
die Absicht des gegenwärtigen Keferi>nten für das liOhcre Schul- 
wcHeii. dei Ilerin Gcli ei curat Ii Dr. Bonitz. 

Ks ist dies der 'l'liatbe.itand dessen, was von Seiten der 
preussischen Regierung auf I niversitJiteu oder sonst fttr die 
Befriedigung der gedachten Bedürfnisse bisher geschehen ist 

Privatim ist ausserdem auf den Universitäten gewiss noch 
Maaehei getban, worOber jede öffentliche Kund« fehlt. Um 
aar Toa «Ia an reden, «aa er bestimmt «eii% hebt Piofcaaor 
Meyer noeh berror, dsss so lange er aa der Bonner ünlTeraltlt 
wirke, nicht nur von Zeit zu Zeit Vorlesungen über Theorie 
und OcÄchichte der P.tdago^jik peh-ilten. niindern auch von ihm 
selbst in einer piiiia^'o;^isolieu Geseii.scliat't den Stuilirenden An- 
regungen zu eigene» p:ii;a;;Of;i!Llieu Arbeiten und freien ße 
sprechnngen pädagogischer Fragcu gegeben würden. Beide.s 
habe eine wachsend rege Theilnahme gefundeu. L'ebenlies 
habe er Tor einigen Jabren in Vetbiadnng mit seinem Kollegi-n 
Enoodt die feste Anfnaliue eiaea pldagogischen Seminars in 
den DaivenitltsorgaaiBmas beaatragt, als sefase Eoelleai der 
Minister t. Mflhier ia Betiaeht einer glteklieben Fhiaasbig« 
des Stnates die Fakultüten aufgefordert hstte^ ihre Wflnaebe 
vorzubringen. Wahrscheinlicli mUsse aber wohl dieser Wnnaeh- 
I Zettel im ganzen zu gross geworden sein; weuigstena habe 
1 sich bald gezeigt, dass für die geäusserten WUnBclie kein Geld 
vorhanden war. ^'Ur dad pädagopische Si min:ir wut nur die 
^ceringe Snmme vou 'MX) Thirn. erbeten, insbesondere aar För- 
derung pädagogischer Arbeiten nnd zur Anschaffnag einer pft- 
dago^ischea Handbibliothek for die Theilaehmer. 

AuMetbalb Prannene tot aa aaderea daatsaben Uairciai- 
I Uten ia vuS^ader Saeb« tum Theil Olelebea sna TMI 
I Weiteree vemeht wofdea. In Jena versuebte schon vor 30 
Jahren Brzoska die Grttndnng eines pldagogischen Seminars, 
der Versuch hatte aber keinen Erfolg. Um so besser glflokte 
liei [.'li ii-lii' VerBuch dea bei der Konferenz anwesenden Pro- 
te.si-or Stoy. Derselbe gründete lö4.S daselbst eine pädagogiiohc 
Ge.setl.'icbaft, sprach auch im selben Jahre durch eine Schrift 
für die Nothwendigkeit höherer pädagogischer Seminare und 
verband schou im folgenden J.ihrc mit »einer Gesellschaft eine 
Semiiianchalft Ueber dea gUokliehea Krfolg aciaes laatitat« 
liegt eine ananbiUeh« Dradnehrift vom Mire 1888 vor. Aua 
dem Semiaar siad manche tOehtige Pädagogen hervorgenagaa. 
— Auf der Universität Leipzig wird die pädagogische wlaaen« 
Schaft von mehreren Professoren thi oretiHcli und praktisch ver- 
treten. Professor Dr. Eckstein lehrt dort besonders Gymnasial- 
p:id:i;;(i^''k und bis.^t auch seine ."jeminsristen f;elegentl;i'Si ein- 
ztdne herangezogene Schüler unterrichten, wie er dies seiner 
Zeit selbst früher in Halle kennen gelernt hat Die Professoren 
Masius nnd Strflmpell führen ihre Schaler allgemeiner in die 
Pidago^ ein, Irtslerer hat auch angefangen, die SchUlerar- 
1 beitea aeiaer Oaaellachaft heraaasngebea. Daaebea lehrt aoeb 
Prolhaaor ZOler Pidagoglk und benvtst etae Privataaetalt ato 
Kominaristisrhe Vebangsschnle. — In Glessen ist in di e eam 
Jahre die Gründung eines pädagogischen Seminars zur theo- 
retisch und jiraktiseli pfidapo^isclien Vorbereitung ('IT den 
höheren Schuldienst beschlossen worden und am 2t*. April das 
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Siütut ^le&selb•■ pobliz'.it. )]iih Lrii Scliulcn der Stadt 

nciliru fur dtBBdbo klfi Ui'buiifi-HsiiitU'ii ■. LT'AonJot wi-rdeu. 

AuHäekhalb üeutschland« li.il man in Ii r Zeit besoudcrs 
in Unitfrreicli die Ortladung solclior ZHgli'ieli pr»ktischcr Vurbe- 
rei'.iingiiansUltun \ua Auge gefM»C nnd iu Uudnpest bereitii Im 
Jahre 1872. ein mit der j-TaiversitAt in engster Verbindang 
■tehendea pidagogiscbe« äerninar gagrOiidaC — AwA i» der 
Behweiz hat tum in einMinen Kuntoiiei aemRUng* »■gafaagan, 
derartige Autaltu anuordam od«r ittere tailfenlM so n- 
furmircn. So ist b SOltoh 1870 eine Lahiaatduuiditatenseliulo 
rtlr Mittrl^cliolen mit der UnlTenitit in Verbindunf; gc«ctct. 
Iu liorii ist I-S7,i die Gründung einur gleichen Anstalt be- 
gchliiHsi'ii wurdiüi luiii nind ä5,(X)0 Frca. dafUr bewilligt. la 
6t. Gallen hoigt s. ii l.SiiT .m der Kautoascliule für ilerau- 

btldung von Keallelirern. in Hastl hielt vüd lö27 — 3ü Hau- 
hart privatim ein kleines LclirerHeroinar zu gleichem Zwecic, 
■enwdiaga i*t man durch ein pidagogiaohea Seminar an der 
Vaivanltlt im Btdftrfniaa naehgeiUMima. Eine der ältesten 
BiAdurmigen luit in llM«r B«ikhnnc n n rtwitig PianiExcieb ge- 
maefat an Miner Eeole normale. Dieaelbe wurde von Napo- 
leon I. in P.iris gpcründrl zum Behuf der Heranbildung cinus 
lOchtigen hOhereu LuinerstamU h. Die Ueutauraliun fand in ihr 
«•inen widerüelilicheu Geist, hob dio.s-ilbe 1^22 auf und oidncti; 
statt de»iien durch Ordouiiaaz vom 8. Milrz 182B die Krrich- 
tuug von dcole» pröparatoireg an mehrcreu collcgi-a royiux au. 
ISa war eine der er»ten Ilandlnogeo der neuen Hi-gieruog I6'i0 
die Mormalsobule, auf welche die Fraososen stolz waren, wieder 
lie»n«teUaB. Oentaohe Beobaekter, wie i. fi» Thienoh (ia 
•eiam 1888 «rMkienMen Werk tber de« gegeawlrtlfra Znataad 
dee Offentiieben ünteiriehto in den westlichen Staaten von 
Denttehland Th. 2.) meinten schon lange, dasa dieses Institut 
dem höheren ächuldicust in Frankreich grossen Schaden be- 
reitet habe, indem vs i-itie nnlebeudige Mittelmäasigkelt und 
eiue schabloneuliultc ICinHcitigkcil '-Toa ^Lzogcn liubu, ueuer 
dings acheinen auch franzöitiiiehc Gelehrte wie z. A. Urcal (iu 
*. Quelques mots aur l'inatruction publ. cn France 1872) zu 
dieser Einsicht xu gelangen nnd deahaib eine Befonn des in- 
stitutB für dringend aOtlüg m halten. 

Au dieaca mOyliehat geiiinglea Baiiakt Uber dm bin« 
herlKeB Tbatbeetand — meinte der Befiuent — ad aon dneb 
wohl eraiehtlich , dass bisher schon gar manches versucht sei 
snr Befriedigung dea hervorgehobenen BedUrfuisseg. Es liege 
jedenfalls ein uacli vielen Kielitungi-n reielies Mateiia! /,.u liu- 
urtheilunjC der Frage V(jr. UflVnliar «ei aber bin jetzt keine 
durchselilaj^ende Kinigkcit im Kr{;reifen der Massregeln zur 
Abhülfe erzielt, und demgemäs« eine schädliche Unaicherheit 
in der gewöhnlichen Behandlung der Frage vielfkah bMnrorge- 
traten. Diese UnaieherbeU habe naturninlas la Btnanr Zeit 
inner wieder n YnbaniDnagaB «ber iaa O i y it a ad («nibrt. 
Vna besoBd«fem« Interesse aeiea la ümmt JEBamlt iia in Jahre 
1849 SD Berlin gepflogenen „Verfiandinngea tber die Reorga- 
aiaation der höheren Schnlen " gewesen, zu welcher auf .Anlass 
des Ministeriums atla Provinzen Preusseua ciue bestimmte Au- 
sahl frei gewählter Direktoren und Oberlehi-cr höherer .Schulen 
entsandt hätten, uuter ihnen auch einen der Theitnehmer dieser 
jetzt stattfindenden Konfenmz, den Herrn Direktor Dr. Kiesel 
«US Uasseldorf. Die Kegierung habe der Versammlang eine 
Vorlage unterbreitet, nach welcher die Schulamtskanditaten 
aaeh beendeter StndiMuwit anter beatimmtam Vonebiiften eiaigen 
voa der vorfeaetitea BebOrde an beieiohaemlea Lebraaetaltea 
aar fia|ttiMheB Ausbildung zugewiesen werden sollten. Die 
von der Vnummlnng cingeiietztc Kommission verlangte statt 
dpB«en Grduduni,' In snnderer padaKogi^i lier .Seminare fOr die 
.Schulamtskandidaten nach vollendeter .'Studienzeit. Bei der 
Abstimmung erklärten sich fUr den Kommissionsvorschlag nur 
d Stimmen, fUr die Regierungsvorlage dagegen 22 Stimmen. 
Neuerdings kam dieaelbe Frage wieder zur Verhandlung auf 
der Philologenversammlung zu Insbniek im Jahre 1874. Auf 
dieser Versammlung erklärten sich dafür, „dass die wiaeen- 
■ebaftUebe Aniblidaaf der Lebrer Sacke der Uaitrenitit lei, 
die piaktlMbe 'Aasbildnag aaeh dar Uahranititiaeit ia baaoa» 
dCN Senlaan verlegt werden eolle' — 37 Stinaen; für an* 
gieieb praktiaehe üniversititaaemlnare aber erklirten aieh 41 
Stimmen. Far diese letztLie Modalitit albantaa TOiaagawaiae 
die Ö8terreiehi«chen Schulmänner. 

Die österreichische Kegierung hatte schon zuvur im Fo- 
bro^r des Jahres 1871 eine Enqoüe veraolaiat Uber päda- 
gaginhe UalwaitltMaaiiaai«. Aa dattelbaa aahiaaa Tktfl 



drei iSsterreichischc und drei deutsche Univeraititslchrer, n&m' 
lieh: Hiklosicli, Vogt, Zimmermann, Stoy, Masius, Ziller; Gym- 
nasialdircktor Hochegger, Lclirerpädagogiumniiii ektor Ditteg 
und 5 Vertreter der l.*nterrieln»!riiung. Den Vorsitz führte 
den MinsHtur des Kultus und Unterrichts Jirecek. Die VeiMlB- 
melien waren einvemtandon in der Meinung, dass etwaa ge- 
schehen mUsse, auch darin, dass sowohl durch theoretiawa 
Beacblftigung mit der Pidagogik ala aaob.dnieb pmktlaebe 
Uebnegea die Vorbildung geanebt wardaa ntaN. Aber darüber, 
wo dieee letztere gesucht werden aolle^ war ana pm getheüter 
Meinung. Für Zuweisung der Kandidaten an Gymnasien und 
ReaUchnlen erklärten ^icli nur Ij Stimmeu, und fUr den An- 
tra}; Stoy's, Zuweisnntr an 'iie Direktoren beäunderer Seminare 
ebeul'aläs nur t! .Sliitni:iMi Der MiniHierialr-it Ii Klirliardt, Ke- 
ferent für die Univcrsitätaaugelegenheiton , enthielt sich der 
.\b8timmuog. Die ganse Debatte hatte einen etwas zerfahrenen 
Charakter. Kinig war man nur noch in der Anerkeanaa^ dar 
Mangelhaftigkeit des Probejahres. 

Die Aaaiehten bedflrfen aiao zur Zeit noeb aabr dar KU- 
rnng. ß» gab eine Zeit, in der man gerade voa der üniver* 
biiät am wonigsten fDr die praktische Vorbereitung zum Lehr- 
amt etwas erwarten zu dürfen glaubte. Als Diesterweg 184'.* 
seine Schrift zur Lehrerbildung herausgab, sagte er geradezu 
die Universitüt!(lehrer seien ganz unfiihig, dafür irgend etwas 
zu tliuu. Die Schulamtäkandidaten bitten vielmehr die von 
der Univcrsititalehre angenommenen übten Gewohnheiten erst 
gründlich wiadar ta ▼ariernen, bia aie brauchbare Lehrer 
würden. In naierea Tagaa aaifeltekrt stellt naa wieder hka- 
figer derartige praktiseae Forderangea aa die Ualvenitlt; es 
habe dies in vielen Schriften nenerdinga Ausdruck gefunden, 
so auch iu dem unlingat von der „Kölnischen Zeitung" auf* 
genommenen Artikel des auch in der Versammlung anwesenden 
Direktors Nolil aus Neuwied. Kr, iler Ueferent, halte diese 
Ford' r'iiif;en lUr unberechtigt und liabe eine Besprechung in 
diesem Kreise gewünscht, um zu äelieu, welche Ansicht in dem 
Kreise der rheinischen Schulmänner darüber liemcbe. Seine 
Ansieht habe er versnobt, ia folgenden Thesen tan Auadriiek 
sn brlsigea: 

TbMm ttbar dto VocMMnag dar IMvar kSharar Mmlan. 

1. 

Die Uaiversittt kauu in Betreff der Vorbereitung der 
Stadireadea aaai hUteren Sobahunt aar die theocetiaeb-wissea- 
scbaftllehe Vorbildaag aar Aaf^abe haben i die BiafUuraag ia 
die Scbalpraxis ist spiter die Angabe der Sehale oder sdt der 

Schule verbnndener besonderer Eiariebtnngen. 

i. 

Doch ist es wdnarhenawerth, daas schon auf der Universi- 
tät, insbesondere bei der Leitung der wissenschaftlichen Seminare, 
neben der Btteksiebt anf die Eänftthrnng ia die wiasensebaftUcba 
PorMteag aaeh aaf dia pidagogisehea BsdflHUssa des apitaraa 
Lebrbarana thaalleliat Blakddbt gaaaanaaa wird. 

3. 

Hbeiiao wiin-selienswei1h ist, Jaüii auf der Universität das 
Studium der Theorie und tieschichte der Pädagogik durch 
Vorträge und mit daasslbea ia TerbladaBg S taheada Beniaare 

gepflegt wird. 

Empfehlenswerth wäre ein pädagogisches Zuaammenwirkea 
der vessebiedeaea Ben^are^ soweit dies für die aaehUekea Vtr- 
haadlnagea voa Nataea sela kOaat«. 

4. 

Die weitere Gründung besonderer pidagogiseher Seminare 
mit praktir^ciien Uebungsschnlaa wihraad wr 8tattaaaeit ist 

keinenfalls empfehlenswerth. 

Die Grimduuf,' sulehei Aii-talton und diu Forderung eines 
Besuchs derselben nach beendeter Studienseit wird nur anter 
beBonders günstigen Umständen nützlich «istea nnd ist daher 
als Regel ebenso wenig an empfehlen. 

IHa Vorbarsitaac aar raehtea Sehaipnuüa ist viebnebr 
aa aaebea ia dar Zawalsaof dar Sehataailaksadidstoa aa ba* 

sliattte^ dsm voas Proffaabtlschulkollegium passend befundene 
Sehnlen, deren Lehrerkollegium die Pflicht übernimmt, die 
Kaadidaten währead eines ein- oder zweijährigen Kiiniii-j, dessen 
erstes Jahr ala Probejahr angerechnet wird, durcli koHegialische 
Anleitung, ileraihung und .Aufsicht in die Schulpraxis einzu- 
führen. Die vorgesetate Behörde hat solche Anordnungen durch 
<a»»ieOa Uataratdtaaas n. artdehtar.. ^.^^^^ ^^^^^^ 



— 198 — 



Empfehlenswerth ist di« QrOndung von örtlichen püda- 
gOflMiheB Vereinen von Lehrern and SchalfreoDden zam Wechsel- 
MitigM AatUueh der Aatiehtmi Aber tbeoretiaalie and prtk- 
tiMhe QttuMmi» dM Untonidito ud dar Bnidiinc. Die 
TheilMline der SdialantaktidldateB an aoUliM Tmlnea ist 
wtnaebeniwerth. 

Zur Empfehlung derselben wolle er vorlilufig im M^e- 
meinen nur Wenifiea g»£en. Zur Abfassung der TIicac 1 liabii 
ihn die- gi'wiäj auch von seinen Üniv(M«i[;tUkolli;:>n gitlieilte 
l.Vb«<rzpuguDg verADla»»t, liM die wi<»rnsi. Iiardiclie Lernarbeit 
des Trienniums dnrch prsktiMhA Lahrflbnng nicht beeinträchtigt 
worden dttrf«. Mieht selten mneha mwi ■> der Unireisitit die 
Rrfduruf, wt« Mbr di« Stadien dir StideotMi dk dvnb 
Lebamaotb mib Erthtüm tob Pihratanterricht gesimngen 
irlren, daranter litten. Pflr den guten Fortgang der Studien 
Bfi FS wesentlich, dasi dor Stndent Boinc ganze Kriit't dem 
Lernen widmen i<6nne. — Zbt Abfassunt; lifr TIirhc 2 liabe 
ihn die Ueberzcugung veranlasst, das« alhriiiii^H it.tii'Mi.t wissen- 
Bchaftliche UniveriitStsseiDiDare anf die Bedui iii' i sc des Bpiteren 
Lehrberufes mehr Rücksicht nehmen könnton und inUsstCD, 
»la geachieht, ohne damit ihrem wisaeusciiartlich-theoretiachen 
Cli«rakter irgendwie etwas zu vergeben. Beaondera wiebtig 
ad ibni di« Tbea« 4. Er halte Gründung beanadanr flaaiinare 
PtT hObere Sehalen Ar unbedingt «llgemetn niebt enpflahlenR- 
irartb, ohne damit sn verkennen, das^ cinsoinc Gnies ^elrintet 
bitten. Solche Seminare würden immer die Getiiliv iu sich 
echliessen, zu fincr i<i'hablnnenhaflten Methodenreiterti zu ver- 
leiten. Sei dies scliou bei den Volksscliullehrer-Seminaren der 
Fall, 80 Wirde die Gefahr bei Seminaren Cllr höhere Schulen 
noch viel grösser «Min. Die Methodenreiterei werde hier bei 
bdherem WistienaBtand gewiss noch viel systematischer getrieben 
«erden und viel verderbUeber wiriwn^ w«U man, Je hftber das 
WlaaMagaUet aaif im to nnbr Praibait branebe. Ueberdie« 
wMtde auf dieaea Gebiete kein guter Direktor M^Uf baben, 
•eine Sehnle au einer solchen Experimentirseliale henngeben, 
und kein guter Vater Lust, seine Knaben in eine solche Schute 
tü schicken. Fr könne eine Abhalte dalier nur auf dem Wc^;e 
(TW.'irti II. dl n die Tin .sen .5 Und t> bezeichneten, und freue sicli, 
t>ci «einem Aufenthalte in Berliu sich jUngst davon Überzeugt 
sn haben, dass diet «neb der Weg aei| den die Regierung fcst- 
inbalte* gedenke. (Forts, folgt) 

(Fortaelzunif.l 

Iliergei:' n ist einzuwenden, daxs wie aclion früher bei der 
Theiluog d' ; I - r:iii, sn .tucIi liier der springende Punkt, das 
weeentlichste Innere unserer Eingabe, nicht erfasst worden ist. 
Der Punkt, von dem die Entwickclnng der Realschule abhiingt, 
int der nennjAhrige Kursus; was schadet es ihm denn nun, 
wen dieSvctaii aehwleher besucht sind als die Quinten, oder 
wen nah ktaft^^la eleb Sabflter für die Setta aaeUa«, die 
aebOB 10 Jabre alt aindf dta Wlebt^ lat doab, daaa Ü» 
Cliodcrung d:8 Schulorganismus Itstufig wird, weil die Ueber- 
i(;lle des Stoffe« und die wUnschnnswertiie Dnrehbildnng des 
j:e]st;^;i II Lehens die« dringend verlangt. Das soll nicht auf 
dem Papier stehen, das »oll Wirklichkeit werden. Die Fürstoei- 
sehnlen nehmen erst mit dem erfüllten 13. Lebensjahre nnf. 
aie hnben nur 6 Klassen und beruhen doch auf dem Djihrigen 
ÜTmuaialbursna; die preussische hOhero Bargerschule, über 
die ft«1liek, mnentlieb in der ernten Kaauner, die bedenklichste 
Bagrillbverwiming hemebte, obne daaa dleae Jedeeh hti der 
Abstimmung irgendwie beschwerlich lid, dieae höhere Bürger* 
Bchnlc entläsRt mit dem IG Jahre, hat 7 Rlassenstufen und 
beruht doch anf dem Slj:ihrigen Kursus, denn sie ist eine Real- 
seliule 1. Orduuni; uhne l'nter- und Oberprima. Wir bitten 
nm den itjiilirigen Kursus nmi u);in sagt uns, dass diese Bitte 
abzuschlagen sei, weil die Sexta schwAcher als die Quint.n be- 
ancht werde! Welcher Kausaluezns findet swisehen der Bitte 
nnd dienern Qrmnde ihrer Verweigerung aUtt? Wenn Eltern 
winadien, ibren Soba ein Jahr ilter werden an laaeen, ehe 
•te ibs Mrf eine bdbere Sahnle tbun, wer bindert ale dam? 
Findet dieaea Veriilltnlaa nicht aehon lange auf dem Oymnaainm 
BtattV Kann aber das ein Grund »ein, der Schule lie tintliii"' 
Zeit ftlr ilire erzieherische Arbeit zu \ erweigern V Vergi«.st man 
denn ganz, dass cp heisst, die Schüler sollten nicht vor deui 
lOl, resp. tf. Jahre; uiclit aber: sie mUssteu mit dem lü. oder 



,I;i1i;i ru;f;;enommen Werden, d.iss e« sich also nur um eine 
Minimalgrenze handelt Werden um ältere, reifere Sclittler 
BUgcfnhrt, uro so besser. Oder wenn sich susserhalb dee Orte* 
wohnhafte Eltern nicht entaebUeaaen können, ihren Sohn im 
ao jttgendBehen Alter mu d«n Hnae n thn, war biiid*rt 
aie daran, ibn in die nlebate Reaia^nle ILOrdnang tu sebiekea ? 
Dort giebt es v!e11eieht eine latei'niaehe Nebenklasse oder 4M 
ist sonst Gelegenheit vorhanden, ihm privatim Isteinisrhen 
Unterricht mit anderen soines^leiclien ertheilen zu lassen und 
dann tritt er mit dem 10. Jahre in die Qi;arta ein — g*r>* 
wie schon immer bei den Gymn.isien. Fur die im Orte wohnenden 

[ Ellern gilt dies natllrlich nicht, deren äOhne bilden den Stamm 
der unteren Kkaaen, und das iat in Oreaden. Leipaig, Cbem- 
»ita, Zitun, Swiekn«, in der Mebnahl iat Reebcbnlea L O. 
ein sehr aUttlieher SUmm. Wenn nan efaM SahBle atatt swaier 
parallelen Sexten nur eine, oder sfntt einer etarken Klune 
eine schwächere w'e in al'rr We't k:inn dies den AuB- 

' schlag über die E;iifuliriui|i; des 'iihrij;en Kursu* tjeben ? Wie 
kimirat man dazu, zn i';«;;eii, d«ss die^e Sext^ ein (IpfiT sei. 
das man zu Gunsten einer Anzahl Schüler bringe, die meist 
die Minderzahl bilde, während doch die OrOndung dieser Seztn 
dureh die fruchtbare Vertiefung des eraieberischen £inflaa«es 
allen Scbblm, nuch den Primanern, ja sdbat denen an Onte 
komnrt, dl« dleat Saxt» niebt «nmnl baaneben, aondwa ent 
später In den Knraua eintreteoT Ja, liaat ateh niebt aognr be- 
hiiupten, das-i m^n das, was für jene sechsten Klassen geopfert 
würde, an den vierten Volkssch ulklassen ersparen mDsste, daaa 
also nur die Differenz aufzubringen wireV Jene SctiüU r sollen 
ja nicht mehr Unterricht erhalten, nur an anderm Ort.>, und 
sie sollen nicht besser aber in einer für ihre spätere Entwirk- 
lung sweokdien liehern Weise vorgebildet worden. Auch wenn 
man aieb redliche Mttbe giebt^ die Richtigkeit jener Folgerangen 
der Depntatfa» eintneabe«, ee wird beim beetaa Witlea sieht 
gelinge«. 

Richtet man den Blick aufs ganze, ao muss man sagvo: 
Mögen die Schüler mit dem Minimalalter eintreten, oder ap&ter, 
nmiren sie die unteren Klassen besuchen ml»'!- sich anderwitrts 
vorbilden, dss .tndert an der Innern Oiv'ariiä.ition der Sehnle 
niiMi; d:i.-i gerinnate; da die Einführung des '.tjähricen Kurses 
der Gründlichkeit des Unterrichts, der Erhaltung geistiger Reg- 
samkeit und Frisclie bd den Schalern dient, so geschieht aie 
niebt im latercaae einer Mindenahi, aondcra aum wahren 
Segen aDert oder vielmehr, aie wird jetat aum aligemeinen 
Sehiiiiei ntailaaaaa. Ba iat nur Immer wieder nnd wieder 
n beklagefl, daaa man die Bedevtang dee wiehtigaten Pn«ktea 
Uber der Beschiiftigung mit nebensiehUclieren Fragen aus dem 
Au^'e verloren hat, obgleich das vorhandene und nach der 
Annielit der (icguer der Realschule »o Oberaus bewährte In- 
stitut des Gymnasiums die Hinfällipkeit jener NebengrQnde der 
Bedeutiinj; des H jiiliriijeii Kursus gegenüber länpst bewiesen 
hat. Bei diesem Hinweise könnte mau nns freilich mit dem 
Herrn Unterrichtsminister vorwerfen, das« wir in mechanischer 
Weiae nach binaicbtlieb der Aenaaeriiebkeiten OleiebateUaag 
mit den Ofamaatc« entreMen, auch de, wo «i das latenwe 
der Realsehule gar nicht verlangt. Mau habe, eaft dar HietT 
Minister an jener Stelle, die gleiche Uignität der beiden An- 
stalten in den betr. Gesetzi-sjinrau-raphcu so wie dadurch an- 
erkannt, da8!( Ulan den Lehrern an beiderlei Schulen gleichi« 
Gelialtsskalen zugestehe, was erstrebe man nun noch „Gleich- 
heit mechanisch in allen einzelnen Punkten';"' Dagegen ist denn 
allerdings zn sagen, dass der 'Jjährige Kursus ganz und gar 
keine AeMaerliehkait iat, aondem das tietlnnerste Wesen nnd 
Wifken der BMIn betrifti daaa wir gerade umgekehrt dienen 
Vorwurf vetdleMB wlidasi warn wir jase AeaaaeriiohkeiteB 
erstrebten, die OMi bereite gewilnt h«t: einen leerra Qeeetnee- 
titel und gleiche Geldanspriahe, dass aber gerade das tiefste 
I Interesse für die innere Dnrehbildnng der Realschule den Be- 
I wet^firund für diese Petition gebildet hat Nach jeuer An- 
BchauuuK läuft dann der Wunsch, die ScIiule ymi den Schülern 
n befreien, die nur das Freiwillisetizeupniss eistreln-n. nnd 
durch Erweiternng der Berechtigungen die oberen Klassen an 
kriftigen, wabneMBlIeb oaeh 'Bor «af MehoBieehe Oteiob- 
Biaeborai hinana; * 

Damm tbat oua ebea besser, um aie aa venMlde«, den 
SjShrigen Kursus IU bekaltan. Apltw kOBBte muB dasB bei 
nur Hjährigen KuiBOfl die BeraditifBaf , MedMn m atadtren, 
n!i'H'l!rh nieh; gewähren. Oder man png der Gleichmacherei 
dadurch aus dem Wege, das» OWB dem Uymnasinm alle Be- 
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n-olitii:ungen licsä und der Rfaltcliut-.' surh i];,iäe eine versagte; 
djiduicb war d»nn die Realscliulo i-ine F«cliscLule und bedurfte 
oatarlich des jährigen Knr«ag nicht. Kurz, man versagte 
beides und bo können wir nu» wenig«tens ab«r Inkonsequeos 
niebt b«kUg«n. 

£k mi hier Mgteieii veifOuit, auf einig« mit dem oblftm 
auMBUBMililagMde AifUMte attar dinifehM, dirah dia 
«der Herr UiterrichtMÜDiater idae R«de fegM 4h BaaMnlMi 
■atOtxte. Er luehte anier Verlangen dadnrch ad atnordaai lo 
fuhren, daas er zeigt«, wie unmöglich ob sei, das SchOlcrma- 
terial durch die Aufnahme mit dem V. Jahn- zu viTbcaaern 
oder dadurch den „ verletzi.mlf n Abfall der Fri:<jU('nz" in den 
obern Klaaaea so beaeitigen. £ü war ein Leichte«, die Zn- 
■anmeDbanglosigkeit dieser Dinge in hellea Lieht zu setzen 
amd danH die Bestrebungen der Realsohullelirer iut drollig 
•raehsine* la lassen. Der Herr Hinintur vcrgasB hleiM aar, 
dftit aiaia DntialiaaKea direkt dabia gar aioht <Iii(N^ MBdern 
daaa «• aaa an daa 9 jUrigen Kama, an dl« Hetaanriwitnag 
des Charakters einer allgemein bildeadea Krziehungsscimle anf 
uaturwiBBenBchaftlich mathematischer Grundlage zu tbuu war, 
uud dasB dieseN Streben die Aufnahme mit dem 'J. Jalir nur 
aar Folge hatte. Jeder, der der Sadic iiälicr atcht. weiss aber, 
daaa die Rcalscbale, da sie bei 8j*liri(;cm Kuisiih nach 5 
JabreD| das Qymnasinm bei 9jährij;cm Kursus erst nach ti 
Jakiaa daa Fniwilligenzeuguias gewährt, von Uerechtigungs- 
Jlgora adhwar an teidea bat, nnd daas beide Anstalten, am 
mairtea ab«r die Raatoebal« ftwlaiaa wflrde», wena aar die 
Koalaehale IL Ofdaaaf aaali AJIkttow BaMWhe das SansBiN 
auastellen dHrfteu Dann arflrd« aadi dar veilatMade iMM 
Frequenz sctiwihden, well die Mittelklasaen erleichtert 
würden. Wenn abur die vollkommene Vorbildung zu wisaen- 
Bchaftlichen Studien in liiuiu Iijülui^'nn Kursus uud die Ge- 
wilhrung von Berechtigungen erroicht wOrdo, so mUssten denn 
auch die oberen Klasaea die UlUth«! der Schule sein. Der 
j^jthrige Korans hingt demnach mit dem besseren Schuler- 
BMtariäl aad mit der Frequenz der oberen Klassen recht wohl 
«aMONBaB, diasa Dinge gebSrea aaelBaadar wie üiaaebe aad 
Wirkaag, ihre Waehaelb«ddiaaK wird man aiebt ad abrardaia 
sn fuhren vennAgen, wie man dies, wenn man sie geaefaickt 
mit anderen Dingen vertausebt, allerdings vermag. Diew Ver- 
tansrhnng ist aber denn doch nur eine »Dphistische Manipn- ! 
lution. — Uie unzntreffendgte BeweisfUhrunp; endlich gegen | 
d''u \'oräucli, die KeaUchiile weiter zn entwickeln, ächeint in ' 
dum Ictztcu Moment gegeben zn sein. Der Uerr Redner findet j 
es hier begreiflich, dass ein Stoff, der nicht bloss einen „pro- 
pldeutischen Chankter, aoadata augieieh Faebebaraktat itaty" | 
Zeit, AosdeliaaBf bmadit, ,am «irkUeh daiehgatibaitat ta • 
arerdea.* 1 
Daflir kdaae dadardi gaaorgt «erdea, daaa aiaa eia watteiM ! 
Jahr obea anietae, weil dann dieser Stoff in demjenigen Lebens- : 
alter entwiekelt wurde, „in dem Oberhaupt die EmpfUnglichkeit 
zur Aufnalime derselben besteht. Diese Empftlnglichkeit ist 
lioeh nicht mit dem i*. Jahre zu erwarten, sie tritt «rat ein 
ia den Jahren ded Ij., Ki. und 17. Lebensalters." , 
Hier liegt offenbar eine falsche Auffassung der Realschule ' 
nror, die ia aaaaflVellchem Widerspruch steht mit den kurz ' 
' gwpcoflbaaM eifeaea Wortea des Hei» lüaiitaca, ia 
er daa 0«Mlf flA«Ml aaaiprieht, daia daa Ziel der 
I. KIsaae, wie das der Osrmnasien, die Herbei- 
(Hhnag daer allgemeinen Bildung sei. An jener Stelle brauchte 
der Herr Redner Jen Nachweis, dass wir mit linreclit nach 
Oleiebberecbtigun^' mit den Gymnasien htreben, da war die 
Realscbnie eine »llgemeine BIldunRääclmle; hier braucht er 
den Beweis, dass man mit dem 9. Jahre noch kein Intereaso 
filr Facbatudieu habe, da ist die Realschule eine Fachschule. 
Beide Stellen sind im Widerspruch miteiaaader, nur die Ein- 
genommenheit gegen die Realscbnie TerUadcC tie. Wer in aller 
Welt soll aber glauben, daw wir aaa vaifablieh abmühen 
DiOebten, den SjUuigea Seitaaera latereaae für Stoffe „mit 
FMbabarakter' absugewinnen ? Das wollen wir absolut nicht 
danl ,in den Jahren des 15., 16. und 17. LebcnHalters," 
gerade dagegen streben die mei.iten von uns brwusht und 
energisch an. Die RealschuUeita untersclieidet .sich kaum von 
der Sexta de» Gymussiums, und Ikit wird »ehauptet, der 
9Jäbrige Knabe entwickle noch kein F.ncliinteresse, deswegen 
euprehle es sich nicht, ihn mit diesem Alter in die Fachschule 
aafiaaehateii. Haa braaeht aieht aaaoatebea aa behaaptea, 
dam Mer cbie ▼«lUge Verkeaaaag daa Otjektoa» aia daa et 



«ich handelt, von Seiten dp,9ieDi,_'ea vorliegt, der den tiefgeliend 
8ten, einschneidensten Einäu^j auf dasselbe zu üben berufen 
ist. Was würde eine Versammlun-c von wohlunterriebteten, 
mit der Sache nach allen .Seiten hin geuaa vertrauten HAnaern 
zu jener Beweisführung gesagt haben? — Die Kammer aaleka^la 
die Bade des Henra lUaialera mit allaeitigem Beifall aaa. 

T«a baehalar Badaataag ataeate bei dieaer Saeblage dai 
Urtkell daa BagienagakaiBBdaaars sein, dem die beaoadare Ter^ 
tretang dea Realaebnlweaeaa obliegt Aaeh er bekivpft d«a 
djihrigen KurRus, nnd zwar zunächst wepen der voraussicht- 
lich geringereu Krtiiueuz der unteren Klassen. BezÜRlich dieses 
Punktes ist schon oben hervorgehoben worden, dass der 
Rchwäcbern Hnsuch einer unteren Klasse unmöglich ein Hinder- 
nhs für die gedeihliclie Organisation der gesammten Schale 
bilden kOnne. Ist der i>jilhrige KnrsuK aus inneren Gründen 
nothwendig, so sollte er eingeführt werden, aueh wenn in 
Sexta aar 30 atatt 50 Sebaler aitaea. Weaa aber damal die 
Klaaaeafreqoeaa aataeheidaad Ahr ffl« Oigaaiaalioa aein aoU, ao 
mOaste gerade der geringere Beaadi dar obavan Klassen daUa 
wirken, dass man nmgekebrt die beateheadea Mitti^^el doroh 
Kinfii'iT'in,:: des 9jihrigcn Kurgui beseitigte. In demselben 
Masse, in welchem man besorgt ist, eine etwaige VerrinKerung 
der Frei[ueiiz in ijir mitersien Klasse zu vermeiden, mflsätn 
man doch auch dahin streben, die jetzige wirkliche Minder- 
fVeqnenB der drei höchsten Klassen zu beseitigen. Diese letztere 
ist aber nicht nur dadurch nngleich wichtiger für die Schale, 
daaa aie wirklich stattfindet und bei drei Klassen zu Tage 
tritt, aeadiHni weil aie garadaaa eiaea Verlaat bedeatet Die 
Sehfller, wddie ia flezta iishiea wflxdea, bittea wir aar aoeh 
nicht gewonnen, sie wären naa aber fVr später gewiss; die 
gnten SehOlcr aber, die jetzt naeb üatersekunda abgehen, ver- 
liert die Schule geradezu. Diesen Verlusten wtlrde n.ii durch 
den innern Ausbau, nur dadnrch vorzubeugen sein, dass man 
die Realschule in den Sund setze, ihre Mission t;anz zu erfüllen, 
und sie in den Besits der ihr naturgemäss zustehenden Be- 
rechtigungen brächte. Weaa man aber gegen dss erster« 
kAnpft aad fllr daa leiaeie aiehts tbat, ao bleibt die 9aehe 
beta idtea. 

Wenn ferner nach dem Depatatieaaberiebt die Begleraaf 

arklirt hat, „dass fflr das eigentiiebe Endslei durch eine Ver- 
taaaehuD^; des achtjährigeu Kursus mit einem neunjährigen in 
Hinaicht auf die Leistungen der ächuler wohl kaum clu Vor- 
theil erreicht werden wilrde,'^ uud wenn der Herr Kommisäar 
in der Sitzung vom 19. Mai mitthoilt, „Autoritäten in Berlin 
hätten ihm auch gesagt, daas sie keinen Gmad eiasiben, warum 
Bua aoata ein Jakr aaaetaea wolle," ao iak ea aar bedaaerlicb, 
daaa maa aber dea Bewaia flr dieae epigtaanaat^aehea Be- 
baaptaagea ae gladidi im Dnakel gelaaaan wird. Ba tat ohae 
albere Darlegang gewisa nicht einzusehen, warum die Sebala 
mit einem Jalire mehr nirhla moIIi.: anfangen kihinen. Jadaa* 
falls wurde e« siclj der KuiiuiiicHur für die (iyninssicn ZU ver- 
bitten wissen, wenn man die Konsennenz liii'sf r Hi'h:i'iptung 
auf die seiner Leitung unterstellten Anstalten zieheu wollte; 
und wenn es auf ein Schu^ahr mehr oder weniger nicht an- 
kommt, so könnte sieh ja die Realschule ebensogut mit einem 
7 jährigen Kuraas bcgnUgen. — Als drittes Argument bedient 
aieh der KoaiBilaaar dea Hiaweiaea aaf die Aballuaag der 
INrektofadnateeaB t<mi 9. Hai IISJS. Ea iat Merta ta er- 
etwUuMB, daaa der Naebtrag zum Realsehnlregnlatir, weicher 
dea Kursus TOn 6 anf 7 Jahre erhöht, vom 2. Dec. 1870 
datirt, dass ferner erat nächste Ostern 1877 die ersten Abi- 
turienten entlassen werden, welche einen achtjährigen Kuraua 
absolvirt haben, das.<) also jener Din kturunkonferenz von 1Ö73 
der achtjährige Kursus als üU'wcitcrung des 7jährigi;n niihcr 
liegen musste, wie die aakOafUge Form dos 9jährigen Kursus, 
SU der sich trotxdem schon damals 2 Stimmen bekannten. Es 
bitte aneb leicht gesagt werdea kOnnen, daaa abgeaehen von 
dea bcidea Oirigeatea keaibiairter Aaataltea, die aieh doch ia 
erster Uaia ala ^maaaiabektavea batraebtea, die Petitioa aaa 
binfohrmag daa Sjthrlgen Kursus von 5 Direktoren nater- 
sehrieben worden Ist und nur von dreien nicht. Durch die 
NichtUnterzeichnung der Petition ist aber noch nicht einmal 
zu erkennen gegeben, dass diese Herren den 9jihriijen Kursus 
verwerten, es wTire ja auch möglich, das.s dieselben nnr der 
Kegierungavorlage nicht entgegen zu treten wünschten. Selbst 
aber wenn nun ih» Batbaltsamkeit als ein votum negativum 
aaaieb^ ja aogai^ weaa aiaa die Stimaiea der Ojraiaaaialdirefc- 
lorao alt gtaiaUwerthlg aad äUehaead ■«WWfjighifü^y^OOgle 
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ii> c?i immer du« Stimmeiiv< , tuitniäü fünf zu fünf, nicht aber 
swei >H Biebeu. Nach alUd« m ibi dnä letzte Bewciainittel anA- 
ehronlstiBcb, und obgleich es allen Abgeordneten leicht gewesen 
Will«, aus der vorliegenden Petition diese ThatKache atehM- 
weisen, so geschah es doch nieht, weil keiner unter 
wer, der der Benbeltnle nahe gmg gentsnden bitte. 

(Feilt, folgt) 



Korrespondenzen ond kleinere Mittlieilnngen. 

Y Berlin. iZukunftaausaichte tili Der KultosmiulKler hat 
im Ziisuiuuji uiiaiigo mit den ErwiiK'iiRgen über das Realauhulwcaou 
ErmittelauKeii ao^cordnot, wie victo <ior vun den Realschulen I. 
UrdounfC iibKegaDeenen Kandidaten des höheren ücbulaints sich der 
Prilfang pro facalt. docendi unterworfen haben, fUr welche FSeher 
nnd mit welchem Erfolge. 

C Halberstadt. (Veraammlung.) Aui 28. Mai fand hier eine 
VefsantsiliBg von Philologen statt, zn welcher Theiluehmer aus 
Aaehenleben, Blsukenbnrg, Halle, Mai^deburg und Wernigerode er- 
seUenea waren Nachdem der V<)r«it7.(Mi(ln KcaUchnidircktor Dr 
Spilieke von hier die Giistü hiTi^Ucb LiewiUkoiuLniK'i ):u(ie. Ic>;!p 
Dr. Moti?.^er, nbrrU'hrcr d. hiesigen KfaUrhiili' t'inc K':'ihn vim 
'rhosrij v'ii . .w'hiii- 'Iii.' ■.■vL'iitui--lK' AbsciiiilTuut; dfi' ijl1Vri[lik.'Lcti 
SeholprdiuDgen bet'iirworteten. In gründlicher Weise hatte der An- 
tiMMeUee en niehUehee Meteriel aueasMogeeteUt, ao dies sieb 
b« der danrnnblgenden Debstte die Abenrlwende M itforlt» Ot die 
Abschaffung der Öffentlichen Prlifungen erklarte. Zn einer eigent- 
lichen Ahi>timmung kam e» freilieh nicht, zumal der anwesende 
.Srhnirath Uerr Dr. Todt dem Publikum die Möglichkeit gewahrt 
wissen wollte, sieh durch eigene Aiischiuiung von deu I^isiungen 
der Schale au Uberaeugon. Ilicraut' folgteu Thcaou vuu Realscnnl- 
lehrer Schubardt, wonach bei dem lateinischen Unterricht cuolehet 
anf Kealschttlen, die L'ebcrsetzungen ans dem Deutschen in daa Le> 



klamirt war, vereinivie ein geuieiusamea Essen in deu Räumen der 
ilcen Lese die VhaibienBar, wvm dsMR die SMwiiticen noeli 

Abend die " " "^^ " 



I uitellchat ganz zurllckireten sullten; anstatt dieser Uebungen 
sollten TOn den ijcbHlem l'ebersetaangen ins Deotsche zur Korrektur 
angefertigt werder. Diese Thesen wurden fust vou allen .Seiten mit 
grosser IlcttiKkrit liekJimpft und denselben mir l'lir ili" o^rrsti-'n 
Klassen der Renlsi hule eine ijcwijse Bereclilijciirj^- /.ucrkiinur, N;icli- 
lif-ui HaUx'rüt.'ittt als N'orort t'lir -.lir' hii.it.Tpn VcrBauimluti^;«!!! 
lijtlo ein 

ThelHISHaiMB TW «Mwn VW mmm^ 

Kelse fn die Belaitt antreten konnten. 

— Bielefeld. \ r rhaftuiig eiues Mibm'I liärcrs . A Lir>Ll) 'ii 
erregt die vor einiger Zeit hiorselbst erfolgte Yerhaftuni; eini'ü Kandi- 
daten der Tbsoione ans Otttersluh. Er »oll »einer Z«li ekoer der 
gottseligsten asf dem chrlstlicheu Uyamaslum zu QUtorsloh gewesen 
sein, inlr seine PretlaHnnc aus der Unteranchnngshaft ist nach dem 
.Wächter* %on der betreK Funitlie ein« Kaution von 100,000 H. an- 
geboten worden. Die Kaution wurde abgelehnt. Der Verhaftete 
wird dein Sch» ur^joriclito i:i dessen nücuater Siiziuif: vorijeriilirt 
werde». Er i»i jedenfalls nur einer Versuchung l eiil'eU erlegen. 

ttt Biebrich a. Rb. iDh» Festessen der .WifRlieder de» 
P ro vi nr i all eil r er V ereiu » und d e r P r o v i nzi aUe nn ! r iii h Dr. 
I hendor Kumpel.) Am n. M.ii iiui ' .1 l hr nuiim iI.ih Knstessnn 
der zur 4. Ueneralveraanmluug des Vereins vou Lehrern der höheren 
SeholSD der Prorias Oonoii Waewn and lioe P ilrrttithn mt Waldeok 
in Wiesbaden ^ncelrofllraen Kttlieder im groeaen Saale des Kasinos 
seinen Anfsog. Der Anwesenden waren gegen 130, unter npli hen 
sieb etwa 15 Nassauer und einige -Kt Frankfurter befandei; lUii. 
ersten Trinkspmch hraehtc I'rovi!i7.i.il.<ihiilr.^th Dr Kniii|M I u.t 
.Sc. Majestät den Kaiser uml K'mi^- um, :|it aii-fjreicli viililir.nvi; 
habe, was die besten üiihne Dentschlaiids seit vielen Jahrielinteu 
so heftiK ersehnt. Illeraaf hielt Dr. Küratonau. Direktor des Wies- 
badener Realgymnasiums, eine Lobrede auf Herrn Runpel. welchen 
er als Ideal eines Sehulraiha hiosteiite, ao das» gewies .der Oefeiarte* 
über diese Leistung des anf seinen Vorschisg ernannten Direktors 
bei seiner ihm nachgesagten Bi>Bchuidonheit erstaunt geweaon iat. tud 
sicherlich selbst die wärmsten Verehrer des Herrn Rümpel dieeen 
Paneifvrikus für ••in wenic iinlKitruKcii gtdi.ilten haben. Von anti- 
ruBipelscheu km .n h, u l'l.ilu.o;;!-:! win.seu wir, das.^ -lie anfangs 
eine feine horazianische Satiru in dieser laudatio zu hürcn glaubten, 
wübnend, dass Herrn nintenn die Lorbeeren der .Nass. Volk»slg,- 
nieht »ehlsfen iieaen. PrelBeb nmaeten dieae Gelehrten sehr bald 
von ihrer Konjektur zurllekgekoinmen, als sie mit ihren Uhren hürien, 
dass in Rümpel .der rechte Mann auf die reehte Stelle gesetzt worden 
sei", da«a Herr Kumpel .stets die 8:ii lie im .Vuee c liili'. niclif die 
Personen, ilas« Herr K. iiniui>r ei l.'iiirinl t,>'l:.ii(i|i'lt - , dub» il -rt R. 
.unparteiisch" gewesen n. s. w. WHluond die ti;>ii/;e \ . rr:iimi)liins 
freudig und begeistert in das Hoch .int iin.'iern lleldeiikaiHr r i'iiii;e 
stimmt hatte, kann dasselbe nicht vuu dem auf deu llorru Schulratb 
Rümpel behauptet werden. Denn abgesehen davon, dass swei kar- 
hessische Philologen sitsen blieben, ist wibrend dos Bseens und spSter 
konstatirt worden, dass von den Kurheessn die Mt|Jorität wie auch 
von den Frankfurtern und Nassauern eine Asssbl nnr nolons volens 
in dieses officielle Hoch auf den vorgesetzten Schnirath eingestimmt 
hat. Es folgte uun der uieiit olTieielle IHust de» Ileni Kumpel auf 
die Lehrerkollegien der Provinz, den der Prüsideut, der doch am 
Vormittag im (ie^ensai« zum Vieeprüsidonten mit Qesobick die Ver- 
handinngen geleitet hatte, an dieser .Stelle nicht bitte tnlassen 
dürfen. Nicht blos mit .warmen, sondern mit fast Keriihrten Worten 
dankte (ttr den jedenfalls nicht bestellten Panegyrlkus der so noch 
nie .gefeierte* iMhnIratb nnd hielt wa» der Latetner eine oratio iwo 
dOBO neutt. Er MMwptato, dasa er von Aafbag an baviht go- 



wesea sei, denLontm aller StehtufOB i* viel ob ■dgHoli 
zu werden , bAnnlllak kOn« an M tbflr n!«bt dion reeirt meiie 
üo seien denn to der lOtttSn Zeit (dasselbe geschah schon 1869 an d 
besonders 1874) von noaem in der Presse gegen ihn .Vngriffe fc«^- 

richtet worden, und es sei ihm deshalb lieb, sieh an dieser .Siel 1 >t 
darüber üufsern zu können. Er versiKhte liieraul den Nai-hw.-is m-i 
zwei Beispielen, dass dieae Anklagen unwahr und entsl<:ilt iseic*;:^. 
Er behauptete nämlich U.A., dass er dem GyniDseialdirektor zn Qers- 
feld da»a Ueifken'sche Buch Uber Staat und Kirche, dass er Ja aucrb 
gar nicht gekannt, aar Anschaffung für die Gymnasial -BiDÜotikelE. 
nicht empfohlen habe. 

Es habe ihm nur ein Kollego vou der Kasseler Regieriiug mis^ 
getheill, dass man aus diesem Buehe über den .St,ind der kircbeu- 
politischen Fragen sich besonders gut unterrichten kUnnen. ■ Hierauf 
nar ihm bekanntlich Direktor Eysell gebührend geauiw ortet /.» eitcn 9 
mache man ihm die Anstellung des Pfarrers Dr. Wachenfeld 
Hersfeider Gymnuinm aum Vorwurf und stelle die äaelM in <!«<- 
Zeitung so dar, als sei dieser noch jung in Sebnlfach, srlOmiMf 
derselbe seit mindestens li Jahren der hübcron Bürgerschule In Kusa*?! 
als Lehrer angehürd nnd in dieser Zeit besonders in Deutsch, Frmu- 
zOsich, (ieaehichtu und Geof^raphie unterrichtet habe, weslialt) e--* 
auch gar nicht für deiLielhen i.othweniiig (cewem-a jei. einem pl. - 
lolofjiachen Examen »ich zu iiiit'ir/.iihen. (Was ilen Herrn I'farr»;r 
Ur Wachenfeld betrifft, so i»: il. ri-i ilien illordiuK? .m l»; Jahra im 
Dienste, aber strenx genommen uur als Theologe; da« philologiaclie 
Krainon bei er kdrilieb nneiigonuehi. Daeo tat doBsaalboB noch 
twet Xliaion «tt «Inandor kämpfen, bow«iM dte Tbataaebe, teao 
aieh derselbe noch im vorigen Jahre um eine fette Pfründe xa 
Brannsehweie beworben hat. Diesen von Hau» aus theologischen 
Reallehrer schiebt Uerr Kumpel auf einmal ein an Stolle des verstor- 
benen Inhabers der 3. ordentlichen Lehrerstelle, wider alle» Erwar- 
ten, dcuo der Direktor hatte vorgeschlagen, die drei untcraCua 
Lehrer, Philologen, die vor 0 re«p. 7 Jalireu das ObertebrcrexanKSn 
bestanden, von denen swei den Feldzug mitgemacht haben, einer 
.lahlreicher" Familienvater iat, anfriicken au lassenV Man aobo 
hieraus, wie die Angriffe gegen sein amtliches Verhalten besebnf- 
fen seien. Wollicu die Herren, von welchen dieselben ausgingen, 
offen hervortreten, so werde man timlen, falls man die Acten d<-r 
leiztouH - Iii .lithre im Kasseler Pruvinzialscbnikollcgium nachschlage, 
dass denselben iiinuial.H L'nreeht geschehen sei. Er schloss mit eioein 
Hoch auf sämmtliche Lehrer an den höheren Schulen der Pruviii«. 
Naeh dieser aebtfaen Rede dos Horm Rumpei wurde von deur 
Pror^rtor dea Xoalgymnuinss an ^esbadeu, .Spangenberg, auf 
die OEste ein tvaat ausgebracht, und ein frinkspurch vou Obor- 
bflrgormeister Lnns anf die höheren .Schulen , denen wir eine tos- 
sere Oherleitnug, was auch »irklieh »ehoii im Wc^k sein »oll, von 
!!• li.'L MüiLtchen. .Nach .Sehlus.s de.- i)lV:i h IIi 1 Toaste brachfü 
(iyuiiia.'iallebrer Berlit zu Herll'eld ein Hoch aul Uismarek au», iu'i»'ni 
er ungclahr FolKCndea saRte. ..Martin Luther habe eiiiiii.il ni ein r 
seiner Tischreden einen Ausspurcb gethan, der ganz auf Bismarek 
nasse. Jener hnbe nimlicb Deutsemand mit einem woblgenikrten 
liengist vergliohen, dem es nicht an Futter, oberhanpt an sonst aiebu 
fehle, nur an einem guten Reuter: den Einiger Deutschlands mlisse 
man aber Jetzt gerade als den Boküwpfer jedweder Hierarchie, be- 
sonders als den Bekämpfer sowohl aes katholischen als auch •{••i 
pr o r e 1 1 an t i Ko iieii .(es Iii t is mus t'eiorn. In diesem Kampf e w :r \ 
der erste Kathgeber der Krouc vom Minister Falk unterstlltzt, lier 
dem Vernehmen nach noch kürzlich hervorragenden liberalen Ab- 
geordneten gegenOber sieh dahin anigesprochen habe, dass er ent* 
sehlaoaen aei, die protestantischen Jesuiten ebenso wie die 
kadtoHseben zu bekämpfen." Bei dieser Schlnsswcndung besonders 
sah man, wie sich die ohnedies vorkniffenen Außeu des Herrn Kumpel 
.i')ih viel verkniffener forinirten. An den Toast auf din •■r»(-ii 
Kanzler des dentsehcn Reichs schlons sieh ein Hoch de,9 (Jyuinasia.- 
direktiir.s Dr. l'iihlei- auf den Ilerrn Kiiltus- und LnterrichtSDii- 
uiatur, indem jcaur auknUpfeud an die betreffenden Worte des Vor- 
redners, die RTossen Voidlana 



leben liesa. De« Minlslor «ovoU wio vaihor das Kalaor wmte da» 
Hoeh telegraphiseb nach Baiüii ÜMmMolt 

$ Tob Khetn. (Die Reformatoren nnserer Realseb«!«.) 

In seinem Berieht an das Rheinische Provinzialaehnlkollegium Iber 
VeränderungsvorsebiMgo in der Unterrichts- und PrlilnngsordoWg , 
vom fi. Oktober IH«» sagt Herr Dr. Schacht, Direktor der Real- ' 
schule L (). /.'.i lOllierl'eld, wie er iui P:iii^»^oi,'ii>i !ii-u .Vrchle ; N. 5 d. | 
J., .Seile .tJKj selbst wiederholt, wiirtlieh lolKcndes : .Die Bcschrän- | 
kung der Chemie anf Prima war bisher schon gestattet, wcan wir 
auch keinen Uebranob hiervon gemacht haben; die allgemeine 
Chemie, welche die aatiWM «der physiknliseben Elgensebnften 
der KCrper angiebt, Ist so ang mit der Mineralogie verbunden, 
dass beide Fächer nicht getrennt sein sollten." Das ist nun jeden- 
falls, bei der bekannten Begeisterung des Herr Dr. Schacnt für 
die Sache der Realschule, ganz gut gemeint, aber es sollte doch 
t ili jeder und vor allem ein Mann in einer sokhon Stellung sich 
auf das äussersto hüten, Dinge zu besprechen, die mehr oder weniger 
ans»erhalb seines Wisaenshorisontes liegen, denn sonst ornbt oo 
ihm wie Im vorliegenden Falle, dass er sieh nSmltch nn»tet6liah — 
macht, aber in einem Binne, in dem eres wohl nicht anstrebt Daa 
scblimmsto hei solchen Dingen ist noch. dai<s di-- llehiirden loider 
sehr oft ebentHll«! nicht viel oder gar nichts von iler Sache V'T. 
stehen und sich dann wohl B*r auf solche (iutaehti'u iiu.i \ <iiM hi;i..'o 1 
afUtzeu. Mau kann in solchen Fällen wirklich a;iF;eti , der Herr be- ' 
schlitze uns vor unseren philologischen rreurnlen . i;i-gen unsere j 
Feinde wollen wir uns schon selber helfen! Mau vergleiche auch ' 
die .üobersicht der Natnr* in dorn UabnanbMb anr lateinisohen 
Sprachlehre von Dr. Fori, Sehilli, PrortauilHliiilrath an HUnster 
(Paderborn, 8. Anfl. tlM), «oaneh adt des gnten .BrOders* Zeiten 
die CMdhftan der klaaiiaaliMi BJldmif Ihr Gehirn nieh^ *^^6^[e 
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Mhwart n baben Kheineo wUt MilMrirliMoufcriHhfc— BdHt 80 1 
diti .KTliB« Holl,* ainUa dt* pNMiiMkw MHmiw 8«halv«Mut 

. KmmI. (Df • B«D p • 10 lab tMk Omb iMott «i«der eioicM 
SckOM Uber wMra guten Rnmpel mH. AU« IMsinBlfM BItttar 
nuaarar Provinz werden nicht müde att ihMH Oetanm oobmo io ' 
dii^seni Punkte. Besonders «uch di« in Wleabaden erscheinende 
.NÄsMiuischB Volk«ieit\ing- kiiinpft bebwrlieb gegen diesen .dunklen 
Ktininmina." Nachdom aiü in einer ihrer lettteu Nummern eine Keibe 
WillkilrhandliiDKen beiprochen, bewodera Mcb den Hertfeld bctref- ; 
fenden Fall Wachenfeld, t wegen daaaen sich Herrn Rümpel bei der 
loMaa WiaaalMdeaar Feettatet eigenhündig heranttureden snebM,) > 
In dM ra^te Lieht gaatellt, fährt lie scheinbar sehr ernsthaft folgender- | 
aoMaeD fort: aNmi lat da* gewiaa reine Verli>umd<nig, wenn bchaup- 1 
tat wird, auf die Batachliesaung des Herrn Humix'l sei von Einflu^ss 

fc'wesen der Konflikt, io welchem »ich das gAine Horsfelder l.ohror- ' 
ollegiuin iiii< ihm m it November befindet v LfTi-ii eini"» jedenfalls 
uiigarochter Weise ertbeilten Verwefsea. Mau würde sich scheuen, 
die Stella der OeffBotUehMl «baigebaa, wem sieht dieaer achrift- i 
liehe Vervata, nnterteiehDet t. Hartenberg, beratta aeiiveiae lu- ; 
riickgenommen wire und wenn nicht die nicnere Anasiobl vorhanden 
w äre, dasi er noch Tollsttndi^ luriickgeuummeu werden wird. Was 
■Mird die I.phrerwelt, was wird das Publikum fllr Aiiijen machen, , 
wenn 8a liest, dia.i in FoIrb «iner durch das Militär über einige 
Btxike UiifreiDptMiheiti'Ti von Sr hlllero einem Jungen Lioutcnsnt pe- ; 
Kontibor crhiiheneii Hrschn erdn über den Direktor und die LeLrer 
das UymDasiums za Uersl'oid ein Verweis aasgesprocbeu wurden j 
Im, der te flalfadaa Pmim lipMt: .Und ao erinoam wir denn 
•owaihi du 8«BM Lehmicollanni eia auch Jedea eiuelne Mttgllod 
daran, daaa es von nun an hrnsiehtikb Handhabnog der Dia«iplin t 
-dia thue, was Pflicht und Ehre fordert"!!! In Folge aofort erho I 
beaer Beschwerde boüuemie sich Herr Rümpel , du man ihm mit der | 
Appellation an den Hinister drohte, lur thcilweisen IfevocÄtinu. 

diese als nicht genügend erfunden worden ist, wird welter lie- 
»i'hwcrde geführt. Oeneibe Schulrath hat znm Professor Schimmel- 
pt'eng zu Kassel io einer jener Seenen, als der hart angelassene 
i'rorektor erklXrie, sich pensioniren lassen sa wollen, dem Vemehmon 
nach gesagt, er werde noch nicht sobald pensionirt. Und als nnn 
•der brutal behandelte ti6j>ibri^e Lehrer nach einem jener Auftritte 
zu seinem Hausarzt kam, im verzweiflungsrollatcn yCustaude. da be- 
fürchtete der Doktor, dsas sein Patient noch denselben Tap würde 
•v errllekt «erilen!- Olauben Sie iiSri^en.H, djs» e» auch bei um noch 
Leute giebt die die ätim haben Herrn Kumpel xu vertheidigen ? In 
'dtr That> A bi eu h a o Ta« doBPaMBriku daa Oireiitar Fürstenau 
bei der letstea Wieabadenar FtottaraTanf aalMn Beschatter, brach 
aneb netilioli in der .Kasseler Tagespost" vom 16 Mai Jemand eine 
I^anse für die Kampelachc Schulverwaltonf;. .Rücksicht mehr auf die 
Anstalten als auf die an ihnen wirkenden Personen, Bekäuiptung 
der Unfähigkeit und des Schlendrians* das seien die Ideale Kumpels, 
das sind aber auch die Ideale die Jedem Seholrath und nicht blos 
Ilerm Kumpel vorschweben. Es kommt nur darauf an, wie sin ver- 
wirklicht werden. Die Klicksicht eines Scbulrathes auf die Anstalten 
kann nicht soweit «eben , dass die daran wirkaadeo Lehrer bedrückt, 
chikanirt und zu Tode geklinkt werden, deon waa tat die Anstalt 
ohne mit Kroudigkell v»lrkeude LehrerV Nun zeigt aber nicht blos 
«ler HctiimmelptHngKclie Kall, e.i zeipen auch die häufigen Klagen 
von Ix-hrem anderer Aiuitftlten, duas Herr Kuropel nicht so glücklich 
i*t. »eine lie.tien i .ruii.i.M;i(.»e ansziituhren. ohne alle ihm unterjce- 
atellten L.ehrar hart auzulusaou, zurückzuseiien, ja sogar ehrcnriih- 
rif 10 beben deia. !)• ndasten sie ja Waaeblappen und nJcht rli t 
ränarfeate Ertieber aein, wenn sie ee nicht empfinden and klagen 
wollMBi zumal wenn sie sehen, dass Herr K. mit Lehren seiner 
(iMOtoflschen Kichtung auch fein säubErlich verfahren luuin — Was 
■odm de?9en l-tek^iinjituiik' der Unfähigkeit n»l;in!^t. so ist das 
■Mh Wiedf r uiii st-liiiiirr Krmid.-alz .VIht wciniii h beiirtheill Herr 
H. die Unlaliigkeit'.' Kh im konsUitirt worden, dass er gleich um 
Anfange «einer Wirksamkeit. noL'h ohe er da.>9 Gjiniiiiaiiiiii r.n 
Uersfeld einer nXberen Kevisiuu unterzogen hatte, dieses einen 
«AaciMatall" genannt hatte, welehen deasen Diraktat an mMn 
aReha, ohne daaa er dabei von aeinea Lehrrm eigeatllÄ nlaiaMtat 
werde, weil diese meist .Un^lüubi ge* seien. Wenn man nnn 
liedenitt, was der ehemallKC Direktor des ebristiioh evangelisehen 
4;yinna»iuni't zu Gdtersloli unter .rnslKuMeen' versteht, dann kann 
man sich auch vorstellen , wlis ihm iut;.«Mrii al» MMStah der Fähig- 
keit gilt. Der grundf^elehrte und doch so sanfte, so mild urtheilende, 
jetnt Toratorbene Professor Wiskemaan an Uersfeld hat siob darOber 
olt bitter and laut ausgesprochen. Also die Urnndsätze mOcen fat 

aeia; aber dJe AnsfUhrung ist doch die Banptaaehe, und Im ' 

d i eaar tat ee den Hessen wabrlieh * ' 

dieee endlich nnertrigliob finden. 

0 Lelpaig. (Anthropologische Erhebungen in den 
Schulen.' Auf Wunsch der deutschen anthropologischen Gesell- 
schaft findet in den Schulen Sachsens letzt eine statistische Erhebung 
Uber Farbe der Augen. Haare und Bant derjenigen Schiller statt, 
»eiche da» H. I,elii'nsj.ihr noch nicht erlangt haben. Die Gesell- 
schaft hatte schon einmal hei der Ke^fiernnp um eine derartige Er- 
bebung nachgesucht, war aber absi-liiiifilich li-'^ebicileD worjeu, »ei! 
sie mit dem Zweoke der Schule in keiner V erbindung stände. Jetzt 
nachdem die Übrigen deaitaehaB KegiwncaB daaut 
und in der That die gewonnenen RoMtal« wwthToU aiad,''hit 
die alchsiaebe Regiemag ihr Verbalton * " 



Bläht an Terdenken, wenn alt 



VerMUtnisN der L«hrer an Ii 

II. 0. in Brauntchweig. 

Nai'lnlrm d.e Lirsi^./ Stadt verordneten Veiaauioiluin,' die 
VorscbUgc dv« Ma^^istrata beireifend die Beaoldang der Lehrer 



■a der demnichst hier zu eroffn'-udeu Ui aUchule o!ine Latein 
nn Beaching» erhoben iiat, sind die kuitneren N'erhLtI tiiiane der 
m dieaer Scliule anzugtellenden Lehrer in folgender Weise 
geordnet. 

Der Aufangagebalt der wisseoHcbaftlichen Lehrer, welche 
an der Schale Ihre erste definitive Anstellung finden, beträgt 
2400 M. md «Mgl «II« 3 Jakn am 300 M. bis mb MaKinaB 
5100 M. Di« T«lltMakiill«ht«r «rlnlta« nntor d«a ghiehe« 
VerMtOiHeB eis ABfliBg«gehalt von 1600 M., daa aich alle 
3 Jabn vn 180 M. bia eho Maximom 3220 M. erhöht. Daa 
Gebalt des Z . ichenlehrers soll 2400— itX.K} M. betragen. 

Mit Li iin rn, die bereit:) an anderen Scliulen definitiv an- 
gfStellt wnrcn, winl ilie ilahe des Anfangsgelialtefi vereinbart. 
Die Alterszulagou erfolgen iu der oben angegebenen Weise. 

Auf die Alterasulagen hat Jeder Lehrer Ansprucli, sofern 
nicht nach Ansicht dea Schulvorstandea erhebliche Bedenke« 
gegen aeine Amtaftlhrung vorliegen. 

WohBVnglgtldnacliaaae werden nicht bnvilUgt 

D««Rnkeg«bfttt betrlgt nach 5jihriger DieBttieit ein Drittel 
des zuletst belogenen Gehalte« und wichst mit jedem woitereo 
Dienstjahre um 1' .j Prozent, so dass also mit dem vollendeten 
50. Dienstjahre d:<9 volle (n-lialt als Pension bezogen wird. 

Die hiutcrbliebeneii Witwen hciw. die Waisen erhalten 24 
Prozent dea Jihrlichon Dieimieinkommen-i, wovon die gesetzlichen 
lieiträge geleistet worden äind. Uiexe belaiiten aich ausser dem 
einmaligen Zwölftel des .\nranga.;eh:il:e» beiw. des Betrags der 
GehaltaerliObungen bei Zulagen auf 3Va ^roieat de« jihrliob«« 
Dtenateinkommena. Jeder deill«itiT «■geateltt« Lehr«r tat v«r- 
pfliekM, 4«r Witweakaaa« bointfetoii, w«n m Mdl | 10 d«« 
Statati «er Seliale den BesfiBimuBgen dea 2{T)l«1««todt«aatge- 
fietzcs vom 12. Oktober 1832, sowie dessen KrUntenin;;pn und 
Ergänzungen unterworfen ist, und weil jener Beitritt durch ein 
LandBBgenete g«fofd«rt wird. 



Briefkasten. 



Dr. L. in X. Ihrem Wunsche soll so bald als mUKÜch entsprochen 
»erden. — 6. B. Kin solcher Bericht wllnle uii,^ ganz erwilnscht 
sein, w ie Uberhaupt alle freundlichen Mittheiluiigcn Uber bemerkens- 
werthe Vorkommnisse In Ihren Kreisen. Dr. M. Sie sehen, ao un- 
zuverlässig war unser Korrespondent doch niefat, wie Sie meinten. 
Im Oogeattoil, di« Eraigniaa« bab«n iha TwtMlndic gvitehtfarltgt. 



OllBiie Lehrantdleii. 



(Aar Mhrihabsa Waiissh issts W sa «ir Mr stalleeBohande Lskrsr sin Aboaiw- 
cBsst aof )• S Kmmmm 4«r Mtaai Mr «M feSksr« UM*iTl<auir«Mn cstM Im Msik 
prSa. I>u AtniuMaMBt kana )«dwMU bictaMa. DM Vtmatniic 4«r Niuuimri findet 
(raskirt nnt«r Strrtftitni! «täte. !f Ic^tamulKt M Tolk«(iing ) 

Städtische Realschule (ohne Latein) zu 
Braunschweig. 

Braunschweig. FUr Herbst d. J. bez. Ottern 1 B77 werden zwei 
Lehrer gesucht, von denen der eine die Lehrbefllhigung filr neuere 
Sprachen, der andere die filr Deutseh und Oescbicbte hst. 



rehalt nach VercinbarunK, alle 3 Jahre um $00 M. steigend ble 
Ma.\lniuni SlOO M. Bewerber, die schon lüni^ere Zeit in den genannt«« 
Küchern unterrichtet haben, werden ersucht, ihre ZaugnUsn nebet 
einem Borloht« Uber ihre bisherige amtliche Tbittigkeit bia spatest««« 
SBB l, JM tm d«a Unterzeichneten einzusenden. (SSO) 
Krumme, Direktor, z. Z \b Remseheid. 

Bekanntmachung. 

Wir sn«lMa fllr unsere Realschule 1. Ordnang einen 
Lehrer für Mathematik zum baldthunlichtten Antritt und mit 
dem Anfangsgehau von 22rit} Hark. 

Oeaoohe no Anatelluug bitten wir nebat Zeugnis len bia 
9.JBU 1876 

Ol geint«« n Umm. [3i5J 

Chemalt«, «m 15. Ittai 1876. 

Der Rath der Stadt (."hemnitz Vetters. 
Einbeck, Pr. Qannover, L.-Sl. a. d. stUdt. hUh. Faebschule f. 



an 



Maaehinenteobniker an MMnaUa, Akad., BeflOw. f. HaaaWa« 
Maschiaen-EieBente, Hob- ««d Anfzngmaseb., teeh. Httlfafleber 

M. MIdg. a. d. Kurat d. Anat. Bgnintr Ludowieg. 

Hombnrg, 2 L.-St. a. d. hOh lilir^'crsch. zu Mich. 2880 M. tu. 
f. Deutsch. Oesch, rood. Sprachen Mld|{. »n Dir. I)r Kodlich 

RettwiK, Kektorst a. d. '2 kl. I'rivatknibensch. (ev,, b l'erti«) 
f. Leitung, Halb., Realien, 1800 M. MIdg. a. Pfr. Brilggvmann. 

Lüdenscheid. Die vollberechtigte i. Bargerscbnle zu Lüden- 
scheid sucht fUr die 4., mit 3400 M. dotirte, womdglich mit kommen- 
dem Herbst anantretende ordeotl. Ij«hrerstelle einen akademisch ge- 
bildeten evauge Hachen Lebrer, weteher neben Uebemahma dea 
n ntnnrIaeeninhalH Unterrichtes sieh an ein und dem anderen Faehe 
beth«il%aB kaaa. [oo<)i 
.Meldnngea nimmt entgegen Rektor Uayer. 
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Bekanntmachung. 

Danzig. In unserer atüdtiacbtn höheren '1 Uchterschule i»t da$ 
DirektorHt zum 1. Oktnhpr <t, neu zn besetzen. D.ts jiUirlicba Gebalt 
dt'i' ätollo butrHKt «Liuv» .M:<rk und crliöhr »inl. iiiij cifU €00 Mark 
durch LeituDg und L'iKerricii( au der Semiuiirkliuse. 

«MÜWrfl» JB«««rb«r, bMondM» aoleh«, wetehe die Fakultas 
llir du OmtMU nd m OiMlitotf «tworben hab«n, wollen an» 
bis im M. JBii d. Jt. ihn IbMiioiM aebst ZeiiKnissen einratehn. 

Daozig den 1. Jaoi IBTS. 
|329] Der Magistrat. 

MaUbin tu M. i kli nVi ir;; An id r )ii<>Bigen stiidtiscLfu Hoiil- 
scbule ist durch BetüideruuK ilirea tiishcrijfcn Inhabers eine l,ehrer- 
stell. 1 ;i •■ . ;iij}i;flihch Iiulit'ri.-ichft Keiigiün mit einom (ichalt TOa 
170U vacikut KewordoD, wckbu sui'on viuder beteut wordeil »oll. 
QiudiieiiM KmlidaMB «im SokM- «dw Pnd^tnM» «oNob ibce 
6e«-«irbua|;ea baldig« «fiinl«b«iL [S4S] 
Malehln In Hecklenbarg, 16. Jaai 1876. 
Der MagiBU^t 

Höhere Töchterschule zu Offenbach a. M. 

Offenbaob, An der hühereo TOcbteracbole dabi«r, welche 
TM OnMihamcUebon HiDiateriaa dea Inoem, AMk m 8«h«l- 
«nfwegvobeftmi, als hSher« Lehraaatalt aaaricaaat od demiben 

unmittelbar onterstellt iiit, i«t die Stelle eine« Lehrers ca besetzen, 
welcher die fac. doc. fltr Oberklassen in Dentseb, Gesehichte und 
<3popraphie, event, in Deatteh und den Nxturwissenscbaften besitzt. 
Bei dctiiiitivi-r Austollung, «olL-hc zuj;leich dio Rechte des Zivil- 
Staatsbeamten sewUhrt, betrügt der (ichnlt jährlich äOOO— SSOO M;trk, 
md «war soll bei befriedigender DienatflihruuK der (Jehalr \ in ir<?i 
in drei Jahren um ie SOO Hark bis zur Erreichung der Maximal- 
snmme von :t8oo Mark erhobt werden. Unter beaondem ITiHladen 
ist bei der AnstellooR die EinweisBng In eine hflhere Qebaltaklaaae 
als die den Anfangsßohaltos zulässig. Noch wird bemerkt, dass die 
hiisigcn Lehrer zur rheilnnbiue an der stüdrischen Wittwen- nad 
Waiseiika^se bereehtiijt sind, welche Anstalt unter entsprechenden 
Bedinj^nngen eine jährliche Pensiim von .r)n M^irk ^ew.i'iri 

Jede gewünschte Aaskonrt wird von dem ünterieichnecen 
«rtheilt. 

Offrabaoh a. M., den 30. Mal 1876. 

J. A. da» KanlorinDB 
Dr. Sonmerlad, Dfiaktor. 

Lebrerstelle. 

Ruhrort. Für dio hiesige Bealscbnie wird ein «iMauehaft- 
lirber Hlllfslehrer mit der Faknltaa flit H attaaMltflt «nd Kataiwlssen- 
Schäften i.Chcmiej gesucht. , 

Die Meldungen fUr dies» mit tMO Hark ansgesuttete ätrilo 
«»Hen baldigst »u den Herrn Oberlebrer Kottenhabn hierselbst go- 
liakta« waidaa« 

Bnhfwt 10. Jaal IST«. 

Da« Koratorium der Bealschule. 

Für die Realschule 1. Ordnung in Ruhrort 

ist die durch den Tod des Dr. Lotb erledi'Kle mit eiueiu «iiiiing- 
lichen Oehalto von 4d(M> Mark verbandeno Diroktorstelle wieder tu 
besetzen, und werden daher di^enigen, weiche bei der Wahl za 
konknrriren wünschen, ersneht ihre Bewerbungen baldigst unter 
maarer Adreaae hiMbar rinsurelchen. |H82' 
Rnbroft, an 10. Joal 1076. 

Ds" Kiir!itorinm der KeaUchnk-, 
Ein Bealschullehrer ev. Conf. mit fac. doc. in d. alten Spruchfu 
1. Obersekunda und in> Deutschen t'. mittlere Klassen wtlnscht .teinc 
jetzige cum Thi'il interne Stellunjf an einer Kealachuh- 11. Ord. mit 
derj. eines eitornen Lehrers an einer anderweitigen OlTentl. hüberon 
Luüranstalt au Tertansehen. IS44) 
Zn adresslren an Siegismnnd ft Volkeniog in Leipzig sub. H,9. 18. 
■IB Sai^iBdair mit akademischer Bildung (Oxford nad London), 
walebor T Jabre doetrt hat. sucht .Stellung als Lehrer der eggUaeben 
jho tu. Sobr («te Knofeblugen. Oed. Offerten «nter Z an 
ItMtttd A Volkffdiff In Ulpalg. [u»} 



fluBol 
SKffio 



9» ibn of^ioit 

C»(f4li4rte hu ißranbenbur|tf4i-{lm|iril|e» 

5taflte0. 

dritte, bt« auf bie Weujeit eigänite, flufUgc* 

— SattrIIine brr (rrrifarialtn Cndotiflniig bei 8rafibcns 
iHTgifi^tf rrulif^rn StaatH bon ja^rc 1415 bii it%t. — 

9reil 1 IRocf. 
«oOfUinbte in 7 Siefcntium, ncIi^e im Sonfe btefe* 

mit^nWw wcncB« 

IHrt nett M bie Stille inifiben »iffraftbaftliiin unA «ukBuIätn 
Xiaiflrnnn^ tiait, birtet nrfecK Der OkjAi^tr brr ^ritrrunfl bt< (Staat«« 

C'tc«, btt r« mit bcfonbmr Sotgfeit orrfolgt, eint einiringlitfte unk 
fitblHi^e Tarftfllunn »rr innmit Stcrbciltniv!? , »fr Sffn'Atne Ijini 
ber etnj(f(ni(U iSantfrtbi'iU', (er (?tc!no;iinriin,j iL'o^fiuiuifiii' icuu'i 
©cwiifinet, brr SrtcinOctungcn in feiner SMTri:"uiiii. büt (tdb 
aiiiiftism «Ifurtbeiluiig bcr [itrrarifdKti unc piüMjciD^iiiM «li-.ttfv \- 
tifrtiirn gr^bt, bie lUitrriirftinnnenb ^bie tirfilid^e ü^iuna itinet ittuf- 
goi«" Jrtc iManni^aftr^ «enttnaa b«4 norlranbenen »fatetteU iHb 
bie Inow«, Imnae nn» unj^MUte SorfltllaBn'', fonrie .Ma iwMte 
(Sd>tteenMf ittSiHii mb «• ^ rinte airf Mon, toi Me gl» 
fanuntr 1BwafeMiiBiM4i«nH|if((e dtewSlt «H«i|t.« (»a] 

SIctCtil. .DQmmlers 9erIaQsbu6bantrinng 

^arrwil 4 Qrs|aiaBn.' ' 



Im Vorlag von Vud ■niao, WamMol iit < 

Tabelle 

zum Uebranehe f. ebem.. techn., pharm. Laborttorian, Roal- oadO»- 

werbescbolen, 

enthaltend die 

Sjiabole, Quantivalenzea, Atoii- und AequivalentsewIoMo, 19»- 
■ Sanrichte. Sohaielziiuakte, specif Wimen, Jahre i. iiINMb. 
B. d. NaaieN d Entdecker d. ebaat Elemaate 

Zusammengestellt fOO 
Dr. 0. Krause. 

Zwei cartonnirte 1 »bellen iu handlicher Form, Hrdai 1 IL — 
L'eber des Verfassers Arbeit liefen die günstigsten Reurtheilnngen 
vuu den hedeatensten Autoritäten im Fache der Chemie vor. u. A. 
auch von Fresenius in Wiesbadnn, WaK^cr in Wilr^burg, Drairen- 
dorff in Uorpat. — Die Herren Uiroetoren und Faehlaiirer eth»ltefk 
bahnfa näherer Elnalcht u. ev. Einfllhrung aul direeus Verlangen 
1 Ftoleaoaiplar (nwco durch die Buchhandlung, vom 

Pail Krause in WansleM. tM«1 



HälTanometrlaefce Vorlesnngsapparate nach Dr. Friedr. C 
U. Mrilter tHoffbiaanaZeitschr.fBrmatli.n.9Atarw. Unlarr.Bb VIi,M.) 
ünlTeraal • OalTanometer ftlr Voriesnngeii n. exaeto Unter' 

suehungen brauchbar nach demselben. 

TorlenungKapparat sar Heminnf der W lim owl ibM f dOO gal- 
vanischen Strome« ecr naeh demselhen. (S4iT 
Rbeocbord tiach deinsciti. l'o^;«. Ann. (' L. l'H i 
üeflUsbaremeter mit galvanoscopischer Einstellung nach demsd»- 
SlgnaliBirendes Keguftrlrbarenieter. nach demselb.(Ph«Oogia- 

Kbie und Beschreibnng stehen aar Verfligang.) Dieses Boroiniter 
it vollständig neu, es regtatriit doo omf 0* rodneirten Barometer 
atand bis auf o 05 mn. genao ta #Bor eo«tfnaiiüohen Linie. 

NB. .Siimnitlirhe Vnrleüun^rsapparate afald ao OODBtmlrt, dMI 

ihre Angaben mi G— h Mci. Entr>-rnnnK deilUali aiehllior and. 
Solidität «t. PreiswUrdigkeit verbürgt 
Oaaabfddi Waiko, Moebmlkor. 



Verlag von R. L. Frldorieha 1« Elborfold. 

Sbakspere'g Werke. Von If.Dellns. lILAnll. 

Engl. Text mit deutschen Einleitungen und 
deutschen Ni'icn ■_' B(;irke Baude. Il'i Bogen 

ros» Li'xikor. f (ii u;:ii. liri].4c:hirt 16 Mark. In 
HK:htr.in2b:ir.ili'n ^-chiiihlcii -.'l M.irk JiMlea 
i-n.'fii I- Srili k si. f'f,' \'-yi\ 

Theologl»ehes LuiverKal Lexikon. 
Zorn Hantlgebrauche für (ieintiic-he, I.nhreretc. 
• atarfce Kinde. 130 Bogen gross Lexikon- 
ItomaL Broaohlft Ifi Hark. U < Halbftmas- 
blndoa gobnnden 18 Mark. 
Martin Lntber. Von J. KSutlin. 
■l starke Bde. Broscbirt 15 M. F. geb. IM M. 

Lehrbuch der tjeometrle alN Leitfaden 
heim Unterricht un hühcrn Lehranstalten. Von 
W. Mink j. .\ufl Preis broachirt .t Mark. 
Lehrb. d. französ. Sprache. Von >V. Heiner. 
1. Curaus. Preis cartonnirt i M. so Ff. .Spe- 
ziell Air das BedUrfniss derjenigen Sehalen 
*""""*""■'"■, dio das Fraiizüsisehe ala 
fremde Sprache lehren. 



In meinem Verlage erschien soeben: 

Lateiniflches Lesebuch 

Or 

Qninte und Qiurtii 



WHhelm WiNsnIliig, 

Olwrletircr am 0)rn3nu{arii Andr-Mnais In H 

Dritte, K.inzlieh iiu;E;tMr1icitote und w 

Autiftge. Frei» geheftet: i M. »0 Pf. 
Auf Wunsch sendet die unterzeichnete Ver- 
lagshandlunK behufs Einfiihrung Freiexem- 
plare gratis und franco. 

IlarbtirfT a. <i. K- Gustav Elkan. 

Die ^Cj^irtiung des Ütnfdifiigrfdifeifits. 

^umaniPift^e Sdjrificii 
ccn dott). Cy^raim ficifing. 

euaismunb A iBcHcBing. »!ti?iia. 




Hodafctenr Br. IL A. IM8b% - Voitag tw 



Gmm 

ltdie untiirzeichnete Buchhumllii 

Yerlags-VerJteichiiis 
ealhallend alle von der Gründung OciO' 
ber 1801) bis Ende Februar 1876 in ihrea^ 
Verlage erschienenen Werke u. Zeiiscbrifteni 

Leipaig. Sieetamimd 4 VelkMta|. 

Baebb. ^ pXdagec. LMoratwv. 

Drmk von traiNir 4 ~ ' - " 
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Ertehtlat; 



Dentsohlands. 

• Za b(zleli«n: 

Uatir lfitiff«r Mitwirkung der ll'-rreri; A.Ug. Brunnor, *iluitl^-iL'''iri>r am WUhnliOiifyiiirixiina) in MUaohea. 
lAdttl ProitM. InStrSte O^*"^» IHnctor dir B»l9oliiiK L O. la MHIiiciid >. nk., Dr. W- DrM*r, kf\. Uehru ui der 0.- dufcb alle PolUlMUUeB 

OW IfMpaltaM FitmeUe 0^,^. la Aatlcli, Joh. £t. Sj^om, k. ■ntlaiiltkrtr *a OyaMMui n UaUtiU la Btftia. 

o4«r deren Rmnm S6 Pf. wr. Tt a ww tifc M i »yifc—t» , Dr. Ii—aeli». «twct <. W». W n ii^i » tfc > ^ W i ll « 

llsilA»a>abaiireBiuek — ' V*; * j*"* -'"^»J*' "ff?* * itthrüeh. KinMlna Mnia- 

JlcIlAfef eouarSBiwea ^ iwabta, n- Bodtab«!*, PraC ■■ fcr un. mrcancM* la Kwunt«, Dr. SahBoanbnii^ M.!. 

L O. tmOtttH, TroL Sahliidh«lm.' Dir. d. AlMudrtMMoh. u Cobirc. Dr. Vorbrodit IMI^ 

■B Sitol, Dt. WaMocff, OIr. 4. hhI w» L O. n UrHta Mm. H 

hefwuKegebeii tob Or. IL A. W«Mn. 

Lclpilg, Zaltmüna» 4T. 
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Leipsig, den 30. Juni 1876. 



5. Jahrgang, 



Abonnements-Einladung. 

Auch auf du tbgeUafene QiMtMf ids une Zeit regn Strebens, Vemmmelns osd Beratliens in der Lehrerwelt, kann 
die ZeitHBg t d. liObere Untemdktawaiai nlt dorn B«wiuatMin sirttokblieken, eine trene Bcgteiterin oDd emiige Vermittterio 
9h Ndrte abw liabt mr fn tnngßag d«r G«i*ter in folgea, neia, vor lUaii «w aie bemOlit, di« ZW- 



abw aiabt aar fn Bavcfiaf d«r G«i*ter in folgea, 
Uu* hinsnstelleD, nach deien die Riditaiig dieitf BeWtgaag aaf in tßtaOgn «It aof das BMtaMlaB PaU« _ 
Wana dies nun aneh jetzt tob eiara ^Oaseren Tlieile der LefcTCirwelt anerkauttt «rird da (Mm, ao atahaa doeb noeb 
vide unserem gemeinnatzii^eu UnternchmL'u th<^ilna!imloä iVrn. 

Höge der Beginn de« neuen Quartals auch diese daran rnalinm, dasa nur Gcmeinsunkeit zum Ziele fahrt Möge .lucli 
beeonders die hcrannaliCDdo .SMnimcriVri'.'nri'lie iinscmi Ficnnil"n VfiiMiUfnuDg dazu geben, einert-eit.'* ilirc (Jpdtinltrn in dicHrr 
MaMezeit zu Aufsitxen und MitUittiluugen fttr diese Zeitung Leraureifen zu laaaea, andrerseitä auch auf iliren Anifltlgen and 
Feriaaraisen die Propaganda fur dieues Oi^ dar bBharM Laihrarwalt ta GagaBoiiiB ind Kraiaa n tiigaBf «alab» Ua jatit 
aoeh abaaiti der leien ZeitatcOmonf liaiea. 

LalpsiK» am 3a Jnai 1876. Beiaktt«! umI TorlasAndluf. 



ErUlrung. | 

In Nr. 21 dieser Zeitung' vnn iL ,1 ist auf Seite lt>8 unter 
dem Zeichen ,Z. Dresden" ein Korreapondcnzartikel Uber die j 
am 18. Uai d. J. in der^ siehs. zweiten Kammer stattgehabte : 
Debatte über das Unteniohtsgeseti enthalten. Gegen daa Ende 
diaaea Altikala, bei Beapreohnng der Debatte ttber § 3 des i 
emibateB Ocaataaa qutebt dar batraftade Harr KerreapoBdaat I 
in allerdittgt lefar vnvaibolaner Wala« nad «lemtleh seharfea | 
AusJrli'^kin Bf;Iue abfllllige Meinung über die vom Herrn i 
Kultubn-.ini^ter Dr. von Gerber geäusai rtou Ansichten aua. Wie \ 
[iiir, dein Uiiterzeiclineten, zur Erfalirunt: (;<'kiimnirn, hat dieser 
Passus Ventotassung gegeben, beider Redaktion dieae« Blattes 
aiae der aiehsiseben Regierung und speziell dem Herr Koitus - 
millalar gaK*Blber {eiadaalige und beleidigende Haltung zu ' 
vaiarathaB. Oa^laaiffaa, daai die nur allein auf Forderung : 
daa büharaa UitaBMrtMnNaM aa^fabaada Ittahtaac diaaaa 
Blattes au «Iffclfeber, aaflnerbaaaier aad yergea e t i ta r tieknra 

desselben bekannt ist, diesem kiiiin nine sulchc Vormr.thiing ' 
wohl nii-lit kurnini'n. Di'nn wie künnt(; Überhaupt eine solche 
Kiinkrunt; nnlglicli sein, bei feindseliger, beleidigender Hültuiig 
gegen die Faktoren, die den wesentticbsten Einflass auf die 
Gestaltnng des Unterriehtawesons besitzen. Um aber alle Misa- 
dentnngen abtnsehaeiden, erltllre ioh hiermit aasdrüekliob, daas 
Biir bei Anfteahae des obeaanrihnten Korrespondeaaartikala la 
dieae Zaitaag alle IdadaaUga nd beleidigaade Oealaauag gagaa 
aaaen aiehar hamer dttbeita aaatrabanden Harm KaknaaiiBiitor 
Dr. von Gerber völlig fremd gewesen ist, nnd dass ich sowohl 
in dieser, wie aneh in allen anderen etwa schärfer zugespitzten 
Erörterungen dei betreffendi n Herren Korrespondenten, auch 
an anderen Stellen seiner Korrcspondenzartikel, nur eine zwar 
unumwundene aber erlaubte Kritik behördlicher Massnahmen 
nnd AnsiohtflB erbUekt habe. Dabei gestehe ieh gern und 
offeo, dau ieb aaah wiederholtem Dnrehleaen des betreffenden 
die Aaaieht favaagaB baba^ wie aNueba dar biitiaeban Sebirfen 
aad Sekea dae ladaUaBilla MOtotagf aaah «ihaa Baala- 
tatabtignng der flrdaa MainagalaaaaraaR gar^mbl bitte var- 
können. 

Ldpaib dca 8a Jaal 1«76. Dr. H. A. Wdaka^ 

Kcdaktear. 

Die Generahrersünmlung des Vereins der Lehrer an den 
höheren Unterrlohtaanstaiten der Provku Brandenburg. 

Die diesjährige Generalversammlung dca braadeabargischen 
Pnviaaidveraiaa faad aa 8, Jaai la Kattbaa atatt Die Ver- 



handlnngen begannen «nah It übr, Mehd«m vorher die ante 

ordentliclu: Generalversammlung der .Mitf^Iieder der Unterstüti- 
ungskabBC der Ixihrer an höheren 1 nterricht&aQStalten in 
Berlin nnd der Provinz. Brandenburg «'.attgufiindcn liatti', ia 
welcher Beschlflsse von besonderer Wichtigkeit nicht gefasst, 
der alte Vorstand aber wieder gewählt wurde. (Die Hitglieder- 
sabl ist auf mehr als 100 mit 1100 Mk. jährlichen Beitrigea 
gestiegen). — Die Verliandlnngen eröffnete der zeitige Vor* 
sitaende dae Veralaa ObeiL Maaa (Bnadenbaig) mit dnem 
Bertebte Aber die Tbltigfcdt daa Terdaa in Voijalne. Daaaeb 
sind zwei BrochOrcn: Schubring Pirirnonlniin},' und Schuljahr, 
Bellermann Reform der hOhLrtu Schulen an die Mitglieder 
zur Vcrspiidiius gelangt. Die V'orstandsbeechlÜBBe und Ver- 
handlungen sind in der Zeitung f. d. h. U. vi r'tiTi ntlicht 
worden. Am ä. Mai fand eine Versammlung der ViTtrünena- 
minner aus der Provini statt, davon alljährliche, miudestena 
einmalige Wiederholang wantehenawerth erscheint. (Um den 
Beanab mUgliabat lablrddi la ■ttobea,'' wird beaablöaaaa die 
RdsekoatBB der VertraaeaaniloBer für die eiate einaalieiiifeBde 
Versammlung auf die Vereinskassc uhcrnohmen, wird eine 
zweite nrithig, so wird den Sektionen empfohlen, Ihren Ver- 
trauensmännern die Kosten zu erstatten.) — Seiten» des Vor- 
standes ist eine Petition um Gewährung der Wohnun^^sgelder 
auch an die Lehrer an den Anstalten städtischen Pairouata 
aufgesetzt nnd dem Kultusminister am 3. Febr. von den Kollegen 
Dr. Noaek (Frankfurt), Maas (Braadeabarg), Seifert (Kottbna) 
oberrdeht woidea. Dia Antirartf walebe 4ar Herr Hiaiater 
mOadBdi arfbeilte lat den Htgttedem bmita nitgetbelH wotdea. 
Demnach hitte derselbe erklärt, der Finanzminister hätte, wie 
zu dringlieheren Ausgaben, auch hierzu die Mittel verwdgert. 
Letzterer halte die Angelegenheit llbcrhsupt nicht für dringlich, 
da Ja auch die Unterrichts Komraissiiin ilvi AbReordneteohause« 
s. z. den Antrag abgelehnt und erat ^p:itL■r wieder Ruf|,'enommen 
hätt«'. Vielleicht laanen sich durch Erhöhung des Schulgeldes 
an den königlichen Auütalten Mittel flflasig machen, wenngleich 
aieh hiergegen Bedenken geiteod gaaiaaht wtuden. pie Stadt- 
geidadaa adtaaa dealOalatarltmB aarOe^rtbraag dar Wdnmga- 
gelder ansnbalten sei nicht mOgliob, die VerfaüdlBBgaa Iber 
den Normal-Etat hätten dies «attaam gezeigt. Hülfe werde er 
lunäebst da eintreten lassen, wo die lokalen Verhältnisse ea 
erwflnscht ei-scheinen Hessen, Insonderheit dort, wo neben den 
königlichen Anstalten mit Wobnnngsgeldem solche ohne diese 
existiren. Sollte das Abgeordneteabaussich fOr Aufwendung grüaaa- 
rer Mittel zu diesem Zwecke aussprechen, so wQrde das Staate» 
asiaiatariam Ja aneb aoeb einmd die . 
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M titkn hAbm*. — Oannf halt warn im EiaventlndiiMa mit 
abuBtlMim Sektiosra dar T«n(nd todi aii d« Abgaordnaten- 

haus eine Petitinn in dlMMB Sinne gerichtet In der Sitzung 
vom 5. April d. J. kam diatclbe zar VcrhamHung; es wurde 
über dieselbe zur Ti»S''S"rdnung tlbergeg«ngen auf Antrag des 
Ret*. Dr. Wehrenpfeutiig, welcher die Annahme der Anträ;.'«- 
$U «ine BcnachtbeiligUDg derjenigeD Kommunen baeicbnete. 
welche ans freien .Stilclven und eigenen Mitteln die Wohnnngs- 
gelder bewilligt hatten dicge wunderbare Motiviruug erregte 
idlgaoMisM StMoen in der Versannluiig, Ja ein Mitglied vet- 
tÜtg liA wa dm Vonchlage Hrn. W. du Bedauern der Ver- 
■ammlung annoipnehen, dase er einmal die Ehre gehabt habe, 
dem Lehrerstande anragebOren!) — Seblivsslieh gelangte aucli 
eine icbriftliche Antwort des Minister« auf die p. Petition zur 
Yerlesnng, worin erklärt wird, das* Mittel zur Gewührung der 
WohuungH^'elder uiclit vorhandeBf anch die Kegclung blun.s fur 
Brandenburg nidit erfolgen könnte (!) und »chliesslich 
KweUbl an der Notliweudigkeit einer solchen Massregel erhoben 
werden (des Wortlaut nitsnlli^en lind wir leider sieht in der 
Lage). — Endüeh stellte der Venllsende darauf auftMiktam, 
daM von anderen Pro^rindalTenlaen der Wonach ati ein engeres 
Znaammcnschlicsscn der einielnen Vereine auB^esprorhen Api, 
Im Zus:irnmi nti:inpi- ilMrit theilt Oberl. Dr. I!:i)in (lierlinl mir, 
di>H8 ihm aus Herford vom Dr. Lohmeyer ilast-lli-it ein .Srhrciben 
angegangen sei, wonach derselbe auf der Generah i'r.siimuilung 
A<i wcstfaliitcben Vereine zu Hamm (ürU-iclifalLH am 5. Juni) 
einen ähnlichen Antrag stellen wollte, ber VuratuuJ wurde 
ermiebtigt <U« weiteren Sebritte in dieier Angelegenheit nach 
«tgeae« Emtmtm und te BaTermbnen mit des aaderen 
Verei»«a s« thu. 

Ueber die KaMenverblltniMe berichtete Dr. Arndt (Krank- 
furt). Danach sind am 24. März vurhamien tTtl.ii M. 
lii'atand dazu an Kinnalimen von läO Mit(;lieilcni 3'^'i,H M, von dem 
Berliner Vere^ii als Beitrag zu den pemeinnamen .Angaben IHM. 

Ausgaben 495,2 M. worunter IjD'M. lUr Drucksachen 
uud 146,75 für Reisekosten. Bestand: 4)*tV>»> M., wozu 
noefa die fieitiige des Berliner Vereiue pro 1875 treten. Die 
HitgUedenahlhntrieh von 129 auf III faMabfemiadert — Elue j 
Summe von 150 H. wetehe 4k UatenttttmugaiaHae vonelraea- ] 
weiae ttberlassen war, wird denelben auf Beeehlnat der Ter- ' 
Sammlung geschenkt. I)age4,'en wird besclitoasen, die für .'»iisser- 
onlentliche l'uterstUtzuii^'en dem Vorstände trtlher zur Ver- I 
in^-iing geb'eilten 1.^0 Mk, zu auderweitigea Auagabao für das! 
k>uiimende Jahr zu verwenden. ' 

Endlich berichtet Prof. Scjliwaibe (Berlin | namens der ! 
KonuaiaaioB fttr Sebalfnng eines Vereinsorgan». Danach hitte ' 
die Komm. 8 Wage inr SebaAuig einer Verbindung der Hit- | 
glieder unter einander iu« Auge g^iust L AbfaaatiDg tos 1 
Brocharen, 2. Heraasgabe eines Jabrbnrbes 8. einer Zeitschrift ' 
Ni«cb den bisher über den Ah-^.itz ilerarti^'er Broi-lijiren gemachten ' 
Erfahrungen witnle ein liüi lihandlei' sicli nur z;idi Veiias^e 
Verstehen, Wem iliüi Hiir;;.-.<'hai; u"' -'>•" ctwaifji n .Setu'uii'ii ^.-i - 
leistet wttrde. Demnach se hier .leibst Verlag und Vertrieb vur- 
ansiehen. Um so beschränkter wOrde dann auch die Wirk- 
•amikeit aels. AehuUdi atellt es »ich mit Herstellung eines ' 
pid^pgiaAeB Jahitaehea oder einer periodischen (Utigig oder j 
moaatlieh eiMh^iaaadaa Seltsahtift. Anab hier würde es in 
erster Linie aa einem Herauageber fehlen, dann telen die i 
Kosten ins Gewicht. Es wurde bemerkt, dasa 128 pädagogische ] 
Zeitschriften erKeliienen, wovon die liöcbste Autlage auf die) 
,p.idagogische l\in ii^iüi^:' " u.i: liiMi Iii. entfielen. Danach j 
bliebe kaum etwa» aiuieres tlbrij;, als mit iif^end einer der be- ' 
ataheuden Zeitsebrifteu bez. Zeitungen ein Abkommen zu treffen, ' 
wonach diese unter der Rubrik „Nachrichten des Vereins der : 
Lehnt an den hSherea Usterrichtsanstalten der Provinz I 
Brandenburg' die ihr vom Voratasde ein^aaadten Mit* j 
thcilongen briehte. Ein Basefaluaa Uetflber ward nicht | 
(;efa8Bt, vielmehr die ganze An;;elegenheit an definitiver Regelung 
uem Vorstande überwiesen, da dieser ja in Verbindung mit den | 
•brigenProrinzial Vereins- Wirständen ambeHteu dazuimStande wjire. | 

Hierauf folgten die Heterate Uber einzelne Aagelegeulieiten. 
Zunicbat sprach Oberl. Dr. I'appenheim (Berlin) aber da» Thema: 
„tlie L<ehrsiele ein Gegenstand de^ Unterricbtsgesetzet". — ' 
Derselbe ging von dem Gedanken aus, dass die Nation, deren ' 
Kiadrr in den höheren Lebianataltea ihre Bildung enpfaagaa 
aollten, au«li berechtigt arin aOüte Aber dicae Dinge inltm- 
eden, gerade ao wie sich ja heutzntsge jeder, unter anderen 
anch die Lehrer, fttr berechtigt hielt in öffentlichen Angelegen- 



heiten mitanaiHrechen und wie die Pariamente ia aneb aüe 
möglichen Dinge Tor Ihr Forum liehen. Demaac« «erdioa bei 

einem Unterrichtsgesetze recht wohl die beiden Fragen in die 
Ki örteninp hineingezogen werden konneu : 1. welche Liehr- 
ge^jenstande gelioreji in die höheren .Scimlen .-' bis wie 

Weit. sollen die Schuier in denselben getürdert werden Hierbei 
bemerkt der Vortragende, dass er unter einer höheren Schuh- eiue 
solche vcrdtehe, welche Männer erziolie, die berufen und iai 
Stande sind auf irgend einem Gebiete die Kultar weiter zu 
tSrdora. Weiter führte derselbe dann aua, daaa wir unter dem 
Elnfuaae einer alten Tradition atladen, wdehe den alten Bpradran I 
einen ungebührlichen Werth beilegte, während moderne Eiferer 
das Kind mit dem Bade ausschtlttend ihnen jegliche Bedeiitnng 
für ilaii moderne Kulturleben aljspntchen. Der Streit zwiHclicn 
Humaniiimu.t und Realismus werde zwisclien den Lehrern nie- 
mals ausgefocbten werden, er mösste von neutraler Seile- t-rt- 
schieden werden und habe er seinerseits alle HoQ'nung, das» 
die Entaebotdug In einem konservativen Sinuc ausfallen werde 
Ebenso mttaate aber aoeh aber die aweite Frage die Nation 
durch Ihre Vertretung eutaebeiden, da aonat der Streit naia 
neue entbrennen wUrde. Natürlich Uber die Methode des Unter- 
rieiiteä habe sie nicht mitzuspr<-chen, wohl aber im allgemeinen 
darüber, ob bei der Lektüre die (irmituatik in den Vorder- 
grund zu stellen, ob der Geschichtsunterricht als Hauptziel 
die Biaptignng von NaaMS und ZnUen haben solle und dergl 

(Forts, folgt. I 

K. Die Realschule I. 0. vor dem sfictmaciien Landtage. 
(FortaatanaCi) 

Hiernach ergebt sich, dsss alle die angefühlten Orflnde 

nur Nebendinge berflhren, dass aber auf den elgentlieben Kern 
der Sache, lüe l eberbUrdung der ScbOler mit ünterrichtsma- 
ti rial, welche eiue pädagogisch richtig-re Vertheilung gebiete- 
risch fordert, nicht eingegaugen worii. ii ist. Ist die Stoffmasse 
zu gros«! um in ü Jahreskurseu nicht mechanisch gedrillt, 
sondern ptlngegiach entwickelt au werden, so hilft ea aneh 
nichts, wenn man erklirt, ,dass vier Jahre in einer gntCQ 
VoHnaehule nach den jetzigen Erfahrungen genügten^ na etee 
hinreichende -Unterlage und Vorbildung fdr einen seb^'ihrig-aa 
Kursus auf den Rea]^ehnlen L Ordnnug zu geben," so lange 
die vieite Vdlksh 'linlklasse nicht zu einer organisch zur KcaV- 
sehnle f;e)iOripi n Unterklasse wird. Nebenbei sei bemerkt, 
da-is {liehe Krfahniugen iu der That noch uiemals haben gemacht 
werden können, da der bjährige Kursus wie schon bemerkt, 
erst nSchste Ostem perfekt wird. Man mttsste also noch vieles 
mehr behaupten; man müaste sagen, dass die vierjährige Volks- 
schule sehon auf den TJIbrigen Kursus, bis 1870 sogar aof 
den 6jübi)gen Karaua genügend vorbereitet liabe. Daa Aiga* 
ment Ist deswegen ao dehnbar, (nur auf d!e Qymnaaieu liaat 
ßieh'a nicht ausdehnen,) weil die 1. Volksschulklasac Oberhaupt 
gar n^eht vorboreitet, sondern einem ganz anderen, in sich 
g( -ii al.iahenen Or|j;Hn smus angehört. Aber dies gerade ist ein 
so häutig gebrauchter Gegengrund, dass auf ihn hier niiher 
eingegangen werden rou-ü. Winn die Annabergor Petenten 
sagten, dass sie nicht wissen, was mit dem i<. Realsehuljahr 
angefangen werden solle, so ist diese Enge des Bewnsstseins 
swar bedauerlieh, aber man kann aieh doch damit tröaten, daaa 
sie ja nicht lorufen waren, einen Dnteniehtaplan für den 
Djihrigen Rnrsns anssnaibeiten. Wenn aber immer und immer 
wieder gesagt wird, die Sexta der ReaUchnle würde nur eine 
Volksrielmlkla-.Me werilen, »o beruht dies auf einer Vi-rkennitn ^ 
des Gesammtplane» unser* rnterkicblsweaens. .Selbi^t wenn dt-r 
Stundenplan der Reali^ehiiläexla mit der 4. Volks'icliulklasH o 
gcuan tibcreiostimmte, wie dies -an.-, und gar nicht der Fall 
ist, SO würden dennoch beide Klan.ii ii nieJit identisch sein, 
Oeateht mnn denn nicht au, dass sich das gesammte Schulweaen 
in dvd Stufen; die Tolkaaeknle, die babenn Sehilea und die 
Hochschnlen gliedert? Dass jede Stufe ihn uataraotllveBdigaB 
eigenthttmlichen Formen hal{? Wie kann maa ebi Glied mitten 
aus einer Organisation herausreissen und zum Fundament einer 
ganz anderen stempeln wollen V Würden Gymnasiasten, wenn 
sie in einer Selekta über der i'rima zurückgehalten würden, 
Philologen werden können? Nein, dazu ^'ehOrt die akademisch« 
Metbode. Die Volksschule ist aber ebenso prinzipiell von den 
hAheren Unterrichtaanatalten verschieden, wie diese von den 
Heeketllllen. Wie ca nicht eioerki ist, ob man iu einem 
praktiaeh angelMten, bürgeiUchen Wohnhaase ohne jedea 
Lnzna ein oberen Stockwerk bewohal, wetohea einen beoekrtaktaB 
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ab«r klar bestimmten Ueberblick pi'wälirt, oder ob mikn im 
IMgeachoBS eines weit angi-lcgceu Gebäude» ln'imiiscli zu werduu 
•aeht, so wenig ist es gleichgültig, ob ein Knsbe die Vollvx- ; 
Miiiile oder die bOhere Sehole bvBueiit. Nur das Lebenulter i 
und die dama abhiocMid» Faiannpicraft iit hier und dort 
dieselbe, die Mefbode, «B« Ziele, knn «irr giseie Znselinitt M j 
veTS' liii'drn. Freilich sacht maa die so gesnudeo Uataraeliiede 
der BilduugBformcn hentzata^'e sn vcrv'iicLjn, die yoUcisobila 
soll durchsns iiülierc Scimln v. erden, weil die VolkMebolielner j 
SO dem höheren Lehrtrstand geboren mOoht<Mi. ; 

Und vielleicht int die« nnr wieder einr Kiii'kw irliung des 
heutigen äerninarwe^enB and der Prüfungsordnung fUr d&a | 
höhere äcbulamt sei hierbei feierlich Ttnlehert, dsss 

Sohniber dieses wirkliehe, tiefo Hoehaehtaiif v«r dem ehr- 
w didlg w Slsade der VoUaaBhallelMr hegt Ihi aolehw Kua, 
dar aelne kleine Scbalgemeinde nach illen Beitea lun bildet 
vnd hebt, er steht im Dienste der Kultur wie einer, seine 
Arbeit ist ein Segen für das Vollt. Gewiss soll auch nicht 
gessgi weiden, dass die Sclirankeu des Volksselmlamtes un- 
flbersteiglidw sein sollten, dsss nicht Männir, welche sich 
laaerlich dasa berufen fühlen, die»e Sphäre vcrlaDbuo und aus 
eigner Kraft sieh einer umfassenderen Thätigkeit zuwenden 
durften, dicaer Kaateiseiit sei der Sehale ttm. Aber eia 
System, du die adehte Strebuel befiMer^ da* dleaeihefliase»^ 
chsrakterloee Wanfeieuge ersieht, die ebenso düakelhaft als 
halb gebildet sind, eine solche Kinrtchtnng taugt dem Bildnn^- 
wesen eines Volkes nicht. Ein I.ehn-r, lirr var flir^'cizigi'm 
Streben schon auf dem Seminai- kenn- Kuin- hat, Ja dich ihm IiimIit 
der Volksäclmif die Perspektive eimT ^'stiz miJ.th KniTH're 
eröffnet, der oliue rechte eifrige Liebe unter diti ihm anvertraute 
Jagend tritt, der dann trotz seiner Faehsohnibildung, die gaas 
aadere Ziele .alt die Voibereitaag la wii U M c b aft liehea Stadien 
verfolgte, die Unhmtltlt KmMUt vaä Vtmaam 4 Semaiteni eine 
Menge Professoren anhoapitirt, diekeKoUepenhefte naohsohreibt 
nnd sie in gewohnter Weise Aeissig einlernt, der dann im 
Examen die Professoren mit ihren eignen W.irtrn zu hidicm n 
im Stande ist; ein solcher Lehrer ist zum ürzitlier deB Volkes 
verdorben, und fUr dan höhere Scliulamt but er doch nur die 
Notlireife erlangt, denn die wisAeoschaftliche Durchbildung 
kann nicht von aussen nach innen wie fertiger Beeita raaeh 
ttbermitteU weiden, aie moaa auf dem laogeo Wege eigener 
Entwieklmg tod inea heranawaehsen. Jene Streber meinea 
daaa freilieh, ihm KoUsgea von der VolhsMduile duah die 
WanaukAf ieaia von der hBheieD UDterriehtaawtalt aber 
dvidh die Mediode weit uberlegen zu sein, das ist aber eitel 
Dttnkel; sie taugen an beiden Orten nicht recht, ihre Wissen- 
schaft ist Firnifi.t, zusamnietigerathes (iedfichtniHSwiuiieii iiiul 
ihre Methodik besieht sich auf eine ganz andere Sphäre der 
Pädagogik. Wie sie aber nicht Gelegenheit hatteu, jene in 
der Praxis in ihr lebendiges Eigenthum zu verwandela, so be- 
ritaen sie auch nicht die Kraft, die Ucbertragaaig deneibui 
Mif andere Oebiete aa voUaiehen. Kaia sie sind prohieautiMbe 
Kntaran, die sieh danemd mit ihrer eignen Lsge in Koaffikt 
beftndea. Sie dosiren alles möglielie, bis in die obi riti n Kl.is^^cn 
hinanf, d. h. sie sind mit ihrem Wisnen den .Schuleru iniincr 
am i'liif I;chrdtiuide voraus, aber f,-;iiizc Si hulmeister im fjutcn 
Sinne iiüd nie uiuiit. Und warum dun ailesV Um dem l>ehrer- 
mangel abzuhelfen. Hilft man aber wirklich dadurch, das man 
der Volksschule eine Menge Kräfte durah Äussere L.ockmittel 
entzieht? Was wird dann aus der VellEHebnIe, der festen 
Basis fOr die Bildnas de» Volkes? Man man maaht SebaeU- 
koiae, dai tot eiae Art psychologische FlzUrfehe, die aieht 
ohne Glück die Prinzipien der Wirthschaftspolitik auf das 
geistige Leben tlbertiigt, und der Lösung des grossen Probiens, 
dem die Nürnberger mit ihrem Trichter nur auf grobe Weise 
auf den Leih rückten, auf dem Wege geistvoller, wissenschaftlich 
pidag(jgis(lier Methode näher als je kommt; man verlegt die 
Seminare in arme Gubin^sgegcnden, in denen man freilieh 
weniger gute Volksseiiuibildiiug als guten Willen an billipr 
Arbeit voraussetien darf, uad hofft damit dem BUdnagiwenan 
am beftea anf die SprOase nn balfon. Wem man doeb lieber 
das höhere UaterriebtmNMn nieht herabdrfleken, nnd der tflab- 
tigen gnten Volkasehnle ihre Kräfte nicht entziehen wollte. 
Die Heilung des UebeU bat von einem ganz andern Tunkte 
her zu erfolgen. Ohne Kühnheit darf es gesagt werden, daas 
die neue Seminarordnung einen Fortschritt sowenig buduii.e, 
als das Gesets für die höheren Sohttleo. Bei 6 jährigem Kursus 
aebnibt dieedbe mit der Stenognpble 11 Vleber m, nad 



wiiä sind das für Fächer: Anthropologie, Physik und Anfinge 
der Chemie, (ieometric, Psychologie und Logik, das Latein 
ni<-bt zu vergessen! Das schioo doch selbst einem der Abge- 
ordneten nvial m aebi nal er erhob benebüMenen Wieder* 
•pmeb dagafen. 

Aber in ebenio knmr nie nngenogender Wdae wmde 
derselbe besntigt aad der iUifBndnatn erUirte, ium «r nnr 
sein Gewissen habe salvirea wolln. Nur dareb Ifaebwetse, 
da«» das Latein als obligatoriHchtr ITnterrichtagepfnätand der 
Fachschnle für Volk§lehrer not Ii wendig sei, konni; er iiicli 
ii;oht befriedigt erklirrii. Kr hiitte gemeint, „zur Berufsbildung 
und kQuftigen lierufstliatigkeit der Seminaristen gehöre das 
Latein nicht und durch eine gewiss« Art nnd Methode dea 
Dntenriehtee in der dentsehen Spraehe kAaae Tielleiebt Enatn 
nir das Latein genehalR werden.* (Forts. AdgL) 



Pddnflooitche Konferenz Aber die Vorbildung der Lebrer 
BBi hMeren B dw lmti 

gshaitaa am Soantag den 38. Mai IST« In Bonn. 

(Fortsetzung.) 
IL 

Der Vorsitaende Profaasor Dr. S ehaef er hatte denBefere&ten 
bei der Verleenng aad Metivirans aeiner Thenen maiA der swnitea 
These mit der Bemerfcnng nnterbroehen, ee nebdne ihm zweck- 
mässig, die Verssmmlnng nnn erst über diese beiden grund- 
legenden Thesen debsttiren und Bcschlus» fassen zu lasxen. 
Der Ueferent, Professor Meyer, erklärte dagegen Meiners.'it« 
eine vorgängige zusammenhängende Behandlnng licr TijiM ii irid 
eine folgende Generaldebatte für zweckmüsaiger hallen m mtUam. 
Die Versammlung sehloai sich dieser Ansicht an. Um Verzeich- 
nnag der aam Wort aieb meidaiiden Bedaer ward nnn naeh 
Beendiang dee Bdbratei Direkter Sehaaenbnrg (Kräftig 
gebeten. Es erhielt nuniehst das Wort: 

Realtchuldirektor Schacht (Elberfeld). Derselbe hebt 
liiTvor. dass die Lehrernoth dazu dränge, die zugesandten Probe- 
k.indidaten gleich vollauf als Lehrer zu beachiftigeu. .\uch 
besässen die Direktoren und Lehrer keine Zeit, sic h der Km- 
fübrang derselben in die Schulpraxis ausgiebig anzunehmen. 
Zweckmässig erscheine ihm, das akademische IViennium ttnl>e- 
helligt dea wineniehaftiiehen Stndiea au flberlaaeen, an dea 
AbiebliMe daanelben eine wisseaa^ftBeh-thenretiaebe PrtAmg 
an setsen , das Zengniss derselben sber noch sarnckzniegea bin 
naeh Absolvtmng eines vierten Jahres praktischer Bernftvor- 
berei^l^g an einer höheren Schule der UiiiversitstHstadt. F.ina 
solche Verlallgerung der Studienzeit scheine ihm nicht mehr zu 
Hingehen, iilinliehe Forderungen eines längeren nnentgeldlichen 
praktischen Vordienstes fänden sich ja ebenfalls in anderen 
Berufskreisen; übrigens kAnne die Regierung auch für Ausführung 
einer Mlehea Anordnnng nntentataeade Mitlei sur Verfhgnnc 
etellea. Die Kaaffidntaa mlliaten in dicaem viertaa praktiaebea 
Vorbereitongsjahr allerdings mehr mit den Schnlen als mit der 
Universität zu thun haben. Dieses praktische Lehrjahr mflsste 
dann ein Examen abschliessen vor einer ans Schniräthen, Schul- 
direktoren und Universitaisprofessonin bestehenden KoromiHsion. 
Krst rillt (h m ii. n gewonnenen Zeugniss mttsste zugleich das 
theoretisch- wi&sensctiaäiche Universitätszeugniss ausgehändigt 
werden und erat jetzt der Kandidat anstellungsnUiig »eiu. 

Daxaof sprioht sieh Töchteisshnld irektor Mohl (Neuwied) 
fttrOrnadang pidsgoghush'pnktisaber UniTerritiltsaemlnare aaa' 
und trägt uaen vollständigen aasgehrtiteten Plan snr Er- 
richtung derselben vor. Darnach soll das Seminar den Studiren- 
den durch daH ganze Trieuiiinni hpf^teiten, zuerst soll der Se- 
minarist mehr mit den ikunaereu BedUrlnis.Hcn dea Sehulhaltens 
bekannt genia<'lit, dann Uber die richtige Wahl der I.i'lirhiu-hrr 
unterrichtet und endlich im dritten Jahn: zum praktischen , 
Selbstunterrichten angeleitet werden. Theoretisch-pädagogische 
Belebnngen sollen sieh dnreh die gaane Stadieaieit hindnreb- 
dflhnn. An der Leitnag dea SaminaraiolleB sieh die venebledeann 
UnTorritltaprofessoren betheiligen und deshalb soll bei ihrer 
BeraAing darauf goeehen werden, gewesene praktische Schul- 
männer 711 gewinnen. Nur auf dem Wege solcher Vorbereitung 
— meint der Redner — werde dahin zu bringen sein, dass 
die Ktndirten Lehrer in Betreff der Kunst der l.i-hri' und des 
Schulhaltens nicht mehr hinter den Vulksschullehrern zurück- 
ständen. 

Oeheimrath Professor Dr. Giaaiias (Bonn) spriebt aieh 
gigon lotebe pmktlMbe VerbertHnng aaf der Univecritit ans. 
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Br ui selbst Mhw pnktkikn SehnlBaDB n m u tm ud habe 
«nobOelegeDbeit gekiÄt, la venehiedwea Llamiro , in Prenteea, 

Beiern and in der Schirl Erfohnngeo Aber d!« vorliegende 
Frage au lammeln. Namentlich in Zflrieli iiabe er als Direktor 
eine damals mit di-r polytechnigchen Schule in Vcrbindmig 
■tehendc Lehramtskaiiiiidati ti Scluilc geleitet. An der*elbeij liabi» 
er gesehen, daüä bri d. :i pi.ik!;.s<li!'n rntiTi-ichtsilbun^^cn wühri'nil 
der Studienz<tit nicht viel lier.ni.Hiconiiae. Seiner Ansicht n»ch 
habe ein l^tmlent zunSclist etwüs Ordeitliehea zu lernen. Anl' 
der Univorsitit kdnote augleicb in den wisicnachafllichcD Se- 
minaren darauf gehalten werden, die jungen Leute in einer klaren 
Wledeisab« d«t Oelemten vor ihres KoamiUtonra nnd Leluerm 
m übet nnd sie tnr TTnteraebeidDng des Wesentnehen nd 
Unwesentlichen ihre» Wissens anznieiten. Anrli sei<'n dieselben 
vn dies nOthi|j sei, im rccliten Gebrauch ili-r Iiiiitnimi nte uud 
in ■.jSfiili.irier Ufiibaclituiig der Natur z\i üben. Weitere 
I ntcrriclitHÜbuujien .in irgend einer Sciitlio mit den Seiuiimrifiten 
vorzunehmen, werde sohoii die Z»bl di-rselbon meiüt vi'rbieten. 
Erat nach VoUenduug der ätndienseit müu« daa Probejahr zur 
«eiterai Einftthrnng in die Seholpraxis patssiid ▼erwendvt «eideo. 

(Ferts. felft) 

in Sachen der NormaitolMillMifL 

Von Dir. Dr. Uottkold Ereyeaberg. 

Der Pädnjrog bat mit derjenigen Bankfra^re, welche in 
DsntBchlanda finnnziellen Kreisen die Gemnther gegenwärtig 
lebhaft erregt, wenig oder gar nichts zu schafleu. Manclie 
Kollegen werden «.igen: leider! Indejm gie jaulen aiieh nielil 
das Kiüiko, «ul jene unliebsame Itank der Anklage verwieaen 
SB werden, wie es mehreren FinanzgriSssen neuerdings sehr 
eklatanter Weise paasirt ist. Darum begehre man des btsobsB 
Olass nfninsr s« sdumes, laBdern be^chiaige sieb Ms 4«- 
müthig mit dsr hMiersslss aller BMkftusen, der Seliulbank- 
frag«, wenn aneh Behörden nnd Konuttnen sehr geneigt sind, 
solche Bankoperationen auf die tarpe üank zu gcliiehen. 

In Folge einer Keilie von Artikeln, welelie ieli in dieaer 
Zeitung (Nr. 14 und ff. des laufenden .lalirgiings) verötTeiit- 
li< bte, eriiielt ich mehrere freundlithe Ziiselirilten , die mm 
l'licil V4in llrucksachcn, Zeichnungen etc. begleitet waren und 
flir welche ieh den Absendern be.sii.n Dank sage. Wenn auch 
durch die mir gewordenen ueiK ii Milliieilungen die ganze An- 
gelcssnheit kein wesentlich anderes Licht erhilt, so möchte ich 
doch sehoB der veitersn Anregung halber dieseUwn siebt mit 
Stillsehweigen abergehen. l'eber die baierisehe Sehalbaak wird, 
wie ich hAre, ein bexonderer Anfsatz im Anseliluss an meine 
Artikel foI;:eii.*l Pnlii r will ieh liii r nur zweierlei erwälnu'M. 

Auf der 18. ,l:ii]r> «vi i sanimlani rlieinisehcr iScIinlnuHniier 
zu Köln am CK>.id eu^ta^e im Isabellensale des (jdr/.enieli w.nr 
auch eine , NfninalAehulbauk'' aus einer Fabrik in Franken- 
thsi iuihge»tc!lt. l-^ntHohiedcn zu loben war, dass der -Sitz 
gegen die Tischplatte auf melirere Zentimeter Minuadistanz ge- 
stwt weiden konnte. Das bequeme Stehen sollte dadoreh er- 
idslt W0nlM| dsss sieht die Tischplatte Tenshobcn wurde, wie 
b«i Kante, sondem der 8iiz geränsebles inrleklegiMr war. 
Ob eine Folehe Einrirlitung sich bewährt, mttSt die Praxis 
lelireu. Zu loben ist d:uin aber uucii, dass hier die „hölzerne" 
Frage zum Tlieile iu eine ^von F/isen" rimgew-nndelt wird. 
Daa änbscUiuui bet>tnnd näniürli au^ ^ttarkeu eiserneu -Se'.ten- 
stindem, die au den Boden Ic-itgeschrsubt werden. Die Idee, 
Statt des Uolses tlberall da, wo es irgend angeht, Eisen für 
&-i Schutbtoke ansBwnidM, hat, wie mir lebatat, soeb eine 
ZskBsft. 

Btwaa koatpltsirt In der Haadhabe, jedoeh imaierhiB 
beaohtmwert ist die Elnriebtaag des Direktors Dr. Lattmaun 
In Claasthal, tiber welche ein Schriftchen mit Zeichnong lOr 

liinterungeu giebt: .Nei r Ivi>n'itrnk;i(in einer Schulbank. Von 
J Lattmann, Dr. (Abdruck aus dem Programm des Gymnasium« 
z Clausthal, Ölten 1Ö75) Q«ttiBg«B, bd VasdesbUek nnd 
Kuprccht." 

Lattmann versucht das beicaBBte Problem des Doppelswecks: 
bcqBcmes Sitsen beim Schreiben nnd, ia Ermangelung beson- 

•) Ich habe nachtriif ürh den »nhr intcreü.nnten Artikel des Herrn 
Schnlrath Rohmeder zu (ie^ii u; r<>.'k>>uiiueri und erlaube mir nur die 
eine Hrmerkung dazu, dus-s iih iiiii !' uieiiii'r .Vii^iehi nach mit Dr. 
Kuh\ durrliHUj nicht in \Vidprs|ir»il; tr'-setz' h.ilie. da ich nur das 
au der bairischen, von ihm emplobleaea Bank tadle, was er selber 
hat, die aagmlgaad« Lehne aümUeh. Kr. 



derer Zeichentisebe, aneb beim Zsiebaea eisetsaiti^ usd asdisr* 
seits beqnesMS AnfMehoB nid Heranstretan — dtirah «ioa be- 
wegliehe Leiste sn Idsea. Dieselbe hat 7 Geatimeter BraH» 
nnd wird der Tischplatte entweder vorgelegt oder von der- 
selben abgenommen. Ijiegt diese Leiate der Tischplallf vor- 
an betragt die Dist.snz -(- 4 C'entimetcr. Diese l'lnsdiatanz 
wfirde z. Ii. Dr. (N)lin in Verzweiflung bringen! Ist die Leiste 
abgelegt, so macht die Distanz 11 Centimeter aus. „Darin 
kdnnen die Schflier bequem stehen." 

Sehon um die Leiste sieht gar sn lang werden sn lassaa, 
empfehlen sieh bei dieser BhuklbtBng awei- oder bdebstans 
viersitilge Banktische. Dia Leists iat atliker als die Tischplatte 
ttffl bereits ans eigener Schwere fest anflmtiegen nnd genOgends 
Tragkraft zn he.si:7,ei>, das? .sie s!r!: nirlit in Folge des Anf> 
legeus der Arme bie^t oder Uberiiaupt die Fa^on verliert. 

^<dl die Leiste abgenommen werden, so erliSit sie ihren 
Pl.itz an der Rückwand des Schnltitichcs nnd giebt hier eine 
in das „Kreuz" fassende Lehne der auf der voraHf!<tehenden 
Bank sitzenden Schüler ab. Sinnreich sind die Vorrichtungen, 
nm der Leiste in ihren beiden Lagen auf Rahmen resp. Zapfsa 
festen nnd gesicherten Halt sn gebea, aber ohse besosdan 
Zeiehanng schwer veistindlieb. 

„Kicht ohne Bedenken war leb," sagt dann Lattmann, 
,.wpgen der Manipulation des Vorlegen« nnd Ablegens der 
Lcisti". Allein der l>ehrer, welclier den Versuch machte, halt« 
so.;!eich ein Kommanilo zur Hund, nach welchem dieselbe leicht 
und ohne erhebliche." (ier3n«rli vor sieh ;:iiig, sobald die .Schüler 
nur ein wenig darauf eingeübt waren. Auf das Kommando 
„Hände an" erheben sich die SohOler und legen die Hände sn 
die Leiste; asf ,mBs" beben sie dieselbe senkrecht in die Udba; 
anf »swsi* luates sie dlesdbe einmal um, so dsas die poUrti 
Seite saeb oben kannt; auf „dral" legen und draekaa ato 
Leiate In den Rahmen (Znpi'en). Das Ablegen gesehiebt unter 
Anwendung eine.i .-il.n liehen KnmmandnK. " 

Trtdzdem ist nieli; zu bcÄtreiteu, d.a.s.^ die ganze Manipu- 
lation etwas umst.lndüeh und «lorend ist. Wenn nun auch 
die obenurwühnle i'luKdiülanz durch eine Verbreiterung der 
Leiste selber in Null- oder sogar Minusdi.stanz umgoindert 
werden könnte, wiewold nicht ohne Schwierigkeiten, so ist elB 
namhafter, auch von Lattmann freiwillig zugestandener Mangel 
der neuen Konsirnktion dl« Abwesenheit der vollsttadi^B 
Blskanldn« 4. k eiser StflfM anch Air üe SehultaiUitter. 

Der Fraii dar Blska beMgt U Hark pro lanfendes Meter, 
w<rfllr Tisebpintte und Sitae pollrt hergestellt werden; daa 
Oebrige ist gebe z!. 

Zum Schiusa mieh die llemcrkung, dass neuerdings auch 
n.'iiike nach Kunzeseliem System in Krwägung gezogen werden, 
an denen die TiHclipUitte in ihrer ganzen-, ungetlieilten Länge 
beweg ieh ist. Als (.irund wird angeführt, das* wenn In des 
Stunden geschrieben wird, gemeiniglieSi eämnitliche Schaler 
sehreiben. Katttrllch ist ein so eii gi m ideter Banktisch billiger, 
wenn aseh sieht gerade empfehlenswerther als eine Mormal- 
SekBlbaofc saeh dem Terbessertes System Kasae^ weleha aaeh 
vie m die rdativ voUkosnmsla Mhdst. 



Korrespondenzen und kleinere .MiUlieilun^en. 

- Berlin, ilsrael. ReligioDSunterrickt.) Der Kultus- 
luinister hat in einem .Spezialfälle einen iiraelitischen Religinnslelirer 
! dahin hesseliieiiiMi, d;^.^^ er uivlu i:i derl.itfc sei, die Aiitnaliiiie der 
judischen Keiigionslehrfi unter die (;eseu?t;inde der .\biiuricntcn- 
priifuuir zu teatJitteu, da dieselbe dem nicht i);>:ig;irurischen Chaialtter 
dieses Lchrot.jekt» widersprechen « iirde. Es bleibe jedoch jodesi 
Lehrer unlieoominen, dem Schüler, der die« wUnscbt, Uber seine Oe- 
ssrnntleisinngen in der indischen Retigionslehro selbstsiündig und, 
ohne dnns in dorn Uatontätszengniss Bezug darauf genommen wird, 
L'iu Schlu9aatte«t auszustellen. 

□ Elberfeld. (Unser Lohrerweehsel.l Die anch in N. 22 
dlciii^r Zeitung nnter , - Ellterfeld" mitgethcilte Korrespundp»/. 
der Elherlehler Ztg. hat in dieser letzteren eiue Polemik wach ge- 
rufen welche vielleicht verdient auch den Le.iern Ihres Blattes mit- 
getheiti lu werden. ZunäcbBt erhebt «ich ein Uerr A mit folgender 
Krwideruni;: .Der neuliebc Artikel Uber die UBsaraielMSdeB Lahrar» 
gellälter au unseren höheren Scb|ilen ist oha« Zweifel eehr twseh- 
tenswcrtb; aber bei aller Saehllclkkeit bedarf er unseres Rrachtens 
doch der Ergänzung, um das MsberOeseheheeenieht tn unterscbälzen . 
Klherfeld h.at In den letzten H) .Jahren ausserordentlich viel für 
»eine Volksschulen Kethun. ;iidem sratt der trlihercn (iehilllen 
i-eprilfte Lehrer angestellt nml olieneni du Si-iiuUejil itIh.hspu 
hat; ilazu sind viele neue seiniae Si hiiiLiii.-.!-: v'rtiiiir und atsttlieh 
eil.gerielitet. Die Uebülter siud xeitgemit«i> aulgebeasert , so dass 
HanptMrenteUea wenigateaa aa den gesuebtesten in gaas 
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Proassmi gphören möchten, liie Kosten der Si»<it sind dabei sehr 
bedeutund (?ewpaon, und wir wolifti das «jf^stbnhimi' tn-udip und 
rUckb>lt»lo!> uiivrkenaeii. Indem wir nicht mit älilUchweigen dii-ii 
ttb«r(rchou zu dlirlen glaubteu, kOnnen wir dem mtttteM Artikel 
darin beistiumen , da»» in Besog auf die Lehrergehllter «er klnigen 
MInNB Sataln filberfeld sieh hat von anderen grosseren Stüdtnn 
ObaiAflsala Immb, namentlich «och von anserer Kachbarstadt Bannen. 
Ba icheint eine unifewilhnlichi' Gutniilthiifkeit dpr Hatiptsteuerzahlor 
Sttbea«ichnen, das» »iu oil'riK fir dii' KiiiJcr ilir.T .iruiereii Mitiuirger 
iresorgt haben, wührctid nie ilire cificiifu Kiuder noch immer nicht 
»d Kut bedacht haben, wie die Zeitvi>rh:iltui»»o e« Keh'oteriftch er- 
fordern. Der geatrixe Artikel hat scheu nachgewiesen, daa» darunter 
hmiptiieblieh die fuädtr so kidw haben. Die Lehrer leiden da- 



w ir aber dii» Erliiiliuii*; i.l<'r Ciehüller der Lehrer ;in den hi'ilieren 
Sehiilen in den letzreu .lehren an. .Sie l!tierr»(;en weit die LrhiHiuui'en 
der (ichältor an den Vulksschulen. Angesichts der obwalieuden 
-V'erhiiltniMe im VoHuaehalweten im Oegentati tu der Dotiraog and 
Anfbeasemng der hflheren Schnlen. kann man nur mit VerwnnderuuK 
den naiven Satt lesen: .Die GeoHlter der Volksschullobrer sind 
zeiteemäss anreebcssort.* Wenn die so sehr gerühmte Sorgfalt fUr 
die Volksschule das Motiv und die Nortn zu einer nochmaligen 
Aufbesserung der Gehälter flir die hilheren .Schulen, die wir mit 
dem Korrespondeuteu »iinsclioi wnllen, :itj|i'ehen aoll, .so ist der 
(JrilT nicht penide (.'lüclilich 7,1; ii' Uniu. I nil nnii Milieu noch die 



Tunler weniger, weO al» lHum in baaier doürte Stelleu ailmübliob 
ilbergehon »erden. Da dla Mlhrausgaben fllr die höheren Schnlen 
doch nur unbodentend (lad !■ Vergleiche tu denjenigen der V olks 
»chulun. «in ferner die städtischen Behörden zu den Mehraiisfjaben, 
Wir der (?o»triKe Arlikei sact . ^icti .-.chon lange Liereit crki.irl imben, 
so lief^reifeii wir ^-ur nicht, wober die lauge \er»chl?ppunK der 
Augclexenlieit kommt, .-^o weit wir erfahren künnen, stehen von 
deu grüssereu Siiidten der Bheinprovina in der Wohnungsgeldfraxe 
nur noah Elberfeld oad Krafeld wriiek, aa, «Bnto vnaeren Lolud- 
pstriatiaiMia verletaen, waaa Elbermd aehneaaiieb die ntate Bta« 
wUrde oder gar allein mrtlck bliebe." 

Diese llerausstrelebaag der Leistungen Lllierleld-» iu Hinsicht 
dei Volicsschulwesens blieb nicht ofn,' f.etfi nrede. Kf erschien 
vielmehr, bald darauf unter deui /■ iei;' u Z inl^-cnde nuiiriliirliche 
Richtigstellung: .Wenn der Korrespoudeui iu der gestrigen Abend- 
xeitQDg (Nr. 137 I. Ausg.) die gnaae FMno^f« daa StadtvartralMig 
fUr die Volksschulen rDhrnenl herroThebt am4 daran «akalpfbad 
«ine Ergänxnng des Artikels in der Abendxtg. von Donnerataji, Er- 
bOhnng der GebSIter der Lehrer an den höhen Schnlen, betr. liefert, 
•oerlaabeu wir uns zur Hii hti^iitelhinir verschiedener auf L'nkeunfniss 
bcrnhendeu Aeus»ei i;i:i;i'ii Ulier Jie Zu?laudi- 'Ii-.. Ines \ <dk?si liiil- 
weiens einige kurze Uemerknn^eu. Von voriitiereiii wollen « ir ficsajcf 
haben, das» auch «ir jedem Lehrer sein auaküuiuilichcs «Jeliali gern 
gewiihrt sehen und zuar nicht einer Kategorie von Lehrern allein, 
aoadero den Lehrern aller Sehulanstalteu. 

Der Herr £, Korresiiondeut sagt: .Elberfeld bat in den leitten 
tO Jahrin aaaaerordentlich viel für seine Volkssehalen getban, laden 
•a Blatt dar firliberen Oehnifen geprüfte Lehrer angestelu nnd obenein 
daa Schulgeld erliwsen hat ; dazu sind viele neue hchOne Srhiilhiiimer 
erbavt and stattlich eingerichtet.- Wir pclien zu, dass Klberfeld 
wie andere Slüdte in letzten Jahren viel für die Si luden t'eihan hat. 
namentlich »her haben die höheren Schulen dies« VVohltliare» erfahren 
dürfen. — Die Lehrer an den Volkaschuien vor dieser /.eil waren 
ebenaovohl geprüfte Lehrer, al« die jataim, oad das l'ntcrricht- 
gebender Aapiranten war ehedem aevoni verbeten, als es Jetzt 
von dar klinigi- Itegierung untersagt ist. Die BebJtrde KIberfelds hat in 
dieaer Swhe kein Verdienst nnd kann es nicht haben. Ub es aber 
besser (rcw<ir(teu ist bei der cerilhmfen Sori;e für die V'olkmchulen. 
uiiigen tiplt;e:ide /,iide;i licweisen. Au^ienblii-kl ii Ii l'ehl"ji in Klber- 
feld au deu V olknnehuleii Mi und einige Lehrer, von den vakanten 
ütelleu sind allerdings 14 mit iTjiihr. Aspiranten nothdiirftig veraehon, 
\6 Stellen aber gaut unt>esetzt nnd 2 sogar mit alteo anderwSrta 
quaei pensionirtan Lehrern beglQekt. K» fehlen mithin zirka 3:>*, 
qualifiiairte Lebror. Wober dieser anlfalleude. « ohl einzig im preus- 
8i»cben Staate dastehende Lehrermangel V Wenn in fum/. Preu.'«.''rn 
hei einer Zahl von 60.000 Lehrern nur 4000 fehliMi, .in in u Iii da» 
nur 8 % aus. Warum fehlen iu Elberfeld so viel iiieln' ' Lini^u h 
daher, weil Elberfeld flir seine V'olkssehidei: not h niej.t du!- (fi IriMct 
bat, was andere .Städte schon längst, gethan haben. Was der Uerr 
^Korrespondent iu der DonneraiagäbaadMiaMMr vm den b<lb«r«ii 
Schalen sagt, gilt in erhShtent Masse aaeh von den kiea. Velka* 
aehalen. So lange das Aiifangsgehalt fllr die Lehrer an den Volks- 
aobttlen an niedrig gegrilTen ist, so lange werden die ans dem 
Seminar entlaeiieiieii Zii^fliufie »Ich besser dottrten Stelten. <ieren 
es in Menge Kiein, /Urteuden. .So lallte turuer im Dien.ste .itehen- 
den Lehrern die Uienstjalire nicht zur Anrechuuug koiunieu . .londern 
die Lehrer auch bei vor>;eriicktpren .lahren bei ihrem Kintnlt in 
ein bies. Lehramt mit dem niedrigsten Gehaltssatz aufaui^cu uUssen, 
an Inge Warden hewIhiiaKriifta von 
' " neiiie uenrer eem 

I perenniren- 

80II der Naehlass des Schulgeldes auch eine Wnhithat fdr das 
Vulkaschulwesen involviren? Wir sind der cntgeifen(je.«etzten L'eher- 
aeugnng. nnd «ir kflnnen sie, «emi wir auch jetzt davon absehen 
-flrtisseu. lici:riindeu. 

Die Krhauuug vieler ^chüoer Scbulbäuser ist j« eine Tfaataacbe. 
Wae nützen aber aehOne Üehnlgeblnd«, wenn kaiaa LahrkiiAe da- 
rinnen »chaffen? 

Der Herr a Korresnendcnt redet weiter: .Die Gehülter (der 
Volkeaehullehrer^ sind leitgeniU.s.'« auiprebessert. so dass unsere Hanpt- 
lehrerstellen wenigstens zu den geauchtesten in ;;an7. rrnnssen ge- 
hören IU ■idten." Allerdings sind die tichiilter auf(.-elieis8ert, aber 
doch Ki'lit IS Lehrer hier, deren (iehalt bis zum Jahre ix7i", um 
keinen Vleuui!,- erdölit uar und viiin ) Jan. ab um nur .mi Tlilr. 
erbüht ist, andere haben nnr eine Erhöhung von 'i'blr. erhalten, 



hies. Hanptlohrorstellen wenlgateu» zu dun gesuchtesten in ganaPreua- 
fahVran? Welebe Unkenntnias der thatalehUehan VkriMO^üf 
tritt n dieaer Bebauptung zu Tage! Kineo atatiatliehen Haehwefa 



der GebalusXtze fUr die Leiter der Volksschulen wird der Herr 
Vcrfaeoer nicht zur Dand gehabt haben, sonst würde er in den 
Irrthnm nicht halieu verfallen können. Elberfehl ranpirt uiit .seiiieu 
Hauptlehrergehiiliern .iu zieuilirh auf der uiitei-iiii>;i .'^lul'e. Zuiilen 
beweisen auch hier. Die (lUtmüthigkeit der .Sleuer/.alder i>i aifo 10 
ungewöhnlich nicht, wie der Herr Verfasser anuiuimt. 

Der städt. Zuschuss zu den Etats der höheren Schulen ist ein 
aaverhiiltnlssuiässig höherer, als der (lesaiumtetat für die Volkeeeha- 
Ion hiea, Stadt. Während nämlich die Sudt im Jahre 187S Ar 
in^ die höheren .Sehuleu be»tichendeD Kinder einen Zuschuss von 
93,411 Hk. noch /.n dem Itetr.iehtlu hen Schulgeld, welch os die Eltern 
zahlen mnssten, leistete, betrug der Etat filr die 10,04** Kiuder der 
Volksschule ohne .Schulgeld dei Kltem nur -.'.'a.-^-.'i Mk. DerZaschuss 
zu den höheren Sehuleu betrug also pro Schüler ;3,3k Mk., die 
Gcsammtauslage fllr Jeden Volkatohliler dagegen nur ä:>,40 M. Im 
Speziellen kostete jeder Gymnasiast der StMt 79 M. Pfg., Jeder 
KealscbUlor 70 M. 66 Pfg., Jeder .SchUler der niederen (iewerbescknla 
46 M.. Jeder Schiller der höheren Klass.Mi 517 M. 2 l'fg. Eine Ver- 
gleiehung diT Idirehachoittsgebältcr der Lehrer an den höheren 
Sehuleu mir i]r,. Ceiiiijtern der Volksschullehrer würde ein nicht 
minder riberiaichcude» Uesultat ergeben. Wie koniuieu nuu die 
Volksschulen ru der nie geahnten Ehre, dass man neidisch auf sie 
i herabsebaut? In ihr seibat ist daa GefUbl, dass man vor allen anderen 
Schulen fUr aie beeondeia beaetgt geweaen iai. neek aiekt an^etauht. 
Ea konnte Ja kommen!* 

K. An» Westfalen. i.Noth wendigkeit grtfaaerer Bethel- 

" " " ). Be: Gele- 
ersten deutschen 

l.ehrertan» hcsehloss eine Anzahl preussiselier Lehrer einstimmig die 
Bildung eines Zentralwahlcomites. Zur Motiviruug wurde dabei 
die Nothwcndigkeit betont, durch Bildung von »Vahlenniile.-i iu 
allen preussischen Porviozen d-ifdr zu wirken, dass mögliciisi viele 
Lehrer oder weaigateaa aolche Männer, die ein aafriehiigea Ben 
ftir die Schale haben, Id daa Abgeordoetenhana gewtUt «erden. 
Es IHpe, wurde »nsdrttcklich bemerkt der Lehrerschaft, als Stand 
oder Berufskla.'i.se aufgefasst, nicht« ferner als Politik zu treiben 
nnd 8oleher;,'e«t:>lt eine eigene politische Partei forrniren zu wollen 
oder sieh in eorpore einer der hei*onil<'i "ii jiul: lisehen Parteien anzu- 
sehliesscn. Allein daa Interesse der Schule liedinge e» gerade gegeo- 
wKrtig, daaa fHr dl* Bentbug der Mcbnlgeaetzgebnng die Meistio- 
tereaairten nndaneh dIeeompetenleatenBenrtbeiler im Abgcordueien- 
hause zahlreich vorbanden iieien, nm ihre Stimmen gellend zu machen. 
Hit Beenditrunfj der Berathnmjen über die Schnlifei«etzi;.diuug in 
der LcKiülativc soll aiu-li die Wahlairitaf ion der Lehrer beendet »ein. 

Dieser Ueselllu»^. Wepl er in Krliirf uohl in erster Linie oder 
fast auspehliesslieh das Interecse d'.T \' iiika.^ehule gewahrt wissen 
« i.dite. li.it diicli in .'illen 1 .i lin ! kreisni liii-r lani aui Rhein lebhaften 
Beifall wachgerufen. Nicht minder uämlich wäre es .Suche der aka- 
leUidelenLehiw, sngMlbuBtamtk.lnain« Ait Wabla 



lignng der Lehrer an den politischen Wahlen.) 
geoheit de» iu den Pfinsttagcn zu Erfurt ahxelialtenen erste 



I hier aageatellte Lehrer aebneO'eine bea- 
aere 8celle anawIbM W erlangen and nnterhalten so einen perenniren- 
d«n L^erweahai^ ran grSaaten Sehaden der Schule. 



j daa liekm raaik Mani 
aiB AdbeMträng ihrer CtahUier ai«b erfreuen' kSnnm. Hin hat 
BieM einmal fUr nOtbig geAtnden, die hier in Elhertold zugebrachten 
Üane^ahre den Vlteren Uanptlehrern in Anrechnnng tu bringen, zu 

sehwetgon davon, dass es gerecht und billis frexvesen. alle Dienst- 
jahre al.» llaiipllehrer in Bereeliniing zu liringen, Ma:i liat Willkür- 
lieh eine Jabreaaeit. die Zahl I86I, stipulirt, von welcher au man 
die DIoiaÖBhre alkit md daa Q^dt 



nft verdaten Kifften elnautrelen md nft {ntellektBeÜem uniT merä- 

lischen Gewichte nieht bloa in die Dienste einer Partei zu gehen, 
deren Energie für den Lehrerttand erwiesenerin.tssen »ehr iweilel- 
hafl wird, siiliald e» ?ieh i« der genetzjjebeiulivi Kör]ier-sehaft ei'.iiiial 
um -li '. i' l. ' IntercHsi n di r Lehrer, imi in. lit aueh zuRleieh um 
lnteii'--.e der I'arlei handelt. Grosses LrstanniMi niii«^« es hervor- 
rufen, dass auch die Preaae inm Theli dllr^',,■lI^ nir^ li-lireitVendiieh 
denkt. Den schlagenden Beweia, wie Üuvht wii nu rtuit haben, liefern 
Blätter wie die Natiooallibenle Korreapondeuz, w^eiche sich ent- 
acbieden gegen die obige Wahlagitation erklBrt. Die Kölner Zeitung 
und andere einflussreiche Organe «tossen in dasselbe Horn. Was 
fllr (inlnde führen .sie aber dagegeu in's Feld'/ Keinen andern, als 
dass ein Stauil. eine Berufsklasse keine polirische Partei bilden 
dürfe. Sie spekuliren damit anfdie Duuiuiheit und Oborfl.ächlicbkeit 
ihre Loser, denn gerade dagegen haben sich z. B. die Erfurter 
Lehrer feierlich verwahrt. Daaa gewissen Parteien, wenn sie dem 
Lebreretande gegenüber ihre Schuldigkeit nicht thun, die Bildung 
aolelter beaondem Wahleomit^s nnbeqnem ist , lässt sich vermuthen. 
Diea lat aber nnr ein Onind mehr, auf die baldige Konstitnirnng der- 
aelben, und auch vielleicht in den Kreisen der akademisch gebilde- 
ten Lehrer, hinzuarbeiten. W.ire djis nieht einmal ausn.'«huisweis<' 
ein fruchtbarer Berathiinss!?efr.'i!st,iiid liir die in der Soiiiiiicr- und 
Ilerbslzcit siatttin J"nil''n Li. an-rvijr 3:1111m Ii ritjeny 

0 Uersfeld, a. il. I iild». ,I)er aligenieine liter.ir. An- 
7 e i Ii e r t'li r d 1 1 e v :i -i l: H s e Ii c Deutsch land.) Auch »lu liiesiKcu 
Gjnnnasiuu, ist, wie an anderen der Provins anf dringende Em- 
ftaktang daa Hern Sekalratha ur. ftwapel dar «Allieaiiine Utem- 
ftaobe Anseiger fllr daa evaagellaebe Deitaobland* {tlltleraloh, ImI 
Berteitmann) angeachaflt worden. Von 1870— tH7» wnrde diese ganz 
einseitige, eine kirchlich- und politisch orthodoxe Kichtun; ver- 
folgende Zeitschrift, in der jedesmal Herr Kumpel ninnentüih al.s 
M ir.irlH-iter angegeben war, auf Kosten der (iviunasiiiuih-IUMiotliek 
gehalten. Die GUterstober Spelle bekam Jedoch den Lehrerkollegien 
ao adhiaakt, daaa InMr aiahr die IMatiiff tidi geltend maehu, 
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Uta dBrfe Dicht nebr eine tolebe Zeitaohrift aif I 
vendonirca. Seit mähren Jahren itt d«nt ZMacko** UtMtlfMbM 
Ootrslblatt ao die .Stelle jener die PsIIi'mIm Kinkapolttlk oft 

bi'kiimpfeiKion Monatsclirift tcetretsii 

Diu Haltung dieses von In. Knnii)' ! inQlldUob Uld duri Ii Vur- 
«teiluDK seines NaiDcn« in den Kopf empfohlenea Bluttps int z.u- 
weileu geradem eru)inrt iHi Wir eriiinern mir im die lui L'izi mber- 
iieft de« Jahrganges WA eothalteae lobende und eiapt'ehleade Ue- 



lde UDO eiaptenieade tte- 

. rotben PadoB* iit d«r Mmm d« Kttaadwi. 

Weaii Harr Rompel, wie verlaatet, aof den Frankfurter R«ala«hBl- 
dirtktor KnitsiK «einer Zeit einen »olcheu DrueK auailbte, daa« 
dieser, dessen N'iiidv am Kopf der Herrn Kumpel bakämpfenden 
.Zeitung fUr das 'Kihere L'iiterricLt»weieu" tiifurirte. seinen Namen 
ausstrcich''n linss. wuruni tilgte der Kgl. nreuas. rrovinsialschiil - 
rath aeiDen Naaien nicbt aus der Zahl der Mitarbeiter einer MouaM- 
•ebrift, die »o energisch die Kircheopolitik «eine« Vorgesetzten angriff? 

A .Hurbarg. (Ueber da« Vorleben de« Proviniialsehul- 
ratb Dr. Theodor Unmpel} giebt die Nass. Volk«scitang folgende 
belehrenden üeberbUok. Sie »agt: 

Wenn der Prorimfalaebnlratb Rnmpol nach wie vor jenen 
'leiidetuen nnd Oesintiungeu huIcliKt, durch welche man in der 
prcusslacbon Keaktinniizflit sein (tlilrk machen konnte, so kann dies 
nii-ht he(reiii(leu, da Qtirr Ruuipttl hsiiplsiichlioh diesou Gesinnungen 
»ein t:u;iii.ri4ti'igen erst 7.»in GyrannHuliürpktor \ind dann zam äcKal- 
rath au verdanken hat; denn daü er sich durch bosondoro Wissenschaft- 
IM» «wl pUagogiaeh« Erfolge bervorgethan habe, kOonte ihm nnr 
«bi 8MiiIk«r aacbaagen. In »einer ersten Steilnng als Oymnaaial- 
tahrer an den Franke'schen Stiftungen zu Halle gehUrce er zusammen 
mit Leo und andern GeistesTerwaDdeen zum Vorstände des Prensaen- 
vereins oder Trenliundes . »elelier aic-h im .JHbrti 1848 bildete und 
die iiü»a('rs;i: KM.ikr;oii vertnit- K:rnri nili lirii Mrjriii konnte man 
lum DircktDr den in jentT Zfit <.'rrirl;li.'l''ii _(.'tiristlif'h''n" (.i yinnasiums 
zn Oütcrsl'ih ^fSraiuhiT;, von wi-|ri,,Mn es liiiror :iinier^'iii im J.tljri;nnge 
1858 des Mushaku'schuu Jahrbuchs für das höhere Uuterrichtswesen 
keimt: .N«b« te wlinmekiftllok« BiUi^, wto ifoaUaQnnHlM 
geben, bonreekt fi« Anstalt gtai beMMUMt (fi« ehiiMt«]i« Br^ 
itehung und Unterweisung der Schiller aafOmddw Wortes Gottes.* 
Da man an anderen Gymnasien auch liebt mrf Onnd des Korans 
nnterrichtete, so war man dort sehr geneigt, bei jener Notiz, welche 
offenbar aoa <liir Keder des damaligen Direktors herrlllirt, an eine 
Stelle im Worte dtottas zu denken, dcrun Anfang lautet: .Herr, ich 
danke dir, das« ich nicht bin wie andere Neuschen." Als aber der 
Direktor Rümpel in demselben Jahre wogen der besonderen Christ- 
lichkeit Heines Gymaiaiams interpellirt » urde, erkWrte er sie damit, 
da»s in tiiitersioti keine Jaden aufgenummou wflrden; md als er 
weiter befragt wurde, ob deun seiun christliehea Sobttler Schaden 
nehmen würden, wenn .«ie znaammen mit jUdisebOD Mitschü- 
lern iti der klansisc'hen Siirachc, Mathematik. Ooschichtu ete. 
unterrichtet würden, il» sie den Keligionsuntorricbt doch nicbt bo- 
suchen wilrden. da — blieb er die Antwort schuldig. Im üebrigen 
hat sieh dieses cbristliche Oyamwlaia stets dureii «ia« nHinUMlto 
IMssiplin uu«gezelcbnet, wie aneh der RegienugakoBntuar iin Ab- 
geordnetenhause einmal eingeriiuat bat. Dar Gmnd daran liegt 
wesentlich an der Beschaffoobeit der SehlHer, welche mau dieseiii 
christlichen Inatitntr" anvertraute Dc-in ans einem lokalen liedilrf- 
nisse ist da« Gymri;i>!uiu /.v. 'tut'Tslod iiii h; ti''i vorji-'M,M:ifr!Ti. »ouileni 
nur aus christliclien l-lewi>Kfc;rlMii1i'n, und so kamen deun dort Sehiiler 
zusammen, die scIjuu uiidirsAn ui.tuclierkei trUruu);uu Kemaclit 
hatten. Als hierauf zu .\ufang der liv. J^ro iu l'ruu^jeu uer Kou- 
flikt wegen einaeitigar DareDflibrani^ der MilitKr-Reorganisation 
ambraek, bekoadete der Ovanssialdirektor Kumpel seine unver- 
linderte GesinnangatOebtIgkett darch Betheill<unt7 an einem Akte, 
von welebem Virobow danals im Abgeordnetenlj/uKe »agte, dasa 
,ein Gaukelspiel ohne Cleichen an uns voniliirziehiM- IJebcrall 
wurden iiiimÜLb vo:i ilr r Keaktionspartei Depuljiiioneu von Leiileii 
der unteren Stände zuHamiiiRngetrommelt, welehe unter einem Führer 
von erprobter .guter* Gesitmuni; gen Berlin reisten, dort in einem 
eigens errichteten Bekleidnngsbureau mit einem Frack und sonstiger 
hüflscber Kleidung ansstaftirt wurden, und aa TWr dam KOaig er 
Nhienen, um diesem die VolkstoUmlichkeit darMIKMirreomnisatlon 
zn versichern und auf daa Aligeurdnotenhaus zu schmähen An 
diesem Treiben hat srcb aucli Herr Kuiupel betheiligt; iiurli ■•>■ üt 
an der äpitzc einer s()k'hi'ti l.oyulii irsiiU'piiration d!ini:il-i vor ili'ui 
KUnig erschienen It'T S'nri il iti 'i;!!' mu >ii lur i, Antselieii . je 
weniger Laote seines Sundes sich dazu tiergabnn. .Natürlich wurde 
aa iwlk Im laaaigahanila« JLtaiaaa vermerkt und am dam Diraktar 
wvidt afa Sokalrstb. Stand J« doeh derienige DInkloir, weMar 
tM PMadao nach Höxter ver»oezt wortfen tat, aia Seh Hier von 
Bnipa), auch schon ia schulriü&iicbem Genicu; aber bei den 
sehleehten Zeitas, die mtar dem Uinistar Falk aiagatrataa aUd, 
wird es nnn dar 8abUl«r wähl aJaht aabr ao weit biingwi wie 

der Lohrer. 

() Kaaael. i l'iian tuai escUck./ Verschiedene jiolitischfl und 
pädagogische Zeitungen brachten kürzlich folgende Korrespondenz. 

Die beiden ältesten Sühne des Kronprinzen, welche 
bekanntlich das Gymuasiam in Kassel besuchen, erfreuen sich 
des lebhaAaa lataraaaaa der heatischen Beviilkerung. Besonder« 
sind ea ^a Aasabi liabeuswUrdiger charakteristiscoer Züge des 
dereinatigen Thronfolger«, welche in sympathischster Weise kul- 
portirl werden. .Viel Anlass dazu*, — so schreibt der Korre.ipon- 
deut des neuen BUrsnnblattcs — .bietet das Preuudscbaftaverliältnia, 
welches zwischen dem jungen l'rinzen und einem jUdlBchen Mit- 
seliuler ärmlicher Herkunft besteht. Schon bei seinen ersten Kr- 
kandignagea, welehe das kroaprinusebe Eltempaar über daa Kr- 
geben dar Sahae aaeb Kassel «natellte, spielte der Name ihres Mit- 
aahttlaia ab der ibrea Uablläf ikaaiafadw aina Ball«. Ant dia An- 



frage des Kronprinsen bei den Direktor des GymnaslBB» erfkbr 

■e. königliche Hoheit, dass der jnn^e S., der Sohn einer jüdischen 
Lehrerswittwe in dem kleinen hessischen Stüdchen Wanfried , der 
vorzüglichste und beanlagteste .Schüler des Instituts sei. Der Kron- 
prinz nahm deshalb Veranlassung, seine $45hne wegen der verstün- 
digen Wahl ihres rnigauites zu beloben, und sab »i<li der äJtera 
Prinz vor den letzten Osterferirm duranfliin \ t r.llll:l-^t. lit i drn 
KIteru die Erlaubnis nachtusucheu, seinen Freund während der 
Ferien nach Berlin mitcabfiqgan. Dia alteriiohe Erlanbni« war nwopi 
eingetroffen, doch glaabte dar Jang« S. die JSinladaax mit dam 
Hinwei« darauf ablehnen zu sollen, dass bei dem bestehenden sozialea 
Abstände es fUr ihn nngebUrlieb wir«, die momentanen Frennd- 
schaftswallungen de^ Prinzen eroet zu nekaien. Als der junge Prina 
den Mitschillor nueh itii mi .- Kiihrun;; hin Tolikomuien und emphatisch 
beruhigt hatte. erfnU-te die Anuahiiie der Kinladung trotzdem noch 
nicht, da S. den \ arbehalt geltend zu machen halte, dass er zwar 
im kronpriuzllchcu Palais wohnen, nicht aber daselbst speisen wolle, 
weil er seiner Matter versprochen habe, die JUdlsehea Mpelaaf- 
setze zn befolgaa. Der junge Prinz wandte siea in dieaant IKMi- 
ma aa stine Eltern, welche alle Bedenken dadurch fbrUlaataa, 
dass sie eine entsprechende Beköstigung fUr den Gast iluea Sobaea 
Kusagceu. Thatsäcblivb hat denn auch der junge S. die Oaterfericn 
im krunpriuzlichen Palais in Kerlin verlebt und seine Mitt.ijjaiuaiil- 
Zeiten in einem iUdisohenUosuurantio derKOaigsatadt eingenommen.* 
Der Reiobaaniaiiar bringt hiaiaaf bangnihgMBl lolgaadM 
Dementi: 

Die der .Neuen BUrseuzeitung" entaoamene nnd in verschiedene 

Zeitungen übergegangene Notiz, wonach Se. KOnigiieba Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm bei ßelegenbeit eines I^rienbosBehee int 
Kroupnnzlichen Palais von einem .^chuler de« Kasseler Uyninasioma 
begleitet gewesen sein soll, beruht, wie wir ausznspreeben, ermäcli- 
tigt sind, lediglich aut C;rfindung.* - Et n)usB eine sehr glUhende 
orientalische Phantasie geweaen sein, welche diese demenürt« (ie- 
•chiehta mit all den pikanten Eiaulbeiten In die Welt gesetst bat. 

Olelcbzeitig geht der .K. B. Z.* von einem Kaaseler, der ia 
Beziehungen zu den .Sühnen des Kronprinzen stehen soll, folgMd4 
Berichtigung zu: 

.Ka iist freilich wahr, da»» der iutiiuste Freund de» ältcstea 
Prinzen ein jüdischer .Mit.scl'.tller iles-iel xmi is?; ein sehr talentvoller, 
begabter, bescheidener Jüngling, aber nicht der Sohn einer armen 
l.ehrerfamilie aui. Wanfried, sondern der Sohn einer geachteten, 
wohlhabenden Wittwo S. ans Uotenbnig a. Fulda, deren vor einigen 
Jahren vantorbamr Mann IfaHlinani war. Dar jnnga 8. maakt aabr 
häufig mit daa Prinxen nnd daran liiiaibar AnalB|a in Wagan nnd 
SU Fuss, nnd S., der hier bei Yarwandaa wobnt, bat schon mehrere 
Besnehe de« ältesten Prinzen bekommen, ilberliaupt viele Beweise 
der Freundschaft von unserm dereinstigen Regenten erhalten. Ferner 
unw.ihr i»t PS. liAci* .S, w.ihreuil der Osterferieu in Berlin »ar luut 
es ausgeschlagen hat, aus rituellen Rücksichten, an kiinigUcUer 
Tafel an apaiaan. 8. war Ustem zu Uaoaa. Uebrigen« huldigt der- 
selbe betrMh dar jüdischen Speisegesetze der Keiom, da er schon 
mehrere Mal hier bei verschiedenen Festlichkeiten aia: Anwe«ea- 
heit der Kronprinzessin, (iehurtstag de« Prinzen etc. zur priuzlichcn 
Tafel geladen war und aueb daran Theil nahm Dieses der wahre 
Sachverhalt! Verschiedene andere Buweise von dem eharakteristi- 
»eheii , liebeaswlirdigen Benehnien il"r Prinzen könnt« ich Ihnen 
n<i<''i iiiirrlirili'n, 3. 7.. Ii »uL-.ir s , .iir vergangenen Ilerbst die 
Ferien iu (iiittiugen bei seinen Verwaudien verbringen wollte, ver- 
anlasst, aoeb eiaJaa Tage lait dar Baiaa an warttn, m mit dan 
Prinzen aaanmmea, in daran Salonwacan n ftun, waa nnaii gaaakah. 
Doob dieaea gebSrt aiobt hier zur Sache. 

R. Knrlnihe. (Au^^enkrankbeicdarSakHIar.) Hantadan 

17. Jnni wurden sKmratiiche Schalen der Stadt bis 1. August ge- 
schlossen wegen einer unter der Schülerwelt um sich greifenuen 
.'Vngenkrankheit katarrhalischen Charakters; einige behaupten, sie 
sei i^raunlöse Kutziindunj;, oder gar ägyptisch, doch scheint sie bis 
Jeij;! sehr iiii)i;eiabrlicber Natur: e« sind aber iu einaeiuen Klassen 
bis 7.U :>v.„ iler Schiller von derselbaa befalleiL ia Folge dieeea 
EroiKriiases erhalten wir noch einmal Ferien vom 15. Septbr. — 1. 
Oetbr.. während vom I. August bis IS. Sept. Sohnle gehalten werden 
mus«, .^Iso gerade in der heissestcn Zeit unserer Gegend, ein Uebel- 
»t.^iiii, den abzuändern die neue Ferienordnung In glücklichster 

Weis« durclif,'esetzt hatte. 

^ Leipzig. (Sächsischer Ucbarbilrdungsorlass.'i Der 
UeborbUrduugserlaas des Herrn Falk hat im sächsisehen Kultoami- 
niaterium Anerkennung und N.toliahuiun»? gefunden. Der >Iiiiister 
hat vor einigen Tagen an diu K'.;kturL-ii ■md Liiirkiuri'ii i^.'i hiU.or' n 
Lehranstalten ein oiesbeiUgliche« iluodschreibeu erlaaseu, daa« aber 
von dam ptanssiseban In awl i wn nbwaialu, aia aa kalna iMmimmta 
Vorsebriften glebt, wia es kSah^ mit dan Arbaitan dar Sdktlar 
gehalten wertlen soll, sondern den Ijcitem der Anstalten und den 
Lehrerkollegien nur die Oosichtapunkte feststellt, die fUr die Ar- 
beiten der Schuler raassgehond .sein hotleii. Znniichst wUuscht der 
Minister, dass durchaus keimi Arbiuti u fjegebun wurden, die nicht 
unbedingt für den Zweck de» l'nterriciis.'* i rlonlcrlich sind. Er 
äussert, daas ihm in dieser Keziehnii^ wahrnjlt uuk'laubliche Dinge 
zu Obren gekommen seiuui dass Lehrer Absiuroiben n. durgL In 
übersebwengUebstan EaaM aagaaidnat hätten. leb kanu dies li^ 
atätigen; tob baba von Stralbn diaaar Oattnng gebOrt, die getinda 

Seaagt aa Barbarismas grenzen. Ein langer Bibelspruch ist 30, «0 
al abzttsohreibea. Der Schüler schreibt an zwei Tagen bis tief 
in die Nacht, bringt mehrere Bogen voll, vernachlässigt darüber 
seine regelmässigen tjchnlarbeiten und zielit ih ii iu Ful^-o dessen 
neue Strafen zu. Oder ein ganzes Heft mit englischen Arbeiten ist 

tn, bloss weil siob am aablnaaa daa 



atamal, awaimai abaaaehrei&ei 



Beikas aia 



Fleok findet. Waaa atwn dia Naabriaht 
Ma aM lUninlarinm gadnngen 
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iit, w BUt mn nfMtahm, du« licb d«r SHmb in der Thtt in 
^ ll8eh*t gflKsd« Wtlm'MiMbttekt Ea würe tweckm&««ig. d«»» An 

«laltes, Del denen »olohe Strafen Sitto ecwordan »ind, j» vom Di- 
' rrklor nicht bloaa geduldet werden, mit einem scharfen Tadel be 

<l»i hr wiiriieu. Weiter empfiehlt der Minister eine zwerkinünni^rc 
\ I inn hi.ijt,- der Arbeiteti. Wie Jiosn Btatttiaden »oll, ob [Dan mf 
iii:j(.'h g'-rneinsame Beratbuue aller iu einer Kluae uuterrichteaden 
Lebrer oder dufoh G«BaiDiDtkoBrflr«oi fetUteU«n will ift «Mtor dam 
£riDeaBen der LehrerkoUeeien OberltMAn. Eadliak iMBt du 
Sctu«ibM Mf die Ferienarbeiten und glaubt daaa dleee amr bei 

'' iftOKer CnterbraekHDff dea Unterrichts, wie im Hommer, •weekniMiK 
Mi'ion. immer aber haoe man ein be8cheid<-no« Mut« xu wSbleo, da- | 
mit die Ferien ihrer eigentlichen Bestinniiuiiu' eine Krholnnjc fiir 
die Schuler zu «ein nicht enitogeu und et»»ipe Keiheu dadureh be- 

3> «cbrinkt würden. 

^' ©Oer». (.Sobulinsf änd p. 1! ssuregeluii^teu 'i Der ewige 
l^t iirer« eehsel an nn&ercr Real «<• hui m 10. wird jetzt endlich eiuniul 
~ der (iegenstund Öffentlicher Ditkuision worden. Einige Mitglieder 
' der deutschen KortsohrittepWMl ««deD in einer der aMeketetii Ge- 
rne indorathsHitxungca OflTaiilBdi nn Darlennf der OrViide bitten, 
wuiche daa taubeDBChlai^nlicbe Gehen und Kommen der einzelnes . 
' l..ehrer an unserer Realaehule bedingen. Obwohl man hier aiigemidli 

- dif tSrUnde kannte, will man dieselben doch einmal an der richtigen 
"* Stelle hilren. SK.Itfü •\if .An.skiinl'te uiit;ctiiiii"'iiiJ'jr N i;ur sein, nun, 

an wird unsere lUKibhaisj^ifcr Presse iieiiien .\u>:er:bliek ausleben. 
<lic' obscbwehenden N'^rhaltuissr- zu beleuchten und eudlich einmal 
der Bürgerschaft, weiche die erbeblicbsteu Upfer fUr die Untcriialtuag 
der Schule briagl» «I» i« Mkr eta «iMt Biuieiil IwekinteiweMitea | 

- - Hiiiegelbild w» den voihndeMn ZneObidia gebH« Seiner Zeit ; 
- werae ich nicht verfehlen , daa (Hr die weiteren Lekmkniae Inte- 1 

-■ reaaante in diesem Blatte wiederxu^eben . damit Koilegm tod den 
» hier herrachenden Ziistiimlen iinternchtet sind. Einstweilen dürften , 
k.'^ folgende Tbatsacben i>^'k:l1jT';t zu i^eben sein 

n: Eine persona inerita is«! seil HMonaten ohne (u'halt von ileni I nler- 
riehie clispeuBirt, Dieselbe winl. wie wir hüreu. Jen Kerhiswcp 
beschroiteu und ansserdem wird einer unserer Laudtagsabtreordneten 
die BebandlUfleveiee dee Enlfernten und die damit im Zusammen- , 
bang atebenden Onedbide im Lmdtng rar Sprache bringen. — Eine j 
andere Persönlichkeit, deren Entfernung ebenfalls gewissen Leuten 
angenehm wäre, ist auf Anordnung dea Scbttirorstiuides vom Kreis- j 
pbysikua auf seine UeisCesbeeebMeaheit nnteranebt worden, wobei ■ 
aica herausstellte . dass anociMla ZniUiode kaiaeewegn T«neaden 
freien. Sn viel ftlr bellte. 

Vevpj- .IUI iJiTit'er See. Ii i 1 'i un »a n t a 1 1 für Mädchen. i 
( '.irl NuBsb»uiii. voruiaN Direktur de« Collejfe und der Töchterschule 
zu Vevey, nnri seine (rarrin, eini' Kn^lünderin prUndeten neuerdings 
auf ihrem Ucsitzlhum lUehemont bei N'evey eine Bildungsaosialt für 
MBdeben. Oieaelbe, onweit der kllawtiaeben Karorte Ciarena und 
Memtrena, in einer dnreh «fldea Klima aoMeielehneten Gegend der 
Schweix bietet dsrch ihre Lage den vollen Oenusa der m^estitiachen 
SebVnheit dea Genfer Hooa und der rtngaam ausgebreiteten Aipen- 
liatur für Geist und Herx. Weiui Nn»nbaum'g Anstalt so gedeiht, 
wio die Nnasbäume der dortinc:! (h ji^mj überhaupt, bo stellen wir 

deraeiben daa gilnstigat« I'roguostikou. Direktor Dr. Kreyenborg 
In iMtloim lit eine aer " * 



f. 



bietet Du Ganze nmAunt a«f Ober 300 Seiten eine reich* 
Auswahl trefflicher Leaeatfleke in 4 Abtheilungen, nümlieh: L 
Anecdotea and narrative piece.s iNr. 1 — 45), II. Tales .md 
.Sketches (Nr. 1 — 29J III-, De.scriptive pieces (Nr. 1 — 4), IV. 
llistorical aud biographical pieces (Nr. I — 15)., Die Quellen- 
angabe für Jedes ätflck findet sich der Inhaltsübersicht bei- 
gefügt. Die dein Nickeis'achen Buche beigefOgt gewetenea 
. deutseben Cebaagea* lut der Bearbeiter, weil, wie er (aoa rieiitig 
bemerkt, dleMlba« mbr in eian EtamntargnnnMtit oder ein 
Uebnagabacb gebOren, weggelaiaen nnd an deren Stelle neue 
englische Leaeatfleke gesetzt So hoffen «ach wir, dass der 
Stoff des nun vorlie^eudeu Lesebuchs durch seineu reie'ieren 
Inhalt belehrend und anziehend wirken möge und wutn 
cifjnet sein liilrl'te zur Kinfilhrung in die englische Sehr.l't- 
ond L'mgangsepracbe. Daa vom Bearbeiter ebenfalls neu hin- 
zugefügte Wörterbuch wird vielen eine wilikommeae Zugabe 
Min. M4ge daa ttaeb die Beaehtang finden, die ea «iiUiek 
Tordinnt. Dr. 0. P. 

Briefkasten. 

Dr. H in F. a M. Ihre interessanten, vergleichenden Betraob- 
tnngea sind mir wohl in die Hände gekommen und werden sobald 
ala nur irgend möglich anm Abdrucke gelangen. Besten Dank — . 
8. in A. Sie wandern sich, daaa wir Uber die letiie Chemnitzer 
Versammlung noch keinen Berieht gebracht haben. Einfach darum 
weil uns noch keiner itugegaugen war, Jet^i sind deren zwei eiu- 

K laufen, eine offizieller und ein nickt offizieller. Wir werden aie 
Ida kifngen. 

Offene LehmstoUBD. 

' Ai' n-rhrftchti Wnnx^'i fssHIia Wir Mt atalleeaehanda t.*tir*r «l« Atiiniia- 

m'-;i. IUI K t> NuTTnicrr. irr ^«ItnC tU tm ktfeSTt UaMRtohUWMll lUab 
pria. liju Abuantin'nt kann J«t«n«H kSftsasa. Dis Vumodaat lUt Nuaginera Sndsl 
nnUrt anUr 8mirban<l »uu. ai«f laagad e Volktslac ) 



t:ilr hkr riTrn.irtfii u-i*i ..^n.t ogfeaalfUii nSeber 
Ifiv »u jMi-t.n., ij...-, (Iur<:i Siegiaiwlim 4 »«a««lllf. 

EtigÜRchca Lonebuch für hohore Lohranatalton, herana- 
gegeben und mit vollstiimiijreni Worterbuclie vei-ti hen von Dr. 
Emanuel äamoatz, Lehrer uui moderueii liefiiiuimt:;y mnaFiiiim 
und an der Soitf achen iiOberen Tftcbtemcbule au Leipaig. 
Ldprif , WUM» Vidiet, m& — Hb gtttee Leaelnnh wird 
beannden t)uk im Engliaehen beim Unterriebte einer gewiaacn 
Alterflstnfe nie sn entbehren aein, denn die saaammoDhingeude 
Lektürtt eiiM'B Khn.iiker« wirkt, wenn man auch kursorisch 
liest, gar zu leicht ermüdend, setzt wenigstens, wenn dies nicht 
der Fall se^n loll eine geistige Keile voran«, wi'- ?ic utii in 
den obersten Klaaacu unserer höheren dchuleu vorausgesetzt 
werden darf. Und auch da iat neben dem Maeaulay oder 
Scliakeepeare eine leichte nnd dnreli Abweehaeluog iaterraaaote 
Knat ol^ aebr am Platse, in den ndtderea KtMea« aber gar 
nicht n entbehren. N«a giebt ea swar nneii engliaehe Lese- 
bücher, Cbrestooatlrien, Anthologien n. a. w. nicht eben wenig 
und viele ganz ohne Zweifel recht treffliche, aber leider ver- 
grasen nicht wenige von diesen .Schulbüchern sich so recht 
eiL-enSlich an dsh Inti renne iIp.s Schillers zu wenden und uhm' 
dieses hilft alle die passende Auswahl des I>eichteren und 
Schwereren nnd all daa kiaa^ebe Eagliaeh nichts. Alle diese 
Vorzöge sind nun in dem oben angeteigten Bache wirklich 
reclit gltlcklicb vereinigt Es iat übrigena keine abeoltt aene 
Eneheianng, die aiob ent ihr Terrain noeh er^iem mdtate, 
aendeni ea !at eine mit vielem ptdagogischen Takte anigefflhrte 
Neubearbeitnng einee schon bewälirte» Büches, dea „Engl. Lese- 
bnches fdr Schulen" von Dr. Ii. Nickels (Obcrlehr. a. d. Real- 
schule I. (I. zu I,eip7.;g|, welche d. r Herr Dr. .Saraostz infolge 
einer Auttorderung der Verlagshandlnng hier der äebuiwett 



i:.rl.iuKen. L,-»t. t. Math. u. fbys. a. d. uew.-seb. Aniangs- 
geh. 1714 M. TbeuerangazuL 480 M. lOd. m. Ang. Hb. Alter, Rellg. 
Familienverb. Vorbildg. n. bisb, Tbitigk. a. d. Rektorat d. Anst 

Kaiaeralantera. Realieol.-.St. a. d. Krcisgcwerbscbulc b. z. 
Anfg. d. nSebsten ScbnlJ. Geh. 1724 M, w. s. u. 3. J auf H. 
erhüllt, nach «eiteren 2 J., sowie fernerhin nach .Ablauf v. ."> Diensej. 
um 171 M er!). Theuerungszul. ii^o M Sämuitl. L. d. Krsgew-Scn. 
crh. a. atädt. Mitteln e. persiJu. ZaI. v. ii2 M., Lehramtsverw. 171 
M. in Anaaiebt gestellt 

Durch Dnterr. a. e. Nebenanst Gebaltsmebrung. v. 214 M. MId. 
m. Nacbw. Uber Alter. Relig. Famllienverh. Bilduugsg. n. bläh. 
Thiitigk. b: 8 7. a. d. fiektorat d. Anst 

Kempen Rbl., 4. oid. L.-SC a. kat. Gnu. a. Herbat, ISOO M 
Wohnunk'xgeldzBMn., ftio. f. alte Bpraeben. MMg. Zgn. an Dir. Jh. 

Schilriiiauu. 

Lüdenscheid. Die vollbereehtigte h. Bürgerschule zu Ltidea» 
scheid sucht filr die 4.. mit 2400 U. dotirte, womöglich mit kommen- 
dem Herbst anzutretende ordentt. Lehrerstelie einen akademisch ge- 
bildeten evangelischen Lehrer, welcher neben Uebernahme dea 
aatnrwiaaanaelHuU. Unterrichte.^ »ich an ein und dem anderen Faehe 
beAeQlgen kann. (354] 
Mebliingeu nimmt eutgepen H'^ktor Mayer. 

Marieuw erdcr iJirigendenRt. s. il hüberen und mittl. TOch- 
teracb. iJeli :i:>ii.( .M LrT Lehrlähisk. f. d. neueren .Spr, u. f. (Jeseh 
od. l>i»rl.. .Mbl^;. bis 1 h. a. d. .Mag. 

Malchin in Meckk-uburg. Au der biusigen städtischen Real- 
iebule Jet darck Beibrdemng ihres bisherigen Inhabers eine Lehrcr- 
atelle Air avangeliach lotheriacbe Religion mit einem Gehalt von 
1700 M. vacant geworden, weiche aofon wieder lieaetu werden soll. 
Qnalificirte Kandidaten oea Sobul- oder Predigtaataa wollen ihre 
Bewerbungen baldigat eiareieben. (1481 
MaleUn in Mecklenburg, 16. Juni tgfC 
Der Magistrat. 

Xiirnberf^, L.St. f. Math. u. ^hy.^ a d Kreisfinw .ich. (Jeh. 
vorl. KM M. 1 heueruugszul. 4tt0 M. iiumuncrat. v. 360 M. in Auas, 
gnat Mld. m. Ang. d. Altera. Relig. FamilienTerha_ Vorbildg. n. 
•eitber. Thntgk. a. d. Rektorat d. Anst b. a. Wirkt Lehrern 
werden d. Dtenstj. angerechnet 

Kothenburg a. F. &. 8tudienl.-St. a. d. Lat Sch. Anfg. d 
Schulj. 76 77. Geh. u. Stellung nach Verordng. v. «1. 7:1. Be»- b. 
i. 20 7. b. d. Studienrektoraie Ansbach 

Scbwabacb. 4. Stadienl St. a. d. LaL-Scb. Geh. nach Ver- 
ordnung V. a/1. n. Mld. m. Zgn. Ma so;?, h. d. Studienrektomte 

Nürnberg. 

»tade. Zu Weh. IL I^St 4. VfL TIehtacaeh. Akad. BOdg: 
u. Berichtigung t. Datarr. L d. engl. n. veaa. Bat. L 4. abatna 
Klassen, sowie im Dentaeken. AafgA. Sio» M., lAgd. all» 1. J. nm 
.100 M h. aooo H. Mld. m. Naebw. Uber biaber. Thitigkeit b. Ift/Tv 

a. d. Ma^ 

-■^leriin. Am hi('si_'cn .'itailt^'ymiia--'ii)iii i.T ;'u-ii 1 OiTob-tr ca. 
eine mit IHOO Mark (innr!.' Hii;rsiehrcrstelie zu be.^eliuu. für welche 
ein Lehrer gesucht nini. lii-r die taculia.^ docendi ;ii Mathematik 
nnd Nalarwiaseuscbaftcn besitzt. WUoscbenswerib iat eine «jiiali- 
fioatiop aar Ertheibmg von Tnrannleniebt, weieher beeonders re- 
manerirt wird. [a»7\ 

Der Magiitrat. 

Wirdum. Oslfriesl. PrivatUt. f. Kaad. tbeoL od. pSi. f. 9— 19 
SeblUer, ao£, MOO M. MIdg. a. B. 0. Bemmen la gfj-gjfjj^ 
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Oldesbnrc. Zum 1. Oktober d. J. werden gesucht: i. Hir diu 
hieslre 5tädtlsene Re«lsnhnl«> «in akadninisch lEcebildnier Lehrer, 
«elcher die farulu» ifovoudi iu der Keli^iuu Itir alli- KIiisslu beait- 
MO miiM, neben dein HeligionauDCerrirht aber auch di^n L'ntPrricht 
in 01111x60 kudern Faclit'ra zu Uberuühiuon bat; (ietiult ihuo bis ifioo 
M.; S. für die hiesiK« «tüdiitcbe bUbere Titcbceracliule (CäcilieiMcbale) 
ei« MmlnarittiMb gebildttw Lahnr, wti«h«r 4m Uut W i Wrt i» dM 
filemeDurrScheni and tluHokit neb In dm efaira odar tndara 
techniBchen Fache zu Ubemehneo hat; Anfaangohalt looo bia 1300 
M. Steigerung; dea Oehalta bis HbO M. unter Ümatünden mUf^licli. 

Etwaig« Buwerber wollen Ihre Gesuchn nebut Zeugniflsc bis 
tlim 1. August d. J. an den untorzuichneti n SUd'iuafjialr.a einscn- 
deo and dabei aitKebeo, iu weleben NebenfticberD besw. techDinchen 
Fächern aie 4m UBtairidrt n «baiMhMa iMNtt «ad flthig sein 
wttrdea. 13&7J 

OMMriwir, (Baaidau} im Jmi iU ^ ^ 

Der StadtBigittrst 
V. Schrenck. 

Ein Bsalschulltbrer ev. Conf. mit fao. doc. In d. alten Spraelran 

f. OberseknniU unri im Deutachen f. mittlere Klasitnn wUnscht seine 
jctz.f;f zum 1 m il iuleme Stelluoe an einer KcitULbulc 11. Ürd. mit 
derj r-inor >.'xteruen Lehrer* an einer anderweiiigeu üffeatl. hüberen 
LebrMiit.ilr /n vi<rtau8cbeD. 1344) 

Zu adrcB»ireu au äienamund k Volkeaiiig in Leipai^ »ub. H. ä. 18. 
Liocnili. Lohr« nr NttnnrlMenaebaftM swaekt. Ao der 
Indw. Laimiutalt nLitgnitz ist die stelle atueeLtAren flrllatv- 

wiaaenichaften tma l. Oktober d. J. tn besetzen. 

Bewerber mit der facultas docendi iu den Niitur wi^aeneekaneD 
(namentlich Cbemie) und Msthenjatik, oder atAtl letsterea in den 
neueren spratben. wuUcn i»i< b t>>'i dem UataneiakMteo neldeu. 

AafaugsgebiUt ^400— 2;uu Uark. [366J 



Personenstand. 

Tennlhlt: Oberlehrer Dr. 0. Dolch iu Dresden mit Frl. UUj 
— (iymnasiallebrer T. Ktoeel In Hok-Bnppfn nlt FrL Ttawl» ~ 
in Berlin. • 

Ueh«na: Dan ^nneial-OlMrWmr Dr. phiL E. Tebiu eine 
Tochter. 

tteetorben: Prof. Dr. phfl. B. KflMrt in Ahenburir Verw. 
Fnn SttdtacbBirath B. Scbnlze, geb. Bwel, n Pntbna. Dr. theol. 
«t phil. Pefcrmann, Prof ». d Univ. Berlin, verd. um d. chald. und 
irnen Spr. uml Lit. , a. in .luni zn Naubeim. Dr. Schober, Gymna- 
iialdirekior a. D. zu (iUtz a is. Juni. Dr. Peters, frliber Prof. a. 
d. Ftirstensch. zu Meilsen , lyr. Dichter v. Bedeutg.. geat. daai a. 
Sb Jnni. Dr. Wattke, Prof. d. bistor, Uiirawiaaenaohafteo a. d. Univ. 
LaiMif, ceet. a. 14. Jaoi sa Leipsig. 

AnHMeknnngea: Dem Gymnaalalobertohrar Dr. L. Matter in 
Glogan der Kronenorden vierter Klasse. 

Eraaant; Dem emerit. Gymnasiallehrer Kottenkanip zu Hiule- 
feld der kiSnigl. Kronenorden 4. Kl. verliehen. Rektor Dr. Gleimau- ! 
der »liult, hiih. TUchterstbulo .luf der T*ächenatrag»e und d. Rektor 
d. Stadt, bilb. Tlicbteraebule am Kitterpats, Dr. Luchs, su Direktoren. 

Verleg rm Otto flebntee In Gtttban. 

BeutSChbein . f.. * 'i^ vi.: n r ;i, li i;-':iläcli. I. 0. AU Zv. i.'kiil. 
Theorotiäoh-praktUohur Lehrgaug der ongliacheu Spra- 
che mit genügend!* BWiiohnilllg AwqKMlia IBr 

böhero Schulon. 

Zweite verbesserte und VtHMllrte Aufl. 2 M. lü Pf. 
Die erste Aufl. erschien in Febr. 1875 hnd vergriff sich iu Folge 
boirälÜger Aufnahme und zahlreicher Einfllbrungen so rauih, das.s 
der Verfasser sofort die nan fertig vorliegende 'i. Auftaue bearbei- I 
tin konnte. 

Die Herren Dlrektiwnn nnd FMblehrer «liiallM bahift tMktrtt 
ünielit anf dtrakMn Vaclancn FNinm^lM* Anaen dinii dia 
~ - " 13M] 



Joni] Verlag von Dietrich Beimer in Berlin. [1876. 

Soeben ist ausgeben: 

1>T, Oarl Woir« HiBtorisoher Atlas. 



•«hi«ht«. _ 
▼on T Karlen. 



i«r «letinrea 



und neoeren Qe- 



ISHALT 



t. NIM-uad WiKt-Kariilu nach der Tbai- 
IniMC da> trlUklicli« KaiierrslebM 
w VIradanuiB im .Uhr* SU. Iflt 
MMtnkarU : UIc Karu|ln({Mh<ii 
Tbetlninh« im Jahr« IMS. 

t. B«r»p« Im Jntrc 19UI. 
Ite. DaiiücbUud b<i itz 1 hriir.fni4ajrantf 
Kalwr K.rh V. im .Uhrn IM«. 
(Kr*l*-K>r'.: 



kilMr Kula V In JtAi 
iTarrUarUa-IUrt*:. 
Ui. KoiUfnleh Pola ndwt dan 
waiU. Ituftiluud Im J^re 1779. 
l>eutJchliuiLl zai Zell >Je> doDUclLCS 
Band» IM«. 
Mlital-Earop« uMxh dar Wlcdaraaf- 
riahbuic das eauasksaKalHllilshat 
im Jikn UTL 

SabMiripUani-FTelB der Uelnraat t Xnrk. 
' r «laneln«! Karton, laab oder etfketiirt M Pf. 
Wolffs Utitodaebar Atlas fallt nach dem Unheil compc- 
tonter FachmUnner eine sehr wesentliche Lücke in der ffuschicbt- 

lichen Karten -Literanir aus und erfreut tieli nua liiesem firundf 
und wegen seiner vorzuglichen Ausriibrunij bereits oinar allsei- 
tigen Auerkennung und weiten Verbreitung. Die Verlagshaud- 
lung erbinbi »ich hioraaf binsaweisen und bemerkt aaidrUekiioh, 
da«9 mit Auegabe der S. (Sekluss-) Lieferung ein niekt 
nnerbebliob orkühtnrLadnnpreiasn dl« Stell« deaaekr 
Bisafgea SnbieriptiOHapreltee treten wird. (SWl 

ay Autfiihrliohe Preepeete «lad In Jeder Batihhaadleni iratia ru 



«■ dritte mibnwo «rwbirt I« Srttbirbtt d. J. 



<ltclag eon StegiSaiank Sotleaiag in i.'ci):iij. 

Sllanblnngta, (äfeaiagifdtf »»n ältiialitbrin M wiil(nf((afillt^<t3bago- 
Mä^n: tiuKttciiin« an tcr Uniscrfillit l'ciCiia. $(Tau<k)(j. v. V. S tiümpe 
$orftf[ei au Ifc Uniicifität tnp{\g. (L Jptfl.) 1874. 1^ 3». 

3RtaIt; I. ISatiai mst AtTitt wm BMIIfaabtm »4 «f(lI|*aftB4( BOMnu sctScMct 
ircTl>ai? 8ra ff. lt. Ocatl. 

tim ^ir maiarlftgflt m» Wft iei Wt filwtlill^an ai^WlHMl |B «iMmI 

SCB «. a. eilltlKT. 



Iii. IBal i>txtlt\l am« liiun at>ataltn nai O^atatinMUaaif dkltlaell^ 
ISdt.in unb tninkilk »tlÄrr 9ntium II ffli tta (4nt aik Ct|l4tr tH MhmI 

I4'>fl niii tn ^t^tiet^t MtH^f Vaa % ^ans«. 



V. Odf tt<r1tcftt man «ater t<m uaoxittdSarca Flügen Snlcrelf^ bof im 
^rn lUiertiailjcgcaSant ktirnll.) uitt tiMi f<ia foO? Boa Zi. Ute II. 



ik 

•Jaust toa 



VI. Xii AaarttMilait^icii tu itinijtfn Inlnnltl, t<( fia «Ml C>iStagr^tritRi SUaMuntte 

uoinTadt»» ladt». »CSU * fJustolV. 
VII. £tT 9llta«9<tt<ti( tt! i:-ic:ti$rrjciita(liRt(. 8cr g. «. Sin-icu 
VIII. Xa j<Ci|Tai^lfit< ltiil(»i;4t !l ctJjaäfiüfUf all tu cunUniKiitr; ibntvrlitt ;<t(4tif i. 
In (clrni ffltdtt t.ltrnr |ii iniltn. Voa <V>ctii<t- 
IZ. fflotl« l)f(l»H uns ttttaut ^Tiinefi ft« Ht Iturtorllüt »c# SttinrJ '■' 8:-" ä. Btaunii ct. 
X. Du HKdtacBbtltiieii UBt tnta KHimtoiA '^n XaiiMabiMVB«. Soa 0' !B c n M. 
■ ■laag. VlCTii« MtagOftlAc 36miata lar iraitrtn 8<ai»<Mat> 
— II. ^tft. Öuu PSfflftabf jur .t;><ibart*<i{r. 1876. l^t W> 

3n6a[t: A, ^fbdnrr »Irktrii^ ^->(Tbar!. !Rai(nif ron 8. öixümprU. 

B. flK'.iriMtirÄtn. 

I. [tto f'.tt^tii ät-n ;(f, ffM^ulWiiiümiai ? Son .•. 3. äittirfnto. 

II. C);il-i |.t^»M tr r jiiiiii il): uik' an nania t(l H( Hthurij avt KunOkaiia 

rciicltitn im eftult: uIäi;^.' Ccs SS. ii. tanit. 



9n ®. ttthimr in »et (in i(l 
icbc Qa^^anblBng ju btjic^cn: 
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Paul Gerbardt auf der Fürsteoschule zu Grimma 
0622— N87). 

Am 7. Juni waren es geradn 200 Jahru, aU der Dichter 
der schönen Kirclicnlieder „Befiehl du drine We^e', „Wach 
aul mein Hti i un i ftiuRe", , Nun rnhen alle Wälder^ 7.ii Lübben in 
der KirderiauBiu, woaelbst er seit Archidiakonas war, eut- 

schlief. Eine »ehr ausführliche Biographic desselbeu aus dem Jahre 
1865 fi«det sieb ia £rscb und Grulwi't BoiiyUopftdiei d«r Ver- 
ümn, Mamms Knft, bwvft Mk In Batraff «r iiHarw Leben*» 
«uHndeMf die lUMMilnncM to ÜnttiMKUDni maKme- 
ran P. A. BOhiM ia OitfndiaiBtelMB, iet Im Ibteriel m kireh- 

llcbf'n nn l :wi 'ei n glaubwürdigen Zei|§aiieai Bit grossem Fleisse 
zuaammengetraxen hnbr. D» die Klrcheabflelier und viele an- 
dere Urkunden von Uriifeiihainichcu, der Vateretadt Paul (n-r- 
hardU, durch einen von iicjiwcdischen Soldaten am 11. April 
1037 daselbst angericlitet-m lirnnd vernichtpt wtrrden, so fehlt 
es Ober die erat« Lebcnshülfte von Paul Gerhardt an genauen 
MiiriftlichM Berichten. Wenn aber Kraft behauptet, 1) die 
Fnfe, ob denelbe Geiehwiiter gelubt, ui lehwer in «riedigee, 
S) die Aigabe, er habe die piauiaitdie Pttiitenofasle, vid* 
Icieht mit Benntnug der «htfeaheinieher Stadtatelle, besucht, 
lasse stell nknndlleii ateht naehwelsen, 3) in Betreff des Ge- 
liurrKta;,-r'H sei liic Angabe im (irimrni'iiHcr- Album S. 117, nätn- 
lieh dags er am 12. Marz l(iU7 gcbon n, tlie wjilirHi'iieinlichste, 
— so hat er rui Werk, v,eU-lir.s mit. frewi.H.Hculialtenter Sorgfalt 
meist aus urkundlieben Angaben zniiainmeagegtellt ist, ich meine 
das von meinem venslurbenen Kollegen, Herrn Professor Lorens, 
verfasste GrimmunHer-Album, theils nicht gebührend gewOrdIgt, 
tlieils geradezu falsch benutzt. Lorenz hat S. 116 (nicht 117) 
Uber «Paalaa Gerhardt aaa Qilfeahainchen ' Folgeadet berieb- 
Mt: Tw der Anfhahme 4. April 1622, T^; dee Abgaags 15. 
Itae. 16S7 (Brnder I620)w In elaer Anmefkang aber heint 
es: .Naeh dem Cnrfos. Sax. 1740 p. 188 (und p. S07) war er 
1H07 den 12. März früh ■{ Uhr geboren." Kraft durfte sich 
also in HetrefT des Ueburlutage« gar nicht auf daa Urimmenscr- 
Album berufen! 

Da den Freutdea Paul Gerhardt! — und die aind in jeder 
eyaagfiliaaben Gemeinde lahhaiah an fladen — jede noeh ae 
gaarbwfligigB Hotii fber ihn «iUkomiDen sein dorfte, so lutbe 
ich die seiner Zeit tob Lerem- darefagegangeoen Actenttleke 
unseres Schalarchivs aufs oeae dtrehfäiahen nd meine Mibe 

]»t nieht vergeblich geweaen, 

Z,ne; »t bab*.' n-li lIjih AktenstOck Land-Schul-Ssehcn Nr. 70 
durchg>7^aiigi ii , in welchem sich SehülerreneichDisse aus den 
Jahren li)Uli lt}33 finden. Diese SchQlerverzeichnisse haben 
nrliundUeben WertL denn aie «nrden auf heanndmea Verlaacea 
vem Hektar anaammengeatellt nnd naA Dimaea 
Vem lehn 1928 ilt pine d:\hin sielende Verord- 
naag erhaften; ale lantet Pol. 153: „l nsem lieben getreuen 
Kektor und Verwalter unser Hchiil (irim, M. Francisco Kcsbio 
«ad Matthe« Acke miann. Von GotteH gnaden Johann Georg, 
Hersogk zu SachBcu, (Jülich, Cleve und Berg, Churfürst etc. 
Liebe getreuen. Nachdem wir von unterschietliohen Suppli- 
canten, nmb gnadoD, Priester, Cost: und Pamniatnrstellen in 
nnser Schul bey euch angelanget worden, Als begeren Wir blr- 
Bit genedigist, Ir wollet aUbaldea, nach entpftbaag dies«* einen 
erdeattidien Gataiognm «lief and Jeder Kimbeni wenn Bie aa> 
gaaegen nnd wieder abaiehaa wardea, «aa aaeh einem iedea 
vor ein Sneeeeeor de^gairt worden, neben einem gelassenen 
•paete Terfkaaen und nns solehe« anft eheste in naser Ober 
Consistorium anhero in nndertheuigkeit SbersendeD. Daran vol- 
bringet ir unsere gefellige meinusg, Datum Dreaaden am 11. 
Jalr Anno im Leanhnt KM.- Ia da 



eingehefteten «Vortseichntlss aller Knaben, so Ao. 1623 in der 
Schult Grim voriiandeii " werden zuerst aufgezililt die Gnadeu- 
stelleti, welclie die Srädfe tu besetzen hatten; unter der Rubrik 
H«ynielipn ( d. i. Griifetili.'iineheu ) fol. 101' finden sich folgende 
liemerkungcn: ,Chri«tianus Meissner ward eingenommen den 
\t>. Februarii 1618. Stehet eeine Zeit auss Ao. 1624 (dazu 
links auf dem gelaaaeaen epaeio: «Zogii nanss den 17. Febr. 
624*}. Chriatian Brnek kam ein den 18. Febr. 1624, endet 
aeine Zeit Aa^ 80, aogk aaaa den 6. April (nad wieder 
Ifnka anf der IMgänaaenen Halhadte: Daniel Vhea« von GrefSan- 
heinicben kam ein den 6. April Ao. 630. endet »eine Zeit Ao. 
36). Also Paul Gerhardt, obgleich Sohn des BUrgerroeisterH 
von Gräfeuhsinichen, war nicht im Gouuase der Grftfeuhainicher 
Freistelle! Dagegen findet Bich Bein Name unter den ,CoBt 
Knaben, So vorniög der Schulordnung 34 »eindt, giebt ieder 
des Jhars 15 fl." (heutzutage wird eine ordentliche Koststelle 
mit 40 Thaler Jährlich bezahlt) fol. 1»4 als n. 2i; dort heisst 
ea: «Panl Geriiaid Von Graieahejrniohen kam eia den 4 Apri- 
lia 622, endet aeine Zelt 28. Panl Praae von Bylenbniigk kam 
ein den 15. Deeember 1627* etc.; n Gerhards Namen ist aber 
links bemerkt: ,2^gk nauss den 15. Xber 627.* — Weiter 
findet sich Fol. 192 eine Verordnung vom 2.^>. .Sept. l(i:iti, des 
Inluiltiä, Kektor und Verwalter Böllen „ein ordentlich verzeich- 
UUB, Ijeyiie» der Äbwe8seniien und derer, welche in nii=er Schu- 
len eich noch befinden, verfassen und una solches unverzüg- 
lich in underthenigkeit zusenden. " Ka herrschte nXoUch im 
August und September des Jalirea 1626 in Grimma die Peat; 
150 Uftusur wurden infizirt, Iber 350 PetaoneB starben. Rek- 
tor nnd Verwalter lieferten nmi anter dem i. Oetober daeaeb 
ben Jahren ein dreifisebae ▼eneiehniaet 1. ,Der In der Cbnr- 
fllretl. Sebnll Grim anjetzo ahnwehsenden Knaben", 2 .Derer 
Ihenigen Knaben, so uff ihrer Elltern und Freunde inKtendige^i 
Ahnhalten wegen Sterbensgei'ahr nach Ilaune erlaubt worden.* 
3. „Der Ihenif^en Stellen so .in iezo V'acireu und obwohl uf 
ezlicbe befehl vorhanden, so seindt sie doch biss aniezo noch 
nicht ersezet. " Das dritte Verzcichuiss zthlt II Stellen, unter 
n. 3 heisst es.- , Caspar Rudolff von Ilermbssdorff entlieff ' 



der geiahr.* Daa aweite Veneiehniu entfallt 50 Naauni en 
«nr alae dmr halbe Oeetai benilaabt; der gaaae Ooetna war 
nlmlieh 98 Maaa alaik^ aageieehnet einige supemumerarii. Im 
ersten VeneiehnlaB findet rieh nnter den Koststelleninhabern 

fol. 197 der Name „Paul Gerhard von (irefenliKynichen''; er 
war also trotz der .Sterbensgefahr weder fortgelaufen, noch von 
den Eltfrn heiajEreriil'en wi>viii.-u. 

Ein zweitcB AkteostUck Land-Schul-Sachen n. 76 enthält 
Censnren aus den Jahren 1612 bis 1677. Die Jahrging« 
1622 nnd 23 aind leider niekt «ehr vorliaaden. Wohl aber 
fadaa ai^ voa fbL 114 aa die Oeaaarea daa Jahrea 1624; 
nnter den 98 Bditlem dieaee Jahree enekeint aaaer Gerimidt 
als n. 39, fol. 118b: .Panlna Oerbart, von Onihblidel^ hnl 
ein Koatatell|, aetas 16 Jahr, '2* , alhier. Ingenium bonwaiB- 
ligens obsequens. Scriptum ejiisdem notae cum praModente.* 
Unter ."Scriptum ml das seit dem 1. Kektor Siber heute noch 
bei nns übliche pensum exploratorium zu verstehen, das vom 
Rektor dem gesammten Coetus diktirt wird und in einer be- 
stimmten Zeit unter Aufsicht der Lehrer zu fertigen ist; reifet« 
Schaler pflegten in früheren Zeiten Isteiniscbe, auch wohl gria- 
ebieehe Yene liinaaanfligea. Der pmeeedena aber, ein Qett« 
raeatae Staadt aaa firim, hatte aaf aein Skriptum die 
erhaltea: Seriptam medioere^ ia qao^ at in oaeteriN pie- 
risqne, imitationia atudinm desideratnr. In den Censuren des 
Jahres 1625 ist Gerhard vun '.17 Schfllem der 27.; es heisst 
foL 130: Paulas Gerhardt von Grilfenbenie'en hat eine Kost- 
aleBe 17 Jahr alt 8 Undt ein kalbet Jahr alhier. Ingenio. 
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malo, diligeDtiam et obedieatiam pmestat Scriptall feni IIM{n 
«X pnrtf potest, versicnli qnoqae ndjuooti tolcnbllm. AIlO di« 

lateiDiscIien Verse de» kauftigeti KirclienliedtT'iirliters fr-iihie- 
iien dt-m Rektor M. Praiici8Ciu Krssius (nirht M. Juitnucä Mtrok, 
wiu Palm im Grimu»ia<'li<-ii Jiib<'lpio;^innini von 18,i0, S. 16, 
not. bS angii bt, denn Kessin» nfiitirte von lt)23 — 1Ü26J nur 
t-rtrSglicliI Die Censuivn vou 1626 felilen. In deu Censnreo 
TOD 1627 wird Gerhardt nicht mehr aurgczäJilt, wolil aber Btclit 
auf der letsten Seite fol. 151b. unter der Rubrik „Seindt noch 
ni wMtnii'' a. 4: Panl Ocrluurdto von GnfenlAiiiAheii Coat- 
atdL D» dt« ONtina dm HMtatamM uäuUt liod, 
«ndrenells aber, «i« obea udicewlem, Qerinnlt erat am 15. 
Deeantier 16S7 d!e Schale verlien, ao ergiebt sich hier ein 
Wirl* rsprucli, den icli angenbücklii li nicht zu löncn vermag; 
«lieh JuhHiin Lfitz^icli aus Torf^.iu nml Martin Beutnitz viin 
Dölitzsch stehen im \'Äkunisi-nv.-i,;rirlr;i,^s, mIiwii;i1 Eiiti'icr :iuj 
i9. Kovcmbcr, Lclzti rcr am 17. Octuber nbgiugen. Ueber das 
Leben aaltcr de« jungrn Gerhiirdt erhalten wir in Jenen bei- 
den Cenaurea Angabtu, die unter sich zwar UbereiDatimmen 
(HeriMt 1624 aetas 16 Jahr, Herbat 1625 aetas 17 Jahr), mit 
jenem tob Kraft fttr wabneiieiolidi gehaltenen Datum dea Oe- 
birtatogea aber nleh nteiht Terelttigen kaaeu. Hat Belttor Kea- 
aina in «einen fOr das Oberkonsistoriiim bestimmten Augabm 
aieh nicht ;ft'irrt, so muas Paul Gerhardt in dnr zweiten ILilfte 
dcu Jahre» lijOH gnbaren a<-iii. Duni . r iijOT den 12. 
Mart. früh 4 Ihr g;eboren, sagt Pastor Markus von Mahlstedt 
in Ät-iner kiirlzcii X:ichricht von etlichen HcrkwUrdigkeitcu, 
welche »icli zn GrufenhaynicheD zugetragen, abgedruckt im 
aiebi. Curiositüteu-Cabinet auf das Jahr 1740 S. und noch- 
mnla Oerselbe in a«i«cr knrUen Naciiriciit voa etUeben Gelehr- 
ten, welche zu OrftfeHhajolehen geboliftn werden, ebendaeelbat 
& 207. AUeb wie iMtavMli«d| lafaM Aapbm nbd, criwUt 
ana aeiner Datiraag dea Tatetagea; er entaaMdet aleb flr deo 
17. Mai 1676, wlhnnd daa LflblwDer Kirdieabocli den 7. Joai 
1676 nngiebt. 

Kraft weiss Nichte yon Geaehwisturn Paul Gerhanit'd. 
In dem Aktcuatflcke Land-Schnl-Sachen n. Sit'. 3'J findet »ich 
eine churfUrstliche Verordnung vom 31. März 1620 des Inhalt«, 
dM8 dem Koatstelleninhaber Eschko eine Gnadenstelle bewilligt 
aei, Eachken'a „gehabte Coststelle aber Christiano Gerharten 
von Oreflbnbeiniehen* s^gen JBrlegnng dea Koetgeldea eiage- 
itnmt Verden aoll«. Dieaer Chriamn Qerhart enebelat aodaBu 
in dea Censuron von 1620 (Laod-Scbul-Saehen n. 76 fol. 90) 
mit der Bemerkung: „Vi Jahr alhier, 14 Jahr allt, hat eine 
Coststelle" und l'j21 (fol. lt'5) mit iler entsprccbeuden Be- 
merkung . 1 ' iahr alliier 15 iaiir alt, hatt eine KoüUiteilp.^ 
Somit Cijrii-'.iiiii (jiiliardt im Jahre 1C06 geboren. Ein 

auf unserer äcliulbibliothek vorhandener Index alumnorum om- 
ainm acholau ad Huldam etc., welcher 1609 oder 1610 von 
einem Schuler verfasst und von 1610 au von den Rektoren 
foTtgeaetst worden ist (s. Lorenz GrimmeDser-Albnm S. V.), 
fttbrt aatar der Bnbrik GBÄFEM HAIMICBBNSBS di« beiden 
Namen Obriatianna Gerhardt and Panhm Geihaidt In der Weis« 
an, dass sie unter einander stehen und von recbts dnrrb eine 
Klammer verbunden sind, hinter welcher das Wort fratr. steht ; 
beide Kamen sammt dem Worte t'ratr. sind von der Hand des 
M. Johannes Merck, der im Jan. 1627 zum iiiweiten Male Rek- 
tor der Grimmaischen Landschule wurde. Veri^leichcn wir da- 
mit Krafi'8 Angabe, dass die Eltern Paul Gerhardt'« am 12. 
Mai 160Ö sich heiralhelen, »o t rgii bt »ich, dasa der 16U6 ge- 
bereae Cbriatian Gerhard^ der den Voraaaea dea Vatera hatte, 
daa «late ^d ihrer Bho «ar. Leider adlle ihaen gerade der 
Entgebanae adiwarta Kaauter bciailea. Sein Name erscheint 
aimlich in dem Aetenstlleke Land-Bdiul-Saehen n. 32 ^Acta 
Die von denen Kuubcn iis der Land-Schule Grimma vertlbtin 
maacherley groben Excchse, deren Untersuchung und Iitsti;ilTurig 
■ammt was dem anhängig betr." Der Rektor uiul Virw-nitir 
halten unter dem 3. Febr. 1623 dem Rathe zu Grät'enhainicben 
mitgetlieilt, dass ihr Stadtkind Christian Gerbartt ans der Schul 
„«haa anxeignag eiaiger nraach* entlaufen, und verlangten, 
-dem DellBqaeatea aoUe anfbriegt werden, sich wieder an go- 
ateilen, aoaat wOida aaa aa daa ChurfUrat berichten. Der 
Rath aebiekt dea Deliaqneatea dareb einan Boten aarOek nach 
Griaima, nebst einem Schreiben vom 13. März, in welchem die 
Sehnllierru gebeten werden, den ^verübten Muttwillen, Darob 
Wir zwar ein sonderlirbes Missfalleii tiageu, an J. Cliurf. Gn. 
aichl gelangen zu laasen. Weill doch alle mUbe undt uncosten 
av gaibefatcm Geihailtaa Tatgriieaa «agawaad aa acia «aa ha* 



daagkett.* Dar Kaaha hatte nftmlich bekannt, dass er zum 
Stndirea kelaa aonderliche Last habe. Bcreita unter dem Iti. 
März wird dem Rathe geantwortet, man habe den Entwichenen 
in Ansehung aeinea heralichen Berenens cum gratia dimittirt. 
OrimaH. Emst Kocit. 

(Leipz. Tageblatg 



DlraMtran-iyptn. 

I. 

INraktor, Rektor, Vorateher, Vorstand, Leiter, interimiatt« 
aelier Leiter, Dirigent, und wie sonst die Herren beiäson, welche 
an der Spitze der Anstalten stehen, sie alle haben mehr oder 
weniger etwas bestimmt — Ausgeprägtes in ihrem Wesen, einen 
Charakter! Vernucbi n wir es, denselben in «einen Haupt» Uaiiceu 
darzustellen. Dabei milsstcu wir uns von vorn liiuein ^-egcn 
den Vorwarf verwahren, als ob wir nirht aino ira et studio 
schrieben: es handelt sich nur um einen ethnographischen 
Scherz, eine Idjlle mit SAtiriscber £iafaaaung, ein Paafaillt 
Also in aller GemaihUehkaitt Walahaa Thema wird deaa ine 
Kreise alter H«mBy dia Cihadem derselben Anstalt, sei es Oym- 
nnsinm, Sealaahvla oder Bfirgersehule, angehörten, mit mehr 
Lebeudigkdt und Witz, mit m. fir ün ite und Itehagen abge- 
handelt, als daa vorliegende? Wir (rmnern nnn an di-n Kora- 
mnr« zur Feier der ErölTimn,:; eines (lymna.Hiunis in t.iniT 
grösseren Stadt Sachsen« (KouigreichJ, bei weichem von < twa 
17 Rednern 11 betonten, dass «ie Karzerstrafe als Gymnasiasten 
gehabt hätten, gerade, wie ein alter Krieger sich der Gefechte 
mit Genugthuung erinnert^ in deaen er Kugeln erhielt. Alao 
aar Sache: Die Direktorea laaaaa rieb ihrer EigmiaekafleB, 
BigeatiMaaliaUnitea, Abaormiftten, WandarilehkaitaB, Moaatro- 
ritUaa aaah ia Gruppen formniiren, so: 

1. Der alte Isogrimm (Inpns hominiTomx). Er ist sei» 
teu oder nie raairt, gicbt auf äussere Ersclieinntig gar nicht«, 
bat stets seine hervorragende amtliche Stillung im Auge und 
hält es l'flr seine erste PHicht, Jedermann polizeilirb - 
kurzangebunden — rUcksiclitslo« — grob anzuschnauzen, daaa 
man kaum wagt, Oberhaupt mit ihm zu spreehan. Daa iat afaat 
vielleicht bei ihm Zweck der Komödie^ denn wenn man mit ihm 
in parlamealariaeher Form eingabead anf ein beatimmtes Thema 
reden wollte» ktaate laicht — aeiae Aatoritit SeUffbraeli 
laidea. Br atammt aaa den Mbraa Valkaaehiehtea, iat trota» 
dem bis anm Direktor avaneirt oad leidet nnn an dem Debet 
erschwerter Verdauung, d. h. er kann sieh noch immer nicht 
in den Gedanken hineindenken, dass ein Direktor doch auch 
noch andere Pflichten habe, als gegen all« und a!b s zn don- 
nern, zn tobcu. Uebrigens ist er sehr unparteiisch, ob es der 

; älteste Professor wint der jüngste candidatus, ob es ein Pri- 
maner oder ein Sextaner sei, ob es sich um ein ernstes Ver- 
brechen oder ein leichtes Versehen handle, — gleichviel, er 
tobt, er donnert! Seibat In aeiner Familie, im Hänslichen, ist 
er als DonaanTy Japitar tonasa, bakaaat. Um seiner Worda 
ein gewiaNB ildi päUk hIailMadaa Boliaf aa geben, trigt ar 
! ein schwaiaea Sammtkippohaa (aigeatiieh am daa minoa daa 
i IlHarbodene an decken). Die Art und Weiae jedoch, wie er 
i dies Käppcbeu hin und her, vor- und rtlckwÄrti schiebt, ist 
I l'llr «eine Umgebung ein Haromi ler. Der Isigrinim iit selten 
' ein wabriial't gelebrtt^r Mann. Er ist niclitn, alu ein liaiisbacke» 
ner Philister, der seine Trockenheit dnrch Grobheit nflancirti 
Natürlich wird er leicht durchschaut und wenn er ein schlech- 
ter Sclianapieler iat, bald — verlaektl Steckt jedoch Gelehs» 
aamkeit und Tiefe ia ihn, daaa tat aaiaa Banhhett aar dar 
Fimiss, der dla aianf^nda EUgaai dar Uamaagaform Tardeehaa 
soll; dann antaebaldigen Lahrer and Sehfller aaah gara diaaaa 
Mangel: aber es sind nicht viele, die sich ai diaiar KhMiaiih« 
len dürfen. Eilen wir zur II. Specie«: 

2. Der ri inliche Friedrich (Quisquilarins emundaaB)h 
Ueber die-^en können wir kurz hinweggehen; er ist eine eben 
so klare, als seiclite Erscheinung. Lange Juhru betaiid sich 
seine Anstalt in den dttttern zerfallenen Räumen eines alten 
MOnchklosters (der üeilt dar alten Mönche mag dem Pedan- 
tiamna dar Maohkomman manahea .Paraat* gebracht habaal); 
pRttalieh worla dar Anatalt aia aaaaa, atagaataa^ aät allaa OU« 
kanen versehenea Gebinde angairieian (WM ■odara a Kaaaraa 
im Schnlstyl). Dieaea Ereigniaa wurde ahiatAnetdead flr tum 
GemllthaznstHnd unseres „Friedrieb." -Sofort lies» er in jedav 
Klasse wOcbenÜich 2 SeliUler ernennen, welche die speslalla 
AaUeht Obar die Rtialiehkalt ii fthiaa hittaa. ftnant^ar ta , 
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eine Klasse (und er kommt oft), so ist sein Hauptaugenineik 
nielit Mif die HaUuug d«r KktM oder die Art des Unterriolii» 
geriobtet, Nadeni avf die — Fqiietniiltset, Kinehkerae, 
IfimeheleB ete^ die etwa nngloddieher Wein noch aieht weg- 
{;eit«int sind, obsehon zn diesem Behnfe ein zierlicher Euten 
d« ist! lilcifli vor Kiitsct/.fn , nith vor Wutli führt er Lehrer 
und Schüler an wnä wird erst irn-i/gcblich, uacliilcni die corpu- 
n delicti entfernt sind. - Uabent sibll Denn i'.am ein solcher 
Mann, der seinem Schuldieuer ins Uudwerli plusolit, in seinem 
• ij;entliclien Bernte «b Direktor Biebl viel leisten wird, Utgt 
Mf der Baad. — 

& Der «lie Oato (Cato antiquus}; aucli phtlologas an- 
4iqttU naueabnndns). Denelbe lebt aaeli den IMte: 



i^fir weiai, wie 

Und n Athen zieh gab den Kizä, 

DarQbcr hat er ganz vergesseu, 
Wie man die Gabel baltcn mnss." 

Kr lebt, sprkht, denict, liebt, hastt — lateinisch; ihm ist Cicero 
eia Haib},'Ott, der luteinisciif Stil das ./ iitid i' (Alphn und 
Omega) , der AuiÄug und da» hude hUch Wi.ssenH. Fitr iiuiu ie 
Beetrelinngen als da sind Physik, ("in nsie, M. vth eni.il ik, Tnrnen, 
Zeichnen, neuere Sprachen, hat i-r eine aouveranu Verachtung 
— im Stillen; denn ho schhiu ist er doch, dioHe Antipathie 
nicht so nnrerhuUt hervortreten lu lassen. Er ist oatflrlicb 
kooeerratir, die neaere WizzeDaebaft eziztirt für ihn nicht, die 
Vertreter derselben betnebtet er mit ztOlTerhaiteafiB OioU als 
ffindringlinge und Ignoranten, einen Behfller beartMtt er ledig- 
lieb nach dem lateinischen Stil! Unwitlkdrlicb wird er bi.swei- 
len politiscti, indem er Parallelen zieht, die nicht gerade zum 
Vortheil moderner Stantiswei*heit ausfallen. Er sieht in jedem 
ftchtiler einen künftigen Philologen (obgleich von «einen 5 
Jungen .HpItManicr Weise keiner e» wurde), jeden anderen be- 
trachtet er als FahnuutlUcht'.i^en. Diu äcliUler wiasen diese 
Sehwiche uatUrlich auszubeuten. Sein grösster Feind ist der 
Mathematiher der Anztalt, der bei den Sehniem aieb grozaen 
Aazebent «ad gleieher Beliebtheit erflmt MMehe ItOtfUebe 
Bienen spielen iwizehcn*diezen Antipoden nr Brhziteriuig des 
gleichförmigen Sebalorlebenz. Einige male hat der „Cbito* ez 
gewagt — eä war »eino böge Stunde — eiint,-e „scbnOde* 
Witae einfliessen zu lassen über seine Gegner und die moderne 
Wiasengchaft; aber er muhrtti' liii' Erfahrnng u:;iehen, dass er 
wenig Anklang fand und seitdem — schweigt er: der neue 
Geist ist ihm „Uber." Bald wird er zn den abgetlianen QrOsscn 
gehören, daa ffiblt er oituter in — klaren Standen. Seine 
Freunde iImI btrlfeMttiMw, atoekfladi-slelitenM Laato deaael- 
bea Oeiitei, alta StMtaaswtiee, PMtoieB, M^an, penttonirte 
BeHite ete. An sebreekllehztea iet es ihn, wenn neuere 
Kllfle in üelm ii! oi^cuen F»rhe ihn überragen und ihm diese 
8nperiorit:it flliUbitr uiaciieu diiicli kcckrx, autoritätawidrigea 
Wenen. ..Hin ist *der Geist de« WiilfrspriidiK!" oo ruft er 
dann verzweii'elt aus. Da« Franzüsische ist ihm besonders Ter- 
hasst (vielleicht weil er es darin nie tlber den Anfang gebracht 
bat und seine bftreaatizaige Aussprache ihm zu weiteren Stu- 
dka aiebt ebea gmignet erzebeinen läzst). Sein grOszter 
SAnais int» itm er auch TOebtar bau denn dieae Tdebter 
lernen deeb ImIii Latein, (und was ht der Meaaeh ohne La- 
tein?) ja sie sprechen franzögt.scli und .Hrgern damit den Alten 
nicht wenig! — Wenn er im vertrauten Freundeakreiso sitzt, 



so erzählt er mit Mzfea ma 48. Maley wie er einst ia ^aa 
Alpen bei eingetrateaem Bacatkwtttor atiotm JBam beraaage- 
logen nad sieh klasalzeh ergätst habe. — Voa den Alpen hat 

er aber wenig gesehen. — Sein Hauptverdienst 'it :i u h 
i seiner einstimmigen Meinung' — dna8 er dnn Fürstenliau» in 
(!iehanerlirlien) lateiniacht i] Hi x.imeiern besungen and eine (nie 
. eingeführte) lateinische Gracumatik geschrieben hat. Doch auch 
; diese einst 8o blilhende Spezies ist jetzt auf dem Aussterbe- 
Etat gesetzt, trotz der achOnen lateinischen Verse, die von der- 
selben den unglücklichen Schülern zur , Anfertigung" avfge- 
geben «eidea. Auf zeiaeaz Leieheaattiae wird zu leaea aein; 
„Hier liegt der leMe Bdaur bagrabea.* — (Hic jaeet nUlaiaa 
BeaiUBealna.) 

4. Der feine Grieche (Oraeons resascitatns excelsior). 
Er ist eine lange, dünne Gestalt mit langer Nase, langen, dün- 
nen Haaren, feinen, gepressten Lippen, sehr düuneu Aimen 
and — gar keinen \V;iiwj Kr i.st eine Erscheinung aua einem 
Oasse, zu Hanse derselbe, wie in der Schule, iin Freunde«- 
kreizc^ wie in ernster Arbeit, stets ein feiner, tiefer Forscher 
— lai edlen Stanbe Qrieebenlandz. Fttr Aeaaaerliebkeiten hat 
er gar kda Terattadniaa; wena er etaea Brief aicvala, ria 
Zengataa rtaaipeln mnsz, ao Oagt er aa ao nageaebiekt aa, 
dasz seine ümgebnng nur mit Hflhe daz Lachen verbetszen 
kann. Von Orli.ur-f.', Kegclm.<lssigkeit , Treue im Kleinen, hat 
er keine .^Inning; iiberiiaupt kennt er nur das lde.ile! Sein« 
Umi^i'burii^ int bo von seiner Graecomanie anp-'scfckt, diins reibst 
die Kuchin die Namen aller griechizchen Gottheiteu auswendig 
weiss und mit Bewusstsein tou ^dlt ollen Grieeben" faaelt. 
Wäre er Kultusminister geworden — und dass er es nicht ge- 
worden, ist jedenfalls ein Verlust für die Menschheit — so 
bitte daa Qiieebiaeb mit IS wtehentlioben Standen aolbtt ia 
allen Anatahao eiBgeftthrt werden ntaae» Im flbiigea lat er 
harmlos wie ein Kind, politisch freisinnig oder eigentlich färb- 
los; in kirchlicher Hinsieht ein entsetzlicher Heide! M.-in hat 
ihn noch nie von „Gott^ reden hören, wohl aber unendlich oft 
von „den Göttern." In die Kirclie geht er nie — seine beste 
Eigenschaft — , einige Eingeweihte glauben, weil er es dem 
herrschenden Christenthume nicht %'ergeben kOnne, dass es 
durch Trinitit die schöne Fülle griechischer Gottheiten (beson« 
den Gottinnen, a. B. Veniu^ Hebe tU^ verdringt habe. Uater 
ihm wwrdea grieehiaalie Dnuaea im ürbBte anl)[(efllhit Ia der 
Sclinle, a. B. Antigoa» voa Sopboklea; zelbzt die deatsehea 
Voikzlleder singt er nnr in grieehiseher Cebertragung; z. B. 
statt: «War aiast ein KOnig in Thüle", 

„Baaüfvs ni/t ijv iv fioOff 
„lltoTog tl("4iov dcd, 
„7« d* i{ *9Vfin ^apovati 



Von Homer soll er 41 Exemplare In vein tiiedcnon Grdasen 
besitzen, die sieh in Uocktasehen, im Si hlafroi-ke, in der Reise- 
tasche, auf dem N.n liiiiseij rtr. niäflialten. Aergerlich wird er, 
wenn ein Schüler einen faUchen Acceut gesetzt oder den Ao- 
ristes seenndus unrichtig gebildet hat, wflthond aber wenn Je* 
mand so „pietAtslos" ist, den alten Griechen allerlei kleine 
Schwiehen vorzuwerfen, als: Eigensinn, Wsnkelmuth, Treu- 
Umigkal^ Verrltberei, WoUnat ete. Bei Sebllem und Lehrern 
Ist er giridi belieb^ da er immer orbaa, höflich, geftillg ist, 
und man ihm aoaat — iMr daa atamit, waa er iet, elaan 
griechischen Monomanen. 




Geänderte Anschauung, lu der Ueaktionszeit der 50ger 

3abrc kommt der Gensdarmeriewachtrocister ganz ungewohnt 
von der Westseite her an mich herangeritten, nnd erzählt en- 
thaziaztizeh zeia poUaeilichea Erlebniss beim Scbnlexamen, wel- 
■ebez die Abaetnag des altea Lehrera A. aar Folge gehabt 
iA hiOn hoehaaf, firagead: aua waa hat daoa die PeHael bei 
8eha1pnfkBgea la than, war m baAUrebten dass der alte 
Dcwftielninebrer zieh mit Waffen anr Offensive setzen wflrde. 
Oie.3 wusäte der brave Genadarm selbat nicht, ^'cnug er war 
4iöheni Befehls daau kemmandirt, um der (Sachlichkeit den 



Siegel eine» pyliieilicheu knallefTektH aufzudrucken, und war 
voll Kdlimens von der TUehiij^keit Sr. Hochwürden; wie liM s-r 
im Beisein des Gutsherrn und der Bauern und der Schulkin- 
der a. s. w. den mit schneeweiszeai bare bedeekten Lehrer 
bemateigabaaBt uad lam Menseben gemaeht nad dann abge- 
aetat haba. Oer alte Lehrer habe immer la Aasahea einer 
grazeen Tiebtigkeit gcataaden, aelbat iar alta Bi^atlataaiaaC 
Mathesins habe dafBr eiagestaaden, nnd aaa bitte er die aeliB 
Gebote und die (tLiubiMisartikel hersai^en sollen und hiltte iVn-i 
nicht vermocht. Dann seien ihm Vorwürfe wegen oekono- 
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uischer and biMtt«fc«r ▼«ihiltollM gemacht, denn der Guts- 
hut habe ito «cgM FattemogiMi^lleiie aafaklaa^ «nd Sim 
~ les Iwifea^aftkti Dar vmi MaiMr nrtakBakdota Lahiar- 
ynsi ttt ik ««Atan«it« Reahte aalnaa Vatan «in* 



{«treten. 

Der Gutsherr war nun mit iler AusfULrun^ dieana Exa- 
meos sehr zarriedengeNt«Ut, und die Banero und Taglöbner 
waren voller VerwaDderang Ober die hohe WMiheit dea Snpe- 
liataadaiitan, der den Unggehaltaneu Lehrer io aaiMir Dom- 
baU Uaa gaiteU t , im ar hatta das Kladan nt laaai^ aahni- 
baa ««d raainea ui las TitiaMawa « « afc rt , wvnm er 
aekIteaaUdi !■ SiaaMa adbat aielita verataslea, nid bu itaa- 
den aie in Hofltoan^ dass sie einen Lehrer bokommen wQrden, 
der Bo klug wie der Snperintendt-ni sei, und der keine vcr- 
grOsserte Schulstubn und Rcparirnni^ ilcr WitimHtntie vcrlanjjir; 
dean der Bauer verliert erst sein gewohntes Uisstraueu, wenn 
er iiebt, daas nicht er, sondern der Qataberr banen soll, und 
in dieaem Fall Mrgte ja der Gutsherr daftlr, daas Oberbsupt 
nicht reparirt werdaa MMltei Die Reparataren fielen den Baaem 
vad den Oatabam wu BUfia ein Meaba« jadoeh das 
Baneni allda, aad der Qatdiacr «taaihta in gehal«aa daher 
einen Neubau , dagegen der Lebter ofb*! Im lataMBiB flr die 
Bauern, einen Reparaturban. 

Nuumehr war die Reihe an micli zu sprechen. Wie nun, 
wenn der Gencralauperintendent den bynoiiaisuperintcndent in 
der Kirche Offentlieh bei veraammeltci (iiineinde mit Tadel 
hlamirt and infam abtetct, selbst wenn anch der Superintendent 
jHe Absetzung verdient hätte. Wie nun, wenn der Oensdar- 
■arieofflaier aieh Lehrer nnd PabUkna baatoUt, ood auf 
MbatlleheB Plata den QaaaAuiB ibH Krlakaagen niaaBregelt 
nnd beachimpft. Bei aolabea beabalehtigten Part«- und Ten- 
denzmassregelungen werden oft die edelsten Bestrebungen ty- 
rannisch zn Boden gedrückt, und D'min- LnrnSn^cU in be- 
leidigenden Formen, welche fjegen alle (jesetze streiten. 

Hat Sijj)!'] :nt( ndctit < h wirklich anfrichtig gemeint, nnd 
in friedlicher Liebe eines Hirten gehandelt, oder hat er bloss 
seine PHrteiautoritU hermnsgebiaaen, and hat er von frömmeln- 
den Mebenabsicbten aieh Mle« laiaen. Wo bleibt da die Be- 
avIeadiikretioB, di« Antorltit doa Lehren ia dea Ängen der 
Kiadar, aebliaailiab ü» AabteDg diaaar baraawaataaBden Staala- 
bflfgar ftr die Oeeetaeadlailpnn. 

Der Wachtmriiiter wtird»' riiirrh meine Darstellung ganz 
nmwaadelt, er sali die Personeu und die Thatsachen iu ihrer 
Wirklielikeit. Nun erat beurthcilte er lU» lüUl und sah es 
deutlicher als zuvur und er bat seitdem auf den äoperinten- 
denten fQrmliclicn Has« gawarfaBf den er Ib aieht «aa^ FUlan 

epüter Ausdruck gab. 

Hol ihn der Teufel! Ein Gutsbesitzer in der Nähe von 
Wunen beging vor einiger Zeit da« Wit -enfcst seiner Tochter. 
Der Lehrer war mit seiner Schuljugend mnVegtellt nnd mit der 
Weisung, dass er, sowie er die Glaser kiiugen hörtu, mit der 
Jagend ausrufen sollte: „Und unseren gnädigen Herrn auch! 
aad laaaia gnidjge Fran auch: und unaeruD HeiTn Gerichts- 
verwalttf aaehl' Die Tafel war au £ude, und der Bediente 
kaat adt dea OhaaipagBergttaem, atolperte, die Qliaer Helen an 
Boden und der Herr donnerte Ihn an: „Hol Ihn der Teufel !' 
und der Schulmeister, weleher die Gliaer klingen kOrte, rief 
mit Heiner .Sehiiljugeud aus voller Kehle: „Und uuaern gnädi- 
gen Herrn nuchl und unsere gnAdige Frau auchl und unsern 
Herrn Gericlitsverwaltor auchl" (rfo bericlitcn die Zeitungen; 
unterer Auaicbt nach iat indeaa die Geschichte nicht jetst, aon- 
dara vlallaiaht vor 100 Jahna pairirt) 

Zweideutig. Kin jmu-ri Tulniiuiacliüler kam aus einer 
kltinen St;uil nach einer hiTillirntim .loschiba (Hochschule) in 
Baiern, I nter Anderem lernte er hier von seinen Univorsitita- 
genossen eine Kunst, die ihm bisher fremd war, das Bier- 
trinken! Anstatt einen Vortrag Ober Baba mezia zn hOren, 
sog er es öfters jor, sich von der Blerhebe aia CUaa guten 
Iiägerbiers kredenzen zu lasaen. Seiaa Lla Mw ba wi aB kaaen 
' d an Obren aeiaar I^abnir nl tnifia fta «f| aalieb- 
■naahnnngcn und WaniaBgeB iSa. Ali er elnea Tages 
ir fehlte, und der Rabbi einen seiner Kollegen frng, wo 
er wieder lel, suchte ihn dieser damit zn entschuldigen, dass er 
krank sei. ,Ja wohl," sagte der Rabbi, ,er muss wohl rocht 
krank lein, denn er kaan sich nicht vom Lager erheben!" 



Paragraiih tat einer jfldlecbeii Lehrerlnetniktim. In 
aiaar klainea Oemiada ia Bama aabm nun aiaan verheimtbe 
taa Lehrer aiH Weib aad Klad iüf, ttlA iaMa «ia Jahr- 
gehalt TOB 100 fl. aus. Beim AbaebBaaaea dea Koatiaktea 
inaaerte der arme Mann, die Gemeinde werde doch «aialieB, 
dass er mit diesem Gehalte seine Familie nieht zn eroShren 
vermöchte, und da der Tnlmud schon bemerkt: ,die Grub» 
wird nicht voll von ihrem eigenen Saud", ho mö^ie lann ihm 
erlauben, daaa er allj&hrlicb einen Muuat lang hinausgehen 
(euphemtattaalMr Anadruek fttr betteln) darfe. — Die edlem 
Voratabar wiira daa wohl aofHeden, auehtea aber bei der ba- 
treffende« Stelle dar laatraMoa ia dem Hilfsseltvort alaa 
kidne Aendenng. Aaalatt »darf* aalttiabeB da Blmllab: .ea 
wird auidraeklieh bednagea, daaa der Lebrar alla Jahre eiaen 
Monat hinausgehen muss." — 

Oer hurhrla MhlÜet. Der Sobaler eines Oymnasiuma 
aaf Ä* ZlhOtttte bti der Robrik Religion geschrieben: ,1 
(Kibfliat).* Oieaa BamarkBag miida bakaaat nnd der ReliglMa> 
lehrer dieier Anttnlt aoll den jttgendlieheB DngUnbigen ^Brah 

zwei lichAÜcnJe Htit'allsbezeugungen nnd vier Stunden 
in den richtigen Glaubon zurackversetzt haben. 

Auf dar HIIm dar Zelt Bei einem Abiturientenei 
fragte konliah der Sehnliatb, ala v«a Taaitaa die Beda war, 
einen AbUniienten: .Haben Sie aaeh die Oarmaala f>eleBen 

— , Redaura sehr", aagte der bescheidene JOngHn», ,da ich 
nicht zu dieser politischen Riohtong gehOre, so mu»s ich leider 
gestehen , daaa i«b daa Blatt aeeb aieaHda ia der Baad ge- 
habt habe." 
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14 IMia atatt toi.< m. rur nur 3« Marlu 
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S? Jahrgang. 



Abonnements-Einladimg. 

Ancb auf daa abgeUafene Quartal, «Ii eine Zeit regen Streben«, Vemmmelos und Beratheni in der Lehrerwelt, kana 
dto ZaHnag £ d. höhere Unterrichtaweien mit dem Bewnsstseln sDrSckblicken , eine treae Besleiterio and emiige Vermittlerin 
f ßm tu m an Mia. . Sie anebte sb«r nieht nur der Bewegung der Qetiter lo folgen, nein, vor allem war lie bemObt, die Ziel- 
pntoe klar Uasutellea, naeh deaea die Biehtnag dieaer Bewegung auf des fetaUgen wie auf dem Dateriel]pn Felde gekaa biih. 

Wna 4to aia aaah jatat von timim grtaMna Thtila dar Lahrermlt aaaikaaat wird ala frokar, so atahao doeh aaek 
Tiela aamrem ganalaatlalgea üataiaduMB Oaiiaah^loa ftm. 

Uögp (!er Beginn dei neuen Quartall auch dieie daran mahnen, das« nnr Gemeinsamkeit zum Ziele ftihrt MSge auch 
beMnderi die herannahende Sommerferienrnhe nnieren Frenodcn VeranUftaung daxu geben, einereeit« ihre Oedanken in dieser 
Mnueaeit in Aufsätzen and Mittheilungen für diese Zeitung heranreifen zu l!i>»i<en, andrerseits auch auf ihren Ansfldgen and 
Ferienreiien die Propaganda fur dieaei Organ der höheren Lehrerwelt in Gegenden und Kreise za tragen, welche bii jetst 
attieiU der regen Zcititrflmung OigaD. 
Leiptig, am 7. Jali 1876. Bedaktlon und Terlagshandlnilg. 



iralversanunlung von Lehrarn h5h«rer Unterricktswi- 
•talten der Provinz Prausaaa zu Braanaberg. 

Am 6. Juni fand wie die Danziger Ztg. berichtet , im Saale 
daa GaaiaoB aa Bnutaatmi die 4. Qeaaralm 
Lakraa kakeier Oataiilaklaartallaa dar Pimli 
tbar «eiche um fbtgender anlihtUehar Beiieht ragaht: 

Dea Vonits fflhrte Oberlehrer Dr. Fiieher-Tiliit Vor 
dem Eäatiitt in die Tagesordnung wnrde Herr Direktor Caner- 
Daniig, der wegen seiner Wahl zum Schulrath von Berlin aa 
Michaeli d. J. all aktives Mitglied aus dem Verein auiieheidet, 
einitimmig zum Ehrenmitgliede deiielben gewihlt. Auf der 
Tagesi idtiuiig standen 2 Vortrige: 1) die dentaehe Reohtaehreib- 
aag aacb dea Beeohlftaaea der fiarUnar Kontoana tob Ober- 
labiar WItt-Ktaigaberg, S) thorOoBoaaktliikMif daa fooaÜeht- 
Uakaa Uatarriehtaatofta an.aaaara kSkarea LabnaatalleB tob 
Oborlahrar Ftaeher-TIIait 

Aof der Berliner Konferenz, fahrte: Herr Witt aus, «rion 
Bteht nnr die veriehiedenen buaten Üeutschlandi, londern auch 
die socialen Faktoren repriientirt gewesen, deren Interessen 
in Frage ktmen, die Wissenschaft, die Schule, der Buchhandel, 
die Druckereien. Anderseits habe man an der Perittaliehkeit 
RidoUä ▼. Beniner, deaaen Entwarf den Berathoagea aa Qrande 
gelegt wordaa, dia Garantie fllr WiueniohafUichkelt «ad prak- 
tiaebo BeaoaaaBkalt Maa kaba aiok bagallgt baopMeUieh 
mit AbadiaSliag dea tb, BeaebTinkang der DebaoHmiokea 
und besierer ünteracheidanf; van ß und fT. Eine Probe mit 
einer Reihenfolge von äeiten in Ma^aius' Lesebach ergebe in 
ca. 4(XiO Wörtern nur 101 Nemrungen und «war 59 wegfal- 
lende Dehnungsbuchstaben, 42 Mal t itatt tb. Geschwankt 
hitte die Ansicht der Konferenz Aber den dnrchgingigen Ge- 
bnneb von Q nach langen und ff naeh kanea Vokalen. Starken 
Wiianfnch erfahren hätte die vollatiadige Abichaffang dea 
DabaiagaiatakaBa h naeh den atata katontaa Vot^alaa % o, n 
aad den OBtaataa t, 6, n, lowait aa aiekt irla la »Ulben* 
bBibar oder ein Merkmal der Bedeotang (mahlen) oder der 
Abteitnag (Drabt von drehen) wtre, wihrend es bei den nicht 
immer betonten Vokalen e und i meistens beim Alten bleiben 
sollte. Die Konferens empfehle denn auch, falU die öffentliche 
Meinung lich aldit dialt kaftiuidan kSntOi biavoa Abataad 
tu nehmea. 

Der YflfflnigaBda tketU dieae Befllrebtang nicht, da die 
KenüMraaa aar aoUbo Wen ala LaBdatnam ia Voiaohlaff 
fcbiaaht kalio, waUkaaelt Uacmr Zeit ab Püaitaiga banM 



oder aatpfoblaa aiad. Dem Maahtworta daa 8laata i 
dio naabhlagigea Oigaae daa OdtafBAan Lebeaa «ROg aad 

gern folgea. Der Gewiaa, beeonders fQr die entlastete Volki- 
aekole, die Zelt gewinne fBr wichtigere Bildungielemente, würde 
ala bedeutrnder m-in. 

Auch wftre der Weg gebahnt fOr spitere Reformen, die 
rnhigeren Verlauf nehmen würden. Bei der hierauf fol- 
gaadea Diakaaaloa apnehea aiok aar weaign Stiauaaa ia Ims- 
a etT a t l Taaa Maao aia, and dia VoiaamBlaBg baaakleaa mit 
gnaaer M^oriUt, dea Beaeklniaen der Konferens xnsoatiuaD. 
Ein Antrag, lofort, ohne die Rcgiernngimaaaregeln abiawartea 
mit der Reform vorzugehen , Tiel. 

Hierauf tbeilt« der Vorsitzende mit, daai eine Antwort 
auf die in der vorigen Veriammlung beaehloiiene Petition um 
Aaaderoag dei Statata der aUg. Wittweokaaao aoek aiabt ein- 
gogaagaa leL Ea Mgta daaa der obea aacafthrla awolta 
Vortrag daa Bam Fiaekar. Doiaolba giag voa der Anaiebt 
aus, daia der Uatoriaebe Vnterriebt aaf dem Gjrmnaiinm sa 
grosse Rücksicht auf deu philolojjiscLi-n nelimc, er mUsste 
vielmehr, wie auf <iiir Kr»l8cliule, nicli li.i- vaterländische Ge- 
schichte zum Scliwerpnnk: ni iimpn und die (Ibripen Vollier nur in so- 
fern, all sie Träger oder vielmehr Beförderer der kultnrhiatoriichen 
Entwiekelnng gewesen wfcren und einen Eiaflou auf den Bildaaga- 
gaog dea dentichen Volkee gehabt bittea. Dock glaabta dia 
Venaaunlnng auf dem Gymnaiinm der grfaaUaekea and l9> 
mhuhea Qeaekiohte ikr Daboqmieht taaaaa i« ai«aaan, iobbI 
der jngeodnalba ▼aratand ftr «o Aafhaaang knItviUatoriaeher 
Gesichtspunkte unreif w&re; selbet ein vermittelnder Antrag de« 
Prof. Lampe Danzig, die vaterllndiiche Geechichte mehr als 
bisher zu berUcküLclitigin , fand nicht den Beifkll der Mujuriiat. 
Die Meinung derselben fand ihren Ansdarck in dem Antrage 
des Direktor Frey-ROiiel: „Der Unterrichtiatoff ist in der 
Art in heichränken, da» aoa dem Altertbum die grieohiaeha 
und rOmiaebe, von der neaaraa mix die deataehe und die Ge- 
schichte der abrigaa Völker air, aoweit aie daaüt im Znaaai* 
meahange iit, in betraiboa lat" HImof «orde die Wahl dea 
aenen Vontandei vollzogen und die Sitzung geschlossen. 

Es ist noch zu bemerken, dais der Sitzung die General- 
versammlung der von demselbea Verein gegründeten Waisen- 
kasse voranfgegangen war, die miniiterielle BeaUUigung der 
Statnten war, wenngleich zu erwarten , noch nicht eiagegaageaj 
ea wnrdaa indaaa beielta Beaekllaae aber üateraMttBaaff geüiaat 
■Bd Fniuior Bottlaff-Ktaigaberg ia Stalle daa aam Dlrdi- 
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tor In Mcacil «ntirat«! P wfe n o r Ontte raai ▼oralttendni im 

Tontandes gewfthlt — Nach dem Diner niit«rnahin die verstm- 
■etteOf aellubAft einezar hOehateo Befriedigupg Aller verUufende 



K. Dritte Jahretvtmnmlung sächsischer Realschulmänner. 

Die diesjthrige H«uptrer«aminlang «tehaiecher ReaUchol- 
ntoaer fuid am 10 Juni von Vs i> Vht trüb bis 2 Uhr Maoh- 
Bittegt ia 8m1« der Bealadinle in Ohenratti etitt Etwa 100 

Theilaehmer hatten sieh eingrfonden. Nachdom durch den 
Voraltienden Herrn Dir. Prof. Caapari Chemnitz die anwesen- 
den Ebrengfote begrQast worden wareo, hiess Herr B(ir»fr- 
meiater Vetters die Veraammelten im Namen der St.idl CLcmnitz 
herslicii willkommen. Daranf ging man dszu über, den ersten 
Oegenatand der TagoiHtrdDung, finen vom Ansschusse bean- 
tragten Statatenentwurf. zu b«rathen. § 1 deBüelben, der von 
dea Zweck des Vereiaa handelt rief eine sehr tebbaiie Debatte 
hrrroT, da einige Bedaer ta des Parkgrapben aolbet die Ueber* 
einitimmang bH dem devtachen Reaiiebniatinnerverein ana- 
gedrllelit wllnaehten nnd andere eine mflgliehst trane Faainng 
in VorRclihi^ bmolitt n. Sclitict-slich wnrde der Anaaebnaaantrag 
mit geringt-r .Miiiuiiisit anKctiommen und der § 1 lantet demn.icli: 
Zwfck dra Vereins i.it der bisherige, .ni) liin Veraammlungen 
au Ureaden und Leipzig verfolgte und zum Ausdruck gelangte, 
nftmlieh die IsftNHMa der BeaUchnlc, in deren rerachiodeoen 
Geataitanfen naa eiiMB ane dem Bedarfaiaae der Zeit erwaob« 
aenen, i«r Ververthuag der aedemea BildnageeleneBto neben 
dea Ojannaim dntwau aothwendigen SatalMfaninnnB er- 
kennt, alleeitig wehnranehaen, zn fCrdern nnd den Innern Zn- 
ssrnmenhr.ng zwiaclieii deti beiden Ordnnnfren 'irr siielisisel.en 
K^alscliulf aufrei^ht zn erliiilten, hei Jen Real.-jehiiü-'lirern jrlb*t 
aber ein cncereg Znnaramenwirken und einen kf»' leginleii Sinn 
zu nühren nnd zu pflegen, lu einer Note unten aui Fiihkc 
dea gedmcict vorliegenden Entwurfa wird noch hinzugefügt: 
Der Verein beabaiektigt, mit dem allgemeinen dentachen Real- 
eehnlminnervereiDe Hand in Hand zn gebn. Durch dieae Be- 
aerknng ist wen^atene die M4igliebkeit eines kCnftigen An» 
aehlneaet an das gronae Oaaie offen gehniten, wihrend der 
Versammlung fflr jetzt der Eintritt dea alchBiaehen Verelna in 
den deutachen beaondera wegen der Hohe der geforderten 
Steuer aotliunlit-ij usii.itn. (»ie iibrigru P.n:igi:iplit'n de» 
Entwurf«, welche von der MitplieiischRft, von diT Aufgabe der 
\ orversammlunp, von der Form der Vethandlungen, der Zeitung 
des Vereins n. 8. w. handeln, wurden ohne wesentliche Ver- 
lag raacb angenommen. Hierauf folgte ein Vortrag dea 
Rektor Prof. Dr. Mieamr-Dreedea aber die bittsUehea 
itr a«Mkr, «UhmI daiNi Beir Oebefae Sebniraa 
»ebUlailali «tatrilt. Sieb einet fMbiMMjnpmise von 11—12 
Ubr apraeb sodasa Herr Direktor Dr. PMt-Leipzig aber die 
Frage: Kann die Bfllllfhnl" II. 0. durch die hölicro Hürger- 
»cbnle ersetzt werden. Um die beiden zeitgemüaaen Ke<ä'''(:*'nen 
Abhandlungen, die zu keiner erlieblicben Debatte V'eratiinsgung 
gxbeu, da .sie den ungetheilten Beitall der Hörer fanden einem j 
gröaaeron Publikum zuglnglieh zu machen, beachlosa man tie 
drneken an lassen. Da auaaerdem die dea Herrn Sektor Mie- 
BSfar DSanatiirti dnreb die Falle gleicb aehwenriegender 
-BiaiaiheiMB ms reicher Erfabmag, dareb dam VarfUmwg 
er ishie Aneiebt begründete, die dee Herrn IMrektor PlUt da- 
gegen durch eine nnnnterbrorbene fortlaufende logiache acharfe 
HeweiifUhrung, die kaum eine Kflrzung verträgt, bedeutend 
war, empfiehlt en Mn-h .in dieser Stelle den Inhalt mir g»nz im 
allgemeinen anzugeben. Der erste der beiden Kcrtner ieete 
die sich häufenden Klagen über allrugrosae Belastung der 
likbflier durch hkualiebe Arbeiten einem gewiiaen aentimentalen 
Zage unserer Zeit zur Lsit. Den Schaler bleibe doreh freie 
Maebahtage^ Feriea a. a. «. geang OeUgeabeit eioh sa erhoiea, 
die er atek aber dank sebleebte MtelntbeBaag, aagreifeade 
Vergnügungen, störende Einrichtungen zu Hauae n. s. w. meist 
aelbst verkammere. Oft freilich liege die Schuld anf Seiten 
der Lehrer, die nicht eelten an höheren Schulen, namentlich 
wenn sie erst kurze Zeit Im Amte »eien, der pidagogiachen 
Kinaicht entbehren. Ad zahlrelehen Beitptelen wurde diea 
treffend nachgewieaen. Zum Öchluase machte der Redoer Vor- 
aohUge zur Hebung dea Uebels. Eine allgeaeine Verordnung 
BohsiM Bieht daa geeignetste Mittel Jeder eiaaelae IUI bedarfe 
«eeniderter UitenaebiiaA waleke die Htm daieh Anbriagea j 
ibrer Besebwetde na leebtsr Stalle temlaMea aAcbtan. — ' 



Herr Direktor Pfkls fasste den Hauptinhalt seiner Rede a»lbat 

in folgende, von der VerÄanirniiiriir einntimmi!; anjenomnu-n'- 
Theaen zniammen: 1. Die Volki^^clmle, welche das Ziel einer 
hAhern Schule zu erreichen surli;, betindet sich im Wider- 
spruche mit Bich selbst, denn aie nimmt Unterrichtagegenstand«- 
anf, die ihr strenggenommen nicht geboren (z. B. fremde 
SpraebeaJ nnd betreibt die übrigen so systematisch gegliedert, 
dasa sie anf1i<lrt die allgeaeinste Bildungsanstalt zn sein. — 
S. Sie aebidigt die lateress^ der Volkasebaie, iadaa sie dea 
Cbaralcter der Standeasebnie in sieh aafbiaat, md ftlnt daiüt 
einen Uebelstand herbei, dem unsere aiehsitchen IiAheren Sehnlea 
dadurch, dnsR »ie da» Vnrklaaaenwesen von sich weiaen , vor- 
beugen mctobt-ni. - Sie kann daa Ziel der höheren Schulen 
mit dem ilir zu tiebote atehenden Lehrkräften nicht erreichea 
nnd wird, wenn »ie i.tchwisäen8chal'tlich gebildet« Kandidatee 
des höheren Scholamt« an sich ziehen mdchte, mit ihrer eignes 
rechtlichen Stellung als Voiksschnle in Konililrt gerathen. — 
4. Sie iat gsoOtbigt, daa weaeatUeb« Merkaal der Volkaaobait 
die «leaMMare Metkode, in den Utberra Klaaica aiifk«g«bea 
und fahrt so eine Zweitbeilang in Siek selbst herbei. — 5. Sie 
wQrde eine nicht geringe Zsbl von dehfliem, die in ihrer Eat* 
Wicklung zurQcIcbieibea oder apHter eintreten, weit (Iber das 
Alfer von 1<) Jahren behalten mtlssen und damit die Alters- 
verhältnispe der VolksBchnle llbenjchreiten. — 0. ^ie iät, wenn 
sie daa Ziel der KealBchnle IL 0. vollständig erreicht-n will, 
mindestens ebenso kostspielig, ala eine Realschule II. O. ja 
koetspieliger ala dicee, wdl sie VorkUseea hat, — Da der 
Tortrag Aber diese Tkeeen bis Vt S Vbr gedaaert hatte «ad 
das Ende der 8. Nachmittsgsstsadb tdlMlMa dar TonamalaBg 
in Anssicht genommen war, blieb flir Terbandlnag Uber dea 
vierten Gegenstand der TaLresordimiiu- ni I t mpfir uusreichende 
Zeit. Aber auf Wunsch der \"ei'B;iu.ij dpriicli Herr Ober 
lehre 1 Hr. Herrmann Dresden gleich wn hl, ruir offenbar in grösserer 
Kurze, als er sich vorgenommen hatte, Uber den Nachmittags- 
Unterricht. Ein nnabweiabares BeilUrfnias ^ei ei, denaelben In 
nittleien Stidten zu beschranken und in grossen ganz an be- 
seligen. Die körperliche und geiatige Erschlaffung, durch Vet» 
daanagHtdnmf ia Folge weiter Sebnlwege, dnrch Einwirknv 
derSennenbltaeaad aadereUnaebeBkerTorgernfen werde, aeAe 
den L'nterrldit wUurend aoleher Stnnden schon von Haae a«a 
erfolglos. Seien aber die Naehmittage schulfrei, so gewinne 
der Schiller Zeit zn umfangreicherir I'rivatarbeit, i. B. zur 
I^kttlre in heimischer und in fremder Sprache, die jetzt zum 
Schaden seiner Ausbildung sehr beschränkt werden müsse. 
Bei der dermaligen Einrichtung bleibe für den Hausfleisa der 
Schaler nur der Abend flbrig, ao dasa entweder die Arbeit 
oder der Seklaf Sehadea leide^ Solle der Kaehmittsgsnnterxiebt 
anfbllea, m» dttnglai aieb fiNiUeh te Oberklassen 6 nad ta 
dea MiMelklBaaen 5 DaterTtebtastaaden anf den Vormittag aa- 
ssmraen. Da aber sehoo die Abweehzelung der Lehrgegenstkade 
belebe iin:! auMserdem nicht alle gleicbnüstrengend seien, da 
liich durcli eine zwerkmSssige Vertheilun^'^ Jer Hausen, während ( 
welcher der SchuU-r sicli ausserhalb di'A Scluilgebände» anfzu- 
h.ilten habe, viel tur dessen Erholung gewinnen laaaC; brauche 
man in jener Anhäufung von Unterrichtsstunden kein Uinder- 
niss f&r die Dnrohfabrang stt erbiieken. Kaaeatlieb die höheren 
Tdebtersobnlen seien ia dieser Bailekone an Tielen Orten 
Oeotieklmda alt galsa Bdapiele votangegaagn. Waa aieb 
aber bei ihnen bewlhr^ daa werde lieh wobt aaeb aU Vetlheil 
an höheren Knabeoachnlen Ins Werk setzen lassen. — WegSB 
der vorgerückten Zeit trat die Versammlung nicht in «Bf 
Debatte über diesen (iegenstand ein- Zum Schluss wurde noeh 
zur Wahl dea neuen Ansschuaaes gesehritten, derselbe besteht 
in Folge deaten, nachdem die Herrn Direktor l'roi". Caspar 
nnd Direktor Dr. Pfalz abgelehnt hatten, ans dm Ilerrn l>r 
Vogel Döbeln, Rektor Prof. Ur. Niemeyer-Drendeu , Direktot 
Thoaas-Pima, Direktot Dr. Oertel-Zwiekan und überlelttet 
Dr. ZenkfV>DnedeB. »■ fMhllAea Mehl ia Selon des Jobanaii- 
gartens vereinigte aedan dea «dtane grOeatea TbcU der Vcr» 
einsmitgUeder nocb Ua In die ieehete Raebnittagaetande. 



Die Benerelversammlung des Vereine der Lehrer an dM 
höheren Unterrichtsanstalten der Provinz Brandenburf. 

(Fortseliung. I 

Zweifelhaft aei es nun, ob das Ziel der Anstalten durch 
die Daner des Kursus bestimmt werden konnte. Er halte d.v« 
fir ^ Blaaketty das der UaterriobtaverwsUang fibergebea wOrds 



Digitized by Google 



— 213 — 



woran f üic schreiben kOnnte, wm sie Lost habe. NfttOrlicb 
kOanten rieht die Ziele der KUsten durch die GeeeUgebang 
beBtimmt werden, 101101-711 nur da.^ Ziel dir Schule oder der 
höchtten Kluse, die Bet<tiiumaugen fUr die Berechtigung sum 
£iQj&brigendienst o. s. w. Diu TecliniktT milnsten j» bei «U 
di«MB Aagelegenheiten gehört werden und nach ihrem Gatacbtea 
wtrie MD sieb schon ein Unheil bilden. Die Frage der Vor- 
bllteac der MiMm Lebm iiklt £«f. ent iMht Au eine tMli- 
nitohe Prag«. 

Einen Widenpn«h fittden \m grmum and ginsn die Au> 

füliruD^en des Redners nicht Daranf aufmerksam gemaeht 
wurde. dafl.H dir Streit zwischen Ilumiinismaa und Realismus 
auch 80 wohl niclit ^'i-liist werden wurde, sondern nur durch 
«ine freiere Entwickiniif; di:« gfn;immtcu dcliulweseuä. Dr. Habn 
wiee anf die in der üeraer Versammlung mit Ueang hierauf 
»n^S'i'^**" Thenn hin, welche auch Fr^beit der Entwicklung 
▼erlaütw wid aur beatiaateo, daes vom den 4 Spneben 
(UtotB, Ori ee Un ii, EngliMb, FiaMMMh) eiM den Bnapt- 



bilden 

Danaf spraeh Prof. Or Teiebmaller (WIttstoek) über 

die Kompetenzen der Lehrerkollegien im Ansciilusa au die vor 
ca. 2 Jahreu veröffentlichte Maun'aclie HrnetiUrc. Im ganzen 
erkliite er üicli mic il'm Iniialte derselben einverstanden, bo- 
denklicli «ei nur das erschienen, das« den Behörden gegenüber 
▼on einer Ueberschkteung der Person dea Direktors die Rede 
•ei nad anf dieser Daterlage die Gegenvorschläge aal|gebant 
wilden. Bei der 8orB&H| mit weloher die Direktoren Mlfe- 
wihlt worden, Ml nia MiMpiff doeli o v vareiniiK «n hm ug m. 
Dagegen ligen die Qrtnde fir die Nethwendlghett der vor- 
geacliliif^ent'u Hassregeln in der Sache selbst. Im einzelnen 
wurdet! uoch mehrere erKÜnzenden Vorschli^e gemacht s. B 
das« keinem Lehrer zu^emtitlu t werden sollte, tJuterricbt zu 
ertbeilen, wosn er keine Fakultai) bitte sowie Uber die Oe- 
sehiftaordnung bei Konferensen. — Oberi. Mann erwidert, 
daas es ihm nir nm Beispiele sn tbun geweaen wire, er glaubte 
itlbst nicht nach Jeder Eiehtuog hin emMpfonde Vorschläge 
an haben, ia Ibtisen Wien et not eAddenteohen Mit- 
eh, daie dert der »Lehremth* den gtdMtan Iben 
der fewdnaehten Kompetenzen bitte. Der einiabemfenden 
TTertranenaaiAnnerversammlnng ward ee (tberlaasen in dieser 
Angelegenheit diejenlfen Scbritto n thna, TOB denen eie eieb 

Erfolg verspräche. 

Ein vom Oberlehrer Dr. Halin in .Xu.n.iiciit gesti-llter Vor- 
trag ttber den ätand der ReaUcbult'ra^e wurde auf dessen 
vuu der Tagesordnung abgesetzt, ebenso von einem 
adie Vorbildung der Lehrer an höheren Unterrichte* 
«* Abatand genemMn» nnebiMi «kUM mr, daii der 
Ref. sieh im wesentlichen mit den in Bonn nnfaMnuMnen 
Thesen in Uebereinstimmnng beftade. 

Hierauf rcfcrirte Oberlehrer Dr. Ilamdorfr (Guben) Uber 
„die Regelung de« Peuiiiouswesens unter Anreclinung dm- ge- 
■ammten Dienstzeit". Die gesetzliche Oraiidl.Hf.'<.- bei Fen.sinuirinii,' 
von l>ebrern au atildtischen Anstalten bildet uoch immer die 
Peasionsverordnong vom 26. Mai 1Ö46, namentlich sind nach 
mner C. V. vom :iO. Febi: 1873 aooh immer ( 13 and U 
in Kraft, wonneb dl« (ame IMenatneit von den 



m wu Im FblU beaoDdnm Vmbndaiic 1 
n werden bnmebt.' Die Beeänmrangm ilnd die bekanatea. 

liepinn der Pensionsberechtigung' mit dem 1.^. Dienstjaiire (ilns 
l'robejahr nicht eingerechnet], öteigen der Pension von h zu 
fi Jahren um Trotzdem bereits 1868 simmtliche Staats- 

beamte von Zahlung der l'enHionsbeitrige befreit waren, werden 
solche an einzelnen Stidtischen AmiUltun (s. B. in Landsberg) 
noch immer erhoben § 16 besagt zwar, es sollten an diesen 
krfne hSberen Beiträge als an den Staatsanstalten erhoben 
werden, tiotadem mOeblo die liel^liehe fintaeheidnng, nof 
weleh« die .eleh beeebwert Hüllenden Lefarw" dnrob 0. V. 
vom 23. Juli 1873 verwiesen werden, etwas anerwartet aus- 
fsUen. Wenngleich nun einzelne Gemeinden sich strikte an die 
Bestimmungen des Staatsdienerpcnsionsgesetzes vom 27. Mai 
1872 halten (bis 2:iir Anrechnung der Militärjahre ha: es t'reilich 
wohl noch keiner gebraolit), sind doch die atiidti.-ichen Lehrer 
im weaentlichen auf den guten Willen der betr. Patronate an- 
lewiaaea und eine gesetzliche Regelung im höchsten Onde 
Betbweodif. Der Vorstand wurde benafinst dienen, nowie 
Hb nadnrea Pnakta im Anf« an bebnltai «od im gOonHgen 
ingenUidie ihre Bs^lnag an veraadben. 

Oenalbe Beferent qpracb daraaf noeb aber die Bntiebldi- 



gung von Vikariataatanden. Wie wohl aehon eine IL V. vom 
2::!. Juni 1859 es anerkannt, daas awar einzelne Vertretnugastun- 
deu bei ktlrzeren Ben ri au bim gen von Lehrern zu K>;i»en und 
dgl. zu Oberuebmen kollcpriali*che Pflicht sei, eim: lant;ere Ver- 
tretung aber l)ui Kranklüiit uiul namentlich bei Vakanzen keiuem 
ohne Entschädigung zu^emiubet weiden kdnnte, «0 wird doch 
immer noch aus dem Begriffe danKoHepunu für die Kollegen 
die Piieht abgeleitet den anderen an vwrtietaa. laabeaoadare 
aiad ea die xiehterlieben osd Venrattnngabeemten, wdebe der- 
artig« OranlaitM aafatellen, dabei aber g^nalieh die versehie- 
deae Art der Tbitigkeit Ibenehea und nicht berocksichtigen, 
das« sie durch NichtMMMiMII von Terminen oder einfaches 
Liegenlassen einer Sache ea in der Hand haben ihre Zeit nach 
freiem Ermessen sich einzntheilen, wovon beim Unterricht doch 
niemals die Rede sein Icana« — Die Dienstinstniktionen der 
einselnen Provinaen regeln die Frage der Vikariatsstundea In 
veiaehiedener Weiee^ einselne wie die fflrPianaeen andUannovat 
entbniten niehta darfther, in den melaten wM ea dam Bnnaäaon 
den Dtroktora nnbalaganteU^ am wie viel er die Pfliehtatoaden- 
aabl flberaebreiten um, In Weatftlen sogar, wenn die Stelle 
unbesetzt ist, eine InbwhAdigong verweigori. Nur die Stadt 
Berlin macht eine Ansnabme, da hier schon n.tch 3 Tagen eine 
Entschädigung gewährt wird. Doch soll in neuster Zeit be- 
stimmt sein, dass ausser 20 Pflichtstonden anter Umständen 
noch 4 Vertretungen wöchentlich gratis gegeben werden mtlstcn. 
— Auf den Oktoberkonferenzen von 1873 ist die Sache auch 
vielfach ventilirt worden. Der Ref. Dir. Ostendorf i^neh aieb 
dniMla Ar aoAntige IBntaohidigni^ bei BinberuAing diaa 1^ 
rera «am Heeve oder längerer Bearlanbaag aar Wtederber- 
-itelliiiig der Gcaundlieit aus, nach 14 Tagen bei etwaiger Er- 
ki.iiikiiug. Wolle miin pro Woche eine bestimmte Stnudenzalil 
filr unentgeltliche Vertretung festsetzen, bd mUsstc die l'Üirht- 
stundenzahl erheblicli ermäasigt werden. Gegen jede Bezahlung 
sprechen sich die Herrn Meffert und Pritsche aus nad als 
Schulraih Kloz 12 Std. vierteljährlich als Maximum der gratis 
cn leistenden Standen fixircn wollte, plaidirte Hr. Pritsche für 
30 (!) (Ref. erUirt aieb aelneiaetta berdt die awdten 90 Std. 
gratis geben tn woUen, onwie to Harr Direktor die einten 
gegeben hätte). Mit Beeht machte damale 0. R. Bonitz dilhanf 
aufmerksam, wenn der Direktor daranf sehen wollte (~ and 
er mUsso os — ), daas möglichst nur ein in derselben Klasse 
unterrichtender Lehrer zur Vertretung herangeiogen werde, 
das.t ferner aucli das betr. Fach genügend vertreten sei, so 
konnte er die Last nicht gleichmiissig vertheilen. Somit bliebe 
Bir der Weg der Eutschadigung abrig. In waloher Weiae daa 
m vagaUna, bleibt fieUicb eine offeae Frage. — 

Bt der AüMMloniftnge triebt Oberlehrer Pr. IL Beffmann 
(Onbea). Bia Wegfall der Mommerirnng der einaelnen Steltea 
(wie sie fOr die Programme sogar angeordnet ist) und Auf- 
stellung eines Minimal- und Maiim.ilgehaltes fOr die Kategorien 
der fe^itnugestellten Oberlehrer, ordentlichen, techoisclieu und 
Kleuieiitarlehrer m.t alliiinlilioJier Steigerung nach der Zahl der 
, Dionatjahrc. Den Unterschied zwischen Oberlehrern und ordent- 
i liehea Lehrern anfiraheben hält Ref. die Zeit für noch nicht 
; gekommea, die vea Fahle (Jabaa Jabib. 1874 gewttaaehtea 
! KoUaberatana für eine noch nangalbaftaire Einriebtung, ata 
die Jetrigan Zustände, «lob btft er an dia von den BaMMen 
beanapraebte Möglichkeit eine« Elnaehab« («m efa beathantea 

F;\ch genügend vertreten zu habeu) fUr gewoluil und glaubt, 
ilvA schlimmsten Falls, wenn ttin vini anowiirlH berufener mit 
lii T seinem Dienstalter entsprrclienden (iehaltHtifu mirnng nicht 
zufrieden sei, eine persönliche Zulage Uber diese .Schwierigkeiten 
hinweghelfen werde. 

Dr. Hahn gebt auf die frfiher gemachten Vorschläge zurück, 
welche aut iSeil mit denen dea Vorredners übereinstimmen, 
nnr bllt er, wann die Aaaaaaioii dareh die Provina nn dem 
mdeiatande der Stidte eebeitem aoUta^ fanmer noeb die Bildung 
einzelner glrioliarti- r Gruppen in den grösseren Städten, wie 
Berlin, Brandenburg, Frankfurt, stets dann ftlr möglich. (An 
dieser Stelle sei es erl.^ubt einem dem Ref. nicht eigenthllmlichen 
Zukunftsgedanken auszusprechen, nämlich sämmtliche höheren 
Lehranstalten zur .\ngeiegenheit der Provinz zu machen; Schul- 
gelder, stiftungsmäasige Einktlnfte und Staatszaschflsse flOssen 
dann in die Ptovinzialkaase, die die nOthigen Zuschüsse leistete, 
die fwvlnaialidiBlkollaglen worden «1% Tbeil den Provlniial- 
anaoebnaiea a. a. w. ABerdingi netito daa «Inn gani naier» 
Zoeammensetzung des ProvinziallandtOfM VOHNU, ala ale die 
aeaere (Seaetzgebung beliebt hat) — 
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Nach oaheza Sit&ndiger Debatte ging man za der Wahl 
des VonUndM Aber. Zn den drei VoniUenden dea Berliner 
LehrerrereiDS Loew, Hohe und Bandow treten Haan (Branden- 
burg), Seiffert (Cottboa), Siuidorff (Oab«n) and ala Tonitaeoder 

Pappeoheim (Berlin). — 

Ein fröhliches Maht im VerBammlnngsIokale (Winterf^irten) 
etitachadigto fflr die MOhen dea Tages. Am folgeoden T&ge 
g<''t'i'.<-:e Oberlehrer Dr. Seiffert einige Rollegen nach Mnakau, 
einen grdtaeren Theil Oberl. BoUe in den Spreewald. 



nUaflogiMlie Konlkn« Ikar dfi VtrMdMi itt Uferar 

tarn MhATM Schulamt, 

fehalian am Sonnlag dea ta. Mai iSTC.in Bonn. 
(PoHsetinng.) 

II. 

AuchRealsL' huldirr- ktdi- .--c Ii li u « n b u rg (Crefeld) will die drei - 
jkliugf wiaseiui-lialtlii^lie Stu JLeiiifi: iu keiner Weise verkürzt 
wi»»eD, meint aber, die Hinrichtung de» Probejabra nach der- 
aelben reiche nur rechtun Vorbereitung zum Lehramt nicht aus. 
Ganiibgeeehen von der Lehremoth, welche aar sofortigen vollen 
Aomatinng der Kandidaten awinge, «erde daa Probejahr nur 
ia ciBMlnea Fiile» dte wlMahannrarthe Auhtife biatoi. Die 
Diraktoren nad Lehrer eiaeneita aeiea ao aehr nit Arbeit Ober* 
bioft, dasa ilinen zur Anleitung aud Beaufsichtigung der jungen 
Kollegen weni;; oder keine Zeit bleibe und andererseits seien 
Letztere wenig geneigt, die' Belej.iun^- i>nd Zurechtweiäung 
ihrer älteren Kollegen zu suclieu. Ott gewinni! der jung« 
Lehrer recht b»ld zu viel Selbstgefühl, um 8oli-hf Mcisteniuf; 
atiner alteren Kollegen gutwillig zu dulden, und in der That 
nI auch wohl nicht immer jeder Lehrer an sich schon der 
p M iaade Fohret. Kon, daa laatitot dea Probiyabrea habe aich 
■iekt bawihrL Moa aber nflaao doch die Kaoat dea Lahrau 
gelernt wetdaa. AUeidiofa ael aaek bei dar Lehricaait via 
bei jeder Kttait Etwat, waa aleU gddirt nad geient werden 
könae, aber es finde sich bei ihr auch Etwas, was sozusagen 
Handwerk sei; das aber aei durch Uebnng zu erlernen. Die Ftlr- 
aorgc nun dafOr möchte er besonderen Semioareo mit Uebunga- 
aehnlen zuweisen, die sich an der Universität befinden könnten, 
man auch nicht ilä Ghed d'T UniveTsittt. 

Darauf nimmt Gymnasiaidireirtor J&ger (Köln) das Wort. 
Er aei ah der Besorgniss hergeitOBMa, es aolle aich nm die 
TorlMO oad Snupfehlaag eiae» graam Bafoimplaaea «aitena 
der üaimaitlt uadala. Aaf« tt«aMlniala aei ar laa tob 
Oefeatiidl ttanaaeht and fUda iiab ■■ ao mebr dar Uahraiaitiu 
aam Dank TeTbundea für die Anregvng dieaer Baapredinng. 
£r aeinerscits mtiase bekennen, daas er in seiner Ansicht Ober 
den Werth der ^-rundlegenden Institutionen onserea höheren 
Utttatriehtswesena ein Optimint aei, er vermOge wesentliche 
Mingel in den Institutionen nicht zu entdecken. M&ngel der 
Ausführung möchten vorbanden sein, aber diese erheischten 
keine durchgreifenden Reformen, sondern nur Besserung oder 
Kachbeaaerung im Einzelfall, äolche Besserung werde ohne 
Zweifel znm Tbeil eine Pecnaalfira^ aaia and aieh daahalb 
einer allgemeiaea Beeptaehoif gaaa aataiahaa. — Gagaa daa 
von Direktor Mobl forgeUctaa PlaB ■ H a a ar riaih aatioUadaa 
erkliren, das Lernen der Wtaaeaieliaft mlitae wlhrend dea 
akademischen Tricnniums durch keinerlei Unterrichtspraiis 
geetört werden, er würde dies noch viel schärfer zum Ausdruck 
bringen, als es in den Thesen aus^esptochen sei. Er möchte 
in These 1 in dem ersten Satz nocii das VTort ,aasBehliesslich'^ 
hereinachieben; und ancb in Tbeae 2 bei den wissenschaftlichen 
Semiaaren hervorheben, daaa sie einen theoretisch- wisaenacbaft- 
licbaa Charakter haben oad mit praktiaeher Unterrichtahbung 
Biahla aa thoa hahaa aoUtan. 8ia kOmtw tiotada« auf den 
UataniAt paaaend faibarOlteii. 8o i. B. kSaaa Ja dar DMMiker 
einmal einen ätndirendei veraalaaaen, aas der Oetchkfeta Btwaa 
vorzutragen, als ob es vor einer Klasse geschehe. Jede wettere 
UnterrichtsObun^ der Studienzeit aber halte er vom Uebel, aa 
einer aeminariatiichrn Kiperimeutirachule werde kein ordentlicher 
Direktiir seine ."■elmlc liergulieu wiillcn, und la sulv'hetn Expe- 
riment am Phantom würden auch guten Eltern ihre Kinder zu 
lieb aein. Er halte daa Probejahr ftr eine weit bessere In- , 
atitatiOB und habe aeineraeitB die aoUiaaea Erfahmngen, von 
dcMB Direktor Sckanenbarf garadat, aicht geaacitt Er ! 
haha dia jsifaa Lanta Mr avgamaaaae Bdehnms nad Za- ; 
raolitwfiiüg daiMar gaflmdaB. b faaaes all« w«aidia ar 



an dem Beatchenden keine Aendemng und glaube jetzt dalli 
aieh ia übereinatimmaag nit den Lehren der Unireiaitit ■> 
bodadea, waMw dicae Zaaaamaaknaft Taraalaaat hittaa. Br 

nelune aa, daaa dies geschehen aei, nm so aehea, eiaa wio 
grosae oder geringe Sympathie fttr eolebe Pline, wie der Ton 
Direktor Nohl vorgelegte, unter den rheinischen Sehuldirektoron 
vorhanden sei. Er habe fQr dcnaelben keinerlei Sympathie 
und danke der Universität fQr DarbiatBBgdarGaitgaBhait^diCaattaB 
Ausdruck bringen zu können. 

Abweichend von dieser Ansieht meint Realachuldireklor 
Steinbart (Duisburg), dass ein Schulamtslcandldat doch zum 
höheren Schulamt ebenso gut methodisch vorbereitet werden 
könne, wia diaa bei daa ToiltMabnUahrara aa ikraa Vorthail 
Itngat der Fall tei. Ihr kSaaa vartfant gamacbt «ardao alt 
den iusseren Erfordernissen einer gnten Scbulhaltaag, kSaao 
unterrichtet werden über die Wahl iweckmiasiger Ldirbttdiar 
und müsse tuletzt auch eingeführt werden iu das pbilosophiaeh- 
pthische Verständniüs der Pädagogik. Eine solche Vorbereitnof 
halte er fur nothwendig ; h<-; de.- Fra^'e, vh dieselbe vuu Uaf- 
versitatslehrern oder achulmannern zu geben sei, entscbetdo 
er sich für letztere; nur für die dritte Aufgab« könne die 
UaiTacaitftt vielleicht Hülfe gewähren. Nach aeiner Aatieht 
aal iHtaadMBSwerth, daaa die Studirendea erat ihr theoiatiMh* 
iriiacaaekaftUcbta Trianaiam ahaolvirtaa and daaa ainan aria- 
unachaftlichan PaAexamaB aaterworfan wBrdaa. Driagaad 
nöthig scheine ihm der Wegfall aller allgemeinen Bildnnga» 
forderungen und eine demgcmüsse Aenderung des jetzigen 
Prnfuugareglements. Di>rnni h wiinsi he er ein viertes Jahr 
praktischer V'orbereituug, ob besser an besonderen mit einer 
Uebungsschule verbundenen Seminaren oder an bestimmten 
Schulen — lasse er vorläufig dahin gestellt. Doch müsse er 
bemerken, dass solche seminaristische Uebnugsschulen durchaua 
nioht nothwendig lehldUohe fiiparimaatiraehuiea aein allaatea, 
Tidaiahr oft beaaer aaia irtrdeB ala auacba gairdhaliaha ScbaloL 
lodmaen möge ea deh Tielleicht mehr anatihloa, Nndaariafiadia 
Eioselatatlonen fflr 5 oder 6 junge Lmrcr aa TerachiedeBea 
Schulen der Provinz anzuordnen Den Abscliluss dieser prak- 
tischen Vorbereitung müsse dann ein praktisches Examen büdea 
unter Assistenz de» Provinzialachulrathes oder anrh ein darch 
eine daau berufene tLommiaaion auageatelltea Zengniss. 



Komspoidenzen ud kleinen MittheUnncei. 

— BarUa. tUabor daa Doktordiploas voa PklUdolphta) 
thailt dar .Kordd. AUg. Ztg.* Gerhard Rohlfa Polgaadaa 
mit: In DeutaeUaad aiad vielfach Klagen daraber geführt wordia, 
dass fUr Geld irgead oia Beliebiger in Philadelphia den I>oktorhMt 
kaufen könne, und mit vollkommenein Reehtc. Zur Feststellung 
dieaer Angelegenheit theilte uir Herr Marsch, der Herausj^eber dea 
.Amerikan Journal of Pharraacy* mit, daia man ia den Yereinigtea 
Suaten eben so wente atlMBt voa dieean flohwiadal aal ala ia Ka. 
ropa; und In der That finde teh fai den .Waatea of pbarnaeemtleal 
Meetings* vom t. Kürz 1872 p. ISS: Professor Rogers besUnd dea 
Ferneren auf AafklSraug Uber die kUnlich aa den Tag gekommenen 
schttndlicheu KetrUgereien beim Verkauf medizinischer Diplome. 
Dieser Handel besteht seit eiüi>,'er Zeit und erst kürzlich sind die 
Interessenten und das Pablikam darauf aufmerksam geworden. Die 
N'erliuufer waren schlau genug, ihre .Schliebe geheim zu halten, aber 
durch zuOilüKe Korreapondenx kam der ganze Schwindel an den 
IVig. uhnu BeihUlfe dar FakalMlaa bealahtigte aieh daa Publikum 
der Angelegenheit nad brachte ala aar Kenntniss der Legislatur. . 
Ein Untersnchangskonilte wurde ernannt and die Fakultät der Uni- 
versItXt von Pensylvanien ward aufgefordert, Zeufniss abzulegen. 
Die mit der Untersuchung bedrohten Schuldit(un haben sich oToht 
einmal die MUhe gefteben, sich zu sertheidlgen , aber dai'iir gewagt 
die Universität von Pensylvanien zu vcrdächtigun. Ea ist aber feat- 
gestellt, dass die aorgfiutig gedmekten Diplome dieeer Uaivaialttt 
nie in die Bünde aolehar gefallen sind , die DetrUgeriseben Gabraacb 
davon hXtten machen können, nnd daaa die Anklage einer Ober- 
grossen Ausgabe von Diplomen dieaer Universität auf Erfindniig 
bernha — Aber Jene betrü^erischou mediciulschen Schulen — die 
PhihulelphiauniversIKt der Medi.'.ln uud Ctiirurgie, die amerikanische 
Universität von Philadelphia and daa eklektische Kollef der Medizin 
von Kuchanan betreiben den Schwindel mit allen Mitteln. Wir 
finden hier alao drei medizinisoben Anstalten, welche Diplome ver- 
kaaAa, aber eia dBifaa nicht arit dar MehtifiB ehrenwertben Uni- 
vetiitll TOB PeuTtraatCB, die aneh fhraa Sna Ia Philadelphia bat, 
verwechselt werden. — Bei der üntersnehung sind übrigens die 
merkwürdigsten Fakta ans Licht gekommen, obschon Dr. Bissels, 
einer der llaiipthelden, jede Auskunft verweigerte, um sich nicht 
8i'lli.>:t la si Ladigen. Eiu Herr Jos. P. Ruod p. 133 des oben er- 
wähnten Jouraalsi sagte ans, dass Dr. Buchanan vom eklektischen 
Kolleg ihm ein Diplom gegen Bratattang von 25 Doli, angeboten 
habe. Herr C. S. Batea erhielt tob aelben Kolleg aein Diplom naeh 
eincB aeehamonatUobao Karaaa, er hdit dia Wattera aalt ahaaeii 
Salpeterapiritoa aad kaltaai Waaiar, ar baiBigfaakt das Baaht, Mit 
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Puiratra 10 Bagehea za dflrfen, wie m Ihn bilMt Md er 

doktorte »chon viele Jmbre, ehe er sein Diplom erlMMto^ Duiel 
Pkrtow. ein Ftrbiicer und Kräuterant, erhielt al« eis Zeiehen der 

HttslUMOtung voii liuL'lianan durch VennittelODg de» Dr. BiMeU ein 
DtolOB. A. W. ü. Ilacks, eiu Farbiger, beauehte 2 Kuri«. einen 
J«am TOD • Vorlesungen , nnd erhielt Kegen 25 Oollara ein Diplom. 
Bo gtht ee wattar in Aninihmng de« Diplomverkaufa nnd Dr. Hu- 
Mtoa fttgt hintn: .dm er Paioe's I>iplome (Philadelphia UniTeraiHU) 
halWB kSnne, ao viel er wolle nud fUr jeiden, der oina in kaufen 
vUuche.* Die oben Angeführten bilden nnr einen verschwindend 
kldlMni Tbeil derer, welche das SeDatoanteriiucLunKskumite an den 
Tag brachte. — In der »PhiUdelphia Sundaj-Diapatfh- vom 24. Miiri 
1H7 J tintUin «ir: .Beldi- lliiuh'jr der Lecialatar bHbun uini' Bill durch- 

gebracht, welche die Privilcgieo de» eklektischen Kolleg« von Pen- 
aylvanieo IDr. Bmdbaatm), 4w MU ri k M h efc» KoUt«, ftOkw PU- 
ladelphla-DaiMnltlt (Dr. PaiM), Mfkeirt. DI« GrliiS«, walsh« n 
di«MB Sehrilte veranlaattea, baataaden, in den baMteriiehen 
Vatkaaf tob Diplomen , und dar Varieibuag der medlslBMMa Doli- 
torwtlrde an Scliankwirthe, profaasionelle tipicler. Pferdejnnpen und 
UDwiaeende Negerluapea, weiche nie vorher irgend etMan mir Medizin 
tu Ihun hatten. Die Legialatnr hat vollkummen richtig gehandelt.. 
— Leider ist dies (iesetz, wie mir tit. MaliKsh mitlheilt, später von 
Dr. Paine angegriffen, und durch die äupreme Court von Pensyl- 
vaaien fUr nnkonatllBäoDaU arklirt worden, weil die batreffenden 
Freibriefe ^Charter Freibrief, PriTQegioiD) perpetuell waren und nicbt 
durch die Legislacnr , aondern nur darcb einen richterlichen Eotaeheld 
fUr anfgchoboQ crlilärt werdcü konnten. Inzwiochen sind keine 
Kliigen gegen diese sog. Inatituie angestrengt »ordfu, weil direkte 
Beweise sehr schwer herbeizuachaffen sind, und weil die Beamten 
nnd Profesaoren der Univeraity of Pensylvania als in derselben 
Stadt ««hiMad doh gar «Iaht vm diaam aebmatahaadet b^ttmaeni, 
«baaao wnig m uMidgiitolteat aiah dia Mflha Kagebea hat, neue 
Beweismittel herbei tu aehalTeD. — Die Verkaefatellen exisiiren 
also immer noch, der Handel mit Doktordiplomen in Philadelphia 
geht lustig weiter, und daraus erklärt es sich auch, dusa man iu 
den Vereinigteii St»»ien t.ist ubensu vielu DoiitorBu wie Obersten 
und Generale findet. Deutschland wird sich uuii t'oeeu die L'eber- 
flnthnng de« philadelphiachen Doktortitela schüizun kiJauen, indem 
es einfach denselben fUr nicht berechtig erkürt, und da unseren Behör- 
den ateht ti^;emnthet werden kann, die Unterschiede »u kennen, welche 
cwiteben einem Diplom der Universitkt der Pensylvanlen, einer 
Philadelphia-L'niversitSt der Uedizin und Chirargie and endlich der 
amerikanischen Dniveraitüt von Philadelphia bestehen, so giebt es 
wohl kein einfacheres Mittel, dem Verkaut dieser Diplonse uateaara, 
als sXmmtlicheu pliiludctpbionsischen Doktoren aie Banahflfng, 
in Deutschland die.sen 1 itel lu Hlhreu, tu verbieten. 

— Berlin. (Leber den Nachmi ttagsu u cerr ic b t) an hie- 
sigen Lehranstalten erwidert eia Oynaatialprofessur auf eine au ihn 
'abtata AaJkiMa Mtaaadaai 

.Ab ritaMHehm B^mr OjnnaateD, wie dem grotaaa Kadai- 

■aaa. an sUmmtlichen Realsoliulen und aa d<a bSaeren TOcbter- 
iabllW wird seit acht Jahren nur VornitligaaiCarri^t gegeben 
■pd «rar bei so wUcbentliohen Stunden exciusive der techmsehen 
, Singen, Turnen), die meist Nachmittags, im Sommer oft 
frtth Vormittags ertheilt werden. Sonach kommen auf den Tag 
Stunden. Wir haben nm ii Uhr, nach der dritten Stunde, eine 
Paaae von 1& Minuten. Diejenigen mittleren Klassen , in denen eine 
Mehnabl den evangelischen, katholischen oder Konfirmandenunter- 
tfebt Manchl, haben am Dienatag und Freitag von 8 bis 11 Uhr 
und von 2 hin * L'hr .Scijulunterricht , d» iener Religionsunterricht 
in diu Zeit von 11 bis 12 Uhr gelcj^t werJcu muaato. Da nun viele 
ächillerweit vnn der Schule wohnen , eine .Vniiibl in den entlegenen 
Dürfem oder Vüra[ii4leii . die oft liber eitio .Stunde entfernt liet^eu. 

•o bat eiu grosser bietiger Lehrervetein vor drei Jahren lebhaft 



Renas j. L. -2. Reusa ä. L. 4, Königreich Sachsen l->, Saehiaa-i,„_ 
bürg S, Sachsen Coburg-Gotha 3, »aohsen-Meinigon 6, 8aeba«a<W^- 
mar &, üchwarzbur^ Kudolatadt 1, .Srhwaraburg-äondersbansen l, 

Würtieoiberg 1, Oesterreich eislcithanisi-lie Lünder 5, transleithaniscba 
Länder 6, Orossbritanniea Niuderlaudc s, Russiand 10, Schwei« I, 
Aaierilu 4, Aaien I. Die Freijunnz der L'iiiver»itat tat sich hienmch 
gegen das Wintersemester 1M7;> - 7b um in archobpii und es i.n be- 
Sooden eioe Vermehrung der Juristen zu verreichnea. 

— ElbarreM. iPensionsanstalt fUr Lehrerinnen und Gr- 



sieherinnen.) Die künigliobe Regianof aa 

bekannt, dass Gesuche um Anfnahme ia ow doilaeba 

stalt für Lehrerinnen und Erzieherinneu ausser von den Zeatnlflt 
waltuugsaussehusa in Berlin auch von dem BezirkavorwaltnagaaiU- 
schuss fUr Rheinland und Westfalen entgegen genommeo werden. Die 



Mitglieder diese« Ausschusses wurden schon in Nr. UT. eretu .^uag 

der .Kiberf. Ztg.', oamhikli gemacht. Voraitsender deeseiben ist 
der INnklMdw UMiütblHMmTMleFMhBle. HairSabaraatato, 
und ilad u fln bMlglMha Oeeoeba an richten. 



S. ElberfeM. (BatgegnaBg.) Gau rnfta meine Gewobahall 
ein knrses Wort der eirwiderang aar aa Xorresponden* 



Rhein- In Nr. 25 dieeer Zeitung. Ich will (ttON gaas ■baoban e 
dem hochmUthigen Tone, in welchem der AräkalgaachriabaB lati 

und nur die einfache Thatsache klaratollcc. 

E» iat ganz richtig, daaa ich wi.'i^eii.ichittbi ii »ioherer arthellen 
kann in dem historisob-pbilologiachea als in dem mathematisch- na- 
turwissensebaftliohen Kreise. Aber ich dart sagen, das» ich. abge- 
sehen von meiner beschränkten facultas docendi (Ur mittlere Klassen, 
doch nicht ao uncrhfirt unwissend in diesen Füchern bin, dass ivli 
mieh dadurch .utisterbiich* machen konnte; ich habe mich aogar redlich 
bemüht, von FacbmüuDuni ao viel ala mOglich, auch in dem mathe- 
miitiach-uaturwisseuschiiftlicbeu Kreise nachtriigticb hinzuzulernen, 
um eiu sicheres Urthi'il iti i^ewinnen, L'nter anderen L'nterhaltunifen 
war e» stets aozielicu'i Iiir :uicb, weuu dur vor eia:Ki-'n Woenen 
verstorbene Direktor Dr. Luth in Uuhrort mir auseiuandersetste, 
dass die Naturwissenachaften in den bl>h>W Mmim mob tlabt 
genug fUr allgemeine Bildung tblteo. Üfe btaabiliklaB aUb aatWl^ 
theilungen von Thatsachen. Er maebte besonders aneb dar Cfaemie 
diesen Vorwurf. ( Er selbst war, wie iob allseitig gehOrt habe, aia aiuga- 
zeichnoter Lehrer der Chemie.) Um den Unterricht in der Cfaemie nun 
fUr die allgemeine Bildung erfolgreicher au machen, schrieb er im 
Jahre l9Ti (selber .ein Lehrbuch der Chemie nnd Mineralogie*; lUr 
höhere Schulen. Er theilte bierin die Chemie in die allgemeine (die 
= 1— T-i- D-» V i_ ctjMnia 

- niatrallaB 
UDwIiaa»» 

beit' wOrtlich geholt. Kr bat es zu vorantworten, wenn andere 

Kachj^onossen von aelner Anaicht nichts wissen wollen. 

Uflhrigens «cneinon meine .unsterbliche Unwissenheit' in der 
Chemie uueb nu!:h .tiidere sehr angesehene P'achuiiiiiuer zu theilen. 
Ich schlage das vor mir liegende .I^ehrbucb der Chemie von Dr. 



dattr bgWn, «Mbaa das JNMatBfMi «ad FMiwaB 4m Uaianiobt 
auf den VorHltlac bb baaehilikaa, iadaa dar taaUraaBdeaBBtar' 

rieht aratens aot eine kürsere Zeh snaaaaMBfadliagt — e bis 8 
Woehen — and zweitens ia die NachmIttagaatBBdoB gelegt werden 
solle. Ich kenne noch die Zeiten, wo Montag. Dienstag, Donners- 
tag und Freitag in allen Klasteu Vor- und Naeiimiiia^'.sunterricht i 
war, nnd kann die jettige Einrichtung in jeder Bcziebuug ala bewährt 
beiaiebBen. Die Primaner, die Schiller der obersten Kinasen, gewin- 
iten Jetat erst geoligende Zeit zur Arbeit. Ja, ala vor einigen W ochen 
aus VerwaltaaguriBdaB auch uur die Möglichkeit einer WiederaiB- 4 
fiihrung des Naranftlagaunterrichtes laut ge.aussert wurde, erhoben 
sieb viele .Stimmen aus dem Publikuiu. die Ach und Wehe dartlber 
schrien. Keine liehürde wird in Herlin im Stande sein, den Nacb- 
mittagsuoterriebt wieder eiasuiUiuen. aaaaer in dea debuloB, wo « 
mehr als w a*dBdM M «rthailM dod (OBarariM-, MaHatiiaba Aa> , 
tialteB).* ! 

— lalab (Du BBtllob« YarBCkhatM dt« PBf and 
dvr 8t«dfr«Bd«B der ValTaraitlt Hall«) walat 4» ofdaflClieha. 
n anaierordentilebe Professoren, to Privatdoienlen, 1 iitiilnBlitiibnB 
Hasikdirektor und 3 Exeriitienmeister nacli. Die Ansaht dar Mb- 
direnden beträgt: 11 Theologen: 168 Prenssen, VI Nichtprenssen. 
Summa 190; 2) Juristen; rriiusaan 137, Nichtpreuaiea u, .Summa 
IIU: i) Mediziner: 88 Preuasen Ii Nichtpreusaen .Humma l^;t'. 4) 
Phinaopben: 308 Preuseen mit Zeugnis« der Reife, 128, Uuspi- 
taalM. II; nachträglich itBaatrlknlirt »ind 4; Uesammtsumme demnach 
Hl Auf die elaselaeo Staatea TailbailaB sieh die Studirenden tu 
1—4 6l(endermaa«en: Prenssen rifl^ «»Isirar aus der Pr. Branden- 
M, Pr. Preuaaeu 50, Pr. Pommern W, Pr. Posen 19, Pr. Schle- i 
SVl Pr. Sachsen 3^19, Prov. Schleswig-Holstein 6, l'r. Ilaunover 
II. Pr. Westfalen as, Rheini>rovinz 31, Pr. Hessen-Nassuu 1'2. Hoben- 
lollcru 1. Laueuburf! l, Auhait :<0, Baden S, Baierti llriutiachwoi^ 

11, Bremen 6, Hamburg i, Grosaheraogthuu Uesseu 3. Lippe-Det- ' 
— . - .. .. . - . . I 



nonore acnuien. er tneitte nienn aie vioemie in aie aiigei 
aoaaeren «der uhyaik. Eig. der KOrper) aod ia die speiiel 

8 IIa BBorniBisciien and orgaaiicheBl Ü wfB r ) aiB. Aas daai 
BOk« dieees Paehoiannee habe leb .awlaa BBalatblleba i 



C. M. Evers* auf und »eba SB iMiner BerahitBas. dl 
die Eintheiinng .AltgeoMiaa Chamie und «pamUa Chenie* gmaofat 

ist. Ja selbst Graham-Otto redet suerst von dem .Allgemeinen 
der Chemie" auf fast 400 Seiten, und die äctsaeren oder physikali- 
scbeu Eigeusohaften der KGrper iKrystatl. Wärme, Licht. Magn., 
Elektr., Mass, Gewicht) werden auch dort zu>Tat behandelt. Dem 
korrespondirenden Uerra Chemiker scheint aber die Idee, dass 
Miaeruogie, Physik nnd Cbcaiie in den Unterricht verbunden werdea 
konnten, so uadeakbar, dass er sie .unaterbliehe Unwlsaeaheit* 
nennt. Mir ist dBB aber ein Beweis dafUr, dass die nethodisobe 
Behandlung der HalBrwissenitchaften oder rielinehr der Naturwls- 
aenachaft bisher so geringe Fortachritte gemacht hat, dass sie der 
Schule noch nicht so sehr ^ur .illgeuieitieu Bildung dient, wie sie 
e« bai heaserer Verwerthung im L'Titerricht« sehr wohl kOnnte. Wenn 
die Na'.urw i3.^eini'li;if!ler nti» lurufeu: .Lernt mabr Chemie !", »o 
dUrt'eo wir Ih:ieu mit grüssorer berechtigung zurufen: .Lernt mehr 
Methode, studirt tlberhaupt eifriger Pädagogik 1* Dr. Schacht, Dir, 

— Preassea. (Hilitärdieastaeit von Theologeu.) Den 
BBi DiaBatMatuBf aa dea Ortaaebalen der aTBBgaliaoben BrUderu- 
Bttüt BB BartbalBdoff bei Herrabot TerpUebtetaB^eoiogen ist aul 
Oruad des §. 51 dea Keiehamilitärgesettes vom t. Mai 1874 die Ver- 
günatlgung eiaar kttraeren Miliijirdienstzeit unter der Bedingung 
gewährt worden, dass dieselben ihre Befiibigung fUr das Schulamt 
u rorschrifcsmäaaiger Prüfung nachweisen. 

— Beaa. (Das amtliche VerieiohniaadesPeraouals und 
der Studirenden der hiesigen Universität) fdr das lautende 
Semester wird in diesen Tagen nacb der ,B. Z.* erscheinen und 



aiaa aioht nnerbebllebe Zunabaie der Freqa 

dar beattglietaen Aufstellung des vergangenes Samaatata «Bida Ad 

Universität während desselben von 707 Studirenden besucht} tat 
laufenden Semester beträgt die Zahl der letzteren 751, welche aiab 
aut die einzelnen Fnkultiiteu wie tulgt vertheileo: Die katboi.-cbeo- 

loifibchf Kakuüat zahlt Sl, die ovang.-tbeologischu 47, die juriatische 
die niediziniiiehe 127 und die philotophisohe '370 Studireode. 
Ausserdem aitid 'H l'or^iouen al» lIoa|>it:i.K'!U zu dvu Vorlesungen 
zugelasaeii worden, so dass sich die Ueaamtutzahl der UOrer auf 
785 beliiuft. 

— MBncken. (Martin Haug f.) Die wissenschaftlichen Kreise 
unserer Stadt, vor allem die Universität und die Akademie, babea 
einen schweren , geradezu unersetzlichen Verliut erlitten. Geatem 
atarb, wie die .Augab. Ailg. Zeit^.* schreibt, um die Mittagsstunde 
unser berühmter Urientalist Prot. Marlin llaog in Ragatz, wohin 
«r sich zu Anlsng der verflossenen Woche zur Herstellung seiner 
tiL't t rurhiitterteu Cesundbeit begeben hatte. Seit h .fahren zählten 
wir den grossen Gelehrten und eiudringlichen Lehrer zu den uusrigen, 
Baabdaa ar daiab aafan SlaUaic bb daa SBaafcritkoUege in PBaa 

• iJiyiii^Lü by Google 
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BBd darcb leiu« wundervolle liDfcnittiteb« Begabuiüf «ich, wie kein 
uderur die vollBtc UcHibignog tu einer di^deuiiscbco Profeuar 
det Santkrit und Zend erworben hatte. Von dem gläiizenden Er- 
folgr« seiner Thütipkeit in unserer Sfiidt legen «usser den literwisehen 
Scbritten die traneraden ikhUler an» Ueouchlud, iteftiiieD, Pro- 
fgütBuliimi wd Xordtaarite bmÜM imgain n. Di« Uni- 
vottOt, mm ZItrde «r wir, «nlittat« iw in THbat ^«tttvoller 
Dankbarkeit, Inden sie tu Mlnem Leichen befcttngnis« den derzeitigen 
Dekaa der philoeophiichen PakaltVt Profe*»or Ohritt and seinen 
■KebsiKteheDden Kollegen und Landsmann Prof. Trumpp nach RaKata 
■borduete. 

— Wlt^D. (.Studenten verbinduDcen.) Dm Miuitteriiim des 
lanern hat im £iDvtrnt>iimea mit dem MiDisteriuin für Kultur und 
Unterricht in der Erwügaitg, dass weder das Gesetz Uber das Ver- 
einsrecfat Tom |&. NoTOiMir 1867, noch auch «in anderes ■«{th«r 
etflossenea Oese» SonderbeatlmniaDfcen Uber StadeatODTerelne en^ 
talUn, HiiK' ' rdijr t , dasB alle bereits be&tehenden Verbindungen, 
welche ah \ ^-i. ne im Sinne des Ge»ettes vom \i. November 1867 
tlltntehi^n uud nicht bereif» nach den Vorschriften dieses fJraetips 
nblldet sind, sich hei Vermeidung der gesetzlichen Knljcen biuiifu 
drei Monaten vom 'l'upe der Vurlaath»runfr die»Hr Annrdnun^ den 
gedacbteu VorscLritteii si-iua»« zu benehuieii, suruit uiuiufjiidyn uder 
aber aufaulOteu haben , dasa ferner alle künftig entstebenden 
VerWDdvBjMB aar nach dei BeetimiB«« 4m mSttn Qeeetsca 
■leb kemnatreB dUrfee. Die ekadenieefieia BeitMen, vaaeBtlleb 
dl« Rektorate der UnlTersiilUeo, der technischen Uochaehalen, der 
Akademie der bildenden KUnste und der ilaudelaboebacbnle in 
Wien wurden angowie»eu, den Studirdenden der Hochschulen dieae 
AnordntinK dun.)i A:i&cblag auf dem achwarzen Brett, bekannt zu 
geben. Die ätudirenden bleiben flir ihre Haltung als Angehörige 
eines Vereinee — anabhängig ^on den im Vereinsgeseiie gesetzten 
Polgen — auch ihrer akademischen DiazipUuarbebOrde veraatwort- 
Uek, wesshalb Immer, nenn gegen einen derartigen Vereine eine 
Verfügung nach dem VereiD»gesetse Plats greift, aavon die betref- 
fende Dieziplinarhehärdo in Kenntnita au setseu lein wird. Uebri- 
gens dürfen Vereine, welche aieh ala Smdenteoverbindungen be- 
aeiehueu oder genren, i. B. das Prüdioat .akademisch* uder ein 
Ulloges rubren, i^ur -.vts Studirendeu bestehen. 

— Ems. (G e I ii u 3 L- h t e Uoflnunij.i Ffir die Kraben^ welche 
die Eltern, wie die Klbcrf. Ztg. .schr<>ilrt, während der rtinj.-f (aee 
nach Ems beordert hatten, um sie trotz Verbotes der Uymoasialdi- 
raktwm Uw ni behalten, bis ale dea Keiear caMhm habm «ttrdM, 
w» M aehiMnileb, data der AnAebnb dea CnobetMit n iiou 
war; sie mnssten wieder nach Hanse und zur Schale. 

I>eni: ein Direktor ist ein mJiehtig Wesen, 
Vor dem der Eltern Schaar sich willig beugt, 
1b dessen Augen alle Mütter lesen, 
Vor deiu der keckste Vater willig scbweigt 
Bntt aetatt te Knabe, wSr' er noch ao manter, 
Dmib — K^ar rttekt in Leben gern herunter. 

— IStB. (Töchterschule lu HUthein). Die kttnlgllcho 
Regierung hat die hiihere Tüchtersehule in unserer Naebbarstadt 
MuTbeim nach dem BesohluMO des dortigen Sisdtverurdni<tvi!- 
Kollegiuins genehiuigt, Jedoch aoll ein Wechsel im Ki kiorut be6h>,-ii< b 
des religiilsen Bekenntnisses, weil dasselbe die Anstalt schädigen 
wUrde, nicht Statt haben. 

— Paderborn. (Dr. Johann Eberhard Backhaus f.) Am 
i. Jon! Abend il> 4 Uhr ist der Herr Dr. ibeol. Johann Eberhard 
Baakba u a , Professor der Moraltbeologie aa der nunuebr aufgelüsten 

£bUoeophlach-theologiscben LahiWMtalt hieraelbst, in Folge einer 
■ngenllhmnni sanft entschlafbn. Dar Veretorbene war, wie wir 
dem .Wostf. Volksbl - entnehmen, nm i«. JdII i»it in Paderborn 
geboren und ging beiuits im Ii. Jahre auf Veranlaasiiug »eioos 
alteren Bruders, doi. jaizt in Australien aU Pfarrer wirkenden Jllia- 
»ionarö Bai k ■uni-« . Rom. um durt im deutschen Kollegium 

•eine ütudivn zu absoivireo. Zum Priester geweiht am 29. MXn 
ISM. wirkM dar Varatarbaa* mlotot «la BMagaiatUahar auf Scblosa 
Sehwartanrabea, dann tob Jwii IM» bia Jval ISM ala Vikar in 
Attendorn, von da ala Kaplan in Helden (Kreis Ulpe), bia ihn am 
24. Fcbnrar der Bischof Konrad nach Paderborn an die pniloaophtjcb- 
tbeologtst he Lchranttalt berief, wo er znnHcbal SBB Trofaaaor dar 
I'hiluüuphie und de» Kirchenrecht» und daOB fas Min tSTI 
Professor der Morallheoiogie ernannt wurde, 

^ Dortmund, tWohnuugsgoldzns i: n ii ^ h i Den Lehrern de» j 
bieiigea Qymuaaiums und der damit verbuudunea Kealschule I. Ord. 
iatjetit Baab laagaoi Warten der volle Wohanngsgeldzaschuss ge- 
«iirt woidM wurand dleaalben bisher nun die RälAe bezogen. , 
Z. ilS lariwaaten. (Ueber Sehnidiaziplin und durch | 
waaean Sebald aie eo herunter gakomnen.) Es acheint nicht I 
UberflUssiK an die pttdagogischen Qmdaltaa au artnaem, welche . 
F. C. Dahlmann in seiner .Politik* (awatn Aufl. 1847) anasprioht. 
Die .Stelle l.mtet i'S, 301) folgendermausen: .Ehedom (lber(;abon die 
KU'.ru dfij LrhriTn ■Mp volle vaterliol;-' (ienult ^•.,i^Jr'■^J der Uauer 
dir Si hijl9tund''ii; UMui.-ii'' Liidrn«i'h;il"t konntii da vnrl'.allen , allein 
der war rirl;tig unf. i- :i i.nihji;i;-u An»t.'bu der Lehrer ange- 
messen. Auch jetzt gcatatict m^u den Eltern keine Eituuischung, 
abar man will meb «ffeutlicbe iBetruktionea (die nutgna eharM 
dar Mltaf) nad Sebalkollegien zusehen, daaa gereeht geetraft 
waarde, aad zu dem Ende wird nicht nur durch weitUbifige Zensur- 
pnNokono. die sich mit Unarten und VertKumnitien fUlen, eine 
Art TonAnnalistik der Ungezogenheil gegründet , die gute Zeit don 
Lehrer eutwaudt, sondern was bei weiten schliniiuer, ihr Ansebn 
bei Qauptfallen durch ein fast gerichtliches Verfahren gefiOirdet. 
Züchtigung doreb den Pedellen oder Karxer ist die Folge, wobei 
aeboa dar Anftebab der Strafe icbldlicb wirkt, die zuträfe aber 
Jigaadliahn rablan daa Aaaeha von TcibiMMB gibt. AIMb 



auch Freisprechung kann die Folge sein, und so hat der I^hrer 
dem Schiller als P.ir(ei gefieollber i^ettauden und sah seine Sache 
verloren. Eine ütarko disziplinarische (Jewalt mnss in den Händen 
der Lehrer raheo. Die in Eton-Scbool rerbrauehien BirkenwHlder 
(anf welebe Borke mit det Hand hiaiolgto als ihn Madame de Oenlis 
an daa |iiid>pj|laah< MbbI» ^ni'ltr^f bagfib). daaen aelbat 
der aebOB «wigSaeB* Vra nttlt «BtfweB koanta^ ifaid ftvehtbringea- 
der geweaen als solche Sehulordnuagen, die dem Schüler sagen, wann 
sie den Schlagen entwachsen sind nnd die Lehrer unter die Aufsieht 
der Schüler stellen. Htlssen denn die Oesetze immer nur dann 
komtuen. wenn sie nicht mehr nUthig sind? tiefen .Schultyrannen 
hatte in Deutschland die öffentliche Meinung liingst entschieden, 
litt sie nirgend mehr, als eine verweichlichte Schulgesetcgebnog 
der leeren furcht vor ihnen die Disziplin zum Opfer brachte. Nichts 
muss in dieser Hinsicht so vorliegen, dass es ein Kecht des Schillers 
werden kOnute, Alles der Anordnung der Obern nnd der stillan 
Uebereinkunft der Lehrer tlberlasBeu bl.i'iheii Diinhau? keinKootrakt 
mit den ausgesetzten Theilen des K<irpirs. kuini> .An. seien ranz irgend einer 
Art.' So Dahlmann 1 847; wag würde r-r v.f>b] sageu, wenn er di* 
seitdem erlassenen tiesetio, V('rnnl:i:nii;;en nnd Instruktionen in 
au beurtbeilen hätte? Wahrscbeiniich wUrde er der Anaicht aein, 
daaa E nMmg dawh 4i»8ah«ki« anter baaoDdtnglDatlnB 
VarUHyaaaa bmIi die Bada arfa kSsaiB, vd BHialaB wIMa «r 
■loh «obl wundem daaa die waualaahaD Oiraktorea «od Laknr 
gegen die Annahme Ihrer Jaiat batahaada* laatraktfamaii aiaht 
einmllthig remonatrirt haben. 

tt_ Hamborg. (Berichtigung. — Bestrafung wegen nn- 
mässiger Züchtigung.) In der 2. Korr. aus Hamburg in N. 33 
ist, wanrachelnllch durch Ausfall niphrerer Zfiley btiiu ^Si'tieu, ein 
Nonsens entstanden. Es mnss ungeHibr su h^.'issen: im haniburg.) 
Johanneum (Gymn. ebenso wie Realschule) nur \i M. (also 4 Th&ler 
mehr. — ( wtibei zu bemerken, daas daa Johanneum gleicbeo Satx 
nicht nur fUr Realschule b. Oyanaalam. aondom auch fUr Hamborcar 
u. Anawirtige bat,) Nur bei dam ChnatiaBeam n. a. w. Dasn aai 
nun gleich bemerkt, dass vom I Juli ab, wie in diesen Tagen bekannt 
gemacht wurde, die .SchuldgeldaStse ao altonaer Gj'mnasium sich 
wesentlich hoher als bisher Btellen. Statt .VordertheU* v. .St Pauli 
muas es heisen: NordertbeU. 

Anläaslicb der ('orr. au« Dresden in N. iü, sei bemerkt, dasa 
ein Dorflehrer, der ein Schulkind beim Züchtigen arg gemisshan- 
delt, vom hiesigen Niedergericbte tn einer geringen Geßngniaa- 
atiafa (ea waren wohl 10 Tage) vernnheilt worda. 

X. Altona. (Erhöhung dea Sehnigeldaatses am Staate- 
gyonasium.) Vom l. Juli an beträgt an Cbriatianeum, wie wohl 
an allen kOn. Gymnasien der Monarchie, daa Schulgeld flir Ange- 
hörige des Preussischeu Staates in allen Gymn. tflaiann M. 100, te 
den Vor^chulkU.HscD .M. 90, dagegen werden NiehlpHBaaeB aowoU 
in jenen wie in diesen künftig M, \bO zahlen. 

Aber auch so liefert der preusa. Staat den Hamburgern, die 
daa Chriatianeom beaocben, den Uutereioht um 42 M. billiger ala 
ihre eigene Regierung, aodaaa, nnfaMliiat dar, Baah der Meinung 
vieler Bieaiger so gani nnd gar nldit aafbMiiiaaaB sweiatUndigen 
Mittagspause, nach wie vor viele Alster-Republlkaner, besondara 
H<ilche, die in Eimsbiiiiel i.jder St Pauli rosidircn, ihre Kinder werden 
in Altona mensa nnd amo dazu da» beseligende ri^itru» nnd If/ncu, 
nnhst Äi'ti/ und (falvui erleruen lassen 

Ein Juristiaches Bedenken haben wir gegen die Erhöhung dea 
ScbnIgaMaa aittaa im Sehuljahre mit kurzfristiger Ankün- 
digung. Erat am 7. d. M. wurde die Saoha aanoneiit. Dies liegt am 
Landtage, des erat im April nad Mai Ahr daa laafaada Jabr das 
Budget macht. Konnte man aber aleht wantKaleaa bia SaaMaCemÄlBaa 
mit der Krhiihung warten? 

♦ Brannüchwelg. Das Befinden des Prut. Dr. Ottol ist, 
den ,Hr. Nachr " zufolge, ein in hohem Gradi' inl'riedenstellendea. 
Jede Lebensgefahr ist beseitigt und e» ist ;ui; Z'ivürsn ht ai^junehnn'n , 
dasa derselbe in nicht gar langer Zuit st-iruMii Lpiirln'riit'i: in voller 
Thütigkeit mit nngeschwUcliter Kraft wird voratuheu küuaeri. 

— KasaeL (Die diesjährige vfUuf tc) liauptversammlung 
des Dentacbea Varoiaa ?oa Dirigeaten und Lehroadoa 
an htthereu MIdebaaaahnlaB) aoll an I. und 3. Oktobar ia 
Ktfln abgehallen werden. Der engera Aaaaohiua dea Vereine war 
baraits am 11. d. Mu. hier varaammalt, um dlaaelbe voraubereiloa. 

— Straasbnrg. (Universitäts-Krcquenz.) Aas dem amtlichen 
Verxeichnias des Personals und der Studenten der Universität 
Strassbnrg flir das Sommerhalbjahr erhellt nach der Strassb. 
Z., dasa gegenwärtig 674 Studontcu immairikulirt sind. Daau ge- 
boren ä63 dem deutschen Reiche au und zwar in folgenden Ver- 
UUlaiaaan: Anhalt 3, Baden 20, Baiern S8, Braunacbwelg 5, Bremen 
BaaW 'Lothringen 87, Hamburg 7, Hessen-Darmstadt 23, Lippe %, 
Lübeck 1, Meeklenburg 18, Oldenburg 4, Preussen 310, Königreich 
Sachaen 9, sKcbstscho HerzogthHmer 32, Württemberg 10. Aus deb 
übrigen carop!ii,si hen .Staate» 88, nämlich aus Belgien 1, Frankreich 
2, (tr<jsijhri!,iuuiLMi r. (iriccinüilaiid J, Italien 1. Luxemburg 7, Öster- 
reich-ungarisch« MoiiurLlnc KuHsland 1 k. Srhnuden I, Schweiz 
36. Von ausser-europUi.ichen .Se.uieu n.iiulu.li aus Brasilieu 1, 
Chili 3. Cnba 1, den Ver. Staaten von Nordamerika IH. Nach den 
FakBltlitea aind die Studenten foigettdemnaaen eingetheilt: Tbaa- ' 
logbehe Pakuhlt 49. Jnriatiscbe 211, Mediainiaobe 17Sj>bUoaopUaeha 
13<), Mathematische und NaturwIssonsehaftUebo IT. Biana kanawa 
ii zum Hören der Vorlesungen Berechticla. Bl nebnon aoalt an 
den Vorlesungen überhaupt Theil 700. 

— Rom. (Denkmal für Glordano Bruno.) Die Studenten 
der Universität Rom haben an eine Anzahl anderer Universitäten 
in verachiedenen Ländern ein lateinisches ßondschi- iben gerichtet, 
in welchem aie zur Betheilignng für ein Denkmal Giordano Bruno'a, 
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— VsreiilKte ütuten. (.Baabfticlitigte OrUndang eioes 
israeltiaek-th**l»t***k*> Ssaimkr» ia Aacrika.) Amt*. 
Uti trat aiiM KmTantf on y«m Mfcatm tut alter liraaliliiehvD 
OameiBdaa dar crfl«aer«ii SlUla fei des Ver. ümiM SMamnm . am 
Qbar gaeiffieta HMitrpgeln aar OttadmiK «in«» IwaaHtfieli-iheolog- 
SMhen Bemlnari zu bamthen. In <1«r> zur Bpschickanf; dieser Kan- 
TentioD «ufforJeruden Aafrot'a wird u A gps.v't 1 rotzilem die 
Zahl kostbarer nnd «iBRanter Tempel »ioh lasahemlB vermehrt, 
trotidctn gelehrte und beredte Münner die heil Schrift autlegen 
und trotz des Termebrten binfltiMea der jüdischen HreMO itt ea 
MMMeheinii«b , dtaa dar Olaak« aiabt nehr ao feat ioi Herten dea 
Valkaa «ranelt. Ea iit dahar, am dann immer weiter um aieb grei- 
fenden Uebel Schranken xn aetsen, dringend notbwendig, Rahbinor 
in amerikaniaehen loatitaten beranzobilden, welche gediegene Kennt- 
viaaC der jlidinchen Oeoihirhte, Literatur und Pliilosopnif ln-aition 
■ad fWlig *inJ 'lie Kirnlcr in dnneu FKchcrn zu unti'rrii'tit>?u 

— Cbloa, iPriiir-rncrzich unjf.) Die .Peking Gazelle" ent- 
ktdt neulicti ein sehr intiTc^uHnlce Edikt der rv^erenden Kaiaer- 
laoan bezüglich der Studien dea jungen Kaiaera. Daaaelb« lautet: 
.Da dar KaUer daa Tkiwa ia aaMam Alter baatfaiaa kat, iat 
nothvandig, dasa aataa Sladlaa aa gehöriger San baconBan aad 
mit bestüBdigem Portsehritt zn Ende faflkrt wardaa, dasa die Re 
•ultata der Eraiehun^ auf dem rictatigaa Wege getlehert und die 
tinindUgen, denen eine gute Regierurg tutsprinpt, gerade Releet 
wvrdeD. Mttge da* kaiserliche Kollegium der A'<ir.in<<m''u oim-n 
glllcIcTerhcIssenden Tag im vierten Mouat des kommenden Jahres 
ft'St-'or/eii, :in wclcheu Se. Majeatüt aeine Studien in den YQ K'ing 
Oewücheru des Palastes beginnen aolL MOgen der Vizekanzler de« 
Qtaaairmitiriitir und fiianraade ViteprVaident Wang Tang-ho, 
avwto dar Vitepritoldent Hi« Tmig-shan als Lehrer Sr. Majestät 
liuuriraD. HOgen sie ieden Morgen und Abend geeignete Habnungen 
aaiRn richten and sich mit ^riindlicher Aurmerksamkeit der Eln- 
ÄBisung von Gelehrsamkeit widmen, um den Weg (tir frurhtViare 
Itesnltate zu bahnen. Milse der Prinz Ch'un alles da«, wna In liezug 
anf die Eintheilung der Studien Sr. Majeatüt und die Arrangements 
Ia leinen UemHehera aStUc iat, baaafaiaitteaa. Da dieUnterbaltung»- 
»ptaehe daa kaiaerliekan Ranaea nad dlaLmratardarMancbugprache, 
oie faadaaaentale Institntinnen nnsarar Qjnaada sind, muat Se. 
Mafflitlt daa Stadium dersulben betrefbea, aad aaeh in der L'oter- 
haltanga- und Sehriftaprache der Mougolen, im Reiten, Botfcnachie- 
Bsen und Shnlichen LctbeelibauKi-tt ;i:i(errii-lit>jt wcrili'u. Mii^^on dir' 
Jetsigen Minister tu gehöriger Zeit die nUibigen Instrukcioiu n i-r- 
tbeilen unU imit^e der Print Ch'un In gleicher W' iso die nuthueti. 
dicaa Arrangements beanfsiehtigen.* Uer Prinz C'b'an iat bekunnt- 
Meli dar Vatar daa Kaiaera Wiac Toag-hö, der aaailakrer ist ein 
aoafaiaiehaaterHtermrisoher Haadariu, dessen Vater narkwflrdigcr- 
«liaa daaaetbe Amt beim Kaiser Qlenfeng bekleidete. Hia T'ung-aban, 
dar aveite Lehrer, ist ein Vizepräsident des Kriegaministerinms. 
Eine weitere merkwürdige Ernennung in Vorbindutig mit den kaiserl. 
Studien aber. Uber welche die .(Jaiette- 6ih«!'i(,;i. i,t Jie des 
.Bahacbatxe' oder ,Prügeljungen.' DiMes Kind, das gewübnlich 
In daaiaalbaa Altar wia dar Kaia«r alakt, tkailt aaiaa flSadiaa aad 
vM gasBakttet edar aaagaackottaa, waaa Inar dar Uaia« Kaiser 
aaait& adar aMaftaarinaai iat Bbi waltataa Bdlkt Isirt daa 14. 
Mal M aiaaa ^kTarkabaaadaa Tkf für da B ag i aa dar 8(adiat.. 



A nfrage. Woher starnnt das oft titirte Wort .An doo habet 
osurem nlai iffaoraatam*? (Ia variadartar Form .ArCaa wn odit 
nisi ignaras* losobrift an Barllaar aaaaa Maaaaai] Da Pkilologe, 
welcher den titiruch selbst In aiaar Abfcaadlaaj faktaubt kanar 
konnte dem tragenden den Drapnut aUkt ainwaiaaBi Am 
Bucbnano Uaat oaa ia Stioba. 



Offene Lehrerstellca. 



DoBoen, Kel4(urat d, hies. Schulen, verb. tn, d, Krühpredigerat, 
z. 1 UV durch d k.iniel. Reg. t. Frankf, a. 0. ta bea. Gab. StM 



MaM« s« Atlaataa a» 



3' 11} M. a. d. Kirchenk aas« nnbat fr. WOhD. 
curric. vitao b. a. d. Mag. 

Offene Ii^nratelleiL 

O aasig. Ab aaearaa KaaliahBiaa L Ocdaaaf aa Bt. ?atri 
und Sl Jobann sind «a Mlekaalla d. J. $ «tdeaMoaa LdkrataHUm 

mit einem sieh nach der AncieanetKt riehteaden Gehatte von SIOO 
bis 2700 Mark (inkl. Wohnungsentschiidigang) ta beaetten. 

Unalifizirte Bewerber, »ek-he die volle Faknllaa entweder In 
der Matbi^iuatik oder in der Chemie und Naturbeschreibung, oder 
in den aJteu Sprachen besltxen. woUon una baldigat ibt« MeldungeB 
nebst Zeugniaaaa ikar Ikia kiakaflfa lakraartiiwa TWtitkait aia- 
reicheu. [ni] 

Oauzig, den Ti. Juni 1876. 

Der Magistrat. 

nallu 11. S, Fi.r du^ kommflndo Wintersemester aachc ich eiaen 
Stell* crlrr.'ttT, iUt ii-i .-iMude iai, den franiösiscii-'jiiKliäcLcii L'uier 
rieht in den mittleren Kiasaen der KeaUchule crtlmilrn, und der 
zugleich »uf der Pcasionsanatalt der t ruiicktictieii .Snäungi.iD zu 
wohnen hat. Kemuueration; 750 Mark neben ireier Wohnung und 

Ueiani; isnj 
Hall« a. 8. Dr. Xakraakolti. 

LQdenscheid. Die Tollkaraektigta b. Bürgerschule tu Lüden- 
scheid sucht für die 4., mit 1400 M. dotirte, womöglich mit kummen- 
dem Herbst anzutretende ordentl. Lehretatelle einen akademisch ge- 
bildeten evangelischen Lehrer, welcher nri/.u Uobemahmc des 
natarwiasanaehaftl. Unterrichtes aieh un einem und dem auderea Fache 
betkaSigaa kaaa. « (IM) 

Mcldnnfou nimmt eutgegeu Baktor Mmar. 

T'ieguitt. Lakrer fUr flaturwisseusokanaa I 
Uudw. Lebraaataltttt Liegnitx ist die Stella 
wissenscbitften tum I. Oktober d. J. zu beaetten. 

Bewerber mit dar fac ilta« doeendi in den Naturwissenschaften 
(namentlich Chemie) oad M.-i.-heuibtik, oder atatt letstaran in den 
neueren Sprachen, wollan sich bei daai Uatanalakaataa Mldan. 

Anfangagebalt S400— t7i>" Mark, [M61 

Dr E Birnbanm. Direktor. 

Realschule II. Orduung zu Pirna. 

Pirna. An der hieeigen Realschule H. Ordnung ist flir d. 15. 
Angnst aiaa Okerlakrafatalla idr dea Uatarrioht ia Aaligioa, Deutsch, 
Lateiulaak aad OaaabMta aa baaaiaaa. Der Oahalf bangt isso 



faaaoht. Aa dar 

I Mkraia für Natnr- 




Bfidierachau. 

Sohatik&stleln für die Jtigend. Aus Job. Peter Uebels 
Siaiiniiii'lieD KrzaliliuiKi n auitgi wälilt nnd mit einer biogr. Kin- 
leitnag versehen von Peter Diehl. Mit 12 Uoluohnitt ,Illuatr. 
ErdoiaBB Wagner. Stuttgart Jnlina HoffioMBn. (K. Tbicne- 
I Vertag) — Pieia 4 M. Wir habaa hter .Hebela Sebati- 
ia aloar etwaa aipdilairtaitt Oaotalt Om aNfrflaf 
fltM hwnnTunafctiic a^MurtdMMa* Iii tiraHifctt 
aidhl für dfe Jngtad bnaehaet DI«M hat an» der BeaiMter 
Tor allem im Augu gehabt Er bat znnichst die natuntiasen- 
achaftlicben AufsHtte Hebela auageachiedcu, da dleMlben anm 
Theil VentUrtea enthalten, tum Theil tu einseitig geachriebra 
aiod (z. B. der M lulwurr) nnd Oberhaupt durrh den bezQglicben 
Btoff guter 8ehuU< »c buchLr jetzt viSlIig ersetzt werden. Dage- 
gen bat er aich mit Becbt nicht etwa darob Abel angebrachte 
Zimperlichkeit abhaltea laaaen, die mit ao tnffiieheo Humor 
«nlhltaa Oeaabiehlea tob Zaadalftieder a. a. v, keiiabobidtea. 
Bit iatoer Baad angabiaahte Aandennfen Ia der 1^- 
Ma alad aa taaktlliinifea, aaeb voidea Ia der That, 
«fe der Bearbeiter Temathel, die awiaeTien die EralhluBgen 
eiugeatrenten Gedichte nnd Rüthsel Hfbeln nur wiUkotntnen 
seio. ZwOlf treffliebe Holzschnitte zieren das auch in ein 
httbaahea Gewand gekitiilcti' Buch. Wir machen Aelt-ru und 
Ersieher naehdrttcklich anf daaaelbe anfmerkaaot. 6ie werden 
damit der Jagend ein gatea BrbohmiilRioll flr 41« MlMestun- 
daa ia die Baad geben. W. 



Mark. [S7tl 
Bewerber aa diäte Stella werden eranebt, ihre Oeaaabe Ip 

dem natanaiehoetm Stadtratbe nOglichat bald einanreiehaa. 
Ffraa I. Saakaoa, A S7. Jaai Wf«. 

Der Stadtratk 
Pienitt, BOrgaiB. 

Bekanntmachung. 

Schör.phi^rk An iiiuerer Realschule 11 OrdnunK iat eine 
Lehreraielle mit einem Gehalte von 1800 M. zum l. Uktober d. J. 
aa baaKaea. Ealektaataa, weleko die Fakultas fUr Reiigioo oad 
Gaaektakte baaUaea, aFaidea am Blaaendug Ihrer Zeogaiaae blaaaa 
14 Tagen eranebt. Beveraagt sind Diejeaigaa, welabe aar Leitaac 
daa Turnunterriehta qaalifiiirt sind. [sr«| 

Schönebeck, den S7. Juni I87r, 

Der Magistrat. 

Stettin. Am hiesigen Sudtgymnaaium ist tnra t. Octobar ca. 
eiae mh ISOO Mark dotirte Hiiifslebreratelte in beaeueo. für weleba 
ein Labrer geanokt wird, der die lacnlw dooendi in KatkeBiatik 
and KatnrwTaaeaaobaftea beeilst. Wnaeeheaawertk iat eiae Quall* 
fiearioo tnr Krtbeiloag Toa TaraaBterriekt, araiekar baaeadera ra- 
munerirt wird. [847] 

An einer roUberaobtigra hOtaeren BOrMraehnla wird wahr» 
aeheinlleh schon Michaeli« eine mit 210O Mrk, dotirte ordentliche 
Lehreratelle flir einen philolai» ^-oliüdi tt n Lehrer vacant. MKhere 
Aoskuuft ertheilen Siegismtinfi N'olkening in Leipzig [343) 

Bin Xiahrar, der im Laute di-A .Jahr«-» die Fakultas in der Oe- 
achlchte au erwerben beabsichtigt, die Fakalias in Religion und 
Deutsch fUr mlMlere, in Oriacb. o. Lat fttr alle Klaaaea beattat, 
anobt baldigst aa aiaar OffeatHekaa oder PriTStaaatall SleUaag. 
Oef. Off. nncer H. U. tOi an dtoitisto. n. Volk, in l.ai|icig. [S76| 

Ein Dr. plifl., mit fae. doe. fltr alle Klsasen ia Fn., Eagl., 
Deutach n. Geschichte, mehrere Jahre als Lehrer, darunter 2 in 
England u. Frankreich thütig, wUoscht auf Herbat seine Stellung zu 
waehaebi. Off. anter Nr. 374 an Stegiamsad A Volkeniag ia Leipzig. 



StelMesnoh. 



b BMMteb. Die _ 
.Legitimation* sehr gern, daae kein 
hütterea Blirgerachule lo Blebliab ~ 
.ttt Bieb«tob a. Bb.« iat. - 



li^Ibaea aa Ibrer 



Kol 
der KoCT. 



Hr. tt: 



nnd gedlageacB 
Spraehatanaa ef 

Oed. 
erbateiL 



mit gatea 

id 



b Jabre ia Englaad a 

eiae peaeeade SieUe. .[Mtl 

H. K. si aa Kadolf llooee Ia Halle a . K 
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BUtiow. Zn Mif)i»clis <] .; itt an der hiesigen ReaUchole, 
ao AnerkeDDiuif; al» Realschule I. O, demnächst tu erwarten 
Mdtti 6iD0 ti6breratelie mit einem Philologen sn besetzen, »»»icber 




■, S. Joli 1876. 

Direktor Dr. Winkler. 
Eri.inren. Lebrerstelle f. Mathcm. u. Phys. a. d. GewcrbüBch. 
Geb. 1714 M., Theaerannsola«« 48o M. Bew. m. Nachw. Uber Alter, 
BaltaiM, FuriUmTOrUTtD. o. bUher. Thittig^ blnan 4 WMi«n al 
C AkMnt d. CtowwiMMkol« Erlügen. 

A J. alM Bit TM Tbalm döS& 

Lehrerstelle. 

n b«aetzeii. Akademisch (rebildete Bewerber evang. Conf., welche 
MO) Unterricht im Lateinischen, der (ipn-hicbte und Oeo(|;TapDie oder 
im DttutscheD befähigt sind, wollen ihre Geanehe und ZeoniiM b*i- 
di«at dem Rektor Dr. Herwif ia Uoa* *'-—'«Tit (IM] 



9» w4m Snitt W ll«|t|ni|M: 

Mf4(l Sc|(iiu| fir Ulm mtnmau 

VtoT. an eoaiRg<tun in Vena. 

L 2^1. für unttre nnb mittlere ftlaffea. 
S. VnfL 1875. 

L 6ta((t fftr ®«xta tinb Ouinta l,w It, gA. S IL 
IL Claft; fltit Ouarta unli Zmia. 2.« gül. I;« IL 

U. I^l. für cbm Rlaffen. 
». lufl. 672 ©film u. S« erittJi ticgr. »nfcang. ^r«i« 4 3R., jtb 4« SR 
«n frlfUlAem fflr ti( lii;lKrfn l'rJtaaUalKn, unb nomtniltit an 'amen 
ift ni*t gfTQbf UfbftfluS. Xit Mitn baten fi« bereit« gmUambt än«. 
taurana stibieni nnb »obn gebte^tii. 6ie entbaltcn bi» Ohi^caUtliu« 

iMlf««rm»l«w MtrciAfii »It auf enlangen. '"»i«» 



■ttlaq scn ;^i>(cmaaJ t Vatlanai Ul Seipfig. 

^ttiit $i<|ttr0e6r(ttt(9 in ad^cren 

8rit14e, Dr. «., Xtt trie^ttflftfn Xtatlai^tn r.it Itt SStttgefAiifete I. aam 
nofien unb Sfeal|«iultn. ■>. firb, UM. o t -» 1,„ Üw. 

•a«»tBtt, Dr. C, (Sltnifnif tu analpufijdi Oeameltie für ben 

e^uluntnriib). 3. Siifl g,j j 

•cttln, Dr. (»(ti.uaj3ii* . fetflerif^e lobetten f. b unteren «loflen 
bee öljmnafifn unt ::>frii:f.tulfn. 0^ gjjj 

Ml^wri Dr. C , ©runbnflt ler SWtjUelsjif unb g^grn-öelibii^ie ber (Srie. 
eben unb Äcmtr. 2. urngcatt. Hufl. 1 jjjj 



■U|tn, Dr. 3. S. Cu». iiieatiie^BBa bei »elblKbeii duaenb in beuif«. 
mt itam Si|aa|(t tM«c Mt MH. etmffMnTt. 2. tuff. 1872. i 3Rt 



■Wüf.®'- 2t M»IW*««*twi8tn be« beBtf(»«n SDHUelaller«! 

gatteS«. mnmiffmd. ftif (Iftf«« l>arfMefle. - 3>et «anaet. 
hitg auf b« SatiSnrg iinb We fBartburglieber. — Sr XiAter ianWm« 
Mt Zan^aujcila^c unb bie Sagnet'fAe Zan^nffiMMÖ«. _ Xtt leltoUft 
8»i1f in bn «liitfif.i be« bettii4e> mnii^a^^ ynl« 



Sf4it4, mi., Gl' ;^|)ctaiinelabi«i. BimMimA fai Ci«!«! iMinBmia 
BefeBt. btaf«. SO «f., teiL '-«-«if «Vmhi i>mnnm8 

- 50 iwet. «.^nWünlit «fka u. ««|la|e f. «Mtnir. t. •Jp. 

0,B IDlart 



Ttttaff TM 0«t» flcfedm ta OBlkm. 

, C, Oberlehrer a. d. Realicli. I. 0. tu Zwioka«. 

Vh*OT*tIioh-pr»kti«obw LehrgaDg der «acliaofaMi Spca^ 
che mit genfigeodOT BMiMfaimc dMF AlMpiMto 

höhoro Sohulen. 

Zweite verbegserte und vermehrte Aufl. 2 M. 40 Pf. 
w.itPu •"i«_^ofl. erschien im Febr. 187S und vergriff »Ich in Folge 
MnUim AnmifeiBe nod tahlreieber Einfuhrungen so rasch, daas 
m y«nM6«r tofon die nun fertig vorliegende 2. AuflAge b«arbei- 
teD kooDte. 

Die Herren Direktoren und Fachlefenr tHwIft fniift ilhac» 
Sh^ektHtf^nkM* Veritag« FratoiMplv« ftwMO teik dto 



METERS 
KomversafionS'Lexih on^i 
DfitU Auf lagt 

376 BOdertafdTuHd Knrtm 

,10 /.v«.r*iVi« UnJüitnä* k M. 4,0« 

l.'i ! nt,trmJlan^ a - 9,te 

tS Haib/mmtbäHJt a • tO,ai, 

JUMooraphtJ>rftf^ /nititul 
fr«rmaU HiUburftatuntJ. 



3m 8erlaae bit Aef ■ f^ea emt^aaklBBg ta 9«««e»K tt 

erff^lencn nnb bur* ale Sutl>anb(H;i.;tn m be;tebni: 

Uthun^^^udt sttttt Itelerfetett 

«MtaH 

Qcn 



(tri) 



•itt «M|. iftt nittf. tiaffm, iweite Sbtbeit, fftr aim «taifeiL 
»Ml» >«taf(iiH N. «nnctitt «nfloäe. gt- 8- 18T«. 1 IL 80 Pf. 



^ ^^■l7"»»5trf««he„'^«HeaMgi!»ppir»te nach Dr. Friede. C. 
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5. Jabiigang. 



H. U«bor dl« 

S«lnat Air 4te vierte a«MiiBl-V«neaealmf 4ee Tereioe der Lehrer 
Bi bSbem ÜMerrirtteeastetteB dar Prevte Bnadflnburg. 

Die Frage, ob den lA^hrern der höheren Unterricht»»n- 
sUlten eiu AsceuHionürecht zn gewähreu sei, Ut bek«DDtIich 
OegensUnd der Krörterung gewesen bei den Konferenzen, 
welche im Oktober 1S73 im Unterriekteniaietednai lu Berlin 
sUttfknden. Der Mioiater F«lk Mkn cbM 



Btuuknaen. Der Hioiater r«lk MUi com ftiwaeloi lueh 
dem DkMUltar l iwri Mlb «kw fmlat ia Aneneht, entepreehend 
dir Aiwrioa bei äm Ki^lereteneB innerhalb der einselnen 



Judidepartements. Die mit dem bishorigen System der Hi- 
Ardernng verbundenen DebeUtÄnde finden »ich auf da^ bün- 
digste charakteriairt in dem neuemchicnpncn dritten ßsudr dr .s 
Werkea von Geh. Kath Wie«« „Ueber das höhere Sclmlwcsen in 
Prtmaaen" mit folgeudeu Worten (3. 20): „Es konnte nachge- 
wieeen werden, dass das .\vänct:m<!nt der Lehrer an den hOh. 
UatenielitMngtalten h'.altvr auänerurdeatllch angleich geweaea 
Mi; man erkl&rte, das« da« Lebena- oad Oienatalter, die gleiche 
Vorbildung und glelelie Tflohtigkeit ihre Wflrdignng nicht finde, 
des Ufane di« BeraMkMMii(ini^ aehldige durch die matoriellen 
Keiellfheile die WoU der Fmilien nnd beeintrichtige die Wirk- 
•aakeit der Anatalten durch den häufi^i n I.rhrervk-eclisel.'' Auch 
Schnlrath Sohrttder aprach «ich üIk Rtiferent in jenen 
Kcmfticiizcn im Prinzip für dii- IIiah'.ellunK einer beetlinDten 
AÄZcnaioDHurdnnng ans, machte aijir auf da« Misaliche der Ab- 
grenzung nach Provinztii aufmerksam und erklmie, das« Be- 
rufungen aus einer anderen Provini mit Durebbreohugg der 
Anciennetit der Behörde Jedenelt frei atehen mttaatiB. und 
daaa ea bei atidtisehen Awbdtn iiaiirilgUrii des 
ab £igeathamera der Aae^ltea dM Beeht d«r WaU oad dee- 
balb M«b de» fiiwhnb« an beeehiinken. Der Einscbub, von 
waleken Geb. Rnfh Benitz erkllrt (ZUekr. f. G. W. 1872, 
8. 50), .daaä or b'HWuilcn zur gebielcrisehen Nothwendigkeit 
wird, wenn niclit L«:i>-t'iusslHhlt'keit einer Anstalt anf un- 
beatinunte Zeit hinaua »chwtr kiiibn soll", scheint mit der festen 
Aaienaionsordnaag unvereiubur zn sein, und haupUächücb 
wegen dieser Schwierigkeit kamen die Erörterungen im Unter- 
lichtsministerium bctrolTs dieaer Fn^ n >^"mm potitiveo 
BeaulUt Der Einscbub eraebeiat Maeaflieb deshalb ale nodi- 
«eodig weil bei da^ Baaeteuag der aelsten Stellen die Qaali- 
ffcafioB ftr FncbUBterrieht ia Betriebt gezogen werden muss. 

Das Problem, wie die Intrn -ntu äi-t Schule und die 
Forderungen der leitenden Behörden mit dum Verlangen der 
Lehrer noch gesichertem Vorwärtskommen in Einklang su 
bringen sind, ist meines ICrachtena nnr dadurch n Ummn^ daaa 
man diu jetzt bestcticn^iu Abstafong der SteUeo aaeh Baag 
und Gehalt anfhabt» daaa alao die AataaeioB lia Btaaa im Anf- 
raekeae vaa 8tdto a« Stalla wegftOt Dia AnenaiaB laaerhalb 
dn Provin wird ja mit Recht als ein Fortschritt gf-f nOber 
dem jetxigen Syatem bcgrOsat, aber so lange diu Stufenleiter 
der Stellen beibehalten wird, kMun uur Kiuächut> und das oft 
beklagte WartenmUssen auf Tod, l'i^noioßirung uder Versetzung 
des Vordermannes nur weuigtr fühlbar gemacht werden, indem 
man bei der Erweiterung des Aszensionskreises die Vakaasen 
lad die Vordermänner aiebt grade an derselben Auatalt hat. 

Aber die Forderaagea der Qetaebtükett «erdea davit 
sieht «ftUt, lad ea aihabt ileb ia ' ~ 



Schranke, während dar Lehrütand ebenso wie die Behörden 
wUnschen muss, dasa es jedem freistehe, in jedei Provinz, Ja 
in Jedem Theil des deutseben Keieba naeb seiner Wahl wirk- 
sam zu sein. Auch hat die Ascenaion innerhalb der Provina 
ihre Schwierigkeiten in der Ausfflhrung; ieh bebe hervor die 
veraahiedne Zahl dar StaUaa bai daa eiaMlaen Aaataltaa, da 
doeb die eatapreeheadaa Stellen im Qabalt koordinirt weraen 
mttssen, und die Nothwendigkoit fur die Städte, sich zn einem 
gemeinsamen, den kCnigl. AiiHtalten parallelen Etat zn ver- 
pflichten, so dass die Gehälter der Lehrer nach einem der 
einzelnen Stadtverwaltung fremden Gesichtspunkt normirt wei'den 
mOsaeu. 

Empfehlenswerther ist das System der Dienstalterazulagen 
far alle fest angestellten Lehrer. Dieses giebt eine einfache, 
glai«hm>»iige Gafaaltaaora^ die allardiags aar dann Warth hal^ 



weaa aie dareh daa Ckaata aUgaaiaia vomaebiiabaD wird, 
ea bead^it die finantielle Sehidlgnag Hbeha Biaeehob, ohne 
dieaan aalbat nnmOglieh zu maeben. Bei eintretender Vakans 

kann citie auswärtige Lehrkraft mit dem Gehalt des Dienst- 
alters berufen werden, ohne dass das Fortschreiten der Übrigen 
Lehrt i im Gebalt gehemmt wird. Für den Ausnahmsfall, diiaa 
dem berufenen daa Gehalt nach der allgemeinen Norm und die 
in der Regel sich ihm öffnende Wirksamkeit für sein Fach 
in oberen Klassen nicht gentigt, mOsste perstfniiebe Zaiaga 
bis zur Erreichung eines höheren Dienstalters eintreten. 

£a entatebt aaa die Fn^, ob das ToirBckaa aaob den 
Diaaatalter vom Wninwl- lam Mazimalgabalt flr aUe afadirtaa 
Lehrer gieichmässig gelten soll, oder ob der bisherige Unter- 
schied von Oberlehrern und ordentlichen Lehrern festzuhalten 
ist u;id demnach fUr jede dieser beiden Kategorien ein besondren 
MiiiiaiAl-und Maximalgehak auzudetzeu ist. Ich würde mich 
für d;ib U iztere erklären. Von deu in Bezug auf diese Fra^^o 
gemachten Vorschlilgeü seien in der Kürze die Thesen des 
Prof. Fable (Jahrbl. f. Phil. u. Päd. Bd. 110, S. 75) berflhrt, 
welche iordera, daaa dia definitiT« Anatellnng ala Oberlehrer 
von dem B ai la bea aiaea aweitaa Bnaeaa aaeh Beaadignng 
des fflnften md ^Ueatens am Ende dea alebentea IHeaa^fabrea 
abbingig geaiattbt werde. Die Folge davon wOrde sein, daaa 
diejenitT'.'n , welche daa zweite EiAmen nirlit. bentänden nnd 
nach dtr v<in Ilm. P. gewählieü Ht-zeichijunjH' Kollaboratoren 
bleibun müsHteii, durch eiucu weil grösseren Abstand vuii den 
Oberlehrern getrennt wären als jetzt die ordentlichen Lehrer, 
von denen immer einige in oberen Klassen unterrichten. Da 
nun die Zahl dieser KolUboratoren achon wegen des Bedtlrf- 
nisses der unteren Klaasea aiebt gaai gering aeia dflrfta, so 
wire die Einheit dea LehfaikoUctlai» dadanb aaeb adtt als 
jetzt gefthrdet, oad d!a ibaea voa SeHea der Sehtler la fltell 
werdende geringere Achtung würde der Wirksamkeit der ganzen 
Schule schaden. Die Beibehaltung des bisherigen Unterachieds, 
wenn aucli vielleicht mit vcrandurteii Titeln,*) wahrt den Be- 
hörden ein weseutlieheii Mittel, durch Beförderung in das streng 
chronologische System einzugreifen, den jflngeraa Lehrern die 
Mdglichkeit schneller vorwärts zu kommen. Hanchen, besondere 



•) Die heilte Erledigung der leidigen Titelfrage wird wohl auch 
nw das L'nlf rricbtsKusctz schallen können, inaem es die hoben 
PromotiunsKebuhren be8>.itigt und damit den Doktortitel, der flir 
den wissenschaftlichen Lehrer der paeaeadate let, daa T' 
allgemein zugänglich macht. 
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tolchCD, die nicht gleich nach BeendiguDg ihrer Stadien iu deo 
Lehrerbeiu:' eingetreten «ind, massle ea unertrH;,'licIi sein, die 
gMze Berur»balin vum Gesetz des DieaBt&lters beherrscht zu sehen. 

AuaMrdem bleibt den RvhOrdcn die UoterrichtsvertheiliiDg 
alt ein indirekte« Beförderungsmittel und zugleich alt ein Mittel 
die Kontrolle flthlbar zu machen; durch sie wird auch am etn- 
fachstra varfaind«it, im dem hflchiteD Dieosbdter der aebwie- 
ripto Uatontekt rnftlli. ViMliMikUch ist ea» daw H» iltestea 
Ok«rlefenr ilte hwkanlMim Titel Pracektor i. s. ». fUiren. 

Bi wM denntdi die Einffthrang der Dfenitaltemnlagen 
innerhalb der bestclu-ndf d Kategorien vou orJrii'lirlir n Lphreni 
und Oberlelirern vorgusclila^on, bo daiid das AutiULkcu lu die 
höhere Kategorie, niclit aber mehr dm Aufrücken in den Stellen 
von dem Ennesgeii der vorgesetzten Behörden abhängt. AU 
swei weitere Kategorien würden die an hOh. Unterrichtsan- 
■talten bcMhiftigton technlBchen Lehrer nnd Elementarlehrer 
hlatntreten; dU Stellen der wisaeDSchaftL HUfalehrer dagegen 
«ecdu imMT aw »U DBrehgaagwtedlra gelten dOiAii und 
■{eh für Altennttgwi vtekt tägitn. Dm «imelnM Lehm 
wii-d dnrcli dieB System eine erhöhte Sichentelinng gewährt; 
er sieht eine feste Mebreinnahme ftlx seine spftteren Dienstjahre 
vor sich; er braucht nicht aufs Ungewisse nach ausseti zu 
spähen, wann wohl die Beförderung zur näcligt liülit<ri'n Stclli^ 
eintritt; er kann sich, ohne der Kuntnilf i iit/ngcn zu f fin, 
nugestörter den wissenschaftlicben Interessen widmen, welche 
mit seiner Berufsarbeit Hand iu Hand gehen müssen. FOr 
die Behttrdeti nid Patranate wird die wa«hMade Floth der 
PeMonalftageB nit Ihrer oft prinHelMnBiiteebddnBg veraiitdert, 
md die ffinirirfcnng der erstereo auf die sachlichen LetotUCBD 
kann nm so nnbefangener goObt werden, je weniger* lle In 
firtktetn ZiiiuiuDieiihnng mit pckiiniar'T l^i iiarhtlicilung steht. 

AU iiriiizipiellir Grund für den triujzttt V'Mschl«}; ist 
iClilieSsli'-li A'ii-i :in7.iifUlirtiu, das» die Lchri'i- i'ini-r Ainliil; ein 
Kollegium bihien Hollen. Ks ist nicht wohlgctiiaa , wenn ilie 
AnhAngcr der Aszeasion innerhalb der Provinz, wie auch Truf. 
Fahl^ TOB der .sufUligen Thätigkeit an irgend einer Anstalt" 
apreeM». Dm Znsemmeuwirken in tiglieher Arbeit zu einer 
Aa%abe von m dnrehnii« geistiger Natur darf niebt Uoea ein 
iBHcrliehea sein; Tertn«en und gegenseitige Wertliaebitniif 
■ins-i die Kollegen unter einander verbinden. 

Dem widerspricht aber die Susscrliche Kangabstul'ung hinter- 
da ander. 

Die natllrlichen Luterschiede des Alters, der Erfalirunp, 
der Begabung machen «ich von selljst in ricliii;.'' !' Wei-e u-eheiLd, 
wenn die Uitglieder des Kollegiums neben einander auf glelcliem 
Boden stehen; jedoch erscheint es gerechtfertigt, dass diejenigen, 
wtlehe uaeh aeh^Ahriger Prasia vorwiegend in den oberen 
Klaaaon imterriekteB, iMMMIW eine Oberstufe einnehmen, 
«hulieh wie bei den Jn«tidiM«fien die Utenn Rithter als 
Rlthe pridisirt sind. Es flndet «ieh nirgend aonat, daaa die 
Mitglieil i von Kollef^ien dem Publikum mit einer offiziellen 
Niiuimeniuiig bekannt gcniaehi werden, wie dies eine Verfügung 
des Pr. Sch. C. zu Berlin vom i. J'ili lii'.'i (Wiese, Verord- 
nungen 2, 123. 1. Ausg.) für die Lehrcrtabeliei) der PruRranime 
aaowlnet, sogar mit Anwendung einer doppelteu ZitTem ibe. 
Da die ächnlnaehrichten in erster Linie far da« Publikum da 
■lad, w iat kein Nntaen eraiehtlieh, den die Zöglinge oder 
deren Elten ^TM haben Manten, daaa, wie ea in Jener Ver 
fügung hnast, „bei der Anfalhlnng der Lehrer dae wivkiiehe 
\'erhiltniss derselben au der Anstalt sofort erkannt wetden 
kann." Ks ist wohl anzunehmen, dass die jetzigen Letter der 
I ntcrriclitsverwaltung auf dieser Nummerirung nicht mehr be- 
stehen; bei städtischen Austaltem werden die Vokationen be- 
stätigt, ohne dass sie auf eine be.stimmto Stelle lauten. Doch 
kann diea, so lange die mit Uehaltsunter-srhiedcn tiiirten ■'^teilen 
beatehen, die Ible Folge haben, dajs der Klnschub ein nnbe- 
grcntter wird, wenn niemand das Becht auf eine bestimmte 
Stelle hat Mögu also die Bangfolge aneh inaofem, ala sie 
durch Gchaltsnnteraebiede kenntlich ist, Tenachwinden. Sie ist 
erwachsen aus der alten Einrichtung der Schalen, die nnr den 
,8ciiolae magister" oder ^reetor" ins Auge faSBte und ihm all- 
mshüch einige üehülfeu mit stulenweis geringerer Kntsehädi- 
gnii« bestellte. Mit dem Wachsen der Anstalten, mit der Aus- 
bilduag des Sehulorganiamus ist der Begriff Lehrerkollegium 
»ehr Uid mehr in sein Beebt getreten- Die l'rUfuu^' 
aaceoaSonei welche dae prenss. Reglement von ItüM einfuhrt, 
hat etdi ilagat nie vaanafahrbar erwiesen. 

Wenn ea biaher trota Oehaltennteraehiede, Rangfolge nnd 
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Kinschnb nicht am kollegialischen Sinn gefehlt hat, so ist da» 
ein Zeugniss viin dem idejilen Sinn, der den Lehrerstand erfollt 
und trägt, aber niemand leugnet, dass denjenigen, welche da- 
runter besonders zu leiden hätten, eine aehwere Prüfung ihrer 
Berufsliebe auferlegt wurde, wovon wohlthitige Folgen nicht 
ersichtlich waren. 

ThataicUieb iat an beoMrken, daaa daa Sjatem der Dieaat« 
alteraialagen heeontot laOirtieieli aad Baiefa herreeirt. In Baiara 
nahm es schon der ToaFr.TUendi 1829 anfgeatdlto Sebalplaa ia 
Aussicht, aber erat 1850«nrdeea eingeführt Wer auf daaFeafliallta 
preusäischer Kigenthümlichkolteii Werth le;;t, möge bedenken, 
j dass noch andre, tiefgreifende Unterschiede de» öntreictuHche» 
I und bairischen hö!i. Schulwesen« gegen da.s pn usBische Be- 
stehen, bei denen doch die Frage der Gerechtigkeit nicht so 
ins Spiel kommt, z. B. im östreichisohen die geringere wOcbent- 
liehe Stundenzahl, im bairischen das Fehlen der dauernd a^ 
gestellten Direktoren. 

NaehdieeenAnafllbnuigea gelange ieh an folgendem Antraf 

DiaGeaanlTenaaiHBlHag wolle llure ZMdauaong aoaapreche* 
zu folgendem Voiaehlag für daa üntorrichtagesetz. 

Es soll an allen höheren Unteniehtaanataiten in Prenaaea 
fur die fest angestellten Oberlehrer, eideatiiehea Lehrer, toch» 
ni^elien Lehrer, Elementarlehrer 

a. ein Minimal- nnd Haximalgehalt gelten ait aUmlhUelMr 
Steigerung aaeh der Zahl der Diena^ahn^ 

b. bei Jeder Tenetanag oder Berafkag an eise Mh. Uat.- 
Anstalt daa Gehatt aaeh dar ZaU der henlti 
Dienstjahre bemeeaen werden, 

<•. Die Rangordiiinp; wni NummerirunR der einseinea 
Stelleu innerhalb derselben Kategorie aufgehoben werden. 
Onbea. Dr. IL HoAaaaa. 

K. Die Realschule I. 0. vor dem sächsischen Landtage. 

(Fiariaetanng aua Hr. M.) 

Darauf erwidert ihm der Kegierungskommissar, „man habe 
das Latein cingefahti, weil dafor wichtige Gründe gesproehea 
hüten, einmal die Rücksicht auf die grosse Zahl von Prend* 
wörtoia, (1) nnd aodann der Wonach, den Volksschullehitm 
die Wtgltdlkeit m geben, für den Fall dea Besuches einer 
Cnive^H^ wealgsteae dea Standpunkt eiaee Bealaahfllara ala- 
nehmen sn kdnnen; aneh habe aieh bereite der Blaflnaa des 
Lateinischen auf den deutschen Sprachiinterrirht als ein sehr 
{günstiger herausgestellt." Statt also gnlnülicli Deutscli und 
immer wieder Deutsch zu trriljen, wendet man kostbare Zeit 
nnd Kraft an eine alte, tudte ."^pniche, für deren Bewältigung 
das Gymnasium \) Jahre gründlicher Arbeit aufwendet, und 
dies soll geschehen, um der deutschen Volksschule zu dienen! 
Statt die Seminaristen für ihren Beruf tüchtig und gründlich 
voranUldea, aaeht man ihaea die UniTeraitit aa erSffnen, und 
um der Preadwdfler willea fihrt aiaa an der tbetbuieadea 
Stoflhiaaae aoeh einen neuen Uaterrichtaswelg eia. Wir ka fc an 
I demnach künftig wohl anch die EmfUhrnng dea Grleehiaehen 
' zu ei wijrten, denn liiese Sprache eröffnet das Verständuiss für 
das Deiitsehe uocli mehr, sie eröffnet die l'niversitäf noch 
mehr und erklärt iiuoli mehr Kremdwilrter aU Jus l,:iti iiiinclie. 
Wie kann man denn überhaupt Pädagogik treiben wollen, wenn 
man sieh nicht einmal den Namen dieser Wissenschaft erklären 
kann? Aber waa wird auf diesem Wege aus der dentaehen 
Tolkaaehnle? Nennt aiah das dann die herrliche Blltha dea 
, TelkasdNilweMae? Wae wtide Pcatahiaai, was OiestMmg in 
' eittw eotehen ttefba Terfceaavag deaaea, waa den Lehiar diu 
Volkes nnih thnc, sa^^en? — Der Kammerbericht ae M lSil t 
jedoch immer wieder mit der lakonischen Bemerkung: Hierauf 
wird der I'aragraph nach dem Kntwurfe angenommen: Die 
Verhältnisse der Uealsehule 1. Ordniinf;, 11. ürdnunp, des Voiks- 
, schullohrerseminars, der Lohrerinuenseminare wunleii jn nebst 
' einer Debatte über daa Polytechsikum und die Fachschulen 
: des Landes hi einer eiaiigea SHsiag «iMHgl 

Man möge diesen Exkurs Uber das Seminar daaiit eat- 
schuldigen, dass er den Geist dieses Unterrichtsgesetaea auch 
von einer andern Seite her kiailept. Kr* ist gut, dass auch 
»idrlie l)!n;;e, die das lioliere l' iiterrielüswe.ien nur mittelbar 
liitretfen, eü aber dennoeb sciiiidiKfii, einmal gesagt werden. 
Da aber die .Seminaristen in Ii Jahren mindestens soviel Latein 
lernen b ullen, :>U die Realschüler bei mehr wöchentlichen Cnter- 
riehtaatnndea in 6 Jahren, so fllhit aaa diea endlich auch auf 
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eiD*n vtdiä|«> Grand, nm d«ne»t«Ulfln der B^alichule der 
d iährige Kmw verw^gert worden Ist 

Als man tagt», di« RMUehnltexta wflrde beim 9jllirig«ii 

Kursus nichts ala eine VoIksachnlklRSSe werden, da mnaate 
man auf den Einwand gcfasst »ein, ilass ja durch <1a!i I.at<'iii 
ein wesentlicher UntersriiieJ begründet wtTde. Der limweia 
auf die Sexta des Gymnasinras war l ii tbci aoauBbleiblich. Um 
dielen Einwarfen von vomlierein zu bogci;iu.'ii, orkliU*t« daram 
4er BcgtamaKskommiasar, dasH man allHrdin^ auf den Oym- 
aasltn mr AnfiuüUBe mit den 9. Jahre dnreh das Ltttintsehe 
g«iwai«am Mi» .dn auf dm lUaleehiilai aioht diaadbe 
aplda." 

Hiergegen Itt tintawend», das« das Liteiv, 

getrieben werden soll, auch ordentlich getrieben 
Halbe Arbeit ist liier wie Uberall Zeitverachwcndung, und wenn 
man den ganzen Spracliunterricht, namentlich ab<'r da« Frau- 
zöaische, auf da« Lattinigche stützen will, so nius.s man auch 
die nOthi^e Zeit zu einer grttndliclien Betreibung deaselben 
Terwilligen. Zugegeben aber auch, daaa absolut genomnten das 
Latein auf dem Gymnasinm wichtiger sei aU das Realschal- 
latein, «0 ist daait fibr den relativea Werth desaelbea noch 
gar atehte bewteom. Dan Lateia der Beatsetmle tat tm und 
fUr sieh wiehtig, es gehSrt hier als herrorragendea Glied ia 
den Organiaroas der anderen Dlaaiplincn hinein, an and flir 
sieh mnss es fruclitbar grinai ::! «rrditu, niclit mir ihirrh eine 
von dem althergebrachten Si ii Im hian abwciduMidu widieu*cli;»It - 
liehere Methode, sondern auch durch (lewilhrnng der nötliigt'u 
Lebensbedingungen. Ks kann aber nicht fest einwurzeln, wt>iin 
maa es mit einem Minimum von Stunden in den mittleren 
KlaHtm betreiben mnss, wo der Geist des Schülers von andern 
aehwierigen Disziplinen in Anspruch genommen ist, weaigitesi 
BflHte dann der Ornnd frtthaeitig^ fest aad breit ia den osteraa 
Klaaaea gelegt worden aain. Damit wir die Binde in den 
mittleren Klassen freibekonmen, onM mit dem Latein frOber 
begonnen werden. 

Dan« dicH «her recht wohl möglich ist, das r.eipt die Oym- 
nasislnexta mit ihren neun lateiiiisclieu .stunden wöchentlich. 
Wiirdti 80 in Sexta ein gutiä StUck Arbeit im Lateinischen 
vorgetban, wQrdc in der Ueüchichte, im Deutachcn und in den 
aa^tora IXssipliacn, die auf der V'olkaschule entweder gar nicht 
eder in ganz andrer Weise getrieben werden, ein tüchtiger 
Gmnd gelegt, s» w-tlrden mit einem Male alle übrigen Klassen 
Ton dem Dmeke, den die Ueberbardnag aneabt, befreit nad 
die rnehate Gelegenheit aar TertieAiag gegeben werden. Aber 
man sagt dagegen, die Sexta wflrde dennoch nur eine Volks- 
selmlklasse werden, Und das Lateinisehe spielt aaf der Real- 
schule nicht ilir Rolle wie auf dem Gymuasinm, und da mnss 
es denn dncli wohl su sein. — Das« nach der Beseitiguni; des 
LateiniBcluii auch die V(ir.Hchl!i;.'c ili-s Abgeordnti4n Känffer, 
der in seiner Rede wie in seiner wcrthvollen Eingabe die 
WIebtigfctft deaQeaitUebtaBaterrichts hervorhebt, miasverstanden 
weidea nneetenf war aa erwarten. Er will aus der Sexta eine 
Ho m er kl aiae im flioae der Herfaartseben Pidigogili geetaltea, 
er legi den aaveigUIehDeh hoben Werth dieaae Gesünaonga- 
stoffin für die Eniehnng in b^efstenider Wdae dar, so data 

man kanm seinen Angen glaubt, lüc ITerbartischeD Ideen hier 
lüit äu beredten Worten darj;e!e,j;t zu fiuileu. Aber es wird ihm 
vom Kegicruu;.'stische eiu^'t.-JiaUeu , da>* dies ,mit der Frage 
einer Sexla von itj,ahrigeu Knabe» doch wenig oder gar nichts 
zu thnn habe. Wo sutlii- die Zeit herkommen, noeh alte Klas- 
siker zu lesen? Dann würde daa Pensum noch grösser als jetst 
sein. Daao komme, dasa die rOmische Klassicitüt auf der grie» 
giaeben bernlie nad aaf der Kealaebnie luin Qrieehiaob ge- 
trieben werde. Wenn man das aaaaamiaaaetee, waa Klnibr 
analanndeigeMiil habe, so würde eher folgea, den maa die 
Beattehttlen f. Ordnung ganz aufgeben (Sehr wahr!) und aaf 
■len ( lymnii'iit ii ein l'iirifikatiiins»y»tem eintreten lassen mili?i5e.'' 
['■Ali kill/ dal Hill wird vuni Herrn Unterrichtsminister besiiili- 
pcnd hinzii;refa^'t: .Niemand kann den Werth der klas.tischcn 
Bildung hölier schätzen, ais ich, aber wir müssen ans doch 
klar bewusst werden, was eine Realschule M Ottd wai sie sein 
soll. Wollen wir der Realschule das Oymnaainm einpfropfen, 
dann müssen wir überhaupt einen gans aadera Staadpaakt 
daaebmea." Kein, neia. Die Baalsebnle iat eiganHieb eine 
ganz profhae Fbehidinle aad iUe Uaaaiaebe Bflinng viel an 
keoh nad romeha Ar solch banaustsehe .Werhatitte de« Ma- 
tsrialiimaa. Aberier Antragsteller spriehi doeh ausdrücklich 
air vom OeBahlehtaaBteniehtt, er will die homeriaahe Welt 



vor dem gMstigeu Auge dee Kaabea lebendig machen, und er 
mala sieh aagen lassen, data er nieht aar die latciaiiehe aeaden 

aurh die griechisehe Spfaebe in Sexta treiben wolle! Auf dem 

Gymuaainm giebt es nirgend noeh dnen Homemnterricht In 
diesem Sinn, denn die Lektüre Homers in Sekunda geschieht 
in einem Alter, wo die naive Empräoglichkeit für Jie Welt 
Homers lani;i*t entschwunden ist, sie dient dort wesentlich 
philologischen Zwecken, aber eH wird ihm entgegnet, er wolle 
das Gymnasinm der Realschule einpfropfen! Ob wohl die beiden 
Redner eine klare Anschauung davon haben mOgeo, wie Herbert 
aetnen bomeriscben GesinnungsuDterricht begründet nad waa 
dieanr eigeatUeb bedeutet? — E» war wie gesagt gar niolit 
an erwarten, daaa die pldagogischea Darlegungen Kinibia 
Anerkennung finden wflrden, und so sagte denn anch dar 
Referent, „t» werde jedes Mitglied der Kammer mit grossem 
Interesse die Ausführungen K&uffers gehört haben, dieselben 
seien aber nn grlhuilich widerlegt worden, dass er kaum für 
uOthi.i; halte, nuch iCtwas hiuz;i/,ii;iif;eii. Dar.iuf wurde deaa 
Herbart mit 50 Stimmen vnn der Kammer niedergestimmt. 

Viel weniger philosophisch und darum viel einfacher wurde 
die fiaantieUfl Seite der Sache erledigt. Man bianchte sich 
hier einfiitb «nf den Staadpaakt der iKiNn Spanrnndnit an 
atellen, bianehte auf den nagflaatigaa Staad der saehaiseben 
Finanzen hinsnweisen, der sieh freilieh spiter wieder fcts weit 
t,'lltisli;:er lieraiisfiestellt h,-4t, der l'oterrichtsininii'/.T brau; li'.o 
ferner nur auf die .sehr crheblielien Mehrkosten" anrmerkhaiu 
zu macben, die die Herauziehun:; , einer Menge weiterer Leiir- 
krsftu" und vielleiclit auch die Ergänzung „unserer Realsctiul- 
bauten durch Neubauten " herbeiführen würde, nm die Kammer 
von einer weiteren Bem<*u$:uug mit dem Ujährigon Karsus ab- 
Inhalten. Selir werthvoll muttste hierbei das Gutachten der 
Tier Annaberger Freunde der Realaebnle aein, ae wsitbvoll, 
daaa dagegen die 124 anderen Unteraebriften tammt derjenigen 
von finf Direktoren (Dresden, Leipzig, Zwickau, Aanabefg^ 
Preibnrg) nicht aufkommen konnten. i Kurts, folgt.) 



PädagOBisdie Konferenz Qhar die Vorfeiiduns dar Lehrer 



gabaltea am Sonntag den iü. Mai 1B7C In : 

(Fortsetzung.) 
IL 

Daranf erhiit Hof- nad Sehairatb Dr. Stoy (Jena) das 
Wort Bs sei ihm nngemeln woblthuend, zugegen sein sn 
dürfen bei dieser ersten umfassenden Besprechung einen Gegen- 
standes, dem «r so zu sagen sein ganzes püdagugisches Leben 
gewidmet habe. Es freue iliu, hier alle Kreise des höheren 
Leliramts zu einer Beruthung de« wichtigen Gegenstandes verei- 
nigt zu seheu; er sehe hier den Spatenstich graben zu einem 
grossen Werke der Zuknnft. Zur Sache selbst wolle er be- 
merken, das« er auch Optimist sei, wie Direktor Jiger. Das 
aber hinderte ihn nieht an meinen, daae fBr die benere Ver- 
bildnag dar Lehrer höherer Schalen etwas getban woden kSnae 
nad mflaMb Das Beste seheine ihm nun dafür durch pädago- 
glsehe Untvenitütaseminarc mit einer Uebnngsschulc zu erzielen. 
Das Probejahr an der .Schule könne diese Vorbildung nicht 
geben, die Direktoren und Leiircr hatten im .Schnldienst zur 
.\nleitung uud Beaufiichtigunf; der ar^'ehendeu Lehrer nicht 
genug Zeit uud nicht die rechte Stimmung. Dazu gehöre auch 
eine gewiase Freiheit der Bewegung in einem allgemeinen 
theoretisch-wiaaenschafUiohen Qedaokea kreise, wie aie aar die 
Univerait&t bieten kOuae. Eia OnlvewHItssiMlnnr asit einer 
nnter dem Direktor dieses Searinars stsheadea üebungscbnie 
werde gerade am besten den rechten Zasammenhaog zwischen 
Theorie und Praxis hcrtiti lltn. Zti einer solchen Uebungsachule 
werde man allerdings am leiciitesten eine Klcmentarschule ge- 
stalten können, aber die allK- tin iu [Hiia„'iitr ^che Methodik 
könne auch der höhere Lehrer ebenso gut au einer Elementar- 
schule, wie an einer höheren Schule lernen. Und daaa eine 
solche Schule nicht unvermeidlich eine für die Kinder nach- 
theilige Expcrimontirschuie sein müsse, habe Um seine langjäh- 
rige EriabruBg gelehrt. Beebt aagmsat werde «iae aeleke 
EiariehtoBg anoh daa wissenaebaftliehe Stndinm dea "Men- 
ainms nieht beeintriebtigen, sondern vielmehr demselben 
einen neuen Sporn geben. Zugleich werde dieselbe am 
besten der allerdings vorhaudeueu pädagogischen Gleichgültig- 
keit entgegenarbeiten und damit auch tbeiiweise der L/ehrernoth 
ahhalfea. , 



— 222 — 



BmlBchnldinktor Qxnkl (Mflhlheln ». i. Rnkr) aridiit 
rieb demgegenliber «atieMed«!! KCfes J«g1!eiie wmiMrlifia^ 

Vorbereitung der Lehrer. Mnn solle doch n'rht Alle« regle- 
mentiren wollen, »ondern der freien, aelbsUtidi^cu Aasbildung 
des Lehrers einen vollen Sjiiilraum lusen. Die Ausbildoog 
in p&dagogisciien Seminaren werde su einer •chtbloneiihtfteii 
Abriehtnng führen und den Geist lelbaMladiiaB HiMblaiMm 
in die Schule «oa der Lehrarwelt bannen. 

, Der Bf^erent ProfeMor Bona Meyer wendet «ich nun 
milalat H im B— «iknifHi Direktor Schacht'« Uber die 
LehrenoÄ u. 1 Dr. 9ioj*M Aber die pftdsgogisohe GleiehgOlt- 
keit der Lehrer. DIk I.ehi rrn.ith sei ja unbestreitbar vorhan- 
dun und muge diea allerdinfrs die rechte Ansontzniig des Probe- 
jaliri-rt 7,ur pSdagogiscliL'Ti Vorhi-rettung vielfach erschweren. 
Aber die verschSrften Forderungen fnr dss Probejahr, wie sie 
in Betreff des zum Abscbluss desselben erforderlichen Examens 
Direictor Schacht und Andere stellen wollten, wUrden diese 
Lehremoth gewiss nicht verringern, sondern vorab eher ver- 
■ehren^ indem dia Bnohiramg die lelion olinehin gaiebiridite 
Ltut nn Lehrerbvnif noeh tiefbr berabdrHeken «erde. Di« 
Lehremoth hange mit der wachsenden GleiehgOitigkeit gegen 
die hohe Idealität des Lehrerberufes und diefts mit dem Utilis- 
mu8 unserer Zeit zusammeu. Nnr ein Umschwung dieses Zeit- 
geistes werde einher diese Noth wieder beseitigen, und bis zu 
einem gewissen Grade lasse sich dieser Umschwung erleichtern 
durch eine Verbesserung der inneren und luseeren Lage der 
Lehrer. — Zu einer innern Besserasg kOnne gewiss eine 
swaeknliugiD Vorbereitung de« Ihrige beitragen. Von Univer- 
■nUBBenlnaren ntt Uebn^pachnlen ktane er Mne oolehe Bet- 
serung aber nicht erwarten. Der Universität mtlsse die theo- 
retisch-wissenBchaflliche Aufgabe ungestört verbleiben. Wenn 
Direktor J.iger gemeint habe, die Tiiesen hätten dies noch 
schärfer ausdrucken hoIU ii, auch rückgichtlich der wisseuschaft- 
licben äeminararbeit, so glaube er doch, dass Direktor jTiger 
und er in der Sache vfillig fiberelMtiomten. Derselbe habe Ja ' 
aribet aagegebeo, wie !■ Matoriaehen Seminare «ine Anleitung , 
warn biatoriaehen Vortrag gegeben werden kflnnte. An der« 
gleieben Berlekaiehtigung de« apftteten LehrbemÜM hebe er 
liei These i gedaeht, und er glenbe nllerdings, dass maneh« 
üniversitätsaeminare darin mehr leisten konnten. Zu welchen 
für die Universität bedenklichen Konsequenzen aber die wei- 
teren Fordernngcn den Direktor Nohl fahren könnten, wolle 
er nur an einem Punkte hervorheben. Derselbe lunbr verlangt, f 
mit KUcksicht auf das p&dagogiache Seminar solle bei der Be- | 
mfung von Universititolehnm darauf geaehen werde, ob sie | 
pnlEtiachefiehnIfflinnef gewaiaa aeiaa. VMU gnns aalten sei dies , 
laeOerdlBgaderlUl. Vm den wiiweenden Ppe te a aew a i. B. hätten 
Bllcheler, Usener, Lipachiti, GUnaius, Hanatein, Tr»< 
sehel, Krafrt im praküsehen Schulfaoh gedient, andere eher 
nicht, und es werde für die Universitätsbeliörde jedenfalle die 
BtrutHDg naelilhcilieh erttcliwert, wenn niclit mehr die wisseu- 
scliaftliche Befiihipnnj,' allein, .sondern -iiu-li norli d.<^ Rücksicht 
auf die Bcthiltiguug im praktischeu Schuldienst den Ausschlag 
geben sollte. Der WissenschaftadiaaBfc der Universitit werde 
dweh Stellung eolcher Bedingoag geiriaa leiden. Referent 
bleibe deaneeb dnbei, daae et beeaer aei, die Elnfabmog in 
die Schulpraxis der Sehnle mumraiBaD. lir halte den in Thea« 
5 angedeuteten Modus nnter atten ünatlnden ftr bester ata 
den Modus der Vorbereitung iu besonderen TOn Universität 
und behule getrennten Seminaren. Er sehe mit Direktor Grnhl 
in »ulchcn .Seminaren die Gefahren schablonenhafter Abrioli- 
tttog grossaiehen, und verweise in dieser Beziehung nochmals 
nnf die bei der Beole normale zu Paris gemachten Erfahrungen. 
Die van Direktor Steinhart empfohlenen ptdagogischen Ein- 
MiaiaHaMa an Sehnlen kirnen wohl dem, was auch ihm sweck- 
mtti^ erseh«ne, nähe; Wenn gesagt aei, die Sehnidirektonn 
bitten an solcher Binflihmng junger Lehrer In die Praxla kein« 
Stimmung und keine Zeit, so könne er sich das Erstcro bei 
einem rechten Direktor gar nicht denken nnd in Betreff des 
Zweiten meinte er, wenn die Sache nothwendig; si i, müsse sich 
die Zeit schaffen lassen, und Hessen sich dafür Ja auch allerlei 
Erleicbteningen bieten, im Ganzen fand e^ den Gang der 
BeraÜitBg loaaent erfVenlich und Direktor Jiger habe gewiaa 

2t Bceht geiBaiati e« «Cheine der Univeraitit hauptaichlieh 
m n mm n aain, ob fir einen BafiMnpinsy wie der 
Nobreebe ad» Ii den Kreiaea Aehitaeher Sehahabmer Sym- 
pathie vorhanden sei oder aieht. Er gestehe, dass, wenn etwa 
durch Anaalime von Theae 1 und These 4 Alinea L da« Oe- 



geatheil baieagt wurde, wie ihm daa fiwt antwelfelfaaft achein«^ 
ao werde er daa Ergebniia dieaer Vetaaaunlaag fllr ein mehr 
gldekUehea kältet.. 



In Nr. 16 dieaer Zeitnnp;, vom 21. April 187«>, hmä tfcb 
ein Artikel: Missbräuche an Privatlehranstalten untertelehaet 
M. - R. Viele der darin enthaltL-niMi voreilif^nn Hfljaiipt\iDB<-n 
des Herrn Verfassers wurden sogleich in treffender Weise v .n 
der Redaktion beleuchtet nnd zurflckgewiesen. Heute ist J ' 
Unterzeichnete in der Lage eiaea aaden Tbeil deiaelben, die 
Noelle'sehe HandeUaelHde batfafbiid, an fcaiilrira a . Mit Er- 
laabadaa der Behörde mOga dasv Iblgeadea ÜtteMtaek hier 
■um Abdruck gelangen. 

Beriin, 29. Mai 1876. 
Auf Ihre Eingabe vom 10. März er. eröffne ich Ih:*» 
Folgendes: 

Nach dem desfallsigen Bericht des Kgl. Prov. Schulkolle- 
gtnaia su Hannover kann der von Ihnen nicht namentlich ge- 
nannte SehOler, welcher von der Qewerbceohnle an B a a iaeh e td 
in daa Nodle'aebe HaadalalBatitnt an OaBabrSek tbetgliif aar 
der Sehtler 8 geweaan aaia. 

Deraelbe tat niebt Ottern 1972, aondern Herbat 1871 la 
das betreffende Institut aiifj^enommen wonlen. erlangte Ostern 
1872 daselbst die Reife fur Prima und wurde n.TcL § 3 »lin. 
2 des Prüfungsreglements vom 4. -Aug. l '^iiS nach eiujährigtim 
Besuch der Prima rite zur Abgangsprüfung ztijri la&Ben, welche 
er vorschriftsmlssig bestanden bat Demnach ÜH^t ein Qmnd 
zur Beschwerde gegen daa Noelle'sehe Institut nicht vor. 

gez. Falk. 

An den BealadMüdinktor Herr Dr. Knmme, Beehwohi- 
geboren tn Bemaeheid. 

Abschrift vorstehender VerfBgung erhilt daa KgL Prov. 
Schulkollegium auf Seinen Bericht vom 8. v. Mts. Nr. 2107, 
zur SenntniaaBabma. Die Anlagen folgen lurock. 

gez. Falk. 

Am daa KgL ProT. Sehnllnlleglam zn Hannover. 

Hannover, 6. Juni I87.& 

Abschrift erhalten Ew. Wohlgeborea aaf deo Beriebt vom 
3. Apnl d. deaaen Anlagen biemeben sarllek erfolgen, aar 
Kenntaieaanha» gc«. Rantenbcrg. 

An den Vorateher der MoaUa'aeben Handaleaehnle Hern 
Sleumer, OsnabrUek. 

Es wird hiernach kaum n^thig sein, weiter auf den Inhalt 
des .Artikels des Ilerrn M.-R. einzugehen. Da er aber selbst 
erklart, d.'ksä es l.nrccht sei, bei maugjelnder I'jnaiclit ein vor- 
schnelles Urtheil zu fällen, so werde ich ihm zur künftigen 
Vermeidung dieses Unrecht« gern das nöthige Material zur 
Verfügung stellen, fallt ihn wieder die L««t anwandeln sollte. 
Ober die Noelle'sehe Handelaachule Arfilnd «u beschreiben. 

OeaabvCflk, 88. Jnal 1878. H. Slenmer. 

Naehaehrift der Redaktion. Da dieNoell^eehe Han- 
delschule in dem oben erwähnten, In Nr. 16 dieser Zeitung 
enthaltenen Artikel offen angegriffen wurde, halten wir una fflr 
verpflichtet, diese Abwehr unverkürzt zum Abdrucke zn 
bringen. Im Vbrigen haben wir schon in Nr. 16 unsere Stellung 
an diaaen An^A da t galagt. 



KorrespondpTizen and kleinere Mittheilnngen. 

— Berlin. I)r Wolferfs Verurtheilnngl Wie wenig aaf 
KlatsrbereleQ zu «reben Ist, das hat der Dr. med. .l^hana Ciri 
Wolfert in einer gegen ihn vor der flinften Kriminaldeputaiioa ver 
handelteu BeleWigaaManklagaaaa h a erfahren. Dar Lehrer eii« 
hiesigen G>-maaalaaw loaoaa nemea wir mit Rflekaieht daranf , *n 
4l4 gegen deneelben geaehlenderten Verleumdungen, welche nstV 
kdnarBIchtnng hin tue Bekräftigung gefunden haben, tiemlitli 
kompNNltttiTenaer Natur sind, hier nicht nennen, hatte sich den 
L'awulra dea Angeklagten dadurch zugeto^en, dass er dessen Sohn 
angeblieh zurifcknetzte und unpassend tMhaodelte. Was «wischen beiden 
Personen vnr>ri'kuaimen ist, kOnnen wir ja nicht wissen, es genügt 
daher die Miubeilung der Thatsaehe, dass der Angeklagte an den 
Direktor dae betrenendea Oyonasinms ein sehr langes Schreiben 
richtete, in welehem er dessen Verhalten sIs Lehrer heftig anerifl' 
und im übrigen die Behanptnng snfitellte, dass der Besrtinldigte 
in Folge seines Lebenswandels im ganzen Bezirk sich keine« beson- 
ders (rntea Rufe» erfreue. So sollte der betr. Lehrer u. A. eine« 
Morgen» einmal betrunken im Rinnstein aulVeCnnden worden sein 
und regelmünaiK' die Kneipe besuchen, welche er erat stets nach 
Mitternacht verUsse. Per Direktor hat die Angaben dar B ea ch wer- 
desehrift jedeclatls eiaer «htgeheadaa Prtltaag aatarweefan, aU 
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4er«n Beraltet die Abtendunc denelbcn nn die Suatianwaltachaft 
mit dem Antrabe, gegen den Verf»»«fr itr;irrLcktl;<-h ciii^uBchreiten, 
mu verxelchnen iit. Bereits vor sechs Wöchea stand in der Sach« 
AadienitenniD an, and hat der Angeklagte in demgelhen Uber ilii' 
Wahrheit seiner Angaben ticb aaf une grtfeee«« Antabl Penunen 
der höheren Stinde berofen. Oattf daBMibn batad ttek der Ito- 
daktear der .Berliner Weepm" Jiliu SMttwMm. b dm ui lt. 
4U. «nb«r*nmt gewesenen Tennin worden die Entlaatvognengen 
T«reommen , und ans deren Anssagen ergab «ich , das« allerdings 
gegen den betreffenden Lehrer (Jcrlichte srhrnubtilfir Natur in Umlauf 
Kesetic waren, welche alxir Kfüsateutlicils ihre Eiitätehung gerade 
d«iD Angeklagten vurdsnken Kprlaktenr .Stcttenheim gab dem ange- 
griffenen Erzicbi r der Jii^pi.d durch auinL' Aussage die beste Ehren- 
erkUbronf. Nachdem er sich uäuilich von der Urnndlosigkeit der 
Gvrflaiito tbarMKgt gehallt, habe er ioId« Stfhae bei dem Lehrer in 
Prlv«tiitttaRtolrt ctnndt nd ist sogar WiUeiu, wKhrend Abwesen- 
heit TOB hiesigen Ort« demselben seine Kinder in Pension so geben: 
,Ieh erklire den Beleidigten fUr einen Ehrenmann und einen sehr 
tüchtigen Lehrer!' lautet« die SeUiiiHUMge dieeei Zeum. Der 
Gerichtshof vernrtheilte ilar\af den AlfCiklact« aa dMlhlMMrt IbA 
eventuell SO Tagen Haft. 

S. Tom BMae« (Vier Neuigkeiten.^ Viererlei ist von 
hier M berichteB, dae Meh für die Leeer diam Blattei tob later- 
«sae sein dürft«, anlohat iwei Aitikal, «eleba die hlMlga Fnaae 

durchliefen. 

Der erste war aus Witten vom 10. Juni und lautet: Be dUifte 
viele ihrer Leeer iateressiren , wie Uber diese die tiemilther eo lebhaft 
bäaehlltiBWda und aufregende Frage nnser Handelsminister Dr. 
.Ä^henbaab denkt Von Berlin aus wird um mitgetbeilt, daas 

gani onzweifelhafl ftlr die Vorilig« der Kealftchiilbil 



danff auceeprochcn bsbe. Als niiialich neulich in der Biidgetkom- 
mieaion me rntpe (Iber die Vorbediugnogen zum Eintritt in dlo 
tMilieren tprhnim licn I utcrrii.htBaastalten (Gewerbe-, Bau- Bergaka- 
«lemiei dchaitirt wurde. Musserc« der Minister, dass er wie von je 
her to Ii jetst für viele Zweig« liebt btoa der htfberea gewerb- 
lichen I httigkeit, sondeni aoeh des Staatadiehttea die Realsohnl- 
bildong der Oymnasialbildnng vorziehe, wenn er aneh beide im 
allgemeinen fllr ebenbürtig halte. Diese Ansicht werde er stets 
vertreten und nehme dabei anf seine eigenen Erfahrnngen auadrllk- 
lieh Bexug. d't er .lelli.st balb Kealschul-, lialb (iyuinuialbildnng 
genossen und durch seine Herkunft aus dem Kewerbliulien Siegeuer 
Kreis wie durch seiue »p^iteren .amtlichen .Stellungen al.i Oberberg- 
rath etc. wohl in den Sund gesetzt sei,' Uber diese Frage zn ur- 



Dea sweitei braohte die Berliner BSnei»eitiiag Mr. 87> vom 

1& Jnni. Er lantet: In Ergioxnng unserer Hittbeilungen, dase in 
den Vorarbeiten zum Uaterriehtsgesettentwurt die OTeienstellnng 

von (JymnaBien und Kt'slschnlen nicht beahsichtipt «ei. vielmehr 
tlir deu a. K'*le'irten ymatsdieust rjuiüchwi-ssliL 'i der lirztlichon 
Praxis, d»s Krlordernina des Keit'eztniKnisBHs eine«! vtillberechtigen 
(■ vmnasii^ius streng aufrecht erbultcu werden sulic, k'ljiiuen wir noch 
raittheilen, dass bei der bevorstehenden Ketorni de» tHiheren üchul- 
•waM daa. KaltwiilBlatiii beabsichtigt wird: i. 



thaOnw darBaalidittleii L und n. Ordnung u. s. w. wegfaNan nd 
ala BaauebBlen nur diefenigen Anstalten gelten zn lassen, weiche, 
wie die ÖjrBnasium, einen neunjiihrigen Lehrkursus haben. 3. den 
Unterricht im Latein fllr die Realschulen zwar nicht als obligatorisch 
zu bezeichnen. Jedoch den Abiturienten der Realschulen ohne Latein 
die Berechtigung zum Eintritt in das höhere Bergfach, Baufach. 
Forstlarh, l'DHttarh, sowie mm Studium der Pharmazie- und Thier- 
arxneikunüe und zum Uffizierexamen abzusprechen; 3) den lieal- 
«ohataa <Ur die obaretea lUaaaea «la« ndaeere Freiheit (grUssere? 
Welebe Frefhdt haben il« fotatf) fai LebrpLan m gewahren , als 
•ie die Unterrichtsordnnng von 1869 gtwtsttet, um auf diese 
Weise die eingehendere Betreibung eiser beschränkteren Zahl 
allgemein wissenschaftlicher Lehrgegenstände zu ermüglicheo. 
Man ersieht hieraus, dass im Ministerium keine den Realschulen 
sehr gUnstijre Strömung herrscht, was bei den städtischen Oemeindeo, 
welche Realschulen erilebtet haben, grosse Indignation hervorrufen 
mnss. Denn, als die Lnterrichta- nnd Prlifungsordnong der Real- 
aehalea von s. Oktober ia69 erlassen wurde, stellte der danalige 
Hintoter der niitliehen etc. Angelegenheiten in Auileht, dass alt 
der ferneren Entwickeinng jener Anstalten auch ihre Stellung wieder 
gehoben, der Kreis ihrer Berechtlgnn*;en erweitert werden solle, 
und dentete fllr die Realschulen I. Ordnun|f n»mentlieh auf die Zu- 
lassung ihrer Abiturienten zur Univcrsiiüt hin. Uieite Aussicht 
bewirkte, dass viele stüdtische tiemeioden auf ihre Realschulen 
immer grUMare Hirtel verwradeten. Die Keaisehulen haben sich 
inswieeoen weiter entwickelt, ihre LehrplSne sind geordnet , die 
äusseren Veranstaltungen fUr den Unterricht verbeaaart, die Auf- 
gabe, welche den Realschnlen erster Ordnung die UntarrlehM- and 
PrilfungsordnuDg stellt, ist ebenso schwierig, als diejenige, welche 
deu Uj-uiuasien durch ihr AbiturientenprUfungsreglemeuC vurgo- 
zeiehnet ist, und trutzdom soll die stiefmütterliche Behandlung, 
weiche man den Hi nisi Imlen bisher angedcihen Hess, nur wenig 
verbessert werden. AufTslIend ist es, dass Dr. Falk bezüglich der 
Hediiiiwr alebt einmal so weit tu gehen beabsiebtigt, wie letn 
Vorginger Mflhier und das Erfordernis« des Reifesengniase« eines 
Gymnasiums auch ferner für den Mediziner beibehalten will. Auf 
Qrund der (iutschteu sämmtlieher ProvincialBchnlkollegien und Fa- 
kultäten der Universitäten beiibsichtigte nämlich T. Mdblat kurs 
Tor seinem Rücktritt, die Immatrikulation In If iillialililaMlM teBIIIll 
b«i der medizinischen FaknItKt au gestatten. 

Daa dritte ist folgawitr Aitucet dar Hat Ztftng balnilwd 
(las ünterrichtagesets: 

la KaltoanaiaMrian fiaden eelt einige« Wochen Konfereura 
.aMt« midi« rieh auf dea Entwarf «Inea Uaterriehttgeeetae« belie- 



ben. Wie uns gosehrieben wird, hofft man mit Bestimmtheit, dau 
die Vorlegung desselben in dar niichitceii Soisio-a des Landtags 
erfolgen wird. Wie weit es dem Minister Kalk gelingen wird, 
P<jaitive Resultate zu erzielen auf einem Gebiete, auf welchem seit 
uuumehr so Jahren erfolglos experinentirt worden ist, bleibt abzu- 
warten. Nach den Waberig«« «tahnugaa «eheint deraalbe aweilel» 
los beeaer geeignet, dieae arnftagraiehe und adiwiatlge Aafgabe s« 
lOsen, als seine Vorgänger, ganz abgesehen davon, dsas sich in 
Laufe der Zeit daa schätzbare Material bis zur möglichsten Voll- 
ständigkeit angesammelt haben dürfte. Zn wiluscheu wäre nur, dass 
die OrundkOge de« Gesetzes nnd einz,i'l(ie l'ratjen von hervorragen- 
der Wichtigkeit möglichst bald der üffcutlicben Diskussion zugäug- 
lieh gemacht wUrden. (Diese Nachricht ist schon von anderen 
Blättern widerlegt worden. Aneh glauben wir, wUr**« es am bestea 
sein, wenn Miuister Falk uad aain Mitarbeiter da« äben erwähnte 
schätsbare Material einstweilen nddg bei Seite legten, sieb nnäehst 
Dr. Becics .Unte rrichtsgesetz* fHr f;o Pfg. kaut'ten and anf- 
merlcsam darchstndlrteD. Auch die Herrn Kollegen von der Uni- 
versität bis znr Dorfschnle hinab mii^en. faila sie es noch nicht 
gethan, schleunig hingehen uud ?ich obcLtiilU ein Exemplar dieses 
.Unterrichtsgesetses* Kaufen. Daoo werden sie erst einen Begriff 
davon bekommen, waa in ein Unt«rrieh8g«t«tB gahOrt Die Itoi.) 

Das vierte Ist die anter verständigen SeaBlDüBnem vielfaoh 
laut werdende Aenssernng: 

Daa keele, we« ona Jatit fir daa Sohiiwaeca gaaz speziell aber 
für die Realtdiilen titen küsne, sei, sait allen KrtRea dahin zu «rirtte«, 
dass eloe Vertagung des Unterrichtsfesetzes verisngt wertle. Zur Be- 
gründung dieser Ansicht sagt man, dass die >;roitDe L'ulilarheit, die 
jetzt auf dem Gebiete des .Schulwesens Iji rrsche. uiirailfflich so rasch 
ordentlich beseitigt werden kOnne, dass das (iesetz gut werde. 
Wohin man blickt — das iit aneh Eiaaendera Meinung — iet Mai- 
nuugsversehiedenheit and Dislttnaonia Bs ist unmaglieh, daaa ateb 
dieselben in Jahresfrist etwa so küre, dass etwas Gutes, Befrie- 
digendes dann werde. Ganz besonders aber werden die luallebrer 
wohl thun. gegen baldige Vorlegung; i'iues Unterrichtsgosetzes zu 
wirken. Die rflrümiiiii,' im .Miüiitenuin tilgen uns ist bekannt und 
was das lieissen will, wissen wir. Ks bedarf längere Zeit, als 
wir haben um dieselbe zu andcru. Also: UCren wir :iuf, in dass 
(ieschroi nach einem linterriohtsgesati« einxoscimwen. Arbeiten 

wir dagegen in »UOIm. nn dt» AaalablaB «i Idbmi «nd «na aalbat 
zu einen, damit wir gaeiat bb b« Mar Auaaia« haben, mit denaeiben 

durcfazodringen. 

t Bochan. (Naebabmnagiwerth.) Von den in der Sitsang 
des 83. Juni von naaeraa Stadtverordneten verhandeltan 
Gegenständen dUrfte beeondare folgender fllr die Lehrerwelt von % 
Interesse »ei. Er betmf nämlleh die Uewährang von Wohnungs- 
geldznschUasen fiir die Gymnasiallehrer. Da die Regierung »iuh 
geweigert hat, die Hülfto der Wohnnngsgeldiusehflsae tilr die (jyni- 
naslallehrer ■/.nzunchieB.scn . lieurlilöss dii Versammlung, diese gant 
auf den ätadthauahaltjteiat lü llberuebmcu und vom 1. Juli 187j an 
nachzuzableu. Da« ist doch ehrenwerlh. 

B. LanenbBTg in Fonmem« (Regere Betheiligung der 
Lebrar daa poUtt»«b«n WftbNi^^ Di« dahin gaMnd«n 
BaaehtVaab der lataten Bmirtar Laht a rrania nm lnng ornihreB In 
eiaeB Leitartikel eines politischea Blatten (der Paal) eine sehr ab- 
fiUlige BesprechuuK. Ein von mir an diesae Blatt aiagaaendete den 
richtigen .Standpunkt wahrende Entgegnaiig kam nur an sehr unter- 
^eordnetet .Stelle, im Sprechsaal tum Abdnieke Deshalb und da 
ich libcrdIPB kI*"^"'. «l""" 'i'"^ Angelegenheit auch weiter« Lehrer- 
kreiic i[ifere-.sireii v.ini , • riiLii ie irh mir Ihnen meine erwjihnten 
Bemerkungen in FulgenUem liir die Zeitung f. d. b. U. zur V erfUgang 
sn ataüaik 

Unb«dMillgt a dar IribMir ▼■mMninng glanb« lab 4m dort 

Sefueten Beeeblilaaa« fVWff nabaAnm «canOMr «k alatoik «gable 
ieaelbea aber vor afnar Inarbfn ««««■ nahaUagandan Miaada«'' 



tnng eesiehert sehen. 

Wie ich die Sache verstehe, bandelt es sich uicht um Bildung 
einer neuen Partei zum Zweck einseitiger Interessenvertretung, 
sondern um den Gedanken einer Agitation lUr Geaetzeszwocku, 
welche allerdings ohne tablreiohe Betheiligung unabhängiger Fsoh- 
männar aieh ueht würde erreiebea laaaan. Wer iuutten des 
Sobnilabena at^ nnd wirkt, wird täglich die BrAhnag von (Jabel- 
stäaden machen, walaba ataiig aaa Maagal an " ' ' 

achUgenden Verhititniaa« ' — ' " ' 

begreifen sind. 

Desshatb ist angesichts der bevorstehenden Beratbuug der «Hr 
gemeinen llnterrichtagesetzgebung nichts natürlicher, als dass Uberall 
in beiheijgten Kreisen das lebhafte Verlangen laut wird, es mOge 
im gegebenen Augenblick nicht an einer hinreichenden Ansahi von 
AbgeordneMn fehlen, welche aus voller Saeh- und Faehkande liaraBa 
lu SDrecben und in stimmen im Stande sind. 

Ein solch billiger Wunsch ist noch sehr weit entfernt von dem 
GelUste nach Rückkehr zu einer ständisch gegliederten Vertretung. 
Vielmehr würde er sein volles Genüge finden, falls es nur gelinge, 
sämmtlichen Parteien die Noihweudigkoit ans lUri zu legen, da»« 
eeterlB paribus diesmal bei den WahleB aoloheo Männern der \'or- 
sug gegeben werde, welche gerade auch flU eine der Hauptaufgaben 
der nächsten Legislaturperiode eine beaoadere Qualifikation mit- 
bringen. Und wenn der Lehrerstand als solcher — vom einfachsten 
Dorfsebnilebrer bis zum weltberühmten Aitademiker — sich berufen 
hält in dieser Richtung thätig zu werden, so kann ihm das Niemand 
verargen und hat auch Niemand eine (iefahrduug uilgemeiner Inte- 
ressen davon zu befürchten, weil sich damit nirgends eine selbstän- 
dige Partei kotwtituirt (also auch keine von jen.ir allerdings höcast 
beaenkiicben .Parteilosigkeic* in politischen Dingeuy sjudem nur 
versucht wird, im Ansoniuaa an die bereits vorhrntdeae Parteigrap- 
pirong der Üaherigea Vemaohläasigaag einer so weitgraifbadaa 
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togltUtiriacben Aufgabe nacfa Kräften entgeeeD zu wirken.*) Mit 
•oTehem Programm M«r kUnn«n sich neioM ErachMu alle Parteien 
«itiTentudea erklXren, eofeni sie Mlber wUntobeo mllMea, ia 
Ihm jigMiMllUM JCnfte nb«aits«ii, weiche »o wichticea Dtugeo 
ngMlMr liebt «utmtiw vtHWg ortheiltlo» dattehen, orfer ia An- 
KbAttDir an meittens nnr h»1b Ktkanntc Autoritäten «ich }(n\fr wirk- 
lioh aelbstiiDdifren Meinanii; hejjii'fteu iKiisjeu, vielmehr ini Sinne der 
Partei mit <lem Nichdruck des Sachkenner« aufzutreten helahifTt 
uuil bereit siiiil. Iis i«t geriuie iiul ilirsLM.i Ce'.ii'ti' «■ine solciie 
ilenee nufandirter Phrasen im ächwnnge — und keiDetwegs aus- 
■ehltamUeh nf Ubenlw8«ito — du« n wlrklMi ' - ^ - • 



iBAdlirfBiM 

_ LlddnWfiUi Mttpftehtt vMn mMr kflnlUffea Ab- 

gmrdBMBnhMu püdagogisebe Kapadtltaa Jeder Richtung recli lahl- 
reieh ia sieh Mhiieeaen wird. 

Daruiu richtet »ich dicto meine Aufforderaog uicht sowohl an 
die .Sr.iiiil.'s;;! iiossen, als an die Parteien und deren I.eiier hei der 
bvvumtchendeu Wahlbuwogung: rechtzciti); Umschau lu tiuiteu nach 
•olchen Münuern, welche die fllr» parlaniuntariscbe Wirken über- 
hanpt erfordcrlicbeD Eigenacbaften besitzen und ubeudrein willig 
da« Opfer aaf sich Debaen, ihre ob ihrer Dooniftait icbon libetbe 
rufenen SchalrÜnmeinitdeD oft doch noch sehwllnm Sitzang&lukulüu 
dfli bohea Abjp»ortBitMh«BM den uitrengnDgereichsten Tbeil 

UocbachtuDg«voil 
Dr. Julias Bahnsen, OberlRhrer. 

— HUterslob. Jnhiliinna des (! ymn asium«.) Hente feierte 
d;i^ ( tÜIi r,>.<iL-T liviunnsitim <ir:\ 'l'.i^ ji'inefi '25iährigcn Bes'elietih. 
Eiueui grosseren i-^estbericbt des Bieleteliler .Wücbier* eotneb[u<;n 
vir FoKMdoa: FlaiMin Hiad« hatten bereits aas Vonh«nd des 
FaitM nt Krlnm, OnlrlHdMi md ausgehängten Pahaeo vad Flag- 
MB Himer und Straaaen eeciert und dadurch die Stadt in ein dorn 
Tkge würdiges fesliichea (Tewand gekleideL Seit der Grundstein- 
legung zum Oymnasiul^rebiiiide durcli Künie^ Friedrieh Wilhelm IV. 
sahen wir die scnii nm ii ui ' lentlith geachuiiickt. l)iirijli (;','j< kenge- 
läatß und Pu.'<:iunenachuK wurden wir beute früh geweckt. Um 0 
Uhr Ije^anii der Kestaktus in der Aula des Gymnasiums, zu dem 
•ich die Ehrengüsten und ebemaligeo ächUler der Anstait aahlreicb 
«iumfaBdea hattaa, mit eia«ii vianttiauBlmn Getaiige des Gyoina- 
■taifMaafvereiai, dem sieh noeh mehrere GeMiafTOT tilge wectueind 
mit deklamatorischen Vortrügen aureibten. Der Akens scbloss mit 
einer Festrede des Professors .Sehiitiler. Der Redner erklärte, da-ss 
man geglaubt habe, von der sonst iibUchoa Weise, nur :iO- und lOO 
JUhrige Jobiliien zu feiern, «bweiehen zu kOanen, weil es (ceriido 
die ersten ii Jahre seien, in denen besondere Ijchwierigkeiten 
tn Oberwiadea warea. I>«r Redner gab dann im Verlanf der Bad« 
•ine knne Uebersicht der QeachJehte des Ovmoaainms , wie ea am 
nni kieio^n Antängen to lelner Jetzigen BlUthe herangewncbsen. 
Stwelbe »ei im Jahre 18SI als Privat^instalc von einzelnen Perso- 
IMnjgegrQndet. Der erste Unterriihi viur.'.e M>n t I.etirern im IG 
ScMler ertheilt. im f^uuzeu haben in iI-t S.jlmlu l..'hr.T -ewirkt 
und ist dieselbe von U.tG Schillern hesucht geweieii, Ilie Abiturientea- 
prllfnng ist von .142 bestanden, tnj \tt die mündliche Prüfung erla^ 
sen. Die grüisere Zahl habe sich dem Studium der Theologie ge- 
widmet Sie heatige SchfUenahi beträgt VSO. Um 11 Uhr be|^on 
der Featgottesdienst in der evaog. Kirche, wo der Anstaltageistlicbe, 
Pastor Braun die Festpreditft hielt. Das Festessen fand in dem 
Lokale der tiesellschaft Krhoiung statt, deren grosse Räume bis 
auf den letzen Platz gefüllt waren. Nach dorn (»esango .Uube den 
Herrn- suracb Pastor Meier ila.- Tinchgebel. Den er.^ten Toast 
brachte aer Ueneralsnperintendent Wismann aus Münster auf den 
Kaiser an», ihm folgte änperintendent Huebzermeier als PrilMa dm Ka- 
ratoriama anf den Oeneraisaporlntendenten, Dr. Uunke auf dl« Giste; 
ikoMi teUossen sich noch viele Toaste theils ernsten . theils bnmo- 
rtatisdten Inhalts an. Das Musikchor des Gymnasiums voran, »etste 
!(ich ^eiren \ Uhr der Fesizug durch die Stadt nach dem Festplatze 
in il 'Ai'^uug. Nachdem man sich nach den Anstrengungen des 
M;ir^^< :ii'5 restaurirt, riefen (iesHiig, Ansprachen ehemaliger Schiller, 
S> ii iiiii.rneii , \ orir;i){c de^ Miisikcbors in angenehmer Abwechse- 
lung bald eine heitere Stimmung hervor. Die auaserordeutlicben 
LaiMMigm des am SchlUan gwildttMi Mmlkohora waid«B slUm- 
BMin bewandert Naehdeoi Abends noeh elaffe lebende Bilder gesiellt, 
winde ana Aufbrach geblasen. Der Verlauf des Festes war in 
allen Tbeilen ein schOner. Dasselbe wird bei allen Theiinebmern 
eine angenehme und dauernde Rüekorinueraa( hinterlaMea. Uan 
w ar einni.it n ieiler durch das frische, frCihliehe,JlgeadUclie LelMB and 
Treiben in da» Jugendlebcn zurückversetzt. 

— Xflnchen. (Die Freq ucnz der polytechnisch en .Schal e) 
betriigt im laufenden Sommersemester 1152; nämlich HSl .Stndirende, 
106 ZttbOrer und 114 llospitanten. Bei der allgemeinen Abtheihmg 
sind immatokallrt soo idarnnter 73 Lehramtskandidaten und 104 
Aspiranten des Verkehrs- und Zoltdlenstes), bei der Ingenieurab- 
theflomg S83, bei der Ilochbanabtheihin^ IM, bei der meehaniscb- 
technischen 1R5, bei der chemisch-technischen 80 und bei der land- 
« irrliHciiaftlicben .Abtheiluug U. Die Nationalität nach ireli.lren an: 
B.tyern 7(11',, dem übrigen Deutüchland iKj. dem Ausland Von 
den Ausländern ?ind aus Oesterreich 1'JH, aus Ungarn 131, der .Schweiz 
18, Russland 16, Polen U, Schweden mit Norwegen und Amerika 
je 10. Jfawiaiaa aad SwUen Unilei md Grimhcalend Je », HM- 
aaerlke s, Bngliad. ttukM ^ TUM Je 1. 

— VMfi (QM«r« jMviteiv) Ofe Beheatl* HeMet: .Das 
JeenHememBtr tn Maiieeehefn Milte ntt dem taaltodea 8«hnl|Bhre 

*) Wenn die Urheber der Erfurter Besch Uiüse selber von einer 
«Lebrerpartei* gesproobea kebea, ao sehe ich daiia .sw «ian nn- 
gesohiekten Ansdnck, an de«Mi Uohtigstellug iek A«n Uerdarch 
eiMB JMmc liefen aliehte. 



: gesrhlossen werden, weil bisher kein geaenUeh befähigter Leiter 
bestellt wurde. Der leitmeritaer Bisehof hat Jedoeh das KalCoBmi- 
nisterium nm die Gestattoag einer zweijährigen Friet aar Beetellnng 

j dieses Lelters,- 

— Parti. (Untcrrlehtsangclegeuheit.) In einer der letstM 
SItsuagen der Budgetkommission beantragte der Uoterrichtsminister 
Waddngton eine£rbühung der Tür den OdTeotlichen Unterricht aus- 
gesetzten Gelder, vor allem aber einen Credit von 5 Millionen für nen 
zu errichtendu KleujeiiturKchulcn. Da diese Vorschläge des Ministers 
den Beifan der Mit^lieden der Kommission gefanden, so werden 
sie su< h Ol iie /iv 'i:el von dun Kammern angeannaien werden. lu 
dieser llufl'uug hat Waddingion zwei Rundschreiben aa die Prüfe Icten 
erlassen, in welobeo er sie um Berichterstattung Uber die schon be- 
stehenden Schnlen, uad um Verbesserungsvorschllge ersucht, die 
bei derGrUadaag aeaer Anstalten in's Auge zu fassen seien. Dank 
diesen Vorbereitungen hofft der Minister »chou nächstes FrlUijabr 

. mit der Verwendung der dotirten Gelder beginnen zu könner». - 
Die Biscbüfe Frejipul von Angcra und Dupunluuji vun Orleans huttca 
dem Beispiele des Erzbischofs von Aix folgeod, ihrea Austritt auf 
dea hdh«f«B Uateniektentb dem Mlaieierhn eateetift. 



Bicherschau. 

DIf tiitr rr(Paslr;^n und loiut aagviet^fto Btlcber alnS dwSb llao>l>*und S Vofk9- 

ninQ. ]u:rtinjn<n -iir piidxiroBitchi Literatur in Lcipsif, BVrab^rrcr.uaiM ii. <u 

I i ■.■ -i f [ 

Heyer's Konversations-Irezikoii. Dritte Auflage. Leip- 
zig, Bibliographisches Institut. — Unsere Zeit mit ihren aas- 
gerordeutlichen Forderangen an jeden nur halbwegs Q^ildeten 
zwingt uunacbsichtlicli, aas «uf den mannigfalUgaten ' 
der Kultur Ratbs so cthoUii. Andererseits über vtisset 
du nuclM FoftMhreitea des laeaaehlieheo WisseM «ad Brkea- 
nens, Schritt SB halten, und so müssen wir, dem eingehendereis 
Quellenstndiam aar In besonderen OegensUnden obliegend» 
uns mit Uem bek.Hnn*. machen, was die Fachmänner ihren 
Studien eiitneliuicn und in vorständigem .Xuäznjj und klarer 
Uavstelltin;^' uns bieten. .Sulehe lIillfHniit;el „'eben un» ii:c 
encyklopadisohen Wörterbücher, die dem Deutschen in griis- 
sercm Umfang und in ernsterer Bearbeitung zu Gebote stehen, 
als «Uen asderen üationeo. Uad bierin entspriebt den Dnrcfa- 
selUBittsbsdlfflilso descebildetoa PobUknoM dnrebans das Meyer'- 
•ehe KoBT.<Lss., dm gegeafrtrtic ia drittea AadafO isi BiMbel- 
nen btgriffm Ist Wenn eehon bei der ersten Aoliage Aas 
Publikum rasch den besonderen Werth des Untemefaniieas i-r- 
Liuiite, so nuisHte es auch da.'* Bestreben der Verlagshandlung 
»ein, nicht hinter dem Fortsclipeiten der Wissenschaften zurUclc 
zu bleiben, was selbatvergtÄndlicli nur durch umsichtige Kevi- 
sion und Vermehrung der einschliiiclichen Artikel gesclielii n 
konnte. Die Vergieichnng der drei .\nflagen des Werks macht 
dies vollommen ersiofatlieh. Wer da weiss, welche umstäud- 
liebe und aShevoUe .Arbeit sb diesen Dingen erfocderlieb ieV 



der 



erkennen, dass die Bedaktion niebt 



BorgsaioBten Fleisse, soadem aaeh mit liebeToUstOV 1 
Stoff gesichtet, geordnet und vermehrt hat Wenn wir von 
der Uiuarbeituü^ und Neubinirbeitung der einzelnen Artikel 
ganz absilun niilsseu, so mope beispielsweise nur erwähnt 
Sein, diMS die drei ertiten Bände de.- ueuen Auflsige, mit der 
vorigen {2\ vergliclien, allein 1750 .-Vrlikei (10,750 gegen frilher 
9000) mehr bieten. Wieviel einzelne Krftfle mdssen da unter 
einbeitUcher Leitung vereinigt werdea, nm in allen Fächern 
nad DlSSipUien des menscbllchea Wisseoa anareich|Dde Ant- 
wort SB geben, nai daa Aafordemagea alkr KUssea der Ge- 
•elisehaft sn geBttgeai Dms dem so Ist, wird anf den ersten 
Blick klar, wenn wir der erfindlichen Bearbeitungen der um- 
fassenden Artikel aus dem Gebiete der Philoisophiu und Aesthe- 
tik, der Kiin^lw'siienschaft, der Medizin, der Naturwissenschai- 
ten und Technologie, der Geographie, Oeschichte und Völker- 
kunde, der Volkswirthscbaft , dea llaudeis, der Gcjelzgebuiig 
und der Biographie etc. folgen. Wesentlich erhöht wird der 
Werth dieses [.«xikons noch durch die beigefügten Illnitrationen, 
welciio ihren praktisebea Motten in der Erkilrnag des Testes 
tbeil« dorch eingednekte Hdssehnitte, theils doreh nbireiebe 
TaMa (260), von denen 81 der Zoologie, 42 der BoUnik, 63 
der Teehnologie, 22 der Kunstgeschichte n. s. f. angeboren, 
und endlich dureli e'\va IllO Karten zur allgemeinen Krd- und 
Himmelskunde und zur physikalischen und pdlitischen Geogra- 
phie gewähren. 

Das Werk, welches 15 B&ude umfasst und dessen pünkt- 
liches Erscheinen nicht SU aeinen geringsten VorsOgen gehurt, 
hat bereits die Hälfte seines Umüsngs abersobritten. D« aus- 
serordentlich reichhaltige Inhalt dsB loltt «rsdüeaen Bandee 
vertbeilt sieb aaf 8447 eiaaeiaea Attiksit fsgea 89SS der 
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Torigen Xnft»?^; es IöC alao ein Ueborschuaa von 525 Artikeln 
SO verzcichnto, die nicht nur fiir daii Werk nen sind, fondern 

grOasten Theü ftnch als Neuheiten in den vetwshiedenu- 
^igrtga OÄtrtMi, der nnmittelbtren Q^gurntt nad jtogllaB 
VeifUfMihait ■■gehftnitd, Raiten nOMai. 

Iii den mit d«m liMw Bnd u*K«g«litM .KociMpon« 
denibUtt*, du tn einen btaditeiinnitlMi twiglBi— BÖM- 
ter de« Werks horanwlehit befindet ifdi tÜM üebnraiAht 
der Iftztcn Volkazilhlnng, im Anschlags an die in den 
n-aten acht Bünden enthaltenen Orte, sowie ein Nekrolog — , 
Beigaben, die da^ ."^-.r'lR'n d'.r Redaktion teifea» die AbMhMf 
nO^iohst auf dem Lauiemiun su erhalten. 

BriefkattMU ' 

Dr. X. in Z. Math ceicot aneh dar Mamtnk. Oehonaa Iit das 
Vän 



— Lahrars Sduauek. Mdn ItobK Herr Kollege, wenn man sieht 
wenigstens ein klein wenig «agan will, wird mau nichts gewinnen. 
Und wenn such nicht immer grosse materielle Gewinne winken, ein 
moralischer Gewinn bleibt es Immer, wenn man .pursilnltch'* flir 
da« als Recht Erkannte «.nn^ctreten ist. — Itt. R in W Sehr dankbar 
für freundliche Mittheilung. rf-lm^cns vertci -^'i^i^r. .v-n nicht in hentipar 
Knwner den Anfml C.It Vh. Durwiu xu lesen uiul Jausch zu handeln. 



Ehrengabe für CliarlM Darwin.* 

Mlarier i. Wwtf. im Jvnl 187«. 

Am 12. Februar 1877 fatart Charlea Darwin seinen 69. 
Geburtstag und hat der üntetteichneta es fOr angezeigt ge- 
halten, das* die Naturforsclipr und Laii-ii I)i ii"i;cld.inds. welche 
sich SU «einen Lehren bekennen, dem ßru»»en Manne, dem 
GrAsaten unserer Zeit, xu diesem Tage eine Ehrengabe dar- 
bringen: aU Zeichen der Annerkennung fOr den VielgeschmUiten, 
.il.H Beweis der Verehrung für den Vielbefeindeteu, als Zangniss 
des Dankes fttr den Spender des reinen Lichtes, das lo viele 
bia dehia dnsUa PCsda der Natnr erhellt und zngtnglich ge- 
auHh^ für den, der ans des W«f sh einer wafarhaft nüebendea 
Wdlanaehaunng gesoigt hat Bs wird dem waakerea Totfcinpfer 
der Kultur« ine btHnndirc Freude bereiten, gerade vondeutaehen 
Herien und deutschen Hlndc-n einen Beweis der Anerkennung, 
•der Verehrung und de» DnnkoH zu J-impfangcii. 

Ein hierauf gerichteter VorscldsR hiit biu ilcra ilerrn Pro- 
fessor Krnat liacckel, dem ven l it< ii Frenndi- des bewunders- 
wrrthi'n Briten und bewährtesten Vertreter seiner grossen Ideen 
in DentacliUnd, üoiort volle Anerkennung gefunden, doch glaubt 
derselbe, daas es Darwin weit grOaaere Frende bereiten wftrde, 
Vena diülM Ebmuaba ans dem Krnae ihm noch nnbekaaater 
«tar dooh munter oaheiteheader Verehrer kommt, ala aas der 
Haad eaiaea peräsallehen Preandea, tob dem er ja iiinreieheade 
Bewaiae der Anerkennunf; und Verehrung erhallen bat. 

Herrn Professor Ilai ckol's VoiHclilivr s^bt nun dahin, dass 
TOa den dcnticlien NutM rtVuächern und B0D8tij;en Verehrern ,' 
Darwins die Photogr-iphien gesammelt und demselben in einem 
kanstlerisch ausgestatteten Albuu überwandt werden, weleher 
Voiachlag jedenfalls allseitige Billigung finden wird. 

Meine Bitte geht nun dabin, dass die geehrten Herren, 
dsoea diaaea Sehreibeo laaeh^ oad die lonitigaB Verehrer Dar- 
«iaa «B Ibraa Wohaorto, berät saia aBgea, Dire Photographie 
■il eiaer Notis Ober Namen, Stand, pp. nnd etwa einer Wid- 
mung nnd dergleichen versehen, dem Herrn Emst Haeekel 
(Professor .in d.r rniversit.it zn I iidi r inii- direkt zu- 
senden, und auch einen kleinen Ili'itr.-ij; zur i lei ■)tellnii„' des 
Albums lj4'iriJf^<n zu wolh-n, nnd zivar bis spätesten.'* inm 
1. -September ds. Jikr». /.n|:rleich bitte ich um möglichste 
Verbreitung dieiea PUnes, da ich unmöglich an Jeden 
Ben dies mein Geneh direkt richten kann. 



•1 Herr KechnunKsrath Rade hi Mllnster i. Westf, sandte der 
Verl»g»h»udlaug einige l'Aemplare des oben abKedruekff-n Briefus 
zu mit der Bitte dieseUion an geeignete Persiinliehkeiteii zu yer 
iheileu. Wir sli'i'l'eii dem .unc-hiirochenon Wunsche hesser nsieh- 
zakommen, iodemjtir den Auiruf in der .Zeitang für das hütiere 

abdnekea; bbt Uuea vir uu» 



niaht aatfwltBB an dtair Stella in benerken, daaa die Khreogabe 
wie ala iai votstekenden ceplant, kaum ausführbar sein wird. Nach 

«naerar BeiaBBg UMea die Photographien der Gelehrten nnd Natar- 
for«cher. doren wir in nnserem lieben Vaterlande ja gottlob eine 
betr lehtlir Iii- Aiujiii, t)e!Mtten, genügt; sollen nun aber uoeh die 
PfautuKraphien aller der Lüien die sich flir die Darwin'scbcn Lebren 
iateressiren, in dem Album Aufnahme finden und zwar lede suf 
einer aparten üeite, wie oben angeführt, so wUrde das Alban eine 
Oimaalon annehmen, die angehenerlich wäre. 

Vielleicht nimmt Herr Rade hiervon Notis, OB la dar Anffisr- 
danmg eine diaabaaOf Hebe AeaderaBf sa trafraa. 



Wegen der Anfertigung des Albums selbst werde ich dem- 
nlehst mit dem bew&lirten Kenner, Herrn Maler Sohenren in 
DOaaeldorf in Verbindung treten, und glaube ein Inaaerüch 
and innerlich ge4iegene8 Werk versprechen in kOanen. IMe 
eiMe Seite dea Alban» wird tint Widaniw ia deataaher Spsaehe 
nad Hit entB|w«aheBier A w ieh al atanf dnwh Harro ScMirea, 
die flbrigen Seite« werden die Photographien enthalten, aonJUihst 
die der Gelehrtenirelt nnd dann die der Laien, geordnet nach 
den Anfanirstiiic-firjtabcn der N.nmeri. Bezu^'lirh der Photogra- 
phien selbst bemerke ich, da^s dieselben beliebige Grösse haben 
können, indem jede besonders eingelegt nnd mit besonderem 
Bande gefasst werden soll, unter oder um jedes Bild sollen 
die Namen pp. ihren Plali ildca. 

Ich glaube, daaa ao wiiMk wau der EinpOnger der Gabe 
geehrt wird, sondern xnslaiah |edar Bfaeabi«^ dar an der Har- 
atellnnf deraalben tbaflgeBemmen. 

Blne anafthrllche Beaehrrfbmg da Verkea nnd lOttbd- 
Inng Uber die Aufnahme der Gabe bei dem rerehrungswOrdigen 
Empfänger sowie Uber die Verwendnng der eingegangenen 
Gelder wird demnächst in einer besonderen Hrosehüre nieder- 
gelegt und solche jedem Theilnehmer unseres l'nternehmens 
zugesandt werden. 

Ueber die Berechtigung des Unteneichneten zu diesem 
Vomehini bezieht sich derselbe auf die Briefe des Herrn Pro- 
feiior Haeokfll, wetaha anf Verlangen In Origiaal votgelagt 
wcfdeo Unaea, nad deren eiaer Hit den Wevta« aAltaeet: 

„Im Uebrigen bin ich gern bereit, mich au eh andern Vor- 
sohligen aasusehlieaaen und oberlass« die Ausfahrung gans 
Ibram ptsktieebon Geediick und ihrem warmen Interesse. 

riochachtnngsvuU Ihr ergebenster 

Jena. -22. Mai I87h Ernst Haeekel. " 

Herr Haeekel, der mir hiernach sein volles Vertrauen in 
dieser Angelegenheit schenkt und wie er an einer anderen 
Stelle vcrsieherte, mir seiir dankbar aein wird, wenn ich die 
AusfDhmng unserer Idee in die Hand nehmen wollte, hat elaea 
Abdruck dieaaa Sehraibeaa ndt der Bitte edMdten» alr die Ihn 
zugehenden Photographien mkoanaea aa haaen, die Sanne 
der bei ihm eingegangenen Geldbeitrage aber mir namhaft zu 
machen, damit ich rechtzeitig wisse, Uber welche Mittel dispo- 
nin werden kann. 

Scliliesslich die Bemerkung, das» etwaige Vorschläge wegen 
Ausaeljiiiileknng des Albums, des Widmungsapruches u. s. w. 
eingehende l'rUfung und möglichst« Bertlcksichtigung finden 
aollen. Rade 

Becbanaga-Batfa, Readaat der aoolog. Sektion dea 

WeitAL Pravlntlalverefaia Ar Wlaean a ahnft and Konit 



Offene Lehrerstellen. 

\Anf ii,rhrf»i W:ir.»ol- h'MUttpn wir flir SteileBUOhande L?lir« »lo AboDn« 
icient «Bf Jo 6 Sninintm An /.«Itiiiis rur liu hiiti^r« t'nt«rrichtJiw«Mn gc^n 1.m Mmrk 
pcin. ÜM Abomiemaiu kun )44«n«it b«|finiu«i. Di* Vvmndttn« der Nwmmeni tln'l«t 
nuiUrt ■ntcr Stmnxuid Matt. Sloflumuait S VoUealnjt) 

Altona, i.-st. a. d. Boalaoh. a. l. Okt FtB;, Dlaoh., Sngi. od. 
(ieogr od (ie^cb. »00 M., vor abgetegtea Prdi^ tMOlLlIM(. 

a. d. Srhul-Koll. 

Blltio«'. Zu Miehaolis d. J. ist an der h.eMkr.i. Ijc.'il.'iehnle. 
deren .Anerkennung als Realschule L O. demnächst zu erwarten 
steht, eine LebrersteUa mit einen PbUologea au besetieo, weleher 
die Fakultas im Dentsehen, Latelai sehen, rraniOalichen and in der 
Oesehiehte ftlr mittlere Klassen beaitit, das jährliche EinkonMOn 
der Stelle betragt isoo Mark. Geeignete Bewerber wollen sicll nntar 
Einaeadang ihrer Zeugnisae an den Unterzeichneten wenden. 

mnow, Maaklanlwiif ^ ahwer h i, s. Juli ih?«;. ihk5) 

Direktor ür. Winkler. 

Offene Lebrerstellen. 

Danzig. An unseren Realschulen L Ordnnng zn St PetrI 
•and 8t Jonann sind zu Michaelis d. J. 3 ordentliche Lehreratellen 

mit einem sieh nneh d^r Anciennetät richtenden (ieliHltp von 2100 
bis ■J7eii .M.'irk iinkl \Viiti!UlugsentSchit'iii;iinK j '-'i lieMetzeti. 

tjuulitizirte Iji'werltHr, welche die volle l'':ili-.iltii.H entwcdpr in 
itcr Mathenmrik odet in der Chemie un l Nut urlie^eLreilniMt.' . n'ier 
in den alten Sprachen besitzen, wollen uns baldigst ihre Meldungen 
nebst Zeagnissen Uber ihre Uabarlgo MiaatlioEa TUMcheit ein- 
reichen. [$77] 

Danzig, den 23. Juni 1876. 

Der Magistrat. 

Finsterwalde, Erste wissensch^ftl I.ehrecat a. d. Mittelaeh. 
zu bei. (ich. '.MOD .M. Cand. d. hilh. SLhuiucuts ni. IlM. hU DeBtaehOB 
u. £ngl. wollen sich melden b. l/S. b. d. Mag. 

Msrienwerder. Uirekiorenst a. d. hoL B. mitU. TOchterscb. 
zn bes. G. 330O H. Lehrfäbigk. f. neuere Spr. n. Oeseh. od. Deutaeli. 
MId. m. Zgn. a. d. Mag. 

Köln, OIrekiorst. a. d. Provinz. Gewerbesch. z. i. Okt dfL 
L.-BL r. Math. Wd. Zga. Lbtt a. lUv-- n. Baura th Oottgetren. 
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BatD, BQIfsprediK«rsc«tle 1800 M. Midg. b. 6 W. ^ d. Frcabyt. 

Kelbr«, Rektorit. a. d. aklu«. hub. KnabeDccb. in bet. Die 
T pro sebola bii tu fac. f. d. mitt). Kl. geurilfteD Pbil. oder pro 
rektomra sepr, Tbeol. Geb. 1800 M., nach ijähr. befriedig. Tbütigk. 
kann Erbuih. aof 3loo M. eintreten. MId. b. I B. u. d. Ma^. 

Kieo, RbeiD-Nabe-B.. 4. L.-ät a. d. Mh. Stadtiob. (bin Keal- 
Soc.) t. ]&. Sept. Frz. Ed«I. Lat., 26 Std. 180« U. Ex. p. M.-iicb. 
lildg. a. Rekt. Scbwindt. 

Liegnitx. Lebrer fUr Naliirwisien»chaft«ii goaucht. Ao der 
landw. Lehranstalt zu Liegnitt i»t die Stelle eine« Lehrers für Natur- 
wiasenscbafteD tnva 1. Oktober d. J. zd beaetzeo. 

Bewerber mit der facultaa docendi in den Naturwisaenachaften 
(namentlich Clieraie) und Mathematik, oder statt letzteren in den 
oeoeren Sprachen, wollen sich bei dem Unterzeichneten melden. 

Anfaagtgebalt 240O— -27üu Mark. |366| 

Dr. E. BlmbauD3, Direktor. 

Bekanntmachung. 

Naaeo. An der hiesigen bUhereo BUrgerBcbale ist die 4. 
ordentliche Lcbrerstelle zn besetzen. 

BerilrksichiiguDg finden zunächst Bewerber mit der fakultaa für 
C'h«mic und beschreitiende Naturwlsaenitcbaften aladann aber auch 
diejenigen, welche für beschrt'ibende Naturwis»en«chaften und Mathe- 
Batik Takaltas docendi besitzen. G«baU i»lso Mark. [SSA] 
Nauen, den 3. Juli WS. Der Magistrat. 

Lehrerstelle. 

Robrort. An der hiesigen Kealschale L Ordnung ist im Uerbsie 
d. Ja. ein wissenschaftlicher UUll'sIvbrer mit der Fakultas für Mathe- 
matik und Naturwissenschaften mit eiciem Gehalte von 2000 Mark 
anznsteUen. 

Die Bewerbungen um diese Stelle nimmt der Oberlehrer Kotten- 
bahn bierselbst eutgegen. 

Ruhrurt, den 4. Juli 1876. [»93] 
Das Kuratorium der Realschule. 

Schleidan, llUlfspredigerst. zu Ende Sept. 1800 M. bei phllul. 
Befähig. ErhObung Mldg. a. .Snp Pfr. Kllllenberg. 

Stettin. Am hiesigen Stadlgymnasium ist zum 1. October ca. 
eine mit 1800 Mark dotirte Hiilfslebrerstelle zn besetzen, für welche 
ein Lehrer gesucht wird, der diu faeuliaa docendi in Mathematik 
and Naturwissenschaften besiut. WllDschenswertb ist eine Quali- 
ficatinn zur ErlbeiluDg vou Turnunterricht, welcher besonders re- 
mnuerirt wird. Der Magistrat |S«7l 

Bekanntmachung. 

Scbtinebeok. An unserer Realschule IL Ordnung ist «ine 
Lebrerstelle mit einem Oebalte von 1800 M. zuiu 1. Oktober d. J. 
zu besetzen. ReBektanten, welche die Fakultaa fUr Religion and 
Gesehicbt« besitzen, werden um Einsendung ihrer KeuKUlsse binnen 
14 Tagen ersucht. Bevorzugt sind Diejenigen, welche zur Leitung 
des Turtiunterricbta qualifizirt sind. l^i^O) 

Schünebeck, des 27. Juni lb76. 

Der Magistrat. 

Unna, L.-St a. d. h. Bgscb. zu Michaelis, Akad. ev. fac. f. 
Latein. Gesch. Geogr. ud. Deutsch. Mldg. Zgn. a. Rekt. Dr. Herwig. 

Ein gepr. bia jetst a. BMlaeh. L O. tbüt., def. angeat. Scbulm. 
^klaas. Phllol.) a. Stell, womtigl. a. e. Gymn. Zeugnisse U. erfo Igreiche 
TbAt.Gefl. Offerten unter R. S.anSiegismuudA Volkeuiug, Leipzig. |394| 

Bin Dr. phü.. mit fac. duc. für alle Klassen in Frz., Engl., 
Deutsch u. Geschichte, mehrere Jahre als Lebrer, darunter 2 in 
England a. Frankreich thatig, wUnscbt auf Herbat seine Stellung zu 
wechseln. Off. unter Nr. 374 anSieffismund * Volkening, Leipzig. 13741 

An einer ToUber«chtig«n höheren Büigerscbule wird wahr- 
scheinlich schon .Michaelis eine mit ^loo Mrk. dotirte ordentliche 
Lebrerstelle fllr einen pbilolog. gebildeten Lebrer vacant. Nähere 
Auskunft crtbeilen Siegiamund & Volkening in Leipzig. [S83] 



fiatterte 

fÜT btn 

8fitra| brr 9UtMtitHi'.2t^u 

auf MtaU uns (iRtn iüuiAt[|4uI(n. 
Sie (filcoubrnb, lolMdtUD nnb unjuDnlitfifl ts ifl, ein« jSaitnic eez- 
I jurt^ttn unb ju nbaliru, um fi» »in 3«». «btt \<[ifl nur auf Ut iJ»'^- 
m» iptcitO Sltclticitit itn (Srgcnpanb bt« iSoclTaAc» bilbrt, brauchbar 
modKn ottt ,;u trbalttn, bat gtioiB itnx ttt ^trtcn Sa(6l(brc( fattfam 
(ini^funbtn. 

dm fluittaftt bt« .&(rm £ir(ci»r* ^ Xbomat in ßmidau ftntAtr 
tine Oaittrit an, mtltit tiin titUn Snjprü^n (rnfpriibt; man tann mit 
brriribtn tat Aon;« 3ab( bintuic^ «u jtbtt IDtinuif ebiit jtttn 
aufnanb Ubti (tuen btNuttnttn @ir»in mfä^tn bei dnrm QiiHttuiigs- 
Vuiwanbc vsn iSbdiib 2 SRI. 60 '^j. 3" umfantnkfitn Qf^ninKRita 
ift |i( an«r(i4cnt; oKlitfn Voribtil 1i( buitb bir 9(roi||>eit bte 9t- 
lin^tn* bt* a^priimtnit lomit für ^oiiflubium btf Vi^ict« bilbti, 
broudit id> nic^t miin ,;u (ir^äbnm unb iKissTjulKbtn. 

iBotttrit bat tint siilcnbt 3inIFli4< con ISOO Oii.-Sttitim., ixti 
Xoblr i-.iOi) On.-firnt<in. 

3(4 (mvfrblt ti<1(lb( ;ur 'flnfi^aüuna btn .^ani Xlirtct^rtn unb ^(k- 
Irbrern auf tat tngttrgcnilKbftt. 2>rr ^rri* einer fslibtn 49aiienr tfl M 
Snt. (fcl, %i(r;a(fung unb )5Ü[luno|, Sbemilalirn jur einmaligen {(QDun<; 
2 W. 60 Vi. irciben aui '£äiin\i) itiqit^ät. Hat »UBr4, fe«f l4 mit 
Sic «nftrlifunB biefn Bittm't lar e|i<ciiliut gnu^t, tf mix Mrfr 
liOigc QTttlBslirHB ■tiiUA ttHorbtn. «utfu^rüi^t XniDttliinf] 
iUT Jttcbantlunj tKettti^unj unb Jnflaiie^altun j erfsljt bei lieber- 
feiibung bft »atifrte. 

£>(r Settai) wiiC ;er 1)«ft na^genommen, auf S>uni(b Ut %n|tiag« 
gebert grßatic au4 3'tiiuni; 8 Ztut aaä) Qmcfang her iB^lterie. 

$bsiograebie fiebi 2>ienfien. 

3n crm legten 3a|)re iDurbc titic 6aitenc onicr antim teilenbtt tut 
bir atralfftiulen }u Slienburg, grtiberg, Naumburg a. 9., ^ie^ttt, 
an tte fgl. QeireibeiC^ute ^ilbesbeim, an bat tjL Seminar ftran^hntj, 
an bie bübrrt jOUtaextitule ^ap^enbura, an bie Oamnaften SSangto- 
ffii);, (Ssnfiaiii, '(Jaritiin, an bie tgl. wemetbejibule zBür^buij), an tie 
Oijmiiafien aRUblbaufen, 3n«aitaclan?, <Sp(i<r, an bie bilKie Sficger' 
jibulf «8ei6eiifeU. 

UnitT;ei(bnri(T rttu6t bie ^rrrn Xirtctoren, bie ^rtcn Qoiblebier ihre« 
3nf)iiui* auf meine Saiierie aufmertfam ju mac|)en. 

3aiidau 1. SDIii ^odM^tung 

|3»2l JdUo.<i Key], 'JHei^anilu«. 



PREISERMÄSSIG UNG. 

fluinrinol DoiCDTnOl't'Dl Nichtige werke fDr Lehre ibiWiothtVen 
uiiy,UllU~l\uluuWulKü. und wiuentchaftliche Letevereine. 

Buer, die Erforschung d. NiUiuellen. Mit 33 llluatr. u. Karten. 
498 Seiten. 1B76. .'> M.; Bickmor«. Reisen im ostiud. Archipel. Hit 
36 III. u. K. 494 Seit. 1869. 8 M . Browne, Reisen Im Apachenlande. 
Mit \bh III. !k20 Seit. 1871. H M.; UUoB, das heil. Land. Mit 14 III. 
422 Seit. 1870. 8 M.; Neu Amerika. Mit 8 III. S20 Seit. 1868. 8 M.; 
Have«, da« offene Polarmeer. Mit K. u. III. SB» Seit. 1868, 7 M. ; 
lieio«, Eiueditiun nach China u. Japan. Mit 90 III. 2 Bde. 720 Seit. 
1858. 19,mM ; Japan u. s. Bewohner. 383 Seit. 1868. 8a«M.', Heaglln, 
Relau nach Abessynien. Mit III. 460 Seit. 1868. I» M.; Karte von 
Aethiopien etc. 3 M.; KOIb, Reise durch China. 412 S«iL 5 H.; 
Martlaa. vou Spitzbergen bis zu Sahara. 2 Bde. 72« Seit. 1868. llM.; 
ToreU, die scbwed. Ezped. nach Spitzbergen. Mit 27 III. &18 Seit. 
1M6H. 6 M. 

Einzeln lur Hilft« des Ladenpreise», die ganze Sanaiuig *o» 
14 Binden statt lo» M. für nur 36 Mark. 

SiegiNinnnd k Volkening in Leipiig. 



Auerswalds Pflanzenpresse, 1 «en«« »cn eitni»»»»» tc ««aitcning m s!e,p„g. ä*"«-*»'" * <>• 



durch F. Benst verbessert, auf dem Gyuiia- 
aiiim zu Zwickau eioget'iihrt. Die beste 
Pflanzenpresse, die man auf Excursionen bei 
sich fuhrt; das Drahtnetz erlaubi die Vor- 
danstung der Feuchtigkeit au allen Stellen 
des eingeschlosaunen Filtrirpapiers, in Folge 
dessen trocknen die Pflanzen schneller und 
bleiben scbUner, liefert » Stdck 1 Thlr. i Ngr. 
|3»lJ lolhn Keyl In Zwickai (Sachsen). 

für Öltetn unb Jebtet. 

«on ür. f autti^ar). 

90 »trt4>«nr «k^eablang;«. 

6tait 2,1« 'SU. nuT 1,m ^. 
Siegt^miinb * it<Dltening iit t'eiijjig. 



H vvn <e>ic||ic>iiiunp tc ^Blicning in Kipfig. Jo . ai . SP 



nad^btn ditejftii unb neueftenDucUeiibearbeiiei. 

für (ßrgrl, igormonium. filaoicr un) 

4flitnniig geitQt u. mit tattiidi unb iboibmifi^ »er« 
bunbtnen 3n!l^4Kn|;iiel;n üeiiebrn 

dMtitt nuH. br«geg «ou Gt. '^Tüftr. 

'^tci» 9 OKait. 

Verlag von Siegisnmwd 4 Velkenlng, Leipzig. 
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Gekrüiite Prelsxchrlft. 



Entwurf eine» Unterrichhgeiebes f, Preutsen 



»cB Dr. H. ■e4<k. - Prti« «> Pf. 

Talente u. sogenannte besondere Anlagen 
bat d«r Mensch nicht! 

•M OoataT Häufle, e<aiii<Unauir — pr»i i Mwk. 



t)«tau«9eaebcn uon '^tof. ^. ^itümiftZ. 

2 ^\\t broi*. i irto «arf. 
gerlttfl um aie tt«si«a> &_tsllltalBf in Cripjlg, 

Redakteur Or. H. A. Wetoke, L«iM>g -^Verläg'vgn' Slegiemin« fc Volkenlag, Leipzig. — Dmok von 8r«««ner 4 



Dr. SxQXii ^uScr, 

l'cb unb vediim^f ttt 3e|utitni>rt(iiS. 
3m 3nieteile ber bilrgetl. jScbIfabrt biftortfc^ 
batgeßeOt. (i,» 'dttf.) 0,^ 
SicgtdMHMb & Sellcning in l'tiD}i|. 
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Za ktilthn: 
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Preis« Ton SMarlTiertf (• 
jibiiioh. KiaMla« Min- 
man, auwtil ^«tMig, 



Leipsi«. den 21. Juli 1876. 



5. Jahrgang. 



Die IV. Vereammluno westfllitcher Gymnasial- und Real- 
schullehrer zu Hamm. 
Diese Versammlunj:, zu wi-lchcr auch io diesem Blatte 
eingeladen wurde, fnnd nach dein Berichte der westflUttchen 
Zeitung mm 3^ Jn>i d. J. zu Hamm statt Vertreten wann 
banpUiohUeh die Aastalten von Mttniter, Herf«r4, HSzter, 
Hamm, Lemgo, BiBt«la, Dottnaa4, Uas«! — Tonrie- 
gend Gymnasien, da die Realeekalen mh aaeh wie nr den 
Venammlnngen scheinen fern h-ilteo ca vollen, obachon der 
Zweck der letzteren ein darcliau^j j-'de einseitige Richtung ans- 
BcblieBsender nod kollegialischer ist. Um bo erfreulicher war 
die AnwcHcnhoit von sechs Kollt-geu au« .Münster, an deren 
Ersclicini-n »ich liit' Uuffnung tinor weiteren, immer rcgern 
tiemeinsamkeit der katholischen nod cvangeliHchen Anstalten 
der Provins kaOpfte. Herr Professor Uerias-Hamm eröffnete 
die VmaMBlaag aad eitliailte Herrn Obeilehrar Grabow- 
hmgo saalahat daa Wort aar AnafUnang aeiner These, daae 
die Sehfllw aa einen dialelctfreien Gebraneh der Mutienprache 
tv gewfihaeD iMen. la »ebarfbinniger, von gcoaner Beobach- 
tnog nnd Anffassnng der Laute und ihrer iCntot« lumg zeugen- 
der Weise, versinnlicht durch graphiRplii' Mittel und leiclie 
mündliche Beispiele, erörtert der Iti intr, wie Re^leakte und 
Deklamationen, gelehrte Vorträge und BülinendHrstellnngeD, j» 
sogar die FeBtseunngen der orthographischen Konferenz nicht 
frei aeien von Fehlem des Dialekte« und VernachMssignng der 
riehtfgen Eintbeilang nnd Aussprache vorzQglieh einzelner 
KoasoMatea; l^eatlieli wurde die Dahaltbarkeit eiaea niokt 
hiallaglieh bagrdadeteB plioiiettsebea STStens itvtA die Ter- 
sehledenheit der landläufigen Aussprache nachgewiesen nad 
gezeigt, wie an einer phonetischen Regelung unserer Schrift es 
nnerlissig sei, vnrerat cinipe t'c'-*tH Climidaätze Uber die deutsche 
Aussprache »nfzubtellen , um in zwLil'i lliat'ten Fällen diejenige 
AnBBpraclie zu ermitteln, wclohi: den dr.ictz^ n unserer neuhoch- 
deutschen Lautbildnng und Aussprache entspricht. Üieaea ist 
bis jeut neeb aieht ansreiehaad aad systematisch geschehen, 
üaebdem aa diseen Vortrag ein reger Anstaiueh persAalieber 
BtobaehtODgen geknttpft, erhielt G.-L. Lobaieyer» BariiMd daa 
Weit, weieher aan Aasehluss an de« Bnadsabarger Verein 
anlMcrte. 8e allgenetn man Jedoek die HotWendigkeit der 
Forderung gemeinsamer Zwecke anerkannte, so wenig zi i^-tc 
sich Geneigtheit, «chon jetzt über die Grenzen di r Provinz 
hinauszugehen; man beacbloss vielmehr, erst innirh.iili Jrrsel- 
beu fur eine erhöhte Theilnabme an den provinzialen Versamm- 
lungen iliütig zu sein. Nachdem die Besprechungen bis gegen 
swei Uhr gedauert, folgte ein Festmahl im Saale des „Grafen 
▼ea der Mark" und ein Spaziergang nach der neuerbanten 
BtattUelMBSehaiaeBiMlIeHamm's. Di« aAehate Veraanualaag soU 
aaiPAaist-HoBtag aadDieaataca.J.viedenuBaBBaaiaiatattfladen. 

Vtradillge zur H«Huno «JtM- SchldM.*) 

Von Dr. H. Beek in Berlla. 

XIU. 

(I— XI. TergL 187» N. — laiCw M.) 
Der $. 41 mnnea jttngat im Vsrtsf vea Ble ^ ia i aad ft Volke* 

nlog in L/cipzig er.schienenen Entwurfes eines Unterriebtage- 

•> Befreundete Zeitungen bittet der Verf. nm den Nachdruck des 
obigen Aufsatzes, da es sieb um eine allen Lehr» rn (gleich wichtige 
Saeae handelt, seinetwegen ano^ mh FortlasasDg der liuten politisch 



setzes handelt von der Sorge fOr die Lehrerwittwen und Waisen. 
„Für die Lehrerwitwen und Wsisen,"' lautet er, „haben 
die Lehrer selb«t zu sorgen. Jeder Lehrer wird bei seiner 
Anstellung verpfilehtet, einer Witwen- und Waisenkasse der 
Sehaie, des Kreisee oder der Frovias beizutreten. Der Ehe- 
kouaaa dn kgl. BeUrdea aad die Verpflichtung zum Beitritt 
aar allfSMiMB WHwwifeipieKBagsaaalsIt ' wird lüerdnreh 
anfgehoben." Da leb aaeb in £tm TonageeeUektsa Motiven 
diese Frage nur kurz behandeln und lediglieh den Qmndsatz, 
von dem ich ihre LOaung erwarte, hinstellen konnte, da ferner 
dieser Urund.'tatz eelir vielen Lehrern wenig geläufig i»t und 
datier Beine Durchfuhrung Hchwierig oder gar unmöglich, der 
Krfolg aber — auch den besten Fall angenommen — unzulänglich 
erscheinen wird, so folge hier der Beweis fOr die Richtigkeit 
des Qmndsatsea nnd der Nachweis, dass er leicht durchfuhrbar 
ist aad viel bsaas r e HalTa vwbsiaat, als je der Staat leiatan 
kaaa, aad da« tue leiaa DBf ab f i b t a ag akht eiaMi PtmaSg 
mehr kosten iriid; denn bekanntlich sorgt der edle nnd nnel- 
gennotzige W<Althlter Herr Staat aneh nicht nnen^Mieb fVr 
Hn>ir« Witwen und lä.^§t sich für ganz geringe und unzuliingürhe 
Witwenpensionen rtclit hohe Preise zahlen. Lehrer- und über- 
haupt BeamtenwaiBcn kciint dit her r.ili r Wuhlthäter gar nicht, 
und eine Berücksichtigung der individuellen Verhältnisse ist ihm 
trotz seiner Allmacht und Allwisaenheit niebt möglich; was 
kflmmert's ihn, ob eine Witwe sesha Kiadar aa eralhrea hat 
und keinen Heller Vermögea besftat, oder ob sie keiae Klader 
bat und ein It idlielieg Vermögen. 

Ich schicke einige hau.sbaekene Betrachtungen Ober Sparen, 
fleldgewirn, (ii Idverwaltnng u. dr^!. voran und lan»e die so- 
zialen, poliiischon und — incredibile auditu, daas ein Nicht- 
jurist Uber RechtaanschanaageB aa aprsohea wagt — raebt* 
liehen Betischtnagen folgea. 

1. Deakea wir «na ^e Baiftgeaosseaaahaflt v«a 1000 
Mitgliedera, die nicht beisammen wohnen , so daaa — am trieb 
klassiach aassudfBeken — der Herold sie nicht suBammenrnfen 
kann, sondern die weit zerstreut sind. Sie /.alilcn alljiUirljeh 
zwei- oder viermal Beiträge und besitzen ein Kapitalvermögen 
von lCM.),iHHj Tlilrn. Die Verwaltung dieses Vermögens, sowie 
die Einziehung und Buchung der Beiträge macht »o viel Mühe, 
dass nicht leicht jemand die Kassen vcrwaltuuj; als ein Ehren- 
nnd Nebenamt besorgeo kaaa, Ja sie wird aiebt aar eins« ba- 
soaderea Readaataa erfbrdera, aoadan aneh aoeh nlndesteaa 
etaaa Sdiniber. Ein feuer- ond diebessicherer Geldschrank, 
wohl aneh l&a besonderes Bnreanzimmer ist von nöthen, dazu 
die koitapioligen Bücher — von denen djs Stück 30-40 
Thir. kostet — ; endlich beänrgt die Post die Beförderung der 
einzelnen Heisteuern aneli n.clit iiuentgeltlich, so dass auch an 
Porto mindestens jälirlich UK) Thlr. draufgehen. Alles in 
Allem gerechnet wird die Verwaltung nicht unter 1000 Thlr. 
zu stehen kommten.*) Uad wer steht dafllr, daas der Baadant 
nicht einmal aaf aad davon gebt? Wie kaaa elae weit ser- 
•tiaate Oeaoasaasebaft Kontrolle Oben nnd eine gewiasenbaAo 
Kaisea- «ad VermQgensverwaltong herbei fuhren? Weleha 
Schwierigkeit aiaaht die Vartbelling der OeUar, waai aiaa 



*:> leb rurchte viel zu niedrig veranschlagt zu baben. In Stidtaa 
mit einem JahreseUtt voa 90,000 Thlia. wird der Kendant alleia niebt 
leMtt ausr MO Thlr. MuSritMiebaa. 

Digitized by Go^Ie 



iadiviaidk TwhIIMiM 1mlle1niehti«en wUl! Sollen die 0«- 
aoHeB alle Jibte «iara Oenowmielt&ftsUf halten? Aha li« 
wohaea wdt aataiBand«r; wtm koatea lie BoiMn? rieharOeh 

sielir als der Bettmf,- um de«sentwillen sie reisen «ollen. 

Dpaken wir nns dagegen die eine grosse GenosBenschaft 
von IWM) Mitgliedern in UXJ klvimi zu 10 zerleg;, Jii- je in 
einer Sud( xusammenwohuen , so kostet die Verwaltung der- 
selben GeDOSsensehaft mit demselben KHi>jialvei'niögen uud 
dcMelben Beisteuern niebts, oder m gut wie uicbts. Da der 
Geaelilfttverkehr von Mund an Ifaad and Baad su Hand geht, 
■0 kt 4aiaeU>e nielit aar ba^MB, aoaden auch völlig kosten- 
ftd. IMa Mfllia dar KaMaararwtltnBg iat entweder eine ge* 
lada« Laat, die umgeht, «dar wird Bit Ehre heaahlt daa^e* 
nigen, der sie freiwillig flbeminiat; jadealUla btaia aadi koa- 
tiufrei, zndctn ist ein sutclitr Kasscnvcrwalter sicher und die 
Moijlii'liiit it, das* er snuntreue oder gar dnrehgebe, so gut 
wii c ir iiieht vorliandi n. NVcun das Verm<ij;en der Kasse so 
geuarlihcn ist, da«« niemnnd ea oljne Soige uud Lubequemlicb- 
keit in seiner Wohnung »iifbiwAhreu kann, so legt iumh die 
Urkunden in der Bank nieder, die Anfbewabrnug derselben 
uud Einziehung der Coupons u. s. w. kostet jthrlich 5 Sgr. für 
ItiOO Thlr. Die rechte und eehto SelbatTerwiUtang, wie Stein 
and 8ehOn ria in Anga hattaa, iii kirt, bequem, 
blUlg. 



2. Wenn leh einer Wttwea- und Waltenkaue brftretea I 

Sil!!, 8o ist es selbstverständlirli meine Abf-irijt, mit meinen 
Steuern nnd Heiträgen meiner i'rau und uietnen Kindern 
XU nützen nnd sie vor Entbebrungen zu schlitzen, wenn sie 
den Vater und Ernährer verlieren, nicht aber den Witwen und 
W'.niaen kommender Geschlechter, die irh nie kennen werde, i 
mOgen für die ihre Uinner uud VXter sorgen; woan also für 
diese Kapitalien anfapricberu uud fOr die suktlnftigeu Witwen 
nad Waiaen die gegeawftrtigea darben laaaea? 

Darana ergiebt aieb, dan ea Thariiait Iat vor allcai nnd 
hanptaieblieh die eingehenden Beitrilge aar Kapiulsbildnog au 
verwenden. Gewiss ist ei gut fOr unvorhergesehene Fälle 
uiul um die Leislungsfähigkeit der Kasne zu steigern auch 
.^ut" dii- 1\ ipitalsanhiinfuiig Bedacht zu nehmen, etw.-! die ersten 
.'i J^lirc die Hi'it:-!i'j:e <l!izu zu veiweiideii und dann immer, 
wi'Uu wenig oder keine NVilweu und W»igeu zu versorgen sind. 
Wenn aber augenbUcklieho Noth da ist, werde alle Kraft und 
alles Geld zu ihrer Linderung verwendet, schlimmsten Fulls 
fo-ar das Kapital angegriffen; da steht die mOgliober Weise 
in Zalinnft Icomoende Noth gar nicht ia Betiadit; die aokOaf- 
tige iit aagewias, die gegeswlrtige gawtaa. 

Der eben bezeiAinete Fehler, dass man der Zukunft spart 
und die Gegenwart darben iKsst, wird bei den gegenwärtig 
bestuheudcn K:ts3en gnv zu liiiufig gcniactil, nnmentlirh bei den- 
jenigen, die sicli obrij;keitlirher Hcvci rrjuiidunt; zu erfreuen 
haben. Uadureii verfehlen nicht nur liie Kassen ganz oder 
tlicilweise ibreu Zweck, sondern es wird den Beitragenden 
auch die Opferfrendigkeit becintrSobtigt; wie sollen sie sich 
für ein Werk begeittem, daa aeuMn Zweck verfeblt nnd nieht 
erfüllt? Die« falche Prinaip dar baatehiDdaB SaiaaB ukreekt 
viatCuh von der Bildong naocr ab. 

Daa Ki^rital wird durah iBa Labrer lalbit r^rtaantirt; 
ihre Beisteuern aind die Zinsen, das Kapital iat sehr bedentond; 
wenn 10 Lehrer je 1000 Thlr. einnehmen, so sind das susam- 
men 10,fXK) Thlr. Diese 10,000 Thlr. bedeuten als 5';, Ertrag 
gerechnet ein Kapital von 200,0(K) Thlr. Eine Kasse, die bestSudig 
nur 10 Mitglieder hat mit UHK) Tlih. Kinknuften, ist alsn öu sicher 
fnudirt, dass sie auf besondere und .tubheliliesüliche Kapitalsbildung 
hier gar nicht auszugehen braucht. Kh ist daa Wie im Staate 
nnd in der Stadt Das Vermögen der Btlifar iM des Staats 
nad der Stadt Vermdgan; Ibra Stenern itail dia Ziaseo des 
Staata* nad Stad t miadge n a. Kriaen Staatamui iit aa Je 
dag^lan fftr den Staat eia aisemea Bawramagea nadi be- 
■onders aufzuspeichern, um aus seinen Zinsen die al^lhllialian 
Bedttrfnisse zu bestreiten. Hat man doch sogar die Aaftpatein- 
mng eines Relcbsschatzes — nach altprenssiseher Wsiaa — itlr 
hßcliRt verkehrt und unwirthschaftlieh erklärt. 

:} Ut da aber nicht zu ftlrclittii, dass die Kasstu b&ld 
wieder eingehen, dass sieb viele weigern ihr beizutreten u, s. 
w.? Durchaus nicht, wofern nur jeder gesetzlich verpflichtet 
wird, einer Kasse beisntreten: welche Kasse daa nar aein loU, 
werde der Bestimmung dar Lahraaehaft Ubartawant dia rieh 
als (Ir alte Mal eBtachalial; 

l)ad«fdi wird gar niakt all laaar ud uatMUir Zwinf 



gcachaSen; ar haatsht btiaita, baaehriakt sieh aber anf dict 
Varhainthatan. IDtdar Zasiehnng der UnverheirattalaB bexekt 
man kein grossaa Dnta^t; denen, die sieh spiter varbcirsUheii, 

kommen die Beitr&ge zu Oute; den Hagestolzen aber, die meiner 
Erfahrung nach meist gutherzige Leute sind, wird es Fronde 
machen, die Noth einer Familie, dh; sie kennen, mit dvreo 
Vater sie iu enger beziehuug gestanden haben, mit zu lindern; 
hat ein Hagestolz kein Herz für ircmJes Leideu, so sei der 
Beitrag ihnen eine Strafe, eine liagestolzeusteuer, au die ma,n 
Ja schon so oft gedacht hat. bo wird die Last, nicht nur 
darak dia Vertheilaaf anf nähr Jahn« aondara auch anf mehr 
AABltara alteia teieht gaisaaU; flbar fia aoilalaB TortheU«^ 
dia daiana antnciagea, apUar «in Habiaraa. 

An naarer Fricdriehs-Bealsehnle, nnd wobl anek an allaa 
übrigen höheren Schulen Berlins, besteht diese Verpflicbtua; 
für jeden bereits, au der besuudereu Witwenkasse unserer äcbule 
muss laut Vokatiou jeder neu eiutretende Lelirer sich mit 
einen iCinalandsgeld von 10 Thlr. und einem vierteljübrlichea 
Beitrage betheiligen , an der städtischen Witwenkasse nur die 
Verheirateten. Das wird von Niemand «ehwer empfunden. 
Unsere Kasse besitzt bereits nach etwa lUjäbrigem Ücstebeo 
aOOO Thlr. VemOgaa nad aakit an 4 Witwen jihrlieli Je 
40 TUr. Iltere Kassen aoUon an Witwen Ua 600 aa vairer- 
bairatete TOabtar 8-400 Thlr. aahlen. 

4. Wenn tan Johann Hoff seinen Malz-Extrakt, wenn Dnnbits 
seinen KrEnter-Liqneur als Heilmittel gegen alle Leideu der 
Meuschheit anpreist, so lacht jeder denkende Mensch; weuu 
I.,ebeu8TerBiclierunKS UeselUclial'teu mit dem gleichen Geschrei 
den Markt erfüllen, d.tnu halten sie reichen Faug, ich selbst bin 
als Gimpel auf die Leimrnthe einer' der Ältesten und solidestes 
Gesellschaften gegangen und habe Federn und Haare gelaasea. 

Man nehnw sich doeh nur eine» Prospakt dar Art vor 
und reehaa aiak kacaBBi wte vial Jahraabcitrag «noh aar «ia 
Kapital VQB lOOO Thtni. aiferdertt Und waa (itagt <iaa Witwe 
mit diaactt Kapital an, zumal wenn sie Kinder liat und das 
Geld getheilt wird? wus hat die Familie davon? so viel wie nichts; 
jedenfalls sind die Zinsen zur Linderung der Koth ein Tropfen 
auf einen heisseii Steiu. Der Mauu hat bei Lebzeiten mit den 
Seinigeu gedarbt, damit — die Seinigen nach seimiu ToJe 
weiter darben, hat sich Sorge und Entbehrung auferle^'i, durch 
diese vielleicht sein Lebwseude beschleunigt. 

Die LebensTersieharnngen fordern gaua enorme Prftmien, 
weil die Verwaltangakoatan anorm aiad (aum selte nur, welche 
Bavaan aad Arbettakitfle arfatdarilah aiad, fn«a, walaba 
GWhlhar vor aneu ffie Direktoren baiiahaB, wdaba PaBateaa^ 
bedingungen ihnen gewthrt werden), weil die ZeltnngaaaaOBeca 
und Prospekte viel, sogar sehr viel Geld kosten, weil die 
grossen und kleineu Agenten nichts umsonst thun, weil 
endlich die Aktionire kolossal verdienen wollen; wie sollten 
sie auch nicht, da sie sieh um die Liuderung roeiiseliiiHc!i(.T 
Notli so verdient machen! von diesem Geschäfte nicht ebcuao 
gut wie von jedem andern verdienen wollen, wäre doch Thorbeit! 
äo viel ich von Knndigen gehOrt kaba^ geht es bei der 
„Orfladnag* aiaar Vanltfcenaga-QaaailMteR so an: Eine 
AaBdil am daa Wohl der Maaaabkctt boamrter Kapitaliatea 
adehnet einige Millionen, Ton denen a!a 20 noaaat, wirldieb 
einzahlen. Ftlr deu tlbrigen Betrag ihrer Zeichnung hinterle- 
legen sie — Wech-^el. FUr die eiugezahlteu 20 Prozent und 
das HiB;i<" und das Wohlwollen für die Noth der Menschheit 
erh.ilten sie jährlich sehr hübsche Prozente.*) Dss ist ganz 
uneigennützig und jedenfalls ganz ^korrekt"; Ja die Humanilä: 
muss ihr Ehrenkleid su diesem korrekten Gewinne leihen. 
Zu Kutz und Frommen solcher Lehrer, die vielleicht Last 
haben, ilir Laban bei einer aoliden Ocaellaohaft aa versiebera, 
will leh Mar «tn Bala^ aiitCkaileB, wia aa Biaan mit aoleber 
Versiehening erglog. Mein BVenad raaiakMCe in tt^Ltbwa- 
Jahre, als er beiratete, sein Leben bei der 0. mit fOOO TUra, 
so, dass nach 30 Jahren die Summe ausgezahlt werden sollte, im 
Todesfalle früher an seine Krbi n. Dafür bezahlte er an Prä- 
mien jährlich c. hO Thlr. der Hausstand kostet mehr, als er 
erwartet hatte; er quAlte sich demnach mit der Zahlung der 
~ ' » ward abar lai— irfitkBokaflticbaa Bnla Ja Hagar 



*) Fiilspiide .VrikiiiNüi. ii.ich dem 
Kooriera durften lehrreich ario. 
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J« nlktr idktMihl Da bautnite er» die Veraicheraoc ia d«r 
wetie SD indcrn, im dis fehh«r naaUten PrlnlfB ab via» 
Summe gerechnet uud die entipTMOeada Vanleliennguurame 

nur im Todesfälle gezahlt werden lollt*. Mein Pieund hatte 
etwa 300 Thlr. geiatil'. »ud meinte, dass diese Summe von 
der Gegellschalt bei P^e^tstcllunK df-r VfrsicheriiripBS-irTmif zu 
Grunde gelegt wurde, Sfin Kreraiiiieti iv;ir nicht gering, al» 
die oeuo Veraicheniugssnmtne auf etwa 3Ü<) (Dreihnodert) 
llialer lautete, d. h. so viel, als er gezahlt hatte, gezahlt 
tutar 8oi|;eD nad Kaauaer und Entbehrungen. Als aieh 
gcgea dieae Bereohaoag lelbat leine angeborene Lammagoduld 
«apart« wtä TomMNIg ward«, erfaktt «r aatiar dea Beaebeid«^ 
daaa aHaa Miae Blehtigkeit habe, ria gedradttaa Ba«hel«b«B, 
in wttlchem im Gegensatu au den hoaigsttaien Proapektea in 
ziemlich brüsker und prober Welae erkllrt wird, dass die Be- 
rechnnnggart der Geseliaebatt eine andere i§t, als die des 
Vursichcrndt'u, das» von ilen Prltnicn ja die filligcn Vtisii lje. 
rungSüummeD, die Verw;iltiiut;''k>isti r. u, s. w. mit Liejinf.' ii S'-.i_-ii 
und von diesen eben nur ein gaur kleiner Bruclitluil Übrig 
bleibe. Diu Berechnung atellt allein und rinoeitig die Ues«IU 
aebaft aafi irgend elae Kontrolle durch den Versicliemden ist 
aiabit vaniaadca. Jader, der von der Gesellschaft auf 
Mine FMiee da OMtoba babea wlU, wird a. a auf 300 
aahhe Thaler iebwerlleb mehr ala 50—70 Tblr. geliekea er- 
halten , und sich »ehr enttäuscht finden, wenn er aeiaer Ver- 
legenheit durch Htlire der Gesellschaft zu entgehen meint 
In den Prospekten steht nur von der Bereitwilligkeit der 
Gesellschaften, Darlehne su gewähren, aber ttber die ÜObe, 
bis zu welcher alte die PoHaaa gramdutdieb beleiht, tagt de 
kein Wort 

£ine Lebenmmlehenng hat nur einen sehr besebrftokten 
Mntaen; ala iat aar fbr wohlsitnirte Leute, ist für diese eine 
baqaane Alt dca Sparens, aber auch eine sehr tlieure. TUch- 
Ufa «id «iMUNne Geaehlftaleate haha Ich aaeh nie ihr Leben 
veialebern Mhen. ElnealTataea haaa leb Ihr aar da aneehreibeB, 
wo z. B. eine Junggeselle, der gutes Gehalt, aber keia Baar- 
vermOgeu hat, eine Schwester, die er erhält, fttr dea Fall 
MihMi Tedaa alebar atallen will. (Patte, falgt) 



Die Versammlung des badischen Zweigvereine« zur Förde- 
rung des höheren Mädchenschutwesens. 

Diese Versammlung fand, wie die bad. Landesieitnog be- 
liebtet, Sonntag den 4. Juni in Offenburg statt. Da die daselbst 
verhandelten Gegenstände in gegenwärtiger Zeit, wo fiir die 
Heianbildung unserer WSiibUeb«« Jag«nd glücklicher« eise mehi 
als froher das lataraas« «waebt, aneb in weiteten Krei- 
s«n AnfBi«rkaaiBkeit fiaden dttrfte, so mag in knisen Zflgen 
«hl Uebeibliek der Verhandlung folgen. Narhdem der Vorsitz- 
ende, Rektor Prof. Bauer, die hohe Beileutnng der weiblichen 
Bildung in kurzem Vortrage allseiti|i dait:el'„'t, die Ziele be- 
zeichnet, welche in Unterricht und Erziehung anzustreben waren, 
mit Entschiedenheit jeder etwaijren Uebertreib'.;ng und L'eber 
■chwänglichkr.ic in den Forderungen entgegengetreten und aut' die 
ans verschiedenen Grflnden sieh ergebenden Schwierigkeiten 
aaf fraglichem Gebiete hingewiesen hatte, ging er dazu aber 
aadwawetoen', was seit swei Jahren in besagtem Unterrichts- 
iwdce bei nns gea shehen sei nnd weiter vorbereitet werde. Der 
Radner aptaek die siehere Ueberseugung ans, es werde bei 
dem allseitigen ernstliehen Willen der Regierung, der Stände 
und der Gemeinden das Mttdehensehutwcsen mehr und mehr 
aufblähen. Der Anfang sei gemael t, di*- Lohrenden seien vor 
Allem berufen, mit Hingebung: uml Aumi.'uur mitzuwirken. An 
diese Ausfahrung aDknQpfcnd, ni.ichle Deknn ZiUei Min Karls- 
ruhe höchst zweckmäaaige Vorschläge zur Umgestaltung der 
Vereinsorganiaation. DarBsdaar ginf vaBdar «i«hfi|«n Ansieht ^ 
ans, der Verein mOssei nm aa anaidwa, was er beswedtte, J 
T»r Allem dahia sidea, dasa du grltasars gebildete PnUlkom ! 
bs%s«ogsa, dass fir dte so widi&s Saab« kbkaftans Inta- 
reaaa nad aafbrea ▼ersitadniM g«w««irt werdsa seile. Die Ober 
die weibliche Begabung landläufigen Urtlieile wies er entschie- 
den zurOck. Wenn freilich ftlr die Bildung unserer Mildeben 
nichts gcRcbehe, könne man auch nichts fordern; bei Knaben 
würd« ea bei alinlicher Heh»ndlung auch nicht viel besser 
stehenl — Der nicht aut der Tagesordnung stehende Vortrap 
wurde mit grossem Beifall aufgenommen uud es wurde alsbaid 
sar Durchführung des gestellten Antrages ein erweiterter 
Tasatand gawihU, iadem aa den Usherlgen JiitgUedem dessd- 



ben 4 wdtaia beigegeben wurden, adt dem Redita, geeignal» 
PSnSnIiehkdtea aa teeptiian. — IMa Tsg ssa iJ — nf bndla 
sodann den Vortrag des Prof. Holdermaaa TOa Kariaraha^ 

Derselbe entledigte sieb mit GeKliiek uud gründlidier Gewandt- 
heit der übernommenen Aufgabe, ■itiess aber mit dem Antrage, 
den Unterricht im Mittelhoehdeutärhen in der obersten Klasse 
der höheren MädchenseLale einzuführen, auf allseiliKin Wider- 
Staad. Es wurde geltend gemacht, das« es noch an biersn 
gedgneten Lehrern fehle, es wären die Mädchen durch Lelir- 
gegensUnde schon Übergenug beschäftigt, ein grttndlieher Ua- 
terrieht kOnne ja do«h aieht gegeben werden, endlieb liege ja 
dar Sebveipnnkt der aüttelboehdeBtachaB Litsrater nieht fai 
dar Form, sondern fan Inhalt, ffisssr kdnne aaah datdi iUe 
trefBiehen Uebersetzungea ^süradi^ tbermittelt werden. Da- 
gegen wSre der Unterricht nothwendig für Lehrerinnenseminare. 
Da der Vurtrup Über den ge'>gr;iphi9chen Unterricht ausfiel, 
wurde eine Bepprecliung Uber die Zweckmüssigkcit der öffent- 
lichen Prüfungen eingeleitet. Obwohl die üffi ntliehen Pnifuupen 
an MUdchenschulen grosse Schattenseiten hätten, glaubte der- 
selbe Joch nicht t'Qr gänzliche Beseitigung deiaelben eintreten 
zu dürfen, da gewichtig« Grflnde dagegen spräehen. Er beaa- 
tragte ana^dassamnsiaauf ktrsareZeitnad anfdaoeiagsbandare 
Priähng dnnalner Fleher beschränke, dass iaoMMn dn Mar- 
llcher Sehlnisakt la Verbindung mit Vorträgen dentseher Httster- 
stUeke nnd geeigneter Lieder sieh an.'>rhliesse, der Vertheiinng 
von l'rämien, der VerkUndigunj: der zu lobenden nnd promo- 
virlen Siliüb rinnen ^cUU' er .lus pädagogischen Gründen ent- 
schiedenen Widerdpnich entgegen. Die Versammlnng stimmte 
nach längerer Verhandlung dem Antrage zu, womit zugleich 
auch die Tagesordnung erledigt war. Ein gemeinsames Mahl 
sehloss sich an. Mit inniger Befriedigung über die gut ge- 
nütaten Tnge and frischem Uutbe trennte man sieh am apfttea 
Abende. 

R. Dia Realschule I. 0. vor dem sädMiaclwii Landtage. 

t,Scblu8«.) 

Jene vier Annaberger FinanzmSnner hatten ausgerechne*, dass 
die Kiiiiüliruii^; il'r Itjuliri^en Kurnus 12',, Mi lirkoslen vi^rur- 
«aclien wili\ii.-. jii' li;itten danu entweder -itilliciiwei^'end voraus- 
gesetzt oder nacht;ewiesen, dasi* dM Land diese Ojjl'er für die 
vier unter den zehn sächsischen Kealschulen, von denen zwei 
auKserdem mit Gymnasien kombinirte Anstalten sind, diese 
Opfer aubabringen nicht im Stande sei, nnd so sah man sich 
denn gendthlgt SS erilliren, .dass die Kosten einer solchen 
Ablndaning so bedeuend edn wurden, dsia die Frag« aaah 
voa dieser SsUe in Betraeht gesogen nnd vemdnend beant- 
wertet werden mflsae." An einer andern Stelle (Sitzung vom 
31. März) hatte derselbe Referent gegen den Antra« einer 
andern DepiKation. welche bei der Aust:vlt ^«r Untersuchung 
von Trinkwiiisern zur ."Sparsamkeit rieth, sreltend ^^emacht, 
.man niij;re uiriit tini i'ir.i^c Tai'.sfTid S!.".rl; iniikeln, wenn es 
sich um wls&ensebaftliche und sanitäre Zwecke handle. F.r 
erinnere daran, waa fllr bedeutende Summen vom Reichstage 
bewilligt worden seien pp." Fttr die Einführung des 9jähri- 
gea Kursus, die doeb eine bessere wiBsensebaftliche Vorbil- 
dung nnd dnreh Vermeidnng dar Qdierbirdang doch wahr^ 
baftig aneh saeftlre Erfolge besweekt, findet er jedoob in 
seiner eignen Deputation die Kosten rn hoch. Der Abgeordnete 
Käuffer sagt in der Xlotivirnng seines .\ntrages: „Es ist der 
Grundiiiatz, dass man, wenn man etwas wirklich Gutes erstrebe, 
auch die Kosten dafür, sobald man sie nur aufbrinf;en kann, 
nicht scheuen dürfe, so oft in der Kammer selbst Reitend ge- 
maoh^ von der hohen c^taatsregierung vertreten oder akzeptirt 
Warden, dass es, nach meiner Ueberzcugung, der Konsequenz 
ermangeln wurde, wollte man aaf dem wiebtigSB Fdd« der 
Erdehnag (and es ist wohl aa rieih erdahdiah, dass dar b«- 
traflbnda Wanseh der Petenten in bedeatandsm finde aaf das 
ErdeherMli« abaielt) irgendwie von jenem Grandsatse abwaiebeo. 
Auch hier im Goi^'ent heile mtlssen die Mittel hi m-? afTt werden, 
wenn Jag BedUrfniHH nachzuweisen ist.' Man i^ugt darauf 
freilieh, ein solches BedUrfniss sei nicht vorhanden. Nun gut, 
HO bleibe man dabei und weise die Nichtigkeit dea in der Pe- 
tition dargelegten Bedürfnisses nach, aber maa Hstpftl llsaa 
nicht wieder mit finanziellen Gründen. 

Entweder da« Bedflrfnisa ist vorhanden nad verlaagt Ba- 
fliedigng, dann attsaa daaasisUa Bsdank en niehts, oder es 
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itt nicht vorhanden, datin sind sie UbtrflQMig, Trotzili ni wi nicn 
aie von allen Uegacrn ing Feld geführt und al^ . rsi lirn klicli 
dtn^atelU. Es liegt nun nichts näher, als diese immensen 
Öpnr BÜt dem Aufwände auf andern Gebieten zu vergleichen. 
WcsB smu bcdöikt, dns für die wahrhaft «taunenswertlieii 
OebladMDlsgeii der OuanMfoO» in Norden Dresdens die 
Kleiuigkeit von 3 Hill. Maik n den bewilligteD 6 Hill bei 
der bekannten ungUn&tigeii FfMuUge nachgefordert werde«, 
wtnii man «ich der DitTt renz eriosert, die sich »nvcrsehrnH 
awiäcben der bewiiligteu und vcrbratlchten Bnuitumnie deb Poly- 
technikums eingeschlichen hat, wcuu man den uuverhaltniss- 
mltsig grossen Luxus berechnet, den Sachsen mit der Wissen- 
BCllAfk ta Leipsig treibt, wenn man endlich die nabmbaftcn 
Opfer eirwictt die jetst fttr die Seminarien gebracht werden, 
■e weUeB wmid die vier Tertien, die das Königreich Sachsen 
Im Lakn ntn eril» w *leeii wiolitigeD Bildo^p&lEtor cur 
gedefhlfehen Betwloldvif m brlBsen, gw «lebt nehr lo un- 
erschwinglich kostspielig vorkommen. Das bemhi^endsto bei 
der ganzen Sache ist aber, dass auch diese geringen Dpi. r, die 
tlir einen Tlieil des höliurtm UnterrirhtawcaeuB gebraclit wi r.ioi! 



sollen, noch Uberschätzt worien 



sind, Eä iuc Bchuu ii;iiHi;f 
aufmerksam gemacht worden, daas i-i iia;':(inalüiiüuonQiäch keinen 
Geldverlust bringt, wenn eine Auzahl Schüler ein Scliuljahr 
uiebr in einer höheren Unterricbtsanatalt nnd ein Jahr woniger 
in der VelkMohnle lobriiift, und den aor die Differens der 
Keelea n'bariüem ••!> wttrde. Diese letitm i»t aber in 
Terblltoits in den 8«K«B, der daiaai nlelit etwa flllr Jeaet 
Schaljahr allein, sondern ftr aHe aena Jahre gewoaaea wird, 
SU unbedcnt< nd , dasö man nicht versteht, wie die Regierung, 
die mit Bolrlii T (JiiuiKtLuiing auf das sächsische Bildnngswesen 
bl:ekt, duvor zuratksclireckt'ii kann, diese Mc!irkost< iv fflr ilire 
vier Kealäciiiüeu zu beftlrworten. Aus einem hölieru Geüidits- 
pnnktc betraclitet sind ja die Ausgaben für Bildungazwecke 
die frachtbriBgendaten Kapitalaulagen, die eiu Volk macheu 
kaaa, and npwüflll iiier hatte der Unterrichtsminislcr Gelegen- 
heit, aüt efaMT venehwiadead geiiaKM Anlage ftbenreiche 
ZiaBtiwiaitia aa geiatiger Kraft aad Friaehe, aa iataaalver 
Dorehbiidang einer Menge taehtiger Intelligeaiea aa (ewiaaea. 
Es ist auch schon darauf hingewiesen worden, daaa die Oe- 
»etsgebungsdeptit.itiuM nuint, die Majoritii*. der Schflier solle 
einfach in Tertia /.wti .lalire zurückgehalten werden nnd nur 
die begabte Miuderiieit den 8jährigen Kursus wirklich in der 
bestimmten Zeit durchmachen. — Ea ist klar, dass bei dieser 
Annahme beBttglieh dea grOsaten Theiles der Schaler die fiuan- 
aiellen Bedenken vOlltg nichtig sind, da es nicht mehr Kosten 
▼enirsachen kanu, wenn ein Schiller nacheinander die Unter- 
oad Obertertia beaidrt, aia wenn er di« «i^ilhrife Tertia 
aweimai darehaaaachea hat Aber daaa kanmea müb ante« 
UeberleguDgen. Bildet sich der Kaiairtar der Bcalaehnle L 
Ordnung als einer Vorbildnngaaehnle ttr wissenschaftliche 
Btiidien immer reiner licrüiis, so werden ihro Mittel imd l.'nter- 
klassun nicht mehr vuu denen überfQllt, die ganz wu.h anders 
Bachen und es in vöUi}; befriedigender, ja in be^sen r Weise 
aaf der Kealscliulc IL Ordnung finden. Auch würde dann des 
der Bcrechtigungsjiger, die jetzt das Freiwilligen- 
nach 5j&hrigom Besuche erlangen, nicht länger mehr 
bei uns aaiaf die Sehnle warde eatlaatet nnd aus den parallelen 
lOttalkbaaea wtrdaa iberdaaadMsecMrdaale Oaiea gebildet. 
Weaa aiaa aber eadfieh dtieh genehle Ifilgaiwlhning der 
Berechtigung an wissenschaftliehea Studien die guten Schüler 
in den obern Klassen festhielte, statt sie wie jetzt durch fast 
vtillisf Aiusieljt»luaigke:t der -Schule zu eutfi-emden, so würden 
niidi diene tili iiern Oherkias&eii melii' und mehr füllen und der 
Aufftand für diesi; koMtspicligeu l^inrieliluuj^en wUrdo bei weitem 
mehr ausgenutzt werden. Kurz, es wurde sich eine gans andere, 
Jedeafislls proportionirtere Gruppirung der Schaler ergeben, so 
veraelüeden von der jetsigen, dass sich eia Voranschlag, der 
Kosten wenn man gewissenhaft sein will, kaoia nachen liaat 
Wie kommen aber die vier Aaaalierfer naaaanlaa« daa% dar 
Kasner gerade 18% Ueihraafwaad Toraareehaea? Die 8adM 
ist sehr einfach: Wenn 8 Klassen 100 Thaler kosten, was 
kosten da 9 KhusenV Antwort IIS'/, Thir. Wir sehen also, 
wie Recht sie haben darauf hinzuweisen, „dass die Einfahrung 
des 9jährigen Kursus ohne Weitere« eine Erhöhung des für 
eine Realschule 1. O. aufzubringenden Aufwandes um 12'* ,, 
im Gefolge haben ward«." Da seheaken sie uns auch noch 
«in halbes Prozent! Wb aber sind aoeh grossmathiger, wir 
aekeakea ikaea ihre giue Beehautf, den dk Forml, aaa 



der sie die Finanzverliältni&sc der künftigen Realscliule ablesen, 
ist doch allzu primitiv. 

Als letzter Ge^^engrund gegen die finanziellen Bedenken 
sei aber auf einen Umstand hingewiesen, der zugleich die Var> 
•ehiedeaheit der ABaiehtee abw die Bealaehule L Ordnonff 
ntt erfcUbea dirfte. 

Wenn nan sieh fragt, warum wohl in einigen Lehrer- 
kollegien froher die Stimmung gegen den 8jährigen und jetst 
gegen den Hjährigcn Kursus war, so wird man finden, daaa 
in dieser Stimmung die -Annchaunng derjenigen Bevölkerung 
zum Ausdr'.icV ^elun;:!, deren B ldiiDRsbedurfiiigB die betreffendeo 
Schulen zu befriedigen hitbeii. Das Publikum und die .Schal«| 
in seiner Mitte bedingen sich wechselseitig und hier macht sieh 
ein Unterschied zwischen den Grossstädten und der Provtaa 
geltend. Was in der Grossstadt noch nicht hinreicht, daa ga- 
nflgt ia der Proviaa vOUig oad wofor hier atarice Kaahftafa 
ist, das wbd dort aar ia eiasdaea FMlea gaeaeht Waaa 
BBB schon froher die kleinen Städte mit ihren Realschulen 
von 7 Kursen vOUig auskamen, so kann man sich jetzt die 
O])jioi-i".iiiri ^'egen den 9jährigen Kursus erklären. Wenn man 
aber bedenkt, ds-ss gerade die beiden K5nipl. Realschulen in 
Städten wie Dübeln und A niiaijerr,' !>;eb befinden (denn VOB 
den beiden mit Gymnasien kombinirten Realschulen, die dooh 
nur sekundär«, eiginzeude AnataUea itod, kann man hier gau 
abaehca), 60 versteht man aaeb, waraa die Begiernng ael»eB 
aadera BewaggraBdea aleh gerade voa dea hier geaanoMltaB 
Silhhraacea leitea licea aad die EiafUmag des 9jihiif«K 
Knrana Verweigerte. Man kann Tlelleieht behaupten, daaa die 
Regiei'unt,' ;iiit!rris vorgejauppn wäre, wenn nur die Dresdner 
nnd Leip.:iger Kealsehuleu unter ibier Koilatur gestaudeu 
hätten. Was ist nun abei' natürlicher ali dat.» mau da, wo 
vcrscliiedcue Bedtlrl'uiäic vorliegen, aueli die Helriedigung der 
Heiben differcnzirtV Wenn in einer kleinen Provinzialstadt die 
Realschule mit Tjäbrigem Kursus völlig genügt, nun so dränge 
man ihr keine mit 9jährigem Kursus auf, aber man verhinderv 
d^ran aaeh aichl^ daaa aaderwirta weiteicebeade aber ebeaao 
horeehtigta BedflrJhiaae BefriadigBaf iadM. Wen BoebUti 
einer Healaehnle IL Ordnnag bedarf wann soll deswegei 
Dresden gehindert werden, eine wtrldieh erster Ordnung ta 
baben ' Aber e» lie^'t soviel nn jenem unglOeks^ligen Namen, 
der statt daii Wesen der Sache au bezeichnen nichts als eine 
llangordnuiig lierstellt. Aber eine Stufe herabzusteigen, das 
kostet SelbstQbcrwindung. Oder wenn ferner iu einem Orte 
das BedUrfniss nach einer Realschule I. Ordnung mit 3 frendea 
Sprachen in der That vorbanden ist, sich aber nur in einem 
solchen Masse geltend macht, dass die Sequenz nsoMatlkh 
der obera Klaaaen ia HiaaverhUtniaa w deia Aafwaade alah^ 
iam eia etferdeia, waa Uadert dan data, aar die 7 aatana 
Jabreaknrae dnanriohten, die fieidea leCrtea aber In einer an- 
deren, vollständigen Schule absolrtren tu lassen, d. h. das Ins 
Leben zu rufen, w.h» man in rreiissen die hijliere BDrgciSChttle 
nenntV Statt daas Freiberg, Ijbemnitz und Annaborg schwach 
freqnentirte Primen haben, besitzen dann Freiberg und Anna- 
berg keine und Chemnitz zwei normale erste Klassen. So 
wird jedem Bedflrfniss und ohue grosse pekuniäre Opfer genügt} 
während es jetzt eigentlich keinem recht gemacht wird, weder 
denen die mehr, noch auch denen die weniger verlangCO. b 
gilt aar ftr eisige Sehalea, san baataa dea OaaMo mb Onlev 
der 8e1hat0berwiadinf m briagea, daa aber lat Jedaaalti 
ethisch werthvoller als daa Streben, die Entwicklung derjenigen 
Schule aufzuhalten, flir die man mit allen Kräften thätig sein 
sollte. Und warum nur, fragt man, weist man es durchaus ab, 
dieselbe Gliederung des höheren Schulwesens, die Preussen mit 
den verschiedenartigen Bediirt'uiaMrn seiner mannigfaltigen Pro- 
vinzen entwickeln musste, auch bei uns eiuxufabren) jetit wo 
sich auch hier ähnliehe Differenzen der Bestrehungaa laigea? 
Warum will man die Gelegenheit, allen BadBtfhiMaa geraeht 
an werden, nicht benutzen? Man iat Ia dar That an eiae 
Aatwoft varlegea. Jedeaialla iat aber daa aas den Veiatehaa- 
dea eniebtlidi, dan bei eraatUchea gnten Wlllea ^ laaari- 
ellen Bedenken nicht hätten eine so hochwichtige BoUe ao 
spielen brauchen, als sie wirklich gespielt haben. 

Mit dieser Erörterung der Geldfrage war denn auch 
allen Hoffnungen da.t Grab gegraben. Es wäre jetzt als eia 
Glück zu betrai-liten gewesen, wenn dieses Gesetz, da an illB 
nichts geändert werden durfte, gar nicht zu Stande gekommen 
wäre. Sohlinnerei hätte ja auch eine spätere Vorlage nicht 
briafea ktaaca aad mittlerweile hitte lieh die Realachale, ehe 
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ihr die Hlk&e gcbundeD wurden wären, noch ein StUck weiter 
•Btwielwla ktanen. Und in der Tbat fehlte ei weder in der 
cntmt noch zweiten Kammer «n Rednern, die da be- 
tMteoi dtM namentlicb die Realschule noch mitten in ihrer 
bivifllduc bagiiffea Mi and dau mw nt dwoh da* Gweta 
nieht lam SUllttaad twimuun dflife. Dort flhrte dar Sope» 
rintendent Dr. LeehUr Mn, '^^^^^ S°t? fortwihren- 
den FlnsB, in welchem tieli diese Angelegenheit befinde, dareh 
eine gestli^liche Re^nlininK dpraelben «u hindern." ^Man möge 
der Entwii.:kUu^- neit-n L;iuf lassen und ihr nicht durch Kodi- 
filcationcn Schr.inkeii setzen, zumal nucli die Gefahr »ehr n»!:i- 
liege, verfrühte Beatlmmungen zu treffen." Staatsmiuister a. 
d. Dr. T. FalkenateiD bemericte über die hohem Schnleu, „die 
einidaen Anstalten entwickelten sich aus ganz vorsehiedenen 
G«ai«htopunkten, und wenn man das, «aa den Anstalten nöthig 
•ei, !• ^ OflMU bfiii(*, M lufe au» OeCibr, dm uo^mta- 
digM fraüm btwiddwig iHnuucod •ntgegcoiattetca.'' Und 
femer: ,,Im Entwürfe seien auch die Ziele und EiBrichtnugen 
fttr die Realschulen augegeben, diese Scholen schienen ihm 
aber aooh vollatindig in der Entwicklung begriffen zu sein 
nnd erst ganz neuvrdinga seien noch eine Menge lutcregsantor 
Fragen zur Spradie (;rk()ninjcn, über das Wesen und du' K.n- 
tbeilung dieser Schulen pp. — er halte es nicht fllr gcmtlmn, 
tWelllUllw Bestimmungen aufzuvtcllen in einem Augenblicke 
WO AUm voclt flaktniie.* In der sweiten KnmiDer ugte der 
AbgMidMte Mmtlr Or. Geniel, VeriitttuHe leieo aoch 
tat Fbm. DI« BaalMlnle habe tUk ms kleiHa ABOLagai, 
aus der hOhenn YolkMohate gaai altiBlhng entwtekelt, obo 
er halte sich nicht fOr berechtigt zu sagen, die Eutwickoinng 
sei jetzt abgeschloBsen." Vielleicht am treffendsten achildttrtv 
der Abgiordiietf: Kiluffer die Situation, indem er sagte, „man 
habe es Liier mit eiuem Gesetze zu thun, welches auf Jatire 
hinaus in Wlrkaamkeit stehen werde; man wolle — um c:u 
Gleichnis« zn brauchen — ftlr einen in der vollen Ent- 
wicklnng und im WachBthnm stehenden Sohn ein Kleid nach 
dam fidnttt «oMne SianM UMwlmi und thue raeht daran, wolle 
Bu ab« iabti WathatkiB oad Qeeandbeit dee Eaalm aiebt 
Im fkig« tMkm, ■» tolle bhi iae Kleid auf Zamteha iMwlmi 
aad aleb ▼oraeben, data aaa Ibat daa Kleid niebt aa eng an- 
messe, damit nicht der Sohn der Nachbarfamilie nnaercn Knaben 
tiberwachse. " Auf alles dieses erwidurt« der Unterrichtaminlstcr 
in der 2. Kammer: „Wtlrden wir wi.rti n woilen, bis daa Probli'm 
d«r Kealachulen gelöst ist, dann wtinKn wir viele, viele Julir- 
zelinte, ja vielleicht Generationtn warti n milnscn. Ich glaube 
dieses Problem wird vollstindig Überhaupt kaum jemals gelOst 
werden." lu der ersteu Kammer aber legt der Herr Minister 
,daa «ifene Bekeantaias ab, «daaa dieser Qeaetaeatwarf aam 
Tban nlt daa Zweek im», naa vea diaaen padagagiediea Fiagea 
wa tettea.* Br ladet flanier .de* BelelifliaiB an aiOglMMa 
nnd nnmflgUeben Ideen, dl« aaf dieaaa» GAiet her- 
vortreten " erstaunlich nnd meint endlich, es sei „fOr die Re- 
gierung wirklich von Werth, gegenflber dieser Idecnfrnchtbar- 
keit bis auf eiueu gewiaseu Grad gescliütit zu werden pp," 
Damit wissen wir denn, dasa das Gesetz, wenn m sonst keinen 
Segen atitlen itolltt.', ducli dxs L'uterrichtaminiateriam 
ffieaea pidagogischen Fragen" retten werde. 
Kaehdem denn so nach allen Selten lün, hier und da. Im 
■d Klaiaan «cwiaaea war, daa an dem Geaets nlehta 
geladart wefdaa ktaae «ad daa gerade Jetst d«r reehte Honeat 
as festznsetien gekommen ui, ao ward« ea arit dea Hi^orttlten 
der gesetigebeaden KOrperaehaften aamelat naak daat Entwarf« 



rient oder ein Elementarluliror da h schwere Examen in Sektion 
III. (Mathematik nnd höhere Physik) bestanden. Indeaa eim-r- 
aeita liegt ein formelles HinderniH dabei oiekt im Wege. 
Aadreratits seigt die Praxis dea Kaltoanialatais, daaa er da« 
Eianen in der IL 8aktiaii(«>8M«u«« Pidi«agaa) ebenso boeh 
aaaebligt, ata du ia 8. DL 

Man leisteten aber die Seminare, wie sie etwa 1860 — 68 
in Sachsen waren, aach nicht annihernd das, wa« eine Real- 
schule 1. 0. erzieh, 

Gleichwohl ertlieili ii Lehrer, die in jener Periode auf Se- 
minarien ihre „ allgeun ihm Hndiin;;* vmpfingen, jetzt an Real- 
schulen I. 0. in Sekunda und Prima allerlei Unterricht, nicht 
etwa nur Geographie nnd Natnrbeachreibnag, sondern auch 
Deutsch, Englisch, Franzaeiieh, expUairea Ghanoar nad Sheri- 
dan, Gomellie und Boilean, Hibetangeniied Bebst SohiUara Jnagw 
fkan nad Leaaings Katkaa. 

lat diea aiekt der „Bewaia*, daaa aehoa 1860—68 Saohaeaa 
Seminare Hohes leisteten?? 

Wir sollten doch meinen, mit diesem reichlichen Masse 
^an^f nieiaer BIMang* wdrdea aieh die Aante sieh begsOgoa 

Der .■Vljgt-iiidu. Slarki<-Mittwi li:it olTcribir einen K'.rategi- 
schen Fehler gemacht. Hätte er hi-antragt, Ke.ilsclilller un d Sumi - 
nariaten zum Studium der Medizin zuzulassen, offenbar ohne 
allea Zweifel, bitte er dann den Herrn Kaltaaminister auf 
seiner Seite gehabt. 

Da dl« pbU. Faknitit aa httgüg timn grtaaeiea AaaaU 
Jaaer ebemaligan SaBtnariaten den Doktorgrad etthrilt hat, iat 
jeder Zweifel Aber das „Ausreichen ihrer ällgemoinen Bildung" 
nichtig. Wir weU«n, die medizinische Fakultät wttrde ebenso 
conlnnt sein. 



Das Minclieft des „Centnlblattes fOr die Unterrichtsver- 
waltaag in Praaaaen" bringt wie aiU&hrlioh TabeUea Ober daa 
Ergebniaa ier AUtariaata^prafnagen an den Gymnaaien d«r 
«iualaaa ProvIaneB fan laue 1876. Da neigt aleb denn aia« 
groaae üngleiehmlaalgkait In daaa Verblltniaa der Zahl dar 
Aspirinten zti der Menge derer, die die PrQfiing nisbt bastaadOB 
habeij. Fnllicn- Jühresberichte tragen einen ibniietten Cha- 
rakter, VielUiclit ist folgende Tabelle nicht ohne Interesse, 
welche In Be?.ug auf Brandenburg und die Rheinprovinz die 
amtlichen Angaben über die letzten 12 Jaljre zn.-iammeiuufasKf'n 
sucht. Wir bemerken vorher, dass die Extraneer weggelassea 
sind, und dasa wir die 3 amtlich unterschiedenen Ktsasaa: 
,Z«rfl«kgetr«teD, ZurQokgewiaaen, Nieht beatandea' a a aa — e n- 
geftait bähen mit dem aleht ^slellaa aber TanMadliahaa 

Weitet .Dnrflii'efdten." 

Brandenburg Rheinprovlnz und Hohenzollem 
Angemeldet Dnrcbgefalleu Angeneldat 



a Bi 

Oer sichaische Kultusminister hilt die Bildung, welche 
die Realachnle 1. 0. gewährt, nicht fflr zureicheud für deu 
Arzt. 

Er hält »ie aber für zureichend für den Lehrer, resp. 
Direktor einer höheren Schule. 

Hat ein durch die Bealaohole veigebildater Kenapraohler 
«dar Pbraikar das ItSMB Ar daa bVbere Sehalaat Ia flekthw 
IL laalHiia^ so hladert ihn niehts, zn einer der eiataa Ober- 

khcentdlen ainea Qymnasiaau an gelangen, oder aneh 

Bealschnldirektor in werden 

Dieselbe BereohMguug erlangen diejenigen Elementarlehrer, 
die nach ihrem Wahinhlgkeitsexamen noch i Jahre stndiren. 

Una iat noeh kein Fall beJunnt, wo ein Baalaehalabitn- 
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Das Krgebniaa ist alao: In den Jahren 1864~7.S iat in 
der Mark Brandenburg im Durchschnitt faat J«der 5., am Rhein 
nnd in HohenzoUern erst etwa Jeder 19. QfBnaaialabltBrient 
„dnrahgeibllen''. — Diea Beenltat ist oaa so saftUlaadar» als 
dl« Piftftng an Bhaia darab gewiaae lAaa(8ais m A mA «t< 
seheiat Zanlehat mttaaen dmrt basaadara BaUgioosaaiblta» 
geliefert werden, von denen man In der Hark nlehta weiaa, 
dann fand an Rhein bis vor Kurzem die Anfcrti^nn^ der 
schriftlichen PrUfongsarbeiten meist in deu heiasesten Sommer- 
monaten statt. Die zahlreictien Feiertage femer können nicht 
ohne störende Wirkung bleiben. Endlich findet sich am Khein eine 
Menge Prog7ramnasien nnd Rektoratsachnlen, die ihre Schüler erst 
naeb Seknada nad Priau entlaasea, wlhrend in der Mark fast 
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ille 8«hlter Mt dtnetbra AnaUlt toi Saite Ul «am Examen 
TorrOeken, a]io — wie man metnen sollte — wohl gldeh- 

miisäigeT dmchpebildet Hein müastun. l'nd trotz tlledem am 
KtuMn diei glftuzeude Reutiltat, das nur in den b«idfln letatOD 
Jalin-n etwa« modifiiirt erscheint. Wie ist dies ru erküren? 
F,ini'r«eit8 hat Hr. v. Sjbel — früher bekanntlich Direktor 
der wisBenscbaftlichen PrttfaBgskommission an Bonn — Öffent- 
lich and wiederholt behauptet, die von rheinisehen Oymnaaien 
kommenden Studenten sich meist schwlcher vorgebildet als die 
ku den SittielMB ProTiuen» udntntfto iat ttbet jenen Unter- 
MhM ia offMM« PiiluMato — von Hn. B«bT«d«r-Iippitadt, 
wenn vir nidit irren — geiassert worden, die Rhelnllnder 
seien fldaiiger oder Intelligenter als die Mirker, einselineaalieh 
der sehne der gHnnptstadt der Intelligenz." 

Es wäre wohl wOnschenswertb, wenn «in gründlicher 
Kenntir der (lymnasialverhilltuisai- beider Provinzen nhnc Gr- 
reistbeit sich aber diese Frage jUisserte, oder wenn etw.i ein 
Anstansch der Abiturionteoarbeiten switahM dan eiDzthun 
ProvnMn aiek ennOgllcben liease. — P. B. 



Korrespondenzen und kleinere Mittheilungen. 

— Kerlin. Ua« Unterrichtagos t'ti.) Such der Voss. Ztg. 
zttltoiDiiienden MitthoiiuDgen verdient die von den OflitKisen ver- 
breitete Nachricht, da^a der preusaische Landtai; Bich in der uächsten 
Session mit dem IMngst erwarteten Unterrichtsgeietze zu be- 
MhMtigeD haben werde, keine Beaoktuc. Die Voratbeilea befinden 
ileh angenbUeklleh In einen solehen Btadiuitt, daas sich der Termin 
(Ur die Einbringung; einer OeaetaesTorla^o in den Landtai^ noch 
gar nicht absehen Iä«st. K» bedarf »uniichst einer Kleichm.H»Bigen 
Redaktinn des im KultuBministeriam aut'geatuUteu Butwurfs zum 
UnterrichtÄgcBetie, welcher du gesAwnite Unterrichtgweaen von 
der L'Diveraitäl bis zur Dorfachule mit inbegriff der Dotatioos- 
sowie aller sonatif en adiainistrativea, wirthsehanliohen, innnaiellen j 
nd teehnischen h ragen amfasst Daneben mnss die von dem Otor- 
prksidenden hereir« Kiitachtlicb helem-htete Hauptfrage, welcher kor- 
porative Verband ausser der poliusL-hen OrlBgemcindo geeignet sei, 
um als prinilpieller Triiger der rnrertialtungapflicht ftir rfio (iffent- 
lirhen \ olka-Sehulen ini^tjectellt lu werden, der Amtavorbatid oder 
der Kreis. eDtschiedfii uenien Dr. Falk ist nämlieh der Ansicbt, 
da»» im Fall« der Li i^ti:i.;;HUQt'üliigkeit der Gemeinde, die fUr die 
Erreichung der Schiil/.ueeke nUthigen Mittel anfsnbringeQ, nicht 
sofort der Staat, sondern vielmcfar derjenige prästatiunsfahige kor- 

fiorirte Verband herangezogen werden milue, welcher dag nKchsie 
ntere«»e daran habe, das« da« iu ihm beraiiwacbsende Cenchlecbt 
zu der .\nsbildung gelange, die für nützliche .Staatablir^er und An- 
gehörige der im Staat geordneten CiemeiuBchafieu unentbehrlich sei. 
DemniiehHt wird der Entwurf im Kultuaministerium »peiiell duroh- 
beratbeu und definitiv festgestellt werden. Ist dies geschehen, so 
wild denalbo nooh dto «iasalnon MiniaMrien Maiieta mOaem, ho* 
VW dl» däinldv« SmieUiüinnc im Smammlnlitarfnn gtlkaet «nd 
VwiM» im Kntf* btäb Jbthellm« 4m Entfektignnc ra 



Gehaltszulagen cn verschaffen (denn je oberer so ein Bflrgermeitter 
ist, mit um so souveränerer Verachcuog pflegt er ja auf die .Schnl- 
meiater" herabzusehen 1!\ aaeh dirübor kaum, Am der anwesende 
Minister des Innern kein Wort hiiCte t'ilr diesen Ani;riff auf die 
Ehre eines gansen Standes. Dass aber in dem ganien Qerreuhaasii 
aneh nieht eine einsim Stimmo iiak «Mi, mi den Herrn BmioI- 
baeh naeh OeMlkri bjunanlenekMn — wlift ein frattrigoe Ueht aoT 
die Anaichten, welche In massgebenden Kreisen Ober den T<ehr er- 
stand verbreitet sind. .leb unterachrcibe Alles — Hnnde 
sind wir ja doch" ^-oll ein h»n>iüverjeher Heiuoter /.u Zeiten Ernat 
AngnsC'a gesagt haben An den IlerrenhiiuBicru wird's sv:ihr!ich nicht 
Hegen, wenn die Ueberzeugung aUmühlich auch im Lehrersundo 
Platz f^ri'if. 

11. VoBz Rhein. (Eine Zusammenstellung derjuuigea 
Realschulen Westfalens und Rheinlanda, in denen Wob - 
nnngsgeldzuschttss eingeführt ist) wird vielleieht für Ihre 
Leser interessant »ein. 

In Westfalen aind es folgende Realaehalan: BUWWd, Bnrlwad, 
Hsgen, Iserlohn, Minden, Mllnster, Siegen. 

In der Kbeinprovinz: Aachen, Barmen, Köln. Diinbnvfi DUeMl' 
dort*. Essen. Frier. Wesel (höhere Bürgerschule.) 

I'iir Kitu rfeld und Kuhrort steht 41* BtoflUUWm 4M WohMa^ 
geldiuücinisses in naher Amsicht. 

• Bonn, 2t!. .laui. i Lic. Dr. Leiinbach). Lehrer niu hie- 
sigen Köuigl iiyiuni-iii.li iat. u»e!i dar .Duutach. Koiclia-Zig." 
zaui Direktor dos GyiuniiAaim:) tu «roslar gewühlt worden. 

— Mllnster. (Luiaeustiftung.) Die .Wesif. Pruv.-Ztg.- 
schreibt: Wie schon ailgemein bekunt, hatte aleb als prakiUohe 
Folge der in gaas Dentsokiaad mit aeltaner Begeisterung begangenen 
Luisenfeier am 10. Mürs d. J. in Berlin ein Verein gebildet .Lnisen- 
stiftung 1776—1876." Naeh dem Statut bezweckt die Stiftung, be- 
gabten Kindern beiderlei Geschlecht» ohnu rntersehied des religi- 
ösen Bekvuntniaaea ans den Volks- und Kieuienl»r«cbulen der .StUdtd 
und des pistten Landes bis zn ihrer Sjelbatändigkeit hetzaatehen. 
Znr Mi^iodsehaft berechtigt ein Jahresbeitrag von sehen 1 Mark. 
Geber von 300 Hark und mehr werden Ehrenmitglieder. An vielen 
Orten, in Cassel, Stettin, Elbing etc. sind bereiti r. ik <ilvereine enU 
standen. Das geachSftsfUhrenae Kuratorium. : m auch, unter 
Berfickiichtignttg der Antrüge von Dolefirrin d.-i /.weigvereine, 
Uber die lieldunterstlitsangen entscheiaer, liut tjr.nen .Sita in Barlin 
W.. Linkstraasa iS. D^tsselbn hält uim li^^t ' i:. eiiini.il im .hihre. am 
Geburtstage der Königin Luise, eine (iennra.verBiimmlun^c -"ib. Von 
den oingenenden Geldern sollen 10* « zur Bildung eines Kapiialfond« 
verwendet wndn. IN« Zahl der beigairetenra Mitgiieder bellnft 
sich jetzt aebon anf Ibar aOMk Flr die BhainotoTiu hnt Ober- 
bllrgernieister Haehe in ^HB, Ittr WeMMtB Diraktor Dr. KttfB' 
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' te des LsMlmf otariMfitl worilen kann. 

— Berlin. (KlOsterilehe Anstalten.) Da infolge des 
Wiioa wegen Aufhebung der KlOater noch verschiedene. Unter- 

richtszweckengowidmete klösterliche Niederlassungen wegen Maugels 
nn geeignetem Kr.iatz nach nicht haben geschlossen werden kOnnen, 
so bat der Minister der geistl. Unterrichtssngelegenliciten die ge- 
aettiich vorgeschriebene Schliessangsfrist zwar verlängert, dabei 
aber den beuieiiigten Kegieningen ansdrdeklicb kundgegeben, dass 
aus dieser Frist nicht etwa auf eine weitere Verlängerung der 
Wirksamkeit jener Anstallen geschlossen werden dürfe, diese viel- 
mehr nnbeilingt :i inw;ren und die Kinder anderweit autergebracht 
werden milssten, »ur uii dio Bllom «ndPlogar alao aehonJaM Be- 
dacht zu nehmen h:iben 

Y Berlin. (Z n k un l'tsii ussic b t en! ; Der Kultuauiim^tcr h.il 
Im ZusamiuenhiinKe uii! den Erwägungen über da» Uealschulwesen 
Ertnitteliingcn angeordnet. » ie viele der von den Kealschnlen I. 
Ordnung abgegangenen Kandidaten des höheren Scbulamts sich der 
Frflflmg pn» faenlt doeandi nntacwoffon kabnn, (ttr wetoko FSeher 
nd mit welebem BrfbIgeL 

— Berlin. (Patriotlanns.) Die aerbischen Studenten, welche 
an der hiesigen L'nivaraitit immatrikulirt sind, haben nunmehr ins- 
gpssmint Berlin vt'rlasaen, nm »ich sehleiinigBt nach dem Kriegs- 
s(jiinaiil.i:r. /.u ln>vlii>u. DtejeuigeiL .Serben, welclio hier dem Studium 
der Meilizm Dl'l:ißen, haben «ien von tii-ni Dekan der mediiinischeu 
Fükuit.it * J' lj'-iiiir:iih Ur \ L :i l 1- li Ii l- j darüber Atteste ausetelleii 
la.'iBon, um ant' Jen .Sclilaclirteldern und in den I.azarethen zur iirzt- 
licheu Hilfeleistung ziiK>'l;i.-i>en zu werden. 

:i; Ans der Prerias Brandenhnrg. (Unpassende Behand- 
handlung der Lnkrnr.) Meine Abnnns iat alao riahtif in Br- 



fliliung gegangen. Dia Harrenhana hat die nnf daaaaCbe naatsim 

Erwartungen nicht getXnsobt. vielmehr mit grosser Eimnatliigkelt 
den Lehrern höherer Unterrichtsanatalten das passive Kommunal* 
Wahlrecht entzogen und sieh so fllr diese .Wahrung der konservstiven 
Interes^i-n" den Liaiik dea Herrn v. Klcist-Retzow redlich verdient 
Daa darf Niemand Wuiider nehmen, ebenso wenig, dass der Herr 
Obarbttrgermelster Hasselbach von Magdeburg sieb nicht entUDdet 
hat die betr. Maasrecei damit an motiviren, dasa die u Stadtvor- 
gnwihllanLaktw ihn 44allnn( daa« kai ww < n wirden aieb 



berg in I Barlohn die Intmäami- VertMMig di«aar wnkii 

I .Stiftung ilhernouimeo. 

- Trier, i Zuehtpolizeigericlit.) Die .Tr. Z.* referirt: In 
der Sitzung des ZuchipoUzeigerieht^ vom in. Juni wurde wieder 
geigen Herrn Jox, Pastor zu Brockscboid, verhandelt. Da derselbe, 
obiieieh gehörig vorgeladen, nicht ersobien, so bat das Gericht 
auf das litn« d« Utatliohmi XiniaMtfaim* da« CaMUMwialenc^ 
' fahnn baaekteaaen. Er war diaamal beaeknidtgt, den PRraten vm 
. Biamark nnd den Knltnsminlater Dr. Falk grOblich beleidigt a« 
. kabon. Das qu. Faktum beateht nKnlieh in Kotgendein: Einem 
Ausflug, welchen der Lehrer mit aeinen Schülern nach der Altenbnrg 
I unternommen, hatte »ieli itueh der Herr l'abtor mit seinem lluude 
' angeschlossen. Während der Lehrer sich einen Augenblick von 
den Schülern entfert hatte, benutzt« Herr Jox diese Gelegenheit. 
■ um sich eiuen Jux zu machau. Er liuss sich von einem der Knaben 
ein StUek von seinem Bulterbrod gehen, rief den Hund herbei und 
reichte ibui das Hmterbrod hin. Ala der tiund dasselbe nehmen 
wollte, sagte der Herr Pastor: .Es ist aber von Bismark!* worauf 
der llunri airb mit gesenktem Scnneil' scheu zurückzog. Dasselbe 
gesciub zum z«eiteuinal. als der Herr l'»:»tor sagte: .Es int von 
Falk!" l.'nd als er bieriiit' dem Hunde das Butterbrod /uui ilnttcu- 
mal darreichte und daitei sagte: .Es ist voui P.tp»t!-, wedelte das 
: Thier frOhiiab mit dam dobtveiCa nnd nahm daa Brod, Oh diaaar 
! .Hnndsgemehihall* beantragte der Vertreter dea Olfontl. Mteiatorlmna 
auf (irnnd der M iSOk, 185 nnd -ioo des Strafgesetsbuches 6 Monate 
KefUngniss und Publikation des Urtheils. Das Gericht erklärte den 
Beschuldigten des ihm zur Last gelegten Vergehens hinreichend 
j Uberftihrt, vorurtheilte ihu zn 8 Monaten Oefängniss uebst den Kosten 
I und sprach den Beleidigten die Befugnis» zu. diese Verurtheilung 
j in der Saar- und Moselztg., sowie im Üanner Kreishlatt auf Kosten 
' des Schuldigen Öffentlich bekannt aa mncbeu. Der Herr Jox würde 
! ttbrlgaoi nie Thlarbindigar nnd Abrichter in Jlonagerien eine gnte 

ICarrwe nm^n kSnnaa. 
I □ Dretden. (Die Banptversammlnng des Yereiaa 
deutscher Zei oh eniehreri fand in den ersten Tagen der Pfingst» 
1 Woche in der Aula des ;vlteu Polytcehnikum» swtt Derselben 
wulinten xU \ iTtrPter t\r- K ulrnsministeriiims die (ii'heiineu .Schtxl- 
( räthe Dr. Sthlijiiiilch nnd Rockel bei. -- N.ichdouj Prof Or. Hertier 
aus BerJiii die Verjnmuilung eriiffent hat, halt Realsennl-Oberielwer 
Windisch aus Di>belu eine Ansprache in welcher er auf die Beden- 
' tnng doB Zoiahannntaniehu wiaaeMehaftitobe Fieher nnd (In 
> prakdaek« Laban Unwatat, anek daaa vMa BehSrdea dieaea üntac- 
riebt wesentlich gefordert haben. Dnrch gegenseitige Aunähernng 
mitosten ancb die Lehrer das Ihrige zur Hebung dieses Faches bei- 
tragen. Der Verein bezwecke die Interessen de» Zeichenunterrichts 
lan hdheren .sie lüen niederen) Schulen r.u wiitireu. 
I Hierauf begriisst er die anwesenden Ehrengäste nnd alle Theil- 
. nehmer bersiicEst und Wtiet die Versammlung , den hnkan BhraiF 
für ihr freundüdiea Eraeheinen sa danken, waa direb mf 



giaten für ihr 
bebaa von da* 
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Herr Geheim. Rath Dr. Seblümilcb »prtcbt sieb nuu m nahrhaft 
freandlicher WeU« Uber 4w ZekhODunieriobt «us. Wie «»U 4ie 
Reoiemiig dem ZeiehanntaRiebt« Mainnt aal, bawalaa, daaa daa 

»äch». Ministerium «ich seit ISn^rer Mt mit der Organlaatioii diea«r 
Diazipllu bfauliliftiKe. Zum Schlttaae haiaat er im Auftraee »ainar 
£xielienx des Ilerrn Kultasministers Dr von Gerber die Vereauim- 
lung auf das Herzliehste in Dresden willkommi-n. 

Naeh dankender Erwiedernof: eröffnet Prof. Dr. Horner die 
Verhandlungen. Zanüchat hält Oberlehrer Qabnemann aus AnnuberK 
einon recht ansprechenden Vortrag: Daa Zeichnen am Seminuro Im 
KVnigreicbe Sachsen. An dieaen aohUeaat aicb eine interessante 
Debatte, in welche aach Ceh. Rath Dr. SchlSmIlch mit eingreift. 

Der 2. <;egfen»t»nd , piii Antrup von Prof Dr. Hertzer: Die lu- 
künftige Vor- uuil AuDluMutit; wie .S'i^lUiug Jer Zokliimlohrer be- 
treffend, wird nach Ictjhat'ter Dlskub.sinii unter der Leltiintc vuo 
Oberl Windisch mit weuiKen Abänderun|;i'u atJt;i'nc>mmeu. 

Der Machmittag war dem Beaacbe des neuen Polytitcbuikum« 
1 da« gionaa OwMw» CMTidmt. 

An s. Tft «rNfbvt noT. Dr. Bartawr uter BagrlMvag die 

Versammlung. SOnneken ans Remseheid hielt annlebst einen recht 
instrukiven Vortrag: Ueber Sehrift, besonders Ruudsohriftbildnng. 
Der folgende Gegensl^md, ein .\ntrae von Koppcntj aua Branden- 
burg: Üan müge lii-n Zru lii_-ii«u>'rrii la u:i Gyiunasien (Juruli alle 
Klassen obligatorisch machtm, wardti einntimuii^ 8Ug«ii>.»uuieii. Ei» 
Autrag der Redaktion: Die Zeitschrift des vorninrs üputschcr 
Zeichenlehrer erscheint monatlich zweimal, jedoch lallt iu jedem 
Halbjahre eine Nummer aus*, ward genehmigt. Die nücbate Haupt- 
TVraammlung soll während der grossen 8ommerferien 1877 n Kolo 
am Rhaiiie atattfinden. Den Schluas der Verhandlangen bildeten 
KaaaeBb«richi , Vorstandswalji. 

An diesem Tage iKisichtiptf ein grosserer 'l'heil der Bepnrher 
die scbiSne Aula des Kreux^} umasiuras. 

Da der Verein ein noch setir junger ist — er besteht erst soit 
l'lt Jabren — hielt er ein vorheriges weiterea Heiausgeben an die 
Oeffentlichkeit für noeh oicbt recht gerstbeo. Trott adaer Beaehei- 
denhelt bot die Bsnptrersammlung wie die damit verbudne Aua- 
■tellung soviel Anregendea, daas wir dieeaai atieliMaiiw Teretne 
nur die beata Znitmolk wUnachea kOsMii. 

«-HIUlulme.nl. (HtthereTSehteraebele.) Die köuigl. 
Regionin g hat das zwiitrhen der StadtverordDetenveraammlnag uDd 
der Vertretung der uvangcliscbon Kircheagemeinde vereiDbarte 

Statut dieser Schule gehehii;ipt. jerlorii mit zwei Ausnahmen, und 
rvnr uird der Paasun. ilnsa (Us iilrckturat der Schule zwischen 
der katholischen wnd fvaiixpli.-iphen Konte.ssion alternirt, pestrichen 
uiul hezÜRlifh des Bcstütigungsrechts hinznK<'liiK': -Mu.-.^ üiäc 
Bcatiitiguti^' meliual hintfreinander vi-rs;vKi «enleti. bu crtol^ir dir 
den betr. fall diu Kruennun? durch die k'hii^'. K^giermi);." 

— Parin. (Kiiigabu der Biachüfe zur Wahrung der 
Uuterrichtsfreibeit ) Die lUtslieder der beide« Kammera hebeo 

folgende Zuschrift erhalten: 

Herr .Senator! Herr Abgeordneter! Die BischCfe, welche als 
OrtbideT einer freien L'oivoreität in Paris Ende März d. .7. zusamuieu- 
gelreten i-ind. um die Ihre (irilndunx int('r(>H»irpiideii Angelegen. 
Kelten zu beratKeti, hnUeu iiuth» eiidixer« eise die Folgen ins Auge 
fassen nitlssen, »ehhe die Aniiahme <le» Uli^i^ff'l•ielien iJesetient- 
»urfea, betreffend die Anlhi'Siiu»: der .\rtikel 13 und 14 den L'ni- 
versitftageaetaes vom 13. Juli iHli, lllr dieses Werk naeh sich ziehen 
vOrde. iMeieb auf den erste» BUw aeUen ibaea dieaer Oewtzent- 
wwf velter Genbren; |o mehr ele ileb In denaelben TerHeften, um 
so mehr wurden sie aoeh in Ibrem ertten Eindrucke bestärkt. Die 
BischUfe bleiben Uberxetlgt. daas eine «olrbe Bestimmung, indem 
sie die freien KaknltHten von jeder Theilnahme an den Prüfungen 
ansscbliesst. auf Grund deren die Grude verlii lieu werden, einen 
schweren Eingriff in die Interessen, welthe da» (Jesetz liiriiern 
»olltp, und in die kochte darstellen würde, die es duri Ii ^;lr:M r.'iing 
der Freiheit de« höheren Unterrichts besiegelt bat. .Sie babou daher 
awel ans ihrer Mitte, die Uatetaeiehneteia, peaafkragL der Reciening 
in der Perion des Hern Miniaterpritaldentea, Jnatli' nd Koltus- 
minlatera den Ausdruck ihrer gerechten Besorgnisse an llhermitteln 
und die Gründe darzulegen , welche gegen eine so einschneidende 
VerHnriernnc den (Jeeefzes eprerhen. Da die Krage demnächst vor 
die Kanimein (ji hinfji n »oll, so (;!«uben wir eine (ie\i iasnnsiiflirht 
rti ertHllen, iodom wir Ibnen, Herr Senator (Abgeordneter), die Be- 
merkungen vorlegen, welche wir bei den Herrn Hin iaterpriaidenten 
geltend gemacht haben; bitten wir Sie, denselben Ihre rolle Auf- 
merksamkeit zu »rhenknn. Das Schickaal eines (ieaelzos der Frei- 
heit nnd Gerechtigkeit liegt in Ihrer Hand. Wir sind MbeneuKt, 
diUB Sie .<iieh nieht mit einer Maasregel werden befreunden wollen, 
»elohe, indein sie ilie^et Geaeta nur zu verl)e»sern srjieint, aut 
seine Vernichtung' hininLslaufen würde. Die N'ertheidiiifuiiK der 
Freiheit de» höheren rntirrieht» wird Ihrerseits nieht nur ein .Akt 
der Billigkeit, sondern auch ein Akt echter und gesunder Politik sein. 
Genehmigen Sie a. e, w. 

Hippolyte, Car^al Qolbert. EnUeeheir tob Earie. 
GMdiwd BosBMli«»«, ■nUaeiMf tm Bma. 
Hlerea MUMt sieb etM von des W CardWHea, InbieeblNiM 
■nd Biediiita, welche die IcatboUaebe Cniver^it veo Paris ge- 
ntadet kaben, anterzeichnete Deakachrifi, welebe im der satlaam 
bekannten Weise ausfuhrt, dass die Verleihuni? der Grade das na- 
tllrliche tHrolUr der .Freiheit" de« l.Jiheren Interrieht« sei nnd 
das mit den Worten scbliesat: .Die Achtung vor den Gesetzen, die 
WBrde der Regierung und das Interesse des herrschenden Regimea 
seibat alnd an dieser Frage betheiligt nnd gebieten, niebt dnrch 
ein ao Uttaee,lMMaeeMiSLl* Ki^j^ der ia ihren Bceblen gt- 

' BpiaeopÄU 



Briefkasten. 

Allen geehrten Horm Korrespondenten u. s. w zur Nachrieht, 
daas ich während der Zeit von Mitte Juli bis Mitte Angn-it auf 
einer Ferienerbolungsreise begriffen und toii I-eipiig abwesend hin. 
Zwar ist Veransuliung getroffen, daas alle Zusendungen mir regel- 
mXssig naohgescbieht werden, doeb wird ee bei dfinfUehan SnqMn 
gerathen aein, dieaeiben ia dieaer Zeit nieht an die Bedaktloa 
sondea an die JEapedllion (Bnchhandlong von Siegismund 4 Voilte- 
II Inf) dar Zeltaac m adreseffen. 

Dr. a A. Weiakeb Bedalctaar. 



Offene Lehrei^tellen. 

lAuf iiie^rfNchcn U'unKii KMt*(t»n w[r Hir 8t«Ueauchende L,«lir8r «!■ Alwtiae 
ui«nt igr jr <i Nvrninerrt ilnr /«Ituri^ Tür >1ai hiibftr« 1.'nt«rrIc>itim«M<i tvgtm tj» Mark 
pria. Dm AU-xinunipul kAiui jMlersrit ti«|[)ei(i«4i. Dt« Vertf nijuntf il«r N<uitm«ra fladH 
rmnkirt niiur etr«)AMißti «utt. RIesixnauBd a Volksnloc.) 

Asseln, Kr. Dortnumd. Hektorst. a d. R. Sch r. 1 Okr , Akad 
1650 M. .M.dj:. ,( l'fr. Becker. 

Attendorn, 4. ord. L.-Üt. an par. Gym. a. t. Okt. Fak. f. 
Krz f Obaikl., Lat. u. Oeieh. t UUuaL tni TL MMg. a. 4. Kwat. 

Heim. 

Bekanntmachung. 

Breslaa. An dar Sealaebnie L Ordnung am Zwinger 
in Breslau iatdieiom 1. Oktober er. valtant werdende Direktor 
stelle ui besetzen. Mit deraelben ist ein Cehalt von ':oo<> Mark 
und freie A:i]tMvobnUDg, welche bei der Pcn»i<iiiirü!it; -iOO Mark 
in Anreehnung kommt, verbunden. Hewerbiini^en Hind his tum 
i.'i. August er. unter Beifügung der Qualifikations- uud Dienet- 
Zeugnisse sowie eines I.ebenslaufea an uns einzureichen. 

Brealau, den S. Juli 1876 

Der Magistrat [*00\ 
Hiesiger Küoigl. Haupt- und Residensstadt. 

Cleve. L. St. f Math. Zool. Bot. a d Laadwlrttaeheeb. a. 1. 
Okt. WH» M. MIdg. an Dir. Dr. Filrstenberfc 

Durtuiund, I. 8l a. d. h. Mädch"nee)i / i Okt. E^. p, M.-Sch., 
340« M., in Je S Jhr. atgd. um 200 M. bis S600 M.; Ev. Konf., I 
fremd Spr., HIdg. a. Ben» Griasner. 

Frankfart a. M., L.-8t a. d. BtKdt Soh., saniehat a. d. Mldeben- 
Muatereeb. a. l. Okt. Pak. f. neuere Sprachen, soou, MOO, 3800 M. 
(V. & an 6 Jhr.) MIdg. a. d. Kurat. d. b. Schalen. 

II am hur g, L.-8t. a. einer berecbt. btfb. Lebranat a. 1. Okt. f. 
Deutsch, Franz. tiesch. u. Qeogr., Aead., ttOOM. MidlT- ontarB. K. 
4» a. d. Kxp. d. Köln. 7Ak 

Helmstedt. An der l.'^ndwirlhsrhsltl .Sehnle Miirienhcrz zu 
Helmstedt, soll zu Michaelis d. J. ein Lehrer mit facultas docendi 
in den Matnrwiaaenaebaften, inabeaondere in Chemie, aaceatelit 
werden. Anflugagebalt S4410 M. 

Bewerbungen sind hei dem Unterzeichneten einzureichen. 
|416| Direktor Dr. V. Funh. 

Mayen. I..-St a. d. h. BgaolL (voUb.) V. Pac f. PraoB. a.Ba(i. 
womOKi. Nalurw., Eintr. a«foit ad. I. Apfü a. f.( kath. Hidff. a. 
Bgmstr. Grennebacb. 

Osnabrliek, 3. lYarrst. a. d. ev.-luth. Katharinaa-faoh T.| MW 
M. fr. W. HIdg. Zgn. b. 18. an Sup. Dr. Oranert. 

Lchrerstelle. 

Knhrort. An der biesiRen Kealarhule I. rirdnunp ist im Herbste 
d. ,U ein wissenschaftlicher llijUslr'Lrer mir der F:ikrilius für Mathe- 
matik und NatnrwiB«enHrh:i(re:i mir i ii.t ni (iehiilte von -'iMMt Mark 
uuieiisiellen 

Die Bewerbungen um diese .'»teile nimmt der Uberlebrur Kottcn- 
haba hianelbac «ntgeMn. 

Rnhrarl, den 4. Tat! IST«. (sas] 
Daa Knratorium der Realschule. 

Siegen. An der Realschule I. O. In Siegen sind in nächster 
Zeit zwei HUIfslehrerstellen mit einem jährlichen Gehalte von 
je IHOi) Mark zu besetzen; erfordert wird fUr die eine .Stelle die 
fac. doc. in den alten Sprachen und in der (»eschichte, ftlr 
die andere die BefSbignng cum Unterrichte im Deutschen nnd in 
der evangelischen Religion. Meldungen verbundeu mit den 
erforderlionen Zeugnissen Hnd na den Dlrektar dar Anilait Dr. 
Tggert au richten. 

Uesen den l&. Juli isri. 



Daa KnratariaaL 

Bekanntmachung. 



blaktea PaaUia« aad die 



Strehlen. Zum .V Iii aeli« ■ Termine lH7f. ist an «iiberem (Jjiu- 
nasiuui wegen zeitweilij^rr Trentirinf; der rerti.i in zwei l'neien 
eine mit ISOO Mk, dotirte wisseoscbaftllcbe Uilfslehrerstelle provj. 
awlaeb an baeaiaen. PhiloloMn, weleba die LahrhefUinBC fOr die 
deataeba. lalaiaiaeha, grieehlaehe nad ftmaSalaehe Vsamb» min» 
deataaa Atr die nitlliiraa KhMaea babaa aad aiek an diaaa Stella 
bewerben wollen, Warden eraaeht, ihra Mddangan Mb aam tt. Jali 
1876 einzusenden. 

Persöulivbe Vorstellung ist erwUnaabt, 

Strehlen, den IS. Juli 187« Der Magiatrat. [403.1 

■in gepr. Majetat a. e. Bealaeh. I. O. thät., def. engest. Scbulm. 
(klaas. Pbilol.) s. Stell. womflgL a. e. Oymn. Zeugniaae ü. erfolgreiche 
TbB^Gefl. Offerten unter R. S. an Siegismund aVoUcaoing, Leipzig. |3»4| 
Sin Dr. phü., mit fac. doc. flir alle Klaaaen in Frz., En^l., 
Deutsch u. Geschichte, mehrere Jahre als Lehrer, darunter i iu 
England u. Frankreich thXtig, wünscht auf Herbst seine Stellung zu 
weebaela. OS. unter Hr. iU anSiegiammd A Voikeniaf, Leipal«. i%7i\ 
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Personenstand. 

ErasBDt: der L«brer Dr. Wilhelm Ahretis lu Osterode tarn 
Obnriekrar. Dem Dr. phll. Heraian Struck in Berlin dem GytDDaai»l> 
Ob«ri«hr«r Dt. ChrittUn Oatermann in Faid»; dem GvnwMiftl- 
ObwtobNr Wilkfllm Sobaltt ii liMcMtokim «li 
Dr. Jalla* Bllinger m 4« RsdsahritnfDrfS tat da 
.FrofMior* belxelerl. 

tteterai: D«» Dr. pkO. vad BMlMhal-Obarfttarer J. W. 
hl Latoiic ein Sohn. 



Verlas von Hmw ElltaMB in Lelpilc. 
Onrcb Jede Buchhdl«. od. (Sf. WllSeflg Im Mwfee» 
Tom Verlefer u btsiebsi. 



fastrede ron 
Ir. A. EUlMM. 



im 



Den Herrea Leknra nr 
«ben^Ie 7. Asflai« von 

Harder's HAudbuch f. d. An8eh«nnB(^Bnt«rricht 
eneUeoen, und dies vieibexebrt« Bneh jettt wieder in eilen Bucb- 
hm itntm vamtUg tat. [4M] 

«atterie 

0nwi| PC« wnminnBecifiB 

■nf HmI« unb tftm «üigcifAuItn. 
9}i( itiintslnb, ub untuottlifftg c« i|t, tinc Sotlnit »et. 

|Bci4un mb «a nbwtni« um fit itbrr 3(ti, ober (rlbp wir auf bir 3<^i, 
tn Iptci«! CfectricitSt brn 0fflcii|anb 6t* SoTtragt« bitbct, fcrau^fcor \u 
OKKbfn otft iu ftiaftfn, bat qttpt§ jttfr bei ^ifrrnt ifai^lfbrfr fattfam 
tOllitunttn. 

3m Äaftioaf fct« (ifrrr; Xirrclpr« v. Xbomas in ^of'JU ffrtifltt ii^ 
»irr Saitfrt« an, n^flif (tjn Hdci Jtii'jiilitfii (ti|i)jiictii; man (aiiit mit 
brrftlbcn bat «anit 3<it|[ tinbuiit )u \titt Hiinatt o^nt jtbtn ^rit« 
aaj»eab ftbn rinm bebtnirabtn Cttem anfABta M riium (hbattn|il« 
lüfMBib« »oa iSbrft* s IRL SO 3» bra unfoHfabltni VffertBuatni 

»Ik taliritMb; nMcbra 8«r(btit ft bttr« blt 9tnitf(«U btO •t> 
ag«nS b(« Srptrimtni« lent« fBr ^ettllubiara bfS <Mtni* MlbH, 
(rauibt i(b ni<bi xetiux ;u mei^aia uab btneqabrtto. 

Xu «aittri« bat tlitt isitffab« 3lal|Nh|t imr MOO Oa.<<eallaL, onb 
SeftU UOO Ov.<4Irnliin. 

94 nnbftbtt kitfflt« inr Vnf^ffima bcn ^mn 3>lx(ctKn mb ffeib' 
bbmn aaf bae Vnsrirgcniticbllt. Xti vrti« rinrc feltbrn Voitrric 54 
911. «Td, Sttpaifung unb {^QOung, Sbtmiralitn jur tinmaliain ffBBnnfl 
2 9Rt. SO Vf. »rrbra anf fBiraf^ ti<ii)(ta(fi. Rar labar^, »et m mit 
bic «afntfgaig birftr Sitttrir inr e^tcialitit staiefit, if aiir Sitfc 
lilige VrtlliatiriiiB aiigli^ gemitlrn. flusfübrlic^t 9natifunj 
jur Bf ban tl u SSfiulgung mtfc anfl.inbiiaüun^ erfolgt bei U(btr> 
fnibung tn tkitttri». 

2)t( iBettai) wirb |^(r $e|t na^ttnemmcn, auf tUuofib btg Saittag* 
artdS sctai» eaib 3ob(ang S Zm no4 taifaai btt Satttiii. 

Sbetegtavbi« fltb« |aSi«i|Ka. 
• bein U<;\tn Snbre tcurbt tieft 6atlrrit nttt anbrm «tifnibtt an 
blt Ktalf(bul(n ;>i vuiFiiburg, gtcibtifl, Voucnburg a. 9., 6itjtn, 
On Sit Igt. (M<irftbf>ctiiilr \>iltf »Sf im, an tas f^l. Stminar j^ran;bBtg, 
an blt bbbtrt ©ür.ifriituu 'itavf fu^^•.q, atl iif tipmnafifii «äongrC' 
ai^, Stnftani, tiatiblm, au bte fgl. VciMib(|(bulc ttüriburg, an bit 
etininafirn «Rablbsaftfl, 3nea?scU»,CMi<>f «btaHltnmnii» 
{(buk fltcigciiftft. 

UaitTitiibiwtrt nfu4t bta ^cma SMncteniv bit ^rrcn ^atbltttm 
9afHtat« auf mtint SaiMf aa tai n l| M i in aia#tii. 

Biaidaa L 6. Otli ^e^a^lang 

jM>] f aHRS WH^mm. 

Teriif voa R. U Frideriohs in BlbatAU. 
SkakaPere'e Werke. Von 5.D«lia» III.Aafl. 

Enf^l. Text mit deutachen ICinleitunseu aad 
deutschen Noten. 3 turlce Bünde, liu Bogen 
gröl» I^xilion.Foratat. Bro4cbirc is Mark. In 
8 Httlbl'r.iiizbüoileu K^^l^iuden 21 Msrk. Jedes 

l'illZI'llH! .Stlick Kl) Pfg. 

Thpolo^iscIiPN rnlveriial'I^exikon. 
Züiii H;i:n!si:'Sr.Hijr -IL' i'iir i iui^tl icLe, LuhrtT etc. 
•i suxku Biiuil«. i'io Bogen gros» Lexikon- 
Foiaat. Broedkirt U Hark, b t BalbtaiMi- 
biadM golMUdwi IS Mark. 

■artiR Lvtber. Von i. KSatlla. 
i starke Bde. Broscbirt IS H. F. geb. 18 M. 

Lebrbnch der tieonetrle eis Leltfadaa 
beim Unterricht au hühern Leliranstalten. Von 
W. Hink. b. Aufl. Preis broschirt 3 Hark. 
Lebrb. d. frani«!!«. iiprache. Von Yi. Heiner. 
1, Cursus. Preis cartonnirt 1 M. SO Ff. Spe- 
ciell flir das Bedlirl'niss derjenigen bohnlen 
baarMiM, die das FraaaltalMha ata erste 
^ frwade Sprache tahwa. Isis] 



METERS 
Konversations-Lexikon, i 

Dritt» Auflage 

378 B.ldertafelir und KartoL 

BtfOimm U14 - VeUtUndig 

240 >r«<:Mt({üA« U^trmjm A SO Pftwüg*. 
M BrocUrU amIiUmd* « JT. 4,0« 

U tiiiiaaiilBili i . ff,,g 

tS MäHfimmitmd$ , , ä . tO^ 



Steiaqi G. F., die Bftal nie Erbaoaasebo^ für Gebildete. 5 Bd«. 
Honst 1S81. nio 4 BlbMrbda. 4 M. so Pf. 8«haUebr«ri)ibel » Bdo. 
18S9-ST. * M. SO ir.$ Cotsnodga. Hb. dio Baaalstlak«. u B4«. 
Neast. isst. SS. • M.; Läbsa, tob ika solbit kaaabritbsa. Ppk. 

1.»» M. 

Orieidi. nad rtniaolw MtMaMOar llberaetzt t. Tafel, Oaiaa- 
der, Schwab u. A. Statte. (Metxler). br. u. in Ppbdn. AeÜSBaa, 
Werke i.— 9. Bdchn. l^o M.; Apollodor's mvthol. Bibliotk., Ao> 
schines n, Cebe«, 3 in i Ppbd. 80 Pf; Appolonius, AreonaatSB- 
fahri, in i Ppbd. 75 Pf; Aristophanes Werke «—10 Bdchn. n 
Pf.; Aeachine» d. Redner i.— ». Bdchn. 75 Pf.; Casaius Dio, röa». 
Oesch, 1.— 16. geb. u. br. 2,»M. ; Auschylo» Werke 5. 7. Bdchn. 
7» Pf.; Jaetiaus, phiiipp. Oescbiohte, 6 in l Ppbd. M.; Kallt- 
mebaa Wofko Ss H: Somm'S Wsrko. S %lo. 0«, IL; 
Vh»or, I.-S. b 1 FpmL SO FT. 



_ >t DaataokaDtakMacvoadorBlaatMBhta 

S Bde. (16 «.) 



5 M. 



5 M. 

6 M. 

and 1 
IS M. 




la oohMB Variaso ' 

Lateiniaehes Lesebueh 

Ar 

Qainti imd (hunrta 



WiHerding, 

Oberichrar am OjnnMiloni Aii.Ir««iiiijn In HlLiiuhetia. 
Dritte, eünillch umjfearheitPto und vtirmt'hrt« 
Auna^P- Preis geht'ftr t: i M 5,0 Pf 
Auf Wunsch eendet die tiütcr/i'icliuele Ver- 
la(fBh»ndlu!i(< Imhiifg KiriluhruuK Kreiexem- 
pUro icru'i» und franco. [107] 

üarbarg a. d. K OuotOT SÜEaa. 



SohOOdler, Das Ruch der Natur. 2 BdO, fSk. MST. (t^ M. 

i». Aufl. neu broch. (9,,,, M.) ^ 

Bernstein. NuturwiLienschaftlfeko TolkaMIckar. 9 
Sappletaentbaad. (18^ 

raadkaab d. Freadwanac. lt. Aufl. ISSS. (Sns Sm 

. .. . ^ ^SNlN Kstaisaaakhbla dar M Balaka. Mit 
sss koL Abb. (••A MT) s M. 

Giebel . a O. Dia IblaisaadUahlo dar WogalblaraL M. Sf« Abb. 

(8 M.) s«,ll. 
8tan«onbdrger, .Joh. Natnrgesch. f. d, Volkssch. ü M.j i,„ M. 
Kömer, Prof Friedrich. .Schule uml I,pben. Pgychologisch-pidii 

gogisehe und «uzial-politischt: .Miimiidl i iefii (s M.) .> M. 

Wiademann. ücr Lehrer dflr Kl.'iiitül. Ein praktischer Itathgeler 

flir Junge Elutm-ntarlehrer, ;2 .M ) 1,.,,, 

PSaobe, Die Bali- und Tumapiele Friedritili FröbePs. Für Baus 

Kindergarten ud Matal (S M.) 1,» H. Ukoa der Hansthiere. 

(! >' s M. ) 7« lt.; ia Pfaabfbaad (is iL) 8 x. 

UaCMTOBd«. Samml. 4ittaaa. lUtaaaNb»rai ». And. kait. 9 M.) 

1«; l* Kl 18 M., 25 Ei. so M. 
APwto aad Theodor. Ein I.cscb. f. Kinder v, Fr. Jacobs. i„iM. 
flyataaa dar Logik als Kunatlehre des Denkens. Von Dr. F. £. 

Boaeke. s Tbla. 184<. (s JL) 4lL flfataas dar MaSatbyaik a. 

Bali^onaphaoiopUa (B M.) 4 M. 

Auerswalds Pflanzenpresse, 

darfk P. Beast verbessert, auf den OjrauHp 
alBB aa XwlakMi aincaOiktt. Dia batta 
Pdaaiaaimiaa, dio wiB snf Bssaialeaaa bii 
sieh mhH; das Drabtoats aataabt dio Ver- 
dunstung der Peaohtig'kelt aa allea Stelleo 
dea eingeacblossenen Filtrlrpapiera, In Fol;« 
dessen trocknen die Pflanzen schneller uod 
bleiben scbüner, liefert !i .Stück l Thir. :> Ngr. 
[391] Jalii« Key! in Zwickau (.Sachsen). 
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. .last. Ars 

isofsHm« mvlotl« wer»». tXtfc« ItM ta 
. . . BaRagc txttunnt SSS OMlni tiarle OaO ivftH 

nr ITO. unf III Mi» jt^^ S«4(4nMii<ii| »ttr Mtfd 

m niAtrr'i P;rll|l RiJ«!! li »rKH» iii 



Bsdsktsar Or. K A. WMu, Uipri|. — Voriai m Sl 



SnSommiiftrti bdSi^gitmu' s.Vstlcaiai inSiicjti. 

MlKta{fftB(4s|t[i4ca Cisnbtiaalitk 

Sin Btlttaf! 311t tci5nu-.!ifdifn ^Jitformalin 

tcr rrpfcKann'ditii .*Hr(^t, 
BPH l)r. ^. ^. jieaerbfa. 
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1«4MFnHar. laierate 

dis Sgeipallen» P«titzeil« 
oder deren Kaam 36 Ff. 
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T)e\TtscTilancls. 

Dr. Cramer« IMT«<ior ^itr Ufiiicriüle I. O, m MUiheljn ». Rh.. "Dr. W. IXroirr, «ci. t.^h^^r «n dar G«- 
T«rtie>ol»iä« Ib Sfcy«, Dr. Kr«y«ob«rK. Oir. dw Mh. T6chtet>elial« w taarlotan, I>r. H. Krkffoit, Obcri. ua 

mr. e. T»*i«mM* n Hilbnuat, Dr. lAadetai Mmt t. We. DUwwM I» bn. TeaMtrMk, n tabru, 
eML, >Nf . ■. Htflnerer, Rm«- 4. lUalMk. «• ltawi^r>rM4n . Dr. Otto Btoht«r, Mr. 4. RwlMhate 
n> BodanbwKi Pff- "> 'ir Mk. abiVKlmle In KirStmlic, Dr. Sehaaecborc. ^ 
1. 0> mCr*f«M. r>Ol SahllldhtliB , Dir. i. Al<x>ndrti>pnaoh. n C«Mirr. Dr. Vortoftdt, ttadt- 
Sr. WuUdorff, Dir. d. RrCocii. I. o. n OeiSIl •(•• 

herausgegeben von Dr. H. A. Weiske. 



>■ lecMm: 

dureh alle PottJtrüMlree 
ondBaehbaadleDgen in» 
Prelee tob t ■wfcvtertel- 

jäbrlich Einzelne Nu. 
mern, soweit vorrütbig, 

» pr. 



Ltlpdg, ZtlU«r<trwM 47. 



Lcipirii, den 28. Jvli 167«. 



5. Jahrgang. 



N. Die erste OirektonahMfareu lu Haniwrar. 

Aof Aaregang des KSn. ProrinaialeebalkoUeginmi an 
Bunover fand vom 7— lt. Juni I. J. im Lyceam I zu U»iinover 
die erste Ver«»mmlunj; der Dircittoren und Ut ktorcn der 
liüheren LeliraiiBtulteD in der Provinz Hannover .statt. Bereit» 
am Abend des 6. Jani war der Georgshalle, Kastens H6tel, 
«in« Versammlung In der ein angenehmer Geist wachte. 

la der ersten Sittmig, die tob ObeipiieideDtani Oroear 
vttB Bnlenbarg, persOnliek erSlhet «vrde, ftthite der PreirfO' 
itelsehulrath Dr. Breiter den Vorsitz. Von 5 za besprechen- 
den Thesen kam These 1 zur Verhandlung. .,Üie erziehende 
Thitigkeit der höheren Schulen." Da« Referat hatte Direktor 
Bohle aus Osnabrück, das Korreferat Direktor Runge ebendaher, 
Protokollftlhrer waren die Direktoren Freytag und Quapp. 
Das eingehende Referat beschäftigte sieh mit dem Bvgriff der 
Erii^nng und der Oestaltang derselben anssichtUoh des Unter- 
rickte Bsd der Mittet, die annetdeB n Gtebote atelieii. Eine 
niAt Pille de» Steffee bot iMk da der: KlatieBbach, Zoworea, 
Korrekturen, dlTentliche Prflfnngen, Schnlstrafen, BekSmpfnng 
der Lage, Wirthsbausbeancb, Sehalferien, SehUlervereinigangen 
wii<><.enH(:ii.it'tHriir-r und geieUigev Art «od Sehiletatiitiawee 

wurde d» berillirt. 

Ueber den UegrifT der Erziehung eiuij^'te sich die Ver- 
sammlung dabin, „da&s der letzte Zweck des Unterrichts in 
den hftberen Schalen die Erxiefauog eei «nd zwar der Uestalt, 
deae die Scholen Bitwirken, du heranwaehsende Oeachieeht 
n MlbittndigeB Deekfln, Wollen nnd Handeln, mr FrOBBig- 
kBt «»d Tagesd; ra patriotiecher Oeeinaasg eed «tMiAttoter- 
UehCT TSditigkett heranxnbltden." Zeniehit werde dann dem 
Unterricht eine Rro-<Ke friielifnilc Kraft beigenossen, und man 
einigte sich dahin, än3-i riIo l"ijterricht«racher eine erziehende 
Wirkuni_- Ksben. Sodann wurui- darsuf liin|:ew',< ncti , dxsa der 
üntcrriclit vor allem begrilndel »ei auf der Persönlieiikeit der 
Lehrer und ihrer Methode. Die Verhandlungen führten so auch 
auf diu Vorbildung der Lehrer. Im Allgemeinen war man von 
derselben nicht sehr erbaut, i-^rnste Debatten wurden tiber 
dieae Haterie geflllbrt. Dir. Üombe-Uildeah^ veralMte eine 
grflndUehe Vorbildnng aof den UBiverritlten nad Mangel aa 
guter pldagoi^ieher Aasbildaiig «nd verlangte deshalb hüfaere 
Anfordernngen bei den Prflfingen pro fac. doc. und etn wirk- 
üdies Probejahr; Dir. SehÖningt-Göttinjjen findet l ini n llaupt- 
maiipel in der Prüfungsordnung, welchi' di« Fiiciibiidung zu 
sehr betrltniitij;! II und wlinscht, znm Nutzen allgemeiner Vor- 
bildung 2 Richtungen mehr ausgeprägt zu sehen, nämüch a. 
die mathematiBehe naturbistoriaehe nnd philologische historische. 
Dir. Sehweekeadieek-EBdea iat gegea VenelUrfnag der £iaBin^ 
ebenao Dir. KeaBaan-Oatasofk^ der daAr pUdirt, ^ dan rieb 
der aBgebaada Ldcer etaa Bd^lehit allgemeine Bildung aneigne, 
bw mehr Bit der Qeediiehte and deren System der Pädagogik 
auf der Universität sich beschäftige .niif eine bes.sre Vorbildung 
in den piilagogi.ichcn Seminarien erhalle; d. daas sich die Di- 
uktin' ti ilir jun;;eii Lehrer mehr annehmen sollten. Rektor 
liahrdt-Mundtn wUuscht ein praktisches Exam(<n nach zwei- 
jährigem praktischen Wirken. Die Vcrsamniliinz einigte sich 
dabin 1. dass das pädagogische Stadium schon auf der Uni- 
versität intensiver betrieben werden mUsste nnd 8. daaa wie 

C geleitetes Prab^ahr eine aaareieheade praktiaebe Sebulang 
kilaftigoa Ldirera arii 



Von den einselnea Mitteln, dnrab die die Stbole ersiehend 
wirkt, griff aaa bssoadera die hlasliehan Aibaltm der Schriea 
beraas aad yerlaagte 1. daae Jede binsUehe Arbeit Ib «ffiBut- 
liehen Unterricht nnmittelbar oder mittelbar hinlinglieh vorbe- 
reitet Bei jiid einen Fortschritt des Unterrichts anbahne; 2. 
das üeiiie schriftliche Arbeit ohne Kontrolle des Lehrers sei 
und dasä ,i. die Korrektur ttlr alle regelmähfeij;! n, im Lcbrplaa 
Torgewheneni wiederkehrenden Arbeiten nnerliaslicb sei. 

▼ob ArbeUqdlaea aaeb Staadaa «entaa 18 Oiraktorea 
Toa 88 aidits wisaea. Seblieaalieb wurden anf Vorsehlag des 
Dir. Nanmann-Osterode folgende b Zensnrprädikate gleicbmissig 
fnr Gymnasien und Realschulen anpenotnjnen 1. sehr ku'., 35. 
gut, 3. befriedigend, 4. nicht ganz befriedi^rend, b- unbefriedigend. 

Viele andere aDgerejrte Fragen konnten wegen der vor- 
gerückten 2kiit nicht melir behandelt werden. So wurde die 
erst« Sitzang geseklessen. 

Ib der awaiteB flitaal^(, ia der ProTinxialsebalrath Or. 
Haaekeiaaaa den Vetrtta llkrta, kaa laaiehat aai Moigea 
These i mr Verhandlung: ,Dar leateeha Uatendebt Ia hMerea 
Schnlen." Referent war Direkter MaaBanB-Osterede, Korre- 
ferent Dir. I!abti<kp-Ra<kebnrjr, Protokollfuliver die Rektorc;i 
Schneider und Holle. Der Helerent verbreitete sich zuers: 
über die Beliandinng der Grammatik, war im Allgemeinen ein 
Gegner der angelehnten Methode und trat fUr einen mehr selb- 
StladlgCB aad planoissigen Betrieb der deutschen Grammatik 
ein. Er stiess anf manchen Widerspruch hierin, wohl aber 
faaden seine Vorschläge in Betreff des Mittelbocbdeutachen, 
das von Sekaada bis Prima aa betieibea aü aad seiae Ver- 
«!chläge betreib der Art dieses ÜBterrieht» aagetbeiltea BsIfML 

Als dritter Punkt kam die Besprechung der Tksmata fllr die 
.\ufsärze in den ujinieren und oberen Klassen. Man verlangte 
Von den zu ^teliendrn 'riicoias: a) dass sie im Gegirlit-^kveiif 
de« Schüler-s liegen, bj lntnre8.ie erregen, c) Anregung geben 
zn selbsietäudiger geistiger Thatgkeit, a) nicht die Phantasie, bloe 
GemUth und den Verstand der Schfller beeehlftigen und eut- 
wickcln. Ueber die meisten der gestellten Thesen einigte m:>u 
skh leieht, aar daraber Debattierte maa Ilager, ob die Zahl 
gewisaea Orappaa angehoriger ArbeHea an b es th we a ari aad 
ob sich der Vorschlag des Referenten zur Annalmie eBpfehl«^ 
dass auch zweckmässiger Weise zuweilen oberen Klassen voa 
anderen Lehrern als dunen, die den deuaclien Unterrielit «r- 
theMen, Themata gestellt und deren Ausarbeitungen naclige- 
sehen werden. Dass entaia verwarf awa, daa lelalsra erkaanta 

man au. 

Ein Gegensatz zwischen Gymnasium und Realschule war 
bis dahin noch nieht herroigetreten; die erste Oelegenbeit 
dsan gab der Rafersat M dem Tbema 4: Hcbaag der Erfolge 
in deuuehen Anflnta aof RealialNilaa, Besiebaagswelse dnreh 

welche Mittel? 

Der Referent Dr. Naumann hatte in Hezng darauf als 
erste These antVestellt: , Ein priir/ipie! er Unti-rsenifd iwi-ic-li' ii 
dei lii li.üidliin;,' der* dculaclien Aultisl/.et nuI (.iyninasieii und 
Realsehnlen ist nicht begründet.* .Man woliie die Bereebtijj- 
ang der These nicht anerkennen, da sie nicht direkt mit der 
an behandelnden Frage in Verbiadang stehe und snehte einer 
offenea Erkllrang, die offsabar voa Beferaatea aagettrnbt war, 
"dadurch zu ealgehea, daaa aun sich derMebtaahl aaeb daitia 
einigte: ,Die VersaBBlang, in Erwigung, dssa es nicht durch 
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die BrfkiiruDg featgestellt iat, ob ein L'Dtersciücd zwiactuu 
BMlaehnle and Gymnuinm in den »chriftUebeo Leiatnngen 
im deitMhen Mi, lehnt ei ab, «uf die ErOrternng einsofebeB.'' 
Im Hefent wer aoeh die Betcbaffenheit der Leaebttdier für 
die •bavoi KlMieo ia Gfan. uaA B — lic t wi t ii die B«gnDSSif 
der Litentvr Qeaehiehte und Propndentilc ia die Elawiritaag 
der landichaftlichcn Kigonthtlmürlikfiten auf den dentacben 
Unterricht tiandelt; diese Fra^tn kounteu aber wegen vorge- 
rtckter Zeit nicht mehr erledigt werden. 

Es war ebensowohl dir Jtcrstiiunp a.U der Desprecbung 
■n viel Stoff geboten; »oll ein recLitr Gewinn bei aolchen 
Verlundlnugen herauakommen, ao wird man aich künftig mehr 
besekfliiJteB ond beaondm nv sweifelhalte Pnnkte oder eOfe- 
Maate bnaaeade Fnftm aar Ertifaraaf eaipfeblea ailima 
' Kaeh «iaet Ftfliietteika Fnaie miTde voa 1—4 Uhr Iber 
Theae 4 .Der Unterricht in den NatnrwiBBenachaften" berathen. 
Auch hier wnrde man nicht fertig, sondern prledif;tc die 
Fragen, die den naturwisArDScbaftlicheu Unterricli! auf Gym- 
nasien angingen. Eine grosse Bereitwilligkeit war bei den 
(iymuasial- Direktoren dafür vorhanden , demselben melir Spiel- 
raum im Gymnasium tu vergönnen. Kcferent war Koi<lor 
Balirdt- Münden, Konferent Dir. Qnapp- Osnabrück. Mau ei- 
nigte aieh dafir a) daae der .antarwiaaensehaftUclie Uaterriekt 
▼oa VI— I «Itae Uatarbeakaag ti, b) itm er aaeb aa 
Oymnasiea aar qaaliiitrteB Lelireni fliMrtnc«B werdaa 

möge. 

lu der dritten Sitsnng pr&aidirte der katbol. Provinziu.!- 
t-L'hiilratli Ilaf^i mann aus liildersheini 6u kam zunäch.st These 
'.\ zur Verliandliing: .Stillung und Behandlung des latein. Unt. 
«a liealacliOlen 1. 0. und höheren Bttrgeneholen.'- Mit W&rme 
Latten Referent Kektor Erdmaaa aad B«lle Partei für die 
NotliVMdifIceit dae Lateiaiaebea gaaoBHaea nnd Beeke kleiae 
lataia. Oraanntilt Ar dieaea Uatenielit empfoblea. Jctat aat- 
wickelten aieh wieder erregtere Debatten, aber maa ^agtbnr 
die Orensen einer geannden Mäasigung nirgenda hinana. Die 
<iyranaai.ildir4 ktiircti wnUtcn anfangs zu cim ni grua.^i n Theil 
w<der den Nutzen ncicli die Nothweniligkeit jt-< I.ateiiiitielien 
lür die oben erwähnten Anstalti u zut;esti.lieii. Am entachie- 
denatou trat wohl der Dir. Naumauu für die Kealsclinlaache 
(in, infana terrlliUe der Veraammluug wie ihn arherzend einige 
arätttckpliilologea" (wie aich einige Gyninaaialdirektoren| mit 
gewiaiMr SeHMtbefriedignug aelbat nannten) bexeichneten. Er 
fahrte aa», daaa der UatMzieht im Lateinlachea a) die beate 
Qmadlage aller apraehlfdmi Bildnng aei, b) das beate Hitlel 
7.11 komperativem .SpraeliuDterricht, c) dent apracblichen Unter- 
richt erat einen wissenHi-li»ftli<lien Unterricht verleihe, d) nicht 
blüh formal bilde, wu- es ilie II. DinkVMi;! llshiukc und 
^chiuinielpfenng in llefeld behaupteten, »iinil< m aueli vi wirk- 
lich in'a klaaaiscbc Alterthuni einführe nud endlich f) zu einer 
idinlen AnfTaHsnng erhebe. Schliesslich erklärte die Mehrzahl 
der Vt idunamelten: 1) Daa Lateinische ist ein weaentlicher 
iatitgiirendea Theil dea Lehrpiana in aliea Klaeaan, t) ea 
iat ia dea naterea nod mltderaa Klaaaen eine grdiaa 8tan daa- 
aabl Ar daaaelbe nOtbig. 

Den Schlnaa der Berathungen bildete Tbeae 5: ,DeT 
Unterricht in den modernen Sprachrn." DieBcr Gegonatand, 
Ul.r den liektor Kitter rcferirte, kam wieder nur mit Rücksicht 
auf da» Gymna.^ium zur Verhandlung und dun Ii eni' .-^tlranien- 
miachung bei der Abstimmung, ob der franzos. Unterricht iu 
V, IV od. lU beginnen solle, kam komischer Wala» daa Ra* 
aaltet heraaa, daa aiigenda eiaaa Anfang hat 

mt daeai Abaohiadaeaaea Ia Kupeaa HdM aeUan die 
«ate Diraktmea Kaaferess. 



Kapitalien den Kasaengenoasen , aber nur dieaen, Darieties: 
gewibren. Auch dem wirtliachjaftlichaten Hausvater kann es 
begegnen, daaa er aageabiioidiflb ia Qeldveiiegealieit gerftth. 
aelaea Praasd am Oda aagdm, lit laaiarasaacaaalHB, «neb 
wenn er wahibabead ilt aad «b adt iha auf daia baaten Fnaae 
etelien; wer kaafte aiel) aielit Ton loleher ünanaebnlldkfcch 
durch einige Groschen, srig;i»r um viele Grogchen, gern loa' 
In die Statuten iat ein öaU aulzunehmen etwa folgenden 
Inhalte: ,,l)ir Mitglieder der Kaase können aua der Ka^de a<< 
weit der verfügbare Baarbestand reicht, gegen weciiselxaiaai^t 
Sicherheit aad BUrgachaft (Giro) einee, bez. aweier Mitglieder 
Darlehen bia lum Betrage von 50 -Thlrn. gegen einen Zin- 
von 10*/« entnehmen." Dadurch gewfaint nicht au r die Kaase aa 
Geld, aoadeia Ja pOtaiiebar aie aieb ibtea Mitgliedern mmehi 
daato mehr iatennirea aiah iUaaa daAr; Ja anabhingiger aie^ 
die Lehrer namcntUeb in Qalddiagaa vaa Anderen macbu 
desto mehr gewinnen ala aa IwOiait, Uoabhingigktiit na^ 
Achtung. Von dieser Saita, dar aoahUa, dar BeUwthllMi 
nachher ein Melirercs! 

6. Die Menschen werden niemala durch Abatraktionea, 
dunb abatrakta Begiife aad Ooktriaaa in Thitigkeit 



Voa Ir. B. Baak Ia Barlia. 

xni. 

(I-XI. vergl. 1875 N. — 1876. S.) 
Par eiaea ana der Hand in den Mund lebenden Familien- 
vater, wla der Lekrar BMiat es iat, iat dieae Art dea Sparena 
▼iel an tbener; der a§m abaa aaf aadra Art dia Znkaatt dar 
Seinigea aieliem, aaf eine Art, die letuen BlakanaaMmbllt- 
nisson, ontapricht; er musn .sirli rai' denjenigen vereinigen, 
die mit ihm in gleicher I^age .sind, zu besonderen Hülfsgcnns- 
aaaactiaften. 

5. Witwen- and Waiaeakaaaen können mit Leichtigkeit | 
eiaem Hahaaawadca diaaaa; aia kOanea -aaa ibrca atvalgaa 



nameaflieh aa Optea aar deiah «a wH tel b i r a, kaalowte Fllle 
bereitwillig gemübt. Den daaabMa Anaaa iat Jadar gain aa 

helfen bereit, den Armen aehier Stadt im Gaaaeo a«h«Hi we- 
niger, wenn jciiiand aber gar tiin-;; Verein anatrebte, der 
dnreh milde IkMtrÄge die Armutb Uberhaupt ans der Wel: 
Bclisffen wollte, ao dürfte er nur weoii,-!' Miijiliider werbe». 
Abstraktionen könnenallerdingadieMenacJien zum Handeln bringen, 
aber nur kranke, daMl & Abatraktioneo an fixea Ideen 
gewerdaa iiad; dia graaia gsaande Jfaaae aiemaU. Diaae 
reiaaea aia aar daaa aad aa «att mit aieh fort, ala_dle Ab- 
Btraktioaen, a. B. philoaophiaiha «ad Ii , 
praktiich werden. Deahalb dflrite ee liemneh aaaiMrt 
dasK jemand dem Unterriclitsminister Preuaat-iiH oder dem Ma- 
gistrat Berlins Geld aehinktr. um das .Schulwesen au heben, 
waiiiend die einzelnen 1 uti 1 1 irl.t.sanstaltcn fortgesetzt Schen- 
kungen erhalten; ein jeder will eben wi.*»en, wo sein Geld 
bleibt, will die Verwendung beatimmen und sicher aein, daaa 
die Verwendung in aeinem Sinne erfolgt.*) So ist'a nun aa<^ 
mit den WitwenJuaaen. Der Noth aller Witwen nad W»iten aeinea 
Standea kaaa niemand abhelfen, er wird ibr gegenüber glüch- 
gflltig and liaat die Binde Im Saboaa üegea, aneb der Bag- 
aamato wird snm Jong- Jochen und sagt: n^*^ iak 
darbi dauhn." Wohl aber kann und wird jeder der eloaeUiaa 
Witwe gern helfen, denn da ist ein Masz des Bedllrfnisses 
zu erkennen und ist Krfolg abznsehen. Iiier weisH jrvier, wie 
sein liilil verwendet wird, hier hat er die Funde dr-i Wohl- 
thuns, hier gewinnt er die Zuversicht, das» aeiae Witwe 
ebenso bereitwillige Freunde und Uelfer finden werde. Und 
solche Freande aad Helfer kaalt man bei keiner Lebeaaver- 
alcherunga-Qeaeltaekaft, aaeh bat kabm aUg a aie la ea Staatowit- 
weakaaan. POr aolcbe kleine Wit««akaaaa Biobt aar 

der einaelne Lehrer gern, aucht er dareb Ooaeerte, Vortrtg« 
und dcrpl. Geld lurlnizuhchaffcn,' sondern anch die HUem 
der die Schule IjeKutlh iulcn Kinder werden gern zu einer 
Spende bereit aein, luimentlich wenn die Lehrer ea begriffen 
haben, daaa ihre Arbeit an den Kindern aie an die Ellern weist, daaa 
sie mit dieaen freandach&ftlich Hand in Hand gehen maaaen 
daaa aie dieaen nicht wie Ma^ehe Macht gegen feindliche 
Haebt aieh g^jenfiberatettai telw. 

Aaab aaa lUeaea Ervlgaagaai nieht eiaa gtoaaa Gaaaa* 
aMiehaft lalt «la«r groaaea Kaaaa, anadan vidw klda« Qa- 
aoaaaaaebaAea lalt kleiaen Kaaaen! Sebalaa-DeUtaaeb bM» 
noch ntcbta an Wege gebracht, wenn er mit den Oenoaian- 
Bcbarien im Grossen sutt mit liiu i im Kleinen angefangen bNK! 
Diese GcnosBcnscliaiten »ind heul eine Macht, und docli vA 
sie uii'lii» weiter als eine Zusammenfaasung lauter kleiner, aa 
aich in der Vereiaaelang oknmAohtiger Kapitaliea! Beien aie 
ans ein Beiaptoll Wer etwas Tflchtigaa laMan »IU, bitte 
gera waa Oiaaaaa gabaiaBi dar braaehe gaaa aad nnandUaft 
im M ti aa ta a Paakte dia friMa Kiaft. 

7. Thalia am die UaglahhahiigkiH Ia 
Witwea aad WaJaaa aaaaagldabea t»d ffia 
aebaft aa aateiMMaaa, «taa dia Zahl Ottar HlUbbadlilHgaB 



•) Ana diesem Grunde habe ii ii in [ueiiietu Entwurf i^g 79) ror- 
ceacblaaeo: .Jede Offeatliehe Schale erbXIt ihre eigene Kaaaa aar 

BaatUr^* ^l» na^lMMau nau* daa I ■li»a»MMaM r 
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lu gro»« Vr«'izüpipkeit flT Ij«?hrer su cTleiclitorn, ist ta 
nOthig, da»» eine fjus-iut- voti Genossenscliaften — in ; 

PraaiMn dl« einer Provinz — einen Verband bilden, lo die 
VcrbudilbHN wird von jeder ÜenoaseDSchaft ein Tbeil der • 
BeiMMan v»th der ZM der GenosFen jährlich ahgtiiefeit. 
JbM der VufkaaiiÜBmm v«fdM die Uut«rttatsa»fHi, ««lehe 
Wttww lad WataM «n kMMi Kmm «vhallea, mwI» Be> 
dtrfMM der efNelneii Pifle «rkMit. Die B9he der Befetenem 
wie der Unterstützungen wird jibrürh mif einem Verbandst«^ 
reat^eseUt; jeder Bevottmiehtigte liat so viel Stimmen als seine 
GeiK>SBeD8cliiift Mitplifder. Der Verband wird uametitlicli aneh 
die (Trllndunp eiii' -' Witwen- und Waisenhauae« anstreben. ' 
1 Vcr;,'! \ I iii k , dii' Vorsorge fUr Waisen, Arme und Noth- 
Icidendc, liulin 1 bei Veit; v. TDrk war nicht nur ein ! 
edler, «onckrn auch ein praktischer Mann, der mit Icleinen ' 
MitleU in aod bei Pottden allein drei WatieBkimex fMtiAet ■ 
kat, die ieh genan kedaa aad aaeh Aalai« «ad Aaankm^ : 
der Oedanlceu als rnnsterhaft bestfeiineB kiaa.) I 

8. Möglich, daw, wenn diese Kusen ateh all gut nnd | 
zwerkn]ilasi|; bi weisen, Stadt- und StastsviTwalt-tn;.'; :: Briträj^o 
und Mitwirkung' Hiiblcten. Ihre Beitrüge dankbar aiinc-baea, ' 

aber die Mi'.wirk nnj: xiif liiiH aller eatoeUedeaMe Tsrtittaai Uaber 

auf die Beiträge versichten! 

Geh hin, verlcanfe deine freie Seele, nimm mein Land xnra 
Lehen, werd' ein FOrateaiuieeht , da dn ein Selbstherr sein , 
Icannst und ein Fflrsc anf deioeoi eignen Erb' und freien 
Bodes. Sobald eia Staatabeamtar Sita and StiniM in dar Verwal - 
tnog bat, ntMa allea naali Miaar PMte ttOMa; tad mI adne 
Steliaoir iai Staate aieb aoeb eo vnbedeatend, so apricht er 
hier; l'dtnt c'eat aioi! so droht er mit Entatehaag dea Staate- 
zii.-irl. HSSPS, nnd ist dieser anch gering, so finden sich doch j 
scliwache Seelen, die für KKI Mark ihre Freiheit verkaufen; 
so werden die pt-ringsKu >;icl;iii biirLMiikiÄtitch zu grossen 
Staatsaktionen aufgeblasen, so wird die Verwaltung schwerfKl- I 
lig, wird Zwiespalt unter die Oenoaaen gebracht, wird ihnen ' 
die Frendiglteit am elgaea Weifce veidorlMn asd da« Vertraaea : 
auf die eipie Kiaft dareb die Bofcnag aaf fremde Bdhalfb ; 
gdihait 

9. Sind die Lehrer «rat geflbt in der Belbatrerwaitang aaf 
diaeem Gebiete, so werden bald aach nster ihnen Renten- Ver- ^ 

Sicherungen, I(.r*nken- und Sterbekaasen entstehen. Zn der- , 
artigen Genossenschaften werii< n nicli vor »lUm die zahlrfihen j 
Lehrer und Lehrerinnen ziifmijniäehlkeb'n miissen, die an Pri- ' 
vatsehnlen, in der Musik u. s. v,'. intirrichteii nnd kfinenste 
Anstellung haben. Auch hier wird die KapitaUaosaumlung j 
nicht das Erste nnd Wesentliche sein. Eine gesetzliche Ver- J 
pliehtnng zum Beitritte wäre schwer durcbxufahren, nnd ' 
mdeMe sich daher nicht empfehlen. Dsgegen bitte es keine 
giaase Sehwieiigkeit, daaa aleh die Ertvataohal-Voratehar and- 
YOrsteherinaea veninigtca nnd TerpAeiitetan, aar eolelw 
Lehrer nad Lebreiinnen ancnstellon, die «ner Hütfsgenossen- 
gehaft angehören. Sie haben daran ein sehr naheliegendes Inter- 
c»Bt , dii ilir'j Hülfe in UaglackaflUlen votil meist sunicbst 
in An.Hprncli genommen wird, und da so den Lehrern der Pri- ' 
vatsclinlen eine annähernd gleich sichere Zukunft verscttafft ' 
wird, wie die Cffentliefaen Schulen sie haben; W4s lom Ge- 
deihen der Privatschalea gewiss nicht unwesentlich ist. Ist 
^bbmI ein ttehtiger Ken Toa dea Pri v a t ac ha lleb r era nnd Leh- 
reitoiMB gabMaty lO «atdaa rieh dia ainab atoheadea ihnen 
leiabt aaaaklieaaea kdaaen. Vir ffiea« Oaaaaeeaac b aftea kann 
ee vieileieht, da ihre Mitglieder an weaig Zasinmeahang haben, 
nlltzlich «ein, einen G( tiii-iiidebeamtcn an die Spitze zi: stellen, 
etwa ein MagistratsAiitglied, wie dies auch bei anderen Uulfs- 
geBoesenschaitea, das Kiaakenkaaiaa, dar Ml M.*) 

♦i Wenn ebenso die richterlichen, die Verwaltung*- uud Siibal- 
tctu ' tieamtea aich geuosseDscbaftJich zusammenavsebliessen ge- 
Ktilioh verpflichtet würden, so kiSnnte die EgL al^am. Witwen- 
Verpflegnngs -Anstalt ruhig allmabllg ibrlDasda hesebUeeeea nnd 
mit dea alten Witwen aassterbeo; sie bat eich nicht vi«! Freunde 
zu erwerbea gewnsal, ihre Verwaltung ist so hioter dar Zeit zurück 
Kebliehen, dasi; die ausserhalb Berlm» wobenden Mitglieder ihre 
Bi-itrii^'c nichi direkt an die Kasse schicken dllrfeu, aoodem aicli 
der Provinsialageuten bedienen miisson, die dafllr eine Frovlsioo 
beaiehaa. Bas« iat ita kelossal tbeaer. Ich ksufte im Altrr vud 
n Jahren nafne Pnw mit IM Thir. «in-, Ut diese besahle i«h jähr- 
lich 14 Thir. Sieben Jahre spkter siedelte ich nscb Berlia Uber 
■nd trat lier »tiidtiachen Witwenkasse bei. Bei dieser bessblte ich 
Jetzt Air 4hi> Thir. jührtfch etwa 25 Thbr. Dabei erfordert die Staats- 
Ww, -Katft«, »0 viel icb weiss, juhrlläh SaaebOata, dfo- edMÜBche 
d^gegea Sicht. Woran liegt dasy 



Ich fasse zusammen : 

Jeder Lehrer wird bei seiner Anstellnng verpflichtet, einer 
der auf Selbsthalfe nnd Gegenseitigkeit beruhenden Witweo- 
nod Waisenkassen beiautreteD; 

Die Lehrer grfleaer e f Sehnlen bilden JadaaaMl fttr rieh 
«ae Gesoeaenaebaft aad Keila; die OeaeaaBOMbaftaa ainar 
Pmlaa riaaa Verlmd; 

IHe Lehref an ktetaerea Sehalen, naateatHeh den Dorf- 
schulen, bilden innerhalb des Kreises tHr sieh eine Genossen- 
Schaft; diese Kreisgenossenschaften bilden ebenfalls einen Pro- 
Tinaial - Verband; 

Die Privat-Lehrer und -Lehrerinnen uchliensen sich in ähn- 
licher Weise zusammen ; 

Alle Genoseessehaften verwalten ihre Angdegeahettea 
selbst und betlbameo die BOha ihrar IWa t a a w» ao«ie dkr 
Verwendaag. 

Die Aaklafa^ vaa KapttallM dkM air «MangeniMi*- 
liehen Nothatdadea der OefBafrart at WgaipMa, akit abar «■ 
den splteren Gesehleefaten be^aia n aMShaa; fia aagaaaai* 

meiten Kapitalien kf^nnen daher ia avaieigevmaiHaheB Ifoih- 

fililon angegrifTen werden; 

Lehrer, die peusiouirt werden, bleiben Mitglieder der Ge- 
nossenschaft, der sie saletst angehört haben, and beiahlen an 
diese ihren — nOtbiMiifalla ermässigten — Beitrag. Die BOhe der 
den Witwen nad Wahna aa aaUeadan Untetettttanafan wird 
alljthrlieb naeb Bedarf ttnd-Unatladan fcatgeeetat; 

Die kleineren, angenblicldieb verftgbaren Kasienbestinde 
kOnocn an Genossen als Darlehes anf kurze Zeit verliehen 
werden ; 

Jedes Mitglied ist zur unentgeltliolien Verwaltung dee 
Amtes vc-rpfliclitet , zu dem seine Geno»HPn ilin w.ililen; 

alle Einmischung von Staatsbehörden ist fem zn halten; 

jede einzelne Genossenschaft sowie die Provinzislverbända 
erwerben Korporatioasreebte. Mit der fiUdang von Witwea 
nad Waieaakauen iit sieht Ua iiim Silaaa elaaa Unteirlebta» 
geeetaee sa waitaa — waa dHaiea tbailiaiq^ and Ober dia 
Lehrer- Witwen nnd -Wriien tnabeeondere beatfmmea wird, 
weiss bis hent niemand, anch die GOtter nicht — , 
sondern ist, wo dies nocli nicht geschehen ist, sofort vor- 
sogelien. 

Es ist an sich sclion viel viel gewonuen, wenn durch die 
Selbsthulfe der Lehrer der Noth der Lelirer- Witwen und- 
Waisen abgeholfen wird, aber es ist siebt 4ae Einaige nad 
Letata. Diüftbar aaeh cia paar Weite! 

Von keinem Tbeile der ia Öffentlichen Dienate atehaadea 
Beamten kommen so viel Bitten, Wflnsche, Porderangea nlclit 
nnr hinsichtlich der Gehaltsverhältnisse, sondern auch hinsicht- 
lich der Witwen- und Waisen- Versorgung au Miuisterinm, 
Porlameute, Magiatrate und Stadtvcrordue'.e, wie von Lelirurn. 
Die also angegangenen Bebürdeu vergessen, dass sie selbst 
Schuld an diesem beständigen Qalruliren sind, weil sie um 
die Wette die Lehrer wie innerlieh so iusaerlieh nnseibet- 
ständig nnd von sieb abhlngig an machen ond auf alle Weiae 
sie aa bevormaadaa aaehaa;*) atatt klare BaehtewririHtalw 
za eehaflba, den Lekrera wie inaerlieh ao ioaaaiBah «bia 
selbstständige nnd geachtete Stellung Im Gemeinde- nadBtMte« 
Organismus zn geben, schelten sie die Lehrer nnznfHeden, an- 
massend, unverschämt; „leb werde den Lehrern eiDmal den 
Standpunkt klar machen," sclirie jtlngat ein Dr. philadelphiae 
in einer lortachrittllchen Stadtverordnetenversammlung Preus- 
eens, nod erhielt ein mehrstimmiges Bravo. Seihet von Freun- 
den der Sehlria haba ich sehr bittere Aenaaeraigen aber die 
Lehrer, attMatUah aaeh über ihre Fordemagea binriehtlioh 
der Witwen- nad Wriaea-Temaignag gebdrt; ,wer aoigtdaan 
flu «aaef» Witwea und Waitea? aaabgräade werden die 
Raehtwiebter Versorgung ihrer Witwen nnd Waisen ans dem 
Stfldt und Staatrisiifkcl fordern."' Unter den — nach Grimm's 
Ausicht ungereciiiferligten — Forderungen, mit denen die 



*'i Die jlinKBtfl That unHPren herr-^ehenden Liberalismus wird 
dir;u tifB;Mlifjn , dn5s <iulU deci Li^lircru sUdtischer höherer Lehr- 
anstalten da» Kecht genommen wird. .Stail'.verordnete in werden; 
schon bat die KomuiisHiun des Herrenlinuüue dan Autrag geuehm<t^!. 
das Usus wird zustimmen, nad der AfterliberaJiamas wird wie 
iaaier eeiaa Schuldigkeit Im .AbgeendaeteBhansa thnn ond aaeh 
diese BaebtikilskoBg, die die BeSttea aiebt gewagt hat . sla Beebt 
nad Billigkeit aaerkaaaen; ea wbrdtNladamaiMteaLehieni IMdea, . 
die daAr dea Ubmaikama aaeh bri den aSebataa Wahlea an- 
wedala. 
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Lehrer u du PtrliiaeBt ia FnuilcAirt hmraattatem, nennt 

Grimm auch die der Witweagehalte. Wean ein MioiaCer den 
Gemeinden und Patronen höhere Gehftiter der Lehrer and ihrer 
Witwj'ti villi obon lirr auferlegt, so (gewinnen die Lehrer »n- 
genblicli iusserlicli, aber die ganze Gehässigkeit solcher Ma8»- 
regcl ftlit zunUciiät atif die Lehii-r und weiter auf den Mi- 
nister, gegen den aich eine politische Reaction geltend macht. 
Daa allea schadet dem Lehrer, beeinträchtigt die Achtung vor 
des Stande und hat naaieatUali dafaia gefOiirt, dem Lehrer 
daa «pU)ieton perpatanm ,ani* aa g«MB. iaim habaaa, 
auem Talent nnd: Tantnm vaIcUa, fatatam habeUa, sagten 
die RSmer sehr richtig. 

Wenn, meine ich, die Lehrer aller Arten äicli aiifrafftin, 
ihre Kräfte in Genossenschaften zu gegenseitiger Hülfe zusam- 
n'.en lassten, nameutlich ihre wirtliücliartliclien Verhältnisse 
faubseh unter sich ordneten, möglichst wenig andere um Hülfe 
angingen, so vSre damit ein erster Schritt snr Besserung der 
•oaialea SteUnng geiehehea. Doceh pUuate Brotobttrea wird 
««aig. «ndeht, and dardi die Haffaoag auf Abgeiwdoete 
noch weniger; die ron 4er Schule her die Gewohnheit behal- 
ten, wenn die Versetzung bedcniclieh Ist, Ihre Lehrer durch 
Venprechuagen weich zu mnchen; wttm .sie ^ durch" sind, 
wissen sie von niclits mclir, oder sagen protzig: ,Thuc ich 
denn niflit. was ich ti.nnnV" Je weniger wir von Anderen 
fordern und bedürfen, desto selbstutändiger nnd geachteter 
Bind wir. Haben die Lehrer gelernt, in dner Hingebt ihren 
tigeaeu Krifteu lu Tertrauea oad auf eiagMea Beineu ohae 
frönde KrBekea au geheu, ao werden sie es bald au^ in aa- 
derer Blnslebt; das genossenschaftliohe Zusammensehliessen fUr . 

einen Zweeic, er sei, welcher er wolle, bringt Zussmmenbang | dnrcii das nengosehafTene HlttelsehuUehrer- und das sieh an- 

unter die Getrennten, unter die ,in atoinischer Juxtapositiou " I (hliessende Rektoratüi xumeii Qualifikationen auch für die Ober- 
— in ](!ag.sischem Hegeldeutsch zu reden — Lebenden. Dasä lihrcr.stellen an (SflViitlicLen höheren Mädchenschulen erworben 



stimaaa mit der Teadens, die ibn bei der AhTsssung geleitot 

haben mag, voUkommen aberein, sofern es sich um i nr Hi>bnng 
des gansen Töchteracbulwesens und nicht etwa um eine fttr 
die Gera« 
landelt. 

Zunächst scheint der luiialt dem Titel nicht genau zu 
entsprechen. Üieser bitte vielleicht heisseo »ollen: .Die otMien 
Lehrstellen an stldtischeo höheren Midchenachalea,* 
sagt nimlioh aaf Seite 1: iat ia der Folg» 
aar Ten den atldtiaeben (TüeblwaehnlaB) die Bede.' Er ei- 
cludtrt demnach nicht blos die PriTStauitalten, sondern auch 
die staatlichen achnlen, deren fkvilioh leider wenig rorhandea 
aind. Selir im Fluge wird am Ende von Seite 14 der höhere 
Unterricht in I'rivatatiatalteti besprochen. Die gerade gegen- 
wärtig viel veutilir:'' Fi:i(:t', ob der Eintritt in dii' iiberen Lehr- 
stellen der höheren Müdeheusehnle nach ErfuUuug gewisser 
Vurbedingnagen a««h dea vatblieheB Kilften in gestatten ae^ 
hat der Aatnr gaaa caeaaietirt 

Daa Tidmnt eensnies rnft n uns nnn mit folgenden 
Worten in: (Seite 15) .Die Terdringung der pro faeultMn 
geprOften Lehrer von den TOchtenchnlen scheint ihm ein« 
ernste Schidigung und HerabdrUckuag dieser Schulen 
zu sein!" Erverlangt, das» auf Grund gesetzlicher Beatimmuugeo 
das Direktorat und die Oberlehrcrstellen an wirltlichen höheren 
Mldohenschnlen, die er „L/ceen^ geaannt haben will, nur 
solche Lehrer erhalten icAnnen, «siehe ds« Bssaw» pn» fhftiltst» 
docendi genflgtenl 

Dieaes Terlangea ist hOehst beaebtenswertb! 
,Was wird die Folge sein,' ssgt Dr. D. Seite 13, »i 



(Iii' wirtlmhaftiitlion (ieuossenachaftrii auch politische Bedeu- 
tung haben, weiss Jeder, der mit ihnen vertraut ist; daa stetige 
Zuuammcuwirkeu an praictsiohea Aufgabea eiat, während dok- 
trinäre Schwabbel-Verasrnmlna^en nicht nur nichts firuobtea, 
■Midem noeh Zwietvaeht sien. 

Die kobnen Benfsteiget der Aipen vatbindan sieh anter 
einander durch. Strielie, dses der Stranebelnde an den fest- 
stehenden Vol ar iiti i HintennSniiern einen Halt hat nnd .lich 
wieder iiiipoiartKitcii kuiiu. Unsere Altvordern handelten im 
politischen, wirtli.-ii-liaftlichcn, kirchlichen und Recht.s- Leben 
Dach diesem Grundsätze; „ICin Mann ist kein Mann; Einer 
Ar alle und alle für Einen 



werden küuneii '.-' - Die Kols;e wiid sein, dass der studirte 
Lehrer, der Lehrer mit akademischer Bildung, aus den Töchter- 
schulen ganz herausgedrängt wird. Lehrer, welche nur semlaa- 
ristisehe Bildung erhielten, werden an dem Mittelschullehreir^ 
dann xa dem ftektoratseiamen sageUssen, und diese werden 
es sein, «eleiie künftig aneb die hAbere Bildnnf der Mldebse 
in die Hand beicennea werden." 

Ganz schlimm ist es freilich nicht! allerdings kOnncn nach 
der unter dem 15. Oktober 1872 erlassenen PrUfuiifjänrdnung 
fllr Rektoren in Preusseu aucli Mitteläcliuliflirer diese Prüfung 
ablegen und erlangen damit eine Befugnis« zur Leitung eben- 
falls der höheren Töchterschuleu. Indess nachtrüglich wurde 



Der griechisebe nnd römische Staat hatte die Sklaverei ! im November desselben Jahres der Weimarer Deputation an 
Sur Vorsussetsnng, tlieilta .die Menschen in solche, die Freiheit, i hoher Stelle versichert, dasa die Oktoberhestlromangen für das 
Hemeiiaft und Oennsa, nad in solche, die nur Kneebtscbaft, | höhere Midchsaschnlwesen lieine priyndieirUche Geltung habea 
Gehorsam, Arbeit und Bntliehrnng geboren waren. Arbeit | sollen. Nlebt minder sprach sieb die Berliner Konferenz dabin 
~ " ' ' ' aus, daas solche Fälle nur Ausnahmen bilden, und daas als 

Kt'gel die Leitung der Anstalt, der Keligionsunterricht sowie 
der in den ethischen Firhcrn und den t'reraiien Sprachen (soweit 
letzterer niclit in den Hiindeu vou Lehrerinnen liegt) in den 
oberen KUäsen akademisch gebildeten Lehrern Qbertragen wird. 

Welches Mittel schlägt der Herr Verfasser vor, die Gefahr 
abzuwenden? 

Er wünubt, dass aavoraftgUeh aoieh« Sebnlea, «ehshe wirldieb 
das Cnredit inben, als bSbcie anerkannt an werden, einmUäiig 

zusammentreten, ,,um gegen dns Unrecht, welches man ihnen 
anthat, ölTentlicb anfsutreteu." (Seite 10) Man soll dann ^anf 
Antrag der Provinzialaufsichtsbebörde wenigstens einif,'e il, r 
jetzigen höheren Mädchenschulen speziell als ^.höhere Tuchier- 
schulen (LycecnV)" anerkennen. 

„Hier haben, " sagt der Verfasser nun wörtlich, ,zunäch»t 
nur die Schulen ein Wort zu sprechen^ wdehe in ihren Ober- 
lehreistellen als h&heie durch das JSsanen pro CMtnltate docendi 
ebnrakterlatrt «nd in der Tbnt bereits schon (!) qnallflslrt dnd." 

Dieser Vorseblag ist anprsktiaGh Tonebiriieb ana awal 
Orflnden. 

Erstens giebt ausser ein paar vielleicht in l^i rlin, kaum 
eine nenueuäwfrtlii' Anzalil ■iol^"^ler h<'Hierer TixlUri ni.iluiien, 
die diTi iilinn t:< s!Hllli'n HniiiJi:iiiih'''ti ^'fiiiiL-eii , il.is.^ niiralich 
nicht nur der Dirigent, sondern auch sämmlliclie Uberlehrer — 
zwei mOssten es an jeder grosseren Schule doch wenigstens 
sein — die facultas doeendi Air die oberen Klassen nachweisen 
könnten. leb sdilieisa naMtUeb im Sinne des Verfassers alle 
Theologen aus, fiUls rie nMht ebi Zsognisa pro &fi. doc. besitsen. 

Zweitens wäi« diese MaiinalaM elsa Beronugnug von 
ftoaaen Anstalten, die keineswegB der Fatdemng badOifba. 



nefcindet den Freien, höchstens nahmen die Rdmer den Acker 
bau aus. Die Handarbeiter, die Banausie, die gewerbliche 
Tiifitigkf'it ward mia-iaeiuet, besonders von den aristokrat- 
ischen Philosophen wie l'iatu und Aristoteles, eine Missachtung, 
die fort und fort ihren gelehrten und geittloiien Nachtretern, 
Kachbetem nnd Stubengelehrten eingeimpft wird nnd ge- 
wisse Kreise beherrscht. Indem das Cbristontlinm die Gleichheit 
der Menaeban vor Gott nad die Verbrttdnrnng der Menschen 
snr Geltung brsehte, die Sehranken der Geburt, des Standes, 
der Kationant.?f , des Besitzet (Iberwindend, die Mühseligen 
und Bcladenen erquickend, die Bevorrechteten in ihren Vor- 
rechten bedrohend, brnehte e» zunächst geistig die Pi rrnnlirli- 
keit des Menschen zur Geltung, madite es den Menecheu zum 
Uensehen; dann liatte es eine soziale und wirthschaftliche 
BcTolutran sur Folge, es brsehte die Arbeit su £hreu — „wer 
nicht arbeitet, soll such nicht essen* — , aieht mehr sollten 
die TialM arbattan, die wenigen geniesidn, soodem alle ar- 
beiten Md altn gsniessen, gleiche Püiebt nad gleieheB Becbt 
ttr alle. (Fem. folgt) 

•Clii Wdeait coimIm* imMlmlli «er Mbern MUehmliHle. 

Von 

IHr. Dr. (iottbold Krejenbers. 
Unter dem Titel .die oberen Lehrstellen an höheren 



varOirentiiehte Herr Dr. Rudolf Dieck, 
ordev^dier Lehrer der städtischen h«bem Tdehtersehnle sm 
BUterplatx zu Breslau, daselbst 1876 „ein freies Wort' in 
Fem einer BtoscLUre. Die höhere Tüchterschule muas dem 
Verfasser für die Aarsgong aafriebtig dankbar saün. Wir 
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2. ElH-nfall.'! (inrchaus niclit Uberatl zutretfend daai 
(Seite 2) an der Spitz>' der ötüdtijelieo Töchterschule wohl allaeita 
ein Rektor steht, lo elDigen Oegendea nenDt ibn di« Regie- 
rung freilioh Rektor, in «odafM aber OlnktM. Eia« tatinnto 
VoiMiuift «iktiit aicliL 

& V«nkoiiiiiWB R«dit hat Dr. D. iadan, weaa «r ainat, 
gewöhnlich trage ein Lehrerkolleginm der hOhern ICldehen- 
■ohule, yrta Vorbildung und Verwendnag uibetrifll, ein ziemlich 
buntscheckig;! 'S (icwand. Lehrerinnen werden aber tiiilit nr.r, 
wie'orsatjt (^eiti-l), in den oberen Klasi!(tn für die Konversation und 
in Mittel- sowie UiilerklssKen verwnul.'t, siindern hier upd da 
an Schulen in viel anegcdehntereni Masze. Dies ist vorzugs- 
weise der Fall, wo die Zahl der weiblichen Lehrkräfte die der 
männlichen bedeateod Oberwiegt. Boshafte Lente bcbnnptea, 
eine solche ZmaauaeBMUang wäre einigen Dicigaatea dM bM- 
■erea Begienai wagaa darcbaw «nrdaMbt. 

4. Tnti dieaer naaa^fiieb ▼wwidnltM Va^taiiMbt aieht 
zn leugnen, dass daa dMittebe IfidebeaaebalweNa aad fauoB- 
derheit die höhere TOebterschnle in den lettten JabrtebnteB 
einen sehr crfreuliehen AufBchwunf: nahm, Anfang der si«- 
beniiRer Jahre fehlte aber noch das Bewiisstv in der Znsam- 
mengehi'iric'ktit. llirseH sollte iu Weimar ptv.cckt, r;icht wie 
Dr. I). meint (Seite 8), sollte „nach oben hin" impouirt werden. 
Deahalb machten auch die Männer, welche die Töchtersebnl- 
lebrer 1872 naeb Weimar beriefen, von vornlietein keine , ge- 
waltigen FeliUr* (8«itB 9), iu» sie den PrivatBehulen geaUt- 
tetea, aia Wart ia Wataaar laitaaredea. Eia gawaltigar Feblar 
war Ttelmebr, daa« man die Privalaebttlaa dort aa ■ahrof b«-> 
handelte und ihnen ^;eradc, wie D. sich ausdrflekt, «dia Wabriiait 
unverbKinit in-* Gtüicht sagte." Seitdem fanden schon drei 
Versammlnngen statt, Dr D. fahrt wiederholt nur zwei .m. 

5. Entschieden unrichtig int, das« die Weimarer These 6 
mit ihrer gesetzlich üblichen Form: „l>:^^ Lehrerkollegium 
bcateht ans einem wissenschaftlich gebildeten Direktor, wisaeu- 
■obaftlicb gebildeten Lehrer etc. nur durch Konzessionen an 
PriTaUehllw eatateban koaate, (Beite 9). Wenn Oberhaupt 
v«a ciaer SdniU dia Bada a^ kaaa, ao hat Dr. D. aaf der 
folsandea Seite 10 «inea aidarai Oraad aatiadig gamaabt, 
der sieh weBigateae viel planafbter aahOrt: ,Ea liad die 
ulten Theologen Sebald, ih ri n so viele augenblicklich die 
Uektcr^tellon au Töchlej schulen immer haben. Ihnen bat dar 
unklare, niebtt ngaBda Aaidraak aWinmiabaftlieb feWIdat* 
gepasst. ' 

ti. Ein Anaebiouiämus ist endlirh, wi-nn Herr Dr. Dk-ck 
die Verfttgung über das Rektorat und die Oberlelirerätelteu 
an höheren Töchterschulen, enthalten in den BeBtinimiiu^ea 
Uber daa Volkaaahalaa, Seaiinar- Prlgarandea ««tc. Wesen, 
aaa dar TamefatUeihen Uabcatiomthalt der Wefaaarer Thesen 
ableiten will. Die Begtimmaasaa dattcaa aehoB tob U. Ok- 
tober 1872. Erst uugeftihr einen Hoaat naebher wvrdea die 
genannten TIu-mii dem prcuss, Kultusniinislcriuui Uberreicht. 

1 nge.<ichtet dieser iui Ganzen unerheblichen Ausstellungen 
empfelileu w ir die Lahtdra dar friaab gwehriabaaaB BfaeahlUa 
angelegentlich. 



Im Oegentheil, mit Recht werden allseitig Stimmen VorurtlieiU- 
freister Minner gegen die „Hidchenscliulkolosse'' laut. „Ich 
kann darin keine gesunde Entwicklung finden,* sagt Dr. Büchner, 
„wenn sieb Midebenaehulungehener bilden mit vielen Hunderten 
▼on SobOlariBBaa, wie s. B. die Berliner LaiMaaehala mit 710^ 
die Viktotfaidrala mit 990^ die Magdeburger atldt hOk-Tdehter^ 
•elivlc itft 885 SebOleriaaea. HldahaBairfaiiaag aad Mideben- 
nnterrfeiit sollten meines Eraehteas Inmer ein gewlssea famitlea- 
haftea persünlielies (Icpr.H^i- hi-sitioii, welehes hei einer Kascrnen- 
erzieliung mit einer langen Kcihc \ini I'.irallelklasiien gar nicht 
VaOglieh ist." 

Und diese Munstersitäteu, diene KaHerueuerziehnng 8<>llt(>n 
noch begünstigt, gleichsam staatlich sanctionnirt werden als 
das Muster höherer MädchenerziehungV Nein, Oott sei Dank, 
Ifnsterschuleu fUr die Tiichtcrerzichuug sind solche Schulen 
nicht! Deshalb ddrfea sie aber anob nicht bavarsagt werdaal 
Dach fladaa aieh waU aadare HIttal, an pro fbcdltate I 
Geprüfte an den Oberlehrerstellen der TOahtersebalaB heran- 
zaziebea. Weil, wie Dr. D. richtig bemerkt, bei den offenen 
guten Pfarrstellen und dem Mangel an Theologen diese letzteren 
sich immer weniger dem Töchterschulweseu zuwenden werden, 
JU) iiiiji'litf t'ii'h eaiL' iiMjp'l.'eliit lieemiiiili- tili'n-häulliniij; der 
'i^üchtcrscliuloberlehrer luit den Ciymuasial- und KcaUehuUehrern 
empfehlen. Ferner durften, da die Töchterschnluberlehrer mit 
der Methode des Eleroentarnnterricbts bald vertraut werden, 
^eae von der Regierung mehr als bisbar m Departements- 
Sc^vlrltbca oder andaien SehulaBfsiehtabaamitea verwandt werden, 
wla ale sieb aneh in ttldtisoben Sebolrlthen aad dgl. eignen 
mochten, ßerflcksichltgt man dabei die pro facnitate Geprüften 
iu erster Linie, «o liaben ihre Kollegen vom Gymnasium, die 
Melleicht g.tr nur „amo, amas, xu traktirea' haben, kaiaa ür* 
siiclie, sie Uber die Aehsel anzusehen. 

Allerdings sind deuutige Kosipeusationen wohl uieht ganz 
unnötbig, um den pro fac. Geprüften vergessen zu lassen, dass 
er» wla Dr. D. es ausdraekt, anf einem verlorenen Posten steht. 
„Br moss rieh sogar," fiUirt er fort, aweaa er daran denkt, 
eienal Ia die StalTaag aiaaa Taehteniehal^ktata aiaanrackea, 
den Bdttoratsexamaa aatenrarflm; d. h., ar maaa sieh voa 
einw PrtlfangBkonuBlsrioa examlalraa lasiaai die loa Theil 
•■a Bar seminaristisch gebildi ten Lcbrern taiteht. Nach den 
Stadeatenjahren waren Universitäuprofessoren die Richtenden 
über die Kenntnisse de« Betreffenden, .jetzt, da er im Amt« 
reif geworden ist und seinen eigenen Weg^ zu gehen gelernt 
hat, beliebt man es, ihm Examinaloren zu sehitki ri, die, ohne 
selbst faenlus in dem betreffenden Fache au besitzen, doch 
das Recht haben, den von der wiiienschaftlichen Prttfungs- 
komniMioa Geprtlftaa aacb Spesialiea au fragen, die dieser 
▼ieliaiakt bairar ab dar PiOfeade versteht. « 

üaidiaaemOdfani, vaaBiaaB dss Examen oder Golloqaiam 
nicht fallen lassen will, ans den Wege tu gehen, wiederhole Ich 
einen Vorschlag, den ich bereits in der „Gegenwart," Band 
IV, Nr, Seite o7 und an anderen Orte machte, nämlich 
die höhereu 'roehteriichiilen besonderen technischen Räthen zu 
unterstellen, die je nach BedUrfuiss den Provinzialschulkollegien 
beigeordnet würden und aus denen, sowie L'uiversltiitsprofessoreu, 
aiae besondere Kommission behufit eines Colloquii gebildet 
Warden konnte. 

Die Hanptfördemag fOr die pro facnitate Oeprilftcn an 
höhwaa TOehtaroehalea erwa r tea wir aadliah vaa dar Zeit und 
fortschreitenden EinsichL Hiebt »ar Aa grOaaeraa, aaadern 
auch mittelgroBso StSdte nehmen thatsSehlieh jetit schon 
bei KeubeHi t7.'iij|.M n zu l.i itim resp. Oberlehrer ihrer M;ii]rheu- 
schule nur pro taenliaie (iei)iHt"te, Dies wird in noch :uiäge- 
dchnterem Masse der Fall sein , wenn auftJruud der Berliner Be- 
rathungen die Tüchtemchulo tiberall organisirt ist. — — ■ 

So viel Uber die Quintessenz des Schriftchens. Jetzt noch 
ein halbes Dutzend Punkte, die dem Videant consulcs weniger 
asbe stehen. 

1. Dasa die ataatliohe Aufsicht ftl>^ die Töchtcraohalea „ so 
gat wla gar ateht* stattSadet, was Dr. D. gldeh Saite 1 be- 
banplet, hat uns die Erfalimng nieht geseigt. Ferner passt, 
WS! er Ober das Verhiltni.ss der LocalbehOrden und stldtisehcn 

Schuldeputationen zu den Töchterschulen ^iagl, durchaus nicht 
»uf alle I'rovinzen , wenn wir anch nur von Prenssen reden 
sollen. In den westlichen Provinzeu prtegt der hdlieren Töch- 
terschule ein Kuratorium vorgeorduet zu sein, welchem Mit- 
glieder des Magistrats, der Stadtverordaatca, derDirigeat tnul 
asch wohl ein Oeistlieber aagehörea. 



Korrespondenzen and kleinere MlttheUnngen. 

— Prenssen. (Bei der vierten Versammlung des deut- 
schen Vereins für üffoutliche üesundhe itspl lege i am i. 
Juli in Düsseldorf, tu welcher ausser dou Fachärzten auch unter 
Anderen 9 Professoren, 1 Privaldozent , 3 Realaebnldirektoren, 1 
Oberlehrer etc. erschienen waren, stand als letzter Gegenstand auf 
dar TMaaardauagt .Dar Kalluat der heatlgen Unterriebtsgrundi'iit?.«^ 
Ia deaSehälaB ändleOesuudbeit des heranwachsenden Oeschlechtus-. 
Schon lange vor Znsammentritt der Vprsammlnnj; hatten die Rate- 
reuten, die Uerra Prof. Dr. Finklenhur^ liouui uud .SanilltSfath 
Dr. Marklin (Wiesbaden) folgende Thesen proponirt: 

,1. Die gegenwXrtige Bemessung des Linterrieht» , uaeh Zeit 
und Inhalt, ist einer godoihlichen kürperlichnn Ausbildung hinrterlieh 

2. Die frühzeitige Inanspruchnahme des jugendlichen Gehirn» 
bei verliiittuissmiUalger Niederbaltang aar Muskeltbäiigkeit setzt 
( i I e i c h i; e w i e 1 1 1 sstDraaaaa fai dsr Eacinskhmg des Blat» aad Ner^ 

venlehenB. 

■j,. Die Leherriille der LehrgageBSt9nde, sowohl in der Volks- 
schule wie iu den hübeten Lehraasullen beider Uescbleohter, beeia- 
trächtig! eine BOraHda EanrMolBn« der gMatifm UisttiBn^ 
und schädigt insbasaadava die aitttawegsMen Schüler, welehe Hbarall 
die waitaua ffrüssta VahnaU bOden. 
A a z a st wibsa slad daher: 

a Kine Beaebrünkung der OgUehan UatciriehUzeiL wobei eiue 
Kompensation darch Abkarsaag der Periea kaiaam hjrglSnlacbaa 
Bedenken unterliegen würde; 
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b. Eine HesrhrUaknnir d«r in den biilierim Lehrustalta gagmo 
'Wärti^ ecfurdcrtt'Ti tiäusUchen ArbeiUn; 

e. fUue VerniinderunK der Lebrllicher in d«n hifborn Sebulen, 
intbMOBdera den B4Mliebulen unter mOKlieiiMir Sorga ttr frUb- 
laMlM B«rMkitobti|niBC der »pevielleii BemdbadUMiM, Fach- 
■eboTeii etDer»eita, Gymoisien audererfteits. 

4. Die naogelna« Uutt^rweisong in den GmndsäczeD der (ic- 
sondheiUlebre iPUt die heranwachsende Genpritinn iiiaiii.'!K'ii .St hiid - 
licblieiteD tu», (tegen welche »ie durch geeignete Ki lrhrmiie in der 
VolkMcbale aowohl wie in den hUbermi LcbraoiitalteD getcbUuc 
Wfidin Mitte.* 

Der n weit vorgerllcJtteo Zeit wegen wurde jedoch bMehloueo, 
Tbemk zu verta^ea, duselbe tA» ertten VerbandlingagegenaiiiV'l 

Mir die TeMMtrdnanK der DächaeiabrigeD VereiiMvenaimiüuni; zu 

aetsen und ferner die di«sbexQKl><^bea Herren 

■ich Doob mit cineu praktischen ächulmapi ' 

Angelejfenbeit iu VerbiiiJung ui acizun. 

— llaunoTer. .Heereti* 51jiihr. Üolc tor j d b ilüutn.) Am 
VoriuillJigp des .'. Juli, als am I uKt-'t ^'^f ''^ J»breii iui Jflhre 
liii (dio lHnfti{yiihri(fe Feiur » sr zufolge der grossen Hi'm hi-iden- 
heit de« Jabilar» von •elnea Freunden Ubertehen worden) il«:«ren 
voK der Vaktmim QÜiitigm n/m Mm fUlmagUm nmumt 
wwd«, £udn iläi bo Brne dee JabQara ukMoh» DevHtttienen 
«Ib. Der Oberpriaident Graf an Entenburj; Ubetttielit« dam Jubilar 
des Diplom al» Geheimor Regleruncriratb, wem Heeres Ton Kaiser 
ernannt wnrde. Da« genamint« I.ehrerl(olleKinm de« hannnv«recbon 
Paly njc-liuilLums bofflückwiiijauii!!' den Jubilar unter Ausunu'hi- de» 
Dirrkti ris lyauntiardt uod der Miitheilang dea Baaratb» Kiihlur, ilass 
daa Ki'li':'|,;ium di>' Ar.t't rtif^ung einer Marniurbilato dea Jubilars und 
die Aulstcilung derBelbculm äcDDlgebVnde beaebloaften habe; Direictor 
PnCiaaor LMobard, ela beeatlbMier der pbUoeopUeebe« Fakultät 
der U»i*ertitiit GKIttingen, bette oeei Ptoneeor Heetei dee Dipl»» 
Kle Ehrea-Itoktor au überreieben. 

— AaehoB. (Ablturienten Prtirung.) Unter dem Voraitse 
dea Prorinaialacbnlrathe* Herrn Dr. von Raczeck fand am '26. und 
37. Juni am hiesigen Gymnaaiom die diesjährig« AbiturientenprUfang 
tutt. Vou <\er\ aaceaeldeieD 17 Oberpriaiaen erbielteo oarh 
der .A. z - u da» ZaagalMdirBeUii; »wwtdMTMderalladUebeu 

PriiCuu^t di«i>eii»irt. 

— Atth dem Kgbi. Trier. (Der kathol. Rcligionaun ter- 
ricbi). In den »äniuidicbeu katholiacben Sebuleu unsere« Uegie- 
rangabeiirkee wird dean BeUfiominterrichte der Diüzeaankateebia- 

I TOB dem JeaiileB Deharbe an Grunde gelegt, in welchem 
Ombo tob der Unfehlbarkeit dea Papates sich breit nacht und 
Le&a von der auperiuruu .Scullnng der Kirche nnd ihrer Diener 
ein langes Kapitel bildet. Wenn nun der Lehrer den Keligiona- 
Unterricht crtheilt, geht ca noch an; der kann angewicaeu werden, 
dicae Dinge hus dem Unterrichte fern zu halten oder überhaupt 
daa Buch bei Seite zu iaaaen; anders aber, und daa iat mr^^i.ns 
hier noch der Fall, wenn der Geistliche den Religiooaanterricbt 
leitet nnd naturlieli Biit Vorliebe und Vorbedacht Ib mbob £r(ttaaen 
jesaitiacb-papiatiacber Herrsebaneht nnd staatafeindlicbar ABeebau- 
ungen schwelgen wird. Auf solche Weis» wird die Erziehung»- 
und Bildnngsarbeit eines veroiinfUgen Lebrer« natürlich gründlich 
paialj'airt und der Satx, daaa onaere lloiTnung auf der Schule be- 
ruhe, aU welche eine vernünftigere lieneration zu bilden habe an 
Stelle der jetzigen hofluungslosen, meist in Fanatismna und Dumm- 
boit verküUiiiifi i.ti M;ii-ff. wie sie dio lUildliebe Boviilkfrun»; nnscrur 
ProTina oft uoch darstellt, — dieser Satz bleibt natürlich achüne 
Boiieaeavt Weu lUe Ulmmontanon »ich nicht daaa vefetobea 
wolleo, JeBO Lehren, auf denen ja gerade ihr Kampf mit den Staate 
aad aeincn Gesetzen berühr, aua einem Buche fortzulassen, welches 
aian den Kindern iu dir Hund giebt and dessen Inhalt dieae »ich 
elnprfigen rotiasen, dai.Ti verbiete man ein solches Buch einfach; 
Warum denn ditse ui.is/lüb^' ICiickBiLlit? — Dieser Tage lasen wir 
eine salbungsvolle prcitest^^uiische nodaUusprache aus dem Kreise 
.Sa,irbrii< keD. in welcher die.SimultaiischuledPntiliiuhijKea als Schreck- 
bild und au Teofelawerk der UlUamonUnen vorgeführt wurde. 
OMebaeitic tafteo in Bocbum «ad Küla croaae Veraanmlnncea 
rtnlaamr itetholiken gegen die Siwtltaaaenale. Daa reiae aieh 
einer zusammen; oder verstehen sieb unsere Oribodoxea aoeh auf. 
Jeauiterei? Es scheint auch protestantische Ultramoa^aa an gaben, , 
die daa Ueft gern in der Hand behalten mOcbteul | 

— Trier. ( Abiturientenprilfung.) Sümmtlich« M Ober- 
primaner des hiesigen Gymosaiaras. weicoe sieb zur Ablegung des 
AI);tuneiiloiiesi4njeos gemeldet hatten, erhielten um h der . Tr. Z." 
das Zeugnis» der Keif«; 9 derselbeu war die iniiDdliche I'riilung I 
erlaaaen worden. { 

— EmK. ^Die Solinger höhere BUrgerschule in Erna.) ' 
XiD .1. Juli frltb gegen 8 Uhr trafen, wie bereits kurz gemeldet, ' 
mittelst Exlrazng von Solingen 304) Schiller der dortigen höheren 
BttrBera«sbule mit 11 Klaaaenlebrern und geführt von ihrem Sektor, 
Herrn Hengatenberg, hier ein, um den Kaiser au sehen. Um 9 Uhr 
stellte sich die Schule auf Veranlassung dea Hofmarschalls Grafen 
Perpuncber auf dem Kurbote aut' Utu dieselbe Zeit erschien der 
Kaiser, von der Brannen-Promunadu kommend, auf dem Plaut, nahm 
die Meldung des mit dem eisernen Kreuze dekorirlen Kektor» Ireund- 
lichat entgegen, richtete hnldreicbe Worte an die Lehrer, stellte 
einaelne Fragen an verschiedene ScbUler imd befabetek aotem ia 

die frOlnii 



die 



aehie Wohnung. Uieraof versaamelte eich dß IHMilieha Sebaar 
unter dem Fenster des Arbeitssimmaia daa Kaiaera, sang dort ein 
patriotiaehe« Lied, welches der Kaiaer am offeneu Fenster anhOrte. 
und nach einem Horb auf den Kaiser versammelten sich Lehrer nnd 
Schüler auf EmludunR de» hohen Herrn im Kurhaus Speisesaal zu 
Vi^ttatück. Maehdem die Kaabea na«bber nooh an versehio- 



ll'/i Uhr mit einem Extraaage nach Uberlabnatein, von dort nach 
gemeinsamem Mittagsmahl nach KOaifiwiBter and dann nach Be- 
sichtigung des Siebengebirges etc. um T ühr aacb Solingen larilck. 

— HftDiborjf. ,Dr, Keferstein. Prli f ungsi w ang. Kort- 
bildungaanstalt.) Der in weiteren Kreiaen bekannte rädarogo 
Dr. Keferateia aoa Jeaa iat sum Oberlehrer am hieaigea Learar- 
seminar ernannt worden. Derselbe ward vor Oatem nierber 1w> 
schieden, um eialfe ftiaktieebe Lahrptoben absahalten. Gewiaa 
nicht zum VordMlT der Joacea Aaetalt iat der Lebrerwecbael aa 
derselben bislang ein recht lebhafter gewesen. Ohne Zweifel la^ea 
die Ursachen dessellicii In K'ewiaaen eigenthllmilchen !uk.'\leii ver- 
hiiitniitseii . denn in [n'kiinijirer Beziehung ist die Hteüuns dor hie- 
hi^-en .Sciaiuarlehrer iiis i nie recii! ^rünstige lu liezeithiieu ; ao be- 
tragt der Autaugagehali ainea Oberlehrera »760 )L — Die von iler 
Obeiaebalbabatlto fatraüMealleiaMMbi bMdcUebdeaPrafaaga- 
twaage flir hleeln Lelhror wfiMa la der Lokalaraaia Boeh t9rU 
wShrend Sunb auf Bekanntiieb sollen naeb jeaaalMaeeaa kfafUf- 
hin nur geprüft« Lobrkriifte aoetellungsbereebtigt eein. Um abor 
dem drobenden Gespenst des Lehrermaogela zu oegegnen, hAt die 
Behörde »ich daiu •. i;rsüinden, die Verwendung von Praparaudou 
nametidieh au Privalschulen bedingungsweise zu gestatten; so z. B. 
dilrtv-h dieselben nicht mehr als IH l'ntprrichtastunden wöchentlich 
erthviiea — nach uoaarer Ansicht auch reichiieb genug flir ächal- 
pfuaohar. — OeiniMab iat die Zeit aiaht ailaa fen aieir. w* Han- 
barg an aebea TkeDe die Miieioa aberaiiaiBt, an der Hebnnff daa 
Lehreratandcs Rir weitere Kreise kritfUg mltanwirken. Schon in 
den letaten Jahren bat der Zucng ans den angrenzenden Provinzen 
dort indirekt eine Aufbesaurunp mancher LebreratoUeo bewirke; 
dor Audraug vou au3wnrtige:i Lihrkr-iitcn würde aber weit be- 
deutender .lein, wenn mau die l>«brerrcrbaltnis»fl hier günatiger ge- 
staltete — und dazu ist Hamburg, wie kaum ein zweiter deutacner 
Staat, in der Lage. Dem Lebrenaaagei konnten nnr die hiesigen 
UeiaaB PrivateeEalen aaaceeeiat aala; aad waan dieae daraa an- 
graade ffinfuu, ao witre daa wahrlieb alobt aa beklagen. — Die«« 
vielen Kleinen, mllhaam fortvegetirenden sog. Schulen sind (ttr 
Hamburg ein wahres Un^lUck. — Der Umstand, daas die Anforder- 
ungen an die Lehrer sich lu wiasenschaftlicher Beziehungfortwährend 
sreij^Brn, i;i:> hr auch hier seit längerem dio Errichtont; einer Fort- 
biidungsaustalt wUuscbenswertb. Zwar bat aebon die Oberacbnl- 
behdrde in dankenawerther Weiae die Gelegenheit aar Weiterbildung 
in einzelnen Diaziplinen, wie im Zeichnen, Turnen, Englischen. 

feboten, doch dlirlie es mehr und mehr ala notb wendig erscheinen, 
ie Angelegenheit in nmfangreieherer Weiae zu realiairen. Jeden- 
falla wiire es wUnacbenswerth, wenn der jüngere strebsame Theil 
der hiesigen Lehrerschaft nach dem Vorgange der KoIIckcu iu 
Berlin. Stettin, Altona etc. auch in dieser Krage die luiiiative er- 
greifen mücbte. 

— Bern. (Neues Kontonscbulgesetz l Der Kegierungstath 
hat am 27. April den von der Krziehijn4,:Hdirektion vorgeschlagenen 
Kutwurf eiues neuen Gesetzes Uber die Aufhebung der Kantonachnlo 
zu Ende berathen aad mit einigen Ablnderaagea aateManuB. 
Folgendes aind die wiehtigaten Besummnngea dieaeeOaeataeatwaifiiac 

Die Kadionschule in Bern wird aufgehoben. Dar gaaaiBBita 
«IsHonschaftlicbe Vorhereitungaunterricbt im aJtea KaataaetQ tat- 
Sa«bü der Mittelschulen. Um sie in ileu Stand BB aotaea, dieae» 
Aufgabe zu erfilllen. unterstdtzt der si.iur >iiejenigen Mtttelachulen, 
welche aut die Univorsitiit oder aut da» Pitlytoehnlkum Uberleiten 
«ider III iiidii^'rielier und kuinuierzielk-r Kichtiin^' üusgetiant werden, 
uach Maszgabe dea Sekundarscbulgeeetaes, jedoch nur, wenn dieeer 
Aaikaii, anaiB allnaMiaaa Bedwraiaea aatapriekt. Kita iiobiia aad 
Lebreriaaea, weieie eine göwtaaa Zelt an benSaebea S^aleo gawlrkt, 
wird ein angenMeaener Rnhegebalt bewilligt Die Wahl der Lehrer 
und Scbulvorateber au Mittelsebulen findet durch die betrefFenden 
Schulkommissioaea atatt. Vor jeder Wahl ist daa Gutachten de» 
Sekundanichuliaapektora einauholeu, und es unterliegen die Wahlen 
der Geuehmigung des ßegierungsrnrlj» Satumiliche aus Oemeinde- 
mitteln errichteten oder »uterötlit.'n :i .Schulanstalten aind den Oe- 
aetsen Uber die Öffentlichen Schulen unterworfen. Von den im Zeit- 
paakt der Anfhebaag aa der Kaatonsehule aacaatalltea Lehrer« 
aind diejenigen penalonabereebtigt, welche wenigäteaa 14 Jahre an 
der Anstalt gewirkt babea. Einem Dekrete des grossen Käthes 
bleibt vorbehalten die Feetatellnng derMitbeiheiliguug der an Stellu 
der Kantonschule tretenden Schulen am Krlraee der Mucshafea- 
Stiftung iKapiUl ruud ir.ft,OitO Kr.) nnd de» .Schuli<u.;kelfonds (110,00^ 
Frks.i und diu Verwendung des KaJitouschuKonds (60,000 Fr.)_ 

Bei Aufstellung diesea Gesetze« hat der Regieranoialil aaaapt- 
licb in Erwägung gezogen, dass die Grilnde, welebe aelaar Ziit^ 
die Brriehtung dor Kantonaehnle in Bern als rentralanstalt Ar dem 
wlaaeaaekaftlioben Voranterrieht im alten Kantonstil nothwaadig' 
machten, nicht mehr vurhanden sind. Die Aufgaben, welche dieaer 
Anstalt oblagen, kOnnen den Mittelschulen zugewiesen werden:, 
letzteres iat aber mit aieherem £rfolge nur mOgiicb, wenn a ngletcb 
einige Aendemngen in dar bMCifeaadaB 9elwil|yeaainaiiBiin voisa* 

nommeu werden. 

— Ulm. I Schulkaserne.) Die Ulmer Schnellpost berichtet 
vor einiger Zeit von hier, dass in gnmeinachaftllcber SlCanng der 
bürgerlichen Kollegien der vom Mh 'tliauineiater Schmidt gefertigte 
Entwurf fUr den neuen Gvmnaaiuiujbau aagenummun und desaen 
sofortige Ausflibrung beeaatossen worden. Der neue Baa, welcher 
der ganzen IJinge nMh vor daa gegenwärtige Boalgebäude an atebea 
kommt, wird daa OTBinaaium, das Realgymnasium nnd die ReaW 
schule in sich schlieasen. Der Bau ana Bnekateinen baatebt aaa daai 
Mittuibau. zwei Fldgclgebändea, nnd an jedes achliesst sich ein 
Pavillon Der ganze V'ürauschlag mit Herstellung der Gas- nnd 
Waasereinrichtong nnd der Lnfcheisung iat aof 270,000 M. reranaekhict. 
Dar Baa eoll aafcM la Ancf» f i — werde* aad «w» ilek. 
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mvorhergetebeoe Hindoraisse da«iirij|ch«n trt>toa, in zwei Juhren 
fcrtig 8<;in. 

Hierbei »üro blos zn fragen, wir deno bei dieser Ber«(bDDK 
«{«oiMd iDKeKen, weleiier die Pnga wfwvf . »b M MMh (Rt ißi, 
so viel in amer ScbuDuueriM su v«*ipjg«ii. 

— Ben. (Das FrauenstndiuB) nueht !■ der Sehwala un* 
(aahata Foruohritce. JUngtt iit veo der mdisiiiiaelira Fakaltit 



der Hoch»chale ZUricb die dreii ahnt« Ohm aaoh wohl b«sundener 
PrBfaoK zum Dolctor der Meditin emHnt worden. Unter dieien 
13 weiblicbeu Doktoren, W4>l(!hu hinnen nngafXhr 10 Jahren von 
Zürich aas zum Tboil lu einen srii^jui-u Ueruükreil Uberlraten, be- 
enden Bichs RusäiiiriRT; . :l Kni^^^iinicririnün , ! AraBrik«nerin, 1 .Schwni- 
-Keriu uufl 2 Dtmtä'jijL'. Zwe; WL'iblicliL' Stiiiiirt.'uilc h;iliL':i uiclj in 
Zürich den pbilo«opUiBi;beii Doktorhut geholt, aud 5 habea mit Er- 
föU ihre DiploB-Prttf ang ala FaoUaktMHMMft M i» LebravMwkoi« 
im ZInsh abftl^ A«u «t UalmMii Bn tttdlrt «iaa Am- 
aM Jmm Dumei, «btr imm Ftatt* «rf Bettafen dto 
■am Hlwnta tam. 



BQchertchau. 

tXa Mtt mxatutta und «la»! •■r«iii-lKt«n BUeltrr lUvl ilaroK StlfltaiUMta 
^ ' ' " fUr pidafoffiKli« Litfrttur in Ltlptlf. narnb«rt«r«<xa«M 4t. su 



Or.- W. (Lehrer mm PoljrteeliBikiiin mn. Emu- 
a«ver.) Der aatvrfeBehioliliehe UBtocrieht ttf deji 
Oyninasien, Rcalaclitilon und pulitechnllollM 3ÜMtllteM. 

Hannover. Carl Br«ii(ic-.s. löTÖ. 

Wt'iiii^leicli in den letzten DezennieD gegen den naturwia- 
sen.'jrli.it'lUi'lien Unterricht sclion f^ti mancher Rainpfbaiin in 
<lic Arena gt-trcten ibt, b» i^t docli gcwis» uocii keinem in ao 
Obermflthiger Weise dabei (ii;r Kamm geschwollen, dass er sicli 
ein so arrogantem, wegwerfendes V'ernichtnngBurtheil Uber 
dicee Diniplin erUobt biute, wie ea ein BetUner Profiaawr 
BaitaaiiB (nnbewoNteB ADdenken«) jangat te einer BweMlre 
yZnr Reform des höheren Schulweeeae" gethu hat !■ enter 
X.ini(! iüt die obige Schrift gegen dielen Mlbitbe«naeteii| jeden* 
falls lu i\h-av.d> Amte niclit? wfnli;i'f nls biTufenen SchnlnfeniS- 
tor gericliti;l und wird denidelbtn zu uuberer grösaten Freude 
grtindlich darin heim gc'lcticlitet und seine absurden Auütcl- 
lungen werden in einer höchst geiütreiclien, wu es nOtliig, 
durch aebarfen Witz gewflraten überall aber auf grtlndlioher 
SaclikeiintniM vad wlueBacheftlicher Baals berahenden Sprache 
in dM reeiite Licht gestellt, ao daaa wir beim Legen der zu- 
(leieh Bit groMer Bcgeietenaf flir die Natar aad ihM Wiuan- 
aehaft geiuniebeaen Sehrift an die Wotta eriaaert trartan 

•nd sie gern dem ncrliner P.'^cniloreformator aaganÜM Mtlsn: 
,0 si tai-uisües, plulu^popiiuB mansiasea."! 

Unsere BrochUre ist aber keineswegs eine blosse Streit- 
«chrift. Is Oegentheil. Ea wird darin der Leser eine tolehe 
, FflUe van h5el»t auslebenden Gedanken entwickelt finden, dasa 
' «r nieht nnr mit grflaster Befriedignif daa Bfiehlaht ma der 
Band Ivgea, aondem, gleich dem Refcnnten, gewlaa Öfter 
auch wieder in die Hand nehmen wird, bald um sich belehren 
Ell lassen (Iber die Beüiehnngen des naturgesehiehttichen Unter- 
richts zu den üliri^ren UnteiTicIit.i|:;i'p;iiih;:iiiilt'ri auf unseren 
hülureii ."icliuku, sowie den siiriimtliclien Fachstudien auf der 
Universität, oder :tb(r, um ditruuH zu erkennen, wie die Be- 
BChäftigung mit der Natur Uberliuupt in politisrher, sozialer, 
«thiaeher, religlOaer, ä.sthtti8clier Hinsicht von unberechenbarem 
KntMR iat md atata in wobitbuender Weiae witkt. £ndlieh 
«bar vlid der Labrer dar Naturviaaenaelnftaa lo Batraff dea 
wisseoscbaftlichen Unterrichts in nnaeren Werkehen aowobl be- 
zllglich allgemein methodischer Ansichten, ala anch wegen der 
Bweckmlasigeii X'ertlieilung des Unten iclitsatofles auf die verschie- 
denen Klaüsen nur BoIcLeH erwähnt und betont finden, dass er 
dfui Vcifahscr auch aU prakt i.ncljfn Scliulm;inne volle Aner- 
Jieouung zollen mus.t. Darum wünsche ich dem Verfaaser, sowohl 
adaar aailMt, «Is seines tiefIBich verlheidigten Agenten wegen, 
eine recht weitgehende Verbreitnas dieaea bOcbat itfl(«ntfaBan 
Bdiriftehena. 

Wattenscheid. Dr. 0. Leimbach. 

Von der 2. Auflage von Hellwald's KaltBr^aaebieh- 
te, die wiedemm eine flberana fflnstige Aafnabme Inder (aaien 
.sebildeten Welt liadat, iat jAuat dia S. aad & Uaftrang er- 
aeUenea , der wir fbigeadaa rmhaa aad iatartBaaatea Inbalt 

entnehmen : 

Die semitischen Knltnrt-fllker Vorderasiens. Materielle 
Knltar der Assyrer und Babyloniei . Sojialei Leben. Wissen 
ond Religion der Chaldier. Verbreitung de« Astarte K,ttUus. 
IHa Babrtar ia Angjptm. Dar Aaiaaf «aa AagjpKo. Oa- 



schichte KanannB. Die BaUdo» dfT Hebrier. Die Knitar der 
Hebräer. Die hebfUaeba ätentar. Daa Laad Meab. Dia 
Pbdaikar aad ihr Laad. Politiache Verraaanuen der PhOniker. 
Fkhnea and naatiaebe Leiatnngen der PhOniker nüd Kartager 
ladnatrie, Kunst ond Ktllgion der Phöniker and Kartagea. 
Die alten Helleneu. Dan Arierthura in Hella.s. Fremde Ge- 
sittungaeiuHflsse unter den iiltfrtten Hi-lU-iieu. Dua Steiuzeit- 
alter auf den Kykladen. Die Ueroeuzeit der Urieulic-n. Uebar 
den Ursprung freiheitlicher Regaugen. Staatliche Einrichtungen 
in Hellas uacli den Wanderungen. Zoatinde zur Zeit der Per- 
serkriegc. Kulturleiatttttgen der Demokrati in Athen. Religion 
«ad geiatiga Eatwieklnag der Hallanea. Die grieehiaehe Knaat. 
Litatatwi&OiieahanrwiitbaehaftliflhaTafiMltBiaaa. «eaiatai 
Ltkaa der Orlachaa. 

Offnie LehicnMleB. 

<Anr iMlulkek«!! WunMli fttiklMn vir flir atellMUOhend« Lthrtr tSa Aboan« 
Dient aar jt ( !lBnuii*re il*r ZtUant flir lUi hlilMra ünttrriohtnrMo «K«a I,m Kuk 
prln. r>»f AlmanMn*ni kaati >f.ji,TM-li b»rliiii«a- fH* VerMBdaof d<r MamMm fl»dH 
r*akirt antcx ricjr-i.ni.iri.J iUiu. .Sl«fl»iiiUod M VolkcalBf ) 

Asseln b. Dortmund, Uektorst. a. d. Uekt-Sch. z. 1. Okt. 
laoa M, Akad. Mldg. a. PIr. HecCer. 

Bekanntmadiung. 

Breslau. An der Haaiaefettle L Ordnung am Zwinger 
in Brealau iat die zum I. Oktober er. vakant werdende Direktor- 
steile zu besetzen. Mit derselben ist ein. Gehalt von COOO Mark 
und freif! Amt»wohnnog. welche bei der Penitionirung mit 600 Mark 
in AnroebuuuK kommt, verhunden. Hi'ui^rbiinc^en sind bis zum 

August er. unter Beifügung der t^uaiilikäilons- And Dienat- 
zeugniaso sowie eines LebenslanfaB an ana ein a nreiB i wn. 

Breslau, den S. Juli 1919. 

Der Maglatrat. Uoo) 
HIeaiger KOnigl. Haupt- und Residenzstadt. 

Brandenburg. Brotectorat a. d. hOh. TOehtersch. fsc. f Dtsch. 
Gesch. (iuogr. f. d. Oberkl. Mld. bis 1. 8. a. d. Mag. 

Caiiien. Lebrerinst. :i. d. h. Töeht.-Sch. z. 15. Okt. l'OO M. 
Zgn. I'. li. liiih, I.Hhrfuch. MIdg. H. Bgnist. \ . Basse. 

Del mänhorst,(Gro8ah«ri. Oldenburg) Rektorat, a. d.Rektorseh. 
Brford. Mathen. Praaa. und Eni^ Oeh. Jf. ma, so n. Webag. Mld, 
b. t.i9. a. d. Bobniront. 

Realschule des Johanneunis zu Hamburg. 

Zum !, Oktbr. d. J. ist din Stelle eint's Kiss>:'UHL-hjt"thrbi-'u Uiih'« 
lelirers mit tM'.iciu (Jeiialt vou 2HM0 M. tu ln-jel/.-'n, .Xir. mpisti'i; 
erwUaacht sind Bewerber mit fakultas für Nacurwissunschaften uud 
Ireaide Spraeben. yehalaMtabandtdatea , welche die PrUfung pn 
Cm. doe. bestanden haben werden aufgeirordert, aioh unter Einsen- 
dung ihrer Zeugnisse ntigliehst bald zo melden bei dem Direktor 
' der Schule. [4«a) 
Hamburg, d. 19. Juli IH76. Dr. Konrad Frledlaender. 

Heimat cd t. An der landwirlbgchafil. .Sehulo Marienherz zu 
Helmstedt, soll zu Michaeliii d. J. ein Lehrer mit facultas dooendi 
in den Naturwissenschairen , insbesoadere in Obemle, angaetallt 
werden. Anfangsgebalt 2400 M. 

Bewerbungen sind bei dem Unterzeichneten einzureichen. 

Direktor Dr. V. Funk, 
arien Werder, Dirlgentenst. a. d. btiberen u. mittl. Töfhtersch. 
Lebrl'iih^/k t neniTe .Spr. u. Uescb. od. UtBch. (!eh. ilWt M. ver- 
banden als I'riv. Inat. ein Lehrerinnen-Sem. d. Diri^ Kinkumiu. üuO 
M. Mld. bi8 1. 9. a. d. Mag. 

Unter- Barmen, L.-St. a. d. slüüL b. Tüchtersch. zu Ostern 
i fae. doe. L Reljcion, Deutach, Oeaeh. Lat. sraa M. la'/s */• WehaaffB- 
' geldznsebusa. HIdg. a. Rekt Holthausen. 

i Offene Lehrerstelle. 

Witten a. d. Kühr. An der hiesigen volibereebtigteu hOberen 
Bürgerschule ist zu Michaelia lL.J. eine mit 2100 M. dotirte Lehrer- 
stelle durch einen philologisch gebildeten Lehrer zu besetzen. MeU 
düngen nabat Zangniaaan nfannt lila a. M. Angvat entgegen 
[4341 Or- Zerlang. 

■kk ab aUL, alt Caa, daa. Mr alle Klaasen in Prz.,ltagl^ 
DeatHb n. Cfa Be k lebta, HMbiaia Jakra als Lehrer, daronter t bi 
a. Fiaakfaleb ttlUIg, wlaaeht auf Herhat aetaie SieUau an 
ala. Off. amar Hr. rnnSligiaamad Voikaaiag, LeipdrPT4] 



Peraonemtand. 

I Ernaant: Der Kandidat des höheren Scbulamtes Dr. C. W. 

' Steinbrink an dem kOuigl. Gymnasium und dar adt denaelben ver- 

I bondenen höheren Bargersobnie in Hamm mm «dentliehen Lehrer; 

[ Der seitherige Oberlehrer Professor Dr. Jac. Loraobeid in Mliuster. 

I zum Rektor der höheren Bflrgerschnle zn Knpen. Dar ordentliche 
Lehrer Gustav Born zum Oberlehrer an der Realschale in Lippstade. 
Dr. ph. Johannes Paul Srhmid, Kealschuloberlehrer in Anoaberg, 
als 9. Oberlehrer an der Fürsten- und Landesscbule in Grimma; 
Cbristian Ootthilf Hauersberger, Kandidat des hObern Schulamts, 
als ständiger Oberlehrer an der Realschule U. Ordnung in Bautzen; 
Päiil Johannes Müller, Kandidat des hOhem Behnlaula, als provi- 
sorischer Oberlehrer ao der Realschule io Werdan; OaataT Beiakard 
Blanohard, ncefiaadaeher Lehrer aa der Baalaebnia in Oi aaaa a » 
haia, ala aliBifigar ObaiMirer an dleaar f 
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«tttncic. 
oiinif wtt wcnnc miMEific 

Sit iiuiaubtnt), tefliruUfl uiiti unjuceiiafAe c« ifl. eine 8<ilt»ü »«c 
inttttia mb m (Atfira. «n lie Kton ^t. tto |ttt|l nx SKf feU 3(ii, 
liKcM titectricitit bn QtftBioiib «rt SniiasM Mlbri. bramlftac 



ebft jn frtraUen, frai afWiS jttn fcer ©fmn JaiJIrbttt (aiifam 
MH^funten. 

öni Jlufitoflf Ut vtrrn Ximict» ^. ISfinii» in fertigte <i| 

tiat Saiteiu an, tr«ltte cbtn ttden anirrüijtn eniljiiiti; man [ann mit 
bcrttlfceit im awtii 3abc l}tncur(6 ;u ultt äRiniiit obii< jcttn 3't<- 
oufnanb Stn einrn WNuifnlin ^trem Mifügdi t«1 «incm (^t|^aIta^g«■ 
HBltoanfee ee« jäl^tli^ i ^l- iO Vi- fcen lunfalfeii^fiMi ({riptridKnicn 
l|k fit Atttni^flib; »(14» Settttil ft bot« bit •tmlft^cit M 
lingtnl br« CrbtTimeat« froit fftr SsTttnbin« M tl|<m* UM, 
bTsnAt <(b ni<bi »Hl« {u «Bl^oi wb |mti)BttbtiL 

3>t( »aitnie tai eine wirienb« BM|I«I( wo IMO Oa^CmliiL, mb 
Äc^I« 12W Du.'ijcniim. 

rnU'iftIf iuititf (iit UnfitaFfunii bf:i ■i'tnsn Iirtciottri mit a^'I)- 
((tttrn aut Im» «njeligentliAfir. titt ttnct fönten üJattfrie \ft »4 

Sin. ({Cl, Snyadnag anb Sfilung, (tbemilaltcn itit ctntnaliiirn SQQuno 
1 9M. SO 9f> BfTbm anf Onnfit Mgibotft. Dir l*baM|, fet| 14 ait 

&Hiifttti|U8 biffet SiHcrit lar 9fttiMM inmUtt. ij mit bUfc 
|t ^TtttantlTiig nigH^ geHttfera. lutfUbrlii^t «nm(Hiini) 

iigt SBfbanllti n.i STf ; ü i ci ii n uii t n flj ii t bal t un ^ tr'clj: tfi llrtrr. 
mkaiu tr, i'.niiiif 

3,1 i'itraj -.lut fii fcfl rjit:,frL-inmtB, auf SunjCb Ut ftufUSg* 

^feoieäiavbu ftfiji iu Xifuüin. 

Äben fetten 3a)/tt nurce tiilt datttrie untn antem «etfenbei an 
It^nim l* Xltenbuig, STciltig, l'aucntutg o. Q., -biegen, 
«I bU tal.4e»etbe14nlei^il bei beim, an bat tgl. ®<niinar gtan)bnrg, 
n Me ^bere CBiaerfibulc ^upitniuta, an (ic Opmnafitn SDangiO' 
ttib. <£onf!eiu, tJat^iai. M bi( laLwemibef^HleOtiibttit, an blc 
i9pi:inaCuti IHub: b auf IB, 9n*a»riclov, C)»f itt, t« Mb IlkRt WtigK' 

Um(Tjti6n(tn tifn&i tit (^min Xirtctcr.n, bic $mm 8a4ll(lR ItlM 
On^itutt auf meint ibattcu aujmiiljam matiicn. 

im] JmUu XejI, 3K(4aniIu«. 



Billige Musikalien. 

Potpourris über beliebte Opern. 

Eine Aaawahl der . schflnstm Öpora-Potpourrii) in autgezeichnetor 

Bcarbeituojr und in feirht spielburer Weise. 

Jede» Heft statt I,u, M. nur 60 Pf.. 9 Hefte zus. genommen nur 
6 M.. alle bi Hefte rUr 25 Mark: 1. FIttow, Martha. 3. Flotow, 
Stradella. 3, BelHnJ, Norma. 4. Wafuer, TannhXuser. 5. DoalMtU, 
Regimentatocbter. 6. Lortilap. Czaar a. /immnrmann. 7. Meyer« 
beer, Robert der Teufel. 8. Aaber, Stumme von I'. 9. Herol4, 
Zauipu. 10. Balf«, HaimonatiiDder. II. Xotart, Zaabcräfit«. \-l 
Weber, Oberon. 13. Xejerbeer, Nordatern. 14. Meyerbeer, Hu 
Kenocieu. Rossini, Teil, 16. Maadelasolin, Somuieruarhfstrsnui. 
17. Maiart, I> .)uiii ih. Weber. Freiacbiltz. RonxIbI, Barbier 
ao. BelUni, NaLbiwaudlerin. 21. Weker, Kurvanthc. 22. Boeildlea, 
Weiaa« Dane. SS. Emtaer. Noehtfauwr. }4. DoniMMIi ' 
Weiber. Jg-^e 



MEYERS 
' Kowveraediona'LexUco n, j 

Dritte Auflage 
876 BiUmtafik»' umi Kartmu 

Bfnmtm 074 - TUfaMMlTr t8J». 



940 tettktullitk* Li^tmfn k SO Pfemiuft. 
t t m utm m§§mt t I 
M BroMrU B n O U i t ä» . . . . . « JT. 4^ 
tS LämmmMfi» •i>..«<Jk - Jj<a 
U Mim iH ih * • JP«M 

im fi^Ngp fuirmmU SMtmfttmmi/, 



trank. 25. Xieelal, Lnatin 



erdi, Kii^oletto. 



IT. l>«Bl- 

Zettl, Bcliear 2H. Lertaliw, WafTenschtnled. 29. Verdi, Trnbadur. 
M. Verdi, Traviata. 31. Kexerbeer, Dinorah. 32. Offenbacb, Or- 

£hms. 3.H. Wagaer, Kienzi. 34. UoaLzettl, Lu< re{.iit. 36. Donizettl, 
ucia. 36. Fletaw, ludra. 37. tiounod, Fuusr .ij WaKner, l.ohen- 
^in. 39. Mpphr, .lessonda. 40. Mamrhner, ['«'mplcr. it. Web«r. 
PrezioBa- 42. HalttTj , Jüdin. 43. Meyerbeer, Afrikan#rin, 1. 44. 
Aaber, Feenaee. 40. Mejerbeer, Afrikiauerin, II. 4ii. Warmer, 
TriatMh «r. 1lMM4f Romeo. 48. BeHlal. CapoloiL tt. JUlkar, 
OoitaT. M MinAmr, Helling . öi. Aaber, Maonr. kt. Atum^ 
PoMillM. «tgiimMA i lalMH la 8dNi|- 



Iteilag M« 



ll|Ubim|aL |iN|ggific» »m alHlalir^(UI tre iTifIrnf4afifi(b'9&ba0»> 
atf «ben fraclfoiiii« aa »er uaiaerfitat telBiig. ^icauagtg. ». {. euftnytll, 
f oiftifoi an trr UnicrrfilSt Stibiig. (L ^(t.) IN4. 1^ IL 

3ii(alt: I. Ojium itm« inatt wn 8rtt»f<aBtb i n aB< leWaWblt 

irtrttn? I). IJl. DcnM. 

11. (B^nim Mi intriHtn IK^t tn Ettirrrrnntl t(T fltiit<c<tii<|uai null In trt t ^ wUt , 

Untn;: Ii tn ilraalltt. aat fcS in iit iMhia't Od« lann tttt iit e4al( <b>% 

um tie m^sgclbafK »nb ((((n:);<(l< Jaaialti<fril<(»n,i n>sit ÜK^illiattiC ta crfCM? r 

fio» «. a. tumtr. 
UI. na« tetflcH mJit iinifr i^Miialtn »b 9^rattttbtlb»naT »*n *. (cicelt. 
IV. Blariiiii mt l^nrI^a;^ iicl*ri 9c»ini ift fat trn tiirtz nat 'tt\iiftn Mc 1 

i4J"t tr-l" :ri iH' c5^1: r nf'tfciJl? 9oi jj. ^dnnl. 
V. tcrit:;>t m-ii untci tcm BBmittdt^rm gcifrtjes Onlrreilf, ia4 im f^Ugt \ 

tta Usitm^tiuunifTjub leliait<4 *n» I6ö>>« (du (oll? 8<n Z( itttl. 
TL Sit £«i>iMr4iijn.; rn et» gdtHocn 3iitnt|lc«, tit M t*<o )>dtiii{r.in'itfn St 

BilerfAtittTi U'Kn ?oa %. n. Ditntolt- 
VII. Tn Süatun^iirtr.i ttr U«imt<»«8Mniflinf f- »cn 3 a. füi t ti ^ f I ^- 
VIIT Xft v^j^rcir^ifitie Untfrriat ifl «•oriu.jnrr.rt c[t rin . .^riit ini t'nl f t Unltmifel iKnA^tt 

itt brfcfu! Ötiarf t-tltrafc |U Irirlfn. i'! ■ ; u et 

S. XXcfMjb^'nMlbuii; usb tmaatgTfnimii re« »cTaii*Katilbaii|. Cm^M.f~ 
■ ab «11«. Ntaatllia« Xboata lai »tUma 0(«t»i«tin(. 

— II. $<it. «Um gcMObc 1« ^cibonliic«. IW«. 1 
9B»aiu A. aotaaa fftuM» Wertet. 1l*«tar mb 1. •eil»>elL 

B. atbantl»!«!. 

I. t9«e Utrt £<thoil uii; brii lMcl<»ISI«itn:LTTi(tt7 SM g. 3. ilicinxita. 

« Mt r ■ — 



laaai. 



U. SnW »tfttl MC idunilKti l<^ritti>i( uic «ruai 



' nctiiag aut aiiM<Iti>4 



Aumwildt 

AnohV. 

•hm n fwleki« efngeflllirt. Dte bette 

PflnSCaprüBsc, ilie m;in auf Ktcursiiincii bei 
tich führt; Drihtnptj rrhiiibl «Ii-'' \'i.'r 

^iiin-tiiriL- liff Ft'iii-hliKkpil -tili':! Steile]) 
de» iMugcscblüBsencn Filtrirpupier? , iu Folge 
dessen trocknen die Pflanzen schneller und 
bleiben tcbVner, llerert k SMtk > Tlilr. i Vgt. 
[Ul] MIN üggil in Zahkan (Saebien). 

«ntag Ml tKcfMiRmb A StRcala« in Seidig. 

buitd^ btn bloßen :i<cT{ae i«inc[ {rt,nt(l;afien 
(Befiele OtciftcT }u fein. 

>^ ^tdl tie4 1 m, 

<^oitf<|sSt 9« int 



flftdlbat Unlkn tnb ncnellcaOndcnlcaäcita. 
fir •rfti, 4arn«iiiim, Alnrifr Ml 
däii|crihürt, 
4fiimai| leftgt a. mit iatiU4 nab itei)at|4aff 
baabtam 3wif4(nf|rtrfen «ttfeben 
bon jl. fitfftx. 
{{Meile 9afl. \)Tim- <^<>n <tl. V^ffr. 

I .' I? 1 'i;.rl. 



NtttUca in €4>U(i »Kttl«)' Bon taiaf. 
IU. Vrr Aavi» — ria auit« «nicbun^fc unt aaimiettnutd. 8»f|.atiiiii6i<4(L 
^ «SaS&Bt.^' "*"'***"'''*'^' *" "»'a*'**'' ■innf*a|in4>Mtat*|49ea 

Silcttc luib fosoiffiiRU Irfsnkrre ^Mlagen ^at brr 9Rr«fi| 

Ocbonftn aber iBtfä^igung unb IU#bilbuii|| bes menf^« 
flkifieS. $biU)fo;>btf(^.pfi)4)o(o8tf4e etaMe »on ^«ft«» 

/V/vrfM 

empfiehlt die imtorzeielirieie Hik IiIiuuJIuui? ihr 

VerlacN-Aerfeichnis 
euilialtend alle vuu der (.irlindimK; (15. Oeto- 
ber I8<l) bit Ende Februar 1«;« in ihren 
Verlaxe enohienanen Werke a. Zaitaehriften. 

LeTpalf. SitgiHMiiii & VilkMiiig. 

BDchb. fnr pidaf OK. Utaraiar. 



0^.:< Sammiuttj sitifi. -iHiinntiib'ert. ä. .^ufl. 
Statt 2m, i„aTl(. i3otiirrrrit. SSm-loiRI. 

£ie|iaaMMd k ••lleaiBg in C«i||ig. 



fiir Glteru unt Vcbra. 
töcn Dr. ifattd{l)iirb. 
80 i»rrtb»elle üblianblangea. 
eiail 2,« 92. uat 1^ 

" I* «oHningtHlMNit. 



■Qraufrit 

U. 



•rttt Hr' 'äti- ti~f rrlIrrtIf!''T|nmiii.) 
ri' '.'.n'r :T<Mitt.i : c^^ Itulrnllfe hf 
■ ilrlcn, \:i Of. Airrt NtlwtMUm»taai)t .M!iti t(I'(t:tii 
f filcisfiHi-m tmtteliltii wcitta. Tic!« jfM In 
3:i(lii«t nlAirnriic hM etilen tloifc tai (ofl<I 
' .|. - . - ri r t .1 n t rr ."T ^ [ r 



3!Ii<:orft. rriiff. ,'üaTibbiic^ 

für brn ^iifiiiauuuijBUHtcrridif. 

Hon 3r. >:>4rbfr. 
1. SttP. 2 SW, 2. auil.^j w Äi. :». «uiL J ». 
4. «a|L Its» Sit ^u'- i-^^i' SX-) 4 St. 

■tebr '5.. MUi^ft. 
3u b(ti(bni,'t|M Cirgi»nanb 4 Saffaltal in 



Kedaktenr Dr. N. A. WMbta^ Ulpalg. — V erlag von SIegiaawiBg'fc Vtlltenlnp, l.eipziit. — l'nirk vor, 6rea»Be f & Schramm, L i 



Für Mussestnnden. 



^ viertpIjShrl. tvraog» 

lotifidio Abuunenten d«r 
Ztg. f. d. h. U. u. d. F. d. 
8. gratia. — Inserate die 
3 geap. Fedoeile 7» Pf., 
die Sgeipalt PMttsdto od. 
deren Baut M Ff. 



QnttBbeilace 

Bur Zeitung fOr das liöhere UnterridhtaweBen 
und tur Fraiti iettteliM 8ehiltaitui|. 

N(k 7. rr. Jatagnfi 



Zi bflzWiei: 

im besonderen Abona^ 
merit durch ii'.le Huch- 
baudluugeu nnd PoBtao- 
■ulten. Linzotne Nunoiern 
fUi 15 Pf., « Naminaca 
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Der in der Geschichte der PÄdagogik wohlbekannte alte 
Dinter, der als Scliulrath in Kdnigfberg von 181G — 1831 »egens- 
reich wirkte, war bekanntlich ein schnarriger Kauz. Seine 
Selbstbiographie ist eine reiche Fandgrnbe der prächtig.-tten 
Anekdoten aus der Pfarrer- und Schalmoisterpraxig. üa das 
Bnob zu nnaerer Zelt doch nnr von wenigen mehr gekannt 
■ein durfte, so mOchte es eine nicht ganz undankbare Aufgabe 
Mu, eiM AbuU der daria mthaitaaea ■ehanhaftoa Oeaehiebten 
üMliiiiainUilta, thella ntt Olstara «israsB Woitea, tiMiiI« etwaa 
Terkflrat. Daas mitanter etwas recht derbes mit noterllnfl, 
kommt oatarlieh anf Reehnnng des alten, ehrlichen, biedern 
Jnnggesellen Dinter. 

Aus seiner Jagend erzählt D., daas sein Bruder einst Eier 
an« dem Hflhnerstall geholt habe, sie zerbrach und Schligo 
bekam. Einige Tage daiaof aollte er die Gebote aofsagen. 
Als sedntes Boant «r: Dm wllat Dicht Eier brechen. Der 
Klater: so heisato itfcM. W» koOMMl Dl in» dannf? Der 
Kaabe sagte, er habe Toi y twB Bier wihrodi« md Sohlige 
dafar bekommen. Der Ktlster: es heisst aber: Da sollst nicht 
ehebrechen. Der Knabe: was ist denn das; ehebrechen? Lehrer: 
Mein Solln, das geht dich nichts an. 1)m kiimmt nur bei 
vfTlu'irateten Personen vor. Der Knabe: Aber Herr Kirchner, 
Sie liaben ja eine Frau! Wie eliebrecLen Sie denn? Hier 
machte die iMutter, welche zugegen war, der Katechisation rasch 
ein Ende. 

Ala der treffliche Rost in Bantaen das Direktorat antrat, 
sagte er ia aeiner Antrittarede: Di« Gmadaltae, nach denen 
ich ig BfliiMB Amt» Tat&hraa will, liegen in einer altbekannten 
gnffloaliNhea Regel: Die kvnen Imperativi die, duo, fac, fer 
enthalten alles, was zu thnn meine Pflicht mir gebietet. Zu- 
vOrderst soll ich Euch sagen, was zur Wisaenschaft und zur 
Tugend gehört: die! Dann muss ich Euch durch nj'.int' .Auf- 
sicht und Sorgfalt leiten: duc! Drittens masB ich das -Studium, 
80 ich von Euch fordere, selbst bewiiseu, die Pflichten, die 
ich Euch empfehle, selbst abeo. Darum heiast es auch: fac! 
Endlich: ihr seid junge Lente. Ich kann nicht die Keife, den 
Enat^ die Festiglteit der apl tawa Jahre voa £noh verlaBfen. 
inilaa l ' 



Weaa ieh aiv ledUAbHi milaa beBeifc«, m ann i«k pehon 
■il Bonn fldivUhflB QodlU kaben. Damm aprieht die Bogel : 
ftri Haa ktaa aHea, waa der Schallehrer thnn soll, nicht 

kürzer zusammtufii-i.,' n, .hI.k in die vier Silben: die, duc, fac, ferl 
Derselbe M.i:ui linttc zum SchtÜer einen Bruder des ge- 
lehrten K;in)p:V-i-, Avi Il'.'fi atii^i Kluti, Dem Direktor scheml 
der junge Menscli zu leichtsinnig und er spricht tadelnd: aus 
Ihm wird kein Hofrath 1 In einer der ntehsten Stunden kommt 
die Rede auf latelniaebe SpriekwOrter und ihre Cebortragung 
ins DeatNbe. Bort: Elote, wie will er das Sprichwort aus- 
dittekea: Mm ex qiovia Hgnp fit Heronrina. Kkla: Das 
kabn 8to wUt aenlieb aelber gesagt Ba heiaat: 
Nicht alle Klotze nttUen, 
Hofrithe draus za schnitzen. 
Eine ähnliche Schnelligkeit wurde von einem andern Sohttler 
«nihlt IHtaer eoU daa Spriekwort: Wnrat wieder Wont ioa 
latataiidie tbertrageo, beaint aieb tkkt auA par pari nÄti«^ 
apriekt aber achneii: qoi dat farcimen, fkrcimea mnaa habebit 
D. erhielt seine Sehnibildnng anf der Fürstenaohale sn 
Grimma. Unter anderen war ilnr: die .Sitte, dass die ZOglinge 
jeden Abend nach dem Schlnfeniretien noch eine halbe Stunde 
„repetiren", d. h. sjcli ^'egeii6eiti|; «bfragen uiusftten, bib der 
inspiclrende, ant dem Corridor wandninda l^ehrer an eine Tafel 
pochte und rief: hört auf sn repetiren. Bei einer solchen 
BepetHion, ia der Wethe, ia weleher Bektor Kreba, ein aekr 



kleiner Mann, der hübe Absätze trug, um grüäser zu erscheiueu, 
die Inspektion hatte, geschah es, dass ein Obergesell seinen 
Untergesellen fragte: was ist cancelli? L'.: diminativom von 
Cancer. Ob.: waa keiaat ea? 17.: Krehechen. Ob.: reekt ao! 
kleine, kieine Krebaohea, wie «aier H«r BikMr du tat Da- 
glfleklieberweia« steht der Rektor tot der Thir oad MM i«. 
Ohne aiefi an ärgern, pocht er an and ruft: fauit thr ^daa 
Männclieii nur immer klein sein! Winn ilir nur etwa.3 hei ihm 
lerat! Damit geht er fort, ohne die Sacho weiter zu crnähnen. 
Keclit AO Pädagogl fliaan aaiehaldigea Sahen turnt da aiekt 
Obel nehmen! 

Ein Tertianer aaaa ia der griechischen Lehrstnad» am 
Peaater. Jaateita dea Strooia, aaf daa daa Maldeaafer ba|i«B- 
zeaden Bergen weidete daa Tiek aolehar Dörfer, ant deaen die 

Schule ilire Naturalien bezog. Der Schiller gibt anf diese 
Herden aclit. Der Tertius hat gerade die Worte vor: off' 
vfu£v utid tragt: K. wo kommt daa y her? K.: IMb Barr 
Tertius , von den Schuldörfern ! — 

Als D. in Leipzig studirte, wohnte er im selben Haoaa 
mit eiaent aebr banoriatisehea Profeaaor, der mehrere a^ndeatea 
in Penaioa hatte. Bnmai sagt dleaer ran Dieaatmldeheia: Sie 
■aaa die Stadeaten einmal lataiaiaeh sn Tiaeha mfen. Sie: 
wie loli ich denn sagen? Fr.: rufe Sie nnr reeht lant: ad eoitnm, 
meine Herren, ad coitum. Das Mädchen, ohne zu wissen, wie 
sie der Sache eine andere Wendunj,' gab, schrie: ad coitutn, 
meine Herren! ad coitum! Der l^roiVssDr Uclitp. Und der SpaM 
wurde rasch unter der ganzen Studentenschaft bekannt. 

Im vorigen Jahrhundert hitthte besonders auf den Kaaaela 
der hohen BUdana, aaTCf^te Qeteknandt^, wie kanalaeea 
SicbgdealaBUn. Haa wirft gawOhalteh im dtea BatfenailateB 
gräuliche Geschmacklosigkeiten In dieser Hinsicht vor, doch 
mit Unrecht, es war der allgemeine Zopf des Zeitalters, der 
iinabliiinpig von den theologischen Richtungen, hinter allerlei 
Pastorköpfen behaglich wackelte. D. gibt uns ganz ergötzliche 
Geschichten; nur einiges zur Probe: 

Arahidiakoana B. begann eiae Predigt folgeadennaBaea: 
Die Gmaaea der Erda aauNB all aaa altnir Aaaaaaang Titel 
an, die Ihnen nicht gdMhiea. Dar itadaehe Kaiaer nennt aieh 
KOnig von Jemsalem, nnd beaitit weder Rom noch Jemsalem. 

(Mehrere ähnliche Titel wurden angefOhrtX Gott aber geht 
den Menschen rait dem Muster der Bescheidenlicit voran, und 
ist mit j;er;ijf,'tni Titeln zufrieden. Text: haltet an am Gebet, 
und wartet auf die Ufl°onbarung Gottes. Propoaition: Gott att 
der rechte Fürst von Anhalt und i^nf mm IPManierys. 

Teller hi Zeit% ala naa daa ober dar Kanzel angebnehta 
Tlnbleia be! einer Reparatur weggenomnan hatte, predigte am 
Pflngstfest, zur leeren Stelle liinanfweii—d, Ibar den Sata: Wo 
ist der heilige Geist hinbekommen? 

Ein anderer nahm als Tin ir.a: der hBilige Oc^st aU Schorn- 
steinfeger. Erster Theil: wie er in das Herz des Menschen 
hineinfährt. Zweiter Theil: wie er es mit dem Besen des gött- 
lichen Wortes suakehrt. Dritter Theil: wie er oben herana« 
siebet nnd schreiet: Abbe, lieber Vater! 

£ia Pfarrer predigte bei Biatthraag eiaea aeoea Sirekaa» 
▼entaban Ibar ue Arbeiter ha Weiabörg. ,Ia aiaem Weia- 
beig*, aagte er, «gibts dreierlei Tranben, aehwarxe, rothe nnd 
weiaae. So gibta im Weinberg Gottes dreierlei Christen. Einige 
sind schwarz vor Sdnden, andere roth von Jesu Btaty aadl 
andere weiss im Kleide der Unschuld und Tugend. 

F.in J>eipziger Nachmittagsprediger sprach über den Satz, 
dass man den Menschen nicht nach dem Aenssern benrtheilen 
dürfe. Ihr denkt vielleicht, Um aa da, der Apostel Panlna 
aei ao eia aagetekaaar Maaa gaweeaa, der durch seine lasge, 

L>iyiu^L,ü Ly Google 
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•ohöo« ^gur A»f«eh<M| erregt li«be? |!ein, meine Zufaöier, e« 
«H tß klcilp(^^, unt«r«etzUr Uann, •» Dng«fihr wit ich. 

Derselbe fragte io einer Offentliclieu Kate«hiaatioa: Wo 
itt die HSlle? «M «oOte die Antwort habe», der Ott kOnnt; 
■iflht g«BM angegebea wcnlen. Eia Ka«be «bar tagt, wie er 
M eJun damab «btlehen Lehrinwh gelenit nttte: das 
wtlm oieBand, es ist auch thörlich, darnach zu fragm'. — 

Kteh dem aiebenjiilirigen Krieg predigte ciii Pfarrer bei 
Wittenberg: Ihr Haiieru. Golt bat eucb iitm wieder Frieden 
geschenkt, aber ibr liubt ICucli imunT nocii iiiclit gebessert. 
Wenn e* ttu tort^-i ht, diuhb Uo» wieder Krieg ins Land acLiciteii. 
DaoA geht e« wieder: Prrbumbaoibumbam ! Prrbumbumbuoibum! 
Der Sehullebrer anf dem Chor nimmt die Hand vor den Mund 
nod trompetet:' TrrtlDgUBgtiBCtlBCl Ttrt|B(tiactlBftinf t Dei 
Pfaiter scitreit eracbrocken: HÄir 8eh«lii«ist«r, nt «r 4mB ein 
Kanr? Der Sdwlmeiater abw «itvortet uoerBohnekcB: Herr 
P&mr, wo lofaoterie is^ niua Mieh Cavallerie aein. 

Bei Altenbiu^,' war eis alter Pfarrer, der immer etwa* 
L&cherlicbea in aeiueu Predigten verwebte. Die Uyoinagiasten 
erfahren an alami Feiertage: Der Ücherliche Pfarrer zu N. 
bilt heute eine LeiehenpredJgL Sie gehen hiaana. Die Predigt 
gebt ohne etwas AufSallendea hin. Oer Sebloia ab« war: So 
viel Bit Bneh, ihr Leichenbegleiter. Km abw amek einige 
Worte mit Euch, Ihr jungen Leute, die Ihr gekomnen leid, 
UM Kuch Ober eimn alten Manu lustig zu marhpn. Hierauf 
Jolgt eine derbe Strafpredigt, die mit deu Worten dchliegst: 
\)a ich in Altt'iibur»; vuai Gymii»»tum abging, habe ich in fOnf 
bpracben valedicirt. Ibr Uandafdtter, was IcOnot Ibr? Amen. 

Als Seminardirektor feitatt^ D. seinen Zöglingen aehr 
graaM Freiheit dar Bwagong. Auf die«» Weiaa arwec^ta er 
graaaa Freinttthigkeit «ad OiMbdt In Ibaen. Von Tialen 
herrliebn Oeaehiehten nnr' eine Aenasening eines aeiner Semi- 
iiaristen: Als ein solcher die Geschichte des Tobias erxlhlt 
hatte, ftlgte er binzu: iierr Uinktor, da sieht maas reeht, wie 
die Weit immer gescheiter wird. U.: wi« so dss? 8.: damals 
^-laubteu die Kugel noch, mau kOnne den Teufel mit Fiseh- 
leber vertreiben. Ueiitsatage glaubt so etwas kein dummer 
8eb«ljtt«ge mehr. 

D. liebte aneh frrimfltliige Airebtiose Aenaaernngen der 
Sehnlkinder nnd ersihlt solche mit viel Behagen. Er fragt 
anf der Strasse einen Jungen: wo gehst du hin? K.; in die 
Schule! D.; wa» lerob.; du ilortV K.: was ich brauclie. O.: dotb 
nicht alle*, w«« du brauchet. K.: doch alle». Ü.: nein, mein 
Sohn, z. B. wie du essen und trintceu sollst, lernst du nicht 
io der Schule. K.: fest, ich werde Ja in der Mnla leniea, wie 
ick aaaen nnd trinken soll: mäitig. 

Beim 5. Oebot fragte er einmal: Aber, mtAn Sohn; wenn 
Au firnvil S'sliiut «ir^t, k.-iinist du dficli in den Fall kommen, 
diiÄa du tudteii uiUbst. Kiii sehr lieber, s;uif:er Untoroffieiers- 
junge nntwortetr: wimi :< auch Soldat werde, ich werde dmb 
iu meinem Leben nieniaml tudtmachcn. Hin kräftiger Bauern- 
knabe aber antwortete: Ja, dat> i.4t etwas anders. Wen die 
drftben benobieeaen, mnas ich auch liinschieaaen. 

(SeUuss folgt.) 



Direktorm-TyiMii. 

II. 

5. Der Volksmanu (Venator aurae populär!« callidus). 
^r findet sicli nur an städtischen Anstalten, gewiJhnlich Real- 
■chnlen, höheren Bargerschnlen n. dgl. Da der „Patron der 
Magistrat* die ubiende, bewi|ligende Instans ist, so findet der 
Tofttamin «dar klage Heinrich" «aaebrangeaeigt, dnrohalleriumd 
\}tam Hftteleben «nd Wege, Aetionen «ad Tnaaaetlaaen, Vor- 
nshmen nnd Unterlsssnngen etc. die Gunst der Herren ^Ge- 
vatter Schneider u. lIuiidBchuhmacher" zu erhalten. Er Hpei^t 
Abends heute in die.Heni H."i(i 1. iKorgen iu jt'nem, findet da stets 
einen Kreis von — liekannthii, worunter 0 S'sdträtbe, 4 Stadt- 
verordnete, 2 BUrgervorsteber iiier Herr Überbdrgernieiater ist 
anch oft dabei). Wenn ein , Bürger" zu ihm kommt, behandelt 
er ihp mit einer Höflichkeit, die den I<ord Chestertield zum 
AppliMui biweisaen mOaate; «r tat bart gegen aalne Lehrer, mild 
gtgm 4i« 8dfl]er — «nt Ktugbeitl BaMiden ist er oanaf 
bedadit, der Stadt ünkoatea in qwroL Wenn ca s. & gll^ 



einen Lectionaplaii der Aa-italt 40 mal zu vervielfältigen, to 
lasst er ibn nicht netallograplüren, nein, er peinigt die afffsa 
flilfslehrer, bis sie — bei ihren 2ii Stunden Schule auch noch 
den I'lan copiren, jeder 15 mal! W.inim tliun sie es?! Er 
ist Mi^;lied, Oberredner und Vortn^nder in X-Verdnen der 
Sudt, im Caaino, in KisaiB» in der Uedertafel, im Hand* 
werker-Bildungs-Verein «tu Ueberall erseheint er, hllt ?or- 
trige, zwingt anch seine* Lehrer, desgleichen sn tliuu; wie er 
denn eine stark.iiisfjefiprochene Adt-T zur Despotie zeigt. Doch 
„jede Schuld mch; aiuh auf i-;riirn'', so muM auch er zur 
Strafe viel Laiigi-wt^iie und — Euttiiuschung hiunrhrnen. In 
politischer Hinsicht ist er ein Cliamaeleon, d. h. er geht mit 
der Majorität; in religiöser Hinsiebt ist er meist .farblos, na 
sich keine Feinde zu machen, Allee nir^ am noch alclit pen- 
sionirt zu werden, worauf doch lÄl AntllMdi^ dorÜtaatf (aller 
noch lUiebe) Obarkbrar mit Sehmeraan «Mtel. — 

6. Der Feldherr, Direetor Dax IVrtiasima« (auch „Im- 
petator Aagnstns* genannt). Sein Name sagt genug ja sciion' 
Am dentliebaten zeigt er sich in den Konferenzen. D:i tragt 
er 2 Standen Ihhj: \or, ohne dass auch nur ein R dHijcc ibn 
zu unterbrechen wagen dürfte. Selbst wenn er alte „Meidinger" 
erzählt, lacht allcB; denn m.in furchtet ihn. Doch er denkt: 
„Oderittt dum metuanf. Seiue Uerrschgiicht hat ihm aber 
schon manchen Abfall eingebracht. Da liatte er einmal Qea> 
röhren in der Anstalt durch einige Zimmer legen laaaen, neae 
Biake beetellt und gtlielint erhanan, allce ehiw Oenebmigoog 
der Stait^BaUtoden; aber naefaher vnrdea die Qaarilhren wieder 
entferat and die Blnke eher anderen Anstalt Oberwieaen — 
das war eine harti' Kush. Doch er ist unbeugsam, oft ge- 
schlagen, doch nie besiegt. Von seinem Feldhermtalent nur 
eiiK l'iiibe. Da hatte da-s Kollegium in der Versutiungs Kon- 
ferenz beuchlossen, einen Schüler nicht zu versetzen. Der Be- 
schluss war eiustimmig, klar, zwcifclloi). Nach deu Ferien^ 
was geschieht? Der Bengol findet sich in der höheren Kiaaie 
ein ; der Lehrer interpellirt ihn ; Antwort: .Der Herr Direkter 
list micii Tersetat*. Der Lehrer merkt — Lontei ChreiaeBe- 
votntion; endlieb laterpellatioB dea Direetora, mit vielen Vor- 
reden nnd Dmsebweifen. Kurze Feldbenn- Antwort: „Vater 
während der Ferien bei mir, — Privatstnnden, versetzt". Op- 
pogition, ibx h jji'tlii'ilt i schwichlicli ; Iv .ii!i;it .liinge bleibt 
versetzt, konuril. nUi r ;ii 1 'arallelabtlieil iiij): , H:iii;tiiaba ! Jeden 
Morgen nsacli: lii'i' rvsti' <J;jerlehrer dem . Feldlierru" in dcHden 
Direktor-Zimmer seiue Visite, um zu fragen, wie es gebej d, b. 
um wie ein Hofmann sich bei dem gnidigen Forsten in der 
Gunst an erhalten. Er braucht das nicht an thna, aber er — 
tbut eal Warna thnt er ea! Weil er kein Feldhermtalent 
hatt — Noch eine köstliche KonlSirena-Seene. Der «PeUhetr* 
hat 2>/4 Stunde gesprochen; wihrend deaaen haben die Kolle- 
gen in allerhand Bachem geschmfichert Zum Sebluss fragt 
der .Fiidherr" nach seiner Gewohnheit, .ob vielleicht uoch 
Jeuiand etwas vorzubringen habe". Siebe! zum bleichen Ent- 
setzen »Der taucht ein blutjunger Milchbart, ein cand. prob, 
sui, und iiusaert den Wunach, die Wandkai'ten mOchten besser 
aufbewahrt werden, sie zerrissen sonst alle zu »chnell etc. 
Hurrah! wie ein Tiger, ein Wihrwolf fahrt der „Feldherr" anf 
das UnglDckswarm loa: ,Daa lat OMine äaohel* etc. Der jnage 
Hann, daa .ealkat terrible* wpnA litine Silbe mdr. 

7. Der Conferens .Tenfel (Direetor Conferentiarina 
terribiliB communis). Dies ist die verbreitetste Speeles; denn 
wenn einer nichts besueres kann, kann er doch Konfereozen 
abhalteu, und .es ist ao stlss, der Herr zu »ein, dem alles un- 
tertban''. Monatlich ist eine Confereti;' vur^;eschrieben ; aber 
wöchentlich biüt er 2 — 3 — 5 ab. Uabe; ^^enlen alle Akteu- 
stüoke der Behörden langsam und feierlich vt rlcMeu, auch wenn 
sie — wie meiatena — höehat gleichgiltig sind. Da der .Kob- 
ferena-Tenfel* weiao, dass er ein aehleehter Veilaeer lat, andi 
aehlec)it aleht, ennoht 'er den ilteaten Oberlehrer, ToraaleoeB. 
Diener macht aleh oft den Sehen, im alleibngsamsten, feier'- 
lichsten T<ine ein alterlaogireiHgttes Schreiben vonntragenl 
Der „Konferenz-Teufel" erscheint pOnkHich zur Konfcrena, Iw- 
waffuet mit der Brieftasche (Kalenderj, worin er <iii' 17 Punkte 
notirt bat, tlber die er zu sprechen „gedenkt". Gewöhnlich 
werden nur 12 erledigt, weil die Kollegen schon so furchtbar 
gähnen, dsss er fürchtet, der Ofen (der nicht taktfest ist) 
könnte einstürzen. Der Rest der „Tagesordnung" giebt dann 
kalte Koche fOr'a nlehate HaL Seine Lieblingathemata aind: 
L PtnktUoher Anfing der Lehiatnnden. U. SorgOltige Hnltn^ 
der Hefte (leine SehmenenaUader par excellence). HL Der 
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Lehrer »oU am 8oliUis,s der letzten Stunde in dvs KUsne vir- 
weileD, bis alle Schüler fort sind etc. Diege Proben w- rd'D 
genttgan. In Wnth gertth er, wenn ein Le^irer ()ie hoobnoth- 
peialldie Krininalordaing in Betreff der Hefte, der Korrec- 
turen etc. nieht iaoe in halten for nOtliig eraebtet hat Dem 
jüngsten Lehrer diktirt er dal Protokoll in folgender Weite: 
„V«rliaiidett Pwaumhel, Komaa, haban Sie Kobm?* Dooh 
«r bt aiiie m> widerwärtige Pentaliahkelit, daaa wir aBnÖglich 
lingcr bei ihm verweilen dürfen. Daher 

8. Der heilige Mann, Dircctor piu» i^tuch homu sanc- 
'tna). Diese Speeiei ist 8t4irk im Vergeh winden. Eh geht ihr 
wie den Möpsen, von denen kein achter mehr vorbanden sein 

soll — . 

Er ist Dr. tbeologiac (der Himmel wei^a, waium?), Kitter 
mehrerer Orden (der Himoiel weist, waromV). Seine starke 
Seite ist oiebt die Philologie, denn seiaen Freuid, den faden 
CImh^ BMlit tr Meh lugweiliger, als er tebea ist, und eein« 
latwprelsfioD dea Borna and des Taeitw tat noertrSglich - 
nflohtem, aber wohl ist uüm starke Seite die GUiibigkeit, Jede 
Woche beginnt er mit einer riesigen Morgen-Andarht . Jiii der 
er in weisser Kravatte, das Gesicht in feierliphe Pulten pelegt, 
antritt. Sc-iue Vergleiche und Kedewpnc]nn^;en sind hihlisch, er 
h&lt darauf, das« die An>^t»lt in corpore Jährlich 2 Mal znm 
Abendmahl sieht; bei ser Gelegenheit /.ithlt er die Häupter 
Miner Lieben and wehe dem Haupte, das fehlt! Er erzieht 
Tomigsweise als seine Speeial-Domlne Theologen; die Schüler 
lUgpea deshalb ver, daaa rie Tlieolegie atnditen wollen, 
denken aber gar nicht dann, flonit ist er FunlHeiiTater, aber 
sehr, denn er h.if 17 lehendige Kinder, wovon 6, die Knaben, 
nach seiner Absich; l'heolofcen werden sollen. Die Schiller 
nennen ihn den „kleimn Abt" und verlachen ihn im Stillen, 
wenn ttie ihn auch fUrclitcn wegen »eiues Polizei- Talents. An 
«einen Kindern erlebt er keine Freude. Die wollen nicht ein- 
schlagen; es seheint fast, als seien sie geborene Demokratien 
und Freidenker. Darüber könnte er faat verzweifeln. Er geht 
im •Awusen SaaunetkippeheB. groben, dieksohligea Stiefein 
<,i8«eB«hifb* naasen aie ^ Sahlilei), itt langen Uebeimek 
naeih g» kniMB Sehnitt Ma Kolleginm kennt er dnreh nnd 
'dniek nnd weiss genan, wo er anf Opposition zu rechnen hat. 
Sr ilt MitpÜi (i drr konservativen Partei, redet oft in fi'inimcn 
Vereinen, stellt an der Spitze ^;ewisser ,S.inini!nnt;en, f^i llsst .nüe 
I'a«torun der Stadt mit kiimeradBeii.'iltlielieT Zi.ti aii.irlikeit. J(e 
sonders gross ist it bei den Haupt- und .St:i.HtH -Aktionen, den 
Aktus nnd ölTentlichen Prüfungen etc. Da likSHt er alle Mal 
eine Predigt vom Stapel, '<'| Stunden lang im AnKchluHs an 
einen Bibeltext des alten Testamentes; eine Predigt, die ge- 
wftbiüieb sogleieb eine politiiebe Manifeatation ist nnd in Ktha- 
belt, d. h. Rflekriehtalorfgfceit der Spnehe nidrt« w wtoiekaa 
«brig llsst; man vermuthet, dus er eieb dan Abulnun « 8b 
Clara znm Mnster genommen habe. 

Wenn wir so Isnpe bei dieser fast schon mittelalterlich- 
4ncruBtrirten Speeles stehen geblieben sind, so geschab es nur, 
weil üie i'heii demnächiit nur noeh Ib dea Pflriilbaatiia der 
Pädagogik zu finden sein dürfte. 

^. Der Oentieman (D. arbanna ariatoeiatiens mma). 
Dicae Speciea gedeiht nnr im Freian, niebt in TreibhloMn. 
Sie Terlangt ^1 Luft nad Ueh^ wenig HaofabilA^ aber geaia* 
daa Bodea nad lagaaUrtaa Batiriekelaigiiaoa. 

Er — der gentleman — tat gagao den tettten Uitenea- 

taner ebenso .irtig, zuvorkommend, fkeBBdlich, gefTillif;, wahr- 
haft KemilthvoU. al.H gegen den I. Professor der Anstalt. Kür 
•11« ist er der sieh hingebende, aufopfernde Freuud; deshalb ' 
lieben ihn auch »He und verehren ihn noch '2h Jahre, nachdem ' 
sie die Schule verlassen haben. Selbst die grimmigsten Eis- [ 
hlren, die mumienhaftesten Philologen weiss er zu bündigen — , 
durch entgegenkommende Zartheit; das vorher zerrissene Kolie- 
ginm hat er gleieb bei seinen Aartanntritt an einjgea ventaa* 
den: er hat mgiv aiaaa geniainssnsn Kasip-Jübead fto das 
KnlMciBB aiaiaiialitea and datehnftlhren fertig gebracht, ob- 
glaiak es wabrileli nldit Meht war. Eine Schwiche hat er, 
laa iat stsdtbekannt, — er kann keine Bitte abschlagen; nad 
damit diese SchwSche nieh! von ejroi»tisrhpn KUern zu sehr 
aasgebeutet werde. weii>* ei alle Ueiiu io- hu die Ordinarien 
der einzelnen Klassen, mit den anter bedauerndem Aehselzoeken 
nsd scblanem Sen&en bervorgestosaenen Worte: «Thnt tfr ' 
anendlioh leid , aber da mOaaea Sie dea Herrn Oidinarfna ' 
fragen ^ Jedenfalls ist ea aaak nnr dieaer anageaanhlM Cr- ' 
bsaitu losoaehniben, dasa aaa Iba aadi aie la dar Klaahe ■ 



I bemerkt hat: er will eben den frommen Leuten den Platz nicht 
nehmen — . Seine Konferenzen ti:n i hochinteres»»ut ; die 
AensKcrlichkeitcu maclit er in 10 Minuten ab, in Form einer 

, frenndliolien Bitte an die „Herren*. Dann entwickelt er suiae 
Gedanken tlber die Behandlang eines Unterrtohtsgegenstandea 
in so geistgetragener Weisse diMS die Kollegen sich oft veran« 
lasst fuhlea^ la Isates Bravo aaaaabreekea. Mar «ine Befllreh- 
toag hegt das Kollagivn, nlatteh dais eine ünivertitit (aua 
nennt eine kleinere, süddeutsche) ihn als Professor wegsdmappe. 
Bei aller Höflichkeit aud Zartheit ist er aber hOchst energisch, 
sobald es sich darnm iiandclt, den Standpunkt zu wahren. 
Rechte zu vertreten, einem Kollegen zu Gehaltserhöhung, Ur- 
laub etc. zu verhelfen, und in »itlclieni Falle scheut er keine 
Muhe, kein etwaiges Anstossen in masisgebendeu Kreisen oder 
bei elnflnssreichea Personen. 

Seiae Ertdiraagaa grieebiseher Antoreoj dmtaeberKlaaalkar 
siad MsiataiaMdi«, die bat «abatllabaa Tarlaanagaa daa Saal 
bis fa da« lelatan WiBkd lUIea; ddM apiMt «r muk flaa- 
zOsIteh and englfseh nnd ist In allen Oebleten so weit an 

Hanse, dass er im ."Stande iät, einen erkrankten KollegW aattot 
zu vertreten, was er sieli al.H Hein itchönstes Vorrecht nte neh- 
men lisst. 

MOge er recht viele Nachfolger haben, die ihm gleichen t 

10. Der Listenjtger oder Aktensaromler (D. ac- 
taarias statisticua borribiüscribrifax). Eine weit verbreitete 
Speeles! Webe, wer anter die BotmAssigkeit eines KxempUrs 
dieser Speeles an stobaa koataitl Wie die Adler sieb anf das 
Aas, wie die Wespen tidi anf den Hoaig atAnea, so itlnt 
er sich auf die Listen. Jede VerfBgnng, Torschrift, Bitte, Ein- 
ladung, Auffassung, Anregung wird protokollirt nnd zum Gegen- 
stände einer I.i.sie gemacht; alles musB protokollirt werden; 
mau mnss eineu Schüler auHrechnen kOnncn, d. h. nach seinen 
Betrapen, seinen Leistungen, Fähigkeifen, He.strafnngen . Fort- 
schritten, früheren Koten etc. heransaddiren oder — dividiren 
können, wie viel er Werth ist. Diese Listenjägerei erstreckt 
sich bis auf daa kleiaate oad kleinlicbate. Da nan der Llatea- 
jager gewdhalidi muk daa Boaroaalaaia aalaair Obartriebeaea 
PasslOB Ar Oidaaag nad üdmaloht — dl« Aanlpaakt« aller 
klefnlieben Seelen — hst, nnd dsmit das Bedarraiss der Spar- 
suiiikeit verliir.det, to zwiiifrt rr seine Lehrer, die Listen -Klasiäen- 
]il;uie, Siiuidi njjUue, Innpektionbplane etc. x-mal abzuschreiben, 
1)11) ^)e den hohen Behörden :die sie uubcselien iu den Papier- 
korb, d. h. ad acta legen), zusenden zu können, ohne besondere 
Gelder dafl]r in Anspruch nehmen zu mOsseo, obschon die Be- 
hörde selbst ihm fOr diese übertriebene Spanamkeit durefaaaa 
keinen Oaak wdai^ aaaial ea akh ofli idur geriagfli^ige SaaaMa 
bändelt. 

Dan koanat noeb, dasa der .Liste^flger' Sanbeikelt, 
igkeit und Gewissenbaftigbsit in aUea Ustea, aneh den 

gleiebgiltigsten, verlangt. Nnn haben aber nur weaige Kollegen 
die Gabe, tabellsrisclie Uebcrsichten mit Sauberkeit, Schnellig- 
keit und .Sicherheit anzufertigen; daher dann endlose Keibereien, 
Chicancn, Keprimanden, KeinüDh'.rHtioiieu , ZerwdrfuiBSc. Der 
Ldateigiger hat offenbar seinen Beruf vurfuhlt; er gehört zu 
dea «atUaarischen Existenzen; er hitte SekreUr im statistischen 
Bareaa werden sollen oder Stener-Brhebunga-Aktnarins oder 
jBportel-Benehnanga-BeTisor, oder, wenn hoch begriffen, Mlt- 
fliad dar ObawaatoBagakaaMiar. Br ist aber Direktor — 
lelderl Da aber nr AaMelllnag^ Anafbllnng, Mnndining, Copi- 
mng all" dieser Listen eine riemliche Zeit erforderlich ist, die 
man selbstredend den Schalstunden entnimmt, so ist der reelle 
Erfolg der, dass eigentlich recht werig gals i atet Wirdi dss Oaaie 
löst sich in Formalismus auf! — 

11. Der Antor. (1). autor vehemens ambitiosas.) Leider 
sihlt diese Speeles auch nach Dutzenden. Dies lüxemplar ge- 
deiht meist im Schatten einer kleineren Frovinzialstadt, wo es 
die voralgUeb Uebt^sadende QrOase ist; nad da es aah doeb 
eigentlieh von Laagasrallo gehegt flklt aad eiae «ehr otaeaar« 
nnbekaante, d. b. Terkaante Roll« ia der Oesebiehte apltlt, — 
das Ist klar nnd Ihm aneh klar — ao verfUlt daa Exemplar 
anf den (ollen Einf.'ill, - ein Buch zu schreiben, etwa wie ein 
Irrer :iuf den liedanken kommt, sich auH dem 4. Stockwerk 
liinabzustürzvn. Das Bach er&clieiut (es findet sich eine ge- 
ftllige Verlagshsndinng, welche das Kisiko Obernimmt, gegen 
gc w l sae aebltaaad« OaatelM), wird gesehen, critisirt, vernichtet, 
resgessea, fbat ao aahaalL wi« j«B«r Sieg, der das »Teai, «MI, 
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Lehnr: .Kinder, wir wollen di« Spruche 
mOB t]pm neuen Lesebnchc cinmül (iurchMlin*. — ^biller 
(Unt): „MorgCDStnnd' hat üold im Mand!" 

Lehrer: „Ach, wenn tie doch einmal aoBspuckte!' 

FOr freudifl« häuaicbe EreIgniHo. Am 12. April dieaes 
Jahres ertieta das .grouhenogliebe SUateraiaiitariui, Oepar- 
eraMiicnogUfilMn Hmum nd ihn KüHm aa Wai- 
Sdi d«r AifreahflnltBBg dsr dirdi PUent vom 28. 

Pebroar lfl7 gaordneten Abgaben far ,(i-endige hänallcbe Er- 
eignisse ' (Oebnrten nnd Eheschliessungen) folgende Bestim- 
mnngen: ,E>* bewendet dabei, dass die Erhebung nach den bis- 
her geordneten 4 Klassen der Abgabepflichtigen zu erfolgen 
La'..- Dif'Hi^ 4 Klassen werden in weiner Farsorge des hoch- 
preislichen StaatsmiDigteriumB wie Totgt geordnet: Die 1. Klasse 
bilden diejenigen, welclju noch nicht >.len PersooM d«r S. Klasse 
bdiulUM alBd, s. & Ta^etöliner, QeaelleD n. w. Di«w 
L SlMN (iBfdkihrtM V«rtlltaiB dar BmbahnfUirktaMea) 
frM Htt dMMr AilfiA« von 13 Pfg. bei eintm Gtobartsfall, 50 
Pfg. bei eher Bbndinetnng belegt. Die 2. Klasse bilden selb- 
»tsndipe Gewerbetreibende in Sudt und Land, einschliesslich 
der AuspanutT (!) ( l'agciühner dürfen sie aber nicht sein s. o.) 
m:\ i!5 rcBfi. 1 Mark wie vor. Die 3. Uciion meiir LiiLenji 
Klaant! bilden natürlich diejenigen, welche nicht mehr der 2. 
noch auch der 4. Klasse beizuzählen sind, z. B. alle tttulirten 
(!) Personen, Beamte, OcistliclM, Sehollehrer, Kaafl«at4^ BMitser 
grosserer (!) Guter u. s. w.; ihatsi wiid di» Ekr» «la« kdfcareB 
Abgabe to» 1 raa|i. 8 Mark zngemuthet nid dar 4 (hadutao) 
Kuaaa werden ngethailt diejenigen, welche mindaiteas d«n 
Rang eines wirklichen Raths haben, z R Richter, Superinten- 
denten, äcJjulintipokloren, Kirchenräthe , Ministerialrathe etc. 
Sie werden, um des häuslichen Glucke« wiUin, mit 2 resp. 6 
Mark belastet. Anch fttr ZiwiUiugsgeburten und nuebeliche 
Geburten ist weise Ftlrsorge getroffen. Bei erateren wird nnr 
die einfache Abgabe und bei letzteren nichts erhoben. „Die 
Abgewährang der erhobenen Abgaben geschieht halbjährig an 
1. Apnl nad 1. Oktober jeden Jahna oiittaht ainaa i^efair» 
aebebaa" an di» Verwaltnag der Bdiallnaia." fti alMÜD dar* 
artigen SachseD-Weimar-EUsenach'schen Ministeffalarlail bodarf 
es — denken wir — keines Kommentars. 

PHvatsainnlung eines Lehrers- « Bin Beitrag zur Knitur- 

gaaebialite X.): „Ei, was haben Sie denn da fQr eine Raritäten- 
■MDlllng bester Herr Lehrer?" — „Es sind Gegenstände, die 
iah a» naeh oad aaeb aaiaaa Schalara koaflaiirt haha: Lange 




Meaaer, Sahlagriag», 



Teraando, Uadhltcbeo, Pul- 



ver, Blei, Todtschläger, Spielkarten, MagaeÜiaftitaa, Saliaapf- 

tabackftgliser, Cigarrenspitzen etc. 

VergQnstiyung. Mehrcrc ru.-iitiäclu- KreiBverwaltungen äind 
auf ein eigenartiges Mittel verfallen, das Int<TeHse der Hauern 
für den Schulunterricht zu wecken. .Sie lialnri nutn'.ii h bei 
der Regierung beantragt, künftig alle di^enigen Bauern gänz- 
lich von der Körperstrafe za bafreiea, welche tia Atteat Uber 
einea ia der Volksschule gaaoaaeaea Uatonrieht vorweisen 
kaaBaa; TW aIl«Bi> aber aoU dieiaa PririliriBai daejenigen zn 
TbaU «eidaaf vaidi» aaak Seogriw dee floialiattae daa K«r> 
ana nit Erfolg baaadtt haihaa. Qairiis aia pnkHaehea aber 
auch eben nur in Bwlaad aaweadbaiaa Mittat zur Hebung 
der Volksbildung. iM. Z ) 

Nachahmenswerth. -■^n eimr aungezcicliue'.i n ^Oram- 
mai-School" herrschen folgende, deotschen Pädagogen vielleicht 
,al»ht uninteressante Gebräuche: 

Kein Knabe darf die von ihm beatritteaea Bücher mit 
aaah Havae nebaieB. Sie atossen im Klsaagnilismer bleiben, 
saniaaea aad aartrataa ««fdea, aelbat dana, maa dar Seholer 
bei salaoii EMern «ofaat Di» Pearioalre aiflaaea «a aeht Uhr 
zu Bette nnd dürfen vor halb sieben nicht aufstehen. Von 
äamstag auf Hontag darf nichts Schriftliches aufgegeben wer- 
dea. Alice Studium ist Sonntags untersagt Und doch gehen 
die Leutchen ohne weiteres nach Oxford und Cambridge. 
Quen dites — vous? — 



Uebersetzunpsbureau. — Facta, non Acta. (Aus Kng- 
land). ,Anto[iiü8 qni A.siam et Orientem tenebat, repudiata eo- 
rore Caesaria Augusti üctaviani, Cleopatram, regiaam A^gjrpti 
duxit uxorem.' (Eutropius). 

Rin hoffnungsvoller John Bull flbera(tlt»i 

.Antony, who was holding Asia aad thd Otiaat, h«Tfag 
beea njjectad bj tbe sister of Caesar Angnstos, aiüded tb* 
wife of Oetavlaaas, Cleopatra, the queen of Egypt' 

Leg loyers sont-ils älevcH ä Paris? 

Are lawyers educatcd in Paris? 



Geheime SchOIerverbindang. BtA daa (taartaaeni 

mitteldaaUehea Qymnaainm» wardaa Jfl^ die ■atao mltge- 
theiUea Statataa ^er VeibiBdaag gaftaden, deren Mitgliedern 
«%entbflmUeh an leia leheint, dasg sie o'.r.h leicht abrr 
Ünwegsetaen, wie der Jedenfalls weituagendste Paragraph 
Statatea, alalieb § IV, anzudeataa ' ' 

Statuten. 
§ I. Jedes Mitglied ist' 
3 Pf. Einsatz zu zahlen. 

§ IL Derjenlg», weloher ria« Aibdt nieht gaMafet U», 

zahlt l Pf. Strafe. 

§ III. Wer seine Müta» rickt aa den Magd hiagt, wird 
durch Oeldbaaa voa 1 Ft bestraft 

§ IV. ÜB anf d«n Platz zn gelangen, muss man jedes- 
mal über die Bank springen. Dasselbe ist zu thnn beim Wag- 
gange von demselben. Dawiderhaadelnde zahlen 1 Pf. 

§ V. Wer in der guten Arbeit atau aableebtore Oentar 

als 2 b hat, entrichtet I Pf, 

§ VI. Der Leute, welehsr die Thflr bslai Weggekea ai^ 
znmacht, entrichtet 1 Pf. 

f yn. Petaerei wird arit Oeidatialb tob S Pf. geahadel 



£([et)mt| für bitlklafftgeDolkj^fd^ult 



tcn Dr. Sütting «nt ^nt^o JöcBcr. 

auf mtbiftiiiacn ©unj* cifc^nm ned) oor 3fii*afli9 ^. ,1. ttn Sn* 
itig au» unltrtffl £c4r> ■■b£cf(t«i4( fir £aiikfil)nlcn in chi^i)» ■ßaitu. 
Ziasfelbe {(TiSti in i nbtbcUungra. son benra bic <(()(, ttn>a loO ftati, 
lUr bic aXitulftaft, bi« )*«iit, rtn>a 300 e. ftart. iftt Ms Ottrjtaiie tdUaMt 
itl; b»4 iH Mt «neaalf unb taorbnung Ut SitifUMfe b« Cit, bol Mt 
1. Sbibcil. n'iibtgtnfall« für 'StititU nnb Ob«Tllu|il |B|M4 Ifaiifet mifeiar 
auä) bie ÜKtttrtRuie an kcr ^ettüie brr S. Vbtb«il. ffRfmlaim tanü^ Mit tS 
in 1' ob(T 2llairi$i<ii 'Scbulrn eii niibic) if), 

Di« 1. attbetlung; „liir ^fimot" rnibdii foi^Enbe Xif^nitt«: 1. 
bit 6(tul(; 3. j^aus unb $ot; S. b<t <jiart(ii im ^übitngc, 4. btt SB«^> 
ort; 5. S(>^ "<*6 Siur IUI esoiaiR: 1. Oe(b aab «»(birBt; 7. Sah aab 
ftiaul im ^nbfit nnb 0int», Ivtltm4tra; 8. baS meBf4114« ttten:. 
al tcr SRrai«; b) bie Irbcil bes SRcnfcM; e) bie mrnfcftn^t Otftaictaft 
S>it -i. abtb<ilung: ;8«tnftKb nab IBeitr Seir» enibäU erft. 
ftfldt I. jut Qitfun«; 3. ;ur @>fitit<ttr; 3. ;ur ^JatuttuKbt : a) anS brm 
X^tnflAt, bl ^Jflanicnteiibf , ci liimenUtiiS« , d; au» btr *Jialutlebtf ; 
4. ans brc IHcniditiittdt: a) jut äRcnji^tn- unfc ScI!«ifi:nC(, b) inm Qi- 
)a^I«i, 0) }um 8i:ii)ni uiib ^a3<ii, d) jnm b<fonbr:,-a Ji'.ii^binten. 

9ln(^rbia mit bi<|cm Qolf«f4ulli|(buit( tit(b<int bas bereits angf 
rfinDi«ie HiiBs HaeatMa^ fit SalMMafea, wäjlrt aafin bia duntr 

Xtalicn ni4 ifär ' ^ ~ ~ " 

b« b»Bt|#»a «»ra*»^ 

Mr« SHüaga 



fit Mfi^^ 
I ita tc|t> aab Dtlanisltt^ fftc b« Hatmlft in 
ra4( inilafMB sab cttaa ismcs fM wtboi »tibu. 
)9idfa* 



2>at4 CKciilwaah * Saflniat in SciMit )» W»^' 
9iffa, Soilrfnngtn It« al^nneine 'Pbagsgil. 9Pt. 
Prr iitnit*nt\4kt SiatyRda* @iIn1^tlcilftmu«. 3flr it\n aüer ettabr 

braibfitrt on Dr. ^audbarb. fR. 'i.to 
^«(|S, Wiifileit »enm'alionl-gtjitor. 3. aufl, I6 SR.) 2 48. 
Aarbfr, lljftrfi.'Pralt. .fi)anibuci für l«n 'Sit'ft.iiiü'HSantmiAl. 1. Äufl. 

2 SR.. aap. Iii. 2,10. 3. aujl. SJ. 3, 4. «Uli 2S. 3,„h 5- *u|l- 1871 

(6 st) 4 a». 

^tdfrta« ecdebnifte Ui geegr. gtftiiifcil itcitui[;ii;bl. Unteerif^t« 2. Zu^. 
(75 ?t.) öO ff. 

9>lab((, bie naffi|<^e SJfrictf trr btui'cttn L'ictunniMKtalur im 18. Oo^ti. 

2. «ufi. (4 9R.) S 2ß 
JUrair» 64a]( nnb Scbtn. 9i94s(>gi|4>^bagegti(^ sab \»^tl>^'ÜM\Alt 

»btttablangni. (8 1.) f It 
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K. K. Die 3. Versammlung sächsischer Realschulmänner zu 
Chemnitz am 9. und 10 Juni.*) 

Obaclion zu erwarten steht, dasg von bj-rufener Feder l in 
offisleller oder offiziöser Bericht Aber diese Vordammlung aurli 
ZeiUohrift zngehen wird, vielleiobt ebeo durum erlaubt 
HMNHidflr folgendes karten B«iri»ht v«r dto Oltatlielikeit 
m MigflB. Bioe hlufitB B«thdUgaiif am gwmm uaA kMaeo 
TerMumtaiigea hat ihn belehrt, «tm dMW oMsieUe AenMe- 
runden gewObnIicli einen SchanlMer s«n T«rfuier haben, 
und da«8 die« aach in Bezug auf diese Yerflammlnng nicht 
anders sein werde, zu srgwflhnen, erlaubt i-r sicti cinca im 
Chemnitzer Ta^eblntte vom UV Juni veröffentliditeu Berichtes 
wegen. Kinscnder ist zwin- vcititiinilij!; fc'cnug /.nziigcstehen, das» 
dies oaeh aossen Inn ganz ge«cliicl(t und weil das Blatt ein 
politlsebes ist, wohl auch angezeigt eraelitet werden mag, aber 
daiB «in loMi«» VerfUmn der Sache selbat wenig dient, ver- 
WH 'Mit TSnahveigea. Daah nun hei dem vor- 

iMtbUeh vMm Uabte aieh der ntthlga Sehnttaa »Mit fehle, 
gtant er steh die«« KaOai, i«lh«t tmt di« Oedibr hbi, daM ihn 
dies von dem einen od«r ndflm HwfD KoIlec«B ndeht« Übel 
vermerkt werden. 

Die Vorvernammlnnj; fnnil in dem pi»rlitigeD, für diesen 
Zweck ganz geeigneten Saale der R<lrsc *tn\l itnil wurd Freitag, 
d. 9. Juni, Abends ö Uhr vom ili'r/.tvtiu-"n V(ir-iitz'_'ndcn des 
Ansachnsses, Hr. Prof |,)ir. Caspari ■ Chemnitz erutftiet. Nach- 
dem der Schriftftihi > i , Dir. Thomas ■ Pirna, Bericht übcT die 
Thätigkeit des Aaaachuaaea and den Bestand d«s Veteinea er- 
■tattet hatte, legt« dar Sm^nt, OheiL Dr. ?ocd-DAheio, 
Beah«u«haft Iber dl« KaaMBTeAUtBisse, weielM sieh bei 
einea BÜtaade von aber 500 Hark als günstig aniwleten, ab. 

Hierauf platzten die Ociater Kewji'tlg /■n,*aninieii. Herr 
Oberl. Dr. Albert - Dresden machte es, unterstLiizt vnti *niieien 
Herren, dem AiiBschusae zum Vorwur-fc, die lü'ercs^ien des 
Vereins angesichts der Berathnngen eine« weiten ücsetzent- 
wurfeg ftlr die höheren LehranitCiltcn Sach^ions durch den süch- 
s'iachen Landtag nicht gehörig vertreten zu haben. Dies war 
das Zeichen sn einem hitzigen, oft mit recht groben Geachflts 
geahitea Wortgefeehte and an mehnrea kleiiMrvD Schamlltielii. 
Um da» Lsaan «iaan aaiÜMinidfla BngriiT hi«rvoa in biet«% 
nur «Im Ae«a«mng einea Rednvra: „Immer murren Sie, m. H., 
daa stBrt mich nicht, ich bin dann gewfihnt, ich habe erat in 
diesen Tagen in einer Sozialdernnkratcnver^amnilnng f;espi oelirn. ■* 
Die sich lang hinzielienden Streitereien wurden äo uueniuieklich, 
dass schon der eine oder der andere der Versamim lten ärgerlich 
und enttäuscht die Sitzung verliea« und daaa andere frei auf- 
athmeten, als endlich Dir. GaacU.Hittvaida den Aatn« anf 
Seblns« der Debatte stellte. 

Die hierauf folgende Wahl de« Bnreaas fttr die Hauptver- 
legte Swignias davon ab, data in der VenHUiadang 
Im allgea«ia«B «In tttraShalielier Geiat hornehte, d«n> trots 
■einer oft wohl zu hitzigen, poiteraden und nicht Immer mass- 
▼ollen Vertheidignng des Aaaaobnsses wühlte man doch den 
H. Prof. Dir. Caapari zum Vorsitzendon, H. Oberl. Dr. Vogcl- 
DObeln zum Stellvertreter. Die Erklärung Jcs Ii. Prüf. Caspsri, 

*) Wir halten uns fUr verpflicbtet nach dem »chon gegebeneu 
Berlebte in Nr. 27, aacb dienen Beriebt zum Abdrucke zu bringen, 
da eiae mUgliobst ■llaeitig« Belencbtunc einer tSacbe nur von Nnaen 
iat. Ol« Aedaktlon. 



er kOnne die Wahl nicht annehmen, bevor man das vorhin 
deni .Viiri-ichuase ertheilte iudirekte Mistrauensvotum niclit zu- 
rU( kncliiue, war eine Forderung, welche, weil sie nicht erfflUt 
werden könnt'', ein neues (iewitler erzeu^jen zu wollen schien — 
doch blieb es bei «inigen Blitzon and man konnte sieb unge- 
s&umt dar FHtatdhuig der Tageeötdnnig flr die Haipiver- 
saanlnng amreodan. 

Aia di«a g«««hebeB, «atoteid efaie e«hr hitaig« Debatte^ ob 
■ad ia velehw Weiee nm efate PetttSe» betNA der dareh 
Beadtln« der 9. Kammer «rhOhtei Miehtstnedeeiahl flir dl« 
L«hrer an hCiheren Unterrichtsanstalten Sachsens an dafi Knltiis- 
mlnisterium abgehen lassen sollte. Nicht weniger als b Autriige 
wuriien get^tellt. 

Namentlich der von einigen Rednern mit lobeuswerther 
Offenheit geiussert« Vorsatz nur für die R. I. O. zu petiren, die 
II. 0. nicht in die Petition aufsunehmen, weil man fUr dieselben 
ein gflnstigcü Kesnitat nicht erwarten könne, musste die aller- 
diagi nur in geringer Anzahl anwesenden Lehrer der ao , geliefer- 
ten' Sehvigattung mismuthig nad sornig maeheB. Bs adiieD die 
Spannung, welolie doreb vielerlei Umstände hervorgemfen bis 
jetzt nur im Keime geruht hatte, zum Ausbruch kommen an 
wollen. Unendlich wUre dieä im Interesjte der Realachulcu 
zu bedauern gewesen, und es war erfreulich, das» man einen 
.\u8Wi'g zu linden glaubte, indem man den .\iitr.i|.' Je» Dir. 
Thomas -Pirna annahm, der dahin ging: Der »iich.siiclie Heal- 
sebulmlanertreveia erklirt dem Ministerium schleunigst seinen 
Anaehlttu an eine betreffs derselben Angelegenheit von d«B 
Blebsiiohen Gjrmaaaiallebrern abgesendete Petithm. Obechea 
das Bedenken de« BL Pce4 Die Niemeyer, dMi er M aa| 
erachte, den An«eh1««s an eine Petition, denn InbA vA 1 
man nicht kenne, zu erkliiron, mif einzelne VersamMlIe den 
gebohrenden Eindruck tiiitei. v, in ji' Jer Vorschlag noch durch 
12 Stimmen U.- .;,!;,. v.iM,,. d-fil. .-vtluuucu 

konnten, al* sie die Fetiti 'h seh :.n als Dresdner Uealscliullelirer- 
verein unterzeichnet hatten — angenommen. Wie sehr d e 
urspranglich ungeftbr tK) Theilaehmer sfthleade Versammlnug 
susammengesehaelaen war, veraaf mui au der eUgei Stkun- 
lahl an antnehaen. 

Di« Banptvenammliiiif ward am 10. Jnai in der Anla 
der Bealaehaie abgehalten. Nach Begriltsnng der Verssmmlung 
und der als Ehrengäste erschienenen Vertreter der Stadt seitena 
des Voi sit/.i inlen Ri-Iir'.tt m:<[i Berathung der Statuten, <i:ivoa 
§ 1. nach langen Uebaitcu in iler vmn .Xus.schusse vurgeseiiia- 
geue Fassung Aunahnie üni; il:t' übrigen §§ wurden, mit 
Ausnahme von § d und 7, welcher nach kunes Debatten un- 
wesentlich verlndert aageieauMa worden, «n Uee eagenewaen. 

Di« asB Ibigaadeo Vertrige fanden ungethcllte Aufberk- 
saakalt nad bUdetea den Glanzpunkt der Versammlung, ja 
gestehen wir es offen, sie allein haben den Referenten und 
gewiss auch manchen Kollegen mit der Versainmliiiit.' ttii.<ge*(lhnt . 

Zunächst behandelte Priit". Dir. Niemejer - Dresiieu das 
Thema: die hüusliehen Arbeiten der Schüler. War mau auch 
vou den feinen und treffenden in ansprechende, glatte Form 
gekleideten Bemerkungen d(;s Redners eingeaommen, SO konnte 
man doch bisweilen nicht umhin, anderer Meianag an sein, 
b«aondcra w«an Redner bia aa 5 Stnadea tiglichc Arbeitaaelt 
flir den Sahtier ia Aaaprneh aelkaan m dVrfen glaubte; trola- 
dem and weaa anah daa GefUd, alt aei wohl manchee ia 
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diesem Vortng* Too einem b«Bonderen, auisergewöhnlichen 
Staiidpuakte mm betiMfatet, and al« tiMte iiMebe« $1» Itngst 
«bgethas UAk mggAtutn werden kdiinei, w Uten bttehlich, 
miuito mn im allgempinrn doch aeim Zuttimmaa^ eikllren. 

Mach grffueron nnd ungetheilteren Betfall fand der Obernas 
klare iinil parkfiulo Vortrag dfi Herrn Dir. i)r. Pfnh - I^cipzisr: 
Kann ilir Kcalitrliiik' II. U. liiircli die höher«; X^'olksscluili; ersft/.t 
werdoiiV Au» alli'ii Uerzcn wur p.^ Kcsproclien, aU der Herr 
Dir. Cicsell ■ Mittweidf. den Antrag steUte, den Vortrag drucken 
SB lasBi'ii und eomit nicht nur den cinzelnoD Kollegen eondern 
M«h dam PobLikaa aagftDglich sa nuMheD. Dieaer Antrag, 
dahia «nraitflit, daM aueh der NSenqreiMha Tortrag gedruckt 
werden aolle, fand eiuatimmige Annahme and ward den Aaft- 
echnstA detBrn Ausfahrung aberlaaacu. 

iH, W C (Jnr Herr Vorsit/.t'ndr iHiiii/rkti' , norii 7,11 früh ' 
za dem pinjoktirtt'n Mahle sei \ind da vlav .•Uitfonlfinii^', recht 
i'ifriK zu di-biittii (TL , damit die Zi:it <iua MiiMr-i . I.rran- ; 

komme, nuht dun gewUnBchCrn Erfolg hatte, war man in der ; 
erfkvalichon Lage, noch den Vortrag des Herrn Oberl. Dr. ' 
Heramnn - Dresden: Ueber den Nachmittaganaterrkbt, hAraa 
so kOnaes. Deraetbe reihte aiek ia wBrdlger Weiae an die 
vwbnf^aaden aa» obwohl sieht verkannt werden konnte, 
data Redner das, waa fa Dnaden möglich nnd sweckmlinig 
sein müfT, ah auch anderswo, selbst in itleinen .Sül Im. in doncu 
äicli nicht wi-nipe Kenlachlller hr-findtn, tniSclich liml 7.wick- 
nuicuif; viiniu.sKrtzti-, nnil dass mit di'ni Mtn ihm \ ' 1 Iii uchti-n 
die Sache noch nicht idü \Vprk (icsftzt werden koiiue. 

Da nnn glücklicher Weise die Eissensseit herangerOckt war, 
mnaste mau von einer Debatte ub«i diesen Vortrag absehen 
nnd beeilte alch, die Keaultat« der Auaacbasswahl — die Wahl 
aatlMt hatte vor dem HeraMBa'eehea Vortrage, die Anaslhlnng 
der Stinmea wlhread deeaelhen atattgofhadeo — bekannt so 
machen. Die Stimmenzaht ergab folgende Keihcnfulg« : II. Ohi rl. 
Dr. Vogel - Dobeln, Prof, Dir. Niemcycr- Drenden, Dir. Ür. Pfalz- 
faflipaig, Prof. Dir. Caspari • Chemnitz, Dir, T' otiiis l'inia. Da 
Pfals nnd CaspiH'i die Annahme der Wahl .Hbli-hur, n, traten 
an deren Stelle Dir. Dr. Ocrtel - Zwickau und Oberl. Dr. Ilenke- 
Dreaden, welche nAchatdco die meisten Stimmen (freilich nur 
29 bei. S6 Toa 100) erhaltea kattea. Uae achten es, als wire 
ea aageangt gewcaea, lowoht wegea der geriagea Stimmensahl 
ala aseh, weil neeh eia Vertreter der B. IL O. ia des Aaa- 
•ekSM gehdrto, ein« besondere Machwahl ▼orsnaehmen. 

Waa hierauf folgte, liegt anaserhatb den Bereiches diese« 
Blattea und deshalb wollen wir mn kurz, erwühnen, d»i<s 
wShrend der Veraammlang manchem doch der Appetit v-^gangen 
/.II Kl in Kriieia^ d« Dir die grOaaere HiUle iicb bei d « Ifable 
betheiligte. 

Atlea In dlem: Zdgte die Vorv«r«animhing eine« «arohigen 
Charakter, ao aaigte die Hanptrersaromlnng oft euea wenig 
eiaaten nad deihslb aaeh wenig wttrdevollen. Und dai tat au 
bedaaen, denn dadurch wurde der Saebe aelbat sieht gesdls^ 
mancher Theilnebmer getinacht ia Petseses ssd is dw 8«ehe 
und wohl auch maseber daieh das eine oder andere taktloae 

Wort verletzt. 

Nun jj;ehen w'r t:ern zu, dah« dlvn^ wohl 7.umi"ist durch 
df-n Ton de» Vor«itzeaden, der :iU Hnmur za uuiremfltlilieh, 
ala Neckerei nicht fein genug war, veraohuldet wurde; ab<T d <^ 
Vuraammlang selbst triigt daran doch die meiste Schuld. Welo! 
eisen Voraitsenden man in Prüf. Dir. Caspari finden «rttrdf, ' 
koaste man in der Vonreiaamalaag erkeaaen. War er asn 
aber einmal gewihlt, so durfte uad maaste man üth doeh aiebt 
alles, was er sich eilaiihtc, bieten lassen. 

Oft aber gehienen einielno Glieder der Versammlnug ihre 
\ die HiUi■^tln^; im .■tolcliem Qebahven ausilrQck" n «;i wollen, 
z. B. .-»U g< f;en i'.niie der Versammlung' Dir. lir. (u \l Stnll 
l'Crg an die Versammlung die Frage stellte: Wi. i;edei l.t Hieli 
der sächsische Realachulmännervcrein su den Et^> bi.^cDeii der 
Orthographiereform zu stellen? und der Herr Vorsiizuudi- daa 
Ablehnen der Veraammlung^ auf dieae Anfrage einaagelien, mit 
den Worten veiklndete: daa iit gnt, nua kinta rieb ndi 
dieser Frage den Appetit Terderbes, tobste ihn beilllUgee Qe- ' 
lichter, üspionti aat 

.Was kann durch die Frau für die Frau geschehen?^ 

Bei dem Interesse, mit welchem die '/Jg. f. d. h. U. auch 
die Frago der weiblichen Erziehung vertuigt, wird ex unr im 
latereiae der Leaer ^ieaea Blattea aeiu, in knappem Auttng« 



den Inhalt eines Vortragea mitsutheiien, welchen unter obigemi 
Titel Ftislein Aug. Sebmldt, Vozatebecin einer hOheiea TOehter- 
scfanle ra Leipzig znm Beaten der Peaaioa«- nnd Alle l r a t — r » 

guDgskasse fQr Lehrerinnen u. s. w. vor kurzem gebaUea hmt. 
Gedankengang der dieses intcrcHiianten Vortrags war In Kttne 
folgender: 

Dass die f.ape des weiblichen Geschlechtes in unaern 
Tagen der Verbei^SLiun}.' dritigeud bedürftig sei, di>-i bi _-ninilet*' 
die Kedneriu durch die Ergebnisse statistischer Uercchuiing'en, 
nach welcliCD gegenwärtig in Dentsdllsad mehr aU 2 Millionen 
Fraaea für ihre Erbaltuag aelbat an aoigen haben, wAlirend 
nur eia kleiaer TheH ffleaer IM dareb ESraiehnag in dm 
Stand geaetst iat, dieeer Aufgabe au genflgen. Die Umasha 
dieses Uebelstandes sind leicht zu erkennen. Elnerseita wird 
die Vi rn<irf,'unp durch Heirath jetzt durchschnittlieh einer weit 
(jeriuf^eren Z.iM vnu Mädchen zu Theil, andererseiu ni-hmeu 
Maschinen je;;l eher Art Tausenden von liiiud^'U die Arbeit: 
in Folge dessen sind die wirthschaftlichen Einrichtungen der 
Art, daas die weibliche Arbeitskraft im Uause viel weniger 
Verweaduag fiadet ala firflher, wo der Bedarf des Hauses auat 
groises Thrfln in demaelben bereitet wurde. Ausserdem k*na 
eine tdoha ssr eitlssesdo, keiseilsi Mbatlndigkeit des 
Wirkena gewlhrende TMltigkelt einer voltea HeaaeliMiknifl 
nicht gentigen. 

Diese Verhältnisse drün»en ivin zu Arm Schltisso: die Frau 
miiHH durch die Er/iehung: in d'-ii S'..itiil gesetzt werden, sich, 
wenn sie in der Familie keine Gelegenheit liudet, ihre KrafW 
zu verwerthen, sich ausserhslb derselben eine Existenz ra l>e- 
grtluden. Dieae Forderung erscheint schon vom praktischen 
Standpunkte am ala durchaus berechtigt, es ergiebt sieh aber 
ebeaao aneh wenn man die aittlich« Mte Ina Aage faaat, die 
nabeffingte Hetbwendigkeit, die Pms dnreh Braiehnng ao ffBr 
daa Lehes asasarflatea, daas aie deaaea wahrer Aufgabe, der Arbeit, 
der Mitarbeit am Wohle dea Ganten unter jeder Bedingung cntspre- 
rlii n kann. Eine in der Familie wirkende Frau erfüllt — sofern .-^i' 
ti i rliaiip: mit Bewnsstspin handelt — neben den Pflichten ilires na- 
tarlithm Berufes ßleichzeitip diejenigen ihres sittlichen, ihre» 
höchsten Berufes. Dass sie das vereinigen kann, ist eben ein' 
Ouust des Glückes; diejenigen aber, denen eine solche nicbt 
lu Theil wird, die nicht innerhalb dea Katorbarafea ihren 
WlriEnsgakreia finden, haben die Pflicht wie da« Basht, sieh 
annetbalb daaaelbea einen «olehen an eaehen. 

Ea wird iieh nsn, wenn hier geholtai werden aoll, dan« 
handeln, diese Gesichtspunkte bei der Erziehung des weibliehen 
(iehchlt^ehtes zur Geltunsj zu bringen. Da dieselbe zum gposaen 
Tlieile Sache der Krauen 1-;. mi liiib- n die Mflttcr, die Erziehe- 
rinnen, die Verpflichtnnjj, den erwalmten Misständen crosteste 
Aufmerksamkeit zu schenken und durrli vernunftgem:i!i>e Kr- 
siehung der weiblichen Jugend zu deren Beseitigung nach 
Kr&ften beizutragen. 

Im Groasen • Gauen aoille die finiehnng dea Midohena 
naeb denidbes Onndattsen gdelteC «endes, wie dea Knaben. 
Dieser wird mit Emst, wenn nOthig, mit Strenge snn Pletaee 
ans^ehalten; er wird fort nnd fort darauf hingewieaen, daas 
seine Stellung, wie sein GlUck im Leben vcin Heiner TUchlijr- 
keit nhliänpt, nnd diese von treuer Benutzung di r ihm gebotenen 
Bilduniisinittrl, l-tiensu hellte dem die Schule beäuchenden 
Mldchen gesagt werden, dass auch sie sieh mit eigner KraA 
dse geachtete Stellung in der Welt sichern, sich von den 
Lannea dea Glocken unabhängig machen kann, wenn sie ge- 
wiaaenball an ibnr Ansbiidung arbeitet 

Wie wdt aber bleHit boate noeh die wnbliebe Biaiehung 
— leider namentlieh «0 wdt sie In dea Hlnd«B der Hüter ist, 
hinter diesen Frivderiinpen curlakl 

AU dii Il r.ijii.sai he gilt mclatenthella die Aosbildnag p- 
sellseliafdiclnr — voriiandener oder nicht viirli.'iii Jfiur - T»!«!« 
nnd das Verwerflichste: die Eitelkeit ist nidit .Helten die 
wegende Kraft. 

Fttr die Gesiellsebafi, in der sie gl&nien und den Bewerher 
Indes aoll, wird daa heranwachsende Hidchon erzogen und 
die Hoiratti aebeiBt das eiasig waatebesawerthe Ziel dea Lebens. 
Dana ea errdebt werde — sieht, wie diea geachiebt, gilt ala 
llauptaaehe; ob die .Versorgusg* dnnh dse Lllgs dSiBMMSS 
prkaua, ob die Verbindung flberhaspt dvreh Irgend wdehe 
B;tl iehe (ii iinill.i^'i (.■ew.ü,t , danach kann in vielen Fällen 
»b- r nicht gefragt wi ni. ii. Wird dieses Ziel aber nicht erreicht, 
dann aclillngelt «if Ii dir Alternde, ,die l ebriggcbliebene-', wie 
ein geiatrdcher Professor sie nennt, lebensmOde, w^l ohne 
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Lubi-nszwcck, sich und Aniiin Luit, in tien Zirkeln der 
Gesellscliafi l'orl, der (n ai Usktuili, dcrtn Opfer sie isti von 
der .Iii- (lincli ErzieliiniK uiul (lurcli :lirt^ JdgtadMit iJB widiren 
Üiuiui lies Wortts gcmorvlftc wurdi^n ist. 

Wurde «her d«g licr!»iiw»chsende Mildclu'D, statt durch so 
verderblidie EinflUiMii irre geleitet zu werden, duroh Bildung 
dw Urtbeil« mm Verat^ndnias ihrer Mcnscheupfliehtm geführt 
vad durah JSnieliang des WiUen% des Kwaktan am ErfKUuic 
denelbea tttchtig gemaebl, w wir» der !■ Rede üebeUtmd 
in seiner Wnnel erfagst Es kOnate aneh in dem weibliclien 
GcBcliU-chtv die Ucberzcngong Boden gewinnen, ämn es jedes 
McnHclien Fflirht ist, in der grosiien Weltwerltstätte seine Hflndc 
zu rU)iren, dfii>H rr, um zn einem menschenwdrdigrcn Daaein zu 
golangoii, liuen Heruf erfüllen musa, dasa es lialier thöriciit 
und kunsictitig ist, wenn ein Mädeben in das Leben tritt, vor- 
bwritet nm für den einen Beruf, der, wenn »veh deraaMrUehe 
und danuMh — uter gewiaeen VonMMttMgen weaigftaM — 
d«r sebfaite, wohtadcntowcuger ■OgUeher Waise aienali der 
ihrifft Min wird; wie es vieloieht, am ihrer aelbef, wie db des 
Oansen willen nothwendig iat, aich fttr daa Lebe« so nnau- 
ruateti; da»» di<- voriiandene Kndft «ntsr Jeder Bedfaignag Ver- 
werthiang findeu kann. 

Der Wege zu eini-r i 't;''iiilirlirii llfiiir-biidiinu' giebt e» 
nun fUr die Frauen — nameutlich der hülieren Miiude — in 
unserer Zeit, ausser anf dem Gebiete der Erziehung, und des 
Uoterriebt« allerdings noch recht wenige; nnd das ist nm so 
uebr an beklagen, als in Folge dessen viele Frauen durt Arbeit 
aaeheq, ehae weder dniehBihlnog and Qaben, aoeh dornh Neigung 
daia berafea sa aaia. 

Indessen wird nad SUVss »ich dies bald anders gestalten. 
Werden die Frauen nnr erst zu türlitigen McnNchen erzogrn, 
Bo werden sie auch tilchtipere Arbeitirinnen sein, und das 
jetzt leider iu vielen Fällen gerechte Miäiitrauen in ihre Lei.stUDgs- 
fätiiglieit wird schwinden. Der Arbeit in alleu ihren Stralileu, 
nicht nur die $;el8tij<<-, nein auch die körperliche, gerade in 
Ihrer Verfeinerunj,', wird mehr und mehr dem weiblichen Oe- 
achlechte anfallen. Beaendera geeignet eraeheinea & B. die 
foinerea Kaaathaadwerfce, da sie GedaU^ OeaBaigkeit «ad feine 
Flagar etftvdeni. — JDass Aansa ta aasem Tana Uniwsi- 
titen beauehen, nasa niadflSteas als verlWlht beaeiennet werden; 
• H kann dnaa nur anf eine der Wtssenseliiif: unv. urdigi- 't'iuuU-'.ei 
hinauslaufen, to lange es noch an Anntallm l'chU, iti denen 
Kraut ti liii- i'i liirdcrliclie Vorliiidung gewitmen künnen. 

lüt iinii aurh, wie ge&agt, das Gebiet der weiblichen Ar- 
beitskraft noch ein ziemlich besehrttnktes, so kann doch die 
zu erstrebende Beruf^ibildung der Frauen auch iu den büberen 
^titudeu fichua iu wirksamer Weise vorbereitet werden, wenn 
das MAdoliea der äebiile aicht ia einem Altar «ataomoMa wird, 
wo sie sieh kaum loageNtat hat vom meebaaiaehea laaiekaaf- 
nehmen nnd der Belehrung durch Anachanong, wo aie erst be- 
ginnen kann, mit eignem Urthctl zu erkennen das Rechte das 
Wahre, das Gute und da« Si liüiie. Dein sii Ii ( ntfaltcnden 
Geiste des der Scliule ent v, a<libenen MädciicDB sollte die ge- 
diegennti' NalininL: gegeben werden, wahrend ihm nnr ver- 
hiiltuissmäüisig Werthloses gebuten wird: oberflächliche Unter- 
weisung in der Musik, die nur die Stimme oder die Uand 
bildet, nieht aber die Seelc^ sa der sie^ ia reebter Weise ertheilt 
so sehr gaeigaet wlie; aasserdem werdea vtellaleht Spraehea 
getriebea, haaptslehUeh aar Verrollkoamnang in der Konver- 
satioa; der anf diese Weise wenig iMschäftigte Kopf erfflllt 
sieh mit phantastischen (jedanken, und das Herz, aufgeregt 
durch die Lccture von Bilchern, die nur unter guter Leitung 
gelesen werden sieht das höchste und einzig erstreln us 

wcrtlic Ziel des Lebeus in dem Erreichen eines pcrsuuliulien 
Glückes. 

Ea ist ein achOnes und aassehliesslicbes Vorrecht derjeni- 
gen Uinner, deren Barnf akadaaiselie Stadien erfordert, daas 
ihaaa einige Jahre gegteat siad, Ii danaa sia keiaerUl Var^ 
pdiehtangen gegen den Staat babea. Fem aoeb tiegea dem 
Stadenten die strengem Forderungen des Lebens und die ganze 
Kraft gehört der üchönen Aufgabe, anf dem Gebiete des Geistea 
nur zur Uildung nnd Bereicherung des eignen Ichs zu .sammeln. 

Eine solche Lehrzeit werde auch der weiblichen Jugend. 
Durch dicBclbe mUsste das .Mädchen auf einen Standpunkt 
geistiger Keife geführt werden, der aie beflhigte, mit sicherem 
Blick das ihrer Keignng and Begabung entsprechende Arbeits- 
feld SB wiblea aad daa sa erfolfpraiebtai Wirkaa aaf daaiaeUMB 1 
EHbrdariiah« mit üadebt aad Aaidaiaar an edsoMa. ISae ' 



, solche Ausbüdiinj: zur Erwerbsfilhigkeit würde ihr den WSC" 
zur lli:iratli iiich: nur nicht «bsi-lineiden, sondern ihr — denselben 
in manrlii n Källi n vielmehr bahnen, unter allen Umstilnden 
aber der lluui'lrau und .Mutter zu statten kommen; ausserdem 
reprkseutirt dieselbe ein bei dem Unbestand irdischer Verhält- 
nisse wahrlieh aicht zn untersehitzendes unverlierbares 
Kapital. Grade ladoa „bevorzngtea Stladen* wdrden die Ver- 
hiltaiaae dieaem ao aothwendigea AbsoUasae der Eraiekaag 
I keia Hemmnis« entgegeasteUaa; hier bietet sieh ia der That 
^ die Gelegenheit, die „Bevonngang* sa einer soleben im höchsten 
I Sinne werden zu lassen: die Güter des Glflekes iu einer 
I weisen und edlen, für die Töchter wahrhaft segensreichen 
j Weise zu verwenden. — Der Ktirkste Widerntanii wurde einer 
SKlclien Neuerung L'egenilber vorauj^sichtlich nus den Kreiaeu 
! der Frauen selbst hervorgehen, die im allgemeinen ihrer mehr 
' konservativen Natur gemäss — mit unglcieh grosserer Zibigkeit 
I aa dem Hergebrachten feetbaiten ala die Minaar. 
{ Der Sehwerpaakt deasea, was die Frau fir die Fraa fliaa 
: kann, liegt also in der Sorge für die heranwachsende weibliche 
i Jugend. Die Noth nnd Vereinsamung, unter welcher viele 
j Frauen unserer Zeit in Folge von Krr.iehungsmfingeln leiden, 
j liisst .sieh durch TliL-ilnahme, durch Gaben und guten liath 
I liiiclistenK i udrm, daiiiiu i aber kann nur ;;(li')ll'en werden 
I durcli Heranbildung der Frauen zur Obj.'ktivitat und zur 
[ Willenskraft, zur Selbatttberwindung und SelbHtvevlilugnnng, 
i zu einem klaren Urtbeile, welches die Arbeit ala die höehste 
i Ekre des Lebras aad ala nieht Jedes Measoihea arkaaa^ das 
talao Bothweadig aa dam Sebloaso Immaan muaa: Wik die 
I Frau hat nnter jeder Bedingung einen Beruf so erfBlIea. 

i Sil aiisgi iilstet nur '.vi:!! die Frau befähigt sein, ihre Stella 
. wijrdig ;i:H.'.'.iruKrn . den K.11UJ1I di'fi Lebens uiil Kliren zu bO- 
! i-tehcu. L'.inu wi.rdin wir niclit ko vielen unzufriedenen, ver- 
1 kommeuen Frauen begcijnen, dann werden am h die .Uebrig- 
i gebliebenen'' wissen, wo sie sich hiuzusitelleu haben und dass 
sie nicht Obrig geblieben sind in dem Haushalte der Natur, 
in dem Haushalte der Nation. 

MOebte daram die Fraaeawelt sieb der ihr obliegeadea 
Anfgabe immer allgemeiner bewaHt weidea aad arilehte aie 
das als nothwendig Erkannte mit Ueberwindang hemmender 
Vorurtheilc hcrbeiznfahren and zn fSrdcrn eifrig bestrebt aela. 
Keielnr .Sigen w;lrdi' daraus dem weiblichen GesclilechtS nad 
durch dessen Gedeihen der ganzen Menschheit erbiahen! 



VaraiMiilung der Lehrer höherer Schulen zu WfesbadM. 

H WfieslMlden, 24. Mai. Nachdem bereits gcetern Abend, 
wie der Rhein. Kurier berichtet, eine ansehnliche Zahl von 
Mitgliedern des Vereiaa von Lehrern aa daa hAbwea Scboiea 
dar Prorloa Hsasaa-Kaasaii aad des Fttrsteathaaw WalÄwk 

sich im Saalbaa Scbirmer sn einer gesolligen Znsammenknnft 
vereinigt hatten, wurde hente Vormittags 10 Uhr die 4. Oene- 
ra!ver>:»mtuiaMg des Vereins in der .'Viila des kgl. Gymnasiums 
durch den Vursitzendini de^ zeitigen Vorstände», Herrn Gymna- 
sialdirektor Dr. Fühler, eröffnet. Die Präiienzliste ergab die 
Anwesenheit von 161 Mitgliedern aus allen Theilen des Vereins- 
gebiets, darunter die Herren Provinzialscbulrath Dr. Rampel, 
Geheime Begiexungsrath Dr. Firahaber uad ftegiaroagaiaCb 
Bayer. Der Voxaitseade efMbate die Taraammlaog adt AI- 
geadea Wortra: 

Meine Herren f Nicht mit Unrecht beieichnet man mitunter 
unsere Zeit als die Zeit des Vereinswesens. .\uf allen Gebie- 
ten de» Lebens suchen .^ieli in unseren Tagen die lierulsge- 
n<i.r-i<n a'iif und verbinden sich, um durch gemeinsame Arbeit 
gemeinsame Ziele zu erstreben. iCcin Wunder, dass dem all- 
gemeinen Zuge auch die I^chrerwelt gefolgt ist und dies ganc 
besonders aeit der Zeit, dass der greise Held, der Deutaeh- 
lands GeaoUeke lenket, nnsere Erziehung an eiaer nationales 
Maaakt kst, aitt dar 2M, daaa ia Fol^ dar waadarbaim 
Orosstfiaten anseres Volkes ein bereebtlgtäs 8elbatg«nM In der 

Br'.tdt jedes deutschen M;*rine.9 ,L'i"iv,-irli.-ien ist, endlich seitdem 
bei der freieu Strömung iu der L'uterrichtsverwaltung der 
Lehrer unumwunden sagen darf, was er denkt, seitdem man 
es sogar wttnscht, daas er seine Anaioht offen ansspreche, 
falls er nnr den Math hat, ^t sdaar Panoa für diasslba «fa« 
zutreten. 

Anoh noser Verein verdankt seine Entstehung lediglieh 
dem in dea Lahiarla^aeii der ProTiBi selbst Tlslfaeh benro^ 
getretaaea Waaaciha, daiah alaa ga aa hito i aB a a Varainigaag slsh 
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inbiizug Äiif \Visieii8cli:»ft, Amt uiij gesellachaftliclie Stellung 
g<-geu8cititc 7.11 föniriii. In diu drei Jahren leines Bestehen» 
h»t der Verein sich fortwülirt-nd aaagedohnt und wenn schon 
hinaichtlicli der Kriflignng teines inneren Leben« noch viel 
SU tlinn itl, M bat nsD dooh die Bedcalien, welclie anfiuigl 
aurh Mit«M nndiw EolligM Ual «and««, sna frOMlaa 
Theile fallen laaaen. Der Terein liat es bewiMMBf §m «r 
gegrQndet ist, nicht um ttebereclitigte Ansprtdie it tater* 
atUtzen, nicht zu Agitationen und per«OnliclieD Reibereien, 
•ondern um duicli cintiftehtigo* Wirlcen und dnreh objeiifive 
Erörterungen der Saciie de» UnteiTichU urd der Krziclmng 
der Jagend zu dienen. Indegg hörte man auch huute noch hin 
and wieder Stimmen, die den Nutzen anaereB Provinziatvereins 
Id Frage atellen und d«M auf die wenig gieifbaren Ergebniase 
der geflogenen Variiandlaagea binweiiea. Dem gegenOber 
d«rfke die Bemcikaif an Plata« aein, daaa «a flbeihaapt bei 
nmeTCB SanaHBeakttaftea weniger aar aBBittalbaie Beleaniag 
ab auf neue Anregung «nicommt und diese wird durch den 
lebendigen Gedanlcenanataasch über Fragen der Wiaaenachaft, 
der iM' t! i>i\r des llntcrriehta nnd der Disziplin auf dei) General 
vcrsamnilungcn wie nicht minder durch Mittheilung geuiachK-r 
Erfahrungen im traulichen Privatj^eapräche der Vereinsgenonsen 
ia reiebem Maaae gewährt. Freilich wird durch daa Vereins- 
weaea ein Element der Bewegung in daa Gebiet der Schale 
getrngaa, waa Maaehea geflUirlieh aebeint, die ea betonea, 
daea ffie Sehale feate Tndttioaea aMh^r b«e, dau ibr Rabe 
nnd eine gewiaae Abgeacliloasenheit brilaam sei und daaa sie 
niclit hinau.stretcn darfe auf dea Lebena lauten Marler. lat 
Solchen Antatelinngen auch einige Rerechtigung nicht abzu- 
sprechen, »o beweisen sie doch niclit, waa sie aollen. Denn 
die Kulie der Scliule darf niemals zur Stagnation werden. 
Die (iefiihr aber der Verltnöcherung und sehablonenmässigen 
Arbeiten» lat bei dem Stande dea Scliulm.inneii thatHichlich 
Toihtadea; gegea aie kaaa eia rege* Veieioileben ein wirit- 
■ lamer Sebota werden. Ba mahat den Lebrer anr eifrigen 
Fortbltdaair» M *«i>t il>n darauf liin, dai^s er, um Tsebtigea 
an leietea, fHteb bleiben mflase und geistig jang, ob auch das 
Haar erbleiche; dass er, um gut zn lehren, immerfort lernen 
mug« — lernen, ho l.ingr er im Amte steht, und durch die 
fortwährende Bi'nc U'.iLjung und Erweiterung der Anschauungen 
dea Einzelnen bewahrt ea vor Einaeitiglceit, vor DUniiel und 
SelbttOberach&tzuttg. 

Moeb ein weiterer Gcaieliiapuuikl kommt biaaa. Wohl 
bat die Bebele die Pflieht, eia Oegengewioht m bilden gegen 
verderbliebe ZeitatArmungon nnd die idealen Odter dea deutaehen 
Volkes zn vertheidigen, allein sie darf sich andererseits nicht 
absondern vou dem Leben der Nation und ansaclilieaalicli ab- 
wehrend verhalten gegen die Forderungen unserer mächtig 
Torwirts strebenden Zeit. Wie aber das Feathalten an echten 
Traditionen sich vermitteln lasse mit dem besonnenen Fort- 
•ebiellcii auf >ii I D.itiii geauuüvi I]iiiMii.,kIuiig, d«a zu erwi- 
gea bietet eich offenbar keine trefflichere Gelegaabeiti ala 
wenn Sebnlmlnaer aae de« maobicdcMtea Ortea aa«r Pivvina 
zur Berathnng zusammentreten. Und dass endlich auch dem 
geselligen Vergnügen nach der ernsten Arbeit Raum gegönnt 
ist, wird niemand tadeln, der nicht Pedanterie und grietfril* 
mi^-en Sien fUr einen Vorzug des Sehului.'^niieä hillt. 

Ich danl(e di'U anwenenilen Vei eiusgenoasrn N:i!ne<iä des 
Vorstandes, dass .Sie unserer Einladung ho zahlreich gefolgt 
aind und hoffe, daaa die heutige Versammlung In ihrem ganzen 
Verlanfe daan beitraten werde, die Zwecke dea Vereia« an 
flrden. Cnd damit erkttve ich dBe ^erte OeneralTaraanmtnaf 
aaaeres Verehia fOr erflffaat. 

Sodann bcgrOsste er die Venammlung, bat daa Andenken 
an die im verHu-iicTiin .J.Tlire Veratorbenen Vereinsgenossen 
durcli AufHtelten zu ehren umi verlas die den Besuch der Ver- 
.vairnjliin',' ablehnenden Autwcrtni lueihen des Herrn OberprÄ- 
Bi<ieDten, sowie mehrerer Mitglieder der Scliulbehörden in Kassel 
und Coblens. Nach der erfolgten Wahl der Schriftffllirer nnd 
Darlegnag der KanenTerh&ltnisae durch den Kendantcn wurde 
«ine kleinere Ablndenng der Statuten, wonach künftig auch 
ana den Bahnlamt anMcbeidende Lehrer anf ihren Wunsch 
Mltstieder dei TeNina bleiben kdnnei, einitinnig angenom- 
men. Da die Versammlnng sieh mit dar Reihenfol};e der vom 
Vorstand festgestellten Tagesordnung einverstanden erkürte, 
wurden die Verhuudlungen über die Thesen inbetreff der St tiiil- 
gesetze im allgemeinen, sowie inbetreff der auf das Verbot 
dea Banebaoa, dea Wittiiahanabeaaehi nad der Sebfllerrerbia- 



diiu;::eu bezüglichen Bestimmuugcn im besondern begonn(;n. 
Das, Keterat dartlbcr hatte Herr Direktor Dr. PJbler Ubernonn- 
men, weshalb Herr Direktor Fürstenau den Vorsitz Übernahm. 
Die pffinziptellen BeMlmMBIVB (Thesen A) wurden aofort 

ml nur 8 Stimman aagencMBaa. Die Veraammlang g^^f 
U anr Oisknidon dar den WirtbihanabMiah batnmndaa 
thmm Ober, wetob» atemtlich mit groeaer H^jaiillly wema 
aueb anm Thelt erat naeh lingerer, lebhafter Debatte m!t go- 
ringer Aenderung angenommen wurden. Darauf trat eine 
iStUndi^e Pause der Verhandlungen ein. Nach derselben 
und euu T geticliriftliehen Bemerkung des Herrn Oberlehrea Dr. 
Buchenau ans Marburg Uber die PeitateUung der Protolcolle 
wurden die Theaen tiber daa Kancbea der Schaler und die 
SohQlerverbindungeu ohne Diaknuion gegen nur 5 Stimmen 
angenommen. 

Die Veraammlang nng aedann anr Vecbaadlaag Ober de» 
4. Paalrt der Tageaoranang; Grbndnog rfner wTtwea« nad 

Waiaenlta-iHf, über (Referent: Direktor Ptlratenan.) WCfCS 
der geringen AuzaIiI von Mitgliedern, welche bis jetzt ihrMI 
I^eitritt i^rklilrt haben, wurde von der Gründung abgesehen; 
ebenso wurde der Vorschlag, mit der Veraichernngsge.iellschafl 
„Victoria" im Namen de» Vereins ein Abkommen zu treffen, 
abgelehnt. Eine Petition wegen AbHnderung der Statuten der 
allgemeinen Witwen • nnd Waiaenkasse soll dem neuen 
Voratand in Erwignng gagebea werden. Da mittlerweile die 
Mt weit voigemelrt war, warde airfbtt dar 7. Paakt der 
Tageaordanag beaproehea. Als Ort der nlcba^ihrigeii Vev» 
sammlnng wurde einstimmig Fulda angenommen. Die OeaAlila 
werden deninäclist :in rineii aus 5 dort wohnenden Mitgliedern 
bestehenden Vorstand Ubergehen. Vou einer Berathung dea 5. 
und l). Punktes der Tagesordnung (die Thesen, Schuiseugnisse 
und den geograpbisolM« Unterricht betr.) moeate mbgeaehen 
werden. Oagea 8 Uhr aeUan daher dar VeraitaaBda dia Var- 
•aanlnag. 

An die Verbandlangen aaUaia aieh am 8 Chr das Fest- 
eaaen Im grosBCB Saak des Gaainoe an. IMa Baiha der Trink- 
Sprüche eröffnete Herr ProvinslalaebnlnAb Dr. Bampel mit 

einem begeiülernden Toast auf 5e. Majestftt den Kaiser nad 
König, den er als den glorreiclien Vollender der Ideale feierte, 
die unser aller Brust sclion lange gehegt. Darnui br.'ieZjte 
Herr Direktor Fürateaau dem Herrn Provinzialschalratli ala 
dem Vertreter der BlMlda ttnd dem trefflichen Leiter dea 
LOfaerea Saitalweaeaa ttaaamr Proriaa ein Hoch, in welchen 
(He VeraamnliMig freudig einaihnmte. Mit wannen Worten 
dankte der Gefeierte ftlr dies Anerkennung seiner Thttigkait 
nnd bemerkte, anknapfend an die mannigfachen, in letzter 
Zeit in der Presse gegen ihn pericliteten Angriffe, dass ra 
I ihm lieb sei, sich darilbt^r vor einer gr^tsseren Zahl von Lehrern 
der .seiner Aufsicht unter.stellten .\LiHt:iUr'n .umspreclien zu 
können. Er zeigte, wie diese Anklagen theils auf Unwahrheit, 
theila auf völliger Entstellung der Thatsachcn beruhten nnd 
j aehloia mit einem Hoch aaf alle Lehrerkollegien der Provinz 
; Heana-Kaiaaa. Weltar fotgtea Trinksprache des Herrn Pro- 
I rektoTB Spaageabarg «af dia OMk dea Herrn Diraktota Spieia 
.' aus Oilleabnrg anf die Stadt Wmbaden, dea Hern Ober» 
I bOrgermeisters Linz nnf >lie Srhule, des Herrn Gymnaiialleb- 
rers Berlit aus Hersleld auf den Farsten Bismark, sowie des 
Herrn Direktor« Dr. PShler auf den Herrn Kultusminister. 
Das Hoch auf Seine Majestät den Kaiser, sowie daa auf Herrn 
Dr. Falk wurde sofort telcgraphiscli narh Berlin nbermittelt. 
Vielldebt au frtth für die trefHidie Stimmung der Tiachgesell- 
■ehiÄ b^nn nm 6 Uhr im königl. Theater die zu Ehren d« 
VetaHnmlnag nngnietate Anffahrung des „Don Juan", an 
welche aleb gegen 9 Uhr rin to« der atldtiachen Kurdirektiea 
veransultetca Doppelkonsert nebat baagaUaeber Baleachtn« 
des Kurgartens und der Fontaine anaehlou. Hoobnala W 
sammelte sich dann der pnin^i re Theil der Festgenosaen, davon 
manche mit ihren Faiiniien, m Biersalon des Kurhauses nnd 
verlebt« hier nocl. . inige vergnügte Stunden. Hier sprach 
Herr Direktor Dr. Eiseleu nuR Frankfurt Worte den Danitw 

fOr die atldt. Kardiiektiou umi lir:iclite fin Ihieh mit' dieM-lbe 

ans. Beaebloaaen wurde Jahresversammlung am liimmelfnhrts- 
tage dnreh eine vom achönsteu Wetter begünstigte Festfahrt 
nach Asamannahnuaeii nnd einen Spaziergang von da tiber daa 
Niederwald naeh Radeaheim. Alle Anerkennung verdient daa 
freundliche Entgegenkommea, welches ktoigli^ie and atidU. 
sehe Behörden, sowie der Vorataid dar Gadaafeaenaelialk den 
Vereine bei AnbtaUnng dea FMtpiagramma bawieaaa haben, 
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wie «ich «ucli Herr Oberst v. CuhaudLii durch den bcsmidereu 
Dank der VfrsamtnlnriR erworben hat, dm er wilirend bi-hiimmtcr 
Standen der freundlicUe Leiter eine« TlieiU der Uiste darctt 
die Blana to MvmiM mr. 



Nmw VorschUn« zur Heilung alttr Scliidm. 
Tm Br. H. Beck lartta. 

Xlll. 

(I— XII. vergL 187& Nr. S— 1«.) 
(ForueUiing.^ 

Am meitten traf die neue WeltanBcliauBUf Bit der ger- 
aiuiMh«a SiBBMweiae and dem germanischen Redito- und Staat«- 
wetm'*) lOMaMD und fand dalier natnrgenln im lebhaft- 
teitra AnklMif und die wdiBellate £äiibfli|eniVt wdinnid die 
IUmt rie ^ klMiieber BMtMMt raM^, ida nvoliittoalr, 
•teatatefthlttek, 4le Qrandtage ihr«« StMtNreaens — dl« 8kU- 
Teid der SkUtven, der Provinsialen and Franen — nnterwflli- 
lend. Das Christentlnim ro»rht die Menschen geistig sclbst- 
Btäodig und frei. Aber die Freiheit, die den Geist eriiebt, 
(deit und gross luaclit, gilt nicht in gleicher Weise für das 

Sm-ÜBchaftliche, wirthschaftliche, Kochte und ätaatdlebeu; da 
it das Allein- ond Auf-aicb-MclbBt-ateheD Sehnauhe, Olm- 
■aeht, KnecbtAchnft Darum banden «ich unare Altvordern 
Ib Familie und Sippe, Gemeinde und Znnft feat susammcn — 
«wir wollen aeia eta cfauig Volk von BrOdera, in keiaer Noth 
BB8 tremcB wnA Qefkkr* — { jeder Vertrag, dea der eiBselae 
naeh aussen hin Khlea^a. B. eine Vermihlnng war eine .Ehe", 
die die beidcnoltigen Familien sehlosaen; far jeden Frevel haf- 
teten alle ih m Fii'vlt 1 .•\iigcli£ii i^en niid wurde dunh ilm Widiol- 
ten, von ilinen verstoBsen ins „Elend" gejagt, fflr ^vogelfn-i" 
erklärt zu »erden, war gleichbedeutend mit hUlflod, ohumtirK- 
tig, eine Beute Jedes Mächtigeren werden. Unsere ganze auf- 
geblfthte moderne Gesetzgebung gebt darauf hinaus, dieser 
Pflichtea» die frailkk oft nabeqoem aiad, einen jeden ledig nad 
h» »t mulkmf IIa nttiUelMB VerbiDdo u lentdrea, die eag^ 
«tM SnIm i« TCTvMhMy Im denen Jelantok aidnM bewegte, 
kaMB bei den Oreasen dee Relehea fDoerahattea — wettbflrger- 
llehe Frei[i:ir.il< Is Dnktrin ■ — ; wer weis», ob diesen Doktri- 
Biren der t^rdkreia j;enllKt und <ib »ic nicht schon beim Monde 
angelangt sitidV die uatürliciien Gesellschaftiij^ruppen 7.u 
«cratörcn und in einen Lrbrei, 8:aftt peiiaunt, zu verrUliren; 
ein unheimliches Gefühl in diesem l ibiei n)-' Brocken lierum- 
xuBchwimmcn, den jeder Fisch von LnglUck wegschnappen 
kann! Es würde mich zu weit führen, wollte ich von diesem 
Geaiektapnakte ant hier eisige der Qeiateablaten unseres Liber- 
•liaaiaa betiMirteB, oder die Uraaehea, aamentlieh die uuheil- 
vollen Folgen des HSmieehMl Boohtee vad dea Talmud, näher 
darlegen;") genug er bat anr MTlIdren negiren kOnnen; was 
er anf soaiaU-m (ii biet«- lui dir .Stelle dri tliätigen Bruderliebe 
des CliristenthuniK und ü(i liului^enosseuhchaften des Genna- 
Bcnthums***) gcsi-l/.t bat, hind Alniosi-ngeld aus ötadt - und 
Staatssickel, sowie auf Gewinn der l. "nterncbmer berechuete 
Aelien - Oesellschaften, die aus der Angnt der Mendcbeii vor 
Hoth Profit machen, und sogar sehr bedeutenden Profit, und 
«eon er in Noth gerftth, ihn mit schalem Oelde abepelMn: 
Ißt eanm Golde — AUta iat eneh feil 
ITn Gold; weaa ibr den Veter von des Kiadeni 
Oerinea «nd den Ibaa von eaineni Wdbe, 



aVngl. Cses. b. g. 6,n. Neque quia<)uam agrl modaai «wtom 
ta Mbet proprioa a. a. w. ^n rei oultas afferant eaaiaa: 

ne latos fines parare studeant potentiuresque humiliores possea- 

siooibas expellaut; — — ne qua oriatur pecuoiae cupiditas, qua 
ex re factiones diaaeasioaeaqne aaaeentnr; nt animi aeqaitate 
plebsm coDtineant, eom aeaa qalaqae opee eun potantlaaiaria 

aequart videat. 

**) Infolge der gutiuUthigen Uuwissenheit in deutscher Kultnr- 
and Becbtagcschicbte sehen noch beut Millionen dentsohgesinnter 
MXnner In den rCmischen Beoht eiaea KaltaifMaabcM^ aalten nie 
an der rOmiscben Bildung naarer RIehter ala aa ehwm fleillgthnm 

fest. leb wurde anf die unheilvollen Folgen dieses frRmden Rechtes 
cuerst durch Justus MOsor aufmerksam. Neuerdings geben die von 
den herrschendeu Parteien verketserien Steuer ■ und Wirchsehafta- 
Keformer, Agrarier genannt, gegen das rOmische Recht loa; 
Wilmaana klaasiacJies Scbriftohen: Die goldene Internationale. 
Sehr luhrreiok tat' dia .SobriflakoB: Die Stttonlekr« doa TBiaad, 
Berlin 1875. 

***) Die Uadliehaa Bobotsgildea beatanden In Westfalen Ua la 
den Anftag nniaraa Jaliriiaamiita a. Wflmans Abh. in der Ztaekr. 
fUr deutsche Kultnrgesehlebte 1874 8. 1. aie kauea im VariksaKiga- 
organismus eine bestimmte Stellung aad «araa adt baallntea 
Bcektea uad Pliebtea auigaatatteL 



Und Jammer gebraciit liabt Ober die Welt, 
Denkt ihr's mit Golde zu vergüten — Geht! 
Wir waren frohe Meaacben, ek' ikr kaiBl| 
Wt eneh iat die Tenweifnac aiB|eutaa. 

(Foita. Mgt) 

Korrespondenzen und kleinere NittheilonseiL 

— Prenssen. (Ueber unsere hOhereu Schulen) bringr die 
Berliuer Post rol»;tnde ofliziöae Noti», 

l)is l'ri'iissisc-he Liiterriehlsuiinislcriuui hat buksnotlich vor 
eini(;er Zeil Min den Provinziiilachulkolk'xii'ri (Iiitachten darUber 
ciugtilurdert, ob es nicht rithlicb sei, das SehulKeld an Gymnasien 
und fiealaahalea darebwag eaf teftüaifc Jihrlich ta erhoben. Diese 
Gntaehlea haben, wie wir liSraa, tut dorehweg bejahend gelautet. 
Ferner sind Masaregeln in Aussiebt genommen worden — gerade 
jetzt iat eine bettlglTebe Enqnele in Gange — , welche dahin sielen, 
dass die Berechtigung zum oinjährigen Freiwilligen Dienst nicht 
BMhr, wie bisher auf diesen .Viislaileu eiuliicli er»i-i(»eii werdea kiinii, 
sondern anch hier an ein Kxamua, vielleicht gar ao ds.i Abicurien- 
teuexamen ^eknUpft werden soll. Die Absicht iat, die Gymnasien 
von denjenigen scfaUlem tu vntUsten, welche auf ihnen nichts 
weiter als die Berechtigung zum einiUhrlg-freiwillifen Dienst suchen, 
und diese Schiller aal die AnataiteD hinsvwelaen, welche ihnen 
ueboti der gewilnsehten Berechtigung eine geeicneterc und ah- 
.'<i fr.li ssi'Lue Bilduij^ Kubun. 

— lierlln. ( < i e st r e i r fi i; n a r i:> e h e Siudenten) braaehea 
künftig, um au* jireus.tischeu L'nu 'jr^il.iren iiiiLuiitrikulirt zn WeVdeBi 
nicht mehr eine besutidere Krlnuleii-i.-^ ilircr lie^ieruiig. 

— Berlin. ( U eb erg a n^- ki ;i ;i d e r e A ti st » 1 1 e n ., l>er Knitiii- 
nlnisier hat tllr den Uobergaug der ^licliüier einer hüheron l..ebran- 
ault ia eiae andere gleichav MaMfoiie beaoadoie BeaUmmungen 
relaaaen, an eine gewisse OMehailBBigkalt heraaatallea. Es wird 
in allen FHIInn ein ordentliehes Abgangsseugniss verlangt; bei Ver- 
setzungen, die in demselben vormerkt sind, muss das I)stuio des 
Koofereiizbei-ohlueses, durch welchen die Versetzung erfolgt, iog«- 
geben werden, ferner soll hinfort die blosse Erklürung, dass dur 
.Schüler fUr eine höhere Klasse reif sei, keine Bedeutung mehr habeu, 
die Verseilung muss aasdrOeklich erfolgt sein. 

— Berlin. (Versobirfung in der UniversitBlsverwal- 
tung.) Der Blnister der geistlichon etc. Angelegenheiten hat be- 
stimmt, dass die Uuiveraitatskassen Rechnungen und Liquitacionea, 
welche sich auf AnnchatTunKen und AuB(<aljen auB eineui früheren 
Jahre heiiehen. uurt l'llr welifie KrH|)jri;is_ie ;»ui den li'izteru nieht 
zu Gebote atohen, aus den lauieiideu luatitulaloudä eine» ueueu 
JahrcB nieuiali) zu bez.thlen, :*«nderii .schlechtweg zuriiekzuweison 
h<il>eu, auda^a ihre BcrichtiKuti|^ lediglich deuj betruHoudeu lustituts- 
dlraktor selbst aus seinen eit^enen .Mitteln Utierlaason bleibt. 

— Berlin. (Ur. Uetiuaun .Strack), durch sein« Kenntuiss 
der orieutaliscbeu Sprachen und speiiall des flebriUscheu in gelehrten 
Kr<*l*en bekannt i»r _ier».f, nsehnem «r iwei Jahre in Petersburg 
im Auftrage der russischen Rexieruni? dort rrworlicno .^Ite .S<'hriften 
durchforeclit und Ubersetzt hi; , vom Kintnauiimii. r Ur t'alk in 
Anerkennniig «einer Leistungen tum au.nsr rnr.ienrlichen Professor 
au der hiesigen Universität cruannt worden I'a Professor Strack 
erst 88 Jahre alt i»t, so dürfte derselbe den Jahren nach wohl der 
jtlugste unter den dentschcu Univorsitätsprofessoreti :*eiii 

— Elberfeld. (Parallel- Vorschule des Gyuiuasiuma.) 
Die zum Berbst d. J. beabsichtigte Varlegnag^les Ojmnaaiama 
aus der Grlinstrasse nach dem DOppersberg hatmne niehl nahe» 

trüchflirhe Anr^hl h'e"ig»r ROwor v<»r<nU««f H*>n W<»rrn Vofi»itT*»n- 

den dos Kurutoriuma um di« Krrichtutig einer Parallelvorschule im 
mittleren oder unteren 'l'heile der Stadt anzugehen. Damit das 
augenblickliche Budlirfniss teatgestellt werde, ainu iu den iilTentlichen 
Blättern die Bitern und Angehörigen derjenigen Kinder, die sum 
Beginn dos Wintersemesters in alae ev. aa errichtende antersto 
Panllelvortehnlklasse eintreten würden, xu baldiger Anmeldung 
deiaeltaea aufgefordert worden — Es erseheint nicht tlberfliissig, 
daranf hinxnweisen, dsüs in die Nona sowohl Knaben ohne Vor- 
ketiniDlsse, wie solche die schon einigen Unterricht erhalten haben, 
autgcnoinmen werden können, und ferner, diiss iler Kintritf eines 
bisher nicht unterrichteten Kindes zum Herbst keineswegs einen 
anderthatbjiihrigen Aufenthalt dessellieu in der untersten Klasse zur 
Folge haben würde. Vielmehr wird auch am Gymnasium die all- 
mählige Einrichtnng von WeehaeleUtea boabeicbtigt, deigostalt, daaa 
I neben denjenigen Klaasen, in welehea daa SehuQanr an Ostern be- 
] ginnt und zu Ostern absehliesst. nene eirichtet werden, In denen 
i Anfhahme uud Versetzung im Herbst erfolgen Wenn die Grilndung 
i einer Nona für Sühne von Bewohnern (le^ westlichen St^idtiheils 
im Herbst d. J. möglich sein sollte, so würde dies yjigleieh der 
i erste Schritt zu einer Einrichtung sein, welche als ein« wesentliche 
, Vervollkommnung der Verfassung unsres Gymnasiums antvsehen 
wäre und sieb an vielen andern huheren Lehranstalten anf das beste 
bewährt hat 

O Elberfeld. (Ueber unsere gewerblichen Lehranstalten) 
bringt der Jahresbericht der hiesigen nand< Iskiiuinier Folgendes: 

I)ie Schlllerzahl der Gewerbeschule beiruü: im Winterhalbjahr 
ItsHiTj ;UM, im Soinuierhalbjshr IN7.'> und iio beträgt jeut 347. 
Es wurde, unter Vorj<itz eiiie.s Kimniirtsars doa aUuiglicheu 
. BandoUiuiniateriums, die erste EntlassungsprUlung nach Massgabe 
1 dea Bagleasenta wvm Sl. Min 1«70 ndt a ZtffUngen der Faekkiaiae 
abgehallen; alle drei erhielten daaZengnits der Reife. Aaf Oraad 
des Krgebuisses dieser Prüfung ist der Schule durch Nlatoterial- 
reskript das Recht znr Abhaltung von EutlassungsprUfnngen mit 
' der den ausauiteilenden Zeugniiten ia dem Organiaauonaptane vom 
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i\. Mira 1870 beigelegteD Wirkaamkeit ertbeilt wordeo. Dn^nlgen. 
welche künftighin die AntUlt mit dam Zou^piist der Reife verlassHn, 

iit hierdurcii die Berechtiirnng ziim Eioirltt in die biSliereu f^ewerb- 
liclien Lebranstaltcu gewährt. Jpue» Krt^cbtiina hat ternnr zur l'olKe 
gebtbt, data die äcfaule laut eluer (leiu liüiiii^liuben llaadvliioiniii- 
terium cn^eganKenon Mittheilang dea Keichslianileramt«» , in dM 
V'eneiehniss der tur AuaetelluDg gültiger ZeuKni«««: iibor die wis- 
aenicbaftlicbe Qualifikation zum eirijuhriKeii freiwilllgeu MilitUrdieuit 
berechtigten Lohranstultcn aufgunoiotueu wurden ist. Diese Quali- 
fikation i»t erlangt, wenn der betreffende ZUgling dieSekuikda and 
Prima der Anstalt atisulvirt und nach dem l'rtheil dw Lehrerkolle- 
giums die Reifu für die KaclililasBe erworbeu iiat. | 

Die Sclidleriahl der gewerblii^hen Zeicbentchulo sciiwankte ! 
%wi»ohen 6'i und lOl; eine Anaabl Schüler aaJiin gleichzeitig an 
den Unterrichte in 2 oder S KiMaen Theil. 

Dm neue Uebttnde für die gewerblieheti Lehranatnlten ist soweit 
fertiggestellt, daaa duaelbe im Anfange den Frlthjahra lü't! bezugen j 
werden kann. I 

Dir Kechnungen der gewerblichen Lehraniitulton l'iir das Jnhr ' 
und zwar d'_'r einr^ AtK.'ieiluiig der Kaebklasiic der Gewerbe- i 
achiiit' hililcnilen l.chr.iDstulr fiir techuiaohr (.'hcinif .siml von der 
■SLadtverunlüetenversiiiuiiiliing eiKtuKel. 'Ji^'jt'ii der elgeutlicheii ' 
Gewerbeachule, der chemischen Lebraustalt und der gewerblichen ' 
Zeickeneeknle^aodnnsnideinkMBZwMkederkilaiclielieaBegiening ' 
atagtreteht worden. Naes denaetben hat der ZnaehoM, wekher 
■eitaae dea Staates und der Stadt zu den Kosten der drei letslge- 
vaaatan Anstalten zu lebten wm, Tilr Jeden der beiden Betheiligton ! 
betragen: bei der Oewt'iliriicl.iijn H2(»i Thh-, — Sgr. 4 Pt", der che- ■ 
mischen Lebranalalt 17:« llilr J^i s^r j I'I,;. . der Zeichenschulo 
673 'I'hlr. '.'II Sgr. 4 Pfg. Die Kasse <ler von der St4dt allein ui 
anterlmltmalen Khisaen Sexta bia Obertertia der (>ewerb»'schul>^ er- l 
fordert« eiueu Zuachu»» von 5318 Thir. 13 8gr. 8 Pfg. mehr als diu 
«ataalaaixei tOOO Thaler. 

Naehdeu die Umgeataltocg der Gewerbeaelrato voHandet, ist 
infolge Reskriptes des kOnigiicben Uandelsministeriams wieder 
elu Spezialetst der eigentlichen (iewerbeschulkUssen (Sekunda, ' 
Priuiji und Kachklassei znnüchst fUr da« Jnht I87fi, entworfen worden. 
Dir^üer Ktdt.ieatwurf erfordert pinw ZooekiN dto Staate« «wl der 
ÜUdt von Je 130O2 Mark «4 Pfg. 

Der von der StadtTerordoetonTeraammlang genehmigte Etat 
der Kiasaen Sexta bis Ober-Tertin der Oewerheschnle für das Jahr 
1976 erfordert einen stiidtiscben Zaaehaas von 20,100 Mark gegen 
16,S00 M. für 1M75. Klnerseita war die Sebulgeldeinnahme, der Kre- I 
^uenz dos Uiit'eurien Winterhalbjahrs entsprechend, um ?N44 M. gi?- 
rm^er als t'iu' 1^75 tm verausehUgen; andererseits Wiir d;is Gehull 
einiger Lehrer 2.u erbühen und für Ileizunsamatertal, mit KUcksieht 
auf die vorerwähnten Kiririrlilungen in <je:M neoon S^lügoblvde, ! 
eine nrüssere Summe als bisher beizuucumeii. 

— Aachen, 1 (i e w e rlu» u Ij 1: 1 frage). Aua .Vnlaaa dee TOD 
Direktor der hieaigeu polyiechuiscben ücbule v. Kaveu erstatteten 
bekannten (intacbtoM Ubor die BootfnilMioa der Oowerbeschnle 
und der von gegnerbeberSMtehlerfefeBonlobeiieiiBeaehnIdigungen 
lind Verdiii'hii»:ungnn beschloss dieser Tage der allgemeine uoly- 
technische Verein in «uSBcrordeatlicbot Generalversammlung, llerrn 
'. , K^veu einen Fackelzug darzubringen. Auf eine (le^.fnllige Mit- 
tiii lhm;; li liiite jedoch der Direktor diese KbroniM iei^-iiüg ali, und 
/.>v.tr; wie uns uitgetbeitt wird, tuoial aus dem Grunde, weil eine 
»oiehe OetendaDOmtntioa dar Oagonpartei m Tial Ibra arwiaaen 

heisae. j 

— Aacben. ^,Dcr deutsch - französische Krieg' von | 
Uscar Jügcr.) Tn der äiuung der äudtverordnetenTertammluDg 
von 19. d». werde o. «. die Antwtwt der ktalgliehan Ba^amg 
aaf die Beschwerde dea Kollegimna ttber die Vertheilaag der Bro- j 
sobUre: .Oer dentieh-franzOsisebe Krieg von Dr. Oscar Jüger* ver- 
lesen. fDie Broaebllre ist jedenfalls unsern Lesern schon bekannt. 1 
Sie ist In einem warmen, Wahrheit. Fortschritt und Vaterland hoch- 
kaltenden Style geschrieben.) Dleliegierung fllbrt in diesem Schreiben 
uns, die Stadtvorordnctcnversammluug iiberscbrvite ihre Befugnias, | 
indem aie Uber genannte Verthoiluu^ ihre Missbilliguug ausspreche j 
und sieb darüber beschwer«, da.«>8 die BroschUrc, ohne die (ieneh- 1 
niguiig dea Elaaiantnrsebuikoiiilteii in den Sehulon vertbeilt worden | 
sei. Darob die Verfmssung werde den Gemeinden das Kecht der 
Ordnung der äussern Anjjelegenhoiten der Schule eingeräumt: es 
stehe iler (lemeliidevertn tnüg iiher keine Mitwirkung hei iler Aus- 1 
w:ihl der tur die Schule bcstirnmleii .Sehriften zn. nml es habe auch 
ej-ie i<iilclie lii*hpr nicht Btattgcfunden , m.. 7 die von Sehnl- j 
iuapt^kior Dr. Uona verlheilte Schrift betrelle, so erucbtu die Kegie- | 
rung dieaelbe wegen ihrer wahrheitsgetreuen und iebondigeo Dar- | 
stelmg znr Veribeilung in den Schulen sehr geeignet und weise ! 
daher die Bcachwerdo der Stadtrarotdnetcnvcrsammlung snrEIck. : 
Stadtverordneter Dr. Strüler beantragte, die Sache nochmals an das I 
Elementamehuleoinite zu verweisen, um eventnell den Rekurs an 
den Minister zu ergreifen, Dr. Huhn uutcrstUtste diesen Autrag, 
der denn auch mit Kj ^regen eli Stiuunen iingenommen wurde. Dafür 
stimmten die Herren S!';:: '.i'i-ii . Dr. Huhn, bei(.'c(irilti''ter Summer, 
Käser, Uhic, Dr. StrUier, Mexghius, Joriasen. (iieien, Justizrnth 1 
Voling und Sebervier; dagegen die Herren Oberbürgermeister 
Weiae, Jnsttsntb Rampen, van GUIpen, Deutz, ZurheHen, Lodufr, 
Ben, Jugblnth, Staiti» NallMaan ad KoMr CorBOljr. 

— Xaasel. (Der Tnriilokrerrarota fllrd«i illdlfeba&aii- 
nover, Hessen aud Waldeck) hielt am Ii. Juni seine 3. Ver- 
sammluD^ hier ab. Vor zwei Jahren von einer kleinen Anzahl von 
I>ehrern in lloiuhcrg gegründet, hat sieh dieser zeitgemUsse Verein ' 
in der knrxcn Frist recht ertVivilii li eii; •.vifkeil un'.l zühlt gegenwür ] 
tig schon fünfzig Turnlehrer als Mitjjlieiler. Diese aehnelli. ICntf.il- | 
tnng verdanken wir neben der riibrigcn 'l'hittiK^i'it iIit V errins^"- j 
Dosaea vorsugewelse der wohlwollenden und ibatkräiügcn Lniurstiitz- 



ung seitens der Bebtfrdea. Die l. Klasse der Bargertdobterschale I 
sang «in paaaendee Vaterlandslied und begann mit den praktischen L'e- 
bungcn geleitet von deren Lehrer. Herrn reter. Ks wurden Stab- und 
Freidhiingen vurgt l'iitirt , die durefi einen \ou (josaug begiciteton, mit 
Präzision uud Ura^iic amtgeführtun 1 urnreigen einen passendeu 
Abschlnsa fanden. Mit sichtlichem Wohlgclallea folgte da» .\u^c 
des Znaebaoera den sehr gelungenen Beweguogen. Hiernach brscljte 
Herr Lebrar BUoBboTK mit einer Abthejlnng der BttrgertUcbter« 
schule II Esetoltieii an den Kletterstangen inr Anschauung, weicbe 
durch ihre streng meihodisehe Anordnung und scbulgerechte Aus- 
fllhrung den besten Kiiidrurk hervorrieleu. Allgemein war man 
durch die vorgeführten Leistungen zu dem l'rtheil gelangt, dass 
da» nac h pädagogisehen OrundsHiieu methodisch geleitete Tarnen 
fUr Mädchen nicht blos nach der angedeuteten physischca und 
payeUsehen Seite hin von unsebütibarcm Werthe sei, .«ondem Mek 
und ganz besonders in isthntischer Hinsicht mit den herrliehstaii 
Erfolgen lohne und durch keinen anderen Unterricht erseixt werden 
kUnne. In Ketrelf des Knabentamens sind die angetuhrten Prinai- 
pien langst allgemein anerkannt unil befolgt, wobei Afal kllKlbc 
Uiiter.>tltt/.eud il'^i ii.ilieliegeixU' /Cweek, ai» VorberOltinV Ar dw 
luilitiirisch« Auabildung zu dienen, noch hinzutritt. 

— Hagen, (Die Reorganisation unserer Provinsial» 
GL'weriM':>ehule) stand ueuiich wiederum auf der Tagesordnung 
iler ife.tti :.;i>n ausiterordentliclien Staiitverordnelensitzung. Sie hat 
die Oemiither acit 14 Fagen aussereewühnlich erregt. Der Kampf 
der Parteien in d«n hiesig.Mi l.uk.il/.r'iinugeu war scharf und achi 
heftig und die gcsammte iievulkerung war gespannt auf den Aus- 
fall der gestrigen Sitaiuf . Daa FnUikaB irar daebnll» aaeh in dar 
goHtrigen Sitzung stark vertreten. Die Parteien platatmi bart airf> 
einander. Die Majorilllt des Kollegiums ist fUr ote Reorganisation. 
Von Seiten der Geper glaubten sich einige nicht genOgeud Uber 
die Zweekmiir.-igkeit der Iteorganisalion informirt nnd wollten bei 
dem jet^i^'t-n H.uii|i/l-iiiinii'rer iiljer seine Stellung zur reorganisirtea 
Oeweriie.Hi imlH ein (lutiichten eingeholt haben, .Sie i-Eelllen deshalb 
einen Antrug auf eine Vertagung derselben und erkliirten. tlir die- 
selbe siiDimeii iu wollen. Bei der Abeiiuimung stimmten dann ib 
Stadtverordnete gegen nnd 17 für Vertagung. Der Borr BSicar* 
nieister Dtfdter trat der MinoritSt bei, ao oiaa 18 gegen U amd««. 
Der Bürgermeister gab nun als Vorsltsender den Ausschlag ra 
Gunsten der Vertagtiug auf •> Wochen. Es wurde sodann ein« 
Kommission von s PerHoneu gewählt, welche die Frsge nochmals 
eingehend prüfen >olL Sie wurde zusammengesetzt ans je 4 Stadt 
verurdneieu von beiden Parteien. Gewählt wurden: Justizrnth von 
Hriwsen, Ad. Vogel, Theodor Bekdo^ Dr. Sohnüdl, Koraoniaintb 
Elben, Schwemann, Ed. Eibera uad Enal Sdding. 

— Darmstadt, Verlegung des Polytechnikum.) Auf A»> 
regang des Uandelsvereins wird in den nSchsten Tagen eine allge- 
meine BUrgerversammiung wegen des I'olyteehaiknma (das nach 
Qiessen verlegt werden* soll) stattfinden; auf derselben soll die 
BereitwilUgkait aa naaüiaften Opfern aar SieberataUaaf dea Fort» 
bestaadea dieaar Anatalt laa Aaadraak gabiaeht wardaa. 

— MOnehen. (Akadaala der KUnste; (JniversitKt Würa- 
barg.) An der koa%l- Akademie der bildenden Künste siad taa 
gegenwärtigen Soramersemester 300 Schiller inskribirt. Der Natio- 
nalität nach scheiden sich die Sc hüler in liO Bayern nnd l^o Nicht- 
bayern. Von letzteren gehören Kl anderen deutschen Landern au, 
97 sind Aii.Hliiniler, .An." l'reuHHen sind Wllrlembei k', Baden 
je 12, Künigroich Sachsen 5, Uroasberzogthom Uesaun und Uerzog- 
thom MeiningaB Ja 4, Meekloabarg-Üokwoiia Heraogtkan Alten- 
barg % ABhalt-CotliOB, den FVrstaatblimem Sehwanbarg-Soadaf»- 
h'«nsen und Rudolstadt^ Lippe- Detmold, den freien Stiidren Hambarg, 
Lübeck und Bremen je L Von den Anitlämler-i l.iiren an: S8 
Ücsicrreieh l'ngarn, 19 Amerika, Je 10 Kus-slan i uiul der Schweiz. 
7 Seliweilen und Norwegen, 4 Scroieu. 2 Kut^l ia i , je S .Vusiralien, 
Rumiinicu, Uulgicn und Italien. Der Kont'e.Hsiun nach sind 176 
Katholiken, Iii Protestanten, 7 Griechen, 4 Juden und i Freireli- 
giüSR. — Die Zahl der Studirendeu ao der Universität WUrxburg 
beträgt im gegenwärtigen Semester 9S6- 

— Frankreich. iCmpfvhluug des Alpouklubs dureh den 
Unterrichlsmin ister.) Bei Gelegenheit der bevorstehenden 
Schulferien weist der ünterriohtsminister Waddingtou die Vorsteher 
der Lyceen in einem KundschreilMsn auf die Vortheile des .Mpen- 
kluhs" hin, der in der Absieht gegründet worden, in 1 rimkreieh 
den Geschmack am Kelsen, vor allem ;in Fnsswandcrungi ii nach- 
znrufeu. Oti^ohl dieser Verein seine Knislehnng l'rivatlealen ver- 
dankt, hält es doch der Minister für suinu Pflicht, offiziell eine Ein- 
ricfatung zu empfehlen, welche auf die kOrperliebakCeMIgaiindBO* 
ralisohe Entwicklung der Jagend grossen CSaflna* ttoaa kann. Diese 
Schulfahrten finden von Jahr zu Jahr mehr Anklang. Im vorigen 
Jahre unleruabmeu 9 Anstallen nnd in den letzten Osterferien S 
Schulen grilsnere .Austidge, Die Staats- und Privat Ki.senbahnen 
^i:.vü;ii eu Preiseruiässiguugen; der K liiN giebt jude wünsi hens werthe 
.Vuskuuft und übernimmt die Anschaffung von Wohnungen. Die 

i'rciseruiässiguDg erstreakt akb bia auf diaOaae ta la t abakartatt nd 

die UeisehandbÜchor. 

— London. 1 Dr. Jonathan Ileardort. ) In Plymontb 
8t4rb gesieru Dr. Jonathan Iluardur, der berUhmte Chemiker. 
Der Veratatlwita war alaar dar ersten, welche erkannten, daas die 
Legnng ^ea Ttdempkoakabola Ober den Atlantischen Ucean nicht 
allein wichtig, sondern ausführbar sei, und er erfand ein Kabel, das, 
nachdem es patontirt worden, mit geringfiigiger Modifikation achliess- 
lieh tllr die atlantische Telegraphie adoptirt wurde. Obwohl Dr. 
Ilearder bald zum Beginn seiner wissenschaftlichen Laufbahn durch 
i iTH Explosion seines Augenlichtes beraubt wurde, verdankt Uim 
die ueit 7..ih;reiühe pnkwoba Mbdaagaa anf dam CMMaie dar 

Chemie und Physik. 
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— K«Mta»ttBOp«l. (Tod dei Direktor Gocilciek.) Einen 

aehreckllchtin Tod h«t »ich der in lotiter Zeit imini-r «fhr «chwrr- 
mtlthi^ Keweaene, erst SS Jahre alte Direktor dfn li^ii rn ii Inzell 
uni^arlsehpn KoUeKiumii, Qnczicxpk. prwiilih Am Saniftiii^c <i l Juli 
Nachuiittaif um 3' i L'hr Imt ur »ich mjii Joui Fcuerwucliciitliurui 
in Galatn hlnabgeatttral. Die Leiche wurde ins Otierreivbi»ciie 
llariDe-Spital i^ebCMkt, wo dl«S*ktio« ein Hinil«id«ii (KopArneer- 
•aoht) ergab. — 

BQcherschau. 

Die hier receailrl#o u»i>l w»n»i «iiti'-f^t*f;:«u H a'ixfr itr.f.: Stif iimund & Vel^e* 
Irfnf, nuchtiirLElluTii; riir pl.daj»)<i-«cUe LlKfucar -n l.t\;'iif, 1 hA.ntr Iii. i-^ tifzleben. 

Die Zinsreohnuiig BBjniut Anwendungen. In zwei 
Ilefteu. I. llift. ViTiinaiiDii «'iner einmaligvu Xsliliing. II. llfh. 
Verzinsung periodischer Zahlongen. Von Ii. StQMi. ZUricli. 
Verlag von Cbar Schmidt. I. 2 Mark. II. i H. 40 Pf. — 
tlnter Zinmehiiniig iit liiar eigwitlieli rar die sof. Zintmins- 
r«ebaitnf TentuidM. Dm Bvsh ist fir di« ob«ren KIumd 
▼on Remlnimlu ud 8«>lurto>i sowie mn SoUMtantorrloht 
butimmt Die AoBshiaiidortctsvnf Ist m(%1leh«t olemoatsr, 
lilar unil di-iitlich. Besouder» rmpfeiilen dürl'tt wpgen 
aeioor reichlichen und gut gewältlten Beispiele sein. W. 

P. A. Zdoblon Oeotadlio OtuMalito (tr SoHmlon, 

Bowlo aum Belbstunterricbt. NobttTkbe!l>'n r.w GedictilniHN- 
ttbungcn. 22. AulLigc lu'raui<gogeb. v. Prof. Dr. Tli. Creitenai'li. 
Franlif. a. M. Willi.'.m Komm.l. 1 M, .'n I'f. • 

Dieses altbekannte nützÜL-li« liüi lieli lion erisclieint hier in 
neuer xiemlich umgearbeiteter Cii'üt.tlt, nnr di'r »chlirhte Iclaru 
ErsAlilnngston und die treue Taterl&ndisciie Denl<wei8c sind un- 
Tozftndert die alten geblieben. Möge dab liucli atieb in der 
neaen Oeatalt teiBon woblYerdioateo Bst' und ••lo« ttraueh- 
bttrlceit bewlhrm. W. 

stolberg und Von. Von Dr. K.ilinis, Pr<>iv.,äoi' der 
7beologie in Leipxig und Uomlierr in Meiaacu. Buelili:indliiiig 
des Vereioabauses, Leipzig. 1876. J. n. Vos« und F. L. ätul- 
beiy gsbAren beide dem FOrsteBthim Lfibeek n&her an, der 
eine war Rdctor, der andere BegietmgaiwIsMmt in Botin wd 
beide waren inaig befreundet, bla die ailgemeloe Zwtetracht- 
etifterin, die Olaubenetheoric, sie vcrreindete. Ea kommen in 
der kleinen Schrift nach Ixliipsim k. Km nttow, Bcrnstorff, 
V. Witzliben, Claudius, dir rrrnHljuttl'i .Vnitmaiin Christian 
.■'iniVieiv' 11. A. vor. Zweck (äi>r Brosclilin» ukII .-((•in. liie j)*'r- 
eünlicliC Beziehung beider Diciiter zu einander dnrzusu-lkn und 
den Ucbergang Stolberga znm Katholizismus zu erktSren; aber 
«na kommt vor, aia ob die Broaelillre mehr ein tchlan abge- 
faastes Traktätlein sei. Der proteatsitiMlie Tfccologe atellt 
«ieb «nl 8^ des katboliaeben Uebeiflngen fi^Uk den ratio- 
nallatlBebeB PrateatanteB Vosa. — Leteterer war ■Inlieh Ober 
drn (riitib'nritausch seines Freundes sehr eitrtitet und gab 
zwL-i .-II Ii: ittoii darüber heraus, in welchen nach der obigen 
brüsciiUn- Voss die zsrttsti'u VerhältDiBBe Stolberg's, unrichtig 
und ungurrclil dargestellt, der Oi-ffentlichkeit übeigi-brn hätte. 
Ob dem nun wirklich »n int odrr nicht: wir scluti hier im 
Grunde die alte Misere der Verhetzung und Verbitternug der 
Menschen gegen einander durch die kirchlichen Glaubenssätze; 
dieselbe Verfeindansi welehe von katboUaoben Pspil bis anm 
IttttieTiseheB Bllgentreter beute In den christHehen Kirehen sieh 
seigt, nnd zwar immer im Kamen der Religion. — Diese Er- 
bitterung selgt sich, und geht in Hass nnd Verfolgung Ober, 
Wo nur imnirr kirchliche Bfktiiiitni.-ii'e crörlirrt wciclrn, Ein- 
zelne ülaubi-iiHt'it'ercr mögen danlbcr hinaus sein; ilaiui sind 
sin eben Aii-^iiiibnipn; Herr Prof. K, sagt aber selb.it: .Was 
hellen uns einige ileiligenbinmen, wenn der Boden, auf dem »ie 
Wachien, ein TrUmmerbaul'e ist?' — Et verweist schliesslich 
KathoiUtea nsd Protestanten auf das.,antrll(lkfae Wort Gottes"; 
«ni' dies tot die Pointe; sUein tie ist doeb rar eine hndlinfigo 
theotogioebft Pbnse, die so lange ohne Inhalt bleibt, als die 
meehTedenen Kfrcben aich ja gerade wegen der ..TrOglichkeit" 
der gegnerisclien Auslcfjtinf; de« ..Wortee Gottes" befeinden. 
Die Phrase an sich ist schon su selir verbraucht: „an ihren 
FrOebtcn soiit ihr sie 



j von Albert Schultheids, k. Lelirer der neueren Sprachen. — 
Dil sc interessante .'^tiniie etilliält auf 41 Quart^seiten e:nc wutil 

I zicnilii ii ei schiipiende Neubearbeitung des über diesen grosseu 
eii^'liiirliL'u l'aniplileiistun vorhandene Material. Ans allem 

I leuchtet gründliches Studium von Swifts Werken sowie aller 
Uber ihn Auskunft gebender Qaelleu hervor. Eine AnalyM 
wurde hier sa weit ftthren, aber veraichert kann werden, daas 
die Sefaiift nieht nnr sOfeoeia Intoreamilf sondern Dir jeden, 
der sidi mit 8wUt besehilUg^ c«rod«*K aneatbebrlieh ist. W. 

7. Jniwori i e rioh t Ubar das Unlsl. Oyiwntslnin 1b 
BehneldeaiOlil. Ostern U78. — Er entbftlt aaaser den 

SchHliiachrichlen eine Ablnindlnng vom Oberlehrer Ür. Bind- 
seil: „Bemerkungen Ubei liie .Mittel, ihnch welche die Schüler 
zu einer hiulrtngiichen Fitlii^'keii ib.H ni hriiilichen und nflnd- 
licheu Ausdruckes im Deutsciien anzuleiten sind." Es ent- 
halten diese Bemerkungen, wenn auch nicht wesentlich 
Neues, so dock eine gute ZBaamoenataUsac aUea desaeBi 
anerkannte Antoritllea Aber diesen Qoffesstsad sehe« «Uf*- 
sprochen, oder bewlbrte PnktUcer «osgeabt haben. Beaondeis 
für jüngere Lehrer wird daher dieser oder jener Hinweit reeht 
nützlich sein. Rar «ines kann ich nicht vi rs<'!nv< rri n , daas 
mir nämlich die UelierBchrift der .Vblnuidluu»; ^rib^i nicht 
in allen Stücken einem guten Jeut.iciu M -ielHittli. licn Ausdrucke 
an);euiei4«eu ZU «ein scheint, denn man kann doch wohl eigent- 
j lieh nur vun einer „Fähigkeit des Schillers zum Ausdrucke" 
j niclit aber von einer „Fithigkeit des Ausdruckes- reden. W. 

' Jabreaberioht Ober die Bealaohule I. Ord. in Halber- 
I Stadt. Ostern lö76. — Dem Jahrbericht ist beigegeben eine den 
I Minnesftoger Spervogel sich zum Gegenstands aehaende Arbeit 
jänes Lehrers der Anstalt „Spervogeis Lieder für die 8eh«le 
I erklkrt nnd mit einem Glossar versehen von Robert Schneider.* 
i Der Verfasser hat in der Tuat Recht, wenn er behauptet, daas 
' für die LinlUbrun;; di r < Un rklansen nuHcrcr höheren Schulen 
in das Alt - und Mittellincliileut«clie vor allem die geeigneten 
Hilfsmittel fehlen, ganz abgesehen von der io der Kegel auch 
fehlenden Zeit, und doch wird die Wichtigkeit dieses Gegen- 
standes vou den Schulmlnncr immer mehr anerkannt. PHr 
den akademiach'gesehnltea JOngar der Wiasenaebaft bleiben 
die kritiseheit TeKtwugnbon aatOrllali ioMBar As beste <^elle 
des Stndinias. Es war ann jedeabils «ia gntav Griff, wenn , 
der Terfaster aus den in der krttiseben Ausgabe von Lachman 
und Haupt (der Minnesangs Frühling) utiii \<m1:iv-v nJ' n I/n derii 
der Minne:<iin<;er den Spervogel als den n.ieli Imin inul liili.iU 
für die Zwecke der Schule geeigentsten auswanlti' iinii ileni 
Verständnisse des Schülers näher zu führen suchte. Nach 
einer Besprechung der Pereon des oder vielmehr der Dichter 
giebt er zonickat die Strophen das alten Tons, dann die des 
ersteu JUagerso ToBS. Jede Strophe ist mit einer Inhaltaangabo 
und Erkliraag vwaehen. Bia aageOgtes Qlosaar giebt dto 
schwierigen Worte. Die Aibeit ist aiit gvosssr Uehe aad 
SaebTentladaiss aasgaAlhrt. 



Offene Lehremtellen. 



Programmschau 

Programm aum 10. Jahresberioht der K. Oewerb- 
eohule in Rothenburg an der Toaber. 1875. Enthält als 
Beigabe: aJonathan Swift. Eine Uteraiiaeb-historlacbe Studie 



(Aar nwlirtMjua WiiimIi (MMtin «Ir Mr ■teUcauchond« l.oiiriir «In AboniM- 
mmt a«f J« • NamMrn lUr SMMia ^ SU Uhire UntArnctauvi..^n paL,«. q Im M4rk 
prin. Du AbansanaaiU kiaa JtSmitt kSÜMiB« IM« VeneiUaag «ier .Niimaarn SniJ«« 
{ranklrt anler StnUtand iMk aiaflaannd * Valkaalof.) 

Barop, Rektorat, a d. asaea Mittelsah. & Oatern, PUloL, SOOO 
M. fr. W. MIdg. b. I.,*. a. d. AMbh. 

Hofgeismar, Pr. Bossen-Maaaaa, Ik4t a. d. h. Ufgeraek. 
s. 1. Okt Tbeol. od. (he. doe. t Oeaeh. a. Oeogr. h. lakL See. a. 
Lat f. arittf. a. MIdg. a. d. Karat 

Roftlflohiilfi dfit JolittDUfiniiis m Ibmbiivi^ 

Zum 1. Uktbr. d. J. ist die Stelle eines wissensehaftlieheo nuifs- 
lebrer« mit einem Oebalt von 2880 M, zu besetten. Am meisten 
erwünacbt sind Bewerber mit fakultas flir Natnrwissenschafteu und 
fremde Sprachen Seliiilaiul.ikaudidaten , welche die PrUfung pro 
fac. doo. besunden babeo. werden aufgefordert, sich unter Einsen- 
dung ibrer Zeugniaae BOgllehat bald an snldea bei dssi Direktor 
der Schule. (136| 

Hamburg, d. 19. Juli 1876. Dr. Koaiad FHedlaendcr. 

Helmstedt. An der landwirthscbiftl. Schale Harianherz zu 
Helmstedt, soll sa Miobaelis d. J. ein Lehrer mit facultas duceadi 
in den Natanriaaaat^Aaften , insbesondere in Chemie, aagestellt 
werden. Anfangagahak IMO M. 

Bewerbuogaa sted bat dsai tJatSTsetehneten eiasurelebea. 
[41«] Ditaktor Dr. V. Paak. 
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Neviikireli«!! b. Slecwi, DlriK.-St. t. d. ev. hüh. Privattüchter- 
aoBQle I. 1. Okt., Cand. pbil. od. tbeol. ISOO M. 33—24 Std. MId a 
F. D. Grebe. 

Witten, L.-St. «. d. vollb. h. Biir^orML-h zu MiohteUa L PbUol., 
«IM IL Mdff. b. 16. 8. ». Dr. Zerlan^' 

Offene Lehrerstelle. 

Witten t. d. Ruhr. An der bieniguu vuUbcrecbtigteo hüboron 
BIrnnelinle i«t in Michaelis d. J. eine nit tlW M. 4wMtLehrer- 
■teiw durch einen pbilologitch gebHdeian Lrtiwr nbeeetiei. Hel- 
incen nebst Zeogii!i>»ea nimmt bis z. is. August entrcee'n 
(«*L l>r. ZerlMg. 

Bin Dr. phU., luit lac. doc. flir alte Klassen in Fri., Engl., 
Deutsch u. Gfschiciit. n;/ |,ivi,. Jahre als Lehrer, darunter 2 in 
Kogland o. Fraokrelch thküg, n üns«bt »of Herbat seine Stellung zu 
— Oft «wer Mr. m ulSioglMnitd * VolkMin«, Leijnlg. [tu] 
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Die pidagoflisclw KmfBraiif n Beim. 

Zur ErgSnzunß dtr in der li.tzten Nummi-m tlifäeti Hl:ittf"' 
abgedruckten Berichte, die padagugiecln; Konkreiiz. zu hon» 
vom 28. Mai betietTciiJ, geben wir hier ni>cii einige nälierc 
Mittbeilangeu ober die positive Seit« der Verhandlungen und 
die AnftMDiig, weloke vqd Seiten der VerBammlung dem Vor- 
•eblügei pidsgogitehe Seminai-icD far hOhere Schulen zn er- 
fiehtCD, eDtgegen gebracht wurden. 

I>aM du riMdeminhe Trirauna Hx die atnogwimeB- 
•ehifttiehe ToiUldug BSTerkllnt eifadtan bldben mBMe and 
dasB die Univenitit die Mittel zn praictischer Sclinloiig der 
zukaiiftigen Lehrer nicht besitze, war ziemlieh allgemeine An- 
sicht. Wa» dli- in vielfacher Ilinsicht so belieriigenswei'then 
Vorschläge Nohl's betrifft, R'i fand zwar der (iid.inke, die 
Beminaristi.'ielie RiMun^' .kcImhi in da« Trii iniiuni zu vi ilegeu, 
aal' keiner Seite Anklang; mit desto regerem Inlere^tiie aber 
ging die VerHammlnug anf die andere, weaentlicliere Seite oder 
vieUnelir auf des Keni aeiner anch in SffentUdien Blittern 
■ebrbeb altBaiftrfltain Um aia. Allerdinga liefen die Aiuiohten 
Ibar Am, wm iwecfcwirtte» Weiw Ar. die pnüctlaehe Vor- 
bildüDf der ktnffigen Lehrer hSlMrer Seknleo ni thm sei, 
weit auseinander. Wenige Stimmen crlcllrten sicli fllr Beibe- 
haltung de» Probcjahred iu seiner jetzigen Form, wo der an- 
gehende Lilirer durch seine Behörde einem Gymnasium oder 
einer Kealsclmle zur .\uHbildung Uberwiesen und ohne Gehalt 
zn beziehen bei geringer .Stundenzahl unter die »pezielle I^eitung 
des Direktors resp. eines erfahrenen älteren Lehrers geatcllt 
wird. £s wurde liiergegen namentlich geltend gemacht, dais 
der lierraeiieade Lehrenmuifel «io aelebes Probejnhr bereite 
tlutiicblkih liltiiMMb geaiMlht hibe lad dwa atatt deaaalben 
dte Mfortiiie Autallug und voUe VarwMuliing der eb« im 
der ünlvenfttt eafluaenen jungen Sebulnlniier Regel geworden 
sei. Lebhafte Erörterung rief die Frai."' hervor, ob und wie 
sich denn richtigere Veranstaltungen linden liessen, welclie in 
ähnliclier Weise, wie die» langst l'ur die Lehrer der Volksschulen 
durch die Eleniontarscliulsetuiiuirieii geschehe, auch die zukünf- 
tigen I.ehrer höherer .Scliuh n in die iluaaere und innere Tech- 
nilt ihre« Berufe« «intufUhren geeignet aeien. Die Ucberzeugung, 
daaa aaeh flbr diesen Zweelc besondere Schöpfungen nnentbehr* 
lieb nnd daaa gande Seminarien für hOhere Sebulen ein driogeiH 
daa BedUfbiaa aaüen, ipreeben uebditeklidiat die MrAtaren 
Salweb^ Sdianenbnrg nnd Steinbait aua; die ZweekaalaBliMt 
riobtig getettetor seminaristischer Durchbildung wiea der Mml^ 
rath Stieh! :uid Coblenz nach, welcher durch die In Minen 
Geschjiftskr<Miie, dem (iebiete der mittleren und niederen Schule, 
geschupften Krl'alirungen eine eingeheude und hechst aiiBclmu- 
licbe Darlegung der Wirksamkeit solrlur .Seminarien zu geben 
im Stande war; die Nothwendigkeit tüchtiger praktischer Vor- 
büdnas IU>' Unzureichende der bisherigen Weise hob der 
Pwrtnwalaebulrath üoepfner hervor, ohne die Seliwierigkeiten 
n TerkeuNn, welehe decEnriditanf dercewOHMbten Seminarien 



Ea fehlte nicht an grflDdlieher Beleuebtnng der letiteren; 

die erste nnd gewichtigste war wieder, nnd leider, der Oeld- 
pnnkt; daneben wurde befOrchtet, dass es, wenigstens fflr den 
Augenblick, wohl auch noch an den Übrigens erforderlichen 
Rriflen, luimhch an erfahrenen, theoretisch und praktisch 
tlchtigen I<eitero und Lehrern aolcher Seminarien fehlen dOrflt«; 



die aeainaiiatiache Sebolug leseht au dner im Clemenur- 
achnlwaaen wm^ («AhrilebMi| bn bMwnn Unterricht aber 
nnter Ümatlnden nlebt nnbedenkHeben Abriehtanf, an ein«- 

Art von Schablone führen mOcIite; endlich auch, dass fllr die 
mit dem .Seminsr nothwendigerweise zu verbindende Schule, 
eine Art von Verauch.-istation, wenige Eltern geneigt sein möchten, 
ihre Kinder herzugeben. Doch machte sich auch diesen Be- 
denken gegenüber die Gewalt der ideuh u Gesichtspunkte und 
de« englischen ,Where there iii a will, there is a way- ener- 
gisch geltend, besonders in den geistvollen und begeisterten 
Worten dM anf diesem Qebiete altbewihrtea Scbnlintba Stoy 
ans Jena. Er wandte deh annlobrt gegen daa Mer «hI da 
gemaebten Voracblag, Äe Kandidaten grnppeoweiM g tfW liMB 
Anstalten sntnwelaen; diese Ansieht, welehe er sebon bei der 
Enquete zu Wien i. J. 1871 bekämpft habe, verkenne die 
menschliche Natur; zu innerer Arbeit, zur Umgestaltung de« 
eignen Inneren, gleicluam zur pi(ii;iirogi<ehen Wiedergeburt, 
gelange man nur durch die Arbeit an und mit den Kindern, 
durch die Schule mit ihren zahllosen Nöthignngen zur Selbst- 
verleugnung, zum UmgieaMD der eignen Gedanken in die der 
Kinder. 

.SebaffeC eine Seaainnaahnl^ ein Arbeitnfeld an snaammen- 
hingeadem Untarridite nnd eentam Umgang nnd gidatigem 
Vorkehr mit Kindemi ESne Seminaraehale^ gana and gar darcb- 
drungen von den Oeiste etner wissensebaftliebeB Pidagogikt 

Nicht eine DrllUnst.iIt, aber eine nnter steter WachsamItaU 
des piidugogiaclien Gewisäens fortgehende, von dem Herzen nnd 
seinen edelsten (Jelillilen begleitete Arbeitaanstalt, iu welcher 
die Frcnde an gelingenden Arbeiten und Wirkeu die Kräfte 
weekt nnd stArkt!" — Konnte anch die Versammlung, welcher 
ja saniobst nur die Frage vorlag, ob die Universität ihrerseits 
mehr ala bisher fttr den in Rede stehenden Zweck sn thnn 
berttfan nnd im Stande Mi, anf die nur Teitheilung gelenkten 
Thesen des letaten Rednera nicht mehr tiefur eingehra, au 
haben dieselben doch, zumal in so gewaltig eingreifender Be- 
grOndiing, nach vielen Seiten hin höchst schätzbare und ohne 
Zweifel folgenreiche Anregung gegeben. Sic lauten wie folgt. 

Tbeae 1: Die pidagogischc Bildung der in das Lehramt 
an den liiHMNa Schulen eintretenden Jongen ]L«hrer — Kandi- 
daten — iit anerknnnter Haaaaen fai laanniglieher Hinaiebt 
mangelhaft. Sebraiende Uebefartlnda foidem iribgend nalj 
Mittel nnd Veranstaltnngen sur AbbOlA io anehen. 

These 2: Diese Mangelhaftigkeit tritt 
ilieilg im Unterrichte, 

tlieils in der persönlichen Behandlung der Schüler in 
Disziplin und Erziehung zu Tage. 

These 3: Die Mingel im Unterrichte kOnnen 

nicht sowohl die dnreh Vonrinnng nnd Sitte AMfaatallte 
stufeomtssige Gliederung, 

als vielmehr die in die Hand der Eintelnen gelegte 
Metbode nnd Technik in. der Behandlnng der UntenichtHtoffB 



These 4: Diese Mingel in Methode nnd TMbnIk lelgea 
sich nicht minder beim lateinischen nnd griechischen, als bäm 

doutseben, französischen nnd englischen, als beim geachichtlicheo 
I und geographischen, mathematischen und natnrwiasent^chaftlichen 
Unterrichte: Dieselben sind samrn'. und sonders Verstösse gegen 
die geistige Satnr der bestimmten Altersstufe der Klassen Ober- 
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kMpt oder gegen die der einzelne äcbtller-iadividiulitit in- 
bcwndere. 

These 5: Dieee VeratOtte hingen niekt tuannea mit 
daMD geringeren oder grOeaeren Mwmm tm FtuhwinMo: die- 
I hnboi -• •- •• 



TielBehr ikre Q«eUe 

ÜmSI» in der Bceeliarenkett der unvererbeitet gebOebeoen 

Ondeokengtoffe nv.» «ii-n sks.ipmlstplien Vorlesungen, 

theila in einem Mangel an Wrätandiiirtu und Einsicht in 
die Zwecke und Mittel des Unterrichti n und in die Schulernatur, 
theilB in der Bogeliotlgkeit einer nicht durcli pidngogiaehe 
BdMbnobsohtnng tnd BgmOeiling duehdranteMn «ad re- 
gierten Lehrpnxi«. 

Theae 6: Auch die VerttOtte in der dJadpUniiMhen und 
erxiehlichcD Behmndlnng der Sehttlar entotanmien denseJben 
Qaelleo, vortugswelee um den beiden letitgeuanten, nialieh 



■oniaoliMi, ttikt JieUagiaUtehea 



UiNfag|lrtliiwaj«|l[>it mner ortadUdiM VotMMm« n 
HMUm fDr ihTM Leknr- iM mSSSuuI 



einem Mangel an pär!:ii;ii>;iKnlirr Kinsii'ht einee — 



pida- 



I 



gogiaclier SeHMtregieiuag «nderentlieiU. 

Ttiese 7: Somit ergeben sich drei Arten von Verinstal- 
ttngcn tu AbbOlfe. Es gilt, den kantigen Lehrern an höheren 
Sebnlen Gelegenheit tu bieten: 

a) Im Allgemeinen an einer grandlicheren V'erwerthung 
ud Verarbeitung der alcademiachen Vorleaungen, 

b) in Besonderen inr Oeirinanng BldagogiMher fUntielit, 
e) mr Aneignang einer Ton SelSstbeobaebtnng nnd Beut- 

theltnng durchdrungenen Praiifi. 

These 8: Die Gelegenheit zu einer eingehenden wi»»en- 
achaftliehen, keineswegs aber zu einer sogenannten se hulmissigen 
Verarbeitung der akademischen Vorleaungen su bieten, ist eine 
dringende Aufgabe far die akademischen FadsentaMK. 

These 9: Pidsgogisohe JSinneht vicd nieht dsfeh lUt- 
thcOnng von elnsdira VerorAnnagen, tnstraktioaea ond spesielle 
Anwelsongcn, sondern nur dnn-li I\:nfuhrung in ein geordnetes 
Ganse wohl begrtlndeter Sätze und ihre ii'olgerungen gewonnen. 

Theae 10: Die Gelegenheit tur GewinaVBg einer pada 
gogischea Einsicht kann ohne Frage am leiehteaten und voll 
ioBBMBiten auf demjenigen Boden gaselialbB wuden, auf 
witalMB für aUe Kultotbeatnbnagea die laitoadan Meea Fliege 
aad Verstfaeitang lladen, aof der ünlvenltlt. 

Die Orflndnng ordentlicher PrDfea-snren fflr wisseuschaft- 
Uohe Pidagogik, allgemeine und besondere, ist ein nnabwcia- 
llehaa Bedorfniss. 

These 11: Da die Aneignung einer dareh die Einsicht 
geregalln Pftzia nnr allmihlig dureli eine sasamnienkingeade 
Beiha von wohl vnrhcraitetM and woU varsrbeiteten Erfah- 
nngen bewirkt watdaa kaan, so muaa den kaoftigen Lehrern 
Gelegenheit cur Brtheltang nicht etwa von blossen Probelek- 
tionen, aondem von naammenhkngendem Unterrichte und zum 
Ungange mit Schfllern gegeben werden. 

These 12: Es ist weder niilhig noch möglich, diese Lehr- 
abnagen auf alle Fkeher and Stufen zu eratreeken, in welchen 
die kaaftige Prazia der aageheadea Lehrer sieh hewagen wird. 
Das Sei dieser Vorberritnag nr Prsxis ist in dem Beaitse 
einer allgemeinen pJdagogischen Bildung zn suchen, fcf. Th. 4.) 

These 13: D» der Besitz einer solchen allgemeinen Bil- 
dtiii;; nicht elwu blnss in der hdheren Sehulanatalt, aondem 
auch in der iiiedereu und iu dieser sogar sicherer und voll- 
koiomner sich erwerben lUsst, so ist die Elementaracbule das 
BweckmAaaigate Uebungsfeld flir die Kaadidatea den hohaiaa 
Sebnlantes. 

Thaaa 14: Deagenlss soll als Uebungsfeld fflr d iejenigen 
Aspiranten des hSheren Sehulamtes, welche das Examen pro 
facultate bestanden haben, eine Klementarsehule eingerichtet 
nnd im Interesae der Harmonie in der pidagogiachen Anleitung 
unter die Ditektloa daa ProfHaoia dar Fidagigik gäntellt 
werden. 

These 15: Die Dotatiea dieser Ueka^giaehala aoll var 
allem swei Hauptaafordernngea gaaflgna; 

a) daaa dareh Aastellaag ■ ehtere r Mehtlger ständiger 
Lehnr di* Koatlonitlt dea Sehalatgaolamus gesichert, und 

b) dareh ansrelehende Aosstattirog der Praktikanten eine 
fteie ebensowohl der eigenen Fortbildung als der Schule und 
den einzekieii Schülrrn ■iich widmende Theilnahme mOglicli i 
gemacht werde. | 

These Iii: Selbstvtratündlich soll die Organisation des I 
mit seiner Uebnagaacfanle verbundenen Seminars fOr daa hObere 
Lehiant in eiaer mOgliehst groaaea MaanigfÜtigkeit voa Aaf- 
gaben «beaiowobl sa iaittvIdaeUer Lahitfcht^kalt alt aa ha^ 



Voa Dtoektor aeaaaa laU. 

in. 

(I. vergl. Nr. ir. Seit« Iii.) 
Die Einriohtnag aoleher Aastaltaa wird aiehetUeh ja Hager 
je mehr als aia Sagen ftr aaaar gaaisa Volk empl^ea 
werden. la aaseren Elementaraebulen atellte man früher 
Hilten, Handwerker, ausgediente Unteroffiaiere als l.ehrer ao; 
gegenwÄrtif? f^ibt es p.-p.-n KHi blähende EletnenUrlehreraemi- 
narien, und unsere Vulkssclmle i»t der StoU unaer^ Natioa 
uod unser Ruhm bei anden n Völkern. Auch unsere höh« 
Lehranstalten werden nach Einrichtung der hier vorgesehljyi 
Institute unzweifeUisft einen fröhlichen Anfochwang 
Die Unterricbtsverwaitang eatwiekeit fttr dieaalbe aehaa aalt 
Jahren eine rege nnd woIhraOaade, aaoh vieUheh dankeas- 
weithe Thitigkeit; aber diese ietstere dringt nleht genügend 
nna der Peripherie ins Centrum; das Fundament des Gebäudes 
ist mangelhaft, hier gilt es, Hand anzulegen. So erwartt-t 
auch der höhere Lehrstand das Heil der Schule vorzugsweiae 
von neuen Erlaasen der Central - Cnterrichtsverwaltung und 
erwagt nicht, wie schwer man an dieser Stelle sich irren aad 
fehlgreifen kann. Ein Hanptlenker dea hohem SehnlweseM 
hat auaregiert, und das Fortbestehen der von ihm ins Leben 
gerufenen Bealaehnle L O. resp. hShersn Bargerachnle ist 
nach kanaa 16Jikrij(cni Beatehen, wie die Einen sagen, für 
die Znkanft gsnx Tn Präge geatellt, Andere verheiaaen ihr 
wenigsten-) rine durchgreifende Iteorganisation. Gegenwärtig 
bilden andere- Manner den hohen Kath des Unterrichtaminlste- 
riums in J^achen des Gymnasial • nnd Kealschulweseas; was 
werden sie uns bringen und für welche Neubildungen werda« 
sie die schwere Verantwortung Ubernehmen? Alien Bfimilkt 
vor der Weiaheit dea griiaen Tisehes nad vor dam WMh 
einer geistreichen Initiatfvtti Aber aas Mlea annlehst Lelim 
aad firaiaher in dea Wartes ganser Bedeutung. Ein in seinem 
Beraf dareh and dareh tflchtiger Liehreratand wird sich eben 
80 willig von wirklichem Licht, das vom Haupt eines gehei- 
men Sehulratha strahlt, dleuchten lassen, als er allzu selbst- 
bewuaatem Organis.stidnneifer die ganze Wnoht seiner prakti- 
schen Erfahrung und seiner praktischen Eineicht mit Erfolg 
lutpegenstellen wird. Hätten wir im Jahre ISol» einen voll- 
kommen klar sehenden und in aeiner Saohe aiohena Bf MiihTCr 
»tand gehabt, dann wäre der Kell des Laletaleneaa den Seal- 
anstauen L 0. wohl aehweiliah iaa Fleisch getrieben worden 
naaara Berisebflier leretaa aa^ Rechnen, wie siehs gebührt 
die vaterlindlsche Geschichte kXme neben der alten zu ihrem 
vollen Rechte, die Geographie stände nicht schon in Secunda 
auf dem Aussterbe - Etat, and manche Stadt hätte nicht ao 
schweres Geld für AnsUlten geopfert, die mit ihrem Namea 
und ihrer iiuftseren Erscheinnng SO viel verhiessen, deren Lei- 
stungen aber die Erwartungen SO bitter getiasoht habaa. 
Uass die Keal^clmle 1. 0. in ihrer gagaBsHMIgea Bhniehtaag 
nicht fortbestehen darf, daa kaaa dm ridi in dieser Besiebnng 
immer Uarar aad bestinnater ansapreebenden allgemeinen 
UrthsU gegenaber nur der leugnen wo!!i-u, der sich in den 
G^^Mhea verbissen hat, dass sie durchaus auch Vorschule 
zur rnivertitat werden mOase, nnd der um deswillen die ihrem 
eigt-ntlifhuu Wesen abaolut fremde gymnasiale Beimiscbnag 
glanbt festlialten zu mOasen. Daas dagegen eine ihrem eigeat- 
liehen Zwecke entapreebead eingerichtete Bealaehnle je Uag« 
je mehr eine Nothwendigkeit sein und bleiben wird, dem kaaa 
anr eia gaas eiaseitiger aad fhr die Fotdaraagaa dir Vaaatft 
voilkonunen taaber ^rmaadaleHbr widersprediea. LMer hat 
es die OoatralaatanidrtibebOrde, ala sie die Ke.Hlachnle I. 0. 
geaehaflbn nnd als ebenbflrtige Anstalt neben daa Gymnasium 
gestellt hat, unbegreiflicher Weise unterlassen, den neueren 
Sprachen, die doch stets ira Centrum des Healscfanlanterrichts 
stehen werden, wie die alten iu dem des Gymnasialaaterrichts, 
auf nnsern Uoiveraitäten sur Heranbildung nenspiaehlieber 
Philologen eine würdige Pflegestätte su bereitea, aad ffia 
wichtige Frsge, wie weit aar formalen Sebnlaiw aaiatar 
Jugend die franadaiiete aad engliaeha Spraehe die hleiriaoka 
aad gxieehiaeha cnilMa kaaa, liest sich mitten ans der 
Mnlpnuda jMtaaa aaa üsagd aa Erfahrong, besoadeta bei 
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y der tülgeoeinen VerOdnng der Prims uiiMrer RcalMhul« 1. 0^ 
voeh nicht mit zwingender Gewissheit bpuntwurten. 

Während nun d;« Keuliicliule , wenn sie ihren Zwerk cr- 
ftlHeu --i.'ll, eimr grilruiliciien L'nigcBt«ltnBg drinfTfiid bi'darf, 
k»nD »uch das Gymnasium sich den Forderangen der Neiui'it 
und den Koniequenzvn seiner Stellung als Vorschule der Uni- 
versitftt auf die Dauer nicht entziehen. Uu OymnasiuiD ist 
hinter der Zeit zurOckgcblicben, und die Centralschulverwal- 
tnng hit du roUg geMheben Immo. Zunächst beanspmehea 
lUe ii«ui«D BpVMMB Md dl» NatnnriweBiehtftm immer g»- 
Ueteriidwr yuMi wlrdtgtn Pluto to LehrplM des OymiMdim^ 
diesem Anapnohe ildit gereeht n werden oder jene Lehife- 
i^cu8ti(iide, wie nntere Centralliiten wollen, sogar guu au 
(iem Gymnasium wegzunehmeu, hieütfe manchen kOnftigen sto- 
dirteri Msun hundert Mal wfthrend seines Ltix'iih dm H'.inlicli 
6ten Verlegenheiten und dem Finch der LäcluMliciilveit juibctzen. 
W.illen feruer die Gymnagien nicht die VorsclmU'ii lii-rjeniKen 
üttidireiiiiin sein resp. bleiben, die sieh aal' der l'iiivrn^iiät 
der ncuircn Philologie, den Natarwisseaschrnften , der Medizin 
ttt widmen gedenken? Oder verinsgen die Herren Gymnasial- 
pwl i M fi ImI| well du Ojanninm steh bis Jetzt um die 
MMarwiHMiAiflM ud 4m PwawW el w wtoig, m du Eng- 
liielie fut gMT sieht bekSiiaerte, 9» neneren Philologie 
sich widmenden Studirendcn anf der Universität mit der Kle- 
mentargrammatik , und die den Natarwissenschatleu und de>r 
Medizin sich widnu; ud. i] mit deu Anfangsgründen ann ilcii drei 
Metnrreichen , am l'hysik und Chemie bcgintien seiU«"»':' Man 
veniehte im Unterricht in den alten .^prnchen nur ant' ■AWvr^, 
was zum Liudringeu in den Geist derselben, zum wirklichen 
Verstindniss ihres Baues, zum wirklichen Gennse ihrer herr- 
Meben LleeratttnebUie unnllts nnd entbehrlieh iet, nnf die 
Umdwevlnni mit des MaiidnrlHi, mf du Vermmaehen , La- 
teta^pNfllieBf Mf dM OabenMW mit Bienitien, aberhanpt 
«f so meanie tweekleae Lemerel und Sclneiberei, so bleibt 
Zeit die Ffllle, um den neuern Sprachen nnd den Naturwisson- 
schaftcn eine zweckentsprechende Pflege zu widmen. Aber 
fOr jene Verzicbtleistuug auf Nebenwerk nnd für eine vernilnt- 
tige Beschrlnkung auf die Hauptsache niuss erst ein theilwei«)> 
neues Oberlehrergeschlecht herangebildet werden, denn manche 
in der alten Unterricbtsweise grau gewordenen Professoren 
weirdaa fcnrai.bapwlfen, was man eigentlich von ihnen verlangt 
und wu Unen mm Lehren noch ttbrig bleibt, wenn ihnen 
du ebes Oeengte gewnvBea irfrd. Hier wird es klar, das« 
Mwk die «Iwdwdiqlwa Vevtiii^ Ar PUlolegea die Sehale 
mehr Im Ange flnsen mflesei, als bbber geaelidieB Ist, nnd 
dass eii in diencr Beziehung besonders bei den exegetischen 
Belehrungen weniger auf das eigentlich gelehrt Sprachliche, 
als auf Darlegung des sittlich ästhetischen Wertbes der Au- 
toren ankommt. Unsere Philologen müssen beispielsweise ge- 
genwärtig noch ganze Binde Me'.rik studiren, nnd nur, nju 
das Meiste wieder zu vergessen, da fttr ihren späteren Beruf 
• der sehnte Theil des Gelernten schon zu viel ist. Sie prigen 
lieh flir du fixameo gewltseabaft ein, wo die wichtigsten 
HuduliiifteB an lidw itid, ria Terweadoo kostbare Zeit anf 
die BatoURmmf ankwBtiHalMr BeluMAge, der Staal» der 
mSotb^en lagert sieh seboa auf fhnn aeeh lebeasfrohea 
Baapt, sie machen eingehende Studien Uber die verechiedcnen 
Lesarten, lernen anf lateinisch Uber die Auslegung sehwieriger 
Stelleu von Autoren dritten nnd vierten Range» disputiren 
nnd dergleichen. Nun mnss es ja Männer geben, die »ich 
auch auf derartige Studien verlegen; Respekt vor diesen lu 
mttbaameD und für die Wissenschaft so wichtigen Arbeiten! 
Aber wu liat die Gymnasial - nnd Realjugend davon? Wer 
kann mit dieser trockenen OeleluMmluit dereinst als Lehrer 
die flerun der Janglinge Ar daa Sditn rad Qote eatsfladea? 
Wo flhit du » kad emh e to Stidh» UMfe KaaeaaAhne ia 
die tnaere WeK «ad Berrltdikeit klaarfidter Kanst vad Wis- 
senschaft ein? Wer verlässt denn die Universität, crfQllt von 
dem Geiste IIomrT's nnd Sophokles'? Wem klingt denn der 
Woldlant hnrazisrher und ovidisoher Verse bei jeder Erinne- 
rung «D dieselben durch die .Seele? Wer wird deshalb auch 
als Lehrer mit feurigen Zungen die hohen Gedanken alter 
und neuer Meister verkünden, weil sein eignes Herz voll von 
deaseiben ist? Eine Beasemng in diesem Zweige des philo- 
lo^sehen Stndioms kann twar nicht im Haadnmdrehen her- 
belgefllihrt werdea; aber es wird doch ftr nnsere Schnlen 
Bitotieb, Ja, aoUnifii^ aria, diM die OsalialsehnlbeUirde 
bei den Bernfeagea la stadiBleoiaB LriMIklen mOgUebst 



solche Htaner berlleksichtigt, in deaea etwas vom Geist 

Wilhelm v. üumbold:'« und August Böckb's Icbr, und die 
auch etwas reJegewand und nicht die Sklaven ilirer Kol- 
legienhefte sind. 

Sollten ferner die verschiedenen Arten von Letiranstalteu, 
die in den letzten Jaiirzelmten allmählich nebeneinander ent- 
standen sind, di'' V m einander zu unterscheiden bald selbst 
eiuem Sehalmann : o r fallt, des Vielerlei nicht zu viel dar- 
bieten? Ist doch ein Vater, der noch nicht weiu nad oft 
Mcb nicht wissen kann, welchem Beruf tieb ssia esst asln* 
Jihriger Sohn einmal widmen adl, ia daer wahtÜnft pstalichen 
Lage, wenn er Ihn aas der Hementarsdiate In eine höhere 
Lehr.in!^talt bringen musa nnd sicli nun fragt, in wdebe. 
Sollte w\\ allen diesen meist von unten auf schon verschieden 
eii);,'ericlit«ten Instituten nicht eine gemeinsame Grundlage 
f;eben lassen? Sollten nicht etwa in den drei untersten 
Khifsen aller höheren Lehranstalten ganz dieselben L'nterrichts- 
gegeustände nach demselben Lehrgang betrieben werden können, 
so dass, wie die Volksschale die dem ganzen Volke nothwen- 
digen Kenntnisse lehrt, so in diesen (Ür die hOhere Schulbil- 
dang giwndlegenden Klassen das gelehrt würde, wu jeden 
mdir edar weniger Oebildetee ohne UnteneUed dea Bcrolk 
dereinst an wlswa, naerlisslfdi tstf Wir bitten Uer die 
iiatnrgeroässestc Poi-tcntwicklung des Prinzips der Volksschule. 
Gritnde genug spreclicn fQr «ine solche Einrichtung; es wurde 
zu weit ftkrea, rie an diceer Stelle aafimlhlea aad dam- 
legen. 

Aber alle Einriclir iriL-en und L'Lii^'cetaltungcn, welche die 
hohe Unterrichtsverwaltung zur Abstellung ernster MissstAnde 
nnd zur Hebung des gesammten höheren Schulwesens baldigst 
rn trAffen die Terantwottnngsschwere Auljgabe bat, setaea, 
weaa sie wirklieh Segen aehafea soUeSi etaea in aainem BeraF 
vollkeanMa ttehtigea Lebreietaad Tonw, aad ein solcher 
liast sieh sebwefReh anders . als anf die bler beschriebene 
Weise heranbilden. Zwsr wird, .iiich wenn dies geschehen ' 
noch nicht Alles abnuhit gut werden, ja, mlbat die vorge- 
«elilagenen pädagogischen Seminarieu werden sehwerlieli nufurt 
vollkommene Anstalten sein. Aber dass durch dieselben im 
Ganzen und Einzelnen eine wesentliche Besserung erzielt 
werden, dass je länger je mehr das gesammtc höhere Sdial- 
einen erfreulichen Aufschwang nehmen, dass die schieieadaten 
Missstinde von Jahr zu Jahr sieh mindern, dsaa aaeeieir 
Jugend du Lernen kflnftig angleich lefokter and AtUlAer 
von Sutten geben, dass sie mit aagleleh lelteeB Kaaatriseea 
' und gesunderer Bildung die Sehnle Terlaisea, dsaa «naer 
• ganzes .scliem bald die Wohlthat einer solchen durchgreifenden 
I Reform de» Le-hrerstaodes aufs tiefste empfinden wird, darüber 
j k»nn eil i iiMt;e PrlfiiBg du Uer Daigelegteo wohl kann 

einen Zweifel lassen. 

Darf ich zu meinen VorsohUgen zunächst der Zastimm- 
ung aller klai- sehenden Schulmänner gewiss sein, so datf ich 
I sie auch dringend eranchen, in Wort und That zur TenHddl« 
' ehnag derselben mitanwirken« Bs gilt der Hebaag daa geeimm- 
tea hdbarea Lduataadu; du Ziel ist berrlieh gea«g, nai 
Uer aad da eelbat aeEsOalldier EmpfladUehkett flehwelgaB 
la gebieten. Aber tw lege nasere gsmelaeaiBie Baabe aaeb 
Jedem ans Herz, der für die hohe Wichtigkeit unserer Schulen 
Verständniss hat und sieh erwärmen kann für den Gedanken 
einer echten, gediegenen Bildung unsers Volkes. Ich lege sie 
den Eltern ans Herz, die ein heiliges Interesse daran haben, 
dass ihre Kinder in der Schule wohl unterrichtet und erzogen 
werdea nad an Leib und Seele dieselbe nach glücklich er- 
reteMSB Ziele verlassen. Ich lege sie den Gemeindevertre- 
taagea aaa Ben, für die es eine ernste Gewissenssaehe sein , 
man, aa ihre höheren Lehranstalten tüchtige nnd trene 
Wahaiiilaaer la heralbo, deaea aber die Wahlen bei den aoeh 
bestehaadaa ▼erhlitalasen gewiss oft aebon Qualen geweaea 
sind. Ich ersuche auch die hohe Schal Verwaltung dringend, 
meine Vorschläge einer ernsten Prüfung zu unterziehen und, 
wenn sie ihnen beipflichten rouBs, zur AusfOhmng ZU bringen, 
auch nicht damit zu säumen. Jede» Jahr verlassen Hunderte 
von Philologen die Universität, um sich dem schwierigen nnd 
wichtigen Beruf des Lehrers und Erziehers zu widmen; ob 
sie zn demselben taugen oder nicht, du ist eine Frage von 
höchster Bedeatnag; jede Venflgening dessen, was in dieser 
Beaiehaag heOeam, ja, aolhwen^ ist, wlre eine aa der Jugend, 
aa da» geaaea V^be begangene BPade. Aaeb dar I^adtag 
eaißeh «M 4ab ebbt weigern, rar ElarieMaag ee viebtiger 
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laititate die («fwderteB Mittel u bewilUgcn; «ie werden 
kam lev Bede werth eeia Im Verhiltobe m den Segeo, der 
voa ihaeD erwartet werden darf. 

Sehlieulich empfehle ich »ach der Presie meine Voncbläge 
tat Verbreitaug und znr BenprecKuog; et liegt aoeb hier eine 
wiricliche KnUiirfrage vor, eine erntte hochwichtige. 

(K«lii. Ztf.) 

Zir Reform dM hfihartn SckalwaMas. 

Die Vorirbeitea für die liafit enrartete nod ■• diiBfead 
Mthwaadige Unterric&tagesets aoUia J«M wnüfitaH ap weit 
gaAideit eeia, dan diejenigen Abaehnltte iin«BT In Koltu- 

mlniBterim Ul sn ihrer drmnXchBtigeo redaictionellon Fest- 
stellong flollendet werden konnten, welche das sogenannte 
höhere SebtlwcMii ttnif. die OymaelM n»d Realachalen be- 
treffen. 

B<^i dl [II ;iii!*»riurJcntIichcn Interesse, welelies pin*' 'ui 
derweitige Kegvlnng der genannten I..ehranstalten Überall 
finden masa, und bei der lebhaften Bewegung, welche sich 

ßwiwirtig ober die Gleichatellang derselben in der Terschie- 
■ten Weite Itundgibt, eraeheint ea uns fOr die Preaae an- 
gezeigt, gerade jetit ia tiut «eitere SrOrtenuig eiaer Stielt- 
frage einsntreten, Aber welofae nodi die wliebliclMteB Meianags- 
vwaehiedeabeiteB beeteben. 

Wenn es im Allgemeinen die Aufgabe der Sehnle ist, znr 
Bildung im Leben nnd durch'* I.rbt'ii vorznbereiten, so haben 
die höheren Lt- hrauBt.iiten ihre BilihniL'sziele doch weiter hin- 
aaszulegen sls iliejeiiigeu Schulen, welche niclit auch fdr 
wissenschaftliche Arbeit beflhigen wollen. Ist aber der Zweck 
der ersteren eine mftglieliat weitgeliende, in sich «bg^hloi«- 
sene Bildung, welche geiatig tflehtig machen aoll fOr die 
höchsten Berufsarten, so Bnaa der Anfbsn der geiitigcn 
Arb^t bielter nnd tleibr flndameDtirt werdea. 

Vm hat eteh Jedoeb daa WlaeeMgeblet der MeMebbeit 
eo «nreitert und bat in einzelnen Zweigen, wie namentlich in 
den Naturwissenschaften, einen soleben Umfang erreicht, dass 
elae TiJCilniiK iii Arbeit nothwendig gewurden i^i. In-', lii-r 
aber eim- j,'<'imriiisanu' Gnindlape gewahrt bleiben iiuihK, soll 
eine Boldii- Arlifi:.illii Ui.iig nicht /.ur Scbädigunt; alles gi'ir"- 
ligcn iiiui w i.tacnai liaüliciii-ii Furtichrittb fuhrtu. Aiidemraliii 
kuiiuic waklieli der ,,iiiäa in unserer uatiouileii Bildung" ein- 
treten, den diejenigen als di« Folge einer gctlieiUcn Vorbe- 
reitung zu wissenschaftlichen Studien befürchten, wihhe dit 
OjrnuMaien ale die privil^girten äcbnlea ftr alle höhere Bildung 
crbaltca vad bei iuen Mdiiteaa elniga nHgu al e e e Ablader» 
ungea vomebaieB ««llan. Wir VMiMnna ea swar Iceinen 
Augenblick, data daa GymBtrinai aach Ia aehier bisherigen 
Form unserer nationalen Bildung groeae Dienste geleistet hat, 
aber wir mO»»pn doch auch Ragen, dass es für die ßedarfni»ite 
und Anforderungen der Jetztzeit in der That nicht nnhr 
genügt, lediglich da» Studium der alten ."Sprachen zum Mitt>l- 
punlct des Unterricht» zn machcu, diii,'egen «olche Wissensge- 
biete ungebührlich zorttcktreten zu lassen, deren gründliche 
Kenntniss immer unerllMlieher wird. Nschdem die Naturwis- 
■enaehaft beaonden ia nnaerem Jahrfaaadert ao grosse Fort- 
nhiitta. genaebt nnd dnreh ihre Eigvbaine in vieler Besieh- 
■Bg geiädeaa aagMlaltaad aaf alle naeen Verbiltaiaae eia- 
f «wirkt bat, aiad wir ohne eiae tMbtiga Sebalvag aaeb aadi 
%caer Rlclitung hin gar nieht mehr im Stande, nnaem Beruf 
ao vollstindig zu erftlllen , wie ea Oeaieinde, Staat nnd Oeaell- 
tichaft, wie es Oberhaupt das gegeawirtige Leben von Jedem 
fordert, der erfolgreich in dasselbe eingreifen will. 

^^^^ t:'li' nstllrlich zu, diss viele von den Miiniiern, 
welche Selber „die formale Bildung" genogäcn haben. ä\f daa 
Studium der allen Sprachen vermittelt, die QueLeu ihrer 
Bildang noch immer fOr die universellen halten, während diese 
Anaebaanag in Wirklichkeit nicht mehr zutrifft. Iba maaa 
doab lagcatebea, daea die Gynaatien ihren Schfllera jetit die 
«rfotderiiebe allgcmeia« BUdnag aeboa deebalb aleht gebea, 
weil sie dieselbe laage nieht tief genug in das Ventiadniaa 
der grossen Knitoraibeit einfahren, die sich in unserer Zeit 
auf Grund der Fortachritte der Mathematik und der Naturwissen- 
aehaften vollzieht. Danach liegt gewiss auch manches Wahre darin, 
wenn von Seiten derer, die auf die Realien einen besonderen 
Werth legen, behauptet wird, dass durch eine solche, Beeinträch- 
tigung der mathematischen, der naturwisaenachafticheu und der 
aieh darauf anfbanenden teehaiaohea Stadien der aatio» 



naie Wobtataad vaaefM Tolhee fintdaaerad Schadea aAaaav 

müsse. 

Wir wollen daa Studium der alten Sprachen keinesweg» 
gering achten, geben vielmehr gern zn, dass dieaeiben ihre 
volle B>*rechciguDg In den üymuaaieu hüben, weil öle uieiaten 
Wissenschaften mit ihren Wurzeln in daa Allertliutu zurQck- 
reichen, so daaa ihre Betreibung ohne Kenntniss des Alter- 
thums nicht wohl möglich ist, aber dass jenes Studium die 
einzige nothwendige Voraussetzung der sogenannten fbnialea 
Bildung aeia aflaate, beatreitea wir entaebieden. 

Wir ktaaen aaa dallr auf eia« AntoiHtlt berofba, die wob 
den Oegaeia naena Staadpaabtea gewlae aaerkaaat werdeo 
wird, ea iat ^ dea berabgitoa Pbilologen Aagaat Boeekh. 
Derselbe sagte in einer seiner Reden: „Ich sehe nicht, dass 
die Minner, welche die griechische und lateinische 
Grammatik in vorztlglichatem Maasse innehaben, den 
tibrigen Sterblichen an Bildung des Geiste« weit (iber- 
lef;Lii seien, ieli hin überzeugt, das», obgeirh die alte n 
Sprachun einen geeigneten Stoff für Geistesbildung 
Blutern, sie ana den Schulen verbannt werden and 
unsere Knaben undJlngliage aaoh dem Beiepiel« der 
Alten aeibat in aadeta Diagea, die aae nlher llegaai, 
nnterriebtet verdea vfleatea.* 

Wean aaa aber der Umfing dar wineaedutftOebea Br- 
kenntniss in so ungeahnter Weiae angeaommen nnd eine ärm- 
liche Tbeilung in die spraeblich-hiatoriaehen und mathematiseh- 
natnrwissenschaftlichen Gebiete stattgefunden hat, ao erscheint 
es znmal bei der Verschiedenheit ihrer Methoden in der That 
nicht recht sngänslich, Schulen herausteilen, reiche für beidf- 
Kichtungen zugleich in zureichender Weise vorbildeu. Vielmehr 
dürfte es sich wohl empfehlen, für unser höheres Schulwesen 
zwei Arten von Lehranstalten beizubehalten, von denen die Gym- 
nasien die Sprachen zum Mittelpunkt dea Unterrichts haben, 
die Bealaehnlea aber die Hatbeoatik nad Natarwiaaeaachaft, 
a» daaa Jen« berafba aela vttnIaB, weaavfttah ftr daa BtaAam 
der Theologie, der Jnriaprudena, der Oeachiehte, der klassi- 
schen und modernen Philologe vorzubilden, wihrend den 
liealnnhulcn die mechanisch - teclmisclicn , und die chemisrh- 
li chuiÄchen Studien, ferner daa Studium der Ingenieurwissen - 
:^i'haften, der Bauknnst, des Bergbauea. der Mathematik, der 
Natnrwisaenschaften, der Medizin und aller der Fächer zuzu- 
weisen wäre, die mehr in daa praktische Lehen fallen. Nach 
diesen Unterscheidungen dürft« freilich nicht der Zugang zn 
den Studien durch (>esetz oder Verordnung grundsätzlich ab- 
gegieaat werden, wir wollten damit nur danutf hinweiaen, wie 
ea lieb ia Wirklichkeit meiatentheila atatlea aMate, eoadera 
piladpMl battea wir daOtt, data dtt ZeagaiiB dar Xeifb Yoa 
beiden LebnaatilteB aar neien Wabt dea Bernft nnd etn 
Besuch aller wissenschaftlichen und technischen HorhBChnlen 
de» Staates, ebenso aber auch znr Ablegung aller Staatsprü- 
fungen berechtigen musa. Kine aolche Gleichstellung dpr^el- 
ben ist durchana geboten in Bezug auf die , Berechtigungen 
wahrend wir leider hören, das« der neue Unterriclitsgesetzent- 
wurf dieser Fi»rdening nicht genUgend Kechnung tragen 
soll. Sobald ujimlith in den betreffenden Realschnlzeugnissen 
die entsprechende Kenntniss des Lateiniaohen nicht nachgewie- 
aen werden kann, soll die Aufnahme ia die Baaakademie, falle 
die Abliebt aai, aieh apiter den 8taaia|irlfiiBgaa ba BaafiMh 
n «aieiriehea, aiobt geatatlet aaia| ebarno aoll iBa Kmataita 
der lateiniaeben Sprache ala Bediagang gelten für deo Btaata« 
dienst im Forst- nnd Bergfaeh, fllr den höheren Poatdienat, 
fttr die Zulaaaung zur F:Uim-icli*prnfuii^' u. a. w. 

Wenn wir dem gegenilber nii htsdeätoweniger daran fest- 
halten, daas dsB Lateinische kein eigentliche^ (i^ieJ und kein 
obligatorischer Beatandtheil deii i^ehrplanea der Kealschule 
sein darf, deren Prinzip es ja widerspricht, so wird demnichat 
nnd bis auf Weiteres allerdings etwas Anderes nicht Obrig 
bleibeai ala dem Lateinischen in der liealschulr vorläufig die 
Stelloag 8« gebea, welche daa Hebriiache tat Oyauiaainm bi^ 
d. b. ffle Betheltigaas ea den Uateitiebt bleibt daiia fMtr 
Entieblleiaang tlbwlaeien. Wir könnea ea aar beklagea, dtaa 
daa beTOtatehende ünterrichtsgesetz bei der Reform dee höheren 
Schulwesen» der ho gerechtfertigten Forderung einer Gleich- 
stellung der Gymn.'isien und Realschulen nicht entsprechen, 
und daas ea snch ferner die Kenntnis.'i des Lateinischen fSt 
Ficher verlangen will, für welche dieselbe aehlechterdinge 
nicht DÖthig ist. Man sollte sich doch darüber klar werden, 
daaa die alten Sprachen nicht für alle Falle den besten Bil- 
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dugMtoff darbieten, aonderu daa» die NatiirwiaatascliafteD in 
gleicher WeUe ein wesentliche« Moment der Bildung geworden 
sind, ja dMB sie in unserer Zeit nicht mehr zurückf^estelll 
werden IcdBoeo, da durch ihre alUeitige Pflege und Würdi- 
gung eigentlieli dt r Fortschritt der menachlichen Kultur mit 
bedingt ist. ^Dle Hohe des Lebena einer Nation hing;t davon 
ab, wie weit sie am FortMbritt iar Menschheit betlieiligt ist. 
. Biaer d«r wiolUigstM Faktocm, vob welches dM abhiigt, iit 
Ihr» JogeBdUMaag. JUm» km in Zilnsll ibrt Anf^abe 
aber nar löten, wenn der spnehlieh-inerariteheB Bild«ig die 
aatnrwiaMnschaftUeb-melbeniaäeelie ebtabttrig tnr Seite tritt 
und wenn ihr toUm Beobt dntiif im Oetali «nd im Lelien snr 
Geltung kooBt." K. B. TgbL 



NMM Vorschläge zur Heilung alt«r SchidMk 

Von Ur. H. Beck in Berlin. 
XIII. 

(I— ZIL vergL Wi Nr. 3—90.) 
(S^deu.) 

Da iät koine menBehliche Thcilnahmc am NobcnimnRchen, 
kein Wurt des Trostes und des Ilatlics, keine Thräne des 
MUleiiis; <iir Aitnitir, der erkrankt, bekommt Geld aus der 
Kjankcnl^ajBe oder Almosen aus der Stadtkasge, zum Ver- 
linngem wenig; mag er sich damit vom l>oktor und Krenken- 
wlrter korirea luaen — wu gebt'* Mine Geoossen weiter 
•nl wen* er In der gegebenen Zeit nicht gesund ist, mag er 
benelng«ha, wenaerhnngrigiit,^ Weib and Kiad, mg Stadien 
und verderben nnd mag sein KadiTer in die Anatoule mui- 
deru, J»nu bringt er doch noch Geld und hilft auf die Kosten. 
So ist selbst dab Haud der Familie und der Blutsverwand- 
bchaft gL-lust; Kuclit uud die rrticlit der Familie hinsicht- 
lich der Kindtre izifliHiig keuntu uuäeif müdernen Uesetzgeber 
gar nicht, sie missacLteu e^^ und trttiii c« gar mit Fflssen.*) 
]>«■ £ltenrecht nnd die Ultempilicht für die Scliulpflege nnd 
•o Ur das Sttstdebn anttber in machen, kommt unsem mo- 
dernen StanmlBaen gnr sieht in dea Sinn, oder woia der 
Gedanke anitanebt, M «ird «r eogiaieh aad ebne weitana 
verworfen — ich habe daa aelbat aot dem Hunde eines sehr 
massgebenden üeseUgebera oder richtiger Nichtgesetzgeber« 
gehört, dagegeu waren unsem Steiu und Seliün doch anderen 
ücistea und ert'assteu daa Lebeu und die Setdc der Menschen 
tiefer, nie verstaudcn eben des dtutschin Volkes ureigenen 
Geist, den die römisch gelehrten Jurioten nie begriffen haben 
hinter ihren Akten am grOnen Tisch. Ihnen sind bezahlte 
ficbnianftehnr viel betaer, aia die Eltern, die daa natgriiehate 
ttBBiltlelbMila und itetigate latereaae $m Oedethan i«r Sehnte 
haben. Statt der Utani aoll der Staat eniehenl leb wieder- 
hole: wie der Staat kdne Kinder eraengen kann , to kann er auch 
keine erziehen , iai>l wie er keine erzeugen kann, kanu er 
auch keine lieben; uu die Stelle der uatürlicbeu und mentch- 
lichen Triebt: tretm iluB die poliliiehen aad, nodh iekUinier, 

die Parteiinterussen. 

Unser soziales Lebea, daai leb auammen fasse, ist tief 
kjrank. Eine bald knrstieliüge bald ft«adattige OeaMuebnng 
iMrt is 10 krank gemaabt; aie hat die alebatea ■nMblldMB 
FliiblMi von «w feBoauMB nnd dann habm wir ai«h gegen 
einander die niehtten mentehlteben Iteebte verloren. 

Die glückliche Lösung der van Tag zu Tag drohender 
werdenden sozialen Frage scheint mir darin zu liegen, dats 
wir unsere .Staatst'inrichtungen dahin umgestalten, dass nicht 
mehr die Geldinteressen, der Mammonismus, nicht rOmischer 
C&sarismus und liberatisirender BureanluratitmuB, nnfehlbares 
Profesüorenthnm und geld - nnd ruhmbegieriges Literatenthum 



*) In den Motiven rum Bvtbmann-Hollwegschen Entwurf S. 2r>7 
heisst es; .Das Intere^i^e <\fa Staats an einer zweekmlUsigen Kr- 
Ziehung der Jagend j?'e'>' 'hm Fflicbt und Recht für dtH öffentlichen 
Schuk'U das Lehrtiei zu bestimmen und ihre piidu^Of;l»ch(; Wirk- 
samkeit SU regeln nnd sa Ut>erwacben.' Dass in erster Keibe die 
SkaiB, in awek» die Oeaielndea, ia dritter erat der Staat daiu 
Beebt nnd Ffllebt beben, wtrde ein 8tein nnd Bohtfn gessft haben. 
Dia liberalisirenden Bureankraten kennen nur den Staat, a. b. sich 
nnd Ihre Allweisshett, die viel nnfehlbSret Ist als die pVpstliehe 
nnd gefabrticber, weil sie mit Macht verknllpft ist. Es darf gar 
nicht wandern, wenn niichstena der Kriegsminister erklürl: Da der 
äuac an der (iesaudheit und kOrperlicben Entwiokeluog der Minner 
wegen dea Kriegsdienste das grijsite Interesse hat, da aber Qe- 
«undbeit und Erafc von der Eroibraog abhSngig ist, so bat der 
MaatBteht nnd Ffluht die XHehen nnd die ipeitebeteltnag na 
regeln and «a tbacwaaben. 



mai(.^»pbend sin"), sondern gejenseitise Lieb^" und Achtunj der 
Interessen und Bt^dürfnisse, die menschliche Tbeilnabme fUr 
einander, genosbenschitt'tiicliej Zasimmeujchlicssen und Zusam- 
menhalten in den mintiiglacbsten Beziehungen, in der Abwehr 
der Gefahr und Notli, wie in der Fördemegdes Goten; — Grund- 
sitze, die mir gegenwärtig allein die Agrarier erfaast lu haben 
scheinen (ich sage daa anf die Gefahr hiu, von den liberalen 
Waaebaettel-FabrikaataB ia Abgeocdaeteabaoee ia Uuea ihre 
j tebmataige Wieeh« aaftraaehendea Zaitnagea darehgeheehel^ 
I aia Reaktionir oder Revolutionär antgetchrieen sa werden) 
i nicht erfaast haben sie die Sozialdemokraten, die sich von dem 
I Racker von Staat iidsfuhren laasen. - - 

1 Daiw wir also in dem benonderen Falle der Ftlisorge für 
j unsre Witwen und Waisen j,'Hgiris«'itiK sorgen mit Rath und 
j That, mit Geld nicht blos, sondern aucli mit herzlicher Theil- 

! nähme, dass wir die Vonnnndaehaften fUr die Kinder uaaerer 
gettorbenea KoUegea als eiaa aelbetreratiadliebe Pflieht be- 
tradtea, liHMa Ia dir Soig« Ar Ihr inairai aad iaaNiaa Oe- 
daiben, te iMaiaalglldf den Vater «nataM. Ii tnaat ana 
so vieles, aeien wir hier tinig, einig In der That der Eiebe, 
und es wird sirli dann anch mehr Veratändniss und Dnlds&m- 
j keit in anii> rer Hinsicht einfinden; unser Stand wird an 
Aclitun.:; r;'"^'iunen, je mehr wir »uf not aaUnt atahco vad 
nicht zu anderen Air uns bitten gehen. > 

So bat die von mir vorgeschlagene Selbstsorge fttr unsre 
Witwen und Waisen nicht leichtfertige GleichgQltigkeit — ioh 
bin aelbat im vierten Lebenijabre Waise geworden nnd keaae 
die Keth der Witwen nad Waiaea mehr aia Tanaaada aus 
bittrer Erfbhrnng — , sondara anaeherlel praktitdie nad loti- 
ale Gründe zum Aulass und Beweggründe. 

An dieser Lösung dieser Frage hindert nns >nm Glflck 
niemand und brauchen wir nicht auf das „bevorstehende" Un- 
terrichtsgesetzt zu wallen; fangen wir mit der Li^sung der so- 
zialen Frage im Kleinen und bei nun an, und wo eine Scluile 
noch nicht ihre besondere Witwenkasae hat, da gehe man 
sogleich mit Bildung derselben vor, nnd wo die Lehrer verein- 
lelt lind, da aoUtia aie aieh im Kreite ia der Stadt nnd wie 
aeait die «rfOihen VeriilltBlNe la Ibrdera, an dieiem EwedM 
laiaaaeudifoiten. Lasst die Bureankraten ans daa fl#ifll, 
heft aldit anf den Staat, sondern helft euch »elbit, an bt 
eadi admi gabolfeB. 



Korrespüudenzeii und kleiuere Mittlieilungen. 

□ Preuasea. (Erhebangen Uber Farbe der Augen, Haare 
und Haut der Schüler.) An einer ftinfklassigen höheren .Schule 
wurden die verlangten Aufzeichnungen in jeder Klasse durch den 
betreffenden Ordinarius rorgenouiueu. Darnach hatten hiaue 
Augenin VI (Frequenz: 21 Schölerl 14" „ der .Schüler, in V (19 Schtiler) 
5»^ in IV (17 Schüler) »4»^ in III (21 SchUler) 57» „ in II (IS 
SehUler) S»,'« grane in VI S«*», In V. 4i*„ in IV 33«.«, in III o% 
in II 2»»„, branne in VI C!«.'«. In V M»». in IV 5J»,, in III 43^ „. 
in II 67»;,, blonde Daare in VI lO»», in V 4S"„ i" Iv ''^ in I" 
71»», in II Sl't, braune In VI »O»,, In V 31" ,,, in IV so» „ in III 
S9»o. in II 33" 0, schwane in VI, IV, III, 11 (>»„, in V iV .,. Credat 
Judaeus Apella. Und wie an der erwühnfeii wird es ohne Zweifel 
an bunderten von .Schulen mit der Zuverliissi^keit der Krhehuu^eu 
bntellt sein. 

— Stettin. (Die l'ouimersche l'etiiion um KeRelung 
d er Ran g - und .S e r V i s V e r hiil t n isse. : Die vnu Hei rn Dr, Au tun 
Jonas, als Vorstand des Vereins der Lehrer an den höheren 
Schulen Pommerns an das Abgeordneienbaua gericbteie Petition 
zur Uegelung der Rang- und Servisverbältniaae der Lehrer Ist 
wegen Schlusses der Süllion aieht aabr zur Bersthung und Be- 
schlussfassnnKinplenogafaingt DleUnteiriehtskommission hatte iedoeb 
beschlossen, dem Hause zu empfehlon, die Petition durch (Tie am 
20. Juni erfolgte Resolution des Abgeordnetenhause-i für erledigt 
zu erklären, deren Inhalt lautet; die küuigliche Staatsregl'iri!Ui( 
aufzufordern, die lii stiiumanKen des § S des Gesetzen'« ur:-i , lie 
treffend die Uuizugskosten der Staatsbeamten in dem Sinne auszu- 
führen, dass UngleichbaiHtt nwiMben gitieb tergibüdeitn nnd in 
gleich wichtigen AmustalMn beHndllthen Beamten vermieden werden; 
und demgemass dieinr AusfllbrnngderentsprechendenBestimnungen 
des Qe.ietzes vom 24. MSrt 1873, betreffend die Tagegelder und 
Reisekosten der .StMtsheimten (S 10^ nml des (Jesetzcü vom l.' .Mai 
IH73, beiretfciiit die (iewührnng von Wu.'iiiKbffsxeliUusel; , 5 i) 

erlasBcncu Zirkntsrverl"li|juuget' einer Hes itiion i.u unten» erE'uii. — 
Die zu Collier^ in den Uktoberferien lusammeutreteuile Versiiuiu- 
Inng der pommersc hen (fj-mnasial- und Kesl srluilieh r^"^ w ird den 
Oegenstsnd welter lieradieu haben. 

• Bonn. i Sinirockf i Bonn, diu Rheinlaiide. ganx Deutsoh- 
I;iih1 hibpii leinen ihrer Imsteu .Söhne verloren, KsrI Simrock ist 
am 19. Juli gestorbeu. Ein andauerndes Leiden trübte scbon seine 
leaten Jabre, ohne den nntnaidliehen, afliabltreaan Mann seinen 
Itea ra riie b en Arbeiten nnd leinic akadtaiieken .Tätigkeit sn rat- , 
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BtiM, dia er am Pfingiten ntch Dresden anterathn, 

kvBiiI« idae Krlfte nicht herftelleo; all er am vernoeeoeD FreiUK 
ton letitea Mal aus der Vorlesung erschUpft nacD Hause zurück- 
kehrte, trat ein .SchwitchezuRtand em, der beute Abend am halb 7 
Uhr seinem Lebeu ein Ziel tieiite. Der Tod war leicht , .t starb 
umgeben von KinUeni und Enkeln. Diu bonner DniverHititt ii-n iu 
den letzten Monaten schon xwei ihrer ausgeseichoetaten Miulieder, 
Dtos aod Lmm% ««tiwm. flMM verbindet aiek alt dm Swimerx 
am eine lalMM wIlittMÜlifllhihii Begabang die aoeb tiefer« Traner 
om den liebeMWfltdtaW DMMtr, den echten Singer des Rheines, 
den Ehrenmann, noa Ar dto, welche ihm nahe standen, um den 
treuen, bewährten Freund, der mit Herz uud Hand au der rechten 
Stelle wirksam war. Miiue sein Andenken fort und fort flir seine 
Landslüuto ein Antrieb lu allem (liiien, .Schüueu und Indien bleiben! 

— Her^feld, lOstendortts Bericht sii die Wühlen. Am 
verfloiiüi ii'Mi .Soiintajte war der Abgeordnete uuaere« Kreises, Herr 
Direktor < isreudortT, hier anwesend und hielt vor at im ii Wibterii 
im grossen Saaie des SchUuenbauses einen Vortrag Uber das in 
der nMchetw UgielatwvMM* sw Vwl«ge vad beffaotUeh ur An- 
nähme kenmenoe Vnterrielrtigeiels. (W. Z.) 

— XUnder a. d. Deister. {Tcchnikmu.' Kecht errreulicb 
let ee, den l^ntwlcklungsgaog unserer Anstalt zu verfolgen, da man 
danit ersieht, dass emsiger Fleiss, gepaart mit Tüchtigkeit der 
IiebrfcriÄe, tu den acbSnsten Resultaten tUhrt. UierTiir spricht vor 
allen Dingen der Umstand, dass es der Anstalt gelangen -ist, mit 
Minnerain Bexiehuug za treten, deren Kuf ein eoru[iiil!<chL-r ist 
lind die als Auturit^iteu uud Kuryphiieu der technischen Wissen- 
schaften In allen Km lmih bekannt sind. Herr Uaarath Hasu h:it den 
Vorsitz im Kuratorium unserer Anstalt Übernommen, wUbrend die 
Hama lliHUDaMlirektor Kirahvamr nd BaniBspektor Ueyer Hit 
gUeder Srlmlaiionm flIr die la' . . . 



fttr 



nd lagenieurprilfaDgea 
das EinJIb. Freiw.-Examen 



Amh «im die AbthaUaaf 

dweh elBaB Behulrath taapIdTt 

— NensR, (Gymnasial-Vorschu le.) Die bisher provisorisch 
Bit dem hiesigen kgl. Gymnasium verbundene städtische Elementar- 
sebule ist uuiuiiehr detinitiv von dem Staate llbernommen und dem 
Cymnasium als Vorschule angegliedert wurden. Die Schule IM 
bis jetzt von durchschnittlich 40 Knaben besucht worden. 

— XQIhelm a. d. Kühr, i l'^requeu x de r Keal s c Ii u 1 e i Ein 
besonderes Zeugniss Hlr da« iu den leisten Jahren immer mehr go- 
ttaicaita BildauabadHrflriaa iM dia FrMaens der hiaaiMi Beai- 
aehnlt; die OeaamataaUlaiiaM d a ra albta betrügt 27 1, oad varthellt 
sieh anf die einxelnen Xlataw «I* folgt: 8eita 4S, QuinU a«, 
Qnarta 41, Untertertia 35, Obeitarti« 40, .Sekunda bO (II. 33, IU >7) 
und Prima iA. Die letztere Zahl spricht namentlich dafür, daaa das 
Bildnngsbediirfniss anlangt weiter zu reichen, als bis aar belMrteu 
Qualifikation zum Einjührig Freiwilligen-Dienst. — 

— Elsasa-Lotbrlngen. (Das htihere .Schul» uüuu i hat iti>.h 
seit der Wiedervereiuigune de« Lande« mit Deursrhlun.l. siii- Kutiiich^t 
t-inen v)!lli);KU StillstAud des St.'hiihveäeus 7,ui Ful^re tiin/. c: 
beblicb wieder gehoben. Noch im Juli ik;i befand sich daa Ltihrer- 
ksttMlaB ia voilar ▲utBaaaf. Nur 40 Eiaiaaar bauaa da« Mntb 
IB NHbea; sie relehtea natarHch lange nicht hin (llr die 19 bOlieren 
Asälalten. Durch das Entgegenkommen der deutschen Regierungen, 
valeha freiwillig jeden Lehrer ziehen Hessen, der tlir das Elsass 
lieb Bildete, und die zahlreichen AnerbietiinRen aus dem Lehrer- 
ataad war es mOglieh. lin* remunal zu beticliiifreii, und am 10. 
Oktober alle äcbnien wieder zu erüffnen. Mit welcher Rücksicht 
die Secleraaf bat AnawaU dar LahifciVaa vaitabr, aaigt die Iba»- 
sache. am ntaa nekr RathoBkan ab Protaatantaa autallM aad 
in allen katholischen .Städten die DIrektoretellen mit Katholiken 
bfüt'tzte. Heute, wo man schon Nachwuchs von der Strassbnrger 
Hocbschnle h»t, ist das VerhiiltnisB etwas ander«, neben 123 Katholiken 
stehen Hb rrotestauten. Tebrigeti» ist nie in den Kollegien kon- 
fesstoneller Zank entotandun und nie vom Publikum Uber einen 
Lahrer in dieser Rtcbtang geklagt worden. An lo. Oktober 187 1 
hatten die höheren Lehranstalten 96« SchUler, darunter 648 Ein- 
beimische; das Jahr nachher 2003, Im November 1875 5393, darunter 
3554 Eingeborene; katholisch waren \ M0, protestantisch 1992, israe- 
litisch 4^'^ Daraus erpiebt sich, dsss in dem zu katholischen 
Lande (üi- Pnitr-st:ti,l,'ii die hühcrrn ;'.:t).lrrjicher besuchen, 
all die Kathohkcti l^lsiisser, welche in Krankreich erzogen werden, 
alad etwa '.'ooii. 

— XQIheim «. Uh. i Das Kuratorium der höheren 'l'Uch ter- 
sehule ist heute in einer .Sitzung der Stadtverordneten Kcwühlt 
worden. Den Statuten gemäss beatebt dasselbe aus 3 katholischen 
aad 3 proteatantiiefaea Mitgliedern. Als erstere gingen aus der 
Wahl hervor die Herren Dr. Engels, KreissekrelSr Jonrdan, Kauf- 
■aan Priel, als letztere die Herren Kanfiuann Bauer, Baumeister 
Vieytag, Kaufmann Steinkauler. Zu der Kektoratelle haben sich 
gegen 20 Bewerber, meistens aus den anderen Provinzen gefunden. 

* MBachea. (Kammerverhandinngen). Zwei gestern ge- 
faistc Beschlllsse dürften in Deutschland Aufsehen erregen. ,>fan 
hat bei uns eine fünfte Latoinkla»»e errii-htet, um den Kur« der 
bayerischen Haturitätserzeugnisse auf ptri zu bringen; die .Mehr- 
heit* der Abgeordnetenkammer kann die Kiiir)(<htiiii>^ nicht rilck- 
güaglg machen, aber — die Oeldmittel verweigerte man! Dass damit, 
Kbaa im Uinblick auf den Frei»il||MBdlaMt aaaaarbaib Bayema, 
laklrelehe Junge Leute, noch mehr oaraa KHani Ia Verlegenheit 
kommen, auch fremde Familien von unseren Grenzen abgehalten 
nerdün, ktbniBert solche Patrinren natürlich nicht. Fort mit der 
neuen Laieinklasse, ea^eo die Ueistlichen, und das .ausgezeichnete 
Material" stimmtmit beiden Kiiasenzo, unterstützt von unterschiedlichen 
kgl. Beamten nnd einigen Mitgliedern des Vereins der .katholischen 
Uallaate,» M«cb aehdaar aber ii* folcaadaa. Deaharr Dr. Aataa 



Schmid schreibt in seinem Reltea^ «r baN AaflMaa«raa( dar Lehr- 
gehalte nnd Pensionen beantragt .tai Roaaeqaeaa mit aelaaai bia- 

nerigen Verhalten." Aber die Zustimmung der Mehrheit sei nicht 
zu erwarten, also — lünst der bayerische Konzilsvater sich selbst 
wieder fallen. Die Mehrheit beträgt aber nur zwei Stimmen; wenn 
Hr. l)T Schmid nun .in Konsequeaiz mir seinem bisherigen Ver- 
balteu' fUr seine eigenen Anträge stimmt und einen einzigen Freund, 
vielloiebt daa INahtar oad SekTiftaiallar MoUlor «dar iSaaa lnt«IU- 
geniea Bdabnaaa, flir aleb feirtaat, ao lit daa ■eaaehoBfreaidnehe 
Werk gelungen nnd die bayerischen Schnllehrer können die Reform 
des Scoaldotatiousgesetzes etwas weniger kümmerlich abwarten 
Aber nein: die Kltibfucbtel — und diese ist kein aristokratische* 
Keitgcrtchen — treibt alleji zu P;nien, und Kitiler h;it nicht seine 
Privatausicht ausgesprochen, sondern die volle Wahrheit gesagt, 
wenn er die bteUung der Uitramontanen zum Ministerium ale ose 
alleinige RJehtacbnur fUr ihre Bndgelberathungen beceiebneie. E» 
war daa Gegentheil von politischer Aufrichtigkeit, wenn Hr. Jijrg 
diesen seinen Koilegea ao heftig desavouirtc. AngeHicbis solcher 
Abliiui;nungen kommt man allmithlich dazu, Hrn. Dr. Kittler nuc-li 
tiir den anständigsten Parteiuiann der rechten Seite zu halten. - - 
Morgeu geht's Uber die .\kadi.'mie der Wissenschaften, (iott sei ihr 
gnädig. DUIlinger'.s U-tzt« liRdc über (iiim rsjiponi ist nicht un- 
bemerkt geblieben, und mancher läudliche Patriot wäre von der 
Entbehrlichkeit jene» Inetilat» und solcher Vortrige leicht bb HbOT' 
«engen. 

Bei der Hpeiialdebattc iindct Herz, dass es doch ein ganz nn- 
qualifizirbares Verfahren sei. wenn der .\ii*schua»berieht einfach 
SBffte, die Mehrheit halte den ubersten Schulrath liir überflüssig. 
Btreiciii' :hu :ilsii, W'ii (.üflicii il;e (JrliudeV Wiederum Ku»sa)urm: 
Die Kammeruitglieder hätten ja das Recht, den Anssuhusssitzungen 
beiaoarobaaai woaaaa tiafianar, dava wie mitaato ia diaaea Äm^ 
acbaeaataiaMr an •ehaanfka aela, waaa dia caaae Kaauaar aaf eia- 
mal hineinklme. Hierauf abermala groBM Bede Russwnrms gegen 
den oberaten Sehulratb, der den Ooergymmaalaaten die Religions- 
stunden vermindere, gorad' in dem Alter des reifenden Verstandes. 
Als ob der neukatholisch-vatikanische .Unterricht-, .liä ob Syil.ibiir 
und Unfehlbarkeitsichre auf den Verstand berechnet wären! Das 
Aaflidren der Preise und des sogeimonten Fortganges, oft eine 
Queiie bitterster Enttäuschung fiir Eltern nnd SchQler, erklärt stob 
Redner folgendermassen: man — (d. h. doch wohl die Regierung!) 
— wolle nicht, dass das Pobliknm aus dem Katalog erfanrc, wie 
luunchmal ein armer .Schiller flei.fsijfer sei uud mehr (ceSeistet habe 
ul.", der Sohn irgend eineis uiri-clniien tierru! Aueh ['riil'-ssor 
Merklc sprach: aber seine rhetorisuhe Leistunf; Iiis«! «ich ni'-hl 
wiedergeben, denn ihr Hauptreiz liegt im Tonfall, in dir .Vl<'i<)n. 
iu Auf- uud Zumachen der Augen. Den spetitisch katholischen, 
durch einen Geistlichen zu ertheiieadoa OeaeUehteaatankfet, das 
man rechia wieder elnfilhren mOehte, beielebnete Hr. Lnl« ala 
eine bajnwarische EigenthDmIicbkeit, die selbst bei nnsem bett- 
kathoUscben Nachbarn nicht zu treffen sei. Endlich wurde der .oberste 
Scbulrath" feierlich gestrichen. Es war imposant, mit welcher 
W([i ii( auch die Oekonomrn ^luistandau, von der wisseuscbaftUchen 
und pädagogischen Untweckuiässigkelt der genannten Behörde auf» 
üefate ttbanaogt. Dar Ta« wird aaa vor dar Wdt wieder Bhre 
bringen. 

— Paris. ( Verortheilnng.) Anüissüch der jüngsten \\:t 
nahmeprüfungen der polytechnischen Schule in Paris, taodco be- 
kanntlich bedenkliche Unregebniaai^keiten statt, indem ein Tkdl 
der Kandidaten sich bereits vor Beginn der Prllfung Im BMitia dar 
.\ufi;aben befaml. Wie die spütere Untersuchung ergab, hatte ein 
Lehrer der Mathematik an der Pariser Jesnitenanstalt wiederholt 
Andeutungen Uber die zu üWenden «eometrischen Aufgaben gemaekt, 
SU dasi die republiltaiiisirnii Urbane wohl befugt waren, auf die 
verderblichen Folgen bioiuwelseu, welche der £inflaaa der Klari- 
kaleaaafdaa UMartiaklawaaa» naab «iabaiobai. DsMbiaraBlitiar 
hierbei Oraaaaa dar erbnbtea KilUk nboraebrlttaa «ad Ihr* 
Vorwurfe und Beschuldigungen auf Personen ausdehnten, welche 
dem Vorgange in der polytechnischen .Sobnie nicht direkt betbeiligt 
waren, so Hessen sich die letzteren die GcleKenheit nicht entgehen, 
ihre (iegner gerichtlich zu b('l!i:i>;*'n Dii' i^l ifter wurden zu je 
20O0 Free. Geldstrafe und zur lusertiou des etwa vierspsltigen \fr- 
tkeila in sehn Blätter verartheilt, während die gleiche Geldstrafe 
anf die Klage der Familienväter ausgesprochen wurde. Dieses un- 
erhört strenge Urthell hat in Versailles einen so peinlichen Eindraek 
gemacht, dass die .Sitzung vorgestern während einer halben Stund« 
unterbrochen und Dufnnre mit wenig schmeichelhaften Bemerfcnngeti 
Uberh.iuiL »tiide. Die Abgeordneten der Linken sind entschloseen, 
geiegeutlich der bevorstehenden Debatte Uber den Jnatisetat weMB 
I« UrtbaOa viel »Mab mtaiwiibohi. ^ 



Amtliches aus Baiern. 
Vollzug der lürsattwdmng bezüglich der Befähigmg zum 



Das k. Rektorat einer (itwerbsflmle ha; die Anfra^je ce- 
stellt, üb die Maturitätazcngnisse der Gewcrbschuleo auch ftlr 
die Zakunft nach dem bitberigen Formulare der Initruktion 
aber die AbaolstorialprOfnngen vom 18. Joai 1871 aoagaatellt 
werden lolleo, ote ob eine Aenderaif AaMS Fswwlawe aaab 
dalMsw 17 der aevea BraaUordanng tu erwntaa ist 
I Aaf 4laaa AsArafo wifd trwiden, 4aM srit BSakiloht m( 
di* Tandiiodwuitichait dar Pom aid to ZvcekM dar baidni 
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ia frmgr. i'<lieii(len ZeugniMe denifnig.>n >rliiil-'rn, welche die 
Ahaolatorialprütung der (Jewerbacliule bestanden haben, fortan 
sowohl da.g Maturitüt^zt-ugnit« and zwar nach Maia^be der 
MinUterialiDttruktion vom IS. Joai 1871, als anch aaf Omnd 
de« letst«ren io Jedem eiuelBen Falle and lofeni nlebt au- 
drlleklieh dumif venielitet witd, du .Zengni» Obw die wiuw- 
Mhamtehe BdUiiciiaf fir den ebglhite.lMwflOnB Dteatt" 
BMh SohMB 17 n f «0 dar IneMaiH ■■■■■ihill|iM. 
abrig«in Ar diefMge «e am B««n dw anUkolaa IbCni- 
Utasencniaafonniilan beigefB|te ^Bmutong* ab flb«llMig 
BDd vcnltet wagamleaaen iat 

Mflaekn, des 91. Kai 187«. 

Dr. V. LuU. 

AbhaJtnng rmei- Tumlehramtspnifung in München belreffend. 

Im Vollzuge der ^ u. ff. des Allerhöchst genehiBigt*>n 
Statuta der Central ■Tanilehrer-BiidDDggaDgUlt :n Manclitin 
vom 5. September 1872 (Ministerialblatt fOr Kirchen- und 
Schalangelegenheiten Jahrgang 1872 S. 317) wird am Schlnssc 
da« dia^lhrinn oidentU^a Tunilebrkimea u dar Centnl- 
T«nilelner>nUhnipeMlait dakler ad nrar 

am 28. Juli und den folgenden Tagen 
unter dem Voraitae eines MiDiaterialkommiMirs von dem Vor- 
stande und den Lehrern der Anstalt eine PrOAiDg fttr aUe die- 
ianigea abigebaltea, welche aU Tanlehnr an bSkatea vad 
nitluraa «hBtOdmi Uotanlelita* nd laUhnitaaalallea aad 
dan Bit OaMB aafiMtkar Uaia atahtadaa PrifataaatalteB 
Tsiwaudat wefdev wonea. 

Zn dieser Prafung kOnnen ausser den Kandidaten des 
dieaj&hrigen ordcntlichun Turnlehrknrses anch solche pädagogisch 
vorgebildete Periiijnliclikeiten sagelassen werden, welche sich 
auf anderem Wege zur Uebemahme eines Tumlehramtes vor- 
bereitet haben. 

Die PrsAing lerlUlt in ain« UieontiBahe (aehriftUalie aad 
Btadliaha) flkat (laaeUikto, ^rtm oad Vethodlk der Tara- 
kanatt dam Iber die flit der Methodik der Tamkunst 
taaamaMablagendea nediaiaiaeben Flcher, Anatomie, Phy 
Biologie und Diitetik, und in eine praktisobe, bei welcher 
die Prilflinge den Grad der erlangten eigenen Anabildung in 
deu verschiedenen Turnübungen und Fertigkeiten, sowie ihre 
Lebrgeschicklichkeit durch Abhaltung einer Probelektion mit 
Schillern einer hiesigen Tornschule nachiaweisen haben. 

Geaaehe non Zalaasaag aa dieaer PrftAiag aiad bia liu- 
10. JaU L Ji. bei dan aatoitetfgtaa k. Steataabiatotinii 



ia S BaapttballA Aia Baleltaae dee 
eaiie dea AalMtMa, velohe manch«« 
. Bai dar TIaaafa daa Brie&tielea hMten 



Die Kaadtdataa babaa Ihren GeaaelM Eaagahae Iber fntea 

sittliche» Verhalten, dann Ober entsprechende allgemeine und 
turoeriäclie Bildung, sowie einen kurzen Lebensabrisg beiza- 
legen, welcher den Geburtstag und Geburtsort des Kaiidiii^iti u, 
dessen Konfession, den Stand seiner Eltern, die AiiataUco, 
wolciif er besucht Imt, sowie seine dermalige Stellung und 
seines gegeawirticen Aufenthaltsort unter geaaaer iuigabe 

Dia k. XlaiastgleniagaB, KaaMMta dea Innern, haben 
dieaea Aaaaekiribea aofert Im Kfeiaaatablatte nad, wenn nOthig, 
auch dnrch Lokalsnseigeblitter zu veröiTentlichen. 

Die UniversitAtssenate, das Direktorium des Poiytechoi- 
kane und der Vorstand der Central-Tumlehrer-Bildungsanstalt 
kabaa daaaetbe dareh Anaeblaf aa'a achwane Brett bekaant 



Dr. T. Luts. 



MHoabaa» den 1». laal 1878. 



Bficberaduui. 



DU ki*r neraMrtw uad tMut aatmltMi aa«b«r rfad terdk lii|it«HMaf«aw. 
•Mt. Biirti'itndliMic fllT pMtcDcUch* LiWranr In (.«iptif. Tbilftr. n ni b«i(ehtn. 

Bngliache Aufsätze nsbat einer theoret. Anleitung und 
170 Dispositionen zum Anfertigen derselben fOr die oberen 
Klassen der höheren Lehranstalten von George Boyle, Doaeat 
der Berliner Aksdcmiti fUr moderne Philologie. 3,60 K. bvaall. 
4 Mark gebunden. Wiesbaden 1875. Ad. Gestewitz. 

Darch vorliegendes Werk hat der bereits durch seine 
eagl. QiaauMtik belMute VaiC eiaaaa UnKSt faipfnadaaiiB 
BcdfliMaa abgebaUiB. Dani aa Mite btalaa« aa gataa Hdlfe- 
atitteia, a« die 8«kUer dar Obaridaaaaa bdberar Labiaaitattaa 



auf sicherem Wege dili:n zu hriu^en, ilire Gedaakca mit cialfar 
Gewandtheit in engl, äpracbe wiederiogebea. 

Das Werk aerOUt 
Gaaiaa diaaft aiaa Theaiie 
Sebitacaawatdie aattUt 
wohl noch Toliatiadige Maalar rat AdNnea (aar dm Oaavaita) 
gegeben werden kSnnen. 

Der 1. Theil des Werkes (pag 23 bis 217) giebt Muster- 
anfsttze, welche, wenngleich manchen bekannten Oodaakea 
enthaltend, doch vom Verfasser eigens fQr den Zweck bear- 
beitet aiad und ftlr die Schaler der Oberklaaten eine intaraaaaata 
Lektlre gewibrea. Sie aalgan tberalt atreaga gramaiBflanhK 
KenabthaH^ varaUgtloheB 8^ itaCaa FamdMt fn« Mabteren 
sam Sebvereraa. Der 8taff dea WaiiMa lit aa laiabbaltig, 
dass es unmöglich ist, auf dem eagaa Baaiia eiaar Reaaaaiaa' 
eine Uebersicht desselben zu geben. 

E» durl'tc wohl kaum ciu Gebiet des SobaltBlaRiehtes 
geben, das darin nicht berflcksichtigt wire. (Sar adhataa 
Prüfung desselben renreiBaB wir snntebst aaf daa vam Ta^ 
leger beranagegebeaea gaaaaen Proapeki) 

Der Verftaaet iat aaa In Bavantiadalaa mit alle« tdah- 
tigea Pidagogea dar Aaalabt, daaa mb, >■ daa 8dtllat aar 
adbetatiadigea Pradaktloa aa beflttigea, deaaetbea i«Tat an- 
leiten mQsse, mit Verstindniss Gelesenes, sowohl mOadlich aU 
schriltlich zu reproduziren. Diesem Zwecke aollen die erste u 
Aufsitze dienen. Andere sind dazu bestimmt, tlieiU in ge- 
kürzter, theilä in erweiterter Form, mündlich wie ächriftUch, 
wieilfTgi'jreben zu werden. Auch für Umarbeitung poetisrhyr 
Stoffe in Prosa, sowie für Briefe jeder Art sind reichlich 
Proben gegetaa. 

Dar S. IM, ^ m-^SQ) aatfcllt 170 iMfariliataBf 
weldie In derselben Weiae geordaet aiad, wie die AafUltia 
des 1. Theiles. Der darauf verwandte Raun (100 S.) zeigt 
schon, daas dieselben mehr geben als ein kahles Gerippe. Dem 
Schuler wird bei Benutzung derselben die Aufgabe zu Theil, 
seine eigene Phsntaaie anzuspannen und nach dem reichlich 
gegebenen Gedankengang ein abgerundetes Ganzes zu liefern. 
Bei richtiger Benutzung des Werkes kann der vom Verfasser 
gehoffte Erfolg, dem Sehfller su eiaeai Mcfaten aad fewaadten 
Ansdroek an Terbeifta» aleht feblaa 

SeUleaalieb aeeb die Baaiarkaag, daaa dar Tarieger daa 
Werk iusserllch so sehda ausgestattet bat, wie wir ea ia 
Deutschland bei SchnlbOchem sonst nicht gewohnt sind. 

Möchte das Werk recht weite Verbreitung in den acLulou 
finden. Wo die Kinfahning desselben Schwierigkeilen macht, 
sollte ea wenigst« nh u den Bibliotheken der Lehrer nnd Lehre- 
riaaea nieht fehlen. Deaa 
darab 
dieal kat 

0. 



la dasselbe iat eiaa pidagogiaeba That, 
rieb dan Dank der Lahrarwalt var- 



Oifene Lehrerstcllen. 



(Aar ouhtfteb«!! W«Mob imUUmi wtr flUr itetlMUOlieDde L«hter «ia i 

oMBt tsf )« t HiiMiMra tm Mtns äk 4m hStitr« l'nUirTicliuwtwa r*(m 1^ l 

piSii. Dm AbomiMmt kun JaS wi i a tiSlSMB. Ol* VwMsdanc Jtr KnaoMn aaM 
fianklrt «iMrStntAiaS itatt. Sltfltnand * Vdktatar) 

DOsaeldorf. L.p8t a. d. btfh. Bflrgench. (Reslach. ohne Lst.) 
zu Mich. I»T6 od. Ostera 1877 f. Akad. Fac. f. Math. Naturw., 
Turnen 2160—2960 M. Mldg. a. d. Kurat. d. h. Bgseh. 

Eichen, Kr. Siegen. Bsktnisti s-.d. Priraiknabsek. v. t, 
cand. tbeol. od. pbiL IMO ■. HMg. aa Bb. Kats, Praea. Kar., ta 

Crombach. 

EUllcth, L.-St. a. d. 4kl. b. BUrgerach. z. Mich. f. Aksd,. Fac. 
f. Math.. Physik, Naturg. Fr«nr. l^joo— 2000 M. fr. W. MIdf. a. Rekf. 
Dr. Hann« 

Uross- Winterbeim b. UberingeUieiiB, L.-8L s. d. bOb. Privat- 
- a. Halbst f, Akad, dar mMMaalbila d. Aaatalt i 
ikaaa. Mld. aa Ue. Dr. F(F. Knn«. 



Steele, L.-St a. d. Rekt.-8eh. f Akad. (kat, weltl.) Pae. doe. 
f. Math., Katarw. Gaaab. Oeecr. od. Dtacb n. Lac. Gsscb. n. Oeogr. 
b. ididat Daianee. lUaM, in Je 9 Jbr. nm tM M. sigd. b. «00 
M. aoo H. Mlatir. Mldg. a Bgmatt. voa Ctoadt. 

Bekanntmachung. 

.Sprotf .III. An anserer Re.ilschale I. Ordnung iat eine ordeat- 
liehe I.chrerstelle mit iw> Mirk Jahreagehalt zu benetien Bewerber, 
beauudera solche, weli'n>' dif i-'aknltas in der Ueschichte flir die 
oberen Klasseu besitieii. w.iU.ju air^h buiaeo 4 Woohaa aaÜlr'.BB* 
reichung ihrer Zeogniaase bei ana melden. (44t) 

Spronaa den l. Aagaat tai«. Der Ma«istrsl. 
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Ofl'enc Lehrerstelle. 

Witten a. d. Ruhr Au Jfr hifsi);eii vollberechtigten hiiheren 
BBiffmehDle Ul ta Micbaelit d.J. eine mit -iiw U. dotirte Lebrer- 
Mlw dweh «inen pkUalii(iMk «UMMm Ltbrer so be*«tMti. Mel- 
ducw nebet .ZengiiiH«D nianw Wl i. u. Aognet entgegen 
(424| Dr. ZerUDK. 

Sin Dr. phil., mit ftc. doc. flir alle Klueen in Frx., Bn<l., 
Senucb u. Geschichte, mehrere Jalire el« Lehrer, darunter 'i in 
EaglautI a. Fruiikreieb thätig, wünscht aufllerbBC seine äielliing zu 
weebeeln., Uff. unter Kr. m anSiegienund & VoHiening, Leipxig. 1374 1 



Bruant: Der Uymnaaialoberlelirer Dt. Johtaa Neu baue tu 

Conits in gläeber Eigenschaft an daa Ormnasium xn Strasburg in 
WeitpreoMen bernfeu uud beim Gynmasium in Conitz der ordent- 
liche Lehrer Astoa Lukoweki nun Oberlehrer b«tOrd«rt; Der 
L^ihrer Aatoa Lakawikl an Oyrnwla« la Cmüta mm Olm- 

li-brer. 

Tmetst: Der Gynnaaial.überlehrer Dr. Mnakaan la Koalls 
an dM Oyoannainai la Btraabnrg tn Westpr. 

OrdenaTerlelkaagWb Dem Direktor der Sternwarte in Berlin, 
Profeaior Dr. FOrtler, wwta den Uuiveraitüt*prores»oren Dr. Weber 

in Berlin und Dr. Stenzler zu KreaUn der ninsinch«' St. Stanisiana- 
Ordeii zweiter Klasse. 

iebnli L »n 

KraMa4)rden 



Dem Haaptiehrer und Gymnaaial-bcbreiblebrer ijebnli L 
|\ -<-ii:.ui. dem HnqitMrtr Botkar m Bwlia, dar KroBM4)r 



vierter KL 



m eitgUannib * ••neaiai ia Scfnis. 

Sullftttit jQeinttd) ^tftalo}}l 

na^ fetecm Sckn mtb aiift feinen €d;nft(H boige^iettt wm 

Dki« i,:o SUacf. 

Soeben eracbien und in in allen BuebhandlunKcn vorrüthi^c: 

Die 

Bedeutung der Landwirthschaftsfichule 

und 

lin SMlUI« Im Zusniumcnhang der «UgOMllMIl 

Schulreform fragen. 

Von [Mt] 
Or. Q. Slaphany. 

Daasig; A. W. KafeiMum. 



MEYERS 
^ J ECtmversaMonS'Ifexika n. i 

Dritte Auflage 



ntfornuH Mi - vouuiniBann. 

M amUM amlUiMh ..... A A 4w 

U UhrnmUM» » • 9^ 

IS »m/nBtatfl-ib i - tO^ 

iitSti«Orftl^i»^e.* Institut 
im tMruIg fwutU mutmrtlKumaJ, 



JinrS^Mfrirr. Sen «imitmwib * Veinntat tat Wmli in t^ltben : 

ail'S'entfdiIanbe 6ckanftttr. eaaimi. nikm» «ictnuiic |. %. *m. u 9f- 
(Hat Si^alfticr fiai(CT4<Otbarl«tej(. ^ttntt, »tta nmb Z«nmaUencn 
to Man. RriB. 0m S, gtiCt. Int. M ValtrKtU'Wetn. M V«. 

9«ttti|^ Sitia u, Slicfe fir ei^alftfir. i. Oäa m ««»mttMgc« anf. 

C«tla«. II. Mlttlint IlTinamnialftfle. n Vi. 
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[i(^tn ®eifted. ^^ilofop^iftfj-pfqi^ologifc^e Stubie bim f^ufit» 

^«nfft, 5(fiu!btreftor. Srofitf femie^rtt Äuflagc. "i'rci^ 1 SR. 

«Qinurf ciue« ^nUrtU^ts%eU%*i ffttr IPteaftrn, auijtunc aea 
bm Üianbfiili btt efIbfl«mMtiKiie nub iititrc' )b(iü(tftibtlguna b« 
Mrilai^ «aal», ani fnaia|iaU«ii«M|. «en Dr. Jb. «ed. 0»<rttbm aa 
btt ^ H ifr j l wtt » i H ji jBttaa. jiM M »L «en b«a ««Harr 
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5. JahrgaDg. 



Erklärung der philosophischen Fakultät zu Jena in 
Promotlonsangelesenheiten. 



(Oto AnfmaiuM dieser . Krklänmg* wurde von der Uedaktien der 
FwMlMtoa Jahitru-iier Terweigen. iJire die UrtifllM 4iw 
verspäteten VerUffentlicbung.) 

Hen Proftaior Tb. MvBVMa Iwt tat Aprahift dar Pnn- 
aia^ Jakibadbat 8. 886 ft «iasa Aatali tbar Fn- 
«tttioniraform" TwfiCtetlielit, worin er k«« BedeaieD tn§, 

diu uuteneicbuett) FakulUt mit einer FQlle aubegrQndeter Vor- 
würfe und VerdächtlgoBgen zu oberecliUtteii. Wir sehen ans 
daher, iwar nicht ihm, (itni wir keine KechenacliHrt schuldig 
sind, Wohl aber den deutschen L'iiivergitlteu und dem Publikuo) 
gegenüber, tu cini-r Darl<j,Miiif; de» wirklichen Sachverhalte» 
veTpflicht«!. Diene Daxlegung wird, wie wir huffen, in der 
Mibe and in der Perne, endlich die irngea Vorstellungen bc- 
seiiigen, die das Uebelwollea und die Unviiaenheit aa varbraiten 
nicht milde werden. Die Torangsweiae in Betraeht konmsailaa 
SteUan daa ll«ainsaBaabaa Anfiaisea aiad foleeade: 

L Oieiah a« AaAng & 885 halat aa, naeh Brwihniui« 
dar In Raatoek and Owingen getroffenen Abandarangen der 
Pronotionaordnang: „Die Konsequenz jener chrenwerthen Paknl- 
lat-.iieBclilUi'iie darf nicht bloss die «ein, daits die Sportein der 
phiiuüophiüolien Fakultät in Jen* stf'ipen. Ich bitte, diese 
Bemerkniig nicht darauf zu beziehen, ilas^ der l'i i- u d n d<i k cor 
von Jena kürzlich in nniiebsamer Weise in den Kulturkampf 
hiueingetreteu ist, indem ein inhaftirter Kaplan diese seine 
nurreiwillige Müsse benntst bat, am sieb das betreffende Diplom 
von dort zu verschreiben nad eiaea aebOnaa Morgens nach Ein- 
fang der FaM liab aeinen varwudaitan OaOagniaadinktor 

ala Janalaahar Harr Doktor aa priaanäraa Mir 

wcnigatana Ist as sieht nrilglleb, wedar das Kaplan sein Diplom 
noab dar Plaklltit dia dirflr geaoaaeaea Annehmlichkeiten zu 
missgttnnen a> V»* Mnn er^-eht sich der Veriasner mit It'lck- 
siebt auf „diesan Vorgang" iu Ausdrucken wie .(jaljreulniiniir' 
,Illustrirung der gegenwärtigen KampfvertiultniHse iiml «priclit 
von „enipcirtum Kechts;,'et'ülil ■'. S. erhebt er »ieii K ipii- 

zu der generalisireiideri ßi-üü uptung, das» „die katholisclie Kr e-n- 
katse in Jena promoviert''. Alle diese iUtae aiad sagentAllig 
so gafiuat, dass die l^eser gar nicht umhin kSnnnanf ria anf 
dia Janaar pbilaaophisaha Fakalttt aa baaiabaa. 

IL 8. 8M £ balsat aa irdrtBoh: ,Oia lliaavirthaehaft, «ia 
ai« aaoh iMatantaga In Jana, HaidaUwvg, <»aaaan, IMAafg 
bartaht, tut aa aowait gebraaht, dass der Qannaa Doatar in 
In England sam Beiwort geworden ist und dia VM aioht «aal* 
gen deutschen Universitttun betriebene unredlieh« Psbrlkation 
gelehrter Titel einen Makel üut die Nation seibat jicwor.pn 
hat, .... Und bei diesen »clireiondeu Thalsaciien sollen wir 
DOvh die hergebraeliie akademische Leisetreterei weiter flben 
nsd um gute Kollegen tu bleiben, der ächändung de* dettUoheo 
Namens fernerhin geduldig zasebaa?" Auch bei dieser ishslts* 
schweren Anklage muss gewiss in Angaa allar Lasar dia aatar- 
asicbnete Kakulttt als Hitaageklagta 



HL Unaittalhar aa diaaa Ausftlle kattft Harr MommseB 
(Bi 891 ft) saalahat die IDttheilung von im Beifiaer Zeltangs- 
saBoaeea d. d. 5. Mira 1876, von Müsse, Sperber und Messner 
die sieb aammtlioh mit geringen Wortuntersohieden, zur „billigen 
aad diskreten Vermittlung" von „Promotionen-' oder „Doktor- 
iteln" fQr „alle Wisseoscliaften" und "fOr Jade Pakaltit' er- 



bieten, mit dem iCiuatze seinerseits: „Herr Moss« ist dafür be- 
kannt, daj*.-i er h' i aeinen Iniieralcti auf d ' Kosten kommt, und 
e» liegt kein Grund vor, die i^-leielie Get!cli*ttsgew.indtlieit der 
Kollegen aus der Cluxriotlenstruiine und vom Spittelmarkt zu 
besweifeln. Das (iescIiAft iüt offenbar wohlgeordnet und pros- 
pcclrand.-' Daun lüiirt er eine analoge Breslaner Zeitungsan- 
aoaaavooi 12Mftrs an, woaaah tin ,Diroktor Olaiad" aieh aar 
▼araiiulnng der aPrsttoUa b A' at p ia aaa nto * aa der »mia- 
aigen Snania von 10 i^' a^^atdt» adt daas weltaraa Baasarkaa: 
„leb «flrde es sehr bedsnem, «enn die Pollaai sie (d. b. die 
Verfasser der Aiinniiceii) incoromodiren und etwa Herr von Madai 
auf den GeilankeiL kuuitiieu sollte, einige seiner reputirlieh^ton 
Agenteil ebeii^ij anl' Maatskosieti protuoviereu zn '.i^n' ii. wie 
die kathoiisclie Kriegitkns.te ihre Kaplan« in Jeii.i pi omnvirt." 
Herr Moiumseu will zwar nicht .bezweifeln'', das» jene Annonceii- 
macher sich „der Kegel nach anderer Diplomfabriken und elues 
Schwindels von grOberur (^ualitftt bedienen; aber lagt er hinsa 
.niamad kann daMr einateben, ob niebt diaa vä daa Hinter- 
treppen sieh bawiriiiend« Vera^angagaaablUI aehlteaaltah irgend 
eiaaa dantaeban 8p«etabllia aoai^oiaittirt''; diasar Fall aal awar 
„nnwahrseli^Kcb, «bar doelk mflgtieh". Hier Ist alterdinga 
Jena nnmittelbar der Kollusionen be.AeliuMigt; indes» wird doch 
sein Name auch bei diesem dritten unoauberen Anlas» wieder 
liirljei ,:f/.oii n, und kraft der unmittelbar vorangegangenen 
l)enu;ulaii()n wird der uneingeweihte Leser der Verlockung 
prel«L:e^'' Iii II , den Verdaelit der „Möglichkeit" und das „pro- 
sperirende Geschäft' der „Vermittler* oder , Anaoaeeamacber' 
mindestens anf eine der vier genanaton Uahwattltaa, wo aiaht 
auf mehrere oderjalle su beaialMB. — 

Hianaab haltäa irfr aa aaab ainatbaialgaai Baaehluas nun 
fQr das angeanaaaaatai aowohl aaa dlar una las Jahca 1806 
hOebstea Oita Taittaheaaa Premelionsordaanf wfe ans derOe- 
schiebte unserer EakultSt einige .Mittheün nu'fn 7>n machen, 
welche beweiseu werden, iL-wi alle obigen lieliauplungen and 
Veniaelitigiingeu des Herrn Mommsen, soweit sie nnsere Fakol* 
tiii treiTen »oilen, völlig der Wahrheit entbehren. 

il Ih r Dinpens von der „schriftlichen ÜoktordiiiHertati'in 
den man nach ilemi Mommsen'» Brdrterung S. 344 versucht 
aaln itOnntay als hier oder dort bestehend su erachten, ist bei 
ans anter keinen UnutSaden und in koiaaoi FaUa auilasig. 

i) Die sogenannte Prisenzpromotion, welehe Aa Regal 
bildet, erheischt ausser der sehrifiliclien Abhandlung, anf Orand 
deren entweder auf ^^iilassung zum Examen oder anf Abweisong 
erkannt wird, das Baaiabaa aiaar aladliahaa PitAiag ia drei 
Fächern. 

3) Die sogenannte Abaenzpromotion in der althergebrachtun 
und noch bis anf unsere Tage Üblichen Weise, d. h. lediglich 
anf Urund einer schriftlichen Abhandlung, mit oder ohne obli- 
gstoriaehem Dmek daraelben, bastaht bei naa saboa aait seba 
Jahren nleht nnbr. Aber dar Ponn aaah baataht ala ia der 
gewisa aahr veaaafliah verbesserten aad daa Banptbedaakea 
völlig beaelUgenden Welse , dass der Candida!, um ale au er- 
langen, ausHer der «cjuiftlirhpn Arbeit auch den amtlichen 
„Nachweis" zu liefern iist , dass ei tiereits ein gleichwerthiges 
„wissenschaftliches Sta:<fH.- Ml men^ ftbf;e!ef;t und dasselbe „wohl 
bestanden" habe. Die Arbeit muss von der Faknltlt drnck- 
wUrdig, mithin als der Wisaensohafl förderlieh erkannt werden. 
Sin Diapana von dan Dnek dar Arbeit iat niebt nur nnsaUa- 
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tiftt Miden die Promotioa erfolgt ueb akht dnr, ab bb die 
PiMWÜMiMkria cadnok T«rliett. 

4) VoD 4m um firlMMM Beohto, > M Mlehea Iftaaeni, 
«tidM sMl ia den KnIm ihrer wiuonachaftliehen FacligeDos^en 
bmita dnreh lltoratiMh« Leistungea „rOhmlicbst bekauut gc- 
marliJ lisbm-, von dem eben erwilmtt'n Nacliweis »biugehen, 
liat die KakulUt im VerUufe von lebo Jahren nur iwölfmal, 
durebichaMIkh alia to ja4Mi Jahi« aar «iaiaal QahcMoh 
gamacbt. 

5) Die Mehnahl 4M(|Mifni, die nach drai anter 3. sage- 
gebrncn Modua in abaentia pnawrirt worden liod, hatten zuvor 
ein Oberlebrertuunen gut bestutdeB, and waren meiat 
■ahoa llagwa Zeit «a GljranHuka oder höheren Cnterriaehta- 
aaatallBB ni Üatr «ineaadaftlieheB LebrthätiKkeit begriffen. 

6) Bin K^laa oder ein katholiaeher Geiatlicher iat weder 
«karslich" noeb flberbanpt je von unserer Fakull&t in abaentia 
promovirc worden, 80»i-,t wir liita aktenrnkttsi^ in die Jahr 
cehntR «atwärts liaben verlolgt-n kOiioen, namcnUicli siclifr nicht 
von l»(jU AD abwirta. Üiv deafalltige Behauptung; >&: d:ihiir, 
Wenn sie sich auf die uotcrieichnet« FakultAt besiebon aoll, 
eine rollkommene L'nwnlirheit. Uebrigens aind wir| tfVtt der 
Schmihuiigen, die Herr Moutmaen daran kuapft, unaereiaeita 
der Ueberaengttog, data ea jeder dentachen Faknlt&t in den 
Aofea aller VenOaftig«B aar hAobitea Uaebre getaiehea wtrde, 
«eaa ale bei der Beartbeilaag der wiaeeaaafaaMidMi Würdig- 
keit eine« Candidaten den kircUi^« oder poKtieebea Partei- 
ataudpunkt desselben zam Riehtmaas nehmen wollte. 

7) Dir .\\\i\in\t\rx linbeii wir uns jederzeit peru erwehrt, 
l'iui HO iti'. dfiui ^üi'ti voi. i;;i;;rr^r F:il<iiltitt seit mehr al« zwölf 
Jalii iT iiiclit i'jii eiuzi(.'!-i' Ku|::luiu]i'r in iib-ic:iti;» p;ijQiovii1 wiirdiiD. 
Wo bleiben da iu Bezug auf dcu Oennan Doetor die „ächreien- 
den Thataachen'' und die Misswirthachaft" wie sie nach Herrn 
Mommaen „noch hentantage in Jena beeteben* aoll? In der 
Tbat: wer naeh dieaer nncerer akteaaiii^eB Brkllraag aooh 
feraer da* OefeatheU bebaaptet dar maebt eleb aiebl aar 4er 
VerUUuDdaig, aoadera der voBbavaaMaa Liga sobsldlg. 

8) Ia wie anverantwoiflieher Weile Herr Mommaen in 
dieaer PronotlonafTa^e die aehwergten Beaehnldignagen und 
die t-lirm-ir(tliri):;st<'ii Bclciilis'iti^-'i'ii i;cK'"ri iiiiaerc Fakaltit er- 
liobfii hat, (iiw geht ileutlicii sduti! i,lara\iti iiervor, daaa er es 
nicht der Mühe werth gehalten liat, sicli naeli uusi ieii l'romo- 
tionsbediogungen Oberhaupt nur zu erkundigeu, uugeachtet 
dieselben aeit zehn Jahren gedruckt sind und jedem darum 
Maobaaebeadea vom Decaa zugesandt werden. Enthalten sie 
anah aar die Baaptbeatismoftgen: soviel hute er doch min- 
4aelaaa daiaaa enebaa BUMea, daaa bei daai erfoidetliebaa 
Haabwai» aiaaa .ataatMaoHaea* 4ia Abieaq^taMitiaB «Ibm Siv 
laai wie eiae» EagUodece ftr aas aabeae ia daa Gebiet 4aa 
üanSgtlehea gebSrt 

9) liv\ dem Vertrauen, welches wir z\i dem «ittlichen Ur- 
theil der LcatT haben, craciiu-n wir für vollkommen übcr- 
flUäjj;:, crn-itlich von uns und Ämicrcn die unwürdige Insinua- 
tionabzuwehren, alsob die Erwirkung von PromotionenoderDoktor- 
diplomen durch ao^nannte Vermittlungsbureaui oder Vermitt- 
lungaagenten Überhaupt nar .mOgUoh" wir». Dagegen 
sehen wir uns nunmehr in einigen MitaiilaataD veranlaaat, die 
lioflSBBtUeb iBr daa deataebe Praaietiaaiweaea nieht ohne hell- 
lam Faign bUfaea «ardaa. 

Wir beben almlleh eobn m Mbr ala faeha Jebraa die 
Gewistbeit erlangt, daas Ia Nordametfta DoktordIploBe daatteber 
UniveraitSten (jetalsclit worden; nÄmi"ntlich auch JenaiBohe, 
obwohl die Priimutioii l iiirn Amerikauorä Uberhaupt von Seiten 
unserer Fakultät schoD in iValicicu Deeennien zu den allerkus- 
aeraten 8<ltfrilii:;ti>n fTplmite. Soviel wir uns errinnern, war 
als Fabrik-itutte siiUIifm Fftlschungen Philadelphia genannt. 
Matflriich ki^imten wir unsererseits dagegen nichts weiter tbun, 
als deu Deouucianten selbst die Verfolgung der Sache zu em- 
pfehlea. Offenbar getftnaebt doroh die Verbreitung derartiger 
nbiikate hat faa vnngaa Jtkn «ia aehtbaNrNordamerikaniacber 
SahrifiMeller aleh Terfllbren luaen, in etneB aagHacb feeebria- 
beaen Buche Ober Dentaehland, mehrere deatiebe ünlTarritUaa» 
darunter aiuh .Iina, und zwar in :ihnlicher Weise der «Mjas- 
wirlbschatf zu beschuldigen ; :iui Vorsulassunj; unsers akade- 
mischen Senates eine« Bessern bel' lir: , hät nv nicht uur seine 
Beschuldigungen lofal ^irflckgeuommen, sondern auch die als- 
baldige Beriebtigaaf I» aiaar iweltM AiiagB Mia** Baabes 
verbeiseea. 

Wir habaa ÜMMT düt Tier Jahien 4ia OawlMMt ifwmaaa, 



daas Ia BagUad die VabrilmtioB filMher DoklaidiploBe nater 
Miesbrateb dea KamenanTeraehledener deutaoher Universititon, 
namentlich auch Jenas, schwunghaft betrieben wird. Der Be- 
trieb Ist ein so rat'finirter und frecluT, das u. a, soijar angebliche 
„Jenaer Diplome^ verkauft wcrilen, welche gelehrte Titel 
wie „ .\rtium magiöter ■, „ Artiiiir- i)»cr;iUur< u8 , Divioitatis doictor 
vorleiben, w&hrend wir alle diese Titel bei der Promotion aiemala 
eitbeilen; dena eneb die WOrde einea Magister artinm wird bei noa 
nienaie, wie an «aderea Universitlten, mit dem Doktvrtitel 
verbaadea, landata lediglieh aaf Oraad der BabiiitatloB vir- 
liebea. Dia hei aa« eingegangeae DenaaiiatlMi alt ImMmg 
Tom S4. Oktober 1972, ging wom dar eagllaebea Balaktfoa 
des grossee statiscben Werkea „Croekford's Clerical Directory" 
aua. In dem deutsch gefassten Sehreiben derselben hiesa es 
wdrtlich: die Redaktion sei .in Kenntuiso i^e^etzt worden, daaa 
viele Engländer, besonders eugiisclie (.e stüclii-. von hinterüa- 
tigen Person geprellt — welche sich ;ils :icrrc Jitirte Agenten • 
dentscber, sowie anderer L'nivergitäten ausscrlialb Englands 
stellen, zum Zwecke Promotlous Diplome abgehen tn lassen — 
den Ehrentitel „Pb. D.", „M. A." (artium magister), .B. A,* 
(artium beccalaurena), «D. D." (divinitatia doctor), angeamaaiaa 
haben in der Meinaag, deneibe «ei voa Ihrer UaiTaraittt ei^ 
thaüt Daaa fidgla, aaf Oraad eiaer gaaaaM Litte vaa .49 
Bnglindem, die aleb als .Gradnhto der CaifareilSt leaa" ha- 
seidinet hatten, die Anfrage: ob nnd weiehe der Genaanten 
wirklieh nnd wann in JetiH promovirt hätten. Das Reanltat 
der Nachforschung wsr, das^, und von 1844 ab, nur vier der 
Genannten, darunter ein Üeutuclicr «na Braunsehweig, wirklich 
in Jena promovirt hatten. Wir hofften, das« die genannte Re- 
daktion, der bereitwillig jede Auskunft ertheilt ward, den Diplom- 
fabrikanten ihrer licimath das Handwerk legen werde; ob ea 
geschehen ist, wissen wir nicht. Die Frage aber dringt sieb 
gewiss Jedem aaf: liitte aiebt Herr Monuaeea-waiaer geiwadei^ 
statt ans und aadaraa datiatbaa üaitranitllaa bliadHaga ,aa- 
raflkhe FabrikaHoa gaiahtter Titel« «ad ,8ehladaag dat daat- 
tehen Namens* Tonawerfn, erst sieb darnaeb naaaaahea, ab 
nicht die „Schänder des deut<!rhen Namens" aof iiagMSflhBB 
Boden unter den EngUnderu zu suehen seien. 

Wir haben endlich seit zwei Jahren allm Grund zu der 
Annahme, da»» rtuili in Deutschland mindestens eine Fabrik 
falscher Doktordiplome besteht, und 7,w,ir nUem Ani«cheiu nach 
in Schlesien, in Breslau, in der Residenz des „Direktor Claisä", 
der die Kuust besitzt, Doktordiplome sowohl in der Prisea^ 
wie in der Absensfonn fOr „10 fl." zu beschaffen. Wir er- 
wibaaa aar eiaa Tbataacbe. Unterm 21. April 1874 eigiag 
aa aaa eine Baqakiliea dte KtaigUeben Polizei -Anwalt ao 
Biealan in , DatsraaehaagesaeheB gegen den Apoteker Th. 
Waraer in Brealnn, wegen unbefugter Fabrang des Doktortiteia"; 
das «Jenaer Doktordiplom*, daa der Angeklagte besasa, war 
als Corpus delicti der Reqnsition beigelegt, und erwies sich 
sowohl auB un-ierr-ii Akten wie durch sich selbst als eine Fil- 
schung. Die darin vorkouimeudeii Namen von Jenenser Pro- 
fessoren (z. B. Bluhme) waren erdichtet; auch an einem Siegel 
fehlte es nicht, daa freilich bei seiner Roheit nieht einmal die 
Kitaat dasFllsobera bewundern liess. Ob die „Untersuchung" 
daa i^PaUael-AawalteB* in Brealan ober diesen Einzelfall hin- 
aatMgaagea lat oder hat biaanageben kAaaea, wiaaea wir 
wieeeram alobt Jedealblla aber wardaa wir aaa, Ib Gagaa* 
sats zn Herrn Mommaen, aehr darlber fteuea, wean dia 
Polizei gegen dorarUge Fllaeher auf deutsehem Boden anf daa 
strengste einschritte, und wenn Mittel gefunden werden könnten, 
um aneh auf ausserdculschem (iebiete, in England und in 
Nordamerika, gsgaa alla IhaUehta BatrUgeieitB wiihatB var- 

zugehen. 

Wenn wir uns von dieaer unerquicklichen DigreHBion zn 
der Hauptfrage wieder zurückwenden, so mOascn wir bekennen: 
der Streit Ober die beatc Prumotionsfora erscheint uat tat 
von gleieham Qebal^ wie der Streit aber die beste Bflgienao- 
form. Wan ia Mid nah eiaea weiasea Aaaa|nah ,«a 
barta Begltwn yiw e ht fia iit| kraft daraa aa ht t lwi ra^ttt 
wild": ao wttfT woU aaeh sebllesslieb fai ptari ala im beate 
Promotionsverfahren dasjenige erscheinen dOrfen, kraft dessen 
die Besten d, b. die Würdigsten promovirt werden. Damit 
aber gestaltet sich die Formfrage wesentlich zu eioer Personen- 
frage. Es kommt darauf an, ob die Keforenten und Examina- 
toren es strenger oiler leichter nehmen; ob sie mit objektiver 
Seelenruhe begebt oder von wecbseladen Stianaungen abhtagig 
■lad; ah 4ia BadtMataa adt aUeadt piltealsa Wiaa«i Jatai 
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ilinen vorliegenden AbhandlungtstolT gleielimiaaig 
und ob die Kxaminiitorrn die (cliwere Rnnat des BsMDinirMit 
mehr oder mindiT oili r gir nicht vArateiieD. MU«aen dfther 
«nch nnsweitelhat'te Mänpr! der Form unter allen UniBtinden 
beseitigt werden, wie wir ilie» niisertriieiti» viTÄcliifdenllicii 
bin anf die neueatc Zeit herab gethan hitbea, nnd Itann man 
selbst aaeh aber die Orense der unsweifelbaften Hingel iiinaas 
aieb ab» Aiiaimaf d«r Form «m GrOidea der Zwaeknlwiff- 
k«it «Kkr der Uaifbniitlt vettMafigaa: so M «• doch geiri«^ 
dasB bei der Handhabann: jeglieber Fora IrrthOmer asd Min- 
griffe, Ungereehtigken, ja WillknrKehkeitea mflglieh bidben, 
so lange überhaupt das Promotionxwi'.Hi n besteht. Jcdenfalla 
erblicken wir die Warte! de« UebeU durchaus nicht mit Hern 
Moinmeen (S. 337) in der „KleingtitattTei", Bondern vielmehr 
in der anwachsenden Titelaaclit, vun dir da« Trachten nach 
Hem Doktortitel nur ein s«hr unt<jrgeord»et«r und zogleieli 
ueb ohne Zweifel der mindest acliidliche Ableger ist 

SefalieieUoli gestatten wir au — d* dor Atdeger wobl so 
laag« b es te ll— wM «i« dsr 8tnan — dn psitttowi Vonohli- 
fSB dos Herrn Mommeen, die am, ■tm—Mieh niweit ile das 

finanzifllr Grhipt bprflliren, nirlu als sWSSkmlsds erscheinen, 
einen andern eDt^'e^enzuDt^llen. Nach aneerer Keimung uümlich 
wire es das Beste, wenn bei jeder deutschen FakulUt die Pro- 
motionagebObren in eine Offentlicbe Kaaae Obergeleitet, and die 
jetst im Oeanse der Fakultitaeinnahme befindlichen Professoren 
naeh dem Master timlieher Ablösungen, auf billige Weise ent- 
aehldigt wttrden. Dana wäre es ohne Zweifel am ebesten mfig- 
lUk, dia ProomtioMTsrbiUniese der dentsah« UalfsnitMaa ia 
J«d«r Bsilehvng eiahefUiaher an geataltsB. 

Die Toiatehende aktenmlsaige ErkUmag Ht auf sias0m- 
BUgea Beeehlnsa der FaknltXt erfolgt. 

Jena, den 13. Mai 1876. 
Im Kamen nnd Auftrag der philosophiachea Foknitit 
C- Önell, 
d. Z. l>ecan der philoa. KaeaUU. 



Zar Statistik der höheren MldchentclMiltu 
Mitgetbeilt Toa Dr. «lettkoM KrojreBbsr«. 

Bi Betbwnn-Holtweg'a Zeltes waren die höheren Bildange- 
anstalten fflr die weibliebe Jugend mehr zur Hälfte Priv«: 
Unternehmungen. Seither hat die öffentliche TOchturtichule be- 
deutend an Terrain erobert. Ih75 gab es iu Preus»en c 150 
■taatliehe and stidtiache höhere Midchenschulen. Jedoch i«t 
die Zahl der Privatsehulen noch ganz erheMich. Auch worden 
voB nns die von Interessenten oder KiTsheagagniadsa entrirten 
Sehttlen nioht mitgeUblt. Berlin hatts BOM VW karssr Zeit, 
via «ia Sahalvwsteher Ton dsrt aaf 4m Matal Disaisaer 
Vsrssmalaag beliebtet«, nur 4 afbntiiehe bWiew Middmn- 
schulen mit 8647 BcliUleri nnen, dagegen 3H höhere Privat- 
schalen mit 7275 Schmerinnen und 20 Privat-Mä ichenraittel- 
scholen mit 5247 Scholerinnen. Wollte Berlin die Ii« »cliuluog 
dieser 12,522 in Privatanstalten UDtergebraoliten ächQlerinnen 
nbernebmen, ao wOrde es angefkhr 15 Öffentliche Schulen 
nOtbig haben, deren GmadstOcke, Ukuser nnd E^nriebtiugen 
5 Millionen Tlmlern nicht tu beschaffen wiren oad As 
jifcrUeken Zasebass voa KXVPOO Tbalsta Tsr* 



Priedrlah Hofmann schliesst seinen bekannten Berieht 
an den Magistrat Uber die Brrichtung Öffentlicher höherer 
Madi licnschulen so Berlin (Berlin 1875, Huc.hdruckerei von 
H, Tlieinliardt) damit, das« er voracbligt, nur noch vier »Ud- 
tiselie höhere Msddienschulen tu errichten. Berlin wtlrde dann 
9 Öffentliche höhere Mitdchenaehnlen besitxen. In diesen konnten 
c. 6000 M&dchen Unterricht erhalten. Das wire aber immer 
erst der dritte Theil aller Midshsa, dia «laaa kOberen Unter- 
richt suchen nad alebt ia VHdieaadnIea aaletfiaktet wardea. 
Detbalb siad Ia Bailia Ha P»ivat-Hak««ii< 



Ibr EinflusB ist Oberhaupt ^ros». Der Braudenbaigar 
PrOTiniialverein von Dirigenten nnd Lehreoden der hOherea 
und mitücren Mldebenschulen bescbloss noch neuerdingn, auf 
der faciieo diesjfthrigea Hanptversammlang in COia an bean- 
tragen, dass die PriTatachnie im eagem Aanshaiss das Hsq^ 
Vereins nicht anvertreten bleib«. 

Dieser Hanptverein gliedsct lisk f«|«a«lll|g Ia 12 Zweig- 
vtteia«. Im SwalgMnia« Pnaam waraa im vorifaB Jakrs 
le «AatHsk« aaA 8 MvalsekalsB bU 117 LAiani «ad Ldwa. 



Dojealg» in der Piovfan Braadeakaig aibtte 
28 «ffentliebe nad 99 Pifvataehalea mit 208 Mhgnedem; dar 

Schknicn'ii hatte If) öffentliche Anstalten m t "V Mitfjliedern. 
In dem der Provinz Posen fanden aicli 4 uffriidirlic und 15 
Privatacbulen mit 67 Vcrtrctrni. In dir Provinz Sjichaen 
waren nur 5 Öffentliche und 2 Privatschuleu beigetreten. In 
Schleswig -Holstein gehörten dem Verein .-luaser 16 Lehrern 
nnd 22 Lebrerinnea 85 Miebt-Lelirer als Mitglieder aa. Der 
grtiste Zweigvarein, deesan Wttelpunkt HaaaoTwr i^ aafiiast 
nasser dieser Provias aoek OUsaborg, Biaaaaahvsl^ BfSMB, 
Hambarg, Lflbeek, Lippe-Bddtebarg asd siMte 21 üSbatlMm 
sowiv 15 Privatschnlen mit 334 Mitgliedern. 24 (tffentliche 
und 12 Privatsehulen waren durch '2{HJ Mit^'iieder im Verein 
Rheinland-Westfalen vertreten. Utr numeriscii-klLinste Verein 
befindet aich in Blsasa- Lothringen, gebildet durch damals 27 
Personen von 3 Öffentlichen und 2 Privatanstalten. Im König- 
reich Saehaen waren 5 Öffentliche und 4 Privatnnstalten ver* 
treten durch 59 Mitglieder, im Königreich Württemberg II 
«fbatlieke nad 8 PiivatanstalteB mit 116 Milglieden, ka 
Oroesbenogtbtm Bsden 11 Vflbaflieka aad 8 FriTataaatBlIea 
mit 92 Mitgliedern. Znsammen warea Veitretaa im TSrigaa 
Jahr.i 129 Öffentlich« Ausulten und 106 PriTalaaltaltso daiek 
1443 Mitglieder, daraalsr 615 Labrer, 725 Lekreiiaaea aad 
103 Nichtlebrer! 

üiea lenkt unsere Anfmerk6ami<t-jt auf üit- deutsche Pia- 
sionsansialt fOr Lehrerinnen und Ersieberinnen. Ihr Hilfsfonds 
beträgt 15130 Mark, äie lihUe iai Mai c 270 Mitglieder. 
Davoa cekOrtaa aber 200 Preasaea aa. Braadeaburff liattn 
85, 8«UerfsB 84, Pr sasssa, Paanaeni, fla skssa, Haaaavsr, 
Sckleswig-Holstei« Je swiiehen 21 bis «bwirU 12, Rbeinpro- 
Tina, Westfalen und Hessen-Nassan nur tusamroen 10. Die 
Höhe der veraicherten Pensionen geht von 100 M. pr. anno in 
äteigerunpr von je bO M siil'wärts bis zu 600 M. Aui bcgehr- 
tenliii ih'. einr 1'lii»:oiimIii>1:i- von 30tJ M. (C. 100 Mitglieder). 

Die meisten Mitglieder wUnscben die Pension mit dem M. 
Jabre^ eine nicht aneikabHabe Aasabi sekoa mit dna 50 Lebeas- 
jakrs an «rbaltan. 

Imr SHMltae hi Fmfertieh. 

Heber ditaen üegenaund lasMrt sisk H^OT ia daa ,Fr. 
päd. Bl," folgcridermassen : 

„ DaH neue republikauinehr MiniH'.rriiitii FrÄiikreicli.s tritt 
in Aktion. Daaa da* Vorgehen kein in der äusseren Form sehr 
entschiedenes, kein das Alte mit wuchtigen Schiigen aertrüm- 
merndee sein kaaa, liegt ia der Katar dar Saeke. Aa dar 
SpiUe der Repnblik stsbt <h Maasrdliili <ar Ia dsr 8«bala da« 
Napoleoniden nnd unter dem Blalnsse der nltrsmaakiaaa Kai» 
serin E^ogenie grau geworden ist. Dieser Mann, der als Ge- 
bieter des Heeres nnd als Freund der Priester noch immer eine 

' grosse Mncht besitzt, ist ein Hindernis* l'ür die volle und freie 
Kntfalt 1 1)^' !i K re]>ublikaniseheo Geiates. Wohl ist Mac Mahon 

1 keine entt>cbloa«ene, an selbstAndigvm und durcligreil'eudem 

1 Handeln geneigte Natur« akST wenn er auch nicht ans sieh 
selbst herans eiaea Tlg a i s piaag auf die Republik verauchea 
wird, so mass doeb mH dar Mdgliebkeit gerechnet werden, dass 
1 ika aadara data kiiagaa htaasa. S» kämmt danuf aa, Jadea 
' Sekttt^ der daa Rsaküvalm aar Bihltsnag Haa KaboaV An- 
läse bOts^ mit Klagbsit su vermeiden. So sehen wir denn auch, 
' dass das nnbestrittene Hanpt der franzOaiacbeu Republikaner, 
Gambetta, die Feuer, die er an hundert Orten in Frankreich 
gelegt hat, dämpft und eine Mlasigung an deo Tag legt, die, 
wenn sie niakt khgs Vsnkkt «Ira, ai 
mUsste. 

In der so wiebtigaa Sebalfrage vertritt TorlAufig i 
Waddington dl« npabükaaisak« Idaa. Vm ikm «iaa IMmra 
Stellung aa varadwflies, «ardea Uaterrleht aad Kaltas getrennt, 
in seiner Person kann also der Knltns den Unterriebt nicht 
erseblagen. Waddington hat Überdies als Protestant nicht mit 
jenen Vornrtbeilen und Schwicben su kämpfen, die »ieii nur 
allzu leicht geltend machen, wo es gilt einer Kirche entgegen- 
zntreten, der man iaaserlieh aelbat angehOrt. Endlich fliesst 
in den Adern dieses Ministers englisches Blnt; der 'j^TgUtdur 
abar Ist sKb nnd unbeugsam, dazu kflhl Qbsili^aad aa^ Daak 
seinem klaien Blieb, gegea listige BwOekaogaa gaiekttit. 
Oer Kampf gegen Rom, daasmi «legialek« Darakfllbrang die 
la einer ersprieasliehea Volksbildnn»; ist, hat 
einem Angriff a«f die sogenannten katholischen ^ 
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UDivereititen bo^ouDcn. OiHen AsaUlteo wird du Keelit sur 
Brthdliimp vo> Qtadcu gßaommm «od damit dar Lebenifadm 
äbgaMfcaittn wwdai. 0«r Ond, dl« Koutatirttog d«t 
Ib die Vionraitaiic «Imm Amtea gewoonenen BefthigaDg, 
du iit ei, womf die ültnimonUnen mit gat«oi Urnnde ein 
»Uäaei ordeiitl'ches Gewicht Icgitii. Können nie Jiirii>:i:ii. Dok- 
tori-u, Lcliri-H' ii. «. w. Ihwr Fa\'on ia die Wtlt senden iiuii uiiibs 
der Stsat diu also Gubildeten ganz ebenso »nerkeiinuij , 
wireu nie aus seinen eigenen UniveraiUteu hervorgegangen, 
dMD hat der UltramoutaDismug voltsUndig gesiegt. Kr bat ab- 
■olut kein lotereMe daran, fQr die Verbrettung einer gediegenes 
BildlW(aa BOigen; im Gegentheil, eine oberfliehliclie, eine Schein- 
Kldug «tiut am beaten so aainaa PUaen. Salbatveittiadliah 
«M <r daher, wen» ea aaf ikn ankommt, den jungen Leuten 
du Stadium lelebt maehen nad aclion infolge deaaen aber steta 
▼olle BIIdnng8«n»(a1ten verfagen. Seine Mittel erlauben ihm 
(IbfriHt-b, durch Stipciiiiinn und sonstige VerglUistiguiigrii JUug- 
linKu :u aciiif I.elirlialli'n iu locken. Durch alle dieac Kchonen 
l'hinclifii liclit nun der .Staat einen dicken verniohU ndt n Strich. 
Wsii nützt dir Besuch der katliolischen Universität, wenn der 
&taat bich um den Lehrplan und die LafatOBgafl diaaer An- 
stalt niclit im geringi^teu kommert, aonden die Erlangung 
eine« Grade« von dem Uestehen einer PrAfluag ablilngig maolit, 
die er lediglieh naeli aeioem OutdAnken elnrMitet? Da fUlt du 

C» katholiaeke StudaateatliUB eiaAMb dareha Bumen, und 
it wird denn die bllUge Flbife, im ultiamontanen Rohre ge- 
•ehnitten, xn einem «ehr thetiren Instrumente werden. Kurz, 
das imnmgAnglti'lM: St.-Jiit.si xanieu, wio Wuddingtoo mit eng- 
lischer Uubiirmln r/:^k'jit biTeits gefordert hat und wie es die 
frauzusixclie Ni)liiHuiKcr>ii(mnihiDg faalBalMB wird, M dw Tod 
der kathulitcheu L'uirersitikten. 

[Jer Ilauptschlag gegen die Weber der Finstcmias muss 
freilich auf einem audorn Uebiet gefttlirt werden, auf dem des 
Volküschulweseus. Auch hier Wird ea aicll Torersi wohl um 
die GzadectheilMK liaadela mttüen. Viele taaaend LekrbrOder 
nad Sebveaten unterriehten die ftaasMaehe Jugend, ohne eine 
andere Befiüiigang naebgewieaen a« beben ala jene, die ihnen 
geistliche Rehfirden zusprachen. Wu du lieissen will, ist wohl 
liiiil.in;;lirh klar. In den Angen der Kiirtie niaclit der (Jlmibi-, 
aei er nun ehrlich «der gemacht, ^*'Vi\c\ Jh. «ins Sellen ist vor 
diesem Kicliterstulile nicht Ulos wiithluH. h' jiil.in n»^itr ver- 
damnilicl), denn: ^Selig sind, die nicht selten uud <l<jc)t t^lanbeu." 
Es ist- daher unbedingt nothwenilig, dass der Staat, der vor 
allen Dingen sehende Bürger braucht, sich Uberzeuge, wie es 
um bie Befähigung, d. h. um die wissenschaftliche Bildung der 
Jngeadlahror and Lebrerinnen atebt, daaa er durob aeino eigenen 
Oigan« atrwge Lehramtapraftangen abhaltea laaae nad naeh dem 
ESrgebnisae dieser PrUfangen die Grade ertbeile oder verweigere. 
Oluie Zweifel wird man bald von Massrcgoln hOren, die anf 
BiBriofatnng solcher PrUfung< ii al/.ii li n. 

Natttrilch wird die Zahl der !■ luiniuhij^teii iN-iMuifn aiusier- 
ordentlich insamnicD^i Imn l/. ti, wenn der Staat in,; lUranKeht, 
die Spreu vom Weizen iibzuscheideu. I^s muss damit uuth- 
wendig ein grosser Lehrermangel entstehen, zu dessen Ueber- 
windung bei Zeiten Vorkehrungen au treffen sind. Namentlich 
wird auf diu fiibobnag der Lebrergehalte, aowie auf eino aus- 
giebige Untefstllanag der LebrenrtndanteB Bedaeht m aebmea 
aeb; daan aar Ia Haaafegeln, die fieeen Zweekan diaaan, kaaa 
die ilebeade Kraft stecken, welche den Lebrerataad volIsAhllg 
macbt oder erhtit. Die Republikaner werden sieh deaaen sicher 
bewttsst sein, das» sie n it dei Verirti.tiiiiL der katliolisclien 
üaiversitäteu nur Ja» Uacli der uilraii«ouU»uen Zwingburg zer- 
HtOreu, und Jais, wenn diese Bni^; dem Erdtioden jrleich ge- 
macht werden soll, der Vulksunterricht auf ganz neue Grund- 
lagen zu Stelleu ist Ist man von der Mothwendigkeit einer 
aelcLen Arbeit aber Uberzeugt, so kann auch die BewUligung 
dar erforderlichen Geldmittel keinen äcbwia«igkaitw bagagnen. 

Dia Fttbrer des frauiOaiaeben, durebwcg nlttaaiOBtan ge- 
idostea Klerua aehea die Oiage ndt B aaergaha aleb gegen ihre 
Wflnsche gestalten und blasen bereits Ltrm. Der Kulturkampf 
bricht somit aucli in Frankreich an. Ob die Franzosen in die- 
sem Kampfe jene eherne Festigkeit beweisen werden, mit der 
die germaniselien Vrdker ihre geistige Freiheit behaupten, das 
muss die Zeit lehren. Wollen .lie ein freies Volk bleiben und 
wollen sie die Republik erhalten, so haben sie keine Wahl, 
ao mOsaea sie ausharren und siegen. Ein Trinmpf des Ultra- I 
BMatanianina bedeitet fOr Fraakraieb ewe awmte Aaiage deaj 
Baaapaitiaaaa» Taitnidan mit der liaAtea OamOtUfing, fial- ' 



Idcht mit einer völligen opanisirnag der ao reieh ba^rttaa 
Natioa. Dakia wird aa aber boHaatliak niabt konaea.* 



EormpoBdeiuMD ood UdiMn Mlttkeilvseen. 

Berlin. (Verbot dea Beaeaebea Leaabaeba.) Oaa 
Skript daa Herrn Knitasiüatalara In Batraff dea Bonnishen Leae- 

bncos vom tO. Juni lautet: 

.Naehdam ich au» dem Berielite dea kOnigl. Provinxial-.Sehul- 
kollegiums und den eingereichten (iutachten eneben habe, an wel- 
ehen erbebliehen Müiigelu du deutsche Lesebuch für bObere Sobnien 
von U. Bobs in seinen beiden Tbeilen leidet, flode ieh mich veran- 
lust, den ferneren Gebrauch desselben aaf sXmmtliehen höheren 
Lehrsnstaiten der Monarchie, soweit dieseibes in Ressort der Unter- 
richtsverwaUuDg irehOrcn, hiermit m verhifiten. Dia küni^fl Pro- 
vinsial ■ ScbulkolteKiuiu wird demnaeh die Direktureri . liezie:iuuK,; 
weise RektorpTi tier ImrefTten Schulen mitort .uiuufr.rdern haben, 
von üeiii r;ii'lis*fii .Semester ab flir die ICiiil üininK eine» anderen 
geeigueteu Lesebuch« dorge tu tragen and scinerseiu darauf achten, 
daaa aniar den Toffbaadeaea Laaebdebara fUr kathoUsehe bttbeie 
Lehranstalten nur aololM auagewiblt werden, welche geeignet sind, 
eine Seht ehriatlieho nationale nad hamane Uelstei- nnd Oemllths- 
bildung tu fUrdern, vor ungesunder Hentlmentalität tu bewahren 
; und die Uegoisterong Dir die Sefaiue unserer Literatur, sowie die 
1 Verehrung fUr die hervorragenden Vertreter derselheu lu wecken 
uud tu erhalten, Inhalt, Form und Anorduuni; des geboteueo Lese- 
stoffes bedlirfen der eingehendsten Prüfung, bevor ein Antrag anf 
Binftihmng eines solchen Buches genehmigt oder sur tienehmigang 
mir vorgeschlagen wird. Zum i. Deseniber d. Ja. erwarte lob Anteige, 
welche Leaebilcber iu der dortigen Provins bei den höheren Lenr- 
anstalten an Stelle des Boae'acbea getreten sind, (gez.) Falk.* 

Berlin. (Verfllgung des Knitusmioisters.) Die von der 
UniviTstifjit koinnicnden T.enrer der Pliv-sik bringen hei ansrelchender 
Iht'circrisrher Vm liililuui; li.iulit; nicht ilio erfurderlielie Bekanntschaft 
mit den |ili> 'ikii^i'clieii Leliriiiitteln und die wllnschenswerthe Ue- 
buHK im K\'[ii'rimeutirt>u mit. Zu deren Erlangung müssen sie wih- 
. read der Studieuzeit auch mit der Zusammensetzung nnd Verwen- 
i dung gerade derjenigen Instrnneute vertraut werden, deren sie sich 
i bei dem Unterrieht in der Sebnie kBnfüg sn bedienen haben, damit 
sie im Stande sind, dieselben tu orklUreo, anch wohl kleinere Un- 
ordnungen und Schüden daran sofort herzustellen und die ünter- 
ricbtsversuche mit .Siehcrheil und (iesrliicklii-hkeit vortuaehmen. 
Der Minister der jc^istliphen ete. .\nf;i'lfl};euii..'iti-!i li.it ijie L'oiverai- 
tüts-Kuraloren veranlasst, durch Venuidliing der philosopbischea 
Pakalüt aaf die BiarieMaNP denrtigae UabaBffaa bei danalbaa 
hinzu wlikaa. 

Dertmnad* (Unglllekafall) Von einen bedsuerlicben Unfall« 
wurde am i d. H. frlih fierr Dr. R., Lehrer der Mathematik und 
der Naturwisseueehaften an der hiesigen (tewerbeseliiile . hitrolTen. 
In »einer Wohnunj? mit phypik;»li»cneii lOxperiaieutiti licjchäftigt, 
führte diTsel he. wie die .Westt. Zeitg." uitthelit. ei ue stark wandige 
Ulurühre, die er einetn sehr starken inneren Druck ausgeaetzt ball«, 
da er kurzsichtig ist, prlifeud bis dicht vor die Augen, sIs dieselbe 
TMS dem Druck terirttmmert werde nnd beide AuKen so stsrk 
Teriatate, dus Hr. R. das Zhnaer baten muss und die Sehkraft 
momenten auf dem linken Auge gant verloren hat, während er aaf 
dem reihten seit heule frlih einen schwachen Lichtschimmer empfindet 
Voni Rhein, i A Im e h :ifi ii n ^ den Ueharbe'sc h en Kate- 
rl; iMiiii-i Zi. icr K .ti rii:.->änuHt'rät;e kann ieh -HD» bester (Quelle 
hi rirliteii . ila.'*« die Kiitetliisinen de» Jenuiteu Deharhe vorläufig 
!i:elit aus sämuitlichen Srhulen, sondeni nur aus den höheren Lehr- 
austatten und .^eniinarieu eutiernt uud durch andere, wovon der 
Overberg'sche und der von Regieraacsratb Staveeken verfaute 
namhaft gemacht werden, «raetst weraen soiloa. In den Volks- 
schulen bleihi der Deharbe'ache sogenannte DiOeesankateehi^Diu* 
ein»i»i'ilen noch im Oebraueb. 

Elberfeld, t A hiturienteu prlifuug. / Am i Auif t»nd die 
üilindliche l^'riifung der Abiturienten iles hieii^i'u i ;yui;iai>iiiuia statt, 
üämmtlichcii 6 Oberprimanern, die sich der»elbeu unterzogen, wurde 
dna Zeaniw der Baife aaerfcaant. Dam Primae der Aaacalt, war 
die mliaaiiehe Priifkmg erbMaan worden. Daa Biamea daaeite vea 
Vormittags 7 bis i Ihr uud von 4'/i bis » Uhr. Als königlicher 
Kommissar t'un^irte der Direktor de» Gymnasiums. 

□ Bonn, f -A h i f n r i rn t (>n pr ii fu n g/' Bei der am 2. und S. 
AuK. VoruiiltüK unter iImi, \ .rxiiye ile.i I^roviu•^lal«<•hulrlnhe^ Raczek 
stattgehabten Abitur^unt4^npri^tung am hies. (äymnasium wurde 8 von 
den 19 Abiturienten die mlindliohe PrUfaag ariaaaea. Vea daa 
UhriKon erhielten 9 das Zeugniss der Reife. 

* KOln. (Abiturientenpriifung.') Das gestern beim hiesigen 
Kaiser- Wilbnimgymnaaium abjrebalrene Abitnrientanexainen hatte 
das Ergebnis», daa» die drei Oberprimaner dnr Anstalt das /.cupiits 
der Reife erhielten, und zwar zwei unter Kriaasuu^ der uiündliehen 
Prüfung. Von den drei Kxtraneern, wekhe dem Gymnasiom söge- 
»ieaeti vtareii, tratei; zwei von der mUndliebta FHtflmg larWek, 
während der dritte dieselbe nicht bestand. 

DIsaeidari; (AbUarieataaarftfaag^) Uatar dam VamHaa 
des Berm Direktor Oataaderf fm beate ia der blealra Raalaabnle 
die Prüfung von 4 Abiturienten statt Bs wurde sSmmtliehen dss Zeug- 
nis» der Reife zuerkannt. Einem* der fangen Leute wurde, da seine 
sehrii'tlichen Arbeiten ansgeteichnet waren, das mltndlichc Examen 
erlaa.ieii. 

NQn.iter. Verfügung über den Religionsunterricht.) 
Einer Anuhl von Geistlichen der DiOtdse ging nach dem Westf. 
Merk, folgende VerfUgniig zu: .Liandralhsamt. Ew. HocbwUrdei) be- 
aaebrlabtmy lab, daaaftaaa darak Briaaa königlicher Badwaag 
Tarn 7. e. lUe BelhaMgang am ana^daamlaBigen RiBl^ieaaaBtatilaK 
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dergetUU versuuet ut, dut» uach Aaordiiuu^ des Herrn Miuicters iIm 
LakqiMWMl dli MbliMha OMCbiolite, d«r G«i»tlicba lUu KsteeUiaiut 
Obwaiggiit tat Anttngt kSiigHeher B^gleraiig maehe ieb noeh besov- 
dera darauf auflnarkBim , dau Sie illen ressortmüssippn Anordnnn- 
Keu der SchalaafticbUbebUrde, insbesondere liinslditlich der Lebr- 
bfichrr, der VertbeilunK des Unterrichtsstoffe» auf dia einEelnen 
Klassen, ilor Schulzuchl iimi niinlitlichcu Iunehaltun|< der Lehrstun- 
den, pfliohtDiüfttig zu entsprucDen haben ntid dag» ein Zuwiderban- 
deln K^^'en eine dieser Pflicbten ein aofortigea Zuriickzieban di*Mr 
Erlanboia« sriteoa der kOnigliehen RefcicruD^ zur Folge babea wird. 
"Wmgßn U«banMhm «iaM Tbeila dea KeiigioDaaDterricbt« wolleo 
ill* tUk TOnb Bit dao betreffenden ücholvuratäiideii in EinTemeh- 
Ma MtMO. weleke diaMrbalb von Harm Kteia-flebaUnapektor nit 
•BtapiäelMnaer Wetauf werde« TCiMhn weiden. Liadntk ete.* 

X Hertfeld. (Evtell. Duden.) Dem Oymaaial-Direktor Dr. 
Eysell iat aelu Oeauca um Prnaioniraug (Ur Michaelia weKsu «einer 

feachwüebten Qeanndbcii itruilll(,'t »ordm .unter Bezt-ifrnni; der 
■fHedenbeil atlt aaiaar DieiiittMtinin^' ~ Zu »einem NachtuUrr tiat 
der UuterricbUminiater Dr. Konrad Duden eriiaont Mi r Vrnvin- 
xial .Schulrith Dr. Kumpel ii.Htie, wie au« «iuhcrcr Qucl.c v.'rlaiitct, 
eu diesem Posten einen Mann seiner Jjiclitung de^iignirl, ilen auf 
Oatern von Wetzler hierber ala Prorektor ireaogene Profeaaor Heyar, 
der drei an Lebens- and DIenatcett weit Siteren Oberlebrem voriie- 
aetst wurde. Direktor Diideu wnrde bekanatlich nach Berlin, aar 
Tbeilnahuw an der urtlioKraphiscben Konferenz berufen. Auch iat 
den«lbe Mitglied des Zentralaassohn»»««. welchem die Keitunjc der 
CtaMlIeohaft rar Verbrcituntc von VolksbildunK 'iV'lieKi 

fp Neon. (Privat Tlichterschule.) Nachdem ilureti Ver- 
t'il{;uDg der königlichen UexieniDif die Auflüsuiif.' rit i liiesigen von 
Nonnen geleiteten Prlvattöchterschttle cndgilltiK auf df-n i, Anril 
1877 angeordnet ist, hat die Stadtverordneten-YcraaiumlunK klirzlieh 
beechlossen, die (Iriindnof; einer neuen Privat-TCchterscbnle mit 
weltlichen Lebrkrüften in bieeiger Mtadt durcb wieat(eltüeh* Bar- 
gab« der SebuUokalien und Qewiibrung einea angemeaaenen Zu- 
•dinaBes aus ttädtbeben Mitteln zu berordere, 

* Eaaen. (Abitnrientenpriifung.) Au ffeatrigen Tage 
fand unter dem Vorsitz des Provinzialschulratbs Dr. Httpfner am 
MMicen Oymnasiam Abitnrientenprüfung statt. Die i; Abiturienten, 
welche anf Grand des beiricdigonden Ausiall* de«« aohrlftlicben 
Examens aur mlindlichen PrKfunir r.utrelassen wordeii «'iren, er- 
hielten, nach der .Ess. /.", »ämmtlicb das ZeuKnifs iler lleife. 
Kinem ilerKi-lhen, lleinrieh Pfsul ans Rellinghau'XMi. wurde 'iie .Ann 
aeichnung in 'l'heil. das» ihm in Anbetracht si iiur triilieren l.tiiü- 
tunicca das luilndliwlie Exuuien erlassen » urdc. 



glieder der Münchner Verbindnogen .Uiienopalatia- und .Vitruvia* 
wegen Veigehena dee Zweikni|jiH Mje s Moneten Feofngelieft 
Torartliaflt Bin dTtl-bj enteor. der ale fleknidnt flnwiitAi okleit 
U Tage Fettungsbaft. Die Stndtrenden hatten MI Sl. C n GmC- 
bof Boni .Mobrenkopf* in Angabarg .gepaukt* md wem M dtaaer 
Gelegenheit von der Poliaei abgef«Mt worden. 



W. FhlrtwiM». (ProgyanaalnaL) Die vor nngetlbr ein«« 
Jabre besehloeeenn Errichtan^ einea Progymoaaiaaia sehreitet Uurnr 
Verwirkliehnog «MgegeTi. Die Regierung zn Brettau bat vor kmer 

Zeit eine Rechnung dem Magistrat tngesaudt, naeh welcher die Kos- 
ten iilr KrriduuiiK der iiu. Lehranstalt SK.r'iio Miirk beirageu. Es 
wurde nun auf Örund dieser Kostennütc von dem Magistrate der 
Nachweis verlangt, wie diese Summe ohne grosse Mahrbalastung 
der Komnoae zu beechaffeo sei Genaue Feststellnngen ergaben, 
dass jiliiUeh 11,SR4 Mark Zuaebnaa an zahlen aelu wBrden, waa einem 
Sienertuehlag von 3 anf 9* i Proient gleiohklme, jedoeh nnter der 
Vorausctznng, data die Rerlernng verweigern wBrde, den Ausfall 
von 1 1 .2!*4 Mark aus den UebenenUssen der Sparkasse zu decken. 
I>i<' ufiidtiiirhpn Behfirden sind in dieser Sache zu jedem Opfer bereit 
uiiil <l[tr(te eine rasche Eutschoidun^- zu Guimten aea Progymnaaiums 
bald erfolgen. Der von der Keginrnng aufgestellte Etat umfasst: 
4SC0 Mark nebet freier Wohnung flir den Direktor, Hir 'i OI>erlehrer 
asaaehMaaaileh Wobnungsgeldentachidiguug |e 9600 uud aaoo Mark, 
fUr 4 ordentiiehe Ukrw Je IMO. MOO, MM nnd t«IO MnA, Ott 
einen toebnlidMn Lehrer INO lurk. 

* Karltmhe. (Kaiser v. Brasilien.) Ana dem AufentbaltO 
des bra«ilinulBchen tierrseberpa ares in nneerer Stadt orzKblt maa 
liier noch Vielerlei, Der Kaiser hat keine nnsnrnr 'itTentlichea An 
Hfiilten vertjesnen. Im Polytechnikum liess er aich die Professoren 
vorstelleti, iiu cvangeliiehen Hehnllehrer-Snminar erkuudigte er sich 
eingehend n.trh deu \ erliäitnisaou der Lehrerbildung in nnserem 
Lande; im Realgymnasium setiie er slob an den Sch'ileru nnd 
wohnte Längere Zeit einer lateinischen Lelttinn M, nn ete gJeht an 
unterbreeben. Im Tbiergarte», wo gerade die Kapelle dea baie- 
risehen lafanterie-ReglBanta d. Tann npiette, bewegCeu sich die 
hohen Oiste anfs nn g eiwan g enste unter dem zahlreichen Publikum 
und nahmen Krfris'-hungen zn pich-, ht-'s-oiiders freundlich unterhielt 
sich der KiiiniT mit .Ifi, 'hn Ik' .'rÜHTr.ilpr. Kiml-'m. Die Einfach- 
heit nnd Iyent.<f'lj);k»nt dr? k.iijiTlii hcm Paarrt uiachte drn tliiiistienten 
Eindruck. Die Knlirfrn in Stadt wiirdi^n im fiiirii' lion Mieth- 
witgen gemacht, da tnan die zur Verfügung gestellten Uofequipagen 
mit Dank abgelehnt hatte. Nneh. allen iuanieanp^tMi nher iat die 



Crefeld. (Zu der in der hies. Realschule stattgehabten 
nprBfnng) hatten aieh nneh der .Crait A Qber- 
nvioianer gemeloet Etaer denalbon, t. d. Hemig, eiUelt das 

• ""en «IS VIeraaf dne PrSffieat 



t Lndwig, atattete in Begleitnng aeinea Kniehen 
I Besneh ah nnd dbatreiehte Ihai etaen pmahtvollon 



PcMieat ,Ton4giteh'; eta »weiter, Bhtan nn 
agiK*: de* drei übrigen wnrde dae PiHdieal 



Crefeld. (Abitnrientonpriifnng.) Bei der dia^|lhrigen Abi- 
tnriantenprUfung der kgl. (iewerbeschnle, welebe der Herr Uegie- 
nmiiatsth Blanke aas Düsseldorf als königlicher Kommisar leitete, 
' ' ' aSiuntllehe 4 Abiturienten dieaelbe. — 



n MBheim a. d. S. (k:xani'>n deriVbiturlenleu derKeal- 
achuie.i Umt« fand hierselbn unicr Vorsitz des Herrn Provinzial- 
schulruthe> Dr. Hüpfuer daK AliiturirntHnexamen an der Realschule 
statt. Zu deuiielbvu hatten sich 7 Examiuanden gemeldet. Einer 
von diesen trat (reiwilllg zurlick. Dreien würde daa miludliche 
SuBen in Anbetneht dea Anafalla ihrer sehriftUehen Arbeiten 
erteasen. Dfe übrigen drei «bieiten afuBlIleh das Zengnbs der 
BelÜiL 

*t* I n. Juli. (Abitnrientenprilfuog; Sehuluu- 

gelegenbeit.) In dieser Woehe fand unter dem Vorsitie des 
Herrn Provinaialschulrath Dr. HüpAier aus Koblena In der httheren 

BUrgersohule die Abiiurientenprllfung statt. Kin Si-hdler halte sich 
ilaiu KiHiii liii-i, uiiiiilich der Abiturient Wilhulm Sternkinif, der 8uhn 
eine« hiesigen Kabrikarbuitors. Derselbe erhielt djis Zcugnias der 
Keife Bit dem höchsten Prüdikat .rorzliglich lieHtanden'. 

— Wiesbaden. (Ein koüfe8Kiou.'<lo9f"r .Schiller.' Von 
dcmKultustuiuisteriuni ist jüngst eine Entscheidung ergangen, welcher 
vüu den Betheiiigt«a mit Spannung eutgegeugeaehen wurde. Ein 
Kaufmann in Wiesbaden meidet« lu Ostern er. seinen lOjKhrigeu 
Sobn tnr Aufnahme in daa kgl. Realgj-mnasium an, und «war als 
konf<>Bi«ionslos. Kacb einigen Verhandlungen mit dem Din-ktor 
setzte der Vater dea Sobblers dessen proviaorische Aufnahme in 
die Anstalt dnreh, unter dem Vorbehalt der alsbald anzurnfimdm 
EntRcheidnug des kgl. ProviuziaUrnuikolleglnms in KasM'l DieHc 
BehUrde erkliirte Bich bei dem Woriiaute der alten bezliglivhen 
Verordnungen flir inkompetent, legte aber den Fall dem Kultus- 
ninisterinm ex olticio tnr Entaeheiauiig vor. Diese Ist nun dabin 
titmgt, dnaa die SchnlbebOrde ermüebttgt wurde die definitive Anf 
nnlme dea erwMhnten SebDIeri in daa Realgymnasium auszusprechen 
und zwar unter Kntbindnng dieses Schiller» von der Verpflichliing 
dea Bisuilics vinr.-, kuuftv^Bionellcn Ruligionsnutrrriil.tes. Hui der 
letxteu Volkszählung in Wiesbaden wurden 27 PerDouen ala .kou- 
fnslmalos* eingetragen. 

— Trier. fUngllleksfiil! Am :u .Juli liei.md eich der 
U>'mnasialoberlenriT Hohl in einer (iartrurrstauratiim der Vororte, 
er Ut seitdem nicht wieder gesehen worden und mau befiirchtcte, 
das* ihm ein Ünglltck sngestoBsen. Dieae Vermulbung ist nun 
kidar bsstltigt, indem am 3. Aug. früh aeine Leiehe in der Mosel 
bei dm Tororte Bsrbsta iwisehm swet SeUfliM geflndsu ward. 
I»sr Venndüakto Mntnnsat otao sshlniobe Fsarilft. 



Venn^akto 
k. BstäSgultEt litt M M.~JnÜ~C Fo^MthiilMr; 



Annahme gerechtfertigt, dnsB nneh der Avfenthsit in naaerer Stadt 

( den hohen Reisenden ein angenehmer gewesen. Das eintige der 
I Schule wegen hier anweteude Glied der grosaliertogliohen FamiliO) 

i der Jüngere Prlna " . _ . . 

1 dem Kaiser einen ! 

'■ ülnmen^trauss. 

I .Mllnehen. (Ven.:.i lituisn.^ Di-r •. l■r^^lir;M')l•' rriv,ith-i Se- 
i bii.''ti'Ui «i.iigl von Ro^-r-M-iliurg h.-it (b'ni MUnelioniT W-ilscnhaus"' 
' BPin ganjns Wriiiilifen im Hcfrape von 200,000 fl, verni'icht; iiiilrr 
den tostauieuLarischen Bestimmungen sind folgenue funkte hcrvor- 
aoheben: .Die Wnieenkiader alier christliebea KoiftsaiMMa aiad 
EU unterstotsen. Waiaenkmabea mit besondarsM Talente OibSltsn 
behufs Ausbildung in der Kunst nnd Wissenaehaft Stipendien; 
zum Htudinm der Theologie darf keine UnteratUtzung gereieht 
werden, weil die Kirche ohnehin Mittel genug zur ncraiiliiMung 
des t'leru» besitzt. Nur .hm lanifi' da.i WaimMiliau» cUhu .■[«■ncaleu 
Eiufluss »ntrilckt ist, soll diu Stiftung bestehen; tritt der eutgugeu- 

Sesetzte Fall ein. Tallt das Vcrmkehlniss dem ÜuleraiiUznugiivfrejn 
er bayerischen Scbulllebrerwittwen nnd Waisen lu." Nach Ver- 
leaung dieaea Teatanenlea In Sfisnllieher Magistrataaittung forderte 
der Biirgenneiater Dr. Erhard das Kollegium auf, aieb aar Aner- 
kennung der in diesem Tettamoutc xu "rnge getretenen Deukungs- 
weise von den Sitzen zu erheben. Alle folgten dieser Aulforderung 
mit Ausnahme des Rechtsrathca und nltramoutancu Abgeordneten 
Rnpperl 

— Altona. I Sc h u Igl d- Erhfi h u ng I. Mir der Krii'lllun!? den 
Schulgelder uuf den hüheren Lelirunotulteu, deren Krliailiiu^ ileui 
preu8i>isi'hen .Stu-tte obliegt, auf einen Noruialsatz von lOu Mark 
seheint j>'t7.t eri,>it1iib der Anfang gemacht zu »erden, uicbt gerade 
zur Freude der Eltern, die ihren SÖhuen eiuii Uber das elementare 
Mass biaauagehende Bildnag angodeihen lassen wollen. Auf dem 
hiesigen kdntgliehen Gymnasium ist die entapreehende Beslimmuug 
und zwar mitten im Sempütor. sogar nach Beginn des Quartals mit 
sofortiger WitKung für das letztere angeordnet worden. £s wird 
dabi'i iinüdrUcklirh vorausgesetst, ditaa die Bbrigen ataodiehen An- 
^t>lltl>n denssiben hohen Sats entweder bersttstingeflkTtlisben oder 

baldigst einrdhren werden. 

& Paris. ( Demonstration. I Im Joli lÜW eigrtff fast die 
ganze Pul\ teclmiaehe Sciin! ' I'trtii gegeu die ItSgierttUK Kar/s X. 
nnd nahui'tli.ititren .\ntheil :ir. it"i dreitügigeo JoHaeUaeht, weicht- 
mit dem .Sturze der Bonrboneu endete. Einer der ZOglinge, Vannean, 
« urde K'utiidtet, and die Polyteehniaehe äobule feierte lange Jabre 
seinen Todestag dadnreb, da*a ste eine Deputation naeh dem Kireb- 
hof Moutpamasae sandte, am auf seinem dort befindliehen Grabe 
Blumenkrknce nioderenlegen. Seit mehreren .Jahren war dieses 
jedoch unterhliebrn ; /war heg.'duMi nieh noch cinii;'' Zil!?lirii»(' nach 
dem (irabe, aber e» luud keini- t;e!)an)mtkunilL'' fiiHii; mehr Statt. 
Dieses Jahr nahm man den alten (Jebraueh wieder anf. Da sich 
in den letzten Zeiten viele ZiigSini;e der Polytechnisehun Schnle an 
den Prozessionen, Wallfahrten, den Versammlungen der katbolisehen 
Geaellenvereine nnd dem sonstigon altnunontanen Getreibo Im Viri' 
form betheiligt hatten nnd diee von den elericalen BHttera als «1« 
ZalahaB angeeehea wuda, daas Ao Ikübarte fMaiuiige8ehnlo steh 
daari^toUbna aatarwoiraa hASb so hldt «n fb> nothwaadlg^ durch 

Digitized by Goog 



— «64 — 



eine GegonkaodKi'baDg zu beweisen , dais die Potyteuhaiker uoub 
immer von dem alten Ceiate beteclt aeion. In der VeraUMnlang« 
u welcher die Schale lutammentrat, um Uber die Frtgt tu bcrathen, 
b«i«hloM mu mit 202 Stimmen bai SM Stimmeadeo, »ieh |dieee« 
Jahr nt«h den Kirchhof zu bef elMii, nra uf du Orab de»«en. .der 
im Kampf Kefvn den Dltrunonunitma« gefaileo,* BInmen nieder- 
nlOKen. lofoTge desten begab sieh nan geitern eine aui 120 ZOr- 
lineen beatehende Deputation in gro»»er Uniform n»ch dem KireS- 
hoie, wo Bip lim ,H' , Uhr ankam. Der Gouverneur der Schale 
Mlbet hatte keinen Etoipraoh erhoben. Man hatte den gaetrigen 




ii«B mnd Realtdiiilen von Dr. Knrl Q9tf e, Plof. am 

des RtoBters Unacr lieben Fraoen tu Magdeburg. 
9. Avflngf. Malm, Kunze'« Naciifolger. Nicht Repetitioiien 
im landegttblichen ätyl sind ee, die hier geboten werden, nicht 
Anfslhlangen von GebirgsgystemeB, Flnaareihen and St&dte- 
regiatern, die, wie der geographische Unterricht iu vielen uu- 
Mrcr höheren ächulanatalten leider noch immer beatelU iat, 
als dflrftigea Unterrichtsergebiiias fOr den Tag dea Examens 
voeh «innal «ii/gewiniit ww«l«a, im b«kl daranf der wohiver- 
dkmtaB VergcMmlMlt n TwMlen. V«rC ninit att waitwem 
Warf SM* «Rgltidi Uhar (wttdteD ZWL IMUcb tiftt «r 
■dlMt nft rnp«kul»«tn AamdeniDgeB aa die SdiOler henn. 
Ana allen Theilen aeiner Arbeit leaehtet die Vonuaaetanog 
hindurch, daa« der Lehrer der Erdkunde in den unteren Klanen 
IS verHtrhc, ilin Stoff ao weiae au beacliiinl^üii, daaa ihm 
librralt Zpit uml lUiim bleibt, die Grundlinien wi»»t'D»chaflliohirr 
AulTassung in dienen Lehretufen aiigemesaener Form aus dir 
„ditparalan Maaae" dea rohen Stoffs beranaxnarbeiten, mit an- 
deren Worten: daas der Schüler in elementarer Weite in die 
OmadaaftwranKen der Ritter'sehea Schnle riafdllhrt werde. 
Wo dlaie Voratuaetanng sutriflt, da wird daa CMtae^elw Buch 
ieiaen gahflil d — daa Etainaa bawlhnn. Bi iat daiaof ange- 
legt, die aelhatlliltigkait An BaUlaia ta IMan aad m leiten, 
derart, daaa er ia daa vor ihai wie tedt daliegeade Karteabild 
wieder Occtalt vnd Leben sn briagen lutt. Zt dicaem Zweeke 
vermeidet der Verf., trockene Aufzüliiungen geographischer 
Objekte za geben. Sie erscJie'nnn wohl in Rahmen seiner 
knappen Darstellang, aber nicht um ihrer aelbst willen, eotidern 
ala Glieder eines geographiachen Körpers. Klima und Produkte 
treten Uberall im nraloblichen Zusammenhange mit den be- 
diogeaden phyaiaohen Faktoren auf. Ebenao der Menaoh, sei 
ea in der Anageataltnng aeinet Karaktera, sei ea im Gange 
aatow gaiehichtlichea EmtwielMlBaf, Letatere iit mit Beobt 
■tark bvtont and, wo der EaManaealiaag mit pl iy atte l wa Ver- 
hUtBiaaen dentlieii eifceanbar, auf diesen snrackgefdlirt Re- 
petitionen der potitiaelieB Geographie sind, als solche, nicht ge- 
geben; doch isr, was di«von rfii-uumiiii i,, :n gracliiokter Weise 
an bedeutsame StrasseiizUye e:e. «ugesclilossen. Dasa der Verf. 
deu Verdui Ii mÄchen durll<'. der geugraphiachen Repetition den 
von ihm heabsiclitigten Karakter aut'znprigen, urul weiter, 
dasB sein Hiich es bald au einer zweiten Auflagu gebracht hat, 
erfollt uns mit Hoffnung fOr eine endliche Bcaaerung dea in 
Rede stehenden Unterrichtasweigea, der, nach nnaerer Erfabrong, 
leider a«ek iamer dw Stiefkind aanoBtiieh der ia enter Uni« 
ganautM AMtaltm M, fir dia dar Verf. aaii« traWeh* 
Atkeit ' ' ' ' 



Karte inr OrieatiniBf. Btadaa J. U. Kunf* Veriaf. 
Pnit M. 1,50. 

Üs» vorliegende Werk soll hauptsächlich dem Tertianer 
daa bieten, waa er brancht nm ohne Commentar und ohne 
einen ErteUbnlcken liflerriiii n , Freund' den Teil genau zu 
verateheo und gut zu UberNctzen. Mit steter ilerUcksiclitigang 
de« Tertianeratandpunktrs ist hier darchgingig eine mehr in'a 
Einaelne eiagebendc, daa Finden der für die vorliegende Stelle 
gerade paaaeadea Anadmekawetae arilgliebat erldelitemde Uater- 
* weieaas cegekea, ao daaa aneli eehwiebere Sekdier an daai 
Bad» da Ikraai MIiHktiae geaUgendea, keqncaM HütarftM 
habea. Waa Dir die Tertiatektftre daa Weaentlicliate iat, Ver 
nehnng der Spraclikenntnisae, klar veratlndliohe, grflndliche 
Interpretat^.jn verbunden mit EinObnng der Formenlehre nebst 
awanglusrr gelegentlicher Eiaführnag ia die Syntax, hierauf 



hat der Herr Verfasser ganz bcsunders sein Augemerk gerichtet. 
Pftr kleine Nachbenserungen empfiehlt aich bei ßtä^ofieu der 
Zuaats: ,aich xadringen", bei itogirja die Form mit att. 
Bednpl. and Augment. Dagegen tat die Verweisung von ic/ür, 
iatit la««d<M aaf »IfU fttr Leeer. die (ttr die Aaabaeia feiaiffc 
■lad, gaa« aandthig, wogegen wir die Sobralbwaiaa lear i fe l a» 
gntheisaen. 

Einleitung In dio Lohre von den DetannLnanten ood 
Ihrer Anwendung auf dem Oebieto der oiedem Mathema- 
tik. Bmii GMbranoli an Oymnaaien, Sealaohiüeii nnd an- 
dam hi5h«m Utarasataltan, aowia som Selbatantefriohft 
bearbeitet wa Dr. Joief Diekaiaan, Okeriekrer am EdaifL 
Gyaiaariaa ia Bnw. (Pftla .1 M.) Tariag vaa a D. BUaki^ 
Eoaea. Wie die lakiielebeB Aawendangea aad Bekaadlaag 
von AafgalMn aua den verbreitetaien Samminngen da« Weifc> 
eben besonders für die Schule geeignet maehen , sa wir<l an- 
dererseits das in der Theorie der Oleichungen uiedergelegte 
reichhsltit;e Mat-^ial, verbunden m t Anijr.Hbi-n und Andeutungen 
aum aelbetindigen Arbeiten, auch dem angehenden Stndirenden 
and Aatndidakln aiakt nawilikMaaiaB «eia. 

Hiatoriaoh-geographiaohe Tabellen. 1. Tabellariaek» 
Uebersicht der Griechischen nnd Römischen Ueogra- 
ptiie nnd Geschichte. Von Dr. W. Pfitzner. Parehim, 
H. Wehdemanu's BnehhandlOBg. Eine für die oberen Klasaea 
der Gymnasien beatinunte Geaehiohtatabelle von 64 8. Umfaag. 
Ein besonderer Vormf iat die jeder der beiden Geaehiehtapar- 
tiea ToiaoagcaeUekta geagtaffc i aakB Orundlage. Dicae, wie 
aueli die MttaAl aiUik aalik eia laspektablee Kldnnge«r- 
gebnlw aai Am khiihekaa Aatarea raraaa, da Laad, Volk 
und EinzelperaOnlichkeiten dank keaaiflbiicade Gitate in der 
Ursprache charaktcriairt Bind. Wo dleeea Bildnnraergebniss 
Hirh findet, d.i wird die reeht Obersichttieh gehaltene und sach 
gemäss gegliederte Arbeit mit grossem Nutzen zu Kepelitioneu 
verwendet werden können. 

2. FOr die unteren Klaaaen (bia incl. Quarta) der Real- 
aeholen nnd Gymnasien beatlmmt aind die Geographiaeb- 
hiatoriachen Tabellen von Dr. A. Geialer, Oberlebrer 
an der Realaohule L 0. aa Bawitaeb. Lelpsig in Komm, bei 
SicgiaaiBBd t Volkeaia(> Dar SexU iet die biU. Giaebiabta 
and die Oeegraphia ynm PbMatina, der Qaiata riad Oeaafaiebta^ 
bilder ans der grieehiMbea, itaiMbea aad dentaeheii Geaebiclit«'^ 
der Quarta grieehiaehe aad rSmlacbe Geaehiclite nebat der 
Geographie von Ait-GriechenUnd und Alt-Italien siigLWieaen. 
Ausserdem ist den drei Klassen noch ein Oeaamuitpensura für 
geographi.irlie Repetitionen gestellt. Kütinte Verl', bei einer 
etwaigen zweiten Auflage nicht von den sn dem Pßtzner'aehen 
Hefte in rUhmendea charakterlsirenden (Staten im Bildung!« 
kretae der ia Bado atebeadca Klaaaen Oahranoh Dsaebten? 

Ion* aamtt. AnawaM «vaageliiehar Kireliaaliadar ini 
lateiaiaehen Reiavaraea. Voa IL Stadalaaaa. HaUa. Teilag: 
dee Waiaenbauaes. 

,.Wer in Bildern und Wortea, ii 

an (Iberachwinglieh iat, 
Zei;;t, dum er dem Geiste dea wabikaft 
>'^elbat unxag&nglich ist." 

Uiesc treffenden Worte von Mirza-SchaSy-nodeustedC laaaen 
aich zwar sehr oft im I./eben, aber in keiner Weiae auf die- 
, Gedichte von Heinrich Stadelmann, Eichatütt nnd Stuttgart 
Varl^ der KrtUlMkaa Baekbaadlung," aaweadaa: iaa OMaa- 
tkaB, Wart aad BiM atriwa im kanüakata Uaklaab aad dfo 
Liebaeflk» IkaiaabRltaa ala ataaaa daa irkkSUk MmMks 
liakea. Bi lalekaet ilek aater Mk dakiageaekfedeaer Freoad, 
auf dessen Worte wir so oft daa GlQck hatten zu lauschen, 
gerade dadurch vortheilhat't vor maucliem Andern aas, dta n 
es tneiBterhaft verstand, daa ,aDaaliehe Reim^ekliii^el ^ zu ver 
meiden, und in ebenso einfachen wie ergreifenden Worten 
aum Herzen zu sprechen. Wir leben jedoch in einem Zeitalter,, 
in welchem daa Haaehen nach dem .almighty ahiiling* wi» 
W. Irving aagt, Viele nicht dazu kommen Ikaat, dann nnd waan 
ein aobtaea Gedieht an leaea. Wir jedoch, „the bappy few* 
(Goldafflith^ Yiaar, Gk. U), die weder ahiiling nooh Mark drttekt^ 
woUea ataa daa Qaaaea dea flakbaea aiakt ra aka a iaaaaa, aad 
•o afiaaka fak nrir daaa, dta Bora Kaflagea aaf BladaiMniaV 
aLyra Baera*, die Ia Halle, im Vertag der Baekhaadlang dei- 
Walaeahanaee enehieaea iat, aafiaerkaam aa aiaehea. Le i der 
war ea St aitkt BHkr Taqglaat, aeia lataUa Waik vaUaodat 
au aeiwa. 
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Mfllne Kritik ttbar 4iMe »Anawslil evADtelUokar 
Kir«b«iili«der ia Ut«i>itehe> Raiaven«** pMM iah 

derjenigen VolUin's Aber Radae ind«D ich an iM IM« 
jeder Seite ^anbline" achreibe. Damit die geehrtM Laer 
sieh jedoch seibat ein ricliti;:;e8 K\d llbii- diesen Meister der 
UeberaetsUDg in das Lateintache mactien kunnen, führe ich 
clBlg«« aa. 

Aeh wie flocbtig. Hm, ^aaia raaa. 

Ach wie flOchtiK, Ben, quam vaaa, 

AcJi wie nichtig Kst liamana, 

lat d<-r Mt^nscbeu Leben! Quam inania rita! 

Wie ein Strom beginnt zn rinnen Citua aicnt amnis fluit 
Und mit Laufen nicht bilt innen, Et ad mar« viam atroit, 
So fUirt «am Zeit- Via irfaBM. Ita aortra aatai ruit! 

p. l»2.n. 123. 
O Hanpt roll BInt aml Waadea. O capot craeatataa. 
O Haupt voll Blut und Wnndpn, 0 eaput crnentatoa 
Voll Sclirner/. und volUr Holin! Et contumelia 
O llanpt zum S\vtii gobnadai Adaperaum, laniatan 
Mit einer Uornenkron! Corona spinea! 

O Haupt, aonat achOn gesieret 0 antu Lonfststam 
Mit bOebtter Ehr und Zier, Illuatri decore, 

Jätet alter hdahat acbimpdnt, Jim miaere turpatan, 
Gccrflaaeat njat da aiir! Silvato Bazima! 

^ «S a. 68. 

Wie eräicLtllch, steht der dtutachc Text, uMkmt den 
Cbriat einer jeden Konfeaaion entaprictit, auf der einen, die 
lateiniaehe UabetMlieag saf der aadera Seite. — 

Spejrar. Dr. Wilhelm Dreeev. 



a^^A 



Programinschau. 

Jahreaberiobt dea QymaaBium bq Schlolc über daa 
Sohuljahr Ost. 1876—76. — EntliiUt 3i;hhi i diu Schulnaoh- 
ricbtcn eine Arbeit dea Direktor Dr. Konrad Duden: „Venncb 
einer laterpunktiooalehre fOr den Sohnlgebraach." Der aof 
dem Gebiete der deataehea Reehticbreibang rOhmliehat bakaaute 
eht hier ia «aidgai^ pflgaaatea Sitaea inaamman- 
IhMttag voB daa Weeea dar lataipaakUea, 
fadem er dabei das BedOrfnies der SehSler etwa voa Tartia 
•nfwkrta im Auge hatte. Zunftchat loll es eine Ergftntung zu 
seinen orthdgmpliischin Lehrbüchern aeln. Nach einigen Be- 
merkungen Uber dir „ IkdeutUDg der lutorpunktiou " folgen die 
Begelo iu zwei Abschnitten: I., Yun der Inturpnnktlo» am 
Sehlaaa dea Satsganseu, II., Interpunktion innerhalb dea Satt 
naaaa. Zaa Sdilaa« iat noeh eiae ahgekante Faaanng der 
Begala (tr «atare Klewea beigafUgt W. 

Jahreaborlobt Aber die aUdtisohs Bealaohule I. Ord. 
au Orefald Ober Wintarhnlbj. 1874 — 76 und Schal jabr 
1876 — 76. — BoigcfQgt iat eine Abhandlung dea Oberlehrers 
Dr. Soldaa: ,die Bi«t|«karte änkienion Philippe IL aaf dem 
Kalisftiiroa«' Becaoatlieb ging Karl V. mit dem Plana am, 
tach dem etwaigen Tode aeinea Brndert Ferdinand teinen 
8obn i'hilipp II. auf den deataehen Kaiaerthron zn bringen, 
ein Plan der zum ülQck nicht verwirklicht wurde. Die Ver- 
handlungen Uber diese Snkzeaaionafrago und ihre Einwirkung 
anf die politiaohe Stellung der betheiligten Personen aind 
Qegaaitaad der Darateliung in dieaer Abhandlung. Die Zn- 
■aaaaaaMlaag M llbaiiMiatah nad Inlanaaaat W. 



Programm der Bdalaobola X> Ocd. au Loipaig Ottaca 
1876. Literarische Beigabe iat eine Arbeit de« Oberlchrera 
Dr. K. Stoerl: , Wolfgang Ratke (Batichioa). Ein Beitrag zur 
Qeeehichte der Pldagoglk." Diaaa Arbeit tot in der Tbat ver- 
diaaaffieh. Oer Vermiar hrt alt angenseheiatleh groaser 
Itaalalit allea tber diesen -londeibaiaaliaaa Varhaadaaa Mtiaeh 
oad laaaauDeDge&tellt W. 

FMriotische FaiaritUan n deatushen Ma- 
Honalfeatea für hdbere Sahalaa, uaaaWflb MMakaiiaebBlaBy 

and geaellige Kreiae, 2. vafaelutta Attftage. k 7S Pf. ordlnalr 

Schwelm, Verlag von Moitta Behere Für hühcrf Töchter- 
aehnleu nnd Hüdchen-Pensiosate fehtto cb bisiier au geeignetem 
Stoff zur Darateliung bei patriotiscli»] Kesten, namentlich dem 
Sedantage. — Dieaem fiedttrfiiiaa wird dnrch drei dramatiaehe 
I, fia Uoae wa HUaiaa aalkalUnaa aiad, nad dorali 



6 lebende Bilder nebit erklärendem Text in obengenanntem 
Schriftehen Recimung getragen. — Daaselbe enthftlt zugleich 
aaeh eine Anaahl nener Gedichte aar DeeUautioai die gaeigaet 
siad, der patriotiaehen Stimmung AaidnMit la gabaa «ai difr- 
adha bei dar Jagaad aa balabaa. 



Offene Lehrerstellen. 



(Auf awlnfftcbau 
ii:4tnt aaf J* i Nammarn 
pr#a. Üw AbouiaiiMi ' 
nokUt " 



WsnMh gmuum wir I 
um d«r Zattuf Sr 4m '. 
int Uaa JadMÜI iMliM 



Lahnr «la Abaan*- 

« du tianun AnM 

aiatlmaae a T«lk«aU(4 

Barmaa. Bla i. Oktabar d. Je. lat eine Klaaaealabreritelle 



ao der DOmer enof. Sehale sn beeelaen. AaCangaBthalt isoo M.. 
bei sjUhr. Dienatam 1160 M., naeh beatandener Wlederholungs- 

Srtlfutig .M.. von da ab pr. Jahr um 7 5 M. steinend bis IHOO 

nach gonllKciidem Ausfall einer b^-^on deren Prilluu^ der KUsae 
aehliesiilich 2!0ii M WobaangaentBchädit^ung iat immer mit inhe- 
grifTen, Aufriu'Ki'n in die hühere Getaaltsatufe darch Kute Fdhrung 
nnd Leiatunjr bediugt. Bewerbangeo, 2eagoisae, onriculnm vitae, 
aavto die jnkümg, araataaU ito Siaila anaahoMa la woHaa, 
Ftofrel eraeten. 



Barmen, 8. Angaat 19T$. 

Im Namen de« .Sohulvursuude» Puttior Kletr, 

DUaseldorf. :; nrd I. .Sr u d. Bürgcraeh. an Mich.; Bef. f. 
Math. n. Naturw. rrsp nuuero Siiracben. I auch Tema; Aiead. ad. 
Ex. p. X.-Sck.; MIdg. a. d. Kurat. d. h. Bgacb. 

Bekanntmachung. 

G o 1 1 u o w. Die Konrektoratelle an der hüheren Sehule kieraelbBt 
ist wegen Ableaena dea biaherigen Inhabers snm i. Oktober d. J. 
oder aneh aehoa (rilher xn besetzen. 

Bewerber, welche einige facultas aafzuweiaen haben, wollea 
sieh unter EinreiehunR ihrer Zeagniaae baldigst bei nae maldaa. 
Gebalt pp, 1809 Mark ohne Staausnaehaaa. (4W] 

Gollnow den 7 August IH76. 

iJaH Kuratorium der hCheren Schule. 

Grabow. Uie Kualschulo zu Grabow io HeckJ. soebt sn Mich, 
einen Lehrer, der daa erete theolog. Examen abaalfirthafc Anfangs- 
gehalt iboo IL Meldnngen nimmt entgegen [44«) 

Dir Dr. Sdhabarth. 

Bekanntmachung. 

Nanen. An der hiesigen höheren BarKsraehule ist die 4. 
ordentliche Lebrcratolle zn beaetzen. BerlLk^lchtigung finden zu- 
nlcbat Bewerber mit der facultas fHr (^nt mir ucid bcsohroibende 
Natarwisaenschaften, nladaun aber auch dieJeuiKCu. welche fUr be- 
sehreibunde Naturwiaaenitrhaften nod Mathematik facultas doeendi 
besitzen Gt-halt \»m Mark Der Magistrat. [44t] 

Olpe. I.. .St t' Math, a d. atdt. Mittniseh. a. 1. Okt. tita IL 
Mldg. Zgn. Lblf. b. lO.ys. a. Bgnate. Halbfaa. 

Bekamitmachmiga 

Sprattaa. Aa anaarat B eei e a b aiB L Or^wag lat ahm a td aat 
liebe Lahrentella alt WO» Hark JahtaagahakaabaaaMa. BawariMr, 

besonders aolehe, welebe die Fakultaa la dar OaaddahM tUt die 



oberen Klassen bealtaen, wollen aieh blnaaa 4 Waehaa aater Ein- 
reiehung ihrer Zengniasae bei an« melden. |44S] 

Sprottau den i. August 187S. Der Magiatrat. 

Wcitprcussen. Eine In der Or^canisation begriffene höhere 
HiirK'T»' lüde I U-'iilschule I. ürd. ohne Prima) in Westprenasen 
sucht zum \b. Okt. oder 1. Norbr. einen Lehrer der franzüsiaeben and 
engliacben Sprache. Gebale 1800 bis 3100 Mark. Bewerber, welche 
die faeuliaa bis Sekanda inel. mindesteaa besitzen oder bald ao 
erworbaa ia Staada aiad, woUoa Ibra Of «toa aalor F. K. gaflUligat 
aa die Varlagahaadlaag roa Siegiamand aad Volkaalag la LeipalK 
rlehtea.' — 1 «»6| 

Oeenebt m neiartlg aiu Stta tritt an atoar B. 8oh. I, Orda. 
ein Lehrer ftir Cbaala a. baaehrelbead. Katar», Oehalt naeh Ueber- 
einkuofe, beiläufig MM Mb. AaaaUataag. aatar D. P. IT. poat. rest. 
Offeabaek a. M. [MO] 

Hn LehMr, welclier vier Jahre in Frankreich 

und fllnf Jahre in Eiigkiul lebte und daselbst Un- 
terricht in Sprachen und Muaik gab, die besten 
Zeugnisse anftnweisen hat, snofat in einer Privatfii- 
milie oder einem IuHtitiit in DeibKihlaiid eine Anstel- 
lung. Adressen sub IL F. # 6329. durch Rudolf 
Moses in Leipzig. ' [4«s) 

Bin Dr. pblL, mit fae. doe. fSr alla Uaaaaa ia Fia., BagL, 
Deuiaoh n. ueechiehte, mehrere Jahra ala Lohrar, daraatar i la 
Baghada. Fiaakraiak tUMgv wttaaoM aafHaibat aalaaSlaaaag aa 
— ^ " Kr. m aaWagiaaHad A Volkaalag, Lai|nlg. [kra] 



Off. 



Personaoatand. 



Calb. 



firaaaat: d. ordeatL Uehier Otto Jaha an der Kealacbale 'Ia 
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fiT bm 

Bttint ktr «ItttrirUätM!c|rr 

auf ttral- um nDtn ruionlifeitleR. 
Bii- ;fitrau*fnt, Isjlil'iclis imt uniUBcrKMfis 'ft. 'ö'.'ittttit toi- 
lucl^trti mi in ntalttii, um ft' K^'i 3ti>. «^'^ f'l^ft >>iii bic 3'i*f 
ae {)>rci«a (fltcttirtiat Un 9t-||(n^anb br« 9eTiraAt« btlbrt, tniN|tar m 
ina6rn »ttr ;u rrbalirn, bat grtDig iebrt btt ^rrttn Ja^Ielm fflUfMi 

3m auflTcitir bt« ^mn Dirtctrr* {). Xboma« in 4;viifau fnitgt« 14 
(int Soittrit on, njfl*» tin tit\tn Hiifrrlii^in (ntf)!Ti$i; man faim mit 
b(t1({|(ll bM flan;« Oabr |)tnbuti^ <u jtttr 3Kinuu ebne icbnt ^nt- 
ouliranb flbrt tintn bcbtuitnbtn Strom mjlljtii btt (intm Qibaiiuug«* 
auimaiilf ton libthi^» 3 SWI. SO i'f. 3" t'" iimuifftnifltn SriXTimentm 
i(t fie au»[(t<ft(nb ; wtliftrw 8o(ibetl fw tm<6 bit ät(Difib(i> bt* 9c< 
lina»« b(* CrvttintRU ImdU tflt 9»tttlKbiKM bt« Stbrn* bllbd. 
tntHibt ni(M writrr ta mvAlnfn unb bcniqvbtMi. 

lif iöaitfric bat ftnf irtrffnbf j^mlfiaitif sen 1600 Oii.-Cfiitim., uiib 
••b(t liO" Cu. v£ 1- IT 

34 fnitiftik tirifllrf ^ur jlnHaftuna b<it *>frusi X'irrcmtjn unt ^at) 

9t(. t;cl. %$ci;ioifuUii uuc gfllUuig, tSbrmilalun tut (inmaltaen ftüUung 
i ani. 5V 1$». ncTbtn auf ieB«ni4 bdoipatf:. Rat lakiu«, »•! 14 Mit 

Mt «afntiMii »ieln •■ttcrlt lar C)K(ialiUt acaatt, i| ait Mtft 

- - .. . ... . ^ _ iHjjh^i 



lili|( VrtTlaetiTan 



lu«f 



. , .rli4( iRBtilBI« 

III! «rbanciunj Sfriaigaag nnb 9Kflaiib|«Ullils eifil|t MIM«' 

ftnbuitA btc it^dturit. 

Da '^(liac) .w'.b ic: i'cft Kodj^cncmmcn, auf ttWlf^ M SufttOA' 
AtbfX acfkattt au.t Jastuu^ » Za^t iiaib QuiFfaug tti ttatlnif. 

9l0lt§Tavbir TKiil ;it }>trafltn. 

Sa bOR Ittitu ;)abc( wurbt birfe 0«Ume taUt atttna «etfnittt an 
Wt MMdltbafan |a Jiltcnbuig. gtttbttfl, taucnbui^ a. S.. 61(A(u, 
•n Mc bl. 9r»nb(f<but( |>iIb(«b(iiB, an ba< tgl. Stmtnav gran;buTS, 
«■ btt »btrf lBflr,ifrf(tiiif ^opiptntntg, an ti( (Spmnafitn fflJangte- 
vi), <{onf an;. Varcbim, .in bic tql. ü^<'n^nb(FcbuI( ^ilr^bUTi;, an tir 
S^mnofun SKüblliatiUii, ;Xnororaclaic>, Spciri, an bi( bi^brce tüf^tt' 
fi^ulr ffingeufd«. 

Unt«i(i4ii(ttr t(iu4;t bit ;p«n<u Siicctonu, bic $imn 3a<bl(bd 
9m|Hiiih oaf aidar HawOt aafMnlfan an tui/im. 



MEYERS 
Konversations- Lexi kon. ^ 

Dritte Auflage 
S76 Jiildertafeln^ und Karten. 



.«0 BrorhirU HaUMlmd* A JT. 4^ 

tS Ltnnennrlltdn/Iji i - 9,u 

U Baa/rti'i! ■^■■i' ii - lti^(. 

liibHographitchta ItuHtut 



VaiOS Bon ttUta»»*i ii letR<iita( in Utip^ig. 

Seitfakn 

fat 

Uvi bettt flucti ^xAtxxH^t 

n |i|mi 8i|Mi|Nnni 

Dr. f fleobor 0er6e, 

3i(alf4ulbuttiDi m iStoUbcrg, i0a6(ni. 

Slafca ia (ia A(fl ItaFAiri 
«C(» «0 ff. 

2u 1. diBfc bUfM SlUfatcu* tcfici Uit. 2j ^f. 
• II- ■ * • • • *5 
» HL • « • « « S6 ff. 

Weber 5pielu)erke. 

i(b(T Ca« üebcii occbittdii, i?o mau an i^Kun gituncci c'i bic ttaurtg' 
Qcn Qrfa^ningrn madii. wo tu öin^fbinbftf i'ubj nii^i «.uifNrt, c'i mit 
UnlTfut Mr()elien »iib, bag man ttb«T alL btm Uxnt 9iub( nne j(in<ii grit» 



bm MitUit, in bidct il*<* Cnuaiii^wHi fcbat M na« «imM, 
bot ibm bafic «Sifafe neun IIrn», bitftb Sma« wiib - - - 
CiM| la »« «in^nw 

I SAtfMbrn »fibni com J. ^. fttllft in Crrn \\\ n:i(i' •i-rlürnriuuofu 
, Mttlicttj bOB )U 3(b(m, bic cimjtrnijum Tl^taU ou ÜKafii bat, iü[ »bm 
I IMam Cifa« titUii, ba (rtHarn (in iaububafK« Scbea imc «w|«. Saf 

> ktr flMlaaindnng In IBItn mtgun ftlne in Jdiim tm It« «iBawi 
\ favilmi (Uifadldlcn erirfni'rtte bunb lenffillf, SlrittbaKiarrii unb ftW' 
\ ai*Ril4t S'ifnibnnfl Ibcrr obivrt^tHnb rmfttn ut<b brti<rn iRtIcbttn bat 

lirSgtf «ujitbin unt KniKn factgcie^t b« olUfawint Viitaiolianiltii b«» 
' mnfttiubdtbcit ^Uiblttumt auf fUi, unb »uibt OtR^I« fitfriii bWiiaiai 
auib mit bct OnbicaflmtbtlDc aufgifcirfMu-t. 

Mn Ctgmfiaub, no« io teilbar, nStt^i ielibr« 9nt, firti itmanb, 
fe I4(ntt b« OabI für» ^T<fn» nn follK«, wa» ttoMt nt^t ecniAj<ii. 

SniMbcnKR, bm ffranfcn ^ci^öbini fit BnllTtuuiig, untctbaltta, 
t aiaAdi wrAH!<n, nnb eiTqr>vn;i>äriij)i-ii (Sriu.irtuna an jlS<fli(])< 3(ii'n. 
I %oA »In» l*bli<b» 3t« il ^pn l i uM t;; Vi i vcn 35ir»lx, tau fi« *<>litf 
ffirrft ^nr Uuterb.il!uii|i itjKr ÜSaftf ficb ar, cti.itiifn , unb »npflft fi* aui^ 
bau, vi-it:i|i}]fi *liu|}fii lUij'* iicib<nn(, tj iuumli.l <i ilWiK tiffe ftfi.' - uuin 
Dictiifcbiiu, DO fit ttcUjcnbtil (K^bMi, jcli^c iiUei;^ ,u böten, — ciu iiiini 
I |to MnniBm, bte M bif b»|tR ■atnllifttR — . U»b rrr |B( OribmUlM- 
I «fAnn, Me ta4 «fi «i(f tmfitat^tnt bi«4«< — »M ftuia bcr 
1 bn Oouin, bn Oramt^iam btr Bnn, brr S^irnnb brai Brnnlbf viDtDnni. 
I nm« jitdiltn? £i<ft bdftn dnib am aUcu $<(ltafn|rit(R; «• llnb (J^f.ini. 
tänbr, bit fifl? in ben (Sfbn riinnnu :inb ipn f\'b nnb nn^rr^f^Iii^ 

> macbfn 

I Um äbtiieu^i ;u fein, ein SStcl »«n veOet \a ttbalKn, ifi i« am raib« 
" Mnft «R bM ^tR« fettH in «MUbfR. irtif ffllifr fB»»tr irlsl 



•ab flibMtR, Mt 



3Unilm fntt^nniili milrR 9(br(Riani luiffaib^ Hüb jrtrr tif* 
tiaa, aa^ «Mf bat Viialit Onl fnfnrt an«^M. (4Ul 



Vwiar TM R. L. Priderieha ia BIbwfeUI. t «tila« mr StefManak* •■Ilnriii In M»)li. 
KhaluMf«*s Werke. Voa H.1MIrs. ni.ARfl. 

Engl. Text mit denttehen KioleitniiKen and 

tk'nr-Hohen SoU'M. 2 atniko B.-indt», lln Biipcn 
gros» I.cxjkon-Kiiriuui. liri^jrliirr 16 .M:irk. In 
2 HaJbfrjiDi'.bfjml«'!! l ii nicn -M Mark JeJe« 

l■lll^<:lrl'■ stur.; MI 

Tlieolo)jri«i'ties Univvnial-L«xikoR. 
Zum Bandgebmncbu fdr <jei»tliobe, Lehrer et«. 
9 «tarka rnnde. 120 Bogen Kroe« Lestken. 
Pfltwtf. BroeaUrt 16 Mark. U :i HalbfrauB- 
-Ubidw cebnndea is Mark. 
' Kartta Lalkw. Von 1. KSutlln. 
i ttaika Bde. Broaehlrt ib M. P. geb. I8 X. 

Mfkadi der Ueometrie alN Leitfndea 
baiM-OBterricht au hoiKM ii L.iiiriti,« tuhiMt Vnti 
W. Mtak. 1. Aufl. PreiH hroftdiirt :i Mark 
Lahrk. d. ft-aasS». Kprachc. Vuti W. H«iiipr. 
I. Geraus. PruU cnriounirt i M. 60 Pf H\>ü- 
sieil flir das Bedilrfnia« deiieuigeo ijchuleii 
bearbeitet, die das FraBaSaiaah« al« erat« 
fremde 8|»aeha tokwa. [«1«] 



Sin ker Wtt^i brä @ctimtl)g 

bur^ ben blogcn Soifal; |riner franll^aften 
OkfAV* 9tei{ieT )u fein. 
^enaal^Mfkai mr f. M. fiaftfawi. 

«nc lalg. to^. 1^ 91»., clrgaat g(L adl 
Oelbf^niti 2^» SWL 



Die 

^rrrnntitit brS (^!|riftcntl)um3 

com natarmifftnlibeftti^cn etonb|iunttr. 
(Sin 8{itTag }ut be|UMif4cB StcfotmadoR 
bn (ntattPaatif^ca INri|e 

IRR Bn ^ #k llMiatkca» 



;ur 6rlrbiitui| Dalcrin^^i^[i)r^ äiiMt 
tcuifd)»! dugenb coigcfii^Tt 
«en A. IL ifklter. 

fnll tau 2 ,0 n. nnt 1 m. 

Balhaiai in ütip^ii. 



»jlrtn, tn Dr. Urft MrtefiMikl 

f>«lii(tfii»cfiH <n»i*tlm niRtoi. VIcfM Irkt ia 
0. nutan tTfatfaoK Mt Cdixn itaric Saa Irtft 

nur 1 f"? -^nt II» »ut* l(H Vg^ianrlun^ rtn tlTfO 

I ■■ Wf-fi:'r'j ft,ri«n; «Mftii-r vritii'i ■ 



TL"- 



^f^^Htßmt Br. N. A. WM% LaiM> - Vadac vaa 



Laivaig. — ..DnMli T«a 



4to •g«Bp>l(en<> Petitseil« 
•4er deren lUnm 86 Pf. 
BellacayebtthraB 
««Mrkerieer VenlliHli- 

No.34. 




Dentsch-lands. 

U*i« (ilU(ir Mitwittukt i*r Uttnn ■ Aag- Bninae k. Stadlcalelirar hi WIllieUiMinmaulaia n maolwa. 
O*. Onmer. Dirxior im BMlMkBl* U O. MUMa m. Ih.. Or« W. Dteaar, ktL Uknr m 4«( Of 
>irtMol Mi l< te gp«rti, Dr. Kweabe». M». J«r Mfc. tl« M i M i> rt i ■ mn»», Dt. H. K»«gM>. Obm. «■ 

Si?!XlH r < rt e H i>ii»i»Wiifcw»t«at. Pr. t i wirtl ^ liii , »leMr <. M>.MmiiiW»»i M». Wi l iiM iik. ■ outm. 

Sr. Vieraerer. Rrct. d. RwlMb. ta ir*wk-l>r*ii4n , Dr. OUo Blohtcr, tilr. d. RuiMbala 
Bodenberjd Pror ui der bVb. nir|«richate la JCarlarnka, Dr. SchaueuburK, Itii. d. 
I. O. nOrtfaM. Prof. 8«hiDdhaUn . Dir d. .MeiiiadriiiM.«iti M <!.>)<tiri; Or. Vorbrodt, SUM- 
I Krftin. Dr. Wutsdortr. Uir. d. Itrai»» I. x. <u nsrllMi M*. 

beraasg«geben tod Or. H. A. Wfeltke. 

Mfait, Zalturatrata* «T. 

Lrtpaic» d«n 25. Avgwt 1878. 



durch :i:1p Pii9Un»t»!t . 
audUitchhaadlnngeD »am 

PmI«» vMi tKairlivlwto)- 

jührlich. KrTiTioIni» Vnm- 
in«rn, soweit vorriitbig, 

urt. 



5. Jahrgang. 



O IMMr RMtodMlMi, nimal U. 
Bi Mlrtl lur ReorganiMllMi 

.\eltercBeitaB hatten vii-ll'arli die Ucwoliiiheit di€ tof d«k 
einzRlneu Gebieten menHrhlicher 'riiiitii;kelt hervortretendeD 
Mttngi'l und ScIiwieriRkeiten, sowie diicn diiieii körperliche oder 
(«istige Mittel vcrtuchte Ueberwindung in «tinem knrzun oft 
tnflSaadfln Wort dem Aage gleichaaro plastiacli su vergeben- 
wlitig«B. BeispieteweiM da« a^toblffm M aotfevMdlc, Leben 
steht* glebl blitabalieb dM Teil« VontcUna». aiobt Der tod 
den Mafaee mi Oefiüireii, die jener ladmtrieewcig flr wlne 
Trftger mit lieh fahrte, (oadem aaeh ▼on der befnabe halb 
trqlaigtii Tli»tkn>ft, mit der man ihnen begettncte. 

Die heuti^fi- Zeit bildet derartige Worte nirhf mehr; nicht 
ewar, wi-il ilir iudustrielli'.-i Thun und Trcibi'n ^j-j^i'n Irillu-r 
etwa Dschgeiaaeen , die Urtnzen indnatrieller rbäiij^ke^t enger 
gVWttttB — das Gegeothell w&re Ja leicht zu erwei»en — 
Bondem, wdl die Gefakren bei KultiTirnag dea weiten Uebietea 
der ledaatiia aaaieiat verringert, die Mähe kleiner (geworden 
wid «eM «ha* ao aaferi weit der raaaJi laheedee Oegeawart 
die rar Famiaag aotdier Werte aethweadige BaaehaaKelikeit 
Bwngelt, ein R«qa<ait, du der Vergangenlieit, eben weil die 
Schranke ihrer Aktion, weniger auegedehnt, weit tnehr eigen war. 

Wollte nnl hulUf- viiu- licutige Tag aber iluch «'in Wort 
der in Kede stfliendcn An biMrn, ao wOrde es iinzwiifelliaft 
lauten: „Lernen ioi in)iliWftiüi(j, Leben ni<'litl'' 

Zwar haben aurh »IIl- frühem Zeiten vom Jugend- bi« 
zam OreiaenaltiT gelernt — dafflr aorgte damala wie heute 
des liCben aad eieielnea Sebiebtea eller Kaitarvölker heben 
la ibrer Webe raeht vtd lernea ntaaea aad aieiit geaa Weaige 
ana ihnen babea wirklich viel gelernt; aber tob den eben er- 
wfthnten Schieliten abgeaetien und daa Sonat mit dem Jettt ver- 
glichen. hHtte die UbtTwic^endi' Massi' aller jener Völker vom 
„Lcrni n" im ünne der henlitrcn /.eit nirlit e nnml eine Ahnung, 
geschweige irgend wen In- K)falirunt:: W«» lit-iite fast von 
jedem äcliUler einer einigermaaaen gaten UorfacfaaU verlangt 
wird, begründete n aaden Mti-a dea Wut «laer gewlnea 6e- 
Itihraamkeit. 

Weber daa koamt? Oflbaber Ubari daea der ia frohen 

Zeiten kaom getrttimt«, jetst aber n Imaer vetboar BMÜHt 

gelangende Qbergewaltige Droek der dnreh nmfaeieBde und 

bewnnderiiBwerthi- KomirmnikationB und Verkiliräinittel aoge- 
htri Ilten riiler bereits (.inKetreteneu Weltknnknrrrnz, Hin-li für 
ilei. )h nclieidensten InduHtriezweig, iM ei :in Icih sein' ii M.<tun 
emälirun, gewisse grondlegende Kenntnlnite vernotiiweiidigt, 
fall andern Worten, daae trotz des heute gegen ehemals ao on- 
Tergieichlieb erweiterten Horisontos aller induatrietlen Tbitig- 
fceit, die insaere Kraftentwiekelnng und Aoatrengaug dea 
Mi naelMa deaaeeb ven^aderti die iaae», gaietig« al>er, die 
j( nen Aiiafall EU decken and an ereeliea hnt, es Tielmehr ia 
Auripnirh genommen ist: Die gesaaunte Arbeit, die Saanaa aller 
TliätiKkeit ixt eben eine gelatigere geworden. 

l):iK letztere zugeatnoden, kOnnte «ii durh Hrlieinen, als 
ob in der voraufgegangenen Auaführuug eine Begründung und 
Kechtfei tigung lUr da« Wort, ^.Lernen ist nolhwcudig, Leben 
nicht wenigstens in seiner Oegendberatullung, niehi enthalten 
aad darum auek alellt aa iadM aei. Lnt»rhiedon doch! Dvnu 
gaas Abataad geaoamea tob den mit dem aechaten Lebeaa- 
iakce begisnendea Hoekea eaf dea Bftnkea der Schale vad ea 



dem odrr dea Tiaeben dea Ususe«, hier und da aogar ia fiokea 
lad Wiakela dea letstem, «rird tob venheieia aieht heetcittaa 
«erdea, daaa raniehat aadaaetade grietige laea^raehaabaie 
und apltere emate geistige Arbeit gans andere nnd viel aef- 

r'ibender auf den ( >r;;i»nisrans des Körper» wirkt, ala mehr 
oder woniger biosiie nuM'iianisrhe Arbeit, sie fti'i denn geradezu 
TOrsiclita- und masslo^ — da« je vermag. 

Dieses unbestritten, giebt t* aber eine Art geistiger Arbeit, 
die ganz unzweifelhaft weit zehrender auf die pliysiaehe 
Natnr des Mensehen wirkt ala aDhalteaJ ernato end 
acbOpferiaclie, aber mit plnamiaaiger Rahe nnd Gennaa am Br- 
feige weelmelade Oejateeeaatreagaag daa thnt^ e'iBe Art Marler 
und Tortur dea Hlmea, die In Ihren Pelgea leider aar von 
wenigen Kundigen benbaphtet und abgoscliitst, die aber von 
ihren Triigern oder vielmehr Opfern zumeist aus falschen Ehr- 
>;eriihl verlicimlieht und verscliwiegeu wird: icli meine jene 
.\rbeit, du: auf dem Urunde von allerlei eingepfropften, mithin 
nicht durch- und erarbeiteten Keuntnisaen, aus einem wirren 
Durcheinander von aom Theil aioh widersprechenden oder ge. 
radesu auaaehlieaaendeu bunten und aohitlernden Wiaaenalappea 
aad Wiaaeeeibtaa«, daa Gebinde, Menacbenlebea geh eia aaa» 
eaf* aad eaafHhreB seU. Uad «ahrlich, wean geistige Arbeit 
Oberhaupt selion andreiht, dieae Art deraelbaa» eowie die ihr 
vorhergegangene Welse der Aneignung solcher Wlaaenabroch- 
Ktiicke, wirkt wie ivn Cift! Und doch ist e» gerade unnure •«< 
humane Zeit, sind ea ;.'erade «ehr viele unserer so viel gerllhtnten 
h()heien .Seliulen nnd unter ihren sumal die RealHrliulen, wii* 
von die.-i! 11 widerum vor allen diejenigen sogenannter zweiti'r 
Ordnung, ille jenes Oift UBlieachens und ungcschent in die 
Oeiatesadera trliiMa, <o aweir, das jene« Wort .Lteraea iat 
He(hwead%, Laboa aieht" srie «a rieb, ao nneh in aahicr 
Gegenüberstellung, nur BB aehr hagrOndet und )r«'ree>itf»>'ti!<t i^^t. 

Wohl wird mnneher — und ich verliehle mir nielii, 
beim etw«ij;en Lesi n dei vdruteln ii ien AiiMfOlirun,.; viie Aclis -'m 
zucken und na^ii einem bekannten GittheHclien Ausspruch lu 
zufälliger Ocgenwart Dritter ein ..übertrieben' , wenn nicht 
atSrker twseichnendea Epitheton gebranchea; nun, ich verstatte 
daa; gleichwohl bia ich flbaneagtf law Maaderta aad Teeaeade 
mit aiir dieselbe Brfehraag geiMebt eder aagenbiirklich erst 
reeht maehn^ nnd dlea«, wenn «ie ander« Math genug haben, 
wenJen ziutimmen tiiiil vielliicht ihr Kiiie >ijer .Viid-re «ieti 
angeregt lllhlen über Wie und Warum dei» bi ri ^t' " l ebelstjui- 
des einm:<l nSlier und genauer ii.Hclainlenkeii 

Bevor aber eine Antwort, wie im iiachäteheiiden versucht 
werden soll, auf Jenes Wie und W^nim gegeben werden kann, 
Bind offenbar die Vorfragen zu stellen: Wer lernt? Wosn wird 
gelernt? nnd endlich, Wu soll gelernt werden? 

Kiaig derBber, daaa Leraea tbemll aothweadig, ktante 
die erate der gesteiften VorflRagcqi aberflOaeig eraeheinen, gleieh- 
wohl iat aie ea nicht Daa Losstürmen und tiospräparireti niif 
jüngste, Junge und ältere Knabenköpfe in den Kealsrhiil. u, 
zuin.\l denen zwe I r Ouliiiiut;. i^l der Art. da«!) ein Iraimni 
.Stehender sicli uiuier wieder fragen wird; W«s filr .Material 
ist e« denn eigentlich, mit dem man da drinnen agirt? Woraaa 
kompuiiiri ea sich/' Vor ^Uen: sind es Söhne deutsclier Clteni, 
die man dort nnterriclitetY nnd wcuu: sind diese 8chlll«r durch- 
glugig genial 04ler wenigatena doch talentToll beanlagt, nnd 
weishe VofbiUnng breehtee «Ie aiit? Mh)^.Wj^hr^^t^der< 
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bÄrnnd befremdend so zu fragt ii, .ilu r dii- spättT beunbriugeudeu ; 
'l'liaiÄLichen werden die Begrümliwif; eigebiri; hier zunftcli*t ! 
nur die AntworL Gcwias, ea sind Kinder dt.iitMclier ElU ra, 
unter ihnca selten ein Genie, After sehoo ein r»li n.. alle «bcr 
melir oder «eiii^ friaebe und kernige KoabeD, die durc li 
Mhaittfleh ebAB M viel Vorbildung mitbnehlei, ab damtLir 
ingut VW BBUi J$ktM nMw habe« Umw. 

Ja, aber iroia «nterrtditet naa dann litwf So vt(>1 mir 
bt^kannt haben allp Ijt.drntendinMi Päilagojren hetniu. d.is,-. 
Unterricht niclit Abriclituug, unil daw neben dtni iiifli ukr.v i a, 
ftchiirfiipg des Gedäclitniaaeg und Weokung dt-it VerBt^m lt s, 
dai erzieliiirhi' Moment, die Direlction den Willi-n» und »eiue.s 
Bvbels, di^i sittlichen Get'ühla, wenn nicht dberwiegend, so 
doch gleich nachdrucligvoll beachtet werde! Wie Ist denn daa? 

AUerdiuga haben nicht nar Pftdagogeo, groaae und Icleine, 
•raden snoh liiuar, die lu den \müa vumtm Volkea aihUa, 
<i0 aber asaaeilialb dea eigeatlidiaB Braiehmgahehea ataadeo, 
■achdrfleklich hingewiesen anf die PCege des GcmOths; nicht 
«iaiBai, unzählige malu haben sie verlangt: iUsm auf Willen 
und Wolk'u euergisfli i-iiigowirkt ; dsuis das sittliche Ueftiiil, 
auweit immer müglicij, ^elautirt und geklärt; da»» Überhaupt 
aller Unterricht iu crsti^r Liiii>- dazu da sei, Meascheu zu 
bildeo, Mentcben mit der Möglichkeit, in sieh den Halt zu 
fladea, detieu sie in dem Getriebe und Getrtibe des Lebens 
•ar an sehr bedtlrfeui nnd den daa ,AnMMi% wenn aberhanpt 
■nr sarh langer and aehaaraUoher BrfiJining au geben ver- 
nag; Meaaehen, gleicb weit ab voa knertitisoher Purrlit und 
tyrannisoliem Aberglauben wie von hohlem Dünkel und au- 
ek'diider Gottesverachtnug! Dnuebeu auch Menschen, ausgestattet 
ni!t einer Summe nicht nur nie ehrender und schnidokender, 
sKudern ihnen, ihren Nebenmensciien und »Her Welt ntltzlichuii 
und zuträglichen Kenntniasen! Aber „leieht ruhou bei eiunndcr j 
lue Gedaiikcu, doch hart im Haume stoiMen sieb die Äacl<i.:ii.'" 
Wohl haben Jone MAnner, (von denen die neiaten allerdings ' 
nnr QyinnaBlan in Ange hatten, dem Weianngen aber amtatis | 
■niaadiä und da die Erziehung nur eine, aur die später ent- | 
sl«h«nden Heatscholon zu Ubertragen waren) auch Wege ge- ' 
wit-srii, ;uit denen ilne Fui dcrungcn so weit mOglicli zn ver ! 
w iiklit lii'u; liingezeigt haben Hie, was die erxieliliehe Autgabe j 
ui^laii^t, :tuf ^age, Keligiun, Geschichte und Sprache den lleimalh- | 
iaudes und hinsichtlich der instruktiven, auf die Muttenpraehe . 
(als Schnitt- und Vcreiniguagspnnkt beider Momente des Unter- : 
ticfata), auf Mathematik, Oeogfaphio nnd Katnrkuade, hie nnd 
da auch anf fremde Spraehenl Allein waa will maa doeh? IMe ! 
Hauptsache feldte jeaea Mlasern wie ibraa dentaehea- Zeit- 1 
^> iiuaacn, oder lebte doeb nur in derEtnUldnng nnd im Liede \ 
für sie: das Vaterland! Und ohne dic^iH, da» begreift man, 
uiuaalen ihre besten weisesten Lehren unlicfolgt verklingen, j 
oder weuu und wo befolgt, Gefahr laufen, In 'An 1 1: geutlieil 
wrkelirt zu werdt u. In cer That — und wer \^Uiiatc « n niehtl' j 
ist daa geschelienl Was von ihnen als Vehikel, als Mittel znm 
Zweck enipfuhlon war, wurde zu diesem Zweck selbst gestempelt, 
und schliesslich sie selbst uud ihre Lehren — und das nicht 
«innal ohne einen Schein voa BeNChtigunsl ala Belege fttr 
avlcbes Thna angesogen! Man ilofa eben die Miaere der Heimatb, 
wandte aich ab vun dem hftuslicheu Elend und blickte — nach 
Aussen: Was Wunder dann, das» das hier sich Dberalt regende 
uud obeneiu mit drni jCanber der Kerne verbrämte Leben, die 
hier sich voliziihcnde Cieoehichtu die reiz-, weil thatl<;se Liei- 
niath vollends znr V'iigelhcheliciie machte? dass fremde, aber 
entweder Kuhlu oder Maehtgefahl athmendc Sprachen die Mutter- 
laute beeilten nnd triumphirend über sie in Deutsohland ICiuzu^^ 
bieltea'; daaa ea endlieh gar fttr Schande erachtet wurde — 
and das nicht nur bei Frendea! Devtaeb geboren vad eia 
Deutscher zu sein? Uud viel zu Isuge hat jene fUr unser 
Vaterland so unglOckticfae Und schmachvolle Zeit gedauert; 
viel zu sehr hat sie das Srlb.-.tvri tr:uii_'ii seiner .Sölme c;e.-jrhwii(-ht ; 
endlich gai zu stark deu ^clion dcit graueu Zeiten lU deuUclic 
hiM< ;;<'senkleti .SeliMSUchtHkcini nach einem verwaschenen Kos- 
Uiopolitismus, nach einem mbelhaften und utopischen Welt- 
büigerthiim gcuührt, als dsss das mit einem Schlage und sei 
ea auoU eia solcher voa 1670, sieb bitte indero jnikgea! Qleieh- 
wohl lat ea Zeit, eadlieh elaval Zeit, Haad aasiilafra oad dea 
Asgiasatall unserer Schulen an niaiBea; Zeit, «adiSab damal 
IQ bestimmen, als Nation nnd mit einem atarken Taterland 
h.nter und neben uns zu bestimmen: Waa dentuche Jugend 
lernen soll! das aber fuhrt zur dritten der vorauf aulgestellteu 
Fragen. 



Ihre Bi atitwurtung ist bei Be.sprerhung der zweiten Frage 
allerding» so wttit vorbereitrt, il;i9s sie mit »-euigen Worten, 
Bielir nur mit einer Rekapitulation des frtlher Gesagten volle 
Erledigung finden könnte; allein die Wichtigkeit des Gegen- 
Ht:^udes eineraeiia, daa bartaftckige Beharren beim, daa aAbe 
i^VHhaltea am Al H Hn g itoaelrten aadei«neit% flhiaa deabdaan, 
diu l..Oaaaf •» «eit nilglich su erscliSpfen nad sa vwvtM- 
stSndigeu Und eibeiaciien , den eigentliclion Kern der Saebe 
ii:imiT nnd immnr wieder herauszuschälen nnd immer .iiil's neue 
dem Bewusstadn zu vergegenwärtigen. Eiu etwas weiteres Zu- 
rUekgreitVii Jürflr d:i!M:. wesentlich zu statten kommeu, 

ächuo eine uud zwar nicht kleine l^artei im alten Kum, 
als deren Fahrer die Szipionen betraclitet werden, wies ihrer 
Zeit auf das Grosse und Bedeatende hellenischer Bildung hin 
An uud fOr »icli berechtigt, von dem OUnae, dem GofUligea 
nnd VortbtiUialtea jeaer ttberlefcaoa Kaltar die in mefar «la 
einer Hiaaleht anrüekatebende Oivillaatlon ihrer Vateretadt 
profitiren zu lassen, In ging die in Frage stehende Partei, viel- 
leicht in ZH grosseoi Ki;'er, in zu grosser Hast, den verliüngs- 
vollen Fehler, dl<- lnl,.:ii,-,r!ie Kulün niulit ;iU dm <ji'S;imuil- 
rosultat eines geschichtlichen l^rozesses von Jaiirhuoderteo, 
vollzogen in dem Volke, das nun einmal Hellas bewohnte, an- 
zusehen, sondern sie als ein Gewächs, kaum als ein ezotiscliea, 
zu betrachten, das man sowohl, was die Pflanze selbst, als waa 
den GArtner betrifllt, uabeaeheaa oad nageatraft anf fipemdaB 
Boden, in ftvmdea Klima veiaetaen kSnaai. Statt ata» die Ge- 
nesis, das Werden lielleniscber Kultur zu stndiren, die sie be- 
lebenden und ihr Anstoss gebenden Pulse anfmeiksam und 
aorgr.Hl'j;; zu ljii)li;irliti'ii Und ZU verl'olgeu und mit duu so 
gewonnenen Kriabiungen und Kenntnissen an die lieimische 
Kultur lierauzutreteu und diese romischem Charakter geniäs« 
auf und in iialiiien zu leiten, auf uud in denen die helleuische 
»u Grussca <'rreicht, setzte man aioh Uber die Kleinigkeit, daaa 
KOaer keine Hellenen, daaa jeaea die Vorentwiekelong dieaer'' 
gaas nnd gar abging, hinweg nnd glaubte Allen «releht an 
haben und Wunderdinge bewirken zu mflsaesy mna ea aar 
gelänge, nicht etwa einzelne Schösslinge, aondeni dt« faSM^ 
IM) biiilieiule 1111(1 iliif-. -. . aber fremde P&anze auf den StlMI 
römihcher Kuliui uliei /.smiliren. Oder .-^uders. Statt zu fragen, 
dei' llelitne hat zu den uud den Zeiten, in den uud deu Ijs^eu, 
unter den und den Bedingungen su gedacht und demgemasa 
gehandelt so in l'olitik, Rechtspflege, EnielllBg, Poesie, Skulptur 
und Plastik, oder wie sonst die Venweigltngen tu Staat, Kunat 
uud induatri« beiasen mdgea: Wie wArde ein ROmer zu den 
glciclien Zeiten, ia denselben Lagaa aad nater deaaelbea Be- 
dingungen gedacht habra oder haiwn denkea mflaaen, mn aa 
den gleichen F,i ..;ebn isseii und Zielen zu u-clangen? erachtete 
man für Qniirl (!i iind vielleicht auch leichter, hellenisches Gc- 
fulil und l i '.'Mi! idnuhelier riiiintasie uud römischem Verstände, 
nicht troptt iiweise nnd den eignen Organismus scheuend, son- 
dern unvermittelt und schonungslos und mit einem male zu im- 
puliren. Nun ist es Ja richtig, dass wenu ich vorher ein neues 
bette gegraben, ich die Wasser ciues sogar brausenden und 
reisaesdca Stromes ohne allsn groaa^ vielleicht «aeh gar keiae 
Oeläbr, ana iltrer Usherigen Rinne n leiten vermag nad mAgUeh, 
dass das zum Segen vieler <8t; aber ebenso eialeuehtend iat 
auch, dass wenu solche Grabung unterblieben und ich aus ün- 
kenntnisN, Bei|nemliclikeil •uli-i zu ;;i'i»,'?er ll;i8l die W.iäser- 
mengen eini s grii.'j.sern I'^luH.seh in eiueui eben so grossen oder 
kieiuern, der in der Nahe ableite, ich einen Kampf provozire, 
iu dem der an» irgend welchem Gruudc schwächere unieiUegen 
muss und gcwish, dass dieses niabt anm flegen, und Andme 
uud ich gar leicht dabei unkoaianB ml^aa. 

Nnn, die Knltnr'an denUfain dea Itter war die schwächere, , 
sie erliig der Welt reichen «od atärkera heUeoiaehen: Das 
OriginHlscliupferlsch« deneibpn verkllnimerte , Ifaebabmnng 

und Abklat.seli trat an di .ssi n Stelle lind wenn hie und da 
einmal eine Ausnalmie begegnet, --lo ist dai< ■■bcu eine .\nsn.'thme 
nnd als ^olclle el:,f Hestalignng der Kegel. 

Es ist ununothig deu Ausgang dea eben geschilderteu 
Unterfangens jener rümiacheu Partei in seineu Einzelheiten 
au folgen, die Geschichte des römischen Unterganges hat ihn 
gebthraad berücksichtigt; aber was Motli thut und wobei jeut: 
rSmiscbe Bpiaode Ar vaa DeMUoha etat ia ihr wahrei Lieht 
tritt, das ist, daaa Dentaehlaad, im Anlbag eiaer «af die lata»- 
zeit immer nnd stark inflnireadea Periode, diesrlben BalüMli, 
vielleicht in noch gefilhrlicberer Art, eingeschlagen hat nad 
noeb beate boaehreitet. 
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Si iatj» bekttD^ dawiHit den WManufMMa d«r iaage 
ofenaataB UMtodm litmitar liah DmlMUMid« 
ein Wi iMMH iMt benftahflsl«, . imr im iMMpfto «hI 

Anstrinken d«r to unerrartat tot den nttanitei A«g* M« 

den Trllmnerii hervnrspringonden pfailologisclien Quelleu «tillt 
und gelOs^t IcAnnen zn wßrdon scliien: Uor deuteclie Bär wollte 
und ZBoast« piStzlith ein hoctigcbtldetcM' Kömer werden, ein 
Abklatsch dea AbkUt«che<i! Oewiss, jener Wigsenadnrst und 
Wiuensdran^ von zum Tiieil «elbtt dem Nsmen nHcli niituiiii 
airten Germaaeo^ war nicht ohne Nttltea, «odi fOr DcutacliUod 
nicht oboe NntMn nnd ferne sei, an Am «Imlgen Verdienst 
Jener lUancr m- rtbiw; abar inga» mam warn doch, worin 
«igwtlieb daa Vmiinatjmu bnMM? FrafMi. ob der Vortheil, 
daa Bedentcnde ihrea WidwM ahiht VM flMlir i» dar Saab« 
an Rieb gelegen, in dem Uebt, detim StraliYea — wohl be- 
greiflich l — wir; mit elektrischem Glanz wirken masaten nnf 
die wU»tM Uedc ticiatigcr Schwerenotli nud K»^i*t^B*' Verball- 
liorniiiirangV Und wenn da* nicht wohl beetritteu werden kann, 
■o wird, ohne jenen Männern, den sogenannten Hainanisten — 
BD nahe su treten, auch zu fra^'cn erlaubt sein, wie viel jene« 
Verdienstes auf Rechnung cigCDcr IsiüatlTe, wie viel auf die 
bloMer Hnodlaogerei zu setzen? So mag ia dunkler, sternen- 
loawr Maabt, der Sabein einer Laterne »icbt M «ntenebUaende 
Di Milte MMan; aber rie dm» «inen Stent neniien «dnr ibren 
Tiignr gar ein baanndem Tcfdionfie daraoi naeban, wird 
aebwflriieb Jemandem einfidlen. Doch genug davoa: UniweifeU 
baft ilty daas die Bahnen, die jene Mintier einsrhingen, neben 
pleht graug lu schätzenden Entdeckungen und vielen der 
WisaeDBchaü heute noch werthvollen Funden, in ihren Eud- 
punkten dem Vaterland verhängnissvoll sein ninsKten, nnd das» 
Bio das noch ungleich mehr wurden, als v~i Ji ii nicnren 
jener Bahnen gelang, ihren Ansichten in den von Lucber in das 
Leben gerufenen Schulen unseren heutigen Gymnasien , Geltung 
nn TOnätalian. Es ist hier niobt der Ort Aber Luther und «eine, 
Ablinblna bei Grflndnag janer Sebnka dea Weiten an aprecben, 
•nah niabt Aber Melauehton, Stnnn and Stnimlaaer; niebt 
die An^pkba tiber gymnariale BntwiekehiBg au Terlmndetnt 
Erwähnung muute ihrer geschehen, zu dem Zwecke der vor- 
liegenden Arbeit geschehen, weil eben jene, dem VaterUnde 
and damit dem lüj di n Menachen ia erster Linie einzig lin i walir- 
liaft Kealen, abt^cwundtr i;> miiHäiuk' Ktthtunt;, die (jrüu iiin;; 
von KcalBclinlen voru<-lii!;l > h mUbewirkte und *i.-itei , weil din 
letat erwähnten Anstaltt-u dann doch, troti ihrer Korvektivbe- 
stimmnag, dem Fehler der Gymnasien, nur in ihrer Weise 
Teiiielea nnd noch heule verlallen aiad. £a iat dae erklirlicb 
«nd wird epätur oraiehtlieb Warden; bier nur »oeb eiae knne 
varbnraitnnde Bemerknnf> 

Wann nneb «lebt hi einer allm walt bbrtar na« Hegandan 
Zaiti 10 babon doch mehr fach Oymaaaian «der deren VertretaTf 
■owie «OBttige Träger philologischer WtaieDSchaft sehr wobl 
bi-yriffen, dann iiiaii is ii. di ii mcisteu di-r cinsl »Dvicl gdeÄcijun 
röraisclien UichltT und S<hriüslcUcr mit viu.UsirliC nur mtlir 
oder wi'niger gt-achicklcn, oder wenn man will, gt'jjiilckton Nach- 
ahmungen xu thun hat; daäsdie Kejtliairung dea dnrchihr Trak- 
tirnn angestrebten Zwecke« darum mehr als je zweifellialt, 
und dasa es sich empfehle, falls der Umfang, in dem trotz 
allem aneli hente noch jene Klassiker für Unterrichtszwecke 
benntat weiden, Uberiianpit angeeebniilert erhalten bleiben aoU, 
mebr anf daa Origbial ~ die Belleinan — narflakmgraifbn. 
£ine gewiss gegen frOhar nnd unter bevtigan VaibfltBiHan 
nicht genug zu billigende nnd an lohaeade Abalelit: aie inyolvirt 
geannden Furtschritt nnd melir, sie iat der Anfang des Weges, 
den das Gymnasium zn seiner Reorganisation zo betreten nii^lit 
wt^niger dringend als die Re«lgchuk' bedarf. Der AntanR 
des We^ei» ixt es dämm, weil wenn inHn hellenisch erziehen 
und d:<lji'i lugiscli verfahren wjll: mau nathwendigerweisu 
auch so er^lelu-n uuisü. wie die Hellenen thatsächlicb eraogen 
haben. Wie aber war deren Erziehung? Der helleniaohe 
Knabe ward dnrok und durah heUeaieeb erlogen, d. k ar eog 
aelae AnabOdang fllniig nnd alldn ana ▼atetUodlialNn Qnallen 
«der doeb ana aoMian, die ana dem'Oaiala daa Vaterlandes 
lieransgearbeltei nnd bearbeitet nnd mit dtaaen geaebwKngirc 
waren. Der eigentliche Knieher wie derOrammatiat stOzton sieh in 
ihrem Wirken vornelnulicli auf den Homer, der Kitharint sang 
liellenisclie Lieder nnd sogarGymnasieu und I'uHihtreii hn ki n ilire 
RingUbiiiigen unter heltenisrhem Ge.siehtspunkt , un;ei dem iler 
iilympischi^n Spiele. Und dorli i^t d^e dareh sulclie Kriiehung 
erlangte liildung fur die meisten der nachfolgenden abend- ' 



Unditchen KultunrAlker «in liangnet geworden, «Ivaaen Aonia- 
bngikrafl aneb bank kdMa«»igt evmnttat! Und ioüt Iat gn* 
nie ea, die Hit dar «aat^can vargNaliaM, in ihrer, man 
adebl« eigen, kindlldie« Wviae den Haeiaub nnd die No« 

g<'«cbaffeD , narli denen auch 'lente norh das Ideal laia wonoeb 
lischer Schönheit geraessen zu werden pflegt! 

Freilirli — und Üentsche können das ri^eht wflrügen! 
hat jene Kultur bei alter Grösse und .'iehonheii nirht vermocht, 
den helleniiscilcn Einheitsstaat zu gründen, aieh nicht fähig eir> 
wiegen, dem Untergänge, ja dem ruhmlosen Untergange der 
griecbiieben Staaten vorzubengen, geschweige zu verhindern! 
Aber sie hat daa niobt kOnnen, b^dea nicht kOniint, niebt, 
weil sie etwa zu aekwaob dann, aanden well der ballenfaeban 
Jdaa: Valarland da« «nlapraebend« Koskretam ?«■ Jahar gafUitl, 
weit SV dem Etwaa: „Vaterland" eine Geeehlefate geliOrtHnd 
weil, als sie diese geschaffen in der bewundernewertlicn Abwehr 
pemisdier Angriffe geschaffen, wiederum Zoit dusit gehörte, 
die Neugeborene vollends zu * iitwiek. lii, vhis Wnnderbire von 
ihr abzustreifen, dir eigentlirlipt WesiMi und daraus fliessendo 
Forderungen auch einem l/lin|.n \iihi;iude klar zu legen! I>a 
alt diene» ^eseliehen. .nU sie nnliiij; ihm Wirkung /,n libiii, 
GroHae» t» schulTen und Grösseres in versprechen, da war 
aaoh sehen — nach Menaohen Weisel die Kriaia eingetKtenl 
Der nngebouen Anqwnnnng felgte dl« Abtmnrang, der Qaiat 
originnlnn Sohnibna trat ■nrttelt, BBfWrasa Taehnik srhiekten 
aidi an " 



Stell« dnmneliinen. Und ain Iberwogen! Sei 
es, daai jener Geist sich wirklich ausgeaabaflbn, dass ihm nur 
gegeben eine Geschichte hervorxnnifen, niebt aber deren 
Kor.tenin iiie.i .lii i^ielien; oder sei e.s. dass der recliti' Aiigen- 
bliek verpaN^i, i1;ish die lleinelinngen und Lehren der G> sehielite 
doch nieht veistainäi II, dass vielleiclit «iich der Muili lehltn 
der eheren Wahrheit, dieser Spliinx, wohl bewegt aber unent- 
wegt in die starren Züge n bUokea, handelnd zu blicken, uder 
■ei ea Alles susanimun: genug, ei ist auob dann noeb Bedeu- 
tendes geleistest worden, aber tin anaahnn- nnd greUtare« 
Vaterlaad, nainl Daa war niobt mebr an mMhUt wmo tm- 
pirie, bloeae Tcebnih, btoaae Kedeknnat — «ei ai« aneh dif 
volleudetete! reioben daiu auob nIeht entfernt hin! das erfordert 
Willeu, den Gcsetion höchster Nothwendigkiit sich unbeliiii;t 
hingebenden und nur von diesen bestinirnteu und u'eleiieteu 
Willen, der dann allerdings Empirie und Technik, einerlei 
ob vnrgefnnden oder aut ein^euer Kr:ift ery.en;;!, wie er ilirer 
bei der Ausführung bedarf, so sie in seine Dienste zwüiigtl 

In der That, dies Höchst«, die Krone menscblieher Willens- 
und Tliiitkrnft, hat die viel und mit Recht gerühmte liellentaolie 
KttUnr uiclit /.Ii bejichaffen vermoeht: Gleichwohl war aie auf 
dam Wege daaa und niebt nnr SebAnbett, anab daa vor allein, 
wia ann Willonakmft weekt nnd win ^nd wohin man dieen 
riehtat, kSnnen wir und mügen wir ans ibr lernen. Aller- 
dfnga, wir Deutaehe iiaben ja nun wieder ein Vaterland und 
solche» dankt dem Hinimrl! nn-lit uur in der Idee; d.is Höchste 
haben wir uns mit gewaltii^eii Anatreuguugen zurllekcrrungen; 
allein wenn auch die Arbeit gross; wenn auch der vorm linnn- 
Träger titanenlialt •'rseheint: nnermesslich gross und vielioieiit 
dueh mit uichi besserm als griechischen Erfolge, bitte sie 
seiu müssen und kiUinen, wenn nicht eine Uhemus reiche Ge- 
schichte hinter uns und an unserer Seite gestanden! Dies« 
aber iat nialit der Heatigea Verdienat: Si« iat wl« «las 
Oaaabank bSborn Wnltena, an daa lieUlgal« nnd faebret« Ver> 
■lafatniaa nnanrer atachen nnd gllekllelM», «der aeliwacboa 
und leidenden Vorfkbrea? Wohl, die «rata Prob« ist bcMtan- 
den und wie es scheint nicht unrtihmlioh, wanig-'ti i.s rfoig- 
reie.i bestauden: Aber die zweite, zugleich rrülntt ii der 
ersten, vielleicht noch mehr, unzweitclhsft nieh: wi>nif;«r 
Willens nnd Tliatkraft Niiderndc, die erw.trtet nnserer oder 
vie lmehr, wir sind ber4its mitten darin, die: Das Errutigem! 
ancb zn erhalten! Wir erhallen es aber, wenn wir es immer 
nnd immer wieder erringen, indem wir es stelig weiter, d. b. 
Tag fflr Tag abermaU bilden, bilden uaoh dem ihm oigonen 
Weaen, an der Hand nnd gnieltat mn dar Hm a%antbtaBeben 
Geaebleht«, aelnsr aeaeUahta nnd dmiaeb die Kraft des Er- 
ringena and Jene de» Erbaftona tin nnd dieaelbe, da der Quell, 
woraus die Maclit des Schaffens diesst uncli der Uorn derje- 
nigen de» Bewahren» ist, so sind wir damit wieder vor die 
dritte aber nunmehr zu voller Autwort leiicu Kra^e ,^rstelli: 
Was sollen wir lernen? Unzweifelhall das, was di u Willen, 
jeue Kraft des ScIiafTens und lirlialtt-ns ziigleieh, w. cken, 
leiten und su allem Groaaen, ja zu dem ilöchsteu allein bc- 
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(Uligüll Dnd er8t«rken mag! Dm aber Itt daa, waa die HeUenen 
tlistaiehlicli geObt, was di<- bebten Männer nuamr Nation ge- 
predigt: Lint'uhrutii; in die vateriäDdigche Geschichte in wei- 
tester Bedeuiuii^' und ICiuiUlinui^, tiefe Eiufuliniug in die 
Mouaiut-ntf, alte und ni'uu — dir Mutleraprachet Und w»hrlicli, 
wenn fiiii:, dad wäre liellenisclie Erziehuog, swar nielit im üinnc 
jener idmiacheiiäiipionenpartBi, aach iiiditiiideairoiiiaDiairterGer- 
inaiiiat«!!, abwini GeMe lauer Bnoia ittiieiHhelleoiadier Denkweise 
und Bildung, deren Vortabren wui Zdtge i — e a vi« liAMlbet zu 
streiten und wenn nOthig in «terben wOMten bet Harathim 
uml Salaaii- « i< in juderi n >ti»t':<.'n, nicht einmal für ein Va- 
terland in inutrLio sondern tili da» der Idee! Und wahrlicli, 
wie man bi i oukbfr Eriicluing niclit zu »orgun und zu zagen 
bniueht, doA Jas uuUriichteude, das auf Empirie und Technik, 
■äf das eigentliche KOunen (eriehtete Moment zu knn komme, 
M Wirde lud wird «ie dn iinmervihreDder Uotteadieoat sein, 
der sieiefa OMebUtaae: Dankbarkeit gegen den Lenker der 
Matloaen, im akh in Jedem Volke Ja anden offeabarti wie 
pietiUTone Verehrung gegen die Vorfahren, der laatenten 
Qnelk i.iiini Kpiiservatignnn, ninca Konservatismus, dessen 
bi-i di u vo:l.t , i.hi In iidi-ii zi ntrituf;«k'n und korrosiven Tendenzen 
unhcri- ZtJ ii n /.ii selir budUrt"tig ist. Fürwahr das wäre mit 
eiueio Worte eine Erziehung, die das Vaterland wie den 
Einzelueu schmückte, beiden nützte und den Nachkommen ein 
theiuca VennAchtuiss! Uamit am Schlüsse dber die Unter- 
MdMUg der gestellten drei Vorfragen, mag ea erlaubt sein, 
die gafiiiidenen Bigebniaae knn sn rekapitnlire« and suam- 
men an Tauen, tun mT Omnd dea Gewonnenen hwunntretcn 
■ II die nähere Iliustriung di-s gleich anfangs formulirten Wortes 
.|j<Tu<-u ist notbwtndig, licbiu nicht" und an die ans der 
UegeuUberstclIung dienes Worte» »ich ergebende Kardinalfi-age 
nach dem Wie und Warum. Uie bei Beantwortung der ersten 
der drei Vorfragen aus Zweckmäasigkeilsgrundeu aut tineu 
•pltera Ort vereehobene Aoafttbmng von Thataaeben wird ein 
ftmerer Verlaaf der voitiogenden Arbeit tUk von Mlbit erle- 
digen. So denn. (Facta, folgt) 

Anträge, welche in der am 4. und 5. Juni 1876 zu Dresden 
abgstasItaaM «rdeatlicliM HanptvenaiiuiiluiM| dM Vereines 
iMilieliarZilohMlilnrlMMlMi ww^ 



1. .iniraff VM ff. Hetzer- Berlin: 
Eine Petition an die deutschen Staatsregierungen an richten 
über eine angemenscne Stellung; diT Zeichcnli hri i an wissen- 
schsftliclien höheren I.i'liranntalfen ((iyninaBir-n und Kealschnlen) 
unter Viirausgetzmi'; einrr luilu ir n Auabilduiif;. 

Stellung; Dif Zeicht-nlclirer werden ordentliche (nicht 
nur wirl<1ii-!H ) Lt hrer und haben gleiche Rechte und Pflichten 
Bit den wisaenacbaftUehen Lehrern (vieUeieht, wie bei den 
Faehlehrem fBr nenere Spncbea/, mit Anenthme dar der An- 
•iennllilaberechtignng). 

Ausbildung: 1) .Sehnlbildang: AbitarientenseugnlM etnee 
IJymnaBiiini-i udcr eini'i" Kealschnlo I. 0. 

2) F.ioli Iii I dn Ti g; I) n ijahriger Kuri!us an einem Seminare 
Air 2Mchenlchr*:r 

3) Ziel: Fskiilta^i a) fUr Zeichnen und b) für (Jeometrie 
in allen Klassen, c) für Algebra und Rechnen bib inklusive 
Tertia, (Anaaerdem soll der Keiehenlebrer Katligeber fftr Fabri- 
kmiteB nad Ibndwerker sein kennen.) 

Prtfiag: Die PrtAug erfolgt naeh einem nea anlan- 
■teilenden Reglement dvreh eine aelbatlndlge Praftngskemnrfi- 
sion, deren Mitglieder ans ordentlichen I>chrern des Zeichen- 
lehreraeniinar« be»telicn. I)er Untcrriclitsminister ernennt 
die vym Lchrerkdllp^inni di.i Srminares vorgesclilagenfii Mit- 
glieder und den Vorsitzenden aul eine bcstimnite Zeitdauer 
(vielleicht anf drei Jahre). 

NacbprOfung: Die nach den alten Reglements geprüften 
2&eiehenlehrer sind Ton dem Nachweise der oben verlangten 
Sekalbildnng nad von der Prlfang i« Zeiehnea entbunden, 
haben steh aber eher Nnebprflfnng innerhalb einee voi|;eeebrie- 
benen Zeitratimes in Geometrie, Algebra und Rechnen so unter- 
ziehen, sobald »io Ansprtirhc anf Anstellung als ordentliche 
L''hrer machen wollen. 

Uebergangszeit: Festsetauug eines bestimmten Zeitpunk- 
tf«, bis SU welchem n<>eh «neb den Ulereo PrtAingsrsglementB 
g«prOft werden soll. 



A. Amendement von Jman-Gartx: 

8 r )i u 1 bi I d u ng : .\bilui ii nlenzuUgniHd eine'4 (iymuaiiiutuH 
oder einer KeaUchule I. 0., wenn es sein kann, oder Abitari- 
entenzeugni8.-< No. l eines ächullehrerseminares. 

Ziel: Faknltaa a) fUr Zeiehnea in allea Iflasaon und b) 
entweder fttr Gesang nnd Taraaa in allon Klassen oder ftr 
Beelnea, Geographie aadKetMgeisyehle in den unteren Klaiaon. 

Naehprflfnng: Di« naeh den alten Reglements gepraflen 
I Zeichenlelirer wf ■•.-li. [i uriientliche Lehrer, wenn sie sich durch 
eine Naciiprufuüg ir^^end welche Faknltaa, um voll brSoUiitigt 
WerdSO Sn können, urworbuii haben. 

B. Amendement von ür, Hanke -A'äin: 

Stellung: Die Zeiiheiilebrer wsideB ordeotUoke Lehrst 

mit voller Anzieunitätsbercchtigung. 

Schulbildung: (wie AmeudaneBt von Jwan). 

Faohbildnng: Entweder dre^jlhriger Kurana aa einem 
Seminare für SeieheBlehrer — oder ein Zengniss, dass «r elao 

Kunstakademie oder dsH .Atelier eines anerkannten Künstlers 
längere Zeit besucht und daselbst in den wesentlichaten Fachen 
■siae ätadiaa gemacht hat. 

Gründe zum Uauptmtrage: 
Aus verschiedenen Ministerialeriaasen, in welchen swiaehen 
ordentlichen, tochnisehea and EleaMotarlehrem an Gymnasien 
nad Renlsohnien rin Untenehied gemeeht.wird, geht hervor, 

dass in Preussen die Zeichenlehrer an Gymnasien und Real- 
schulen nie ordeniliche hehrer worden können. Wir meinen, 
(Iä»» dadurch die Leistinit;i4t'.H!dt.'keit dc^i Zi'ii-lii'nli'lirtT» gehemmt, 
wenn nicht ganz brach gelegt ist. Dem Schüler gegenüber 
wird ein nicht ordentlicher Lehrer nie die Autorität eines ordent- 
lichen erlangen, schon weil die .'Sehüler für derartige ZurOek- 
eetzungen ein sehr feines Gefühl haben und sofort erkennen» 
dsaa der Unterrieht dieser Lehrer als Mebensiohiiehes*) go- 
wlsssmassen aar Gedsidetes b^andelt wird. Aneb der bstief* 
fende Lehrer selbst ist in seiner Handlungaweiae nicht frei^ OK 
seine Stellung niclit zu getlthrden, er hat sieht allein die Wttnsebe 
des DirektorK sondern »iieh die der ordentlichen Leliier zu er- 
füllen, selbst wenn diese Wünsche noch so unberechtigt sind. 

Man kennt ja das Auftreten gewisser Philologen einem 
solchen nur geduldeten Lehrer gegenüber; aie fflhlen sieh njrm- 
lich empört, wenn dieser sein Dasein in irgend einer noch so 
besoheidenen Weiie bemerklich sn atachea wagt. £ndlieh int 
dem sieht ordeattiehen Lehrer jeder Binflnss genonasa, iaden 
er in den Konferenzen höchstens Sitz, aber niemals Stimme hat 

Dieses erdrttekonde Verhiltniss muss unbedingt ein andere« 
werden, holl der Zeichenunterricht einen seiner Wit htigkeit an- 
gemeiisenen Erfolg und eine entsprechende Vertretung haben. 
Aber wie? Eine gröiisere Anzahl von Zeichenstunden kann mit 
Rückaioht auf die vielen anderen nicht minder wichtigen Fi- 
eber MV^^ich eingeführt werden; daa hin nnd wieder den- 
no«h anegs^ioebene Verlaageo sengt von einer bedaaeiUohea 
Biasritlgheit**); ehi tnehtlKer Zeiehenlehrer mnss bd voller 
freier ilandinngsweise innerhalb des achtjährigen Knrsus bei 
wöchentlich zwelBtOndlichcm Unterrichte (.-iliiii im ganzen H X 
4i X 2 r)72 StiniiK'iii it'rli; I!edi-ntende.-i Irinten können. 

Kann der Zeichcnlehier, welcher den jetzigen Anfordcrnn- 
gen entspricht, eine volle Uleiehbcrechtigiiug mit allen anderen 
Lehrern verlangen? — Wir mtlMsen, wenn wir gerecht bleiben 
wollen, diese Frage leider verneinen*"). Die verlangte Schul- 
bildengi die verlangte (dnrehana nieht hinreioheado) Faehbil- 



Anttige 



*) Wir halten ea für gnt aaaaer dem SiuaDgsberieht« auch dieae 
^ hier snafllhrUeh mUsatbeilen. IHe »sdaktloa. 



*) Als Erholung, wie manche Herren IMlsktorsa 
haupteu — Erholung! ein Fach, fUr wehtliea SO vii 
tische Begrlinduügeu nüthwondig sind. 

"i| Tnitideiii halten wir den Wunsch, den fakultativen /.eicbSO- 
uiitcrrichi an iiyuiuiuirn lu obligatorischen verwandelt zu sehen, ftr 
durchaus gereclitterllKt nnd dürfte et eine der WielMigSMB Aa^pibOB 
de» Vereines sein diesem Ziele zuzustreben. 

Man verstehe uns reeht; wir haben hier und im Folgeadsn 
den jungen Mann Im Ange, der die ZelehenlehrerprUfung beetaadew 
hat und nun fn eine Svllung eintritt, und nicht etwa den erfahreaea 
Schulmann, .loder unnerer Kollegen wird die Im Folgenden gerügten 
Mängel beobachtet haben und wird »icli schmorilich daran erinnern, 
wie viel jahrolangeii Privutütudiuui und idieusu jahrtdan;,-e praktische 
Erfahrung bei triloeu Aussichten dazu gühorl hal>en, um uachfriiglich 
diejenigen Kenntnisse m or» erben, die fllr einen erfolgreichen Un- 
terricht von ihm fUr unbedingt nothwendig gehalten worden sind. 
Aiao Briga aish kein Kollego vorletzt flulen, die hier geuiaobteu 
VonrHrfe sind nnr allein gecon das bisher beliebte System der Vor- 
und Ausbildung erhoben. Ea ist unsere Pflicht, die Mängel dieser 
Vorbereitung klar darzulegen, weil nur wir allein dieselben heraus- 
ilnden nad (ttblea kOaaen, am onaeren Maehfolgem im Amte so 
manebe ttBbs «ad sohmnstiehe Rrfthraag an ersparen. 
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diiBg Qod endlich die einaeiti^ Auihildang in einvni einsigen 
apezivllcn Fkcbe Bind unUlK-rstriii^ticlie Ilindernit««, am «iBe TOlU 
Gleichberechtigung (sugar Koll<'t;ialili() tu crzielfii. 

1) Bt'tracliten wir die Aiili riitTungen, welche die Instruit- 
tion Cor die ('rUfung diT i^i-ictu iiiehrer an GymnMieii und Kt>al- 
Hohulcii in PreuAHeii vom 2. OktotH-r I8ti3 (mit den ZiisHt7.be- 
stimmungeii vom 14. Oktober IHTA) au den Zeichenlebror in 
BetiefT der allgeoieinen Bildung stellt. „Oer Meldnog zur 
Prafuag iit beiiafdgen «ia Zragaka, dut der Eumiiuuid eia 
Qjmmäimm, dM Bealnbilt cnttr (Maa^, oder «ine aaar- 
kaaite Uhen Bfli|«nel«k bii an Sekaaii bMaaht Im^ «dar 
fllr dieae Klette reif IwAmdea worden Itt, oder dan er die 
Selcunda pincr Realftchule zweiter Ordnung durclif;emaclit, o kr 
auch eine dem gleiclistelienJe sciinlwiBsenscbHftlicIn- BiUiiuif; an 
<it'rweitig erworben, oder dHss er »eine LtildiinK »nf einem 
■Schnlehrerseminare erhalten lud niid uns diesem mit der Qua- 
lifikation t'tlr Jhb Leliiiimt eutlaMseu ist.* Der Examinand braucht 
aUo noch nicht diejenige liilduugMtufe sich «nsneigneu, welche 
na EinjthrlgfreiwilUgen Uienite berechtigt; es ist deshalb 
gar aielits AuffaUendct, dass in den inr PrOfung verlaagtta 
adnttUielMO ArWtea octafrapfaiBche Fehler nicht laltaB vor- 
koaimo. Eia aoldwa geriacea Uta» van BUdaas haltaa wir 
für dnraliauB unaaraialiaBd; «l«I<aitiir datf afaidaatwa aaf kal> 
ner geringeren Bildnagiatab ttabaa «1a «eine Sehllar, wann 
«r mit Erfolg nnterrichten soll. 

2) Aua dem Ldnphuie fUr da« praanitaht Zeichen- 
tehreraeminar in Heiiiii i riiifht man , dass der Kniisnit ein- 
jälirig*) »ein «oll, eine Kiiin;nd.'iiirr. die narh den bisher ge- 
wonnnenen Erfahrungen unbedingt nielK zureichend genannt 
«erden kann**). — Die vorgescliriebene wittenscbsrtliche Uil- 
daag eiraleht licqaeBi md Knabe von 13 — U Jahres. Würde 
daiMlba von dar Sehale direkt ia dai ZeiebealehrerteBinar 
«iatietaB***)^ 80 kiante aieli derselbe in eiaeai Altar T«a 
14 — 15 Jahna der MahaalehrerprBAing mit Aaaaieht aaf Br- 
folg untenrerfeD. 

3) Selbst fflr den Augenblick zugegebeu, der Zeichenunter- 
richt sei wenig:*'! bildend nnd wiclitig al» andere Fiicher, »o 
ist damit ki ins swegs ge»ajrt, iIäkh der Zeichenlehrer an Kennt- 
nissen niid Einsicht hinter 'ii n Vcrtretet ii dieser zu rlii-kt i i'ti-n 
darf; vielmehr muss für kulUgialiscIiM Zusammenwirken eine 
wesentlich gleichartige Vorbildung von faal unberechenbarem 
Vortheile seia, während Jetzt der Keichenlebier veceiaselt ds- 
•taht aad Oalhbr Uutt zwiMcben dem Dirigatttan and dan an- 
detan Lehnn noraliaeh erdrOckt an weidüiii. 

4) Ha« faqiMAa mit Janea llaallBiManaw dia Aafardaran* 
gm aa dea ofdeatUahan Lahnr: 1) AUtariaatMwumen aa 
etnem Ojrmnaahim (aninahnt««Iae aa einer Resitehnle I. 0.). 

2) Besuch einer UniversitSt wSbrend mindeateuH (i Semester. 

3) Mochmalige (strengere) Pröfung in den zur allgemeinen 
Btldang erforderlichen Zweigen: KeligiDn, Philimuphie und I'mla- 
gogik, GeBcliichte, (ien^^rnphie, N.'itnrwissenKchal'ten mnl .Spra- 
chen. 4) FakultÄB duze Uli i i n ivielirereii nm (:r :iIk dn". i Fiiehern"" ■. 
Ö) Ablegnng eines Probejahrs. — Durch Erfüllung der beiden 
«ntea Aaforderungea «ird allein ei» nindatlena aeeht Jahra 
llageree dtudium involvirt. 



*) Der Kursus di<. ZeiclienlehremeiuinÄnou in Wien und Budii- 
pestiit dagc^eu dreijjihrit; luiter der Voraussetiung, da»» dHr .\utju- 
Dehmende wtion ein gewi5.ses M.iss im Zeichnen evoutualiter durch 
AbaolviruDg oincs einiiiiirigen \'nrknr.in.'i; iüienviiiMlen hat. 

**) Allgemeine Pädagogik, Methodik im allgemeinen und beson- 
datan. Lmm« aad Sebaiienlelire, ijrmtlietisehe (teometrie, Msschinen- 
•nd BanselehnOB (Ia Verblndtrag nii betehrelbender Maseblnen - und 
Baakonstroktionslehre), Planzeichnen mit den rtazn gehOrlgeu 
Tbeorien, allgemeine Säuleoordnung, Styllehrp, Ornamontenlehru 
haben in dieser Zeit uieht behandelt WfrJen kiinncn oder sind gar 
nicht vorgoBChen. Wir glauben auch deshalh. das» vorlüufig die- 
jenigen bisherigen Kxaminandeu die besten sind, welche vor der 
Zeiehealibreiprflfting die Elementarpritfinar btarendan kaben, da 
diese tn der allgeneinea Püdagogik und Heniodlk die gitadilebsten 
Kenntnisse besitsen, wenigstens besitzen sollten; aneh erwsrten wir 
gerade von diesen Kollegen, dsst sie die Methodik des Zeicbon- 
ttsterrichte« weiter anshildcn Wir dürfen dreist hehiiupten, da.'»» 
wir nnr rilLcin dif-fi-u Kollegen die Hervorhehnii); und strikte Kin- 
nÜtniug de« Maüsununterrichtcs such für das Zeichnen verdanken, 
erae nach dieser Ricbiung bin raweflihrla ttatittiaeba Bikebaag 
würde unsere Behauptung De«alirkeiani. 

•••) MerkwttrdlKer Weise ist fcaine Untere AlterBgraaae eo«obl 
fllr die Anfushme m das Zelchen l ehrereeminar als snek mr Aamel- 
ilunfr nir die Zeietu^nlelirerprflfnng vorgesehrielien. 

•**•) FaehlelirtM (iir ul-uit» Siif-nrhen kijnneu uusnahmswelse an- 
geotellt werden, auch wenn »ie ticli nur die Kakultss fUr eine oder 
»»•ei neuere .Spraeheii errt<ir'..;i, li.ihun; jedueli sind sio 
der Asaension im l^hrcrkuUcgium auaf^eitchlossen. 



Soll demnach dem Zeiehenlelirer eine volle Gleiehbereeh- 
tigUDg zuerkannt werden, m muss er vor allem daK Abituri- 
euteozeugnlsK eines (lymiüisiumü oder einer UeaUehuk- i. 0. 
erworben haben nnd ( in i i ■ i:iliri:;i h ;inKt;-i ii^.ende» Studium*) 
nschweiHeu, ehe er nich einer Priltuiij; nnterwirft. Diese An- 
forderungen hsiten wir Jedoch nirht für ausreichend, da der 
Zeichenlehrer «nfUniud Heiner FakultM nnr allein im Zoiehnen 
unmtigliek Gleichberechtigung mit dem ordentlichen LehlW, 
böcbateni mit dem Fachlehrer fUr aeacra Spraehen, varlaagaa 



Wann nnn abc« «iah tBWf^kffaaiiltouM «igaalandaa wotd« 

to bleibt noeh immer ein tehr groatae Bindefniai n kbar«in- 

den, niiiulielj da.s f;anz gerechtfertigt« Verlangen der BeliArde, 
d.iss nur derieni^je Lehrer ordentlich werden kann, der im 
I InreliBehnitta eine bestimmte .\nzahl (llM .Stn^den Unter- 
richt giebt. Der Zeichenlehrer gieht urter Annotime von obli- 
gatorischem Unterrichte in allen Klnh*en wuchr ntlicli nnr IG — 18 
Stunden Unterricht, hat demnach keine ausreichende Beschif- 
tigung. Abgesehen von allem Anderen, allein um die erforder» 
liebe Anaahl voa Unterriohtsstanden far den Zeiekeniehrer 
aa baaeliaSBn» iit at daher unbedingt noth«endig, daaa er dia 
FidnItM bi atiadaatan 8«a^ beaaec in drei Uatantahtanvaigan 
enrirbi Unterauebt man, «alaha dan Mahanantaniekte mÄg- 
liehst nahe berührende, ihn womOgUeh anterattttzende Ficher ana- 
gewählt werden können, so «ird jeder vonirtheilsfreie Leaer 
ohne weiteres .ntd'ort zn;.'eben ii]ilh,-5en, dms (jeomctrie ein mit 
dem Zeichnet! innijrst verwundtes Fach i»t. (Jeonittrie kann nicht 
ohne Zeichlii-n nu'i /.ricliiien n.C;it idine (ieoaieti i- e.'irt 
werden. Die (jeometrie (Planimoirie, Stereometrie, daratellende 
tieometrie, syDthetiscbe Geometrie**, graphische Algebra) hat 
einen ta ianigen Znsammenhsng mit der Theorie des Zeichnens 
(MMh daa Fraibandieichnen), dass beide getrennt eigentlich nn- 
daakliar ^d nnd deahalb Teriaagen «i» Ittr dan Zeiehenlehrar 
dia Faknitaa fflr Oeaaaalrie In alka Klaiaf Ka JaM Uagt 



der geometrisehe Unterricht in den Hindan dai MithtBiatllwra***)» 

der vom Zeichnen, auch vom Linnarseiehnen, fttt tttehte ver- 
steht, und wenig Werth aut" geometriBches Studium legt, ein 
Uebel«tand, der sich in der .Srhule schwer rächt. Die Kennt- 
hi-t^e lier .Schuler in der Uenmetrie (besteht in meist ausweud.g 
gelernten tiätzun) sind so Jurilig, ilasa die Lehrer j.u den 
polyteclinischeu Schulen dahin geiulirt .sind, für ihre Vorträge 
gar kein« g<^ometriBchen Kenntnisse vorauszusntzuii, ein gewiaa 
recht trauriges Resultat des SchnlnnterrichteH. Liegt Ueomttrie 
und Zeichnen in den Uftndan alnaa aad dtaa«lb«n Lehrer^ to 
glaabaa «ir, «drda in baliM IMieni Ttahdgerea geleistet 
werden; et «Irden krina Dtttttaataa ia dar Zaiahanknnat nnd 
keine blossen 'Tbeoretiker in der Geometrie antgeblldet «erden. 

Wenu auch die Fi(kulf.Hh fnr dii-ae zwei UuterrichtsHtulen 
vielleicht aU KeuUgend ani;eheheii werden kouute, wo sehlagen 
I wir doch noch ein dritte» Fach vur und zwar die (beschränkte) 
{ F'aknltas für Uechuen nn 1 .\l^-■ iira bis inkl. TerUa. Zeichnen 
bebundem Lineaneichuen, hi^tL h.eu ohne eine grOndUohe Kenat- 
aiia der elemeataren Hesakonde nicht iahren und diete (Aua- 
mcaanng to* Idnian, Fllahen und SAman) itt eiae tchOn« 
nnd frnebtbrlngaBda Aawcadang dar Aigmn «nd dat Beehnena. 
Man lasse den Mathematiker dia Ttll« Bakiltaa fttr Algebra, 
ftbi r .le; Zeichenlehrer mu.« sich fDr die Aa«endnngen eine 
geniip- ii ie Keuntniss dieser WissensebsA aneignen nnd musa 
aii> !i im Staude aain, den Hntlmuatikar in den «ntaraa Klaaaan 
zu vertreten. 

Diese drei Unterrichtslltrlier - ZedinMi. Geometrie und 
Beobnen — mOaiten an einem Zeichenlehrcrseminar gelehrt 
«erden. Ea wOrde nun aber die tabwenriagande Frage anf* 

*) Weuu vou dein zur l'rilfuug iil» Zoiehenleim r Ii M. Idenden 
verlangt wird .ein ZeuK"is.i. d:is.s er eine KunHtjiiKHd. mie mler da» 
Atelier eiue» ;iii-'rk;inii:e!i Kin.^il-Mi» liiiiijere Zeit lieiuetii und du- 
selbst in den »eaiTiti^ liHt. ii l'.n hi'rn seine Studien t;eumeht bat", 
so mOssea wir .iiese h Hi-hhild i:if: i'iir dureh»iis unzureichend erklären. 

**) Am Berliner Zeieheuiehrer»eiuiiiar werden eine leider sehr 
kleine BtÜM kitoreasanter und wichtiger KnrveukoikMnildimMn dan 
Studiiandm tain historisch ohne Jede Begrtludung nhgtthtat, «eil 
dinKttmente der synthetischen tiaometrie niehi vnrauigesetxt werden 
dnrftn und aneh aieht gelehrt werden. 

***) Der Ausdruck Mathematiker nir diese Herren t»t eigentlieh 
nicht zutreffend : es sind speziel AUubniiiien, die Vdii der Ce^nie 
trie nur wenig verstehen. An den Universitjiteu wird die Ueonieirin 
nur mit Hilfe der .VUetira faualytisehe (ieonietriel gelehrt. An kei- 
ner l'niveraität wird darstellende Geometriu vorgetragen, wohl »l>cr 
oenerdings au einigen tjrnthatitaba Q a n mair i ». atar ohne jade iirak- 



ilteke Anwenduf nnd in 



aahr dliftigaa Umfange. 
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goworfeu werdeu: ob «ich bei den gvstcigt-rten An^prücheu 
dM Uardoheadc Anzahl von jaDg«n Leuten diesem Studium 
wUmii wArdm. Wir bsOilniitai (Inte der g«bea4«rtuu Aua- 
■lohten) im Ofl(nthdl; atar irir iHdtM An fDr Dieiit» Aas- 
Mrg«irOh>lieb«i. Ala vw ftiAtlf «id eiii^|M Jslim dl« Oa- 
werbeakadefflie (damatt GaweriMioatitnt) ia B«riia Toa Bevth 
uuJ Scliinl<el gugrUiidet wurde, war t;s nur dadurcli mOglicli, 
juti(ji' Leute zu dem tiuidiutu der teclinUclieu Winsenscliafti^n 
zu bfwogcu, dagg Stipendien iu der Höhe von Thlr.'l laut 
allou /iögliuf,'en bei TolUtändi^ freiem Untprrirlitt- fjewilhrt 
wurden; und wie iat ea jetitV üei augseriM'lftitliifi itri^ii.;>'n 
Anforderungcii"), sefar hohem Unterriclitahonorare und eini-r 
äclir gcrlngflu Anaahl von Stipendien von LOcli»teuii üOU M. 
iM die Aaatalt tberfllUt, u dan an atnaelnen Vortrlgen und 
OalMHigan nahem SÖUStndtroade tlnilaebmen. 

Man «ehe luit'nnpo ifdem Eleven (nach AbsolviruD)^ einer 
Vorpriiniiii,' eiu Slipeiidunn von 'iOO M. bei t'reieni Unterricht«, 
und wir leni'ii dor Uehf-rzenpunj?, d'\-n r* cii a'.irii die genügende 
Anzahl tinden wird. Wird das .Studium auf drei Jalire aaage- 
deimt, so wird dun jiii'«e l'uukiiysteai für die HrUI"ung und 
die Nichboachtuug: des für dieae nicht gans atreog Nothweodi- 
üen***) anfbOren; der Stntircnde wird Oetegenheit Anden, anch 
di^nigen Zweig» der Zsiohanhnnat la knHIvlnHi, die nicht 
der Schale dieana; er vird ianarhalb dieiai Zaftranmua »ich in 
dar ZfliehaakiioM «o ailiattlg amaabiUa« famSgan, dan er 
in den klaiaea Stidtea ab Baiathar Ar dea Faarikaaten and 
Uaadwerker auftreten kaaa. — Be wird (Iber den Verfall der 
Knnat und des Kunathaodwerkea iu Deutachland geklai^t, aollie 
Llcr mit deu Anfordcnui^in der Kunst verlrjintc ZeiclieBlelirer 
iiidit KCi'i<;nft sein, wiideruni (MSchmaek und Kunatäinn im 
Volke zn verbreitenV Aueli nmn m%n ziijjebiri raus«, daaa 
ein KUnHtlrr narb diener Uiebtunf; hin Bedeutenderes leisten 
wird, au mügu man nicht vergossen, dlM OS in den UaiSM 
8iädt«B eben keine KOnstler giobt. 

Sollte noeh Jemand an der Augiuhruni; nad ptaktiaehen 
UarehMliraag «weiMn, so stndire dersettM die betretfendon 
Binriahinngea ia Oettartaleh oder, «aa nlharliegand, die An- 
fordenngea, welche Prenssen an eiaea Zciehealehrer fUr die 
reorganioinen QewvrbMtchulen atellt. Wir wollen nur darauf 
aufni<Tk^;im niaelieii, ili&ii diu l.,i'lirer iler früheren I'niv inzial- 
gewcrbescliulcn sich einer Nachprdfunjf nnterziolien niüsacii, 
wenn *io auf eine Anatellunp .lu i\ni>r reorgauiMiten l.i(^werbe- 
»chule Anaprtlehe erhoben; auch wir verlauKcn von liem »chun 
amlirenden Zeichenlehrer eine Nachprtlfun); (wenigstens in Oco- 
metrie nnd Rechnen; vielleicht auch in einseinen neu zu for- 
dernden Zweigen der Znehenkoost); — wer sich einer derar- 
ligea Maeh|irll<ang nieht ontarwerfan wiU{ kaan anch an den 
an bieteadan Vortbeilea kaiaea Antheil haben. 

2. .4ntrag pon k^Ofipentt- /tranditnburtf. 

Dta Uaaptversamrolong de« Vereine« denlscher Zeieben- 
lehrar «olla be«u;hlie»sen, eine Petition an die deutcehen Stnats- 
iHRgiarangea an richtan dea lahaitea: «Man mOge dea Mohaa- 
nntefrielrt anOynaaiiaa darah alle Klanen obligatorieek naabaa 
vder, wenn diea nieht geeehehen kaaa, ihn gaaa ana doai Lahr- 
plane Ntreichen.* 

(Jrdndf: Dir Ze^ehenunterricht kuun bei der s'Ve'i**''- 
tJgen Eiiiricliluh;; deinen /.weck UA-lit erfüllen. Kin an^jelieuder 
Tertianer ist uielit im stijp.ie /.ii ljriirr!i<-ilen, ob er da« Zuieli- 
nen oder die du i ch di»rtiji-it>e er«oi bi-nen Kenutniaae nud FerliKkei- 
ten ioi späteren lieben anwenden kann, und ob es aieh fUr 
iha empfehle, am fakultatirun Unterrichte theilauaehmen. 

Üia hl Sexte, Quinta and Qnarta auf dea Zaeheanater- 
tleht venreadeta Zeit ist Ar die meistea Schüler als eine ver- 
ioiena an betrachten, einmal, weil die Schaler das kaum Er- 
lernte, von dem .-iie weiter keinen Gebrauch niHchen, sehr bald 
wieder verlernen, so i;inn auch, weil »ie am einen l'iiterriclit»- 
gvgcnatand, von ili in ^i'' wiaaen, daaa er sehr h^ml »i. 'eiler auf- 
hört Unlerrifht.'<Ke^'enjt.iii<i zu »ein, der aueh weilMV bei Ver- 

*i Wenn luim ilie freinvci haltni'i.HO von dantaJa und Jetst in 

VerKieii'ti /.irhi. hii »iirdoii illette S'tii 'l'hlr. Jetst TieUcleBt alaen 
Werth von läi'U— 1600 M. ruprüsentireo. 

**; Es ist la VorlMreitong, wie bei der Bsaakwlenie, eiaea 
vieijUrIgMi Kursus mit strenger Sohiasaprllftrag ehinnilirsir, auch 
werden die Abitarienton der Provinzialgewerbeaehulen nicht mehr 
an&enomiuen; ferner i«t sebon der Wnnsch laut geworden, die Abi- 
tanenteu nur iterjeui|;en renr^Hnisirten (iew erbeschnlen zntnlauen, 
die anch Uaceiu in ihren L'nrerrieht.splnu aiifnehtoen, 

***; Da« aiuvrikautikcbc Lvbrayaicui oiler besser Lernsysiem. 



Setzungen noch «onat ir):vndwie RerQckaichtigung findet, nieht 
die volle Kraft und den ganzen Fleiss verwenden. 

Soaut atallt aich die auf den Zeiebenanteriiaht ratwaadate 
Zeit niaht aar dl «ina gani noldaa variitaoto iv, Maiara 
ala na« aaah aiT die CharakMuWUnaf dar SthSler aawie auf 
di« Obrigen ITnterrichtsgegensttnde vardatUiah aiavirkeii, wail 
die ächOler gezwungen werden, eine Zeitlaaf «tWM SU treiben, 
das sie aUbald wieder vergesi^en dtlrfea. 

Ea idt pidapogiseh iiich; i erhtfertigen, wenn Schtller 
förmlich darauf hingewieaen weid> ii , kostbare Zeit nutzlos zn 
veffreuden. Ea ist ferner p:ldaorof;iiirli nicht zu rechtfertigen, 
wcnu die ScIiUler mit Dingen beachSitiKt werden , die fflr aie 
einen achr geringen oder gar keinen Werth haben. KOr die 
Sekaler iat nur da» Beate gnt genug. Iat aber der Zeiehea- 
vriarrJeht «ia Theil da« Baatan, waa einem Schaler aberliaopt 
geibataa «ardan kaaa aad darl^ aa iat es pidagogiaah «baafUia 
nickt an reehtfertigen, wenn nicht alle llittMl, die ttr dea gatea 
Krfolg bUrgen, angewendet werden. 

Kein einziger rnterrichtagegenatand an Gymnaaien iat so 
stiefmütterlich bed.u ht wie der Zeichenunterricht. Sclbi;! auf 
den .Schreibnnterricht fÄllt, wenn man die ganze Sdiitlzeit vom 
Bech.sten lyi-hensiahrc an l»'rlleki!iichtii,'f, mehr ala lia.s Xi iKilHrln! 
der anf den Zeichennnterriclit verwendeten Zeit. Nun kommt 
hinzu, daaa wKhrend der ganzen Schulzeit fast alle Tage ge- 
aehriebeu wird. — Sogar Geaang- nnd Tnrnnatarrieht aind 
«Uigatoriaeb bla Prtma. 



Korreapon (lenzen «nd klcincrf MittlieilnnKen. 

— Berlin, i I)iH.srerwp(;ilenkm:il > .\iit VeranlasaunR de» 
Herrn l..ini;eiii>er,f fBoTM ^rml, wie wir erf.*lireii, mehrere BIJrger 
von MOra ttereit, eiu Komite au bilden, welches aicu diu Aulgal>e 
atallt, ala Oeakmal dir Dieaiarwag ia dan aiidiiaeliaa Anlagen un> 
weit de» Saaafaiata, aawie eiaa Oedeahtafiii an dem ehemaliiaa 
SeminargebXade zu Htir« aufsuatellen. Seminardirekror Dr. Prestln^. 
Bürgermeister Kauz, K. W. Schroer nnd K. Lant;enherg werden die 
crforderlieheii Vorhereifniigen (reffen. Da« Kotniti! wiil aich dann 
t"ilr Mors ilureij iiilrfT und Letirer, nach aunwiirta durch eliomalige 
Schiller Dieaterweg'it er^aiuxen. Die Zahl der noch lebeniiea äcbiller 
Diesterweg'a ist nach vorgeooenMaar üehätsnng eiaiga draiaaig. 
In Komite «oll müglichi,! jede Klasse vertreten sein, und dem* 
aliebst wird «ich d«-t KimufH mit einem Aufruf nm Beltri^ aa 
alle Verehrer Dieaterwi-^ i« wend>m. Dea treffliehen PMsgogen 
erster Schüler, Wilhelm Biickuiaiiii i Elberfeld ). lebt seit einiuen 
.Jahren hier m Keniii, Eine (fun/. vorziiifliehe Bünte von Dic^ler- 
we^ ziert .seine Urahstaite anf dem .Maitliiiikiivhhuf uii>l das llani 
am llafenplati, in dem er starb, ist dureh eine Gedenktafel geziert. 
Da»» die 8tadt MOra in besonderer Weise Dieaterw«^ ehren will, 
erkläre aictt aus dem Umstaad, daaa ia Ha« dar g ra e aa SehalmiaB 
seine Thütigkeit begann irod m seinm Rnf ab PSdagoga den 
Gruud legt«. 

— Berlin. (ünlver.«itür»('rrien.;i Vor kurzein hat der 
Knltii.tniiMisrer in eineiu ItcHkrip' inf den Nüthstand bingewtesail, 
der iliirili lie kur/i- Zeit, weirtie w.-ihreufl des .Sommersemester» 
auf Viirlesunjjcn :ia Lniversitii'eü verwmdf wird, hervorgerufen 
wird, und Kueiiell die CJewohnhelt. da* .Soiuinersemestcr. wi l. lie.H 
formell urat MitUs August geachlusrieu wird, iu einzeluou FaKuitüteu 
aohea gagea Jiade Jnli aM«tschlie»i<en, geariasMIiiat. DemanAUce 
hat die naalga uieditlnisehe Fakultät, daran MÜglieder frliber in 
der Kegel nur bis znm Ende des Monat« Juli gelcaen haben, b«> 
schloi'Beu, noch tiir die eraie W»rlie des Monata .VMgu»t die Vor- 
letMRKcn foitdauorn zu 1ii«m-i Freilich veri>prieht üii'se an sieh 
sehr zu liilliiceude Massregel k^iiieu lieifoiideren prHkliite.'ii n Krfolg, 
da die ausuiirtigen Studirenden mit Uficksicht auf die monatlieb 
sieh emenernde Hieiba dar T«a iheaa bewnhataa ZiaMMr laMca 

I der Vertänicerang der Tertaaaagen Über den Menar. JaH Wnaua ala 
luiu Knde >ler eracen Woehe des Monats August nicht fiir einen 
ganzüu .Munnt den Miethzlna eatricht4<in werden., iiui n'K;h eine Woche 
I aich in ilen»ell>flu aufsahalten. Thaiiuichlich haben bisher diejenigen 
I Professuren ilwsonder« die der jur.siiseheti r,ikui(j>t), welche bis in 
deu .ViitT'iiit: hinein f^ulcsou hahen. vom Hegiun des .Monalü August 
an fan m. li eren Itünken gelphen 

— Vom Khelu. {Ijeher das Li u terrich tsKusetz) selireibt 
die Elberfelder i^eituug sehr treffend folgende» lui LruierriuUca- 
mlnisierinm ist man mit allen KrKflten mit der Ausiirbeitung dea 

; Unterrichtsgosetzeutwurfa boaehüftigt, wie ver M und mehr Jaiiren 
, das auch der Kall war. Oh die Vorlage dea grossen Krwariuagea, 
die min daran zu stellen berechtigt ist, entsprechen wird, hängt 
diivou a'>, ob die leitenden <;rnndged«nkeu in einer Weise zum 
Ansdrncli gelangen, die nile w»hren Freunde und t'iirderer der 
Schule lielriedigen kann. Wi« sollen die («eldinittel zur Bei-i reitung 
I der von Tag zn Tage sich sieigerudcu Aii<gal>ou liir die ,*)cuule, 
' flir die Biedere wie i1ir die hübere, beschafft werdaa? Kaeh weteben 
! Omadsütten »oll der .Staat sur L'nterhaluing der Sehnte baitnganf 

IDer nnfa8^ha^e Ue^rriff ..LeiDtungsuDfühigkeit" der aller WiUkltr 
Thür und Ihor öffnet, finilet doch holTeallich keinen PUta im Ge- 
' setz .\n '.vplche BedinKuiiifen soll die KrwerhnnK der Kerechtignnt; 
für d«'ii eiiij.diri(ien Dii'nst nnd die Znl.nsuntc zum Uesiieh der Ilm 
schuUi geknüpft werdend Diei.« und lihniicbe Fraticn miissvn diireli 
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«in Vntarri«ht«Reiett erledigt und xwar unter BerOekftlahtlyunf der 
tbstiScblicheii \ erhälniiui* wirklich prleili^t wprilen. «renn da« 
GeftPtx von Werth und Daner «rin toll. 

Itt nun die /<'it hiorflfr ^ekuuiinoii y Hut uiiii 2 K il^er die 
L«iaiurf|;>>n der KoRl«i'buk> 1 t>. während der kur/i-n ihre» Ih-- 
stehenB «ichero J^^rfabrauKmi Mmmelu kUnneuV ÜMtebt übcrbaapt 
unter d*>r Uh«n»>tif ll t ta wM 4w SMbversUfiidigen l'eber«li- 
atimmuuic Uber dn leltndeu GraidaStse, m dua du Oeaebi eio 
AoidiOM der allgeneinen Meinuni; werüpn kann':' Trott Allem, 
«tt tu 8ffeutlivbon Blättern, in Zuncbritteu und Versumuilunicen 
darüber verbaHdell »urdeu iat. nviu! und alicriiiaN ih-lm* 

Aber dem Unterricht»» «»en wird ei« m holu-ui ,M:>>5. i^inicrlith 
»ein, wenn das Miniaterium anter Beautzunj; des njitlliTWf^iU- wcdil 
thurmburh anei-hauften Jlltwmlt* einen Entwurf wirklich vorletzt, 
iuduaaen boflfeDtlicb aitr, dawit den wirklich brennenden Fragen 



VOB KiWM die ganie Kraft aller derer snnwandt wird, waiebe 
«atannehead. bemtbend und beeehHeeMnd Mm ZaetaadekomaMa 

de« Qeaetzea uiiliuwirkeu bähen 



Ein definitive» Luterrit hisK''"'''-. das iIk- s, Ii« luri^ki-aeu nicht 
umgeht, »ondfru li<!sfi:it;t. itt viTlriilit Ihi» «mJcu, Mi>nii es wirk- 
lich lu Suiulc k.ii:n-. vv ulirr-rhciilii-li iiiii >-rsten eiiiplinduu, 
die sich so »illi»; di r HcrrüclKilt des .Stii-h» oris iiiitcrwürton : „l);i* 
L'Dti rrii t t^^cbctr niu»» baldi;;»! crlaHsen ««nie» ' 

Hälbavaea Kh. (Jugeudlicher t^elbituuUrdcr.; Gosturu 
Mwfm iP- Aug.) fand aiau in eineni Kurut'cidv vor der üuuit die 
Ldeiie emea Ujihrigen RealactitHer». U»r Jugeiidliebe SelbaUnOrder, 
einziger Sohu eine» achtbaren hietlKcn Burgen), hatte sich mit einem 
Kevolver, den er noch in der iland hielt, eraehoj)«eii. .\acli eiuum 
lipj ihtu voiiKofundeuen Zcttul «äre »llziistronee BebandluuK piiie« 
uauihuft t^ciuachtcn Lehrer» die Ur^iiche de» Selh^InlordP^l E:- -.iclii 
aber le»!. d»»» der I-clicuBUiiidr iiusscrst IcrnlBul war. denn er tiattc 
•eit drei Wik hin IxTfit.'. die Sohulf vprsauuit, 

]dL Elberfeld, ^Abiluriouteu ürUt'uug bei der hiesiKeu 
Realaeiiala L 0.) ^Untar daa Vwaitte.diea ana bOoiglicheu 



Herford, bitte aiu» um f ttlige Beriehtlgua«. fia iai wobl ein 
tttt Herr (Friek von Poiadaai aleh Blatoln) ««maiat. Nliehurnt 



Kommiäiar anaantoB Direfctora Herta Dr. 8ehaetit (kad vorgestern 
and geetem die dieamalige iDandllcbe AbiturientenprQfnng aa der 
hieeigea Bealaehule »tatt. Zu der mUndlichou Prüfung hatten aicb 
noch 10 KxaminaiideD k''^'cII(, nümlich- Budtdf Hanns, l^mit Kriini- 
hii'Kil, Alfred Mpi^am'^. \\ ailhcr Scli.ilcr. I'aul .Schewp, Krnai vom 
Dorp, liermauu Wehiier. Karl Webiier, Kurl Wehniiann, Lrnsl Wulff, 
llcrmuuu Wolff. Nach Krwä^ung aller PrttfunKaakto koiiutn allen 
dos ZeuKniaa der Reife ertbeilt werden; 3 Abiturienten wurden 
wegen der guten »chriftlicben Prüfung von dem mlludlicben Kxamen 
oatbnnden. Von den Abitnriouton Kcdouken .1 llnivenitütaatudleu 
tu macheu, eiuer gedenkt lieh den nUbereu i'u<tfuche au widmen, 
6 wollen »Ich dem KaufmaanaBiaBdo widmen. 

X HSxter. <Hei ichri^un^.) Nach arhuitsvolloi /.eit mit dem 
Nachlesen der h-t./irt, Nidnimrii der Z. f. d. Ii. 1'. lR-.»i hal'tit't. limlc 
ich in Nr. ü, Si.<ii< .'n.-.. Emli- des Art. .ji, Naihurc", die Notiz, 
daiia ein Schüler Hnniiiels aU Direktor von Polüdam nach Höxter 
veraetit »ei. iJics Ist jedcnl'alU ein Irrtbuui. Uiremor. l'etri, war 
•cbon Keklur de» l'rucymnaaiuma und iat nie in Potadam geweiien. 
auch kein Schüler Kumpel». Er war frSber Lehrer in Minden 
und " " ■ ■ ~ ' • - - . . 

anderer 
mehr 

— l.uihucli. iZn 'lüde -»rmiji it. Kin Professor schreibt 
HU die liedukliiai eine» (irazer JouruaU: .Vuu 26 hchülern. welche 
heuer in die h (i) mnatiaiklatse in Laibaeb eintreten aolKen. starben 
drei au Bru»ikrankheiten, einer an Tvpbni. Ein BnistKr.iuker wehrt 
■icb noeh gttan den Tod. PHnt' Seblller. d, h. \9o »ind also ver- 
dorben. In Oer «iebenten Klasse rou»i«ten soeben wefsen Brustkrank 
heit fini) entlnssen werden; drei llrustkranke halten noch »us idcuu 
es i»r ai.rtalii'iiil. duss die Kil'riKSlen erkiaiiken . Kinen .Schüler verlor 
dieser .liilirgnni; dnrch Bnistkriiukbeil. zwei durch 'lyiihn». ho d.-ts? 
von AA .Sehillorii 'J. mi^i- neun, lirn-tkrank wurden ii'nd Im< t.Mij/.i-u 
eilt, d. h. ein Uriltei, Indien und Uetuudbeit verloren. — Wir bruii 
oka* kam die Mttare fienerkaog anxakriim, daaa ein solcher 
Kimkenatand fn «IneM Strafkanse die eiagenendsta Uataraaohnng 
hervorgenifen haben wlirde; sie wird auch bei uns gepflogen werden 
nnd man wird die Ursachen vorziiKSweise in der Lnswerkmäasig- 
keil de» Oebiiude» nnd in der l."eberbiirduD(f der .tutend Knden. Miiii 
hiire dariil>er iiMieiiIall> aueli die liraveii Schiller der ulicrcii Kl.i.-.-i i,. 
aucii vviihi die bitern der jüugerun Schttier. £a wird gewiss das 
Ministerium von allen MitteiaehnloB Anaweise über die in den 
letzten acht bis sehn .lahran vorgekoDinenen Erkrankungen und 
Todesfälle Tcrlai:|cen und sna Uiaen durch RerlloksichiigUDg »ller 
Uomente die sllKemoinen ttttd die lokaieu L'rsachen und darnach 
die geeigneten Vorkelinniffen /.nr Abhillc ermitteln — leh .■»her 
kann mich nicht enthalten, t;i:cii |ii akti.".«'!! er|)ruLiteu \'<ji ,<rhl.i;; 
lu Ihun Ich bemerkte rima l a^cü. dsss die Schiller es war in 
der dritten Klasse und in der drillen L'nterriebtBsluude des Vor- 
miltSKs) trotz all' meiner Bemühungen eiuer grossen ErscblaiTung 
nichtUerr wurden. Da lies« ich alle Fenster ttuan lad die Jugeud 
einige Preitumiibnngcn , die icb vorzeigte, ztlr Hebung de* Bnist- 
korbe« macheu. Aeb. wie athmeten die armr-n .hingen uufl Sie 
»treckten und dehntun sich und holten liei' Atheui. und frisch ging 
nun die geistige Arbeir nieder vorwürtu Der «an'-e \ organ>; 
dauerte nur eine iiallM'. Iiiji eine Kau/..- Minute nn<l vcr.iiiilt. 

wenn er eiugefUhrl ist, ^anz nihig. Lr müge Überall eingettihrt 
weiden! — will der ProieaBor die Uebaafen, weiehe vom Miuis- 
tarian ^an beselebnet werdan anaalan, aielit aelbsi Toneigen, so 
kaan dies im Anfange ein vortwmiNlar Schüler tbun; nach zwei 
dral Tagen trifft sie die Klasse voa aeibat,' — 

A«» Paria. (Zu dam Vorfingan in der ieajiilischeB 
polyteohaiaehen Sobnie.) Ks kaadelt aleh am die 'Diataarh«, 



die TOa den Zeitnogeu bekanntgegeben, das« den ZUgflaigen der 

JesiiiteuBcli. die Themata der PrUfungaarboitoa vorher svgogaagen 
»lud. Heute fand die (ieriehtsverhandluiig Im Pröteeee de» Paten 

j du Ijc. de» Direktor» der Jesnitnnanatalt. »«Ken die partter Blätter 
Tribüne, Bicii l'ublic. Droit» de l'Hdni'nc. Krauel-, Kepuhlique 
. »ancaise und People .Statt Die beklagten Blätter hatten sich bei 
I der Vorhaudinng ntefat vertreten lassen. I>er Advoeat des Patars 
I du Lac entwickelte den Uegenatand der Anklage, der sattsam be- 
j kaaot ist, und beantragte 'l " \'''riirtbeilung obengensnnter BtKtter. 
weil sie den Knf der Sci.i; 1 t.- !i. hädigt bitten, um die Ksroilien* 
vSter Bbr.u halten, Ihre KimlHr m iln'sellie zu schicken. Hie St^iatt- 
behitrdc lieantragtc gleiclitaUa die \'' rurtljri.ung der Blätter hie 
selben wurden mit Ausnahme der Krance zu 2<>00 f>ks. wegen Bc 
, leidigung des Paters du Lac, zu weiteron^OOO Fries, wugeo Be- 
, leidigung der üflglinge der JesuitenaDstalT nnd sur EinrUekung 
j dea Ünkalla In aaka Bitter vanutthaUti In Saahon dar Franea ««rda 
I daa UrtlMil aitf ackt Tag« anagaiMat 

.Alles ist sonderbar in dieser .Angelegenheit. Msn weiss, daas 
, die Zöglinge der Jcsuiteupatres mit volTstSndiger Eiustimmigkeit 
I erkliirr h,tben, die Aufgab« t1ir die Prüfung nicht gek,innr zu haben. 
- Der Pater du Lac tritt entschlossen für die Behauptung iseiuer Zffg- 
linse ein. .Nun hat abnr der Minister de» öffentlichen l.nlerricfata 
mit iiieht weniger He--itiniiiithpit !sei.;iij[:,;fit, djug die Jesuiieoschnle 
' sich unter der Zahl der Anstalten bcliadu, welche von der .Indis- 
cretion" Kenntaita hatten. Oieeer Wfderapmeb reicht schon bin, 
nm Krataanen tu erregen. Aber ea Hegt noeh mehr vor. Herr 
Bertrand hi-roiihte sieh in einem Beriebt, den man nicht der Koind- 
seligkeii gegen die Jesuiten beschuldigen wird, zu beweisen, dass 
die ZJ^glinge des KapilHts Javar^', d. h. die Zöglinge der .lestiiten- 
I .seliiili' und de» Kollegium» Rollin, Dank der Kenntniss, di'' ^ie \oa 
den Uowobnheiteu ihres Professors hauen, dea tiegeustanU der 
Aufgab« atnlhn k ~" ~ " " " ~ 

sagt alio: Jal DI«! , 
die Sache kann aieh 

angezweifelt werden kann. Aber wenn nuu die ZllgHnge der Je» 

aniten befragt, su antworten sie mit einem 1'one anssenirduntlicher 
(jel.H.-.Heulieit : .Neiul Wir kannten die Aufgabe nniir - .Mtn wird 
zugeben, das» dieses alles sehr sonderbar ist.' Dazu sei noch be- 
merkt, das» in Paris weder die Uegner. nooh aneh die Kreaade 
der Jesniteu den geriugsten Zweifei hegen, dass vor dem Unter- 
anehnafMuaaeknea die wabrk«it niebt geeaft ward« md aiebt g«- 
aagt wärian daifte^ 



k«aa*eB. Ofa B«««iafllknnff d«B Harro Bertraad 
> ZtMbig« dar JanoilMt kaaaiaa dl« Aufgabe, aber 
ich dsrek eia« .ladleeretioB* «ifcttmn, die nickt 



BOchertchau. 



L>i.* h><-r r** fn.lrttti titel .-.IK*. ati.'ri^lirtcn ItUclirr uiv] tltirtl. Sivqtsiwjnd S Volk», 
ninfl. Hu i !n .iir,: 1-1 jmit.K • - t.iwr.itur in t.et|)SlK. Tti-i!.lr I ; .! t.'il. 

Viortor Jahresbericht und Programm der Healschulo 
II. Ord. «u Barmon-Wupperfeld. 1^74 7.') von Rektor 
l)t. Ad, Bunuester. ivntlialt eine Abhandlung dea ord. Lehrer 
Dr, ü. Isaac: „On some psrticnlariti«« of tte pramiBciation of 
Shakspere." Obglcicii auf 4i«Ma Ufcmein schwierigen 
Gebiete sclion eio Absclilusa «rrddkt Mhlen dnrcb das Werk 
voa EUia: .Ob «arly En^liak pmaaeiaiiM with eiMoial re- 
ferenee to Slukapei« ud Chueer* ■« aind doch ao«& maaeh« 
lüfcliwierigkeiten in der Fizirang der Sliakspere'schen Aiissprsche 
zu aberwinden und ea llsat kich sagen, dass es dem Verfasser 
der vorliegenden .\iljei( j^cIiinL'eii int durch siiinieielie Henut/.iiiie 
aller cinscblageudun ilili'smittel zur L'eberwiuduug dieser 
Scbwtorigkeitea weaeaüieh beigetiagea la haban. W. 



BHvfkattm. 

H. M. Die Erledigung IS:..- Wnnscbes hat «ich .Intel, meine 
Ferienabwogenheit etwa» Mr/ii(;crt. X Y Leber die Drevdner 
Sknndalgetiehichte «ollen wir in unserem Blatte doch lieber den 
Schleier der Nüchatonliebe ziehen. — Dr. S. in M. Sollten Sie niuht 
znr gawttnaekten Anaknnft einen apeaiellen Fachmann in Ibrmr 
Nahe haben? 

Bertehtigang. L>ei tn i.\mc Berioht«rstaUer llbar die 
3. Venanuntong skchsisrher UeAlschulmftnner In Chcmnits 
in Nrck 81. dieoer Zeitung tlieilt dem Publikum mit, das» ich 
bin 7.ti & Standen ttgiidn ArbeitMMit tür den Sekttier tu 
Ansprueli D«lMie, wa» leb als eine Unwnlirtielt sarlltkweiae. 

Drsadm. . memqrer. 



Oirene Lchrerstflleii. 

(Auf uieltffsclMsi Waiisoli luUtlfn »ir Ibr aleUuuoIieDde l.'iiroi na Ainmt- 
niMit aa( is S KsRHasm Sar ZsUniig fkr 4u hlifear« t'nurrichbweae« sstM Ijm Marli 
riS». tlw ati n si n i MI fesaa Jsftmtt tactasia. Ms tamtaw MtMamn UM 
rsaMit IsraiisMIiaBa Mstl. SlavliaaBa « Vslksniaff.) 

Elberfeld. hM. a. d. aittL a. unt Kl. d. Gevarbeach. a. Heibet 
f. Kand. d. bSb. Sdiafauttta. SlOO M. Vldg. a. d. Kurat. d. G. 

Guntersblum, Rheinhessen, L Si. a, d. Privstrealsch. zugleich 
Leitung der».; Akad. z. 1. Okt. IJOU M. MIdg. a. d. Vorstand. 

Hanburg. U-St. «. kOh beteeht. Lehranat. f. Akad. f. Detitocfa, 
Fraaa., GeachrSTM H. Hldg. mtar O B SS a. 4. Exp. d. Kflia. Ztg. 



uiyiiizcü Ly Google 



Bekanutmachunff. 

Krlticl. An uiiv<>r«i' «tädtinchen lU<alaJbnle 1. UrdnUDfC an 
her der Nomal-Kut durcliK<*t')lhrt i*t uud Woboung«f{elder ne- 
wXkn werdeo. iat «iu« ordvnilicbv Ltihrentelle nh einem Uebalte 
TOD 2100 M. und :ii>n M Wuhniin^xKi^lilerxntrhuss vicsnt nnd «oll 
ndfliehat bald wiiuli-r Ixisvizt »i-rdi'U 

Bewerber, w elclie tiic yu»li(ik«lion im Deutschen ftir die oberen 
Klueeii hflharur LvhraaDUllon bvititicii und icu Untnrrlt-hlen )ii-ri'tt.i 
|«Bbl (tiud, wollen «icb unter Kinreiehnug ihrur f'riit'anics- und 
MMdtM ZiMuniii* biom» 4 Wsebm b«i one melden. 

Brfart. den l». Aug«* l»T6. [*6»] 

Der Uttginm 

Hochburg, U»den, U-81 d. huidw. MlltelMk. s, I. Ttm. f. 
Kealtebrar IBM M. f^. W. 

DgLh-t Vttnrw. MOO U. fr. W. Wdg. e. «eh. OekMomietath 

JSger. 

Uelzen. Kfkturs». a. d. bob. beneht. Birgvink i. I. Okt. 
4500 M. Uldg. ■>. Mitg., V. UotinxeD. 

Vietz. Au der hleaigeu Ttfchtertchule «oll die titelle der 
ernten Lehrerin, welobe da« Examen flir hiUtore TUebteracbnleu ab- 
Bulvirt bat, mit «Inen Gebnil ?on 9(io—i9M> Mwk, eowie eine £!«• 
neoiar-Uhreri* mit »0 llwk Qtittit von i. ~ ' 
werden. 

Bewerberiuiicn woiltn iieb mti 
baUlint melden. " ~[4fS] 

vietB dm 18. A^oet 1B7(. Der OitsTontnnd. 

Weatpreaeeea. Eine in der ürganiiMiiioa befriffeae bShere 

Bdrgeracbule iKealtohule 1. Ord. ohne Primai in Wesipreuitsun 
»lieht zum Ii. Okt. oder 1. Novbr. einen Lelircr der iranziitUcheu und 
i'njjlischen Sprache, Cehult IMOn bis i'lim .Mark lin" . rbi r, »rlcho 
die Uoiilia« bj» .Sekunda iliPl timulishMi^ b''3irti-n o^iii lulil /.u 
i-i würben imstande »ind, wollen ihre Uflcrtea unter K K. getiillix') 
au die Verlagtimdliaf tob SiORlHMmd nd VoliHniBg in Leipzig 
richten.- — f455| 

ChilaAiiil ar 31. V«ruininluiio dMlaclwr Pliitolt|M aiMi 

Scholmiiuwr. 

DicBi! V'rrüainni'.iiug wird vom ib. bis iH. äuptviui»;!' d. 
J. in Tabingen aUgetinIteu werden. Indem dne nnterMiolinete 
Piftsidinm som Beeaebo demelbeu frenadlicbet «inlodol, «reneht 
M difjiaiifen FachgoMoeea, welche dnboi Vorttigo n halten 
oder Theten nnrmatdlM gedenken, ihn blomii nflglicbet 
Borort Kenntniei zu geben, Vortrige und Tliveen Itr die pidn» 
giiKiHche isektion bitten wir hei Herrn Oberatodienrath Dr. { 
Srhmid in Stuttgart aii7,uni(-l(Jin. Avf BinieluinUduiifcen und 
das Nacb«iirh«u von Eisi-nbahnverganstlgnngt-ii biticn wir uiciit 

M Oblon. Pnl« der Mttgliodkavt' i> Mark 

Tenfl'el. Seliwabe. | 

.Soeben erifchiou nnd i»t in allen Bnrhhandlungen vnrrüthi^;: 

Die 

Bedeutung der JLandwirthflchaitssehule 

nnd 

ihre StoUng im Zosammenhang der «llgvinell« 

Scbalrerormfragen. i 

Von (44S| I 

Or. C. Stephaay. i 
rntteuH it LmiDmaNkaOMbato m IMmkarv. 

gr. N* braeck. Rain «0 St i 

DtBtig. A. W. Kanmin. > 



Veilag von Wilb. Hctanlse, Berlin, Sohanustr. ii. 

Schulgrammatlk der iiMlnelNlnitMlitii Spra 

\ ou A. EaKellen. 2 .\uft ),bO Mk. 

Deutsches Lesebuch. 



lengestelU von 
HL 



An» den Qaellen 
A. 

Ausgabe A. Fünf Theüe. 
I. 'Uteil. 10. TiAiaend. o,H» Mk. 11. Theil, 10, Tausend. I Nk. III. 
Theil. 10. Tausend. 1,40 Mk. IV. Theil. 6. Tausend. l,Ro Mk. V. Theil 
6 Tausend, 2,20 Mk. 

Fom JCOnigtieh Preuttiicht» Mütuterium der gtullichtn, Dnttrrieklt- 
tmä Mtdieinml'AnttUgtnhtilen gtntkmigt und at^foMen. |4**] 

iMfiicl S^cM fir Wjm^^iääjäb^ 

A. ^. ümacrj. 

ytc'. am (Ji^innaltum la man- 

L ffir uiiKrc uiib mitdcct MalfM. 

L £tuj( : fiii €«):ta uiib Cuinta l,*, '^!-> fl<^- ^ i"- 
11. 3u)(: füt Ouaiia unb 2rttia. 2.« SD)., grfe. S,» SR. 
IL Z%\. fflr cbm Slafien. 
S. Chfl. Mi Ckitrn n.,M iSriteii bivAC. Anl^inA. $t<i( 4 W.. qib. 4,«, 

flu Wrtütfmn fir bir bi^bcrrn Vtbianftalifu, aut nnmrniUcb an |HM 
Ifl Mt4l fltrab« Utbrrflnfi. £it ebigfn babrn fidi bnrii« gcnüntb« an» 
trimuiiA i^rrbiritt .int ^rbiiMtKn. Sic ritibaltrii nar MnlkMiiliClO 

j.it £(brrtii iU t u. iTMui ii^'.iicn 'ui tcn 0()(tvitKit iti bibnf ■ C^Sta. 
Vrslt cnt|ilaTt s;ri<no<ii tt'ii aiij si>'rlauj)rii. 

«rtlng v»n CtcailnMink * Sclfmiag in 8ci||i§. 

ttrrich ticn Sl((l»n«at Jt HFsfllralnd in üeipMii. 

fltitfib'. !>>' ^ ' niibiiAPtn .lUijaitcn CUM b« aMn|li4i#tt f. 99m> 
nsjttn unb fKtaIfcftuUn. % anb. SafL ],w Stf. 

•aaMatr, Dr. O., £ic ttleaunlt btr annl^afttn •femtrit tüt btn 
etbalunimi^i. 3. )(ufi. nl. i «Rt. 

•flSUt, Dr. «., ««sarapbddf ■ bi1lsiü4t toMbn f. b. nnima tlanra 
_b« «Itmnafitn urt X(alfi^l(n._ _ o^« vtt. 



Hi^tir, l k^_Oi, »tnnttlfft btr INMelaalt 
4ai nah tllaiir. S. an§faib. Ibili. 



>Hb6agcn4li|#Uitebfr 




MEYERS 
KanversaUon»- Lexiko n, j 
Driti« Auflag« 

376 Ihlderiafeln und Kart-m. 



340 '»S«\mtU<h€ lÄrfmmgm * SO Pfoomf*. 

BrocItirU Ualii^tuU 4 JT. 4,«« 

UimtBrn OSt tdl 4 . 9^ 

4 . 

a K i W a p ra p IMe r» » ■ 

*i Xsasa» Hwiraiall Btt' 



brr brci Mcii^t. 

i»tn Pf. J. AranMT. 

Mit lolcruirn ^bbilbunüttt. 

i^ilnftf Äupagf. 
ri.i:! i , m. in Virbb. für S SM. 
3t(j|i«niBBft « ^slttaiiig in £^tig. 

^iba^gifile SlIilianMungen. 

■i J^cfl« breJ'. li I,„ «fort. 
t'tilan cca Sicflfnsiil & Vslliralag in Crlp^i]. 



«en ^ItAisnanb ic 7*riirnlnfl > i irii^i,;. 

J'.4).ittit{nm Itaturf ehre 

^uni (^(bwudir für VfljTfr unb 
Sniii SelbftHtitcrriffcif. 

iL SiätiHtt 

ft|Nt in nagtOni. 
vblniAn ^iMaKkn. 
um»!.» «an 

)urlßtraii(4aulii^ungtirrlRti^rnat)(raftoncn 
M ^llntbilbtm aiU Mti^fetiUini gtrkm 
f§i »rn ^ftddtewto tm 1—100. 

SOem.« breit em., ^trH« intl. flnl(it.tl W. 
son ^. ^oni. 




I^fortf. praft. .'paitbbudj 

für htu ^nfdiauungsttHtcrrMit. 

«en jüatbrr. 
1. «nl. t m. «. Sufl. 2.U mi i. «afU t IL 
4. «u|L DU. S. fluü. Iit7i. <« It) 4 M. 

atrbr biVinir. 
3u btiitbnt MM Citiilntank * OallMtaS in 



13^8 gltiili- IL äi|nlif|Uiiteibel0ictcr 

in tiSH 



«aOUNMwR II. ^aL 

lirri« trsM. «t., «cb. 0.», «t 



SCklSi) von disiienuab ^ Ssitcning in ; 

Dr. Jirßii} Anftcr, • 

«ek unb S<^a«f «et OffuittnorKu«. . i 

dm Smmflr brr tliri^frl, 9>?DiM!)n biftv^iifih ' Dir 'Bniriian^ mit dun* Seneeit «sn CVikmr 

^ latufhfat 1,.^, "Ii 3lr(li;imiiiib A: Soffcniiifl m Vcip,<i|i 

tCvdakiMiir Or. H. A. Weisks. Leipzig. — \ urlsx mm. Sicgismaad ii Velkeata«, Leipzig. 



UrAuf^M irrten tJti - .--f x-iKU' llcba^ctuimg 
MtUHICn «nxmuiia ttf u.i»»|«4 »»• 
■Ibitr., t. Or- aiiT't M.tiirl>.riiMtli«it« brttSiK*««« 
fifiirtriiktrtiH' cuicictl» ir«tcn. X>ur<« i'St in 
t». duMfc ttf^ieneu 444 ectlrn Sail« 8b4 



Hi((l 



Uruck von 6ree»aer 4 Sohraiaat, Li-it >»ig. 
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Deutschlands. 



ir <l*r KoUM* L 0. M MillHM 

. ■■ t t »u, Dr. Krarmbmb iNr. MM. TliliiiiiM>tli m IHfHha, K fcinw» , vms. «i ^ HnehhuidliiMeii «iv 

dl« Sgetpaltm^ PMitseil«' othw. la AstWi. Joh. Bt KriQj. k StaiilMtoliKr «a arn»ului n Ludikn In Britra, KrtsbitaMh. 

Preise tou f Hark viertel- 

«cht., Prof- Dr. E. Nlemeyer, R«ct. d. 11»^«^ nl S.'nn.-Dr'-rtm . Dr. Otto Riobtcr, Dir. d. Re>l>cllnle juhpll-l, Pinialna Vnm 

K^iUifejr -''ilhrennftoh tmMUtb-. Tb. Bodanbert. Pr*f. « d.r l«*. Wln.t«»al, n. Kmü™*«, Dr. Soh.uenbur». n.r ,i J»»"'""- ««•n««"no .^niu- 

TorhcriÄCr VeMtändi- •••i«*. o. i»Cr«'»M, Prof. 8chindh«im. »ir h. »im- ir -r.i.c.». r. r-ihnr«, Dr. Vorbrodt, Sudt. mern, soweit »orrütbiii, 

'~ ~ ~ Erftin, Dr. Wuit'lorir, ii". <i ixi. ', ] n atrlWMi. IK Ff* 

iierauHgegeben vnu Or. H. A. Weiske. 



Ho. 35. 



Leipiig, doi 1. September 1878, 



5. JatogBiig. 



PiiiiSOSiscbe Konferenz Oiier die Vwtildunii der Lehrer 



dm flS. Mai im Ii 



IIL 

Auf Antrag des Vonitzeoden bescIilicMt die Veraammlung, 
die Redneit jetzt taf höchstens 5 Minutirn einzuschrfnlcen. 

Re«lscljuldiruk!or -^tlisclit (Klbcrti-lilJ gibt dem Referenten 
darin Ktcbt, dass i'rriiieli die Lehrernotli dnrch Scli»rfung der 
Vorbilduiijrstordtrutif,' nicht getutbeii wude, aber jedciifalla 
hiAK t^ich dadurch die Motli der Schnidirektoren mindern, die 
in der Tliat jetst mitvater iu die Lage kimen, geprOfte Lehrer 
mit guteu Zeugnissen wegen ihrer mangelhaften praktisclien 
TtalUflhkett fai hrcn lassen au mttaaen. Er habe aallogat swei 
JufeLaimrfalwb^ derpo einer b«i der PrtAnc «bi SeigniN 
«iilH Qndc% der aaden nnr oin Zengniaa «Mttn Oradaa «t- 
halten habe; aber der erste sei anm Lehrer gaac onvorbcreitet 
und nnlanglieh gewesen nnd er habe den zweiton sur Anstel- 
lung empfohlen. Kurz — Jif b;slicrit,'ü w iii-iriiin-li;if;!irh« Vur- 
bildnng mit ilirom mir theoi etisi lit u PrLifuiiga*b»chlu«» genüge 
dem pruitti&clien I.rf!hrbi!dtlrfniKii nir-hi. Kine Aendorung üci 
nnbedingt notliwcndig. Nun aber erlcläre die Universitüt sich 
HUBser Stande, die Beaaerung zu flbernebmen, die Schule er- 
klkre dasselbe. Da mUsse man doch fragen, wo solle denn 
»nn die Besserung gesucht werden? 80 werde mau doeb sur 
OrOadaag beamderer aoBiian fetiiebe^ und et ad aar noefa 



er halte dm von [Kreklor Sehl «■pMilenen Weg flir verkehrt, 
die UntveraUlteaAeit mflase eine vorwiegend wiMentehaftllehe 

Uciben; er erwarte mir Dirrkt^i,-- S*ciiil>;irt Besseres von semi- 
nartatltcben Elnz' Isiiitioin n, du- mit bcsti hcnJrn Schulen in pas- 
sende Vcrbiniltui^ f^fätU'. wUrdrii, Kml nach dem einjährigen Be- 
such demelbtin mUsse ein zur Aiiblellung berechtigendes ZeugnisB 
ansgestcllt werden. 

Dagegen erklärt sich Uymnasialdirektor Wulfert (Krouz- 
naeh) aitdan von den Direktoren Jäger und Qrnhl Gesagten 
eiiventaadeB. Er wolle nur noeb fainsnfdgen, dass Meb aeiMr 
UeberaengBif der bdtlagte llaegel pldagi^fiaBhett SoM enter 
den Lehrern daatt maMuneBhlage, daac eie gwIKhig werden, 



se vleteriel sa treiben. Den jnngen Philologen komme dabei 

vielfaeli der IcbemliRe Stoff li 9 Alterthums gum abhanden. 
Kine Besserung mödite er «uthen in grQndlicherer Vertiefung 
in diB klassisrlie Altertlmm, damit werde denn sneh der ideal 
wiKüenscIiaftlirhe Sinn »ich wieder heben. 

Der VorsitZLiide, Professor Dr. Schaefer, Ubergibt nun 
dem Keft-renteu den Vorsitz, um seiuerseits das Wort zu neh- 
men. Er atimmt dem letzt Gesagten bei und hebt zur Bestä- 
1%ang hervor, das« wAbrrnd aeiner Lehrzeit am Bloehaeae'- 
aebea Institut oft die l&rMimng gemaeht wmrde^ daac die wie* 
««naeirnftlieli gut voifebildetan Lehrer, wIei.&BoB!ts, Reaaow, 
Beeker, O. Ourtlua nnd Andere, aieTi aueh am raacbeaton in 
die rechte Lehrerpraxis liineinfanden und den wfln»clienHwertlieii 
pädagogischen Idenliümua zeigten. In Betreff de» tom Henu 
Direktor Jä;;ei tn^piohlenen Modus der Ucwöhnung der Stu- 
"lirendeii .m nieiliodiKfln-n Unterrichtsvortnig im wissensdizft- 
licljen rnivcrairäisHi minar müBtte er bemerken, daas seine Er- 
fsbrnog ihn vou diesem Gedanken, den er aueh frSher ala ehe- 



maliger Gymnssiitllelircr für einen iruclithnren gehalten, tarllck 
gebracht habe. Seine in (ireifüwald damit genjHcbten Ver-Huclie 
hätten ihn Uberzeugt, das» bei derartigen Vorträgen der Stu- 
direnden meist nur Oberflicbliches herausklme, und er bab« 
daher in Uebereinitimmnag mit aeinea Kollegen bei dem Bon- 
ner historiacben Seminar von aoleher pralrtiBebeB Voitmgatbung 
Abataad geaoMea. Die flaaptaaahe fhr dea atadeaten hleibe 
doeh die ü^ng in wteaenaehiAlfeher ArbA uad Uarer Mit- 
theilong des Erarbeiteten. Die Ucbung in der praktiscbeo An- 
wendung des gewonnenen Wlüaena mUsse sich später finden. 

Dsrnaoli theilte . Schul- und RegieruDgsrath Stiehl (Koblenz^ 
au8 «einen filniundzw»n7.igjührigen Erfahrungen (Iber die EiDri<'h- 
tuni; und W;rl<-i,inikeit vou Volksschullehrerijerainaren Lelirrni- 
che« mit zur Orieutirung darOber, was sich von denselben auf 
die Vorbildung zum hdlieren Üchulamt etwa Qbertragen laaa^ 
was nicht. — Der Vortitiende muaste den Bedner aatenbreehea, 
als die 5 Minnten BedeMit ventriehen «af, aber die Venaoia- 
lung bat deaaclbee, neeh eafaM Aaiieht iher dea, wao sa than 
•ei, mitintheilen. Herr dehalrath Stiehl tpneh rieh aua da- 
hin aus, dsss man von der Universität nur, wie These 3 vor- 
Hchlsge, theoretische F"3rdcrung de« pädagngiteheu .Stiuiinro« er- 
warten ^ii|"t-, \V:is Tlii'se .'i verlaufe, werde k ch tUr din lUii n- 
provinz wulil uiu bea'en so ausfuhren lussen, dniis zwei Gyn]na»:eD 
und eine Iii 1'5' lnile bezeiclinet wiinlen, welchen 8 — lU S<'hul- 
amtskandid.tten zur praktischen Einfuhrung in's Schalamt zozu- 
weisen seien. Diese Kandidaten mttssten wöchentlich tf Staa* 
den Unterriclit an der Schale Obemebnieo nnd etwa je eia 
Vierteljahr in einem ihrer Lehrdeher oaterrichten unter Aa- 
leitaag uad Aafinoh» derjenigen Lehrer, deren Steeden ale atell- 
vertretend eberalhnen. Dnreh dfeae üeberaahate «rUeitea ja 
die llteren Lehrer ancli Zeit zu der pädagogischen EinfOhrong 
ihrer jüngeren Kollegen, i^ur Besprechung des ertheilten Un- 
terrichts mUssten in der Woche zwei Stunden angesetzt sein 
und lies«e sieh vielleirlit auch weiterer didaktischer Unterricht 
einigen Fachlehrern übertragen. Die ganze Einrieirtnag mlaatO 
natürlich durch Stipendien untersttltzt werden. 

Darnach nahm Realschuldirektor Schellen (KOii) daa 
Wort au Qnnaten dea Probejahrs, Indem er aieh nit dea Aa< 
aiebten aeia«« Bene|M Jiger ateventaadett «rfcUite aud ge- 
gen Herrn Dlrdctar Sehaneabarg heaai ht «^ dasa «r aar eia- 
oal. die ve« dmnaelheu hervorgehobene Erfabiuag voa hoeh- 
mathiger Abweisung der dargebotenen Anleitung seitens eines 
SchnUmtskandidaten );emscht habe. Im ganzen mQsse er den 
jungen Leuten er; t:i;re.s /,ell^•Ilib^ (;;ebeii. Alleriüngs habe un- 
ter den Lehrern die UeruiKfreu Jigkeit etw^ll^ abt;enommeu und 
er beklagte dai gewiss eben hu »ejjr wie Hofrath Stoy; aber 
das liege im Zeitgeist und werde durch eine andere Einrichtung 
des Probejahres nicht zu bessern sein- la Betreff der wissen- 
aebaftlicliea Uaivenltltaaeminare atinne er nae mit Geheim- 
lathOlaaaiaa «herein and deake aeeh ndt Dnnk an dieFVi^ 
demng snieek^ dfo er lelhet in ihnen anf der Benner Uaiverai- 
tlt geninden habe. 

Dieser ßanstbezengnng folgte «in Anlauf zu einer harten 
Klage. Gymnanialdircktor Ditges (Kolni n:ihm daa Wort, um 
Seinen Kl.igen darüber Ausdruck in tiebtn, das« m^\^ von Sei- 
teu der Kegicrong und .-luch der Universität durch Misstrauen 
und falsche Anseholdignngen, bei welchen sogar dai» Rheinland 
hiater Poten turttekgeatellt aei, den rheiniachen Schnidirektoren 



— 276 - 



die Berufsfreudigkeit verkümmert habe, so d*it ea einem kiten 
Solinidirektor wobl habe schwer werden kflnncn, dieac-r EIdUi- 
dmic der UniveniUt tu folge«, die uua wieder Fablong mit 
de« SdnUBrektereB ra bekrämen mmIiAi 

Der Tonitiende, ProfeiMr Dr. Scbifer, ntetbraeh den 
Kedner, als er 5 Minuten nngestOrt geaprochcB hatte, mtt der i 
Bi'nuTkunp, tlatf .siinc KImj,'! hier nicht zur ShcIic höre, und 
d!i<4!) Rcinc IkziiKnahrDe auf Aeusnerniigen seinci> frülieren Kol- 

i<j;eii vl>ii Sybi I IIju ;;lnubeD lusse, er bebe die betnfftedes ■ 
AenaaciungL'u desselben miMverataudeu. 

Direlctor Kolil aeha noeb einmal das Wort, um seine 
frOberen Bemeiknngen n eiUntera, iubesondere, um darsuüiun, 
daaa das Eitbeilen «niger weniger Unterriehtatonden wIbreM 
der 8tadicBieit dee wleienaeheftüfllie StiUtn nieht beeinMeb- 
tigen 1c9nae. 

Eil. :ii?,wi,sclieii vnii Direktor Drunku (Trier) gestellter 
Atitrai, uuf ScLliiss der Giiifraldebatti- wird nach Virleaiinj^ 
ili r niii li ziini Wort gtnirldi'tcu Redner mit 2! 2'I .Stim- 

men ab^eleliut, dagegen der Antrag des Vor.sitzendei). die Ked- 
■erliste nnnmeiir für geschlossen zu erklären, angenommen. 

Es crhilt nnn zunichst Gi-helmraUi Prof. ür. Kekuld (Bonn) 
das Wort Derselbe erklärt sich entachieden gegen praktiacb- 
pldifogiichb UniTereititaacminaR. In denselben sähe er die 
mgUehkrit m einer gnesen Gefiibr. Es gäbe Kanste, die 
weU Ml leinen seien, die aber eigentlich Niemand li-liren könne. 
Das Handwerk sei zu erlernen, die Kunst lasse sich nur dem 
Meister im Atelier ab^ieheu. so sei es auch mit der Kunst des 
höhereu Uuterriehts; dieselbe lasse sieh nur unter periiönlicher 
Anleitung di's Meisters gewinnen. Die Konzentration solcher 
Anleitnug in pftdagugischen Seminaren werde zur Schablonen- 
miaaigkeil falireo und nur ein aehr swelfelhaftee MItteIgnt von 
jicbnlnelsterklngbeit enicle». Mehr ItMe lieb fOr die peaeende 
Veritereltang von den winentehiltBdwa (Tnhrenitltneaifnsren 
erreichen, nad hier liege die Sache wohl nicht ganz so günstig, 
wie manche Vorredner angenommen hJItten. Diese Seminare { 
bitten mitunter allcaaehr den Charukter vun L)ol<torrHbriki:n 
nnd kOnuten {;ewiss fUr die rechte Vorbereitung zum Lebrer- 
bemf noch besseres IcisUii. 

Gewerbesehuldlrektur Krumme (Uemsrheid) hebt die Be- 
detttUMg der heutigen Debatte hervor. Das hier Uvsproclieue 
werde aielier »acbhaltig aachwirken nad vielen eptttecea Ver- 
bandlnageu Uber diesen Oogenitaad so in sagen ui Stidiwort 
gebea. Der tiegensats der Anaiebtca aei nm^gaas klar hervor- 
getreten. Die erste Frage sei, ob sno hSheren Lehrberuf eine 
vorbereitende AiileituiiK jir-. lii i) werden solle uder nicht. Diese 
Frage würde von der Mehrl ei; wolil bejalieud beantwortet wer- 
den. Daun .Hei die wiitML tiii;;e, ob diese Vorbereitung in 
mit Uebuui^sBchulen in Verbindung stehenden UniversitAtaae- 
■itoafen gesucht werden sollte oder an den Sehnten nach dem 
Modo« von Tese 5. Er erkiftre sieh gegen Universitätsseminare 
aad Bberbanpt gt^en die BeUatiag der Cniveraitlt mit Unter- 
riefatspraxis, spreche aber dea Wuteb «na, daaa die Dniversi- 
tütsleiire den LebratoiT der Behnle otdir berflekslehtlgen mflge 
itls gcKclielie. l'.r erkläre sich ferner auch gegen besondere 
Seminare zum l.olieren Sehuldienst. Die Volksschullehrersemi- 
iiiire liisscn .lieli (ür den höheren Srhulbtand nicht kopireii.^ 
Woher wolle mau die iSelkalcr lür die Uebungüschuic uelmien? 
Uan werde an aiitteUeiea Elemvntarschulern seine Zuflucht 
ttefanea, <ie aa ihnen zu erlernende Unterrichtapraxia reiche 
«bor fir ffie MHierc äclmle nicht aas. Und höhere Schulen 
ad hoc für Lehramtskandidaten werde «an aieht gewiaaea. 
M^n wolle swar in Bndapest In dieser Beriebang bceeere Er* 
fi'irunjren gemacht haben, ;iler e» »ei ihm nicht möglich ge- 
NMsen, darüber Zuverlässiges zu ermitteln. Auch würden die 
dortigen Erfahrungen schwerlich fla- ji dee andne Land niass 
liebend sein. Er müsse daier die Abhilfe auf dem von These b. 
aiigedenteten Wege suchen. 

GyflUiasialdiiektor Jäger (Kfiln) will mit Bezug auf seine 
frflhere Aeuaaenuig nnd anf das von Hofrath Stoy Gesagte 
bur noch berrothebeB, in weleben Sinne er sieb einen Opti* 
Ditsten genannt habe. Rr sei Optimist in Betreff der Ansicht 
i;ber den Werth unserer Schulinstitutioneu. Die Art unseres 
l.iiheren SehuSwinens fiude er gilt und wünsche nichts au die- 
> r zu ."inileni. An der AnsfUhruug könne auch er maneiie-t 
auszusetzen Huden und besser wanschen. Das sei aber mehr 
l ine Per.toneu- als eine Prinzipienfrage. Den Werth der heutigen 
Zusaoaienkuaft auclie er in der Kl&rung der Ansichtea darüber 
und In der Verstiiidignag voa lUaneni der vciaehiedeaen Kreise 



des höheren Sehulweaena. Die Aubaimung der letzteren werde 
gewisa gute Flrflehle tragen, nnd er bitte die anwesenden Uni- 
versitltslehiaTf M ventattsn, daas aaoh ibaea.ia Zaknaft die 
Einladang nr OsterverBaasdaaff isr ibdniseben Sehnhalaner 
zugesandt werde, nad eranche sie . tagldeh^ dieser Eialadnug 
dann Folge so leisten, wie dies Ja aneh Professur Meyer schOD 
mehrfach gethau habe. Ein häufiperer Ani<'.^i:9cli lii-r Aneicli- 
ten zwischen Universitätslehrern, aohulnulien und ächuUelirern 
werde gewiss Nutzen stiften. 

riofessor Meyer knüpfte daian den Wunsch, daas daun 
auf dieser Oäterversammluag aaeb die RsalsehaUebrer steJi 
wieder einfinden mttebten. 

Raalsehnl^klorSebanenbarg Brefeld) bebt daaa noefa 
gegen die Herren Direktoren Jäger nad! tiehellen herrdr, 
daas Beine au Schulamtakandidaten gemachten Erfahrungen keinea- 
wegä persoaliehe Eiuzclcrfahruuj;en »eien, :-<iiide;ii a'if i.'uer 
allj;emeineren Beobachtuug beriiliten. Die jun^-eu Lt-üte, wenn 
sie von der L'niversitit kiunrn, uusiti u i':<iu alü Lehrer oft 
woniger gut zu helfen als Kcaiiuiiristisch vorgebildete Volka- 
Schullehrer. Er bleibe dabei, dass zur Bessernag dieses Uebd- 
staades etwas getbaa werdea kOane nad mOsae. 

Aneh Proviniialaeinlnub Dr. HOpfaer (Koblenz) will dies 
nicht bestreiten, erklärt aleb aber geien den Nolil'scben Pias, 
meint jedoch, daaa man darnm noch aieht atthig habe, die prA' 
tische NorlifTcitiinfc fjanz von der Universititstcit zu trennea, 
eine Vurhingeruug der Studienzeit sei wiinschenswerth nnd dann 
lasse »ich wohl eine Einrichtung denken, bei welcher die .Stu- 
direnden vom siebeuten Semester an unter Leitung eim» be- 
sonderen Lehrers an bestimmten Schulen einigeu Unterriebt 
au ertbeilea bättea. In grösseren SUldten werde sieh da^ uline 
Belastnag der elaaelnen Scholen wobl ordneu lassen. 

Damit war nun die Rodnerliste «aabOpfl und werde die 
Generaldebatte gesi blossen. OewerbesebnlAtektor Dronke 
(Trier) beantragte sofort Abstimmung Ober TbeSO l und These 4 
(Alinea 1); UcHlschuldirektur Steinhart (Dnisbnrgl dugegea, 
(;ar nicht abzu.-itinmien, sonderu eine Koniini»«ioK von 5 oder Ii 
Personen eiuzusetzeu zur Berathun^ weiterer positiver Vor- 
schläge, über die dann in einer zweiten Zusamiuenkuult nsch 
etwa fünf oder sechs Wochen weiter zu besciiliessen s. i. - 
Der Vorsitxendu Profesaor Schaefer erklärte, eine »o iialie 
zweite Zasamneakaaft seiaerseita uicht fttr zweckaiäMig hahea 
zu kOaoen, wohl aber sieh von einer apiteren Wiederholaag 
einer solchen BerathuBg Gates SO verspreclieB. Bei der bi so 
erfreulicher Weise hervorgetretenen Einigkeit in der Hwift' 
sactir, dahin gthmii. d(v^s die iihernii gmdr Mehrheit der An- 
n esettdeti eine unmitt' Ifmr pm/ctixc/ie f 'orbereitunj/ der Studi- 
renden vejti der f'/tirirsilut uic/il i-nnvle, SCktttS OKCA MW 
eine besondere ^btlimtnung k<mm nölhitj. 

Znr Vermeidnng writerer Anträge »timmte die Versammlung 
dem an and konnte somit die Verliaudluag um 3 Vi ^iir ge- 
schtoessn werden. — Zaat gaaielnaanMB Festmahl vereialgtea 
sieb dann aoeb 8i> Theilnehmer im Hotel Klef; aoeb hier wwite 
noch mancli nOtzliches Wort geweehaett. Allgemein epraeb 
sieh eine grosso Befriediguu!,- Uber den j;ünsligen Verlauf dieser 
ersten derartigen Vereiaiguug und der Wunsch nach einer re- 
gelmäasigea JähtUehen Wiedetholang aaa. 

3 Ueber Realschulen, zumai die II. Ordnung- 
Ein Beitrag zur Reorganiaaillra dsraolbai. 

(Fortseuung.) 

1. Die aal deataehea BeaJsehulea aa aaleniefateadeu achttle* 
sind bis anf einen kaota neaaenswcrtben Bmehtliell, 69hM 

deuUchcr Eltern. Die Knaben tn teu in der Regel mit den 
vollendeten neunten I^ebeustjahre ein, sind im Durchschnitt 
mittrlmä-isig begabt und bringen eine Viubildun- uii:. iie mit 
nur einzelnen Abweichungen im Gauzen (hm .Hni,'egebi neu Alter 
sowie dem Bildungsgrade ihrer meist den mutieren inid ii.e<ie~ 
reo Bevftlkemngmckichten zuzählenden Familien entsprietit. 

i. Die Realscbale, auch die der zweiten Orduuug, ist kciue 
Facbscbnla. Die Aofgab«, welehe aie nnlerriebtliclt au lOsea 
liat, zerflltt wie die Jeder aadera Aaatalt, die doht Moese 
Fachschule, in da^ erziehliche nnd instraktive Moment die 
bat demnach zu ihrem Theile niclit nur die Bildung des Ver- 
standes, sondern viel mehr noch ilie Weckung und Leitung 
der Wilieoakraft wie des diese treibenden sittlichen Hebels zu 
bertlekaiebtigea; nad 
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3. Sie wirkt w»hrhaft errifhiicli nur .iann, wenn die die 
Ihr aiivertr»ate Jugrad einführt in die vatfrUüdisohc Gi'nchiclit« 
im weitetten Umfang und in die scbriftlicb'm Denlciniler der 
Hotlenitnchr. Hioaichtlieh ihrer instruktiven Tliltigkeit hat 
■ie M Bit llitlieiutik, Geographie und MatunriasenBchaft 
H thn. 

GcMVeUak dMtMiie QpfaelM^ IbtbcoMtlk, GMcnpUe md 
Katnrwiuenulnft lisd dmieh die flBr den üntmlait aothwen* 

digen Fächer. Alles üehrigc, (l.irnnttT frrmilc Sprachen, ge- 
wöhnlich FrauzüuiBch nnd Engliuch, mag nützlich und wünschens- 
wirtli Äciii, sliLi- nothweudig ist ts nicht. Es vpratcht «sich 
von selbst, dm Leibe»- und TnrnUbungen neben den Unter- 
richtiitondcD lierzugeheti haben. Dag ist in kurzen Worten 
nngefllhr das Ergi-bniss, welches die Untersuch iing der drei 
VorfrageB ergab: Wie stellt sich zu diesem Ergebniss die Wirk- 
nnlMlt nntenr lUiilecb«!««, >wnal der swelter Ordnung? Ver- 
tdiMn, fir Mlur v«ndyM«il Die Einen bemeluiehtjgeB Oa- 
uUehte Btr In m mk, alt lia ohne alle Mmmb, Zehlea and 
Dtla ähtoliit nidt gnt twedit kooraien kflimeB, nltihiB ao 
gttt irie gar nicht, Tcmachliasigen oder was noch aolillainer, 
rerkOmmem die Muttersprache, betonen etw:).« mehr Mathematik, 
Geogrnphie und Nafnrwisgpüsch.iit and hnrhiii vor allen ihr 
Heil nnd das ihrer Zöglinge im Franzüsischen und Englischen 
und ;war weniger in dem Erfassen dfg giamniatischen Etaoeit 
dieser Sprachen als in dem .Sprechen derselben. And'Te lrs!;en 
der Geschichte und Muttersprache mehr Hcelinung, rcbpel^iiien 
Mathematik, Geftgranhie und KatnrwitHiiaeliaft, kOanen aber 
vor FraiurtaiMih «M BBgliaeh «• iBteadtaa BeMbta «nd 
Erflnaan dar Mäbveidigen DiszipftMi ebeaftlb iiieU hmn- 
konmen; ale mdehtcn wohl, aber die Zeit, die liebe Keit tat 
trotz sUetn Calcnlirens nicht zu erringen, tia-irlich, von dem 
beplückfnden Französiscl^ und Euglisch ist jit NicliCB abzulassen. 
Dritte endlich befleissigon aieli in der Tliat ciiiei» Mittelweges; 
aber ihrer sind nicht viele und noch wi-ni^-erc, die diesen Mittel- 
weg, wenn Überall gefunden, einzuhalten wiäsen. Wie aber 
mehr oder weniger Alle, eben der Maä>i*-nliaftigkoit und Bunt- 
aeheeUgkeit ihrer Lehrobjokte halber, die ihnen zugufUhrten 
SehUler nicht al« DatebsehnitU- vielfflehr ala ein Art EngeU- 
awterial, ^eileli die nrit Vcfliaba Ar htmi» Signisk» niga- 
afatteten Anitaltan ite »iabt alt SOln» cfafiahn tetMker 
Etten, mit dantachem Imdnkt nnd denlMlien OeAllilen gnboreni 
eondem aU wesentlich mit ft-anzOsiüchen nnd englischen QefBhll- 
iind Sprechapparaten versehen, auf die Welt gekommen, be- 
lianileln mdiisen, so Bcliwebt aiu-h über licn m' iKlrn jener In- 
stitute so ein Etwas von Prinzipienlu.Hiikeil, Un»;cticrheit nnd 
damit verbundener ruheloser Uast, das.'; man immer wieder 
versucht ist, die einseinen Zöglinge nicht als Wesen mit einem 
Oeiat und l^t einem Xapf zn denken, wohl aber, wenn man 
TON einer gar in abatmaen Dutsend- Seelen -Theorie abaieb^ 
den einen Geist nnd den eiaaD Kopf ala laatrameato alok Ter» 
aaatdlea, daraa Ooban«^ Mb^mmIIi nan nur in Bewegung 
aa nfaaB knadrt, am iielt aar alles Mögliche, nein, aucli 
Tielea Uuadgliebe hinein an packen oder heraus zu nehmen. 
Das BchlirnfflSte Zeichen Indesseu für die Richtung derartiger 
Anstalten ist, wenn .-.ie das Gefühl der Unsicherheit, die an 
dem .SchnlurganiKniu.s eiternde Wunde trostloier Einheitslosig- 
keit durch Il.isrhen nach äussern» Schein, durch Jagen nach 
äusserer Anerkennung fUr sich und Andere verätummen zu 
machen, i'Ur sich und Andere zu Uberpflastern suchen, und 
die falls ihnen einmal iigandwo and wie der ZulUl — oder 
anch Hooli etwas Anderes — ein denutigea, ao iaht geauehtea 
nad onmaaehtea Zeichaa in die JUada fUnt, aMht tUmnO, 
soadem ao oft wie mBglieh — der Verfäaaer kennt einen der- 
artigen Fall ans eigner Erfahrung, höchst ungenirt und Hherl.iut 
erklXren, mit beispiellosrni Pharisaismus aussprechen: 6ebt, wir 
Kind auf deai rechten Wege! Das« sie es nicht sind, dass ge- 
rade sie in der dicksten Irre wandeln, das kommt ihnen nicht 
bei, und es kann üjneu nicht bL^kummen, weil sie nichtd davon 
wissen Wullen! Zur .-iteni-r d>'i Wahrheit aber sei es gesagt, 
dass SU geartete Institute :<iit dem Oaiblela fKnaiiseben dehul- 
«fsens wohl niebt an finden, dass es aneaerpreniaiacbdentacbe 
Uuder, die mit solchen Einrichtuugen beglückt, nnd dais es 
hier meistena nnr dl^M^gaa Aaataltea sind, den» Leitar kaum 
akadeniaeb, geaehweige Yinmanlstlseli gebildet, !n einseitiger, 
dämm hie nnd da hervor-tfcclierdi r FaeV.hlldnng. keine A'i- 
aang davon haben uud vieSleii:!:t iiueh nicht haben künneu, 
«•lohe Aufgabe das ihnen unteistcUie Inet, tu: üu lösen hat, 
nnd*in Besorgniss um und zur Uechiiertiguug ihrer Position wie 



die Wetterfahne mit jeder Windrichtung' drehen. Dibei m^gen 
Kulclie "clnilen einen ftusserlich nicht ungünstigen Eindruck 
hervurrnfcn: saubere und gefällige Schrii'c, propere und rein* 
liclie Hefte werden produzirt. die Form ist mit eioem Woila 
gewahrt nnd das ist Ja nuBweifelhaft nOtslich und anerkennena* 
werdi nad sollte billigerweise Oberall so sein; aber auf den 
labalt — and daraaf konuat ea Ja für dio S&weak« dar 3ebala 
an miaten an, darf maa aiobt lahea nad that aaa aa dank, 
i nun so Hüft man Gefahr attf den Gedanken nnd die Frage 
, gedringt zn werden, wie nnd auf welche Weise ist dieser 
1 Mann nnr in dieieri Amt fjekoiiiaien V Und muss man eine 
Antwort darüher meiiiteus dem huhern Rath und der höhern 
Weiabeit der Götter überlassen, so kann man sieh doch nicht 
entlialten, ein Gott sei Dank! auszurufen darüber, dass den 
meisten Kommunen unsere« Vaterlandes mit ihren Coterien und 
all ihren kleinlichen Interesse, der unmittelbare Verkehr mit 
das kohan Olympbewohuern in etwas dadnreb beaehnitten aad 
varkUauaert tat, daaa der Weg diaaer ao heliabtaa Koawaat' 
katloa dnrah eln^ swar atHread« nad Uadge, aber faebvts- 
aenachaftliehe Instanzen hinduKh geht. Doch das nur nebenbei. 

Nan sind Realschulniäiuicr aller Richtungen mehrfach zu- 
sammen gekommen, haben dcl/attiit uiui hi -elilu-,3-n, beides 
mit hohem Ernst; gewiss ward in .solchen VerAnnimluogen der 
S.iclh- Zn^iugliehes und Manches der Ausführung werthe her- 
vorgehoben und der Beachtung empfohlen; aber das Fundament 
der Realsehnle, und da^ diesem Fundamente vor allen ftiad- 
lich Entgegeustebeude, das FranaAsisehe und Eugliaobe, war 
gar nicht oder doch nur sehttebtata barShrt. Ob jeaa Spraehen 
aatiiweBdi( oder nicht, nnd w«m «lata vaa b^a. ivaMwr 
Fbtt Ihnen einsnirknmen, das «arde nieht erwogenl Die Qrflsde 
der Zurueklialtniip lie^'en allerdings nicht allzu weit. 

Der dnicli:(ciilageüd8te ist offenbar der, dann mit Aufgabe 
dci i'i I II visprarhlichen Unterrichts der Charakter en(r höhern 
8cliuU: daran gegeben werden zu mtlssen sclieint, mit andern 
Worten, dass die Realschule, die jetzt zu den liöhern .Si huleu 
kateguri-iirt anf die Linie einer Borger- oder wohl gar Vollcs- 
schule herabsinke, fallF. sie der Untarvolaaac ia framdaa, d.li. 
aenera Spraehea« ein Opfer briaga. 

Und daa Uaat aiob Ja gar niabt tMrka&nea, ee Hegt ao 
atma iai Volkabaaraaitaala. Wla vaibanttoMl bereits aa aa* 
derer Stelle bemerkt, aind «ir Jakrhnnderte lang gewOknt 
worden anf das Au.sland zu blicken, ist nns gelehrt, dem 
Fremden nachzujagen, weil das Heimisclie nicht geuUgte und 
nun, mit eiiiui il, halb Uber Nach:, sollten wir gelernt haben 
und lernen luiü auf eigne Fdsse stellen nn<i nur d'T eignen 
Kraft vertrauen? Freilich liegt ein beispielloier Krieg zwischen 
ge^teru und beute und ein Jahr Krieg sebreibt mit eiadrucks- 
vollerea Lattaro in das Volksbewusstsein als hundert Jahre 
Kiaonataiaat; allein der Kampf ist noch nicht baeadat, Im 
GegaathiO, vir atakaa jatit erat raebt farta, Ja aad 4ar Aaa> 

gaag war «ein, wer wdia? Üa4 aa daa gleiek Um 

anxmao'ken — und ea Ist tranrig nnd liebellieb datn, daaa 
das nöthig — enthält nicht ehen jener Krieg selbst ein Moment, 
das wenigstens für „parier frauyais" spricht? Wurden unsere 
Soldaten wohl so gut in Kraukre.ch :'ei'.'i; „'ewurden sein, wenn 
nicht so viele von ihnen de» Kranzuaiisclicn mächtig gewesen? 
Allerdings hat unser«; PhraBendrcchselung und es laufen oben- 
drein ja sehr «igentliUmiielie Lesarten darüber um — die 
Franzosen niclit bi sicg: — ein französischer Prediger b'ih.mp- 
tote sogar und daa anf der Kanzel — der ding habe anaaeklleas» 
lidi ia aar .iiadpline |wnaBiaane« gaateekt — ; (Mliob bat 
Oa tiMg^ntu IMimbl nna«per Ki^er baiaMriiahat »«oh 
obne tTaniSsiscbe Redensarten snreeht kommen mflaam nnd 
was merkwürdig', iat ohn- liie^'.- zurecht ;;pknmmeii, gleirh- 
wohl: Ein bisclicu Fianzüaiseli ist wiiudericliua uud Papa 
und Mammn sind glücklich, wenn der eine liölien- .Schule be- 
suchende Sohn einige Piirasen wiedcrküut, die ihm der Lehrer 
in immerwährendem Vorsagen und Wiederholen eingepaukt. 
Dass damit nie wieder einzubringende Zeit vorguudei, dass, 
von dem sittlichen Gefühl ganz zn schweigen, durch solches 
Oebabren der Veratand, das Können, atatt an erstarkan, abge- 
sehwldit wird, liegt awar anf der Haa^ Tnaohllgt aber mlohta: 
daa g^rt ahm mit aar hoban SebalOk 

Ein «weiter nicht minder wesentlioher Omnd liegt In der 
prononcirt materiellen Ziitri^^htun^'. 

Es ist wall.'", d;'.' an einem auJeru Dr'.e die^jr Ar'jeit auS- 
ge™]irueliein' und f'iruinlirte Anschauung ilhri' dii' Wjrksaiukfii 
einer höhern Schule ist ebeafslls wesentlich materiell und ebenso 



wahr iKt, da.-,^ iKe vor«tif;;ei;.ini:''iicn Zeiten un:J J.i'.i liim.'.erte 
nie iiD(l in keinem Anj^enblick dieser Richtung fremd oder düch 
giailieh fremd g«w«aen «tad. Ee itt daa mi«Ii g» nicht 
«adm nCgtiob, duvm nicht, wril m Unge w Meiueben ge- 
gabea hat «od in Znkttnft geben whd, du .M* nnd die Sorg* 
mm dl«Mn aleb* tauMT- in «nter Uni« berroigetretM Ii^ vad 
herroitraten wird nnd bts tu einem gewieem Ponkte noch 
hen'ortreten soll, so zwar, das von andern nnd nllier liegen- 
den Zeiten wie beiapielsweij.!- die der Reformation ab;.'eäi iii n, 
«elbftt in denen eiitK:ij;uiij;svoll(»ter Askese dieiie Soige i\e;neä- 
weg« erloücheo, nber irre (geleitet and in der Irre gelienJ nrui 
eines greifbaren Haltes entbehrend, bald «renug in jene ubi i 
MhwiDgUolie und verderbliche .Sickverhinmelnng* umaelilug, 
di«, trots aller leheinbaren oder wirl(li«ben Abgnwaadhdt von 
Irdiicben, etwa mit dem Nanen Uadismoa lo beiMMMa w 
wlcehrt, wie sie rlehtlg mit dem eines ,Rtmm«lss«teriallt»QS", 
rad eine» tiOehtt kra8.<en obcmin, zu bezeiclinen würe. 

Zn allen Zeiten Mäo vorliftiuieii und bis zu einer gewissen 
Grenze berecliiigt, weil inuerlialb derselben ;,-t ^.n In n und an 
•ich weder gut norh biise, hat die in Frag« stallende Geistes- 
ricbtttng, die mit dem Worte Materiaiisans )iele|;t wird, wie 
alle andern mit dem biosyn Sein gegebenen nnd mit diesem 
«ich entwiekcindeu und modifiiirenden KrSfte die Eiganaebaft, 
je nach ihrer Leitung da» eine oder das ander« an w(urde% 
nnd wie dns angezogene üeispiel ergiebt, wird sie enmnlirend 
das Gegentlieil von n:e irre gefflhrt und enies üir 

entgegenwirkenden {;reitbaren ILilte.-! entbelirt. Wie das Ad- 
jektiv aber acliou sagt, kann dieser ll;ilt nici.t in aUntrakten 
Ideen, nicht in Furcht und iluffnung zukünftiger Ikiohnung 
oder Bestrafung gesucht werden. Wohl niügen diese eine Zeit 
lang Einhalt ^'ebieteud, gleichsam einditmraeud wirken: anf din 
Länge — das lelireii Gesehichte und Erfahrung — vennlSgen 
■le dem AaflathcB dca materielien Stramea nieht su widcrstelmi, 
veraUgen ein behamndes Bollwerk nicht sn sein: das Tcrmag, 
80 weit Menschen Augo da« erniessen kann, doch nur Einen: 
die energische iiinleitung des Willens und die dieser entsprechende 
hingebende Arbeit an die Aufgaben nnd Ziele den concnten 
Vuterlsnde*. 

Man wundert sich oft wohl Uber den von der römischen 
Kirche und nicht nnr ant die MflASen geübten grossen Eiuflus«; 
man schreibt denselben zumeist anf Rechnung der ünaufge- 
kiirtbeit nnd geiatlieher fievoimnodang nnd man sucht anf 
Bflne Weise dnifh Verbreitung hellerer Aaaiehteu, anmal in 
Natarkunde nnd dnreli Wegrlumnng jener Vormnndschatl 
dem zn bej;e;:nen: Gewiss, das eine ist nicht unrichtig, 
(3aä aiideie tiiebt verktlirt; aber ;:laiilit man wirklieh, damit 
den Kern de|- Saehi zn trcfl'enV ."-Ik k; dieser nielit vielmehr 
in etWMK ganz Anderm als in •■•ncr iJosis dieken AluTj-'Unilii-n« 
und ptiittiseher Leifliantmclei ? Knht er nieiit vor allen in ienem 
unabweisslicli nu-nachlichen, von der röuiisclien Kirche sn wnhl 
begriffenen, in ihrem Bau, in ihrer SeJütRsteUnng au »ebr be- 
friedigten BedOifaiaa nach «ner sieht- nnd grelfmren, mHliln 
hUdnt nateriellem Stutze in dem nns umgebenden ewigen 
Wechsel? Sind nicht Abertrlauben und priesterliche Gilngelunfi; 
viclmelir nur Aeusserni(f;i-ii und Erselieiriuiixen diiser in dem 
Grunde dir Dinge «irkinde rrsaclie, abt r niniuier diese selbst? 
TnO wiihnl man wirklieli im; liem An^rilT aiil J<'ne diese zu 
treffen, gar vernichtend xu trcfl'eu? Fürwahr! eine solche 
Tinsebung könnte uns Dentachcn tliener zu stehen kommen! 
Keial anr Besiegang jeaer auf dem Grunde der firaeheinungen 
wirkMunen, so Mehst positiv thi^gra Kraft, daau vsleiht daa 
biaehen Naturkunde, ja die ganze bisherige NatorwIoseMehaft, 
Ihre Verbreitung .illabrrall hin vorausgesetzt, auch nieht ent- 
fwnt bin, und die Brechung der Bcvormuudiui;; nur wenig: 
Dazu gehört wiedernm ein Positives! Da.s verma;; K'"'n allein 
der nationale, allerdint:,-, wiederum liöcli^jt materielle liaii <ies 
der kosmopolitischen und doch dem einzelnen ludividuunj so 
nalia gnrü^tea Kirche entgegen zu wern ndt n üielit- nnd grcil- 
barai uad begrraaten Vaterlande«, in der That, nicht gmnd- 
Ina ist der Hase der RAmiinge gegen dei Bskoastmktor des 
dentschen Reiches: Er allein hat ^ aqpiglifMy «B der Achilles-' 
ferse angegrlfTen dadurch, dasa er das Paeit der OeseMchte 
Zog, der Miti'iie die Materie entgef^enüclilenderte. Aber ein 
Angriff ist noch kein Sie;; und vorans liat der Feind eine nur 
einmal wahrhaft ernst pemeinre, über in ihren Fidgen verküm- 
merte oder geradezu in ihr Gegentlieil niu;;' jchlugene Unter- 
brechung eontinueller Hntwiokelnng nnd nich: nnmüglieh, dass 
der jetat atehende Kampf mit einer Niederlage endete, den 



Seli'tpfer wie sein Werk gleieli zermalmend — — wenn nieitf 
, Hille kommt! Wolu-r aber soll die«e kommen, ausreichend und 
i dauernd kommenV Aus der aogeaannteu evangelischen Kirelie 
etwa, diesem einst am Horiaent des Vaterlandes in so heiterm 
OUas aufgehewIeB nnd Orossca veiheissenden Qestlia, dlcftem 
wifkUeli ernst gemeinte« Braek itaiadier Coatiuilitf Doeb 
gewiss nieht! Sie, wie sie es sumai heute bewiesen, eine nach 
ihrem jcrössteii The Ic zurttckgescIiLigene und obcTiein herzlif '' 
ms'te ("tipii- rviniiMlien Kirchenbaues: sie, die dem iniUJe'r 
dräiipondeii l!l_lillrfni^,s menschlichen l):m iiiN iiatli luaterieUi-u.' 
Hüll und materieller ätutze das Schemen einer „uusicbtbAreu 
Kirche" ZU bieten hat, nnd die in ihrer Wirknng lient au Ta^ 
; nicht gar zu viel weiter reicht, als etwa die eiensiBischen My»' 
' tmiea; sie der Hilfe ebenso bcdlrftig, wie meUteus nicht ein- 
ml IMilg, iHilende Mediaia au vertragen, nebii Diese Kirelie 
kahn dieee Rllfb nicht sein! Im Gt^ntfirii, wo noch Kark ia 
ihr, da mOehte man es vielfarh nnd g.ir zu gern in feindliche 
Röhren leiten, eine That-saclie, die freilich sehr natürlich nnd 
dein Sein liieser ao irewordeiien Kirelie iremn.iii, deien KrklÄ- 
rung und genauere Begründung indessen nicht hierher gehört. 
Aber woher dannV Ueberwiegend von der Schule, da« heisst, 
der Schule, die die Willenskraft weekcnd und binlotieud an/ 
das Vaterland das nnverraekbare BollwoilE »Mh, aa' des die 
ihre Orenae llberaohreitenden und augcaitetea Geiatca' tni 
ZeitenstrBmuBgen maeirtlos lersehellen, einerlei ob nun wild an- 
stürmend in offenem Tro:/ uder sehleicliender UnterwQhInng! 
So hatte Sparta keine Manern und war docli nicht «rhiitzlos: 
Die Brust seiner Jünglinge nnd Milnner formiite lien Wall 
und i>:e hat es gethan. so lange getiian, aU das VattsrUnd ilir 
selbst Stütz- nnd Haltpunkt war. Aber wie dann, wenn die 
Schule, statt sich Verderben bringender Strömung entgegen zo 
Bteamea, selbst dieser Strümnng folgen, wenn si^ »tatt Henacbea 
an bilden, Mensohen mit energisdier Willcas- aad TliatktaA 
nnd in beiden geriehtat auf daa Vaterland, Automatei uad 
nbenein ziemlich traurige Automaten fertig stellen mnss? 0^ 
woIjI mOjflieli, das.s die Noth und Ansprüche irgend einer Zeit 
die Litern zwiiifren, ihre Söline .sobald wie niöglieli aut ci>rties 
Füss'-n stehen zu sehen, das» das Vaterhaus sie je früher j> 
lieber von sicli lassen mnss, um die Last der Krnklirun^' m 
mindern! (iewiss, ein solrher (irund Hesse nieh hören und böte 
Entschuldigung; allein die» ist doch heute nicht der Fall, oder 
mit doch kanm sohwer in die Wsgsohaale: Kcbca dem be> 
rsita iMsproelieni-n Hingen an der Oewiriinbdt, dem Bchea Her- 
kommen ist es oben die liohe ätnib, die die Jetati^ aaf dar 
Leiter eines schranke n nnd msesloaen, f^ilicli nieht auf daa 
Irdlüi lie j^i iicliteteii Matei iil smus in seinem Ja;;cn narli Geld 
und wieler tJeld, naeh zwar lohnendem uud Ubei i'iclilieh loh- 
nendem Verdinst, nur nieht in schwerer und mühevoller Arbeit 
jsondern iu der möglichst bequemen nnd leichten Weise der 
sonst viel angefochteneu und gesohmäliteii .tinzialdemokra- 
tie, in «einer aberstandenen Sehnsucht nach Wurden, Titeln, 
Stellung und Orden, die doeb nur tderen, wean wliuMi und 
wttrdig errungen und daneben in dem stillschweigenden üeber- 
einkommen seiner Träger, das ganze Hohle dieses Wesens 
durcli eine Art angelernter Tourntlre narh Möir.elikeM zn v. r- 
sriileiern, ja, dieser so geartete Materi ilismns i ^t i > vdriu lmilich 
Uli:, der die Schule in den breit getretenen (ielcisen :e3tliäli 
und bannt! Uas» Jesuiten uud andere Komlinge mit »oleiier 
Erziehung oder Tielmehr Abrichtung sehr zufrieden; dai«^ m>1- 
eher Unterriebt kaum immer Zweck entspreeheade Marionetten, 
g eis li in lga wlbstiWudlge HsBaeheu, ftk% Zlerdeu des Vater- 
hauset ud Vatsrlaadea au werden, bildet; dsn HilliOMuOvl- 
dea — wenn wirkUeh erlangt, geschweige wean nieht, «ns 
doch überwiegend der Fall! — kein einziges Quentchen Seeleu- 
frieden, *o ein biselien w.ilirrs LebensglUck verbürgen; (Infi 
Wurden, Titel und Orden kein .Schmuck, wenn sie nirli; 
inneren Weith begleitet und Aemter, wenn enchlioheu, eine 
entsetdkke Last; dass es endlieli mit der glelehsam masken- 
haft aagenownenen andrcasirten Anatlndigkeit eine gar eigne 
Bedeutung hat, wie das w leeht sehlagead die telate Zrit dea 
Kracht tad des Selbatmoirda abermals illuatiirt: Daa vtnaeUSgt 
ja nicht«! Oenng, die Zdtairdroung ist nun einml ao, Ä« 
.Schule hftt derselben zn folgen nnd ob dabei das IlOchsto in die 
Hrflelii' gehe oder doch in Frage gestellt werde, ganz zn Schwei* 
geu von der liilcksirlit anf die Nachkommen: Daa vetteUlgt 
ebenfalls uichts, das gehört mit zur höheren Scliule. 

Ein dritter Grund für daa so überaus Ängstliche Konservl* 
res jenes freokdipmehUehen Unterrichts, der hier angeftthit 
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» eiUiii uiaK, ülmliph licii Vorgaii^cni »finer IMiyuiugiumiik n«ch ein- 
mal mehr IiiHtiiM Lotiiiclier Katnr, entapringt aiu dfcn rlirgi.izigcn, 
o4«r ioll mau tiageii — do^DiktiscbeD? — Broloeide uod dem 
mhr «dw venigei- daher rttbrenden tiemlich gMpuntei Gegen- 
aeto twiwhcB UyiunaBlum und H<-al»chnle. 

Ble W«lf, hie Waibling! tönt dM Feldgeacbrei. Wie daa 
«nten dm »i« venicgendeD pbiloloigiaoheu Born KriMhiialivr 
vbA iMteiaaelNr Autom um mrigeo uid nthdlhuwi QmI] 
aller Mgeaerelclwn JifeBdmiekMif lad JofeadMUiat nUtri« 
segensreieli : fornell naterfpll, Deb«nbel benerkt iweT Wdrter, 
auf die in ihrer viül aiiggeqnetsclitf u Bezioliniif zum fnirrricht das 
Goetbeacbe „Gcwölinlicli glaubt dei ÄK ubcIi, vit nti tr uur Worte 
hört, es niUMe aich dabt-i ducli aiu-li was dt nkcn laH.Ht-n.'' nach- 
gerade nirht unkorrekt Anwendung findet, so hat die Keal- 
Bchnle in der eingebildeten Aufgab«: iJic F-rrungcnschaft der 
Kcuseit dem lang her bestehenden Alten gegenüber zur Gel- 
tung bringen an »ollen, die neuem Sprachen zu einem ihrer 
Aakar geitnipelt, ebne so bedenken ^ due — wie benito an 
«ndem Ort berthrt, wi» duut g«nde h ien Feld« Vttrfldltf den 
^ im Ofmuubm m oft votgcnOokt Int ud «ndi inaer 
▼orrückt, den tn anHenliegenden Dingen in andies, wai nicht 
darin zu finden ! Aber dns srliadet nirhta! Das Gymnasiam 
mit «einem liergebrxchtcn aprachiichen L'utfrricht ist eine 
höliL-ri: Sthule, die UeaUcbule will und inuhs das äliii, ergo 
treibt sit' fremde äpruelien und d^ü wo mOglicli in einer daa 
GjmnaKinni in Schatten stellenden Weise. Und wenn man dabei 
doch nur konsequent sein wollte, wenn DCn mit diesen neu- 
■prachlieli- phraHeologiseheo Ziel vor Angra doch wenigstens 
irirklMhe fingkftuder and witklicbe Fnunotca Memtoren «a- 
■tollte! FreiUeb wird von den in «iaer ■» g M rt a t m Anitelt wir- 
ken den oder wirken wollenden «ad Mtlflfld« Lahner lis an- 
umginglicbea Requisit llngerer oder ktnerer Aufenthalt in 
Frankreich und KuKland verlangt und nnsere Pr(ifiiiif:i»korami8- 
sionen geben ohne deu Nachweis eine« aolchen in der richtigen 
Kinsichl, dm» der von dentscheu Lehrern und Professoren, 
einerlei ob dieselben in F'rBukreicli und Englun^; gewesen und 
des Wiisfieus lu den Sprachen dieser Lknder docIi ao niächtii; 
\a\ I:ing,iälirigen Unterricht wiederum lu Lehrern herangebildeten 
Detit&eheu das eigentliche „savoir faire" der Konveraation doch 
abgi-he, in dieeen Spraebem kaim niid weua doeh «üin»! — 
aar aua gans bnoadern Orflndni lad ianar aagon, di« Lahr- 
Abigkeit dareb alle KliHea. 

IVoti aliedcn lollen «nd mtiaen — vielleieht «nebten 
ildi diese Herrn selbst hAobst kompetent — weniglteni bOrt 
Vaa das „Ich bin dort gewesen!* liemlicli oft ond nicht Immer 
UaTone be««'lieideni r Selbstsc! ätznng - - die so einmal dnrch eine 
franiösisciie Aput'i. !.■ !r''^«ui,'' uen Lehrer deutschen , jeden 
Augenbliek mit ihr. r iMutit-rsjn.iehe in mclir oder weniger ar- 
gen Konflikt geratiienden Knaben franaöaisolie und eugliHche 
KoBVenation beibringen! Nimmt man es emat mit dem Ansin- 
aei) anclit man ilim wirklich nachzukommen, anch nur einiger 
aussen nachzukommen, nun, so Hndei man bald genug, d.iaä 
cwiaoiMn aulcbem Gebabrea nad deaU«nigen Jeaee Ooetbeaehea 
TliierM, da« da nniberirrt aaf dflner Hbiidv, wlbrand ttberall 
laftlge and grttne Weid«, «in« verzweifelt«- Aelmlielikeit berracht. 
■Wollte man aber einwenden — nnd das gpsehieht wirklich! 
Ei, ei, so enist ist ja jeni-.-^ Dinu, Kunversntiiri j^'inumit, gar 
nielit genu int, im ist ^1'. ifliHHin nii lu iiur zur „Kuloi irung und 
Farbi-ngebii MK der >:ielie'' , nuli, diinu utelli sicii das fJanze 
noch weit Hchlimuier und misaiicber: d:«nn iuvolvirt es eino 
Unsittliehkeit nnd Hencbelel, di»* zn pflegen doch gerade eine 
Schule, selbst eine liffbere, durchaus keiueu Beruf hat, eine 
Thaiaaebe, nie bOi:ar ein Publikum halb und halb Carthagi- 
aieaiiachvr Blahinng uicht botweiiitln and beatreitan wird! 
Aber abgeoehea toi den latenra, ao ftirdHkar erait dl« flache 
auch Ist: Angesprochen and biagewimn aaf Jeaee ao aaflU- 
lige MisMverhaltniss zwischen dem Deutacfaen — tn Rede und 
.Schrift — nnd dem mit 80 viel Fleins anpräparirten Franzü- 
»iBch null Englisch, wird einem nicht selten die Antwort: J.i, 
da» Vaterhaus hilft nicht, verdirbt vielmehr oft geradezu, wan 
die äcliule gut gemacht! und allerdings — eine gi wisise He- 
rechtignng liaat sich leider — wenigstens in vielen Fallen, der 
Antwort nicht absprechen. Aber — und nun kommt es! ge- 
rade der Folgerung aua der angezogenen Wahrheit, diesen nnbe- 
bagliehen und aateidUcbeo Uebeiatand, Ar die Zokanft M weit 
inner ndgUeh aad adt aUar Eaaigie and Knft abaattaUen» 
den geht naa aaa dtn Wege aaneiat nnter dem Votwaade, die 
Schale ddilb den Leben niaiit vorgreiiea nnd anteiriohtet am 



ho un-Iu uiui HO l.ebcr Fraii2()»:ich nn 1 Fjiili.sr',, .-xls oy hier 
da» Vatcriiau., iiuizenbringend eingreiii n kmihUm. ali ob diese 

. Sprache, etwa wie die todten Griechisch nnd L:tteiii, zu iramer- 
währenden ätillstand verdammt! Und im Hintergründe klini^t 

■ dnrch: Wir sind ja dort gewesen! Alles weitere verschlägt 

'] nicht«, absolut gar nichts! 

i El iit beiaabe anmAglieh« bei Betmehtoag dieaer ^ben 
• keine SiQrre n nfaniben; ^ lind tiaarig and tieft Bcaotg' 
' Bin errrgeud in HbMicit auf die einielnen Selifller, die doch 
einnai Himer weidn auUcn, auf die Eltern, die Gemeinde, 
dea fltaat aad eadllels aafdaadieae alle amfasseude Vaterland. 

(Fort», folgt.) 



Korrespomleiizeu und kleinere MittbeUimgeii. 

B. Berlin. (Die politischen Parteien und ihre »tellnng 
sur Schule. t1 Die Fortschrittspartei.) Es ist billig, daaa 
ich meine Rundseh»» (Iher die piili(ii»rlien Parteien und ihre .Stellung 
zur Schule uiii den libi raleu biif;iuui', weil diese am meisten von 
der aogenauiiren Intelligenz in aieu aehllessen, sie am uoisteu im 
Munde Olhren und sie aui meisten naturgemüss durch die BildoDgs- 
anstiüten zu ftirdern, zu verbreiten und ja die Anstalten zu ver- 
bessern suchen sollten. An vollaten hat die Fortschrittspartei in 

] ihrem Programme 1861 den Mnnd genommen. Es beisst darin: 
,Die In Artikel 12 der Verfassung gettäbrleistele Gleichherechtitfung 
aller Kehgionsifenossensehaf'ieii muss mit Nachdruck gewuliri werdea. 

. Die HetiutiL- de? Uiiterrielil»» esen» in der Volksschule sowie in 
den Kcal » e n ul I II und («ymnasien {hört!: kann nur dureh den 

• endllcbeo Erlass des üuterrivbtsgeselses nach Beseitigung dur 
miniaterieUeBvorfaaaaagawrdrigentkSrtlkartDBogalatiTo 
und KormalToraehriftea erfolgen, tn dteaan ünterriehtaf aaetae. 

I sowie bei der dringenden BhegesetiMbung muss, bei letzlerer durch 

■ die Annahme der obligatorischen 2ivilehe, die Trennung dos 
1 Staates von der Kirche festgehalten und vervollständigt werden." 

■ Hat die K<irt(.rhritt«partel ihr Wort gehaltenV hat sie dei deu all- 
: jährlichuo Etatsberathungen unermtidllch die Schaden in dem niederen 
1 wie hKberen und hUehsien Sehnlweaen Mosa gelegt und Abbtllfe 

verlangt? hat sie. da die Minister kein UuterrichtaeMetz zu Stande 
brachten, ihrerseits die I>Osung versncht und selbeändig einen Ent- 

! wurf eingebracht wie es Im parlamentarischen Leben hei lebens- 

! krüftigen Parteien Brauch i;>r, wo es ihnen Ernst ist tult der Uuroh- 
t'lihruujc einer Reform'.' Die Wiudthorstsche InterjiHllaMon, oli 

' Uesetz bald komme, war alles andre, nur keine '1 li tt und kein Be- 

i weis irgeud welcher Schaffenskraft. 

I Als 1873 der gegenwärtige Untarricbtsminlster <tie Haurnnrachen 
{ Itagalative beaeitigi nnd di« Falkaehen an deroa Stelle seuie, da 
I war das der Fortschrittspartei so wenig verfaesongswidrig . dasa 

flog-ar eim ihrer Mit(jlieder, Dr Paur (neben den ti:»tionftllit>er.il''n 

Herren Kichter und Techow i, an den Vorverhandlungen Theil nahm. 

Dieiiier^vetr liaitte In alleri Kefrulativen , von welcher Seite sie aiieh 
' kouioieu njik-hteu. einen Wiilersiirin h mit der verr»as;iiit:sui:i»BifC 
1 garantirten Freiheit der Wisseust-bait und ihrer Lehre gesehen und 

sie darum aaa oobt pcoioanatieehm Oaiata beklnpft; aeino l£r> 
I bittemng Uber die Raanenebea BegalatiTO geht Tie! weniger gegen 
I ihren Inhalt, als gegen daa Antoritltaprinzip anf gelstigeoi Uo- 
I hier, daa dem eehten Pmt««tanten Uberall nnertrXglich iat An d«n 
I VurverhandlnTiiren liher neue Regulative filr das höhere .Schulwesen 

■ nahmen -o^'.ti- drei Miiglieder der Kfirt.^chritr.ipartei Theil, näuiiich 
I die llorreu i'aur, Lüwu und Hotoiann. Machten sicli dadurch nicht 
I diese Herren und ihre ganze Fraktion der Ttieilnahrae an einer 

.verfassungswidrigen' Handlang schuldig? — ich glaube, die Herren 
Toa der rortachrittspartei sehen Becks ^ 17 beut aU eine Uo- 
gohenerlichkeit an, ob er gieieb nnr den UeJn>iken ihres Programmes 
ansspriebt; .das Unterrichtsministerinm ist nicht befugt, allgemeine 
Bestinimunjren, Reglemeot.H . Regulative, PrIlfun|{»ordnmij;e:i , und 
dertcl. einKeitiK und «lUkiirüeh zu erlaiseu, wodurch die freie Ent- 
wii <li.iii; de.s SehulweHPii.i nnd die Freiheit der Wissenscbal'l nnd 
ihrer Lehre aulgcboben und beeinträchtigt wird." Eine nicht min- 
dere Verwoadorung wird ihaea dar | et, einflifasen der den Frank* 
fnrter Gmndreehten entnoimen Ist und lautet: .ts steht etaen 
jeden frei, seinen Beruf zu wählen nnd sieh fUr denselben voraK- 
bereiten, wie nnd wo er will.' Solche fortschrittliche Gedanken 
versteht die hentige Fortschrittspartei gar nicht mehr. — 

Dass die Realschulen und Gyanasien reforoilindllrlrii; »eieii, 
spricht das Programm ans. Einea der Häupter der Partei Ueh. U. 
I>r. Virchow Hess sich sogar 1863 in einer Vnatliohea Vinawainng 
dahin aus: .Es ist nicht zn leugnen, daas dieSehile ala eoleke fHr 
die Gesundheit unserer Kinder die schlimmsten fSefahren bringt, 
dass insbosondero die einseitige Entwicklung doit Ijeistes und zwar 
nur der formellen Seile des (! eisti s le b p uh (s, Cymnasial- 
pädagogikj die kOrpcrIiclie Ausbildung, du- l.iljlirlie <Te.snndheit 
unserer Jugend beeinträchtigt, nnd dass der anhaltende Aufenthalt 
iinaerer Kinder hl doa SehiueB ia der biakerlgea Woiie aaia* 
lässig Ist* 

Waa Heer Laafcer Uber die hSberen Schulen, bes. die Gymnasien, 
urtheilt, Terapare leb anf daa nächste Mal. Hat Hr. Virchow im 
AbgeordnctcnhauBe auch nur elnnml die leihliehe nnd geintise Mi^s- 
handluDC unserer Juijonil in den Schulen zurNpraiii'- icehrnehtV Er 
hätte von iilleii .Heifeu Beifall gecrutet und n.^ue sich n«')en Hisinarek 
dadurch rnm iiopnlar.steQ Manne in Preussec, ja Deutiehliitid maeheo 
kOnaeu. Er bat geschwiegen, geschwiegen mit seinen Fraktionsge- 
nossea an die Watte. INeFeittehrittapattelBeaBtaiobdiedeBtaeba. 
itaa aottta nelan, daaa ikr die Ftege aaterea deataebea Wnem, 
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UMtMr dHlnolwB Sfmeha nnd preaatiialMB Gnehiebt«, Im dm 
SiAiÜm «to Oefrensuuid be*oiiclr«r Sorg« mIb vlute. Wir deutaehen 
SehvhDliMr haben um die Finiter lenakrtoben ingrimmig, dMS 
wir t>pini Unterricbie. durch die ReglemeDrt <(ehindarr, deiu uario- 
I c -'n y.n^e un«er«a HerzcDit nicht foleen diinVo. Kein Minister, kein 
tir-uischer Knrt«t-hriiisiuiiun , kein N ii i i o n it 1 iiberjiler hat nui m\» 
Hvliürt, .Nicht rilttflln hd dfr ItlassifiM^Mi ( .1 niidlajfe unserer BiM uni; ' ■ 
Du» oeuiit totku deut«cb, das natiuuil! i^redicb, wi« ea mit dem 
dkutMb-iuKioaalM Mim fiwma ia WirkUebkmit «MMh. 4m 
oAabtrM bald B«Bk VetOitatliehnaK janet Progrtaam RtrrDeaaln- 
D«litxach in Fraakfkn uf den SoDHUeBfeKte in den eeSilKeltan 
Wart«n: .PrMaMn oiuM derOfonnttcbtakitxel anagetrieben werden* 
Bud: .Bint«r dem deuuvban Parlamente Ja» deutnchu Parlameuta- 
beer.* Wer hat solchen Wahnwiw.e uiehr zn^ejHuchit als der 
Liberalisinu«y Ub, ich habe damals, da icii elien nur kla^üische 
bilduuK bei»a8» und .au« Koin uud Uellaa iioeii uichc zui iliniuuth 
Kelao^t" war, mit^ejubelt. JeUt, da ich zur lieiutatii gelaunt bin 
und mich dariu leidlich nia(athan hAba, Jetxc »teiyt mir dto tffliM» 
rOthe in» Coaicbt. Dia Quelle aulcher VerirriioKaB taha^ Idi md — 
Bistaarek anch — in dar tcbacdbaren Yuruacblüssi^ng unserer 
eigenen Sprache und Oesdilebte in ^tlleu hOhereu Schulen uud den ' 
l'niveriiitiiten, ach« ich in der klaiii-ichnn Bililiin>: als Hauptgrund- 
liifc-f imsiTtT iiöiieryn Bililuug. L'uJ wt-il dit: Kuul^cliulcD die deut- 
6chc:i Ul li ]jri>ti:üiaiiti«cheu ScbulcQ sind, darum liebe leb sie uud 
kümplc iL-:i IIa sie. Ilabcu dieaa daulacben uud protuatautascben 
Schulen bei iler deutachea Fortsehrltupartei und den Natiouuliibe- [ 
ralt'o anch nur das mindeate VerttündnisB gefunden V hat naiueutlicb , 
die Forthcbriitspartei, wie ea ihr i'roKraium vcrbieas; auch our das i 
Miride.-te zu ihrer Uebuc mthao? bat lüa ibitaQ die Bbui frei ««acht ? 
diT i'auriscbc licnuht tot «MBk«iiaw«iikt bat abcrdiePwtsi ilm nicht 
(iiilr t'eschw icjrc-M V 

\ on (ii r I ni\ < r»i[iitsrelonn, die ls4s elieijt'all.i ut den brennenJea 
ScbulfraKvu gchürte, rcb« eigt da« l'roKramm. Aber war das luit- 
Mbiitllmi, düaa Ur. Virchow mic Um. liomacn die Errictituni; neuer 
LabratObla für GeoKrapbiu an mehreran Univeraitäteu 1k;5 udelte 
und bekünipl'te? Wur das nicht ein Beweia vou BrutKclebrtenibum? 
,Wer hat über Keturmatoien mehr geachrieen aU der Haufe der 
Brotffelehrtcn? Wer hUli den KortKan-f nützlicher Uevulationeii im 
Ki'iche de» Wishens mehr aul ul;. clpcn (iie^o r Jtiles Licht, iliis diirLh 
ein üii.ckiiihes (ienie. in wckhi'r ^\ isb('rJ.^<:hllft i'S st.'i, anxe/.liinlet 
'.»irii. lii.ulit ihre Liiirl[i,i;l»i it jii ii'' ir; »ic l'cchlcu mit KrbittiTiiiijc, 
mit Ueimrllc;.e, mit V urt»eillunK. wei. sie bei dem äcbulsyatem, dus 
ai« vtniMidifaii, wrtaieh für m csasaa Daaeia fiivkian v. a. w.* 
»agt nter Svfcfner. 

Für ihre Presse ist die Partei mit verantwortlicli IM - VUss. 
'/.t^:. hat wiederliolt, noch jlln»;sl wieder Kelegeutlich de. l.i 1.; inmn^ 
des Ilrn. Gandiner, biirm oa und als gum iu der l)rdiiitii|c <-uii]ili, 
düs5 Ur, Falk durchuu? selbstündii; ohne Uiicksicht aut oeiiie lljttii' 
entscheide. .Sie hat sich auf dem .SchulKebieie mit dem MAcktustcu 
Sliuisterabsulutismus cinvcrstui.dcu nrklürt. Ist das uueb lortschritt- 
licb? — äie bat Um. Wieso bei seiuew ticbeideu Weibrauch gestreut, 
daaa ar die khuaiaeb« BUduB( ala OnndtaM faatMbaltaD aiid den 
Reelachnlen den Dann aufa Aage gedrBekt übe. War daa deatach 
und fortschrittlich? 

In Summa: die beuii^i- Fortachritiäpartei steht nicht mehr aof 
ihrem Piograinute von l^'ll, sie hat es nicht i{ch:ilten, sie hat ihr 
Wort gebrochen, wcuit;»nn5 so weit es da* Schulwesen betrifft; 
auch biiislcbtJich der Iteunung von Kirche und Staat dürfte der- 
aelbe Vorirorf waDipitana sain Tbail itttraATaii. 

Die Fortacbritlapartel bat bis jetst kein nenea Programin auf- 
geateUt und will, wie ihre Zeitungen melden, aueh keines ausgeben; 
ata fiebt sieh damit den Antchein, als ob s.e noch anf dem alieu 
Profrramm ffüidc. Ist dus elirliehV — Liarum. llir frei8iunij;en 
Lehrer, alienfhalben die Au:.en .iiiiV< lu icht! Kein lilindes \ ertr.itieul 
Frai't die Kaudiil.itei. nnch iiirer .'^telhuii,- inr .Scliulu und begntigt 
euch nicht mir sllK»'meinen Versichernng-Mi, ".oinlera verlangt sichere 
uud bündig« Erklärungen Uber die gesetzliche liegeiunK des ünter- 
riebtaweaeaa lud daa VetaynebM, wwjpttM Mi im fitMahc- 
bertthnngen die Scliädon dea Sebalweaena offen bnd rftakalalitslos 
m besprechen. 

n BerUo. lUnierricbtsgesets.) Üaa .BerHaer TMabUtr- 
briD« Utwr dae •iidUak»Ecaehata«ii dea UMMriabMgaaat Ma filgeDde 
Notii, fiir die wir aber keinerlei Oaraatie Hbenwbnea nOehtau. 

— Die anliOKSt von uns gehraehte Nacfaricbi, daas in der nach- 
aten Seaalan dea Landtages derjeuige Tbeil des UnterricbtSKeseiteg 
yorgelegt werden solle, welcher die höheren .Schulen betreÄTe, wird 
VOoi ladaer in den Klütlem mit /»eiteln aller Art begleitet. Es 
geht uns indes« aun zuverlüsi<iKer Quelle die abermajigu ÜustJtiiguog 
jener Angabe zu uii( ileui Beuierketi, dats dieser Thuil des L'nter- 
ricbugesettea bereit« vor der Abreise des Kuliusmiulatera fertig 
•BimaÄeitet «ad daaa aeali in aoiaaB Beiaein und in Gwanwart 
der Verikaaer dfea«a Thrila. der Oek. BStbe Bunliz, ütaadner ete. 
die erste Laaong atattgeftiudeii hat. Wir erf^diren lih«rdi«a. daaa 
aowohl daa Abiturienienexaneu wie die BeKtimuiunt-en Utier die Be- 
reebtiirunt zum einjährig freiwilligen Dienst bei den Keaisehulen 
jie^en di-' jetzige Praxis nicht unwesenilich v-i.seisiirfc worden sind. 
Klwas ganz andere» isi die Fra^re, oli der Landt.itf aul die »li.ek- 
weise Beralhiing ^'erade dieses (ieretzes »icli einlassen »ird; hier- 
über gehen diu Meinungen mit Keeoi au.'ieiuander, uod es ist wahr- 
aebaiuieb iang, daaa «bae (leiebieitige Vurl«(fBiig d«» Geaatiea 
Uber die Organisarioa der Volka> und nutern Sehulea die Bentbung 
der Vorlage «ber ileii höhern Unrfrriehf abgelehnt werdea wild. 

X Berlin. \,l>\e Luftbeitung,) welche in allen neu erbanteo 
SehalbitiiaarB eiacericbtet iat, hat vielCieb nicht unbedeutende Er- 
kraakoBgen vonli^rea nad SehUera aar Folge gehabt. Es ijt 
dine Eracbeianac, wie die .Trib.' laelat, ia gleiaaer Wciae aaa 
einer Reibe VAadeataehea GreMattden, wie au» Fraakrelcfa, feat- 



geatellt wordetL Eine lebhafte Agitation, welche ganz beaondors 
von Aersten und Geaundheitapflngeverejnen ausgeht, bat su gleic-la* 
lautenden Petitionen an KommunalbehOrdea , sowie an daa Reieh»- 
gesundheitaamt geftibrt, welche vorläufig daraof gerichtet sind, dies« 
Heixnngseinrichtnngen so lange tu sistiren, bis eine HUrgachafi t'iir 
Beseiti^fung ihrer »jesundheitspefährlichen tinwirkuni; sfp-'ebeu wird. 

Ifi) Elberfeld. (I, e h r e ri n n en p r Ii fu n g.l Unter dem Vorsitze 
des Herrn ProviiiziaUchiilratli Linnig von Cobleiit fand in «ler mit 
der stiidtinehen 'rijchtersnhule hicrselbst verbundenen Lehrerinnen- 
bildungsanatalt , vou Montag d. U. Aug. bis daraul'ülgenden Doo- 
nerstag, die jihrliehe Lehreriniienprlirung, die fünfzehnte hier abfr*» 
halten«, statt. Zu derselben hatten sich II Zdglinge der genanntea 
Anstalt gemeldet. Stmintliebe Examinandinnen baataadea die Prf!- 
fnng in erfreulicher Weise und erwarben somit daa ZengaiM dtt 
Reife zur Anstellung an höheren TOchterichulen. 

* K8in. (Zeichenlebrerversammlung.:! Am 6. Aug. faud 
nach der _K /- im fiiirzoiiich die :> ordentliche Versammlung der 
Zeieh'-iil'jljrer von R;ieiuUnd, \Ve5tlalen und Hessen-Nassau statt. 
Nach »Ii ^li/iin;; einiger geschäftlichen .Aneelegenhoiren wiirdi' il-r 
Vors (-1:1; ULM 11 durch die llerren Zeichenlehrer Pupe an der hie-i- 

gen stüdtischen Kealachule und Wrede an der lilSheren Bilrgerscbale 
i GntM ▼ambkt nad daam Emtm aaai Ort dar wUehaww ontoM' 
HiAen ▼eraaainlaBf baalfmt Barr Stfnnoeken nu ReuMicM 
hielt hierauf einen alanhmden Vortrag Uber Ilundscbriftbildnni;. 
Ein .Schreiben von Proreeaor Dr. Hertxer an der Uewerbeakademte 
in Berlin fheilte mit. dass anf Antrag Dr. L. Uanke's von hier die 
närhife Hauptversamuiiiini; .t-immtlicher dentschen Zeichenlehrer >a 
der zweiten Hälfte ijürhsten .fuii fn Köln »b^ehalteu uerde». 

.•^üdiinn wurde der fi'iiii-- /.im; m üinni eiii>;.Ti'ii-.':r,' .-Vniraj^ »i: «lif 
UnterrivhtsoiinistBrium nach einigen idainen Abäuderungoa geaen- 
migt na4 dar Vaiataad mit dar Ahaaadaag daaaalbea iietnaL 
MXebatdoiB «ratauate Dr. Btvko Barhkt «bar die HaaptTweaiHBlaBc 
deataeber Zeiehenlebrer in Dreedea. 

» Baaea. (Zar Wahl.) Die .Bia. Z.* tbaiit ailt: Aa daa libe- 
rale Wablkoaiite des Kreises Dnisbarg-Baaea iat boaie an Ilüadea 
des Jnatiaratb GUtzloe ein Schreiben des KvIteeBiniater Dr. Falk 
eingegttni;en, in welchem sieh der^i Die zur Annahme eines Mandats 
bereit erklärt. Dag Sehreiln-ü l;i it-t .Berlin, 13. .\ug. Ilente frtlh 
von mel;ier Erholnngsreisn zuriickgfkohrr, finde ich die gefällifre 
Anfrage des verehrten Wahlkouiites tom 8. d. M. vor. Ich erlange- 
mir, ganz ergebenst zu erwidern, das» - falls die Wählerschaft dea 
Kroiaoa DniaMfg-Saaoa mleb durch ein« WiodarwaU aam LMdaac» 
von Naoen ebraa aoUla — ich diese Wahl alt aofHA^gaia DaaN 
eaaebm wflrde. Qawr argebenst Falk.* — 

— BoekWM. (Abltarleutenprilfang.) Oeatera babee aa 
der hiesigen reorganisirten Provinzialgewe.beschnle zwei tXiS/er 
der l'iichklasse sich der Abgangsprüfung unierzogeu und dieielba 
gut, der eine sogar mit dem Prüdikat ,mit Auszeichnung' bestanden. | 
Als Vertreter der Regierung fuugirte bei der Prilfiinjf Herr Re- 
gierungsrath Lodemann aus .Vrnsberg. Ks ist di«a ds^ zueile der- 
artige Examen, welches an unserer jungen Anstalt stattgefunden hat. 

— Brieg. u. U. ^AbiturientanprUfungi. Au der k|l. reor- 
ganisirten Gewerbeschule fand aai f. 8. und 9. Aug. d. J. «MO» 
Voraiu des Kgl. Geheimratha und Benraths Brennbaasen daa Abl^ 
totiontenexamen statt. 24 SchEilor der Faehklasse hatten aiob an 
demaelben gemeldet 1 trat tnrdck. 5 wurden auf Grund ihrer gelnn- 
genen, »chrifiliehen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispensirt; 
ilie llbrixen t^eslaudeu siunnitlieli Ueu 5 von der mündlichen 
l'rilfnng dispensirten Abiturienten wurde d.i.s Pn4dlKat .mit Aus- 
zejeiiuung" erthcili. Es iat dies da* vierte uacli dem Keglement v. 
1K70 an d. KgL Gewerbeschule abgelegte Abitariuutenox&mea. Di« 
Anstalt iakl. Vonabalo alUta iai «artoaaaaaa dobayohr oa. iw 
Schüler, die von 11 Lehren ta 8 Klaaasn uterriobtet wardee. 

BMMoMd. (Foxliobkait.) Z« Bhraa daa aaoh BnaBaabwato 
berafenan Herren Direktors Dr. Knuante fcnd am Abend det iC 
Aug. naeh der .Remseh. Ztx.' im Hotel Alberty anf Veranlaaanng 
des Kuratoriums der Gewerbeschule Im Kreise der Lehrer und vie- 
ler Srhultreiinde ein AtisrhiedspsuPn statt, tiewiirzt durch viele 
lii;i.-.;e. wcH'he selbstredend /nn; ^Tiissten 'l'heile d-'u :n;<iiij:i;f,dtigCO 
(CruäSi ti \'erdiensten des Geleieuen sowohl um das Kes.imime .Schul- 
wesen iu unserer Stadt, und insonderheit um die Hebung der (>e- 
werbescbule, als anch um die Begründung uud Forderung de« hie- 
aigaa biUiondea BB i gorr o raiaa galtes naof mit dea wanaen Worten 
der Verebraag vad Dankbarkeit die autrlebtigsten Wünsche ffir daa 
fernere Wohlergehen des Soheideodon nad daa krüftige Gedeib«n 
aller Institute, an deren Spitze darsalba wihrend seiner , jährigen 
Wirksimkeit in Remscheid stand, verbände.-!, verlief das Fest in ' 
schünscer uud gemllrhlicbster Weise. 

— Ans Mecklenburg. (Von 4 (tj-mnasion kein Abitarieni 
für Theologie — Einrichtung einer LeitrerinnenprUfung.) 
Die <iymn:isien zu .Schwerin, Wismar, Güstrow und Neubrandenburc 
haben wiederum im abgeiaafenen Semester keinen einaigen Aspi- 
ranten fUr das Stadium der Tbrologie zur Univeraitllt eutlaasoa. 
In den Jabraa IMO— fft iat dar Zagaag dioologiaebar Kaadidntoa 
145 gewesen, bei 401 Plter^ oder arit Tbeologen so beaetaandea 
Rektorstsitellen — 

Eudlicli ist auch hier eine Verordnung er-» lii. n -ii betr. die 
Prüfung filr Lehrerinnen fiir Bilr^'er und höhere .Müdehensehulon. 
Für die Prüfmig soll eine Komuii-ip -i vi> i nu-schlioo.slieti Kach- 
leuten gebildet, welche jährlich Smai zusammentreten. Die Prllfung 
serfiiJlt in eine praktiaeM and ia aiao wl a aaa aab a ft Ucbfc letatOM in 
eine schriftliche aad ia eine mHndllebe nnd wordea darfa diesalbea 
Anforderungen wie in Prfui'-n L"-stellt. Durch die Priiposili sollen 
j anf Qrund der VeronlniuiK' ^'Hu r. .Inli is2i kllnftigbln nur solche 
1 Lehrerinnen geprttft werden, welche Kinder bis zu 10 Jahren In 
Prirstaebalan naierriobten. Daa Jetst bastohende arge Erzieberinnen- 
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WiwMm !■ der BittMickaft and in DomMinin wird vorliaHg durch 
^(aM Vmrdaa«( sieht betroffen. 

— |>r*iidra. (Relctor Job. t) Ucber den ver«torb«Den Kektor 
der Dresdener AnaoDre«Uehule. Job, theilt der .Dretd. Am.' Fol- 
gende» mit: Am Mi(tag~ de« i. Angnit »nrb, wie schon kurz er- 
niihnt. .tut' den nahef^ete^enea .WeisscD Hir»ch*, allvo er oftch 
deoi (iebr»ucbe der Kirl»b«der Heilqaellen Krbolnng und Stürkanx 
•nebte, der Relitor der AsneiireelMouI«, Profceeor Jl. Jol». nuh 
Ungeren eebirereii Leiden in eeinem 4t. Lebeisjulire. Ii TliUrinKen 
Keborea, empfiog er »einen er»ten Untecrieht In •etneoi lleiniathlande, 
»ae den er seiner iroitercn Ausbildonf liilber tpitsr ntcb Leiptif 

fring. Niich kurzer Wirksamkeit an der nenifeirrilndeten Reitl»cnulc 
n Annsberf; im lürhs. HrzKcliir^c kam er im Jahru ih<i l^uhrcr 
iiu die hit'stKe AnDonrcalschule. un welciier ibui riacli dem l'nde 
dos l'rofe.vsiir l)r. Kühler im Jahr« Ix«» das Rektorat Ubertragen 
wurde, deascn urafanKreiche (ieschül'te er hU weniKO Monate vor 
•ebMB Tode mit Aiifopfening »einer letxcen Kräfte rerwaitete. 
An 1. September d. J. Iiltte er daa Sftjübriife JabiUtna seiner 
WMtaaadteU an hieslKer Annenrealachnle feiern kOunen. Es war 
Ihn nieht beaehieden. Sein Begrübni»» findet niicbsten äonnabend 
früh 9< , l'hr von der TodtenbaU« daa AnnanfHadkofea an der 
CiK'miiiizi-r .Strasse uns sutt. Lateht werd» Um naeb aeinem ar- 

hpitsviillcti Lcfifii die Erde! 

Stni'-^liurjr (Elsass). (Da» kaiserlichi' l.yi. imjüi vmihIc 
IUI Wintcr-'.t mcstor von fio.'i und im Sommersemt'iilcr voui;jt Siiüilurn 
besucht. 13t- Eloüstier, 4.'J eingewanderte üeiit«<he, 55 Di'iiisrhe 
•Ut andern deut^cben Staaten und 4 Ausländer. Dürunter naren 
41S ProMataDtan, IM KntkoHkcn und 37 laraaiitm. Daa proiaaun* 
tieeha Oyanaalra dUl« CSi ZfiKÜnge, von denen 54t Biaasa-Loth- 
ri >Ker, 56 eingewanderte Deutsehe, h Deauche ans andern Staaten 
und 3-4 Fremde waren. Dem Kultos nach vertheillen «ie sich auf 
616 Protestanten, 71 Katholiken und 4i I.'.r.u'litcn. Diu das (.JjTn- 
hnKiuiu liosuchcnden Fremden waren 7 I r i:i2>i».''u, 4 .SililaiDerikaner, 
3 Schneir.er, :i Kiitrliirifler, 2 ilas-sou. 2 Nordumenk itirr. j Auftralier 
tind ein Beiijit-T, Dir vur ('ii.i'm Jsliri' ins Ltilifii fivTvA'f\A st;i(lti<.clie 
liiihere 'lüi-hlerscbule schliesst mit eiuer ächiilerinaeuauzabl von 
SM ab. Eben •» gUiüm atalU aieii In Va* bitlaiaafl der Beaaeh dar 
ttbrinm hObafan tiM lUtMlaehalen wie sieht minder der 7ollis- 
•clniien de» Laadaa. Daa im Jahre ik7i mit etwa so Schillern, 
■aarat mit den Klaaaen bis Tertia, eröffnete Qymnaainm in Zabem 
ist unter der Leltong de» l>irektor» Dr. Peltzer im Oktober 1874 
zu c'inom vollen Gymnasium erweitert wurdtin und zahlte Im laufen- 
den Schuljahre schon iilior UM' Schiller, Worunter mehr als 160 El- 
«aaa'LQthringpr. 

— Strasabnrg. iAn den höheren Lehranstalten von £!• 
•aas-Lotbringen) hatten sich diesmal tu der Ablmriantaaprüfiuif 
gemeldet: An den Lyceen zu Struaaburg 12, cn Colnar in Ifats 
T, an den Gymnasien zu Buchsweiler 3, 711 Haf^ennu 5, zu Weisaeit» 
bürge, zu Zabem 4, zu Uilhlhausen s. zu ^iaa^burg i, zu äaargemllnd 
12, am Strassbiirger ^lr<>teslanti^(■^lPIl (iyinniisiutu 6; im (ianzen also 
6r>, wovon •."2 puliurii'' Kiaiiss-Lutiiriupi-r. E^ inusstcn ;f au.Hj^psehlossen 
werden; 4 bestanden die Frilfung nicht L)ie Übrigen 5ti Uestande- 
B«i ifw i ha U as aiak naab ibiaa ▲■gabaa aitf dia afibrtwi Berafa- 
atndlaa wla Ibtgt: Ii werden ArsBafwIetnaahafti IS dla Baehte, 7 
MOtaaiantiaebo Theologie, 7 Philologie und Mathematik stadlren. 
Zan Poarfarb haben sich t, tnm Forstfach 2, zum Steucrfacb 2 ge- 
wandt; 5 wollen den Militürdianat aafaaohan nad einer Teohaixar 
«erden. Unter den eingebonan BaaiB'LalhilBcnr Inden Mk 6 
Aerate und 6 Theologen. 

Brisfkastea. 

a. J. Soll niahataae baaorft werden. — Dr. S. in 0. Ist ni»n 

in Ihrem Kotlef^lnm wirklieh so hannlos das zu plaubonV — Dr. R. 
R. in M. uiiil S. in H Ihre Beitrüge f.itul f^nm ^;(if fit-iiieint und 
tiiiffen aucn wirklich den Nagel auf den Kupf. Un nbtit liei der 
nur zu gerechtfertigten scharfeu Kritik dieser EinriehtunKeu, die 
1'rägur und Organe derselben ihr gebUrig gemeeseues l'beii auoh 
Bit waghaharaan, ao wBrda ain Abdmak Ihrer Artiltal der Ke- 
dairtlan HigarUeba Basohwerden aber .ParaVnBahkattan* ainuageu. 



ErinneraBB. 

b Mr. SS d. Z. 8dto 816 tbtlttta irlr riae Aiitrdening 
dei Hern Bnaiiniftntt Rnde ia Mtnatar L Waitt su Bei- 
trigt-n nr eTno Ihranctbe fOr Ohule« Dnrwtn mit In 

Fol^-e einer Aumulinun^' dt j Iii im llade eriuueni wir daran, 
Ohm mit dem 1. 6ept. der 1 t-uiiin lilr KinsendiiiiK der liHiträi^c 
«'i:!Cntlic!i schon abgelaufen ist und <ia.s.t ctw.iige nmii utirj^e 
Ovldbcitrige und l'hotograpliien möglichst umgebend au Uerru 
Keohnsngaratti Rade iu Mttuatar odw Hwra ftü. Ermt Baeekel 
in Jens ainsoeendas sind 



OfliBiie LehiwsteUen. 



(Auf mthituitni Wucuoh gMUttm wir nir itsUMUOhende I.<!ircr «iu Alxian«-. 
lurat asf J« « Stuiiu)«ni 4*T Z^tlatiie nir 'tu lliilier« Cnt»rrjehl«wi.>^zi ic«,-en 1,m Iluk 
ftkn, !>*« At»nnrnicnt kman v^^ri^i: t-*-.'lnf^^n Dt* Vi<rMn>Iunf .li?r NivmnierTi fi(t"J#1 
■■SIrt snlcr Slr»in>«'i ,l .-ju. ' !< If » I Nin u » il * V .> 1 k ii i n / ,l 

Breckerfeld, t. l'tkrrat. a. d. et. üeui. v. 2412 N. fr. W. Mldg. 
a. d. l'raabj'teriniL 

K9tn, L.-St. s. d. teoic. Gewerbeaefa. f. Akad. v. Fa«. f. Dontseb. 
Oaaeb,iAans. ed. Engl t aUa Klaaaan Gyn. aiM H., naeb d«£ 
Anat. Wohnnngmaah. HMg. t. Regieraoga- n. Bnnadi Oottgatran. 



Offene Oberlehrerstelle. 

Dresdeu. An unserer N'eustSdter Realschule I. Ordnung, an 
nelrhur der Normaletat eingeführt ist gelanttt eine mit l'MtO U. 
dutirte Ulierlchrerstelle am 1. Oktober d. J. zur Wiederbesutzung. 
Akademiseb gebildete Bewerber, welche die Beftihigang zur Er- 
tbeilung des Unterrlehts in Mathematik mit geometriseaem Zeichnen 
und in den Naturwissenschaften fllr alle Kiaaaan hsban, wollen ihre 
Oeaaehe sammt Zeugniaaen bis spiteatena das g. 8eptenb«r bei 
naa ten der Krouzkirche 4. 1) einreichen. 

Dresden, den '.'i. Auenst ihtü. 

Der Batb der KOnigl. Kesidenc- nnd Uauputadt Dresden. 

Ptotenhauer 

[4781 Oberbürgermeister. 

Bekanntmachung. 

Erfnrt. As snaerer stXdtischen SeaUennle L Ordnung an 
weieber der Normaletat dnrohgefUbrt tat nnd Wohnnngsgelder ge- 
wührt worden, ist eine ordentliohe Lahrantalla nit alneii Oahslla 
von 210O M. und 360 M. Wohnnngsgoldarasaidnaa TSaaat vnd aoll 

mU^lichiit hal<i winder besetzt werden. 

bewerbcr. •.w.'l<'|-,e :1h: iJuiilitik;i(ioti im Deutsi heii t'.lr die ot>eren 
Klassen höherer l.ehr.in6ta)ten bekitzen inul im L'nterriebteD bereite 
goUbt sind, Wullen sich unter Einreichiin^' ihrer PrdfitagS» nnd 
sonstigen Zeugnisse binnen 4 Wocheo bei uns melden. 

Brfsrt, «Em ». Angnal l9t$. [WH 

Du Magiatnl 

VIets, 'An dar Ueaignn IVdrteiaehnla will dla BtaOa dar 
etatan Lekricta, «alelw daa ttuM Ar hdhara TBahtenohslas sb> 
solvirt hal^ nit etnan Gehalt vm MO— IMO Mark, sowie eine Be* 
mentar-Ubreris nl« 9M Hark Gehalt von u OkMar or. baaetat 

werden 

Hl rt.Qriniies Wollen aiah oaier EfaueMmag IhrK Zangaiaaa 

baldigst melden. Un] 
Vlali den 1.'^. .V iK'i^t i->7'j. Der OrtsvMSlMA 

1 Oifeue Lehrerstelle. 

Pr. Frladlssd. Dte dritte Lahreraialle an dar Uealgm Ma 
incL Seitnnda aufgestiegenen alnmltaaan bUheran Bünonchsla alt 
Gebait von 1950 Mk. unter UnaHsden anoh SlOO HC soll «nn 1. 

Oktober er. benetzt werden. 

Bener:"'r mit facultas fdr Latein, Ue^ehichte und Ueojfraphie 
wollen ihr« /eugnis.ie nebst vita bis apüteatena den 16. Septbr. er. 
uns einreichen lii^< i'rL>>'r, die dit l'robojahr SllMiTllt, bvrwnagL 

fr. Friedland, den IR. August 1H76. 
(47»r Der Maglatrat. 

ifaawled. Oeauebi ein kommissarischer Hllfslebrer 
(banptsichlich fllr alte Spr.>, der am 1. Okt. an der hOh. Bitrgerseh. 
mit Progyuiu. eiatrcten Kann. 175 Mk. monatlich, nach Umstünden 
Anaeieht aiii definitive AMtellnng; Meidoogen »hne Vorzug einzn- 
schiakan. [4»3| 

Daa KuratorinuL 

Lehrergesuch. 

Htollberg. FOr die Realaehnie IL Ordnnsg aaaht dar nntar> 
seiebnete Rath flir OIctobor dieaaa Jahres einen Oberlehrar fllr be- 
schreibende Naturwisaenaehaftan nnd Chemie (Nebenfach: Reehnen 
am erwiinscbtesten.) * 

Als Bedingung ist hinzustellen : akademische Vorhildtiue tind 
womöglich vorausgcganeene 'Ihütigkeit an eiucr höheren .heimle ; 

Uehalt iK(K) Mark jahrlich, bei besonderer Qualifikation 2VU0 Mk. 

Quaiifizirte Bewerber, welch» UsMnieht in iM a u og t aphln gebe n 
k(1nnen, erhalten den Vorzug. 

lieanebe aamt Untariagan bitten wir mit thmliehaiar Baaahlan- 
idgung bat na ehnmeieban. 

ätolibeig is Saahaen, den 91. August me. 

Der Stadtrath 

|47ti] A. Herrmann Billgwnaiater. 

( )ff eiu' I A'h rerstolle. 

Witii-i! » i| |{, .\n iliT iiLcsi^reii vuiiiierechtigten büheres 
Biirt;( rsrhule ist zu .Michai.-j'.H d>, J- eine i:ii' ?lin> M. dntirte Lehrer- 
steile durch einen philologisch ^eiiildeton Lehrer zu hesetsen, 
Meldungen nebst Zciigiiisseu nimmt bis zuio 19 .Septbr. entgegen. 
[4741 Dr. Zeriaag. 

KtaM Xiateaila, aalt Jahren an ehier sdidtiaehen hSberen TOohlar- 
schule thRtig, wihiscbt die Direktlan einer Privataebole as einem 
grosseren Orte zu iibornofamen. Offarten «ster N. 19 an Slagismund 
ik Volkeniag in Leipsig erbatan. ^481] 

„Eint QjWL Lelnrer (Philologe), im UntemeM 

vielseitig erfHlucu, suclit (lauenulu Stellung an 
einem grüsservii Privatiuatitut Offerten nehmen 
Siegismnnd & Volkening ea^giegeii." . [489] 



Personenstand. 



Verlobt: P falz, Johann Frans Reinhold, Direktor der Keal»chule 
II. Ordnung, Dr. |ihil., in Lieipsig mit verw. Lungwttz geb. Sauer, 
Thekla Kwilie, (>ymDasialiebrer Ut. Hermann Steuding iu Gotha mit 
Fiünlain Nstali« «uadorf in Dreaden. OnmaaisUebfer Bnil Meidbafdi 
In Irfkrt nit Frl. Hagdslana Walkart in HntHeban. 



Den Gjmaeiallahrar Wilh. Barges in MlilbsaBen in 
Tkdringan eine Toahtar. 

Digitized by Google 



Weber Smtlwtxkt 

3n litUt 3(t>i trr $«nt<l ttdi, tttdufit unb Unanncl»inli4(rii<u 
irfcei Sri tu« t^tbtn crtbiitrrr, iro man an («inen Jfieunten eU i» Irauiig' 
fitii SHatninjtit tnaitt, vob tir tinjebtnfcftt Vitbe nii^i rcnMrbrn, oft mit 
UniKut utT^elttn irirb, ba§ man Obre all' btm f<in( Siii^t unb Irinta ^t- 
tcn e([lun, in bitltr 3<it fc" Sniiänlituna frbnt fiit 3fbrr na4 9t«a», 
ba« 1^01 bofili atfaQ bwttn tSnnit, btcfrt Qtira« tcltb Sui^ flrbotrn, i(|}t 
Svi) in brn 8(fi( ttii«« 

SRufiftoerfei». 

Zticltiben iDtrbcn een (rOrr in Bern in ciucr StOtommtn^ttt 

atlitftrt, bafi ftt 3rtRn, brt ctntj)<rmafirn gieutt an Vtofit bat, lür eben 
OcfagK« CrfaQ bittrn, ba idbiqcn rin jaubttbaiir« Vrbrn innt n>»l)iit. flnf 
btr %i)rltaii(f)<Qnnj in SSicii rricgirn i'tinc in kiiirin cen ibm nbaulin 
^dciOen aulfltfttnitn iS^ulirtrtt buttb ib" fonfüllt, 9{(i(bbiiltiattii unb bat* 
mcniiibt IBoCrntung ibitr abirrctfflnb rrnfttn unt b«ittrn 'Adebtra Nlt 
gicSie Suflfbfn unb IruMtn fertgtftjt lif aQgcnirint aufoifrflomlfit itt 
mufitlicbfnbtn VublUntn» auf firti, unb nuib« ^rrr ^tdrc ffli ftinr ydfiiiugtn 
auib mit itx Kntinfmt^Mt au»ge;(iibnri. 

Attn ari^rnnanc, no« 1o lofibar, (lirQt ein ioI4<« lEBrrt, litbl irmanb, 
\t fibtnK btc ffiobl Surf* ^jttit (in foltert, ma« fflent nti^i ctnii2g<n, 
«(Ttnai) ^a(T(lbt sanj i^cicl^. 

X^ro tiiinwn, ttm Srantcn AmSbtm fit ^trffttaana, unircbaltrn, 
jno^nn T>«rg«fi»n, nub ©rr.if(iiftinatiiftcn bie öHnnfruna an glüdlubt ^titta. 
Sud) tittt leblii^t 3t(c if) t.^ von Ti,-t;it bcc ;^.';Tcn tbinbf, bat ft( \»id)t 
SS«(( tUT Uut(Tbaltung ibirt 9i\it ft^ attit^afftoi, unb rncrtft fti)) aii4 
bcHU btarti(<brr SJnijtn oul'i leibfufjt. ba natiitlitb« aBtiU lifft Oft« bab»« 
>pi(b(Tltbrrn, ice fit Otitgcnbfit babtn, \oi6it SSttft ^u bbim, — rin ütinl 
fOi bi(|(nig(n, tie (« bi» babin unirrlitBtn — . Uitb nun für iBtibnaibi«« 
^r^djenlt, bit siuib oft ^Ul Jtorf(rrbr(4i(ut mac^n, — irat tann Nr (Aaitt 
btt (Saitin, b«T i6iaiui<iam itx iiraitt, tt: grtunb btm {^rcunbr triUtomm- 
n<i(« libntrcn? S>\t\t btlicn (fucb au« aUdi erdrarnVriKu-, H flnb ttcqtn« 
llJinbe, blt an t<n t^rttr rrinnmi unb ibn U(b unb unt)trgtilt4 

ma4<n. 

Um abtT{(Ufil ((in, ein ili(it oou ^Utr Ol (rbalitn. ifl r« am ratb« 
famlltn, ti4 bintt an b«» J^u« ftlbfi \u icenttn, |(b(« frinrt SBttIt trügt 
ieiin üffamtn. 

jllD^iK '$r(i«'Couiant( nxibm 3(b(iiiiann {uarianbt, itnt |(b(r Suf» 
tiaü, ou4 auf tat lldnftf i^txt 1of»ri au«()(filbrt. («61] 



MEYERS 
Konversaiions- Lexik on. , 

Dritte Auflage 
376 BildertafehT md Kartm. 

Btii»mu» Iii 4 - FMMmdig IS78. 

Haftmiiifmin 
940 mMmttiikt U^mmtgm k SO Pfmmitt. 

30 BroMHa BaoSSt*!"^' . . h JL *^ 

15 Lmmmniktnit * - 

Ii BmU fn m At n l t » . 10 ^ 

im ttt pU t (wormalt Hitdbwgh mm t). 



3;aieste unb foßenannte 6rfiMbrrt 9(Rlagrit ^«t %tx Vleif^ 

li^t @fbanfcii über Scfä^iguiig unb Su^bilbung "ütii nienf(^- 
Wättn %ti^\ti. ^]3^i[ofo()t)i)(^ pfi)(^oloflt{cf)e Stubic Don ^uflav 
^«ffr, @c^u(bircttOT. ^loeite Mnne^rte Auflage. $Teid 1 3R. 



Billige Musikalien. 

Potpourris Uber beliebte Opern. 

Efne Auawahl rl«r «chOustca Opern-Potpourris in aosKOzcicbncter 
BcmbeituDf; and in leicht spielbarer Weise. 

Jede« Hefi stKtt 1^ M. nur «o Pf.. 9 Hefte zus. genommen nur 
& M., alle ii Heft«] fUr ib Mark: 1. FUt«W, Uartb«. 2. Flotevr, 
.Stradella. 3, BelUnl, Nora». 4. Waraer, TaanhUuaer. ä. Donizettl, 
Re^imeut6Cachter. 6. Lortxfog, Cznar u. Zimmermann. 7. Xejer- 
beer, Robert der Teufel. 8. Aaber, Stumme von P. 9. Herold, 
Zampa. lo. Bmlfe, Halmoatkiiider. 11. >oxArt, Zituberfliite. l?. 
Weber, Oberon. i». Hejerbeer. Nordstern, u. Meyerbeer, Ho- 
Renotteu. 16. Rotsliil, Teil, 16. MendelssohD, Sommemachriirsuui. 
17. Mourt, Don Juan. 18. Weber, Freiichiitz. 19. Rotsini, Barbier. 
SO. Belllnl, Nachtwandlerin. 21. Weber, Euryanthe. >2. Boelldle«, 
Weisee Dame. 23. Kreotier. NaehtlaKer. 24. DoniietU , Liebes- 
trank. -Ib. XicoUl, Lnstize Weiber. 26. Verdi, Kieoletto. 27. DonU 
letti. Bcliaar. 2f«. Lortiing, Waffcnachmied. 29. Verdi, Trubadnr. 
SO. >erdl, Traviata 31. Meyerbeer, Dinorah. 32. Offeabach, Or- 
phena. 3». Wairner, Kienzi. S4. Ilonlietti, Luoretia. ih. VonlsettJ, 
Lucia. 36. Flotow, Indra. 37. (i^unod, Kiuat. 3«. Wagner, Lobeo- 
rrin. 39. 8pohr, Jeasuoda. 40. Marsehner, Templer. 41. Weber, 
Prezioaa. 42. Haltry, Jüdin. 43. Meyerbeer. Afrikanerin, 1. 44. 
Anber, Foenaee. ib. Meyerbeer, AfrikaaenD, II. 46. Wagaer, 
Triauo. 47. Uoaaod, Romeo. 4H. Belllni. Capuleti. 49. Aaber, 
Ouatav. 60. MarMbner, Heiling. 5i. Aaber, Maurer. 62. idaa, 
Poatillon. 9k«iniMul t latttaiai in 

0e((grn9<iUftaitf fit Un ^^nimi^UU 

tftai^ tSrfi^rintn wtMX fluflageu finb un« ned) foi^tnbe Sfli^er {utüifgrfantt 
merbtn, bi( i»it biQift a<flfn aaar)abluHit fortgcbtn: 

M %x\it. !öat(rlanb«(i(t<r. i. «ufl. (30 •tJf.i — 20 "ßi, 12 Cr. S 2». 

SO — jSdblaut nccb gciuiijin. 1. ^ilufl. ^ib Df.) — i» f)f., I2<ti^^. 

SO dittiig, ^iufKr unb 9uf<)abtu ;u bfutiiitn Bufiavn füt 8 bi« 13i&> 

n^f &i)MtT. I. flufl. i4Ö %\.) fl<b. |t 30 12 Q^Tl. 3 V). 
SO — Sib«l. 1. «ufl. 1M72. (SO %\.) q.b. \t 36 %U 12 <hvL « 1R. 
60 — Urbnngtb. f. b. Unt. in b<r b(Uiiib. S(!iait(. 4. 9ufl. IS70. »V. 

(60 ?f.) |( 42 Uf., 12 4,«, g». 

aOO — b(utfd)« tttrAmmanr. 3. tiifl. iKTS. «rb. fSL) \t BO ^f.. 

12 erbl. 8 Üi. 

17 Xiaaiai, Vrrnb. bn •el^i^tt. S. flujL 1872. {V> %l) tait i( 18 
17 SlTbl. 2 », in., 80 >ifPl. 4. Aull. i( 20 $f.. 25 Qf^l- S^- lOSmib. 
brr W(0||i«;i|i(. 2. 2iufl. 1870. (an., (inj. flraii«. 26 Qr^I. l.wA. 
80 3. flufl. 1«7>. rart. Jf 20 ¥f., 26 Sppl. 3 JR. 
tOO e^Tättr. Sri^ebiiiflt b(« tborir.il. Untrrriiilf. 2. 9ufl. 1872. (tO^.^ 
fan. |( •>2 t>i., 26 iSjM. 4,« DJ. 

£ii bici( luflogtN in ruKn £J,<uu-n ai4 iai Vetrat^r llnb, irirb 
mani$>ni t<c b(ir<ii<iib>ll i^ibi'i: bi(i<f lüiurbKltu frbc '.iiUtcmmtn ((in. 

Si««i«anJ k Vatlniai ia £n||i|. 

^entflieg ^efcindji für m^xt ^e^rantaltcn. 

9cö?. an OonnoHmn In Sem. 

1. Z^L fSr unlere unb mittlere StlafTen. 

3. aufL 1IS76. 

I. Stufe : füt @(rta unb Cuinta 1,m 3X., geb. S SR. 
II. etnfe: füt Ouarta unb Irrtia. 2.» an., jeb. S,«, 3li. 
II. V»l fflr ebfre Sflaffeo. 
9. ViilL 672 driien u. 2S Sriitn bie^r. «nbanq. ^rd« 4 ID.. geb. 4,«. 41 
%\\ Vrltbüibtin iut bie bbbdtn Ytbranüaltra, unb namentUÄ an guin 
ift nitbt itxatt U<b<iflufi. X)i( obig<n bobni ftib b«ieit« ginügtiibr 2lu(i< 
IrniiunA errlifiii uiib ©ab» gtbroi^en. ®i< ritbalini nur SPIunfrailtiä" 
u.ib atbcrtn ;n btn bdiitbiflitifn fflr ttn Orbiaudi in bcbfttn S^iura. 
Vralr-ffftai^lort D(r1rnb(n ivit auf errlongen. 



Verlag von R. L. Fridericlis iu Elberfeld. 

>ihaktipere*ii Werke. Von N.Ueliu« III. Aufl. 
Engl, l'ext mit Ucutschcu Kluk-itunKCii und 
di'Utacben Noten. 2 starke Bünde. HO Bogen 
gross Lexikon-Format. Brnschirt 16 Mark. In 
2 Oalbfranzbändon f;ebundim 21 Mark. Jedes 

finzpliie .StUck 8i.( Pfg. 
Ttaeoloffiticheii UulTenal-Lesikou. 
Zum naDdKebranclKr filr (jeistiloh.e, Lehrer etc. 
2 starke Bünde. 120 Bogen gros» LexiKun- 
Fomiat. Broflchirt !."> Hark. In i Hallifranz- 
bänden K<'l>Qodi'n \x Mark. 
Martin Lathen Von J, KSütlin. 
2 atarke Bde. Bruschirt \U H F. geb. I.s .M. 

Lehrbuck der tieometrle als Leitfaden 
bf im Unterricht an hühern Lehransulten. Von 
W. Miuk. :>. .'Xofl. Preis broachirt i Mark. 
Lehrb. d. rranxfl«. Sprache. Von W. Heiaer. 
I. Cursu». Frei» cartonolrt 1 M. 50 Pf. Spe- 
cielJ llir das Bedllrfuiaa der|«uiKeu Schulen 
bcarlieitei , die da» FranxJlsiscbe ala erste 

fremde .S pracht' lehren. |2i2l 

■ "^Kedaktenr Or H~a' Wcitkl. Lcipzifl. -^V 



m. £flbea, cXfitfticu i- e. liefi«». Sinleniitte i« 
tet 3l*t"rger4i4tt in SUrgrn'd^uIrn, iHtcX' 
faulen, Wijmnafien unb Stminaren. 3« 4tturi>n. 

1. Untfu«. 16. Sufl. $Tci« 91. — ho W 

2. • 14. • . . — 6IJ 
S. • 11. ' . . I — 

4. • 7. . bearbeite: 

DP« 5r. «niflflemann u. Sbr. 

«ucrffeit. •»Tftii UH. 1 

S. 9«manH, Das ^tln in l^ta^l uib ^Mh, 

in :^f» ?P«ft. Hin iieit- u. vü'iebudi 

ju bcr neuen fluigabe brr i'i <iilbmafeln \. 

b. ?lnfdiauunq«anttrri4t ». C. tJiHe. 7. flufl. 
*rei? a». 1. 1475J 



Ciegilaaab k Dalttatag in 'imix^ 

yn £ritbiiii9 oatrrlöitiiriltn dinan 

ttutfdjer Ou0cni) DorgefU^rt 

CLHi it. II. cStirMrr. 
3a|aU: Siograltiti fois Oaal Ca^t, tM*** 
nilOTt, <9o(l|t, Beeitobra, «nkt, Mlin- 
Särcr, KeRttl«fo|n'8ankalb9 unb mnbrtm, 

l'Ilt ti r.:>Ui,;ai :^iitLiit. 

«rei« fiait 2mo ft. nur 1 M. 



Urilflf^a 1'^" »Der ncbnicuAuiii) 

«ftHiucn (j, «itwcatB«« tf» itaffiklia »i- 
Milrtt«, tu Dr. Urfx Nal»lit4liiMtli««« ttfAtictirnrn 

f<lls^fa^t(n« rmcIcMm irrtltn. jMtfrt IfO! in 
«. fTfitidirat t«« €nicn Reit; VuÄ letld 

nsi in. iint 1« toKt litt eaittan:lun4 ^^<I Mi«t 
»«n WAler'« Brtltfit aalliti in ytilt<l i" bt 



^ Die unterzeiebnete erlaubt sich die dieter 
N'umm>>r beiliegi'nde Anzeige betreffend: 

.BeUplele und Aufgaben (um kanfBiin» 
nUcbeu Recbnen<* ron I^e«ler und Wiide, 
X.Weite Auflage, noch ganz ticsonders der ge- 
rälligdn Beachtung der Uerreu äebnlmänner 
zu einpftjhleii 

Die Verlagiihandlung von Uennaootieseniaa 
iu Ualle a. :i U»ri 



erlag von SleglsiiiMKl II Velkenlng, I ■■ipzi»;. — Druck von 8re«aaer k SobraBin, Leipzig. 



Hierin alt lirütüb<»i«g€: für MutitUundtH füäagotudu Anti/zmgtj IV, JakrgßHt.fJfr. 



uiyi 



Für MDssestanden. 



EruMit: 

4 mal viert«ljKkri. iwang- 
los, f. di« AbMomMo der 
Ztg. f. d. h.ü.n.d. F.d. 
8. gratis. — Inserate die 
i gesp. Petineile 7& Pf., 
die ^Vtlt Petitteil« od. 



Giatisbeilage 

zur Zeitung für das höhere Unterrichtswesen 
^nd zur Freien ili«Htsciiei| S,c|ittlz^itung. 
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Aus Ointers LebM. 

(tjchluss.) 

^ Id einer Bauemscliule lieas er einmal die Tageszeiten mit 
dttl I.tbPTisalter vergleichen. Zuletzt fia^^te er: Mit welchem 
Abtchnltt des Lebens list uuti der Abend Aehnllchkeit? Ein 
Knmbe: mit dem Alter. D.: welche Aehiilichl<eit bemerkst du 
«wischen Abend und Alter? K.: je nna, wennü Abend wird, 
Lat man dag Meiste gethaxi und muas nnn bald zu Bette gehen. 
Wahrlich, bemerkt D., die Sache lksat sieb kaum kOner Bad 
4)e8aer ausdrucken. 

D. hieb eiaaal Spncktbnigen ober die WItternng in 
Pwtatoada OtlM, Er fragt« eiMs fttnfjihrigen Banemjnngen: 
■was thflt der Wind? and eririeU die Antwort: er balgt eich mit 
-den Binnen. D. dachte bei aieli aellnt: wenn Do itadiiteat, 
solltest du bald verstehen, wie Horaz ei ~ 
luctantem Icariis fluctibus Africum. 

Ein Knabe wird gefragt, warum io dem Klroheiilicd, das 
gerade erklärt wurde, die Erde ein Jammerlbal genannt wOrdeV 
er antwortete wehmSthig: weils doeh oichta aU Noth und Klcnd 
«af der Erde f^ht. .Ei, Du magst'a recht erfahren haben", 
«prach ein muntrer Junge. 

Ein Kubei, der fceiM FMadiritte Baebto, wurde nneh der 
flelinb im BeiieiB eUier utoer cmehnt: SSeli, Dn wiehtt 
hetn wie ein Bmb. Ea wtre Zeit, dass Du anfingst, Frttehte 
•n Ingen. Herr IMfdctor, sagte ein anderer, er trügt eehon 
ftriiehte, er lief geateni mit ReddirMchcn in der Stndt herum. 
D. Ilgerte eich, aber so was war ihm iIdcIi lieber als dtlutre 
MllAfTigkeit. 

D. sprach von der Seelcnwanderung und sagte: die Bra- 
minen glaiibeu, an der Siunesart cinea Menschen erkenne man, 
in welchem Thiere seine Seele früher gelebt habe. Es war 
im eraten Üezennium unseres Jahrliundert«, in tiacbsen. Ein 
lebhafter Knabe rief: Da nnae Kapoleou Seele in einem Tiger 
geateekt haben. 

IK: 8«liwaig| Jn^ef ibv tt» mmta Henan heben wir 
niebt n arlhellni. 0« 'engte dn naieNr Knnbe: Uh wdM ee 
besser, in einer Biene! D.: irieeodnif K.: er nint lieh Aer- 
all das Beste heraus! 

Ein Knabe Ins sehr »nsdrucksvoll im Evangelium: wo sind 
aber die nenne geblieben? Ü.: Junge, hIs Leaer gebührt Dir 
«ine Koplniiij». Aber als Mensch bist Du mir lieb Kin ge- 
dankenloser Junge hatte die drei Silben nicht dasugeeetal. 

Zahlreicher sind nattrlieli «Ue GeadücbtcheD von ttcbeiy 
4iehen SohOleraatwoiten: 

Bin Lelmr kmmto ikht mehr nis im Text ebf^egen beim 
•BallglMHatanidit Er behnoMte di» 4. Kita. L.: wen heiirt: 
tiglieb Brod? 8«b.: nllee was nr I>ibesanhrang und Vetfadnrft 
gehört L.: was gehört dazuV .Srh.: Ksaen und Trinken. L.: 
wa« weiter? 8cL.; Kleider und Schuiie. L.: was weiter? Sch.: 
Haus nnd Hof — Acker und Vieh — Geld und Out. D.: 
lassen 8ie das gut sein, ich aehe schon, wie ea geht, loh will 
selbst fortfahren; ich will ftbsr IdbUdie MMl fsistlge Oltsr mit 
Each sprechen, Kinder. 

Du (oben an sass eine recht erwaehaene Konflnuutdin), 
nenne mir einninl das leiblich^ das Du «m,iu|«|en wOnielieBt 
nn« Ar Jetet de das grOaste aadebst? &» liidehen fthit 
Idder In gewehnter Weise Ant: froBB Oennhl, fremme 
Rindert 

Noch schlimmer ging« einem sonst nicht dummen Mädchen. 
I). wt)Ilte erklären, warum Gott von Bis Vater genannt werde. 
Kr fr.igl, wie nennst Du den Mann, dem Du nächst (iott alles 
verdankst? M.: meinen Vater. D.: nun gibt» aber eiuen, der 
bAher eteht und dem dn ddn Leben Terdnnkitf Du Middien 



Leipzig, August 1876. 



I hdrt nr nnf fie eiste Hilfto der FMge und aatwoctet freund- 
I lieh und drdat: One iet der Herr Mhati !■ Derfe! 

L.: Wnrnm nennen wir Oott weise? Antfrwt; veil er 

' weder Vater noch Mutter hat? 

Hin Knabe las von Herodes: und zuletzt frss.ien ihn die 
Kräruer (statt Würmer), ein anderer im letzten Vers des 
Liedes: Zeuch ein zu deinen Thoren: Beachmier die Polizeien 
(statt beschirm), äpüter sagte ein Tertianer, der allerdings mehr 
latein als griechisch im Kopfe hatte, bei einem Offeatllchen 
Examen eiaaal: Polizei kime von pollieeri; denn, fDgte er 
Idnsu. sie veripricht immner sekr viel! 

Ii war erkllrt: Laster Iste, «an ein Menseh eine Art 
baee badluDg ao oft thnt, dass as Iba nr Oanrahnbait wird» 
so BD bandeln. D.: kann Seibatmord aaeh du Lnstar ganiul 
werden? Sch.: 0 ja, wenn ichs ao oft tb«e, dass es mir tur 
Gewohnheit wird. 

L.: werden wir im Himmel auch Geschäfte haben i^ äcb.: 
»ein. L. : warum glaubst du das? ScIi.: wenn wir im Hiausd 
zu thuu hätten, so kannten wir ja nicht selig sein. 

Ein Lebrer ersfUllt: Pilatus war ein gar strenger, scharfer 
Kichter an JeruesleBi. Als einig« Woohen daraof Uebersiebt 
war, wird geflwgt: war wir Ptintnsf Antwort: der SdteiMditar 
Ten JemadeB» 

Bin Ssbfliar btfriff die BedetheDe gnr nieht Adi Qot^ 
seufitte der Lehrer, da weiset em Ende nidit mehr, was Sdidps 
fnr ein Redetbeil ist? 8eb.: 0 jn, dst wdas leb, es Ist ein 
Zeitwort, weil ich sagen iun: feli SchApit dn SebOps, er 

Schöps! 

In« Gebiet der Sprachlehre gehören folgende harmlose 
üeschichten, welche allerdings an Meidinger streifen, aber doch 
amüsant sind: 

Ein vornehmer JOagling ftagt den Briefträger auf dar 
Strasee: Ist etwns ea nlrP Der wieftriger «atwoftat gdasaai 
und nbdehtdest et iat niakte nn Ihnen. 

Alk n. legend«* ttenniAtete, trat morgene dar Badtemte 
in dte Stebet HttrfldNÄn^ iob bin )Mrgaadilekt w«ide% ieh 
aall Sie wlebsent D.: Menaeb, da werde leb mieb wählte! Er: 

I nein, die Stiefeln soll ich Sie wichsen. 



Eine Frau sprach im Tvctiiaüeu zu dem Verli&afer: nun» 

schneiden Sie mich ab. 



mein Lieber, nun sind wir ebiigi 



lagen Ate aiah Un, 



Auch für das „ l'ebersetznngsburean" fUlt etwas ab: dessen 
angeachtet: ejus contemtas. Der Condor, das griysate der 
fliegenden Tbiere: eoneUve scriptorinm, maximom aaimaiiam, 
qnae volant Videmut lepovea aedtotas: ^ Hnaen besahen aiob 
ihre Zähnen LaeriBW et pell« Okensne (der L«hrer raft dam 
Znudarndaa m: nun ee lu ?on Tbiintetroeknen die Bede) 
Sebnier: er troelcnete die Thrlnan mit dam FeOe der OkniM» 

Die FremdwörterkalainiUt (BräsigiaalBans) eder ueb die 
Umdeutschung berührt folgendes: 

D. wollte in Freiberg den Brr^ratli Charpentier besuchen. 
Er fragt einen ihm begegneniieu Mann nach seiner Wohnung. 
Antwort: .^charpejeh? so lieia^t hier niemand. D.; der Mann, 
der die Aufsicht Uber das Amalgamirwerk fuhrt. A.: Ach ao> 
übers alte Schffiierwerk meinen Sie? der heisat Karpenthier. 

Sogar das Gebiet des Tauhatummannnterrisbte liefert eine 
priahtiee GeaAIeliie. Die ZdgUnge soUen bd Anwaoenhdt ainaa 
admlntbs Gagenaltie bilden, nnd diaoar asgt aahenand iae 
Wort; Gebdner Bntb, wonnf ein Tnnbstanimer nrilbssni den 
Gegensatz stammelt: CffentHcher L'nrath! 

Wie die Schulmeister vergangener Zeiten hantirten, darüber 
erhalten wir manche interessante und charakteriatiache Züge. 

AU ein solcher, es war anno 17b7, gefragt wurde, was 
er nie Morganaegen beten liesaab sagte er onTarfreaent dnl Vntor- 
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Uiur und du Eianaleiiia. Man hielt beten fttr glelehbedetttead 
nüt bemg«D, ao iua die Antwort eiH» Mralinldehena etkUx- 
Hab wMy wdelMB gtingt «inb: mUb» Bitte dea Vateranaer 
wird nsB bdgt Beten an aebweraten? und daranf antwortete: 

die vierte. L.: it-li gollte denken, ums täRlichH Rri''. bitten, 
wird uns so schwf nicht? Sch.: doch, man koatut oo ieicht 
Itne dieser wieder in den Anüti^' 

Ein Lehrer war nebenbei Schneider. Er bat er möchte 
doch io der Feiertafswocbe Beine Schule revidiren. D.: warum 
denn gerade dann? Er: ich habe als Schneider so viele Arbeit 
▼er den Feiertagen. Wenn Sie kommen, dann iat die Schale 
veraorft loh nlhe dann, ud kaaa dooh Ihnen aihdiea. 

mn anderer litt an einer Angenentatndnng snd klagte: 
Ich weiss gar nicht, wie ich dazu komme. Das weiss der liebu 
Gott, dass ich mit Lesen und Schreiben mir die Augen in 
meinen Leben nicht verdorben Labe. 

Einen selir korpulenten ächulmeister (ragte ü.: Ihre Kin- 
der machen Ihnen wolil wenig V'erdruss, da Sie so zunehmen? 
£r: was soll ich mich irgem? ich denke: ihr dnamen Joaigen, 
wenn ihr nichts lernt, das ist mein Sehnde liebte Meio Sebnl* 
eetrelde bekoame ieh deck. 

Ein «nderer wellte aehr popniir aein beim Untenriebt nnd 
enihlte Tom verlornen Sohn, er habe all sein Geld mit Karten - 
■pielen verschwendet, dann habe er gern Kartoffeln essen wollen, 
aber" niemand habe sin ihm (tegeben, als er naclj HauBe kam, 
hielt ihn sein Vater für einen Bettler und wollte ihm einen 
Pilnfochillinger geben. 

Einen andern fand U. mit Pestalozzis Buch t'Ur Matter in 
der Band und t'ragtc: waa trdben Sie? A.: die Pestalouiscbe 
Methode. O.: fahren Sie nsr flwt? Er las die Fragen snd die 
Aatwmten vnd lieaa bddea laebqmdMB. 

Ein gewesener ünterolBsier ersihlte vom JOngling sn Nain : 
aebt Kinder, Nain war eine groaae Stadt. Aber anch in dieser 
grossen Stadt gabs Leute, welche sterben unuftteu. M:in trug 
einen Todten hinans. Seht Kinder, es ging damals wie jetzt. 
Die Todten konnten nienLiU selbst gehen, sondern man musste 
aie hinaustragen. Endlich der Todte fing an zu reden. Uas 
war nm ein aiahena SWdwn, daas er wieder lebte. Denn 
aoiange er todt geveaen war, hatte er «noh akht ein einiigea 
Wort reden ktaaen. 

Ib Mtaer Slailiuig «la Sehnlrath in KOBigsberf» tMkhe 
bdkanndleb Toraebmlleb D. bemhmt gemacht hat, hatte er denn 
auch Gelegenheit genug, unbrauchbaren Lehrern die Wahrheit 
lu sagen. ."So sagte ei einem nacli einer Sehulievision : Lieber, 
ich liabe heute bei ihm n eine sehr erfreuliche Erfahrung ge- 
macht. Er erwartete ein Lob, und fragte, welche es sei? D.: 
ich habe gesehen, dass der Menschenverstand ein a&hes Leben 
bat. Sie thun alles mOgUcbe, nm die Bestie mit der Holiaxt 
todtxnachlagen, aber bd AQmi liest er aieh doch nicht vertilgen ! 

Seinen Studenten legte er eiannl asf din Fn§tf w^he 
Beaebftftigung seine liebete aei: er habe aeehaerid Arbeit, wdebe 
in Bezug auf Annehmlichkeit in folgender Reihenfolge kimen: 
1 ) CoLlegia le^en, 2) gute Schalen revidiren, i) Bücher lohrei- 
ben, 4) SiUungeu vornehmen, $) AktBQ aehieibeni 6) Eaeln 
sagen, dass sie Esel sind. 

Zum Schliis.4 mögen noch einige beheraigeoswertbe .4u8- 
sprQche des alten, bewährten Pädagogen folgen: die allgemeine 
Schulpflicht vertheidigte er nicht, als ein Kollege behauptete, 
daa Kind aei faia Mr Koafiimaäon £%entbam der Eltern, der 
Staat mllaae blnelebend SebnlanataKen aller Art beratelleB 
la<iiien, aber volle der Vater sein Kiad nieht bilden lassen, so 
sei dats »eine Sache, von Schnlversinrnnissstrafen aber kdone 
keine Rede sein, sehr draatiscii mit den Wurtcn: sie Ijaben 
recht, Herr Kollege, die 12jÄhrigen Jungen gehören nicht dem 
Staatt^ an, sondern den Hitein. Aber die L')jflhrigen Spitzbuben 
gehdren unstreitig dem Staate! Andreraeits gab er wieder in 
konkreten Füll« abiem Buer redtt, woMmt aegte, d«r 



Amtmann, der Ihn wegen Scliulverstumniss seiner Kinder «tra> 
fen wolle, sei wie aein Nachbar. D.: wie ist denn sein Nach» 
bnrf Buer: J» aas, dar Kerl hat Sehafe, nnd prflselt immer 
aaf aie loa: wollt Ihr blaeiln In den Stall, Ihr Kanatllenl wellet 

ihr fressen! nnd wenn .sie hineinkommen, so ist gar kein Fotter 
drin! Die betreffende Sciiule w.ir allerdings miserabel. 

Aufgefordert, seine Hauptausicht vom Schulwcseu zu sagea, 
meinte er: Daa Schulwesen ist ein Wagen, der auf vier Kidera 
fortrollt: Bildung, Besoldung, Aufsicht, Freiheit. Zer- 
trflmmern Sie eins von diesen vier lUdem, so geht das ganze 
n Karretchen " nieht von der Stelle. 

Ueber die allsn MUgedehnte Mütttapdieht iadea wit fei* 
gendcs, allerdings nidit von D. aelbat bcnUhrendee Glelda»: 
Es h.itti Jemand einen Garten voll herrlicher Frachtbiamp. 
Aber der Zaun war schlecht, üa kamen die wilden Schweins, 
umwühlten den ;j;anzen Boden und ljei>rhriil;g;en die Bäiinir, 
Waa that der Manu? Er hieb die Bäume um, und macL:e 
ans ihnen einen fOr die Schweine undurchdringlichen Zaus. 
Freilich war der Garten nun gesichert. Aber Obst lieferte w 
nicht mehr,i Die Binme waren auch dahin. 

Dagegen rthrt folgende, einer Oeaellaehaft von Offiaieta 
nnd MIHtMnten angegebene RlflnalAage von D. Ker: wnfa 
sind Acrzte, Soldaten und Penerspritsen einander Ihaliei? 
Antwort: Man muas sie haben; man moss aie hoeh ehren; au 
muss Geld an sie wenden, um aie in gutem Stand sn erhai:ri. 
.\ber mau mnss Gott danken, wenn man nie alle drei nitit 
braucht. 

Der durchaus liberale Sinn Dintere offenbart aid lu 
Worten, welche er als Sehnlrath an einen ihm nateisttesa 
Direktor, der gegen ihn miaetmniaeh gemnekt woidea wu, M 
der eittaa Uaterrednng mit ihm tieUate. Kr engte: »Ob Bs- 
snitate werde ieh fordern und streag Ibrdara. Aber «an Bk 
diese herbeifllbren, so frage ich nieht daraadi, dnreh wdd» 
Methode sie dieselbeu lierbeigefülirt haben. In meinen Baidis 
muss ein Direktor kein DirektuB sein. Ich habe io itt 
deutschen tiesellKcliaft vingekscn : l'rahjdialdespotismus iiit t'ia 
chirurgisches Instrument mit dem man den Enthusiaamas kaitrir^ 
nm ihn alte Prodnktäonakiaft m nahmea}" 

Ebenso vortnSliok, «ean nneb in ernatem Gewagte, in 
Mgeadea^ waa D. awar Iber die Wlifcaamkdt eines Geistlichen 
ssgt, wna aber dteaioweU aaeb aaf dia ThItiifceiC daiXiduna 
pasBt: Ein Pibrrer In «{aar fnaMB Qcaarfade (er aaaal aha 
bestimmte) erbaut auf einmal Tatuende, er leitet an 30 Sckdan. 
Aber er i.st eine Fackel in einem grossen, unermessliehen Saalfe 
Sie leuchtet weit umher, aber die entfernteren Punkte erhalt«» 
nur wenige Strahlen, und manche Stelle bleibt ganz nnbe- 
lenehtet Sei auch der Pfarrer an einer kleinen Gcmeimie 
gegen Jenen nur eine Wachskerze, die in einem kleinen ätubchen 
brennt, sie erleuchtet dafQr auch fast jeden Punkt ihrer Ca- 
gebnag, aad dieaea daato baUar. Jeaer Seelsorger arbeitst 
anb nagewiaae. Er maaa aa aela Wlifcea gUnbea. Diai« 
sieht den Erfolg mit eigenen Augeo. JaMT bt aagMaiv 
Fürst, dieser freundlicher Familienvater. 

Sohliessen wir unsere kleine Anekdotensammlung aoaVl' 
ters Leben mit den scherzhaften und doch innerlich enWlia 
Schlussworten de.s vergnügten Alten: Ich «ehu in jeder Dio- 
sicht, sagt er ohne Furcht der Zukunft entgegen. Sterlxa' 
nein wahrlieb davor fürchte ich mich nicht. Das Einpacke! (Tt» 
eelUgere aeaata der Latdner) nug kein angenehmes ßescUn 

eeia. Aber labea bt wahilieh aieUa aam 

reisen ins Vaterland, anm Vater. ESn Oott, 
wohl gehen Uess, macht alle guten Geister 
glückselig, mich auch. Und wenn er mieli droben wicder wa 
Schulmeister .; acht, nnd mir ein Ueer Geistcrchen in IS0<* 
Himmel zu bilden anvertraut, so erfüllt er den heissesten 
Wansohe, macht mich so selig, dass ich selbst Gabriel s» 
am ihm HarrUehkelt aidrt beneide! 



i aagenehmes uescs*» 
aaaagenebmes, •ux' 
Sott, dar arinUM» 
Bter In aelnen Ih>M 




Direktoren-Typen. (Schluss.) i deiht meist im Schatten einer kleineren Provinzialstadt, WO ai 

11. Der Autor. (D. autor vehemens ambitiosns.) Lcidt-r die vorzüglich lichtspendende Grösse ist; nnd da ^* f"*: 
alblt diese Speaiea aacb aacb Dataeaden. Diea Exemplar ge- ] eigentlich von Langeweile geplagt ftthlt und eine sehr obuure 
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«alMkiDati^ 4 k miUBnte Kolle ii itt Oeeebielite spielt, — 
dw M klar «ad' il« ■iwli) klar — ao vwUUt das Enaplar 
tnf den toHeB ISafkll, — eia Baak aa aehrrib«!!, etwa wie e!n 

Irrer snf den Gedaaken kommt, sieb su8 dem 1. Stockwerk 
binibtustörien. Dal Buch cmheint (es findet «ich l uc gn 
flllige Verlagahtndlung, welche thiä Risiko Qbemitnm;, fiepen 
gewisse schützende Kautelen), wird }:i .-iciieD, kritisirt, veruicLtet, 
vergesBcn, fast so Kcbnill, wU- jiner Sieg, der das ,veni, vidi, 
Tici'' hervorrief. Nnr mit dem kleinen Uataraohiedt kier 
alles ins Passiv war! Kaum gesehen, kam ftwahaa, adm 
vaniahtet! — Usd dock aollte aun nieht aa atawf aüt UMann 
„Aator* iaa Oeriekt gaka«! Er kaaa ja nlekt dafür! Hat er 
aiakt — dam Horuiseken «nonam prematnr in aDiuim" folgend 
12 Jabre darober gebreitet? manche Freistniidt, iuitiire Kreise, 
Ferienwochen dafür geopfert? wehe! die grogsc Wt-lc vergisst 
d»3 Buch eben so schnell ala den Verfasser, aber die oftchste 
Uni^'i li-iii-, d;i; ^Hi irirti Kollt-gen die Sudtveroränataa, der 
Ptovintialschulrath, das Ministerinm nicht Oft wird daa, was 
dla StalU in Ruhm nnd Ehre werden sollte, der ante Nagel 
IIB Sange, dar erat« Aitlaaa stm Stui. Da war gaaagt, in 
dar Bieka aal da aekaadailiaft keiaerMr Styl dokoneatiTt, wie 
kaan ar mtm aoeh aiilar Badner und Wortführer svAn? der 
lakalt td gana seiekt itad ▼erdrehtl Wie kauu «'r mm norh 
Autoritit «ein! und doch ist er derselbe gcblit:bcn, der ti 6^'. 
20 Jahren war! wenn auch seine intimsten Freunde den Kopf 
bedenklich und bedauernd schütteln! Sein Fehler ist ein nega- 
tlver: er konnte die Tinte niclit halten! o si Ueuiaiaa, pkUa- 
BophoB maDBisseal — Aber nnn kommt der * HH I1ia1fc, dar 
Sudtverordaete (ein Hatmacher, bd dam dar ^Aatar* aelt 
Uagerer Zeit keiaen neuen Hat gekaaft kat), ea komnea die 
aKallagaa*, detail Sjaipatkiea er durch «erstreutcB, ttwas 
dflakelkaftea, dtktatorlHliea Weaen eingebosst hat, und «lle« 
vereinigt sich zn dem Schlacbtmf; Fort mit ihm! — Plötalich 
erinnert man «ich mm, dass er doch eigentlich schon lange 
reif gewesen sei zur I'tiisioiiii ung, dass er ein anmasseoder, 
»elbltgefillliger Charakter etc. Kurs: bald wird ihm GalegSD- 
keit, nachsndenken Ober den Wechsel alles Irdisckea. ITad 
daeb Ist man ungerecht gegen ikm. Hitta ar aaia «pos im 
ZanmBenhaage — der Zeit aa«b — aekMbea kSnaan, und 
aiekt braahatfldcwaiaa mit Ibrtwihrenden, oft langanhaltenden 
Pariodaa, «Ina 1km akerkanpt die Hnsse vergönnt gewesen, 
«CMka die Voraussetzung ist für -cistiKen Schaffen, hatten 
alcht Fimfllenverhältnisse, .Schul- und Amtserlebnisse man- 
cherlei Art seine klsssisehe Buhe gesturt, — daa Resultat 
wire ein anderes gewesen. Doch, unsere Zeit, die lediglich 
nach dem Erfolgt ui tlji lU, uiibekUmmert um Zwischeniattaaien, 
ZwischenfUle, Ursachen, Wirkungea, — hat Uta kan und btta- 
djg abgethan, zu den Todteo geworfea. Vmi hatte der 
Maaa keiaa Faiado? 0! gaaagl «ar kitta daiaa alcht? Daher 
»ate Kdl^goi, laut Baak waraea; aekrdbt lieber nicht«; ober 
I. & den Universitütsprofessoren das Bacher- 
•dneibeal «e Herren haben Zeit, Beruf, Bibliothek, Gelegen- 
heit, Veranlassung dasu! Ihr nicht, Ihr thnt besser. Euch auf 
das nÄrhRtliegende, die praktische Pädagogik, die möglichst 
erKebnis.v. rspn chende Ausbeutung des wissenschaftlichen Stoffes 
in padttiio-.M her Verdünnung (Gold in Kickel oder gar Kapfar) 
«u v.rle.en Es ist allerdingB fot koekürabeade talaotvalle, 
unruhige, Bchöpferiaeha Saalaa eine Qaal, immer nur sich als 
den LekaiBiittler daa tob abaa ker gegebenen Stoffes zu fühlen; 
alter wan» mm deaa eia tolohrr gottbegnadeter Manu auch 
S! .7" ■"«'■«klleb aefa, Lebrer zu werden? warum nicht Dichter? 
Philosoph? Universititslehrer? Schriftsteller, I'rivats^Uhrter?! 
B)8t dn aber einmal Lehrer, so sei ea ganz: opfere dichl — 

12. Der üeschwolleneL (D. iaflatai, auperbaa glorio- 
BUS.) Diese Speaie» an alaa ^lAUekerweisa niebt allfv ver- 
breitete; daa B»lar IM tob swelfetlos plebejischer Abkunft; 
kat Jakn ab t Oberlehrer, Bibliothekar etc. gewirkt; ist 
atata ala „eiB traoer Diener vur dem Herrn" befunden worden, 
bat nie einen Oberschulrath beleidigt, nie einen Stadtverordneten 
nbersehcD, gehörte stets zu den , Gutgesinnten", ist Oberhaupt 
ein normii,.r Durchschnittsmensch (heirathote im 32. Lebensjahre, 
bat I ftprcitiäiiug), hilt und hielt ateta aar Begienagapaitaif atabt 



Beiaem gauen Wesen eingetreten. Er, der bisher collegialisch- 
damtttkig-gamfltklicb war, seine Meinung- stets nur verkiausu- 
lirt abgab, aai ja niemanden zn beleidigen, is! nun mit einem 
Male- geeekvoUaa. Jatit waiaa ar aUea beaaer und allein maaa- 
gebend; tadelt allea; atalU aidi ■» boakgelngaBatt Naeken, 
Btcif wie ein Ladestock deu früheren Kolkigaa gCgealker, alaa 
widerlich-unleidliche Pei-sönlichkeit, aber Ritter BWhrever Orden; 
persona graU nach oben hin; somit sehr wenig epochemactien<l, 
ein brlioht, welohea der fremde Wanderer für ein Licht halt, 
dabei aber ta daa •SampT' garltbl — 



Mch mjt allen Pfaffen und Paatoren gnt Da^riid puEÄdTdarab 

aatalt ftd: aa ladaa alak aar 



Todesfall das Direetoiat an seiner Aaatalt »«4 «• jhm» 
wenige, die in dlaaaai Neate „bei ao bewaadten Ümattodea" die 
oMttaaunaablBaB aveatnell bereit sind. Wss Wunder, dass das 
Hiaiataiina kaiaea Proaeaa macht und nnsem .verdienten" 
Maaa ameaat? Damit iat aber da anlditllehBr Weakid ia 



Von einem auf den wir ricMimii itohMin kSmiML 

lieber unsern Landsmann Dr. Rohling leaen wir in dar,Waatr 
Prov. - Ztg. " : Dr. Rohling hat bekanntlich, nachdem er ala 
Ritter von der trauri;;en (iestnlt fUr Louise Lateau und gegeu 
den Talmudjuden gestritten und andere grosse Thaten verflbt, 
vor einigen Jahren sdna kiesige Professur ■au S'.icLe t;. lH,s,.en, 
aiae Zeit laag in Amerika in Semiuarieu, dann an der katho- 
liaekaa Udvaiaitit in London dozirt, jetzt aber endlich ala 
k. k. ProfaMAT daa Alten Baadea in Prag Buhe gafaaden. 
Coelum, non aalmnm mvtent, qd traaa laaM «arnut — dia 
.Sclireibäeligkeit hat iiuseren Landsmann aueh in ABHUH k a aidll 
verlasHcii, Dass er durt eine dickleibige Mord oder KaaaMik, 
i ini-i] breitgi iretLU Gury hat drucken lassen, war sclioo seit 
einiger Zeit in weiteren Kreisen bekannt, da der gute Herder 
in Freiburg sich dazu hergegeben hat, daa Din^r in Deutsch- 
aa TOtiaibea. £rat karalieh ist uns aber ein anderes, und 
awar viel iatareaaaataraa Produkt aus der amerikanischen Pe- 
riode unseres I aadwaaaaia aa Gadekt gekommen. Es keiaat: 
,Der Antichrist nnd daa Bad« dar Wdt«, und iat „mit Q«- 
iBtlichea OIniVmK" *• 8t Loato aano 1875 
gedruckt. Von sndern .gdekrten" Pavtleen der Sekrift, der 

Widerlegun- D-jllinger's, Bisping's u. drgl. ganz abgesehen, 
imhait das Öchriltchen die wichtige, auH den Schriften des 
Allen und Neuen TesUment», deu heiligen ViUirn und den 
groaaen Theologen grandlioh erwiesene Miuheilung, daiw im 
Biüii^f fP Jakrinnlvtt aad awar in der ersten Hälfte desselben 
und naeb keaeamtar fan aretaa Oaaaaainm, alao awisdien 
1900 und 1910 der Antiekriat komMB, Ana ar aaerat ala 
kleiner Fürst auftreten, dann tOrkiaeher SultBB hl 
nopel werden, darauf daa ganze tOrkisehe Abendland 
(bei die.ter Angelegenheit auch den Kftlner Dom in einen 
Pferdestall verwandeln) und endlich die ganze Erde unterthau 
machen wird. Nach den alten WeissMjruiiL'f ii würde die Ankunft 
des Antichrist durch das Bestehen des römischen Reiches noch 
anfgehdten; da dieses 1815 »dem Namen wie der Sache nach 
aaa dar F«t*« gaadidn, 1866 awah dea Reicbea Schatten, der 
Im dentaeken Bande ada armaa DaNia IMatete, veraekwnadea" 
ist, steht dem Kommen dea Aatkkriita aldita «dtar makr im 
Wege. Ehe er kommt, wird aber erat noeh ,dn allgemdnvr, 
wie CS scheint, besonders in Europa ha'.Heuder Krieg atattfiu- 
den"; dann wird eine „mehrtägige niatcriiile Finsterni«« 
kommen, in der „D&monen auftreten und viele Feinde der Kirclie 
erwQrgen werden"; einige Heilige sollen das Gebet zu den 
heiligen Engeln und der Königin der Engel, sowie den 
Qaknaak gawaiktar Kanaa ala wirksames Mittel in dieser 
Sebreekeaanaekt easplbblen kaken; daaa kommt noch eine Zeit, 
in welcher apostolische Minner aafkNtaa, iHOtX) Jadaa akb 
bekehren und „der gross« Honareb and dar groaae Papat" 
regieren (Pius IX. aidaiut also nicht der „grosse Papst" zu 
sein); dann kommt der Antichrist. So schildert Freund Rohling 
die Zukunft Von der Gegenwart sagt er: .Wann geschahen 
aasaer den ersten Zeiten der Kirche mehr Wunder als heute? 
Pina U. b daar Allokntion vom 1. Oktober 1874 sagt offen 
m dar ganma Wdt, daaejedar Tag Wuadar an Wonder reihe. 
Soll iek arianan aa tfa taidBakaB Krenatrtgar Jaaa Christi 
in Tyrol, Westfalen, Belgien, Kanada nnd andeiawo, aaMari« 
von Morl, Dom. Lazsari, Bertina, Bonqolllon Baperanea da 
Jt'But, Marg. Bays, Kath. Emmerich, Louise Lateau n. A.? 
an die zahlreichen Heilungen in Amerika und in zahllosen 
StXdten Europa's? an die Bewegung des Orients, die Erschei- 
nungen in Damaskus? an die Kreuze in Baden und anderswo, 
aa die BraekeiOingen im Elsass, die von prenssischen Soldaten 
nnd Biaadapritaan vergebliche Angriffe erlebten? an die Wunder 
TOn Lonrdea, Laaalette, Pontawia, Maaer, Bordeaux (Mad, 
Jossome), sn di( Z i l en an den Reliquien Tbarcaia'a und 
Franaiska's^v. Chantai, aa diejenigen ia Itdiea la Nala Barl 
aad aoaatwa, aa daa voa PoaUla, aa Eagada Pradkanaar nad 
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v San« ToMte, fie «iae swtite Jttnfftm« OtImm wwte 
m mUcd BcheiDt nnd u taatend änderet (Die Wudar TM 
Marpingen kannte Dr. Roblin)!; noch nicht D. Rcd.) Wat 

Herr Kohliag von „Schurken" sagt, „die den Protestantiimng 
ins Ltben riefen, „ von , Jenen Menschen, die sich Reforma- 
toren nannten, olnu- irj^ttid welclie persönliche Sittlichkeit zq 
besitzen oder nur halbwegs ertri^liche Lehren su inssern,' 
von den „SehandUhrae lÄtbers, Calrina und dieser ganzen 
OvaaUacbaft" - das magnum 8. 58 im ZüBammaDhMge lesen; 
ti> paar Sätxe will Ich abaebreiben: .Wclila dar Prota* 
itfumia adnen Faaa ■teilt, Tardarrt Aw Graa, gaia^ 
Laart, Venrüdaniiig lar Sitta, MhauaMb» TMadaaliMt dar 
Benen sind seine Frflehta; ahi Pnrtaataat, dar Mch Latbers 
Rezepten lebt, ist ein Cngebeaer; Vandaliamai undProtaataDtisrans 
sind identifec'tie Begriffe. " — Wenn der k. k. Professor in Prag so in 
eciireiben fortführt, wie er iu Amerika begonnen iiat, können 
TO noch erbauliche Uinge erleben. 

ZattunQBStll. Wer noch keine Ahnung davon gehabt hat, 
wie sieh bei ciocn Thierkampfe ein abgebissener Sdiweif vor 
Sebmenen krammeiid am Uittar des Käfigs eraefaOpft nieder- 
legt, der kann 4aa in der Barllaar „ Volk&zeitung " genau ge- 
aahädert finden. Daa aeltaaa Sebanaplal aiaaa TUarkaiapfes 
bat ninnch, wie der „TnUnals.* bariairtat vM, Seoatags 
frlh der Tageskifig der KAiigMigar iat aaalogischen Oarteo. 
Sic sagt darflber wOrtlich Folgandea: „Beide Tiger stQrxten 
sich in dem Augenblick, al« dieselben da» Tageslicht er- 
hielten, aufeinander los und zwar derartig, dsss der ein« eine 
Ualawunde davon tru); und seinen sciiönen Schweif einbUsste, 
der ihm von seinem lie^-ner j^-anz dicht am After abgebissen 
worden and eich daran 1 vm Schmerzen krflnunend am Gitter 
dea K&figa eneböpft niederlegte, wohingegen der andere Tiger 
sich in eala Nachtlokal aurtekzog. Durch den Veilust des 
flabwaifta iat wohl aiaht daa Ldmi dea Tigara in Ge6üv, 
ahdoteaa aber iat die SahOnbait dea TUarca badantand baebi« 
trichtigt.' 

Eine heitere Geblirtaaimlga. Dieselbe ist zu leeen in 

den „Bliiltcrn lUr geistigen Fortschritt" und lautet also: „In 
der Kaclit vom 16. zum 17. März halb' 'J Uhr Dbcrlicferten 
wir dem Ungewissen Schickiia! aberniftU einm M tbewerber fdrs 
Dasein nnd begleiteten seineu Eintritt in die Ueibeu der Athmeuden 
mit den Worten daa Ausdrucks unserer Gefühle, indem wir 
nicht gUablf - aigMinOtaig durch Beten einen Vorzug fOr diea 
«laadn« OUad dar manadilicbea Geaellaehait zu erlisten traob- 
tcten, aaaden aaaaNr atbaiatiach-bumaniatiafihaa Anacbanang 
raiaa ihm den Wnnacb widaatan: Mlgaat Da baraita Aatbail 
Inden nn jener auch von Delaan BItatB aiattaibtao Ordmnif 
der meaaohliehen Gesellscbafl, naeh welcher nicht Kapitalbe-' 
sitz, liistoriBcheB Rcdit, I.U^-e, sowie erheuclielte und echte 
Demuth, sondern allein t;ei»t!';e und korperlinhe LeiatUBg an- 
geborenes Recht, Walirlieit und Menäclienwinde entscheiden 
Uber die Stellung im Leben! l'ni den einstigen Mann zu er- 
innam, dasa es anaser Jenen in der Schul Weltgeschichte ihm 
Torgefibrt« Tyrannen und Pfaffen auch noeh andere und zwar 
das Henachenwohl fl>rdernde Männer, die edlere Zwecke als 
di« Hemebaft Iber Knaahla verfa^tan, gegeben bat, legten 
wir ibm die VanMa Reni MIHea BOabaar Darwin bai nnd ent^ 
hielten uns femer der barbariaeban Sttta, dam noch nicht 
selbetdeukcnden Kinde ohne sein Wiaaea aiaaa „Glanben' aa- 
taufen zu lasMii. Oh'k.-u' und Eugenie Kiemich. 

Verständliche Antwort Als einen Kreisschnlinspektor 
in einem Dorfe gemeldet wurde , dafes ein 14 Jahre alter Junge 
durchaus die Schule nicht mehr besuchen wolle, licss er nich 
den Widerspenstigen vorführen, um an ihm eine Ziihmung m 
versuchen. Der Unhold meinte, er luibe das „Schulegeheit' 
nicht mehr nOthig, da er bereiia 14 Jahre alt sei. Als ibai 
dannfdar Kra]aaataalioapabi«r araiblta, er aelber habe, um 
etwaa Taahtigaa n «ardaa, Ua n aalafa S5. Lebensjahre 
die Schule beaadit, abna alcb aa aehteaa. apraab dar Knabe, 
dem ein so graaaec SabnUnaga die bMiala Taiwaaderuug 
erregte, dia maaktnigmilaa Worte: »Daaa bat Er aeblaabt 
gelernt!" 

Komiache Verwechslung. Die Französin imbrn wir itr 

ein gelungenes Stückchen im Verstindniss der deutschen ^{l^»< lu 
g^afart. Wie aus Dresden geschrieben wird, war vnn <li m 
Koaptoir eines dortigen namhaften Instituts eine Pariser Zeitung 
bestellt worden. Der Brief scliloss mit der gewöhnlichen For- 
mal: „HoehaabUtngavoU — Expedition u. s. w." Seitdem ge- 



langt daa battaflbnda Pariser Blatt lafdaiiaig per Kräuband 

in die Binde der Besteller unter der 4nbduift: «Monaianr 

RochaehtungSToll k Dresde, Prasse.* 

Höhere Töchterschulbildung. AU neuestes Beispiel der 

für den Laienverstand uubegreiniclien Aufeatztliemata in der 
Scbulc haben wir zu melden, d-ssa die Schuteriiiucu t istrr Klasie 
einer hiesigen TOchterschule einen Auf«atz über Goethes 
Fau.1t zu leisten haben. Die Mädchen sind durchschnittlich 
noch nicht 14 Jahre alt und es möchten wohl manche Eltern 
nnd ein^ebtSTolle Pidsgogen Anstsnd nehmen, solchen Kindore 
dan Oaetbenbea Fknat ia die Hand an gab«al — JBIae bdbara 
Toobter sagt an ihrer Heben OreaaaapMat aSiafaat On, irir 
nehmen ein Ei in die linke Usnd, perforiren dasselbe au f der 
Apeueite, bringen in der korrespondirenden Basis ^ine OelT- 
nung an, setzen das K; an die Lippen, inhnlireu mit ganzer 
Krall iinsern Athem und das Ei ist seines Inhalts völlig eut 
leert." „Nee, wat es docii jetzt vor wunderbare Erfindungen 
gibt", meinte die Alte. „FrOher machte man ein Loch rein und 
lutschte das Ei ans." 

fintar Rath aa iatt» Studenten. Zwoif taimndbefliasene 
Jtnger an Pttrth — also ait Erlaubniss sn reden, jtldlsehe 
Stadmtaa. .Baehnrla«*), dia abriatliaba Bavfilkamng in FOrtb 
msaUa aeb daa Wart anndaiWab ganabt uad nannte ria 

«Bohkerle' — wurden ^nmal rom bnrschikosem Oeiat ergriflin 
und gingen ins Wirthsbans. Sie Hessen sich zusammen ein 

Glas Bier geben und aasen dazu 24 Brddchen ohne Butter! 
• — Der gutmUtliige Wirth sali diesen .">tudeüteiikumnicr8c li- 
ebelnd nait an und sprach dsiin zu den tlotten Jdngliiigeu: 
„Bohkerle, ich will Euch einen guten Rath geben. Wenn Ihr 
ein aadermal wieder ins Wirthshans gehen wollt, so geht 
zu meinem Machbar Bftcker nnd lasst Euch Ener Bier 'nDber 
holen!" 

In lier Inatmhtimilaidt wird ein FraiwUligar vom Ua* 
twofllaier gefragt: Wae tat StastaeigcatbaB? Dia eriiliiang 

des Befragten genügt nicht, auch die anders gabaltenen dar 

beiden Kameraden finden keine Gnade. Nachdem der Herr In- 
stmktor weidlich über die Einjüli: it:en getobt, .die sonst 
immer mit gelehrten Wörtern und Ausdrucken um sich werfen,"., 
giebt er die massgebeada Antwart dabia: .Daa Staataägenthaa 
ist — zu schonen!" 

Deutaobe Pueai« in engliacherUeberaetzung. Den Proben 
voa Uebertngnagen aaa dem Deutschen iu's Französische, die 
wir anwaiico gaben, reiben wir heute auch einmal eine englische 
an, aakba die Lariiaaabeln aiebt wenig relat. Wir rerdanicaa 
diaaa BiMha Hann Lriand, «aa ücbaraalaer von Hdna'a Wer- 
ken, der daa BeiniMia: .Da konat der Schwager scbna nUt 
seinen Rossen (Bneh der Lieder LXVHI.), mit .There ccwtea 
witli bi^ Ihirsü» my brother in law' wiedergieht. 

Was ihm fehlt, r^'o ist denn heute der August Luchs i*" 
fragte der Lulirer einen Knaben. — Kr ist krank. — Lehrer S 
„Was fehlt ihm denn?" Schüler: ihm tehlt Fieber. 

*) Jttngliaga, aaah aash einer 



einer anderen Bedeutung des Wortes, 
dar Jagend. 
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Di« rnssisdien Unterrichtsminitter. * > 

In weit höherem Grade als lu audern Linderu liilogt in 
Raatland die Jngend- und Volksbildunj; von der PenOnliebIntt 
dM »ICaMen dw VoUceMifkUrnag- «b. Iba tat dM üMt m- 
iMtdirtakte Gewalt mtrwt Ja BMb idMr N««v iat «r IM«- 
strahlende -Sonne, oder verfiniternder WetterstanB, «r ÜMmI^ 
Qdef «ptfe^Rclt die GeiBt^sentwickelung, er bant auf, oder MT- 
stört Festo, pä<lÄf;öf;i3cii ^irff'? (.'"■".uiliitlc , bleibende Aus-' 
gangipanl(t« und Ziele der Erziehung haben hier not-li nicht 
sich durchkämpfen kOoneo: gihrende Element« wider^^trebeD 
•ieli heftige «ad je lebaeUer der Weehael der beebgebieteaden 
SehalaMMarahM itt, dwie gFeller aai leraeti— der M «ft der 
KiOBtraat. Die Beiettung des überaM wiehtigaa Foitau elsea 
UBterriehtsminlsters hing biiher mehr von dea waaddbarea 
Strömungen der hödiHteii Kreise der Gesellschaft, von politiBchen 
Hflckgichten und von Zufitlli^keiten, als von wissenschaftlicher 
<i n(i piidagogischer BefKlii^uii-; und Ansseichnuuf^ ab. liierQbt'r 
liat uiiH Niemand liciitvoUt^ren Aufaebloaa gegeben, ala der un- 
genannte Verfasser der gcistn-icbea Schrift: „Aus der Fatwa- 
borger Oesellecliafl" 4. Anfl. LeipHg, Daaker, 1875. 

Aas dieseai groeBartigea, mit tiefgehender Sa^koantaiaa 
VBd rdnai WaluhaUaliabe eatwotteaa OanlUa «oUaii wir 
Temehea, la elaer SIAae die Flgvraa «ad ipNihaadMi Ga- 
sichtRzngc der Minnor wiederzugeben, weMw Mther aadi eta- 
ander tu dem hohen Dienst vorsagsweiM banfn wana, die 
Krwecker, Pfleger oad Hfltar dea gOttUohen Fankani in Men- 
ne hen SU sein. 

Kaiser Alexander I., ein begeisterter Verehrer der Huma- 
nitltsideea des 18. JutirhniKlcrts, ein echter Liberaler im Ge- 
schmack seiaer Zeit, liAttu im J. 1802 ein Ministerium der 
Volkaanflülnuig geaebaien, daa siebt aar dea OffeBtUebea Un< 
terrieU oigaatiirea, aoadaia alla «af die Verbfaitoag MHienr 
Bildnag and wahrer Hnaaaltit gariebtataa Btrabiagaa Ardern 
und unter seine Obhnt aebmeo sollte. Graf Ratamowsky 
fi in Salin <ii>8 luTUhroten Feldmarschalls) war der erste Un'.i r- 
richtumiiiister, ■ der alle Schulen und Lelirinstitute im Sinn riue« 
l'reigeistigen liberalen Kortschreitens fiiilir;tlicli 7,>i gcsta'.liMi bt- 
mOht war. Zugleich arbeitete er als i'roiektor der sahlreicLun 
Freimauerlogen mit Erfolg daranf hin, das todte Formenwesen 
vad dea ataRen Degawttaaiaa der Orthodoxie aa darebbraebea. 
Kaiaar Alaiaidar jadaab aalt der Kataatropb« in X 1818 
aa ■yatfaelNa Spaknlatiaaaa oad varM daa Btainf dar Fh» 
▼. Krtdaaer niad asderer waaderiieher Hdllgaa. Bleraaeb* 
fand er sich mehr in l'ebei ciiiBtimmung mit dem im J. 1817 
Mim Minister der VolkH.-uilkUriing irnanntfii schon ziemlich 
lnJüLrter Fllrati'ii (ialyiin, t'ini'm Manne von licrvon agender 
Hilduüg, der jedoch au» der freifreistifjeii Philosophie de* IH. 
Jshrhunderts einen onvermitteiten ^^prung in die mystisehe 
Uebenohwiagliehkeit gethan hatte, aber dennoch der Saelie der 
Wisseaicbaft sehr fftrdorlieh, ein wirklicher MllM war, der 
geiat%a aad wiMaaaahaftliaba Tfaitislieit aa aehltHa tad la 
salahaM waiMa aad dea raNlaefiaa üalw M t a a Maabea Aaf* 
■abwaag «ad grosse Freiheit der Bewegung verlieh. Aber sehon 
naeb 5 Jahren sturste ihn die reaktionäre Mllitir- und Pfaffen- 
partei. Denn Kaiser Alexander war durch Einflüsse Metter- 
nieh's, Stonrdza's u. a. von Miastraueo gegco Allea erfüllt, was 

•) Allg. Ijcbakst«. 



Dach LibeialiBuiud sclimeck;-' , uml zu den Liberalen worden 
auch die , Pietisten " und Schwärmer der Galyzin'schen fUchtnac 
gcaählt. 

Galyzin's liacbfolger, der l)8J«hrige Adoirai SebiaaJikaw,. 
war eiae darebana Iberiebte GrOtse. Mit eiaen fUnaa Spradi« 
gefahl aasgerattet, war ar firflber aia laidaaaabaftlicher Vor 
kimpfer gegen Karameia'a Beatrebaagea flir Verbreitung 
curopilierher Kultur in Rnssland gewesen. Mit den Jahren 
liatte sich die Einseitigkeit seiner exklusiv nationalen Richtung 
auf politischem und literarischem (icljii t«- ;;i'steigert und ging 
mit einem leidensebafilicheD kirchlichen Fanatismus Hand m 
Hand. Er erwehrte sich der eindringenden weateurop&ischeB 
Einflflsse mit allen Hitteia. insbesondere mit poIUeilieher AIh 
■pemng gegea das Aaikud «ad oneibtttlieber Verfoignog aller 
freiaiaaigea Bestrebaagaa. Systematisch arbeitete er auf Ver- 
daanavag bia, tadaai er es fBr seiae vornehmste Aufgabe hielt,, 
die Nation vor der falschen europäischen Anfidärnng sn be- 
hüten, insbesondere die uaive Unwissenheit und Gl&abigkeit 
de» niederen Volkes unbeirrt zu erhalten. Deslialb eröffnete 
er eine Kazsia gegen alle Anliänger Galyzin's, verschärfte die 
Zensur, beengte und drückte die Universitäten, entsetzte und 
und verbannte freisinige I>ehrer und sein diakoaiaabaa Regi- 
ment genOgte ttberbaapt voHkoauaea eelbat daa eritOhtea Aa- 
apraebaa, welche Mikolans aaah der levoihitionirea Kriaii voa 
18S5 aa daa Uatardtflakaafialfbr adaer Ratbgeber stellte. 

Maafc daaD ftaiwiligen Harktdtt des 72jHL 
Im J. 1888 folgte die fOr dss ünterrichtsweseu unter Rainer 
Nikolaus gflnstigsie 1 jährige Verwaltung des Ftlrsten Lieveu. 
Dieser galt zwar fUr pietistisch und allen liberalen Ideen ab- 
geneigt, war aber Protestant, ein gebildeter Mann und eia 
sanfter, Härten und Unbilligkeiten widerstrebeader Gbaiakter. 
Die Fluth einander unanflidrlich ablOsendar 
und Bagaiaagea luua ia'a Stodtaa aad 
thodnaaa Klania wardaa atebt mehr gedaldet 

Abar aahoa im J. 1832 erhielt der FUrst in Geh. Rath 
Uwarow elaea Nachfolger, der berufen war, das Werk Schisch- 
kiiw'H wii'iicr aufzunehmen iitu! vollkommener fortzusetzen. Uwa- 
row war ein Mann von wirklicher Bildung, aber ein zur Re- 
aktiünspartei uberf^egansener Liberaler von ehemalt. Zu go- 
schuid und als vieljähriger Bekannter Schisehkow's mit dea 
Grnndtätzeo derharrschenden Verwaltung xn vertrant, verkaaata 
er aiebt, daaa daa aait 182Ö ttbar Buülaad hanaehaada agrUan 
jedaa wahm KoUaa dar Wiaaeaaehali aaaaehtleaae. Deaaoeh 
gab ar aick daia bar, die Bildoagafeiadliehkeit meines Gebie- 
teri la «la System in bringen, das unter dt m Schein der 
Wissenschaftlichkeit »'.if gcinttödteude Drf.ssur lussteuerte. Aeus- 
serlich blOhten die wisgeüBchaftlichen Austalten, es waren Leh- 
rer und Gelehrte nie besser besoldet, nie so lahlreiche Museea 
Sternwarten, Bibliotheken und gelehrte Geselisohaft«! gegrOa- 
det, nie so viel fflr wissenschaftliche nad kliaatlerisebe Zwecka 
veransgabt worden und doch liad danaa aar hohl« nad am- 
ariiga FVOchte erwaehaaa. Denn ea adaolta itcfa der Minister 
ta atbamaagalOB ia alle Einaelbeitea de« Unterrichts ein, ach.!eb 
jedem Baam ao pedaatiseh das Mass seines Wachstluimt^ und 
die Farbe seiner Blüthc vor, dasd all.j Ereiiicit wissi.ns(h,ift- 
licher Bewegung, alle Freudigkeit der L<-hrer und Ltiuer. ien 
erstickt wurde. Den , ungefährlichen naturwissenso altüdien 
nad philologischen DisiipUaea blieb noch eiaiga[;^te^^»iyegi w|h i ^if 
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aber alte Stndientweige, die znm Sttatilebcn iu entfernter Be- 

riilining standen, wurden «rgwöliiiiscli ilberwaclit und roh bi- 
vormundet. l.'iid doch hatte mich hiermit die Heaktioii uorli 
■lebt ihren Ilöhr-piinkt crn ii-lit. 

AU nämlich Kikoliiitij unter dem Eindrucke der Februar- 
und Märzereigniase de« Jabres 1848 das revolutionüre Uebel 
bei der Wnnel «ttsalaaeoa und deibalb dt« UniverettiUeo in 
die petotiohito AUilaglgkctt «uid Uafrelkelt bd Mtaen gewillt 
var, Mg rieh Uwarow, vim nicht den letstcn Bcit MiMI frü- 
heren wlraengehafttichen Kamena an verlieren, anrOck nndtinmte 
üiiiicii l'l.itz dpin Kdi.iti'ii Sc h i fh tu !i I (I w oiii, lirii-ni durch 
rii;;iitti rii' und Cu'i.itjujipke't (ileirh aiiSfji'Zi jriitn'tt'ii :il;rii llcn-n. 
l):oscr t'Ulirte (k-ii W'ill'.-ii de* Zaren au«, und si/aio ri iinirige 
Amtsluhiuiig war eine Kette von Masgregelii, nni allcä wisseu- 
sehaftlielie I.ebcn ZU ertOiltcn und die Bildnngaanstallen in Ab- 
riehtungMchulen für aerrile Oeiiinwig SU Tenrandeln. Selbet- 
▼eiatiadlioh wnde die grieobiiehe Sprache an» der Zahl der 
obUgatofiaeheB CnterrichttigcigeBatlnde Ar die OyauHulem ge- 
•triehen. 

Nn-h .^chichmnlow's Tu! (Ij'jßl übernahm de.'iHen hisheri 
per Adjunkt Norow das iMini>:erporti'fruilk-. Er war ehi ;,'Ut- 
imitlli^^er, abn l-;iin!ii-ir Kiipf. dem iKe « <->.r;itlieiistiii K'jjeM- 
acliaften t'tir »einen huheii Lienil', uanumtlUSi wiikl-cln' Bildung 
fehlte, wenn er aucli eine gewisse Aelitutig vor dem Werth 
einer solchen liatte und bezengtc, wie e& der Meiirznhl seiner 
Vorginger nicht nachgerabnit werden kann. 

Nacli Beendigung des KrimkriegM und der Throabeatd- 
gung des alle geistigen Elemente nen belebenden Kaiaera 
Alexander II. reichten uCiTative Verdienste eines Ministera nicht 
mehr ans. Die Verkomnieuln '.t deröftVntl eheii ri)lerrichts:uistaltcn 
finder'.e eine l'nigei'taliiiug an Haupt und liiiiileni, ein ganzes 
äyvtcm neu begründender liesetze. Ntirow nnisate zurücktreten 
»ein Nachfolger Kowalewski, ein Mann von Geist und Kcunt- 
niueo, arbeitete einen Plan aar Umgestaltung der (aller dinge 
dureh die ReakMoB radikal gemacliten) L'niver^itülen nach dem 
<leut8clicn System ao», worim 8elb«IXndigkeit der akademiaehen 
Körperschüften, U9t' vtni Lehrfreilieit begriffen war. Sein 
Entwurf ward vom Ministerkomit^ und dem Reicharath, ata 
dir Zuclitlosigkeit der (»tndentvH Voncbnb leistend, verwor- 
fen, und damit war ancb Ober den Urbebrr da» Urtlieli ge- 
aprocben. 

Sein Nachibiger, Aiimiral (»raf l'ntjätiti. war TcidlViud 
aller fre:siuiii;;i n Ideell Und crgt beni r Diener der reciit^iäiibigeu 
Kirche. Se'ii neu aii.?geaibeitrte.s im J. li^til piihlizirtcii .Stnt.it 
Cntiog der Jagend alte Freiheiten und rief an 4 der t L'ni- 
ventMten fbrmlieUe BtudentenanfatMade hervor, die awar mit 
mahmonatUchfr Sehlieasang der betr. Uoehachnleu beatraft. 
aber von dem grttaaten Tiielte des gebildeten Publikums gut 
gebeissen wurdt n. Im Kampf der F nti ii n iv.ii l'iitjätin s Un- 
fähigkeit und Tücke grell zu Tag, und vmi ih-r otTentliehen 
Meinuiijr der lü-.-iilfri/. mit ninerhoh'.ener VcraehtuiiL.- Mi'liK^-t, 
niusste der diinkeihnf;e, iiochtoryHtischv Anglumane abtreten. 

Wiederum folgte ein totaler Uroscbwung. Eine freiüinnige 
t'ngeataltuog des höheren L'nterriclitsweaci» nnehien als eine 
dringend» Fotdenmg der Zeit, BtaatMekreMr dotownln, ont- 
aehiedener Freund westenropliaohir Ideen ttaA Bisfiehtangen, 
sum Minister ernannt, eoehte mit brennendem Eifer die»» auf 
russischen Boden zu v.Tpflaiizen und mit ICntbusiasnius von 
den Liberalen hegnlsst. «ah er »ich doch genOthigf, um den 
Geist eincH ztl^ello.^en K.idik.Hliämus zu steuern, gegen bittherige 
SchUtalinge mit Strenge eiuinscbreiieu. iKnn seine liberalen 
Absiebten waren durch revolutionäres Ungestflm gefährdet, mit 
welohem die jAngere Geiehrtenwelt damal» ihr Wesen trieb und ' 
die Frevado der Onlnug mehr aal »Ar in daa Lager der , 
Reaktion an dringea bcftrehteB ÜCit. Olrieli der gnwaen ^ 
Mehrzahl der liberalen und modernen Raaien war Oolowgln ' 
(iegner des kln»«i.^chen Unterricbtssyalcm^. d.is in Rnsslind 
immer unpopuL-ir gewe-ien und nie in Kliitlie gekommen ist. 
Obgleich den exklusiv ■ iiiitioii.den Ideen im Uebrigen ab^^eneigt, 
aah Oolownln es doch gern, dasä von den Verfechtern dersel- 
ben der Latinismus der Gymnasien (mit dem es nie weit her 
gewesen war) beklmpft nad geltend gemacht wurde: in einem 
Lande, das nie da» rBmIaohe Beeht gekaoat habe nad von der 
antiken Kultur URberlhrt geblieben »ri, dOife» ao britiaaptete 
man, die Spraehe der Cisarea nad der PIpate-keia roltee Bllr^ 
ferrecht verlangen. Der imser aar ittmperhaft crtheilte la- 
teiaiache Unterricht in den OelehrteHehalen — bis znm Grie- ; 
«hiaehgi hatte man aleh aar ananahmaweiae aaf^achwaagea 



— wurde swar nicht abgesebafl't , aber doch in zweite Linie 
gestellt nnd mehr und mehr von naturwi;*^euäcliaftlichen Dii>- 
giplinen verdrängt. Die mit Zoologie, Anatomie und Physin- 
liigie grussgezogenen Schiller und SehUleriunen crwieseu sicli 
aber als zucht- und pietätslose Raaae, welche, grOndliclieren 
Studien abgeneigt, dem Materialiimn» and Atheismus zugeneigt 
alle eraaterea Leute in Angat venetrin. Oarite anoh Golov- 
nin für die Auasehreiimigen der — aater dem Kriegnlniater 
stehenden — medicochinirgisehen Akademie, welche den AU 
lieismns sur Staatareligion aller höheren Lehranstalten zn ma- 
chen bestrebt war, nicht veraiit wurtlieli gemacht werden, waren 
auch seine Massregeln ziin:i< list nur pnivisoriscli und stand 
die Entscheidung der Ur;.'ienmg über das künftig zu befolgende 
Unterricbtsystcm noch aus, so galt er doch im Publikum als 
.Vater des Nihilismus.'' In weitere Konflikte wickelte ihn 
seine Vorliebe für den ReaUsmus und arine mannhafte B«- 
klmpAiac an^vdehntea ButaifikatioupoUtik. 

Zwei PröfeMOMa der Mbakaner Hochselinle nnd angleieh B*- 
daktenre derHoakaner Zeitung, gebildete Philologen nnd Ober- 
zi r.L'ungstreiie Vorkiinipfer des Kiassizlsnins, de.s.seii zivili- 
»aioriselie Wirkungen sie in Deutschianil kennen gelenit li.itteD, 
um! den sie t'ilr die einzige t^uelle »alirrr liildiing, filr die 
eiuzige Kettung ans dem Sumpf altrus^iisclier Un- und After- 
bitduiig ansahen, warfen ihm den Pehdchandeehnh hin, und dt-r 
liberale Uaterrichtaminister erlitt Demathignagea nach mehreren 
Seiten hin. IMe Begiernng hatte aleh delnitiv fir daa Roait- 
Bkattonapngraa» der Kationalien auagevrochea and weaa 
aneh tn der Vnterrlebtaflrage das grosse Poblikiim nnd theii- 
weise die Presse gegen den Klassizismus Partei nahm, wogegen 
die I*eter.sburger Blätter den Humanismu!) als eine Ausj^ebiirt 
des Uuei Ü bten Westeuh läelierlich zu nsachen nicht milde wurden, 
bo gründete doch einer jener Professoren in Moskau ein l..y- 
zenm um dem Mangel an tüchtigen, auf den Grundlagen echter 
Bildung und Wiasenschaftlichkeit ruhenden GelehrteDScIittlen 
abzuhelfen, nnd vorkllndeto hierbei orbi et urbi, da&s die Staats- 
gymaaaien mit ihrem nwagelliaAen Untenriaht In den alten 
Sprachen nad ihrer dflettaatiaehen Nelgoag Itr aatarwisieB' 
Bchaftliehe Spielereien längst aufgehört hüttcn, dem Zweck der 
Vorbereitung nuf akademische Studien entsprechend au dienen. 
Diese» Lyzeum ward alsbald von z.ihlrcichcn Wilrilentriirerii 
als Kclir tüchtig anerkannt und hat seinen guten Huf fortiian- 
enid bewahrt. Das* Golownin sich trotzdem im Amt zu er- 
hallen vermoclite, dankte er der liacksicht des Zaren auf Go- 
lownin's Freund und Protektor, den Grossftirsten Konstantin. 
Aber die ümpfiadnog Golownin'a, daaa ea mit eeioem Regiment 
an End» gehe, Mfamt seit Sommer 1S65 alle lefaie Bandlungen 
und nach dem Altentat dea Moskauer Studenten aaf den Kalaer 
(l»6ti) wnrde die alte Besehnldigung, dass G's. radikale Nelgna- 
gen den Nihilismus der rus.si.sclien .Tugend verschuldet hätten, 
von den verschieilensteii Seiten wieiier anfgewärmt und Golow- 
nin wiii'.'.i' .:nil .-.ein lies'.ieli' entias^en aad Wi» »11» OheiUli- 
geu Minister in den Ueichsratli versetzt. 

Der Nachfolger GV., Graf Tolstoy, galt wegen seiner „echt 
nationalen" nnd rcehtgUnbigen Oesinnung fOr beaonderB be 
flth^, daa voa Oolowain anagestreute nihilistiselie Unkraut aus- 
aaiaafini. Er hatte »ein» gUabaaaei/rige Oeaiaaahgataehtigkeit 
nnd bnreavkrafltehe Branehbarkett aattaam bewiea»B, and ia 
seine Hand ward nun w't.iler wie zu Galyzin's Zeiten da» Knl- 
tus- und das Aulklariiugsministerium gelegt. Als-Thatsachen 
wüiirend seiner Verwaltung siml liervi.r/.uhebcüt Die Entschei- 
dung, dass der Klassizismus (weun auch nicht in vollem Um- 
fang) die Grundlage des Gymnasial- und Universitälsunterrichts 
»ein solle, dass die polnische Universität Warschau ru^sitizirt, 
die Herrschaft der rasaiacben Sprache iu den Gymnasien des 
Ktaigreieh» aar Öeltaag gebracht nad das Beaintenthum dea 
Untentditaminietariam» tob allen eniBpUseh geaianten Elemen- 
ten ges.>lnbert, die beantragte ToUatludige AuMaOBg der deot- 
schen Universität in Dorpat aber von dem Kaiser »»Ibat »Dt 
schieden verworfen wurde, lieglementmässig bildet hiernach 
das Studium der .iltcn .Sprachen die Grundlage des Gymnasial- 
Unterrichts, nach lier Versicherung unseres Gewährsmannes 
sieht es aber mit jenem Unterricht so schlecht aus, wie zu den 
Zelten Oolownin's. Der Unterricht im üriecbischen ist nicht 
obligatoriaeh, der im Lateinischen reicht nur bis zum Exponiren 
leichterer Behiiftateller. — Eine abscidiessende WOrdigung de» 
Unterrichts- und Kultnaminiaten Tolatoy iat noch aiebt diBB' 
lieh; nach Vollendung seiaer Laofbaho wird die 0«»ehiehta 
ihre «abefaageBe Stimme erheben. 1 
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Ohne <lt'ni Uvtlicil iiugerti- H.Mifi-ii i.>tf. v ijvi'-^iVn ^ti 
'wollen, welche S(}ilu-sfol^'riiiii;.'cii und Lehren auB vDif'.clifiiai.;! 
Hlttheilnngeu zu sieben siml, bemerken wir die getchilUertea 
ZMtände hnQptftielilieb au 3 Dmdnn oder Qmlleii ableiten 
B« iüttm eUobee: 

1. üeleeeliMt Uieb 4«l weisen Sokrate« Antwort auf die 
llilii veifelegte Fnge: Wer mU de« Scliiffee, dee Heeres, des 
Stutw Lenker sein? , Jeder Sa^lnndlgstot* Wire in dieser 
Beaiehun»;: Iii mlitc W.ilil ^-ctroffen worden, so würden die 
beiden «ns iltm fiAii-n Fehlfiiift' »ich ergebenden Grundllbel 
nicht eingetreieii »ein. Statt das» n:<ui'.ik'li 

2. bei dem ganzen Bildiiogowerk der höchste Zweck einer 
vernünftigen Pädagogik die Hrziehnng znm Ed«lmon«clilichen 
sar QotUliDlichkeit, als Ausganga - und Zielpunkt aller Bestrebun- 
gen — in's Aoge geiasst woidee «ire, verfiel es der Willkar 
nad de» Scbwaiikugen poUtiacber aid nationaler latareaaea 
nad nante 

3. das grelle Abiiprin^:* n von einem znm andern System 
<!ag Bchnell folgende Ja und Nein, dag Widerrnfen des kaum 
« r»; jrfgebeneu BefehU allles Vertrauen in die Kichligkeit de« 
ein«chlageni'n Wege«, jeden Eifer, jede «u»dauernde Ilingbiing 
lir die Sache und den B^ruf untergraben und lähmen. 

Mflge der versnclite Nachwei« M>lchcr Irrwoge nad Miss- 
erfolfo disrt aad an anderen Urteu anf die reckten BallBen 
vad sn leceBereidiea Eigebaisaen iüaleaken! 



0 Ueber Realschulen, ziunal die iL Ordnun|. 
Ein Bettpafl »ir ReorganisatitMi ttorMlwit 

(Kort*eUijn){.i 

Der Leaer wolle verzeihen! Aber die letzt berührten Ver- 
hiitnissc sind von so eminenter, alles überragender Wichtigkeit — 
handelt «irh's doch um Menselienlebeu, Einzelner wie ü»a «kr 
Oeaaauatiieit nad ikrer finciieiaangsformen! daea trots der mehr- 
fkch ia den Tonaateliendea Tut gelegentlieii wwebtaD oder 
bereits eingehender erörterten Beziehungen in und anter nnscm 
ReaUchulverhültniftgen, c» veraucht werden soll wiederholt die 
letzt berührten Kiuzelzeirlien in im h: i^Duzentrirton Bildern dem 
Auge d!»rzuiJtellcn. Wie die Lage uml Wirki*amkoit der heutigen 
Schulen nun einninl ist, kann nicht oft und scharf genug die 
Frage angeregt und ventilirt werden: .Sind wir mit diesen 
Sclinlen und deren Wirksamkeit auf richtigem Wege odcf aiokt? 
Und wean nieht: Wo li^t Abiiiife? Zuerst deaa. 

Waa den abgdMadea Salifllcr «der vteliaehr ,oi^ilMg- 
fTOivflBgea* aageiienden JflngliDg nnd Ibas betrilt — von 
den Belillleni, dl« die Aasult ohne jenes IM erreieht sn haben 
verlasiien, die aber unzweifelhaft nach j' Jir Richtung besser 
<laran gewesen, irgend eine tttriitige Kli rm utarRilnile besucht 
zu haben sehe ich hier ah .^o ist iliriellii' froh, «ii-li 
durch die Klassen durchgesessen zu haben! Er hat den Kupf 
voll von allerlei Krimskram, wie da sind: mathematische ond 
chemische Formeln, Qeaciiiehtanamen, Zahlen nnd Daten, etwas 
Geographie und vor allen nwaaOaadie aad oaglischo Phrasen, 
bomaht sieh lebinft ail^liebst viel des Balaates «her Bofd m 
werfea und wnndert sieh vielleieirt, wenn er gelegeatiieh mit 
wirklichen Franzosen und Engländern in Berührung kommt, 
dass diese ihn und er diese nicht vei-steht. Im übrigen spricht ; 
und schreibt er seine Muttersprache nielil schlechter als seine 
Vorfahren, vielleicht sogar etwas besser, d. h. richtiger, unter- 
Bohndet ziemlich genau ein Karinffel von einem llaforfetd, eine 
ISioho voa eiaer Buche, einen Storch von «nem Sperling, Eisen 
vom KoUe aad vor allen, er hat von den Aufgaben des Lebens, 
der gesolitohtlldwn Entwieiceiuug seiner Ifatioa uad dea daraas 
Tesuttireaden Fordemngea, listig aneh für ihn, naeadlieh harai- 
lose oder vielmehr gar keine R( irrifTi'. Dagegen prisentirt er 
ein Zengniss, kraft deiisen er nirht nur die Berechtigung zum 
linjührigen Diennt, .H<iiniern auch die Anweiduni; bciiizt, in 
Zukunft so viel wie möglich zu lernen oder zu vergessen, »U 
er eben vermag. Auaichten Ober Religion, Politik und soziales 
Leb es beaorgeo ihm TagesbiJttter und Zeitschrinen, und wenn 
die ümeUnde ihm gOastig und aeia guter Stern ea will, dann 
treibt er ia QssoUssbaft «oaifsr nit der Flatb naob ofaea, an* 
^etaaat, vtsRelebt aaeb beaeidet voa dsaeo, die sieh alobt ^ 
eines derartige.n Geschickes rflhmen IkSnaea. Biokte sein . 
l.<«benilos aber mehr an eine Niete heran — nnd das tst, wie 
F^xempla bewiesen — nur zn oft der Fall, oder ist es vielleicht 
eine solche, nun dann bleibt er hubsch anten nnd hat den 
Trost, Tsebt viele viele LsidsBegenoeesa aa babea. 



Ob abi-r bei alle dem ein wenii; wahre Selbstachtung, so 
ein i.iii'Kvn Me;ii4chen- nnd Msunesv, ih Jf, gei ijjiu t in Stunden 
der NuEii und \'ersu<-hung, aiifmuutcrn'l und stählend das Ge- 
mllth zu packen, ihm zu Tlieil geworden und ihn schmücken; 
ob die seiner mit Bestimmtheit wartenden Tage und Jahre 
ewigen Einerieis, unterbrochen nur von recht ^slOB ftfalgo- 
schlagenea Hofnttugen, hie uad da eiaigea in Eräilung ge- 
gangcnen Erwartungen, so versehdaen sind dundi das hie und 
da wohl einmal von aussen wie von innen versuchte Aufrütteln 
zum Bewus!tl8cin Ober die Beziehungen des Einzelnen zu der 
Gi-sammtlieit; ob Oberall so ein weni^' sonniger Friede, so ein 
bischen echtes Glück, da« da nicht wie Glas, und auf das doch 
ein jede» Mennchenlebeu mit Recht Anspruch erhebt, erhöhend 
nnd adelnd seine Seele durchzieht, dieselbe Iftuternd nod kiirend 
und sie so beDlhigt in einem auch einmal höben finge Aber 
das Alliaglielie sieh in eifaebea: Ja, wer daa wBssto? — Auf 
alle Fiile ist die etwa^ niobt verletito Achtung vor dea Ge- 
boten der mosaiaeheu Geaetseatafeln kein Brlt-^' Jafur: die wird 
auch von andern, die keine Zöglinge hüheier .Selaileu waren, 
verlangt. 

Und die Eltern und diu Gemeinde? Nun diu erstt rn haben 
es sich ihr gutes tleld kosten lassen, die von der letztern ge- 
botene Gelegenheit höhere Bildung in erlangen, Uirem oder 
ihren SOhnen zuginglich zu machen. Beider AsiieiiteB ttbsr 
Ersiehuag iat mehr oder weaiger Geadgo goloiste^ bsUe glaobea 
dem der Sehale Bntwsebseaen die Fuadsaäeate spiterer Ver- 
selbststindigung mitgegeben zn haben. Wenn ilim in seiner 
Muttersprache auch hie und da einige leidige äciinitzer passiren; 
wenn er im Gefühl seiner Schwikche iiisnclimal sogar nicht 
den Mund aufznthnn wagt — was allerdings nicht gar su oft 
Yiirkoromen soll! — er kann ja leidlieh rechnen, weiss vor 
allen FraasOstseb und Engliseh uad hat damit aaoh tagesUa- 
figer Ansiebt die Filiigkut an vordieaei — aad daa ist sebliess- 
iieb die Haaptsaehet Freilieb mrediea aneh audere Leute, die 
aie eine höhere Sehule bssuNit, beispielsweise Kellner nnd 
Tlidrsteher jene Sprachen: allerdings verdienen auch andere, 
die kaum je von einer höhern ächulc gehört, geschweige denn 
solche besucht und bringeu ea im Venlienen und Brwerben 
oft ziemlich weit; aber ein Unterschied ist doch. Daa Amt 
eines Aufwärters und HaushOtera ist eben ein untergeordaetos 
und kaum jemals sehr angenehmes; die Besehlftiguaf von 
Braueru oder mit sonst einträglichen Qewerbea ist »Uli—m 
und arbeitovoli und beide babea sieli anf ziemlieh geiadsr Unie 
sa bew^n: dsgegen bat der mit Abgangazeugnias riner hObem 
Seliuie versehene Junge Msnn Anspruch auf Bildung, die hüliein 
Kreise stehen ihm offen, seine Stellung verptliditet iim nient 
ausschliesslirh zum Gehorchen, das Verdienen wird ilmi etwas 
leichter und bequemer — So wenigstens wird kalkultrt - - und 
der We-, li.n er 7.11 gehen, ist zu pluraliaireo, daaa bnsst: 
Gehu auf dem einen nicht, so passt vielleicht ein zweiter and 
dritter. Was will nun doch mehr? Eltern und Gemeinde babea 
offenbar ihre SehahUgiteit getban nad eoUte es trotsdess nrit 
dem jungen MaaM nieht fort wollea, ana so trauern die eretera 
und die Oemdada wischt ihre Hinde in Unsrhul I. 

Und der Staat? Ja, hat denn der Uberim up; ein lntere->se 
an Erziehung und Unterricht? Ist seine Sphäre ni' Ii; aus^ehlie»»- 
lich die. Wahrer und Vollzielicr «trengen Rechts, Sehirmer uud 
Hort guter Sitte zu sein; hat er etwa zo anderm als diese 
Aufgabe zu losen, das Imperium, die Machtfülle, das Macbtge- 
bot und das Hecht Stenern sa eriiebeo, erhalten? Und nun gar 
Meusehea Wohl nad Qllek, wsa geben sie doch den Staat aa? 
Euatiren Ar Iba «berhaapt Mensebon, oder sind diese Wesen, 
M o BSebea geneaat, etwas anderes fOr ihn als eben pflicbtige 
aad verpiliehtete Subjekte, euphemistisch such wühl .Bürger" 
geheissen, die falls sie l inmal störrisch odei -ii Ii m .Itn ihnen 
zugewiesi ticn Schranken nicht zurecht linden können, nach der 
Melodie, .llu l bist du nicht willig, so brauch ieJi Gewalt!^ 
behandelt wenleu ? Und ob nun einer eine böhsre, niedere oder 
gar keiue Schule besucht, was kttmmerts den Stast, wenn er 
sonst nur die von ihm verlangten Dienste — aad was obs 
Hauptpunkt — die ihm aaierlegtea Stoaera leistet nad rieh 
iSk abiigsa htbsoh rabUg verhilt nnd nicht maekt? Kann Jemand 
niobt lesen, dl« ihm vorgeschriebenen und von ihm su be- 
folgenden Gesetze nicht lesen, so ist das ganz allein seine Sache 
und schützt solche UnkennCnisH diesen Jemand keineswegs vor 
Ahndung einer etwaigen Uchertretung. Allerdings - so ftlhrt 
ein gnt Tbeil dieser Frager ond Sprecher fort, — wenn einmal 
ScbnlOB voffbaaden, nnd wenn In diesen Sebniua aaterrieh|et 
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wird, »o kunu ta dtm Staat, der aU Walirir uiul Sciiirnitr 
des Rechte» uud der Sitte, ja zuglcicli Abwehrcr und Veiihei- 
dlger iat, in die»er aciucr Präventivcigenachaft unindglicli gleicti- 
gttltig aein, wie, d. Ii. in welchem Sinne, in jenen Anstalten 
«iflto wild. 6lcie)iw«lil flieut ««■ jener EjgenMhaft «nr 
du aagatiT« Bwht and ita&t M«h n^Oin Flieht, emtBen 
u Terbieten, das« niebt to, d. h. in einer den anerkannten 
Qaaetzen nnd Institutionen feindlichen nnd dteee untergrabeu- 
dn Weise ficU'liit werJe. Kiii wirkliclie» lutt-iesse, ein posi- 
tiver Atila.ss filr (kii Staat, auf thi Wnä? jener Aiutatten zu 
ildnireti, int damit ebenso wenig (gegeben wie geboten, il. s. w. 

Sulctie und äliuliclie Fragen, die gerade- tiente wieder recht 
brennend uud je nach dem Ptrlelstandpnnlct so und «o bejaht 
oder verneint werden, einzeln zu untcrsuciien ist liier nicht 
der Ort und auch nieht meine« Auitea: gleiciiwuhl mii»s ich den 
Anhlnsent and Vertratem der Theorie des nfaeoluten Beehte» 
•taatee, dem iebBSflehtiger WnaMh die Sphbe de* letetem 
gerade In ihrer Wirttnog auf die Sehnle mflgliefait Ober die 
Sehneegrenze hinaniznrOcIceD ja mit lobenawerther Offenheit 
nnd mit der den Kern der Sache verdecken aollenden Begrün- 
dung zu erkennen t;e|reln'ti, dass eiu SeLiilweaen «ich von innen 
lieraiiH zu iiitwickcln lialir, liasä e3 irgend welelie L'uiftirnjität 
nur schwer ertrase derpl. m., die beiden ge*chichtlich 

und erfahrungfiniftBsig feotBteheuden Thatsachen Torlialten, da»« — 
nnd die« iat die minder schwer wiegende — wtrIlUch SehnIcD, 
einerlei woher, rxistiren; dass daa Wie? von den Wm? in 
dieien Sehnlen nir in den wenlgeteu Fillen en9geaA Kontrolle 
etaO||liehead, nueinuider m halten, nnd daae daa .Siehvon- 
inneiAmaaentvlt^n* sowie die Abweaeaheit eiaheitgriiender 
Nonn In der Ttieorie nnd Phrase steh zwar sehr sehCn ans- 
nebmen und zlmiücli >crl<iikeiicl aiiliüien, in Praxi indessen 
die ausaerurdentlielisteu Misüslande und daneben rerlit viele 
nnd oft recht alberne Abgeschmacktheiten im Gefül|;e Laben. 

Ich weiss, dasK die znleizt nnsgespruchenc Auslebt, ob 
nun nach reichlieher UeberleRung oder im blossen Nachbeten 
einer einmal lieb gewordenen Phrase lasse ich dahin gestellt — 
viel und stark bestritten wird und allerdings — wenn die 
ataatneitig aa Abende Ueberwaehnas der £ntwickelnng nnaenr 
Sehnlen, die ataatmei^ an atatninndo Elnhellanoini etwa ao 
ventaaMn «dor gnr grtM worden aoUtni^ wie daa Ao Unter- 
rlehtaordoanaoaen tnr Veit der bis diesem Angenblfek lefiten 
franzCsiscIien KaiBerreirhes bezweckten und thatsftchlirh be- 
wirkten auch par iiirht genuf; bestritten werden kOnute. Allein ! 
da bei dem deutticlieii Cliarakter, wie i r nun einmal [;ew orden, 
ji ne frauzdaischen durcli und durch zentraliairenden und darum , 
erstickenden Tendenzen kaum niOglicli; da trotz der äugen- ! 
blicklich betretenen, zum Einheitsstaat zu fOhren seheinenden ' 
Balm zcntrifugireude Kichtuogen Überwiegend — uud vuraus- | 
aiehtlich noch lange, vielleicht ao lange ia dentachea Sehulen ■ 
nntaniehtet wiid, aberwiegtn wwdan, woni nndi boffrat- 
lieb nlekt ta den bentigon Kaanlnbo» •» fent* Jon« Bartveltoni 
ao wwHg Gnad, deaa Bifdk aaf dio SAimi mi deren ao 



Speisekarten llinlleh vorgesebcne und güHdtdimM serrissene 
Bildung unseres Volkes genügen dttrfte, die Omnd- nnd Halt- 
loeigkeit etwaiger Fureht vor zu starker Zentralisation darzu- 
thnn. Seit einiger Zeit eine Wendung zum Bessern, fehlte zu 
allem Elend dieser ItiUtiniK bloss noch, das« unsere Kommunen, 
aumsl die lüeinern Städte, oder vielmehr deren Magistrate, von 
denen nicht wenige herzliche Neigung verrathen, noch mehr, 
oder genauer, wiederum mehr Einflnsa anf die ihnen ohnehin 
mehr als gut ist, Preis gegebenen Aoatalten au gewinnen, mit 
dieaem iluen Anlicflon Oelkfr nnd GifllUnK Aadanl Dann 
wliidfln — nnd Mhere nnd hentige Selten wfiaen davon zu 
erzlhlenl nicht nor die jeweiligen Direkteren, die sich ja dazu 
in erster Linie berufen glauben, und die an einer Anstalt 
wirkenden, etwa tliatkiafti-cn Lelner zu modeln un-:i zu probiren 
aufsngon, nein, ihinn würden ilaB aneli die Herrn vom Magistrat, 
d:r Mitglii'der di's Seliulvoratandet o'\i'T <les Kuratcriuma , und 
damit noch nieht genug und als dritter im Bunde, die Herrn 
auH der repriseotirenden BOrgerachaft, einerlei wes Standes 
oder Berufes, ancli sie wie die andern alle, würden daa ver- 
anehen wollen! Vor solch' einem .SichTonianenhennaontwiiheln * 
nnd aliecdints Jeder Unifonaltlt, dk dorKoaAiafamaamanoanon, 
ontkehrandaH Gange nnaena Sdrahreaena, mit dnem Weit^ 
Tor sdeh' einer Hlaawirtfaschaft bewahre uns der liebe Oott 
und besehrlnke alle jene Behörden und Spitzen von Sttdten 
nnd Stidtchen in Gnaden darauf, falls sie in die Lage k()mmen, 
eine aogenaante höhere Schule einzurichten und auszusteaem, 



gewissenhaft zu prflfen nnd au berathea, ob der Stadtsäckel 
das Uberall leisten nnd wenn, welche Anstalt der von ihnen 
dirigirten und von ilinen reprkaenttrten Kommnne aa meiaten 
förderlich sein dtriU: Allen Uobriga Iat mehr oder weniger 
von Uebel! 

Die Bwrite nnd gewichtigen Thataache, die leb den An- 
hängern der Theorie dea alMoluten Rechtsstaates vorhin ia 
Aussieht gestellt, ist die, das« so ein Ding wie absoluter Bechta- 
Hta.it sehr Wold in der Idee, in der Wirklichkeit aber aehr 
schwer, wenn überhaupt, existiren kann. 

Oder heisst eine solche Existenz behaupten etwas anderes 
als behaupten: Dies Ding existirt und in demselben Atbemaug: 
Dies Ding existirt nicht? Nach gewöhnlichem HeDsehonvantnndo 
heilet exiatiren nnd Dasein sich bemerklicli maohea, ao awmr, 
daaa dkao Existenz und dieses Daaein von Andern ala Sehrank« 
empAinden nnd ia dea Anaehannngakreb Anderer trete, San 
der Staat thnt daa anf Schritt nnd Tritt: er ist aoalt ein hOehat 
reales Individnum, und gerade weil er daa ist, hat er, wie ein 
jedes mit flherlegener Energie in unser Sphäre hincintretendea 
Wesen das thut, von jeher gereizt nud reizt uns heute noch, 
sein Woher und Wohin zu unterauchen und zu erforschen. 
Nun aber studiren und eikennm wir ein Individuum, dL-sjCti 
Ursprung, Werden und Bestimmung auderweit niebt woM zu 
exploriren, aus seinem Wirken nnd seinen Wtrken: danjelbe 
wird also auch mit dem Staat geschehen mUssen. Und da steht 
von voi-nbcrein das nicht an iengnende Faktum fest, da««, welche 
Definition, welche Eiklinng wir anch aonat aber Um geboi 
nnd veraneben mUgen, der Staat, d. b. dieaer Staat, dieeca apO' 
sielle Individunm, steht und (UU mit dem Lande, nach dcaaea 
Kamen wir ihn im Adjektiv zu bezeichnen pflegen. Da dem' 
aber so ist; da man »icli wohl ein Land ohne eiuen Staat, 
nicht aber diesen ohne jenes denken kann; da sieb die Grenze 
staatlicber Machtvollkommeiilu'it vergrö^sert oder vermindert, 
je nach dem sich die Landes,;renze weitet oder engt, nicht 
aber umgekehrt, so ist damit ein kaum misszuverstehender 
Fingerzeig gegeben, wo die letzten Wurzeln seines Urspmaga 
und Seins in sncbeu sind: Oer Staat iat eben das Land aelba^ 
nnr naeb einem andern Gesiehtapnnkt nnd in fortgesehritteaar 
Welae: Br iat dio hUehata individnollo CNIbnbnning dea in aleb 
zum Selbstbowneataein nnd an plan- nad laniimlailger Snor> 
gie gekommenen Landen. 'Wohin aich Äeae richte^ ob voraehm- 
lieh auf eine kriegcrisclie, friedliche oder auf eine aus beiden 
ijemiselite Thätigkeit, banst vnii Faktoren ab, die ausser uui 
zum Thcil Uber ihm stellen i.nd ist darum nicht seine Sache. 
Wofür er zu sorgen, worauf sich seiu Augenmerk zu wenden, 
ist, dass wenn einmal eine Aufgabe erfasst, diese auch ange 
fasst und wo möglich hinausgeführt werde dadurcli, dass alk- 
zur LOsung dieser AufgalM twockdlenlichen Mittel aufgesucht, 
geordnet und in Bewognng goaatst, alles ZweeUoae und der 
Losung der Abfgabe irgend MndlMh Batgegenatebende natof 
dnudtl nnd non den Wog» fMumtt, d. b. nnMbldOdi gwineht 
wei^. tat damit aein Wesen das dos kntagoriadben Bntwoder — 
oder und wird es dieses bis zu einer gOwiSBen Grenze immer 
bleiben mUssen, so leuchtet doch ein, dass mit den vurschrei- 
tenden Zielen ei)ii'« Lande», mit der stetig steigenden Kultur 
und Zivilisation uud den daraus t'ilr den Staat immer neu ent- 
springenden, nach manrbeilei .-Reiten gehenden Anstrengungen, 
daa Wesen dieses am allerwenigsten unberührt zu bleiben ver- 
mag, nnd wenn in dieser Hinsicht schon ein Unterschied zwischen 
einem Indianerataat nnd dem dea verflossenen Karheasens, so 
iat diene Differenz doch nnveigieiehlicb grSsaer zwischen dem 
erstem nnd dem dea dentaeben Beieboat Qleiahwobl haben aie 
gemeinssn, die von dem jeweiligen Lande erlunnten nnd anf- 
genommenen Aufgaben, seien diese nun anf die edelsten oder 
minder edle Ziele gericlitet mit aller Energie nnd allen ihnen 
zu Gebote stehenden Mitteln auszafabreu, und wenn danach 
unbestreitbar, das» der Staat mit allen Adern und Kanälen de« 
jeweiligen Landes in regster und intimster Wechselw irkang 
steht, nun so wird auch ausser Frage sein, dass der deutsche 
Staat, dass nnser Staat, nieht nnr än Interesse und doppelte« 
Interesse, aonden was mehr, dass er wie das Recht so aueh 
die Pflicht bat, sich um das Schulwesen unseres Lande«, nnd 
daa nicht nnr negativ, in dm Biehtnng anf dns Wie? noadsra 
hSebat positiv in der nnf dni Wna? in boklMMnk Donn den 
wird ja keinem Zwdfd nnterliegon, daaa die Scbnle äne der 
wichtigsten Lebensarterien unsere« Landee, dass sie, wie die 
Sachen heute nun einmal liegen, in erster Linie mitberufen isit, 
nicht zwar nationale Aufgaben zu lösen — sie ist Ja vielmehr 
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wibrt «iae Mlehe, wohl aber di« Scliaohte und Stollen vorsu- 
boreiten, m denen in ununterbroohener F(tlge die Ene gehoben 
wetdea kdanea, die snr Befnedifiag dec u mter I^>d nod 
Uten Nation gerichteten, nie neelilaMeBden und immer itet* 
genden Aneprflehe ao anumgilnglich wie erforderlich sind. Je 
mehr das aber, je mehr sie je nach dem goldige oder eherne 
ScItÄtze bloaa zu legen, statt ilirer «her auch solihigeiide Wetter 
und nichts weniRer als freies und peäuudeä Atliuicn ermiJg- 
JiLhuudf Dtluäte lieraufzufördtni veiuiag, um so wi-Uv wird 
es da.4 Kecht und die Flliclit de« Staates sein, ihr nicht nur 
segativc, sondern höchst positive Sorgfalt zu widmen. Wohl, 
der Staat hat mit Mcnschenwohl und -glOek unmittelbar 
aichta zu thun aber soweit beides in der fortgehenden nnd 
£rf»|g babMudea Arbeit dar Qeunntheit gegrfladett die 
Ictitne aber daa Ftail aUar aiMalaan ladlTidiaa M, ao mit 
wird aueb das Wohl md Waka dar SaMtnan tM Dun ia Baah- 
nung zu ziehen sein. 

.Sd denn n:v:h allen S^tCD, wie dcH Int<'res>ies , so des 
HfchteH Ulli] lii 1 Ptliidit engagirf; Wer diirftc da nurli fragen 
ob der Sta.'it Icgitiriiirt , »ifh in deu Gang des Schulwedoiis 
zu mischen, diesen in Uezichung auf das Wie aod Was zu 
überwachen und zu regeln V uud, wer aadererMita kOunt« 
zweifeln, dass die Bildung des Einzelnen, je nachdem 
hemmend oder fördernd, immer aber die Sphäre staatUeber 
Tbltigküt tief barttbiead aela mdaae? Nna aber «rfbidait 
AiMt VHIbb and EBanaa, die anf daa Natioaala gafehtala 
AiMt daa aaf iaa MaliaBala lalattatoa WiUna nnd diesem 
gamlaa daa Elfnnen: Wie aber doeh aoll der Wille geweckt 
werden andera als durch Daistt-Ilung energischer Thaten, 
die Verkörperung Irüliern Wülletis'r' Lnd wie Soll er auf 
das Katiouale hingewiesen und hingeieitet werden anders als 
durch Einführung in dieses Nationale, was wiederum doch 
aar geecheheu kann durch Kinweihung in dessen Oeacbichte 
and Sprache? Wahrlich geistige Schwächlinge oder gar Km- 
pal lind bald genug hergerichtet, aber wenn schon so ein 
aiaar BbjniMb Varkrappaltar aiah nad Anden eine Laat, so 
■war, oaaa w SaMan uil TWkar gqpebea hat, dia roh genug 
<^en sokbea VaglflaUdiaa «an aioh stirssea und sioherem 
Untergänge weiheten, nvii M !tt ein geistig Verkrüppelter in 
unserer Zeit nicht mindpr srhlimiu dar:iii, nur Jaul sein 
Verkommen und Umkommen dem Rauiple um da» ÜaMcin uder 
dem Geacliielv uberiaasen wird. An Wollen nnd Kiaiuen 
geistig vcrnachläHKifjt aber ist der, der nicht aus dem eignen 
innern VermtiijiMi heraus gleichsam Augen und Ohren, ll&nde 
und Fasse nehmen kann, um selbst zu sehen und zu hdren, 
SU haltea und an gehen; der geistig sieht wurzelnd in dem 
Boden snner Nation, bald jeden Bodea nntar aiah aebviaden 
fQhlt, und wenn es hoch kommt, koaalopoUtiiah aehemaa- oder 
Jtlrahenbaft — iah «eiaa kaum, wie ieb ■ageo aoll, die Spanne 
Etdaaaeit Tvrbiingt, dea Tod als BrlSaaag wiUkommen heissend, 
•«der aia ein nnslglich Entsetzllelies vcrabschcnend. Forwahr, 
•olehe Jndividuen sind sich selbst und ihrer Nation eiue Last 
nnd darum, wenu ujcht aus dem Schosse der Gesollschaft 
heraus — und da* sclieint nacli den früher entwickeliim Grün- 
den schwer uiiTiglich, mus» der Staat eingreifen, seiner selbst 
wegen und mit starker Hand eingreifen, nm uns hinzufahren 
an die Willen und KOnnen gleioherweiser spendende Krippe! 
Doch halt! Hier hOre ich einen Blawaif, and ar wiegt araat 
.genag, gewiseenhaft erwogsa n «artak 

Daa Votatahaad« aagagabc», la UnM ar atiNL dal itan 
, Staat" and .Imn" awoi akh anaabUaiaaDde Begriffb? Wie 
dann, wenn ataatUdM SehaUon« allftberall auf iinsern Schulen 
lagernd, diese mit sieh fortsAge anf Wege unheilvoller Ver- 
blendung, a-if denen kein Widerstand, von und vor denen kein 
Entrinnen mijglich? Da würde doch der letzte Betrui^ ungleich 
thenrer als der erste zu bezahlen »ein und schon, um einer 
derartigen Schlassreehnang voraubengen, man das Vorwiegen 
etwaigen staatlichen BaiAattfi bi maaia WHlitiailitaUBB 
Teraiieden werden. 

Was würde beispielsweise aus DentaehUnd gewordaa 
wenn laiaa Sohalaa etwa aaeh dqpi Mutter dw Oailiaehala 
SehiUanaban Andeakani adar wm aihar m graifea, aaak aiaar 
Mflfaalanalalt daa Gott aal Dank! nunmehr entschlafenen 
'<?dla Kadaktion) MaUereehea S/atems gemodelt gewesen oder 
l a ww d i a «Iren? 

Oewitt, der Einwurf ist schwer, and er ist es um ao 
mehr, als erwiesen, dsss die Staatsrsison , wirklich irren kann, 
4m besoadern hier, data deutaebe Staaten und gerade in ihrer 



Bebandluag der Schule «icli grOblidi geirrt haben. Sia 
es vor aliea darin gethaa, daaa nie ihr aiganaa Waoen mlaa- 
nmtahaad aad daa dar ihn SHdinHig aiqiand weniger als 
am aationalam Boden i!«h«nden und durch und dnrch kosmo- 
politischen Kirche nicht erfassend, dem oit dieist.u nnii n 
allen Wegen vorgebrachten Beliauptuns^in diesur ^jhmoend 
nnd nactij;eh>'nd, die .Schule der Rin lie mehr oder weniger 
überautworteten und neben andern damit die Thore Jener 
breit machten, für das Kinstrümeu des die l'ersunlichkeit ab- 
flachenden und das Nationale zersetzenden kosmopolitischen 
Gases. Allein die Zeiten Indern die Sitten und mehren die 
Erkennlniss. Wenn frflher einmal die politiaebe Garrieatnr 
jeaee warttembergisehen Fttrstea, wauu apitar fOgrUliiB ein 
Miniateriam IlfUilar — nad daa tm Staaia Picmaoat aöfliaii^ 
■0 war es doeh immer ein and daraalba Boden, dar baida 
Pflaaaen zeitigte, jener daatsehe Boden, der biaiAfallgt 
durch die unendliche Oede nad Leere des kirchlichen, politiiehen 
und sozialen Lebens, das halb bewusstc und ungleich mehr 
unbewu.ssle Üningen und Treiben nielit verstehend und be- 
greifend, dii' .\ensiieruiig derselben in ('an ii .i;ur und l'Mvrr- 
stand verkehrte und als Unkraut betrachtete und denigemäss 
behandelt, was anmdat hinwies und hindrängte auf deu ein- 
zigen , früher einmal eingebflaatea Halt, auf die einzige LOeaog^ 
die allein Befriedigaog gawtbran mochte und konnte: anf die 
Wiadarvareiaignag der Stümm«, auf die Zarflekgowinnnng 
daa VatoiianÄi! In der That, wia Jana halb vanerrten und 
halb chimirenliancn Phänomene hervorgingen ans ilen Stern- 
schnuppen geHüitijrt'M- Atmosphäre deutschen I^tndes, so finden 
sie ihre Krkliirnng wie, wenn nicht Kerhtfertigung, so dorh 
Entichuldi^'unL' in der Zen eiKtiun;^ dieses; aber heute, wo da» 
Lie^iiniiiitv.iterliunl .Ti.irilckerrunL'eu, wo m.t dem Wiederer- 
stehen desselben die Bedingungen Jener krankhaften Auswüchse 
erloschen: heute ist dss weder von einer einzelnen PeriOB, 
noch von dem Staate zu fOrcbten, das Vaterland ist die strenge 
Schranke beider! 

FreiUeh* nad hiermit traten wir In dia Betracbtnng daa 
letatin 6Badaa dar mit dem KnaeliBdiTidaBm, dem aehnl' 
pfliahtigen Knaben, begonnenen Kette, wie Waffen wenig nfltaeii^ 
die versteckt nnd nicht, oder doch verkehrt geschliffen, so 
werden auch ilie Mittel, die das Vaterland zu jenem Behuf 
aufbieten kann, versagen, weuu nicht zu rechter Zeit ans 
lieht gemifan nnd riabtig voibanitet. (BaUnw Mgt) 



I KorrespoQdeazen und kleinere Mitthei langen. 

I B. Berlin. (Üie politischen Parteien und ihreStellung 
rur Schule. 2. Die nat i u n all i beral e l'artoi.) Das iirsprUng- 

I liehe ProgriiiDui Jer Nationallilieralen , die mau Jelii, weil ihre Hei- 

I mat die Börse und ihre Staminesgenossen die Bürsenleuto sind, 

I richtiger die Barsen-, Geld- oder QrUnderliberalen nennt, in dieaer 
Woche anfzntreiben, ist mir nicht mOglich gewesen; ich werde mich 

' auch nicht weiter dämm bemühen, sintemalen nach der Aneiabt 
eines ihrer Hauptsophisten und eines ihrer Leiborgane es auf ab- 
strakte GrQodsStie (far nicht ankommt, sondern auf die I'ersonnn, 
in denen daa Wort Fleisch geworden ist Zum I'eherlliiti'-i' oii r 

! «eiiigstenfi um ein l'rtheil zu criiifigllelien , mit welchem Hechte 
liie l'artei aoderen l'iirteien i'hriisfminucherei vorwirft, mag hier der 

I Satz stehen, der in dem Wahlaufrufe von 1873 die üchule berührt: .In 
P ianaaen iae aaabannaeh langem Ba m Whaa dar ataie _geeetigeberiaehe 
Terraeb iu dam andilehan Zaitaadekommen der Kreieonlaaag ge- 
lungen und es wird Angabe der nXebsten (d. h. der Jetzt abge- 
lanteoen) Leefslatafpeiiode sein, fUr Schule, Gemeinde und In allen 
Fragen der Orfrsnisation das begonnene Werk im Geiste der Dezen- 
tralisation iDe7i'ii[r.>lii,ation and Selbstverwaltung nehme niemand i'ilr 
gleichbedeutend, weil bei dieser viel von Jener die Hede ist; es giebt 
aacb baroaokratiaehe Desentralisation, wie eine solche s. B. 
nobler Uasiehtlieh der Bestätigung der Lehrer eintreten Ilses) nad daa 
strengen Oeborsams gegen die Geseue unter gewissenhafter Aobtnag 
der Sttstsmacbt fortiasetaen.* — Wenden wir den eigenen Grundaatt 
der Partei anf sie selbst an! Zunliehat auf ihren redseligen Helden 
Hrn. Laslter. Der Herr »ehreibt auch, wenn's nichts ru radeu giebt. 
So bat er in KudenherK'a Kundsehsu 1874 Heft 2 und X eine sehr 
breite, aber nur durch neu Verfasser und seine politische Bedeutung 
beaehtenswerthe Abhandluag Uber Anlage und Krziehung geliefert 
la dieaer spricht er aueb voa den Ojmaaaien und Bflalaobuten, tob 
letsteveo nur nebenbei, la naanner; es Ist wsaig erbanlleh, was er 
TOn ihren Erfolgen za ssgen weiss. .Nenn Jahre, sagt er, hllt daa 
Oymnasinm den Sehltler snrllck der Regel nach bis tu einem 
Zeitpunkte, da das Leben schon bedeutende Ansprüche ^n den 
ZUgling stellt; und was bat der Abiturient erreicht, wenn er aicti 
bestrebt, aber aacb begnügt hat die Aufgaben der Schule zu er- 
füllen? MeieiaBe iit aa aar die lateiaiatha BMaaba, in •elHaeia 
Falle aaeh die grfeehiiaha Spraebe, worin dar MilUer aiae gewisse 
Fertigkeit erlangt hat; und aueb diese besieht sieh nnr auf die 
Foroikenntniss, nicht auf den Genius der Sprache und fUrdert di« 
Bildung wenig. la aUea andern DiaaipUneB sind die Kenntnisse 



Ly GoOgl 



— 288 - 



gering, iD«i»t aaminMMMblic«ad, von weoig RHekwIrkiac ut 
F:;bitrkeit oder ClianlMr. — — Dar Unterricht in der Mathenatik 
bk-ibi in «o geriag fl lgi g wi Anflb^ «tecken, d*aa alle«, wm du 

(;yiiiiis>iuuj während eines äiebeiiJÄhrigen ünterrichf» bietet . einem 
iii' lit «li'en MHiisciiRii in wenigen WohIküi gründlich Kcli-hrt 

»erden kann." .Den letzten l'robiratein lege ifli ko den Unterricht 
In der M ui t e i'> pr« ch e. Von dem reifen, gebildeten Jünglinge 
dllrfre man diicli i-rwarten, daaa er die grainmatiachen Regeln und 
■pracbliclien <ie» nbnheicen gei»tig durchdringe, den Autdriiok 
schmieg»Ain und irefTend handhab«, die Kntwicklung und die b0- 
dentendüten Werke der Literatur llbereichtlich kenne. Was in dieser 
Hinsicht durch den Uynrnaalalunterricbt gewonnen wird, iüt geradezu 
besehäuieud ctc,- Ich bin nun weit eutl'erut den Odilen Am- 
fUbruiiK'-u zu/njtiinnieii und hiiiKichiiich der Mnlternpr^che 

die lieal»chulfii .kuszuschlieasea, ao eifriger Keatiat ich auch biu, aber 
das i»i mir unzweifelhaft , daaa ein VolMvertret«r im Landtage di« 
heilige i'Aiehi hat, aolohe Miaaaiinde offen aar üptscbe zn bringen oad 
auf Abhülfe zu dringen. Hat Herr Laaker das gethanV Er hat, da 
Ihm doeh kunat daa Herz auf der Zunge sitzt und du er doch ionat 
Uber alle njUgliehen Dinge zu reden liebf, wie viel odur wenig er 
sucii von den konkreten Verliüllnissen verstell!, er hat gest hw ieKPn, 
«ogar wiederholentlich Hrn. Falle wegen seiner Ver«»!tiin(; l.oli ge- 
spendet. Ale Hr. Uatendorl gewählt war und der nitiyunlhbi-ralen 
i'artei beitrat, da erwarteten alle, die e« mit der Schule ehrlich 
■«iacii, «r «Md» wumtlittt vm dar mum Partai, 41» itM U tm , 
di« «r M Infe «id ao «rfblfratah ia am Behrilt nd Vantnaa 
bahiavpft hatte, nun auch in Landlace mit dmetben ROelcaiehta- 
loaigkMt cur Spraohe briagei. In swei Seailoaen bat er niehu 
darllber getagt, auch er hat genrh wiegen '. ich vennuthe. durch die 
>'arteidiRzi|tlin ilazu K' '" 'i-ifen. Wie atiUer» »titude es heut mit 
nnteru) Sehulwe«>Mi , w enn die Herr»»!! \'ir<:lHiw , I,anker, (Jatendorf 
■»Ifen und frei, wie Volksvertreter nullen, gesprochen hätten! Kllr 
die na Ii Dual liberalen Ku Iturkituipfer lag daa um ao näher, als ea 
««gen di« antinaiionalen Neigungen dar UlttaBOatnaa kaia liaaaa r aa 
Oagengflwieht ala den nationalen Oelat, daa Daterrieirt tat dar Mattar- 
•prache nnd der vaiertändiaehen Oeechiehte, gagen aeine Verdam- 
iDungabeatrebuii^eu kein besaerea ala die Natarwinaanschatt giebt, 
eben diese (iegenslände in den höheren Sebulen cu empfehlen und 
luf ihre eifrige Pflege zu drinKiüi. In diesen Dingen gipfelt die 
Realacbulfrage. Uat die Uealitehule auch nur dan wiudeate Ver- 
atladttiaa gefandaa? Hr. Wehrenpfennig, der aontt im Knltnrkaaalie 
daa grnaae — WoM kat, mit Hm. v. üybel, die beide ala Hialaiiker 
•cbon aua dar daataatan Kulturgeaehichie ihre Entwiakluaf attd 
ihren ZnaMmnonbaBg Bit der nationalen Reaktion gagan daa a*> 
dentache Oelehrtenweaen, »owie mit dem Geiate des proteatantiachen 
Kealianina (Baen. Comeniua: gegen daa kathuli»eh und protestantisch' 
HC liol.-f.'.finlie .\utoritl{(»prinzip kennen musston, haben sie ni«h 
MiixlKiil<i ir i'i JcliiiiÜfrrii und in Mi.»»kredit tu bringen (je.HUcht. — 
l'ie naiiuualiilierale Partei, ao erklärte neulich die Katioualieitung 
waiala im (»bUdaian Btannhna and raehna bai daa bafontahaii- 
d«a Wahian auf diaaaa. Und diaaa aelba Z«itnng. an dar WNaaatltek 
«nah Aligrorduete niitarlieiten, hatte vor Jahreafrist die Dreiatigkelt, 
bei der Emeiuiung des Hrn. Bonitz zn erklären: die Healaeliulen 
»ollen a.lnilihlich verschwinden, die Schulen, die gerade diirili daa 
«ebildele HiirKerlliuui jregrilndet und mit \'orliebe gepflegt werden. 

Keciit lehrreich i^t. w.t.« Hr. Lsyker aw H. Mär» d. J. im Ab- 
geordneten hauae Übel ilin He>;ijhiiivi' erkürte: ..Seit zwanzig -Nbren 
hat die liberale l'artei auf Umgeataltuug des Vulkaachulwesena hin- 
gaarbeiiat: iat aa da niebt gaut uatBitiM, wann dar nana Miniatar 
garada auf dlaaeai flebieta suarst mit Raibrmaa vargahtV Bitte er 
iieh hieran nicht fllr fübig gehalten, so hntte er das Amt gar nicht 
ilbemelilDen dürfen. Man hat ao viel Uber Regulative gesprochen. 
Meiner Ansicht nach i>ind die Retfulnsivo für die \ olkusrhule viel 
weniger von Wichlif;kcit als llir dii- l.>'tir«'r>('miii.<ri' , filr ilie An- 
stitlteu, uaf denen da« Lehrermurrri.il vurbcreitet wird. Filr die 
VdlksKchula ain vnllstündige*, nach allen Seiten gleichmäaaiges Ue- 

f;uli4tiv zu entwerfeu, ist uumü^lieh und weder dem Hrn. Stiehl ge- 
ungen, noch wird ea dem jetzigen Kuliuauiiuieter gelingen, Jedan« 
falls haben die jeiiigen Hegulative den Vortheit vor tleo Irliheran, 
da»» sie ilaa geiattOdtende Meniorirwerk »u« der Schule entfernten 
nnd den Schillern dafBr eine griiasere Menge lebendigen Wissens 
gewiihren Aber das, was die Regulative für die Seminarien fe»t- 
«tcHen, ilx» hat die volle Killiguiii! iIhü Landes, - Das .Schul- 
wesen wird so geleitet, dass ea auf dieser äeite des Hauses den 
vallataa IMMl fiadat Daa Mar •■ntliah aaaraapraaiMn. war dar 
Chroad Hahiar Rede.' (LMutttt BaiblLi Man alelit, aaeh dieaer 
Parlamentarier bat vo» daa* vaa die Regulative Sehüdiichcs in 
ihren Priniip bergen, keiaa Ahanug. Wa« er einige Jahre vorher 
über die MSngel der höheren Schnlen geo.igt, die der gegenwiirtii^e 
Hr, Minitter doch auch noch nii ht rili^f sImiU li*t , du« harte er in 
der Hitze dos Kulturkampfes wühl vcrtjcHseu. .Seiue (bedanken Uber 
ila* .'"evor-itehende* UnterrichtageiiiTr. h^it Hr. Miuuül der Welt in 
einem Hriefe offenbart, den ich seiner Zeit (s. Jsnrg. Nr. SS. 
a. SM* nrilmtliailt nd arit Oiaaaaa traiaaba« ImIm. MSgaa aiab 
4ia Lahrar Oianai Maf «ledar fafnaknaa nad danach «rnMaaaa, 
was sie in dfeaar Vaatehaag vaa den Mationalliberalan zu erwarten 
haben. LNe Libanlen rilhmen ilira Preigobigknlt für die Schule. 
Aber angenommen, sie wiriclleh freigebig warfn. haben sie 

iiUein dafllr gealiuimt, nicht auch die KonBcrv.<tivcn ' l'inl ule sieht 
CS denn mit dieaer Freigebigkeit au«? Ist »iü mehr »Ix ein .Vu.iglcich 
der — durch die liberalen (irUuder und ihre faUche Wirthsi-Iiafta- 
politik herbeigeführten — Entwertbung des Geldes? Die Herreu 
seibat habeu ihre DtlUaa vna drei 'Ilialera aof fliaf erhobt, also bei- 
nahe auf daa dnnpelta; aia »Hrden doeh aAr labbail dagegen pro- 
leatiren. da-iK nie jetat gagan frUher Iwsser gestellt aeien. .Wer 
l>ekoinmr, fragt die bOaa dantaehe Landeszeitnng , da« Organ dar 
Agrarier, in Nr. itl, daa StaataanacliiiM? JSiaaalaa bedürftige aa- 
taalBdaBi dl^aalgan , w^be aoah ala I«l8imgäau% 



libaralea Tlwh angaaeliea waidan, nflaaaa dia kaloaMlan ErWbanMa 

selbst aufbringen, <Ich weiaa aaa meiner Rekanntachafe einen l'all, 
daas ein Gutsbesitzer allein Air Kirche und Schule jiihrilch jetzt 
ioO Thlr. mehr zahlen luus». dessen (Jut durch diese L.iBt luiihin 
um 4()ii'> 1 hii. entwerthet ist. .Man niiisc »ulclie tinicliiill" ki-uiieu, 
um den gerechten Unwillen der Agrarier über die fjcgenw .irtigi.» 
Steuervertheilnn^ zu begreifen und zu würdigen, (tcrade an diesem 
Punkt künnun die Liberalen, wenn aie sich nur in den Gemeinden 
nnaehen wollen, am er«teu UMrkea, wie übel aia in daa lautan aaaba 
Jahren gewirthschaftet haben. Die eigene Rahnradigkelt Ober 
Steucrerleiehteruugeu. Schuldentilgungen etc. ist geradezu läeher- 
lieb. wo man fiinf Milliarden in dem kurzen Zeitraum von drei Jahren 
hiichar lilierul — verpulvert hat." Den Lehrern erklärte Hr. Technw 
uiu die weitere Opferfreudigkeit seiner Partei ins recht« IJlI;! zu 
stellen, die Milliarden seien — pfutsch; sie mUchten den Scliuiach t- 
riamen wiedar ain Loch luilMiaMefcaa, «rata dar tataibaadaa üat- 
wertbang daa CMdea. 

In SttDisna: von irgend waMar TUttifkeit der nationallibamlaa 
Partei (tlr die innere und äuaaare Haaaarang des Scbniwaaana iat 
nichts vorhanden: ilanach eruies.<in man, was in Zukunft mau V0B 
ilir erliotfen k;*nu. Kine neaehtcti' Stellung wird auch sie dem l.ehrar» 
Ktande nicht ^ew.Thren: iU.h lic^eisl ihre bisherige Haltung in der 
Frage, oh Lehrer Stadtverordnete werden illirl'en. .Vis »Stimmvieh" 
wird ?ie il.e Lehrer gern brauchen; es ist «n uaa, ob wir uns fiirder 
ala Si>! a 1 n ullen brauchi'U lusen. 

- lierlin. (\' o n d e r L" n i vcr» i tä t. Som tue r f eri en. Nach- 
dem der gesetzliche .Schlus» der N'.irlcHiiujjcn mit dem l.'i d. .\i. 
eingetreten ist wird bekanul gewacht, daas daa Wintersemester 
1876 77 an unserer Univeraitüt mit da« IC Oktobar d. J. bagiaat. 

Angesichts der gMenwüriig herraebaadaa grosaen Hitze eraalitfBt 
eine entsprechende VerlXogernng der Somroerachulferien geradezu 
ala eine unabweisbare Nothwendigkeit Die Klassen, insbesondere 
die der hülieren Miideiieii«i-hnleii , zeigen bedeutende iJieken. da 
viele Familien, die a ^'eseliiiltlichen Hiieksichlen erst Mitte Juli 
Berlin verbissen kouiiicu. noch nicht zurRckgekchrt üud. Kiu au- 
derer I hcil wdhnr .-»iie/i iiueli HiU iJeui Lmide in der Nahe von Berlin; 
die Kinder kommen vimi dort morgens zur Seiinle und aind dureh 
daa waitaa Wag ia dar Ultaa ao araakOpfi, dass aia voa das Uatar- 
riaht fctfaen Vorthtfl kabaa, «ad den Übrigen Kiadera aawla daa 
Lehrera wird die hohe Tenipenuar gWabfaUa ao iüatig, dass in den 
meisten Lehranalalten schon um ii Ubr Vanaittaga geschiosaan 
wird. Hin dreistündiger Unterricht unter ao erschwerenden Um- 
eriinilen ist in keiner Beziehung empfehleuawerth, und so biii 'ir Mcb 
die 1 clierzeugung immer mehr Kahn, djui« die .Ausdehnung der 
.'^omnierrerieu bis gegen Ende Aukuk' unter >'urtlall der ganz un- 
uioiivirteu Michael iaferiea entaobiedeu praktischer erscheint. Frei* 
liali nttaata mi* der veriiiiderten PerieaordaaBg aaak aiaa aiataprt- 
ebende Verlegang des Sehuljabraufangita Hand In Uaad gehaa. 

Berlin. (Arbeiten (. d. Unierrichtsgesetz). Im Knitua- 
winisterinm ist man eifrig an der .\rl>oit. Materialien fllr das neao 
UntarriebisgesetB einauaaaimeln. Was Alles dahin gerechnet wird« 
dafür dltrfta die folgende Mittheilung ein Beispiel bieten. Im Aaf> 
trage des Ministeriums sind den Lehrern aammtlicher höheren Unter- 
ricntsanatalten, sowohl staatlicher wie stiidtiseber, neuerdings Frage- 
bogen zugegangen, die zur grflsseron Hequemlichkcit bei der Hand- 
habung iingehroclien nnd ungerollt zurückgeschickt werden Ädllen, 
au bald aie geoau ausgefUiit sind 2a beantworten aind l'ulgende 
fragen: 1) Vor- nnd ZuaabaM daa Labiafa. S) Oebartttag, Geburts- 
ort nnd Konfession, s) Ort aad Datan des MataritHtMengnisses, 
4' Ausweis über den Uaiveraitütsbesuch und Datum und Ort der 
Anastelluiig den l.«hramtszeugniesea , 5' lychrbefahignng (die in der 
l'riilung iiiter N":ich|)riiriing erworbenen Kakulfäten), ß' Angabe der 
Zeil iimi der .\iisuii. wann und »n d.t« Pridiejalir bestanden ist, 
ferner die Art iKid IhiiuT der He.tchliftigLniK al-i llilNlehrer, 7) Dalum 
und Orr iler definiuve;! .VnnteiluuK. jetzige Stelmiis und Kinnahme, 



8) literarische Publikationen, 9) anderweitige Uowerkaneen. — Man 

j anahtaiMMla Ai 
ane TanMMndaa Vragan alebt gamda laleht ward« 



aiierea Labrar dIa < 



katwart aaf 



über 41« UhrbalWibiiBg wläderbalt Bin aiabt gern aia afeanigaa 
ZeuRiiiM,x waa* triarilg «dar flbifkig Jahre dar Pnda duaalba Magat 

Lügen gestraft habea. 

Elberfeld. iDie 'rernfahrt. welohe da» Gymnasium) 

am Sonnabend nach Ohligs utiiernommen, iat unter Zufriedenheit der 
Theiliiehuier verUulrii. Die ruur wunle unter \orr>iitriit iter 
Trommler. Pfeifer und Hornisten .Mingenj 7 Uhr über Gr*lrath 
und Haan, woselbst Krfri.ichungen bereit standen, nach Ohliga 
geaacht und daaelbac im geräumigen PlUmacher'scben Saale daa 
Wltwipiriifu eluganaawaa. naob den Kaaen marsehirte ein 'l'beil 
dar seblller mit Fabaan aad Haaik ann Bahnhof, um daselbst 
den Herrn Direktor der Anstalt, aowie viele Eltern und Geschwi- 
ster mit lieireundfren Familien in Rnpfang »u nehmen und zum 
PiamaehT'aehen Lokale zu geleiten, woselbst inzwischen der 
Kaffee bereilel «n: .Nach dem Kaffe zog die ganze GescJüciian 
von Jjti— 4(H) i'i:rKiineii nach dem Uackbaoser Forste, um aiidi bei 
(ieaang- und Musikvorirägen, sowie dareh GeaallaaiMilkaapiiata an 
Buterhalieu und zu erfreuen. Ein 'l'beil der PaattbailBebner tag 
aniter aaeb daa PlUmaeber'ocben Lokale zurUek nnd aransirte sieh 
dort, wibrand der andar« Theil vorzog, in frischer Waldesluft Er- 
quiekuiig und sonstige Freude zu suchen. Mit dem Zuge b» tohr 
man nach Elberfeld aarBelt. woselbst angekommen, ilie Schüler sich 

I aoi Bahnhofe aam Zage ordneten und die Fahne unter Musikbegloi- 

: toag aam flyaMunian aarOek braehtaa. 

«*^Dlr««, 



10. Juli. (Gymnasium). Wie schon in der .■V.ich. 
Z. erwähnt iat, tragen die ultrainüütJ»nnnen Vater unserer Sr.iiir die 
lartaata Biekaiabt flr die Steaereatlaataag ihrer Mitbürger, wenn 
aa MtfiA tot, daiab «a JEnpciw« «U|ar Mark aiaar Hbaralan 
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Zoitmiff ciiicii kk'itiLMi Schaden xuzut'iift'T;. Klicinlnijclifii tiitiien 
kt'iiio .Silii'ti. nwh ihren es iuitfelischeii i. i1 iii« Sin(itr»iuti!itn:ifti Mit- 
l)iir>?('rn nulin r«: tausimd Mark aufzuliiirdci . solmld ea gilt, liir difl 
iiUniDiolUuMO I'.'irtei eiueu Vorltieil lu eruerijvii. Dieses Verfüi^uu);«- 
tesiit der iiUrainontaiwQ StadtverordaetM Bbar die Tatehen ihrer 

Solltfaehiii (ioKiier, waleh« ai^r ala die Hilfke der atiidtiachaii 
tenem »uflirinKea, toll Jeat in AnweDduuK gebracht werden, um 
dem hicoiKon (iymaaaiam einen apeciftach katboliscb«« Cbaraliter 
flir alle Zukunft zu sichern. Es ist niimUrh ilio »iisgesprochene Ab- 
sicht der StsatsrcsicnniK. die vim ihr übor .i'i, .Iiihrc iiu <li iu (ij m- 
UMsIuu l'ut ausücblleiislii-ii KCilblen Patiuimtsrcchte durch eiueu mit 
der StJtdt zu vt^reinbareuden Vertrag als reiu königliches Paironat 
feststellen zu laxseu. Da^e^n hat diu ultraniuiit.«uu Miijoritüt, in 
ibretu Plane beionders iIunMi di-u Herru Kilrgcrmaiiiter imtersiUttt, 
nnniiicbr den entachivdcuen Willen, den ütuatsiuttchusB auf die Siadt 
cu Ubemebnien, um dadaioh der Anatalt den katholiaeheii Charakter 
für immer zu erwerben ud die VerfBgmg lilMr die Ahrweitar'aebe 
SliftuuK tu gewinnen. 

Ji-diicli fi»i\ die Gru'idl:i»;cii. uiit' «pl<'hi^ uiuu sieh bei die.ter 
Absicht stützt, aehr waukcud und ist die vuruu»gcaet<te WilUahri^- 
keit der Regierung, bedingungilo« die Anatalt der Stadt an Über- 
liefern, nur ein fronaicr Wanaeb. Denn du Patroaat «rar stets nnd 
iat Boeh heute kODiglieb md ia eiaeu sehr elugeschrKukten M t^se 
*uoh atKdtiach, da der Staat aovohl din ganze innere Veiwaltuug, 
wie Huch bi'inalic die äussere Verwiiltuii;; t<csitz». Zwcilcns 

int die Aii^rult nii iii ^llI■IliH^,'.-lll.i,s^i^; IsiirlmliM-h , Mniilcni nur uai-h 
der iilicr» ir^fciidini Zaiil Schüb-r Icitligliachcn Chiir-iklor». 

Dritteila ist die Alirv» eilcrstlie Stil: n - ki i;i die .Stadt geirflieiR-» 
X'ermächtDiss, sondoru au da« .Uyumaiiluuj in iHirvir eericbtet, aber 
Biobt aa daa atltdtiteha GyauätiHm oder gar da» stSdtiaebt kathe- 
liaeha Gynnaainm fn Dflrea. IXeae Stiftang trüget «naaer den Sti- 
pendien an Jihriieh waehtenden Pooda, die zu (>ywnaiii:il7.w('C'k<M) 
verwendbar sind, nuniuehr co viel, das» »ach und nudi li,-.- :-(^ it 
liehen nnd die »tiidtischeu R('<lllrfiii.'i-iJ!UBchit8se vermiudr-rt liuil In idi^ 
nach etwa \2 .lalir-n i;aii/. cinijrstcllt werden können. IJii iIrjit 
Aussiebt ;ui( liiiUiige vollpliindi^te Eutla»tung de» Staates «ird die 
liiKieruii)?, •.wk-lio 6ü Jahre hindurch die .Anstalt unterstützt und 
das Patrunai fast voll ausgeübt bat, heute nicht eiueu wichtigen 
Tbail ihrer Ueohte der ütadt and damit einer Majoritit von nttra- 
oHNitaMB Stadtverordaetea überliefern, während ale an andern 
Orten neue Opfer Ubeniinint, nm aioh dieselben Rechte «u erwerben, 
welche aie hier besitat luid preisgeben soll. Ein Ministoriuui Falk 
sollte zur Ersparung von einigen l':iufii'n<l Tbaleru nach iahrelangen 
Opfern de.-. Staates durch einen \ rrtr.if,- eine bisher nicnt atalutcn- 
mHssig katholische AnMalt zu elucr stüiut arisch katholischen machen 
und die von Seiten der ijtadt hierzu aufzubringeuden Mittel aar 
griisaeren Hälfte den evangelischen und nichtultramontancn Bürgern 
aufwiegen? Da« wird »ion ebenso wenig verwiilüiehen, wie din 
■it einer gewissen Autorität umkleidete und verlireilat* Besorgnis«, 
daa», wenn das (i)inuaKiiiiii rein k'Sni^'lirhen Patronatea werde, der 
Staat leicht eines schiim n I .i>;es ilie Anstalt aehliessen nnil die 
ganze Ahrweiler'.-.che Stitinn»; in d'^n hndenlosen Slniits«äcke1 stecken, 
die .Stadt aber ila^ .NachsLhcn haln n ncrile. (iewias eine cbcusu 
lächerliche wie ungerechte iuslnuaiiou. die aber in Verbindung mit 
der verlockeadan Attaaieht auf «in beiiehigea VerfUgugareeht der 
8udt Uber Jen« twu^ M rein andHaebaB FMnaaie. aelbat libe- 
rale, uro das W«U «l«r Stadt beaoivl« Katholiken flIr das nitramon- 
tane Projekt gllnatl|r geatimnit hat DIeae haben in ihrer Fllrsorgo 
fiir diu Stadl so;r«r verifessen, das«, wenn das (Jyuinnsiuiu stMdtisch 
werde, d»^^l■llll■ unlnilinKt konfesBioni^li' l'aritiit erlialton mUsste, 
wenn dann au< li die Lelin r in ihrer Mehrzahl katholsscher Konfes- 
sinn seil Ii .\lii r der Staat wird auch bei dem Zu«e.?'ländniase der 
zuklinl tigeu Parität gerade jetzt seiner w ichtigen Rechte sich nicht 
um «ia Uaaenferiekt aatXusaern. Darum wordmi die aaf ein atHd- 
tk^w Patronat tielenden VorachUge niehta ttrtMM», dl« Var- 
abbleppunt; d^ r Entacbeidong aber zweierlei herbelftthrea. Eralens 
«erden tnir/. d^r vorhandenen Mittel die (iymnasiallebrer aaeh dieaes 
Jnhr lim drn \\'(>!inung«ee]diuschu8» kommen, und r.wcitens der 
.Mijiihrixe (teilenkiat' di-r Kenr^ani.'-aiiii:! des (;un-ia-.iiiina . der II. 
November 187U kaum würdig und einträchtig oder am Ende gar 
nleht gebiert werden. 



Briefkasten. 

U. iu X, Es ist allerdings fUr ans fast betrtibcud zu erfahren, 
dass Ihrem Herren l»irekt<>r unsere Zeitung wegen Mangels an 
Zahmheit uud unbedingrcr l.oyiiitiit so wenig gefallt, dass er sie 
seit Anfang dieses Quartals iilcht wehr fllr die äcbule hält. Da 
wirkt es denn auf der anderen Seite freilich sehr herzstärkend, 
wenn Sie uns mittheilen, dass seitdem von Mitgliedern des Kollegiums 
7, schreibe sieben. Exemplare der Zeitung gehalten werden. Es ist 
dies wieder ein Beweis, dass ausere emsto Anstrengang dem wahren 
Wohle der l.ehrerweit zu dlanaa dock amb ihn Mbliliranda Aner- 
kennnng tiudet. Dr. 6 8. ihr WnuBb aoD ia euer ier nlekataB 
NaBBeni erfüllt werden. 



Offene Lehrerstellen. 



Usf owlirlMNn Waasdi 
■MM «sf j» « NSUMB 4 
fHa. AhMMrawl „ 
mkirt anur StraUtand «Uli 



mit (br stoUeaaeliMld« L^hm da Aboan*- 
Mhan UntairtshtoveMa («scn 1.» Mark 
Dt* Tiriwiiliiag der NnauMni Indtt 
SIxUiaaBd a VolkeniBs.) 



Bnchareat. Direktorat, t d. BaalKh. u. bd. Volksaeh. d. deat- 
»cheu (ieiD v. Fiiknltaa f. oeaer« Sprachen nnd Befübiff. t d. Unter- 
richt iu Physik u. '"— 'r dMftiL W.VM. «. Ffr. & <J«tho, 
Sirada lutberaaa 10. 



Oft'oiic Oheiiohrerstelle. 

Dresden. u.LM'ri-, Ni-u.'.riidli-r i;<-a!.ii .'ni.e 1. Ordnung, au 

welcher der Nurmuiciut ciugutüiirt ist, gelaugt eine mit Itt.'iO M. 
doürte Oberiehreratelle am l. Oktober d. J. aar Wiederbesetanac. 
Akadamlaek gebildete Bewerber, walehe die BelXhinnf aar &• 
theiinnff daa Unterrichts in Uathenatik mit geoaietriacnem Zeichnen 
nnd in den Natnrwisteuschaflea fllr alle Klaasen haben, wollen ihre 
Gesuche samint Zeuguissen bis spiteatana den 6. September bei 
un» (an der Krenz.kirche 4. I) «inraielMB. l4T6) 

Dreaden, den it. August 1H7C. 

Der Bath der Küsigl. Bealdeni' md BavptaUdt Dresden. 

Proteuhaue r 

(476] UberbfirgenMiater. 

iiekanntmacliung. 

Erfurt. An unserer städtischen Realschule L Ordnung an 
weleher der Niirni.tletat durcbgRflihrt ist und \Vohnunir»frel.ier ge- 
währt werden, iai eiini ordoutlichc Lcbreralelle mit ein -in «Sehalte 
VüU all 0 M. timl :tti" M Wohuuugsgelderzii» lui^'- vacant nnd s»ll 
möglichst Iiaiil wieder besetzt werden 

Bewerber, «elcbo die Qiialifikütiuu im iJeutschen für die oberen 
Klassen höherer Lebianataltm beeitaca und tai Unterrlebteu bereite 
geUbt sind, wollon aieh iwlar Elarekhnag ihrer Prüfung»- und 
Bonatigea Zengniaae binnen 4 Woden b«i uns melden. 

Erfurt, den 1». Angnat 1876. [468] 

Der Magiairat. 

Vaeaiite 
Lehrerstellen. 

Freii'urK i. Sehieaien, Oai«ra 187 7 Bind u mnaerer bokt- 

rcu Bürgerschule zwei luit 

2400 und 1800 Mark 

dotirte wiasensehaftliebe Lehrcrstelleu zu besetzen. KUr 
die erstere wird die LehrbefXhignng in Chemie und .Naturgesehichi ' 
verlangt. Meldungen «iml hi» zum 'in. September er. bei uua eia- 
surcichen. (4fS) 

Freiburg in Schlesien den I. SejUbr. 1876. 

Der Magiatrftfc 

Grevenbroich, Rektorat, a. d. hVh. Knabensck. V. PktIoL ftc. 
pro rekt, neuere Sprachen. -2400 M. fr. W. MIdg. a. Bgmstr. Schmitz. 

Neuwied, kommiss, Hlllfslsi. ». d. hVh. BUrgfrsch. mit Prugvm. 
a, I. Okt, bsd. f. alte Sprachen Kemmi. monatl. 175 M. Aussicht 
auf defin. Anst. MIdg. a. d. Kunt 

Oberluhusteiu, L.<-8i. a. d. b. Uuigerscb. x. l. Okt., fao. f. 
Franz u Engl. b. Sek. Oek. Baeh Altar a. Latatg. 18^00 ML Midg. 
a. Bgmstr. Reuscb. 

Lehrergesaeh. 

Stollberg Für die Realschule II Ordnimg sucht der ant•^ 
zeichnete Katb fiir Oktober dieses Jahres einen Oberlehrer Mr be- 
schreibende Nuturwih.sensehat'ten uud Cbemie i Ni lu tiiar h ; Rechnen 
am erwünschtesten.) 

Als Rediti^un;,' ist hi-.i/.n.itelleu : akademische \ urbildung und 
womJtKli' ii vuransK'ci^autjLiH' Tbätigkeit an einer höheren .Schule; 

Gebalt ihuO Murk jährlich, bei besonderer Qualifikation 3000 Mk, 

Quaiifiairte Bewerber, welebe Unterricht in Stenographie geben 
kOuoen, erhalten den Vorang. 

Gesuche sammt Unterlagen bitten wir mit thanliehater Beaehle«- 
nigung bei uns einzureichen. 

StoUberg in Saehaen, den M. August i<<7ä. 

iJer Stadfrath 

|47h1 A. ilerrraanu, Hürtfcrmeister. 

\ iet/, An der hiesigen Tüchterschule soll da- stelle der 
rmten Lehrerin, welche das Examen für htihere Tticbterachulen ab- 
Hulvirt hat, mit einem Gohalt von HO— 1S08 Mark, avwia «iM Ble- 
mcnur-l.ehrerin mit 7M> Mark Gehalt VMa 1. Oktober er. beaetxt 
werden. 

Bewerberinnen woUan aieb unter EiafOiabaag ihrer Zeugnisse 
bnidigat aridan. _ „ A^i] 

Vieti dea 18. Anguat 1876. Der OrtaTorataad. 

Offene Lehrer.stelle. 

Witten a. d. R. An der biesi({eu vollbi:re<htigteu hiihurcu 
Bürgerschule ist zu Michaelis ds. J. eine mit in u M dotirte Lehrer- 
stelle durch einen philologisch gebildeten I^hrer zu beaetaen. 
Meldangoa aabat Zwig^aeaa ainat Ua auai i» Septbr. aatgagra. 
[474J Dt- Zailaag. 



F.rnannt: Der bisherige Privatdozent an der Universität zu 
Ki'.i:i](;iliiT(,' nml * rvrnna.-ialolierlehrer daselb.*! Professor hr.hlass« 
ist zum auBSBrordontlicLeu Protefsor in der philosophischen Pakultät 
der Universität zu Kiel ernannt worden. 

Der erste Custos der Königlichen und Universitäis-Bibliothek 
in BieiÜMt» l>t> Oeatarlof iet anm Bibliothekar derselben ernannt 
worden. 

Terlebtt Herr Oberlehrer Dr, Anton Jona» in Stettin mit 
Fräulein Amalie Tschirschky daselbst 

(ieborea: Ein 8«ha den BealachaUehrer Dr. Wendt zu Elberfeld. 
Gei^torbeat Dr. L. B. BufHan, Geh. Hegierungarath a. D. in 
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Seitfaben 
ffc 

Dr. t^ro^ot 0crSe, 

»MlMnlbintMr in euUaf, 6«»fn. . 



9k I. etnfr Mifi« «MfMcM tvftt tan. 3» tSf. 

• - - - , . 2S 

* ™- - - « „ , 25 ^f. 



i!^^^; ?-viS. ^'•^ 

""IS' f^M.';''' ^"^''•""f »«■iMfctoMfdfaMfcrt.Zrit 

N.lnr. s B4«; nfe. iMr #«u. i|\ * !" 

29. Anfl. neu hroch. (9« U.) * jj- 

BOTOBtalii, X«fBrwiMen.chaflliche Volk.bflcher, M «L , 

Sappleinentb»nd. (18,^ M.) ^ BM 1 

Petri, H.ndl,uch d. Fremdwort«, u. A»a. la«. («_ MJ M 

SS3 kol. Abb. (ftVi Ä) — «■«■<• «« aiM Reieb«. lUt 
Oi.b« . c. «. Dta »««„.drfete «MMhl«. M. IM Ab!: 

Körner Prof. Kriedrieb. Schale u»d UlKTltoJLJilJ^lJ: 

Kog,8oht. und eoM-al.politiache AbhMdtaSi. OTS^^*?« 
W.edemaim v.r Lehrer der Kleinen. E^iwitttort« BWäMb!» 

tur junue Llement*rlchrer. (2 M ) »wagwow 
Pösche, Die Kall- und Tnrnapiel« Kriedriofc fMbd^ Hr Bu. 

<Kinder»tarten and Schule. iv> M.l I.« M. UbSldtar bSLSS 

U5',, M.) 7^ M.; in PrachtUnd (16 ff.) 
Slosamuide. Samml. 48timn]. MKanarahfl«*. X. AnH /. 

AUwin und Theodor. Ki„ Lc=,eb. f. Kinder v. Fr.JMobfc I- II 
Bjwtem der Logik Kuuidrtre 4«. v!S^r ? 

R«»gll».pl.ilo.ophi. ,1 .^n«Mi «»■••ipÄJltt ü. 

^pi^,^ 4 M. — 

n^ccbcnapi>a rat », t« «eiwi«"; 

fi« >«« ^CnUUeis «m i-ioo. 

•t*r WcB, iRitMcn., «reit iML %uU\t.2i VI. 



^ ^jfej y.^t**"*- «runbla^f unt »iintlsiiiirt tu SftaA- unb »Ml. 

lÜP?' . 'J* ««♦•««fl'n l« SKiitflaltft«. 'a TO 

ffi?"«*;? Äfl*' «uff*mit,. o.„ 28.; iri^t'p^;- 

«i« »««it 8alll(i|ile. Tiaga;,,! für bic «rari» btr firdtbun« uitT 



(Bqammctt am mit b?n Wcfrtien 

*tci« iu ümmn krol^i. 1 2»., i« fn-bbt ^,bunb,B i,. ». 
a)ntieni8f.i <»nren, irclc^t f«« für bit ««brcii«.« htmUM 
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3. J>oi ä^ulgtlb. 

4. S^cbnif^nobtn. 

SSSig J» e«ao». anb 

' 9Ri» U Wart. 




'fl. 83bB(- 
* BtHtniwi iu geizig. 



brr brri Rri^r. 
<jcn Pf. 3. üfumtr. 

mit aas toionnci vitb'.ibiniai, 
fünfte «nflagf. 

eurn »' , m in iKih. für 3 am 
««Itfw rtj «•Hniag in 



Jeitffi^e ^terite. 

»Ilbfr 

'■-"Iii ^"^I?*"!" tJ»»«««», 

« forblgfn 4tilt»n,. ■ 



•Wh ton eiegisrndn» 4 »Blfc«|«g fai fri^ 

Dr. ^ranj .f)u5fr, 
. MriHMtt. (1^ Wf.) Oj.J Wf. 

pr öen :?liir4)anttiig«ntwM»t 

4. »IL Sir .s aufl. 18T1. « iC) 4.W. 

3b tiiiilai MB * MIMm ta 

■ y«w<ii- 
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Zeitimg iiir k Wm UnterriisweseD 
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l;T^c^^ rtlnirtr Mlvwirtunc 1»r H-rr-n AuK Brunner » »tnill»i»l»hr«r »fn WilK«inMrr">''«"lo"< »" MaBüh««. 
Dr. Cramtr, D*T«ctor dir ri-äUlIj!* l o. u M'jlh**» l Rh., Dr, Dreier, ^pl- Lehrer &n ii«T fle- 
v«rt>uciisl* In Siwjw, Dr. Kr«7«nbar«, üir. da h«h. TtehMnciMl« n iHrlsnn, Dr. H. KnBart, Oteri. «m 

WrT*. Tl lWi w i w i «»llrtHi nN» , r». ^ad<tol. H ii N r <. —h ii mI w H M». •nMaM. m thOamt, 
tckL, Ffof. nr. B. Hlemerer, iMt. d. R«*Im)i. n N«aM.-nr*«dn . Dr. Otto Blohtvr, Dir. il. RmimHiiI« 
n IWttm ■ Vh. HodaalMrg, Prof. u in Mb. BttrgtrMbiüe Is Kirhnbtb Dr. Behku«nbitr(, Dir. i. 
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HnlMb n Krnirt, Or. WnUdorff, t)lr. i. HoiiMk. I. o. m Otrills MM. 
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L«ip«iK, den 14. Septemlier 1876. 



5. Jahrgang. 



t. Die taisritcliM Cynnauen vor dam Fwuin der Kammer 
im- MimiriMtMi. 



Obgleich in Nr. ,32 der Zeitp. f. d. h. Uiiterr. die Kummpr- 
V orliandliinKfii inUetrcfl' des ,obergtfn Sclinlrntht's'' und der 
V. I.,atfiukl.'>-S'i<' bi-rillirt wevdi'ii, iliirlte es iiii;lit iiiifrwlinsi'lit 
Hvin in dii>i«er Zeitarlirit'l noch einmiil auf diede Kamnierver- 
handliingeii ziirUrkznkumioen und die Anaichten eines Farli- 
inannca, der die Ürganiaatioiiafrage unaerer Gymnaaien von 
jeher mit rvgvr Theilnalirae verfolgt hat, zu hören. Derselbe 
beepficht in der Aoinbi AbendieitDqg drei Haaptpukte, nXm- 
Heb dfB obentM SduhnOii üt Klai» ttbar dea deranlm mf 
«naeveii UalTenHliea ■na^faitoi «iaMBwIwftiSelMB O^t nnd 
Stau Mr dte illgeaielneB Stadien md endlieh dte ZweekniUaig- 
keU de« Abafricha der untHrston Lateinklasae. — 

Ala er«t»>8 Opfrr für iiiie AbatrichitgclOate im Untcrrii lits- 
wfscii liabfii »ii-li iinspr»! , P.-itriottJii " den oberaten St'hiilia'.ii") 
aust-rkurcn, weil üciiic 'riiiiii):kf ii, wie ai« aagcn, der Melirlieit 
dv» baicri^iclicn Volke« eben durchnus nicht zuaage. Wir laasen 
die Fva^-e, dli denn dii.s« Mehrheit nicht etwa von der TliWip- 
keit, eondvrn nur von der Kiiatenz dicaea Inatituta überhaupt 
etwa« wigge, gHni beiseite und gehen aofort auf die demaelben 
gemachten Vorwurfe ein. Seine HauptoOnde besteht in der 
Veraiindening der Beli^ntMnndcii ia den beiden obenten 
GymaaaialUaHen ud In dar Aafheboog dar frahani Verord- 
aaay, «aaack Üa Oynaaslaaten jeden Moig» vor Beginn des 
ünfrrrielits erst In die heilige MeMe getrieben wurden. Znr 
Begrflndnng der Behauptung, dass infolge dieser Beschrünkung 
nnaere GymnaaiaBten in ndigiöser BezfehiinK ganz verwildern 
würden, wird angeführt, da.is jetzt srti,.ii in di u KniHi n der 
Beamten nnd Gebildeten in religiösen Dingen Überhaupt und 
gans besonders in Beziehung anf die llnfehlbarkeitalehre eine 
Mliaaerliche Unwissenheit herracht Wer ist denn, fragen wir, 
an diesem traurigen Resultate schuld, das aus einer Zeit stammt, 
wo Ben der Kirche vMiig freie Hand Ueu nnd ioviel Zeit 
•nf RdigieneaatanMA and nligÜlM Uebaagaa vanraadeta? 
Waaa in waltUalMB Lalnmaaatladen die I/eiatnngen der 
ScIiBlar der damof gewendeten Zeit gar nicht entsprechen, 
schiebt man die Schuld auf die I.iehrer, and der Abgeordnete 
Ludwigs hat von den Sünden der Schnlminner, die ihre Schüler 
für die hirriirhen Klaaaiker so gar nicht an begeistern ver- 
mötron, ein L.mees und Breites gegprochen. Ist es hier wieder 
et» »- L- iri/ n'i» r> i und wie viele Religionsstnnden wüi-de der 
Abgeordnete Ka»»wnrra wohl brauchen, wenn er mit den An- 
schauungen unserer Beamten (Iber die Unfehlbarkeit und ver- 
wandte Lehren snlrieden aeia ioU? Der WwtiUl d«a tIgUelian 
Beaneha der heil Messe voQaada aoll sieht Woaa Ar die Bali- 
gieeltftt, loadam fllr dia gaiatiga HUaag dar SehlUar ftbailiaapt 

*\ Im baier. Kultasministerian wurde aelt dem I. Januar 1873 
für die oberste faehoiiinuiselie Berathung nnd Bearbeitung der An- 
gelegenbeitea der bnmanlatisehen nnd technischen Mittelschulen «in 
heaonderea Kolleirium ,der oberste .Schnlralh" hesfimiut. Mitglieder 
dMielben sind: Geb. Rath Universiliilsprof. Dr. v. Oieaehrecht in 
aiinchen, llofrath ünis-erBitütjiprof. Dr. Urlichs in Wllr/.hurg, Direktor 
der i»ol>'rBchni»chi'n Hochschule Dr. v. Bauerufeind in München, 
Univcrsiiütsurof Dr. Chriat in München, Prafeasor der polyt Hoeh- 
fjhule Dr. Hischoff in MUnchen, ütadienrektor Dr. Beerwagen in 
vf^^Z'^' Indaairleeelmle ia MOaeben Dr. 

Kidneeiier und .Stndienraktor dea Mazinil-anHiaaiaitt Ia 
A. Li ntmayer. 



von den traurigsten Folgun «ein. /.ahv fi;it man in Fachkreisen 
davaa aielits, wühl aber da« Ge^fcntatii veispiir;; iudeaseo Hr. 
Rnaawana eagt'« nnd dama wird e« wuU wahr seia aalbat 
gcgaattbar der Tlwtaaalia, data aatara preteatantiBohaa Gym- 
naaiw» «a Ja mm Beaadha elaar hailitaa Mama IlbailMapt 
keine Rede iiit, die Kankurreni mit den kithotlaehen In sitt- 
licher und wi»»en«chaftlicher Beziehung bisher zinnücli 
leidlich ansgclialten hahen! Wer den Relii::on*iintei rieht an 
Gymn.isii n in der rein aiisserlichen Weiae bi treibt, da.ns er, 
vom (.ir\inils;i-z :«iisf,'ehenil , viel hilft viel, nnr dwi Gedächtnia« 
vollpfri.ipt't, mul sieh mit dem schönen -Spiiieh tjustet, Hebung 
macht den Mei.Hter, wer, um die .Schüler für die Religion em- 
pfllnglich zu marhen, Lokationen, Prüfungen und einen Fiats 
in der Absolutnrialprttfungskommitsion brMteht> der hat Über- 
haupt von wirklicher Religioa kelaan Begriff nnd wird aia 
reli^ wirken, seibat waaa ftlaaa Unterrichte daa 8- aad 
•tfaehe der jetzigen StandanaaU aar Verfügung atehtl Olaabt 
denn die Kirche aneh hier obae Ziwaap aad laiaarlialia Hittal 
nichts ansriohten su können. 

üline weitere Hauptschuld, die man dem obersten ächnl- 
rath zur Last legt, begteht darin, daas der Geachichttiunterriclit 
nicht nieiir konre.rsidtiell f;e;rennt und vom Uelij:ii)ii!jlehrer ge- 
geben wird. Ei wurde bekanntlich in der Kammer R'jlbst be- 
merkt, dass dieser nllergräulichate Unfug achon vm iIt Knt- 
stehnng unaered oberaten Schulrathes abgoaohafft wurde; aber 
die Znmuthung, eine Kinrieblung wieder eiMafUhien, die nnt 
vor aller Welt lAoheriieb geaiaeht hat, baveiat naa reeht daat- 
lioh, wnhta wtr ateaara wBrdaa, «ana ea aaaaraa OhramiBtaaen 
gellagat ^ daa Röders dea Staats ^n beodehtigen. Rann 
es adbat einem Kinde zweifelhaft sein, ob ein mit der ganzen 
modernen Entwicklung zerfallener Theolo^je ohne Oeachichta- 
Stndien, oder ein weder nach der einen oder andern Seite ge- 
bundener Fachmann znr Krtlieiiii.ii; iles (n-gchichtaunterrichlos 
geeignet i.-it, und liegt nicht gerade in der konfeaaionellen 
Misehnng einer Klasse achon an sich ein gewiaaer Zwang zu 
möglicliat objektiver, fUr keine Konfeaaion verletzeuder 6e- 
schlcbtadafatailnng ? 

Von gnaa i^tieher BdKeatnag sind die Kl^iaa. Ober die 
Absehaffung dar Pitaica, dar LakatioBaB aad daa MbattialiaB 
Fortgaaca dar Saidler dareh den obersten Sehulrath. Auch 
dadnreh hat derMlbo nnr den schon längat geatellten Forde- 
rongen der tllchtigaten Fachmänner Ui i linuiiu- j,'t iitu;en und ' 
es igt nicht wahr, wenn behauptet wird, dnn die bisherigen 
Folgen davon .Hndcie •^n'.v ^rrWesen sind. 

Wenn ein amlerer .Abgeordneter — M<'rklc — dem obersten 
Schnirath die Begün.stigung der Viellertierei vorwirft, so weiss 
man wirklich nicht, was man zu au ganz bodenlosen Debaap* 
langen sagen aoll. Thatsache ist es, das« durch die aaaa 
Sehulordauag ia diaaar Beaiabiug keine VeraelüiBiBenBg, 
sondern daa Baatataag aiagatralaa iat. Sa iat dareh dfeaalbe 
der UatartlahtHtair ia kaiaer Wrfaa arwaltart| «nU aber 
weaenttieh heaehrlnlrt worden, und zwar dnreh Wegfall der 
ganz mechanischen MemurirObungcn in »ler Keli^'lon und beaseren 
Vcrthcilung des Geschichts.stotl'e*. \V;ij .iie vun demielbea Ab- 
geordneten gerügte Vielri:-;:;iereii i nini l ebennaeht des Studien- 
rektora betrifft, ao sind auch da^ blü**e l'hra.sen ohne Inlialt. 
Daa Lehrerkollegium wie der einzelne Lehrer, der innere Selb- 
ständigkeit besitxt, behauptet dieselbe nach wie vor und ea ist 



üy Go(jgk 



— 292 — 



I .uli dit-.M i Kicliluiig von Soiti- «U-k olK-rstcn Srliiilrallii h bi.-ilifr 
I lii r III »>-nis als zu vi«-! srl flu-n. I'iii tiu htii;«-!' Lelirer 
I it t'iiv Am'nirlitiiHfhöril«' nie 7.n sclu n n, in.d wenn miiii nicht 
jeden l'l'usclier narb licliebcii in; ;lir)<li.HltiM iinU »ich »fin«T 
SAttlndigki'it erfreuen li»iit, kh i'*' <l.i« fh>v eri'roiiliclie Onl- 
iiug, nicht ein« Be«rliriakua£ di-r pertualicheu Freiheit! Oans 
cifeBthnmlirh«!- Art i«t 4k iMtw« KI«K« de« nimliehen Ab- 
getrdMlMt d«M im der aeeeii SebnloiSiiiiiig Aber deu Reli- 
irieMiuiteiTielit «e kun veggvgibKni tat. Ja etdit deu die 
iiHhere fleetimmnu); hierüber niclit dmr Kirelw m nnd ist die 
rricrvirte Hnltiini; in dienfin Farlie Biclit vielmehr ais nrte 
iWclis'.i lit von i>i ',u il< s -r;i:iri H nnziierlicnnen? Wng würde 
RiKii Nkolil für ( iu' ii Lkrni i-rhubtn haben, weun der Ütaat liierin 
. iiiHciii;; vurKegiageo wlre und V«iMiirißen im «welneii ge- 

Will iiiilit viel i^StMreui Wi-rtli fur den Facliuimin üind 
ilii' Aiiiit'Uliriin^i'n des iteferi-ulni im Kultn«biidgct, dt-s Abg. 
Atit. äclimid, o >wnlil di-iüelbe sieh die Miene gro^iier Sai-Ii- 
kvBntniu giebt. Weun er (Iber die ABordnnag in der Gym- 
i.a«UtlciinmtaprornMf lilegt, so «dieint er aielit SD wiMen, 
ila«a dicMibtt eiM% lud alldn In dem Bettrebrn ihren Gmnd 
liat, die Qnatittt nnaercr Lehrer sn lieben, da« biiher fiorin-nde 
Ii.. nialr l'iiii zip mflir /.urllckisiidrilM^-i'ii, und lll>' rli:tiiiit die and'T- 
v:irlH (1 |)i<djti-ii Killt ii'liliiii^eii lui'.li iiiiiii-ii'in Lande zu (inte 
k iiini' n /.n Liiisi ii. Nii lit l^i'-'t'rr \M. \v:is drrAidbo Abgcordru'lf 
vom Klass- und Kiiclili lircrHVriti id •üi^-t. Der Kundige wi>iiis, 

eben »uidi liit i ii ir. b iiii r l'liraiic Heil int, nnd da»» die 
I lihtige VermlACliuii^ beider l'riiuipien der i^aehe nlli-in ent- 
tpriclit. Kbensu budtnlu« »ind die weiteren Au.st'iliimngea 
Sckmid'a aber die acklimnen Folpm, welche dadurch entitehen, 
dal» kttfUgUn dnrdi AnfliebRtv Jcdea Ondnateraeliiedce der 
Noten beim GyroNatiAlabaalHtoyinu ein Aabaltepankt- bei Ver> 
leihnng von Stipendien Yefalt. Bekemmeh denn die abgehenden 
^rhUler nielit aneh JafaresseniiniMe, in denen niclit bloss ihre 
Li'istiinjfen in den einxelneu FSehern mit einer Note bezeichnet 
Hind, Kunderii nueli ein It Id ttber die fi»nT,e geistige Enlwiekc- 
hins peijeben i»!? Wiini A. xliniid diinn weiter »aj;t, diiieli 
ilii- ;;cv' nwürtige llenehriinkiiii^ di h >i lin U i s bi i ilen sü^;{uaiinteii 
Kiüu.iiirarbeilen uul' eine einzige ätiindf '/,o\l, habe dernelhe 
n ebt Muit«e, einen tmlentliclien (iedanken SU fassen, lerne nur 
Hudeln und »udeln, kurz, lern>- ^ar uielita, so kann ihm der 
Pachmann blu<» \erüieliern, dass sultdi' uneiwiei^ene Behanp- 
taagen aar den lüindrnek niaeheu, v» rede da einer von Dingen, 
die er nieltt veouehe, und kt-ineewe^ geeignet eind, den oline- 
hia atorfc gesnnkenen Uespeki vor einen groaaen Theil nnierer 
Tolkavertretung in crlidhen. Wenn nnser ob^-rsier Sehnlratli 

aidlt mit underen (littndeii l>ekBrapt'l weiden kniiii. alj deu 
Von nnteri 11 , raliittteu - xor^ebrnebleu. dann hrelil i r ti Isen- 
lest. W'ii halsen e» Iii, r mit lU r Friifie von der Zweekiuilssij;- 
k< it der OißaniMitiun dieaeü InstitnteK niclil zu thuii, Moudern 
Itejehiänken nio< aul die lieliaiiptnng, dann die von diener Be- 
lii>rd« bi« jetxt iietroflViieu Anordnungen airli im Uaateu und 
Uroasin de« eutarblcdt-ncn Ueil'all« det^^weitnun grOaaeren Tlictla 
di-r Faehntänarr niialreitig erlh<Ni-n und daaa ee von dieier 
Stire alierding« al« eine gnieae Kalamitft bctnchtet wlirde, 
wenn dieacs Institut, daa einen lo erfreuliolien Aulkng snm 
UeaaeiB im l*ayer. Gymnatialveaen gemacht liat, dem reinen 
N>hU, d. h. dem frilherea gnai ualeidliehea Zaataad wieder 
l'lats raaehen würde. 

Bckniintlieb wurden die Hnd^etvi rliiiudlungen vom Abge- 
oidneten PCahier aueh dazu bentllzt, v<in Uber den Maupel iiii 
t< Mensehaltlieheui lieii-t und idealem .>inn bei unserer studiren- 
den Jugend lante Klagen w erbebea. Denelbe konnte aicli 
k.erhei aut daa Zeagnia« gefrieiter Uaiveraititalrbrer Reibet 
»rfitae«. 

Uaaercr Hrianng naeli aind dieae Klagten nicht ao nnbe 
{rrttndeli wenn aneh Itünlg etwaa llfaertriebea Wer ebKU in 
iiieaer Klebtnng ideale Fonlernngen atellt, wird iadca, daaa 

•!!e Wirkliehkeit hinter seinen Wünschen llberall nnd jedeneit 
weit xnraekatehl. Indexen geben wir die Thalsaelie aellrat in 

I nd forxel en naeli lieii (irüudeu derüellien. Man bat diese vor 
sillem darin zn lindi ii ^i frliutj;, daKi< die (iyniiinsialdehnler nicht 
. ie ertoi (li-rlielie i;ei»l ^e lleilV i'iil lilc- I tiivi isitif inillirinseu. 
S'asa uunere Uynina<ic ii niten .'^elda^^. ii.mcIi denen sieh ,die 
l'alrivtcn" au sehr snrUekitehneii, dnreli iibermäitaige Kultivi- 
rang des rein furtaalen Prinzips, durch ihr Anspornen des 
iiisscriii-iifH Klirgfiava, dnreli i).r )>'s trr Unnatur ^•etriehenex 
Klaask-hrerajratem tn »»«Hneehaft irher Itesieknoj; viel gt seiiadet 



hat, stellt für den Fachmann au*ser aller Frii;;p und »wa die/t»ni 
Grunde wird er, wenn er der Wahrheit die tliie geben will, 
die GyranaBien von einem guten Theil der Schuld uieiit tiei- 
aprecheu, indessen ist damit blo^it ein Kstktor dieser traurijteo 
Erscheinung gefunden und Ewar der Faktor, dessen Ueseitlgong 
Hauptaufg^ der GymBasiaiiehrer ist. Sollten aber die Uai- 
versititen nad Univeraitltalelirer ao gani arliuldlos sein nnd, 
wenn in dieaer Biahtnag Khige erhobea wird, eiafaeh aaf d'm 
mangelhafte Vorbltdaag der aar Uaiveraitit ab^eheaden Uym- 
aaaialaehfller hiuweiiea kOaneu? Ea will nns bedttnkeu, daaa 
es eben so wie dem Gymnasfaltelirer aneh dem Universltftts- 
lehrer gut anateht, snn&cbiit sieli die Frft^;e vorznieu'en , wh« 
kannst du und daa Institut, dem du an;,'^eliöi-;<t, dazu beitrig^en, 
nm hier Besserung zu :(chall'enV ii^ in U uns nieht eurierut 
ein, behanpten tu wollen, das GyuiiiaKiiiin tra^e hier nur den 
Splitter, die Unirersitit aber den Balken im Aup-, sondern 
wir nehmen wirklich an, daa Gymnaaium aei mit dem Balken 
behaltet, uiQsse es aber deaaeauagcaehtot flir wUaaehenswertli 
erachten, daaa anefa die Üaivmitit, weao et gilt, hier in beaeera, 
tieh nnidwt mit Ihren* Splitter beTaai«, samal wena denelha 
bei näherer Besichtigung an Gritaae hinter dem Balken viel- 
leielit doch nieht gar so weit snrilekstci.t. 0<ler ist denn bloaa 

das (iymnafiiiini dar:iii sehttld, Wenn z. Ii. Servurraifenib- l'ni- 
versitatiilelirtT bitfeie Klagen darltuei 7.U liilireii liaOeii, dass 
Studenten nicht saure Woelieii, Ipdli. stu leiern, sondern um- 
gekehrt ihre Wochen mit NielitMihiin verbringen und sieh nur 
ilire Feste Sauerwerden laMüenV Dans dem so ist, das zeigt uns ein 
Blick in die ölfentlichcn Blätter, welebe von Annoneen, die 
Einladungen sn einer 3 — 4tägigcn i^tudentenirier entbalteBf 
whaaietal Fetaer beaieiieu aich die Klagen aber mangelodea 
idedaa Siaa M aaaerer etadirenden Jb^nmI doch «uaaehlieaa- 
lieh, oder a^aigstma vonagaweiae darauf, nlata da« Stadion 
der eigentlich philosophiaelien Püeher wenig oder «tangvlhaft 
betrieben wird; denn von den historischen, nxtnrwisseatrhaft- 
lielieii und auch pliilolo;;isrhen Di.iziplineii kann man die* so 
alljjemein gewiss nirbt beliaiiplen. I>h will es nn» doeli last 
scheinen, als seien diene Klagen weiiip*:i iis einseitig, l'li.lo- 
sopheii wie Kau!. Kiebti-, Ili|.'i'l sind .•^rliell.ng li.iheli wii- eben 
leider dermalen nicht, ikhafl't uns Molelie und wir sind Uber- 
leugt, daaa die geistige Anregung soleher Männer auch dem 
philosophischen Studium wieder uenes 1..4-beu einbaucheii wird. 

Uetniehtcn wir noeli kurx un«i-in letzten Gegenstand, 
BifflUch die Zweekmiaaigkeit der verlangten Wiedcnafliebaag 
der eben e»«t «higefMirten nnteiatea Lateiakbtae! Pir die 
WiederAufhebung liat man hanptsächlleb die Schldllolikeit alilU 
grosser geistiger Anstrengung im s:irt«>n Jngendatter angefftfart 
und sieb dabei aiil die anerkanntesten Autoritäten berufen. Auf wen 
wollten solche Ar^unuiili ii.elit Kindruek niaelieiiV Wie aber, 
wenn alles, wa.s naeli dii .ser lüi lilmi:: \ ••iveb.ielit wurde, nicht 
für, sundern geradezu i;e};en Wiederau Ihebuug der in Frage 
stehenden Klasse spricht V 

liVir stellen geradezu den ^iatz auf nnd kein äadikundiger 
wird aaa wiederspreehen, dass die gegenwirtig beaioheade ^n* 
riehtaag eiaen Knaben von ü Jahren weit weaiger aattreag^ 
ah die Arflbere. Üeaa wahrend der Kaabe Arther aehea nlaen 
voiitlltMligem Unterriebt la der deatMbea Sohnle^ um den Auf- 
aahmibedingnngen in die ertte Lateinklaaae au genttgen, priva» 
tim noch Latein lernen mnsste und durch die Verhältnisse viel- 
fach gexwnngen war, aneh in einigen anderen Fächern noch 
l'rivatnnterriclit 7.11 nehmen, also ganz anaserordenilicb mit 
Arbeiten belastet war, hat derselbe jetzt ui der uiitirsieii La- 
teinklasse ein ,\ibi itslast, welche die seiner in der lienlscbcn 
Sehute befindlicben .Mtersgenossen um nicht« Ubersteigt. Die 
Art n. Anadehnnng, mit der gegenwärtig das« Latein in der un* 
teratea Klaaae betrieben wird, schiiesst jede Ible Eiawirkuag 
anf die kOrperliehe Entwiekeiang dea Uadea voUatindig aaa. 
Dies war der Gmnd, aaa wcbkem faewIlirtB Sehafaalaner an 
einigen, und gewiaa niolit dea aehleeliteatea aaaerer Gymaaaiee 
aehon vor der Crrichtnng einer 5. Lateinklaaae an allen An- 
stalten wenigstens fiir ihre Schule eine solche errichtet haben. 
Die»e Einrichtung hat sich flberall bewahrt und e.s ist nicht 
w.-ihr, wenn behauptet wird, dn«s dieselbe nirgends eine Ver- 
gangenbeit habe und eiinobt sei. hU lallt in l'reiis.sen und in 
den anderen defllseheii 1. lindern, wo diese Einr.chtnng besteht, 
keinem Sachkundigen im Traume ein. nii ihr rütteln oder sie 
gar wieder anftieben an wollea. Die entg^eugeaetste Befaaup- 
tnng dea Abgeordneten Ludwige brrnht auf naangelader Baeh- 
kenutaiaa. 
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Data es in nusi^ni Gynniai^ien vi« li'aclj iiucli fehlt, wirvl kein 
nnbefungencr Fachmann Ihiii:ihu. (icisolbi- wird iiber auch sa- 
C^teheii, Am* es gegen irtther «clion nnendlicli besiter gewor- 
den itt and das» gerade die vea nniei-du „Fatiioteu'' so litrt 
Kctadelten ADordnoegen nmerri obersten Seholiathee von «iiiem 
nenei) beeierm Geiate ZengniM gebea, der jelit amere 
AaetaiteB derchweht. lUge diceer Geist Zeit fiadeu, 
ttw alteB Senericig inuner nelir lo dnrelidringen und oicbt 
•ehoi vieder den elteo, fin^tern Oeiit Fielt idmIm« nOMen. 



me OlKiplinare«waft d«r 8cii«l«. 

Dieser vom Lilircr Beeger eua Lcipxig »af dem Brrart«r 
I^hrert^g (an ti Juai d. i.) ^Iieltene Vortiag eathiit eaeli für 
die hohen Sehnte des Belienigenewerthen to aneeeiordentlieh 
▼iel, dtM wir ilin iiier im voUvn Umfang«; mitttieilen. 

In neuerer Zeit, m aegt« dfr Vortragende, melireo aicli 
<lir- ilbi r liii:Mi>, Willliei; iiiul Zil(;ello«if;keit der Bc- 

völkii 111^' ii- so hcLl. Mklirlier Wnsi-, iass eiti Stand, Welcher, 
wie der 1,- ;ii fi-.-.lriiMi. I>. lüfcn ist, inil die sittliche Uildaiig einen 
cntsciniil.'ndeii Kinlinis aiiif/.iiiiOen, airh die KrwSgnng Abhilfe 
i«cliMf:(!iiiicr Mittel ani^ele^eu nein Ia8»en niQaiilci, auch wenn 
iUMti iiin niclit, v\<- dies leidi-r der Fall 'ut, ganz nnverliohlcn 
für da« zu Tage trcunde Lehel vi-r«utwoillich machte. 

Ich liOante Ilinen jetxl als ÜestAtigttng deeien, den Jene 
KUfcgeD geniirt «erden, eine Blnnenleee «oe Zdtnngen liefern 
die ieii «npriinglieh ftr den Sweelt des heutigen Vortrages ge- 
•ammelt Imbe, eine Blnmenlediv oder ich «age lieber eine Dor- 
nenlese, welche betrübende Blicke auf die Mnialität des n«cli- 
wRchsenden Ue«chtec)it8 werfen lüsst. Aber ich sehe davun 

cbensi» ab, wie von der Mittheiliin;; der Anschuldigungen, welche 

man gegen die Schule fQhit, weil ich alle« da« als aiiarcichend 

Ix'kannt bei llinen vuraii^.srtxen kauii. 

Icii fawe also die Uebrrclien selbst ins Ange und da stcl- 

l> n sich mir 8 Orappen entgo-gen, die rieh eh«rahteriilr«n 

lassen als 

Boheit vnd Wiidhei^ 
ArtieitMehen nnd Gennaamieht ind 
ünbotnisaigkeit. 

Das« diese Kmbsseltiden nn dem Kurp<^r .b i (Je.m;1Ucha<^ 
neaerding« in walirliaft bennrubi<;ender Weine ilbi i lmnd ^enom 
men liabrn, bat /.um Tbeil seinen (irund in Verliiiltnirtscn, diu 
iiieht in den Uidimen tneini n Vortni^'i-a gelnintn und die ich 
ilnliei- iiucli nur mit wenigen Worten benlbren wi'.l. 

Krie^'e (Iben auf rohe Naturen vielfach einen nachtheiligcn 
K uflusH ans. Wer Mon.ite, vielleicht Jahre lang die Pflicht 
liat, zeriitürend gegen Kigeothiim, Lieben und Gesnadlieit eine« 
als Feind prolilamirten Vollies vorugelieB, wird leieht die 
üchen vor Theten verlieren, die In flriedllehen Zeiten schwerer 
AhndVHf niterlicgen, and wird an Qewaltthaten geneigt sein, wenn 
seift Charakter der sittlichen Festigkeit entbehrt, die bei anderen 
wohl voriumden ist. Da«8 aber sittlich tief stellende Menschen 
im Heere dienen, kann man -etrost ans.sprechen, iKiclulem un- 
»«•r grosser deuucher Stratege demselben Gedanken in viel un- 
gesehminkterer Furm Ausdruck gegeben bat. 

Wie der Krieg, so haben auch verscbiedene ilin beglei- 
t nde Verliiltniase nachtheilig auf die Moral des Volkes einge- 
wirkt. Die gewaltigen Preisverindemagen der lauten Jahre 
b.ibeii in vielen Menschen das Strehen CUMBgly nSgliehst rntthe- 
l'>s SU Wohlstand nnd iteiehlhun an galäagen. Daher das 
UrOtiden der Qeldmlnner nnd anderer Unternehmer, daher das 
Speknliren in Aktien von Seiten der minder Heraittelton, daher 
•lae Strlkeu nnd der Kontraktbrooli bei der arbeitenden Klasse 
and aU weitere Folge aueli ibiK .Migstram n nnd die Feindschaft 
zwischen reich nnd arm, zwi.selien t^ros« und gering, zwinehen 
Arbeitgub»>r nnd Arbeitnchmci . 

Kein ilenkender Beubacbter wird in Abrede »teilen, daas 
lieae \ i und Krcignis.se wirklich xn einem grossen Theile 

sie herr^^rbtudun sittliclieu üebiechen veraehnldet and oaaMnt- 
I cb ihr so piauli^ Hervorticten gerade ia dea lalilae Jahren 

MTanlasst Ilaben. 

Doch dieie aiefat allein. leh hin kelBcavega n!t der Ab- 
sicht liieriier gatietan, die Offentliehe nnd Privaterziebmif: von 
einer MltsehnU an den gerügten Gebrechen freirutprecben. 

^ SebOhrenden Theil voll nnd nn- 

vwkdnl takommen laHseu; denn nur so, hoffe ich, werden 
Wir zu den Mittel gelangen, welche in wirksamer Wclae dem 
hetrseiienden Uebel zn steuern im SUnde sind. 



j Der Ornndsüg des Fehler*, in welchen «ieh alfo die der 
heranwaebsenden Jugend aar Laat fiillendim Ansschreltnngen 
konzentriren, lisat «Mi beseiehnen als roang«Inde Achtung t., 
\' t^l-t^ Unholnlasigkeit, F^Uhreit'e. Kinder, die noch ,n. 
achnlpflichtigen Atter «telien oder demselt,.,, kanm entwachsen 
aiod, gebakrea sich wie Krwachsi-ne. nebmen K.xhte in An- 
sprach, die diesen letzteren allein gebil.'n. n, widersetzen sieb 
den Zorechtweisun;;HU niterer l^ute, veri.Olia.Mi gute Sitte and 
Ordnung nn<I linden vor :.llem die AuswUebse und Ausaehrei. 
tuugen desjenigen Theilea der Bevölkerung, dessen Lebeaewan. 
del am anstös^igsten ist, an neleten naehabnenswerth. 

B« sind nicht eigentlich grobe, nngeächlachte, vun der Kul 
tor nabeleekte, aber im ganzen gutmiithige Xuurburäehen 
gegen die sich unser Tadel wendet, somiern a ist e ne in de i 
Strudel der Welt, in einen Strom von (ieuussiueht und Aus- 
.srliwei: Mi-, Arboit*s.-lieu und Tr.4-Iir t, Hoiieit, (lotlloaigkdt 
und Aiiilebunng ge-en die üffentliclie Oidnun- liiiu;iugeworfene 
unreife Jn^eudoevolkerung. bineingewun". ■», ebe noch eine ge- 
eignete Erzieliung .|em jugendliob< u Willen einu deliatzwehr 
gegen d:.8 ansteckende Gift weitve: breio ter Fehler verliehe« hat. 

Der äoliaden besteht also dario» dass den Kinde achon in 
früher Jugend ein ge^aaea Mass von Frriholt gewäh rt wird, 
oliii« das« zevor seraea Willen dnrch Belehrung und Gewöh- 
oang «in frate*, nnf da« Gate gerichtetes GeprU-o gegeben 
wird, (Sehr richti-!) 

Man lä.i4t ei an einer JugenderzieJtuug, welche mügiiebst 
frühzeitig beginnt nnd mit grOsater Featigkeit und Energie 
durchgeluhrt wird vielfach und in unvenwtwoftlieher Weise 
fehlen; ja, noch mehr, uinu maebt al« grondaltalieh nnmSglieli, 
indem man unfi^r dem Sebeine einen edlen Prinaipa den mit der 
Jngenderziehang von antswegea Betrantea, aimlieh ans, den 
Lehrern, die Anvendnng dtinligr^ifender Diszipli narmittel ent- 
zieht und dadnrclt den sittlich bildenden Einflusa auf die der 
Erzielmni: am meist Hediirftipen eintrieb labuilegt. 

Die energielose Jugenderzieiiung — irli fasse in diese« 
Wort das auf pädagogischem Gebiete In rrxchende Gebreehea an- 
sammen — die energielose Jugendertiehang hat ihren Gmad 
eiDcstheits auf Seiten der I-:itern, indem es diese — «ei es an« 
Unkenntnis« Sber die iu der Bniehnag erforderlichen Mittel, sei 
ea an« aehwiehlieher Liehe aad Zarfliehkeit gegen ihre Kinder 

— nnlevlaaaen, verathndaiaavotl, planmSssii,' und mit Festigkeit 
bei ihrer Bmleliang an rerfahren. und indem sie sich dagegen 
wehren, wenn d e S4nil.' bei ihrem Kr/.iebnngö-esebäfi Ver- 
standnis-i, System und vm :.;iem l-'e-itigkeit in Anwendiintr bringt. 

Bilege liiiifilr bei/iibringeii, wenleu Sie mir erUs'iijn, sie 
Stuben einem Jeden vim Ihnen jeilentalls ausreichend Jiu Diensten. 

Aber das kann ■cli nicbl luierwiihnt lassen, dass sicll naoh 
muiDcn eigeoeu Beobachtungen und naeh den Waiumehmailgen 
vieler, welche ich darüber gehört hab«^ uf 8«ttM der Bttern 

— und zwar durchana aiebt bloss vereinadt — eia Goiat doa 
Widorspruehs nnd der AeflehnnDg gegen die Aaordnngen der 
^icbnla^ ela Streben, dem liohrer seine eraieberische Thttigkeit 
zn erseliwerea, ein manchmal bis zur Böswilligkeit sich steigern - 
des Widerfechten gegen die Anwendung von Znclitmitteln in 
der Schule bemerkbar maciit, wie mnn di(.H bis in die neuere 
Zeit niclit (,'ewolint war — and das* eine Str<imiing durch ge- 
wisse Ucse!l8eliat"takreiHe geht, welche die Kundgebungen der 
Abneigung gegen d.e Schule last wie eine Art Kulturkampf 
beliandelt. (firavol Sehr ricbtigl) leh werde darauf aptternoeli 
einnal nraekkennen. 

8e «erthmn aan ein Znoannengelien der Schule mit dem 
Blterahame nneh ist, so wiH leh doeii heute das Naclidenkeu 
der verehrten Versammlung darauf nicht ricbtcn, und noch 
weniger will ich die Abneiguni; vieler Kitern gegen die .An- 
wendung von Strafeu seiten-i .b r s. bnie einem scharten Tadel 
unterziehen, weil ich in dieser Abneigung ein gewisses natttr- 
liebes Gefühl erblicke, da« gemd« bei gmlea BItera an «raten 
vorhanden sein wird. — 

leh suche daher nach anderen Gründen der energieloscu 
Jngenderziehnng aaaeror Zeit and finde aie in nisaveratandnaea 
hamnniatlsehen Omndektien. (Sehr wahr! Bravo!) 

leb bin nicht im Stande, den Ursprnng dieHer Verirrun^en 
jjesi-liifbtlicb luoluuweisen ; aber ich glaube da* Kicbtige zu 
treffen, wenn ich sage, es sind woiii;:c^innte I.-iirer und päda- 
gogische Schriftsteller, liberale Politiker und freisiuDige Regie- 
rungen gewesen, welche gleichseitig gegen das Prflgelsystem 
Einspruch erhoben iiahenf welche« zur Schande des Polizei- 
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we««ht and ia Beehtsflege bei rntmwliiiiig»ir«fin^n«n tmi 

i:i Stmfanstslteu bia iu uoBer Jahi liuiidert Inncir ;: Auwcii Juti^- 
war. Ka affcktc iu jenen köipiil ilicn /iloliti;,Miiv'' n t n I c jcr- 
blcibsel dvv |;rau»sni('n I{c<'l:l.-.pH( „'i-, dir wiilii'c:iil dv» Mittel- 
alters uud weit über diesis liiiiaitB In L)eut8cliiaiiii uud anderen 
LiDderu iu Uebuug w»r. L'nd wenn sich gegen letztere Miln- 
iier wie TLomasiuB wendeten, so galten die Brnttthunges 
Kousneau'ii Bnatdow's «mI ihrer Anbioger der Bntf«fBiiiif aUer 
kteperlielten ZttchtigiMfeB am der Sdivie. 

Seit jener Zeit dei PiiilMtiin^iniurae hat es anter den 
liberalen Lehrern and Politikern nahcsu fOr ein Axiom gej^ol- 
ten: Körperllehe Zflehligunj;rn gehören nicht in die Selmlel 

Wie die Schule bicii vuu Basedow vielfa( Ii entfernt, oder 
vielmehr nie allgemein uuf aeiiieu Standpunkt gestellt hat, üo 
hat sie »iidi seine philanthropiittiachein Amiehten Ober die kör- 
perlichen Züchtigungen aufgegeben. (Forte, folgt.) 



® MMr IMidiilMi, nauA dto HL Orilnuog. 
Eki BaHfif nr RmiuiNtlmi dimllMa 

(Schills».' 

Dm VnttM laiid bat dieae Mittel hat sie in den augi-borni n Ge- 
fOhlea und Empfindungeu, in dem sdasaB Klang der Mutterlaute; 
abecwoan anUeu diese doch helfen, wenn nichtgeweekt; wohin fah- 
ren, wenn nielit reeht geleitet, gdi^rt ud geltUrt? Ich gianbe 
Kutnationalisirung ist nster Umtladen leieht and wir Deutsche 
wiasen ein Lii^l, wenn aneh ein Klage- und Beachamung-^lied 
davon zn »in,^iii! Ii;iiji i liegt .-iiil' dir II uiJ, da>ä die ächnlung 
Iii fremden .Sjtiailun, riniiUi nb in den alten oder neiieru, 
nielit die Handhabe ist, d( r Vritei l.-n.diieiitlVetiniiin^ ini^r^i-ii zu 
arbeiten: wärt- »ie es, walnlicb! jener Vorwurf iiafu Deuttthe 
nidit! Bnn aber ist das blosse Bleiben bei den Vaterlande das 
wcnignt^ waa dieses trnn nns fordern kann und rouss: Es ver- 
laiigl völlige nad liennte Hi^gnbe nn sich und seine Ziele! 
Wie ober dodi noM dinw ««nl^iciht werden, andm dt dank 
Einflihrang i« die vaterllnditelie Oeaehichte, als dank ematn 
weihevolle Pflege der Mutteiiipraehc? Wo wirc ein Weg dasn 
auHner dieneoi? Jeder jindeie ho gnt wie der heutige, sie fflbren 
dberall hin, nur niclit in «iji« wieder einlaiulene \ aterlaiid! (»der 
dochV dllrlto etwa .in dieser Stelle, was den lieiiti;ien We^; 
unseres Uulerrirhla anlauft, ihr zwar .-ilte, aber inmiei neu 
und meistens nicht ungern g<'hörte Kinwand vorgebracht werden: 
Es iat bislicr «o gegangen, seit läTU ernt recht gegangen und 
wild somit auch wohl in Zukunft gebenV Nan, dann m^gen 
wir bedenken, dass ea vor 1870 bMint aittnhnissig ging; dssa 
das genannte Jahr selbst das Reanltat einer gesdikriitUahen Bnfe- 
wiekelnni; ist, die erst die nnarige wird, wenn wir die Leliren dersel* 
beu Teratuiideii. nie j^lrieltsum nucli einni»! an und in uns erlebt 
haben^ wv allen abir, lia»» die Zielnin;; jenes UeMillati-n vor- 
nebmlieh das Werk eines FUre(len)ian»i .-i und vii l'.riclit eben 
HO aehr de^ (ienit-s eine» Manne», die beide »n der äpitze einea 
in sich gefeatigieii und ullerdings deutschen, aber keineswegs 
UentsekUuid umfassenden Staates marscbirten. Üaa Qbrigc 
ÜeitMlÜmd- -iad ea nng mir verstattet sein, deu Auadruck 
binr n fslintichen — wehrt aioh iagatlieh — ob nun instink- 
tiv odw bnwusst — mnss dahin gestellt bleiben — vor „Ver- 
preussung"; aber wie will man der doch entgehen bei einer 
Krzlehung der Jugend, der, wenn erwachsen jedes Land ala 
Iluimath n ( lit und willkouinieii, vorau.sge.setzt, das-i e» hin- 
reichend UeichtliUuier und daneben einige Titel bietet? Die 
keinen selbstbewnssten und eignen Willen habend, durch die 
ilbermlchlige Wucht der Um- und Znstinde geachKudert nml 
getridwn wird? Und daran wird ja Niemand zweifeln, daas 
Preanwa, selbst den besten Willen in Dentscbland aufsngehen 
voransgesetit, schon der pnren Selbsterlialtnng wegen, diese 
Abaicht fallen {»»u-n tann», fall« das weitere Deuisebland Ihr 
nielit entgegen koainit und »io verwirklichen hilft. Das kann 
i.ber nielit i;e»e|ielieli diireh Abrielitnn^ tllid Aiiwiisiinu' Rllf 
i;:w Ausiirii: da» ist mö^ilieli, allein nnr moglicli diircli Weekiing 
I tiergievollen Wollen» nnd iU m^emi(a.s KönneiiH und Hinleitung 
lieider auf das N'aterland uud deaaen Aufgaben, die v* wahrlich 
wertli sein dtlrftea, dass deutache Brust fUr aie iichlage, und 
»enn afttlilg, ti« vertlieidige; dass deniaeltc Zunge far sie 
•preebe nnd weit iiinnaa aie veriierrUchel Vaterland and llatter- 
lant, awel Worte lief innigen Khinges! Wann endlieh werden 
wir ihre Pordvrung«M verstehen, crratehfn inbeaug auf den 
JitngUug, da« lUieriihana, liii« Uenrinde, den Ütsat nnd endlich 



dal Taterlaad selbst, Flirwahr, wenn eines von ihuen leidi-r, 
le'den sie alle; aber ciiii-j (iedeiben ist auch der andern Wohi- 
erfielii n ! l.'nd darum, welelie Mäehte sich dem auch entgegen- 
stelleii, luuaiis au» den Srlmleii mit der Abrichtung, der blaai». n 
Technik und Empirie und hinein, waa den Willeu weckt und 
leitet, was das Können selbst ehrt uud achmik-ki: das aber 
sind Geschichte und Muttersprache, das sind Mathematik, Geo- 
graphie und Naturwissenschaft! .Lernen ist uothwendig, Leb«n 
I nieht": Anf aie angewandt hat daa Wort volle fiedentnng, ja. 
j und eine irllrdige nnd ehrende obenein! — Und nan noch 
' ein Schlnaswort. 

Die vorstehende Abhandlung hat wie ihre feberichrift be- 
tagt vornelimlich die Realschulen uud unter diesen dit- d< r 
zweiten Ordnung im Auge. Warum daa'/ Weil der Verfaaaer 
der Ueberseu^uug lebt, daas die Realschule — wenn im natio- 
I nalen Sinne rcorganiairt, die deutsche Zukunttsschulc i4t. Möge 
man von dem Gymuasium in »einer frtthem wie heutigen Ge- 
. stall denken wie hoeh immer nad der VerCuaer, der ihm aeine 
' Bildung verdankt, denict wahrliek nicht gering von ihm; der 
' Zeitpunkt nalit darum doch, wo sein Chsrakter als der einer 
j mehr oder weniger ausschliesslichen Fachschule anch dem 
I diesen Sachen ferner Stehenden klar werden dürfte Mit Herder 
zn sprechen, brauchen wir hundert Müniier, ehe wir einen Gt- 
lehrten, Geistlichen, Arzt und Richter gcbrauehen; aber iiiela 
wie Herder nnd viele Andere mit ihm spricht die Geschichte 
nnd lehrt die Nothwendigkeit wie einer kraftvolleren nnd 
markigeren Verselbstsllndigan^ so der tief ematen nnd unab- 
lässigen Zusammeafheanng and Zniammonhnltnng nnsemr, der 
deutadMn Nation. Dan ahw ist nnf dem Weg« de» dymMMdans 
niclit wohl möglich, das vermag eben nnr ein« nationale Schale. 
Aber sollen denn in der letztern gar keine Sprseln n, ansaer 
der deutlichen, tjetriebcn, sollen vor allen Französisch und Eiij^- 
liäcli i^tiuz und gar uuber(lek«ichti^;t bleiben '- üt-wisa uiebt! 
Was dazu ni)tiiig, einen franitiiaisclieu und englischen Schrift- 
steller einigermaaaen sinnrirhtig zn lesen und zu ver^teheu ; 
waa erforderlich ist au etwaiger Fahrung einer zwecken:- 
■pndwnden Kormpondens: das mag gelehrt und gelerut werden, 
dämm, weil daa entere reixt das Fremde mit dem iieimsthlieli«n 
zu vergleichen, eine TItiligkeit, die den Blick nnf das «Za 
Hanse" schirft nad weitet, und well das sweite de« Verkehr« 
»e^'en nlltslieh und nngeuebm Ist. 

Ueldes aber ksnn erreielit werden mit <irr balbin jeizt 
darauf verwandten Zeit und diese Hälfte wird noch mehr zn - 
aammensehraavibn, wenn gebaut wird auf der Grundlage, die 
ein vonmlitegniigeMr tttcbtiger Unterricht in der Mnttenpraehe 
gelegt boMi maM. Eia lUhr iat nben von ÜAü, wM nin 
8«hniaMiur nur nhldigt, nnnh wdeher Rtchtang Üb «an nach 
die Sache 'betraehten mag, die doirtadMa SehalMi, flkrt Lriuwr 
und Schitler. Ausserdem dad Prankrdnh and Bnghind jn 
keinem verschlosaen. 

Und so gehe denn hinaus du Mahnruf, und wenn du ea 
kaanat, ao wecke nnd sammle einige Oleichgesinnte nnd trage 
bei tat Hebung dentaehen Kealsrhnlweaens! 



Die skandinavinchen Volkshochschulen. 

Der „K. Z.*- ging von dem bekaaatea Norwegiachcn Dich- 
ter BjOrnstJerne Björnson folgender Brief to, dCB nHf ikler 
unverkürzt mittheilen, um die darin vorkommende Schilderung 
der „Volkshoebüch uleu" in ihrem riclitigeu Zusammenhange 
er-Helieiiien zu la«»eii. Der IJrief lautet: ,Sehr geehrter Herr 
Kedakteur! Gau?; im kurzen möchte ich darauf aufmerksam 
luaeheu, daas die politische Lage der nordischen Bauern nicht 
so aufgefasst werden darf, wie sie ihre Gegner in ihren Zei- 
tungen nnd Korrespondenzen darstellen. Und da sich Ihc« 
Zeitung, Herr Redakteur, durch Ihren geehrten Kopenliagener 
Korrespoodnataa otets bemiht hat, die Verhiltaiase geuao and 
wahr an schildern, bitte idi nm Äe ISrlnubniaa, hier «ndi i»n 
tieferen Grund des Kämpft ctwIIhmb u diribn: dies wird 
für den ganzen germanischen StamiS Sdft lalerease haben. 

Um es nlinliih mit einem Worte SU sagen: wir »teheu 
hier vor einer >;eriiiaiiise.hen Kulturbewegnng. Es ist ein ra- 
(tikaler Bruch mit dem durch die Jahrhunderte vererbten ito- 
tuanismu« iu der Adnlnistmtkn, Im Heerweaen, in der 8«hal« 
und Kirehenoidnnng. 

Die Bewegung hat nichts mit jener Bewegung, wolcb« 
aonat die acgenannte« niedrigen Klasaen in Europa in Aufhihr 
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Bu vt'i setzen pflegt, mit deu SuziHliftDiiiii, den Kummutii^tuua 
'Odw der priesterlicheu Agitatioti gemein.*) 

Nur der erleuchtete TMl der Baueraleute uiioatt nni K«iDpfe 
Tlieil. Hier Ut keine BeiAfleiHUf iiillglieli, so dasa der nicht 
«riemehtat« Th«il Ml di«Mr guiMO B«w«gii«g ketn Ulreue hät 
und Inbeo ItuiB. 

Wir entbelHW allier xtefcw Bl«mst^ it» mtcr «nereti 
demokratischen Verblltilrae» mch iifelil ^nldet weid«i wtlr 
üeii, dedwegcn darf wolil mit Wahrluit j:r<;i?;t werden, dass 
diejenigun, wticlic Theil uelimen, dieii nni l^larcui liewii^gtadn 
uud in aller Beatimniheit tliuu. io Norwegen und Scliwi'ii'ii 
sind e» besonders die Kigenllmumbaiiem, in liäMciiiarl^ 
.■«Ul li ilii- KIrinbaneru, die ilftusler nnd Arbeiter; friilieli Ist 
der Uaueraittand in Dinemarli aacb der erieiicbteftte der Welt. 
Die Fokrer der Bewegung sind tlieils Bauern, tkeil» auC der 
'Univmitit gflbild«(e Ltwt», die Mi mit Wim« ihm öaeh« as- 
-u^UMk, weil daita «!■• emcte and heilig* SallosalMg*- 



Der Anfiwg demlken In NenregcB begans In de« Jahren 

iiacli 1830. Der Bauer Ole Gabriel Uland war drr politische 
Lieiter, der Dichter Henrik Wcrgeland der nationale Wecker 
der Jugend. In Uäni niark fing a r einige Jahre naeli der Kin- 
i'Uhrung de» (inindgesetre« ( IMIHf «n; Iiier war der liauer J. 
A. Ilanüen der pulitihclieii I'lihrer; tulifii ihn im ontHclieiden- 
•den Kample »teilte »ich der Bischof Urnndtvig, ii> r Vater einer 
neuen Kntwickelung des dinischen Volkes. 

In Schweden begun aie, politiseh gesproclien, kurz nach 
der Bnfilhrang der RepffiMaUtloaaindernng (1866) durch die 
■•Ofeauate aLaadtMaupirti'' (LandlenteparteO; ihre Fahrer 
trsren Batteni^ u «dehe eidi^ wie in Dlneairk, aogieieh Edel- 
iente und nnaUilngigv, unirenittlagebildete Leute anschlössen. 
Iii politiseher Hinsicht ist also die Beu egung eine verliftllniss- 
niiissig neue, benonders in Seliweiii n ii.i I Uäiiemurk: das Be- 
düifni.ss aber, welches »ich hier kiiih;i;^'ljt, ein »elbstilndige« 
Leben ,»iif eii;i iieii lledaigaugeu zu lühreu, h.it tln ;u in :4lteii 
Hillen und Gewohnheiten, tlieiU in der Veriudurung der Ver- 
hältnisse seinen Urund. Die Bewegung ist steh Im allen drei 
Ländern ihrer Gegenseitigkeit bewusst. 

Seite an Seite mit der peliti»clieu Bewegung geht isebon 
lange eine andere, jene aalenMlsead, welelie in der freien 
VelknlioeiiMliale ihrea Aaedrak iadet. In dieier enpfongen 
.Jetit erwndneae Banern üntmldit, weldwr alelit e^entUeli 
den Zweek hat, ihnen eine Menge Teraehiedener Kenntntsie 
beizubringen, »ondern mehr die Willenskiiift, die Empfindung 
und I'lianlasi-' der Jihigliiige zu erwecken .-^nelit. Ks wird ihnen 
eine ge.Hchii-lilliche Darsti lliiü^' des Oei8t"S xut' der Krde, d. Ii. 
ii»T Eulwiekelung der Menschheit gegebeu, edle Bilder der (Je 
schichte, besond4-rK der der Vilter werden ausfuhrlieh gegeben; 
die bceto Poesie der Väter, von den .Mythen h'it auf die Arbei 
ten der IHehter der Jetztzeit, wird vorgetragen und erklärt. 
Mehrere Hnndere der besten Volkslieder, wooflglieh aus allen 
Zeitaltern, mit den Melodien werden anewend% gelernt Die 
Fragea, walebe die Oageawart bewegen werden «lagebead ha- 
spieeben. Dieee Sebvle wird der atlgenelnea Renntalsaeohalek 
worauf sie mit der Zeit dorh wohl EinfluKS Oben wird, keine 
Hinderung in den Weg legen. Nachdem aber die Volkshuch- 
bchuleii iu An;imliiiii- gekommen sind, \vc rden die gewiilinliehi'n 
Sjchulen «cliHrfer ütuliaehtet. liier besinnt der rnterrieht mit 
der riimisclien Uiaoiutik, um nul den i i>[ii n( iu n l'urien zn en- 
digen. 80 interessant e^ auch sein konnte, bei der Schule 7.n 
verweilen, deren Beginn wir in Norden« Volkhuchselnilen ahn- 
den uud welclie ich im Uegensat« sur jetzt gewöhnlichen rd- 
mischen Sehatei bis jetzt unserer eiusigen, die germanische 
Schale neaaea werde; will ich doch heate hier nur hervor' 
heben, daaa dies* 8ahale ht heheai Orade das aatioaal« Bewasit- 
«eia der oonBialMa TfUnr gahebea aad detea aiuilehe Uheas» 
kraft gestirkt hat 

Was aus dienen Schulen »l.t ideiHf Fitrdernnj; »w nnsiie 
Tolitik herantritt , war a!.s eine Furdening der \ ei l.Altnii».<e 
»chuu \!ir der lü iiil.ttiii;; üi rsriben vorhanden. s>> d:i»s aith 
liie beiden Uicbtungon, nameutticb in Dänemark, bei einer ua- 
«ftrliehea, geaicfasehnlttieheii Arbeit begegnen, uai den Preau^ 

*) In Schweden und KorweKou kann der .Suxialiimu» nicni ein- 
mal Fuss fiaaen; in Dänemark- desaen Hauut»tadc grtliser und des- 
lialb fllr die Kiusaat eiupljiiiglieler isl . gieht e» doch trot» juhre- 
langer Anatreugung, nur einige lausend ätuiallsten, die Jedes Ein* 
Die Peütii der Priester ist fllr die Basera gar 



artigen iu unserer Administration, im groiisen wie im kleinen, 
' ein Ende zn machen. Die eine Seile ist in diejem, die ander» 
in jenem Lande, die dritte im drittea am stärksten betont wer* 
den, aber es Ist aar elae Seltftag«^ waaa Jede rfaiehie an sIIcm 
kflauaea soU. 

In Sehweden Ist gegenwärtig eine Art von WaAaitllL>Uad 
eingetreten, indem msn Uber eiae wikirtitaiHebe nad f Ifliahaia- 

sige Ordnung des Heerwesens, dessen Last der Bsner bishar 

tanl .illein getragen hat, auf Akkord anstrebt. In N'M'wegen 
lierrseht ein ungesunder und unwahrer Zwiseheiiiustaud, Indem 
die Kejijiernng -lüWi)!!! direkte :ili indirekte Misstrauensvota ei 
hallen hat. ohne ihrer zu achten, uud sicii hurtuackig wei;;ert 
an deu Verhandlungen des Reichstages theiUunehmeu, zu deinen 
ihr durch die Aufhebung des botieffendeu Paragraphen im 
Grundgesetze, wo ihr dies bisher verboten war, Zugang eröffne: 
wurde, la Dänemark lOst die Regierung einen Reichstag naeb 
daai andern «af, a« aaf dieae Weise die Bauern zu enuflden. Das 
leiste Mal hat sie sogar vertadit, die Wshiaeit in die Mitte dw 
Plisgaelt SH verlegen, nm es de« Banera an ersehweren, sieb 
I bei der Sitzung einzufinden. Alles vergebens! Trotz der Waf- 
: fenruhe, trotz des Zwischeuzustandes, trotz der AnflOsnngen 
j wird der Kampf seinen Gang fortgehen, bis eine parhimeiit*- 
rische Splbstre>;ieriing gewonnen worden is!. Die Bauern halben 
in allen drei Iv' u iMtiiu-i n die Melirlr i'.. ;iber noch nicht einen 
, einzigen Kepriisent.^nten im königliihen Käthe. Aus dieser 

■ Thatsaclie kanu man sowohl auf di- Noth wendigkeit wie ant 
den Ausgang des Kampfes einen Schluss machen. 

j Die Volker des Kordeus sind Demokraten; die Hanptstärk« 

■ der drei Länder sind die Eigentbunsbanem, der festeste ätssta- 
! gmnd der Welt. Dna Oleiebheitsgefllbl derselbeo hat, insbeson- 
dere das der Norweger and der Nord- and Mlttelsehweden, 

' ein Gepräge stolzen Selbstbewntstseins, das der Dänen und der 
.SUdsehwedeu eine gutmUtliige Natdrüehkeit. hi Uauemar'« 
vermehren die Dieiitiieit der Bevölkerung, der rege Verkeiir d e 
rnglljeksielteii, weh ln- li.is Vnik z,ii-;<ninieu erlebt hat, \Oi a 
i lern die auf der Welt ein«ig d.-istehende Volksbildung, die Be- 
' diagangea der demokratischen Denkart. In Norwegen giebt 
' es gar keinen Adel und von grosseren Eigenthumsbesit^eru ver- 
; liältnissmässig wenig. In Schweden und Dänemark sind die 
VerfaältHisae ein wenig anders, aber keineswegs solche, um be- 
eiwdere Bedingung für die Katwiekelaag «iaer demokratisehen 
GtOMladeverrassung abzugeben, faa Noidea Ist die denokra- 
ttsebe KntwIokeInng die einzig natlirliche und die elnstg natienid 
mögliehe. 

Hierüber wurde \ ii lleieht, trotz der unvermeidlichen Wand- 
lung der Maelitv i rlialtuisae, welche ein> i' solelieu Knlwickelung fol- 
gen niuss, kein »o grosier Streit entstanden sein, denn die po- 
litisehe Stimmung im Norden ist durch alle Klassen eine liberale. 
Die tiefgehende Aenderuog, der grosse Bruch in den frOherea 
Prinzipien iu der Stsatsadaiinistratiou, der Kommnaalurdunug, 
der Schule, des Heerwesens, der Rechtspflege — sie sind es, 
die snräeksebreeken. Denn Iiier wird etwas «hr als eiue bloa 
deawkratlsehe Bewngnagskraft sichtbar; mna splrt den Aafiang, 
wenn idi «e so nennen darf, einer genaaalaehea Wkeraraa- 
Vierung von dem bisher bewohnten rdmischen Staatsgrtinde hin- 
weg auf eiuen eigenen nationalen hinüber. Der rOmiselie Ad- 
miuiKtratipustenfel biant sieh dsgegea aaf aad will sein Beloli 

Iiirht aufgeben. 

' her deutsehe l,e»er wiid fiiiilen. in dieiier Bewegung 

die aus tiefen Volksiinellen aufsprudelt, ein Etwas quillt, da.i 
aich zu seiner Zeit mit dem deutschen Volkerstrome einiguu 
wird. Schon Jetzt sieht man, dass mit deu politischen Parteien, 
die iu allen drei Reichstagen die Hehrzahl haben, die neue Po 
litik hervortritt, welche, wenn die Oentachen sie an beaatnn 
rerstehen, die Kord« nnd Südgenasaea sa Prenadea maehen loU. 

Die beiden Hsuptorgsne der „Landtauanaparti* in SAtn 
den, die einflussreiche .(Mtheborg« Handels- og Sjöfarts-Tld- 
iiiiig- zu Gothenburi: um! d-e stark ausgebreitete Dageni* Ny- 
j lietei* Iii ."Stockholm wurden vormal» ihrer deutschen .Sympa- 
- thien wegen verketzert, ^-iml iihni lieute noch Kämpfer ftlr die 
j richtige Auflassung dentseher Verhititnisse. Der Fuhrer dr-r 
Banerpartei in Norwegen, der geniale ätaatsmann Jolian Sver- 
; drnp, wnr schon Pangermane, als wir andere noch tikandiaaven 
. waren. Er allein unter Allen sagte den Aubnteh und deu 
Ansfsll des deiitsoh • fransösisehen Krieges voraae: jelst steht 
^ er nieht laehr adl Niaer Aaffassuag iSleia, daaa Deatsohlaad 
and der Konica elae gemiasehaftUche Znhaaft hahaa ariUaea. 
' Du» die Kurttekgab« Kwdeehleawigs sa Dänemaik TOraaigahea 
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niuts, daiin »iiid, wie ich lekoa frSbw bM«ik.t Inbei allaPit- 

teiCD im NordcD einig. 

In Djlnemirk ist es da« i iDflnsareiebite Orgtn der Bauer 
partei «Outk Folketidend«", welches die Artikel des Manne« 
liBfKeilCMiUMa lHt| welcher sm nichtten unter diiiischeo Bauern 
«IB ridrtifnm VanttadaiM dentaelier G«Mbielite aad d«atMli«r 
QetateaaiMt aaacahraitet bat 

In Ulanuurk iit «a der wihrend de« KriafM liirdi Mine 
Aa»nilte gegea DentsehUnd «ich aiinieichnead« Biteliof Ortindt 
»ig, der grosse VOll^tii rwtktr, wilrlii«r vor andern aul' den 
genieinsfhaftliclien Kuf der (ierniancii »»rmerkHain muclitc, und 
auf die Znkuiiit- (_;u;mHnen, i'i)li;'.it-h .i.icli du- Kng- 
läoder und Nordatui-rikaurr, vereinigt die Kcgiiming der Welt 
xur Erlialtung des Friedens und zur Ausbreitung der Bildung in ihre 
Hand nebnwa tollleo, liingewiesen hat. Er war es auch, welcher, 
wihread HolaMln und Schleswig dänisch waren, sagte: fdr mich 
nicht DiaeaMrk Bieht weiter, ela die diniMiie Spraehe reicht. 
Er war et aaeli, weleker alle Kladeir ibrea Taofbuad (da* Gc- 
lObde) in ihrer Muttersprache ablegcB laMen woUt^ waa aaeb 
die .Spraclireskripte darnber Mgten. GMndtVig iit der Vtter 
dtr Vcdkshix'liRidmli'ii. Ki-iti anderer in DHriemark und ilb 
hatipt im Nordi-u li.-it • wun solchen Eiiitiud^ aul diu Zukuiilt 
geliabt. h U dn: i' i !iif;en, diisa au dem Tmi^'c, wo die Itcut- 
sehen ilirrn niMiHBclitn FUlireriuf in Beiiiii- ^'aiiiiu (Wossf 
verstfbi n und fnl);liidi auch da«, was A<e erst fjigi-n Ji n Ncr 
den thnn nitlxst'n, um das Zutrauen der nordischen Blulaireund« 
an gewinncQ^, einschen und ausfuhren, — an dem Tage hat 
Deatachlaad einea Bund, «reicher tiefer reieht ala in diploma 
tiaebe DokuMata» alatlldi bia In daa Bardlaeli« VaUceriMis. 
Diea iat, ndner Mainsne nacb, daa getaWMte BBd «madiebale 
auf der Welt 

Korrespondenzen nnd kleinere MiUheiiungen. 

n larlla. (Sifflangenfir Dnterrlebts- nad WobllbütiK 

k eitszwecke.) Es ist erfrealicb, zu sehen, wie in neuester Zeil 
sich das Interesse fllr da» Unterriehtswesru nnd müde .Stiftungen 
in erhUhtem Masse kundfcieht. Das neueste ZeiKralhlatt dei irrdaalio- 
ten l.'nterri< htBVcrwaltung tlihrt a.'i I.etrato auf. So bat der Advokat 
Dr. jur. Uock in Frankiuit a. U. sein Veruiügen nacb Abzug rer- 
Mbiadeaer Legate aud «onstinr Ausgaben mit einer nach liber- 
MkllRfger BereehnnnK uDt^rnbr 900,000 M. belranaden Nuuirae zur 
Errirntnnfr einer Anstalt flir Uuslk uuter dem Namen .Dr. llocli's 
Konservatorium" icatamentariscb ansgesctit. Fräulein I'utlmann in 
DlUseldurf bat der dorii);en evang. Cpinpindn 2 I.t'K^iie. darunler 
eitis für die Zwecke des W»isei liiuiHL'9 der (leuieiude iiu Uetrase 
von K30U M. Ictzlwillig sugewendet. Ucr <ich. Ki<k-- ui d I'ruvin/ial- 
schiilrath Dr. Suffriaa tu lllbister bat mit einer ihm bei der Fi ier 
seines .'<Ojiilir!gen Dleastjublliiams libergcbcDen Hnawie von 3:itiu M 
i>ine Stliiendicnitifiung filr Sluiiirende dra hr<liereD Seboliiubs im 
liereii ho «ier Niitur» ■•»senjch.ii'ieri errii:h(i t. — Dem seit dem Jahre 
ist;'" zu Berlin bctrcticnilcn Yen lue ilrii se' I - r,i;i,|,p„ 
zicricr j^ni'n — « E'lrlipr .-tuMihl d i- t'i , . ; n Ui n m i lie'li.-n Interes- 
sen der I.elireriiiiu 1 utnl K> i^i lieriiii eu von l-'j » i zu tiirdern, als 
aueh eine cii^^i-re \ erliindiii p der KIteru w\i ii< i K' rerli' ieii u'id 
Erzieberiniieii zu t;eme.iii>cbut'll e • c Lij- itnt; < t. .eii lelicr Aufttabeu 
aasabahneu bestrcht int, — hht dt KKiiim-.nn L. Oc: ner i» Berlla 
ein GrandstQck su Nieilei -I.ehme l>r Kutu; Wm-ip'if.ait.ea !'b Werlbe 
VOB COOO .Mark ge»e)ici>Vi 1 - Fabrikh i ^--r iloliiaai i< i'i 

8oran bat zwei Leeste zu \o O I utiii zu h(MW y 1) ruf l ,. . -l<....,iUg 
eirie.» znr rniversitiit alij-ehi iide» Si liii i r i d' ■ lUii n (> , jitn-ioms 
ev Religiiin und 2) zur S ■l'u''.;old'al i|ni|r ,\ ,. d ,. ^ Volks- 

schule besueheuden Kinder meiner F;ibtikarbeiier nnd luci:u^-hor- 
f j M eUe a aii FMbnlaa lür die Sehill*r ele. Bo»(,eaeb.t. — der Rentier 
O. A. Striael sa KOaiirsbei-; ia Prenasen bat der FrovIurtulbUndeD- 
aaterriehtsanstiili daselbst vo.ooo M. veiui < ht u- 'I d-r Piivabnaon 
Traut In Cobleuz 1) dem von i^iui j;egriitid«ten ^* idi henwiiianhaus 
3760 M., 2) deui karliuli'f hen ,M:. !"<>rverei'i rii ( »blenz f r das von 
denieibei ^regri mli ;■■ Kniilieiiwal t-tdinus 37,0 il. lof ..; .» il!i< zu;i(' • 
wendet. Von Ueschenkeu sind (etacr cn DtA'.lunen: lä,OCni M. vuu 
daa Apatbeitar und Siadtrath RSattl in Lend^bercr an der \V. f.ir 
daa WuMahau» daselbst; 12,000 M. vom Grafen Otto v. SiolberK- 
Wemtgerode filr die .Schute Kadeas !iu Krehe Krototcbin; 96o« M. 
vom Prof. Dr. Klemens am Luisenstädti&cbun fiyuinasium zu Berlin 
flir die Waisen- und Sehulanstalt zu Biinzlau; '.'i.rOij M. voiu fioh. 
.Saiiitat.'-. arh Dr. Fischer in Külr, die ''iiu an sfineui jij.ilin(.'cii l>,eu,-.(- 
juldiUuui diirgeljraeht «vorüpu, filr den Verein zur lieliiniinn jj de^ 
I'anbstumnjeiiunlerrirhis in Ki)lu. Sehlteaalich sei erwiilint d is 
cat der Frau Dr. llasetbcrR von au.ouo M. zu Stipendien Idr ^lu- 
airende in (jreitswalde und das I,e|;at des Winieia Kaiaa ■« Trar» 
baeb von 33,487 M. zur (irlindunir einer Lehrenttdla dea FraniOaiaebea 
und Lni;li«cben am dnitigen Frogymnasium. 

— k61n. (Die städtische hObere TUchterschuie bier- 
selbst). vertiuiideo mit einer Lehrerinnenbildunifs.tnütalt hat sieh 
wübrend ihre« rüDl'iübrigen Bestehens trotz alier klirik^lnn Aufein- 
düngen deruit entwickelt, da»s im Herb.ite ein« .-Vusdehnung vr>:i 3 
auf 7 Klas»en augestrebt u ird und zwar soll die ijchule nach oben hin 
um «iue und uaeh unten bin um drei Klassen erweitert werden, so 
data atdioa Kinder iai Alter roa >— M ^aluaa 



können. Neben den INrAMr Dr. fiMana «area iai . 
Sebaljabre 14 Lehrer und < Lebreriaaen tbMr. Bei der Wabi d«r 

jetzt neu zu beschaffenden Unterricbtsbaeher wird man grundsStzUch 
daran festhalten, dem paritätlscbeu Charakter der Anstalt entsprechend, 
der ScbIJIerin kflü K>ieh in die Hand zu geben, welches ihr eigenes 
religiöses t!e»u?>i;i'iu oder das ihrer Mitschülerinnen verletzen 
kdnnte. Khenso »erden die bisher iui Keligiunsnuterricbt gebrauch- 
ten Handblieher tbcilwelaa durch andern ertetat. Indem die kg). 
Kegierung sich hinsiehtiieb der auf katta. Seite tu benUtseaden oocu 
eine nübere Bestimmaog vorbebitt, gaaehmigtsie, dass in der eTaaf . 
Religionslehre an die Stelle der Dibl. ßesebicbten von Zahn, dl* 
HeilHgeschiehtP pt<'. eto von Fr. Briiggemann i Esseu-Bädecker; trete 
uud daiiebi'ii in den nhereti Kla.t.HPn Ur, Nuaek'« lllllfshueh filr den 
evaii.'eliseheii Kelifiiunsunterrii ht etr Berlin, Nicolai). Die Hcrbst- 
ÜTi-n begatjneii mo 20. .\u(;ii->t. ;tui »j. Sept. wird der Unterricht 
voraussichtlich im neuen äehulgebaudo, das bis dahin fertig gestellt 
werden soll, wieder aufgenomman werden* Im Laufe des leiaten 
Schuljahres war die TOehteraehnle in ihna t Klaaeaa tob MC äcbllle* 
rinnen, die " ... " 
hiervon zSbleii 
Konfeaaiou. 

t bOlu. (Lieber Karl .Siinroek's Begr.ihuis» wird rt< r 
.Kölnischen Zeitung" aus Bouu uuter dem 21. Aug. berivhtel: Seit 



Liebretiaaeabildaagaaaaialt von 4b ZOgUaKan baaaebt. 
«11 m aar katbol., 91 aar eraagel. uad 40 aar iaraal. 



■ -iwitiniacncn i^eitung" aus isouu uuter aem n. Aug. oerivntei: seit 
t Vaitar Amdtit ItAlrnnbetfacpiaa am »t. drniaar tm bat eaaer* 
Muaenstadt nicht ein eo fSienieb bedentaamea Ehrengeleit geeeben, 

wie PS he ire Nachmittag nnserm Karl Simrock zu Theil geworden ist. In 
, uud vor dem Fiuuillenbanse des Verstorbenen in der Ackerstrasse hat - 
I ten sieh »ehoii um 4 l.lhr die I.eidtru^'enden in grosser Zahl ange- 
I .■^.^ltlmel[. Im Ziiuniei' des unteren ,Si cnksi fi kea »'ar der .Sarg unti i- 
I iiier diehteu Laube von Lorberbüuuieu aufgestellt. Kaum crkannio 
uun ihn, »u überUinit war er mit Kränzen von Lorber und blühen- 
I den Kosen. Uu S Chr aeisle sieb der Zug in Bewegung. Dit» 
j iSpitzeu bildeten zwei Fähnlein Studenten, getiihrt von ihrem Früsidea 
in vollem tialawichs. Dann folgt« daa ganze .Musikkorp» des KS- 
nigsbuaarenreifimeiits. «elehes bis zum Friedhofe mit kurzen Paasea 
Tranei nj.i: M. lie mirrnK I'ie (ieistlii'lckeit m:tiritt ileni ]ir;ii titig ge- 
schiniiek i u Leii hen» «geu vorauf Hinter deu nächsten Verwandten 
I de.s \ I I siiji lieueu «ehritten iu unabsi'hbjrer Folge die Freunde, Ver- 
' elirer uuil Mekauuieu, Profesaorou uud Bürger, so wie auch viel« 
! aus Näho und Feme herlieigeeilte Männer. Den äcbluM bildatan 
dann wieder drei Fühnleia Studenten. Auf den Straasen bli auu 
I Friedhofe uud auf 4li!i9en nelhst war eine zuhlluse Uenseheniuongo 
I versammelt. .\n der lirul't spraeli, naehdeui da» .Mui>ikkiir|i.H einen 
j Choral autiestiiaiumt hatte. ütH^r dem ein^teji-iiktei) .Sanci- Herr Prof 
I Keosch mit klarer, weit in der Kunde hellvcintandlii'hei .Stiuiuie 
I wunderbar ergreifende Worte zum Uedücbtniss des Uoscbiedeneu. 
Fr b«b dia imsaigeaalinhaii Vnrdinaaia bervafc waMa Kaii Miimaak 
sich an die dantaehe Literatur and um die Sdirkaag daa volkalbllHh 
I liehen Geistes erworben, betonte mit WXrme die hohe Pfliehttreat»» 
welche den Lehrer der Jugend beseelte und hob dann sebliesalich, 
die religiöse l'ietat hervor, mit welcher der Krneuerer der deutschen 
Heldensage siili auch den frouiuisiuiiigen Diehtungi>n des Mittcl- 
. alters gewidmet bat. Nach der feierlichen Einsegnung der sterb- 
üahaa Uabemeaie aeakten aieh ebrfarehuroll die Fahnen der sin- 
dentan bbar der tinift nnd in sanften TOaen aoboil der Oesaug des 
akademischen Gesangvereins durch die Somnerluft. Damit schlosa 
dit] Feier. — Wie pflichttreu Simrock bis an sein Lobensende ge- 
wesen, erweist die l'liat.taehe, dass er, nachdem er am Freitag seino 
Vorlesung nur noch mit Nuth liaite vulleuilen kiinnen, am Sonnabend 
noch ainu ganze Stunde hindurch einen Oberlehrerkandidaten ge- 
prüft und am Sonntag darBbar ein eingehendes Zeugniss ausgestellt 
hat An DIenatag Abend tief ihn der Tod ab, doch hatte er noch 
die Freu'le, steine Knkel ans Brealau uad Prankfurt an «einem Lager 
zu sehen 

- Elberfeld, i A b i t u r ien f cnex »in en " In <ler Oewerbescbulo 
latiil aiu J.', .\ug. unter dem \'<)rrtitie di i rierm Kei^iernngsrath 
Blancke von Diiiseldorl d.ia Abiturieiitenciiimen .it^itt. Zu deui- 
selben hatteu sich vier .Schüler der Kai hkhi>8M kjeniuldet, welch « 
(tauiiutlieli das Examen bestanden; einer davon war vom luiliidlicbeii 
Examen dispensirt worden. 

* MInster. (tiesellscbaft .Eintracht".) Am 21. Aug. soll 
den Lehrern des hiesigen (.tyuinasiams amtlich erüffnet worden aein» 
sie hatten fortan de» Besuch der hieaigcn tiescilschafi .Eintracht* 
zu meiden «ud, f:ilts nie .Mitglieder der*elben seien, »ofort ihren 
.\uslrirt zu i rkliireii, Die .Eiiitracbt". welehe statutarisch nur Kathu- 
likeii al» .Mitgliedei' iiufnimiut, bildet bekanntlich deu Mittelpunkt 

de» ^llrauu>1l[>lni^^lns in .Milnster, Der ITIua Witd tfOtadem dOU 
Beifall d'M- l,ib< r.ilen nicht linden. 

— Xilnster. (Kegierungsvcrfiigun^'. i Im lnu're?>u der 
Jugenderziehung hat nach der we^tt' P.-Z. die Regierung einu Var> 
fU|niac erlaaaeii, iiarh welcher Kinder im schulpflichtigen Aller aiebt 
meor den ölTemliehen '1' ■nzlostbarkeiten beiwohnen sollen. Im Be- 
tretung-nfiille »olUm dieselben aus den Tanzloksluu entfernt, nnd soll 
den BejiKeru die (.'uucessio entzogen werden, wenn sieden Aufent- 
halt von .Sehnlkiiidcrn in ihrnn Lokalen befi^irrlndi gestatten, begiin.^- 
ligen oder demselben \'oriiehub leisten. .Vueh in deu .Schulen no.l 
in geeigneter Weise im Sinne der Verordnung auf die Jagend ein- 
cewirkt uad diese daiiiber belehrt wardan, daaa ihr dar Auimthalt 
In aolehen Lohalen aleht mehr geaiattet werden darf. 

X Hersfeld. ^Zur Vorfeier des Sedanlages) hat aaeh in 

diesem .Jahre am I. September unter der gesehiekten Leitung dea 

uueriuildliehen Uberlehrers Dr. Berlit im hiesigen Vereinslokale eine 
theiitr;itisehe nnd (iesang-iauffllhrung von Seiton unserer (iymnasi- 
asreii stattKefiiiiileii, Den ersten Theil bildete die Vorführung des in 
ilcr Z' ir de« ikiit»ch"n Kaisers Heinrich 1. handelnden vulerlün- 
dischen ."lichauspieis .Deutsche Treue* von F. Dahn. Sümmtlii^en 
l>arawUcni getane ea gar bald daa Pablikaa an arw ü iman nnd 
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<lir C' hobetiste Fi's'jtiir xiiiit: zu ver»etici> DicscP e » iirJe noch 
orliOttr durch den den zueiieu l'heil bildenden von üoppelchüren 
mit Feuer und Priisiaion antfceriilirtM Vortniir da* kerrUelira Daho'- 
•ehi>n K«i»erliede» .Maete Imperator.* Ea w|i« i« wHiiaolieii, data 
<>4 dem (ieschick und daai patnoMaehaii EU» der Lebrw Bbmll 
«-•> w je hier gelänKe die reime edle Flmme der Vatertandaliehe ta 
«chitrc I und tu nühren. 

Reaiaebeid il. Aug. (Da* KurHturiun der hietiicen 
<• tu (1 l iac hen Fo r t Ii i Id niiK» ><' h nl p hrst hloss, wie die .Rem- 
-«cheider Zeituug* tierithtt^r . mii aile:i Keinen eine 6<iitiiiie. dem 
^Mdlverurdnetenkulleirium «n Srelle dea abgegangen«« Herrn Di- 
rektor Kmaim dem Bern Oberlehrer BVntgra vaa Bektor ronu- 
«cbleseD. 

CD Lfaialafe ibel JItiaht, 4. Aug. (Die Eraffnun^ dea hie- 
»^igva aeuerrlchteten katholiseben Leiirerteaiiitara' fand 
itBi \ ori^en Mnnta;; in fentlieber Welte atltt. IMa Veier begann 
loit «■iiiera ili>i.'lianite iu der ITiirrkirche. Sodun Itaeekall die Kr^iff- 
nunc <ler Anstalt und die Kint'iihruni; dej neuenailMen .Seinitiur- 
«UreUtor«. bi«heri>!i-ii iJuiin ik;<rj In. Hiik .111» Trier, hn .Scuiiuar- 
tfcbiiiide durch den kouigl. Komniiaaar, HroviniiaUchnlrath Dr. Liutiii; 
nua Koblenz. Ali Konmiaaar der kOnigl. KeKirrunt; zu Aachen war 
^cbui- und Rnierungarath Stflveken aaa Aachen anweaend. biu 
Feetdincr in Hotel lerekeaa arTreBia eiek aakMeber TheilnakoM. 
DI« Stadl Unalek hatta aleh aa Khran dae Tagea feetliek geaebHOokt. 

!! Balberatadt. (WohniinKB>celdzn<irh ush. Die Lehrer 
Hii der hiesigen Gewerbesehnle hauen tiirnllij; ertulireu. dass die 
K<tni|5l. Regierunif die HüKre des WohnunKijfiddiu.ichii.tse» fllr die 
( iewerbeschullehrer bewilligt i'iii;:r mit der Kurdernns. das» die 
undere Hült'te aus stUdtisrlit-u .Miüelii gedeckt werden »idite. Iti 
«Her Stille hatte der MiiKistrat — anf^oblieh aiii ({eldniani^el dii- 
tJache flir dies Jahr ad acia gelegt Als aber die Inieretsenten 
von diaaen sauaiariacbeii Verfahren Wind bekanea, itagoa aie in 
»{Mr Adreeae dam Magiatrate und den Kollegitun der Sttdtrerord- 
noten zu l4)ibe, »oraof die Aikgalegenheit am 15. August tu Onnsten 
der I'eteiiien eMaebieden wnrrie. Aber ganz glatt ging die Be- 
willigung diM-h niehf ab. Da das Grmnaaiiim und die arüdtisebe 
Kealutliiili- liiiii im (;i-iius»ii des H ohnung»geidi-s aicii lielindet, 
>u konnte maii »irli der Ciewerhttachule gegenüber nicht gut der 
^'erp(U«htiiiig euizieben, aaoial die bwre to o d i m Lehrer ancb an der 
Voracbule Unterricht erihrileB. obae daaa aie bienn rokatimaniiiasig 
xerpflirhtpt sii.d. Die» haitea noeb die Helenteii in ihrem Autm^-e 
selbst eruithnl lul'olge dess«D erhob »ich ein weiser Stailtverord- 
1 eter und Ix antrajcre, den Xu»rli)ig8 nur unrer di'r HedinKiinx zu b.'- 
williK'' ". da-Ä .■.Irl, die i;c»erli)M-liii!lrhrer (ur ili^ /nkiiiiO verpflit-h- 
luteu.iiuih <dniu Ueuiuueratiun au der Vuischule zu uiirerriebion 
Dieaer Antn« eiebt aritteialierUebvu Dannsrhrauben iiirht unHhnli« h ! 
die VeraaMailniig betrilligte aehii#s*lieli den Znschn» vom 1. Okt. 
■Ö, J. ab unlrr der VorausM-ttung. daaa die hereicberten Herrn 
{«obrer nun iu jeder Weise »irh solcher AuszeieliuunK würdig eeigen 
wllrdeu /iiitleieh hat man durch die Art der Bewilliguris- den 
(iruukl r.\t l'iflerenzen inuerh:ilb de» belreffi iidcn KolleKiiiin. c leic». 
indem man, «ie bei der Realschule, zwei ICuiigsiiireH U'>t9etiie. 
ÜB erballeii nünlieh &40 Hark pro anno nur » LelirL-r .lusner >leni 
Direktor, wührend die beiden philuiugiaeh gebildeie:i Duzeuteu sich 
uiit S6U M. pro iiiino begnllgeii müssen; die l.,ehreran der Vorschule 
'dajre«(ea »-[„-i, vollstündig leer aus Vielleicht werden dieseu 
Miiler in üvbulhauae selbst fein rntthlirte Wohnungen Ilhorn ieaenV 
Diflisile est, satjrm non acribere! 

M Heidelberg. (<;riet hen.: Pn. fesaor Dr. I.iur ;iii>..<erte bei 
Vorlesungen, die hi-udgen Kihuolmcr liriecbenUini» seien 
Iteiae wahren (tnecbeu mehr, da sir Nstionalfesteu hii< du- Kunst- 
werke 8c bliaae abfeuerten, und so 7 1! 1 mer l'rsxiteles'Bcbeu f'ulla» 
auf der Akropolia einen Arm abgescliussen hütten, den Hr. v. Ber- 
Ikua nach Deutacblaad gebracht nnd seiner Sanninng in Mlitt Keu- 
tiiirg einverleibt habe. Im Junger, dort siudirender GHireke, Eatasiaf, 
verwahrte sich dagegen nnd forderte den Professor zur KrklHnmg 
i.iil. Letzterer rief nun <len .Senat an, Und dieser beschtoa», dem 
Herrn liuiaxi«« il;i> Kt-< ht in entziehen, \'orlesungen in Heidelberg 
au bestu-htui. 

— u— l.Unebnrg. I' ri \ 1 1 h ni m d e 11 e r t h e i I u n g von .Sch(|- 
leru.) E* ist Kühl n(«-h Alli n 111 Ki ;i i,r,-iiriK, u i- ueiilu b ein Uu- 
akript de» Herrn Hinisters, beireffend die l eberiastung der Schüler 
TOD Oyuiniislen und Realaekai^n ntt häusiicben Anfinben, durch 
alle Kciiungen King, nnd wie die Preeae geneigt war, alek dar armen 
).:«plugten Jniceixl anzunehmen. Wohl, alles, wae reekt iett Mohttler 
eilt b ;iiihIk'Ik-ii Arbeiten zu überlasten, heisst pSdagegleeh imklB|r 
»erlabrcn, d;iii.-. es jedoch mit dieser Ueherlastong an einzelnen Or- 
len nielii 50 Kchllmui «ar. wie man durehsebnitilich :inzu- 
iiehmen geneigt war, zeigt unsere gute Stadt. Es finden hier n.ira- 
Ucb von 1'eriiattern, tjekundaaeni und Primanern der beiden höheren 
«ebnien etwa 9« junge Leute aoth Huaa« genug. .Privaistundeu 
gebvn SU ki{unen !- Ks tat daa aaa doeb aadgerade, weil Direktor 
und Lehrer dieses Treiben an begflnsttgen ecbelnen, unerträglich ge- 
worden. - Wir haben in uns. rn Mauern etwa ein halbes Hnndert 
l.ehror. die alle leben vuLcn .«vic wissen »cho«, duss d.i» L'-beu 
ai '^'1 geliilre nun nicht in denen, die d« Uirr- 
wlbrend klagen und mtfkeln wollen, aber icli schweige aueli i.iciit, 
T?" auf meiner Seite iat, darum erlauben .Sic, Herr Re- 
i-aktenr. das« ich diesen L'ebelstand iu Ihren Blatte vor das Forun 
der Oeffenilichkeit «fehe. deun woron aoUen die Votkaaebullehrer 
«chliesslicli leben, wem. ihnen durch halb erwachsene Knaben der 
Ueaientar|irnKtunteirii !,r »lenommen wird, zumal ihnen die l eber- 
nehme von Agenturen si-h«erer gemacht, ein .ulsn sonst wo!d noch 
sebicklirher Nebenverdienst eniiiigen wirdV — Nacb drei Be- 
tieknngeu hin iat es gar nicht tu veraniMorten. daas dieses ijedul- 
<lel wird, denn 



1 u idemprirht ea den Anordnungen di - ll'-rrn Mmi.iler , wel- 
cher wdnscbt, daaa lUe Jungen Leute ihre freie /.eil zu.- Er- 
h«long beailKii; 

Sl wird den durehaebnlttlich nicbt niedrig besteuerten Lehrern, 
die aoMerdem meistens Kamilien tu versorgen haben, hier- 
durch das Brot eolzogen; 

3) wirft e» aneb auf den giiüz.'n l.wl.rerätaiid w eiiig.'iten s einen 
Schein der Mi!>.'»--ielitini4:, iI i nidil li-itbtes Amt s.hun 

Min - halli er» ;ich5enen K:i ilu-:i und .lilnirlingen versehuM 
»irden kann, 

L'nler der l-ebrerschalt » ird iiieriilier nur eine .Stimme sein; wir 
boffeii jedoch, dass die BebUrdeu. nun darauf aufmerksam geioacht, 
dem ateuern werden. — Als Kurlnsnm füge ich noch hinzu,, daa» 
auch einige ■•meritirte l.elni-. in Lüneburg ihr Kalifornien entdeckt 
haben, deren eine. U4 .Sruml'-i:, »H|ie eiuhundertuiidvieriindvierzig 
Stunden flir — D 1 biiler Kiolit. IJera'le von solchen allen Herret., 
welriie die Noib iiicbl drllekl, sollte iji;i:i . tiMiA and'Ti'-. erwarte 1 
kOnueu ala ein aolchii» wiserubeies Uerabdriickeu der liuuorare, wo- 
dnrek aueh die endeten l>elii«r eebwer geto M dJgt werden. Dn aieht 
mau nun. wie rlel me an Eiaigkelt loen fehlt! Ooit beeaarlit 

Ansterdan. lOote Anaelebten.) Der N. Fr. Pr. wird von 
hier geavhrieben: .Der Krouprint and die Kronprinaessin des Deut- 
eeben Üeiches haben allseitig einen aebr gUnatigen Eindruck zurUek- 
gelaaeeo. Am meisten fr8p|>irte daa Aottreten des deutschen Kroa- 

Crinzen bei den. criii^en Krpimaurer!i<str' das* im Haag vorige Wutha 
ei tielegenhei; de« l'iinfzityähri»!.' 1 .. .i'.i «umi^ .i-. s nationalen Gru*»- 
meistvr!>. .les V'r.nzfn Kricdrich der Niederlande, gegeben wurde, bei 
welcher \ . r..v.i i^Ming der l'rin». Alexander, der jUngsle .Soli:i d--s 
KUnigs Wilbolm Iii., vbuufalla in den Orden aufgenommen wurde. 
.Merkwürdiger Weiae atreiften die bei ilieeen Feste gehaltenen Be- 
den aebr nahe ana polltlaebe Gebiet und berührten namentlich de» 
Kulturkampf aebr direkt, was hier zn Lende weit seltener ist, als 
bei unseren südlichen Niichburu, den Belgiern, wu die Folitik gleich- 
sam uul der Tagesordnung aller Lugen steht und dieselben sogar 
ibiiiig in i||i. poliiisiiien Kiiuipfe eingreifen. DerSpretber der Loge, 
Herr L. Leuiing, der die Festrede hielt und den tllrsilichen Ju- 
bilar in glOhenden Worten beglUekwIiaaehtB.nd aein f inOi^'iiiiirigea 
Wirken treiBich cbankleiiairte, erwaekit sUinniaehen Applaus, ala 
er bemerkte, wie der Princ die VerBundnngen der uiirawonunen 
Prease Lügen gestraft und ileren Spirte abgebrochen faütte, indeui 
er heinrn I'iMten als n.iiionaler (irossineisfer seit einem halben Jahr- 
liiindert bekleidet, i-^in neuer Kuiupi i.^i im .Viif.uge, sa^te der Red- 
ner. Die Freiumiirer werden deshalb niehf nachlassen, fiir die Volks- 
en'» icklnut; einzntrcleii. .Auf soiialeui, politischem Ulid religiüscia 
Uebietr lierraebi eine unruhige Bewegung. Der Ullranoutaniauins 
känijd't nir die Fiii'iernias. Der Freimaurerorden will Liebt und 
AofKlürung. Nicht gegen die kaihullsrhe Kirche, aoadera gegen 
den iJlrainonlaiii^mns. der den St^ial der Kirche unterwerten will, 
zieht er zn Feldo. l<Ji!f»!ei. küiuplten aui li uil^-t« \ i.r.'lti". 1:. Des- 
halb niiicbie;i am h die M inr -r nicht auf den triiiicr <'rr(iiii;fniTi 
LorbiTU unsriilK ii »underu im Interesse der Kreibeit ilen K inf 
Leben und Tod ;iufuehiueu uml auaküiupfeii. Priuz Friedrirh nahm 
bierauf dae Wort, dankte dir die ihm gewordene libre und beibeuerce 
daaa Ihn beute wie vor aocliiig Jahren, als er Iu den Orden anfge- 
uomuien wurde, dieselben liefilhie beseelten, denen er gelobe, bis zn 
seinem lulzten AiliemiuKe getreu zu bleiben. Jetzt erhob sich der 
Kronprinz., der die kleidsame deuUche Husarenuniform und darüber 
die lu-»ignien de» Orden» trus;. Nachdem er mit wuliliutieniler kriÜT- 
liger .Stimme den flirsllichen Jubilar beglückwünscht, wandte «rateh 
an die Venaamlng and erkIHrte, dnae er vnlMwan all dem bn- 
redten Worlm dea Veaiiednera HhtorelneHaine und deaaea Um» 
und (iefllhie ibelle. .Die Kaiionnlitüten* meinte er, .hMlten die 
Crenzen ins Leben gerufen; die Freimaurerei will Liebe, Duldian- 
keif nnd Freiheit ohne Unlerschied der Grenzen. Ea wäre ihm lieb, 
uu ili.'B'Mi lllr ihn unvergeHshclien Tage gerade snf uiederUndiscbea 
Boden da- W'nn t'iiliren zu können, um seine volle Uebereinatim- 
mut:^' ulii den VinuApiea des Ordens aussprechen au kdanen aad die 
Hotftmng und den WuuK-b ansaudrileken, dast In den Kaainfe fflr 
Volksentwirklung und Geiatesfreiheii letztere siegen mOge.* Die An- 
sprache erregte einen unbeschreiblichen Jubel und eine Begeistetong. 
wie ich sie in einer niederländisclien V.Tsmnmlung nie erlelit. Bei 
dem Festmahle, das der Icierlit In;. Siiz.iü^; Icdgte, nahm imrh der 
I'rinr Alexander das Wort, niacbie aber einige \ orbehalle betreffs 
der Fealrede, ueleherder ileutsche Kroprinz rückhaltlos zugestimmt 
^iie. ich glaubte, obgleich derartige Festlichkeiten uicht für die 
OeÜeMliekkmi beetimnt «ind. dieeen beaeiebnenden minnlielim 
und freiheltiiehen Auftreten dea deutacben kaiserlichen Priaien 
hier ein kurzes Referat widmen in mOssen. Es durfte in and auaaer 
Dentsohland nicht oline Interesse und naraeniiieb in Deutschland 
mit BefricdiguBg geleaen werden. In Holland haben die fiirat- 
licben Worte gmaaca AnAeben «itegt md ein taoaewUbebea Bob« 
gefunden.* 



SritfltatlM. 



Dr. H. 1 Wir tial.eti «ilmii ckulüi' i-ik'.iii ini'! tliui. u'f-r 
nochmals, dass «ir uns nicht bcfaHsen kiinnea mit einer geuaucren 
Erörterung dea dieaaa tiooHner von einen gewiaaa« Janead in Dr, 
dadureh gegebene titatlleben Mkandales, daaa Iba bei aeinen eigen- 
thilmlichen ErgOtinegen calones tUcbtig perminiernnt. Umsooehr 
ratlsaen wir es dahingestellt sein lassen, als man es an massgebender 
.Melle rein rodfschweigt. ist treilich nicht zu verwundern, da 

br'k.iiintlicli der Herr tind Mri»tr-r dieses Jemand mit ihm iiibezug 
auf .Salazjtüi" gauz an demselben Strsnge liebt, iloffeatlich glückt 
ea dieeen aneb einnaL — R B. Baago naebea gilt nicbt. 
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Offene Lchrerstellen. 



(Alf MhWkäiin WunacD (MUnra wir für ItcllriucheDde l-thttj itin AtoIln^• 
•MSI < iliunnlirn in 2<1tw| gtt 4h Mk«r« l nttrrtcbltwt^n cenen 1^ Miik 

priüt. Du Aboiui«BiMit kaan yeiegitH tt^mtt^ PI« VtranutUDn ilcr NunuBtni findet 
naklri atirr HnH^xr.'} -uii. ül((ii.iiiuait * V«lk**lB(.) 



Sek. in Lat. u. Griech. MIdg. a. Kekt 



Nolle. 



1800 X. Fafc f. 



F»«i>«rt f» B. I«.-8t'a. d. h. TSehtench. Akad., m«th. m4 
•000 M. H. Wohniiii(^za»ehafi Mldg. Z^d. 



hSho- 



Für 



D. «MO M. 

Mott fal IUrl»riih»> 

Vacaute 
Lehrerstellen. 

Freiburg i. Seblttiaa. Oato» 1877 linl U 

r«B BiirRerschnle iwei nil 

2400 und 1800 Mark 

dotirte wiasensch iftliche Lehrerstellen ta be«etien. 
dift er»(ere wird die LchrtienthiKunK in Chemie ond Naturgeschichte 
vetlanct. Alt'tdangen «ind bie zum -In. Seprember er. bei aiM ein- 
mnicSni. [4S3] 

Freibarg in Schlesien den i. ««ptbr. i»?«. 

Der Megietr»!. 

Herford, Uberl.-St. am Oym. f. Philol. Ostern TT. SMOM.Fae. 
f alte Sprachen f. alle Kl,, wUnschensw. Math, iu initfl. KI. MldR. 
a. d. Karat. 

Iserlohn .An der ReaUcbule 1. 0. ist die .«tflle de« Zeiehen- 
Ifhrers durch pliifziichen Tod ihrps luhnbers v.iljiüit «oworden. 
Da» Uehalt betrügt imo M. uod wiith^t alle i Jahre uiu liü M. big 
M ieoo M. Dua konmen SCO It Wotamfigeldtuaehnas. Die Be- 
tihifmg fUr die EnbeUiiii( dM ItennlerTichu, woilU ioo M. 
Hraonr ««uhU werdM. Im arwUBMbt. Reflektireade woUm üuf 
HeldinKM baMifM u d« Diraktor Dr. Langtratb einrekben. 
['>^\ Das Kuratorium. 

Ludtnschf id. Die hiesige voIlLierpohiigie hühere Bürgerschule 
sucht zum Eintritt flir Ostern IS77, bei 280« M. Gehalt eiuen altade- 
■ilicll «biMann evangelischen Lebrer mit Facnita» fiir Latein, 
Deataea and die aistor.-geograph. neber. Meldungen mit den er- 
fordprlirhen BeweitstQcken versehen, wOrdea ta Laafa d. JIta. mt- 
ge^engesehen. 

Lüdenscheid, Anf. Soptbr. i«76. (,'in4] 

Lüdenscheid, L.-SI. ». d. bOb. BUrgorach/». Ustern 77. Akad, 
aTluhT^lar' ^i^'-W- FMior noo X, MMg. «ga, 

Mflhlbeiai a. Bbein, Direktorat. 



Zga. 

a. d. aauoB OkL atdt. hdb. 



V^- ''"?''!ffT''4 "'"^^ »«»gescfcrb.) Akad. 4(00 N. (erhbbtl) 
Meld«, b. ?5, 9. Zgn. etc. a, Hgia»tr. Kalfer. 

Miin «tcr, i \V. Kekforat. a. d. er. Sab. T. OborfclMlBaifa Gvh. 



J700 M. Mldg. a. Süss. Brame.feld: ««Hil^Mrea Oy. 

Hennklrcben, Hgb». Trier, L.-Stelle a. d. hiih. (Jemeindesch 
aa Oatem (QuarU Gjm.' 2400 M. Akad. kat. od. ev. Mlde. Zicn bis 
a. Brtt. Dr. Kopp. ; fui, Bgmstr. .»ongneH. 

Lt^hrergcsuch. 

S tollliei h-, Kür dir» H.-;,lsi:hul«! 11. Orduung sucht der unter- 
aeichnpce Kath für Oktober dieses Jahres eiaen Oberlabiar fllr be- 
aebreibeude Naturwiiaaaacbaftea aad Cheinie (jfabaafiwk: Raehaan 

aai crwünachtesten.) 

All» BedlDgnu;; Ut biaaartellaa: akadMdMha VorWIdaag aad 
womUglieh voraasgegaaffeaa Tbiligfcait Ol ataar bOberea Schule: 

Oebalt HooMark UTiriieh, bat DoaoadararQaaMkatiaaMooMk 

Qualifizirte Bewerber, welcba UateRfobt ta StatOffuble geben' 
künispn, erhalten den Vorzug. 

G^-üuctie t^mmt l'nteriagen bitten wir Btft tbaaikbatar Baldklan- 
niguog bei uns einsureicheo. 

StoUbarg in Saebaan; den n. Aagait H7ä 

..•Ml . Sudtratb 

|*'«J A. HaRaiaan, ttfligi 



Wittlich, L L.-6t. nit Bektarat a. d. »kL Mfb. Stadtaeb. 
}4o« M., V. 1. 4. n tt. W. fae f. aatara Ojna. Cl. Kath. Mldg. a. A. 

Kuratorium. 

Eine Ijehrerin, *iit Juliren an einer städtischen haheren Töchter- 
schulo thütig, wünscht die Direktion einer Frivatschule an einem 

riaaaraa Oita aa ttbamebaiaa. Ofartan natar N. i> an Siegismand 
Volkoaiag ia Laipaig erbaten. [48i] 



Soeben erschien: 

Das dem 




Sehnlwesen 



jioe* Müssr AsttartscAm i bärntil t t h mt aad dlm Jhniwaiyiga d'er e^tn- 
wart. Veai Standpnnkta der Staala- «nd OemeladeTerwaltnng sowie 

dar Nationalökonomie dargestellt ond beleuchtot Von Dr. 11. A. 
MMaber, Biiri;>-rDieister in Hoerde. Preis 4 Mark. 

Scbon das« hier ein Biirgermeistdr als pädaKct^isehfii S-rhrift- 
ataller anftritt, zeigt, dau neue und bGcbst wichtige ii>vsir)itapunl(to 
dant Püdagogen sich darbieten. Verfasser, in der Verwaltungs- 
Litaiatar rUmliebat bokaant, babameht ia gewobnter meisterhafter 
Wriaa dea aa aabwiarlgaa BtolT und giebt cum ersten Male eia 

Srossartigaa BOd der Oestaltnag des denuefaen ächolwesens bis aar 
egenwart and der, durcb die erweiterten kommunalen, wirtbschaft- 
lichcn und politlüchcn Verhältnisse des deutschen Volkes hervor^ 
(Ii-rutV'iipn Koiilerimi; nach einer Weltergestallung dosaelbon. 

(ivgr)) K^nsendung des Betrages expedirt die Verlagshandhiag 
frantfi per l'ogt. 

Eüseiuich. Variag von J. Baemeister. 



tatfiN für mtrt 8»|niMtta»au 

$(iäut^<!^(t'cii von 
«t*!. m •«asaflaa Ui Saaa. 

I. Z^L fit aatcrt anb waOm Maifett. 
t. MafL ISTS. 

I. «ttfr: für Äffta unb Ottinta l,„ SM, «b. 3 SI. 
II. eiait; iilr Ciiana «nt Xtrtia. 2,„ Sl., erb. 9t. 
IL Xf,l für cbtTt «laffea. 
3. «>»(!. 472 ««ilfii 11. 26 eflifn bicflr. «nlKinj. ^« 4 VL, ut 4^ aa 
«II ydttuAtiii tör bif bfbfttn S'fbranftaiittt, mtb namniili* anontra'' 
Ip m*i Utbuiluü. £>ii fti^f.i baten Ü4i itune suiiianib» Intr. 

trnttttiiA itrbitm uhü «obn ntbictfetn. €it fiitbcimn nur »ßifhii ' 

ff*?" j" **" **iHti«trt«n für Hn »(bniud) in r" 

9tlft*i|I«Vlast vnlnibtn wir auf iürrlangtB. 



Strlai «ea Mdll 



METERS 
^ KomfersiiUons- Lexikon. 



Dritte Auflagt 

876 Badertafdn und Kartm. 



UO wMmaiclt4 lA^n m§m k 30 ffttmip». 

.10 Brorhirtt UaOUnd» 1 jy. 4^ 

!■"> I ttmWamdUttJ» & . g ^ 

tS Hal^wmmtdmdt 4 . tO^ 

BMioffrftpMaehg» Institut 




Oekrönte Preiggchrift. 

Entwurf einet Unterrichtsyefaes f. Preusseti 



0. »ogenaui.io besondere Anlsflen 
nicht! 



hat ifpr Mi'n'-rh 



Verlag von R, L. Priderieli« in Elberfeld. \ Verlag von 8(eai«Muid 4 Valkanlan. 
Shakcaere'i Werke. Von >, Delln. III. Aufl. ' «^»«««b * VMMaia» 

EagL Text mit deutschen l^inleitongen und 
deatscben Wi-eti j starke Bünde, lio Bogen 
groea Lexikon ! omuit liro^cbirt 16 Mark. In 

1 BalbfniD7.i>:iii.i>'ii u-rK'a-.dmi 21 Mark. Jadea 

TheoloKNvh«-, l iiivprtul-LexJkaa. 

Zum Haiid^etiraut /u' iiir u. i.-:ii'he. Lehrer rte 
» starke Bände, üo Kok.h Lroias I.,.\ik.iii 
Fornal. Brosehirt I.^ M:ir:< In tLiPurani- 
bäiiden gebunden :- \[ irk 
Martin Luther. V,, ,1, KfMIin. 

2 Starke I!Jr-, Bi ,>M-h:i r ;:i M, F. :,'.-h is M. 
Lebrbnrh der (ieotiietrle ali Leitfaden 

beim l'nterricJit hj tHihtii, I.fiir.irisr^iltcii, \'im 
W. Miiik. b. .\utl, l'rt-is bro.'icliirl .j .Mark. 
Lebrh. d. frunzös, Sprache. Von W. Heiner. 
1. Curii»«. J'rei» canounirt 1 .M. so \'\ Spe- 
aiell flir das Bedlirlniss derjei.ifjen .Selmlen 
bearbeitpf, die da-, Kranziisistde iTste 
freu.,!'; .»(,r.n!it' lehren. m 



für (Ktmi «ab «c^tct. 
«icn Dr. f OUkiliCl. 
«0 aiartlaaflc «blankraageB. 

«talt Ijo a». nat l«, 2ii. 



8(rfa« «ea f tigtoanab k ^enmlafl in üntji^. 

rf\ I.Mn|nmllatar{e(ir( 

jutt 6(U|tBBicni4te. 
^Mgigitai 

C Sitroler, 

!9IKt ja^lrtlibrn «•Uf^nittm. 
fallt i^flait 




«>tH«i(H untr-nrunj tt« Itifcntlca 

«ilrtrlattt»» frap'.-M(n srfrKti. Z\iU* im Ia 
(. Xj«na4« t!-|»ui.cnt JOfl enirn Itaife 01« IH)<I 



- ' ' Ätf8i«mitit6 & «jolfeniag in ^d||}ig, 

Kedaktenr Or. H. A. Welaka, Uipiig. - Verlag von Sia|laaiaad 4 Valkaaia«, Uipaig. ITDn«* 
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4 Sohraam, Leipiig^ 

uiyiii^cü Ly Google 



Zeitig fiir das böiiere iterr ikwesen 



Deutschland, s. 



{edoD FreiUK. Inserate 
di« agaapaUMePetilMile 
«d«r dMM BMW IS Pr. 
B«i 1 ag«(tblhr«m Dach 
votkMigtr Tmttadi- 

«MC- 



Ubmi (ttUtir HltwIrkDBc i»t B«nM: Auc. Bruwier k, 
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Ou Bifurkationssystem aa böharen Unterrictitaamtalten. 
ElB Voftiaci gviuaiMi Im BMlMhall«hnrv«iia sn Dmdai. 

TOB 

Br. TUeann. 

In keiner der liiatMF au liegenden Bpuchun de« MluscIicii 
gesolilecliU ist au den ElnielDeu uin avlcheii Mass vou Au- 
fordemngen gestellt, in kdner eine sulche Summe durchsclinitt- 
Hoher KouitmiaM aad Leiatangen gofordurt wecdev wie is der 
jetzigen. Das Wort, dt« tSatt die vod Kriagidlentt«» ttber- 
burdeten rOniieheB Pkb^er Uinn atobea ifdiBclwa GflHern, 
den Patriziern surleftn: „alne mltnione nueimar, ohne Urlub 
Wfiileii wir jjcbun^n", das i_'ilt, nacli Ifr.i Aimsprueliu eine« 
uuserei' bedKUloiidaicii StlnUutelkr, «i.i'li tn iiii«. Die unge- 
heuren .\iil'gabrii , iiiH ffeättlll Fsinil in (icr Wissi-iiscluifl, 
in der Politils, .tut' jedem Gebiete mtii.scliliclicii Wulleus und 
Könnens, sie nelimeu vou frUli^ter Jiij;crbi ani" unsere Krifte 
In eine erdrückende Frotinde. Äucli wir sind Prolt tariur, ImKrolin- 
dienste der Arbeit, wie jeuo römisclieaHdbbürger im Froliudicnste 
des Krieges, und kOunea mit Uinen sagen uint iclagen: ,Ohne 
Ctteab werden wir geborea.* 

Aber des Maaiehoa Oeist, natioa wie er scitaffl, iiellt aiok 
•eine An%abe niebt «dura n^Meb Ulttel in Ihrer LBtnng su 
ündeB. 

Wie er, der Natnr ihre Kriflo und Breeheinungen ab- 
laiiricliend, mit Blitz und Dampf das Pi-ubUin luale, riuinilicli 
weit Ketietuite Glieder der (grossen Meni<clieiilumilic in Ge- 
danken oder gar in Person in denkbar klhiesler Zeit einandei' 
XU Düliern, wie er Mittel und Werkzeuge land, die Natur aucii 
anaaerirdiselier Weltköi per zu erfoi-sclicn, so hat er — wieder- 
um den Spuren der Natur folpeud — • einen Weg gefunden, 
am selbst der Kleaenaufgabe, die unnerer Zeit gestallt tat, der 
BrweUeiung nieht blos, nein anoh der Vertiefung dea gaaannteu 
aagaltwuaa Gohietaa nenaohliehen fnaaena gereeht in werden : 
et ist das Pltns^ der Arbeitiitlipüimr;. 

Dieoea Prinsip int, atit dii' .-»plian' ^^listigeu Schart'eu<t au- 
Micwandt, nicht etwa von L'ar alti ni l)a;\mi. Ende dea 1?*. Jhrb.'s 
noch waren auf den Univer.titaten die Gebiete der einzelnen 
Disziplinen und ihrer Ilürer bei weitem niclit aehinl ge- 
sondert wie jetzt, waren grosse Männer mit uuifaiiiieudeu] uni- 
verselicLi Wilsen keine Seltenheit, und, um nur ein konkretes 
Beiapiel ansnfUmn, galt oa Book bia Ijaat inr Mitte dieaes 
Jahnmndertt ato •ethatvenUMUaib» daae der kOnftige Oymna- 
aiaHahnr aidi aoniebat nad vor allen Dingen der Gotteage- 
lahrtheit befldaaigte. — Daa ninaate sieh in dem Maaae Indern, 
ala die mif Universitäten gelehrten Uisziplinen allmihlich an 
äusserem L'ml'ange wie an Tiefe des lulialies zunaliroon, in 
dem Grade beBLindcrs, als da-i Gebiet mensrhlieher Krkenutniiiä 
von dem Wesen und ZnuanimeiihauKe der Din^i' abhängig wurde 
vou den Keiäultatcii dur exakten Forschung, von den Erfolgen 
der modernen Wisseuschatt Überhaupt. Wohl gicbt es noch 
anhrcnitateit litcrarum, Anstalten, an denen jedes Gebiet mensehl. 
Wiaaena und Erkennena aeine 8tAtte und treue Pflege findet; 
aber anwidatraileh vorlbar aiad die Zeitw, in denen jeder 
iliidioaat littaramm bei adaan Aoagaago von der ünivenitit 
von rieb mit Raeht rtham koaate, er habe dnrdi ada Btadinm 
eine wahrhaft oniTeiaeUe Kldnag gldebaan die QnlateHena 
allgemeinen menaebUehe« Wlaaaaa aieh aagengaet. 



Dass ein »olclier Umschwung nicht ohne Rückwirkung 
auf daa höhere .->cäinlwi>soii bluiben konnte, liegt um so nnlr. 
auf der Hand, all man in den 50er Jahren, der Zeit, da sieb 
dieser Scheidunn^prozens vollzog, in einer bestimmten Kategorie 
von ächulen Ueuuchlands bereite den Boden vorbereitet fand 
welcher dem Prinaip der Arbeitatheilaag gereeht an weiden, 
ihm ta dienen versprach. 

Es waren dien die sohon seit Ilugerer Zeit in Deutschland 
baatakeadea .haheran BOrBeraohnlea*. Ihren üiapraag freilieb 
verdaaktaa sie malehat aar dem bereebt^jten Strftea dea 
doutgebeu Bargers, gegenüber dem für seinen Beruf nnfmcht- 
barun Humanismus Bildungsstätten zu schaffen, die seinen Bc- 
dQrfnisaen besser als die bisherigen genügten. .Aber an sie, die 
sog. höheren Ktlrgcraehulen , selten damals nocli Realsehnlcn 
giiiaiiiiL, knüpfte der neiierwaclitc (ieis! ri'ali.?t;.schär Weltan- 
schauung um »o lieber an, als sich in ihnen, wenn auch nui' 
im Keime, alle diejonlgcn Elemente vorfanden, mit denen man 
den Begriff moderner Bildung, modernen Wissens sich unzer- 
trennlich verbunden dachte. So erschien denn, nachdem lti5ti 
der lltfmwtplaa fflr tiymaaaiea erUaaen wordea, die prenaaiaehe 
Uaterriohta'aad PlrlAiagaordnaas Ar Beataehalea vom 6. Okt. 
1859 mit weleher daa IDaiaterinm Batkmaaa-HoUwac a^a 
Kamen in die Oeaebiehte dea hflheren Sehnlweaena tief eiage- 
achrieben bat, eine Seiuipfiing. die Kreyssig wohl mit Recht 
als das Beste bezeichnet, was die Seliulgeaetzgebung bialier für 
dir s[) ' /.itiiieh nioderue Jugendbildiing geleisti". habr. Mit ihr, 
itihbesundere mit der Verlängerung des KealHchulkursus bs 
zur vollen Dauer dessen der Gymnasien, wurde der Realismus, 
der so viel geschmähte , dessen Mutter" — so aagten aeine 
Gegner — ,die Gottlosigkeit, dessen Kinder die Gemeinheit 
und Eatartnag" aeia aoliteu, offiiiell ala eia berechtigter, voll- 
giltiger Faktor awderaea Lebeaa proklamiit, Ihm daa wiaaeo' 
Bchaftlieli-aoBiale Bligeneaht verli^ea, mit ihr aber aaeh für 
lange Zeit, vieileieht fllr immer, jene Kluft aanktionirt, welche 
die Gebildeten unserer Natinn tliarsiielilich treuut. Denn m:i; 
mau ininierliiu iiml mu.-td mau Jene Laiiientatiuntu doi llorru 
Laaa beliK-iielu, der ed bitter beklagt, dass mit dii-!>';r Gleich- 
stellung der Healiclililen und Gymnasien die bislieri.j;e Ijillheit 
einer allgemeiuL-n wij^fn^ebai'.iiclieii Vorbildung verniehteS, d'e 
höheren Gesellschaftsklassen nach zwei grundversehiedenvn 
Kategorien aerkloftet worden aeion — die Thatsache lästt 
aieh allerdings nieht wegleagnea, dass, wie sieb aehoa 
jeut die VerbaltaiHe itolleB, dte aaf den RaalsehaleB Oebil- 
detea &a allgemeinen eiae von der gymnasialen falmmelveit 
venehledene LebensanlTaaating' und Aasebaunng in daa Bemfs- 
und gesellschaftliche Leben mitbringen, das» in der Thnt um 
mich so auszudrücken, die auf höheren Schulen Gebildeten mit 
2 vi rsi hirdeneu .Sprachen reden. .Aber cbeuso wie ich weit 
entfernt bin aiese Tliatsaclie zti leugnen, ebenso fern liegt i'-* 
mir, sie etwa um di'.swillen /.u bekla;^en, weil ich in jeuer alt- 
hergebrachten Einheit des Wissens ein Ideal erblickte, dass die 
Anstrengungen zu seiner Erhaltung auch nur annithemd lobate. 

Ein Uebelstand freilich kann anoh von den begtdatertsten 
Vertheidigem der jetzigen Organlaation dea höheren Sehalweeena 
kaam ahgelengaet werden nad wird voa Eltmn, deren Kiader 
höhere Sehnlea beandiea, anf daa Sehmenliehste empfunden: 
die Notbwendtgkeit, in ihrem Kinde schon bei Beginn des 10. — 
in Saebsen bei Beginn des 11. — L^bensjah.-es Fähigkeit und 
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Ncigun<^en fdv diesen oder jeoen Beruf pro^nostizlreu tiiui 
darnacli ihre Ktitucliliciiäiiiigen bozQglicli der Wahl lÜLMer oder 
jener Anstalt treffe n zu niQHseii. Diese Erfahrung datirt uiclit 
von gestern; schon 1849 erklärte auf einer vom preuas. l'nter- 
richUministcr Ladenberg berufenen Kouferenz,der 80g. Landesscbul- 
konferenz der damalige Stottiner Kcalscbnldirektor, nachhertge 
aelilet. Piov.-Sebnlntb 8elieib«rt »die höhere BUdtt«f nIiod in 
frflliiter Jngmd «weinadMnraralnai Mi verdalilMli ftr d«« 
Knaben, der fn frOh der Gesammtheit der Sehnte sich abzu- 
sehlieasen anfange, fflr eine Stadt, weil zu frOh eine Trennung 
der iuMcren Verhftlttiisne i'intrcfi-, selbst für ein und dasgflbe 
Haus; ea sei iiiclit fiinlcrlirh t"ür die Oesamintbiidnng des 
Voll<c», die durch frdhc ^cheidiinj; der Stuiidt- i-incii wesent- 
lichen Sto»» erleide." Uamal.f schon, also zu einer Zeit, da 
die höhere Bflrgerseliuie bei weitem nicht die Ziele erreichte, 
die der bentigen Bealaolinle L ü. geateelct sind, nahiB aua den 
BBtwnrf fliiws Untentieht^KCMtiM Ar höhere Satalea an, 
welcher diese 3 AbtiMÜMgen. teUBtaqgnnniiea, ObeigTmnasien 
nnd Renlfiymnasien <ti Je 8 KImmb denrt thdite, dass das 
riit i icyniiinäir.m die gemeinschaftliche Vorstufe fOr Obergym- 
naaiün und Healgymtiasien, und sein Kurtius so eingerichtet 
sein sollte, dass er fOr die, wi'Ulu' von ihm ans in d:ij biuger- 
liche Leben eintreten wollten, einen für sich beattlR'nden 
Knrsns, den Andern aber eine gleichmHssiL' \ lUereitnng für 
beide liOhere Abtheilungen gewährte. Da das Unterrichtsge- 
Mte nicht SU Stande kam — es ist bis heute noch nngeboren — 
ao wnrdie Jawr BeMhluM in den Akten begraben, ud Üe 7 
retp, 10 Jahre naehber enehieaenen, die GymnaeieB nnd die 
Realschulen betreffenden Verordnungen wisacn von einem ge- 
meinsamen Unterbau der höheren Schulen absolut nichts. 



Uber den von ihm zu wählenden ßeruf besitze, de Zeitpuunict 
der Bifurkation erst nach Prima. (Of. Entwarf Reisacker.) 
Lehrplan filr das Oyrnnuinm gemlss Verf. v. 7. Jan. 1856 
VI. V IV Illb Illa IIb 
8 3 2 
2 i i 
10 10 10 



8 

4 
2 



8 
8 

(8) 

3 
3 
2 



6 
8 
8 



Religion 
Deutsch 
Latein 
Grieehisck 
FransSsisch 
Geieh. n. Qeogr. 
Natanriaienaek. 
Hathem. u 
Schreiben 

MUtum 

2» 30 3U 30 30 30 30 ^»O 30 

Lehrptan fQr die Realschule L 0. gemiss Verf. v. ti. Okt 1Ö59. 

VI V IV lUb Ula Ub Ut Ib Is 



2 
2 
10 
6 
8 
8 
8 
8 



2 
2 
10 
6 
8 
3 
i 

8 



2 
2 

10 
6 
8 
8 
I 
4 



IIa 

2 
2 

10 

8 

3 
1 
4 



Ib 
•2 
3 
8 
6 
8 
3 
8 
4 



la 

2 
3 
6 
6 
2 
3 
S 
4 



1 Belifiea 


8 


8 


8 


8 


8 


8 


8 


8 


» 


* Dentaob 


4 


4 


8 


8 


8 


8 


3 


8 


3 


Latein 


8 


6 


6 


5 


5 


4 


4 


3 


3 


Englisch 








4 


4 


3 


3 


3 


3 


Französisch 




5 


5 


4 


4 


4 


4 


4 


4 


Oesrh. u. Qeogr. 


3 


8 


4 


4 


4 


3 


3 


3 


3 


1 N.iturwisaenach. 


2 


2 


2 


2 


8 


6 


ü 


G 


6 


' Mathem. u. Rechnen 


b 


4 


6 


H 


6 


5 


5 


5 


5 


Schreiben 


8 


2 


2 














Zeichnen 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


3 


3 




30 


31 


32 


32 


32 


32 


32 


32 


32 



bat jener Gedanke niclit geruht, konnte und 
daifte un ao weniger nha, als dnreh die am 6. Oict. in- 
angniirte Portentwiekelang der Realeebnien dieten iwnr an«- 

drOoklich das Ziel gesteckt wurde, ihren ZOglingen eine der 
gymnasialen gleichwerthige Bildung zu schaffen, ihnen jedoch 
gerade diejenige Berechtigung förmlich entzogen wurde, in der 
diese Gleichwertliigkeit am Besten die Probe zu bestellen Ge- 
legenheit gefunden hiitte, das Studium »uf L'uiversitAten. Nicht 
blo» .luf Lehrerversammlungcn, in Gymnasial- wie in Real- 
scliuiU hl ta-vereineu, in Fachschriften, Zeitungen etc. wurde die 
Angelegenheit fort and fbrt besprochen, aneb am nOnen Tische 
wtdiaato naa thr aOgaaiaali iriadcr AnftsariBMitatt, nnd der 
im Oktober 73 rom ptanaiiMdian Untanriahtiaifaditerinm über 
verschiedene Fragen den liOheren Sebnlweaeu tnsammenbe- 
mfeneo Konferenz wurde im Anächhigge an bereits stellenweise 
bestehende Einrichtungen ebi-nCalln die Frage vorgelegt: ,,Ist 
i.iu Kombination von Gvmnii.^ial- nnd Healklaasen nach dem 
sogenannte Bifurkatioussystemc ferner zulässig?" Es wurden 
jener Konferenz 2 auf diesem Prinzip basirende Stunden ver- 
theilnngapUne, der eine vom damal. BresL Gymnasialdir. Reis- 
aakar dw aadai* vom Qrflnberger Realiebaldiiektor Pritsche 
TMgil^g^ waMia der Biebtnag ibwr AntoMn gemiss, allerdinga 
von wetentlleh venebledenes Geilcbtapnnkten ausgingen. Der 
erste Reisackersche, legte dem Entwürfe den Gedanken zu 
Grunde, daaa dii- Ueberliefernnpen des klassischen Aiterthnms 
(las wesentüchstf- liil JmiL-aiuomL-iit für die Jugend enthalten, 
und dass man diejenigen Siliülcr, welche eine höhere Bildung 
erstrebten, dieses Momenten < lange als möglich tiieilhaftig 
weiden sa lassen wQnachen müsse. Er verlegt daher, und 
weil «tat dar Obanekiadantr ein etalganaasaan kburas Urthell 
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Im Gegensatze zu diesem nncli hnmanistisclien Prinzipten 
entworfenen Plan legte Direktor Fritsche einen s jlciu'n vor, 
der von realistiecher Anschauung ausgeliend, den geoicitisataen 
Unterbau nur bis Quarta inkl. fortführte, von diesem aber daa 
Griechiscb, das auf Gymnasien erst in III zu beginnen habe^ 
wohlbedacht aasschloss. (Cf. Entwurf Fritsche.) 

leb llbeigehe biar die sablreieben begründeten wie gruad- 
loBon Amstsllaag, waldM von den Mtglledeni der Konlbrenn 
an diesen Plänen gsautebt wurden — weil ich ohnehin nach- 
her darauf znrflcksakommen genOthigt bin — nnd füge nur 
noch iiiuzu, J.^S8 Geheimr. Wiese am Schlüsse der Verhaud- 
lungeu über diesen Punkt erklarte, er halte .seiner.ieita die 
Vereinigung der gyijniHs^.iUii uiiJ realistischcu Aufgabe au 
einer Anstalt nicht far möglich^ wie er aber die tfaatskcblichen 
VethUtnin« des Landes keano, koonu mm mit HantaUuig 
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Die sebrigen Zahlen beseichnen die jetst giltige Vertbeilung. 
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der reiset ForsMOi UymaaBium und ReaUcbole, oicitt aus. 
Pnilkh Mi die Bihrkation onr Sache d«r Koth, aber man 
dürfe diese Notli nickt igaorirea, eondeia, wo li« licli Aede, 
ihr mdflichst tbtnhelfen nielMB. 

Ihnen hi^kannt, daiB, Dank dem leidigeo Kulturkampf, 
von dtiii jener 73ii Konferenz vorgelegten reichen Diskiissions- 
materiale vom pi-eussisclifn l'iiti rriclitaministeriuni nur ein vhi- 
Bcliwindeud kleiner Bnichtlieil praktisch verwerthet wunii-n ist. 
So bedauerlich diese Versögerunn fitr liie Erlidigim^; uiner 
gknua Keihe von Frn^t^^n «ein mag, io wenig darf man üie 
inbemg mf eine Frage beklagen, welche wie die der Bifur- 
katioBi ssnal bei des vielfMdien Anfeindungeo, die eie erfeiireB, 
•lleeftlKer Ehrwagnair Deepraehnog, je vieUiUirigwr Erfkh* 
rtin^ron bedarf. Wenn aber, wie dies in jOngeter Zeit feachelien, 
Dicht nur in Fachzeitschriften, Brochflren etei londem auch 
in politischen Tn^'-Äbliltteru dif Saclic der Bil'nrk r: m niriL r- 
holentlicli nugerejrt und oft genug zu iiiren Giui.sten besprochen 
wurden ist, so ist dies nur ein Beweis niLlir miuJeateM fOr ihre 
Bedeutung, wenn nicht für ihr« ^weckmüaäigkcit. 

Welches »ind nun die weiOntlichsten Argununte, wciclie 
dl« Oegser der BilnrlwtiMl gm nbgeielien von den Modeli- 
Cttra ihrer Anflihrang, nto ^iMlptelle geltend sa nndinn 
piflegen? 

Die einen tagen — nur ibr Votum bat den Sehein der 

Wahrheit für sieh — zur Krreiehiniu' Jer für jede Disziplin 
auf Gymnasien wie auf Hesl,-iclui!i.Mi vi(i';,'<'»( liriel)cni n Lehrziele 
sei Uli' lirflit Kladiu fUr Ktaä-<L- i-.uv ):e\visse .ilineliin auf fin 
miuimum besehrünkto notiiwendigc Zahl von wöchentlichen 
Lehrstunden festgesetzt; nehroo man aber, waa dann nnnm- 
Ciaglleb aei, in den Kleaaen des gemeineamen Untabues eine 
Vcritlniig dar Lehntniideniahl in eintdara Plohota vor, so 
Mbftdige maa die Eneichmg 4er den Aietaltea gerteokten 
Eodsieie, ein Bemltüt, u «eldMni keiner mm heiden Anetaltan 
Cime gelegen eeiB Idtaine. (Fwts. folgt] 

W» Dtadplinargewalt der Scbutai 

uSchluss. I 

Üi>j öchule aber auoli nur alU'in, — wenn icli un'.oi- ächulo 
all«!» vcrsitcho, was au der Schule iirbe'ti't, auch ihre Behörden, 
sowie die Scbulgeactzgeber. Von <li n bi-ilentendsteu Piidagugcn 
der Neuzeit ist mir keiner bekannt, der nicht unter gewissen 
Umetlnden die körperliche ZQchtigang für zulässig, ja sogar 
ftlr netkwendig in der dehnle biolte. W«e pidagogiseke Au- 
toritttBQ frlkerer Mtnn in dieiem StBeke gefehlt hnhen, kann 
nleo «le dniah die weiterentsriskelte Fidagogik rektiliiirt na- 
gesehen «erden. 

Während aieh nber die Schule vou eiiicm MuJ.' gewordenen 
Irrthiioie frei machte, behaiTten diejenigen, welchi' man den 
l«ehrern sje-tenllber u!« Laien bezeicliuen ninns, oder wenig- 
stens ein Theil derselben und zwar zumeist gerade der gebil- 
dete, iu ihrem IrrthuDi. Namentlich sind c« petttisehe Tages- 
•ebrifteteUer nnd Oemeindoobrigkeiten, die nna vermeintlielieai 
IdberalilDve — nna rinem naderen Omnde nieht — die Bnt> 
finnnng aller Körperstrafen ans der Schule fordern. 

Daher die Wahrnehmung, daas Tagespresae nnd Ortesehul- 
behOrden in der Regi 1 j^ile cm rgische Anwendung van Stoek 
und Kuilie in il>'r Schule unter die Rubrik Ucberachrcituiig 
de- ZUi liti^'unirsr'-ili;* der Li bur bringen; daher die Qberau-s 
zahlreichen Anklagen, Untersuchungen, Verwarnungen, Be«itra- 
fungen, AmtaentsetxoDgen gegen I^hrer, die in den meisten 
FAllen weiter niebte gettiaa kaben, aia waa iknen in dem ge- 
gebenen Falle die ei&hrenatett nnd gedlegenaten PIdngogen 
akht etwa nnr «le Reebt zngcatelieu, aondem aegar zu einer 
heiligen Pffieht maelien. (Sehr gut!) Daher die Bellstigungeu 
mit groben Briefen, aHf;;eregten Besuchen, Klat^enandrohungen 
und wirklichen Kiageu von Seiten der Kltern; Jäher .\i-us- 
aernngen von Seiten dreister Schiller gegen den Lehrer: Sie 
dörfes mich nicht achlagen! oder wenigstens Kundgebungen 
anderen Schtllern gegenüber: leh aag'e meinem Vater, daaa er 
mich gesebiagea hal^ der aoil aehoa sehen n. s. w. 

Wenn dam aeeh hinsakomot, daea Sebnldirektorcn, deren 
ernte PAiaht an «fete^ ihm Lehrer gegen nogereehtfertigte An- 
griffe «ad banlten in Behnts m nehmen, ihre Aufgabe darin 
erkennen, jedes Stimrunzeln eines Stadtverordneten für einen 
„obrigkeitlichen'' Verweis (Bravo! Heiterkeit), jede bedenkliehe 
Aeusserung vou stadtrutblicher Seite i'Ur ein Verbot anzusehen, 
und jede MissbilUgttng, die eine alte Frau ausgesprochen, hoher | 
annaahlagca, nie dna baMbagrfladete Veton eiaer pidagegiaeheu 



Zeli'britäi: dann ist es schwer, Lehrer zu sein, uami-utlich 
Lehrer einer Klasse, in der ein gut Tbui Rangen sitzt (lieitir- 
keit); dann haben die Recht, weiche sagen: Ich machte nicht 
Lehrer nein, ieh wflide nieh an Tode ärgern, — gewia« an 
Tode Argem, aber aleht Uber nagemgene Kinder, aondem Uber 
unverttindige Eltern nnd andere vnveretlndige Lente. (Heiter- 
keit. Bravo!) 

Der Linfiusa eines solchen VorgehenK ist von serhingniss- 
VdlliMi l\ilö'en für die sittliche Bildung '1er lieranwaclisenden 
Jugend. Wenn die Kinder nur einmal gemerkt haben, dna 
sie bei deu Eltern, die Eltern, dass sie bei den Direktoren, 
die Direktoren, dsias sie bei den OrtsschulbehOrdcn Ilükhalt 
haben, und wenn die Lehrer wissen, dass sie sich durch eine 
energiaelie nnd gewiaeeahafte Handhabung der Uiaaiplin aller- 
hand Seherereien aaaaetien, ja daaa aie gerade fllr den sehwe^ 
sten Theil ihrer AmtsfUhning mit der Gefahr bedroht aiad« mit 
Scliimpf und Schande ihres Amtes entlassen zu werden: dann 
kann gar nielit-' nätur Ii< gi>n, als dass sich der so In die !':ti.;e 
Getriebene wohl weislicli hütet, zu strafen wo Strafe am Piatze warn 
(Zustimmung), dass eine laxe Disziplin au die Stelle einer straffen 
Schulsueht tritt, eine Zucht, wie die des Priesters Eii, den das 
strafende Woft traf: Du aebteat Deine Mom nehr den nieh. 
(ZnatlniBung. Sehr gntl) 

Wenn eine adiwaebe Mntter ihren Kindern allen Willea 
Iftsst und znm Lohne daMr, daea aie ilire ungezogenen Kinder 
zu schlagen uuteriies«, spiter von ihnen selbst geachlsgen wird, 
dann sind viele so klug, diese» als die nstürlirlic Fol^:c jcii r 
schlaffen Erziehung zu bezeicliuen. Des Splittt'rs im arhli rn 
Auge werden sie gewahr, ahm- uielit des iialkeu* im 
dessen uämlicli, dass sie dieselbe .-^cliwächlielikeit uud hlmpliudäam 
keit für die Sffentliche Jugenderziehung fordern, die sie in der 

EriTaten verurtlieilea. Und darin gleiehea sie jener schwäcb- 
ehen Hntter aneh, daea aie dann, wann die auf solchen Wogen 
sn Itangcn gewordene Jngead heran wiehat, die Uraaehea Uber- 
all sonst suchen, nur nicht be! aieh aelber. Ja, dann 
machen üie gerade diejenigen ftlr dass Uebel verantwiirflich, 
die anders gewollt, aber von jenen gehindert wordcu siud, 
dann «oll die Schuh' die Schuld tragen, die nicht thnn durfte, 
was si'..- für 1-eeht erkannt liatte. (Sehr richtig!! Ks kann nicht 
wunderaehnen, das« unsere Tonangeber im öffentlieh' n Leb« n 
naclideio sie solcliu WidcrsprUclie unter einem Hut gebracht, 
auch aufs neue Feuer und Wasser zusammeumischeu und aua 
dienern Wnaderbrei die Jngendbildang der Zukunft zu geatalten 
anehea. Denn waa ist cn andm, ala Pener nnd Waeaer ge- 
miaeht, wenn man in der I'i-csse nnd im Pariaaent, anf der 
Bierbank uu>l am grünen Tittehe gegen unsere verwahrloste 
Jugend Pliilippiken vom Stapel läsfit nnd von Jer .Sc^iule eine 
sIratTere Zucht fordert, vielieirht sogar dem Bakel wieiler das 
Wort redet — und gleiehzi-itig den Damen ein Kaciicder um 
das andere einräumt (Bravo ! Sehr gut), den Damen, von denen 
aclion die voi-achristlichcn Staatsmänuer wussteu, dass ihnen 
bei der Kinderemieliung die erforderliehe Feeiigkeit abgebe? 

Doeh daa nnr nebenher. Gern wlrde ieh diaaer aehr teit- 
gerailssen Frage einige Wort mehr widmen, wenn ieh mieh da- 
mit nieht allzu weit von meinem Ziele entfernte. Denn nielit 
Uber Disziplin üburhaupt wollte ich zu Ihnen r- 'l' u, sondern 
(Iber Diitzipliuargewalt der Schule, also Uber dif licfutrui-i'* und 
das Hecht der Schuh-, die Dinziplin /.ii handiiaben. 

Habe ich aber bisher gezeigt, wie man der Schule dieäe» 
Recht in einem solchen Grade verkümmert hat, dass die nach- 
tlieiligen Folgen Jener liUngriffe bereits offenknudig sntage tre- 
ten, ao will ieh Jattt naehweiaen, wie tnkonaeqnen^ na|ientleeli 
nnd inhuman man dadurch verfkhrL 

Ich gehöre nicht zu denen, welche von einer atrengen, rflek- 
siclitälosen Di<2iplin, iusbcriDiidi'rf vnn Strafen, namentlich kör- 
perliclien, Wuu'ier-iingf erwarten; aui-li bin ieh in meiner 
Praxis — ieh uiiterrielLte aeit vielen Jaliren gnissere .Miidelien 
~ davon ganz abgekommen. Ich theile Uberhaupt in diesem 
Stocke gans die Ansichten meines Freundes Comenius, der im 
26. Kapitel seiner Didaktik gute Sehulsuebt fordert, aber da- 
raus nieht folgen IftssC, dass ,die Sehule erftlllt sein mttsae vou 
Klngea, Streiehen nnd SehwieleB, aeadem von Wneheamkeit 
und AnAnerkanmkeit eeiten der Lehrenden und Lernenden* — 
der eine strengere Schulzucht nicht augeweudet wi.ssen will 
q wegen der Studien und Wissenschaften, sondern nur wegen 
der Sitten'^, — nnd der als solche .\bw( irhiui^'en von der Sitt- 
lichkeit, die mit Strafen geahndet werden aollen, gottloses Bei- 
•iriel, & B. LMennff nnd Uaflitheni, fener Widerapenatlrteit 
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und beharrliche Böswilligkeit, und eodlieh Hocbmtttliiglnit und 
achuUdeg Bvnehiueu, aowie Geliksaigkeit und Ttigbelt «nfahrt. 
Im »Ugemciuea dOrfken dMBit di« riehtigen Pvikte be* 

zelcliii«.': »ein. — 

Wu6 übel die Wirksatiiktit körperlich er ZUcLtiguugeu zu 
sagen iat, dm läsbt Bich uugLluhr in iotgeiido äätze zusammeu- 
fasi><:ii. Kiiie körperliche ZUchtlgniig ist eiue Appellatiun au 
du uiedrigate Schmcngefabl dea Meniohen. Wie kdrperUclie« 
Wohlbefinden ab«r Ar mnen gronen TheO der Meneeblieit dM 
einsige Ziel dea StrabmB tat, so ist körperliches Ungemach 
auch das Einzige, was ale schmerztich berührt, was also auch 
derart ist, dass kIc sidi zuerst und allermiist davor zi\ bowah- 
reu Buchen. in eine solclie LebeugautlubBiin;^- zvvai mate- 

riell und nimmt so^'ar in der materiellen die n;i'ilrii,-ht<- .Stufe 
ein; gleichwuhl ist sie weit verbreitet und zwar iriiwuhl bei 
denen, die nicht psychisch hoch gestiegen, svie bei denen, die 
bweiti tief gesunken aihd. Ueberall, wo edlere Triebe sieht 
vwlnsiM tisd, oder wo in einem beeonderen lUle, f. B. 
iaftlge «tner liefklgen liaidenMhtft, latent eind und sich nlio 
einer erfolgteielien Einwirkung entziolien, Ist eine Appellation 
an d»g kOrpeiliclie Wohlbefinden .tngezei;;!. Mag e& »iieli seltti 
dahs die Fiirclit vor Schlägen Udch keineswegs den veredelt, 
Iii» schreckt »ie doeii vor AustUlirun« des mit Strafen bcdrdli 
ten Unrechts nb. Und damit ist sclion viel gewonnen: denn 
wie sieh durch foigeeeUte AusObung des Bösen die bC)»e Ge- 
wohnheit bildet, so aus forgesetxter Unterlassung des Bösen 
der Anliuig nr guten Gewohnheit; und tritt dann in wei- 
terer Folge sa der mit Gewalt er^w nnifenen Unterlassung des 
BOaen die vieiieicht ebenao erzNM.ii^' io Ansflbuug des Outen, 
schliesst sicli daran allgemacli die Ueberzeiigiiug, d;i&= it;is U' clit 
handein zum allerniindesten vortiieiilnft und \oii iinu-ciuliunn 
Folgen begleitet i»t. so i?t damit hielu-r Ciir ilii- llatii; eiur-i ^v- 
schicktcn KrzieherB die Urundlagc gewonnen fUr eine anl das 
Gute gerielitcte Bildung der Etkenntniea nnd dednreh dce Wil- 
len«. (Sehr gnt. Bravo!) 

Dflss sich dies, und wäre es auch nur daa geringate Blaas, 
■Jünlich dieiUnterdraekung bttaer Neignagen, nicht aicheier errei- 
liHt, als da, wo der Menaeh oaeh jeder Bichtnng hin am bild- 
I, iet, d. i. ii jungen Jahren, ist ganz selbatvcrst.^indlieh. 
Wäre dies nicht der Fall, dann nUUBte mnn sicher darauf ver- 
zirliten iu Bjjiktereti L''beij.\i:)liron ruieli tiiireh Kdfper at iafen 
einen bessermien Kintinss ;iutiHln)i zu wollen. 

Im Prinzip zwar hat man dien getlian. Da» deutsche Strnf- 
geaetsbuch hat die körperlichen Züchtigungen ausgescIihi^Ben. 
W«t man über in der Praxis in Anwendung bringt, die Ait, 
wie nr sidit Tcreiiizelt nnr «nf den JSxenicrpMtxen von Un- 
terenrientt md OflUem gegen Soidnten nnd Bekmten, wie 
von Pdisd» «od QeriehtaffieBcm pegen Gefangene verfahren 
wird, daa aieht kSrperitehen Zltchtignngen so thnlich wie ein 
F-i dem andern. (Heiterkeit. ! M'i^' muii nun ' im r{ bersclirei 
tnuf; von Seiten der eben (>Miaiintin ilnrin i/rblicken ; nuij; e.H 
ij<'f;.Tr vorkommen, da^s f^olrlie l'> bi rselireitungen bestraft wer- 
den, — nicht in allen Fiillen ist es Hoheit, wenn der Unterof- 
fizier seinem Kekruten, wenn der Polisist aoinem Gefangenen 
au Leibe gebt; gewiaa in aehr vielen Pillen, n^o er e« mit bös- 
artigen , unrerbeaaerlichev Heusohen an thnn hat, sagt er sich, 
daaa alle nuderen Mittel, inabeaonderb ^ntniehnng der Freilieit^ 
▼ollatftndiu fniehtlo« (leveseu wircn. 

Und wenn dns Mi!il.-irKtr:if;:i se!:^bi:ch verschärften Arrest zulilä.st 
SO sind dir ztil:iH*i^en V< r.seliiii Inugen Körperstrafen auch nabe- 
ln gleic'bzuneliten. 

Aber bereit.s i.ii man dabei augekommen, die unch den 
neueren Gesetzbüchern als suUssig erkaunt«nStrafmittel nicht 
einmal für sulftogUch zu eikllron; bereits plaidirt mau viel- 
fiicb auch in liiieralen Krelaen wieder fQr die ZuUUsigkeit kör» 
peilieber Zaebtignagen, wire et ameli wo in dem beaohiiak- 
teeten Haaae, nimlieh gegen eMmpleriaeiw Bolieit nad Bealielt. 
Was ist es aber auch für eine Koneequens, gegen Henachen, 
welche mit kaltem Blute, vielleicht aus tenflisciier Schaden- 
freude, friedlieluii Menschen den fjrösüfeu Schmerz bereiten, 
80 zartfühlend sein zn wollen, ihnen ja korperlieb nii liln zu Leide 
zu tbunV Ks läBSt sich hierauf ein Wort de» Fiiriiteu Bismarck 
etwas variirt anwenden, da» Wort, welches er in der Debatte 
<fa«r Abidiaffaug der Todetsstrafe sprach: ,. Melle Herren, aic 
Mgen gmMN Tbeilmütme Air den MOrder; «ber von den nu- 
MMipmeldlAaa Qpalea e^ea nngMekliefaen Opfcn reden Sie 
aiehb* (Mir liehtjgl) 

OebeilHUipt ht 4m Abwigm dcesen, was menschlicher ist. 



einen Menschen seiner Freiheit zu berauben, vielleii:ht dorcb 
lange Gcfälngni«B«traf« seine Gesundheit zu zerrütten, die F*- 
milie des Gefan^-enen in Notb und Elend zu versetzen, oder 
— ihm 25 aufzuziihlen, eine delir prekäre Sache. Wenn 
sich aber nachweisen lässt — und es lässt sich nachweisen — 
dass sich durch eine litrafTere Jugenderaiebnag, enventuell unter 
Anwendung von körperlichen Zfleht^nga«, lehwerere Straffn 
in apftteren Lebe^lahien verhttten laaeea, wean auui das BUiud- 
ehea, dae Ton der reehtea BieUnng abwelek^ weaa maa daa 
Hikehen, das sich zu krümmen beginnt^ mit Kraft und Festig- 
keit zwingt, gerade zu werden, dann — sage ich — ist ein 
Rolclies Verfahren gerade das Gegentlieil von inhuman; dann 
ist eä verdienstlich, bei der Austreibung böser Neiguugfii den 
M'.ii^rlnn da zu t'a.H.>ien, wo er am empfindlichsten ist; ÜAntt 
kann sichs zutragen, dass Leute, denen sich iu ihren Jugend- 
jahren bereits die Verbrecherlaafbahn anfthat, in reiferen Jalirea 
ea den liehrern Oaak uiaa«^ daaea ee gelang, den bOaen Slaa 
SV bengea nnd de« aj^hendea Tangeuieht» auf tcofate Wtgt 

ttt iBhNB. 

leh mnea auf diesen letztern Pnnkt noch etwas weiter 

eingehen. 

Ausschreitungen gegen Gesetz nnd ürdnang im Staata- 
inul GesellschattHiobeu dad Kraokhtf ton veiglalehfaar «ad glmok 
dieiien zu behandeln. 

Wie CS nun verdicustlieh IM» Krankheiten des menacbliebea 
Körper« su heben uad immer neue Mittel zur Hebung deraelbea 
aufzufinden, ao iat ea aneh verdienatllch, Kraakbdten am Staate- 
nad OeaeUaelmfiakdiper la iwilea and aar Beilaag gaeignete 
Mittel SU eralnnen. 

Verstiin :lif;e Aerzte schlagen aber die Prophyla^tia viel 
liobei !iu al-i die Tl er.ipie, d. Ii. Rie halten es für nützlicher, 
mo;;liili( Krauklieiten i:n \erhin<iern, als wirkliche zu lieilen, 
aus dem Grunde, weil jene» viel leichter und wirksamer als 
dieses, weil aich durch die Prophylaxis zwar nicht alle Uebel 
am menaehliehen Körper aus der Welt schaffen, aber doch 
aehr vtale vermeiden lassen, während die Therapie iu vielen 
Flllea völlig maehtloa dem Uebel gegenObeiateht, in allea Fftl- 
lea aber eilittenea Sehmeit aieiht naeriittea, veriena« Zeit 
uad Kraft, verlorenes Geld nicht nnverloren machen iotno. 

In noch höherem Grade gilt das von den Krankheiten in 
Staat und Gesellschat't. Die Aerztt- auf diesem Gebiete ver- 
zichten deshalb in der Kegel auf Hcttniig des erkrankten üe- 
sellscliaffsgliedes, ich meine, des \ t rbreebers; sondern sie ver- 
fahren wie die altgriechisohen Aerzte, sie schucideo und br«n- 
nen — ich will aages: aie strafeu; sie wenden aber irmig 
oder keine Mittel aa, im dea Scbnldlggewordcnea tob aeiaer 
Terbreeherlaufbahn anrlek airf g e nte lfilia Wege sa fnhren. 

Das* dies so iat, beweiat kein ünatand so aehlagend wie 
der, daaa unsere gewiegteaten Kriminalisten, unsere gediegen- 
sten Gl tzfreber noch nicht einmal darüber einig ^f w urderi 
sind, warum, d. Ii, zti welchem Zweck nie slrsfen, ob zur Ab- 
sebrekiuig, oder Warnung, oder zur Prävention gegen ver- 
brecherische Willeiisneignngeu, oder zur Notliwehr, oder — 
zur Besserung. 

Wenn ihnen alles andere möglich ist, das letztere, die Bes- 
serung, sicher anj wenigsten; die Verbrecher, welche durch 
das Strafgcfletzbnch gebesert worden sind, dOrften so zählen sein. 

Verhiit aieh'e aber so, Ist der Oesellseirnftaartt In dor The- 
rapie so schlecht be-ichlngen, steht er darin noch weit hintn 
dem eigentlirhen Arzte zurück, — nun, so sollte Ush maiaen« 
dass er sich die Prophylaxis erst recht sogelegen oeia las- 
sen sollte. 

Thut er es aberV Mit uichtenl 

Haben wir dies aber erkannt, su ist es unsere Ptlicht, die 
Mlnuer de« Staat, h auf das Verafiamte aufmerksam zu machen. 

fia iat dtea aber sieher uaeia FfliohL wcdl die Sebale ia 
Oemetsohaft mit dea BItera vor aOaia, J% nat efanlg «ad allefai 
im Staade ist, jene Prophyhds an ttben. 

An der Erziehung im Elternhanse etwas Wesentliches 
Ändern zu wollen, wiiro zwar nicht so ganz ungereimt, iinJ 
es liesse aicli auch gar wolil etwas tliuu, wenn nsau Ellern, 
namentlich Jüngere, Uber ihre l'flichti ii nnterriehtete und ihnen 
zeigte, welches die zweckmassigsteu Erziehungsmittel wAren; 
aber ob nach dieser Sdte hta Viel Erfolg ao erboireB It^ das 
laaae ieii dahingestellt. 

Aaders steht es um die Erziehung in der Schule. Wie 
diese Ia ihren Maasnahmen vielüach geiiladert ist, darflber habe 
ieh mieh nr Qeaflge ausgesprochea. leb habe dies zwar eigent- 
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lieh nur iiueli dtr eiueii Stite hin Bctliaii, uänilicli inbvzui; 
auf d»8 Züclitigungareclit, iiud zwar eiufach öesimlb, w^il t-o 
rade Id diesem Stücke dit Ki ^dirünkung am meisteu hervortritt. 
Ks wUrde sieh jedoch, wenn qivhr Zeit vorhandeu wäre, aaeh- 
weiaen U uk », dsM auch nueh aadenii 8«itea hin di« äohnl« 
Miiesw«e» wo «MfarlaM H «te li» et im bteiote «iner 
erfolgreichen, rittUdm BIMng dar Jigmd Mb mltoate. (Sehr 

richtig!) 

in (litaer Beziehung ist die Sfhiilf «heraus iiiij 
J:i sie uimmt eine völlige AuBnahmestelluDg ein. 

Vergegenwärtigt wir WM, wddwi d]a Ihr 
StelluDg aein mtlsat«^. 

Die Wiasenscbaft, welche die Kcchtapflege zum GegeosUinde 
hat, beansprucht mit gutem Rechte fflr aioh die Schöpfung des 
StnAwehts nsd die Anwendung desselben in der Praxis, sowie 
die alleiii]|» £atMlMiduB darflber, ob in diaser dM Reehts- 
nomen estaprMheBd verfiihren wor^n lat Sie Ist darin nahe- 
■U sonverftn. 

Mit dcmgelbcn Rechte mUsste die Pftdagogik fQr sich iu 
Auspnicli nfhtnpii, diu Grnu Jsiltze featzustolleii , nach welchen 
bei der JugenderziehuDg ta verfuhren sei und ebenso m&sste 
es ihr zuBtehen, zu entscheiden, ob im gegebanan Falle dicaan 
Grnndsitzen gemlss verfahren worden ist. 

Es ist vorgekommen, dasa Lehrer ddi mit HandapitUa 
beaehlftigit oder unst^a HailknieB vaigeaoinmen habaa. Haa 
bat rie, wie billig, unter die HadÜcuter oder Kurpfnsebar oder 
Qaacksalber gerechnet. 

Wie steht es aber auf pSdagogiscIiem Gebiete? Wagt es 
jiiclit jeder beliebige Ulir^'er, uns infi Handwerk üti reden? Und 
nun gleich gar die Herren iler Tlu ologie und die zu allem betahig- 
teu Juristen! (Bravo!) lUd d.-iss ich derer nicht vergebe, die 
in zehn Fällen, wo sie utr mit ätriemeu gezierte Schattcuseite 
eines bönen Buben an be«iclitigen haben, neunmal zu Uognns- 
ten des Lekrers ihr Votam abgeben, der Herren Aeratei — 
abd sie nieht alle pidagogiaeh kompetent? (HBrt! MM! Ma 
(lahHg!) 

Ich bin geneigt, diejenigen, welche in das SebnlweaaB reden, 
ohne etwas OrdentIirlK>> davon zu veiatahan, pldagOgliabe K«r 
pfuBclier zu ucnneu. (Heiterkeit.) 

Von iliueu sich fn . zn iii:u Inn i.iid deu Entsclieid <iei]eii 
au flberlaasen, die hierin nlieiii kompetent sind, das niuss die 
Forderung derer seiu, die mit uns die Ueberaengung haben, dass 
aldi der Verrohung unseres Volkei^ inabeaoadere der heran- 
waehaenden Bevdlkerang, ntolit ttMnqpeatiaah, aoadam allda 
propkylaktlaak faagagiian laaaa. 

leh stelle desbidb die FVirdenngen avf: 

a In nllen Fällen, in welchen Aber öfTentliche Jngender- 
Ziehung zu urtheilen ist, Kind die Lehrer die kompetenten Sacli- 
mrstitudigcn. 

b. Sie sind deshalb bei der Ausarbeitung und Uegutacktuog 
solcher Gesetze heranzuziehen, iu welchen NoraMB Ar die Öf- 
fentliche Jugenderziehung gegeben werden. 

c. Ebenso ist ihre Mitwirkung nnerliksslich, wenn es gilt, 
die Handhabnng der Diaaiplin in der Schule in solchen FiUan, 
in wakbaa alaa Ueberaehrätang dea Ztditigangaiaalita iaitaa 
ein Lehrers vermuthet wird, zn benrtheilea. 

Zn diesem Zwecke ist es nOthig: 

d. 1) dnreh geuaue Viubcliriften über die hirizipliniuge- 
wait in der Schule tlni» Maclitbereicli der.-telln n mögliclist »org- 
ttltig sn begrenzen nnd 

2) jedem Oerichte einen UaUi von SachverstJüidigeu, d. Ii. 
aktiven Lehrern, zur BeurtheiluBg aller «nf die BeinUaäil be- 
iOgUchaa KlagflUle beisugeben. . 



Von 

Dir. Dr. HatlliaM Iraraabai«. 

Die Lehrcrintn iifrage i.st eine di r vielen Kaltnrfragcn, 
welche ihrer Ldsung mit einer gewissen Ungeduld harren. Sie 
mag in Beziehung auf andere Fragen vielleicht nicht eine der 
wichtigsten sein; dennoch wird sie gerade in unseren Tagen 
fbdis von den Behörden, theils in LehraAnbcn so b&nfig 
ventiUrt oder loU ea damniehat waidan, daaa ca angaaatgt achdnt^ 
Ihr auch an dieser Stdie ein nenea Wort an widmen. Die 
ersten Früchte der Arbeit unserer Stnatsmttuner, welche von 
Amtswegen an die Erledigung der Fragen aus dem Gebiete der 
«clbliehan Eralalinig idm, aiad PrBflMganglaBanta ttr Lahre- 



rinnen; /.. H. die all^emeiue Prufungdu.'dnun^ i"ür Lehrerinueu 
und Setinlvorstcheririuen in Preussen, welche mit Oktiiber 1874 
in Kraft getreten ist; ferner das PrUfungsreglement für Turn- 
lehrerinnen vom 21. August 1675; dann ein solches für Hand- 
arbeitlehnrinnen. Dia anderen dentaahen Staaten arlauan Ihn- 
liebe Kcamenroraehtiftan oder erkeanan die OlUiglcalt dar 
Prüfnngsxengnisse untereinander an. Der dentsehe Seminar- 
lehrertag gedenkt im nSchslen Jahre die I^ehrerinnen frage auf 
die Tagesonlnunp seiner nerafintngen zn setzen. Ende Sep- 
tember wird aiieb, wie wir hören, eine Versanimlunf; von Se- 
miuririi'lire'.!! in Eiseii.icli sich mit dieser Sache bescliäftigeu. 
Die Ilauptvergammlung von Dirigenten und Lehrenden höherer 
und mitUercr Müdcbenscholen hat im vorigen Jahre zu Dresden 
schon eingehend die Lebrerinnenfrage t)esproehen und wird 
Anfang Oktober d. J. an KOln darauf surttckkommen. In den 
ProvinziaU-eialaen ud Vereiaea »haliaher Tendaas wurde 
Angelegenheit wiederholt tnm Gegenatande der Debatte gemaeht. 

Daraus rriMrlite -niinfhst folgen, dasit die Frage in ihrem 
gegen« ;liti);t Ii StaJiiiui nicht mehr vornehm blos mit einigen 
landläuti^'i'u ri.iasni :ibf<etli;iii weiden kauu. Wag nämlich 
ihre gründliche Erörterung ungemein behindert, ist, dass mau 
an sie nicht unbefangenen Blickes, sondern mit vorgefassten 
Heinnngen herantritt. Fflr vicip ist Uberhaupt noch die Lehre- 
rin eine Art Sünderin an der naturgemiUsen Knlturentwicklung 
and ihre Saehe varartbeilt, bevor diese gehart wurde. Auf 
der anderen Seite trigt man «leb mit aaUlugeo WOsaeben aad 
Hoffnungen, die splt oder nie in Erflülnag gehen werden. 
Oft macht man sich auch üter die Tli.lttgkeit der Lehieri» 
keine recht klaren Begriffe. Man unterscheidet nicht zwischen 
Lehrerin und Erzieherin, d. h. einer weiblichen Peraon, die den 
L'ntcrrirlit in einer öftentliehen Schule und i iner solchen, d.e 
ihn nur in Familienkreisen zu vergehen hat. Freilich ist es 
schwer, gerade bei der Eigenthttmlichkeit der weiblichen Ein- 
dtttM dicaa beiden Katagorlea auaeinanderanbaUea, weil hier 
die Lelm etat dnreh die Mltwlrkoag der Eiiiahnag — aodi 
weit aMhr als beim Manne — aar T^ea Galtnaf gehmgt 

Was nun gegen die Ijehrerinnni gewöhnlich VOTgroraeht 
wird, lärtftt hieb unter drei Gesichtspunkten zusanimenfaSBeu. 
Ks bezieilt .sich auf angeiiliclie drei Hauptmilngol : 1. deu Lehre- 
rinnen (ehlt die notliige Cliariiktcrbildung. II. Es geht ihnen 
die erforderliche intellektuelle Bildung ab. III. Ihre physische 
Kraft reicht nicht aus und genügt überhaupt nicht. 

Wir bedienen nns der Sprache ihrer Gegner: 

Ad I. Das junge oder auch nicht mäot junge Midalmn 
ergrrilt den Beruf einer Iiohrerin luineawaga, einem inaem 
Drange folgend, aoadam eiaaig und allein, wvll ihr die Noth 
den Zwang auferlfigt und sie Brod, eine anstXndige Versorgung 
braucht. Die AusObuug desselben ist ihr nicht eine Lust, 
«onderii eine Lnat. Sie wflrde licrzensi^ern ulleä Mögliche tliiin, 
um aus der ungeahnten Quiil wieiler erlöst zu werden! Wenn 
sie %'orgiebt, von Liebe zu ihrem Hernie beseelt zu 
solieint dies doch eutsveder Selbsttäuschung oder Unsvaiirheit. 
Ist sie iu den sichern Hafen einer festen Stellung au einor 
Sehale eingelaufen, dann verwaltet sie ihr Amt nnordentlioh 
und Uaalg. Sie tat teaar Idaht von oben baatimmbar, gareiat 
und launenhaft. Letstere tSgeaaebaft verleitet ale an einer 
Inkonsequenz in ihrem Auftreten and Baadala, welche alaht 
nur auf di<- ZöglinKe nxchtlidlig wirkt, ■mriem aaak thia 

Autoritilt gänzlich untergrübt. 

Ad IL Der Lelireriu fehlt die tüchtige Berufsbildung. 
Wie kann e» auch anders »ein, da z. B. in Preuascn auf c. 
90 Lebrerserainani nur <> künigl Lchrerinuenseminare kommen! 
Eine nieht unbetridiliiche Anzahl Lehrerinnen bildete sich gaua 
privatim nnd auf daa Gerathowuhl aus. Meistens sind die Aa- 
ptnatianea entweder auf dea Unterricht ia den Oharkliataa 
dm hSlieren TBehterschnlen oder in PrlvaflebrerianealiltdKaga- 
anstalten hingewietsen. Der Staat Übte nnn zwar Stete dareh 
seine Exiuninntoreu und Hevisoreu Uber die Vorbereitung nach 
mehr nla einer llichtnn»; Kontrole. Jedoch liegt auf der Hand, 
dass Unterriehtaveranstaltungen, die im Grunde nur ein Au- 
liüngsel an den eigentlirlien Seliulorganismus sind, ziemlich 
stiefmflttcrlicli wegkommen mUsseu. Die Seminariütinucn treten, 
nachdem sie dem Feuer des Examens mehr oder minder stark 
anageaetat waren, theoretiaoh nnd praktiaeh nicht sehr ausrei- 
chend gesehult ihre Stellen nla Lahrariaaea an. Die ersten 
Jnlire experimontiren sie nnd elfeta aiah riaUaiaht ab. AU- 
miiklich gerathen sie in den ■chea eben angedentetaa Sehlen» 
driaa; ale werden Uter aad matter; Dean 
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Ad in. Mdl Uma J« ta«h die phyttoelM Knft mangeln, 
um den vom Lehrbernfe an tie g«ite ntenAnforderangen anf j 

•Iii- Dauer und (Iberhaupt jii i:eiiil;:t.'n ! Kä 1-; k- iiie Kleinigkeit, ' 
Tag a.iii, Ta^r yin den aiuitii'nuiMiileii ein liiiii'liU'ii mit gluiclier 1 
Frisclie und Trcui', mit unablässigfm V.r.'rv lunii/ukomnii'n. 1 
Das erfordert tiueii itiirkeii oder wenigsten» ütiirkereu Körper, 
ala ihn fOr gcw.jliulicli dns schwache, zarte weibliclm Weaen 
beaitst. Wie kaoo ein üulches aber auf di« Länge der Zeit 
nnendiflttert Uaiben von der Klaii»enarb«it| die sich tftgliclt 
wiederlioltf weaa nuul die Feriea iceiae ptueade Erliolung 
N bleteB Im Staode rind; von dem Aefiger, den Stadien, der 
Varbereitnng und din geiÄttOdtcnden Korrelctnrenl : 

Vorstehendes int nur ciiu- klvinc, vielleicht jedoch nicht , 
ganz unübersichtliche, Bhimenlese der «ÄliIr(.i<.'l;cM Urtheile und I 
Einwurfe, welche mau gegen den Stand und die Wirksamkeit ! 
der Lehrerinnen in BenMtachaft zu halten pflegt, wir wollen 
dieselben nach der von uns aDgenommeiieD Eintheilnng vorur- 
tlieilsfrei prttfeB ud dalM) nar den tdcttidien Verldltninen 
geneebt werden. 

L Uegen nidittmeende von Belepielea vor, mit welelier Lust 
und Fktnde, dann aber auch mit wie gneter Seelenttirlce nnd 
sittli^en Energie eine jnnge Dame den lehweron Beruf ergreift 
und dem einmal vorgesteckten Ziele trotz Hiadcruiasen und 
Entbehrungen, trotz — last, not leaat - der Vorurthcile von 
Vettern, Banfii luui Nachbarn um luiütliiuh zustrebt? Kuiineii 
wir nus nicht anf da» Zengni^i^ liunderter von Pädagogen buni- 
feB| daSB die Lehrerinnen in* ihrem Amte mit der grössten 
Treiu nd Gevrisaenliaftigkeit arbeiten? Ist es sielit wiederholt 
von d« iUdtisehen BebSrden, nnd nameDtUoh deqjenigen Ber- 
lin% die mit dergleichen Lobqiendeii kaiMiirege ohne Weiteres 
Iwl der Hand zu pflegen, sind Vifentneh anerkannt worden, dass 
lWv. Wirkaamki .t il. r von ihnen beschäftigten Lohreriiiuen 
eine dnrrhaiis rillimenswcrtlic ist? Wir erinniTii dir be- 
kLiimte Aeusscrung der Berliner Schuldepiitatiou Ijereits vor 
einer Keihe von Jahren, „dass die Lehrerinnen in der liegel 
mit der trencaten Hingebung, mit Kifer und sogar mit Selbst- 
verletignvng ihrem Berufe dienen." Beweist dies Mangel an 
KtnJcterbildnog? 

Die Lehrerineb Mllen aber leieht beetimmbar, gereist und 
lanncnbaft atSnl Wiegant haltloe nnd nngereebtfertigt gerade der- 
artige Urtheile sind geht schon darau» hervor, daM man in 
demselben Augenblicke genau das Oegentheil hOrt. Sie sind 
nicht leicht be»tiniinbar, sondern bisteheu sehr auf ihrem Kopf 
bis Bum Eigensinn und aar Härtnäckigkeit! Sie ;iind nicht ge- 
reist nnd lennenlutft, sondern ruhigen nnd aailden Wesens! 

(SchlnsK Mift.) ■ 

Kojnrespondenzeu nnd kleinere Mittheilangen. 

B. Berlin. Die polltiseben Parteien und ihre StelInnK 

zur Schule. 3) Die Zentrumipartel.) Es ist immer su gewesen 
und wird immer so sein, dass die Uppositionsparteien du» fri:i- 
siunigslo Programm haben; wer im fierängniäs sitzt, üchm.'iehtet eUon " 
am meiitL'u uueli der Freitieii. Schade nur, dass die Pjirteien zur 
Frcilieit d. h. hier zur llcr.aehaft gelangt, alsbald ihre ackünen Im 
Kerker gotriiumien Freiheitsduktrineu fahren lasaeu und leieht noeii , 
schlitumere Despoten werden, als die waren, die sie bek&wpft. Das { 
nnaittelbar&td Beispiel für die Wahrheit bieten unsere lib' r.>]|('n 
ParteicD. In allen Tonarten haben sie, solange sie die Unrerdr lckteu 
waren, das Thema von der freien Kirche im freien .Staatii iiml von 
der Freiheit der Wi.'^tensctiiift und ihrer Lelir^ v:iriir;, iiiiil imii aiu 
zur Herrschaft gelangt siiul, h;«lii'i! sii' nicht nur die Paragraphen 
der Verfassang. die von der Freiheit der Kirche handeln, beaeitigt, 
nicht nur den !:>ummopiskopat — .NothbiscBUfu" nannte Ln(her die 
Ljtndesherm — gesetsUeli gemaobt. waa drei Jahrhunderte niebt 
gewagt hatten, nicht nnr — mit Hrn. VIrehow an roden — sine 
ministerielle Diktatur geschaffen, sondern auch fllr die Freiheit der 
WUsunsehail rein nichts gethan, ja, wo Freiheit der WUsensehaft 
wie in Frankroicl) /,ur Wahrheit wird, da Irenen sie sich 
dessen nicht, d i inirzcn .sie dieselbe nicht luia, Mjn>li'rn ver- 
kriechen sie sich tVii;i\ jchreicn Zeter und Moniio uud: St.iiit liilf 
d l •'_■]. \i ihiipi. il-.T ( . L.iJii' ,m ihre eigenen Orundsiitze nnd mit li.'i.i 
Glauben Uer Math und die Upfcrfreudigkeit; da zeigt es sich, da^s 
iio di« Freiheit eben aar nbr eieb woUeau Daran werden nnd 
mdssen auch sie beM vom Sohaaplatae abtreten, nnd der Wuea 
des Konstitutlonalismas fXhrt in dem inensrhiichen Quark weiter 
uud die darin sitzen, streiten mit tragikumisebem l:lrnste, ob Lord 
Noodla oder Lord Poodle oder Ixjrd Doodlo die Zllgel führen solle, 
mit Boz zu reden. 

Schwebte mir nicht der Uegensatz zwischen den Freibeitstiraden 
der Liberalen und ihrer reaktionären Praxis vor, so müchto leb 
beinahe ein Anhänger der Zentrnnspartei werden, anch in Kirchen- 
and Scbnlsacben. In dem westfälischen Wahlanfrufe der Zeatmms- 
partei wird gefordert: i) Wiederherstellung und erhöhte verfaiansgs- 
mfleeice Sieberateliaag der SeibetüntUgkeit and Beebte flM itaieeh» 
katboBieben wie der evangalbeben Kirebe, vor altam hibeiieir der 



Ueberwaehung ji«t durchaus nicht poliseimüssiger ausgedrttefc - 
als unsert! Liberalen e» zu thun lieben), Leitung und Ertheiinn 
des Religionsunterrichtes in der Schule, freie Verfügung in d'? r 
kirehlichen Organisation und Disziplin sowie Uber (las kiri hiiv-.ic Vif.-- 
miii;en; 2) Uneingeschränkte Freiheit der KeligionsUbung uud iha* - 
»iehüriie Dorcbfubniog der staatlichen Paritüi (also keine Trro- 
niuig von i$taat nnd furche) der anerkannten Beligionsbekenntnlts^ 
(wer sind diese und wer erkennt ti« an?) S) Volle Wabrnng de ?' 
unveräusserliehen Rechtes der Eltern auf Erziebnng ihre r 
Kinder, ii u t er Besei ti i; u n i >i d wi'd nn dem eutgogo nst e he (■ 
den Zwanges, d e m#? m n ^ a iV/,. kuiifeasionclle .■ichiilez 
an d V er w i r k I ich n ng der v ■ i j as i n n smiissi;? verhoisseae« 
Untorrieh tsfreihuit.- — 

In dem sublesisehen Wablaufrufe beisst es: ,Aut dem Uebiet-.3 ■ 
der aebnie eind die reiigille«B latereseen der Bitsni «n4 Kiadar 
auf du sebwertle Itedroit Vielen Geistliehen iai die Brth«ilaa£ 
nnd Leitung des Religionsunterrichtes in den Volkssohnlen nnter* 
sagt und dto Vorbereitung der Kinder zum Empfange der h. Sak- 
ramente erärhivert; die Aufsichr i'die»e ewige Polizeiaiifsichf ! Ictdtr 
ist liheralen üraprungs; über ili.' Schiih'ii ist viell'.teh Miinnern über- 
tragen, die svir iVir iiiigeeigaot er.ichteu mil^seu-, die Bestiinioange . 
inbeiii ii' den .\n-.M:hlnsse8 der pohiisi hen Muttersprache aus <lcu \ 
.Schuleu UbursuhlesieDs schädigen die allgeuiciue uud iusbeaonderr | 
die religiSao Biidnng dar Ktaider; dnreh die Umwandlnag koniea- 
sioneller fn sogenannte Sinultaa- oder parMitfiebe Schulen, die 
unter anderem Namen die Konfcssionslosigkeit (ein »ehrechlicher 
Verlust fllr die Menschheit, wenn ihr die dogmatischen Spitziiadig- 
keiten gleichgültig werden oder gar abhanden kommen I die SimuN 
tanscbiilcn sind grade eine Am rkenimng der Kip.ii'eiisionalitiit; ^-jf 
diese hält atich tir. Falk viel; da thun ihm die llurreu wirklich 
Uureehi) hergcu, drohen der Religion neue Gefahren. lEs gieb» J 
anch Leute, die datlir halten, dass die Religion durch die Ko'afes- , 
sionalität geschädigt wird nud dass je mehr anf diese Werth gelegt [ 
wird, am so weniger von Jener nbrig bleibt; die sich darehaos I 
nicht flherzengen kOnnen, d«as dia snt)tihten Dogmatikcr die bestes > 

uud religiüscstcu Menschen sind.) Die Zenirtmiiifraktlon wird ' 

hei der Herathung des in .Aussieht stehenden iKühlertflanbe !; üc- : 
t err i e h ta gose t i 1^ s die Rechte der Kirche und if'jr rauuili«^. | 
die Rechte der Väter, Mütter und Kinder an der äctiale zn h 
wahren bemUbt sein.* (Haben die bürgerliche Gemeinde und der H 
Staat gar Itcrine, oder sind diese Ubergangen, weil der Baoker von f 
St.-iat die «einigen schon wahren wird? Der Uemeinde .-iber lässr H 
er doch raindcstens ebenso wenig als der Kirche.) I 

In .Summa: Negativ, im Kampf gegen die .Sta.<fsbnreankratii.\ ü 
wird diu Zentrumsfraktion viel Gutes leisten uud werden mit ihr i 
[tV.e rreisianigeo Männer gehen können; positiv erwirbt sie sieb ei i ,!| 
ungiihenres S'erdienst dadurch, dass sie pegeniiher dem seichten 
Liberalismus die Familie, das Elternrecht und die Eltempflicht betont 
nnd aaf ihre Fahne aohreibt; dank ihn Unbengsamkeit vricd ai« * 
mehr als die Liberalen snr TarwirkUebnag dea nrspriiiigliohea Aw- 
granmes der Liberalen mitwirken «nd wie wir ihr die Zlvlleiie ver- 
danken, so werden wir ihr auch dieTrennnng von Staat nnd Kinibe 
einst, in Jahren zu d.iiikeB haben. 

.Ich Inn ein i heit vo« Janor iCraft, die stets daaBBae «-iil «ad 
stets das Uuiu echafft.- 

— .Ifilheim a> Kh. ^Protest.) (>egen die !u der Sitzung vom 
-Vuguat vnrgenummenc Wjihl d''S Direktor.^ ib'r hölieren Töcbter- 
stlmle ist V"!i 1 Stadlvorurilneton I'rorusf ••rhuUcn worden. Derselbe 
stützt »ii-h auf §. in der .Statuten dieser .Vnstalt, wonach Oä nach 
AulTassuug iler I'rotesrirendon <1it Stadtverordneti'iiversainumin.f 
nar zusteht, einen unter den vom Kuratorium vorgeacblageneu Kan- 
didaten an wühlen, niobt aber in eigener Initiative, wie hier ge- 
sohahen sei, vonngehen. 

Haiherstadt. (Abitnrientenpriitnng.) Am Sent. unter- 
sogen sich zwei Primnner der hieelgsn Bealsehule dea Abtterlentea- 
examen. Dem einen konnte die aUndliche PrHfnng auf Omad 
seiner schriftlichen Arbeiten erlassen werden; aucli der aadere 
wurde fiir n-'tt' erklärt. Schon zwei Tage tuvor hatte der RttnIgL 
Re^iL'rniiga- und Sehitlralh Dr. Ooaboi dlo Asatalt einer ein- 
gehenden Revision unterzogen. 

Eine Folge dieser Revision dürfte wohl diu l'ensionimng des 
Oberlehrers Dr. Uliller »ein, dem nach 54jähriger segensreicher 
Am tsthst i gkeit die wohlverdiente Rahe an gOnnsa ist, saatal der^ 
aelbe aekon aeit maiirerea Weehan wagen enlaUndeler Angen ver- 
treten werden mnsatai 

X Altona. (Iloh. TOehterschnle, Preiwilllgonp rdfang, 

Sedanfest.) Die hChero 'loehter'-ehulo, die im Oktoher ius Löben 
treten soll, hat mancherlei Sc.'.wierijkeitcn zu üborwiuilun. Die Re- 
gierung zu Sehleawig war InMsjero Zeit iilicr die Titulatur der Diri- 
genten mi- <l>nn Srhulkollei^iniii in DIasens. Andl die Wahl des 
einen Ltdirtra wurde ah uu^-iltig urkl.lrt. 

Das >ii finlkollegium (eine .Samuiii:!!^' v<in .Senatoren nnd Pastoren) 
dem diu Uealachule fast ganz entwunden ist, mochte gemeint hatKm, 
hei dar Tfiobtataehnle freiere Hand an behalten. — 

Einer Uea. Prlvataebnle ist, naeb beendeter Untersnehnng, das 
Recht, FrelwilligenpHlfnng sn halten, abgesproehen worden. Dia 
.Unregelmässigkeiten* waren znm Tneil eine Folge davon, dans 
dem Vorsteher die rechte Qualifiki«tlon und allgemeine Biidnng fllr 
dss höhere S .üLl.irh t'ehl!>'. 

Den Buhürden acheint noch eiu festes Prinzip fdr die Uewiih- 
rnng oder Versagung obiger Berechtigung zn lehlen — 

Zur Meublimng des Direktoreuzimmers in der TOehterschnle 
haben die SUdtverordneten M. I200 bewilligt (Wird feiol!) 

J>en Kationalfesttag beging das Christisneum, das keine Aala 
bat, in Pinnebeig, die Beanehnle hielt früh Aktaa and oxonrrirto 
am Maehmittag nneh BehNnfsM. 
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' MOd»!«^. Der (JcheiniP K«ii;i<>ruiiK«i'«th Dr- Ludwig 
Eduurd Suffriiiui ist hu; Ausfiiat iiu AUer voo <■.' Jiliiun 
atorben. Das kgl. Froviiizial4chu{ko:ii>;;iuai der Provinz Westtulfo 
widmet dem Verttorboneu folt;euden Ni«cliruf: 

.Am 18. d. U. verschied an einvm Bnistfieber der Geheime Re- 

f^ieruDgirath ft. D. Dr. Eduard Suffrian. Das unterzeichnet« Kol- 
egium, wetebem dertelb« uacb «einer im vorigeu Julire erfoltrten 
Ponaioniriing; als EhreinnitjcHed aDi;ehJJree, verliert in iliai einen lang- 
jühriKfn MltarhpitiT von tiefem, vieUeitigen Wissen, desseu iferadcr 
nnd biederer Cbarakter ihm die all^emeioete UocbicbUBK erworbw 
hatte lind ihm ein bleibendes Andenlieii bmnkm Wird, 
MUDtter, den 19. Aagaat 187«. 
KSaifiiohta ProriMiAliohmlkolUfflaB d>r FroviBi 

— ÜMa^rer. (Ein Urtheil Dber die Simnltantehale.) 
Für Güttingen batte «nf Veranlauaag des Hagiatrata S«holia«pelttor 

Baclihaas eine \'orlaf;o (Iber Reorganisation des dortigen Hchol- 
«esens Eemachc. In derselben scheint da« Prinzip der allgemeinen 
Vollcsschute zur Geltunjr gebracht zu sein. WeniKStena erlclärlc 
sich nach der .Preuss. .Schulzts - ein l'rofesnor Krüger i^'c^ii'n die 
Vorlag«, .weil die Simulunscbule deu ReligjoDauuterricht unter- 
driah«* m «wtU iitllcnMiMBbiMmf tk» rhUM tti, 4i*«r (d«r 
Bor Fnrfmor) niokt vantake.* Km abeMoteht Phru« mI die 
nationale Erciebnoff, die cor Zelt Obrifrens nur in Sedanf eiern nnd 
Barrabrofen beatene a. a. w. Ein anderer Gegner der Vorlage, 
BUri;crrors(ebcr FrOhlich. erklärte die Einheit aer .Schute für ein 
Unglück, .da gebe e» keine Vornehmen und Reichen mehr und auch 
keine, die für die Ueiohcü arbeiten wollten." Im übrigen war beiden 
Berren der Ueorganisationsplan t~ilr (Jiiitingen zu — kostspielig. 

Lldingbaaiien. lUie Abgangsprüfung an der Landwirth- 
■ ckaftaachale.) Wie im vorigen Jabre ao haben aneb jetzt lämt- 
liohe Abitnrienten die Prltfung gut bestanden nnd mit dem Reife- 
zeagDlss die Bereebtigung zum elqjlibrlgen freiwilligen Militärdienst 
erhalten. Die Prilfungskoamisaion bestand ans dem k. Kommissar 
BegieruDgsratb Dr. Tan Endert ans MItosier, dem Landratho Grafeu 
T. Wedel und den ordentlicben Lebrem der Ücbule. 

— Aacben, (Die l'rsulinerinnvn.) Die Zeitungen luelilen, 
die Ur-^ulinerinnen in Aachen seien auf ihre Inimedi^teiu- 

Sabo an den König durch den Unterrichtsminister Dr. t'alk 
ahin beschieden worden, daas der Termin fllr Eioatellung ihrer 
Lehrthiltigkeit in dem von Ihnen geleiteten Pensionat bis auf wei- 
terea bioausgeachoben sei. Ob der Minister wohl gothan bat, den 
Getacbe auf Hinauschiebnng naohiageben, mag man aus folgender 
'I hstiSchc beurtheilen tkr Schwiegeraohu eines Landgericlit.iiprii.ii- 
rierifi-r, be.?iictiie iieulift. si--.nf Inchter, »eiche in <ilesein ['i-:i3;'jint 
erzogen xvird , war «her nicht wenig erstaunt, als er »u» dem Munde 
eeine.i Kindes die Mittbeilung empfing, dae« sie sich zwar sehr freue, 
ihren Vater u ieder zu sehen, dasa sie aber seit einiger Zeit t.Mglich 
•in von der Oberin Air diolOB Zweck Ihr asItrlcfMe Üefaet spreche, 
woriD sie die Jangfraa Maria bitte, Ihren Vater in bekehren nnd 
ihm andere pulitisehe Gesinnungen einznfitfssen . «eil er als Libe- 
raler dem Teufel rertallen nei und ewig verloren gehen mlisse! Üb 
der gewiss wohlmeiuende Minister sieh »ohl hütte erbitten Isssen, 
wenn er gewusst hatte, (l,:.>r ln-tn tVind'j Anstiilt bich dcnirti;;!-:, 
das Familienleben wie düs .Siaaisuobl untergrabender Bestrebuugeu 
b«iiaiMi(L ad« ob «r in diesem Fall nickt aaeh naek daaa Ormi- 
•ati dM FRiaten Blamarck gebandelt bitte: bcHCr gar keinen, ata 
•olcben l'nierricht!? 

— Leiden. (Der englische Orientalist William Lane) 
ist dieser Tage im Alter vun 75 Jahren in London gestorben. Sein 
bedentendstes Werk ist ein arabisch-engli.Hriie:« Lexikon, von welchem 

fegenwHrtig der sechste Band unter der Presse ist. Zur Uerstelluug 
er beiden noch fehlenden Bände werden dl« hinterlaaseuen Papiere 
des Gelehrten dienen. Laue warde tob aoawlbrtigen gelebiten Oe- 
seltschaftcn, aiak toa daataehaa. vwat^daatlick auagaaeichaiat. 
Unter Anderm war ar BkraoaiittlMd dar DMtaakaa Oriantaliaekaa 
Ocaellachaft 




ns Ust zMsaMiMa aae imm aaf«i*i|tn M<ti«r »Ina durtti tisaisawaa VsVa> 
sAm Binttanilii»! Ilr pUaiailMa) LiMmsr in LMpsif . Hmümt. II. lu Msbtn. 

Soi^Ulohea Leaabuoh fDr untere und mittlere Klaaaen. 
Vc» Dr. Onstav Schneider, Neb.-tt eiuem vollstündigen Wör- 
tafbnetie toit Bctichnung der AuK.spraehe. Zweite AuHlage. 
Preis Mk. 2, (i5 Pf. Frankfurt am Main, Moritz Dii aterweg. 

Obgleicti itn allgemeinen kein Freund von ('lire3tom.itliien 
weil' »ic mit iliretn weclinelnden Inhalt den ."-^eiittler mehr «er- 
streuen als sammeln und weder bestimmte Stoife noch bestimmte 
klassiache SchrifUteller lieb gewinnen, noch «l«k Siek in bc- 
atinunte Sekriftateiler gekörig veinlaaen" laaacB; ao mm doch 
iMckuat «ndan, «■■ in don in Bede steheidea Bnoiie die 
FgUer der m ia te» Laae kl e he r ebuichtsvoll T«nni«deB worden 
lind. Ba bietet Stolf^ „weleke die geistige KniftsaBatrengung 
dea Schulen erfordern'", und kouzentrirt daä Material iusofern, 
a)a rorzngsweisc die englische Geschichte berilckbiclitigt wird. 
Auch die Gedichte sind gut auagewihlt, cnn^Ieicli wohl d^c 
erzählende Gattung mehr httte berUckaicbtigt weiden, und ätUcke 
wie No. 1 7 und 20 als tu iskww 1D4 H«.^ «Ogerigl^t 
bitten fortbleiben künaeo. 



Programmschau. 

Berictit der städt. kathoL höhera BQrcenchule sn 
Brealau aber das Jahr 1874. 76. Vom Rektor Ür. Aug. lldhMD. 
Voran geht eine Abbandlang: „Wie soll die Schule insbaaoft- 
deren für das Öffentliche Leben vorbereiten ?" von ür. ThoaA 
Der Verfaaaer entwlokelt in sehr UberaeageBder Weiae die n- 
bediagte Wabrbait d«a Spnichea »noa aciiolM nd tUm" ud 
aelgt vie TOllig usinalaliaad daa Ua J«lit wm dar Bataie ia 
dieäer Hlaalebt Oeldatet« aeL Er eatwlakett dan« tiealleb 
auafOhrlieh und grttndlteh waa von der Staatslehre, Rechtskuode 
nnd Volkawirthachaftalekre anbediugt in den Bereich der Schule 
gehört. Leidar irird «adi dlea« Stinmie ao lienliek oagaMtat 
vcrliallen. 



BriefkMten. 

Dr. A. M. in W. Alle Polemik gegen diesen Ilerm ist umsonst. 

Er steht darum so fest, weil man e» in leitenden Kreisen flir unklug 
hält oder vielmehr nicht wügt, mit dem alten .System »irklluh und 
erustiich tu brechen. Man weis.s nicht wie bald und wozu man 
ihn wieder nüthig brauchen k:inu. — R. G. Wir wollen sehen, ob 
wir einen aatbentischen Bericht Uber diese Angelegenheit erhalten 
künnaa. _ ^ 

Offene Lehmstellen. 

(Aar uMScIw Waassh iwUtl»» «Ir lar atallMuehand« Ltlirtr tin AliaaR*- 
iu«nt aar J« S MiMasi« ttt MtHf IBr hHun famrioht u r M M i ns*» Um Muk 
pilin. Um AtonasMnl kua } tta u H tüflii—i Die Venendiias itt IIhiiimih tatH 
naUA aalsraininiind «titt SIc.IioicibJ 4 Tolksalaf) 

Erledigte Lehrerstelle. 

l rossen a. U Au der hiesigen ftlnfklassigeu zu Abgaugsprli- 
fiingen lierethrigtcn h<'ilieren Hiirgeraehule ist die Stelle eines Lebrera 
für die neueren .Si)rncheii , Kr.iu/.li.iitir li i:i,d f',nicl:sch, mit aiaafll 
Jahreagehalt von VIIUO Mark anderweitig zu besvtzea. 

Oeafeaete, darek wiaaaaaekaftliehe Stadien vorgebildete Schul 
minner fordern wir auf, sieh aoTort mtter Vorlegung der Zeugnisse 
Uber ihre Prüfung und die bisherige Beseldttkniag iat ScbuTfaehe 
bis zum ». Oktober er. sebriniich um diese Stelle IB beworben. 

Crossen a. 0. den 8. .September 1876. (51») 

Der Magiatrat 

Lildenacbeid. Die hiesig« vollberecbtigic bübere BUrgarachnle 
sucht zum Eintritt fllr Oaieni 1677, bei MM IL Oabal^ «Imb akade- 
misch gobildatea evangeliaehen Lakrar aalt WatuSum fllr Lataiai, 
DeuLtcb nnd die kialor.-geagrapk. PKakar. HaldaMaa, mUt daa ar* 
forderlichen BewaiaatikkaB Teoabaa, wird ba Laaie d. Uta. «alge- 
gengesebaa. 

XkdaBaeheid, AaC Saplbr. 16». [SM] 

Rektor Mayer. 

Minden, L.-8t i. Franz, u. EagL B. d. Baalaek. L 0. T. IMO 
M. 360 N. Hietae. MIdg. a. d. DinkMoa.. 

Renaehaid, OberL-St (Matk.) a. d. atidt. Oewarbesch (Realacb. 
II. 0.) v. Ike. doe. in Math. f. alle Klasaen. seoo M. Mldg. b. 4 W. 
a. Bniatr. r. Bohlen. 

Weener, Ostfrieslund, Rektorat, b. d. h. Kuabensch. z. 1. Okt 
Ceh. bis SWd M. Akad. MId. a. Obergeriehtsanwald Finkenburg. 

Ein cand. Math,, welcher seine sobriftl. Examensarbeiten ein- 
geliefert hat, ancht i. Hieb. d. J. e. Lehreratelle an einer Real- od. 
hoii. KUrgeraakBleL <Mt aatar O. 11. aa SiaglnBaad * Volkening. 

Leipzig. [5UJ 
Eine liehrarin, seit Jahren an einer atldttaebea kMeren TUchter- 
achule Ihütig, wUnaeht die DireklioB ebier Privatacbale an einem 
gfOaeerea <me aa nMraehBWB. Offaitan oater K. 11 aa Slagiaauind 
t Velkaabig fa Uipalg arbataa. [Ml] 




Ernannt: Realsehullebrcr Dr. Vogt in Militsch zum Kreisacbal- 
iiisp. im Segbei. Breslau; Reinhold Bandtke in 8«brimm nm 
Kreiascholiaap. im Regabez. Poaen; Rektor Ad. Arlt In Tremeasen 
zum KreiaaehnitBtp. im Regbes. Bömberg; Prof. Dr. C. Lemcke 

z'.i A.ichcn zum ord. Lehrer sn der kgl. rheinisch westf. polyl. 

.Schii".!' ilJCHi-ili.-st; 

Direktor der kgl. Bau Akud. zu Berlin, Hanr.itii Prof. Locae, und 
Direktor der rhein. westf. polit. Schule in Aachen. Bauruth von 
Kaven, zum Ueb. Regrath; ord. Lehrer Dr. 1 h. ücbtinhorn in 
BrcakHi aaai Obariahrar; 

Lekrer Dr. Baapert aaa ord. Labrar aai Friadfkb l Oia iBMlaa; 
Dr. Holl er tnm ord. Lehrer ao SopbiaBF6yanaaiaB{ ordentL Prof, 
in der philosoph. Fakultüt der Akademie an Hliaatar Dr. Saekler 
zum ord. Prof, der Univ. zu Halle: 

Prof. Dr. Keevers, Obcrjelirer um (iymnasiam zu Aachen zum 
Direktor d. Gvmoasiums in Münstereifel; die Scbnlamtskandidaten 
Dr. Natk. Sekmits und Dr. J. A. Lefakrtk aa oidaotL Lahtara 
a. d. Realaakale L 0. sn Aachen. 

(•e«tetbMt Maab, Piwektar Ml Ojrantak« l^ptadM aai 

:>. .Sfutljr. 

OrdeaiTerlelkBBfen: Gebcia. Hoftatb o. ord Prof. Dr. Weber 
an der Univ. in GOttlngen den 8tem i. kgl. Krunen-Orden IL Klj 
ProC Dr. M. J. Scblaidea an Wiaabadaa den kgl Kronen-oman 
in. Klaaaa. 
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In J. V. K«ruN Verlag (Max XMIer) in Breslam i»t & > 
•bau «rscbienen: 

VoUstAndiges Schiil<Wdrterbttch 

in 

Xenophons Anabasis 

▼OD 

Dr. pbll. Berthold Snkle. 

.Mir pintT Karte zur DrieutiriiiiK ft> , Boe. (ir. H* broacb. 

Icv ^ 1, M. M) Vi 

Bl^~ Ul li Hori^ii Diroklurcii und Lohrorn. »tflche die Eiuptehluag 
nml Eiüfiiliruii^' iht'ss-s WJirtt'rbucii'.'.s ;iu ihren AastaltCD beHbsicb- 
tigco, sttiht aul' direkt sn die VerlaualiaiiUiuuK eerieiitete» Verlao- 
g«a «iB Fratoaaaplar n iilk«r«r müMc n Dlenm [526] 



1a den Dn(era«lelm<t«i V«rlam ersihi.'iir'n mi.'Vi-'h: 

DzitJas, Oberlehrer Dr. 6., 

«HD OabacMtM* «» dem Grlechiacben in'» Oeutaeto mtA inig^brt 
nr 41* «itereB Stnren 

]. ThatI: Prait l »k. ao Pfg. 

UiNtner, Ofrectar Df. Fi Bl grteehisch« syotax. 

4. VWiNMWM AhIIM. Pri-is mi Pil'. 
Don die Eintlibmig lMwirk«Baen Herren Lehrern bin ich gern 
bereit, Freiexemplar« tu gewähren nnü iiitt.' ich. »ich pertifulicb 
«•ttdeD. (5I0J 
Ooaohoraky'a Buobtaandlong 

i8. 



1:u Verl ii^e vun HubV A OMp. in St. Gallen <'r3<'hjenen: 
£gli, Dr. J.J.NetW Brdkunde für huhere Schulen. 5. Auti.M. 2.40. 
— — — Kleine Erdkond«, ein Leitfaden im AnsohlosB an 
dei Verfaaeera ,^eae Erdkunde.- ;. Auä. U. i. — 
.Dem .He)', igt Icein Lebrbneh der Geographie flir b(jhere Scbalen 
bekaunt, n eiche» bei gleicher Ktirsc eine sulcbe Filllo von Material 
b()r(< uml die (MMiKr.iphie in so Ki'istviiller nnd wir'sensehaff lieber 
Weise behamUi'r '.mü die .Neue Krdl\iiüde." welcJie, o-twohl ein 
Lübrbuch in knappettiir Furm, dennucb Jedermann eine ebenso au- 
slebende wie Mntaade LektOr» darUMei.' 
(512) (Liter. Centralblatt.) 

aad iit dunh alle 



Im Verlage der UuterteiehiiateB 
Boehkaiidlangeii au blieben: 

Sammlvttg 

Sliake0Mare*8cher Stücke 

IW Scholen her:ia><<';.''!bCU 

Vll.l 

E- Schmid 
{Hreet d. Iiflk. Töchterschule tu Bronbarg 
Heft 1. ialia» Caesar. 
Beft S. A MUmmwmMäkffB droan. 
Heft a. The MMoluint «fTMilM. 
Heft 4. Xacketh. 
Heft 5. Richard II. 
Heft fi. The tempest. 
Ileir 7. King Joiiu. 
Heft s. Romeo «od Jallat. 
Frei* für Jedea Hell broch. 60 FL — «Hftam, » Ft _ 
Diu äamuiluug lat von AuiuriiäteD wla yoo Hr« Wr Dr. Victor 
■ad KreyeDbacg in d. Zeitaehr. f. weibL Bldff. laH H. a o. W6 H 



4 ud in d. Zwtg. t. d. hSh. Onterriebtaw. 1875 Nr. 10 eingehend 
betproehaa tmd warn empföhle» worden. I»-^] 



iJ.r: 1 1. Lij.i tSiefianfil .V Arirern in SScrfin ift fetbtn (r1dlimnt 

•.i:iL nii-ili ,vi; I M I : i I .'Vi'bi-n. 

pi( ^ir(ftt«ini-^«n)rtntmi 6c» ?trn|. $laai(«. ^xaui^gfb. 9va 
Vfvf. Dr. Cmr. 5 wail pÄk] 

T.mii Strgtdmunb & Soirtaina sn Sei|isi| ja liqkini 

}Ut(T, ä<crleüiniten üiti all^rmrint 'VacJABgiC Vi. Suat 
«r alralraan4( fintynctn* 'SimpuciitiBnN. 9k trftc aHn Otaabe 
btatkitct non Dr. Vaud^ait. 'JH. i^i. 
*al|9y 3liufilal.'KenMrfoilBn«>i?c(ileii. 3. «nfl. (< 31t) 2 W. 
jMrbrr, t^Ktrct-tiratt. $ant»u(b fSr fem tnf*annh«»nntmi4t 1. UnfL 
•i Vi.. ^U«. m. 2,n i. «aft. «l. S, 4. «iifl. afi. 3,„, 5. %ufL 1871 

. 'j 4 -m. 

Plrlffin, iit^fl>mff» ttt gtc^r, .itj.ticfctl «. naiurtuntl. UnitmAu 2. Hufl 

f75 i(M 5iJ i}f. 

^takrl, tif llolfifite J«ie»* ttt ifiiildjtit Jloticualliutatnr im 18. 3abrb. 

3. «ufi. (4 an.) a fflt. 

at|waMttna(ii. (S 9t.) 2 St 

««loii PDn «itgiimaMk & !9oI(eaing in üeipiig. 

aHiJdKVb neu 

Nm O^nintfag« tn dtlfcftsctwaitung mtb uiiwr ««tfidMtiaung Cn 
8t«Jif-, Xrdi- 9r*>iaiiaUAc4na|, e»tt Dr.^. Bei, Ot<m(r(c an 
(!htt:icb«.9{;alfc«ui( |tt «tiUo. fnii 80 W. Sea bfla «nllncc 
Scitiii f:u ;}i(ipnn (tt e^nlt fliMlIIC 9KMf#rl|t. 

Snlaa son Citgilataab * Oalftaiai in MMi|. 

fttberbud) für 

(S^eiammeit anb mit ^cn IiMcbien ^ou^icgebcn 

lirti« in llmlitiact tro«*. i ■!)(., irr Vu'bbs. ^ftuntf n i,», W. 

3>uiitnigen {xrrtn. letli^e fi(* jüt tu ««rtttitnua i«iiHHli*ft intti«|- 
ItTtn Mim, fOm arte Mfhl»iieiiia|tn uir «tifliiiiiia. 



MEYERS 
KfmversaU&na-LexUcon, j 

IMtte Auflage 

11874-1 




SO Bn>t*üU HaWUnii h M. 4^ 

15 LtkmmMmit * . 

U BaiiyiwMallifili & • 10^ 

BtUtofn^phiscties Institut 



I 



Verlag ««o Friadriob Vieweg und Soha ia Braonatdiwalg. 

(Za besiehen durch Jede BnohhandloDg.) 

ZippeI,Heriliann ti.Bollmanil, Carl, AnsUndischeCnltaTpflansen 

in buDtril Wandtafeln mit erliliitenideni Text. pr. 1. ^jeh. '5271 
Erste Abt lie.il ting, rnthalieud y Bogen Text und einen Atia;i von 11 Tafeln 
mit 24 grossen PflansnbUden «nd lahhteieheB AbbildangaiD chnrakteriittiselier 
Pflanseutheile. Pr«'" 1^ Mirk. 

> AtMÜlldteebe ClÜtnrpfllUlSeu. Bin Vorbereitnngsuiiuel für <Umi 

erat» Datenicht. (Separatauagabe d«8 Textea der ertten Abtheiiaug.) Erste, 
Abtheil ang. * Mark. 



SnlAj lim Slcglsarnnft 1- W^ntnlnit in i'Hi'jij. 

3.(ß.iiu^n«r8JHaturfcfire 

3uui (Scbraucfif für l'eljttt ttnb 
{■ni 3e[^ftuuti:rti(^tt. 

tt^nt ia Ttajtfbari. 

'Jült iff^lrci^ ^iMalUML 
^rcla a,ao Vktrt. 




i'cvla^ rcii Si{!|i<riunil l lli»ll.fnin i •:• -fi.;!,;. 

ISSSglnd)- n. ät)nli(^iautenDcU)ürtcr , 

aclf ikrcr Anvtaduon ia 1263 Sd)««. ' 
ein $ülf<6w| Ben 0i ^X/U 

Vioi hofi^. o,M, WU, iib. 0^ aüL 



Zi bwithcn durtK Steglmmd 4 VoHunung In IMftig. 

Brubn's Schreibheflo 

mit alimadtwktaa ToMdbilflain. 

' Deutsch Heft 1—6, 
Etipliseli Heft 1— 

I Preis pr» Heft 18 F£ Partien billiger. 



eatUNICII fit niin-crtanji Kt tf\nAM »«• 
■Utlra, Ml Or. Urft N4turh«ilm«lh«tfc ^f(Ati(^{|l^l 

,f>f.lv.:t'J|i:r.« iaf'r!'j. i ..••.[..•i Xkict ii^t tn 
CO. Sluilaj; iifitlirncn: jUU 2 'i:ui *lailr 1°')'* 
nur I 9t. alt Itt tai* Ictc euibbjiiNaa* «tn HRCt 



Ziw IMaeMMntf. JW 5r. 9» ttUtutl Au lU. Qmrm iet .JMbiHy /«r da« mmkktmtwi.' " /» -/rr /rfArv-, iv<«ii<a. 

Sicjiiminiii yolhtniaij. 



Zm- IMaeMMiitf . MU ffr. 9» ttufu« da» tu. Qmrm , 
(«n He MetttHmf mfit» IV. ÖiMOi^i itdülgit tmaum tu rntttn. 



Jtedafctenr Dr. IL A. Wellka. Leipzig. — Verlag von 8l««iMMiBd k ValhMlB|, LelpiaiK. ^ Dr uck von Sreamer H Sc hraiaai. LeipitiK._ 

MkrXH tiue SlU^lge WM Umaic in Grei/ttraU. 



üy Google 



ZeitiM i das höbere Ilnterriclitsweseii 



Den t s c Iii an d s. 



üflMT iWgcr tHrvIxkon« 4«r H«rT«i-. Au«- Bnjnntr k. ät jilicr.lclirfr »ra Wlltulau^ymiuulnai la MJnchjn. 
IttdMl Fnittf iBKrtta Dt. Cnaa*t, Dlr««»r in BmUcühJ« l. o n vti i-cim > Kh.. Ur. W. Dreier, tfi. i,fhr-r n i i»r f!t- 



(liiroh «lle Pol 

«crtKMhsIt In 8r*ytr, Dr. Kre7<")b«rK, tiir 
die Sgetpaltenc PütiUeile Opn». i« Avl«ii, Job. üv. Kr«ui , k ätaj',<ni>1inr 4m OtbbmIm n LnWUtat !■ lUtra, KriabitMOta, 

od«r darm H^v^ 86 Pf *' T»ci««»ti»iii« « H«ib««udt. d». i.und«hii. iuo<«r *. iim».Bfc«weh«to a. hih, TMucMb. a oakru, PmIwtoii 8MarkTl«rtai« 
. .. ..-V u Fiof.Pt.».gi«wyr. ■>it.4.«iilii>.» »n* .P > M* M .l>fcO mia iil i H r ,llfc.<. H li* i ü jMhh. Einrelae Na«- 

B«tUt«c«blkrraBMb . «m«. Tb. Boteb««. rnC « «nk». Mni ü rt i !■ SiMbn Dr. ■ifliiwUiiin. Dk: i. ^""^ 7^ 

, I. O. mOnNU, noL D<llB<Mlll«, Hr. «. AHnuMMMMth. ra Oobarc. Oh TMMOMb BMI- Btnit MVat TORUhig, 
■ftJwlb H UM, B*. WaMMff , Ur. <. iiMiHh. i. o. ra asrilt» «t. IS Fit 

<^ . ktnmigegebeB tob Or. K A. Wtitlw. 
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No. 39. 



LeipEig, den 29. Sqrtember 187A. 



5. Jahrgang. 



Abonnements-Emladung. 

Autk dtt «bgdu/«M Vierteljuhr liat im» Im! lüa/ügtx Arbeit ia Diente dee Foitaehrittes aD4 der ellaeiti|«ii Entwickeliac 
de« höheren Unterridrtewetoiie genoden. Ome dieeev ZMo ferunUa, nad itrar arit iBMr g e mi g er teBi EiMgt 

werden könne. lUza ist natflriieh eine immer weiter gehende Theilnabme fBr umn Stehe «nd «ine iamer inH« 

Unterstützung; unseres Unternehmens von Seiten der Lehrer nnd Preande der hOherea UnterriehteaneUtten die 

Bedingung. Möge daher von unatiLii G()nneni bei OeleK^nheit der rcclitzeitigon Krneufirnng des Abonnemenll euh fia 6e- 
legenlieit ergriffen werden, die Aiifmerkguikeit biaher nocli l'emer «teilender auf unsere Zeitung 7.u lenken. 

Ehiheit nneht shtfkl 

Leipsig am 29 Sept. 187(j. Redaktion und VerlagHbandlung. 



H. Die PeMion&re bei den Lehrern. 

Id tiner frtlhern Nummer dieser Zeitaclirift (in Nr. 15 des 
Jahrganges 1875. Wrgl. auch Nr. l-'* und li'l aUtiJ ein ,\uf- 
satz, in weichem die Behauptung aufgestellt wurde, es sollte 
den Lehrern die Aufnahme von ScIiUlern ala Penaianire von 
Säten der JSehSrde antcfeagt werden, leli kana sieh mit diener 
Aanieht niaht ria^anlnHiea eridliea vnd twar au MgemdeB 
Grinden: 

In der TorgeMblageafla Maasregel liegt efn üareeht gegen 

die Eltern der Schüler und gegen die Lehrer. Wenn die Eltern 
oicbt an einem Orte wohnen, nti welehem «ich ei'ic höhere 
Lehranstalt belindet, und daher ».-ezwuiigen sind, ihren Sohn 
behufs seiner Ausbildung in «ine andere Stadt zu schielten, ao 
befinden sie sich wohl nur selten in der Lage, dass in dieser 
Sudt Verwandte leben, welche dem Kinde das Elternhaus zu 
ersetzen im Stande wiren. Die gewisaenbafteu Eltern wanscheu 
»her» daie ihzSoha ia dem frcadea Haaie mehr finden aoU ala ein 
Bett, nm darin in aehlafen, ehi Zimmer, «m dartn n arbdten, 
einen Tisch, nm daran eu essen; sie wflnschen fOr ihn eine 
Familie, die ihm einigermassen einen Ersatz t'Ur das Leben bei 
den Eltern gewähre, sie wünschen, liass neben dem Scluihinter- 
richte auch die Erziehung weiter geführt werde. D.is findet 
dev Sehflier nur im Hause eines Lehrers. 

Die Familien der beaaern Stinde werden sich hüten, sieh 
die Last nnd die Verantwortlichkeit aufzuladen, welche die Er- 
niehaag aiaee freatdea Kiadca mit sieh bringt; die gawOknlicken 
KoeOlniar aber Waten kanm die BOrgeehnft dner nathduftigen 
Anfaicht, wihrend von einer Brslehnng daselbst nicht die Bede 
■ein kann. Bedenkt man nnn, wie nothwendig gerade in dem 
Alter, wo der Knabe Realschule oder Gymnasium besucht, eine 
Brenge Uebcrwachung ist, um ihn gegen die ihn umgebenden 
schlechten Einflüsse zu sciiQtzen, beachtet man die tranri^'eu 
Erfahrungen, welche nur zu liAufig die Schule bei den Knaben 
in machen Gelegenheit hat, welche zu sehr aicfa selbst Qber- 
laaaen bleiben: so iat ea ftlr die Eltam geiadeM eine Qewiaaens- 
•aehe, ihre Kinder einem Manne aanTeitiauB, dar liaht nar 
dnrdi aaia» Baraf dia FlUgkait arla^ hat, iS» Eakkaag 
*n leiten, sondern dem aneh sehon seine Stelliaig mr Sehnte 
die Verpflichtung auferlegt, ;iiif seiniii PflagUsg fortwühreiid 
ein wachsames Auge zu h:iben. D^zu kommt, dass auch l'ui 
ilie Gewöhnung an äussern Anstind und feine ^^itte da» Hau» 
des Lehrers im allgeuieiueu geeigneter ist als die gewöhnlichen 
Kosthftuser. Wenn aber gar die Erziehung dea Knaben eine 
verfehlte war, so da«a die Eltern lieh cum Vemehe Teranlaaat 
sehen, durch Entfernung vom eHerliehea Hanse nnd Venetsnng 
in eine andere Umgebnag aina Bessaning harb^flhren; daan 
is^ im aia «n bewirken, aehen eine basoadera Cksahlekllehk^ 



nnd Erfahrung in der Kunst dea £nieliens eiforderiioh, wie 
man sie dnr bei einem Lehrer ▼eranasaCaan kaan. Dia l^bar- 
wacliung endlieb der hinsllahen Arbeiten idekt aar, aaatea 

der ganzen geistigen Entwiekelnng ist wieder wohl nur der 
Lehrer zu leiten im Stande, sowohl weil er die nöthige geistige 
Bildung beaiut, als auch weil er im Umgange mit seinen Kol- 
legen t'ortwäiireud lihnr da« Ttirhalfmi anlara MtitllBp In ffnaat 
nisB eriialten wird. 

Dem Lohrer gegantbar wire es ein Unrecht, ihm ein 
seiner Stellang ao aelur aagemaaBaaea Mittel an eat^an, aelaa 
Einaahme an w t m e h ren . Wer ideht ein Bebnibneh verAmt, 
welchem das Glück günstig ist, so dass es in mehreren Anstalten 
eingeführt wird, dem werden literarische Beschäftigungen nicht 
viel einbringen, selbst wenn er in der besonders günstigen Lage 
ist, liiureirhend Zeit und Kraft darauf verwenden zu können. 
Privatstuuden bilden eine sehr nnregclmässige und unzuver- 
lässige Einnabmeqnelie. Pensionire dagegen gestatten ihm 
nicht nur das gania Jahr Uadnrch eine erhebliche Summe mehr 
auf die Hanshaitnag au verwnnden nad alao mit aeiaar Familie 
sundeagemlss in lebea, «OBdera aaeb am Eada' dea Jahre« ala 
Erkleckliches für spätere Zeiten zurückzulegen. Die Beauf- 
sichtigung des ZOglings dnrch den I^ehrer macht sich schon 
darum bequem, weil der Lehrer durch meinen Beruf meistens 
nur dann vom Hause fern gehalten wird, wenn auch der Schiller 
nicht zu IIhuhc ist, und weil der I>ehrer, während er im Hause 
seinen Berufspiliobten oder eignem Studium obliegt, sich zu 
gleicher Zeit am den aahea imn aiMtaadaB Sehdlar bek«m> 
mem kaan. 

Den Bedenken, welche von anderer Seit« geltend gemacht 
werden, kann ich kein grosses Gewicht beilegen. Die eigue 
^Ehrenhaftigkeit nnd Oewiasenhaftigkeit des Lehrers, die Rück- 
sichten, welche er auf seinen Stand und die Oeffontlielikeit zu 
nehmen gezwungen ist, der Direktor und die Kollegen bilden 
das Gegenmittel gegen die Uebelstände, welche das Halten von 
PenaioBlrea im Gefolge haben kdnnte- Selbst bei weniger 
gnwiaaaahaftan Lebiern dttifla dan «laa TenolArAa AafB«rk- 
«a^Mi^ grtaan StraBge oai abkal^^ Za«aflUBanat«h«a von 
IMiektar und Konlbreni vollkommen anstelehen. IVshiilgena 
sind die gefOrchteten Uebelstände keineswegs gr^Jsaer al« dSa- 
jenigen, welche die gewöhnlichen Verhältnisse in der Sehnte 
mit sieh bringen kunnen. .\\a .lolehe will ich ii-;r ani'uhiin 
den Ubergrosseu Einfluss, den der Ordinarius einer Klasse ge- 
winnen und der schädlich wirken kann, den Druck, den ein 
Lehrer anf vermSgende Schaler aueUbt, nm da an Privatstun- 
den zu veranlassea, die BeroKngnBg, deren PrivatadiSler theil* 
haftig werden, GneheBkt, wdeke nnter «in« aaadimbaien 
Form gemacht 
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Rneküdrt Ar iMh«t«lie»d* oder eiofliuireicha Elten od«r «u 
iqimd SBdern OrttidsD tta duelM Sehtiter » dw ^ag 
legt tt. ■. w.*) 

D» h!er keine Vcrfflgung einer BehSrde, sondern nur die 
Gewissenhaftigkeit der Lehrer die Ocfalucn vcrmriilcn liilft, 
»eiche im Wcat'ii der Schule begründet aitui, hu «iirile es un- 
recht sein durch ein einseitige» Verbot ('flr die Lehrer, l'ensi- 
ODire zu lialten, nur einen sehr kleinen Theil der Gefahren 
n bMeitigen, dabei «ber KIteni und Lehrer schwer zn schädigen. 

Dagflgegen halte i«b ea fOr dringend wOnschenswerth, dais 
der Direktor keiae PMMioalie anfnehme. Seine Stellung zur 
Sehsla iat «Im gm ndenf aeia Eiaflnaa ein grOsaerer ala 
der d«e Lehnn. Uad wenn der leMeie woA eleht ao groaa 
ia^ irie Im PabUkna UUdg ■igtMaam wtad, m reicht schon 
dw Vornrthetl ana, um fataehe ürtheile von Säfen der Schaler 
ud KItem liervorzunifen. DieBelbe AuMclit vrranla.sHt aneh 
manchen Vater, Beinen Sohn Hebel dem Direktor als einem 
I^hrer zu übergeben, wodiireh wieder leicht die Verrnnthnng 
entstehen kann, als suche sieh der Direktor seine Pensionäre 
aas und Qberliesse seineu Lehrern nur diejenigen Schüler, die 
er aus irgend einem Grunde nicht aut'nehmen wolle. Auf diese 
Weise und noch ausaedtniBahe liegenden Ursachen tragen diePen- 
aionlre dea Direkten «CMBtlieh dann bei, aeine Beadehiuigen 
niB KollegiUB n Mbca. E» MÜte deker das Gehalt dea K- 
rdde» ■» beeil he aeMea adni den er jede Kebeneinnahme 
entbehm kftnne, dann aber aneh jede Nebenbeschäftigung, 
welche mit der Sclaile '.n Verbindunf; steht und eine l'iniKihme- 
qnelle bildet, ihm uutersagt werdeu, w. z. B. Privatätnndcu, 
Abfnerag Ten Sehnlbttehem nnd dgl. 



Oi0 Uhrerianenrirag«. 

Veei 

Dir. Dr. tMtkeU Knfeifcecg. 
(Sohlnaa.) 

Darauf ist also gar niehta in geben! Die Amerikaner führen 
ml« einen der Gründe an, wanun aie Überwiegend Lehrerinnen 
Im ihren Schnlea verwenden, daaa daa gleichmfts«ige Tempera- 
ment der FxaiieB Ae Kinder sieht irritire. Aaeh leb habe 
immer gefbüden, daaa ehie Lehrerin aeqttim memento in ihren 
Lehrstunden ganz wohl zn bebenigea wriaa. Gleicht beim 
Unterrichten der Eifer des Mannes einem mächtigen Bergstrome, 
dessen Fintheu mit Bieli furtreissen , so ist die Kulie und das 
ttmpcrirfe Wesen des Weibes dabei wie ein still iluhinllicääen- 
«leä \Viii*6er, an dessen Tfeni li. lilkln' iiiuiiitn gedi'ii.ea, l'ud 
dann wird vorzugsweise den Lehreriniieu ein feiner erziehlicher 
Takt nachgerühmt, dessen Besitz auch jedem Lehrer zur Zierde 
germehen mdchte. sind eine grosse Ansahl von Lehrern 
an i^mnaalea und aa Realanstalten eher alles andere als Br- 
ilekcrt' Mgt in efam BraaehOre Kohl-Keawied. .Ea fehlt ihnen 
a» dem Ornnderferderaiaa in ehiem Bneteher, daaa er almlich 
«ich selbst in die Zucht zu nehmen versteht. Ton sinnlos ge- 
gebeneu Strafarbeiten, von leidenschaftlichen Ohrfeigen und 
Prügeln, von einer wahren Manie mancher Lehrer, ihren Schülern 
die harn.luHe.sten Freuden ZU verderbet!, über kleine Versehen 
dei'selbi n, die kaum der lUde wertli ftind, sich massloä zu er- 
eifern, davon könnte die Chronik mnuclicr Schule Wunderdinge 
erzählen. — Züchtigen, Kinäperren, Anschnauzen, das «ind 
Haaptaitikel des Erziehnngskatechismus einer nicht geringen 
Anzahl nnarer SchnltyraBaea.* 

Hag nnaer GewUinmaan eelae Worte «nf «ich nehmen; 
faat ateht aber, daM dae derartige ertiefauBgawidrige Praxia 
bei Lehrerinnen fast undenkbar iat. Ein« angeborene Saaftmath 
nnd Feinheit bewahrt sie davor. Mit dem riclitigen eniehlirhen 
Grundsatz: ,.der Krzieher vtrtritt im Zogüng den Erwaclisenen 
und er aull zwar uicht die nugeiiblickliclien Wünsche des 
Ziiglings erfüllen, wohl aber Rieh fratren, k'b iler Zögling, wenu 
er erwachsen ist, damit zufrieden sein werde, das^ sein Wunsch 
erfflUt worden eei; falls er aber dieüc Frage bejahen mues, hat 
der Eraieber auch den Wunscli zu erfüllen, selbst wenn er 
gani anders denkt, fOhlt nnd wOnscht", — mit diesem Grnnd- 
aati dndat rieh die Lehrerinn weit eher antecht ala der Lehrer — 

IL W» der Ohnmktcr, •« irird aaeh die intdlektuelie 
Bllduig am aiebniten an den Brfblgen erknant werden kOnaen. 



Viele Zeogaiaae dartther mOehten vir in ihrer ganm Tnis^ 
' weite Hiebt dnmal antendtrelbea. 8« lavtet ein Mtera aitirtea 

Erfahrnngsurtheii aus »ehon älterer S^it, enthalten in einem 

Berichte des Konsistoriums zn Mdnater (Beckedorff, JahrbOebar 

des prenssisehen Vulksf-rlinlwcseu», 2. Band 8. 277): ,.Iu Hin- 
aielit der Wirkü:inikt it und .Aintsfflhrang der Lehrerinnen hat 
die Kri'nhruüg gelrlnt, dass im Durchschnitt die Schulen der 
Mädchen, denen eine Lehrerin vorsteht, in einem bessern Zn- 
stande sich beOnden, als die Schulen der Lehrer. Man nimmt 
darin mehr Lebendigkeit, ein friseberea Wesen, bessere Fort- 
schritte und mehr Anhänglichkeit nad Zutranliohlceit wahr." 
Aehnliehe^ Urtheile, wehshe aiah gint ^caiell über die jntel» 

Me « ' 



*) In dieaan Verbtltnissen liegt aach eine weit veibreitetero 
Verawamang ta ttbela Kactureden da ia dea ▼erataaeit datteheaden 
nilea, dua ein SekSter bei eiaen Lehrer wohat 



lektndle Bildaag der Lehtetfium Me la daem gewiiaaa Qrad* 
sehr günstig anaaprechen, lieaaen Mk wm Kalt Baimaa^ 

Merget, Barth und A. in grOaaerer Aaxahl lelebt belbringeB. 

Nichts destoweniger ist Thatsache, dags die Ausbildaag »Ut 
Lehrerin noch Erhebliches zu wünschen übrig läsät. 

Die sechs I^hrerinninÄerniuHrieu, welche als vom Staate 
unterhaltene in Preuä-sen injmer aufgeführt werden, sind die 
zu Droyssig bei Zeitz, zu l'u^en, Münster, Paderborn, Saarburg 
und Berlin. Druyssig ist aber eigentlich eine fürstliche Anstalt; 
sie wurde nämlich am 11. Hai 1852 \ in 1 ürsten Otto Viktor 
Toa SeliOabuig-WaUciibaif geatlftet Auch tto&aat eie aieht 
n«r eh LdmrinDenieiidaar, Midcn aiNcr der ne<hwendig«o 
UebugMdinle, hmIi dn Fentioaat fBr eraageliaehe TVehtar 
ana dea hSheren Stladea. 

Daher kommt denn auch wohl die beträchtliche Einnahme 
von i'3,l()4 Mark im letzten Rechnungsjahre. Die Ausgaben 
betrugen 113,120 Mark. Demnach hatte der Staat nur I'.i,'JjtJ 
Mark zuzuschiesseu, Posen wird gar nicht ala königliche» 
Seminar aufgeführt, bouderu nur als Simnitanseminar für Er- 
zieherinnen und Lelireriuuen an höheren Mädchenschulen. Der 
Staatszuschuss ist im Mushacke nicht genannt. Hingegen wird 
die damit vcrbnadeae Lniaeaacbnle ala königliohe ausdrücklich 
bwateluMt. Hflatter hat ela Ictaigl. kathellaebea Lehreriaaea- 
aanlnar «ur HembUdanf tm EiieBeniailflhiiniBaea. Hit dem- 
aelben tit eine dniUaMi^ie Td^tendiale Taibnnden. Etat e^ 
12,000 Httk. Der StaatMudiitn flidet deh ebenda aidit aa- 
gegebea. 

An dem kOnigl. katholischen Lehreriuneusemiuar zu Pader- 
born, welches nur eine Klasse mit 29 Schulcriunen hat, wirken 
aUKHer ilem l)irektor noch eine ordentliche Lehrerin, d'.nn ein 
Ucligions- und ein Gesanglehrer. Ebenso besteht das konigl. 
katholische Schullehrerinnenseminar zu Saarburg, welches seit 
Ende 1875 ins Leben getreten ist, nnr aus einer Klasse. An 
demselben iat anaaer dem Direktor noch eine Lehrerin thitig. 
Der Untenieht iat frd; daneben erhalten die Seoinaxiatfauea 
ebie ihrer DflrlHgkeit entsprccheade StaataontentRtraag wn 
durchschnittlich iM> Mark jährlich. Daa Seminar iat «niehet 
für die Regierungsbezirke Aachen nnd Trier beethnmt; ee Bind 
aber nwM Schulamtsaspirantinuen der benachbarten Regiertings- 
be/.iike nicht ausgeschlossen, wc-uu sie sich verdichten, in den 
I i i nannten Besirkea dae Sohnlatetle aaf drei Jahre ra 

illiernelimen. 

.Ganz abnorme Verliältnisse kennzeichnen", sagt Seminar- 
lehrer A. Böhme^ pdas mit der kOnigl. Augustaschule in Berlin 
verbundene Seminar für Lehrerinnen. Die Augnstaschule 
warde ab KSalgL Keae Ttkihteraehnle auf der Friedrichatadt 
im Jabre 183S rem Rektor Boimaaa gegründet, ela haibea 
Jahr später das Seminar für Lehrerianen. — Die Vorarthdie 
gegen Lehrerinnenbildnng schwanden sehr bald; da aber die 
Schule nur etwa lu Si minaristinnen nnterrichtlieh zn beschäf- 
tigen vermochli-, »o konnte die y,;i!.l (solcher uirht vermehrt 
Werden; dagegen f.-iiid eine aHmiihlieli :inw ucliseinie Zahl Junger 
Mildchen, welche die Neue Töchterschule oder eine andere 
höhere TOchterschnle absolvirt hatten, Gelegenheit tbcil» zu 
weiterer Fortbildung, theila anr Verberdtnag auf den Lehrer- 
innen- und Enieherinneabemf ia einer OI>erlilaase, der später 
eine awdte hhuagefllgt warde. •— Dea bddea Oberklaaeen 
traten bereits m SOJahrfn noeh 8, thdls den ereterea koor- 
dinlrt, theila snbordinirt, hinzu. — Im Jahre 1874 ordnete daa 
königl. Ministerium die Verschmelzung de» Seminars und der 
vii r Oherkla'iHen zu einem e^uheitlichen Semimir .in, welche» 
aus 4 Klassen mit Halbjahrspensiim bestehen sollte. Die Maxi- 
mnlzahl in jeder Klasse wurde auf -in iV^tge-tUt, in Summa 
liU) Semiuaristinueu. Keins der Lehrerseminare hat eine solche 
Zahl aufzuweisen; iu keinem wird die Zahl 90 erreicht. Freüieh 
soll 40 die Mazimalzahl In einer Seminarklasse »ein; die An- 
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■t«lt ist aber auch darauf angewiesen, nicht onter dieiti- Zahl 
SQ gehen; aie bedarf derselben, weil die Erhaltung der h >lit r d 
Mldobawahnl« (AagutaMluile) ud d«» Smimu« ou daich 
40« 8dvlg«IMBiiilnw ni di« ZiMCn dei MImt mOliMm fl^ 

•putM Kapüali gesichert ist." 

Bei diesem Bpärlichen Befunde und unter solehen Verhitt- 
uissen ist die Tbätigltei'. dtr staäti*clK-ii und Privatlehrerinnen- 
bildungsanstaltf n nicht rühmend peniip ln-rvorzuheben. In 
Preassen besitzt gegenwartig beinahe jeder (rrOhsere Ort eine 
mehr oder minder ausgestattete Lehxeiurichtung, verbunden mit 
der öffeutlichea oder Priv^Uoben&ebale, durch welche die 
Vorbereitojic son LgfarariiwflnaiMa geMbieht. £■ itt ttii nhtaer 
Zvf der HaaMiitlt «nter deü u Mlhtt«D 1VebtaiMb.«lM Leh^ 
renden, dass sie neben der ihre Krlfte genOgend iüJuiqpndl 
nehmenden eigentlichen AmtathStigkeit Zeit nnd Hille des 
Mädchen opfern, die Lehrerinnen werden wollen. Von einer 
wirklich entsprechenden Remaneratiun kann ja meistens nicht 
die Rede sein. Dies alli's ist sthi zu Ivb^u, aber im InttTt^hc 
der Lehrerinnen wäre ducli sehr wUuächenswerth, dass liieae 
Art der Vorbereitung auf ein Minimum beschränkt würde. 
Ooreh di» in DenUehUnd jetst überall feitttehCBdea Sotmta 
iaiMtnf dw ialbidwtBftD, welche n LcbnriaMii gettellt 
wwdea MUWf iil ab Mdntaadw Sehritt Torwlita gethan. 
Die dadareh ragebabnfe ffinbett in den Muse der Bildung 
wird ri'rlit verrfli!< ii , a-.if da? Aneelien iltr Lehrerin günstige 
Rtickwirkuni,' ÄHhinubui. .ifdocij der .Sliii: hat die unabweis- 
bare Verpfliditunp, iiiw tli baldigi: Kinrit lituiig eigener Anstalten 
für eine in jeder Beziehung normale Ausbildung zu sorgen. 
Ganz zutrelTeud sagt ein TOcbterschulpädagog: „Gerade wie 
der Staat inbetreff des Unterrichts seiner männlichen Jugend 
ee nicht dem Zufall übeiliUist, ob sich irgend ein Privatmann 
geviUt ADde^ die Aaabildang der Lehrer tat deaielben in die 
Hwd SU nehneB, oder nieht, teederD dnreh Erriditang vun 
Universitäten und Seminarien dafttr Sorge getrages Iwti dass 
ein Stamm tüchtiger Lehrkräfte herangebildet werde, SO mnss 
er es auch durchaus für die Mädchenbildung tliun, wenn diese 
in erapriessliche Bahnen gelenkt werden soll. Ohne diese 
Massregci sind alle Versuche, das Mädchenschulweüeu zu re- 
formiren und xu organisiren, von vorniierein als verfehlt anzu- 
sehen. Denn wenn aach ein grosser Theil des Unterrichts au 
der mdeheiuebnle ia mäanliehea HAndea liect^ and «ach 
Ancr Ikgea eeD, — lo kan deeb die «dbUMe Hltwirlcnng 
«n der Mldehensehnle^ hSbntt, irie adttlerer odat ekaientarer, 
io keiner Welse and selbst bis In die oberen Klassen hinanf, nicht 
entbehrt werden und die dazu vt rwan iiin wtibtxhen Kräfte 
mSssen daher ebenso gründlich und aiibriiriiend vorbereitet 
aeia, wie die männlicben." 

Daran reibt sich der natttrliche Wunsch, dass in jeder 
PlOTinz wenigstens ein kSnlgUches Seminar vom Staate ein- 
gerichtet nad allea Anfordernngen entsprechend mit Lehrkräften 
oad Lekneittab anigerttstet werde. 

SdbitvaiBtiiidUeb iat, daaa eiae solehe Anstalt die aOthige 
Aaaakl von lafitelgenden Klassen (am besten drei) babe nnd 
die Asspirantinnen nicht iu e'ni'rn ■/;! TrüluTi Alter aufnehme. 

III. Alsdann wird sich namlich .tuo'j iei|;tn, das» die phy- 
sische Kraft der Lehrerin besser Slan . ah bisher, wo dii' 
Folgen einer übereilten und unsystcuatiKchen Vorbereitung 
nicht selten erst im Bernfsleben anch knrp< rlieh zum Vorschein 
kommen. lob habe viele BlQthea gekannt, die das Seminar- 
wesen, wie es Jetst besteht, gekaiekt hat Hingegen bekommt 
das Wirken an eiaar Schule, naoieotlieh aa eiaer AffeatUehen, 
dea Lehrerinnen ia der Regel gana Tortrefflleb. jLvt alle Fllle 
warde von der Berliner Ministerialkonferens der Wunsch aus- 
gesprochen, dass den Lehrerinnen ein rechtzeitiger ROcktritt 
VOD Anitf in Zukunft tnoglieh gemacht werde. — — 

Der Kern für die befriedigende Lösung der Lehrerinneu- 
frage liegt also nach Obigem augenblicklich noch in der Ein- 
richtung ausreichender und mustergültiger Staats- oder über- 
haupt öffentlicher Anstaltco, die eben nicht ein Appendix zu 
irgend etaer Sohuie ia form von OberUaaae oderSelekta sein 
düfta» BOBdeni wo daa Semiaar die Haaptaastalt ist lad diu 
Midebwnaaibttle als Uebnagsfeld dieses Semiaar* halber besteht. 
Erst wenn derartige Anstalten in genügender Anzahl nnd Aos- 
stattunj; vorhanden sind und die darin voi't.'ebjKic-teD Lrlirerinnen 
eine lifihf von Jahren in der Praxis gewirkt iiabuu werden, 
lässt SH'h i-iü endgültiges Urthcil 'Ahcx du- TUciitigkeit oder 
UotUchtigkeit der Lehrerinnen im allgemeinen abgeben. So 
laaga iit aiabt aiadar jeder Tergleieh adt ligead welefaei 



Lehrern mttasig und ungerecht. Wieder die Dresdener Versamm- 
: lang hat den Antrag: ,Der Staat hat die Verpfliehtong, HI« 
dangsanstalten fOr die Lebreriaaea aa erriehtea und in 
i haltea", ia rle&tigar Sehttaaag dar Sache alt bedantaadar Ma« 
! JoritAt angenommen. 

MOge auch in KOla dlesea eaetemm ceaseo aieht vergessea 
werden! Alle anderen demselben Gebiete angehörendeu Frühen, 
wie z. B. über diu Fortbildung der Lehrerinnen, las&t'u sii-h 
erst einem befriedigenden Abschlu.-ise entgegcnfUhrt'n, nachdem 
diese Vorfrage durch die Zeit nnd das aOthige Geld gelöst ist. 



Lehrmittel, aaarestellt vom Königlich Preassinf^hRn 
Unterrlehtsminlsterlnm, ist der Titel eines Varsslchnisaos dor- 
jenigen Lehr- et«. Mittel, welche seiieni der genannten hohen Be- 
I nUrde bei Gelegenheit der liiti-rnationaltin .Aiiütellong von Gegen- 
' stüDden, w«lehe die UeHundbeit^llexe uud das Rctlungswesen betraf- 
I iVn, in Jahre 1876 lUs miistergtllnK auAKesteKt wonlen sind. Dtä 
Verzeicbaiss selbst wird mit folgenden Wurten eingeleitet: 

Berlin, Mai IS7& 
.Der Antheil der Sebnie aa der Gesundheitspflege 
erstreckte sich ebeaaowohl aaf die nothwendige Belehrung der 
ScbtOer Aber da% waa ibsem Leibe adtiUch oder scbidlidi la^ 
wie «vf eise Benlekricbtigung der sanltlraB OraadiitM bei 
Einrichtuntr der SchulriinM^ Aafsteilug dar Laktianj^laa lad 

Auswahl der LehrmitteL 

Was die Belehrung Jer Ijir.inwac-hsiiude.n Jugend Ober 
ihren Körper und die zweckmässige Behandlung desselben an- 
langt, 60 findet eine solche Belehrung in Prenssen 

1. ia dcB simmtlichen Volksschulen, Hittelsoholen, Pripa* 
randensaataltea nad Seminaren ia GemäsaMt dar »AllgaaaiMa 
BestiauaimtaB vam 15. Oktober 1879^* 

8. ia den bdhera mdebeaaebnlea naeb den aas Aalaas 
einer im August 1873 im Unterrichtsministerium abgehaltenen 
Konferenz von Sachverständigen aufgestellten i^peziallehrpU- 
nen, sowie 

3. in den höheren Lehranstalten für die mAnaliche Jugend 

in dem naturkundlichen Unterrichte 
besondere Berllcksichttguug. 

DemgemüBs bilden Baa nad Leben des menschlichen Kör- 
pers ia den Sthulea aller Arten eiaea LehrgegeastaaiL Die 
UntatwaiaiBg geadiialit aatar Zaboliaahaa gator AbUldaimeB 
und plastischer Darstelloagen. Die AaawaU dwiaUmi iat oam 

Standpunkte der Schule entsprechend. 

Als Proben sind ausgestellt: 

1. An.itiimiöche Wandtafeln für den Schulunterricht. Auf 
VeranlasHiniL- iltjs KOuig!. Sächsisclien .Ministeriums des Kultus 
und öffentlichen Unterrichts herausgegeben vom KOnigl. c>äcb- 
sicben Landesmcdizinalkollegiiim durch Dr. A. Fiedler. Nach 
der Natnr gezeichnet und litbographirt von M. Krantz. 4. Auf- 
lage^ Dresdea, 0. C Mriabdd 8«hac 

2. Aaatmalscher Atlaa ttbar daa aiakrcakopisahaB oad aU- 
kroskoplaeben Ban des measehliehen KBrpm. Znm üatenrleb^ 
sawir 7.v.m Si'Ibstp;rViraiic-Ii von Profi-isor l>r. med. E. Wenzel. 
OrigiiialzticlinuuK jiu!' -Sti-in von Fi. Foediscli. L Abtheilang: 
Die Sinueäurgane. üresden, C. C. Meinhold & SOhaek* 

und ferner lieisst es im Abschnitt V: 

.,Bei der Auswahl der Lehrmittel wird daranf Rfleksiclit 
genommen, daas dieaelben von allen ScbOlcrn einer Klasse ohne 
grosso Anstreagung der Augen betrachtet werden köaaea. 

Dieae Rllcksiobt iat bei dem biblisohen Gcsehichtaaateirieht 
den Laadkartea, dea sogeaaBBtaa Aaacbaaaagstafela ete. ta dem- 
selben Grade massgebend, wie bei dea Lehrmitteln fOr daa 
naturkundlichen Unterricht. Um des besonderen Zweckes der 
gegenwill t'^^en Ausstellung willen werden als Proben gegeben: 

Waudatlas für den Unterricht in der Naturgeschichte aller 
drei Keiche. Gesammelt, bearbeitet und nach der Natur gezeich- 
net von H. I, Ruprecht. 2. Auflage. Dresden, C. C. Mein- 
hold & Söhne läTl, nebst Supplement: Wandtafeln zu Rup- ' 
recht's Waadatlas der Mataigaschiebte von Profcsser Dt. Voigt- 
1 ander. Ebeadaaelbat 1870." 

Der Umstand, dass ausser den Prof. Dr. Bock'aohea pla- 
stischen Lehrmitteln für den Unterricht in der Anthropologie 
nur die Werke von Dr. Fiedler und Professor Wenzel sei- 
tens des hohen Ministeriums als diejenigen ausgewählt wurden, 
welche dem für alle preusaischen Schulanstalten obligatorischen 
Unterricht in der Anthropologie zu Grande sn legen sind, ist 
daa 80 ariiwerwIagaiMb EmpnUug flir diaae Uatarrlcbtiwarfc|, 
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dna dl» Aafkiblang ihrer inneren Vorzüge entbehrlicli eracheint. 

Kit Mob «ine Anerkennnag mOije hier Platt finden, unud 
aie^ auMT de» nthropologltdMB Wctkcn voa fMUar ind Wemd» 
dn fMeMkUa als onatefflitic wii|Mtelttca ,Atl«i der Nip 
tnrgvnnhicht« tller drei Refehe* von Rnpreeht nnd 
Volgtlinder «inschlieBst: d»? Weltblatf .Times" in London 
Ui(l in der Nnmmer v«m IT). Juli 18T(i in einem ^Toa^eien, 
du BrflBMler Au8tcllitng betiaiidplnden Artikel: 

, — — Uebrigfna lioffe icli, dasa die ScImUlinkturfn, 
welclif RrUa-ifl lieBurhun, nicht versiumen werden, die von an- 
dern Landern und besonder* von Dentachland ausgextellten 
Schulapparate zu besichtigenr Die von Deutücliland snggPBtellten 
Bilder fllr dea AnaeliMiiitgtiuiterrieht lind Mhr aeliAa; eie aiad 
iiiidit mr dannf taMduet, dea Kindern eine Keaatnin der 
TUCK nnd Pflansc« Mnh^m. MBdm« aie geben Ihnen aneh 
glti«l»eitig gnte Vorbilder der Knnet Dte von Moinhold & 
Sfihne fn Dresden heransgegebeneii T.ifilti sind anserlcBene 
Kunstwerke; die Zeicliunng ist vortrefilieh und die Aiisfuliruiif; 
des F;>rbeiidnicke8 - bei eiucu äUH«erst mS^Hijren Pre'.^^e 
ist eine aolelie, daäg wir in London nicht versuchen können, 
damit zu rivalisircn. Mit ihnen verglichen, erscheinen die von 
nnsera eigenen Schulanatalten ausgestellten Vorlagen als grobe 
Ibeliwerice.'*) 

Die» rflekluiUloM Lob dentscben Eneogniuea geapeadel, 
voa «iaeiB Eaclisder der cnglitefaea Natioa («geathar anege- 
■fUMlwa, endieiat w bedeataagtvoHi dan wir «• aas aieht 
yena a gaa kdaaea^ ihtti ta Eluen deattehev VliiMnelMft «ad 
deatadier Indaitric^ die grdntaidgiiohe Vcifareitong la venehafta 



Die Schulmeister und die L^benspraxis. 

Du Teniehteade Urthal, velchei der Direittor der Ge* 
werlieakademie in Berlin, Prof. Keuleaux, Uber die deatMhe 
Indnatrie infolge der Niederlage^ die letztere auf der Weltans- 
steilunp in Philadelphia erlitten hat, in der Nntionalzeitun^' ßUt 
und welche« wir wohl als allfriniein Iiekaniit voraussetzen dür- 
fen, Veranlasst nn», der „ Vulki-Z'.itun^" fulfrende Gedanken zu 
entnehmen, die dieeelbe unter der oben gegebenen l eberschrift 
ia einer Keihe von Artikeln bringt. 

„ E» er^hlen die neneiten Zeitnngiaachrlehtea} dats du lu 
erwartende (preussiache) Unterriehtafneta atcht elae Gieioh- 
•teUnag der CyainasieB «ad der Reahnbatea eatbaitea wiri 
Bs seil virioMkr die volle Ojanmialbildnng erforderlieh blei- 
ben far den SOgeaaaalea gelehrten Staatsdien!>t nnd die Arzt- 
liche Praxis. Die Realwhnlen sollen fortan nicht mehr in solche 
erÄf-r iint". zweiter Ordnung ein};eiiieilt werden, sondern ohne 
I ntf r.-irliii d so eingerichtet, das» sie einen neunjährigen Lehr- 
kia.iiiR habin. Dabei soll zwar der rnterricht im iLstein tili 
die Realschule nicht zwangsweise verpflichtend sein; wer aber 
«m Latein nicht tlieilgenommen hat, dem »oll der Kintritt in 
das höhere Bergfach, Baufnek, Forstfach, PostCuh, sowie das 
Studium der Pharmazie, Thterheilkvade and du Bauaen znm 
UlBiientande versagt bleiben. 

Oiesea Kschitehten gegenober kflsasa wir nasere Ueber- 
■sagaag anr dahin ansprechen, dau ein ÜnlerrieiitSgesetz, wel- 
dm solche Beschränktheiten nnd solche Besehrflnicnngen in i 
der W:ili! i'i K It« TUtH Mi'.l illr, ein w alirhafl iiatinnules I'npemacli i 
tlber uii-s IjeraiinieKcliwilieil uuni-', an (ii in wir viel schwerer 
7U leiticM haben werden, aU liie Hellen am u'rflnen Tische Und 

am (Jelehrlenpulte ahnen. Der traurige Missstand, da«s unser 
Erwerbhieben so lieruntergckonimen ist wie noch nie und wir 
gsns anascr Stunde sind, mit den sirilisirten Staaten zu kon- 
karairen, wurde durch ein l'ntcrrichtsgesetz solchen Charakters 
aar aeeh Terstirkt werdea. Wena die Herren Sehnlmeister I 
oad die Hetrea Banaakraten dea Wnaeeli hittea, nasere Jugend 
aeoh aapiaktiseher sn naehea, «le sie bereits ist, a» konnten i 



*) Oer betreffende Abschnitt iu der .Tiuies. lautet «i'irtlieli: i 
I bope, bowever, that uieml>ers of the School Board who uiav visit 
Brüssels will not ueglect (o look at the scbolastie appantua exbibited i 
by other cnuntries, and ootably by Gcnnany. The edocatlonal pic- l 
tnres shown liy the Germans are 'heantlful, and nrc cab ulated not 
only to rbe kmiwledjic of tlie children in ziiriloi,v and bo- 

tany, bnt al«o tu frive them a Jnsr aiiprpciatiou ol art. i lio plates 
of aniuials puMial.ril ti_\ Meinh'olii ami Sons, of tlie State I'rintiriK'- 
Office in DresUeu, ure exquisite wurks of art. The UrawiuK is 
excoUut, aad the exeention of the chrosMlithogt^ths— and tut, ' 
too, at a aoM noderaie cost ia SMh w we saaaot attenpt to , 
rival in London. Tbe Nstioasl Sehool dnwiags ahown b^ onr own | 
Schoo! Board appur daaba whsn oonpared witb theo. ' 



sie schwerlich eine wirksamere GesetsgelMUg lllsrflir ecaiaaea 
als di^enige^ die eie jettt beabsicbtigee. 

Wir dOrfea nSmllch nie den Urastand ausser AeU lassen, 
dasa unser gaaser j,'(-bili.!i !i'r BtlrL- T^tanii ,,'L-zwr.ti^i-ii ist, seine 
Söhne in solche Schulen zn Sebieken, Wo bie sieh itu Alter voa 
siebzehn, »chtzelin Jahren das Zeuguiss der Keife zum einjäli- 1 
rigen Hilitirdienst erwerben. Kin junger Mann mag noch so | 
wenig Neigung zum gelehrten Lebenslauf haben, er wird von | 
den Eltern steta getrieben, sich solch ein Zenguiss zu verschaf- 
fen, well ea la der That ein FamilienunglUck wire, wenn er 
in Alter rea twauig Jalmn noch keiaen pnktiMhea Iiebeaa- 
weg betreten, sondern drei Jahre laag ia Heere dieaea lataite. 
Der einjihrige Dienst ist eiaiSge Bettang aus dem schwe- 
ren Ungemach, das jeden triiny der erst naeh dreijührigem Mili- 
tärdienste mit dem viernnzwanzigsten Jahre anfangen soll, sich 1 
im Erwerbsleben zu versuchen. So muss denn jeder junge 1 
Slenorli (icn Xniluiiker iT^-n iiVn, jeden praktischen Trieb uuter- ' 
drfh'ken nnd unter allen l instanden auf der Schulbank aushar- 
ren, bih er Hieb krumm gesessen und in einem Gelehrtenkram, 
der ihm völlig gleichgiltig ist, sein JUoglingsleben abgeatasapft bat- 

Wer sieh Im Leben anuiebt, wie w sieh dareh diesea Zn- 
stand gestaltet, der wird es begreiflich finden, dasa andere Na- 
tionen, wo ijolcb eine Hlinschränkung des Lebensberufs und solch I 
ein Hinausscliiebeu der praktischen rii;iii^'keit fClr die Jugend i 
bis io das bärtige .Mannesalter nieh; huuiindet, — einen bei | 
weitem praktincheren Lrwerbstaud benitzeii. F"reilicb :.-(t ein 
junger Burgersnlm in England nicht ao gelehrt und so geschult i 
wie ein dcut^ihrr; über er Ist alt Mteha Jakiea aehea adttea 
ia ErweralelMsu nnd ventebt, etww in leisten, wu toas I 
NatimialweUstaade beitrigt. Dass ein so erwachsendes 
sehledit naa tedealead ia der ptakHaelMa Wdt dberfllgell^ 
das kann wohl niemanden wnndemehmea. 

Die trauiipe Ij^ipe lUiiM.Ter Krwerbsverlialtiiiase uini jr;itJZ 
besonders das Darniederliegen unserer Industrie stellt uns alleo 
die Aufgabe, die Ursachen dieses Missstaudes aufzufinden. In 
neuerer Zeit glaubt man diese Ursache in dem „ unsoliden Wmen 1 
unserer Fabrikation" herausgefunden zu haben, daa uu an die I 
Knadsebaft des Aulandes gebraebt hat Hierin liwt etwu 
ganz aadera dahinter, nimlleh vnsere mangelhafte &siehnng 
der Jugend fdr die ErwerbsthStigkeit, wir meinen die Jugend 
der wohlhabenderen Klasse, die durch unsere ia die Linge ge- 
zogene Schnimeiateroi ao uapraktiaeh wie nur adgUeh hefaa- 
gebildet wird. 

Mit dem Volke, dem eigeutiicbeu Arbeiterstande steht es 
besser. Die Voiksschnle leistet Vortreffliches. Sie ist leforairt 
im Geiste der neuem Zeit und geattUt anf ebieB gatM Lslirer- 
summ, der gioekUeherw^ ia der Seit der Reektloa die lieff- 
liehen Traditionen beaaerw Zettea nieht Ton sieh abgethaa hat. 
Der Sohn armer Eltern hOrt mit dem vierzehnten Jahre auf, 
schulpflichtig zu sein nnd tritt mit einem kleinen ."jehatze vou 
Sehnlkenntnissen in das praktische l.i ben ein. nm den ihn die 
Anjjehörigen fremder Staaten jileicljen Standen wohl beneiden 
dflrfen. So gebildet wie unsere •irm^te .Ini;eud ist keine sonst 
in der Welt! Das ist eine anerkannt erfreuliche riiatsache. 
Leistet die Fostbildungssehale dann noch allen Lernbegieiigeu 
eine Nachhilfe so ktaaea wir stola sma anf dieae Verallge- 
meinerung nQtdieherKenntnisBek wie sie ia kdaem aaderea Volke 
zu finden ist. 

Dem jungen Menschen dieses Standes ist freilich der drei- 
jährige Militärdienst ein bedeutende'* Ilemmnias in der Ks-'vei b-, 
tbätigkeit; abur er tritt in diesen Dienst erst ein , nm lideiu 
er die praktische Arbeit wohl ketiucn gelernt und ausge- 
übt hat. Es bildet die I)ien8t/.eit zwar eine Unterbrechung, 
aber doch keineswegs eine Zerstörung des Lcbenaberufea. 
Die streuge Ordnung dea Militirweseoa, die Sauberkeit, die 
Pflnklichkeit der Lebensweiee ist eiae at^ aa «atariMilla« 
ende Schale für du ftraere L4>ea. Sie l^t daa Ju* 
gen Ibane ein Opfer anf, das er dem Vateriavde bringt; 
aber ük ist anch fflr ihn persönlich keine verlorne Zeit. Der 
Banerbursch ist ein ganz ain!i>rer adretter Kerl, wenn er die 
8'iblateiiiake auszieht. F.r liat Menschen. .<i;idte, Provinzen, 
/iiiititnde und VerhäUnis-.e kennen gelernt, von welchen er iu 
seinem Dorfe niemals \vn> erfuliri n b.itte. Und selbst der 
Stüdter geht iu dieser !;chule nicht leer aus. Die Sicherheit 
seiner lland, die Festigkeit seine« Fnsses, die Strammheit seiner 
Ualtnng und die Pünktlichkeit seines Wesens trägt ihm einea 
Oewina ein, der, in richtigea Sinae Terwende^ seine Dieast- 
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jähre »itcli in seinem Erwerbsle ben iiiclit als Verlust erschei- 
nen lüst. 

Fügen wir alt dem nocb uuitere t'e«te Ueberzeugung hiozu, 
dasa die beggere Zeit nicht lange mehr aoableibt, wo eioe ver- 
karste Dienatseit «iaffefiliirt wixd, m ktaaen wir dieaeo Stand 
der Disg« für bafrlealgwd erkllna. 

Aber in dem Erwerbatebra apMt aelbat der beate Arbeiter- 
stand doch immer nnr die iwelte Rolle; die achOpferiache Tb&- 
tigkcit, die Untcrnehnninir, die Anlsge, dir Vcrtrirb ist und 
bleibt der Kern des Krwc-rbäweaens. Im Koiilcuireiiziinmpfe mit 
lieru Auslände ist dieacr Kirn Imiiii^iichlicli benlimuif iid und 
masagebetid. Fehlt es daran, so verkümmtü't aelbat der beste 
und tachtigste Arbeiteratamm und e» tritt dana da* ein, waa 
man «aeblmbte Zeiten ncnn^ denn Uraaeheo man m oft im 
weiten Felde aneht, wenngleieh iie a^ nah* liegn. 

Die Pni«ht vor der dreijlhrifen Dienatxett treibt die Jn- 
^eud der besaer aitnlrten Stinde heerdenweise io die aogeoann- 
ten höheren Schulen. Die Gelehrsamkeit der I>chrer impft der 
Jugend eine Art Gleichgiltigkeit, oft piir eine Scheu für daa 
praktiäohf Erwerbsleben ein. Die Scliulbank und d'e Siltrei- 
berei wird ha in das Jünglingsalter hiuein herracbend. Selhat 
der fähige SchOler weiis sich bald besser in Athen nnd in Rom 
nvasnfiadeat aia in der tbataächliehen Gwenwart Di« aar 6e> 
lehnamireit gar nieht geneigten Sehlller aW nflaaen Ihre Jahre 
Iiinbringen mit Dingen» die sie sofort hinter sieb werfen, wenn 
sie nnr erst das Zengnlss der Reife xum einjäiirigen Dienste iu 
der Tasclie li&ben. Da wird in den Masdeu ein Schein dea Wissens 
gepflegt, der der Wisaensehaft zu gar nichts dient. Für das 
Erwerbsleben aber ist der junge Mensch halb verloreu. Er 
kennt es nicht und miaaachtet es wohl gar. Da bleibt denn 
niobu anderes Obrlg ata nacli dem Dienstjahre die Jagd aaeh 
einen Aemtchen anintreten. £a wacbaen kOaftiga ttartipce» 
pearionlre Oppig empor, wihrend ea für die aonaibnden Br- 
irarbaawejgr n:i thfttigeu und flhigen KGpfen fehlt! 

Wciiu man die Wahrnehmung macht, dass unsere Industrie 
bis xnr vOllij^en Vemichttii'p her»b?;esunkeii ist, so ißt i.> ilie 
Pflicht der Behörden, den althergebrachten Zwang zur licihtren 
Bildung fallen zu lassen, der unsere Jngend zu einem nnprak- 
tiaehen SchreibervOlkobcn macht, ohne der wirklichen Wiaaen- 
achaft au dienen. Die erweiterte Konlnmna und der erweiterte 
Verkehr erfordern im Oegcntheile elaa gana gewaltige Eiweitermag 
der Erwerbafihigkeit der jnogen Welt Man darf nicht mehr 8eh«l> 
gesetzc im Auge haben, wonach almmtliclie heranwaehaende 
hdhne der wohlhabenden Klasaen, die nicht Gelehrte werden aollen, 
bia Ina achtzehnte Jahr an die i^cliiilbnnk gefesselt sind. Man darf 
nicht mehr den Zustand fortwacbsen lassen, wo junge Leute 
erst nach dem abgeleisteten eiiijälirivr< ii Militärdienste sich utn- 
achen kOnnen, waa sie denn eigentlicli praktisch ergreifen sol- 
lea. Die Herren Schulmeiater Mherer Ordnung, die über Schul- 
gesetie gttbela ttaadmi lieh faas «Baetalieh, wena ate meiBea, daas 
da« Oeaehrel aller Qeneindea aaeb Ojnnaalen aaa den <n- 
viderstehlichen WlMcnadurate entiptfngt. El litdiM niehta ab 
ein Kettungsschrel aller wohlhabenden Viter naeh der bequemen 
Möglicheit, ihre Söline dnrcli ilii Zcu;;n;?H der Reife zum ein- 
jÄhrigen Militärdienste vor dem seliretklitla-n Miss^cschick de* 
dreijährigen Dienstes zu wahren, wodurch die Sobni- erst mit 
ganz fertigen Vollbärlen anfangen, sich in der praktischen 
Welt ein Plätzchen der Winsamkeit zu suchen. Wenn iu der 
Verfaaaung gcaehrieben ateht, das» der Unterrieht in der Volks- 
«shlla ob^atoriaeb te^ ao iat diea ein sehr kümmerlicher Aus- 
draak daa thatüAUehoD Znataades. Man könnte noch mit 
voller Wahrheit liintnfllgen: für alle bSheren Stinde iat ein 
Zu8t.ii.ll <;-,nktiiiriir', •pr..ii,irli irci'ii; jungen Menschen ein ganzer 
Üerg Liiti iiiiai Ii zwiiugi-n Wird, wenn er nicht zur Strafe 

ia den dreijüln ti Militärdienst verfallen soll. 

Ztim »Uenriiudi sten sollten unsere sch'.iluieist'rlifliiü Ge- 
setzgeber, wenn sie dem GrundUbel nieht abhelfen komieii, di>cli 
daran denken» die Realachulen ao vermehren und zu Vorschulen 
des praktiaeben Lebeaa ntt vollem Anrecht an allen Vortheilen 
dnOymnadana au geataltea. Aber anch diea ateht nicht ein- 
mal in Anaaloht Da werden Boeh Unteraehiede gemacht, wo- 
nach man nur in das Bergfacb, daa Banfacb, daa Pontfach, 
dai Postfach n. s, w. nach einem lateinischen Examen eintre- 
tt'n kann, aU ob unsere Ikrge ihre Mineralien nur auf Zauber- 
sprüche lateinischer BeschwiSrunträlormeln herpeben wollteu. 
Was die Bauten, die Forsten mit Latein zu tliun haben, mag 
der liebe Uimmel wiaaen, und die Post gar, die ordentlich eine 
Ehic dreio leiit, allca dentaeb an baiciobnni, toll nun aseh 



I durchaus cr-^t nach einer lateinidrlieu Forniel ihre Entrittspfortc 
dem juugeu Menschen dffueul Worauf lauft diea alles hinaus? 
Leider hat all' das praktiseh {^ar keine andere Folge, als daaa 
die Jagend mit dem Schmucke eiue.t fruchtlosen Lernens aoage- 
■tattet wiid| der aie in dem wirldielien Leben firemd bleiben 
nnd naekt nnd hiUw in die Welt tretea llaat 

Es thut una weh, es gana ansaaiprachen, wie tief die 
schaffende Kraft bei uns gesunken iat in dieaer nnertehSpflI- 
eben Jagd nach Scliulmeisterweisheit. Da schickt man uriient- 
lieh Deputationen in die Fremde, um eine gute Strasaeufege- 
ma.^cliiue zu erobern, DarapI', G;ih, Wasaerleitung, Elseubahu, 
Kanalisation, alles ist bei uns Import aus der Fremde. Export 
haben wir nicht mehr ! Die Gewerbe liegen darnieder! DafBr 
aitit die hOhera Sehnlmciaterei und ainot nad aiant, wie man 
die Jugend an die Salmtlenk {feaatlt nad Ihr xcdit i rfltdliek 
die Lebensprazia verleidet, die nna vor atlem noththnt. 

Darum fasst uns, offen gestanden, ein atilles Grauen Tor 
der Aussicht auf Schulgesetze d:eäiä Griftes. Wir gl-iuben 
sclüer, daaa die wirkliche Wissenschaft und daa thatkräftige 
Leben ohne aoleh« Qewtaa noek beaaar flirtklmen.* 



KomepondenEen oikd kleineve UittiieiliuigeiL 

— Berlin. (Vabar die Kandidatnr daa Prof. Weualaff) 

tbeilt d. Berliner Tageblatt Folgendea ntt: der von una anf die 

warme Empfehlung von Aerscbiedeaen Selten als Kandidat fi!r den 
Landtag nuiubat't gemachte Direktor der K<iniBstadti»cUea Ecal- 
, Hcluile, Prof. Weiizl.i'f . w ird, nie er auf Betrjifeii uns mittheilt, 
nicht aus eigener ]uiti;iT.', r ^ir.-. tiiti eiueti .Sitz im .^Hj^eurJueteD- 
I hauae bewrrlieu, ist dit),'i:L;eii irorei;. eine Kandidatur unzuuehmeu, 
' falls ilitu dieselbe \oi> ileiu Zentralkouiito der Fortschrittspartei 
oder von den Beiirkavereineu de» Distriktes angetragen wird. Herr 
Weoalaff. aat deaaea Eranehan wir bemerken, daas er nicht, wie 
geetera bemerkt, Priatdent sondern Viaepriatdent der zweiten 
Kammer in Meeklenbnrg gewesen, gehürt, wie er sich ausdruckt, 
.stark und entaehieden- cor Fortacbrittspartei. Während er bereit 
iat, Iu öffentlichen Versiimmhingen seinen Standpunkt zu erörtern 
i und Interjielliitiouen zu beantworteu, naU er iii'^ezuK uuf einige 
I wichtise Puriktf einem Berichterstatter diese.-» Klutte.H tolgende fcr- 
I kliiruti,;: Ii iI' i l atcrriehtslrage sei er entschieden für das BealdlOB 
I der Uyinuiuieui mögen sie inimerhin reiorinbedllrftig sein, «o werden 
sie aua aioh heraaa oder aus dem Kultasminislerium schon den 
Wag der Reform finden. Aber elienao entschieden sei er .\nhiinKer 
der Realsebnlen erster (trdniing, welehe die Klufr neischeti der 
Vergangenheit und d» r /.ii.;unft überbriu-ken ini;->^'.'U, Dim \ oikä- 
Behwwesen, dessen Eutwickeluiig in ueueiter Zeit schnell tort»chreitu, 
mttaae welfergefllhrt werden von der (Jem.'iude mir Kreis- und Pro- 
vinzialsehnle, etwa nach Art der Errichtung der .tjelekta-Klassen' 
i iu manchen Berlluer Gemeindesohulen. Daa Hl aanfaehra B h an der 
Anforderungen an die Einjährigfreiwilligen hllt Barr Weaalaff flr 
richtig. Höchste Anforderung lubezug anf Bildnnp, daneben aber 
auch Kar keine Anforderung inbezng auf Selbsterhaltung während 
der Dienstzeit »ei das Mittel, Volk tu .-lUgenieiner Bildung zu 
fuhren. — Wiitireiid er uidu- ii:v'te koute-ssioncllo Freiheit will, 
fordert er auch die A'.ierkeiiini:if; der (tberliHheit des Sraafe» und 
erklärt »ich 4lp.isliaH) in :illeii Pinkte-.i e;!.vfr.-r:iiidi'ii mit der .Stellung 
der Kegieruüg iui .Ku.turkamute-. .St-iu l'roj^rauiui lüssl »ich in 
die Worte aoaaanaenfaaaea: ^oUatlndiges Veriranen in die Ra- 
Kierung, soweit es aleh wa die Wahmehmusg der Insaeren Interesaen 
Deni-ichlands handelt nnd immerwährende \A iichsauikeit nach Innen." 
Darau.4 lasse «ich eiu Scbluss ziehen auf »ein Votum in all' den be- 
deutendcu I-'raicen. welche in der bevorstehenden Legislaturperiodo 
der Erledigung hiirrcn. 

— Berllu. (N'erorduuuK « etten Lokation libert r e t endor 

Scbtller.) Es ist zur .Spriiclie «el, tuen, das» iu den Fjillen, wo 

.Sehlller von einer iiOlicren l.,eiiranRtalt uuiuilleibar auf eine andere 
derselbeu Art übergehen, bei der Uesiimmuiig der Klusse, in welche 
der uurznnchmcndti üchdler einzutreten hat, von den Direktoren 
alekt aaelijgietahen GmndsBtxea verfahren wird. Einige Direktoreu 
erkennen diaa Zeagniss der Sebnle, von welcher der Schiller abge- 
(Cangen ist, als fllr die ihri« gültig an; andere machen iu jedem 
Falle die Bestimmung der Klasae, iu welche der Auiiunehmoiide 
eiuxutreten hat, voti einer Aufnahmeprflfuntf abhiiiigig, wieder an- 
dere 1. ringen nach Umstiindon das eine oder das andcru Verfahren 
in Anwendung. Diese Unglelcbniässigkeit de» Verfahrens muss 
hanieutlich zu Lubilligkeiten in den nicht adtenen FSllen nUuea, 
in denen der LiebKr^ang eines Schillers von einer Sehale aa einer 
andern weder durch eiu Verschulden de» Schüler», ni>ch dorak eine 
Willkür der Eltern, sondern durch uuder» eite zwinsonde Umatlade 
veranlasst ist. Der Kultusminister hat darjus Veranl:i!isnng genom- 
men, von den sliinmtlicheu Proviuzia;scliidkollei;ien iiiier dieseu 
Oetjenstaud (aitaehteu eiiijul'orderu nnd uutc;- Keriieksiehiigung 
deriellieii nunmehr lolKer.dc Anordnung: fretrolVe;!- Schüler, welche 
mit eiueiu. den gesetzlichen N'orschrifteu entsitrcchendou Abgangs- 
zeugnin-ie versehen, von einem ala vollberechtigt anerkannlen Oyni» 
nasium i bezw. Realschule I. Ordnung« unmiitelbar. ohne daaa twlacnen 
dem Abgänge von der früheren nnd dem Eintritte in die neue 
statt eine Zwischenzeit von längerer Dauer als sechs Wochen ein- 
getreten ist, auf ein anderes Gynaaslura beiw. Kealschule I. Urd- 
nang übeigehaa« werden ohne lirfordemiaa einer Aufnahmeprüfung 
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ta diejenige Kluse and Abtheilaog versetzt, welc-iie nie lur Zeit 
der Aufnume an der Leliraostalt. von welcher sie abgegangen sind, 
angehüren wOrden. Diuselbe gilt fUr den Uebergaag von einem 
dem GynnaaiDD in den entsprechenden Klassen als gleichstehend 
ancrkanaUo Firogymnaalttm und von einer der Realsebule I. Ord- 
anag ia deo aotapreehenden Klassen als gleichstehend anerkannten 
büheren Bürgerschule auf eine Schule derselben Kategorie. Die 
Berecbtignng snr Aotnahmu in die Prima eines Gymnasiums (berw. 
Realschiue f Urdnnug: wird nicht durch ein blosses Abgan^steui^' 
niia, sondern nur dnrch da» ZcuKnIas Uber diu nach AbaeliluBa da 
xettoiBten Lebrkursus de« FrogymaaaiuiiM (bezw. der höheren 
'BttrgtcwA«!«) fc oKBd tm yiilamHMMftn «rwwNn. W«u M 
«tarn «nf Oma 4«r vgiMebtomn BManrngM in «Im Klan« 
•nfgenonmenen SehUler sieh innerhalb der eraten vier Wochen celgt, 
daas er nicht die Keife beaitxt, wa dem Unterrichte in der betreffen- 
den Klasse zu folgen, uud diese Unreife durch einen Konfierentbe- 
schlnsü anerkannt ist, eo hat der Direktor den Eltern oder ihren 
Steilvertretern davon Kenntnis« tu geben und ihnen aabeimzustellen, 
in die AaAialiiae daa EkliOlera in die nächstniedrif« IUmb« einzo- 
willigMi, wldricenftlla die Sebole Jede Verantworolehlieit fUr da« 
vtiWN Fortaenreit«n da« Scblilara ablahnea niaaaa. 

HtarfUd. (Sebantnrnen im Gymnaalnm.) Oloiehmässiga 
AnablldvBf daa Oaiataa wie des KUrpers ist die Parole der hentigen 
EralabiUfaaMtlHid« gawordon and die Wahrheit des SprUehwurtoa. 
dass nnr in einem gesnnden KJirper auch einn gesunde Seelo wohm-n 
künne, wird dadurch auerkanut, dum man aul' uusercn Lehran^'^il'eii 
dem Turnen eine besondere Aufmerksamkeit schenkt. Im hie&igeu 
Gymnaaiom hatte freilich bisher der Turnunterricht sehr mit der 
Oncnnst der VerbSItnisse zu kämpfen; eine Turnhalle fiir die An- 
atalt fehlte gänzlieh, and wird derselben erst vom Herbst ab geboten 
aaia, wenn der Umtng in das frühere Gcworbeschnigcbäude erfolKt 
i(t, das bekanntlich ^cgenwürtig filr die /werke dt's Oyintiasiiiins 
bergerichtc' umi mit einer besonderen TuriihiillL' yrrscncn wird. 
Bei dem Mangel «iner 'I nrnhalie mumtpu BÜJiinulirhe 1 iiniilh:i:if;cn 
im Freien, im Hofe des (■yain.tiiiulxeliiiuiics vorjccuütuineii UL-rdon, 
und werden hier natürlich durch die Unbilden des Wetters nament- 
lich im Winter oft geatitrt IIa ao «rbmilohar la/k an, iMutallMB 
au kunnen, da«« trots aUadan daa Tunta an nnaaraot Oyimaatwii 
in kräftiger BIHthe steht und das« sieh Lehrer wie ScbUIer in an- 
erkennenswerther Weise bemiihen, etwas Tüchtiges zu leisten. Das 
bewies uns das am !.'>. Aug. Nachmittags im Hofe rtesi tlyinnasiums 
abgehaltene Sichauturnen. Emv i;:uss:i: Auzuhl vuu AuKehürigen 
der Schuler und Freunden der AnstAit hatte sich daiu eingefunden; 
dia auf den Hof tObrendan Fenster und dieser selbst waren von 
baidarlai Ga«ebl«chu gefüllt. Unter Leitung des Uym- 

« Hrn. W. Engel, der zu seiner turnerischen Ausbil- 

dia Zantraltnmanstart in Berlin besucht« und ausserdem als 
Reserveoffizier anrh die wlinschenswertben militürlechen Kenntnisse 
be»itit, begannen die Uebungcn. Die Tnmerschaar stellte sieh in 
Linie aut, das ebenfalls aus üchUlera beatehende Trommler- und 
Ffeiferkorps anf dem rechten PlUgel, nnd aan wardon Kiebtangen, 
Wendungen und Maraehbewegungen voigenonaMn. Dann folgten 
Freiübungen nnd hiorant ein Kiegentnrneo an den GerUihen, während 
die Schurerkapelle fröhliche Marsche und Weisen spielte. .Man darf 
natürlich bei den Marsch- und Freiiibnnifcn von .SciiUIcrn nicht den 
Massstab anlegen, mit welchem ein Koi:ii) «i^ni-Mricl die Lebiiugen 
seiner .Soldaten luiäst, es wird bei or.itci'in ip.un'T ''ini' fjnli-ser« 
Fr-iheit i.nd B-.'wr^lii-bkeit .'lerrscbeu, al.-> i.<!i c'.un Mm(.ui «juexcr- 
zirteu Truppe, aber daa ist gewiss kein Nauhtbeil, uud man darf 
daahaib dm geatem von dem Oynnaaiain gebotenen Leisinni;en 
obaeAsaund da« Zeugniss .BelHedigend* aaastellen. Recht priuis 
and aaakt wurden die UebungKn an den vprschiedeneu (icräthen 
aaageinibrt. Den Srhluss der L'ehunKen bildete ein Turnen der 
Vorturner tau Uct k, Barren und I'l'crd, welches entschieden al» ^nt 
bezeichnet v. iMdi ji darf. Nach beendeter Uebnni; hielt Herr Di- 
rektor Volkmaun eine Anspracbo an die Schüler uud vurtheilte 
an die Waf baata n TaworParten, baatebend ana wertbvollen BlloherD. 
Dia fBai PritnltrtaiB habara: Rkiuehenbiiach , Augustini, Wanseh, 
Leopold und Wolters. Nach der Vertheilung brachte Hr. Direktor 
Volkmann ein Hoch auf seine Majestät den Kaiser ans, in welches 
dia Schüler und Anwesenden kräftig einstimmten, worauf der Ue- 
aaag; .Heil dir im Kiegerkrauz* daa Sehauinrueu bescbloss. 

" Elberfeld. Die ungemeine deutsche Fcuslonsanstalt 
f ir Le 1. 1 r r i II n e u und Erzieherinnen und der liuiirksver- 
w altuncsausscbuss derselben fUr die Rheinproviuz und 
Westfalen.) Uebcr die allgemeine dentaebe Paaaioaaajiatalt für 
Lohrerinnen nnd Krzieherinnen ist an Iteriebten, daa« dieselbe In 
einer recht erfreulichen Kntwickolung aieb belindet. Die Zahl der 
lieigetretenen beläuft sich gegenwärtig auf nahezu :IOO, wodurch da« 
Bestehen der Anstalt gesichert ist. Ans <k'ui in der Sitzung des 
Kuraturimijs /.n Herlin Hin 7 Alui ir-,t;»treiHu Kau^enberichie ergibt 
sich bis dahin eine tJesaniujteinnahme von ;i;*,.)9J .VI.; davon kuuineu 
15,130 M. als aus einmaligen (iescbonken nnd j.Hhrlicheo freiu llligou 
Beiträgen gesammelt, anf den UUIfsfond, der lUr die Mitglieder der 
Anstalt besonders segensreich sich erweisen wird. Ausserdem iat 
für denselben eine Schenkung von 30,000 M. seitens einer 8chulvor> 
steherin .sicher gestellt. I>a9 Kuratorium hat beschlossen, zum Bes- 
ten dieses llüH'sfond.'i einen deutseheD Bar-ar, verbunden mit einer 
VerlosniJi;. irli-iehjeitii; in Berlin und In einer .\niabl anderer auf 
Vorschlag' 'i'-r Urzirkaverwaltnugsausschiissr .'ii li^'stiiiiineniUir .^tiidto 
Deutschlands zu veraustalten. Zur Wahruebmuug der Gcschüfce der 
Aaatali aad aUar danaf baaV^ielMa bnamaM dar bahminnen in 
darRbainproviasvad WeatrafealatefaBeifritaTarwaltungs- 
anaacbuss ernannt wurden und zn Mitgliedern desselben: Direktor 
Dr. vom Berg in Hägen, Direktor Dr. Büchner in Krefeld, 
Koaaienüearath C. £lbera in Hagen, Direktor Dr. Erkelena 
In KttiB, Bagioiaaft- aad Sakaliati Ofaba ia DHaaaldorf, Di- 



rektor Gr.iTiaDer in Dortmund, Direktor Dr. Kreyenber«; in 
Iserlohn, Scbulvorsteberin M. üchaeling in Duisb urg, Direiitor 
Schornstein in Elberfeld. Direktor l>r. Uellner in Dtiasel- 
dorf, Regiernnga- und Scholrath Dr. van Endert in MUnster 
und Banquler Robert Wicbelhau« in Elberfeld. Die Mitglieder 
des Anssehtttses werden auf Verlangen das Statut der Anstalt und 
Anmeldangsbogen Ubersenden, alle 7.11 wünschende Auskaoft geben 
und die Beitriltserklärun^;eu eijt(;eKe:iaelaBeu. Der Beitritt steht 
allen Lehrerinnen an illTentlichon udfr i'riviit^chnlcn, wie in Familien« 
ohne Unteraehied du» reliif'.j-en Bekeniiiuibfes, allen — Aach den 
Eltern, walobe die treue Arbeit der Lehrerinnen zu schätzen wiesen, 
datf diaPaaaloBaaaataltaa «oblvollender UatacatUtsung, nameatliela 
aa Bebenkaano Ittr daa INIfafond, aaf daa aagelegentliehate «a- 
pfohlen nnd dabei an« vollster Uebenengnng hervorgehoben werden, 
dass die mit so vieler Hingabe und uneigennützigster BemUhang 
verwaltete Anstalt den gescbütiten Lehrerinnen sicher grosaen 
.Segen briujjuu wird. 

H, AuN Westfalen. ^ 1' ro vi ni i alsch ul rath Dr. Suffrianf-) 
Am IK August diese.? Jatire» »urb zu Münster der (Jeh. Keg.- und 
Frov.-ücbnirath Dr. Ludw. Ed. Suffrian, nachdem er vor RurxeiB 
ia PaaaioB latiataa arar. Derselbe war itM a« JUadaa «barM. 
baanekta daielbat daa Gymnasium , später die LaUaa aa Halta ua 
stttdirte Theologie. Philologie, Mathematik nnd NainrwissensehaftM. 
Kr bestand auch die erste theol. Prüfung uud predigte in Jüngeren 
Jahren znweilen, Zum Doktor der I'hilosophie promovirte er 1824, 
Wir Aiifioii^s Kulliihorxrijr hui (lynmasium zu Asvhersleben, erhielt 
iH-'i, die dritte, dia zweite ()berlehror8telle an demselben Gym- 
nasium, kam 1833, — 38 Jahre alt, — ala erater Oberlehrer an daa 
Gymnasium zu Dortmund, übernahm I8SS daa Diraktorat der höheren 
Bürgerschule, später Realaebnle In Siegen, ward Herbat 1848 Direktor 
des (tymnasiums und der Realschule zu Minden aad war seit 18&0 
Priiv Schulnith in MUnster, Oer S'erBtorbene war eine fiir daa 
s.Jhlll^wJvell Wcstialens höchst bedeutsaiue Persüulichkei;, Kr brachte 
die iintiT seinem Vorgänger etw.is (jfsunkenen %vC8tt'äl. (tymnasien 
nieder empor und förderte die (initidiin*; :i>'i:i'r, B. lU Bargsteinfurt 
und ilüxter, nnd war fUr das Kealachuiweseu so tliätig, das« seiner 
Zait alHBuiaha Baataebalen Weatfalena in aoiehea erater Ordnaas 
aibobaa «ardaa konnten, wa« in keiner andern Provlns der FaD 
war. Dnbel war er lange Jahre Voraitzender der wissensch. Prnfnnga« 
kommission in MUnster und Hitglied derselben filr beschreibende 
Naturwissenschaften und neuere deutsche Literatur, sowie Schnirath 
filr diu cvauxel. .Semiuaro der Provinz. Daneben war er noeh ala 
Schrifuteller und Naturforscher thätig nnd inbezug auf Kenntniai 
der Käfer eine BerUhatbeit Bei daandfiniaa aalgle er aaf allaa 
Gebieten ein nmfaaaendea Wisaen and «laa raga, obvoU aiebt {ataiar 
angenehm berührende Tbeilnabne^ wie denn Überhaupt bei ihm der 
Verstand das Gemflth anraekxndrängen pflegte. In der Vielheit 
seiner Aemter ausserordentlich thätig, machte «ich doch auch öfter 
in ilcr (tcsi M.iirüi iiirung des Versturhenen eine Verzögerung be- 
merklieb, diu den davou Ueiroffenen nieht angenehm war. Obwohl 
er seine ganxe Lanfbahn innerhalb der Provinz gemacht, schien er 
e« «pSterhin an verschmähen, anf verdiente I<ehrer derselben RUek- 
«ioht an nehmen. Nur so lüü^t es sieh erklären, dass fast alle Di- 
rektoren evang. Anii.ilfen vuu Ausseu berufen und verdiente aad 
tüchtige Oberlehrer der l'rovini nicht heacht^'t wurden, was gar 
manchen derselben verstimmen und uulii'-ri;; machen niusste und 
ausserdem das N'urjinkoiiimfm der jüngeren Lehrer hinderie. Der 
X'i-m'mi Seil:' ivar uuparieiisch und in religiöser I!t 7i.diiin;,' titii.e 
Intuicrauz und Einseitigkeit, dabei aber oft herb uud vielieicat otiao 
e« iu den Maaaa aa wollen verletaend aad abstossend, wa« iha 
mancher Synpatblen beranbte, die ihm aelao guten Elgenscbaftea 
wohl gewinnen konnten. In seinem .Aeussern nnd in seiner Lebeos- 
weise von grosser Einfachheit erhielt er sich bis iu sein hohes 
Alter rüstig. Die Lehrer enrten hei tJclegenboit seines fünfzig- 
jährigen Dlenstjubiliiuius seine giii"u Eigenschaften durch Ueber- 
reiehung eines wertbvollen Tafelaufsatzes und der Mittel, — SM 
Mark, - aa etaar MFaadtäaMttaa«! diaMMla an dam nMaagi- 
; aaMalfea der Yar a ierbe w » aieli ao groaae Yaidleaate ervorbea, 
blieben ihm die Anerkeaaaur aabaldig. Nach aetnen Tode ist eitie 
neue Vertheijung der weatSL büheru Lehranstalten in das Lebea 
1 getreten, bei welcher die Konfession mm Theil nicht massKefiend 
j gewesen ist Vielfach sind 'iie S. liulverMiilriiinae m \Ve>;ialeu 111- 
! lolgR des raschen Anwachsen-i der Hevölkerung schwierige; schwierig 
I sind zum Theil auch die Verhältnisse der iaaittien des Industriclebeat 
' bUhere Interessen vertretenden Lehrer. WoblwoUen und Freond- 
{ llobkait Warden ihren Mutb und die Laat arbObea, ia SOdlaa aad 
Oagaadea tliltig au sein, welche in so vieiar Bealebaag hinter la- 
deren nnaere« Vsterlaodea zurilekstehen. 

— Köln. (Die Canossafrage vor dem Forum der Stadt- 
' verurdneteni. In der von einem zahlreichen Auditorium tiesuchtsa 
Stadtvenirdneteiiver.s.iuiiulung am 17. August kam auch ein von 
.St.idtverordueteu Advokaten Julius Bachem gestellter Antrag zur Ver. 
handlung. Dieser verlangte, unterjllinwcis auf oine in der biesii;e3 
Volksztg. enthaltene Mittheilong, wonach denstiidtlscbeächulinsneictor 
bei einer SchulprUfung den Sats angewandt haben 80II: .Der Kaiiar 
Beiarich wurde in Cano««a vom Papste beachimpft", die Versaauating 
mOgo die Schuldeputation orauchen, den dcmßcrichte ca Grunde liegen- 
den Thalbesland festzustellen. Auf die Bemerkung des Oberbllrger- 
lueister», dass er dies schon beabsichtigt Kehahi, enigeguete Herr 
Koliltia-is: .Warum denn, dass ist j:\ die Wahrheit!' Der .\ntraj 
soll nun aut die Tagesordnung lUr die nicbsie Üllzung gebracht 
werdan. Diane find am .'«. Auguat atatt io deraalbaa trag dir 
VoiritieBde dar Veraauniuug uoehmata den tovi Advokatea JbIIbi 
Bachem in der vorigen Sitzung eingebrachten Antrag betreffend 
die Aeuasernng vor: .Der Kaiser Heinrich wnrde iu Canossa voa 
Papate baaebiapfk*, «alebe der SebBliBapaklor Dr. Bnadeabarg 
naak der Kttlaliebaa V«lkaaeitan( bi vetaekiadaaea Vaif atlaaea ba 
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der PrUfunc in einer hiesij^en Volksschule .ingewtadt btben sotl. 
£>or OberbUr|;orineitter lügto hinzu, er habe in der vorigen Sitzuni; 
bemerkt, dws er »ich w»hr*cheinlich von Amtä wegen veranla«*t 
■ ehoo werde-, der Sitcbe nühcr zu treten; nachdem er aber den aa- 
gezocenen Beriebt in der Volkateitong feleteo, »ehe er keine Ver- 
■nlMWMg mehr, die Sache von Amt wm«d in verfolgen. Dann 
WtUm er ,sur Wlirdigung der Suh«* den Artikel ond erkIKrte 
aoohml% im er aus einem solchen Artikel nicht AdIms nehmen 
ItOBlie, aiami MSdtischcn Beamten zu koramlren. Kaoaen beantragte 
Tajfeaordnnng und » urrfe durch viele Rute .Zur 'I ngesordnung!" 
unterstützt- Julius llucbuiu bemerkte, i-j n-i iliuj uitht i-iiifjefallen, 
den verlesenen Artikel in »einem ganzen lenor zum Anla»» »eines 
Antrage» zu nehmen, sondern nur den in Rede stehenden Ansdruck. 
Die Alt und Weise, wie die Kölnische Volkszeitnng die Sache be- 
handle, (rebe ihn Dioble an. Sein Autrag habe nur den Zweek fß- 
babt, an amtlicher Stelle feststellen zn lassen, ob der Aasdrack f«- 
l)raiicht worden »ei. .Sei dies wahr, so behalte er sich einen terueren 
Ann-ft,»- vi)r. >'üu allen .Seiten er»L-h:iUt vuii Ni'uem der Kut: .Zur 
'litK^faurdnung 1- Dem Antrag auf einfache Tageaordauug wird mit 
f;ro»8r-r bliuiuieuiuchrhcit Folge gegebWL Dv HtTT P^hflW ■WS 
«loch ein sonderlicher Uerr »ein. 

— FiOT, flMhita. (EkMMtlfiBBf.) Die Stadt Halle hat 
der WIttwe ihraa MitbOisera Dr. Uta «ua Pension tob 19W M. 
ausgresetst Ausserdem lat eine UIe»tiftung im Werke. 

— LfldlnghaaiteD. lA bgangspriitung an der Landwirth- 
Bch aftsschul e.) Hier fand dieser 'l'&ge die Abgangsprilt'iing an 
der Landwirtbschaftsscbnie atatt. Wie im vorigen Jahre, haben 
auch jetzt «ämmtliche Abiturienten die FrilfunK gut bestanden und 
ist denselben, das Reifeteugniss und damit die Bereehtigung sun 
einjährigen frciwilliKen Mfliütrdienst ertheilt wordn. Die rrtuaaga- 
kommissiou bestana aus dem kSnigllcheu KoonaJaauiaa BagwRau 
Dr. van Endert aus Münster, dem Landrath Gtaftn r. Wedel md 
aus den ardenliifl.eii I.eliti-ru ffer .'<oliuli\ 

— Hagen. . A b i ; u r t a ; e n e \ ,i ll r l. ' Am und 'J )_ \u^. 
fand <jie dies.jiihrifce EntlnssungsprUtiing der hiesigen Proviutiulge- 
« erbeschule unter dem Vorsitze dos ßegierungsratlis Lodvuiann aus 
Arnsberg statt. 17 Scbliier der ersten Klasse hatten sich zur l'rllfung 
gestellt. Von diesen erhielten 16 daa Zengnisa der Reife und zwar 
mit dem Prädikat .mit Auizeichnnng bestanden" G ZOglinge; .gut 
baeUndao" 5. «kiaraiahaikd baataaden* ft. Von diaaan werden aleb 
tl Atn MaaehlamliMk, » dem Banfiwb widnen. 



Leitfaden für den deataoben Unterricht nn I. hi rcii 
Lelii.m.stalten von Dr. Tiiecxlor Gelbe, Realschuldirektor in 
.StoUb<'t-£r. S»cliseu. Dp- StniVn in eil Hcfl brOMhirt 00 Pl^; 
jede Stufe einzeln kart. 'Ih Pfge. 

Leipiig, IM7T. Siegismund u. Volkening. 

Ein Blick In dar> Werkthen belclirt UlB, data sein Titel 
nicht gauz genau gLiuas: .tt; Leitfaden fQr den gramma- 
tiaelieD Tkeil de* deatacken UnUffrlehta mflaete «r kNtcn. 
In dem knnen Vorworte bmi^eht Vert die Ulogel, «elelie 
ihntichen Arbeiten anhaften, und flihrt als deren hauptstebllcli- 
ste au, dass jene Werke entweder sich nicht anf die heuristische 
Methode .stützen, iilei niilr kurz uiui kii:i|i|) im Itegclwerke 
sind, oder zn riiw;.s»(.'ti^ciiaftHches tir.il (Iherfliiehl-clicf bie- 
ten, oder enülit'li t";ist .ille einen zn I nheu V\i-\< iL.-rjeii. In- 
dem nnti Verf. nebeu Jene getadelten [?eiue eigene Arijeit 
Stellt, ^iebt er uns selbst den Ma.is.sf.ib, welchen wir .m 
diese su legen haben, und er brancht sich nicht su scheuen, 
rieh mit aeinen eigenen Hasse messen zu lassen. El iat viel 
geatritlen wotdea, ob flberlianpt ein geordneter gnmnnti- 
•olin- dontedier Unterrielit n geben teL In Sneheen int die- 
aer Btvrit pnktiaeh entaddeden dndinh, dasa die Bqgniatire 
fnr die höheren Bchftlcn einen derartigen rnterrteht anordnen; 
pltleklicljer Wrise, wie wir Liiiznfü^eii r.;u:'li:eii. Deiiti ruetliu- 
diäcL rkiaii: 1 1 tljeilt mnä* ein »olebtr L'uüei riela einen Imlieu 
biideudeu Wiitii gewinnen; und eine tre-ltlicbe luethodi.sciie 
Belinudliiug können wir bei Ur. üclbc lernen, l'tberull vntu 
lebendigen 1!( iapiele liim^chend leitet er den Schiller an, belbst 
tu finden und zn beobachten, olmu ihn an trockne Kellexionen 
in gewöhnen. 

BeinnfmerkaanerPrafnngdeeWerlMlienawirdsioli der tadi- 
tigo Pldaeog nnf Jeder Seite Inden lauen; ibor lielit nur dle- 
■er, (ondern anoh der tlcbtige Germiniit. Dr. Gelbe iet nnserea 
Wimene ein Sebflier Zaneket. Eine grflndiiehe hletorlaebe 

Kenntniss unserer Sprache ist ihm eigen , da« ISsstsicb nirgend 
verkennen. Manche Form die aus Willkilr entsprungen xu 
»ein Bcbeint, weist er als organisch entwickelt und berechtigt 
nach; wo eine solche Entwickeiung iiiciit vorliegt richtet er 
aber ;i'.ieh fi'renir iS:nt\- II, Seite 7 Satz Ib: In neuerer Zeit 
i«t m.in {geneigt, dag Dativ- e wegzulassen: Dem 5LtDn; diese 
Faulheit ist lu tadeln.); es zeigt sich auch hier der alte,. Sprachwart. 
Utt dieser Gründlicblteit verbindet sich Uberall Knappheit; 
•elbtt der kundige Lehrer wird Icaum einen oder den anderen 
Punkt abenehingen ktanen. Dan bei aolcher KUrae hie nnd 



da Form und Ausdruck noch etwas zn wttnsohcn ftbrig Kissen 
ist für den Sachverständigen begreiflich nnd erklärlich, und 
wird bei >(i>ritereii Aiiflageu die besjcrnde Hand ded \ erf. in 
dieser Bezieliung am ersten, aber fast aucii nur ausschliesslich 
zu tliiHi haben. Mflgo das Werkohen bi nebt vide Sobolen 
Eingang finden. 

ProBraniMCkMk 

Jabreaberioht dar hOhnren BBiigiia'nidwilo na IMbnic 
lat BMiainn fll> 4. fHrtniiJtliT 1ST4. W. Er entldUt ««mr 
daa StatblieehoB btaraanntea «ber die Oeaehfebte der Anatalt 
Mwle Pltne dea aebOnen Schulgebindes. 

Tnbroaberiohte der groaahercogl. höheren Bürgerschule 
EU Ladonburg in Baden für das Sohtüjahr 1874. 76 und 
1875. 7a. Uer Vorstand, Prof. K. Scliuiezer bespricht in dem 
^■<)rw■orte de» ersten Berichts die Gründe de» wahrzanehmen- 
den Rückganges in der SchUlerzahl und findet den Grand lianpt- 
sachlich in dem durch den eingefolnten Bealgymudaltclnplnn 
obligatorisch gemachtem Latein. 

Im Bericht für 1875. 7i> werden noch die BemQhnngen 
geaebildert der Sebnle eine VL Klnaae (Untenekandi^ nnfn- 
setnaa nid daa jBohaitam diiHr BoMfangM na dlnr Imitalekl- 
gen Wdgenuf dnr Stadt «Inen Tbd der erwndiMiden Vehr- 
koetea tn tragen. 

Briefkasten. 

J. I. Soll besprochen werden, — Dr. A k. Kaun unuiiit/lieh Er- 
bracht werden, auch wenn Sie, wie nicht der Fall, offen mit Ihrem 
Namen heranaautreiea wagten, fiie aehelnen in Ihrer Rechnung den 
Faktor .Staataaawalt* gana anaaar Acht gelassen zu haben. — 
S. in C. Die KOIner Canossaangelegenheit haben wir nicht vergessen. 
Sie finden in heutiger Numuier, allerdings ein wenig verspätet, einen 
Keriehl darllher. .Sehnlinspeklor in KiOu zu sein eebeini ttbrigene 
nucl. ni' ht zu den 'leiH-i'leiisu erthesteu Lagen U gebSreBt drän CS 
mag dort wohl gar m.'uirlie .Hachem.s- (reben 

Offene l.ehrerstclkn. 

(Aor mrluf^clwn WoBKh gMUiiti; » .r (i,.r •teUeauohende ttbrtr eU) Aboiwe- 
(nent auf >r S »«nun«» i*x Zcitonf fUr «Im lkwli4r« l'nterrictiifwevm nfn \jm Mita 
f ran. tili? At.-.nnem«fit kann Jederiett bcgtnaftn. DI* Vtrscnijusif der » i— w eniii 
nnklrt unter Strrlfband itatt. 0 1« f I «ni tin <I a VolksalaO.) 

Aachen, 1 L -.St. am kath. riyni v, , philol. liiat. Plehor leaB. 
Math. n. Haturw. ■j!<;>fj M. axi M. Miet»r. Mldg. ». Dir. Dr. flohweager. 

Erletliffte Ijchrerstelle. 

Crossen a. 0. An der hiesigen flinfklaasigeu zu Abgangsprü- 
fungen bereohtigtan hAheren Bilfgenehale iat die Stelle einea Lehrers 
fiir die uenereo Sprachen, FransSsisch nnd Englisch, mit einem 

Jnhrosgehttlt von 2ieo Mark andcrwoitis zn besetzen. 

(ioeiguete, durch wisaenBchiittliche Studien vorgebildete Schol- 
iiiitinior fordern wir nuf. ■•ioli sofort unter \'iirleg«ng der Zeugnisse 
iiber ihre l'rlil'ui:g und die liisherige ßeschiiltigung im .SchuTfacbe 
bis zum 9. Oktober er. schriftlich um diese Stelle zu bewerben. 

Cmaen a. 0. den «. September IST«. [5i4| 

Der Miigiälrat. 

Bekamitmaehung. 

llOrdu. An der hiesigeu Mittel- (hCihereu deutsehen Uilrger-) 
.Schule »oll Ostern k. J. ein geprtlfier Mittclscbullehrer vorzugsweise 
fUr MiitheuiHiik, N'iitur» is»enücbaften und Franzüsiscb, angestellt 

« erden. 

Hürde det^ '.'0. Sept. li>7ii. (540] 

Der Hagistrat 

Lildeusc Ii eid. Die hiesige vollberechtigte hiSbcre Blirgeraebule 
sucht zwu Eiiüritt tnr Dslern 1877, bei 2M)0 M. Gehalt, einen akade- 
Hiistii get)i]<ieien e\ uugeliscben Lehrer mit Fucnltaa fllr Latein, 
Deutsch und die histor.-geograph. Füeher. HelduDgen, mit den er« 
forderlichen BowelaatNeken renehen, wird im Lniin o. Uta. entge- 
geugoseheu. 

Ltdeneobeld, Anf. «eptbr. iMt. [so«) 

Bektor Hayer. 
Ein auf einer Realachide worgobildater eand. matb. et phvs , 

der noch die mtindliche Prüfung pro fae. doc. «a bestehen dat, 
wlUischf nach derselben oder auch SchoB vorher, dann jedoch hei 
einer beschrnuktereu Aujiilil vou üntorrleht&stuntlen. in eiue Lehrer- 
Stelle au einer höheren .Schul« eiuatreieB. Gef. Uffertcu oder Er- 
kundigungen wolle man unter A. O. IS aar WetterbefOrdernug an 
Siegismund a Volkening einaendon. (Slil 
Sine Lehrerin, seit Jahren an einer stüdtisehen höheren T<'>chter- 
schnle thStig, wünscht die Direktion einer Privaischule au eincuj 

frttaaeren Orte an Hbemehmeu, Ulferten unter K. 17 an Siegismund 
Voikeniag fai Leipzig erbeten. [4ai] 

Personenstand. 

Versetzt: v. Lehuium; HeiiUehullehrer in Breslau in gleicher 
Eigensch;i(t an djs (iyuiuu^iuui u Kreu/.iiacn. Dr. Fodt, ord Lehrer 
an dem Frog\ luiui^iuiu m Weisseulvls iu gleicher EtKeusch.it't nn d. 
Gymnasium zu Wetzlar. 

Entlasaent Dr. Hoegg, OyranasialdireiEtor in Arnsheri; zum 1. 
0kl. unter Beilegung das Charaktata elaea geh. Regierungsraths 
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Weber 5pielujerke. 

()n titf« KM» tct vaiitd ft'ifii Ü^til'-iO« unb UnannfbmlWItrn 
Uta ^trt ta« ««(inan« m n«n m j««n funken «ft tu traurig- 
6(11 Sriatrunfltn maftt. Mf thiqfttnMIt Sid« ni^l rrtriebrit, oft mtt 
it»>wi Mta««'" ^"^^ ""^ S*^''* 

tat MilitTt. in 3(it Snttaiit^unq Ubnt Ii« 3(t(T na« Stisa«, 
iMtt Ita tcfb 9tMt ntuti tinntr, titlt« Stieat »ir» 8il4 srtcttH, it(t 

»TS ^ 

SRufiftterfeS. 

stellten icnttn ecn ). A. ^rt !■ Btn in Ann ««irtinmnitrU 
wütUrt, bo« fie 3<t<m. brr ({ni|tniatra Onatt aa ItBfit ioi. fitt ebn 
«Maatt« Oxla« bttttn, ftlMflni rin iandmfM M« inne B>»bnt. «uf 
bn fillt«rt(ktBnii9 in ffiim enrAttn frtnt in ftincm von Um ntantrn 
«niVmi e«|«ttlltni Spielwtrf« iaxät ibrt tonfflOf, »fi*liaJti£t t bar« 
irien\1i(t Scfitntunii llitft abtpf*fflnb tmflfn unfc bfiitrn SKfisbitn Ca» 
arcfu* -.Hulitb«" mi UntUn fotljitfttjt t\t QBgtmfirtf 'Jlufairffarnftil 6»» 
Biufiriiebinltn fuHifum« auf ft*. ant irmbf ^r.x ^Wtx fürliin» «fiftu«9«n 
mit mit tn Iktkinlnitkilli autgriciiiinM. 

Sttin <B(4(n8anb, ne4 \o tpftbai, niiljt (In lol«« SB«il, litlit iraunb, 
f» t4tnt> ^ Our« ^«(M da f*i4Mi Ovctt ni<^ MnaBtra, 
«nno« ban«Ht «oni flnsiS. „ ^ _» . , 

San Stibmbtn, um ffianttii flmabrtn fie 3nflT(ttuna, nntnbalten. 
noAcn «itAtfltn, nnb MT^c^tniciiuiiidi tu <iriiiii(Tuiia an gtäitli^K 3(«(n' 
Va4 rttt( ßblidtic 3fe<( ift « con ctrlot bcr {irmn SBirttt, tiao fU fslifec 
Dtttt <ni Unt(rbatiung ibm 9iifte ft« aiii^inttn, unb tnreifl fi« au(b 
bnen «taliifcbtt ÜRnt}(n auf* (vibcnde, ba naiüili^n 8)(if( bitf« t(t« babin 
»i(t:(ii(tii(ii, reo \(t <»(((i|(ii|rit Srttc |u bi(«i, — tin Oint 

ffli biti(niA(n, tu t« fcli boftin nntnlitfitn — . Unb nun fix ffiritnaAi** 
«fifentrt. M* <tuit «It sirf lto^in^r(4«ii« nio<^, — nu tun bn Oaitc 
bn •attin. ta QcaBtia«« b« Qnwt, bn Snimb btm Qratnbi »iOtomDK 

VUbf . Mt IbN m tat Mtt alnwni nb f|ii IM m» nnaaiili« 

Um iitfritaflt \n Uin, ein SBwt »on vntler \u nljallen, ift f» am raib» 
{omfkin, fi« ii"(t OK f'lift nitnbtn, )<b(« leiarr titiU trägt 

dliiflniK $c(tS'iiettrant( »(tbca {Jtbonaan lu^tfonbi, unb icb« Suf> 
tM|i «a« bot ndalk OrI itfnt «Mgiflltt 
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M antkiru fliifHarfi * Jt 

Äf flfcin- — * - 5>M 

Jf MVrwiBJirfr i • IC^ 

miitioffraphlitcht.i IntHtut 



Im Verlage der Unter&eitsluMtaB «MhlM Bnd tot durah aU» 
Baeblmdlavgm an bflaiehes: 

Bammlnnff 

Sluriceepeare'scher UtlkclLe 

lur Schulen heransK»8<sben 

VüU 

' E. Scbmld 

DiMM. 4L hob. TOchtenchal» aa Bripmberg 
Haft 1. Julia« Caenar. 
Baft t. A MlditBniBier-üiatat'R dreaou 
Heft s. The merrhaat M Tailee. 
Heft 4. Macbeth. 
Heft 5. Richard U. 
Heft 6. The teiiMat. 
Heft 7. KtBff iako. 
Heft 8. B«BM aad Jaliet. 
PreU fBr jedes Haft tara«h. 60 Pf. - cartonn. 75 Pf. 
Die SammlunK i»t von AatorilUten wie von Hr. Dir Dr % iöfor 
and Kreyenbere in d. Zcltscbr. f. weibl. Bld(c. 1B74 H. 3 u. IHTü H. 
4 und in d. Zeit^. f. d. hi'.h. Unterrichtew. Uli Nr. 10 eingebend 
besprochen and warm cuipitiLleii worden. \b2S\ 
L. Sauoier'Bche Bnchhundiun^ (A. Scheinerl} in Danzlg. 

Vtrloi net WIbrin Vltltt ta tt\t\%. 

3" l>tMr^"« "tsnxiii jtit »«dibanMunB: 

5iia(tifd)e fieljtbüctcr jum 8elbjhinterri^t 

««r« a. 9mm, 4>aiMa4 ni|HM<« 1lai|aai<fbra<|t. 4. flufL (Eies. 
zth. > Wart. _ , _ _ 

The Engllah Echo, $ref«f<^f 91nlfitunq jiim (Fnglif4'Svr(4tn- 8- «ufl. 

g(b 1 üWor! r.ü «Jf. 
iUMrr n. 3«5», ffltvjniidiaftl. ©rammatil ^cr (ngfifdirn Sprodic. i. 

•l Ulatf. — .'. ii IRarf, 
Jonaon, Ben, Scjana». bcraut^rg. u. (tfl&it non Dr. C. Sachs. I SR. 
£*nt*, i>anbbud) ter cafliwa döitbeUmttflwibca». 1 Ik M ff. 
Maeaulay, a Descriptioii of Englaad la IM», to wMdi are adAbd 

lotaa & * nu oTLoadnn by Dr. C. Saeha. i M. 50 Pf. 
Samoati, BaftMaehat Lesebuch für höhere lebiansulten 3 M. 
Barbauld, Lcjoni potir les cnf»nta de r. ä so ans fe .-tiition. Arec 

voc»b 1 M. 50 Ff. 
Cra^AiktfiL '$raftif4-t!ifctetiidnr üfbraana b(ijTaiuifif4|ca e^niu unb 

UntnonaJipratbf ne* 5tm ftinftcit "Serif« VMttt. 1 wqL $ K |» 

3 «1 50 $f - S^luütl laju 1 3K. - ^ « 
pe CaatTM, ba« fren». »rrb. bfff. «nwfnbsn. n Sormfn k. 1 »MW 
Sebo firan^aia. Uraftiidie antrünng ium J^aatöfiflb'Spn^c«- •• »"P* 

otb. 1 3X. iO *f. 

MUtr, bfl« StrbÄltnife b« fTe«?»(. Sprai^ tin lalnn. 2. «ufi. 60 Sf. 
Touaeliier, Nouveili' i"!iviri>a(lon fr;incafaa, aalviade aiooalea da 

lettrfs, de Icttrtü il-j i harpp et de lattna d* eonOMrO^ OIH 

atn.;hcTf1^h<^^fr llfiw-vtf.ini;, ai-b ! TO. 
•Srlfr. Jif fllfirtilauiciiDcn, rc ira:nai. sprayt tn Itfifal. CrSn. '5W. 
I.'I!co italiana, ^iraff.iAt '.Unlcitung jum 3la(icnifd|'S<n(4(a. <.m|L 

ttcb S 9R 

Xeo de xädrid, $ratti((b( ^nlntung jtin •K>if4'Cyn4t«> *• Vnf 



• SR. — »tb. 3 W. 50 Sf. 
ülMtr, Diecionario mcrcantil en etpal«! J 
mercontil. SBötterbni^. 2 3«. 



6|MiilW^Z«nti4(« 



Willielm Frennd's 

Saeha Tafelu |SS1] 
dar griMtriichani rftniichen. deuitchen, eng- 
Ittchan, ÜMiMiiclMa umI italiaiiiaehtn 



Fflr den 8dMd* ibI Wbotntanioht 



Knill-: h» Sk-Mun» de» ."toffn. Atiiwalil J« B»4«a- 
KDilitrn, Mclur»™«»» Einsniülnni: nnj Onirplnint il»««]- 
b<B iwcli Z^itr.iirn'-i u-«l r»i'.>'.iTii . TeiirnJohtHcWi»» 'tf-1 
Ttrumririili i|- -ii Uk!i Ang«t-f Jfr wichtlot»!» Mb:k/r». 

«alUMPr. 



Pr«h Jadar 



Wie Btudirt man Philologie? 

Hidlltilk fOr langer «itaar Wlaaamaiian 

'\ \S llheliii Frcnad. 
Si^T.airbaeJK'rto u. v>'riu<-lirr>' Aaflago. 
Pruia 1 M. 50 Pf. 

[ iler PtiUsIccU. - 
- III. V«r. 



laliMlt: i. Xmm, Btgriff «MI . 
II. Di* tlBMtiHe INMlpttM« «m 



UmU»« itar artNlt i*i WilliiliUlS liniHHn««« atf < B»^ 

— irtiwfc «gti Mn ii a i« aw ^ m n iw 



, — IT. He BIliUotlMk ( 
— T. DM MataMr du |>ldl«la«. 



JNriaijM Wmm »Mfl hi Ctl»)ii. 



Sfilofi pon »ilbtlm Siolft in Setpsig. 

^fftn '^hmanem empfolfntl 

rima, 

n;ii rr.'.brct'cb jfcvmtK 

eatltititaag fiii bi( miitmtitatca'f rifaaf. 
aa IM ««bailliaa Srltlni fttr Ha | iH l| H«Hia 

ViiaMMtnittil 
ton 9iU)cim irnak, 

in itfl itnilnikii tifAicncii an» Ijnn it na« SanfA 
tn »rftifla in 8 Cnirtaltl |il i Sit- » *f. cUt In 

Cutrtal icttit irttT 3*|T|III( ir',i> lUiS eiiil«lii aUfjd'tn 

rlt SaAbasHun? tnmttlanl» unt tt* «'J» 



für Sltcm nnb Se^m. 

'^•~: t :»;•, fnlIrhl)ör^. 
•0 wtrtbiiollt äkliaabianttn. 

dtati 2,u 2R. nur 1,«« HL 
etfgiSmnnb 4 goürninfl ta ariWifl. 



)■! «aiiat unt |lT«lniintra n» 



I Verlag von K. L. Friderich» io Elberfeld. 
' Hhakapere's Werke. Von N.DeUaa. III.A1I. 

Engl. Tpxt mit deutBihen Einleitungen nnd 
denttchcn Noten. 2 starke Bünde. llnBo^fea 
graoa Lexikou-Formut. Broschirt 16 Mark, la 
s BalManzbündeii gHbunden 21 Mark. Jadaa- 

einzelne Stück 80 Ffg. 

TheoloclNkas UilTanal-Lanlkn. 

Znm Bandfebnitehe farGaiatlieka, Lehrer ate. 
2 starke Bünde. 120 Bogen groaa Lerikca- 
Format. Broschirt 15 Mark. In 2 Halhoaaa- 

I hwndon eebunden IR Mark. 

.Vartin l.ntber. Vüu 1. KÖHtlin. 
•> stark« Bde. Broschirt lä -M. F. ^cti 1^ M. 

Lekrbneh der Oeametrie als Leitraden 
beim Unterricht an hühern Lehranstalt-jn. Von 
W. Mink h. Aufl. Preis broschirt M.ir6 
Lehrb. d. fransSa. Spracke. Von W. Vitmt. 
.1 Cursns. Pri-i» L-Mrtonnirt 1 M. 5m 1 1 ^y-^ 
aiell iUr dws BfiiürtDi»» derjenigen Schulen 
bearbeitet, diu <l.t» I-'r^iuiüsiscbc iila ertte 
lrt-:Lii- ."^pr:».'!!'.! lehrt-ii. 
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Dia Aifjgifet dn LehreretaiidM 
glauben. *) 

Fordere du Gate •Herwegen und 

bekämpfe nach Kräften den W:ihn. 

Utiwjllkilrlicli ilriin^t Ki<'li uns bei EiWiigiuif; der aiisgo- 
di'hutt-n VerbriL-ituii;: niiii vii lrtciiij^cri lieatal'.uii^' des Aberjrlau 
bens und Biiiu-r f;e'neii>»c'»»dliclK'n Folgen die Krage auf: VVa» 
kann und sull geschehen, nm die Menachlicii ^v^vn cineu Feind, 
den wir aU vielköpfigen geistigen Vanipyr annehen dürfen, zu 
•cbUtzen? 

£• giebt Dur ein Mittel gegen den AbeigluiheB, du ist: 
AttlkltroBg. «Aafkllrang", ugt Kant, ,M dar AugMg d«s 
MmmImb mh tilaer nlhttvcnehaldatm Uaaflnfigkett Ua- 
mflidigkeit irt du DBT«ni<lg«n, «loh Minu Verttandu ohn« 

Anleitm^ eines andern zu bedienen. Selbstvererbuldet ist 
dieie Unmündigkeit, wenn die Ursarhe derselbeu nicht im 
Wangel de« VcrBtandt B, Bondtrn der Entschliessunf,' und dea Muthes 
liegt, sich Beiner ohne Anleitung eine» Andern zu bedienen. 
Sapere aude! Habe Mulli, dieh deine« eigenen Verstarulrs 
bedienen! ist aUo der Wahlsprach der AufkLimng. Obwohl 
die Zeit endlich hinter uni Hegt, wo sieh der „Arm der Oe- 
reehtigkeit* w aiTenttoftinr nnd froveUinfier Weiw die Herr- 
adnft atöh Iber dl» freie 8pbli« darOeduken anoaute und 
die Fniaa de* UaveieUadee dea IMaa Gedanken mit nuinniger 
Eäferraebt nnd bestiaHzeker Granankelt verftdgten, wo oft »die 
Uand mit kaltem Federzuge den Weisen, der am Tiirone au laut 
gesprucheu, in harte Feaaeln achlug die Zeit, wo ein Fluch 
aua .e<>tt^'i v.( ilit' in Munde' die LebenssAfte ganzer Familien, 
ja ganzer Liindei- ins Stocken Kernthen lieas - - dennoch ge- 
hört Mnth dazu, gelbatitudip zu denken. Ist es docli viil be- 
quemer, viel beruhigender, in frommer Ergebenheit sein ^^eelen- 
heil in die Uand des Seelenbirten zu legen und in heiliger 
Einfalt nnd mecbaniacber Werkheiligkeit in das Himmelreich 
Mnflber an aekwtnnen, als durch getreue Spekulation mit den 
verlleiiMieB Taleatoa «du Hinntlieiek mit Gewalt an tieh an 
y^uea^, dnreh Hebung dae Ventaadte and Aawendvng der 
Tennoft nach der Höbe der MenicbenwOide zu streben und, 
anf dem Wege znr Vollkommenbeit voranaehreitend, Andere mit 
hilfreieher Hand in ihn-m Minsen zn anterstOtzen. Uocli, seien 
wir gercclit! So k'»"^ eiiisam ist die Bahn der Vernunft nicht; 
viele VOriV'j.-i.ii n-it um iJ;ib gleiclie Zinl, viel« habnn mit Kr- 
folg sich der Vunuiuidsehaft entjichlagen, und die ganze sivi* 
lUrte Menschheit hat wenigstens die Kinderschuhe ausgetogen. 

Der wichtigste Faktor bei Verbreitung der Aufklirug ist 
die Bebele. Und wer mOchte mit apodiktiaober BeatinHBttelt 
«ntaehaidaa, dau die Heohaebile fai diener Bealebaag aiehr 
An^raeb Int attf die Pebae, alt die ▼elkaubnie? Die abna 
nater aeban ah die Pflegerin der freien Forsehung das Kdcl- 
metall der wissenschaftlichen Ergebnisse zu Tage und bringt 
duielbe durch Vermittlung ihrer Lehrstühle und <ii:r l'n'rine 
als grobe Mllnzt: in den Besitz der bevorzugten Klasni n, wiih- 
reud die VulksMh'ilf in ihrer beHclnidiMn/n WiikHiuiikeit die 
ergiebigste .ScheidemUnzstätte und Ausgabestelle der geistigen 
EiTungenschaften fUr den allgemeinen Verkehr ist und dadnrch 
die Tbeilnahme an den Triumphen der Menschheit aeiteea der 
Maase beth&tigt. Relativ kann aeaaeh die Volkuebiila ah Ter- 
miltclndea Medinm der Aifkllrang eataebieden dea gfOeaten 
Voneheb lataten, wlhmid eie aadeieraaila aelbatfeiatladlieh 
aidit aar du MaSnbd, du aie m veiatbeitaa atrabt, aoadem 



die Oraadli^ ibrer Methode bei ihrer Bildangsarbelt aar 
als das Resultat der (Meu Forschong betrachten kann. Indem 

wir dies voran sschicken, wird uns kaum di r Vorwurf trnff. n 
können, als Uber schützten wir die Leiii;unt:ätiiliigkeit der Vulks- 
schuht nnd VL-rkeuuten die VcrdicnHie diT Wissenschaft, wenn 
wir crstere auch als die wirksamste Anstalt zur BekJUnpfung 
des Aberglaubens bezeichnen und deren diesbozQgliche Anljiabe 
uschstehend eiaer akberea Erörterung unterziehen. 

Die VoUnaahala fbrdeit die Anfklirung nnd bekämpft dea 
Abetgisabea ia eraterliaie dnreh BeOhigang der aaterea Volka- 
sehichten an klarem, TeraflnfUgem Denken, swaiteaa dareb Ver- 
breitung gcschichtlicfarr und nnmentUeh naturwissenteliaftUeber 
Kenntnisse, üesonders in letzterer Hinsicht sind hnndert Ge- 
legenheiten geboten, einerseits auf die l.'nwandelbarkeit und 
wunderbare Uarmouie der ewigen Natur^isetze hinzuweisen, 
sowie andererseits auf il *• riu.ulünglichkcit unseres Wahr- 
nehmungsvermögens in speziellen Fällen und auf die Tüusehungen 
einseitiger und vorartbeiiavoÜer Beobsehtnngen anfmerksam z.i 
aueiieB. Wir setzen vnaas, dass in jeder guten Volkssrhule 
die Jagend in Beaug avf Natnrbetraehtnng soviel als möglich 
aber all du aa^UiM werde, wu ia der betreffenden Gegend 
deai Abergfaraben und der Thorbeit als Unterlage dient*), 
ebenso, das.-< nirht nur diircli elementare Erläuterungen, sondern 
auch durch öftere experimentale Darstellungen (so weit diese 
mit einfachen Mitteln nnd wenig Zeltaufwand ausgeführt werden 
können) Belehrung crfdlfje Uber die Wunder des Lichtes, des 
Magnetismus nnd dor l",lrk;ii;^i'Ät, Uber Lui'ti'riicheiniuigen (na- 
mentlich Irrlichter, Feuerkugeln, fiiegeude Ursriien, Gewitter, 
Mordlicht, Stttrme, Land- und Wasserhosen, Luftspiegelungen etc)^ 
Uber Sonnen- nnd Mondfinsternisse, Kometen etc. Die Lehrer 
sollten aneb Sfter Veranbuaang nehmen, die Jugend speziell daran 
zu erinnern, den ailea nur aaf frappaate BeaAtaang der Katnr- 
kr&fte, auf Qewaadflieit und aatttrlieber Tluaebaag berab^ wu 
auf Jahrmäikten und bei aaderaa CMegeabaitaa ela Zrabar- 
kOnststück dargestellt wird. 

Es ist freilich dem Laien nicht mö^lii-li, .ill .Ii.' ..wunder- 
baren" Dinge zu erklären, mit dinen bii-h reisende lausend- 
küustler befassen, ist auch nicht ii"*.hip; dennoch sollte Jeder- 
mann auch hievon wenigstens so viel Kenntuiss haben, als er- 
forderlieh ist, um etwa seinen Kindern mit Ueberzeugang sagen 
au kAaaea: Alle Eracbtinungen sind natürlich und sind als eoleiie 
darab aatOilidie Uraaebea begrandet 

Je grOaaer die Aaigab» der VeUtaachnle in diaaer Rieb- 
tnng erseheint, desto mehr dOrfte die Erwignng der Hinder- 
nisse angezeigt sein, die derselben die Lösung ihrer Aufgabe 
tfaeilweise erscliwereu, theilwLise (.-eradezu unmöglich machen. 

Das erste Ilindrrnisä int die mangelhafte, im alli^'eaieiueD 
klerikal zugeschnittene Bildung des deutschen Lehrei'siandeB 
und die Beaufsichtigung und Leitung der Volksschule seitens 
der (.ieistliehkeit. Iiier trifft freilieh dem Staat die grüsste 
.Schuld, und es ist ganz und gar nicht zu begreifen, wie die 
Stimme der Lehrer naeh besaerer Bildung und faebgemiaaer 
Sebnlbildaag, die aaa aaa allen pftdagogischea Zaltaahiiftea 
und Versammlnngea ealgana ballt, auaagebeaden Oria Uaher 
len hat. 



so wenig GehOr gefVinden 



Ksmarck hat die verssmmelten 



deutöchi n Li lu( r iu Rre-slau seine Kampfi;enoäien genannt. 
Dabei l>:it er in erster Linie sicherlich an den hartniickigen 



mI :ils , nicht (ri'lieiier' iu Verruf: dif Fieder- 
^:u.^nlander, x l.hiii'/i'n, Klopl'kiiter siiioliium 



•j Vorliegende Abliandlung ist einem inten-ssinti-'n .\riikel (i' i 
haierischen Lehrerzeliuug eninommen, den wir wegen Maogol an 
Saarn leider niebt vollständig sun Abdraek bringen kenalaa ela 
Veraieht. welekar dar Ked. aebwar genug ankam. 



') Kant iiliiT,i:i ■ 

I mause. Eiileti, Y^.~\>-y 
pertinaxi .S|)iiincii ; |i.t:o.t dns Kn;«lifu diT .Möbel. lvl;(viere, Kiniien- 
-ii.'iUt I veriini.i.mt (liii'fh iIi-m Kiütliis.i der l'enijier.ilur' , du.< Heulen 
der iluude, deren foioo itiecb- und Hürurgane durch Aas- tLeichen-) 

I gemeh, Unten der Oleeken, Llrm der Musik bei TodeaflUien Meht 

I eelistigt weiden aie. ete. 
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Kampf g«d*cht, d«n er ^c^vn den reiclis- und kulturfeindlielicn 
Eimnu klopft; und g«wiM! ia dietem Kampfe liat Btoagbaro'« 
WotC volltta BtdMtoiiff; .Dm ABC i» SolwlMMm iit aiieh- 
tigmr ak du B^Muat dca Soldatem.* DauMb aber kaoa «a 
dar Staat aielit tber a!eh briDgea, «neu lo widitiK«» Fälrtwr, 
wie die Schuir, den TlSnden seine« traditionellen Gegaers (der 
Kirclie. bez;ehHn;4Swt'i»e einer iierr8cli8(lchti»cu, vaterlaudiloseu 
Pric'Sterscliaft) zu entrcisaen und als seine AihIuU zu erkläreti. 
Mcrltwdrdigl Dicaer Zustand ist bri dem bc.nehendfn Scliul- 
swange 8u widerspruchavuil , ala etwa das l'nti-rfangen wäre, 
wenn Deut-schUnd die OrgauUation und Schulung ücini-g Hoereit 
einem seine Selbstallawg'kdt bedrohenden Feinde Ubcrlviat-Q 
wollte. Der Lehter uxm eilt kiiehlieh gedrillt werden, dano 
ent iat er den Staate leehk BbcoM tragikoniiieh iit dar aHa- 
difa Lakiermugel im allea Lindem. Von der Maaa Ui nur 
Memel, von der Oataee bfi la den Alpen, aus Oeetmefeb nad 
RuABland, i;i ä( Ibät bis (Iber den Ozean lierQber hört man all- 
gemein klu^'en über Mangel an Li'lirkrSften, Wie es nur so 
kommen k<innteV Uuberall sucht man docli uchon seit lati;;em 
die Lage der Lehrer zu verbsssern: da wird aufgebessert, d<»rt 
werden Alterszulagen gewährt, bezüglich des Militärdienstes ge- 
niessen die Lehrer besondere Vergünstigung, ja man setzt sogar 
Pritmieu aus fttr jene Lehrer, die sich als Werber für Erhaltung 
ihrer Kaata beaoaden wirkaam erweieen — und niehta wiU 
atalml FM flbanll iat man geawnngen, Jdtgllage mit 18 Jahren 
ala mehr oder wenlcer selbetXadige Lehrer zu verwenden, ond 
da und dort man der Unterricht dnr«h Schulpräparanden nnd 
selbst durch Leute beHiirgt werden, die in ilirem Leben nirma'.s 
im Stande sein wilrden, den mässigsten Atit'urdei unpen einer 
AB8telluii(;8]»rllfuDr;aiieli ni;: :i:inSiiening8weiäej;enllgt-n zu kiinnen. 
Was für Leute, wie viele verfeiilte Existenzen unter solclien 
Umstünden mitunter ins Lehrfach gelangen mOgeu! — Uas Usst 
aieh doch denken, dass die Elite der menschlichen Oesellsehafl 
sieht la einem Staude vereinigt sein kann, bei dem der Mangel 
Itaieolyp Iat. Merkwiudigl In der That aehr merkwardisi Iat 
denn daa Amt dea Lehrera erniedrigend, daaa die SVboe aua 
der bcMem Oesellschaft sich deeaelben sebimcD mOiaten? Nein^ 
gewiss nicht! Menschen bilden ist ein mindestens eben lO edlea 
Geschäft, als a n lin'z mier Stein ein Bild oder einen Palast 
SU formen und niitiile.itena eben s» ideal, aU die Aufgabe jener 
Beamti-i]. weiche den Staat von verbrecherischem Ungeziefer 
zu reinigen haben. Ist die Arbeit des Lehrer so aufreibend, 
daaa ein iiimeielieud genährter und gepflegter Mensch dabei — 
eine gesunde Organisation der Schule vorausgesetzt — Toraeitif 
sa Grande gehen mtlsstc? Aneh nicht! Wohl setzt der Lehrer- 
beraf einen .gatea Magen" veraua, doeh erfordern manahe 
I, wie s. B. dar Intilehe, ebenaovlel oder 



noch mehr Wideratandsfabigkeit, ohue dass es an Naehwaefas 
fehlte. £1 nan, wie koautt ea deaa, data all' der hnnta CMer: 
Stipendien, Koattag», wohlfeile AaaWIdttag, frlbe AnatdHiiiff, 
BafirataiK mm IDlitlldieBate, Altera- nad Theaernagasttlageo, 
Peaaloa und Anreeht anf daa Öffentliche Mitleid bei eintreten- 
dem L'nglOcke und im Alter, rnterstiltzung der Relikten u. s. w. 
nicht genägeade Anziehungskraft ausUbt?! Da selbst scharf- 
sinnige Staatslcnker die rechte Antwort hierauf nicht findeu 
können, wollen wir unseren beschränkten Unterthauenverdtand 
in dieser Richtung aucli nicht weiter bemtlhen. Soviel ist ge ■ 
wisB, man tagt es ja allgemein, dass die Lehrer ei^ unzufriedenes 
Volk sind; die ziffermässige Aufbesserung ihrer materiellen iMgC 
weiat in aaiieheB Uadera 5U— 100*/« gegen Mlber (Yor m»m 
SO Jahren) anab; der gnte Wille iat anatrelfig »ieht m ver> 
keneni nnd tteta nDedeni — ihre Khlgen verstnmmea nicht! 
Die Ldnng dieaea Rlthaeta mllBaan wtr den Philosophen und 
Physiologen ttberlasseti nnd jenen, liie mi klar liegende Ding»- 
Überhaupt fllr ein Halbnel ansehen Nnr soviel sei lüer iiocli 
koriatatirt, dass kein .Stand in nenenti r Zeit unter go ungünstigen 
Verhältnissen mehr gelcistel und melir an seiner eigenen Hebung 
gearbeitet hat, als gerade der deutsche Lchrerstand. Mau denkr 
nur an die Bestrebungen der Lehrervereine nnd Lelirervcr- 
samralUDgen, an den mai>»enhaften Zuwuchs der pidagogiaehoa 
Idterator *J and aa die Tachtiglteit niekt nnr einselnerr aondam 
einea «nanhaftta Braahtheila* der Volkaaehnllehter. . 

Ein Boeh hartniekigores Hindemiaa der Aafkliroog, wir 
mOehten lagen: daa eafant tcrrible der Volkuchnle, ist der Be- 
ligiunslehnr. Flhrt kein Blitz vom Himmel, diese Listeiaii;; 
zu raelicny — Wohlvcr.^Lande^ ! wir beschuldigen nicht die 



Kcligiiin, die uns hi'ilig 



iii'.iern d*'n Keltgioujlelirer. D.eAOr, 



wenn er orthudox-lutheriscli, oder unfehlbar-katholisch ist — 
das Eine oder Andere ist in Deutschland meiat der Fall — 
ist das Prototyp eines Vertreters des Abcrglanbent , wie er ia 
der guten alten Zeit prosperirte. Namentlich leistet der 
KathoUaiimna der Meaaeit in dieaer Hinaiekt daa Haehate.**) 
Ungat entwOhnl^ direh den lebendigen Glanbea an ,,den eiaea 
lOttler swiaehen Gott und den Menaekea, Jeaos Christus", in 
der ianern Heiligung das Heil und den Frieden zu gewinnen, 
hofft die veräua&erliehte MaMse von der blimlen l'nlerwcrfung 
unter dun Papst ihre Seligkeit. Und dir-it-r fahrt sie zu de" 
trflben Quellen des Aberglaulieiis. 

Der riiniische Katholizismus ist mit so viel Aberglauben 
gespickt, d:iH4 man iieh vergeblicb aaah den Grenzen des llei- 
■ denthums umsieht (!$chlus8 folgt.) 

*) Von den 12,000 Nanmem, um welche der BUcbermarkt L J. 
UM bereieheit wnrde, flUlt dar grilaaie Praaeataaia der PHdagecik aa. 
Dar Harr VerfMser iet katbolinh. D. B. 




Otr ScIraliMitter des Kladderaäateok. 

Erster Gesaug. 
I'rovinzialschulkollegiale Verfügungen für 
die Provinz Ukasien. Zu leichterer Erlernung 
für die Herren Direktoren ans dem ungereim- 
ten Wortiante in Vecana memorialea 
dbertngen. 

1. QiMtMdea Mr dto iilwaadjy fta n ft Witi- 
|ing der Lakrer hi Mbwaa Saimian. 

Kein Lehier rna^;. keck der Hut 
Ihm noch aul Liinniier Locke ruht, 
Ob grau gewitrdeti er in Hlireu, 
Des Staates Aufsicht ganz entbehren. 
Auf seine eigene Kraft gestellt, 
Fahlt er Bich fremd nur in der Welt; 
Er weiaa, daaa Oberall ia Leben, 
Dea TeaMa Schlinge» ihn umgehen. 
Ka irrt derMeaaeh, ao lang* er atrebt, 
ünd ob er hundert Jahre lebt; 
Doch ein üefuhl der Sicherheit 
Beaeligt ikn, wenn alieieit 



Anf aeinem Tbna in trener Hot 
Dea Torgeieliten Alge nht 
Denn ea begiOeltt iha, wian er weiaa, 
DacB seiner Tage aanrer Seh weiaa, 

Sein stiUeB Wachen in der Nacht 
Dem \ ijrgcsetzten Freude macht. 

I Und weil er in besclieidiier iir-.ist 
Der eignen Schwäche sich bcwusst, 
So folgt er gern in Wort nnd That 
Der Vorgesetzten weisem Rath. 
Er bittet: rSagt mir liebevoll, 

: Wie diea und daa leb awehea aolL 
Nicht ttabekaant nrit meinen Mingeln, 

I Lass' ich mich gerne kindlieh gtageln 

, Von eurer treuen Vaterhand, 

|Zam Nataen mir, aar Ehr* dem Laad." 

|2. UabarAiu aa freier Zeit kaaa dam Lahrer 

»ehr scNädllch werden. 

luem Lelirer Übel meist gedeiht 
|Der ücbctflaaa aa flreier Seit 



Hat er die Stunden abaolTlrl, 
Sitzt er daheim und korrtgirt; 
Er jauclizt dabei aus voller Brust» 
,.lch tuhlte auf Klysiums Fluren 
Mich elend ohne Korrekturen!" — 
So kommt heran die liebe Nacht; 
Die treue Lampe wird entfacht. 
Und er bedenkt nun klag nad atiU, 
Wae moigen er di^rea will 
Er MMet atrehaam aneh and heiter 
Sieh aelbat in aeinem Wiaaen weiter. 
Kommt dann die .Muttern ncht heran, 
So geilt zu Bett der wackre Mann 
Und schlummert, bis zu früher hoia 
Ihn weckt die rosige Aurora. 
So wandelt er auf Tugendpfaden 
Und hütet Leib nnd Seel vor Schaden. 
Sein Fuss betritt nicht die Lokale, 
Wo in dem raueherfaUten Saale 
Beim Bier die Schaar dar Sedier lilrt 
Und «II poUtiaek aieh ethitit; 



uiyiii^L-G Ly Google 
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'Br hltt neb fcn t!«h von d«r Btthn^ 

"Wo, eine aufgeputzte Phryoe, 
Oie rettDDgslos gesunkne Kaait 
.-IBiihU um d<-s sagaeu PdbeU Gaut; 
Von üiroflti und Girufla, 
VS'ie von der schiintn Helena^ 
Wo die Huaik uud das Trikot 
I->:e Menachen lOatern macht und rotli, 
Von allMB Oem bllt er tieb weit, 
-Dena den liit er keiae SSeit 
Anek torgt die Arbeit, dasa Lektflra 
Um niebt auf falsche Bahnen führe; 
l'is griiulirlie RomangeHClireib« 
ll.ilt er Zehn Schritte sich vom Leibe. 
Betraclittn ttanii er nur mit Sclirecken 
Auch die Autoren, die da ireckou 
Di'B Tags materiell Gelüsten 
Wie den bewoaeten Uabewneeten. 
Wia iriB «r a»eh ntt iHeieD ScbTiften, 
Die oft die Seele lebwer veigiflaa, 
Und, «lad aaeb geisttriebmaadie Saeben, 
Tlitan nad Altar aiabt mrtair 



3. Nooh SBliidilelier i>t der Ueberllau u Said. 

Ktebta aber aebadet auf der Welt 
D« Labrer mebr, aia an viel Geld! 
Stell iB «nibrea nad beaeheiden 
DI« irffkeh« HOlle au bekeiden, 
Ei^piag er voa dm Staat« Ja 
Den rridtOebea Komaletat 

Besitzt er mehr, so kommt es leicht, 
iJ.ias es zum Uebel ilim gereiclit; 
DU: Herrn Kollegen sehn betroffen 
IliD dann in bvllcu Hosenstoffen i 
Aach trSgt er — das war sonataialit ao — 
Car eiaen FrOblingapaletot, 
Hit BaadMhab'a adunlekt er, wie dl« 



Die Baad, die 0«lt doeh naektgeaebaffea. 
-Oft iat de« Woblatanda Wirknng dleae^ 
Daaa er verftllt der GonrmandEae. 

Er foT.li rt Z11 der Bessern KLiniiniT 
Im WirthsliauB einen halben Hummer; 
Er zählt dir in des .I.iIik-k I.nuf 
Mit Sicherheit die Monat anf, 
Wo Krebse «der Anten man 
Ali SacbTeratAad'ger easaa kaaa. 
80 fieat ea oft ibm wm Verderbäa, 
Kaaa baaiw Geld er eich erwerbaa. 
Dtan wacht die höbe Obrigkeit; 
DiBB er nicht zu viel freie Zeit 
OaaieBst, und dass nicht zu viel Geld 
Vtrioekcad ia dl« Baad Ihn ftllt. 



aadera laatttai 
Die Zahl der Stunden merkt encb gut, 
Uad foracht genau, mit wie viel 

Kronen 

Er seine Mulie sieh Usst lohnen. 
Daun .•iiliiui: iiuu scharf ins Angcsielit: 
, Gibst du privaten Unterricht? 
In wvlchen Fäcliern? Wen «nd Wann? 
Die Zahl der Standen aag* nir an, 
Uad klade mir, nit wie riet Kroaea 
Utt dir die Mtth« liaaest lohnen«. 
Die in den Bh'ataad lieh begeben, 
Frugt ob sie sich daheim das Leben 
Durch Pensionäre wohl verschonen, 
Diu sie zum Guten sanft gewdhnen. 
Wenn sie zu solcheu sich bekennen, 
So lasst die Zahl genau sie nennen; 
Notirt eaeb aaeh, aiit wie Tiel 

Kr«a«a 

Si« aidl die Mflhe lassen l«hn«B. 

&■ SeblnsaeatMi« 
80 wird dea Aatea aehwere Bttrd« 

Dem Lehrer ieiebter, Manneswarde 

Und freier Wahrheit edle Art 
Wii-d so im t;anzcn Staat gewahrt, 
Zur Ehre ihm, sowie dem ÜlaaL 
A. Sebatffler, 



Sweltar 6««ang. 



Ab die Nhtn 




) Olrekterea, llr« 

Libur eerilMI t« Iberwaobea. 

80 habt mit Weisheit und Bedaebt 
Auf eare Lehrer immer Acht; 
IVtgt einen Jeden nnrerweilt, 
<Ml er wohl Unterricht ertheilt 

Zu verführerisch. Man sehreibt 
8(18 Baiem; Da« Pfarrdorf l'rien hat 
Txgen eine eigenthamliebe Berttbmtheit 

stehenden wahren Vorfall: Anf das 

DMkiaal für las Kriege 187U/71 f«irileBaAa|Mg«der Oanelade 
■Mlle eia« bronteae Siegesgöttia n atebe« können. Nun fand 
die Geistlichkeit, daas dan bereits fertige Standbild einen zu 
groasen — Basen habe und befUrehtete, cutweder .luf Grund 
eigener Erfalinuigon oder iJi ii;i 1, dasb Jci Aublit k der Üppigen 
Formen dem Heile der Gimeindeaugühorigen gelUhrlich werden 
kiintite. Dem Vorstande des Veteranenvereius leuchtete dies 
vollkommen ein und »o wurde alsbald aor Nivclliruag des rer- 
flliirerischen Exterieurs geschritten und d«r Bieea nittelBt «}n«r 



Traelitet nicht nach schnödem Gelde! 
Schaut die Lilien auf dem Felde, 
So geschmückt sind weiss und grQn, 
Gar nichts tliun und dennoch blOhn ! 
Seht, ihr gir'gen Schulvertreter, 
Doch die V9glein all' im Aether, 
So niobta tbun and gar aieiita l«mtaa^ 
Nienala al'a aad daaaoeh aiotNl 
Seht, im Wald« ffineh aad Sab 
Finden Pntter aeibat im Sehnet^ 
Entlcin findet Grfttz im Pfuhl, 
Eber forkelf vor der Suhl; 
Alles, wjis dl kreuclit und Hencht, 
Was da wieliert, krÄht uud keucht, 
Ist mit dem, was ihm beschiede 
Durch des Ilimmela Gnna^ aafriedeiii 
Und es hat, vom Palmeaatraade 
Hfai Ui awa Meaarealaadc, 
Und vom Sfldpol bia Sibirien, 
Jedes Thierchen sein Plilüiri hen — 
Den Scbnlmeister ausgenommen, 
Der kann nie genug bekonneal 

• 2. 
Hör' ich recht? Dreihaadart Mark 
WoUt ihr Üben? — D«s iit atarfc, 
Ihr Temuebten Mdeekermlnler, 
Ewig nnzufriedne Reolerf 



Hundert Thaler Penstont 

Sprecht — wozuV w.iftir':' wortm:^ 

Wollt wohl gar euch frecii verun'SJien, 

Jede Woche Fleiscli zu eäsen? 

Fleisch — wozu? Vielleicht auch Braten 

Mit Kompots und Specksalaten? 

Solches ist — ich sag'« euch frei — 

Fleischeslust und Völlerei, 

Uad es laaebt eaeb aar Beaebwerdea: 

Bisaebt ihr mehr ala aatt an werde«? 

Btai loyaler Lehrermagen 

Kann kein fett Oericht vertragen, 

Kuurrt und bellt rieht sondern fromm 

Harrt er, dass ihm Nahrung komm', 

Sprieht i.erguUgt: leli dank' dir, Herr, 

Auch far Brod and Pommes de terrel 

3. 

Ja, dreihundert Mark — das wäre 
Euch schon reclit, ihr Herrn der Lehre! 
Denn das macht be.uah' ja, wenn ich 
Hecline, d r ei u u d ac Ii tsig Pfennig 

Täglicii, die ohn' .Müh' aad Latte* 
Weib aad TOohter daaa TBipraMtlnat 
Wtrden «leb daaa fttbraebm kleida% 

ünd in Sammet gehn und Seiden, 
Nicht mehr in gewohnten Weisen 
Bvii mildherz'gen Bauern speisen; 
Würden sich am Ende .schämen, 
Liebesgaben anzunehmen, 
Sich verzärteln und verzimpem, • 
Bücher lesen, singen, klimpern, 
EngUacb and fitauOsiaeb plappen^ 
ZIrtlidi mit den Angea klappen. 
Lehrer, daa bleib' fefti von eaehl 
Daaa die Goldasgier entfleuch', 
Bittet ohue Uüterlas.s: 
Heb' dich von mir Satanas! 



der Wiener „Presse* 
sieh in den jOngsten 
•rworbea dareb nach- 
«atkflileada 



Feile aab katholkeh-patriotiaehe NarMlnau aurtekgebraebt 
Ue H^oriMt des VeteranenTeretna erfclSrte sich aber nicht 
eiaiwalaadaa mitderolme ihr Wissen vorgenommenen Operation 
«ad veiat S» Statue zurück. Wie die Sache endet, ist augen- 
bUakUob nldit abnndwB. 



Uad dk Tolkaschullehrerzunft dann 
Bittea mnaa ich: Nimm Vernunft an! 
Denk' wofür an jedem Morgen 
Unser Staat schon hat xu sorgen! 
Heer und l-'lotte, Link', Garden, 
Ei, die kosten viel Milliarden! 
Und — der K u nst gar aiebt aa deakaa — 
Alles mnas der Staat Ja lenken 
Und au tansend, taaawid Gaben 
Steta die Baad am Beatal bdiaa. 
Damm habt, Ihr LehrermaaaeD, 
Mitleid mit de« .Staates K;t83en; 
Fordert huliern Lrjhn nicht stets, 
Zehrt am Ruhm von Königgrital 
Wollt hinfort mit I'etitionen 
Die Regierung doch verschonen; 
Dean fttr euch— bleibt aur beaebeidea !^ 
Hat — leb kann ea «aeh ba«id«n, 
Und so schlieas' ieh dlea Kapit^ — 
Die Regierung keine MittaL 

Kladd«radat««h. 

Oer Hake Gttt alt Wittwtr. T«a H«riak«'« Jtagat 

verstorbenwr Toohter Marie «rslhlt« der vor knnem gteieh- 
falla haiagaigaBgene Diebtar elaat aelaem Freunde Fr. Fischer 
dae reisende Anekdote, die es wohl verdient, auch in weiteren 
Kreiseu bekannt zu werJ(m. Das Kind besuchte zum ersten- 
male den Keligionauntcrricht und kommt nach Hause: ,.Papa, 
der Herr Lehrer hat uns gesagt, der Herr Christus sd ein 
Sohn vom lieben Gott; ist das wahr?" — ,Jn, meia Kiad, daa 
ist wahr.« — „Aber, lieber Papa, daaa mnaa doeh der lieb« 
Gott eiaeFraa habea?* — MArieke iat ia pelaUeher Verlegen- 
heit, da do Kiad ebae Aatwort erwartet Er aiebt es eine 
Wdl« ataiT an and sagt dann endlich: ,Ganz recht: Aber er 
iat aahMI aelt langer Zeit Witt wer.'' — Das Kind war mit 
der Aatwort zufrieden, unsere Herren Theologen siud'a sicher 
nicht. Wem aber fällt dabei nicht unwillkuhrlich das wunder- 
bar BchOue Hückertsche Wort ein: ,.0 du Kindcrmaad, 0 da 
Kindermund, nabewasater Weisheit froh." 
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£{■ Qaiafnitf ttbenetste ,dte be- 

lagerten SoldftlCD' ntt .uttitct MBtrati«, ein QaarUner in der 
Stelle Pbaedr. UI, 16: PoUre est animus mc.ht qnod Pallw 
mlki nnper donavit: si non fMiiilis, vetii; una bibamu», 
dieee letzten Worte mit: ,\Vir wollen einen trinket] - 

Btkanrtliili kann im Französischen „les enfaoU'' nicht 
nur .«iie ivLiiti , sondern aneli ,die Knaben" bedeuten, Ja 
anch .die Ma<lclien\ Ein angebender Tertianer Obenetite 
deüshaib: . Die Franiosea gebrnvekeB dIeKlader Inner 
aU Midchen." 

Ein Schaler ObeneMe das rnmuBiiaehe Snrflebwort: Pettt 
ä petit r«i oeeni feit mw nid: ,Nnok «ad naeh könnt der 
Appetit bein Esten. " 

Die Wone: Codrns vcste lamulari in medios se imml Üt 
Höstes übeiseut« ein Primaner mit: ,Codrna stttrate sich 
in der Kleidaacr elnea Dieastnaaaea nlttea ia die 
Feinde. 

Bei der UeberaeUung aus dem Griechiachen Ia« Deafsche 
«cya^saffMffxä Mof fof n^9oy) kam folgender 
Skia nutaade: ,Der SieherbeU wegen, data aie niebt 
aaacleiten nBebtea, falle Eiaer ia den Koth fallea 
aellte.* 

,CuriuR DinfiUüs in consulata triumphavit; prirn n Kotnam 
dqAaatOä qaatuoa dusit.-" — Eutr. ,CuriBe üeutatua iriiunpbed 
ia tbe ceaenlate} ht led Ibar Bnt elan Renaa elephanla." 

Etaem alten Freund in eine um» FM. 

Alphabet, wie wunderbar 
Deiner Zeichen kleine Sehaarf 
Uininu-1, Hölle, Land und Meer, 
Alle Wesen zahllos Heer, 
Ewigkeit und Zeit nnd Ranm, 
Wahrheit, brthum, Trug und Ttaan, 
Glflck und Cn^ltlrk, Leben, Ted, 
HimnH-Is'.ust und Krdcnnotli, 
Alle liolir-n , alle TiclVii 
Mit den weii'gen Hieroglyphen — 
Fassest du in'« winz'ge Säbnea 
Deiner Worte, deiner 2iamea. 
WeiMD kündig, Kindern klar, 
Allen ewig wnaderbar. 

Friedrieh Oflil. 

ScJllagftrtige Antwort, /.u Lund in Sehwedea gab es 
daea PmfeMorScbreTelius, der bei den Stndeatea criacr Strenge 
in BuBiea halber lebr verhasat war. Er wotite dies nnd 
tbat tkih Mgai* elwas darauf zugute. Bei einer Pnlfung 
richtete er an einen der Kandidaten, von dem er wusste, dasa 
er einen gans besonderen Gr. i: n ihn htgte, die Frage: 
..'*agen 81c mir, Herr Kandidat, wi.icht: straiVcchtlichcn Polgen 
es für Sic haben mü«!it(', wenn Sie siili beikommen liessen, 
einen Menschen zu dringen, am mir daa Fell zu gerben?" Der 
Kandidat besann sich aickt lange nnd antwortete: , Die Folgen 



aber für Sie warde 



fflr mich lanea sich aieht geaaa „ 

die Folge jedeafalle iSt lein, daas Sie dabd weit glimpdicher 

dnrehkänicn, als weiiti icli .^ii s. Iiis' dnrehgeprOgelt liätte!' 

Scene in einer amerikanischen Schule. «Dn, Joeeph, 

wo ist .ACrika?- „Aul dir Kirii - „Ich meine auf Welcher 
Hemisphäre ^ auf der tetiichen oder der weatUehea?* ^Nva 
daa Land Ist auf der dttlichen; die Leute auf der west- 
lichen, denn die Nigger sind ja alle im Stlden drunten.* 
„Setze dicli, Joseph. Du Thomas, sa;;« mir, was ist der Aeqna- 
{orV" ,W(il Sil', <U-r Aiipiator ist t-iae iuiuginiiri' L';uii\ welche 
•iciikri'clit durcli die Einbildung der Asti<iiionji'ij und (ifu^raphen 
tt. - .S<■t7:e^l;ch,^fhongenug. Du, Willielm, wasiat eineEklipsi-?" 
„Eine Eklipse ist i ine Erscheinunp, die zu Ta^re tritt, wenn der 
lload besoffen ist und gegen die Sonne rennt; worauf dann die 
Sunaeabitse ihm daa Gesicht schwintt.'' Lehrer: .Daa thnt's 
fOr hente." 

Nur nicht verblüffen lassen. Lehrer: Auf dem Monde 
leUcn höchst walirsclieinlieii auch vernunftbegabte Wesen, Men- 
sehen, wie wir sind. Schnlkuabe: Wo kommen dieselben aber 
hin, wenn der Mond abnimmt? Lehrer (in •iehlieber Ver- 
legenheit). Dautter Jnnge, die »ebnen aoek nit ak 

Aufschrift Uber einem engltachn HaiiMunxiiL ,Ko 
Smoking alond' (statt allowed). 



l^i« FranidadalUeM ist leider .in eingeroatates 

Schon vor i'4f i Jahren klagte der alte Logau: Praafadcb im 
es weit erbracht, Frankreich kann es schaffun, dass So aiael^ 
Volk und Land wird zu seinem Affea. Dies iat aaa 
etwas besser geworden, aber naa kteate dem Uebd ^ 
etwas entschiedener zn Leibe gokfl«, als es geachteht. l's 
mehr Itaben wir uns gefreat, als kOnlleh der deutsche Ka 
*d einen Besnohe der wOrtembergischen KOnipsfamilic hd. 
hell nnf die rranzSaischen Anreden der Konigin in ubh.« 
guten Dcatäcit antwortete. j 

ReclltMiti|| bedUht Karoline von Brannschweig, die tc 
Btorbeae Kfaigin von England, wurde von einem gewit; 
Fleischer,^ dnem Ii'-ntscl - n unterrichtet Einst hatte er (, 
Fürstin wiederholt zurecliife-cwiesen, wie sie eino gewisse KUiif 
note mit einem gewissen Finger greifen mUsHC. Kaum k 
der Lehrer darauf aufmerksam gemacht, ao veranlasst« ; 
Gobraurh des unrechten Fingers die Wiederholung dena'li 
Erinnerung. Da Tcrliess den alten Mann die Qedald. ^ 

bleiben Sie doeh n:it dem nnrielitigen veriinoliteB 

lauchtiL-en Finger weg!" rief er im Ausbniclic dea Zorn« 

Gemüthlich Schnllehrcr (mit dem Pfarrer von öä 
Hochzeitsschmaase augeheitert zurückkehrend): ,Ei, B-r I 
Pfarrer, es ist wirklich sonderbarl Heute frlUi als wir /k 
gingen, stand die Kirche doch anf anserer reohtaa Seile c 
jetSt steht sie frsr auf der linken !' 

Aus Albion. ICin englischer Kriimer hatte, „to impivn ii • 
grammar-, Stunden genommen. Nachdem sein Lehrer ihB 4a ' 
bestimmten und nniiestimmten Artikel erkUürt hatte, lofit b ' 
gaaa (eschiftsnlssig: „Aad what is tbe nezt artide?' - i 
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lur Reform der Gymn 

Von L. (iraf Pfeil. 
Die Klagen Ober die Mingcl unserer Uymnasieu »iiul all- 
mmen, uud man durfte nicht su viel behaupten, wenn man 
QM Bug^ des diese Anstalten im staatlichen Leben einuebmen, 
— ud ebeieo Uire UnverbeneriiohlMit, lediglieti dem Umatmde 
belnlüt daie die wteMigeten Bereehtigangen Urne Beeeeh 
gekaflpA eiad. 

Fallen diese Bereehti^ungen, eo ftllt mit llwea der ganae 
Schnlplea dee Gymnasiums; deuti ilicsi r ist an sieh eellMt to 
unzweekmisalg anpeurdnct wie irgend möglich. 

Die Kl;ii;' ii ij*" r tlio {iymnasicn gehen nach zwei Richtungen. 

Auf der i:inen Seile wird von Litern, Lehrern, Schülern 
und Aerzten tlber den Missbranch an i^eit und Kräften lant 
geklagt. Diese Klage trifft, obschon in geringerem Urade, 
aacb die Realsohnlen in denjenigen Disaiplioen, welche dem 
GjauMeiim MehgehUdet aiad, voraehalieh ta der Behandlug 
dH liCMae tnd der Spnehen iberiHHift 

Anf der anderen Seite klagen die lUBner der Wiieeneekaft 
dass die Abiturienten der Gymnasien iu der Matheaetikf in 
Zeichopn, in Uebnng de» AiiHcliauuugs- uud UrthelleveCB^geM 
nngenOgend geseliuli auf die Uuivi-rsititt kommen. 

Beide Klagen sind nur allzusehr bt'grlluJet. Die Ursachu 
liegt darin, daaa das Gymnasium nicht einem realeSi aondern 
einem idealen, um siebt sn sagen phaateefleefcea Zwecke mit 
iueeieter AaetnDgaag aeeliitrebi. 

Die Ojaaeeiui lehrt Lateia, Orleebtieli, Deateeh lad 
Mathematilc. Das Uebrige ist niekt der Bads whIIl Bi lekrt 
jedoch diese Dinge nicht, damit sie aaa «fricITek erlernt wer- 
det!, ficnJi'ni, um sn ihnen .'Icu Vt-rAtanii zu Ilbon"'. 

Lctzti.Tf.H wir<l von den .Srhulmiinncrn aclbat zugoatanden, 
und wit' ich |.;Uube, von keiiiei Seite Ijrstricti.'n. 

Gleichwohl wird durch das beobachtete Verfahren weder 
der Ventand hinlioglich geübt, noeb dad die erlangten Kennt- 
aim eaereiehead im Verhlltniss >u dem greeeen Anfwaade an 
Zdleder Kriften. 

Zoalehat die Leietnagea. In Lateia, der HaaptwieeeB- 
aehil^ dflrAra wealge AUtarieatea flUitg sein, — die Mehr- 
taU ist es nicht, — jeden lateinischen Klassiker ohne ächwie- 
rlgltdt sn lesen. Nach dem Examen werden diirum die römi- 
Stben Klassiker nicht n.ehr angesehen. Mit dem Griechischen 
ist es noch weit schlimmer. >) Der Unterricht im FranaOeischen 
taidrt aiebt eiunal att% um daa SeMera die Beaataliee aar 



zu erhalten, die sie etwa vou Hause mitbringen. In der Mathe- 
matik, die doch, abgesehen von ihrer praktischen Wichtigkeit 
biasci als irgend oini; andere Wissenschaft geeignet wäre, den 
VersUod zu „schulen", in der UathenMtik werden von den 
Meisten nicht einmal die gtriagea Aaepifleha eiAII^ «eteke 
daa Ojmaaaiam stellt. 

Be WeilMaleo aar die .Sekalaag dee Geietee" aleeiaalgee 
Kcsulut akrig. Ctanda dieees Resultat aber wlid 
dea kompetenteatea Rkktem Air aagenOgend erklkrt — 
Ich liabe hier nur von den Wenigen gcspiochcn, welche 
die Abiturientetiprtltuug wirklich bestehen; nicht von der weit 
grösseren Zahl deur, die aus den niederen Klassen in siuieie 
Lebensstellungen flWrgehen, und sich also mit der bis dahin 
erlangten „Schulung* begnügen müssen. Warden alle diese 
nicht eine hOher« Geistesreife gewiaaea, weaa eie eiaee der 
schönen Dinge, die daa QynaaelaBt Uhr^ wirklieh erieratea 
ele weaa sie an vielen heraa iMBipem? — 

Pttr dieee „aogebliehe" Sehalnag dee Odetea werden nun 
aa Zeit aad Kriften folgende Opfer gebracht: 

POr daa Latein nach den Lchrplünen von uud 
Vea Sexta b'iH Siktinda wOchentliili 10 Stunden, in Prima 6 
Stunden. Nimmt man vierzig Wocheu Unterricht im Jahre an 
uud di-ii »llerregelmiissigsten Verlauf des Aufrücken.-« in den 
Klassen für VL, V. und IV. Je ein Jahr und fUr IIL, IL 
und L je swei Jahre, so worden iu einem 9j&hrigen Kureoi 
8440 Staadea, aad mit Biaiareehauag aar der HUfte Ar Haae* 
arbeUaa SIW Shniea meadel: ia ' 
aeihdgiftig eiknit wird.)) 



• Ich zitire hier <Us UrtheU eiaee Kennen. Dr. A. Kick, 
Profeisor der Physiologie in WOrxbnrg, schreibt (Püda«'0|?igcho» 

Archiv 18J6 Nr. 7) E« ist wohl nicht Ubertrieheu, wenn ich 

sage, dass die bertlbiatestea Philologen (?) lange niobt so gut grie- 
elÜMhs Kiaüiker leecn kOaaia, ale daa ante lieete PeaeieasmUehea 



ftaaaVslache. Und da sollen die Schüler der Ojrmnasiea md dle- 
Jenigeo, welche es gewesen sind, die SehOnkeiten elnea Sopltoldes 
nnd Aesebvlos Im Urtoxt auf sieh wirken lassen. Daa ist in der 
That zum Lachen Ich selbst gebOre su denen, welehe gern hie 

und da oioo schUuc Stolle dos Homer oder Sophokles Im Urtext 
nachaeheu. Aber wie ihouer ist dieser Ueuuss erkauft. Die Meisten 
erwerben die nthigkeit dazu auf Kosten einer gXnalicken VerkUm- 
mening dea slanlieiMB AaeehasmgavermOgeu, eie kSnnen sieh 
die elnfitebsten rlnnUehea Verfadteisse nieht vorstellen; etwa 
warum dem zunehmenden Monde links, dem abnehmenden rechts 
ein StUek fehlt, oder warum eine Sonnenfinsteraiss nur im Neumond 
eine Mondfinsternis« nur im Vollmond stattfinden kann; daa Getriebe 
einer Dampfmaschiue ist ihnen eiu unlösbares RiitbseL Unsere Medi- 
ziner, deren .Schwächen mir namentlich uahe liegen, haben Uber der 
KeschäftiKuti^ mit urtxfj iüm Kähigkitit verloren, aich viirzii.Htelleti 
wie das optische Bild eine« Gegenstande« auf der Netzhaut zu äunde 
hneimt, was ihnen deak viel nMhigerwIia. Man glaubt kama, wie 
wenig nnaere Jungen LealeladeaeanaheleaAnaehattungeu geOktsind 

*) 10 X «e X r : 
8 X 40 X S 



+ im 
aiaa. 
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Jede Veriö$<>rung ini Aufrücken na 1 Jahr erlii^bt dea ge- 
bnHehten Zeiuufwand um 400, besttgtieli 600 Stunde». 

FArdMOriebiach« ward«« von Quita an dansh «Ute KlasMS 
«AehMtlieli 6 Stnndm gmehnet, ramniiiai, »In dnnh 7 Jidm 
1686 Stondan.*) Ol« Blriekc . Zahl nid »olir wird auf 
die hHusliclir Arbelt zn rechnen «ein, znaammen alae BS60 
S; Mit (iic-'i r riii^'i-ri n Stiri<ieiiz:il]l, obwohl at* bei rieh- 
tiji.'oi Gebrauc'ti nulir Hiinn-iilieii wiiidc, »cheHit die Brler- 
ntiig der aebwierigtTt'n -prarlu' von \()ra herein aufgegeben in 
adn. Ancb wird ilic äpraclic in di-r Tlmt nicht einmal noth- 
dflrfkif; erlernt, <) 

Da88 Frauic>i>iBrh »nf iltu Gymnasieu nirlit erlernt wird, 
iiedarf keiner Aiiüfuhruiig. 

Fttr Matbematik und Ueelinan aind WSU Standen «BMe- 
wvrha,*) in VI, II. und I. je 4 Stnndei^ in V« IV. md 10. 
jn i Mmd«! die Woob«. Damit Icomioen snr Wenige M weit 
daas sie atne awtbaontiaelie Formel veratebcnt — 

Die AMbildonc In Dautaebeti tat ebeblUla nagendgead.*) 
Gviiugl 

Stellra wir nun die Fragt , oh cinr M. tliodc richtig sein 
kdnne, die mit ao gewaltiger AiiMri Dgiing i-in »o klägliches He- 
•nllat gicbt, HO mag «ic bejahen, wer will, ich kann's nicht. 

Ein atltenienaitchi-r Knltu«mini»(er, der den Bürgern den 
Vpraehtag gemacht hitte, ihre Knaben und Jünglinge zehn Jahre 
lang etw» mit — Sanakrit an lieaehifligcn, um dtdarab ibren 
O^iat M .a^len", er wCide ibr die qpettende Hnae da» Ari- 
alopb«Bea ein paaaendea Hid geliefert bnbu. Bei ua» IMIieb 
Ja Bauer, daa iai gan etwaa Andere»! 

Als im prsteii Viertel die«e* J«hrljundert!i der Knabe ICarl 
Witte, iLifliilcm er in si-rli« Munuteii FranzoaiHch , in drei 
Monaten It:i'ii'iii>( h . (inr;i;it" :ii tii-ini »iidereo (ii iei liiseh ohne 
Ati«trent;iiiif; irlert't hal'e iiud darin »nf z.^l,l^eich(•n Uyrnti!»- 
«icn geprüt't wiii.ie, d» erstaunte man und lehrte im alten 
äclilendrian weiter. Di r l.'raachu der Kratheitiong iiachznl'or- 
»clien und die Erlahm n;; zu benutzen, dazu liea oieh die son- 
Teraine Weiaheit nicht herab. Und doch iat daa gleiebe Beanl* 
tat bei jedem, cinigcrmaaaen beOUilgten IQnde tn ertielen.^ 
Iat e» nun aber nielit Tborlidl^ aebn Jalire dnaaarater Anatrea- 
gnng »nf Dinge sn TOrwenden, die m»n in eben ao vielen Ko- 
nnten ohne groaae Anstrengung erreielkcn kann? — 

Reformen aUo d<T Oyumiisien sind nothwendig. Ich will 
einige dcr^ lii ii i i si ;itini-i\ welche ich fUr lii • dr iiKeiidsIcn h«lte. 

Der 7.»t':'k lii'i Ki itunieii ihirt' nicht etwa der sein, in den 
unaelnea 7.v., \-j,<;, d. rn!< . i iciii« die AnaprRehe henb 10 aet- 
aen. Eher d.Hii uihu sie steigern. 

>) fi X Jii X T IKS«. 

'I Paduf.'i'i-'i''' 'i' ' Archiv y^l<i Nr, ". .Ich behaupte, in weitaus 
der Itebnubl der Kiille wird die Waare (die KeuDtuis* des Grie- 
ebiaebe») gar nieht arworbe». Man halte Uarft'age bei tiwaand Män- 
aera, weldie daa MatnritXtaezanen gemacht babeD; nur darf man 

nicht allgemein fragen, sondern positiv: wie vielmal hast du im 
letzten Jahre einen grimbischen Kcbriftsteller zur Hand genommenV 
leb biete ernstlich jede Wette «n, das« unter txuaend keine zehn 
sind — von Pbllolujren natürlich ahgcHohea — die l>Liiiit ii .Julircstrist 
ein griechisches Buch zum Kunstgenuss aufgeschlagen haben ..... 
Es ist mir wiederholt folgende Eraebeinung ▼orgekommen. Der 
0<^er: stadirter Philologe oder Jurist . bebanptete, dass er fttr 
sriuo Person oft lese und bequem lesen könne. Wenn ich dann etwa 
eine Schrift des Ariatnteles, Dentosthenes oder .Sophokles anfs O«- 
r»lheviohl mitscliliic, m blieb er jedesmal im ersten Hntzo hängen, 
l-'nd um die.'.es Kr)'()lt,-i',i willi n ui.i^.h lier Knabe und Jüngling Bielen 
Jahre i tuiiideäteu8!i aeiiie beste Krait auf KriorauDg der griechischen 
.Sjiraclie verwenden , und hat nieht Zi t'i. da» AnschauungsvermOgsn 
zu Itben, das im Lebeu und in fast jedem Berufe doch in erster 
Uaie in Anspruch genommen wird.' 
»> 4 >f 40 X S = MO 
a X M X 4 = 480 

*) .Ea iat nicht Mos dieliederUche AnsspiMha^dio unaDaoUehe 
veraäaiert Der grammatische Bau der Sitte uad der Styl sind 
ebenao verwildert.* (Vergl. hiermit Wandlungen und 8ehvrankan);cn 
im nenboehdentsehen Spracbgebraneb von A. W. (;ruhe,< .Man 
nehme d»» erste beste Blatt der grüssten Zeitung zur llaud, das 
gew iss vun Leutun geathrieben «ird, die ein Gj ititiii.?iiiui absolvirt 
haben, und man wird bald uul Sätze stosten. (iic man zwei, drei 
Mal lesen muss, ehe man nie vemteht. wofern sie (lberhau|it zu ver- 
stehen sind. Ueradesu barbarisch gebe es in der meditiniacben Li- 
teratur her, die doch auch ron .klassisch Gebildeten* gesebriebao 
wird. Die allcrbescbSmeadsten Erfahrungen mache Ich In den medi- 
linisohen Prüfungen, wo sieh die Kandidaten meist mit einer wahr- 
faafl unglsnblicheu l'nbebolfeabeil und Unklarheit »usdrileken- Diese 
schweren .Seh.-iden » iTden gewiss jedem aulujerkaamen lieohaehter 
aufgefallen «ein - ll'äda^r, .\r( lil v. ".S 4ti4 i 

') Eins! Beitrüge zur fc^rziuhung, i. Aufl., AI, Aumork. 6i. 



I Nicht nach oberOichlie: er Ke iutniM vieler Dinge, si>nd«ru 
j nach genauer Kenntnias wen^'cr ist zu streiten. 

Von jader dtufc^ wo der Sttgling daa Ojvnaainni verlM, 
: atoaae nr etann nbgeashloBaaMn Kreia bearimmlea Winaena, aicbt 
aber Anttage von Vielerlei nneii Uauae nrtuen. 
, Es ist auf vesentliche Verminderung der L'nterrtchtaatnn 

den, und inrhr ni.ii Ii di-r liiinälirhen .\£l);-:tcn Bedacht zti neh- 
' mcD. Di>'^^< 1 i<xnn gcscbciien durch zweckmässige Metbode des 
CnterriclitHi in.beaendm ditdi ABWMdnng dM Priaiip» dar 
Aibeitatheiluug *i. 

Um dieaes Ziel an erreichen, müssle das :iug> natiii!<; Klus- 
»mayataai »nto g aben werden, daa äyatem nach welebem ein 
! 8«hlU«r in Lehrgegenatiinden gleiehnei^ anfkOekt oder 
' aurttekbleibt, anatatt nur in denjenigen, waifai er tiditig oder 
untOchtig ist Dieses System ist gersdeau nbanrd. Der BehOler, 
der zurück ist, k.'inii in [I<r liülieren Klassc nicht ftlgen, der 
vorgeschrittene in '-in iiieivun nichts lernen. 

Die VerijetzniiK' II iv.iii--'rn weit hantiger sein, uml tlif 
Reife dazu nach der Kenntniss gewisser Uingc ent- 

schieden werden. Man ki)iinte dabei das allerstrengstc Mas« 
anlegen, zum Beispiel in den Sprachen das genaueste VerstAnd 
niss gewisser Schriftsteiler. In der Mathematik mOsste ebenso 
in dem verlangten Qebiete jeder 8nU gegenwirtig aeis. Der 
Schaler wtrde dem beatimmten aanblieka« Anipnch geceoflher 
mit gant anderer «ehwhelt ntbnilen, alt v* er meh ein od«r 
zwei Jahren die Anaaieht auf eine Venetsang h«t 

Sprachen mDs.sten nieht neben ein.inder, sondern nach 
einaii !i-T ^» lelirt werden, jede Li* zu leu lui tn Versläudniss der 
nicht zu Kchwicrifren .Selirilti'.ellfr, i.'Im- t.-ini' andere beginnt; 
erst eine neuere .•-praclie oder deren zwei, dann Latein, liani. 
Griechiscli. 

Die Grammatik nillHste, anstatt wie wie jetzt an den Anlang, 
an das Lude des Sprachunterrichts gestellt werden, lörai Jaon 
iat sie fOr die Kenntnias der öpraebe von Katacn. >"> Es ist 
dabei leichter, — ieh rede «na Erfiüiraug — einem Kinde 
etwa den ganzen Claar de beH» OaUico awn vdlUgun VeratSsd- 
Biae tn bringen, so daaa nieht ein Wort nad nicht eia Sau 
fehlt, als ihm nur die Ucklinationen ebenso sicher einanpilBae. 
Im er«tercn Falle Imt das Kind ein gut Stdoli Lettin wirkllak 
frelernt, im z\sei!en für das VerstHlldniss der ^raohe — 
nichts. — ") lui Cirieehiaehen ist es ebenso. 

Niemal» mflssten in einer .Sprache zwei oder gar uielircrc 
Schriftsteller zu gleicher Zeit (jeicseu werden. I>er sprachliche 
Gewinn ist ungleich grosser, wenn man die Kräfte auf einen 
Schriftsteller konzentrirt. Dies«» gilt zumal vom Griccliiscben 
wo man si^gar zwei verschiedene Dialekte zu gleicher Zeit zu 
lehren pdogt. Wns wBrde man von einem Frauoaea denken 
der auf den Einibll kirne, an gleieher Zeit Uoehdeutach and 
Plattdeutaeh an lernen. 

Verführe man auf solche Weise, so würde der Sohgler mit 
den KeniitnisBi n etwa des hcutii:' n Ti rtia:.!'; -t iinf;cli*cr im 
Stande sein, nach gele.-.eneM Mii.-itt rn. nicht l i bei iciziiugen in"s 
I.jitiinisebe, sondern freie lateinische Arbeiten zu machen. 

K« ist ein ganz unbegreiflicher Missgritf, in irgend ei- 
ner Sprache Uebersetzungen aus der Muttersprache in die 
fremde anfertigen zu lassen: die schwierigste Aufgsbe, die es 
flberbanpt giebt '*). Dagegen würde es leicht und wttnsehenswerth 
sein, den mSndlielieD Gebraueh aneb dea Lateina wieder her- 
zuBtellen. (Neaem nach von Frof. Ffak neatfeh gannohtaa 
Voracklag kfinneu wir in keiner Wdae balntimmeii. Ol« 
daktion.) Bei neueren Sprachen veratebt ea aieb von selbst. 

Das Präpariren, — wenn nicht der Lehrer den Stoff voraus 
llbetaetst, wie es auf den englischen Schulen geschieht ") — 
mflsste nicht mit dem zpitveracliwcndendon Oebrauche des Lei.- 
kons, auch nicht mit beigefügten Vokabularien, sondern vor- 
zngweise mit Hülfe einer guten Uebersetxuog bewiri^t werden. 
Es Ist nicht wahr, daaa daa meekaBiache MnaknchliigeB in einen 
Lexikon bildender aei, ala dn» flberl^ TonglalAea dea Ur* 
texte» mit der Uebersetziing **). 

Das Auswendiglernen von Regeln nad IHUlt von Vak»* 

•i Eins! 2. Aufl., S 3i. 

0) Die Gründe in Eins! | »I 

<«) Ueber die unrichtige Slelluag der Oranunstik haben sieh ültara 
und neuer I>hilolog«n schon lingst anagoBproebea. Bins. | 64.8wtt. 

<<) Eins! ^ hi. H. 4« un sneh Aniiofk. 90. 

<>) Die Gründe in Eins! « 53. 

Eins! i SS S. 41. auch Anm, ;.>. 
»> Eins: fg 5» und M. auch Auu. »S und »7. 
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beln aoUte «bgwtalH wird», bt der Sehult-r mal: grnug 
mm di« Rakeln in Tmttk«, m g»<iirt ei Ar di« GedlobtaiM 
•I« «iiMuI z« «nftlnai. Im citf cgeogeKtetra FiiUa atttt 
gar aicbts. Sie vmrint aar, «nstiitt tu kUran »). Am Yo- 
kabein aber wird «nr du dtuernd i^einerkt, wh dnrell dae 
I^esrn ii:^ Scliiiftiteller eclbüt in J&b Ge(!äcfItI]isl^| aufge- 
nommen Vi III Je. Dm Mctnoi'iren aIsu IiuuÜ nur tuatiii Ballxüt. 

Wurde in der •ngczcigtcii Wfige iiacli licin Prinzip'' der 
Arbeit8tlteihing i**) auf dea Uyninacien verfahren, 8u ilUrl'te man 
im Stunde «ein, für ntttiliehen- (jcgenstind«, als na Latein nnd 
Orieehisrh für bii weitttm die Meisten lind,*') teilWMBdare 
aneh für eine bensere PHeg«t der matbematiichea 
tes nnd des Denuelwi, die nStiiig« Zait an nwiuMa; 
wlirda dabei in den^ attea Sptachm wii ta FnuSiiM 
weiiieer, nadern Mhr leMea alt JeMi. Dabdl «ftd« wn 
an eil die Iniaent liitigen NaebmittagaaMaden «afbelireti kSnnea. 

Fragen wir nun, ob narli «lfm ji'tzipen Systeme, wonacb 
ilvr Lftirplut iuit' allen Schulau von oben hersb gleichnjässip 
di-krelirt wir(i, Si.lrhe, oder andere durchgreitVnde Hifnvnim 
dca liöhercn .Scliiilwpsfn« Uberlianpt möglicti seien, so milsscn 
wir die Frage iinbtdin^'t verueinen Wollte irgend ein Direk- 
tor dergleichen Keformeu anbahnen, so würde er durch die 
höheren Voraebriften gehindert sein. W&re auf der anderen 
Seite di« obent« Leitung da« Seliulweaen« bereit nnd «illena^ ' 
Hie deaUiar betten Reforaea etosaflUirea, lo wttrden ria ia dem i 
altgewahnten GleiM «Ia witttmaiadUeihM BcamaiM fladaa. I 

E» bleilM daran anr Ein MHtel iMg, am du Waatekeaa- 
wertlif, ja dringend Nothwendigc tn erlangen. Die Staatsver- 
waltuui; mtlaste ihn- Anforderangeii auf ein beBtimmtes Mass 
an Kennlnifisin b(>scliriinkcn, ilas sie von den Aspiranten für 
irgeud einen Dienstzweip lonlerii will. Da(;egcn mUs.Htn dir 
Art und Weise, wie iliesu KenntniHae erluiL-t werden sol- 
len, ginslioli der Einsiclit der Direktoren nnd Lehrer der ein- 
celBCB Sehnten, cowie den Elteni nad Pli«gen der Zagtiaga - 
abarlaiaen bleiben. j 

Würde deu Schulen die Freiheit der eifenea Eatwikelnag 

Kiläut, aad würde dieie Freibeit aar vna «faiar nder iwel 
ataa fotabtekt beaattt, in wtrde aidi dna Oate aad Bettet« 
•chnell &din naehcn, und dae Unsweekmlaiign nnd Pehleriiafte 
wdi-de oline den kflnstiichen Halt de« 8tiat« bald verbeesert 
werden •'iicr ;ui seiner < igi-nt'ri Hai'' '^ii;!;' i! tu Gninil. gehen. 

K» wÄrc wIlnäi'licuswiTlh, ü.ish die ii:r den iiiicliäteu Land- 
tag zn wählenden Abgoordnett n aller l'jrti H-n hierauf ;:an« be- 
Hiindtrs ilirp .Aiifuierkaaiukcit richten moclucii. Uder sollte es 
t-twa pclahrlichtT äcin auf dem Gebiete der Erwerbung von 
Kenntnissen die fn ie Bahn de« Wettcifci-d zn erOffneni nie auf 
dem Gebiete der Erwerbung von Geld und Geldetwarth? 
£• bandelt tick bier um niihtn Kleiaeel 



M BifurkatiORMyttM an 
Etai Vartiag, gehtUaa ia 



UaterricMmMtaiten. 



Fiirtsetznng.) 

Man beruft sich in dieser Beziehung auf die Stirn n uig , 
welche im Jahre 1><41' nach der im April in B.-rlin s'.att^e- 
fundenen Konferenz preuasischer L.ehrer herrschte, und deren 
wesentUchstcs Ergebniaa, wie oben erwftbnt, die Festsetxuog eines 
äklaasigen Unterbanea mit Bifurkntion von III ab war. D.tmil8, 

") Das Unheil von Jacob Grimm und .\nderen in Ein»! S .'.4 
Eins! g Si. 

"i llerbart sagt iKUti. Archiv. S. 47i) . . . bleiben aber ihre 
Lehrlinge aut halbem Wege :<tebL'n, ü. Ii. golanf^en sie nieht zum Oe- 
nuss« der Werke des AIcerthuui«, so ist eine koatbare Zeit und 
Hlllie. Ja wai am aehlimnalen iat, «a« aiw>ahnii«iihtif «nd 

Leralttst nnnBta Tersehwendet Von mVgan £« Pkllolei«n ihr« alte 
bekannte .Ausrede von der formal bildenden Kraft des Spracbsta- 
diums in di« neueatea Phrasen kleiden; das sind leere Worte, durch 
K elche Niemand Überzeugt werden wird, der die weit gr'lsaeren bildenden 
Kr.ilte andcirer Beschüttigungon kennt, und der die Wi-It mit of- 
feiiea Augen ansieht, worin nicht wenice nnd nicht onbedeuteode 



so berichtet man, habe dieses mit so kuu«tvoüen Kompromisaea 
aa Stande gebrachte Oebftade aneh den Böfall der Faekga- 
aottaa aiebt gtfbadta; Mltitl habd in triaar Seltaehrift ftr 
OymnaabilweM» tdUltt, et tti Mdea SAalaa Gewalt angethan 
worden, nnd «Mbread vea den OynnniAanehrem ihren üppntirteo 
der Vorwurf gemacht worden, das» sie dnrch zu weit gebende 
Konzessionen das eigeDthUmlicbe We^eu der Gymnaisien preis- 
gigcbrn l.iltten, habe ein Kollege von cinir Kenlscliule an 
öchiibi-rt, dÄninls den hauptsächlichen Vertreter derselben, ge- 
schrieben: pUa habt Ihr Euch von den Gymoasiallehrera 
grimmig uber'n Ohr b^uen lauen!" — Hiergegen ist einsawea* 
dta, d«H.s naili den i^rgebnistea jener eben berührten Konfo- 
leaaea einmal di« Koordination la gnten Theil anf&ottaa der 
GTBaatiea gttabab — aie verlorea, wihrtad die KaiMiidaBar 
der BetMndea vea 7 aof 8 Jabw enrelttrt wviiib, der Koor- 
ffination *n Ltebe ein Jahr Ihrei Knrtnt — , anf der anderen 
Seite ibt ja der Verlust fQr beide Thoile, für die Realscbiile 
au Mathematik, für das Gymnasium an Grieehisch, nur ein 
»oheiiib^^rer nnd wird in di njcnigcn Klassen reichlich wieder 
eln^clioli, in denen dieae Uegenatinde — cum graao aalia — 
nun <-ininAl Jetzt .sohea, aaebhef aber ent rtditi «i— fa^a^^^ 
betriebbu werden. 

Nach wie vor würden die Primaner der Gymuasieu des 
grieehiaolien Tragikern, nriewohl vergeblich, Qesclimack abau- 
gewianta an eben, aach wie vor Piatonen und DetMatteaea 
tnktbren, aaeh irie Ter aber aaeh dar BealaehalabltarieBt Jenet 
eieernea Beeteadei aa ■atheoatleeheai aad aatnrwItteBiehtft- 
lichem Wiaaen sich erfreuen, den er bitber nit Kerbt für ^ich 
in Ansprnch genommen. Das Jedoeh eine Vertiefung des 
Wissens in diesen Fächern gerade in denjenigen Jahreu ange- 
zeigter sei, in welchen die persönlichen Neigungen für diesen 
oder jenen Beruf sie;. iii;i'nr.iv. r zu entwickeln pSegeu, als iu 
den untern und mittleren Knabcnjahron, ist kaum tu bestreiten. 

Wichtiger freilich und von grösserer Tragweite erscheint 
ein Bedenken, daa von prinsipielleu Gegnern der Bifurkatioa 
wiederholt geltead geauoht wordea it^ daa n&mlicb, ab ea wehl 
gtntbea ati, gewiate Diuipliaea, betapieltweite GttdMAh^ 
MetbwaHlr, dia^ Je aaeh dem auf GymaaleB oder Btateehalea 
an er i tttht a deaBadaiele eine TenchiedeaeBebandlnag erbeitehtea, 
in den untern, ja wohl gar in den mittleren Kinasen onabhiDgIg 
von dem jeiler .\n.-<talt f^esteekten Endziele au behandeln. Ich 
gestehe, dies Bedenken nielit tlieilen zu k<)nnen. Ist nur die 
Behandlung weh in den unteren und mittleren Klassen echt 
wissenschaftlich, d. h. hat sie weniger die Menge des todten 
Wissensstoffes als die Art seines Erwerbs nad «einer Verwer- 
thung, weniger die Bereicheruug des Geditchtniltea nla dieUebnng 
und Kräftigung der UenkfUhigkeit im Aug«, dann wird daa 
£ndal«l «ifeieh^ «b aua der Lehrer ia ««inea 8«bOl«ru kflaftige 
B«a1tehil«r adtr Oy— Mdaatwi aa eiblieken gewillt «der geaeigt 
ist Gerada die Metbwtatlk anlangend habe ich voa Lebrera 
an Geweihttebalea die Veraichernng aussprechen fadren, dara 
die von Gynatiita zu Ihnrn übertretenden '/.i^glinge zwar an 
Menge dea Wlaaens bini' r Ri-.ilachuU-n zurückständen, uicht 
aber im allgemeinen .n di r Fiibigkoit, roathematiscbe Begriffe 
aufzufassen und an zerglieilern. W^er diesen oben angeführten 
Bedenken huldigt, acheint mir allzusehr dem Gedanken Raum 
zu geben, als seien die Gymnasien nnd Realachulen nicht bloa 
in ihren oberen, sondern anch in dea mittleren, ja unteren 
lilatten Faehachnlen, eia Gedaake, dea min aatar allen Um* 
atlnden Toa der Behville aaiflelnreiaea matt. 

Unter dea gtfMi daa JHfiuinthmimtia hu FleU gefÜhr» 
ten praktlaehen Orfladen rfnd ea beflondera swei, welche eiae 
besondere Erwähnung verdienen, üer eine is; die angeblieh 
gnis.'ie .Schwierigkeit für namentlich kleinere Kninujnuen, solche 
im nifnrkatioDgsyatem vorgesehene Doppelanstidteu zu organi- 
.siren und zu erhalten. Sind doch, so argiinientirt man, jetzt 
schon viele Kommunen, zumal Bolobe, die sieb kidnes Staats- 
Zuschusses erfreuen, bei den durch Einfubrung dcsi Kormaletata 
so wesentlich erhöhten Schuibudgets, kaum im Stande, ihre 
Schulen Uber Wasser, d. h. auf der Höbe zu erhalten, anf 



leben, die ihre geistixe Eruebnng 
verdanken. (Vergl. ancb Eias! § 37.) 
>^ Herbarttwt (nd.JU«b. & 4M) ,I«t tt etwa wOnaebeaiwerth, 
dtsa ein ganiea Land in Hlnileht de« L«kr«aa nad Lamena gleich 

Uniform trage? ... ich spreche aN meine Ueberzeaeang daa gerade 
(iegentheil aus. ... iU ist zuerst und vor allen Dingen daran ge- 
jenn, dasa die veriebiadenen Talent« «tontiiek attaen, wm ai« 
ntaaea, «• keant dannf «a, «i« all« Ia ala« IM« B«»«gnng aa 



versetzen. Wir haben noch hinge keinen solchen L'ebertluss an gu- 
ten Lehrern, da.is inaii irteud einen, der »ich vorfindet, verschmülien 
oder seine natürliche wohlrhäeig« Wirksamkeit darum einengen dürfte 
weil er seinen Oang gebt der alt dem Torgei^hneten aUgemaiap a 
Plane niebt gerade inaamnentrtift . . .' 

**) Es dürfte hierbei das militärisch« System der Points, nach 
dem die einzelnen Wissenschaften gewogen werden, xo empfehlen 
■eia, denn Jede Wiaaenaohafe bat ihr Gewicht filr die-Auabildnng dea 
Gnma«, k«ln« anageaeuiBeB. 
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welcher einmat die Bedürfnisse der Einwoliner, nndirerseit» die 
vielleicliC uralte atädtlürhi- Tradition sie nur zu «erii erli:iltcu 
möchte; schwebt doch jetzt sclmn, »o refiektirt man trdbäinnif;, 
manche Healschale I. O. infolge der geriugeu Frequenz ihrer 
Prinia zwischen Leben nud Sterben! Welche Zustände Mllen 
in den höheren Anstalten kleiner Städte gar erst dann eintreten, 
wenn diese klägliche Frequenz der oberen Klassen gar noch 
nach 2 Biehtoagen hia fctheilt werden soll? — So •cbliam 
liegt naa IIa Buk» AvDkrii alaht 

Ist ein« Onaalade entweder in dar materiellen Lage, oder 
zeigt sich in Übt — infolge getlelgeiter Einwohnerzahl — das 
nrdUrfiiiss eines Doppelorganismns, nur dann schaffe sie einen 
solchen; aber die Nothwendigkeit desselben liegt für sie nach- 
her ebenso wenig vur, wil.' <ic bushrr \ (n ^'flr^'en hat, beides, 
ein Gjmnasium und «ine IteaUchulu zu gründen. Ganz wie 
Uthet wurde bei Nengtflal,Mg oder Umgestaltung einer höhe- 
rea Aaatalt Jede Kommnoe einfiieh mit liah xa Bathe gehen 
■IMB, ob dea lotereeMD ihrer BOifMaehafl aiit dem Aaaba« 
der «iaen oder der aaidtni Biehttai^ ailt eiaer Gynnaaial« oder 
RealMhulspitze, oütt mit beiden «n Beeten gedient sei. 

Wa* aber das Bedenken betrifft, ob man denn auch für 
eine so oriianisirte Doppelaiisial; (jciiifnote Direktoren werde 
finden köuueii, d. Ii- rtiplciio. ii!<- ii iilirscli»iii-t ihrer persdniichen 
Neigung und Kiclitung beiden BildungSKtgen ein gleich reges 
Interesse uvenden — ein Bedenken, welchem besonders 
Dr. Paar ans Gfoiitx Worte gab — , so haben, meine ich, die 
blaberigen Erfahrungen genngtam bewiesen, daw Bealaehnlen 
ala Mt^ fiUlht; ja MaiteifatiffkeH erlaagt habeo, deren Di 

— Gym- 
Vor- 



rdEtor HttMBtM^ ebene» aber — 
nariea ihr ^1 «mieht babea, deren Letter ibier 



bildung und Riciitung naeli hcsRer fdr Healscfiulen geeiguet n 
sein schienen. Hält man zu üein daran feiit, dass ßeaUcliaiei 
wie (Tymnaäieii, i.ni di r \ i'ii iliii« n aiizuBtrebeoden alliettn- n^t 
Bildung willen, eine gewisse Einseitigkeit zu vcrnieideu hxbn, 
BD ktoate maa, Toa dieser Bflckaicht beeinfluast, fast einer — 
Sit veoia verbo — lieterogenen Leitung gradezu das Wor 
reden. So weit will ich indes« nicht gehen and nur das tm 
hinaalBgea data dea obea enrlhntea Panr'aeheii Bedeakca G«- 
heiarath Wieee nit dem Bemerkea eatgeg^trat, für enie Ii- 
fnrltatorisch gestaltete Ivchranstalt einen ganz geeigneten Dt 
rektor zu finden, der beiden Seiten gereolit werde, möge bit- 
weilen schwierig »ein, in den meisten Fllleii Unln^ aber b'iLe: 
die Leitung solcher kombinirten Anstalten immer noch Sein,!- 
männeru übergeben werden küunen, die unbefangen nnd ns.: 
richtiger Hinsicht beide Seiten treitlieh getVirdert hfttten. 

Wenn ich mich nun zu il. n Uründen wende, welche lU 
daa Bifarkatioaeayatam apraehea, ao bemerke ieli anvflrden 
fiRiflrlleli nad aaaartekUofa, daai mir niehta fener 11^ ala 
Glaube an die Opportunität einer sofortigen Agitation fdr dtr- 
artige Organismen, dass ich im Gegentheile, an einer Zeit, m 
die Realschule — Gott und den deiitriclien Landtagen sei* g^ 
klagt! — noeli mit Zweifeln an ihrer Berechtigung zur Kx.'jtt'c; 
kämpfen muss, der Meinung beiptlieliie, man mUsse zunucLv 
an das Bestehende anknüpfen und die Fundamente der Rn 
schule konsolidiren, oder, um Niemeyer's Worte zu gebranchtt 
die Bealaehale L 0. aiubanen und auf die Spitie UiMT £il- 
wiekelang tniben. Ann dlaaem Grnade bOmm wir aao bum, 
an die ernithafte Enrlgw^ MialMr ReformTorachllge ge&ei 
10 wollen, welche, wie b^iipiabmiae die Oatendorüichee einet 
totalen Umsturz dler beatfbenden BehalTeriiiltniaie inr Felge 
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haben worden. Da die Leipziger ReatoehnlmlnaeiTertafflfnlang 

sich mit denselben beschflfligt hat, weise ich — mit Vorlcs iiif; 
der Keformvorschlige - auf deren Verhandlungen und das 
abweisende Votum der VerBaniniluni; liiu und bemerke zur 
Orientirnng nur, dass Ostendort eine ü klassige Elementarschnle 
— die untersten 3 Klassen von künftigen Realschülern oder 
Gymnasiasten zu besuchen ->— , eine 6klaaaig« lUttelsohule, von 
der ebenfalls unr die untersten 3 Klaaaea ni' besuchen leln 
würden, dann aber ala Aafiats eine Aaitait vonehlig^ die aaa 
S gemeimamen Unterklamn nnd 8 ana je 4 Klaaeen aieh bi1> 
danden Oberabtheilnngen bestehen soll. 

Diese nach 3 verschiedenen Riehlungen auseinandcrgehou- 
den Abthe'.l unireri hinil; eine altkluetiische, eine neuBpraeliiiche 
und eine ustnrwisscusrliat'tlich-matliem.'vtische mit je .'ijillirigem 
Kursus. Abgesehen davon, dass mit diesem l'lsne die Daner 
des Schulbesuches noch um ein Jahr verlängert werden würde — 
man klagt ohnehin sclion über zu grosse Länge — und da^ji 
daa Beanltat daeeelbon aioht eiae Bifariwtion aondem eine Tri- 
ftnkation ii^ InAptai M allen Tonigen an deh die Ostondorf- 
■ehen Vonohllge io wenig an die Tbatsachen an, dass ea 
unter den Jettigen fflr Realschnlen ohnehin so unsicheren Ver- 
hältnissei] aulii gewagt erscheint, zu einer Verwaklielinubr der- 
selben raitziiwii ki'D. Aber auch bei den niuimeiir tolgenden 
Krwii^^;lll;erl, )ie. denen ich mich auf den Boden der Tbatsachen zu 
stellen gedenke, will und muas ioh die Frage der Opportunit&t | 



dufehaus anater Aoht Taaaen nad die Angelegenheit rein pi<>- 

zipiell zu beler.cht'ju versuchen. 

Eine Ürgaiiisatiou der höheren Scluibnstalten aaeli d«B 
DuppelsjHtem liegt zunächst im Iiiteres^- der Kommuni'" 
Nicht als ob «ich durch sie finanzielle Vortlieile boten — ohne- 
hin dUi-ften diese keine hervorragende Rolle spielen — aber 
abgesehen davon, daaa bceonders in mittleren und kleioereo 
Stidten der Einflnaa «Iniger lietTorragenden, mit Kindern ge- 
aegnaCea StaÜrJUlw aar gar tn oft in der Wabl dieaer oda 
jener Sehale dermaaeea mtlgrellba llaat, daaa man — ezMapla 
docent — Gymnasien errichtet, wo eine Realschule einzig z" 
ihrem Platze gewesen wäre, sorgt, auf dem wenn die Wslil 
wirklich im Sinne und nach dem Bedürfnisse der Majt>ritJ! if'' 
blirgerschaft erfolgt ist, eine Doppelorganisation besser als e 
bisherige tür die Interessen auch der steuerpflichtigen Mivont»'- 
die dann nicht mehr, wie jetzt, genöthigt sein wird, ihre SüIidc 
schon vom Beginn des zehnten Lebensjahres an in die Fremäf 
au aohickea, weil die beimiaehe, mit achwerea Opfera g «y^^ 
fene Bildaagaatitte Ihrem nnd ihrer BShne Bildniglbfldfldm"* 
von nnten auf nicht genügt. 

Dass auch den Eltern durch die Organisation dea 
Systems eine grosse durch aas Hewusstsein der Veraatwerff!* 
keit erhöhte Sorge abgeuomraen werde, (i.uüber braocha H» 
kaum viel Worte zu verlieren, lü der That lastet d».< drlicltef- 
de Gefahl, »ehon im zarten Alter für den Knaben 
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rielitige Wahl treffen zu rnttgaea , so «ckwer anf iliata, 
nnd tlwlaAchUcli werd«n gonde in dieaer Bcdohiuf tob 
den Bten ao Tiet« Mii^pift b«fugeBi data mm wehon 
um di«6n UalldattuldM «Ulm, atcht Um «U didaktischen nnd 
«lle^eoieiii totialen RSektiditeo, an eine Revition der jetzt be 
stehenden geietzlicben Verhttltuisge lieiantr«t«D mUsstt. Ui nn 
anch die Schulgeietapfebnng: hat, wie jede »ndere, nicht kilnst- 
lich Be<iiirfnissi:' , die vorher iiiclit ■. n; luiniien wach zu rufi'n, 
Bondern nirli naci. dem iui Volke wiirzt^iiiden, aus ilim sp.ji.t.iu 
lieraustreitii/udrii BedUrfiiinacn zu riehteu uml ILueii zu geoufien 
Ja ich bebaupie, daas die UeMtagebuBg den WOnacbea de« 
bUdangBbedUrAigcn Pnbliicuma Wl 4HI Ae GnaM det MOfliohen 
auch in der Fra^e entgtgenkomiBM Ua mweldierKlaagen- 
huhe die einbeitUehe Org:a«laat)OB d«r MMum Scihttlen kllnftig- 
bio dDrciizufülireu sei. 

Vftis nun diesen letzten Punk!, das wie? de» Bil'uriistioiis- 
BystoroB anlannt, so sind die ACeinungen darüber getheilt, und 
wenn atirh in NichtfachkreigenUebcreinatimmungdartlberlierracht, 
man mö^e die Gabelung thunlichat apit eintreten laaaen, ao 
liat mau sieb in Urnen an pMitiven, beatimmt formuliiten Vor- 
•«hlifeB arit Baeht wuA aieht banlin gefdlilt 

Priaatoiall — ttUa 81« nicht a priori Gegner der Blfur 
lulloB aind — verden Sie mit mir darin einverstanden »ein, 
daaa P8 sich empfelile, die Bifurlcation da eintreten lu lassen 
WO in der Entwickelung des Knaben ein natürlicher und au- 
gleleh durah dia UaltniahtaadMr markMer Abschlusa sutthabe. 

(Sohlnaa folgt] 



EorrespondenzeD und kleinere Mittheilnacen. 

— Prensaen. ^Verachärfnnt; der Anforrterun»«« fUr 

den Einjähriff freiwilligeudionat.) ünr .M.;^J, '/Ag.~ achriab 
iija:i ;i!Tei(it vor einigen liiseu von einer btvürarr-;uMiil.'ii Vertchkr- 
fung der AnrordemogeD für den Einjührigt'rpiwilij^'endiynat. ipetiell 
datah diaAhioha ft Mg der MOgUehkeil, sich aui den Gy 
and KealieJialen die betreffende Qualifisirung eraitxen zu kOonen. 
Diese Mittheiluog , meint die .Magd. Ztg.* , wird sowohl in ackmi- 
münniacheD, wie in militärischen Kreisen mit Prendeu begriisst 
«erden. Wiu die Korrespondenz andeutet, bezwecken die beab- 
HM litigteu MasKuahuien an erster Stelle eine Kntlaatung der hüheren 
Schulen von denjenigen Klenienteu, die sich uitlhaam durch dia 
Klassen bis zu einem .erfulRreicben Hesncb" der Sekunda oder ün 
gUlckliehsten Falle bis zur Helfe fUr l'rima hindurehiiuälen, nur 
weil die Eltern dem Sohne gern die Bereehtlgung san eitiiKhrigen 
Dienst auf eine möglichst bequene nnd wenig kostspielige Art, 
ohne Privatunterricht, verschiiffen wollen. Solche Schüler bilden 
für die höheren Scbuli n i;riilr.'.u einen Krebssehaden, sie erschweren 
den L'ntcrrieht der r. iti rr-ü .Sehiiler nnd erwerben für sich doch 
nur eine BildunK miu suhr relativem Wertho. Wird von einem 
Jeden, der die Berichtigung zum einjährigen Dieaat erlangen wilL 
die Ablagn« aiaaa Bta a y ana varia«ftr aal ea dea wirklichen Abi- 
turientvnaxaiMBa od«r d«l sMiitaiaaiaM einer anderen höheren 
Lehranstalt oder eines besonderen Examens, so werden unbedingt 
auf den Granasien und Realschulen erster Ordnung obige Uebei- 
stände sich veriuindem. — Eben so wichtig wie t'lir die Schulen 
sind die in Aussicht genommenen Maasreftelu aber auch für die 
Armee; bei der ungemeinen Wichtigkeit, die die Institution der 
KnpKhrigfreiwiUigea als die Pflaniscbnle der Reserve- ni:d L iud 
wenrolBiier« für dia Armee hat, anf welche die letzters im l''alle 
einer Mobilmaehmfi bei dem grossen Abgange von LinieaafB^aMn 
in höhere oder anoerwetiige, erst bei der Mobilmaehnag an errfeh- 
tende Stellen, so wesentlich «!s Stütze der mobilen Re^menter an- 
Rswicsen ist, bfi dli^ser Wichtijjkeit kann der Armee nur durchaus 



damit gedient sein, wenn die Anforderungen an die Berechtigung 
zum einj.ihriepn Dienste mit der Walle mlielichst hoch gegriffen 
. werden, und auch die tiberwiegend grüasere Mehrzahl der die Be- 

Ea giebt Kuratorien und Direktoren, die recht viel Va- rechtignng Naohanchenden wird ata» a aia b a Vataablrftog im eige- 
kanaen anzuzeigen haben, die tnit der Expedition der Köln | »»d Im Oesammtintereaao nnr wIdkommaB hefeaen. Wfrmtfohten 
Z. und N;,tiun.il-Z. in recht lebbattetu üri.fV. Lhäc' s-eiin ' M?'"^"; f«?^ -««ff.d- J'-'^t hinau d^s den ang^^^^ 

. , ... . „ " '» LU3( . hii nn. I regeln m nicht allzu ferner Zeit andere Massnahmen von rleiehcr 

: Intereaae der Kommune und der Lehrer, ; Tratrwcite folgen werden, wir meinen die AbschaffutiK dos sog»- 

Wasn der bisherige ABB0B0MBI8d«a beiballBltaS wird? I nanDlcn Porte epee-Fühnrichs, oder des KintrlltaexLnut D, in die Armee 

KoUege X. iat WCmgaBCCB, weil aiaa Ilm U IM Knl»» I ^'L**".^""'*?.' Be*'0''derung znm onizier, und die Ersetzung 



i_ u ~ _?1 «S t^iui — - ibai H« IW Znlaga j «mvu hh AuiiHricuiDuexumi^n eines iTymnasinma oaer 

▼•rweigen. ^ in n. kan er nit M. 1800 nieht aoa, ia M. «rhilt ] aiaar ftoalaehnle erster Ordnung, dem entsprechend dann allerdings 

" "as Anstrittsexamen aus dem Kadettenkorps, wenigäteBa IB 

en WissenschnftcD, verschärft »erden mtlsate. Die Bedin- 



«r H. 2000. 

der ^!mld^**Iir"l VTr f n.^ 7" w"!?' ^' l" ! 5"°*^ "'^ F.^ihnricha- sowohl wie tlir da, A u,,.ri,„e„,men 

ü(t .Mirdd. Ällg. .J, in der Lpi. Z. 4, in der Nationalatg. 6, dem Korps sind in deu letzten .lahnehnten wescntlirii gesteigert, 

im Zt-ntralblatt tJ, in d. Z. f. d. h. U. 7, in der Kreuzztg. Ü, namentlich iat auch gegen das Unwesen der sntreiiJitjüien Pressen 
in der Angab. Allg. inseriren. Kostet: M. 134. "5 fgo weni? energisch nnd mit Erfolg gewirkt worden, indissen ist d;4j 

deshalb, weil die Ann. sehr knra war, kein Menadi konnte • ^"^'^'bTh''' der hochgeachteten, bevor- 
A II j T » iT ' . "l"**'» »MBie zugtoD Stellung, die unser Orasierkorps m Staala BBd ia dar Q*> 

nebt daraus klug werden.) NSD kämmen die BawerbCBgen. : sellschatt einnimmt, bei dem regen Eifer. deHn SeiaSbaB BMh 
M. 20. — Zwei Itsat oaa tlir Probe koBmaa. Eat- 'Jeder Richtung in Wi-^aenschafi nnd Praxis herrseht nnd der ea 



Porti: 



scbidiguDg M. 100. Keiner {Maat Der eBdlieh Id der IS 
atnwie DeaigBiita liqBidirt Unn^hnstei M. lia Iba giebt 

?■ - ▼««*™n«S' - Blllgimeietcr 

Joba aahhkt aata iBaarat wledanm an die KMiiaehe, Aaga- 

hurger n. a. w. tn inflnfinm. 

Dies nennt mau SelbbtverwaltiiDg und städtische Oekonomie. 

Dorh nun einmal bioa daa Inaerat. — Mieht fftr Kommia. 
nicht für AnhitekteB« aiaht «Dr Wollbtadler iat aa beatimni 
Ledigliah Ar Lahi«r. 

Geaflgle da Bleh^ daaaelbe tn 8—4 Seholitg. zu setzen? 
Oewitse Magiitrate, die allmonatlirli in-ir rin n, könnten da gleich 
Abonnement, wie für das Haarsctmeideu und fui'a irisch rö- 
fliliche n.id, .'ib-ichlieasen. 




eraten der Welt gemacht hat, wird dem Uffizierkorpa 
nur datiiit gedient sein, wenn an den Eintritt in daiaelbe in 
achaltlichcr Bivir'liin:^ nicht gorinKCre BedbglÜlgaB gealällt 

als an deu in .Hiidcrc hiihnre Aemter. 

— Berlin. (Mit der Reform des preuasisohen Unter- 
richts wesens,) Uber deren baldiges Zustandekommen mau freilieh 
nicht allan aanglliniaeb urtbeileu dart, hlini^t es u. a. aiu n i' i,»a;ameu 
dasa henronageade Gelehrte, wie die Prufeasureu Muumaen und 
Langenbeok, mit Arbeiten über die Reform tlBlvetaMMi batraol 
sind. So hoeb die Stellung ist, die von unseren CnlTanltiteB noeh 
beute eingenommen wird, »o dringend ist ihre ReformbedOrftigkelt. 
Es ist noch mancher alte Zopf vorhanden, und besouders bei den 
Anstellunicen herrscht in diesen Kreisen das Kliqueu- und Kepoten- 
wesfu viel mehr, als Uneiiigeweihto ahnen. 



die 

austu- 



— Mülheim a. Rh. ( S r h u 1 an « o Icgenhei ten ) Die hiesige 
j kitth hiJl.i- e I ::jhitrj.r l,iii|. ijt ir.it dem Sepfemher entsprechend 
Wendet mau etwa ein: Die Schuhtg. eraclieint »nr wn»J.«.n;«l. ' einer früheren Hestimumng der Regierung geschlossen worden 

»0 aaeen wir Die Mairistrat« hrntnn imm».. e a ~» "r~_ !t » Die Stadtverordneten haben in der letzten Öii/uti^ besch?o9sen, 

w.Vli J ^ ^T'. «l«er . Stelle des Direktors der höheren Töchterschule noch v,nm-x 

einer » wähl , auf 4 Tage koBuat ea da k^Banraga bb. Heiaat aehreiben, und zwar mit dem erhöhten (Jeh-iir, , 4m. m 

Z£*!^^ir!!!S^V^i^*''^^^!^r^^^'^^^ ■ - (»«"•'henke). Die Aachen Miiucaeuer Keuervcr 
aieiipwiB MBU WWtf na TWoeben, ehe die Nichtgewablteu die aiebemagigeaeilaobaft hat der Sudt eine vorliatige Summe von 
fapiaire loriis ernalteB. (Man sollte solche süumige Konsuln M>000 M. ala BeihQlfe aum Bau der reorganisirten tiewerbeschule 
MlBlüch netinen nnd vor ihnen wiinien) - Die .Schnlzfe- »'Mtlacbea Progymnaalums iiberwicsen und weitere Boi- 
kamat dem Lehrer irew.y .iü. i, in.; n.Mc ^ / 1 .1 in Auasicht gaatellt Ebenso hat der Verein zur Beförderung 
Kna. « trat J..V K Haus, «ei^en der politischen der Arbeitaamkeit auB Baa der Provinaialgawarbeaehuie eiaen ein 
«.Baas er erat lur Kne;pe oder :ns „Kaiino- lauten. 1 - - - — ^ - 

Nur dann hat die Insertion in einem Provinzialbl. einen 

-iften ans ent 
Umsugakeatei 



maligen Beitrag TOB M,OM U. baiaaaMBefi aieh bereit erkUn. 
— Berlin, (lieber die Kandidatur dea Dr. Beek für daa 



vernünftigen Grnnd, wenn man vor Zuschriften ans entlegenen Abeeordnetenhans) meidet die Vos*. Zig. Folgendes. In 
üaneo bewahrt sein will^ weil du UniSUgakeateB nicht ucnneh Abend im Kate Frahm. Oranienstrasse ihi>. abgehaltenen 
bieten kann. ! V ersammlung des Bezirksvereius des GH. St:i;it$hp7.irk3 w urde neben 

Im all?«iinBinM w«M .hM .^...i.,^ _ . Hcrm Dr. Langerbana Herr Uberlehrer Dr. Beck aU Kandidat fllr 

nnd D?r,tS iSf " WM P»troiie j daa AtaWNdBMeBhaia in VoraehlaR gebracht Der \ erein machte 

und Direktoren aieh eotaoblOsaeo — , aar ia lebtMattera die ; aeloe fataebaldnng von einer eingehenderen Prüfung des politischen 
Vaiaasen sb iBaeMNB. I Glanbensbekenntaüaea der beiden Herren abhängig und lud diesel- 

i ben zu diesem Behnfe zu Anwohnnng einer am Dienstag den S. 

I Oktober in dem goBaanten Lokale si4itlfiadenden auaaeronumtlioben 



ela. — 
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I«, Am MeeklfiBbirf . (D^r anecMiche TbeoloreniDaBgel 
■Ittr den Abitnrienten-i Kine Korrespondenz tat Mecklenburg 

Ifc Wr. 85 dicce» BlJtti^R thi'üt mir, da»» auf den (Jyiniiiisici] r.n 
IMl1i«HD, Witnur. (.(iMruu und Neiihrnndelibui K .im »bif-Li il'-n- ii 
Hnsester wieilHrmu ii.ru. ('inzijjrr Aspimrit für tU« Stmliiitu ((er 
Theologie- uiitcr ijeii A hi urif n-t-n sich licl'iinrtfn hulf Kilr ilii' 
leUtgeDannlen drei Aoatalten lub« irli die Nachriclit mit Meuul 
MMmtion «iutweliei geltea; fltr «Mm« in ito poiillv ftlwb. 
Vadk Auwai« 4«» blMigvo OiterprafinaiiM von Uitfeadn J«k» 
(187«) sind tu Ostern drei Hchlller tum Stadium der Theoloifie ent- 
lUBeo worden; eben Jrtzt haben »ifti von 1< bestHudenen Abiturienten 
wiederam 4 tnm Stndiam der Th<>olo^ie enturhlosBPn. In dem 
iMten Z«itr»nuic \ 011 ihiii- l*«;!! !<i:ni nur in 3 Terminen keine theo- 
fogUelieD AbitniieDten gemeldet, za Mich. 1874, 187». Die Zahl 
4«r itamtlielMD tktologiaehai ikMniiMtm ontam OymHiums 
taMI|t Ar dietm Zaitraom TT. Iftr INT iJMn lelra. Id MMklMburg, 
nesiell in Behworin iit der MmkcI *d theolofisebein NacbwMhs 
Ivr die iBngkt« Zeit tb«r nicht mehr vorhanden, wie er z. B. in den 
vipriipcr Jahren obwaltete vgl. n. a. die Krürlernngen in mnin™ 
iJ in ti ilen Buchhandel beziehbaren und aueli in diesen rilätferii 
^> zeigten atatiftiaehen Programm: I^ehrer und Abiturienleu des 
Fiidericianum« in i^ebwerin von 18S4 bis 1874 S. 30, eine Arbeit, 
die icii in nächster Zuknnft aach aof den Zeitraum von ittoo— lK7t> er- 
weiMni und infieivh auch säniniliehe Schiller der beiden obem 
KImmb aaadehnen werde. — Mit Bezn^ auf die erwShnta Korrespon- 
denz Rfütatte ich mir rmrh rlcn ZnnitVl lu iius.iern. ob der Weltraum 
von 18(50 bis 187.'i wirkl < ii rmr eii i n Zir.»:ic hs von ijj theuloKischen 
K:iii'liilatnn :iufwt>ist. Im k-'nne i\\r uuulicht.'n iii|.>r ;iiis»pr:irotilchen 
y!se:lr:i il-'? Beri fhtersfatier» nicht, iiUrr ni^clit mich »chon 
slutiig, das» mau aus seiner Korrespondenz nicht klar erkennt, ub 
•r betd« MeeUwbars, oder nar aiat der baidaa Uadar oder LKad- 
«bta in BiBM hat. 

Sebworla i. M. Pricdr. Latndorr. 

I KMael. iberichtigung. I Ende .September. In Nr. si 
diaaer Zaituaff vom 4. Anniat d. J. iat dar Bericbc de» Rheiniaehcn 
Karier* Ober die VeraamnlnDK der Lehrer höherer Schulen in Wies- 
baden am i4. Mai zum Abdrnrlt irekomraen. Darin findet sich fol- 
pi nder Satt: .Provinz. .Sehulrath Dr. Kumpel zeigte, wie diese lin 
der Presse gegen ihn ireriehtefen' Anklagen theila auf Unwahrheit. 
IheiU auf völlijcer EiituteilunK der Thataachen beruhten,* — Zur 
Hetirbtigqng dieser -Uchanpcung auf Nr. 24 und 25 dietes Blatte« 
biaweiaend, beanerkt naa Mwb Folfaadaa. Bl» am M. Hai, alao 
bis an dem Tage in WIeabadan, an deai Dr. Kvnpat aala «bn he- 
teichnete Bebanpinng anfstellte, waren in mehreren ProtrilMialaai- 
tiinKeu an ju Artikel ..theilweiae ancb in Nr. 30— 3S diesea ßlattaa 
abepdrnckt) gegen Dr. Rümpel erachlenen <bls heute halben «le eieh 
mehr iil» verdoppelt und kUnnten verdreifacht «i i.len, wi-nn »ii i 
die Zeitungen mehr als »ie Willeoa sind, mit dieaeui Manne bela«seii 
«•lltas> I» denselben wwdo an dar Band varaehiodaMr That- 
aaohen nachgewiesen, daaa Borr Dr. Rümpel einer Partaiateliung 
angehört, weiche im entachiedensten CPKeosatc zn der Kirebenpoh- 
lik des Ministers Dr. Falk «lebt. Herr r*r. Rümpel empfahl den 
ihm unterstellten Sehulen AoschHlTun^ ile^ .VIlKemeinen Literari- 
schen Anzeigen) filr da» evangelische l)eiit>i l.hi i.l. (.'•ipzi;: nnd 
(•Utersloh L. Bertelcuianu. Die letztheri:;eii llerausg'^ber Züeklcr 
nnd Crencr in Ureilawalde, Professoren der Theologie, sind die utfen- 
kundigen Flibrer der orrbodoxen Opposiiivn in allerlei Veranmm- 
laaga« u. ». w. wider Dr. Falk. Dr. Kumpel empfthl daa (ieffcken- 
Bebe Buch .Staat und Kirche", in welchem »Ich der Verfa«»er 
ganz piipisiiseh wiilt-r die Maigesetzgebuug »u-sprieht. Dr. Rümpel 
bef;iin5tiKr .lie \ iiujiinuiser, hUcbstens dajs er ^<e \<ini .Antipreussen- 
thutne 211 liiliclireu blicht, verfahrt bei Be.*eiziinK der ."^teilen oft 
«Jich eilirr \V;llkiir, welche besonders Leuten »einer Kichtung zu 
(iiile kommt; hat den verstorbenen Dr. Konstantin S<-hiwinelpfeng. 
einen bejubrien Mann von 66 Jahren, ao inhuman und rücksichtslos 
bi riündelt, das« dieser Mann darüber ein rasches Ende genommen 
hat. Auf diese zahlreichen und gr»vir<>ndpn. feststehenden That- 
•aeben hin hat Dr. Rümpel in Wiesbaden nur zwei .\nklagea 
zur Spnicli" (rebrarht lieii Kall Wiiehenfelil nnd den VM GelT- 
e»»ii, Iii j.'iii-in Falie )ii'>;t in der Selh.stvertliciili^iiiij; Kimipi'ls 
cii.e Verdrehung de» 1 hatbeatande« vor. Dr. Kumpel sitgte: 
.Man mache ihm die AwaloMnM doa Pfarrera Dr. waohonfold 
am Hersfelder (lymna^wn tan rorwirf md atdiw die (hwhe 
iu der Zeitung so dar, als sei dieier noch Jonff im 8ebnl- 
fach- — so etwa lauteten Herrn Rumpel'e Worte, die der Berich- 
tl».iiiig bedürfen. Ks ist gar nicht in der Zeilumt dirnuf hiiipewiesen 
worden, das» W. noch jung im .Scbulfnche »ei. «mulern d ir iiif, iliiss 
der ,'i'beologe" \V., der das philoloitiache Exiuiieii erst ganz Kürzlich 
uchuigitteb ateelegt hat, eingeschoben ist vor drei von ihrem Di- 
rektor aar Belwdvruag vorgeschlagenen Philologen, die vor 6—7 
Jahren ihr Oberlehrerex »men gemacht haben. Die» nnr »oni Illnwoia 
darauf, wie Hr. Rümpel die Thatsachen za seinen (Jnnaten vorbringt. 
Pr. Wachenfeld ist Lehrer am Cymnasinm in Hersfeld und es wohl 
a«th nicht einmal mit dem Willen des Herrn Kumpel geworden. 
Uintichtlich des Geffrkenseheu Hurht s niiii har Hr. Kumpel in Wies- 
baden ia Abrede gestellt, es dem (;vn>iiiisl:ddirektür zu Uersfeld 
snr Anschaffung filr di« «■yro'iasialliibi';othck empfohlen zu haben; 
VlekOnne er mim t-n Buch empfehlen, das er durchaus nieht> !:kenne; 
es habe ihm nur .•III Koälege an der Keificruug niitgeiheilt, dass 
■• n ans diesem Umln' li'ier den S'mil der kin l 
aieii gnt nnterriuht<'n kOniie. 

Dem gegenilber »teh' f-ilsreml'- rii.(ii)M-rie. Der l>elrrlT'>ii<ie 
(<,vmnasii|direktor Dr. Kvseil ii hu;.l mcli Kumpels oben • . kiiFi- 
deter Behauptung in einer durch ilie Hessische Morgenzeiluug vom 
i. Jmi d. J. veröffentlichten Erklärong sieb dahin aatgosproebon, 
er »ei lieh keiner Cnwahrbeit bewusst goweten, als er am is. Sep» 
lembar isr» den Lebrerkollef. das ajmaastaaa u Heraftld geaast, 



der Herr Rebuirath Rümpel habe i>im das betreffende ßnch na t. 
September zur Ansehaffong Air die Cjyiauusialbibliotbek empfoblea; 
ebensoweni),- sei er »ich noch heute einer Unwahrheit bewU'«--t 
Diese bciil'u .Viia»i»i4-u widerspreclieii »iili kontradiktorisch; einer 
mus!> dii- l ir.v.>liihi'!t ireariKt halmn. Wer handelt nach dem Grund- 
B«t<i- ni ri-i i?ii ni^r ir Hii rli!-r >;i imrenil« Thatsache ist noch, das* 
Dr. Kumpel an Dr. Kysell iiachgcuuiids eiueu Privatbrief geaehriebea 
bat, iu welchem er Dr. Evsell einsureden versachl haboa soll, et 
liege bei Ur. Eysell ein Missveratändni«« vor! E» in auch nicht 
bekannt geworden, dus» Dr. E}'aell diesen Versuch nnr einer Am 
Wort gewürdigt hat. Endlich soll hier noch darauf hingewiesen 
werden, dass der Bericht des ttheiniseben Knriers in Nr. St die««* 
Blattes don Goffckeiisebn Viall gut vnmaaht, wogngaa hiar feier- 
lich prolBstirt wird; 

^ .lo^ Ue^sen-Xassau. i Be ri r h r i ^run i?. 'l Ks ini m ^iie^el 
Blatte uioiierhrilf di« Kede von einem Kalle Kumpel .S!'hiujuie!|it'. ..c 
gewesen, der noch nicht die rechte Beleuchtung erhalten /n f::i' 
scheint. Dr. Konstautin Schimmelpfeng, Professor am tiyruDHbjuu 
zu ITaaaal, vntatarb nlSirilah vw Orain naAbdam ar durch Pro« 
.Schalntb Dr. Rniplil In aeinor amdidin VTIrkiamkelt degradirt 
worden war. Dr. .Schimmelpfeng war ein Mann von $i Jahrea! 
Jn einer I..ehrerkonferenz, in welcher ihm bereits Vorwürfe gemaebl 
worden, hatte er seine Pensionirang verlangt; aber H. Kumpel hatir- 
ihm zugeherrscht — so wird boriebtet — Sic werden nielit pensio 
nirt — als wenn das H. Kumpel allein so euucheiden hütte. Oaiia 
bat Bumpel noch den Geh. Rath Wiese sur Inspektion doa ete: 
Schlnwalpfeng beigeholt und die Degradation vollzogen. Hierin, 
dass Kumpel den pensionsbedUrfti^reu Sehimmpfcng zu pensionires 
nicht beantragt, sondern weiter gequält hat. liegt das zugleich in.iu 
mano und herrische ViTluiireu des Dr. Kuropel, von dem es iL 
der Kassier l a^'. -inir-t ^ i :,'r. .-«prahlerisch hiess, man greife iha 
deshalb an. »eil er der rnf ihi^^keit und dein .Schlendrian so energisch 
zu Leibe gehe. Was die IJnliiliigkeit betrifft, so sehe m«n nnr L»r. 
Theod. Kumpels .Philosophische Propädeutik* (.1 Auflagen: 
iKiiH und IHIS) prüfend an, un au sagen, dass Ur. Kumpel nictit 
zu einem (tjrmnasialoberlehrer beflibigt Ist. Kine solche Probe tob 
Verworrenheit ist seine .Philosophische Propiideutlk.* Das.« dieses 
inis^limKene ii|iiii' i-o viele Auflagen erleben konnte, beweist nur 
die gleiche Uut itii^rkeit derjenigen, welche sich dieses I.ehrhilchlein« 
bedient hal>p:i. ohne dagegen zu protostiren. Dieses Ueiapiel zei^t 
so recht, itass die vielen Aiitlagen einer .Schritt an und für slcl; 
noch ganz und gar nictitü liir ilire iiichiigkeit beweisen. 

— Warburg. , Abiturienienexaiuen.) Heute wurde hier, 
»io daa .Westt. Volksbl." schreibt, unter dem X'nrsitze des <ieh. 
Kog. Raths Herrn Dr. Si-hultz das miludllche AbiturieotenexMaea 
uhgehaltan. Von dm 5 bobUacn, «nlebn sngohnaaa and damn daa 
ZeugnIsB der ttaif« «rthailt iranlt^ war olnoB daa ■Indliab« Bia> 
men erlassen. " 

— tilegan. (iBin iroiae'er Kabe) aus offiziell kathoiiaeboD 

Kreisen hat hich d«r Oofl^ntlichkeit gezeigt und mit WOilitkMadkH' 



dien politischen Kr;igen 



.><timuie ein von kathoHsfllier Seite selten hOrharcs Wort „ 
Der Direktor des kiiniglichen katlioli.selieu (;ymna*iiums"zir Oloiraii 
Herr I'r'fr'"i-or .Menge li.it bei der am ieiztm ."^ifirafc s t.itigel'u;!- 
denen KiuIumuiik; di r .\ iiiturienteu eine Keile an dieieihen gehalten, 
welche darauf scbliesseii lüsst, dass dai- (iyninaitium :e« ist auch e.-u 
evangelisches in Glogau) zugleich von Kvangeli»chen und von Juden 
besucht wird ein Umstand, der fBr die Direktion nnd behrcraehaft 
schon an und für sich ein giiustigea VomrthatI erwaolct. Barr Meng* 
sagte nntor anderem Kolgeudes: 

.Arfaeittantlie vor allem fort und weiter an Ihrer religiOssittlichea 
Vervollkommnung. Hii'.ten Sie nicht nur weiter fest un Ihrem religi- 
liscn Bekonntnisfl. nnnl-'r:i .-.ii tiri: .S.-' :u::'h Ihre religiöse Bildung 
dadurch zu fördern, da^-h .Sic auf Grund der Ihnen lui Keügionsun- 
terrichte der einzelnen Konfessionen gegebenen .\uleitiing zu eihi-r 
tieferen Auffassung der Keligiouswahrheii gelangen. Mit jeuent 
Festhalten an dem eigenen religiösen Bekenntnisse wird aieh verbin- 
den eine hohe Achtung vor der L'eberzeugung andere Denkender, 
jeue Tolerans, die von der «ahreu Kcligiusitüt unzertrennlich ist. 
Sie haben als Angehörige dreier ver.tchiedener Konfessionen jahre- 
lang eintrXchtig iind (riedlicli «11 der Krreiehung desselben Zieles 
gearbeitet, woshalh .sollteii Sie dicHC Eintraciit nml diesen Frieden 
nicht mit iu da» Leben uehmouV Blieben üie iniuer ia den Manern 
dieaar Stadt, httMaSieiauter dla»jliMaa4eB«itpMtnlf|ilfMiiPri*> 
dona vor Anfaa. walebea Ihnen die B Utu f en eb aft dtaaer oMl fiebt, 
SU wHre nMine Mahnung wohl weniger nOthig; da Ihr Beruf Sie 
Jedoch vialleieht in die Gegenden unseres Vaterlandes fUhrt, die lei- 
der noch immer der Schauplatz erbitterter Panoikiimpfe sind, ur» 
fllhle ich mich vcrpttiehtut, Ihnen heute noehmal.i /.uziiriiren : Halten 
Sie sieb immerdar fern von allem religiUseu Hader und Zwist, denn 
er ist des wahrbatt sittlichen Menschen unwürdig nnd daher irreli- 
gills; an sittliohem Sein nnd Handeln erprobt sich Jede wahre Re- 
ligiositiit. Sind Sie von dieser durchdrungen, dann wird es Ihoea 
nicht schwor werden, den manigfschen Versnchungeu, die an 
auf Ihrem ferneren Lebeuswege herantreten werden, mit Erfolg zu 
widerstehen.* 

In dieser einfachen Ansprache, welche wir als Produkt hOchster- 
etiiiM ti- r UiMiii.g bezeichnen niilisen. liegt die LÖsung des ganzen 
Kulturkauples, den man ehrlicher und richtiger «inen Knitnskampf 
nennen soUtOL MOge der geistige Samen des weissen Raben geaef> 
net seiu und relebe Friehte bringen flir uns nnd alle Welt! 

'Paderborn, 7. .Sepi { A bi t ii r i en te nexainen. ) Da das münd- 
liche Abituriuuieuexamen am hiesigen Gjrmnaaium fUr einen Tag 
dareh eine dienetUebe Reiae dea iiff£. KemuHii^ Bib. aeh.-Bilhaa 
Dr. Sobnita, luek Beelilinghnoaen mlarbraAm Wfde. •» kennt» 
erat heute der Abeebhia» nnd die VerUndtgiiff dae Beanltate er> 
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foltren. Von Jen .16 S«hiilern ili-r Oberpriuu un<-\. di oj .W. stf. 
Vulksbi.' Sb li»» Zeuguiw der Reife ertheilt wur<lMii iiilnuroä' Pi- 
nea ElxamiDABdan ist dl« JSntaolitMiiiif dm künnL Pnyviuialwhiil* 
koUeglam vorbebsiteu. IS taanlmim war, vi« iMnit« nlif«tli«lt, 
die mUndliclic Prllfun^ erlxRS«n. 



_ — Reekllu|;baaften. (Vcrurlbriluuic.) Vun den Tor|abrip(«ii 
A.bituricnteu liea Gymunsiuiui, ««leite »ich vor it< lu t^xaiueii die The- 
mata 2u den Ai'beiieu zu ver^cbaATen wuesteii, siii'l \uii doin <Sortli;cii 
K rei8(fcri( bi«' fiiuf iii drui MODaleu (ielNDKni.'-> i/inl \ t-rlnst dfs 
A biturii-ntifüieuftiiissc» voruitheilt «ordeii. l)ir'~' llit[i I u' ci. djiu.tls 
(lnu Üriefl.iiger b«'»tocheu, ihniMi din Bricl' ri i.zi.L imlj^- u , ueidier 
tlie uuch Hiiuater zur GcDi-liuji((iiiii>{ i;i .-^n liicn lnr-:i;ai:i Ar-iu (ijüi- 
UHBiitldireklor wieder iue(eiltt<. bei BnuitriiKiT lat daiuali kurz 
vor Beioer Kericbtlichen VerDehmuag gettorben. Der Fall wirft 
eiu bedenkliches Licht aaf dea Cbar«kter der juiiiren Mäaner, welche 
durub die»en Schritt ihrer Ehre fttr das ^anze l.pben einen Makel 
•agoheftet hab«u. 

D. Speyer. (Kin j iiti r ig ■ Kre h»- i 1 1 iReti Prüfung. Auth mit 
tliiiser Ariicii uiirfu Mir ^jnkl ii ii tcrtigl Wi-r sie jo mit durch(je- 
m«icht kuunt dii- A:iii<'limlii:hliriiL'u dfr.-i>'ll«'n zur ••i'n(l(;>^, hin 
'l'rost i«l e* iuiuiei'liiii, <iiif.i j-jiji liuitfu K'"^'''*. 'J''- i» <i(>n 

eraltsu 4 — 'j Jahreu vurgonauu hatte. \ud 40 Aii^eoieldetea wureo 
6 Hiebt MaclinBatt, l* wardom ««f Oisad ihrer twfrtedifnulM 
•chriltllcheii Arbeiten sam mBndllehea Exanea avceiaaaaeB viid 
▼OD diesen konnte 12 Kandidaten der Berechtif^ua^ehein surettent 
>Nv;rdeii. liuiiierblii gUiislifCfr al« im t'rUhjufar: vou 43 l)«Btandea 14. 
8r<*iKt der Prozi-utsau in dem Masae, Ro wird man in 50 Jahreo 
»ciiiino Ht'..iilt«re erzieieii. - Wruii uub vuu jeher I'reuaaen, lleaaun, 
ilttcleuaor uud hier und da «in n'ürtemberger die Ehre schenkten, 
■•icli Toa MW pt9§m M laiaaK. ae Uaee alcb die« Mal ein Deuttch- 
BuiM hanb. der Vtvlgana ken Raatlaeh reratand, su« UlUck für 
die Xemtasion. Beinabe hatte ieb die ElaKtaer vergesjien, die ge- 
wOhaileh fedieeene Keoniuls«« initbriniren. 

Ob e» hei Ihnen im Korden aui h vurkonjmt, ii:i8s »icli ein und 
diTselbi' Ji.iigllag S— 4 ID»! zur l'riaun^: sti'llt, svi.,, a-h ru'.'ht, bei 
11118 Ist difs etwas «ehr gowülinliehps-, iin iie sc gvtie ijus du fi>ut. 

— BOhmea. (ächulaohweseeru aus I'rensBen.« In Uoraz- 
<1<>viz in Böhmen haben uua PreiiHsen aiitKeu ii'.ti'iu; N\>:jneu ohne 
< •• tu hmigUDg der Lokalbebürden i/ii.ci] « t-iilimliiiiju IvlnsiL-rbiiu in 
Aut;rtfl geuomuieu uud woIIsd dasulbat Müdchenschuleu errichten. 
J>«r tieneiBderatli forderte die Oberin der KoaMm auf; ihr Vorhaben 
MfsagebeD, aber erfolgloa. Hiemaek betebiOM die Oeneindemr- 
lretiui(, eine Besehwerde gegen die Kodon bei dm kOkeien Be- 
hörden einsureioheu und zugleich gegen die NIederlaaaeDR wie 

?;<';rt'n die Errichtung der Müdchcnni.'hulcu zu protealireB. Dieser 
Jr^i iiliijj wurde Iroreit» ausgetlihrt, und ist iiiati «lalier lu «eiteren 
KrtisLU uut den crwaiietcn Bescheid niclit wenijf tcospanut. 

V, Bitbarg. (Ander b i eai|;eu Lan du in b hc baf t »«c b ule 
wurde, am II. uud 12. September rr die erste Aliifanjcsprhfiing | 
fUr die Berechtigting zum einjiiliri^en Militiirdlenst ub^^ubulten. N'aeii- | 
dem näniiieb der Anstalt vuu dum lioicbakanzleramte die Erlaubnis« 
aar Abbaltang deraeiban ertheilt war. wirdaa tob Ue tni ». ' 
September dl« vorgeaebriebeaeu aehrlrUleben Arbeiton in Je fllnf 
t^tnnden, ein deatseher Aiifasiz, eine matheniatUehe, eine nalur- 
w issenticbafclicfae, eine laudwirthschaftliche Arbeit und eiu Kxcrzitinm 
aus der franzCisischan uud enKÜachen Sprarhe, oliue Htllf»uiitiel 
unter Clausur augeferligi Das Itesuitat dieser Arbeiieu w ir ein 
dr&D*tigM, SU (laaa alle vier Kxsmiuauden mit Auasiclit auf Krfolg 
■ur nOBdUehen PtMng aifelaaaea werden kuauten. Letitere i 
wurde nun an II. and 11, unter der Leitnug des Kommissars der 
Ktinigilchen StaataregiernoK , des Uebeimea Regierungs- and Schul- i 
fatbs Ur. Kellner, im Beisein des Landratha Burehort, als Vertreter 
des Kuratoriums, vom Direktor der Anstalt und vou den ßetrelTeu- 
du-n Kauhlebreru in sehr eingebender Weise ausgeftihrt und erstreckte 
sich auf folgende (Jegcnstande: Deutsch, Französisch, Englisch, 
Geographie, tiesebicbte, Uatbenatik, Zoologie, Botsuik, Mineralogie, 
Physik, Cbeniie, Fflauieuproduktionstchro , ihicruroduktionslehre 
und Betriebslehre. Nach dem UbereiostiiDmeuden Urtlieil der Prtlfoaa- 
fcommisaion war das Resultat der Prüfung sehr befriedigend and 
insbesondere de« Anforderungen de* Kei^b'ments durcbaus ent- 
eprechond. Das Ersebuis» der Prbftiuii und die scbrit'tlicben Ar- 
beiten wurden »odann mit dem ot'lizielicii Heriihtf dc.'i Kriiruiigs- 
küinmissars, UHClidcni vv.ini hohen Minit<i''riiii^i :eli-u'r'i,>ii<r>'li iIi'' lie- 
nehmigung hierzu ertheilt war, direkt der am ij. und ib. lu .Stutt- 
fari taKeaden Keiohaaehaikonmiaaion eiifereiehl. Lttdiaghauen 
aad BiionTg aind aondt die eratea LandwirthsekiftiaehBlea, welche 
Vou den diesen Anatalten mit so vielen Mliheo erkllmpften und die 
£ii(tens derselben bedingenden Rechte. Gebrauch macheu. Im lu- 
icresse der l..andwirth>criaft wäre zu wiiuschen. dass allen cnt- 
aprt'cbuud ori^anisirtcu Limd» irtbsehattisseliulen uüt(iicb!)t bald diea 
Kocht, giilti>!e ZcUKnissu (tlr den cirjiihriKen .Militärdienst auszu- 
ertheilt wilrde. 



scbUwui.itp .ler I Vt.el Ei.d.irh Ii' .tjj.-:.' -.usn (Jott selbst, indem 
muu sagte: .Keine rfeuacbung! Nur du und ilaa Weitail bestehen — und 
der RiiPMl wird dir liebt helfen f lob weiss, dass die Sehuidigen 
über aeloe Baanliflctia lachen uad daaa sie sich, nachdem sie <Tott 
wnd dar geaammteu Kirche dt u Krieg arkliUt haben, wenig um daa 
Wert eines Bischet'« kümmern werden. Aber ich weiss auch, daaa 
mein Protest. aU der .Ausilrurk einer meiner heiligsten Pflichten, 
eine Erleuchluu); fUr die karlieili»el;en (icniittten sein wird und ditss 
auch Sie, Herr Miniatur, «egen Ihrer Liebe lijr die Gorocbtigkcit 
uud die Wahrheit entriistet sein und ea zuxeben werden, daas ein 
Bischuf, «ciuher seine beilign .Sendung richtig erkennt, daa unbe- 
streitbare Recht hat, die Vertheidiguug der Urehe und dea Staate 
zu Übernehmen. Nichts ist unboilvoller flir eine Regierung ala zu 
gestatten, dass man (ioit dnu Krie^ r-rkl.irt; nichts entwUrdIgt mehr 
in den Auifeu der Bevt lKei t ig, .Ja li.i' Duldung iiifeutlioher Oott- 
losifckeit. Ich bott'e daher, lloir Minister, d;iss Sie iu Uebereinätim- 
tniiti»; mir liireu c-brlLireu Kollegen, deu Ilerien Ministern des ilffcnt- 
lichen L'ntcmcbi« und des Jnnern, die goulose Frecliheit, welche 
ich Ihnen mitgetheilt habe, beatrann mi die nothwendiiM Maae- 
regeln ergrairan werden, nm die Wtederbelnng solcher Suidate an 
verhindern.* Man i»t hier begierig zu erfahren, was die Minister 
thun werden. Ueben dieselben nach, so wird man in Zukunft in 
Fraakreieb keine Reden mehr haltea ktfnnen, die daai Vatiku nlahi 



Oir«ne LehieistdlAii. 

lAuf ij.('lirr»iii''i- Wii ! ((MtiiWfi wir ffir steUMUOheade l^lirrr ein iUioniae- 
nifiit »a' j»- fl Nu ini.«rT 'trr /.*Uuii.( Pur «Ii« h-^ticf« riit*rrir.htiw«»«i ffi^^it Im Mafi 
priia. t>*» At'.mtn-mrnl iani; jp!*Tiel'. t.JtfiQii*n. t>l« VcrMa4(Ulg \Ut Niimnripfn flfMl«! 

Aachen, 2 L .St. am katb. Gyn. v.. philoL hisL Fächer raap. 
. " ---^'.«d». •. Oir.Dr.8ebweiww. 



Matb. «. Matnw. 1'^:. * m 41» M. HieteC. J 



Lehrer gesucht 



a. Die KHalachule II. 0. tu Barmen- Wupperfeld sucht 

i" : 1, '■. nk.iijeiiiiäeii gi-b.bJeteu Zejciieululirer. welcher 



— Paris. (Der franzilsispiie Kpinkopati t'iiitit jerzr an 
'Iii' wcl'.-iehe Macht gegen antiklerikale Kiiiuä;;ebiinf;eu iiii/.i.ruleu. 
Dir er»te Prälat, welcher dies tbut, ist der Bischof vou Frcjus und 
Toolou. Aabua dam feben ihn die Bedeo, welehe hei «er Ver- 
tkeilnng der Preiae in den Sebnlen von Tonion gehalten wurdea 
and die den Vorschriften des Syllabus nicht gemlss waren. Der 
Bischof verlangt in einem an den Justitzminisicr gerichteten Schrei- 
bea strnDge Bestrafung der (iotieslüaterer. .Kini^e unserer lundu- 
ii.i-iialeii l>'i^uie:i'. sagt der Bmchot z\i»i Scbliis.> .leiiie» .Schreiben« 
.werden frech geleugnet: die Erbsünde, die Vorsehung, die gütt- 
kalM HtmCe ala lirtbm lad Imaioralititt baieiahMt ObM Ba&eht 
die «akran BVeeit dar Darehtrlebenbatt dae Vaibneian iiad dar 
Maade dae Laatan proklaalrie aiaa den Uareratand ala daa 



BarnieD. 
zu Oat-.'rn ISJ 

aucli noch m. e. anderu Fache e. Fakultas besitzt. Gehalt nach 
Leistung bis S40O M. |M8| 
2. e. Lehrer mit Faknltaa in FiMtVaiiabao und Oeotaahea oder 
Oaeabicbte fUr HIttelklaaaoa. Qebhlt l»M IL Moldnagea baUHgac 
an den Direktor Dr. BaraMatar. 

Erledigte Lehrerstelle. 

Crossen a. 0. An der hiesigen fBnfklaatigen zu Abgangsprü- 
fungen berechtigten höheren Bürgerschule ist die Stolle eines Lehrers 
fllr die neueren Sprachen, PranzOsisch und Englisch, mit einem 
,Jahresgeh:>ll von 'istto .M.^rk anderweitig zu besetzen. 

(icciKuefe, dureb wissenschaftliche Studien vorgebildete .Schul- 
niUnner fordere « ir nui. sich sofort unt.T NKrle^nng der Zeusuisso 
ut>or ihre Pnituii^ und die bixheriK ' Beschafligung im üchuifache 
bis zum 9. Uktuher er. acbrit'llich um diese SiOUa ao bawoilwb. 

Crossen a. 0. dea h September H7S. |51<] 

Der MagiatiM. 

Bekaniitinaehiing. 

Hürde. An der hiesigen Mittel- i^hühere» deutschen Blirger-) 
Schule soll Ostern k. J. ein geprüfter Hittelachu Hehrer vortugsweise 
rur Mathematik, Natur wiasenscbaften und PraDsdsiach, angestellt 

Bdrde den S«. Sept. MT«. (H») 

Der Magialrat 

Haan, HtUfapredigerst. t. (wild bald h«. Vtenbanmavaadelt); 

a. Pfr. Neiuhaas. 
Sehwerte, 3 L.-8t a. d. hSk, Stadtaeb. r. (ev.) 
1 ; Akad. Fae. f. Math. n. Kalurw. »100 M. 
3: Akad. Pae. t Oeaeh. Qoeip'. n. Lat, 1000 M. MIdg. a. ürgant. 
MOnnioh. 

Oporto, Portugal. L-St. am Zaraackseheu intemat, Gymnaa. 
f. einen Deuuchen; Fra. Spr. Bedgf., WomVgl. aufth Toman. 000— 

iL>ij ' M. fr. »tat. u. Reisevergiitg. Hidg V. iNiberee bat Lehrer 9. 

Müller, Bonn, Capuzinerstr. lo. 

Kerpen, L.-St. a. d. Bürgersch. v. F.t. f. Eugl. u. Frz. b. inoL 
Sek. ICSO M. 190 M. Mleuf. Mldg. e> Bekt. Dr. Schtttaker od. 
Bgnat BonaanK. 



Briefkasten. 

Dr. W. X. in 8. Uätten Sie gleich auf Iriserur Kiat die Sache 
besprochen. Jetat ist die beste Gelegenheit »ubl vorbei. — 1, M. 
Erst bitten wir nm Ihre volle richtige Adresse. Dieselbe ist natOiw 
lieh RedaktioaäcibaiBnioB. A. B. I. BoU in «tanr dar al ikataa 
Nummern gehnoU warda«. — Dr. L tn SM». Ikrt taoateng «tot 
una laaaeret wilUtomnen aala. 



MEYERS 
' KonveraoHona-Lexikan, 



Dfitie Außage 



876 li.Jihiiafd» 

B*t»m»tM. 11)14 — 



UO wttkatMt Uifmmtm i SO rftimif. 



M PrufhitU HnObdn^ * JT. 4^ 

1,5 Ltrt'\'^ ^\r~di'li'id9 ....... A > $fS^ 

IS UaUi/rtMiiAfuit i ■ 1D/K> 

Biblioffraphiachs» Instttut 
tn MMpatg (tormaU B iMmi k mm m J . 




9iA ttciMt *. «h. CtBtiiL b i taMMi. hm 9t. 
••rilcV Btttt. «6 Qbr. la 10 cL CaHta. 17 II.; SiNMIII Iii 4 d. tio». 

•nllt'l fBntt, 3 tl. tomc 4 K. 



fix l^d|KK Uiilmi^ttait|lallai mtb jum ^PritMtgdvMt^. 
Dr. 3ife<i^ 

ISifIt «(iil«nMlttt Hab m auf tit (9<grn^art f«ttj(f3(irir Vdllafi. 

qr. 8, IST«. 3 M. 
SBir fmcfttlcii tu lUutcavKüctc 'lyr ^(imibrit .Ijflaiit t.;:\tt iifid)i(>- 
l<R <9riiiii(bt«buitce, nHi^O bff»Dfer(( Un na(i«nal(ii £unt)>uutt UÄll&li. 
tinrt fltfiilijnt O w ^ MM Hi — 9m tnojttt« fwmi 9«MI«r Ift fciBCi M 
unt trfiitnin: 

•cf#U^c krs 9ri(i(« ml Kiwi; 4. m * m^ritaagn. 

1874. 4 M. 6» 

(•ritttlMt •(MUt4( t M. » F£ — imiM^c «tWAte S M. 40 Pf.) 
9tW^ M MMf^ni BtSkt aal ftiUu «»«iiafre n 

ntan 8«arf^tiitijt. 3 tHtHtongen. 1869. S M. M K 
•rf<|t<|lr lau ^anfRUI, Cii|(Mfe, ftlnt ml Itoffml, 

in 2 tbt^(tlung(n 1 M. 95 Pf. — 1. tbO). StanrtciA. iMilt fcil 
auf tcn Si^anffaitri Srtrtien 1871 fortgrfSftrtc, nm btaibttttu Vaigafc«. 
M7S. 1 M. 20 Pf. — engian», f»lt* um» Rullta». S. fhi«^ 



trUtt nitU, iU ioualiif aiituit in ctnm Oante nil ftur. ant 
S <i[CR*tbt. 4 SR.; l!»(t. tt. bcam. 35(it», tl. SnUb. 1^ K- 



Sviiftinüf, SJfliitfJpicr, :;.i:tr 



(Hau M WtOn- U K.) nur 6 £2. 



Cictilaink J; Silttaiai ta trl^iig. 



ba Tarltf e ron Otto Olillnr * Ol*, fa BMaMd «neheiDt: 

Herr Dr. Ernst Eckstein 

■art Hiae dit ia§ni deatralttirenilea SekvHwMrMkM. 
El* «tiatet Won Tou einem SdnlaiaBiMk 
Pr«l«: 50 Pf . — 
DorA JlteBachhaadloDg la betiakiaB. — Z«tea4aag cnolgt 
gegen BhiiBiaBf des B«trige> fraa«». [544] 



Vertag voo Frledrioh Vleweg und Sohn in BraauMlnMis. 

(Zu beziehen durch jede Bncbhandlnng.) 

Lateinisch -Deutsches Schul- Wörterbuch 

▼on 

Dr. O. V. iBgsraUT, Profettor. 

Atom LtiiMni.OattT. fall. PNii • Maik. 



Deutseh-Lateinisehes Schul-Wörterbueh 



TOI 



Dr. C. F. Ingeralev, Profeitor 

GroH LexiMB'^lettv. call. PraU i Maik. 



Terbg von fWodfiah Vtomg «ad Mnt ia 

(Sa boilehon larcb Jad« BacUnadlaaK.) 

Siebenstellige gemeine Logarithmen 

der Zahlen von 1 bis 108U00 und der Sinus, Cotinus, Tangenten nnd Cotangeoten 
allar Winkel dea Qnadniton Ton 10 an 10 ^aenaden nebat einer Interpolattonatafol 
lar ~ " 



Von Dr. £«dwiK Behvaa, iNrakeor der Slanwarl« m Jan«. 

Fonfcehnto revidirte Stereotyp-Anagabe. faiperial-Octav. geb. 
Tafel 1. Q. lI.(I.oKaritbBienderZableauttd der trIgononetriMban Fonetionea). Ptaia 4 H. 10 Fl 

Tafel III hilerpotationstafcl, Suppipmvnt zu jüi'n LOf^arithnaaMflla)^ Frala 1 Ibik M Pf. 
Tafel L (LoKarilhincn der Zahlen). Preis ü Mark 40 Pf. 



Verlag von Friedrich Vieweg iind Sohn iu BrauaMlnra 

(Zu beziehen durch Jedo liuchhandlnng.) 



Fünfstellige 
logarithmische und trigonometrische Tafeln. 

litt«st(«c*kM««a 

Sr. O. aalilSiBflata, Kllnigl. nebabaher Oabaine Hofratb oad Profaaaor elo. 

flalTSPopltttieohe .Stpreotypie. Wohlf^fl« Behnlaiiagabe. Fünft« Auflage, gr. 8. feb.Prala 1 M. 



S)er iunge ^tditcrfrettiil. 

Sammluns wn Sebic^Kn jn IMmifra tai 
aiflablii^» Vtrtraiit in itbaU unb .^>aiif. 9lit 
einnn rialeittiikrn Sorwort ;itTn.i*i;rjcben soa 
Dr. Ca. taiM|. d*>t>" »tcbcjitnc uni Drrm^nr 
Saflait: 

Mn aiaiaa: ffit iai ftltet Mn 7—10 Q»^ 

trn- Bfb, i 9Jl. 50 Sf. 

3«ctl(( flittaa: für bog «Her eoa la-U 

3obifn. gfb. 1 TO. so ff. 

I»rmt« 6iii4(i: für bog TO« aaa 19— IV 
Sa^rra. grt. 2 Sl. 40 ff. 
= 3tbc< SäntK^m ift riajrla .^tu iiabtn. S 

nTrit;nn;)Iart für itir^rrr, nt\äft iat Qbi^ 
(infftbrra, ftrl)tn mif Scriangtn am ja Siaftm. 

ScTiag Don ptCfctln j|laM in firi|>|i|, 
bur4 allt Vudtbanblungtn jn btjitVit [SM] 

3n brr C 8 aiatcr't4ttt «(Tttga^Btlaag ta 

^ Suc^ bcr t^ernünftigen 

Öebeneircifc. 

Qine populäre ^^gtcine 

Jlrkeitifitl)ifkrtt 
led. et pbii. (ad Bttliai, 

Mi «(hau unt gcliinwil |1 tOW^ 

im*iU XsUft. 

8en b(nif<l(«u S^cfafftr if) in glci^rm thrfe^e 
rrf<(irn<n : 

t)(l Odlrl VtfMkItit unb Ci^än^fU. 

?lfTstlicfif t>Jt:tt)fdiIaiv: für 'grauen unb 
l'iQbdjcii. Tin öoij^dintttm. 8. üc\). 
b SWorf. OfbunBfir 5 "■JJlad K> 
&ti9 unb Stitptt in i^rm fi>r(^ftlkt:: 

K' (unttn mit Sfriuc^cn ii.Humniicn 
aftl. (£ifläruns. 8. ge^. 4 dMattöOSi. 



Dr. 



3n hiifla aanMiHaairt «Mbaiai, Sitiiti. 

Dr. JImiii ihlcv, 

Jcfc unt> Siimpf tct OffuttfnorbtnI. 

baiqtfteDt. 1 1 0.„ Sit. 



Bfdakteor Or. H. A. Waiaka, Lai^ — Verln von 



4 VaNtaalaik Laipoig. — Druck von 



4 Sohraa», Leipsig. 

uiyui^L-G Ly Google J 



Zeitiiiig k k iiöke Onterrilsweseu 



DeTitschlands. 



durch ille PottMsUJtea 
nndBulitiaadlnDK«!! na 



Unitr rliU(«r Hnvlrtanr i*t Bamn: AuK. Bnumer k, Btadleoltbnr tn> WIDit'.nuirynauliiin la Manchta. 
S^^^H If'rflitH lB>*rite '''' C^'*™*'- ')«'' IlMiMkiil» I. O m MlulMliu *. Rk., Dr. W. DrMer, k(L Lehrer ui der Gt- 

^ 1 ' P l '''V»! Dr. Krwfobars, Dir. d«r lisii. TVehttmbate M iHrkihn, Dr. H. Kraam 

oder deren Kanm 24 Pf. P»».«. Tlil ii i i* « iMM>iwM<l.a».XiGaitita.»tiiif <■ Wh. Mitw i > a l ti.>W^ PMfa«TOlfH«l»»hrtrt. 

- - ' D».m»l«TW.«Mi.ti«**.«lh«ft,Or«^««.l»t.O»«oMoht€T.Dir.d.»^^h.i. j^^^^^ Einxelne Nom- 
mm, Üki lOdtBMtS« rnt Ml 4« Mk. HrfMM« la KartealMk Sr. Bohauenburc. I>lr. d. 

L a ■Or*r»M. Prot a«Uadh«liB. du. d. Aiaiir irin««.^.. «I c«i»r(. Dr. Torbrodt, aodi- nara, Mweit vontmg, 

■iMMIk M ErilUt, Dr. WuUdorff. rur^ .l. lUa ." ^ u. r:i (Jl.rUUMIb 1^ pf^ 

herausgegeben von Dr. H. A. Weiske. 

MialK Zdiier itruM 47 . 



Bellftf «f«btthrtaueii „ 

vorh«rifer V«r«tJiDii}- 



Ko.41. 



LetiMdg, den 13. Oktober 1876. 



Jahrgang. 



Elternrechte nach ultramontanen Grundsätzen. 

So ol't t8 Bich darum liamlcif, das Reiht dcÄ Slaakd auf 
die IGrziehuDg der Jugend dnrrh die Ltitung der Sclmli'u zu 
bekkmpTen, oameutlich aber jetzt wieder in Preusstn, beliebt 
man die Sache bo zu wenden, als gelte eB, die unverän»snrlichcn 
und vom Staate bedrohten Elternrechte zu retten. So machte 
Bt'rr AiiguBt Keichcu»pcrgcr am 11. Dezember I6lb im deut- 
•olieik B^ehstage «!• er fBr Sie Bbaae-LotliriBger eintrat, welche 
«mter dem Voi^ebe»; ,Ws veilMigea die mtwirkang der Fa- 
milie !d der Schale' — Worte de« Abgeordnetes Wiaterer in 
derselben Sitzung — die Uebrrantwortitng der Sebidea aa 
KleriiK hrdirten, gogen den AdgeonliiPtt ri Diiiikcrdie 
„Wenn sich Staat und Kirche wirklirii itiniilicli petrenllber stehen 
BullteD, wersteht denu in der M'tteV D.i-h sjuI. nv m. i An^ieli: ii.icli 
die Eltern, die Familien, und ich eolite docti meinen, dufi» deräiaat 
niennd nimmermehr dag Rerht haben kann, schlechthin die Eltern- 
und Familienrecht zu abBorbireo." In zahllogen Broschüren, 
Zettl! ngsarti kein und Reden hat man in Deutächland. Belgien 
and Frankraieh iaaar die Blternneht« iai Treffen geführt, 
«B d«B ebUgatetiaahiB Sekilanterri^ aa bddaipfea — vnd 
ebcn'jelit wird bei aaa der Sanpf ad! heeoaderaa Eäfer ge- 
führt. Wie eeit Jahren ^bt die Taktik, welehe anf «asgege- 
bener Parole ruht, wieder dahin, man habe gar keine klerika- 
len Absiclr.en , aundern tei nur Anwalt der . Eltei nrer hte.' 
Die Eltern liaben ein Kceia daraut', dasä iiirc Kiiidfr vor 
dem Bösen baten, vor iHlürheu Cirnnd»:il?.i n b' svabrr n. lolglich 
80 Bchlie»Bt die moderne ultrainontHne Seholaslik, w-lelie, uin 
keiuealiaaresBreite von der mittelalterlichen UbertrufTen wird, köu- 
B«B die ültero fordern, dass es der Kirche freistehe, eigene Scbalea 
anenriehtea, daudie Eltern ihre Kinder hiaiebickea ktaaen, wo* 
bia sie woNea, dan der Staat kaiae konfea^sloBaa Seholea 
entebtea^ dea Unterricht nicht fQr gabotea «künn daif v. •. w. 
Und man bat damit gut operirt. Dem Volke lat et lo oft und 
so silBdrinplich vorsresapt wor.ii-n, dasA m.in d:- Keclite der 
Familien wahreu woUe, dass die ^Miti-n Li-Mle es schoa ciauben. 
Man kann auf dem Lande ui: ginne: >n die^tiu Sinn<> reden 
bOrcn. Wer Bich einmal din Muiie nimmt, den Ivi'uten vorzu- 
demonstriren, cb sei dem nicht «u, ({Uält »ich vorerst regeluiüs- 
sig vergeblich. Die nSi"^*) K»th'>l'ken* sind längst daran ge- 
wihst, alles for wahr zu halten, was der Papst, die BisehSfe, 
PCnrac Bad Kaplttaa aagea. Wir babea es ja seit föaf Jabten 
erlebt, dait BisohOlk aad Zritaagen dem Volke aiaiadea, es kabe 
Siels gsglaabt, was dieselben BischSfe aad BUttsr aoob ia Ron 
fOr onnSglieh erkllrten. Das „ gute katholnehe Volk* glaubt 
alica, Wenn'ft i!:m mir beständig vorgegiiir: wird. E« darf UBS 
das aber niclit abbalien, stets vun Neuem die Unwahrheit, wo 
wir eie ertappen, za entlarven. Das hat doch immer nix Ii den f;nten 
Erfolg, den einen oder andern eines Bestem zn beluliren. AllmiUi- 
licb gelingt ex denn doch, die Blindheit der Masse theilweise zu he- 
ben nnd damit den '^Anfang des Endes der nitramontanen Macht 
SB seiMI. Deasbalb darfte es, zumal jeXU vor den Wahlen, 
■ehr am Platso sein, eiamal eingehend aa aatemaehea, welche 
Keehte daa aHramoatane Systa den BItem wlrUieh gibt. 
I Wariaa wir dann finden, dasa die Eltern nach diesem Systeme 
I slAls n sagen haben, und zwar indem wir uns an die unver- 
(iUchten Quellen und Sati.inf:rn der l'ltrainontanen .ulbst 
lialteg, so bleiben nur zwei Fftlle müglicb- Entweder kennen 
dts Bednar, SabrIltolaUer lad asUmgischniber dia Sitsa dsa 



Kcehti« oder nicht. Im ersteren Falle erscheinen sie als naanfrieb« 
tigc Flunkerer, im letxtsNB als Ignoranten, dsma Worte ohaa 

jede Bedeutung sind. 

Daa Kind geliOrt rnntchat ohne Zweifel den Eltern, man 
sollte also denken, dass es in deren Recht liege, ob, wann, wo 
fie dasselbe taut'i'ii lassen wollen und welchen Nnnien sie ihm 
geben woU-_u. Wi-;t i;ek-lilt; sie müssen es nm li d-Tu Kirchen- 
recht« tauien lassen; thnn ^le es nicht, sokünuensie gezwun- 
gen und bestraft werden. Die Kirche lieaa aicli die staatlicbcn 
Vorachrifiuo gern gefallen, welche binnen einer Frist die Tavfe 
ilnrderteu unter Androhung von Zwaug. An sich ist ea selbst* 
Tsisttadlieb dass ebristUcbe Eltsm ihre Kiader taafea Issssa. 
Die Khtisebe Klnha Ibfdert aber niebt bloss das, sie verlaagt, 
daifK die NeugsibomoB sobsld als Oldglleh in die Kirche gebracht 
wi rde:i, uro die Taufe oder, falls sie die Kothtaufe nOthig haben, die 
raiifzerem<in.en im Hansa zu bekommen; ihr Hitnal .s.igt wOrtlicli: 
„Mit .\u»na.'inje des Kotlitftll,;^ (except.-v nne.nnsitate I darf iiiemaud in 
Privathausero getauft wi idMi, mieser liie Kiiiiiir der Kiinige 
und grossen FUraten, wenn diese selbst es vcrlangeo, nnd dannmusa 
es geschehen ia deren Kapellen oder Oratoriea und mit her- 
kömmlich gesegnetem Weiliwasser. ' Die Pfarrer sind ia den 
meisten Orten auch ohne den Kotht'all uiclit so umsUndlich. 
Die Stunde der Taufe baatiamt aatttrlieh der Qeiatlieh«, «r hat 
wenigstena das. Seeht daan. Die Namea stelieB dea Kteru 
aieht frei. Zwar ist das lOmiache Ritaal nieht so akrupulAa, 
dna afeh damnter viele nieht bringen liesaen, aber auch nach ihm 
sollen Wo uiOglieli Namen vmi lleiliseu i,'ew:i!il". wfiJi'ii, durch 
deren Beispiel sie zum truramen l.rbeu autgelurdeit und durch 
deren Paini/.ininm s:e bcHciiUtzt werden "'. Der Namenspatr.'U 
spielt also dvii lieiiius. In manciieu I>id/.eacn sind andere als 
Heiligennamen verboten und hat ea also der Pfarrer in der 
Hand zu chikaniren. Das cliristlicli<) .'Vltcrtlium wusste nichts 
von dieser Vorsehrift aad das kitere Mittelallar eben ao wenig. 
Wer an Patbaa goaommeo Warden dOrfio, war akdit, Imt das 
Kirebenreeht bestimmt Dar Getaafte. «ad Pratokslitcta statt 
4, aaa aaah diessm Sedtte aaltiabeas vatar der UrdtUahaa Oe* 
r walt ' Die rOmlache Kirche unterwirft ihrer Oewatt jedes „Qe- 
tauften ■, oliii;' ii t:lU lif Hiloksiclit auf da? Bekriititniss dei- Kl- 
terii und diu l'ersün Jessen, Welcher getaiilt hat. Seiion liüb 
wurde erklärt, dasd auch ein Laie, Ketzer, Exkommunizirter, 
Kichtehrist, Weib gültig taufen künue, wenn die Form und 
Intention der Kirche beibehalten werde. Trotzdem ist der Miss - 
brauch, konvertirtc Protestanten „bedingungsweise" zu taufen 
im Schwünge. Dass jede muuscbliche Kreatur, jeder Uelaufte 
eist rsebt dem Panste onterstel^ ist bekaaatUch das voa- Bo- 
BlAa VIII. ia Isr Bäa Üaan «UMtasi vea labia iMt imnt 
gelehrte Dogma, wona Pias IZ. dea Kaisar Wilhslm fai dea 
berüchtigeii Briefe vom 7. Angnat 1878 eriaaerta — am dcasea 
prächtige Abfertigung vom 8. September zu erhalteu. Und für 
alle dieae Forderungen gestattet, ja, fordert das nitramontane 
System staatlichen Zwang. Die Mortarantlle sind bekannt. 

Als Mutter der OstaaAsa gilt daaa die lüreh«^ als Vatar 
(der belUge Vater", der rBadsebe Pspst. DIsa Ist Icelaa ftwama 

Redensart geblieben, aoodera im Beebte dahin .Husgehildet wor- 
den, dass die Kirche unbedingt Gehorsam verl.tngt, dagegen die 
Hechte der Eltern und die IMrksicht auch auf das vierte (Jebot 
gar nicht in Betracht kommen, wenn die Kinder gegen den 
Wlllea dar Pisn sieb aiaf daa Kirskearsaht stutzen. Beides 
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tJUst sieb leicht zeifien. Mit aiebcu J&lircD kann ein Kind sich 
usoli dem KirclienreclitH' ;;iiltig ohne jede Form verlobeu. Wer 
»bcr düclite. das« ein Vater, deasen SoLn oder Tücliter sich 
hvrausnnlime, sicli mit acht oder »neb vieraehn Jahren zu 
vi-rlobcti, ohne ihn sa ftitgtn, da« Verlöbnisa Ignoriren, auf irgend- 
welcbr Art IMh ktentai Wirde »ehr irren; nur der ktrcklldie 
Siebt«! kMa. «m fie nntitign Kinder f wAri t— i m anf 
Ktäf« der Ettam «»Um » «eui «Uaia cüwlte QmaA dato 
haben. Umgekehrt nbar ktn «ia Kind da» die I H w irllirend 
■einer UnmOndigkeit Tetlobt bnben, naeh erreiekter Mflndigkeit 
a!:ni' ji tii n Cruad daTon abgebeo. BioMidcht n, daa iUh zwölfte, 
«•in Knabi: der das vierzehnte Lebensjahr vollendet liat, ml: papHt- 
licber Erlaubnis^ sogar frQher, kann sich ^1)11)^ verheiratben, 
braucht daz« keine Einwilligung der Eltern, Vormünder u. s. w. 
Die Kirche ^ verabscheut" freilich solche Ehen, h»t JedDcli nicht 
fttr gnt gefunden, sie mit der Folge der Ungtlltigkcit zu ver- 
biAtM. Sonderbar. Ohne pipatlirbe, oder, wenn ein Bischof 
dal« VMB «keiUgen Vater. emAebtigt iat, UaekMiobe £rUnb> 
aiat fcnn keh KadwBk elM gtlUsa Ehe iehUeiaeB alt «teer 
Venrandtea im vietten Gtad« (irit dar er dea Umsioaavator 
gem'einaua hat), mit einer Yerwandten der fentorbenen Prav 
Tierten Grades, mit dem Kinde, das er ans der Tüul'r l.oh mit 
der Uutier eines solchen Kindes, — «ber die Kuiw i.lif^-jng 
der Eltern ist si-ibst ifft Minderjährige IlberflüBsig. Und wenn 
die Kitern »ie verweigi in, darf der kirclilicbe itichter sie ergiin- 
ten. Ja, wenn Mädchen Ober zwülf, Knaben Ober vierzi-lin Jahre 
sich verlobt haben, aber die Last verlieren, den dnmmen Streich 
ansxufflhreD, kaaa aie der Mrehlicbe Richter auf Klage des 
Mitveiiobten daav fenrtheileii nnd dnieb Kirelienatrafen und 
Mku auab dtiak andere twiagen, firila kaia baatinnitM'i tob 
KinheamMe ankanater Ornnd an BdakliUl vwB^ Bin 
Ittdohen kann ganz «llgemeia mit TOtlendeteiB aeekidiBteB 
Jahre, selbst mit hiscIidtiiclK : Priifiuig nach vollendetem zwöfl- 
tea, ein Knabe nuch dtui Konzil von Trient ebenfalls mit sech- 
zehn Jahren das Ordensgelithde ablegen, sich also zeiflebcns 
binden. Die Zustimmung der Kltem ist weder streng rechtlich 
uöthig, noch schadet die fehlende der Gültigkeit des Aktes. 
Ja, mit dem Ordensgelttbdo wird die väterliche (iewalt gelöst, 
gehOrt der Möocb, die Nonoe der Familie Jurist:«! h nii )it mehr 

aatekt «alar der unbedingten BotnAnigkeit de« Oberen, hat 
den ■elatea Orden aelBca Kanan abaahigeB mä ekmi seaea 
Veraama n echaltaa, das Faalllaaaaw Bieht aa gebranehen, 
kaan ebne Briaabitba dl» EStarn'nieht besndiea, ntäit empfan- 
gen, nicht sprechen, nicht mit ihoen korreepondiren; der Obere 
iat sein Vater, die Obere «eine Matter. Znin Eintritt in den 
geistlirhfrn Stand ist die Erlanboii« de» VatiTs <iiier der Mutter 
naclr dem rein kirchlichen Rechte nicht erforderlich. Kacii die- 
sem kann ein Kind unter viit< rl chcr Gewalt, ja, eins Uber sie- 
ben Jahre, sich die BegrabDissatütt« wfthlen. So steht's im nl- 
tramontanen System um die pHtemrechte"! 

Wenn heutigen Tagen naiiehe hier besprochene Punkte 
keine praktische Bedentnag meiw habe8| tragen die Staattge- 
aetae, weiehe die Beekte der Etteim aaliteB, die Sekald. Aber 
du urehenreabt rieht jede ataatageietilldieBaaHaiamag, wehshe 
mit ihm in Widenpmoli steht, als einen Eingriff in die Rechte 
der Kirche an, der ohne päpstliche Gutheissung wirkungslos 
ist, dem Gesetzgeber, Richter und :i!Un, die bei seiner Aus- 
fUhrun»; mitwirken, den grossen Bann l iubrinKt, vcm welchem 
nadi di'i Bulle Apostolicae sedir vom 12. Ökt./bcr Idii'.t nur 
„der heilige Vater" lossprechen kann. Fasst es dem ultramun- 
tancn Systeme, so haben die Eltern Gewalt Ober die Kinder. 
Jnden dOrfen ihre Kinder taufen lassen; ein Kind nichtkatho- 
liscber Christen, das sieben Jahre alt ist and die« wOnscht, 
dar/ in dl« katholiecbe Kirch« «neh ohae Eiawilligang dar Eiltua 
anlj^OBBea werden. Katkeliaeha BIteni begehea aber ein 
kirchliches, in katbolisehen Staaten aaeh weltlich in strafendea 
Verbrechen, wenn sie ihre Kinder protestantisch oder griechisch 
werden l.'ä.^Hf-n. Eine katholische Person darf eine nichtkatho- 
liache cliristlii he nur heirathen, wenn sie das Versprechen giebt, 
das« alle Kinder katholinch werden sollen und sie sich Mtlhe 
geben will, den Mitgatten von der Wahrheit der katholischen 
Religion zu flberseugen, d. h. katholisch zu machen. Es ist 
den Eltern verboten, ihre Kinder von Nichtkatholiken nnter- 
richten zu lassen, si» in Schulen zu schicken, weldte aiellt 
katholiacke •lad; Bon ?«iUsgt, da»» all» Sebalea aatar gei•^' 
Uah«r LeUavg atahaa von der V«lba»eh«le bia aar VaiTanHlt 
Oer Pfiwrer hat an bestimmen, wie lange das Kind den Beii- 
giaaaiiilarrioht adtbig bat, wann es lu beichten hat n. a. w. 



Ob da« Kind Uber sieben Jahren an bestimmten Taigen Fleisch 
ensen liarf i .^bstiuenztage), hängt nicht von der eiteriichen Br- 
laubniü», .Hundern von kirchlicher ab; die Eltern ddrfeu ibra 
I keius j;eben, wenn es die Pspatgesetie verbieten. Das kano- 
nische Recht giebt selbst den Pathen die Betugniss, die reli- 
giSae EniehuDg zu überwachen, wenn die Eltern sie veruach 
ÜaaigeB. £■ ist hiebt Schuld des kanonisehen Beeht», wenn 
i» der hantigen Zeit und in eiuelaen Lindem den BKera «in 
Beeilt gigaben iat» aa bestimmen, ob die Kladot tiglldi oder 
wie oft sie in die Meise gehen, an ProaearioMB Tfaeil nelmiea 
sollen 11. s. w. In der froheren „guten Zeit" gebot der Pfarrer, 
dass die Kinder täglich auch im strengsten Winter, in die Kirch« 
gehen, oft Stunden lang auf den kalten Steinen knieeii mir 
entblOsstem Kopfe trot» der Sonnenhitze Prozessionen mitma- 
chen, Leiclien^ilge bL-^leitei» muHsten u. a. w., so gut wie ca 
ihm freistand, zn erlauben, ob man Sonntags das Getreid'? 
schneiden und einheimsen durfte. Die Vorsorge der HutUtr 
Kirche geht im nitramoatanen System ao weil^ da»» das rOaaiaelie 
Koaail von Jahre 1725 die Bcatininnng bat: „Wir biiligea die 
löbliche Gewoiishait in KAni^wleii Neapel und anderwftrtai 
daa» für Leute, dte ohn4 Teataaunt aterbeo, weangieieh sie Er- 
ben hinterlassen, die Bischöfe ati« dem VermOgen der.5elbeB 
zum Besten ihrer Seele etwa« bestimmeu, nnd fordern alle Bi 
schöfe auf, dahin zu wirken, das« die Gläubigen tiberall diese 
Sitte annehmen" (Tit. XX c. 3). Dasselbe Konzil (Tit. XXXII 
c. 1) schreibt vor, der zu einem Kranken gerufene Arzt mtiase 
zuerst denselben auffordern, den Soelenarxt zu rufen, und be- 
droht den Ant mit dem Banne, wenn er nach dem dritten Be 
suche die intliche Beaoignag nicht an^pbt, bia der Kraolu 
gebaieUeC hnt und diea den Ante daiah «in acihrUHlohea Zang« 
oiaa des Beichtvaters nachweist. Ob die .gatkkafholiaebeB* 
Aenrte sieh aneh bei uns daran halten, wissen wir nicht 

Bedarf es nach dieser kleinen Hlumenlese aus dem Kirchen- 
rechte der Ultramontaneo nocii mehr? Die „Kirche" verfiigt 
hier von der Geburt bi« zum Tode über den Mensclu.u. verbie- 
tet selbst in verschiedenen Diözesen, prostantische oder judiscli'- 
Ammen, nichtkatholische Dienstboten zu halten, versagt Jai 
kirchliche Begräbniss — was bei ihr heisst das Beurdigeo tot 
dem kirchlichen Friedhofe deu uugetaaften Kindern sa.ü\ 
chriatlichar Bltem und allen, welche aiebt ihren Oebotea sieb 
nladaalBBa aoah In latatar Btuade antervorflw haben, aetat 
aieh Ibar die Beeht» der aatorlicben Grsieher und Gewaltha- 
ber ohne Bdeksicht auf daa vierte Gebot in Jedem möglichen Falle 
hinweg, räinr.t den F.ltern nichts e:n als Keeht, die Kinder 
zu zwingen, die päpstlichen Satzungen zu biiolgen. Aber liif- 
selbe Kirche beralt sich auf die Klternreehte, weun >s .sich 
darum handelt, dem Staate entgegenzutreten. Die richtige Be- 
seiehanng fllr dieiaea Verfahren mag jeder selbst fiudeu! 

Köln. Ztg. No. 24U. L v. i9. Aug. 



WlirInttonasyBtMn M Utorni 

B Vortrag, gahaltaa im Baaisehu 



an Diesdea, 



Dr. Thieaaan. 

(Sehlnssw) 

Da ein sulclKr Abschlnss während eines Schulerlebeu« 
3 mal eintritt, (i is t-rsti.^ Mal u.-trli .Ab-i'ilviruus des vorberei- 
tenden Elementarunterrichts, das zweite Mal bei der Versetzung 
nach Tertia, da« dritte Mal nach Absolvirung der Untersekunda, 
so spitzt sich die ganze Frage tiber das wie? des Bifurkationsaystans 
zu der su: Soll die Gabelung vou Tertia oder vou Qbe w 
Inada aa erfolgen? W»» »nniebst den letstecen Zei^unkt an* 
betritt — bekantUdi bt Or. Ott» MHOer In Btriia 0» «hwr 
hier bereits besprochenen Broebüte fllr diesea Zeitpualtt 
wsrm eingetreten — (Cf. Entwurf Otto Mfliler) so ist nicht 
zn leugnen, dass nuniches für Ilm spricht. Zunächst der Wunsch 
der Eltern, die njoj?iicli8t spat iu die Beantworti.iifi der heiklen 
Frage treten möchten, ob sie ihren Söhnen die gymn.isiale odfr 
realistische Bildung zu Theil werden lassen sollen, nnd die 
auch dann schon, wenn sie die Ausbildung derselben %'or den 
' Pforten der Obersekunda Halt machen lassen, das — freiliob 
' etwas zweifelhafte — Bewusstseiu haben wtlrden, Ihaea auch 
' Jeder Biehtung bia eiae allgeneiae DarehschnittabMdnng gewihrt 
an habra. Bia weiterea Hoaunt fllr diaaan ZrilpaakC iat die 
bei einer so späten Trennung den Scktfar gewährte KeaDtniaa 
der griechischen Sprache, nnd wma ich nvn auch alebt ao 
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(Eatirarf Ott» Mtilsr.) 
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weit gehe wie Herr L»a«, di r i s l Ur eine Unmöglichkeit erklärt, 
dM> ein jaager Mensch lu tieferer Welt- und LebeDsuiHh«n- 
ong Ualta^ieh voilwnitek werden kOnne, ohne mit dem tipik- 
tMtn, g e w l wMckw MrtM ml kaltarUitoriseb bedeatnmteB 
▼olke, Im Ulker getekt bat, bekannt geworden sv sein, eo 
will ich doch die Vortheile nich? Icnpiifn. die aus di-m Vorkehr 
de» heranreifenden jungen Manne« mit Jen Gi-istesprodukten 
fiii"s Volke» erwachsen, in welchem , Natur unJ Srlmnlicit, 
Freiheit und Gesetz, in einzig dastehender Harmonie und Ver- 
Böhnnng zur Erscheinung gelangt sind." Tritt nnu la diesen 
SU wesentlichen Momenten noch der Uini>tand, das« bis anf 
Weiteres die Berechtigung zum einjährig-freiwiüigcu Dienst 
M den absolTirten Beraeh der Untenekanda gekaftpft ist, daei 
abo da^enige SekClenatefial, welebes nur na dieaer eekwer- 
wiegenden Beieektignng willen bfthere Sehnle» besocht, von 
den Obern Klauen fem bleiben, ihr Fernbleiben aber denselben 
die Erreichung ihrer hochgesteckten Ziele wcitnilicii irleichtem 
Wflrdt', 80 wird man begreifen, dass eine Bilitrkution in diesem 
Sinne viel Anklang gefunden unJ zaiilreielie Verehrer nnd 
, Bearbeiter' gefunden hat. Aber, wenn nicht» Anderes, mass 
na gegen dieselbe Ton vornherein der Umstand misstrauisch 
Mtebeo, daas sieh gerade GymnauaUehrer nnd Ojrmnaeialdirek- 
tsiM, wem aberkaa^, mit Verliaka für dien Art der Bifkr^ 
katieo ervlrflit kakn, nnd wen» nai anek das Gute von 
Iberall kersnadmen mnss, aoeh wenn es ntekt vom Freunde 
kommt, 10 verlohnt es sich doch der MSlie, die von den Herren 
entworfenen Uaterrichtspläne darauf hin anzuäclien, ob nie denn 
mich wirklich den Kealachulen (iutc Icommeii cJur Jucli 
wenignten» nicht schädlich sind. Aber weder das i-.nv. oder 
das andere ist der Fall, im Gegentheile sind in allen diesen 
Plinen zu Onnsten der alten Sprachen die exakten Fächer nnd 
das Französisehe in einer Weise vernaehlistigt (beispielswnse 
in den MBUenekea Entworfe FnuisMaeh bis Untersdk«»!» 2 
nnd 8 StBaden, HMknen nr Ui Unterqnsru Je 8 Stande*. 
Natorwitsensoh. inel. Physik in IIb. 1 Stunde), daas man bald 
die Absicht heraus erkennt, nicht dem höheren Sehnlwesen 
nbcrbaapt mit den Vorscljligen einen Dienst zu erweisen, eon- 
ilem vielmehr die Gymnasien gegenüber dem immer frischer 
anfblliiienden Rivalen konkurrenzfXhi); zu erhalten. In der 
That würde eine so spät eintretende Bifurkation, 10 Insaerlieh 
bestechend sie sein mag, for das Wesen der Rigalseknlen die 
•ebwersteQ Sebidfaraagra kerbeiAlbr«Di ikn «alenii nad adttlerra 
PfogymMriea, Aie okerea aber Fluhklanen 
damit der Realsehnle, die mit Reeht nnd mit 
Atoll kilker den Anspruch erhoben, Ihren Ztglingen eine der 
gymnasialen gleichwerthige, allgemeine wissenschaftliche Bildnng 
(0 geben, durchaus nicht gedient »ein kann, brauche ich nicht 
fl bi'WfiHin. 

Wenn wir nnn also so dem Beaaltate gelangen, dau eiae 
katiM vnTMla ak tai voifeaalaan Bedfliftint aamikl 



als den Forderungen beider .\nstalten auf möglichst reine, nn- 
getrllbte DarehfUimBg ihres Lebrplanea und Zieles am Besten 
^tgi^ w glanka leb aar ein Bedenken wegrinmen zu mttssen, 
dM aal dtomal vw pBaariabv Sctta erkobea wiid, daa Be- 
denken gegen den Beglaa dei griaeUnken UntenMMs «nt la 
Untertert in nifr^egen verweise ich jedoch anf die Protokolle 
der Oktobi rkcnierrnr. von lh73, nach welcher — freilich zn 
grossem .M-Lmcrzi: di'R Jaus;ilif;L'u Diri'l<tors Dr. Benitz Geh. 
Rath Wiese ausdrücklich erklärte, „dass er die alljcemeine Ver- 
legung dea griechischen Anfangsunterriehis dscIi III und zwar 
•nch ohne eine Vermehrung der wachentlichen Stundenzahl 
von 6 auf 7 für soliaeig erachte. Sich für diese Veränderung 
zu erkUren, dazu bestimme iha die Wahraehmaag, dass jeUt 
die Quarta die geplagteste Klasn nl aad arleiehtert wardea 
miissr: da kXmen zu den Torherigea UateiriektlfeMaittadea 
auf einmal neuhinzu das Griechische, die Hathematlk, und die 
eigentliche Geschiehte. In Quart« beginne fOr manche aueh 
schon der Konlirmandennntcrricht. Dasa lieber das Grieobische 
um l ine Stufe weiter liinHufgertlckt werde, sei auch lai I^tMWn 
der Anstalten, wo eine Bifurkation stattfinde. 

Dass übrigens dieser spätere Anfang des Griechischen nicht 
aothweadig feriagere Leiatnagen darein snr Folge habe, könne 
aieht aar an sflddentMhea Oyrnaaiira, aoadera auch an einigen 
preussischen dargethan werden, wo ansnahmawein dien Ab- 
weichung vom allgemeinen Lehrplane gestattet worden« Die 
LandiageliulkDnfereni von IM'.» habe das Griechische auch 
ernt auf lin unterste Stufe des Übergymnasiums d. J. in die 
HI pes-'t7,;, und diese III li:ii)e noch dazu in der Regel einen 
einjährigen Kursus haben sollen!" So weit Wiese. Zur Be- 
rnhignng aber der etwa noch Bedenklichen möge nicht nner- 
wihnt bleibea, dan naa iajeaer Konferenz v. 1»73 sich dahin 
dnigte^ diaStaadeanU kaChtnUnken kOnne, da bei 7 wöcheat- 
Uehea Staaden inneriislb 6 Jahtaa danelbe emieht werde wie 
bei 6 wBehentlichen Stunden, inneriMlb 7 Jakrna aaf Koitea 
das Latein getrost von ö auf 7 erhöht werden — eine Kalkn* 
latur, deren Richtigkeit schliesslich zu Aller Freude auch Herrn 
Bonitz einlencbtete. 

Um nur snm Schlüsse den von mir als Probe entworfenen 
Stundenplan mit einer Bemerkung zu begleiten, mache inh 
darauf anfjaerkaam, dan ieh nieht bloe nm den Gymnasien 
gereeht an werdea, aeadaia weil ink ana eigenster Ueberzen- 
gnng ond aiiiaaa Brikkraacea (iBln fiea dea Bealiehniei, 
für gebotaa eraekte, die Zahl -der wAekentUekea latrialsehen 
Unterriehtsstanden für den pemeinsamen Unterbau anf 8 erhöbt 
habe. Ich hoffe angcBiclite der für die Rcalschulabilnrientea 
zu eriitrebenden Berecliiigunj,". n auch unter den Vertretern 
exakten Wissensehaften hiergegen keinen Widerspru^j^ 
Snden. Daas in den obem Klüsen die Zahl der Stan . 
Latein aiek aaeb dem Pliaiip der »gleitenden SkaU" d!" 
dcM» diiMB üikilrtiad tk^ dai Latria mit daoB va™7' 
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SpntfhM; in ErwIfWif Ahm UnsUndea und der Bedeatnng 
ier auktm Fleher für die oben KlaBaen hat man zur Klage 
wohl keinen recht penügenden Gniud. 

Ich bin am Ziiit; meines Vortrage», mit dem ich Ihre üe- 
duld in Anspruch genommen. Ich bin mir wohl bewusat, keine 
neuen, noch weniger genial-organisatorische Gedanken vor- 
getragen »u haben; ich wcia* recht wohl, dasd beasere Krüfte 
als die meinigen nnd die Bnariceu dua gehdran, dm in dieiea 
Vortrage anageaiwoekeBen Oeimlnn Lebe« in getan. Aber 
ioli bin der Meinang geweaan, 4aaa eine Ftag«, die, via die 
dar BUbrintioB, gende jeCit ao vielfkch Tentilirt «od nach der 
Balte ilmr Ausführbarkeit iliskntirt wird, wohl Werth sei, das 
Jeder rrähte Schulmann zu ihr Meliung nehme, hüben oder 
drflben l'&rti'i ergreife und für sie trlljte tnd klBipifei don 
gObne Urlaub sind wir geboren." 

Theaaa. 

1. Die Kombination von Gymnasial- nad Baalklaaaan uacli 
dem Bifuikationsayatem ist für alle höheren Sohnlen nieht nur 
dorebführbar, sondern aueh wOnachenawerth. 

2. Die BiAiriutioB tritt am Beaten ait der Tertia ein. 
Ein epltarea EintrelM iat, bei alten aabeinbaran Vonügen, nm 
daawlUan in TCnrarra% iratl ee den Charakter Jeder der beiden 
laitaltaarlen, inibesondere der Realsohnlen, schwer schädigen 
vflrde. 

3. Angeaichta der noch zu beatehenden Kiimpfe der Real- 
aehnle am die ilir im höheren Schulwesen gebührende Stellung 
endiaint eine enaigiMihe Agitation fttr aligeaeine Dnrohrohning 
daa BiftrintionaqratanM inr Srit Inoppartm. 



Dto dMtwhM Erzieherinnen in Pwrfti 

(Bin wohlgemeioter Wink.) 

Unter den dentachen Staatsangehörigen, die sich nach dem 
Kriege wieder in Paris einfanden, fehlten in den ersten JaltreB 
die froher ao sabireich vertretenen Ersieherinaan fiut gIniUdi, 
d. b. aia fdilten vanigatana in das l&aatUMiaan, anf den Re- 
giatem der Agenturen vnd in den BOnlten dea College de 
France , wo sie donat ihre Wartezeit znznbringen pflegten. 
Sie hatten Recht, wegzubleiben : es war noch der Augenblick, 
wo in den Lyzeen L'i>;;aru imd Bilhmen mit Vurliebe als Leh- 
rer der deutschen Sprache angegtellt und in den Familien Oster- 
reichi.sehe und iichweizerische Kindermidcben als Erzieherinnen 
aufgenommen wurden. Was fUr ein Deutsch auf diese Weise 
den von der Nofliwaindi|^iait, die Sprache des Siegers an erler- 
ne«, darehdmagenea naaaaaen baigebraeht wurde Itana aan 
rieh danken. Eine Umkehr war nnTermeldlidi vnd afe trat 
io dem Ifaaie ein, als die fOnf Milliarden im Publikum ver- 
Bchment wurden. Jetzt erinnerte man sich wieder, dass eigent- 
lich die Hannover« uc rinnen einen besseren Akzent huLin, uid 
die TOchter Tirols, und die Nachfrage nach Korddcutschen 
wurde immer laiittT. Dii ac fanden sich allmihlich ein; doch mnsste 
noch manche sich bei ihrem Eintritte in ein fransOaisches llaus 
verpflichten, vor den Verwandten und Freunden der Familie 
als Balerln (denn die Baiern haben bekanntlich den Krias 
nnr geawnngen mitgeauteht), Oeataiteleherin, ja gdegantUeb alt 
Pelia in gallan. Dicae Fiktion aaUoaa Beibnagen nicht 
naa: die franseelsehe Familie ftfctte sieh dnreh die Gegenwart 
einer Deutschen in ihren AensscrKaf^on beengt und diese hin- 
wieder in ihren innigsten Ueberzcugungen verletst; man hatte 
niehta vomwerlbn vnd war 
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gram. Dieser »Ihu begreifliche Umstand führte in den Kreisen, ^ f 
Gouvernanten halten, zu der Annahme dea vor dem Kriege kirr 
wenig gebr&uchlichliclien englischen Systems der sogeoatitti-! 
daily gonvernesaed, der ans dem Hanse wohnenden £nieh«ii' 
nen, die am Morgen, oft erat am ITaahmittag« komanm, im (» 
terea Falle «um Frflataek, fan irtalaren zu keiner Malaeit Ua- 
baoi irtMere Freiheit, aber aneh ungleich grOaeere tsä^tam 
■aifn beben, da sie mit einem verhUtnisHiDüsaig gerisin 
Gehalt selbst Kost und Wohnung bestreiten mftsaen. 

Das scheint man in Deutachland noi h niclit zu wihsfc; 
desto mehr aber wird in den zustindigen Kreisen der Vcpi 
eherung Glauben {ciHchenkt, dasa heut zu Tage alle fraanJ 
tischen Eltern ilire Kinder io der deutschen Sprache aater 
riehten lassen Anders Inun man sich die Ueberl'ollung de 
Pensionen unJ Agentnia« mtt dealaehen JSralelierianeB kiu 
erklären. Sie hemmen Ihiile ene dar Brimatb und thsUs ib 
England herdber, mallt In der bestimmten Absicht, wlbnsi 
eines Iftngeren oder kflraeren Aufenthaltes in einer franzOsiteboi 
Familie oder sciilimmäteii Kalls in einem Institute ihre K^m* 
niaae nnd nameutlich ili/e RedefertiKkeit in der Landeasprifi* 
zu vervollkommen, um später wieder zu Hause oder im A» 
lande bessere Stellungen zu finden. Sie bringen fast immorc* 
Fruchte jahrelanger Erspamiaae mit, ein paar hundert Fraai«, 
die sie, wenn es sein musa ihrem Zwecke opfern wollen 
ea muBB Öfter aein, ala sie es sich ans der Feme beiblka 
lassen; denn nieht nnr sind gnt benaUte Stellen adtn mi 
ohne gewichtige Empfehlungen kmim in erlangen^ sondensaik 
fflr die Bchlecht und gar nicht besahlten, die unter der Beieick- 
nnng ,.au pair" bekannten, wimmelt ea von Aspirantlsoa- 
„Für jede Auasicht, die sich cn'jffnet", sagte kürzlich Jemaad, 
„tauchen vierzig Anerbieten auf." Diw mag UberfriebeD «fi», 
aber es ist ein Schmerzensschrei, der die Sachlage charakle: 
sirt. Sie iat für das Publikum kein Geheimnisa, und dirM^ 
mag ea adelige oder bOrgerliche Namen tragen <— der bis ur 
Raubaueht habgierigen InstitntaTorsteherinnen gar nicht ss {«• 
denken — beutet aia m, indem ea so gningea Henenr all 
möglich bietet nnd neeh onni^^iehere AnAwdemngen atdU» 
So verlangte kOrtlich eine Fvatt Orlfln N . . . TOn «istr 
Agentur einige dentsche Bfdabariuneu zur Aieidlt osd iodei 
iiüchsten Tagen defilirtc CID ganzes Dutzend Kandidstfnneo asi 
Norden und SuJen au ihr vorüber. Die Griifin war so leiclil 
nicht zu befriedigen: Die Erzieherin sollte ihr Lebrinneoeit- 
men bestanden haben, mit einem distingnirten Aeastnrn ani«' 
gestattet aein, die Kinder in der Musik, ihrer Hntterspraciie 
nnd im Franzüsiscben unterrichten, sie spaaieren ftthreu, vf^ 
mit schtoea Handarbeiten heaehifttoea and — .da die dell^ 
adma lUdehen eiob doeh aaf alle Hanageaehlfte so gnt «er- 
stehen" — aneh die Mee Wische plxtten! Für alle diese Löa- 
tnngen bot die Fran Orlfln freie Station nnd 40 Frka. mosat- 
lieh, otwas weniger, als sie ihrer Kammerzofe giebL Es khagt 
last unglaublich, aber die Stelle ist heute besetzt, nicLi «S»'« 
von einer Bonne, sondern vuti i:iner Beamttnioi ii^i-r, die gutf 
Studien gemacht hat, jodoch nach viermonatlichem Harren ilir« 
Kasse erschöpft sah nnd sich schämte, unverricbteter Dinge lü^ 
Hehnkehr anantreten. Dies ist nur ein alltäglielies Beitpie' 
aaa Baaderten; wir wollen hier von anderen FiUeo, 
gel nnd Leiohteinn tur Sebaade führen, schweigen, obrl«io)< 
vielleicht eindringlicher eis allgemein gehalteee Wsnu^ 
Eltern und Vormünder wirken waraen, welche junge ' 



so »orgloe in eise unbekanate Welt hinanssiehes 
vertraaea eft.allie fest dean Hvthe nnd dar Omahalil i"'*' 
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TOehter aad SchftUUag« aod achdoea anbakOamart dariB, 
wo «leih dieam im Kampfe nm daa Daaain %ine 9tBtie bletat 
sad wo keine. 

Vor dem Kriege war die StoUaug der deuUclieo Erziehe- 
rinnen in Paris pinc von der bcDtig^n weit verschiedene. Kein 
Vorurttieil sclilo&8 itinen die TbUren oder zwang sie zu LUgen, 
aie waren im Gegentheil beliebt uud doch ging ca ihnen manch- 
in«! nieht gal. In aoleher Noth wuaat« aber eine jede, das« 
•B io Parii svei Sutten gab, wo sie anklopfen durfte und 
Stehar war, fraaadlielMi Batb aad thitic« Haifa sa Andea. £■ 
-waren ika dla HtaNr dw Frtakte Tmj Triar and dar var- 
wittwaica Praa Dr. Ma^a; ami Saebien, die Beide stellenloae 
ICrsteherinnen in Kost nalunen, viele su herabgesetzten Preisen 
und noch andere auf das blosse Versprechen sptterer ROckcr- 
tttattuiig hin, sich fur äitf bemühten, ihre Schritte in der frem- 
den Hauptstadt lenkitn i:riil »o fOr unzihlige LandsmlDninen, 
eine jede der beiden Damen in ihrer Sphäre, eine Art Vorsehung wa- 
ren. Weder Frlnlun Trier (die heate als Vorsteherin des 
LtehreriBaanaeBinam ia Karlanilia ibr Mar iMcoanaaM Weik 
IbrlfBlut) mA Fkan Dr Hadbig iit anrttekgaltaaMiia, md daeh 
wftre aia aofopfendea Wirkea, wie da« inrige, jeUt mehr als 
je am Platze; denn die einiigen einflnssreichen GOnner der 
deutschen Erzieherinnen sind gegenwärtig die deutschen Je- 
auitenpatres der rue Ij»fajette und der Charalcter dieser BesohOt- 
zer aagt hiuliiBgUcL, d*s* itue Verweudiing acharf ali,'fätcclito 
<xrensen hat oder, wenn sie Uber dic^cHu- hinauslangt, nichts 
waniger aU aneigenotltsiger Art i«t. Ihnen, den , Verbannten 
kann akthta anrftaaahter aein, ala ia dar E^eoida ibrea Saoea 
in di« aar Oaakbaikait gaatimmtea Gaaittthar daatNbar Fkaaan 
anacastraaeif da wtaan wohl, dua er dereiaat ia Vaterlaade 
aufgehen oad Ihaata dort ein paar Anhaltspnnkte mehrsiehera 
■wird. Mit den deutschen Jesuiten atciit finc vun deutsciien 
Schwestern geleitete Veraorguugssn.Hialt in Vi-rbiiidiing, die zu- 
gleich Schule und Abyl fl)r striU'nlosv dcuttn^liu Frmieiiäptiäuueii . 
ist. Die Ptiegebetulilcnen der ächwestera äind mciiit Dieaatoiäd 
«hen, aber sie nehmen anch Lehrerinnen auf uod lassen sich 
Ton diesen fUr ein Irmlicbes La^er und ichlaohte Koat i Frka. 
tiglicb bezahlen, wihrend sie da Oeaehaok Ar daa Kloatar 
•odar ikra Kiroha (flaiat Ckaika) baauvtaakaa, warn lia aiak 
fto alaa Stalla Mmtiiaa Mrttea! Dia Patrai aallMt aehcfaea 
4ber die Habgier nnd Rohheit ihrer frommaa flaharestern im 
Herrn ziemlich erbaut zu sein, und, da sie den Eindruck, wel- 
chen dieselbeu auf gebildetere Per-ioDtn machen, w.dii z\i be- 
rechnen verniiist'n, Kii'.chf lieber anderawo unterzubringen , ins- 
b!'H^)^d(■r(■ iiD Koiitorteu des linlsen SeineulVr*, die direkt von 
ihrem lUutterhause der rue de Stivre» abhängen nnd iabetreff 
der Heiligkeit und Billigkeit gleich wenig zu wünschen lassen. 
Diaaa affaakuDdige Protaktioa bat jadock ikra Marka Sehattan- 
■aila; dana es giabt iriela kathallaeb« Faariliea, walehea ea 
WidMlInb^ eine Lehrerin direkt von den Jesuiten zu beziehen, 
aad ao veraehrt manches talentvolle Midchen, das nothgedrungen 
zu ilinen flOehtete, in vergeblichem Harren seine KrBpar- 
aisse und l&sst sich aus Verzweithin^ endlieh in einem RIoister 
varaorgen. 

Die Engländer haben hier »chuu lauge ein home fctr stellcn- 
laae Erzieherinnen ihrer Nationalität. Soll aa aiafct möglich 
sein, aneh in dem aatslichea Einriehtungaa ao iigiagUchen 
Deuucblaad die Privatinitiatfva Air dta GÜrfladimg einea ihn- 
Utbaalaatitnlaia Paria su argnifca, wo saUungsfllbige deutsche 
labtariaBaa ala bitligei Uataifcoaniaa aad Batb, zahlungsun- 
flUfe aad badriagta abar Obdaab oad Hlllfa Inden wurden? 

(M. Z.) 

Ein literarischer Nachmf. 

Es ziemt sich wohl fttr ein Blatt wie diatea, aamantiieh 
weil Trrschiedentlich in damaelboa roa der hier ao baaproohoa- 
daa Uterariiohaa Eraahaiaaai die Beda g ow a aa a iit, Akt si 
lahatea voa dam aiit Eada 1874 atagetretenao Abaehaidaa daa 
.AUgaaieinen Literarischen Anzeiger für da.? evangelische Dentsch- 
laad* Leipzig und Uuterslohe. C. Bertelsmann. Redaktion 
(0. Andrei, Pfarrer zu D. Wilmeradorf bei Bei In, Ur. H. 
Ciemer n. Dr. 0. Zöckler, ordentliche Profeüsorcu der Theulogie 
zu Greiiawald) und Verlagshandluog zeigen e« im Dezember- 
büH Nr. 87 des Jahrgangs 1874 XIV. Band, 6. Heft an. Was 
&»ch zu rerOffentlichen sei, werde die Fortsetzung, ,Der Beweia 
im Oiaobaaa" nit kritiaeh referinoder Abthallaü, eboafiilli 
bat C Bacielanaaa onabaiaend, bringea. |a .dar twIaaaBaaige 



war daa Uatwaahaiea aiaa .kiititaba Baadaeban aad B«- 
apraebaag dar badanteadaroa raaehdaaagaa anf dam Gaaaamt* 

gebiete der in- und auslftndisohen Literatur, in Verbindung mit 
einer grossen Anzahl Minner der verschiedenen Wissenschaften ' 
herausgegeben, genannt. Nach der Zahl KIV des letzten Bandea, 
2 Bde. des Jahres, hat der L. A. Anz. seine Entstehung mit 
dem Jahr 1867 bzw. 1868 zu datireu. Damals waren die 
Herausgeber Pfr. 0. Andrei zu Neheim a. B. in Westfalen uod 
Pfr. C. Bracbmanu zu Köln, es hies« anf dem Umschlage: 
«Dar Ailgeweiae Liter. Aaieigar iit bMAadot ia Varbiadang 
latt Mgaadaa Wanera*; folgon aatar aawna Pntf. Ilr. Oartiaa 
in GKUtiagen, Prof. Dr. Donar Ia Bulla, Pm£ Or. Happe in 
Marburg, Oeh. Reg. Rath Dr. Laadfermana ia Koblenz, Prof. 
Ur. Wäiitz in Güttingen. Im Jahrgang 1869 Juliheft bereit« 
waren diese Mitbegründer spurlos verschwunden; aie werden 
an den JesuitenviTtlieidigungen, welche sie bis daliiu mit zu 
vertreten hatten genug gehabt haben. Von nun an hei«at ea 
auf dem Umschlage des Allg. L. Ana^, dhwar haka Bich seither 
der „Mitarbaitaiaabaft folgeader Hana aa arikanen gehabt eto. 
Zar Ghaiakteriatik d«a gmnun Unteraabmaaa dlaaea nur einige 
Anfahmngan aus dem Inhalta daa AafbagM aad dea Endes. 
Der IL Band des Jahrganges 1868 braahte eine Lobpreisung 
auf d-'ii BiHi-hiif von Ketteler in .Mainz, auf se'.ne Energie, 
seinen fri>niinen Kil'er, sein rastlosea Arbeiten l'Ur die katliuliache 
Kirche, Seine durcliaus achtungswerthe Persönlichkeit, seine 
Eintilhnnv: dn Jesuiten in das Grossherzogthum Hessen, seine 
Lahmle^ au^ Im katholischen Fakultät an der üniversitit Giessen, 
Bowi« Beaaitignng deiPlaMt and anderea Thaten dieses .Mannes 
Oottaa*. Toa aaiaar Biaflkraag dar OoiT'aaken Horaltheo- 
logle in das Seminar war kdaa Bado. So paiaiirta alao dar 
Atlgem. Lit. Anzeiger bdm Begiane aetaer Thltigkatt. 1874 
bei seinem Anagange aus dem Leben sieht man unter seinen 
Mitarbeitern die Haupirenitcnten dea Grossherzagthums Hessen 
l'fr. Fuchä in Beerfelden, Kraus in Kothenberg, Kand. Lucius 
in Kloster Arnsburg. Pfr. Meyer in Neu-Dettolssu, früher in 
Heuisch Guttenbaeh. von wo er als TeufeUselivr iu Folge 
seiner Renitana aaon Nea>Detteliaa bgi Momberg auswich. 
Dia SablaNhafta wlanada aaak vaa Battaahkbaa auf dio 
Kliabaafalitfk, die maa mit dM Kamoa Bianarek*Fblk am 
kflneaten kennaeiehaet, naaentlMi aaf die neue 3f noda1«Prea> 
byterialverfasäunfr ancl) im Groaah. Ileasen. l.'nter Hinweisung 
auf Aeusacrnngen des l.rwelfen I'ropat Thiele in Brauschweig 
(IIi)fd()inpreiligerI daaelbst'i: es .hi i nich; abzuseln ii, welche 
traurige Piiasen der Kampf zwischen altrömischem (!) m» De^tsi liu 
Ubersetzten Staatsrecht und neurömischem Kirchenreclit uni-h 
durehmaeheB werde, die Regierung seheine auf namhaften Bei- 
atasd atia katholiachen Kreiaen nicht rechnen an können, «der 
KSalg oad dia Kaleacia daa laagea Hadaia mflde arwaioktaa 
Ihren harten ^a aad maobtaa aadliab Friada* atOart dia Be> 
daktion (Zöckler, Cremcr u. Gcnoss.) den Wanschsenfzer aus, 
Nie wünsche von Herzen auch die Friedensglocken recht bald 
läuten zu hören. Ohne Bedingung! Nun der „Allgem. Litorar. 
Anzeiger fttr das evangelische Deutschland" war ein rechtes nnd 
Hchifchtea Organ jener Richtung in der evangelischeu Kirche 
Deutschlands, welche die FQhlung mit dem Ultramontanismna 
der katholischen Kirche aufrecht erhält Es ist ein gutes 
Zaiebaa, daaa aich dieses Oigaa aiebt bat baltaa kAaaaaf aber 
aa wird aadi aOthig sein, dla Mltaibaiter daaeetbea, walaka ia 
eiafloMreielian amtlichen Stellungen sich befinden, laa Ktthle 
zu itellen a. B. eiae Aaiabi preussiseher Provinaialaehalrltho 
cf. BampaL 



KorreepoBdenzen oid Ueiaere MittheilangtiQ. 

— Berlia. (Der deutsche Lehrerverein. Baatrkfver- 

band Berlin, hielt am Freitag Abend eine Generalversammlung 
ab, deren hanptsKchliehiifen Gegenstand ein Vortrag des bekannten 
Lehrers und Jugendschriftsteller.i Hrn. Kerd. Schmidt tiber deo 
.Verein fllr diii Wühl der ,ius der Schulu outlaasenen Jugeud* bil- 
dete. Herr .Schmidt schilderte in Überzeugender Weise die mühsame, 
aber reich gesegnete Wirlnaailceit dieses Vereins, dessen Aufgaben 
in einer grossen Stadt wie Berlin fast nneraohOpflieh seien und 
dessen Thätigkeit wegen ihres moraUaehca imd pädagogischen 
Werthes die Lntersttlczung aller derer verdienen, welchen das geis- 
tige und sittlich« Wohl und die Weiterbildung unserer der Scnule 
entwachsenen Jugend am Herzen lie^f Besunders seieu die Lehrer- 
kreise zu dieser 'rheilnaiiini» mi den BesrretiiitJifeii des Vereins f.u 
ermunteru und ihnen uameiirlich d:e thatkrätri^'H rnteratiittung dflr 
aogenaonten .äonnugsunteriialtungen" auzuempioalen. Diese uiic 
Tlalan BaiAüla aafgwwaHaaen Aadeatongen wurden mehiCMb noch 
va. «idam «lior a««.ftfcn «nTzeitigtjji j^|l|glgb ^W^ , 
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cende Reiolntton: ^Dtt V«Ni« «kfiat B«»trebuic«B im Verein» 
nir du Wohl der us der Sohal« mtlMeeBea Jvcead iiaea allen 

RicbtnDKen hlu mIs Dothwpndig an und eiBpfiehlt lelMB MitKliedero 
die UDier6tiazuii|< diosur BettrebangeD.* Im Ubrifeo beteoäfÜKte 
eicb die Gcaeralvert^mmlung mit baoalicben Aogelegeobeiten des 
Lehrervereins. 

— Berlin. I Ke»l schuUache \ Dieser T»pe fand in BcHin 
liiitc: dem Vursitre des Direktors Schayenhur); ■ Oefeld flue V'er 
Sammlung von Pitdagogeo und liberalen AbKeurdoeCea statt, in wel- 
cher die KuaUchulfraKO erOrtert wurde. Vod letitercu waren 
ingegin: Laaker, Dunker-^elle, LOwe-Calbe, Schmidt-Stettin, Harn- 
Meber und von Ben da. Die Verauimlung glaubte za der Annahme 
iMrechtigt tn sein, du« nnr dann die ReaUcbnle zu ihrem vollen 
BMkts Kommt, wenn den Ahitorienten der Realschule I. Ürd, die 
FiikvMIten der Hoehschule ebenso geVffnet sind, wie denen des Gym- 
nasiums. Sobald daa in Angriff genommene Unterric-hiiigeseta Ge- 
ütHli gewonnen bat, nnd dasselbe der Laudesvertretuij); vorgelegt 
sein wird, sollen weitere Schritte zu (Jnnsten de» Keaischulwoiien» 
gtinacht werden. 

ORlbliif« (Uebelstünde dea Kont'irmandenuuterricbteB.) 
Ein grober Uebelatand. unter dem die hüheren LehrantultSB sa 
leiden haben, iat die GleicbgUltigkeit. mit der die Behörden es 
nkig ■itueeben, daaa die ilerren (Geistlichen, wie es vielen seheineo 
wlHt Uoa tue reiner Bequemlichkeit den »ogenannten Konfirmationa- 
1lt platterdings zu keiner anderen Zeit ertheilen wollen , als 
und DüDDLTftla^s von Ii U. ab. 
10 ^icil nur /litliilii:, «ie an der hii'siKfit K(ta!scha!e, in einem 
LtlirHrti(j|l!'(;iuuj ijul- ^TtiKsuri' Zahl vu-j L'jbrL-ri] Iimlul, die Mir 
Erthi'tlung des KeliKionsunterrichls befähigt und geeignet ist, da 
Ueat eich, »eitdeni die XonlnMHideD von «Mai JM^fanMnMrricbte 
ia der Söhnte dispeneirt wetden dlirfni, dto-ftMMw w •tetfobteo, 
dut wenigstens in den KlaMeo, aua denen erfabrnngamSsiig immer 
elae grossere Zahl von SchUlem den Koufirnatlonsunterricbt be- 
sucht, auf die Xeii von 11 bis 12 de» Montags nnd Donnerstag der 
Relieionsunterricht ^t'le^t wird, sodaHs nur diejenigi^u gcBcli.idi^ft 
werden, die schon ilher diese Klasveu liiuau» oder uoi h ulchc »o 
«eil aufi;esticgon sind. Wo sich adnr, wie au dem liiesit^eu (iym- 
naaiam der Religionsunterriubt bia IV. hinunter in einer Uand be- 
iTiirKlaniBdi« " ' 



To 



mttnMit 



bt mlMHlw llehaer wOebwtlidi s««i StmdaD venlumaa, 

die tum Tbell mit den wiehtigsten UnterrichiagegeDStSndea belegt 
sind. Hier mnaa des Schleunigsten Kemedur eintreten, wenn 
die Herreu GeiatHcbeu nicht von »el!>st soviel Einsehen h^beu , so 
ist e« die Pflicht der Beh(irde, dieseWeri iwin^Bweise dazu anru 
halten, dass sie ihren Konliriuationsuaterrielit auf die schulfreie 
Zeit verlegen, selbst auf die Gefahr bin an swei Tagen in der Woche 
ihre S(>aaiergange um eine Stunde abkürzen ziv müssen, wenn anders 
man iicb nicht duu entaeblieaaeii kuB — was allerdings das Ver- 
■tXndigtte wKr« — den Besneb dm Konfirmationsunterrlcht« fUr 
die Schiller höherer Lehranstalten ganz aufzuheben. Was wird s. 
B. ein Sekundaner (um von den Primanern ^ar uiclit zu sprechen, 
die in Sekunda so^ar in die Kinleituntrswinseuoeh^ü und in die 
Byinl'olik einpet'iihrt wonieu sii.iti in dem Konlii :ii;iiii>n9unterricht 
der Geistlichen gross Neues erfahren, nachdem er iu den unteren 
Klaeaen drei Jahre lang in der bibliafiben OeaeUebte dea alten and 
Moea Teatamenta anterriehtet worden iat, aneb die (Unf Haupt- 
atlieka aowie eine grossere Zahl von Liedern nnd Sprileben aas- 
wendig gelernt hat, in Tertia aber das Evangelium Lokaa und die 
ApoBlelgescbiehte in extenso k"'''"'*''! hat und auch mit der Geo- 

f;raphie von Palästina and der (iujl.i>.'t.'[id<>!i l..i[ui<M' de» Umgehendsten 
lekannt gemacht worden im? Daa« dies iibrigenj /.um Theil auch 
von derj (ieii-tlic hkeit '<i Iber erkannt wird, t>'hr d.ir.ius hervor, diiss 
— wie wir faOren — au andern Orten, i. Ü, iu mehreren Städten 
dar PMvtea Saohaaii aehoa aalt laiM die Bioiiolitinc baatobt, das» 
4to Boktler Mbatrer MnsaMltffi «an KoalmatloiMimiaiflebt nur 
laaff TOB Ka4«br Ma Oatani baaoebaa, vAa» deabalb 
gute Cbriataa m winiaa. 

— KOln, (Versammlaai dea deutsehen Vereins fUr 
höheres Mttdche»sohulw«a«ll.) Ia den faxen vom i. bis 3. 
Ukloher soll nach der ,K. Z," in unserer Stadt die fUnfte Hanptver- 
Sammlung des deutschen \'ereins t1ir hilheres .Madchenschulwesen 
abgehalten werden. Von den Vortrügen, welche bia jetit dazu au- 
gemeldet sind, verdienen hervorgehoben zu werden; Ueber die 
Lehrerionenbildung im allgemeinen, von Direktor Kippenberg- 
BnBaa. «ad: Ueber die Fortbildans dar Labrwiaaen, von Direktor 
BaarMleker-Berlin. Ein Thema von alebt cerlagerür Hedentung 
wird femer von Direktor Uerrmann-Stuttgart besprochen, nümlich: 
BadUrfniss und Organisation der Mittelschule für MUdchen. Nach 
der Einladung scheint die Versammlung eine ganz intcresHante zu 
werden. Wie es ihren Mitgliedern nicht an Gelegenheit 7>irii (ie- 
dankenaustausrhc Uber wichtige, in das weibliche Erziehungsl'ach 
einaoblägige Fragen fehlen wird, so stellt daa Programm denselben 
auch einen recht angenehmen Anfentbalt in oaaerer Stadt in Anuieht. 

— ■Uhafaa Bk. (Bia aaaar Foiad ia 4tn Sabulea.) 
lo KOln aowobl «ria hier ia HlObeiai wird Jetat Vor- oder Naeb- 
karneval, wie man will, gefeiert Die sogenannten Cri-Cri, ao beiiaeD 
sie ia wohl. hOrt man auf Schritt nnd Tritt. Sie befinden aieb aelbat 
in den Händen ülterer Leite, ja in einer der feinsten Restaurationen 
Knill' \ia^iiirte es uns, daas ein älterer Nachbar lUs Spielzi u^, in 
der Uand verborgen, .quäken" lies« In der .Köln Ztp.* fieast 
man über diese dumme Krfindung: Nai tnjeiu du» vur einiger Zeit 
aufgetauchte Juckpal ver den .Spaasmachera* mehrfach woblTerdiente 
Priifal einsabraebt and iaioika dama die Liebhaberai tm daai 
pol&alwidrlKaa VarfallMB. Aailma dnak Aaftragung daaPatvaia 
waka M tbaa. badaaiäSl abfnamn. hat daa MauaaM Ori«i 

i'ncM aar ■■•iffüaba» 



Snng des Publikums in aniere SUdt Eingang gefondea. Nieht alleiB 
er LIo verstand der Jagend, sondern ancb die Dumm belt Erwach»^ 
ner findet an diesem abscheulichen Spielzeuge ein sonderbares Woh. 
gefallen. Auf Schritt und Tritt wird man in den btrassea va^ 
den schrillen Tüucn des Cri-Cri verfolirt und seit einigön Ta^-- - 
dringt die Huaik sogar iu die Rtfät,iurAtioucu ein.*) Es ifehiir 
neben gant gesunden Nerven schon eine gate Dotia Qiunor dax^. 
(im dieeeiba anhaltend zu ertragen. Das Splalsaag bat aaiaaa Wag 
aus der Bauptatadt Frankreichs zu uns gaaaaHMa, aa baateiit am 
einem StUck federnden Kläeniilecha, welcbat ia «ine kleine Metall- 
lade so eingeschoben uud t'eütKcaetzt wird, daaa äla Theil desvelbn 
frei spielt. Wenn man auf diesen drückt, so entsteht der dopp«"!: 
Anschlag der Kaatagnette oder auch daa schrille Zirpen der Ciri.ie 
Der unselige Erfinder uud Anfertiger des luatrumeatcheua, (ier. w.c 
es hcisal, Patent darauf genommen bat, lie.ii hiiftigt bei der Auter". ■ 
gUDg desselben hundert Arbeiter den Tag und die Nacht hludarca 
nnd liefert alle t* Stunden so.ooo Stilok. Am 4. Aagoat bMte der- 
selbe 150,000 Stilck mit einem Keinnwlan von 34.000 Franos wer- 
kauft Schon am frühen Morgen ist dieTabrlk von Hundortaa WoaKom- 
missiouureu uud Ladeubaslueru belagert, welche die in dar Naebt- 
angefertjgte Waare gegen Baarzahinng in Empfang nehmeD. 

— Minden. (Einjährig freiwilligen' Prüfung, i — Inietz 
ter Woche hat hieraelbst die Prüfung der Aspiranten für den Einji'hrir 
freiwilligen Dienst stattgefunden. Das Resultat ist ebenso icU^h'-- 
wie es bei deu Friihjahrspriifnngen in so vielen Stjidten |f<!we--ei 
Um Zulassung hatten sich gemeldet 2o; wei;uu Krankheit witr nicL; 
erschienen 1 ; cur mUndlicbea Prüfung wecen ungenügender »cbrift- 
lichar Arbeiten aiabt aagalaaaaa lOt ■nadBah geprüft li. voo 4«aai 
H dnrehfielen nnd aar 7 baataadaa. Oiaeaa tnariga Raaialtat bat 
seinen Grund hanptaSchlich in der auagalhaftan AnaoUdanc laaBCker 
Aspiranten im Deutschen. Unter den jungen Leaten bafandei 
sich verschiedene, die ihr leichte« deutsen •» Anfaätzcheii mit dfi 
grüsi.^teii iirthngraphisrhen Kücken spickten. Hauptsächlich an« d '■ 
sein iirunde w urden von den ili Prüflingen lo zum miindiichon Li^ 
men gar nich; zif:tl*H^eü Die AnmeiduDgeu zur Hert>Htpriifiir_ 
waren gegen das Frühjahr aurUckgebliebeo. UauMls meldeten aicb 

- niäalar. <Akadcaiia.) Dar biaate* aluraaMataia .Harkar* 
bespricht die aeaaa Berafkagaa Ar die blaaiga Akadeaie and koavt 
ia »einen Betraebtongen an folgender Inainnation: .Indeaa tna»» 
man nicht vergessen, das» neben dem bisherigen von Dr. Rospatt 
besetzten Lehrstuhle fllr Geschichr« diese neue Profesaur (Hir (ie- 
sohicht«) <eKriindet ward, weil es, wie man erzählt, von dem Kurs 
tor V Klihl'i etter illr nothwendig eraetitei wurde, an unserer katha- 
iischen Hochschule auch einen protestantischen Historiker zu ha- 
ben." — Dagegen sehreibt die .Weslf. Pruv.-Z.": «Der Verfasser 
Jeaoa Artikala acheint <\i\s (ieseti vom ».Jwü UM, wailakaa tMaHanat: 
..babeaoBdara suli die Gefäbignog anr Baklafdaag Oflbetlleher A<» 
ter vom religiösen Bekenntnis» unabhüngig sein" nicht tu kenne«. 
Zum Ceberfluss wollen wir aber auf Grund eingezogener Crkundi- 
gung hiermit versichern, daas der Inhalt der fragl. Insiuuatlun vuUig 
anwahr ;nid erJuuden ist.* 

V. Schlet«wlg-HoUt«ln. (Abiturienten.) Die Geaatnmtt«bl 
der Gyiunii>i;ilabiiurieuteii, die im Michaelitcrmin ein Zuugniss er- 
hielten, beträgt S'J, denen nur 3 Realtehulabiturienten gegenüber 
stt atallea aind. 

Ea iat eine Eigenthttmlichkeit der Aekerbauurovinzen. daas ia 
ihnen daa Realsehnlwesen nicht cur Geltung kommen «rill. Am 
ersten noch macht Mecklenburg eine Ausnahme. Pommern aber und 
das Meerumschinngene blieben der alten Tradition nUglichst treo. 

X Altona. (Neuunterbrochene Schulzeit. Vorschule 
und Ueberf lllluDg der KoaUrhnle.! Das Scbulkollegium hat 
l'iir die höhere Tbchierschule die M-hun bei der Realschule eingr- 
t'Uhrte Schulzeil v. 9— S Uhr, eine berüchtigte Hamburger Inatitution. 
die dem hilhi teji H miburger cum Dogma geworden, »kieptirt. Eins 
lolgt aua dem andern, — Die erat vor weDweu Jahren errichtete 
Realachnle reicht aiobi makr an. IHa Uatatrkiaaaen sind überfdllt 
nnd die Frequena dar Vonobal« — 4bea war nan geniithigt . eine 
filnfte Vorschule zu bilden — Usst erwarten, dass dieser 
Nothstaud zunimmt. Da giehl es nach unserm Ermessen nur einea 
Ausweg: Man laaae die Vorschule wegt'allen, so erhält man Plats 
Air neue Parallelklassen zu (.Quinta und Quarta. 

Wir wollen hier nicht die vielen gewichtigen Gründe wieder- 
holen, die schon oft gegen die Vorschulen vorgebracht worden. 
Hier iat die Vorschule ganz entbehrlich, denn die städtiacbeu Ele- 
meatarBobuien stehen in der Leistung (ob aneb In der Baaoldnng ff) 
vOllig auf der HObe der Zeit und ausaerdem tat Oeberfloaa an gatea 
Privatelemeutarschuleu. Solange Platz übrig war, Uadaria die 
Vorschule wenigstens nicht äusserlich; sie weitar aa Itanaarrlraa 
wäre eine Beeinträchtigung der ReaUcimle 

*) (Hiergegen künncn wir ein sehr einfichos und dabei probates 
Mittel angeben, daa ein (ia«twirth mii viel (ilUck auKcwendet bat 
Als ein Herr mit dem Cri-Cri die übrigen anweseoden Giate durch 



daa anhaltende Oerluaeb beUatigt« trat dar Wirtb gaaa 
heran, legte ein Tronmalehen uad ein Kinderiifeifehett Tor 
den Tisch nnd wollte sieb wieder ebenso leise entfernen. .Wae 



•oll dasa heisseo?* rnft dar Barr entrüstet dem Wirth outgegea. 
.Nun*, war dessen Antwort, .wenn nie die eine Dummheit über- 
drUasig haben .können Sie I i ja mi; diesen Dingern da n.iaach-:!ti ' 
Ein homerisches «ieiiiubrer der Miunwei«enden hatte zur Folge, daas 
der Blamirie sich heimlich drückte. Uebrigens, rund heraus gesagt, 
fängt daa Lamento über daa Cri-Cri bald an langweiliger u «er- 
daa aia 4m laatnaeatoben aelbat Man laaae doeb daa klaiaia aad 
eiaiga Wocbaa lang Ibre Frende; daoa laasM flie 
laawfiäkaa treibaa tia aban kelae aodarai viaUaiebt 
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S. ItBkarg. (BadBrfntitkvOrttBfttUUfltarri«]!!). Htw 
* 9ßt ■lab to der PmM du T«rteBg«a nteh einein PrivatgynnMina. 
Dm G«l8kftmMha(e d«« Jokutneuma kann ia den Unter- und lUttel- 
klMaan immer nur eine befchräakte Anzahl aufnehmen und die ulli- 
reichen Priv»tschiilen h»ben <loch vurherrschvad den Kealschul- 
43b*r«kter. Einem i-twaif^fu Verlangen nach Gründung eine« tweitev 
StaaUgyinnttiumt wUrde aofort die ForderunK, eine dritte S««laii- 
atalc aus Staatsmitteln tu gründen aicb eotgegenatellen und ao 
•eheioeo die Incereiaemen — beiläufig geaagt die Wohihsbendtten 
hiesiger Ariatukratie — gewillt, ein etwaiges Privat^rvmnasium . sei 
ea nun, ilass pin Kiureliier oder via Kousörtium lur örlltiduii^ sifh 
entachlii-ssr . tuir KrHflen tu UDti-rstUtien. Kin grosayr 'Iht'il der 
hie»i,i;r>ii Iliinli Nweit Ivj^t immer nurh grosses Gevicbt auf die 
klAHsiscii'^r. Sünlifii, wi-' der Zudrang aor Gelehrtenschale beweist. 
CDer Diroktur apcndutf Im Programm in dieser Hinsieht jUngst den 
ÜBüeri ein hesondi-res Lob . 

D. l>re»deB. (Ernennua);, N ic btsachten.) Nachdem aom 
Sektor der altttüdter Realschule Dr. Victor, biaber Direktor der 
bOh. Tdchterscbnle, designirt worden, sind von den 5 Direktoren 
der hiesigen liüberen Scbulen vier Nichtsarhsen, und iwar Preussen. 
In Leiptig herracbt inaofern eine gewisse Paritfit, als twei preussi- 
scIr'ü Ulrektoreti 2 »i«ch»lsi (ie gPKPniibfTstt'hu. Nur an 4 kiinigiii^ben 
höheren .Sihulcn ainil Jif KelitorCL' Nicnisinheti , uüuilich: 1. am 
1.1 j Hiuasiuni »11 Meissen 2. am ((ymn lu Nfin'adt-Ürt'adfn :i. an der 
Ri-alsfhult' zu DQbeln 4. am Gjibii t\. tr>-'ihf ri<, An ti i:\ deo 
höheren Oberiebrerttelleo der ktfn. iicbulea tindvu sich nur wenige 
NidrtMDhMib Aiid«iwtiMlMCil€kduV«kiUtiiMMdMa(Uii- 
•ehM AuHmn, tad <• ilnt eiek btbmpteii, dte* hier dm Wtwen 
siiebeladW|k taLclptig nach dem alten Reglement geprüften Lehrern 
durch dMMWg von aussen ein« bedenkliche Konkurrenz erwachsen. 
£s wird Sache der obersten Unterrichtsbehü.de seiü. durc.'i Einrich- 
tung von NachprUtuii|;t'n i:i Kollui^nien d:<!r.r zu sorgin, dass 1. 
Mltereu sXchsischen Lehreru, die noch strebsam sind, die nötbige 
iConknrrenzflihigkeic zu erlangen möglich wird S. FHoHlm Mr 
Uebertfitt nach Sachsen sich nicht leichter gestaltet, als- das Aran- 
eement im eigenen Lande. 

— Am Coimmbien. (Die Geistliclikeii nnd die Staats 
«ehnloD.) Obwohl ia alIgMtaian die höhere Geiatlichkeit Colam 
biena den Wideratand gegen die Staatsacbnien aufeegeben hat, in 
welchen den Pordemogen der Zeit gemäss etwas mehr gelehrt wird 
ala Katechismus nnd biblische (leschichtt'. ao kann sich der herrach- 
sUcbtige Bischof von Popiyaa, Herr Bermudea, noch laiitier nicht 
in den Verlust der Schulnermctiaft fitiden und benutzt i- iif Celegen- 
heit, gegen die .Entchristlichung* derselben in Hirri-;it<riHiVii und 
Pndigten zu eifern. Die heiligen MXnner ernten nur. »aj ^io Kes-i<^t 
haben; frUher brachten aie der Volksbildung nur strutiicliste Uieicb- 
gllltigkeit entgegen and Hessen die vorhandenen Anstalten verfallen, 
jetzt, da die liberale StaatsreKiemog ihre schätzende Hand über die 
.Schulen hiilt und im ganzen Huiidi-ngehiplp. in der »L^dtlidien wie 
..uidlirliiMi B'". i-ilkeruug . d«s .Strebeu er« »etil, in immer ifrüssürem 
LmfauK« dais .Joch der L'n» issenhi'it abzuwerten, .lieht die Ueiatlich- 
keit den began^foneu Kehler ein und .iiieht die Derrit* allzu Krlitiige 
Bewegung eiuziibslten Aui KreiiaK. 'Ivo 23. Juui, tührio Bischof 
Bermudez in der Kirche Sah Kraniisko eil« elnntliUm liehe Saene 
auf. welche Jedoch nur ^eniinreii Eindruck Ia awier Herde zurUek- 
liess. Er hatte, der heute nicht mehr ungewöhnlichen Strümung 
folffend, seine .Kelielite" Diii/e.»? dem heiÜK-'ten Herzen Jesu geweiht 
und tbeiite biichatselbst darauf das Abendmahl au-i K.ium hatte 
er begonnen, als er plötzlich inni'hie't utid. die .M'>!i.irraii7. leierlieh 
erhebend, anarief: .Alle uiügeu sich entfernen, welche ihre oder 
ihnr AHtUfrim lAd«r in w» inamtMum wodm^ dm letztere 
■lud ▼«miiebtr IM« BaltHg lotehar PrteMar das Herrn erregt 
Verachtang und Unwillen, wie kHrsKeh aacb der Pfarrer von C'ipa- 
qolri SU seinen Schrecken erfahren mnsst«. Als er von der Kanzel 
in heftigen Schmübredeu gegen die Staataschuleo fluchte und donnerte, 
begannen seine entrUsteten XuhOrer laut zu murren und nahuieu 
sogar eine drohende Miene an, als er unverfroon in gleichem 'l'oue 
fortteterte. Es bildeten sich Urnppen in der Kirche, die sich gegen 
den Predigtatuhl drängten, als wolle man den Redner gewaltsam 
keronterreiaaen; doch dieaer wartete seine Strafe nicht ab. eilte 
sehlennigst durch eine Seitenthllre ins Freie nnd rannte in vollem 
geistlichen Umate durch die 8tra:^9en der .st.tdt lii<i nm-h dem be- 
uekbarten Cajica, sich höchlich \ ('ruii-s^i'rni . iiimnu'i us. h jener 
Wohnstätte von Krevleni und Ki-tz'Tu zuriiekzuki -iren. Im Hinblick 
auf die priestcriiol n'ri Kifr-rer ^rr u ii rr e» Trost. /,n - Im h. dass nicht 
alle geistlichen WiudcnlrüKer von derselben fanatischen Unduldsam- 
fcsit beseelt sind. Mit Autnng nnd Verehrung nennt der Bundes- 
staat als edlen, milden nnd tncieieh klagen Charakter den Bnbiaehof 
von RoKoli, Dr. Arbelaez, der, anstatt die Schalen tn verHuchen, 
seinen Klerus ermahnt, mit Flelas und Pünktlichkeit in denselben 
den schuldigen RaUfionsnateiricht au ertbeilen und nicht dnreh 
.■jchiuipfen, sondern donh w«i«a BflUhnug WkllMMa Kthingien 
zu begegnen. 



Lehrer gesucht 



Offsno LehntsMlcii. 



Barmen. Die Realschule II. 0. sa Barmen-Wopperfeld sneht' 
zu Ostern 18T7: I, e. akadsaiach gebildaiaii Zaich«nM«rar. »eleher 
auch noch m. e. andern Faek« «. FahdtM batÜM. GaUt naeh 
Leistang bis 2400 M. |S48] 

S. «. Lehrer alt Fakultas Ia FraniO«is«h«a nnd Dentsoken oder 
OeseUebM für Mittelklassen. Oehalt isso M. MeldoDgai bsldlfst 
an dM Direktor Dr. Bwaoalnr. 

Vakante Lehrerstelle. 

Hattingen. Bei der hiesigen in der Umwandlung zur hüberen 
Bürgerschule begriffenen höheren Stadtschule soll zu Neujahr, 
spüteatcns OlMfli- IBfr «In Lahrer, der die Fakultas doeendi für 
alle Klassen in nindestens S Fächern, namentlich fUr beschreibende 
Naturwissensebafteo besitzt, mit einem Jahrosgehalto von 2700 Mark 
angestellt werden. 

Bewerbaugsgesuche nebst Zeugnissen und Labenalanf erbitten 
wir niu bis zum iri. Oktober ct. 

Hattingen a. Ruhr den s». Septbr. 187S 

Om KnrMwInm der iiabeian SttdlMhol« 
Schmidt 



Bürgermeister. 

Bekanntmachung. 



Kunitz W. Pr. Rektorstelle. Die mit einem Einkommen 
von .Mori M. und einer WohawvMotaebXdigttns tou im M. dotirt« 
Rektursreiie der biedgaa itldtliatoB SobeUo wM alt 4m t. 

nuar k. J. vakant. 

Bewährt« Schulmänner werden aufgefordert, ihre d«sfflllai|«n 
Bewerbnngagesnche nebst Attesten spBteatena bis tum I. K«T«aD«r 
a. «. bei HM «iBHniobei. 

Koaitt W./Pr. dm 4. Oktober 1876. (&»8] 

Der Magistrat. 

Oldeuburg. Am Orossborioglicheo OymnasTnni tu Oldenbnrg 
soll in Ostern n. J. eine ordentliche Lehrerstelle mit einem Philo- 
logen iiesctzt werden, der vorzugsweise befähigt int den frauziiji- 
srheii und engllaeben Unterricht in den oberen Klassen au ertheilen. 
Ulli i'A-h im Lebramte i>ereits bewährt hat Das AnfanfMabult 
»iid. je nach der bisherigen Dienststellnog, noo — SOOO M. be- 
trügen. Dabei wird bemerkt, dsssnaefcdaa iMMaCMMlHt«(ulstiv 
der Anstalt, das Oehalt der ordentlickan Leunr Un n HOO, das 
der Obcrlebrer bis zu 5000 aufsteigt IM8| 

Benerbangen werden bis zu fiMto itttober « I W W I > 

Oldenburg 1676. Septbr. 32. 

(irosshermgUeh Oldeeb wg leekae Eteefellsches Obersebolkol- 

legiom. Erdmann. 

Oldenbnrg. PUr die hiesige städtische Beslieknle wird m 
Ostern 1877 ein Lehrer gesucht, welcher in den mitHerea Kiaaaen 

vorzugsweise im FraozUsischen, Englischen und Deutschen zu unter- 
richten hit. Bew erber wollen ihre Zeugnisse bis zum 15. Xovember 
d J. an den unterzeichueten Siadtmagistrat einsenden und dabei 
zugleich angeben , In welchen Fächern ausser den geMlUten sie 
den Unterricht tu Übernehmen betahigt und bereit sein würden. 
Die in Betracht kemnende Uehaltskfawsa (dritte) ist enf IMO bis 
2800 M. nomirt [660] 
Old«Db«fK (Qeeidena de* Groe*h«nogthnBs) den s. Oktober wtt. 

Der Stsdtntsglttnt: 
V. Schrenck. 

.Ein Lehrer mit fac. fUr die oberen KU^^on i;i Fr.'. Lat. u. 
Deutsch, dem d. besten Zeugnisse Uber biaherijce Wirksamkeit tur 

StelleL Adr. reaaelM. ~ 



Seite 

in OM^Pr." 



Briefkasten. 

R. 8. in L Nur (eaaeb. lieber Herr, mdere Leute haben aueh 
eine Meinung. Wellen Sie die Ihrige tneb inr Geltung bringen, so 
haben Sic die Gilt« dieselbe geordnet nnd manierlich zu Papiere 
gebracht uns zum Abdrucke zukommen an lassen. — Dt, i L Sehr 
gut nnd preiswUrdig können Sie Mineralien beaiehen durch Herrn 
Veiieek te BdrtanbMh L VoigtL 



lAur mthificben Wanich (Miitlrn wir fUr atsIlMUchenda t.4lir«f «In A^nn* 
iMo'. AQ? J« t KumoMm A*r T*Maa4 nir lU» tidtisr« V*nt«rrlel)Uwiu.a f«^«« Im Mark 
ftia. bu AthinniHnMK kann JoJ«neU bcflnnm. Dia V**r»railiuu der NoauMro SodM 
sakirt uot^r Str.irbuiil iMli. Sicitaiaaoda Volk.nlns) 



Hattingen a. d. Uuhr. Lst. a. d. h. BUrgersch. an Ne^{akr od. 
üitern f. all« KL iu mind. '> Fächern, namentlieh beecbfetbeod« Kn- 
tsrw. Geb. 'i7uo U. Meld. a. BgmsU. Schmidt. 

MOrs. L.-SL am Gvui. Ost im, be. pkiloL gebUd. 
MM M. Nidg. a. Dir. 0r. Zahn. 



Bnant: Der treMbenocL badbebe OabelBe Ratb Profbeaor 

Dr. Kussmaul tun otdaotllMien ' Professor in der medizinischen 
Fakuiai der Unlversllil StiMiabnrg. Der Privatdotent Graf Bau- 
dissin zu Leipzig zum ausserordentlichen Professor in der thsolu- 

6 lachen, der ProtVj^or an der landwirih«chaftlichen Akademie zu 
obenheim Dr. Hdntgen, tum aoaacrordontlichen Professor in der 
mathemstischen und naturwissensobaftliohen Fakultät der Universi- 
tät Straasbnrg. Der G}-mnsslallobrer Dr. Otto Pfundtner la Kif" 
nigsl>erg in Pr. tum Oberl Der ordenti Lehrer Dr. Heinrich Flach 
In Wiesbaden cum Oberlehrer, der urdentl. Lehrer Dr. Heinriefa 
Eckert in Stettin, der ordenti. Lehrer Dr. Ludwig Blirjter in 
Lippstadl 7um Oberlehrer. 

Dr. fiustav Sttirmer in Brombcr^ zum Professor, der bisherige 
;iiiSitT,.rJetilliiL'he Prolesaor »u der Lniversität zu Berlin, Dr. Karl 
Kduard Adolf üerstäcker, zum ordentlichen Professor in der 
phileaopUaehee Faknltit der UniveraltXt Oreifswald ; der bisherige 
ansaarordaiHliekePrareaeor an der UnirersitSt zu Breslau. Dr. Theo- 
dor Lindner, tum ordentlichen Profeasnr in der philosophischen 
Fakultät der Akademie au Münster; der bisherig« PriigyuiQ:i4i.tl- 
lebrer und kommissarische Kreisschuliuspektor Ur. Guatav Kachel 
iu SaabrdekeD zum Krelsschulinspecktor im RegieruaK9be2irk Trier; 
d. ordenti. Lebrer Stephan Uofmann in Brannsberg zum Oberlehreri 
A SebolaBtakaadidat Wroneki iu Beriin in Undsberg s. W. tigasttlit * 
A OTnnaalalL LStse inUndaberg a,W. sum Pfarrer ia IMMl k Hdl«. 
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TerMtit : D«r (lymnafiallebrer Johtno Joaeph Aken» tu Em- 
mcrk'b als Ob«r]ebrcr an das Gj-mnaiium in 'l'rier. D. Gyuinaaial- 
direkt. Dr. Oberdick zu (tlatz a. d. Gymaaa. zu Arnsberg. Dr. 
ächmid von A«efaeraloben uacb Landabere a. W. 

U«boren: eine Tochter Gyniuasiall. Dr. Wiczorkewicz in Laoda- 
berg a. W. 

Im Verlane von R«laier in Berlin itt soeben ertcbienen 
nnd' durch Jede Buubbundiung zn beiiebeo: 

Trois siecles 
de la littöraturc Fran^aise 

illustres 

I>ar des morceaux choisis de Icurs meilleurs autours, 
aceompagni's 

d'introductions littöraires et de notices biographiques. 
Anthologie fraii^aise 

dettint'e 

i l'asage des dasses supörieurcs de nos icolm secondairee 

par 

F. Kreyssig. 

Tone I. [dSl] 

Frei«: 3 Mark. 



iinea a. Keaner i.— s. uacDn. 7.S fl.: Caaaiut Dio rit 
-IS. geb. u. br. 2,jtM.: Ae»ch>lo» Werke i.— 7. Bdtu 
tinn«, philijpp. Geschichte, 6 in 1 Ppbd. i.i» M.; kIj 
'erke 25 Pf.; Seneca'» Werk«. 3 Bde. 3^ IL- ^tr 



2>ut4 8i(gi«MBnb ic Soltcning in £cipjlg iicittixn: 

9iirn. i'frlflim^fn ütrr aÜAfUfinr 'tlätaJo^ir. SR. 5.jo. 
|>nr alftitninn^« ${n|>nciu* aimjlicifjlmu*. giir ^rfcr oflet iStänt* 
tfortfittl ucn Dr. Jfautfbatt. Tl. 2„o. 

JatQ«, irjufifal.-Äencttt>itiDn#.?fptc.i. 3. «ufl. (6 SW.) 2 3». 
«r»«, ilnprn. piatt. $>aitbbu(li für ten an14au«ii4«inii«tti4t. I. flnfl. 

2 TO.. ?. ^!ufi. -m. 2,^, 3. aufi. w. 3, 4. fluji. «. ».^ 5. aufi. isri 

'« TO.) ■» Sf. 

9i(trrt>, Cturtnifl« bf» flttjjr. gtl^ii^tl ". naturfunbl. Uiitmiiti« 2. «uil. 

■75 •PM 50 Vf. 

Dinker, tu fjafftidbf «fiicfc« ut ttuti**ii «aiionalliwraitit im 18. 3abtb. 

2. «ufl. 1,4 in.) 3 iDJ. 

^inn, utit M<it. 1>(pclioloäii4.pJM9Cji((t* unb fo5ial ?oIiU(*t 

«tb»iitluiia«n- (» 9>J-) 2 TO. 



t^Ieglomand ie Tolkealng in Leipzig offerlren ^cgea Baarzahlui^ 
Dinter, O. F.. die Bibel als Erbaunngsbocb ftir Gebilder«. 5 M. 
Neust. »8SI. 32 in 4 Hlbldrbdu. 4 M. 50 Pf. Schullehrerbibel 1 ü 
1829-37, 7 M. iO PL; UnterredgD. IIb. die Ilaiiptstilcke. ij Bi, 
Neust. 1832. 38. 6 M.; Leben, von ihm «elb^t beschrieben, h' 

Orieoh. und römische SchrlfUteller übereeat v. Tafel Oiiu 
der, Schwab u. A. Stutt(f. (Metzler), br, u, in Ppbdn. AeliniL 
Werke L--9. Bdchn. \^ M.; Apollodor"i mythol. Biblioib 1. 
»chine» u. Gebe«, 3 in 1 Ppbd. «0 Pf.; Appulonius, Argosira 
fahrt, 2 in 1 Ppbd. 75 Pf.; Aristophanes Werke 8—10 fldcia 
Pf.; Aeschines d. Redner i.— s. Bdchn. 75 Pf.; Cassius Dio rii 

«e»cb, 1.— 1 - - " ... ™ . 

75 Pf.; Justi 
machus Werke 

Vittor, i.— 3. in I Ppbd. 50 Pf. 

Mensel, Deutsche Dichtung von der üJteiten bis auf die neueiteZ^ 

3 Bde. (15 Ji.) 51 

8oho«d)er, Das Buch der Natur. 2 Bde. geb. lft«7. (9,«, M.) .i 1 

29. Aull, neu broch. (9,,« M.) i, \ 

Bernstein, NaturwisBonsehaftlicho Volksbücher. 20 Bind« uidi 
Supplementband. (1S,m M.) ji | 

Petrl, Handbuch d. FremdwUrter. 12. Aufl. (c,^ U.) j»>lt 
fieumer, Prof. J. Populäre Naturgeschichte der drei Reieb« H- 
33J kol. Abb, (5' , M.) '31 

Giebel, c. O. Die Naturgeschichte der Süugetbiere. M. 9it 1*1 
kS M.) 31, V 

Stangenberger. Job. NaturKcscb. f. d. Volk^sih. (2 M.) 

Körner, Prof. Friedrich. Schule und Lebeu. Psychologiiebiud» 
Ko^iscbu und sozial-politische AbbHodlnngen. (3 H.) > ] 

Wiedemann. Der Lehrer der Kleinen. Ein praktischer Hatbftic 
für junge Elemeutarlebrer. (2 M.) 1^ 1 

Pöaohe, Die Ball- und Tnrnspiele Friedrich FrObel'*. Für Hü 
(Kindergarten und Schule. (2 M.'i i,«> M. Leben der Hanitiue 
U5> , H.) M.; in Pracbtband (Ii M.) »1 

8än«orrunde. Samml. 4stimm. MKnnerchüre. 5. Aufl. kart. liJI 
l.T»; 12 Ex. 1« M., 35 Ex. 35 M. 

AUwin und Theodor. Ein Leseb. f. Kinder v. Fr. Jacoht. 1«! 

System der Logik als Kunstlehre des Denkens. Von Dt. F L 
Beueke. 2 Thie. 1842. (9 M.) 4M. .System der Metaphria-- 
Religionspbilogophie (8 H.) 4 J 



Im VttUgt Ton Wilhalm Violet la I.eipslK er- 

0Ch1<*o «optica: 

Fr^d^rir le (iraad, Oeuvres hlstoHque* 
Ohellles. Tomo I.: Mrinoires poiir acrvir 
ii I'histoire de Brandcbuarg. Nouvelle 
L'dltion, rcvue et corrigee 3 Miirk. 

Tome IL: Histoiro <le mun tcnips. I re 
partie: 2 Mark. 

Tome III.: Histoire de raon teiups. 2me 
partie 1 M. 50 Pf. 
I>l««e An^^ib* iler liUUirl>cti«ii WVrk« Frli>ilriclu au 

OroiMn tut ilen Xw*ek , OtM«ih«n möglichst popul&r 

la mAfhra. il«r Trxt lit \An -Jon nat- i.U'^n StellcD irr. 

rtlDl^. lo du> j«de Familie, jede Butiulc dlirar Aa>- 

S»l» L-fnuueo kun , ct«r«l(c« Alt«rtbüinUchkeit«n ond 
"ehler der Sprache »inil tob Htm Prof, Semmic 
mit s«wi„?TihRfier SnT>:fait tMtfitik-t utiii hiatorliche 

Irrt-hümer litrlchllet iroi.len. ~ Ha. Bmh t.-iiiifi'hll »ich 
*l«htr ♦bea*. -wiTki fUr li« Studium der frautoaiaohen 
Spr ach e mli anacKr TAtcriüDcliflcheD Qcachiafate. 

J^]tT RiRtl der < leuvrrt hlkltiriiin^-, wirJ auch 

einzeln »s.i,-«<ci.ni. \:>*»] 

(aaebibtistbtr auMünbiftteraiafüttr in gutrn 
^CHtidKn Ufb<r!(|>im|jtn. 3n vrfirn 1» .Mj $fg. 
vrft I. 2. H. ¥«It«irr Weid^idiU »axli Wl. 
„ 4. ^Urion, JcU. 
„ i. 6. 7. „ „ 9iunia tionipiliu«. 
, »—12 O^Bia«, 5fii(fnb«d). 
„ IS— 15 3c«tl, Crjäblungifii »ine« CUtoS- 
Dfltfr*. 

Xonnädift Folgt : ^(nclon, Icirniadi. 

■i'<i«» Htft auch einseln vMk<iBtiicii. 

Zu txtii>heil clQi-rli nUi' Duihtiiunl.UiiKen. 

Triennium philologicum 

Grundzüge der philolog. Wlssetischaften, 

für Jünger der Philologie 
Sur Wtaderholunc und Selbatprü/ung 

nilhelni Freniid, 
lieft 1, Preis 1 Mark, ist durch alle Buch- 
handlungen zur Ansicht üu l>e«ieben, vollst. 
Pruspucte mit Inhaltsan^aht» gr:«ti». 

Krftltfhe dlchluilf il« .Muffp., »yalcmilUclMi K|i.t!»sllUll.- 
uail Omi'iilruiif .lowlb« ilii/chirinnlj:« Anj,-»!» d«r t>«tr. 
I.ll»r»ior, «odllth •t»-u> lllnirrliunv »ut lilt In rjnitl- 
oon Ofbltuo niicb nicht g«iiUir«nd nst^ciiclIUia l'wtiea 
• Lsd dit IfUeodeo «frniulMli» Ifi <l*r Au«ArheltoEif dl«a«t 
uMhUriaJkh nir JflnRrr der Philijoirl« ram Rtfierlo- 
rlum und BtpclltorLani b*>ilmail«n Wukei. 

^ Jfi» dtr Ii StiM«l*r-aiithi4liiii(«fl t«tn 4 U. — 
geb. 5 II. uad kann loch Id 4 ili'ftra k I Uuk b«c«ii 
«ndn, «iiiMlag liiAc aly-r nicht. ,r.74>, 



Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 
Shakupcre's Werke. Von N.Dcllnii IILAafl. 

Engl, Text mit deutschen Einleitungen und 
dcutsc'lien Noten. •> starke Kilnde. I lo Bogen 
gros« Lexikon. Format. Broschtrt 16 Mark. In 
2 llalbt'r»uzb;inden gebunden 21 Mark. Jedes 

•■inzcine Stlick H\\ l'fg. 
TheologlNrhes LniTeraal-LexIken. 
Zum Ilandgebrauche filr Geistliche, Lehrer etc. 
2 starke Bünde. 120 Bo^on gross Lexlaon- 
Formaf. Broschirt l.i Mark. In 2 Halbfranz- 
liüiideu gebunden l.s Mark. 
Martin Luther. Von J. Küütlio. 
2 surku Bde, Broschirt 15 M. F. geb. 18 M. 

Lehrbach der Geometrie ali« Leitfadea 
heim Unterricht an hühem Lohranstalten. Von 
W. Miuk. 5. Aufl. Preis broschirt .H Mark. 
Lebrb. d. franzüa. Sprache. Von Vf. Helaer. 
,1 Cnrsus. Preis cartounirt i M. 50 Pf. Spe- 
ziell für (Iiis Bedlirfniss derjenigen Scholen 
bearbeitet, die daa FranzUsiuc lie «Is erste 

frtiwile Sprache lebrni. ;212] 



Dnla^ rtm ^UgUnan» & 9«nrnlKg in Vdpji«. 




3n unitnm ^ala^t ifi nf<ti(n(n: 

btt tirdjcnocfitidite 

'il: 

toaii9tltf(^e(St)inRafirn 

rcn 

grrbiuB» 8itirr, 

ttrißlitftrtn 3.ifetfi«T unt 'ßtcWfipr an btt J&t-- 
lidttn l'ant(«i(bdl( 'ilfriic 
^t. 8«. Oitiiltct 1,50 äHort. 
A«nigii(bt tStbrimt Cb(r<$cfbaib(ruil'"< 
(3J. r. X.dti) in isttlii! I''' 

Zu bprit^en durch SlBg»imu'-d 4 Volk#r>g LHt.'f 

Bruhn's Schreibhefte 

mit olngodruokten Voraohrifteo. 
DeulHcb lieft 1— iJ. 
Englisch lieft 1— G. 
DentRc-h- Englisch 4a,b— tla.b, t*'*' 
Preis pro Heft 13 Pf. Partien billiff 



3"!« (^cbraurtit für l'fbrct unt 
lam SelbOuntcTTiii^te. 

rra 

C Jdiröört, 

■£bl jablTcidun Jrcli'*nitlfn. 
^Tfi« 3,,„ Tiarl. 



^(rauegfgcfcen »cn i^rcf. 4. Sttümpfll. 
•J -«Jfltc tre(d), :i i,,„ 
Sirgi^MMBb & t^«l>(Bini| m V.ici^, 

3u btiutcn ten eir||i»mttnb A:0(ireBis||, yctfoi). 

Dr. «f'ranj iiulier, 

V'ob unb '3ti)inipf tti OefuiicncTbenfl. 



iiir iSlitttt unb Jctrti. 

üicn ür. famkliari. 

-30 »trtfissllt abbaatl""!"- 

Stall 2,« TO. nur I,m SH. 
SiffltimiinD & *olffuin« i« 



Scilaa CDU ««««itaaai l Baflicaiit 

: iaWS8 girid)- n. öhnlid)lautfn&t«li)rtft 

atlft ifcrrc Anavcnduan in l^it^^ ^'i**- 
i>rn» Meli». 0.,» -m., ^(b._0,H!_:wt 



Verlag von Wilhelm Yiol et in Leipzig, 

. Kedakteur Or. H. A. Weisk», Leipzig. — Verlag von SlsflUasad 4 yslkeBlTäTLfipzig. 



3m Onicrtile b<r fcüruttl, IBoblfabn bifienfi* 
tatgtltdlt. (I.„ TOt.i O.k, TOf. 




, _ . _ _ ^ . . - Prack von 6r«8snsr 4 Schraa i, L«iE*!£- 

lurtit tint ßtilagc t»n T. 0. »ti^ti in Leipzig und all GratUbolage : für Musiatundtn f /'iutagi^iscAt Kneifsangej ik'. Ja/tri 




1«d«n TnStag. Imeraie 

die 3 f?espatleii? Petirzeil« 
od«r deren Kaum £6 PC. 

▼orhwiger Verattadl* 



UKi«r raUftr MItvirkluic der Burtn. Vi K. O. M. Bnuineinaon, llnlielwliilnictor In Elbiiic. 
Dr. Craaefi DIrMior 4tr Kwltehnlt I. ü m .vunnnai i. Hh., Dr. W. OTMar. kyl. L4kr«r «n «1« Ot- 
ID 8|>*ytr, Dr. JCrayrabar«. Dir. d«r MK. T«chunclMi* w iHtlaka, Dr. H. XzaAvt, Obart. am 
Oyms. In Aulidi, Job. Äna. k> IH<l««l«lll« M flflW Il lM M UMHM Ii ItfMBi SHMMMfea 
Dir. d. TMUTMlnt* M H1>» writ . Dt. LoBdeha. tMlor d. Hk. P l itM ll W fcjM>|iyi^^ 

I. nOnMI. IMc'mUMMIB. lllf.L AkiMdrlMmMli. in üolnirc, II 

Pfc WlllWllllJi Otr. d. K.Ukh I. u. IS a4Mt»«Mi 

berautgefeben von Dr. H. A. Welake. 

UlpilC, UlurttrMM 47. 



durch alle PoamMÜiSB 
oadBuebhandlngn wm» 
PnIm tsb tMttft vi0rt«t. 

jihriiob. Sinzeine Nuiu- 
, Mwcit vonfttbig, 
»Pf. 
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LeipBfg, den 19. Oktober 1876. 



S. Jahrgang. 



^ Oer PiriiluilariMiiM im dwiticlMB ScImIwmmi kewMder* 



Während im pijlitiietn'n un-i industrieHon Leben seit den 
ftogeusreicliiMi .lalinni KSt')() un<l 1870 die tri-nneuden Scbraii- 
ken in Süd und Nurd gefnllen «ind, srlieint da« dcnUclic ScliuL- 
weseu imiDCT noch bfatitutut zu Bein, den Eindruck der klü'f- 
lichsten Zi iri»i)cnlitil und des kleiulicliHtcii PartikuLiristDiis lii-r- 
vorzurufen. Es Iteiiae bIcIi ein liemlich voluminöae» Bueh Uber 
die eimeitige Bcvonugnng der aog. Landeakioder bei SUsIlcu- 
bewtmifi IttMr die Gbikue«, d«pen die preuMitclien Eindring- 
Wmgt utanmfea liad, Mlmiban; statt vieler Eimellicitcu je- 
dosh wBI idi T«Nnt> n? iber die bHoodana Ei(«iithllnUeti- 
keiCeii Baiernt lid M wUalmii^ «Mb andr lad 4am ttiUmt- 
Sehen Kleinttaatca, mitüieilen, «u idi u Ort mi Stalle in 
Erfahrniig gebracht. 
• Bfkannt ibt cit «uhl, dans mau in den siiildi'utschen Stiiaten, 

besonders in dem giDiUthliclien Baierland mit dem Worte ..Exa- 
men' etwa« andri! Bigriffe verbindet, als in Norddeutsciiland, 
speziell in dem rigiirO^cn Preussen. Das sog. erste iüxajnen 
der bairiHchon Schalkaudidaten dürfte man etwa dem prens- 
■ieeben Abiturienteneumen an die Seite stellen, lateinisebe Ar- 
beiten spielen dabei ^ Hauptrolle, dos swcltc ü^xamen ent- 
apiicbt uemlicb fanan dem in letiter itii «o bart und mit 
Reebt ugegriffenen DelttMcsainatt Rnr aln« ebeiau eigen- 
sinnige Vorliebe ftir daa , engen Vaterland* amebtea erkliiUeh, daia 
gleicbwolil bis dato prenssisehe Zeugnisse, selbst die der Unlveidtlt 
Berlin, nicht „als dun ba i it^i hen ^rleichw irtlii;:- miorkanntwerdöD, 
und preussisclie Eindnii>;iiiig>'. wi-uii sie iiitlit energisch pro- 
testiren, lur .Ableistung beider ExHimii;« ppiwunL-i n werden. 
Die Dngldckliclien mUsgeii dauu auf Kysi. u nach .Miinchuu 
reisen und dort Wochen luug w t-iltr .tti* ti{;eut-m j-iicktl leben. 
Aber wenn aacb diese „besondere ElgetttliUmlichkeit' sich aas 
dem nocli nicht erloechenen Uass gegen die „ MalefispreisseD ' 
von 186ti erkUUrty ae ist es beinabe kindisoh, wie bairisehes 
Selhelj^U noch tai tat nantralen Satobalaade Oeprflften dea 
BIntiltt in Bniem naeh Kriften eraebvert 8e hatte vor kvr- 
acm Jemand ^eh anf ein Berliner Zengnlaa hlo nm eine „ätu- 
dienlebrerstelli-^ m't tausend „Giilden" (Reichswilirung existirt 
iu den ufTizii-lli » Itekauntmachuugun bairiselicr Magistrate iiucL 
nicht) beworben. Da» ZeuguiiiH wurde als „besonders gut" 
über nicht „den '.Mirisclicu };1eirhwi'rt!iig' beicit-hnet, uud der 
Bewerber „ausnahmswcisi-,' tiuniimmi^', wahrsdn inliclj aus Man- 
gel au andcreu Bewerbern; zum Inhaber der einträglichen Ütello 
gewählt Nun macht derselbe noch ein Examen in ätrassbuig 
mit Ko. L bat aber gleichwohl das Vergadgeu^ noeh beide JSxa» 
adäa In Hänchen abaolviren an mflaaen, nm aar Bewerirai« 
HB eine .Bttbrekteratelle' (darlber a. nnten) an|nlaaaen an 
«erden. 

Ueber die etwas eigentbUmlich snsammengesetzte PrttfnngB- 
kommission und ihre oft Uberaus grosse Unmsnittt will ich 
schweigend hinweggehen, und oiich zu der eigeuihllmlichstea 
Scltöpfunt; des bairimchen {lüda^o-^ischeii (ienies, den sog. iso- 
lir'.en Lnteinschulen wendi n. Kh incn: Stüdte Haicruä hiihL-n 
bekanntlich statt eines Gymnasiums nur eine mig. isulirlo Ln- 
teinaehnl^ die etwa den Klasseostufen VI bis Illa einea preus- 
lieehen Gjamaainms euupricht, nur daaa die Leiatnngen der 
bairiaalMin Lateinackfller sieb an denen der 
Qyamaaiaaten rarfaaiten, wie das bairiaahe 81 



preussiscbeii. Dem Lebrplane nach soll zwar die Lateinschule 
diu gcsammte lateinische äyotaz, wie die griechisch Formenlehre 
abaolviren, doch daa bindeirt nicht, deae die Abitmieaten einer 
Latdnaitbule von latein. Kaanaleliie aehr nngeAhre oder gar 

keiae Vorstellungen liaben, oder im Griechischen neben be- 
rechtiiften EigenlhQmlirhkeiten der Aussprache (z. B. existirt 
ki'ini" Unlerschii il zw'-.; 'm n „i. i j-i -uulhatzlich jede V'T 

b. 'iliii'. ni ialsoh liiideii. NVi'nii nmul eh ili r Srhiiler die geüttz- 
niii-'-ii;;'' /.vil in « itier Klasse gesessen, iiiiil Mirli i wHa hei iler 
Ilarlk<)prif;keil bnirisclier Üchuler nicht i bei/ nelteu,) die vor- 
sclirirtmassigeii Kenntnisse nicht angeeignet, sd bleibt er nicht 
etwa sitzen, sondern man legt ihm eine Nachprüfung auf iu 
den wichtigsten FAcheru. Er eilt dann flugs su einem Stndien- 
lelirer, der bei dem enorm hoben Oehaltaaatae anoh gern seine 
Farlaa epfbrt nm lö— 15 Gr. Dir die StmnI» ra gewinnen, 
iin4 dwreb diese HOlfe wunderbar gekrlMgl^ baalaht te Sehl- 
ler In der Reget die Nachprafung. 

Auch die Latein-selnilen liribeii ii.re Gesi. Iiithte. L'tdpi iliii;- 
lich die GrlliiduM); de.s Ortspl'arrers, tltv J^iuu noch als Lehrer 
nnd provis. „Subrcktor"' der Anstalt fortv, rk*. ;uid in Mnshacke's 
ächulkalender als ,(irtlnder* der Au9t:tlt zuweilen beseiehuet 
wird, ist sie dann gewShnlieib in die linnde der aUtdüschea 
Verwaltung ttbatsegnagen, nm endlieb als aof. navoUatlndige 
Lsteinaebnle vom Staate ahememmen an werden. Eine aetehe 
8t«dliaebe, nnvollsttadlge Lntaineohnle bietet etwa das Bild 
einea ehemaligen polnisoben Reiehstages dar. Kein Dirigent — 
denn der Ortspt'arrer, der such noch su der städtischen An- 
stalt als nuniineller Subrektor furtwirkt, hat n.'itürlieh nichts 
Z!i sÄpeii, keine KoMiirenz, kein Versetznngsmoduii, keine kul- 
legialiüche Kiuiraclil, denn die paar studierten Kollegen 
hsderii mit einander um die herrenlose äubrekturstelle, deren 
Besetsuiig vou Jshr zu Jahr veraehubtui wird, niemand, 
der beüehlt, uud niemand der gehureht. Endlicli tritt der 
Staat helfend ein, d. h. er aueht den Taaaendgnldengehtitoni 
ein Ende nnd vervellatladigt Aa LaMtauaftoia nirafe unewuig 
einer finften Klaaee^ in der buMven Terwnitnaf wird nber wn> 
nig gesadert Denn der ne« krairte Sabrektor hat immer aoeh 
eine prekäre Stellung, da der eigentHrhe Scholarch der „Stu- 
dienrektor - eine» benachbarten Gymnasiums ist Dieser Scho- 
larch erkundigt sich ein paar mal jfthrticb nach dem Wohle 
der Lateinschule, nnd versieht den Subrektor mit lustroktionen, 
diu sehr an die buirischo Gemllthliehkeit erinnern. So z. B. 
war in dem heissen Sommer dieses Jahres (IHT))) dem Sulurek- 
tor der bereits Kgl. Uomburger Lateinschule vom Studienrakter 
A. ia Z. anbefolileu worden, bei äU* iL den JNschmittagann- 
tenieht auaCillea an laaean. IHaaer Welanng ist daau naah 
der Versiehaning einea dortigen Kellqgan e. 15 mal Fn)ge ge- 
lelatet worden, nnd im Monat Jnli 2 mal Naehmittagannteirieht 
ertheilt worden. 

Auch in der Perienurdnung zeigt sich die bairische GemUth- 
licbkeit. Gesetzmässig sollen die Sommerferien c. vom S Au- 
gust bis zum 1. (.Oktober danern, aber, man kehrt gcmcinigtieh 
die Sache um, lunl schliesst deu 1. .\u)ruat, weil es die ti Tii^e 
„nicht mehr lohnt" und beginnnt den S Oktober, weil vorher 
noch einige katholische Festtage so überwinden sind, nnd die 
Prüfung von ein lialb Dutsend nen anfsonehmender Schfller 

c. 2 bis ä Tage dauert. 

Der Mangel an Lehrlnlften macht aich an den 
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schulen oft in »ehr nachtlieiliger Weise bcmerkbsr. So ist der 
Unterricht in (len Eletnenf«rfäf horn liier uud da d(:t\ Lehrtrn 
der Bürgerschule des Ortes Übertragen, die dann melirerc oder 
alle Klassen kombiniren, io daaa an einer pflklier Lateinschule 
eioiMl 80 SobUler, deo Teraehi«d«oftea AltoiMtaieo ugebarig. 
■DsMidi itt Ztleham iid Sdir^b» tBlwricitteC woidtSi Auch 
dM Syatea dar PlaMtoadM M dort ttdkt MMit^ aanenflith 
werden die mathemathcliea IM«iipli««ii gern d«o «nten betten 
Koi'i-giii nsit in den Kauf jcegfbfii, oluie zu fragen «b derselbe 
KeiiriuiisHc und Neif;v.tig liat, iiiui nb liim b«i 22 — 2-t Lehr- 
stiiudi'u um] t-'.lii t eE Privatiitun ii u riDch Kraft genug bleibt, 
um tätlich cmt' routheraatisclie Lektion zu ertbeilen. Die Be- 
B»hlung dieser Ausstunden ist erbärmlich. Ein „Studientehrer" 
einer dem Verf. bekannten Lateintehnle erhielt fOr 5 arithme- 
tiiehe Stmdea jihrlich 125 Gulden, an einer andern wurde 
der c*>*BBt* ■■theaitiBche UDterrieht einem Eieaientorleiucr 
nbet1a«eeB. 

l)( r I.idirpUn der Gytnnasipn ist dem der Lateinschulen ver- 
wiitidt, nur Ams die oben erwähnten Uebelstände sich iu einer ! 
wi lliger erschreckenden Weise bemerkbar machen. Auch hier ' 
der gemUtblichi' Veisetzungsmodua, da^ Zuritckbleiben der Leis- 
tnngen in allen Klassen, der AbKheu gegen Nachmittagsunter- 
richt in der Sommerhitze, gegeu bXnfige Konferenxen, gegen 
diMiplinariache Maaaregeln. Verf. dieeer Arbeit erinnert aieh 
noeii lebiinll, daae an Solilaaae des eatachvnndeaen Soanaene- 
naateit twai Oberaeknndaner der Oynranaiea ni J. nnd L. mit 
einer .Nachprafung" im Latein nach Ib reraotzt wurden, und 
naehber der zu Hälfe gerufene Studienlehrer ersclireckliche 
Ualtlnrheit io den Ikgriffen acr. r. inf. und abl. ribs. Iii tiit rkto. 

Aufgefallen ist dem Verfasser, dass den alten Sprachen im 
GymiiABiaUehrplane ein noch grosseres extensives Uebergewicht 
eingeräumt wird, als in Pn usscn, wihrend die realen Fttclier 
gans im Ilintcrgrnnde bleiben. — Von den Olgaaitmns der 
baiiiaahea Baalaebolen «ngehendcre Kuataln in gewinnen iat 
dem Terf. leider nielit vergAant gewetea. 

Fflr den bairieehen Pädagogen der stldtischeo Lahranatal- 
ten, oamentlleh an Itleineren Orten ist das Verbiltoisa an dem 
Philistt rthuni' ein iUiBserst prekiiies. Wer nicht an der Bier- 
biink mit deu uiasiigebeDdeu Ilernn drs Ortes zusammen trinkt 
uud die hüchhcilipeu OrtiaugL'li j?cnhe:ton philisterhaft durcli- 
spricht, wird nelteu aU echter mier angesehen, schwerlich Ka- 
nttra machen, und nie eine berrealean Snbretctorsteile als will- 
koBuaeae Beate gewinnen. Wer aon bairiaehe Bientabea 
ia kieiaeien Oitaa iteaal^ wird die OrSaae tfeaea OpCm er- 
neiaaa. 

Wübrend man in Preusten Von dem ^t-liuUescn der sQd- 
dentaeiien Bi uderataaten meist ni wobiwolieode Vorst«lluugen 
hat, denkt mau mi: u >ertriebeaea Otaaaea an daa Land der 
,.Obotritcn'' und ^.Malcliinesen". 

Man muss in beideu Hecklenbnrg, ia Sebwerin aewobi, wie 
in Strelitz einen scharfen Uiitersehied zwlacben den groaaber- 
aogiiehen Schulen nnd den Lehranatalteu der grdaaerai Stldie 
(Roateelc, WiaauurV aad den UeiaereD atldtiaebeB LeluraMtal- 
ten naeBen. Bdde aiad veraebiedea wie BInnel and Hdlle. 
Iiier Qberall geordnete VerhSItnisse, dort die gnir^-ite Unord- 
nungin Bezug auf Eut, Avancement, VcrhÄltnisszwischeii Paironat 
und Kollegium etc. Zwei ätädtische Musteraristalten in ne- 
gativer llin-«irht sind Malehin in M. Schwerin und l'ViedUud 
io Mtcklenbur^^-Strelitz. Di- se letztere Anstalt ist schon einmal 
Gegenstand eines Artikels iu d. „Ztg. f. höheres Unterriehtsw." 
gewesen, aus dem die iutciesüautc Tlmttache hervor^ag^ daaa 
«elbst daa Qebalt der oberen Lehrer snm Tlieit in NntsBag ton 
Wieaea, OlllaB aiei bcalaadf die aber wegen Haagei aa Arbeita- 
krlften nad dueh die Ungnnat der WltterangirethllttfaBe 
aebwer oder gar nieht nntibar an maeliem waren. 

Diese Herren sind also ähnlich wie die preuesidchen Land- 
aehulmeister gestellt. In Folge liartnÄckiger Kampfe ist atich 
hier einiges bess'-r gewordtu. Das Gi-h;il: der Friedländer Her- 
ren ist auf durehschnittlich 27Uf) Km. {gestiegen, während es sonst 
etwas tiber des preuss. Kormalotat betrag (s. d. interessante 
ZnaammenateUnng der prensa. GeliMter nnd der la Friediand| 
Friedl. Progr. 1874.) Eine niebt gana ao korcaate HBhe er- 
r^t jelat daa Qehalt in KenbtmodeabaM, daa aonat den Fried- 
Uadiaeben Etat an dorebaebnittlieb 70 Tb. Obertraf, (Jetst 
dnrchscbn. 821^ Tli.) KigenthUcnlich war hier die Gchaltsprnzis. 
Man gab den vier jüngsten Lehrern dasselbe Gelialt, 600 , 
Tb., wall naa aeaat keine AapIranlaB («Aiadea bitto nd ' 



lieäs den alteren Herreu, die vieilelcht dureh Familieuvcrhaltu in 
oder duri-li (iL'Wiji;!!!]»^; aa die .Schule gebundi-u warco. 

mit ihrem Hungergehalte darben. Au Ueidfin Schulen, Fried 
land wie Neubrandenbnrg, haben ilbrig. nä die Direktoren flr 
gut befanden aioli der Uisere des dortigen Scbollebens lo est- 
äckaitf aaÄ den 4ar vorhergehende Friedlluder Direktor aaf 
den rerflibreriaabea IHNktottttal ta Onnatea riaer lohamdea 
Obcrlehreratelle Ia Halte a. 8. vwilebtat hatte. 

rclieriroffen werden beide Schulen von der Musteranüta'.: 
zu Maifh-u, die zugleich Realscliule und Progymnasium ist 
Nicht nur, dri»g die Anstatt l.Hiii,'' rc ohne Dirigenten war. 
hieritt den unvoUständigeu bairischen Lateinschulen ihnlieh, 
dass die Lehrer mit Stunden fll>erhänft waren (24 — 2i> St 
wöchentlich), nein, hier waren alle Uebolständc des Obotriten- 
iandea, wie auf einer Musterlsarte vereint. Der Einfluss der I 
neekleabaig. Geiatliehkait, den aekoa cia refornlaatiger Fried- 
Under Gsrmn.-Dir. in erfUiren hatte, maeht aieh hier in elaer, 
die persönlich !• Freiheit des Lchrrrs vcruichtendeo Weise gel- 
tend. Die Geistlicht u des Ort- d haben die massgebende Stimmt 
im l'atronat, mit ihnen geht der BOrgermeister, neben ihues 
her der Direktor, von einer Oberaufsicht der staatlichen Be- 
hörde iat hier, wir au den andern städtischen I.<elinin6tal:-.-L 
wenig oder gar nicht die Rede. Ein Beispiel statt .indrer taUgt 
genOgen. Ein Realschullerer zu Malchin, der obw ohl l tor er- 
deatUeher Lehrer, doob nar auf halbjährige Kttadigaag nnge^ 
ateltt war, iflehHgt etaen ungezogenen Quartanar. Inaglflck 

lirherwei='P 7':dit er sichdndnrrh iK'n Zorn eines bvnanen OrU- 
geistlicheii z;,, mit der ihm versprochenen Gelialtasniage tat e; 
ans, di r I n^' 1 ilcklii ii'' , u';j\vohl ohne Stelle, niusK O.ttern d;e 
AnstaU verla^ien. So geiirht'lien Malchin anno domiui I&75. 

Wean v.ir den bnirischen Behörden vorwarfen, daas sie 
gegea avalindiacbe Bewerber zo exklnsir sich verhielten. i.< 
kaaa ans daa meeklenbi. atlUitiaohen Behörden .dieaen Vorwar 
ai^ nadwa, aie aebmea wen aie bei de« iauner noeh kArg • 
lieben Gehältern (laden. Die Art and Waiaa der Asatal- 
hing ist zn rharakleriatiaeh| als dass ich sie nicht ntteh einer- 
von mir i»elbt einfresehenen Vokation niittheilen sollte. Det 
meist einstimmig Gettiihlten werden Gelialt.-izuingen, Keiaekoäiet ' 
entachädigiing uud vor allem definitive Anstellung zugealcber 
mit dem Bemerken, dass die schriftliche Vokation .-ifiuer :i<i 
Ort und Stelle warte. Die Vokation klingt znn.^chst t^nni n-r-.i, 
abgesehen von einem etwas ausserge wohnlichen Deutsch, nur am 
Schluae findet aieh ein kleiner Paaana daliia lantend: Eine halb- 
jährige Anfltandignng dea Taililttaiaaaa bidbt iadaaaen vorb*- 
halten. Eilt nnn der Enttiasehte so den Herren dea Patronati 
(meist ans dem oder den Orstgeistliehen nnd Bargermeiater be 
stehend), so erhält er die so stolze nnd reinen Lokalpatrio- 
tismus athmende Anwort: .Das iat no Laudeäsitte, zum minder- 
ten :in städificlien Schulen." HOlfe beim Staat :-*t ti.c!;: 
zu finden , and hat der Gewählte nicht sogleich eiue audrt 
Stelle in der Taaebe, so bleibt ihm nichts ttbrig ala im Obo- 
tcitealaade anaiabarrea, bia iba eia glaekUeber Stern errettet 
Hit der QekaUaaalaga M «t ebenao. Haa «atertblaige Erin 
nemag aa dieaelbe aieht ihm den Zorn dea alUntahtigen P«tro- 
nats in, nnd «iftrfte. In unangemessener Weise angebraclit, der 
Vorläufer d<T . li.'ilbjitliri^en Aufkündiguii;i- sein (ich bezieh« 
micli hier auf ^ll.l^s:lL'll :>;i, wi'' rs mit der Keisekotteuentschä- 
di[;un;r pelis'.tru %vi;il. Iribe ich uiclit erfahren, Oeoh irizd BO- | 
gleich die Maiimalzalii der Stunden verlangt. 

Ein Stofeagatig in den GehaltsAtzcn existirte bis vor kur 
sem in Malchin nicht. So hatte noch 1875 der 1 te ordeDtliehe 
Lehrer daa enorme Gehalt von 1800 Kol, der Ste aber war ! 
aa der eiataaaliehea HOhe voa SlOO Bm. enpMgeatiageii, weil I 
aiaa eiaea Hatliematiker ttr eia BlUigerea aiebt Aiad. 8«it ' 
Ostern 1>^75 ist es anders. Eine Gohaltsskala ist wirklich 
durchgeführt, nur da.ts ilhnlich, wie sonst in Neubrandenbarg. 
die drei letzten ordentl. Lehrer (darunter ein kand. prob.) das 
gleiche Gehalt von 1800 Km. Iiabeu. Der Etat Steigt dann bis 
.taf 22()U Rm., obgleieb die Sabal« Jatat 8 Kbaaaa nad 4 Oed. 
Lehrer hat. 

Der ICtat der andern stüdtiaebea Keaischuten MecUeaborg- 
Schwerina iat aiobt beaoadera gOaatiger als der aa K^- 
cbia, — Bfltaow madit alaa Aaaaabme, — spealener iat nir 

aiobta Ober die dort herruhendea Verhältnisse bekannt Eine 
feste Gehaltsskala seheint auch hier nicht „landesflblieli" au 
sein, 80 haben z. B in Güstrow der 2 te uu J te ordentiiebe 
Lehrer 2850 Km. Gehalt, während der erste noch auf 2400 steht 
Weaa aaeh die VeifaAltBiaae der kleineren meokleubars. 

Digitized by Google 



— 333 - 



Realschn>n and Gymnasien nirlit eben gflustigoi sind, als die 
iler „I«olirten Latcinicbulen " BairiDB, — uim^l die bsirische 
G emflthlicbkeit hier noch fehlt — so fehl! dagegen hier die 
schroffe Abscliliegguug gv^eu alles, was vou ausaen eindringt, 
und im schönen Uait-rland eineu Pbte SU g«willB«B koflt 
flaUe a. & Oktober 1S76. 

Dr. Hdiniilislti. 



Zmi prettMiMben UnterrichtiieMti. 



Wie kommt es doch, das» die Veieiiif vou Lehrern liöherer 
Untcrnrlitgan8talten in den meisten Provinzen Preusai iis tin« 
verhültnissmässig geriii^-e Tliätigki'it entwickeln V Wiiiii z H. 
die Vorstände Rundschreiben erlassen und bitten für die nächst« 
G«MnilnfMiBinlnng ihnen Themen oder Thesen dmunden, 
«o koaunen oft gßt keine Aatwortcn, oder es gebea io veoig 
Beitflge tob Bdaag ei^ due oi» GtMnlrwnMBluBg sa bo> 
rafoB km der Utk« ktlint, d« du Programm Niemandea 
aadi dir FrarlBiM-Hanptstadt lockt nnd anf eine ersprieuUcfae 
Tkltfffkeit kaum gereclinit wn-Ocn kann. 

Eb seheint ho, »h wenn, seitdem im allgemeinen der 
Normaleta; <]urohgefUhrt und an den königlichen Anstalten, 
so wie an einigen städtischen, ancb ein Wolinungszuscbusa be- 
willigt nnd somit der knurrende Magen «inigeiraaKScn gebindigt 
iat, im höheren Lebrerstande nun auch dii» voUkommeute Za< 
friedenbeit kernebe. Freilich hat et Tor koiiom wieder etwae 
bfleea Bist gemiekt, d«M die Fetitioua Gevihrnng der 
8. SenriaklaaM aoeh fllr d!e ordtl. Lehrer tn der Bndgetkom- 
mission ein solches Ende gt funden haben. Und n>li: ini! Un- 
recht! Denn wenn man crwiigi, Jai<s Jcr Lehiersc«nd liier 
durchnui mehr für seine Kiin: al.n ;iir siiuen Gildbuu'.el lIu- 
getreten ist — denn sonst hi«tten sich ja Direktoren, Profea- 
ooraa ind Oberlehrer der Petition nicht angeschlossen; die 
SuuHL die der eiasebie ordtL Lehrer bekäme, iat doch kaum 
der Bodo fpertk — wodb maii swaitona bedenkt» doH 100^120 
TMond Ththr dan gentgt blttOBt nickt nw aa den kSnig 
lieben, sondern lo Unlieb an allen bSheren ünterriehtsan- 

Staltcii l'ri uöseiia dir Li^ffeirnz aiisiccli-khen, wälireiul In rwel 
der letiltü Jahn- eiiuiKil, wi-iui teil mirlj recht erinnere, acht, 
das andre Mal drei/.i liu Milliuncu Ui bi r<ehllsäe blieben, wenn 
man endlich den üegengrund de* Kt;gierung»l<omuiiii»arg: Piarrer, 
Oberförster, Baumeister mUssten dann au -li den höheren Zu- 
schass erhalten, bei Lichte besieht — jeder ordtl. Lehrer würde 
wohi gern die Amtawohnung eines Pfarrera oder Oberförsters 
Ar eeiuen WobaugasnichHaa eintanaeheui die Banmeiater 
mllnen aelbat für lieh Borgen — : ao itt ea kein Wander, 
wenn ea unter den Lehrern Leute giebt, die dieses wie noek 
manches andere als ein dem ganzen St:inde zugefügtes schweres 
l'iireelit anseilen. — .Sollen die Li'hier nun immer wiederkom- 
men und am die UIeicli»:ellung mit dem Riclitern 1. Instanz 
in Ser%'i8 und Kanp betttln? Üie Ehre des Standes vt-rhingt 
dieae Gleichstellung, der Anstand verbietet jenes Mittel. Denn 
naa aekeint im Allgemeinen doch nur zu glauben, es handele 
■ick nin die 40—80 K. Zucbusa, nnd nicht damn, daaa der 
Lefareratand eine InaorrliekeBeatltigHng dafb raknbea «flnaek^ 
data er su den höheren Stindra feroalinet werde, da ihm jn 
doeh ein Rang nicht soll angewteaoo werden kOnoen, Indem 
man „nni 7,1: Hangklasseu seine Zuflucht nehmen könne, die 
eine uuiuij^tuehLiie Parallelisirnnp veranlassen miichtcn.'' (Vgl. 
Zeitaiig f. J. Ilöh. Unterriehtswesc-n ]t^li Nr. 12 p. t^'.* ff.) 

Man bat in den letzten Monaten diese WUneehe nicht 
wieder auftauchen hören, auch manche andere Forderungen, 
die früher Öfter gehOrt worden, werden nicht mehr OflTentlich 
TemOBunes. Ea keriaeb^ wie oben gesagt, scheinbar Zafrieden- 
beit, aber wirUieh aar aehainbar. Denn die einzelnen Kolkgeu 
* nataretoander spreeben es hinfig genug aus, welche Znrflek- 

latttng dem .Stande zu Tlieil geworden i.st; man äigeit sich, 
flaonnirt, b.illt die F:iunt in der Ta.'iclie und li<'iTt, dass das 
Heil von oben komme. W.-«ium loriit;: lurin uirht <itren, was 
man ale billig in Anspruch nehmen zu können glaubt? Die Be- 
antwortung dieser Frage ist sehr einfach. Ursache ist die 
vollständige Rechtlosigkeit, in der sich der höhere Lehrerstand 
in Freussen befindet. Wer sein Examen gut bestanden bat, 
hat danüt die Bereditignag , «bor oiebt das Bockt anf Aaaenaion 
«nrarbes; aaa ftrdttot raBacbok, man heil anf BeAtrdernng; 
aan bat ja nicht nnr fiDr sich, man hat fBr seine Familie an 
soigen} man will den Vorgesetxteu nicht unbequem »ein, um 



sich nicht für die Zoknuft zu schaden. Der Lrhrerstand hat 
neel durchaus abhängige Stellung; es »oll Provinzen in Pr. ussen 
geben, in dern n ili r Lehrer nicht einmal las Kei lit li»t bei 
der Versetzung sejner SchUler seine .Stimme abzugeben, üb 
das die Berul'sfieudigkei! sehr erhöht? 

Jetzt aoli das alles gesetzlich geordnet werden. Wir be- 
kommen ^ ÜB Unterrichtagesetx! Wenn nur nicht in dieaom 
Oaaota. wann ea ancb kommen mgg«, ob bald, ob in ffrler 
Zaknnft, diene Boekthiolgkdl dea Lebteratandea geaetslieh anne- 
tionirt wird! Di« Regierung wird freiwillig diesen fur ihr» Or- 
gane sehr buquemen Znstand nicht aafgoben. Schalten und 
walten können, wie man will, ist etwas Herrliche». Si.llte is 
dagegen nicht ehrenvoller sein über unabhängig denkende 
M.'inner zu herrschen? Ehrenvoller «ewids, aber auch acktVONr. 
Doch ich will von dieser Digreasion aurackkebren. 

Wae hakea wir von einem ünterriebti g ea e ti für nnarm 
Staad BB ervwton? Waa mUHeu wir verlangen? Was mnss 
anaer Abgeordnetenhaua durchsetzen, wann es noch als ein 
liberales frdt'n snit? Wir verlangen nielr vitl. wir verlangen 
nur das zur Hnbnn,- und zur Unablifkngii--ko;t nnaeres Standes un- 
bedingt Erl'ordeiliche. 

1. Dringen wir ant' feste Asoeusio.>BvcrhäitniB8e, sei tt, 
daaa die Aaceusion im Provinzialverbande, wie die Juristun aid 
genleaaen, geordnet werde, sei ea, dnrcb regelnlaaige Altera- 
snlageni 

Wh ungleiehmltoBig die Aseeniion, ganx abgesehen von 

den Einaehtlben, nach dem jetzigen Modna ist, weiss jeder 
Lehrer K.n eclatantes Beispiel dai'tir eDtnchmo ich aus Fischer's 
aAscensiunsverbältniBsen" (Tilsit lüT-i bei Lösch, 30 Pf.), einem 
Schriftcbeu, das biefür sehr instruktiv ist. Dort heisst es p. 
10: „Von sieben im Jiüiro 1858 .lugeatellten Lehrern ist der 
eine swelter Oberlehrer seit 1869; ein anderer ist 1872 dritter 
Oberlelirer geworden; awei andere bekleiden die vierte Obar- 
lakrmCaO^ dar eine aeit 1872, der andere bereite aeit M66: 
oiaer Iat entar ordanUieber Lebw (fltafter Lobrav) aalt 1866 
und die betdea tatitea omOMi kAea di« awdt* «rdentUehe 
Lehrerstelle (sechatO 8teIlo) iaae| der eine aeit I8t38, der an- 
dere seit 1871. (8ehlass folgL) 



Der EhflHt dM LitoraturstudiaM tiT A 

Jugend. 

Von E. K. 

Bei aller Subjektivität nnd Reflexion, bei allem Idealismus 
eiaseinor Gebiete and Anaeltannngen tiigt n narre Zeit vorwiegead 
den Charakter dei Bealisnaa; sie betont alicberall den prak- 
tischen Nutzen, sondirt und nnaljairt und forscht den Orund- 
b>'dint;ungen, den letzten Motiven nod Konseqnenzen nach. Da 
nun dies auf dem Gebiete der Wissenschaft, der K> ligion nnd 
dej sozialen Lebens als vorwaltendes Prinzip uns entgegentritt, 
Bo kann es wohl nicht Wunder nehmen, ja muss als gewiesen 
erscheinen, dass auch auf ethischem Uebieie solch forschender 
O^t aicb regt, und die Pädagogik, die zu ihren Vertretnv 
ja nieht n«. aktiv Lehrend«^ aondom ancb Freunde der Bilding 
nad Bniahnng im allgenwinen xlkit, mit ailerfei Fragen nnl 
Betnehtnngen in die Gegenwart hineingreift 

Eine aolehe, wie die nnserom Wort vorangestellte, hier 
anfzuwerfeu, wurde ich durch den Ausspruch eines f Uheren 
Lehrer« veraulasat, der noch ganz anter den Einfldsisjn eiacs 
in unsren Tagen xil6 '.ibi i wiinden geltenden Standpunktes sich 
befand. Er äusserte einst gegen ooa, die setner üildunr und 
Anleitung im Lehrfach Ober^aaeaea Kandidatinnen: Die jungen 
Damen der Nenaeit meinen, wenn de nnr Spraobon, Mnaik ntid 
Literatnratndien treiben, ao aei de* AnanOokca dw Gefoawait, 
wie da die Qeaaliaebaft, — oder aie wfti^ — itenoa, Oaakga 
gethaa nnd ibr Bildnagaproieaa abaolvlrt. Sieberi'eh hatte der 
ebenso treue wie tflclitige Pädagot:, nl« er die Litci ttai alao 
als einen gang und gebe gewordenen .Modeartikel, :tl» ein Koa- 
tingeut untrer heutigen Sslonbildung hinstellte, jene leichten, 
auf der Oberfläche sich bewegenden und so zu sagen nur naich- 
weise betriebenen .Studien im Auge, wie sie unter der hei 
weitem grOssten Mehrzahl unarer jungen Mädchen heut Üblich 
sind. Diese engbegreonlen, oft je^^Aon Fundaments entbehren- 
den Literatarkenntniaaa an «weitem, na Twtiefea «ad Seü a« 
grflnden, wird ibaaa Jetat lo anaaigftehater Weiae OelegOBbeit 
geboten: Bedeutende Faebnäaner, wie auch auf gediegenen 
Spexialatndien baairende Dilettanten fkhren aie in mQndlicbcn ^^'j^ 
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VortrifieD, wie in der Ueberlieferuiig dcj geacliriebeneD Worte« 
faioein in die ganze, in jedem Volke nnd zd jeder Zeit eigen- 
artig zu Tage tretende Entwickliiogagcscliiclito dea Menachen- 
gelstes und seiner ErzeugniMr, — und der in seinen Dirnen- 
Bionen steis wachsende Antrieb der letzteren gestattet die per- 
sünliclie Einsicht nnd Kenntnissnahoie in viel ausgedehnterem 
Haasse. 

So mUsBun aach unsre jungen Mädchen allmihlig zu der 
Erkcuutciss gelangen, dass es oiclit mehr genOgt, die Natnvn 
der Uauptdiohter def einzelnen Perioden zu kennen, die Werke 
der Klassiker, in eleganten Gallerien vielleicht illustrirt, — im 
I'raehtelnband in seinem Bücherschränke zu bewahren, und auf 
dem Salontische, oder selbst auf dem Arbeitsplatze, die Schöpf- 
ungen eine« LioblingrgJichters, oder eines ieiirrPotponiris „Sam- 
melwerke" genannt IQr Hociento der Mnese r iederzalcgen, s< Ibst 
nicht die Einprägung einzelner Partien auf die Tafeln de" Oe- 
dächtniflses. Und solche Einsicht wird ibiien hr^lr'in: drnn eine 
gründliche, gediegene Kenntniss der Ijiter:inir ist von grossem, 
unberechenbaren EinQuss auf die (;nnze Obrige Dildnn;; des 
Weibes; — entwickelt, bestimmt nud gestaltet nicht d e Ent- 
wicklungsgeschichte des Menschengeistes, im .lUgemeincn den 
eigenen Geist, und erzieht und ber&higt sie ihn dadur<:h nicht 
für seine Aufgabe und Berufung in der Gegenwart? — 

Die Literatur eines Volkes ist der Ansdriirk seines innersten 
Wesens, seines Charakters, seines ganzen Geistcsl bons, — 
ebenso wie die Spracie in hörbarer wio üichtlwcr Form die 
Offenbarung des Innenlebens eines Individnnms ist Wie nun 
der Verkehr zwischen Individuen eine wesentliche Bedingung 
des Gedeihens, Wachsens nnd Entfaltcns der geifttigen Kräfte 
bei den Einzelnen ist, so mnss auch die Kenntniss der Literatur 
der Völker belebend und befruchtend auf Bildung, Waehstham 
und Blathe des einzelnen Vi>lkt« wirken. Ds^ Volk nun baut 
Bich auf aus dem ächoosse der Familie, — diese wiederum 
wird gebildet, getragen und konzentrirt durch die Frau. Was 
kann also wichtiger sein, als die Beeinflussung des Geistes- 
lebens unsrer leranwiclist-ndcn, weiblichen Jugend? — Alle, 
auch die nicht berufen werden, dereinst als Mutter und Ilaus- 
fraii, als Hitteipnnkt eine« Ilanswesens zu wirken, — sie Alle 
sind bestimmt, Vpstalinncn zu sein, Hüterinnen nnd Pflegerinnen 
des heiligen Fcners, des Geisteslebens ihrer Nation. Sei es, 
dass sie lehrend und erziehend in den Gang desselben eingrei- 
fen, oder dass sie durch die Sprache der Feder dasselbe wecken, 
anregen nnd niliren, oder, dass sie auch nur, minder unmittel- 
bar, — in UmpsnR und Vcrktlir, wie durch ihre ganze Haltung 
Und nandlnngsweisu ihre l'mgebnug beeinflussen, — sie all« 
haben als Priesterinnen des Heiligtliums zu wirken. 

Daraus crgiebt sich, dass zwischen dum Studium der Lite- 
ratur nnd der Frauenwelt eine atote Wechselwirkung herrscht. 
Einerseits wirken ihre Schöpfungen bildend und erziehend auf 
düB geistige Leben des Weibes, — andrerseits bestimmt dessvn 
Bildungsstandpnnkt den des ganzen Volkes. Den crsteron Ein- 
fluss möchte ich den aktiven, vorangehenden nennen: Vergangen- 
heit nnd Gegenwart reichen einander die Hände, um zunächst 
die Gegenwart zu veredeln und zn verklären und sodann eine 
ihr entsprechende Znkunft zu schaffen. Die Bildung der weiul. 
Jugend durch die Literatur vollzieht sich nur, indem eine jede 
selbst Hand anlegt, hier wird appellirt an das eigne bewusste 
Thun; hingegen der Einfluss auf die Gestaltung der Gegenwart, 
sonderlich der Zukunft der Literatur durch die Bildung des 
Weibes vollzieht sich mehr oder minder passiv, unbewusst, 
durch einen in der Solidarität der Menschheit basirenden 
Vorgang. 

Vergleichen wir das Studium der Literatur mit dem der 
Weltgeschichte, »o finden wir, um mich so anszudrUcken, in 
dem letzteren das männliche Prinzip unsrer Bildung vertreten. 
Ks wirkt vorherrschend belehrend, wegweisend, wendut sich 
an nnsren Verstand, giebt Aufschlnss Uber die Verhältnisse 
nach aussen: gesellschaftlicher, politischer, internationaler Art. 
Das Studium der Literatur hingegen wirkt als das weibliche 
Element, weil erziehend, ausbauend, erfüllend; es wendet sich 
an all unsre Krflfte und Anlagen, vornämlich aber an die 
ethische Seite unsres Wesens. 

Die Weltgeschichte erzieht nnd bildet uns nach Art eines 
Vaters: Am Beispiele der Völker stellt sie uns vor Augen und 
lässt sie uns erkennen, wie Ordnung und Gerechtigkeit, Eini»;- 
kcit und Gehorsam die unwaudelbaren Grundgesetze und Graud 
bi'dingungen aller Volkes- wie Familienezistcnz sind. Die 
Literatur hingegen verfithrt mehr in mfltterlicher Weise. Mit 



zarter aber sicherer Hand weist sie uns die geheimen Fä'len 
nach, die in ihrer Verbindung zu diesem oder jenem hiatoiiBchea 
Ergebnisse fahrten, die Stoffe, die in dieser oder jener Gestalt 
einer ganzen Periode oder eines hervorragenden Individaam.- 
sich plastisch abrundeten. 

Sie zeigt uns, wie Wohlfahrt und Verfall, Befolgung wie 
Uebertretung joner grossen Grundgesetze im Ausseuleben der 
Völker sich abspiegeln in den Erscheinungen ihres innen 
Lebens und ihnen ihr Gepräge und Charakter verleiht. Wie 
die Mutter in der Erziehung aus der Schatzkammer ihrer Er- 
fahrung upd aus dem immer neu sprudelnden Quell des nn- 
umgebenden Lebens schöpft, so führt die Literatur uns ein in 
den reichen Garten der BlDthen und Fruchte, darin der G«isi 
eines Volkes Ausdruck und Gestalt gewonnen. Und indetn nit 
also vor unserem Auge die Schätze der Gegenwart wie der Ver- 
gangenheit entfaltet, bringt sie uns nicht nur das nahe, w» 
ein Volk zu der oder jener Zeit seiner Geschichte dachte, sang, 
sprach nnd sehrieb, sondern hält uns zugleich einen .Spiegel 
vor, in dem wir erkennen können: So m,uss und wird ein 
Volk denken, singen, sprechen und schreiben, wenn sein ganzer 
Organismus sich in gesundem, normalen Zustande befindet; ond 
dagegen solcher Art werden seine Ersoheiuungen immer sein, 
wenn dieser Znstand ein krankhafter, gestörter ist. Dlese> 
erziehliche Element der Literatur, dieses in ihr liegende weib- 
liche Prinzip unserer Bildung ist es nun, warum ihr Studium 
Bo besonders gedeihlich und ergiebig guraJ'.- für die Bildung 
unserer jungen Mädchen erscheinen muss. Wir sagten: da* 
Studium der Literatur entwickelt in ihnen das ganze intellek- 
tuelle Loben nnd nach der Verstau desseite hin, — deren lo- 
gische, SchlUs-ie ziehende, den Blick schärfende und erweiternde 
Bildang zunächst durch die Weltgescliichle befördert wird, — 
klärt nnd vertieft sie das Denken, erweckt und begrflndet ait: 
das Urtheil, übt und leitet sie die Beobachtung des nna nm- 
gebenden Lebens; Nach der ästhetischen Seite hin entfaltet sie 
den Sinn und das Gefühl für das Schöne, bildet sie den Ge- 
schmack und boeinflnsst sie die Sprache, ja alle Formen nnd 
Bewegungen der inneren und äusseren Erscheinung, — ein in 
unserer Zeit ganz besonders wichtig erscheinendes Moment, 
wo das Sichgehenlassen, als verderbliche Schmsrotzerpflanxe 
SU oft den jungen Baumwuchs überwuchert. — Nach der ethi- 
schen, ihrer Hauptseitc hin offenbart sie wie das Hers jedes 
einzolnou Menschen der Huerd all der leuchtenden, wärmenden, 
zerstörenden und verheerenden Flammen ist, die in den Aeusse- 
rungvD der Ideenwelt, wie in den Handlungen der praktischen 
That in der Menschheit zn Tage treten; wie das Hers der 
Quell ist all der bald segenapendenden, bald verderbenbringen- 
den Strömungen, die das Leben des Einzelnen, wie des Volkes 
durchfluthen. — 

K» liegt eine tiefe We sheit in jenem Worte: Behüte dein 
Herz, denn daraus gebt dss Leben! — Sobald sich die grossen 
Denker und Dichter dem Wellenapiele der Phantasie, den Ein- 
gebungen der Laune, der Gewalt der Leidenschaften Dberliessen, 
ohne Zügel und Zaum sich anzulegen, so verschob sich das 
Maass, entartete die Form, verlor und trübte sich der Inhalt 
ihrer Schöpfungen. Ja, die Literatur einer Zeit ist, wie wir 
schon sagten, die Geistestrigerin dieser Zeit, ist der Wieder- 
schein des Lebens der Gesammtheit. Dies nun in ihrer Ge- 
schichte zn beweisen, ist hier nicht Ort Und Zeit, — doch auf 
zweierlei Momente möchte ich noch hinweisen. Je tiefer und 
gründlicher unsere jungen Mädchen sich in die Literatur ver- 
senken werden, je mehr ihre Bekanntschaft mit den Geistes- 
Produkten der Menschheit an Umfang nnd Vielseitigkeit ge- 
winnt, nm BO mehr wächst und reift in ihnen das Verständuigs 
von dem wahrhaft Werthvollcn und dem Nichtigen der einzel- 
neu Erscheinungen. Das dem Menaclicn innewohnende Er- 
kenntnissvermögen erhebt sie gleichsam auf eine Warte. Von 
dieser freien Höhe ans treten allmählich aus dem Dunst- und 
Mebelkreise der Erdatmosphäre und der Reflexe erdgeborener 
Lichter alle die grossen und kleinen Sterne, die glänzenden 
Himmclbilder und Buchten, die Zentralsonnen and die nnr als 
Gefolge und Trabanten sie begleitenten Gestirne, — so dass 
sie Bahn und Stellung eines jeden deutlich gewahren können, 
Wir tragen alle das menschliche Ideal in uns eingeprägt, und 
dieses muss, wieviel seine Kräfte durch Staub und Firniss, 
durch Verbrauch und Missbrauch von seiner Integrität und 
Normalvcrfassnng einbUsste, doch wieder frei werden und rein 
hervorleuchten. 

Darum dürfen wir nun auch getrost die Grenzen jenes 
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Worti'»: äage mir, wu Da Unt, ich will dir sat^eo, wag Dn 
bist, — dahin erweitern, dmsg wir sprechen: Nicht oiir, was 
da liest, •ondern, wie Du d«s b^urtheiUt, was Du liest, ob du 
8pren tob Weise», Taad and Flitter von echtem Golde, glAn- 
send« BakatoB, Sehwinnr nA LanehtkiiBalii aiaea lltditigen 
Peaerwarka tob der rdnaii tmig hdlen Plamme daa hdligen 
Feuers zn initprüchcidcn vermafrst, — das wird Zenga'm geben 
YOn den Bilduii^»8Undpiinkt eines jeden, tunftchst von dem 
^Slnen, du junge Midchenseele! 

Wenn sie nUD alle, unsre ganze liebe weibliche Jugend, 
also recht zn erkennen, zu aichten und zu Boudern vermögen, 
dann werden sie jene hohe Aufgabe immer mehr begreifen: 
^VestAlinnen, Priesterinnen des heiligen Feuers zn sein. 0 dass 
do«h dia Zahl darar mhr «nd Mhi nialhB^ dia diaaao Bernf 
vcrttehaa, dia Oir Laban vo« diaaar Awmiumng aas bateaehten l 
Dann wftrde kfline «ntrair Joagfhnao dauelbe aU atwaa Pro- 
aaiaohes und Laitbeaohwertea, alt etwas ßngbegrenttes und 
KloinlicliOB, oder gsr als etwaa Zweclc- und Zii'Uc-ji-s, «Is etwas 
Uaerfailtcjt und Verfehltes ansehen, wenn sielt dssseibe anders 
fcestaltet, als i n dir Wiin»('>i<' dcN Herzens siah saMhmt, als 
«'S der nsturgemässe Bernf des Weibes ist. 

Weiss doch Keine, weder die künftige Frau and Matter, 
noob die allain den Wag dureha Leben aicb bakneode und 
«baanda Jurngfinntf iria «ait nah aia darah ihna alao gabll* 
datM Gaiifc dar HMuahhaU Haata kaaal 

Wia «leTe Di«htet!iifen!eB aind diirek ffi« Oaiatespflege 
und Gemeinschaft ihrer Mütter, Scliweisleni, Freundinnen be- 
fruchtet, angeregt in ilirein Schaffen bentimuit und gefordert, — 
wie viele bat der Charaktar dar naaaawalt Ikrar Mt baein- 
floaat und gebildet. 

Wohlan, ein so herrlicher Beruf, tollte er nicht, wie 
SeblaabtgaaaDg and Droauaatanklaag dan JflngUng auf den 
KaiB|>f^late la ewlgaa Babaai Larbtar» ao dia Jungfrau, als 
•abdaiMr FrOhUagagraia aad aavwfliii^idMr Btnblanknaa, 
Im^ aad Man, sa daa SUttaa an aüan» dia aia aalah ' 
ZIal aotgaBanlUna? 



Das Progymnasiuin zu Brflhl. 

Inbezug auf neuerliche, diese Anstalt betreffende Vorgänge 
sind uns das in diesen Tagen beschlossene Statut dieser An- 
stalt so wie ein aus Veranlassung dieses Beschlusses verfasstee 
Sendschreiben zur Veröffentlichung sugegangen. In Erwägung, 
dau dank dicaelba wakl alne allen Batbailigtaa nw Baila ga- 
zaiahaada aaohaaliga EMrteraBg dar gaoiaa Aagafogaaaait 
Tcraalaaat werden kdaat% atdioa wir aiut a^ fiaaa Sabrift- 
«tBake anm Abdnaka la bciafea. 



Kalat «aa rragyainasiaM n MU. 

. *. 1. 

I)aa Progymnaaloai in Brdbl kat fkaf aafataigaada Slaaien, 
daa glalebnamigen Klaaaea «lata vaUatladigen 
la mriahtang, Lehrplaa aad Kanaalaaar Mbar- 

§■ 2- 

Das Progymnasium wird von der Stadtgemeinde Brühl 
danemd nnd dergestalt nntarbaUan, dass dieselbe siah rar- 
plUehtat, aneh alle di^enigaa ttMal tn gew&hren, weleka naok 
der Entaeheidong dar k o ap ataataa Staa t abahaida erfoiderlick 
sind, vm den etwa la Laaft dar Zeit aiah bannattananden 
Bedürfnisse der Schale und der darnach von der staatlichen 
l'oterriehtabehOrde aa dieselben an stellenden Anforderungen 
M gaaflgaa. 

§. 3. 

Die Patronatsrechte tlber die Anstalt übt vorbehaltlich des 
ataattkibeB Obefanfalehtaraaktea die Stadtgemefaida Brflld ans. 
AUa afcriatliahaa Koafbaalonen alad ^alabbaraahtigt aar Mit- 
witknag bei dar Yerwaltnng, und bei dau Vatörrlehte der 
Der christliche Religionsunterrieht wird Jedoch den 
einer jeden Kanfession durch einen Labftr artheilt, 
eben derselben Konfeaaioa angehört. 

1.4. 

Dia AnsObang der Btldtischen Patronatsreohte wird einem 
au Iftaf Mitgliedern bestehendem Karatorinm Übertragen. Mit- 
daaaalbaB tob Astawagea wU vallar StbaaberacbligBag 



j sind der jedesmalige Bürgermeister und der jedesmalige Uektor 
j der Anstillt, Die drei übrigen Mitglieder werden, so lange die 
Stadt Brflhl der Landgeneindeordnnag nntentelU iat, vaia 
BUfgermditar ans der Zahl der Gantaindaverordaalaa gewiblt 
und TOB Pmlaafailadialkallariaai baatktigt Amibrürh am 
1. Jaaaar aebaUat daa dar Diaaataalt naah lltoate Mitglied 
aus; die beiden ersten Male entscheidet Uber den Austritt das 
Loos. Die ausscheidenden Mitglieder liänueu jedoch wieder 
wählt werden. Wer aufhört Mitglied der Uemeindevertretuug 
zu sein, acheldet auch aua dem Kuratoriam aoa. Anageachie- 
dena ütti^iedar afliaaa Uaaea Tiar Woahaa araalat «acdaa. 

§• 5. 

Das Kuraturiuui uiiteidteiit dem kgl. Proviu^iaUcLulkollegium 
unmittelbar. Es w&hlt der Rektor, die Lehrer und den Kastellan 
der Anstalt, vorbehaltlich der Genehmigung der Staatsbehörden. 
Splterfain kann dem Provinzialsohnlkollegium die Besetsung 
der LabrentaHen ein für alle Mal ttbarlaaaaa werden. Ueber 
g&naUeha «dar thailweiaa BalMaag Toa Sahnlgald baaahUaaat 
das Kuratorium definitiv; es darf aber ausser den SOkaea der 
an der Anstalt definitiv angestellten Lehrer sehn PlOiaat dar 
Schülerzahl nicht übergrbreitcn und cur uubemittalta Aaga» 
hörige dir Stadtgemeiiuii- Brühl berücksichtigen. 

Dci liiHliiti;;iiii^- der (ieuieindeVtrtrelUUK bleiben Vurbe- 

halten die Fest^t<dlung des Ilmtals, diu Bewilligung ansaeretats- 
mlssiger Ausgaben, die Kreirang neuer Lehrerstellen, Gehalts- 
orliOhnivnn, Niederacblagang ezekntaitaak erklArter SobalgeUer. 

?. 6. 

Der Ilek'.or und die definitiv angestellten Lehrer aind 
peusionsbercchttgt nach Massgabe des Pensionsgesetse« vom 
27. M&rs 1872 und soll dabei der §. 13 statt des §. 14 der 
Verordnnag tob 36, Mai 1846 aar Aaweadnag koaimaa. Die 
Peoaionaa «ardaa aaf dia baiaitaBtaB Mittel der T 



§. 7. 

Zu geeigneter Zeit ev. mit Begino des neuen Sebayakrae 
soll mit dem Progymnasium eine Vorschule verbunden werden, 
welche den Zweck hat, snr Erlernung der fQr den Eintritt in 
Sexta erforderlichen Keantniaaa Gelageakeit an geben. Dieselbe, 
steht ebenfalls unter Leitung daa Bwton aad der Taswaltaag 
des Progymnaaialkaratoriama. 

5. 8. 

Die KaAse deä Prugymnssiums wird als eine Spezislkaaae 
der atidtiichen Gemoindekaaae von dem Kendanten der Leti* 
tena aatar dar AaMaht daa Bligewaalatara Tervallat 

§- ^■ 

Abinderuugen dieKix .Statuts k<JiiDen nur diircli die Gvnicinde- 
vcrtretuup nach Anhöruni:; des Kuratorium» beschlossen werden 
nnd bedürfen der Genehmigung des Provinzislschulkollegium s 
zu Koblenz. 

Featgeatellt la der Sitaung daa Gemeiadeiatbaa vom S2. 
Septaaaber 1870. 

B. 

Bekreiken de« Uerra ....... In Urühl an dea dortigen 



Das in der Gemeinderathsitsnng vom 22. v. M festgestelte 
„Statut fUr das Progymnasinm in Brühl" euthftit ausser einzel- 
nen andern Frtilern, aufweiche noch niilier eingegangen werden 
wird, vor allen anch den, dasa es vun einem Progymnasium spricht. 
Aagenblicklich allerdings hat die in Rede Htehende Schuh' den 
Lehrplan des Progymnasiums, welches nur wenigen wohlhaben- 
den Familien an Gute kommt Die Gemeindevertretung wird 
sich an Antgea habea» ob ca aiekt in Intaraaaa dar Oeaalade, 
weleka die aakr erkabyebea Knataa ffto die Sehale aafbrlagl» 
läge, dieae Sobale ia eiae lOttalaabalA aMiwodalat vriebe der 
zum grossen Tlielle Aekerban nad Gewerbe treibende« BerOl- 
kerniif,' im ganzen, und nicht blos.t wenitjcu F;^milien zu gute 
kütuineii wUrde. Vergl. Uber Mittel.schulen den MiiiisteriaU-r- 
Uhb vom 15 teil Oktober 1872. Unter verständiger Lcitun^' 
wilhrt die Mittelschule auch die Berechtigung zum einjährigen 
Dienst und, wie es statistisch fesuteht, wollen die meisten El* 
lern nicht mehr, als dass ihre Knaben diese erlangen, und auch 
die Knaben wollen niobt mehr und geben sich, sobald sie die- 
sen Zweek anaiobt kabeai alle nur erdenkliche Müh« daa Ihaea 
von dca Lntoiifa ariiaaai eingepanckte mOgliohat aebaell aa 
Die mtteiaakalaa abar, aaf der Volksschule banend, 
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würde einer grös»erpi) mtimIiI vod Pumilien der Gemeinde, weil 
ihren BedürfDiiien wehr entaprecbcnd, zugkoglich seio, and 
wttrde lebenefliliig werden, und nicht, wie jetzt das Progym- 
nasinm, dem Eingehen üuhu «ein. 

Znm eintelnen abergehend bietet nur der § 9 des Stitutee 
Gelegenheit nicht Abänderung deeaclben, denn diese kann ja 
uur nnter Mitwirkung des Kuratorium» gvscheben, sondern sofor- 
tige Anfbebnng desselben tu beantragen. § 1 ist durch das ein- 
traups Besprochene erledigt. %'2 besagt, dasa die Stadtgemeinde 
Brühl allein die Schule unterhalten will, erklärt also eine Un- 
tersttttznng zu den sehr beträchtlichen Kosten »eitens der 
Landgemeinde BrQhl bezflglicfa auch des Staates ablehnen zu 
wollen. Gleichgseitig entfallt er, versteckt freilich, die 
Gewährung des Wohnungszuschnsses, näxnlich etwa 2U00 Mark 
jährlich. §3 scheint mir nngerecht weil er die Juden an*- 
schliesst. §4 macht du Karatorium offenbar abhängig vom Rek- 
tor der Anstalt.*) 

Uie Berofung eines siebenten Lehrers an die Anstalt, wel- 
che in Mai d. J. erfolgte scheint mir nicht nnr überflUssig, 
sondern schädigt entschieden den Säckel der Gemeinde. An 
der Anstalt werden lt. Programm vom Herbst 1875 142 Stun- 
den gegeben; nach der Ministerialvenäguug vom 13. Mai 
1863 sind zn folgender Stnndenanzahl verflicblet: 
Der Rektor zu je . . . 14 — 16 
die ord. Lehrer zu je . . 3!2 — 24 
die Clementarlehrer zu je 2t) — 28 

Bis zum Mai d. J. wirkten an der Anstalt ein Rektor, drei 
ordentliche Lehrer und zwei Elementarlehrer, denn Herr . . . ., 
welcher das Eiamen pro srhola, nicht dasjenige pro fac. doc. 
gemacht hat, zählt als Elementarlehrer und rangirt hinter den 
ordentlichen Lehrern. Bei der geringen Schalerzahl nun, welche 
das Unterrichten nicht schwer macht nnd welche nur wenige 
Korrekturen erfordert, kOnnen die einzelnen Lehrer die höchste 
Stundenanzahl geben, siso: 

i(> 
72 
56 
4 



1 Rektor 
3 ord. Lehrer 

2 Elemcntarlebrer 
1 evaog. Pastor 
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Dabei stellt sich also ein Ueberflnss vou noch 6 gvbbaren 
Stunden heraus und trotzdem ist ein 4. ord. Lehrer angestellt 
worden, wodurch das Budget der Schule bei ungefähr 50 Schü- 
lern nicht von 15,300 M. auf 17,100, also um 1800 M-, son- 
dern da die Gehälter der t'rUher angestellten Lehrer gesteigert 
wurden, auf Über 14,000 M. erhöht wurde, sodass also jvder Kna- 
be der Stadt angefllbr 3G0 M. kostet, in Kdln noch nicht 
40 M. Nnn ist aber noch zu erwähnen, das« es dem Gesetze 
vom 12. Dezember lb6ti widerspricht, also ungesetzlich ist, 
dasB Herr . . . ., welcher keine volle Fakultas besitzt, in eine 
Oberlebrerstelle mit Oberlehrergehalt eingerückt ist, wofür 
nach § 22 eine volle Fakultas in zwei Fächern uothwendig ist. 
Wer soll demnach Herrn . . : . das mehr bewilligte Gehalt 
zahlen? Doch wohl die jetzigen Gemeinderathsmitglieder uud 
der Herr Bürgermeister ans ihrer eignen Tasclic. i 

Wer ferner wird Herrn .... das zu viel bewilligte Ge- 
balt zahlen? Zu fordern hat er nur IbOO M. Dann muta aber 
auch noch hervorgehoben werden, dass Hvrr .... lt. 
Miuisterialverfugung vom 23. Febr. 1)<57 gar kein Recht hat 
an hiesiger Schule den Religionsunterricht zu ertheilen, erst 
mUsste er das Examen pro lac. doc. gemacht liuben. 

Alles vorstehende nun kurz zusamtneugefaiist kommen wir 
zn dem Schiusa: Die hiesige Schule scheint offenbar der 
Lehrer, nicht derSchüler wegen da zu sein. Ich beantrage 
also: Aufhebung des oben besproebentn Statuts von 22. Sep- 
tember d. J., Anrchauuiig der ncukreirten LehrerstelK-, zurück- 
gehen des Gehalts der Lehrer »iil' deu vorigen Satz und Stel- 
lung des Herrn .... hinter die ordentlichen Lehrer. | 

Achtungsvoll ... | 

KorreBpoadenzen aad kleinere Mittbeilnngen. I 

— Prenseen. (Betreffs der Zulassung zur Prüfung fUr 
Erlangung der Lebrbefäbigong in neueren Sprachen und 1 
Naturwissenschaften an Reulschulcu) hat liut der .K. Z.' { 



*) Der Herr Verfasser hatte dieser Bemerkung zu § 4 eine we- 
sentlich BchroffcTP Passung jccgchen. Die ncdaktioo elauhr, dass 
in dieser mildern Fasiianj( <lor Kern der ."jache ebensogut getrof- 
fen wird. 



der Untsrricbtsminisier deu Direktoren der wissenscbartlichrn 
PrIlfangtkomniissioD eine Anweisung zukommen laiseu, worio e* 
heisst: .Dia Iliiutigkeit. mit welcher seit Jahresfrist vun solcber 
inogen Mäanero, welche keine auftreiebende Scbalbiidant; uachw^^rsc-a 
kUnuen, das «esuch gCBtelit wird, zur Lehrerprüfung ingelimBcn ra 
»erden, liebufa Krlunf^ung der Lourbefähif^uuK in neuereu Sprscber 
(seltener in Ifsturwis^enschafteo an KeaUcbuien, macht die grÖBei* 
Strenge in Prüfung der Uesuehe zur Pflicht. Je bedeuten der die 
Stellung ist, weleae die neueren Sprachen und die Naturwissen- 
schaften fiir die auf Realschulen zu erlangende höhere Gesammtbil- 
dung einuehmen, desto mehr diu»» ieb darauf hodacht seiu, da»» die 
Lehrer dieser Fücher durch die sichere Uruudlage allgeiueinor Bil- 
dung befähigt seien, ihren Unterricht in deu richtiKon ZuaammetibaJig 
zu der alli;oaieiueu Aufgabe der Schule zu setzen; selbst die zeit- 
weis« Schwierigkeit, geeignete Lohrer fUr die frjH^licbea Scholz 
zu finden, ist ein geringeres Uebel, als wenn durch nachsichtige 
Zulassung tur Lehramtsprüfung auf ein Lebensalter hinsiza tiie 
BildunifsTiahe der dadurch betroffenen .Schulen ge^ihrdet wird. 

— Berlin. ( Der älteste Sobu unseres Kroopriuzea . > der 
im JanuAT k. J. auf dem fi^mnaaiuui lu Kassel sein AbiCurie Dtt^tt- 
eiamen ablegen und hoffentlich auch besteheu wird, soll wie wir i 
hOreu, im aitchstea Sommereemeater die Univeraitüt Bonn beziehten, 
au der bekanntlich aoeb sein Vater einige Sumenter studirte. Dass 
ein «urupäiBcher Priuz vou dem Range dieses dereiuAtigen ileut«rb<'a 
Thronfolgerg einen so strengen Kursus der Schule mit Kcwübulichrs 
Henscheiikindem zusammen bis tum fürmlicheu MaiuriiiitaexaiOfS 
durchmacht, dUrfte hier zum ersten Mal vurkumuien. Der zweite 
Sohu des Kroiipriuzen soll im Frühjahr Rassel ebenfalls verlaaaen. 

— KSln. (Einjährigfreiwilligeu - Prüfu-i^.) Bei der 
vom 21, bis 26. d. iVts. hier stattgehabten Prüfung für den einjjihri- 
gen freiwilligen UilitärdieuBt kuuntcu vou 6i Eaaniiuaudeu nor il 
als wi»sensooaftliob befabigt anerkannt werden. 

— Berlin. (Dr. Caiier.^ Der nunmehr offiziell in das Ma^iatrau- 
kolleglum eingeführte ueue Stadtscbulraih Air das bOhere Unterriebts- 
wesen, stammt aus einer alten Piiditgoeenfamilie. Sein Vater war 
der Leiter der jetzt mit deio Namen .Königiu-Augustagymnaaimn' 
belegten Charlottenburger Lehranstalt, die sich ehedem als .Cauer- 
sehe Anstalt" weit und breit beiiihuit gemacbi hat. Der neue 
Stadtüchulrath steht im rüstigen Manaeaalter und rühmt mau ihm 
ausser eiuem grossen Schatze pädagogischer Erfuhrungeo auch grosse 
Energie und ein bedeutendes organisatorisch es Talent uacb. Da 
ihm 20 städtische hdhere LeliraustaJteu, nüiulicb 9 Gymnasien, 6 
Realschulen, 2 Generbeschuleu uud 3 hühero Tüebiersvhulen unter- 
stellt sind, so ist sein Wirkungskreis ein weit verzweigter and di:; 
seiner h^u-reudeo Aufgaben sind um au sehwidriKer, als das vou 
seinem Amtavorgäiiger aaf^estellte, so vielfach ventilirte und von 
einem Theile der Ek-meniarlehrer bo eifrig heküaipftc Projekt der 
Errichtuug vou Mittelschulen als .Mittelstute zwischen Volks- und 
höherer üefaule nunmehr ernstlich realisirt werden soll. 

— Elberfeld. (Die Einweihung de« neuen Oymnssial- 

febäudes.' I'rllb und bleieru, so suhreiüt die Elberf. Ztg. häoKt 
er Himmel am Morgen des i9. September Uber unse.e üudi. Lia 
tUnt fröbltcher UCiruerklang durch die Strassen und im Taktacbritt 
zieht heran ein stattlicher Zug mit weheudeik Fahnen, in bumeu 
Mützen. Ks ii>t dus (Gymnasium, das vou »einem bisheriKen Uebäude 
an der Grtlustrasse hinüberzieht znm Düppersberg, wo ihm ia den 
Räumen der früheren Gewerbeschule eiu ueues, würdigeres lisiio 
eröffnet worden Ist. 

Als der Zuk von AltenmarK her die EisenbahnbrUcke passirte 
nnd nach der I>i(pper8bergerstr.isse abzoK, da brach der erste Sou- 
ueustrahl aicKreieh durchs Ucwtllk und leuchtete als freuudliebea, 
glUckTcrbeisseudes Omen deiu Einzüge. 

Das t'rUhere GewerbeschulKcbände, welches jetzt das Uymaasiam 
autuebman soll, ist im Iniierti einem vUlligeu Umbau uuterworl'eu 
wordeu, um es seiuer ueuen Auf^abu outaprecbend zu gestalleu. 
Auch der Spielnatz hinter dem Uebäude wurde neu hergerichtet 
und soll mit Bäumen bepflauzl werden; an den üstlicben Flügel 
wurde eine Turnhalle angebaut, die freilich h'Ute erst Im Uohhau 
vollendet ist. Uie Klassenzimmer sind der Mehrzahl nach in den 
ersten tituck gelcj^t, wu sich auch der geräumige ZeiohensasI und 
das KuDferenzzimmer befindet. Im Parterre sind die liäums für 
die Vorschulklastcu uud Uie Sammlon^cn, iuj Sioca neben der 
AVohnuu); des Direktors die bedeutend erweiterte Aula, die liiblit»- 
thek u. ^. w. Auf deui ersteu Absatz der breiten Uitt«itri.'ppe 
sehen nir die Bronzebllste eines Wohlthäters der Atiatalt, des ver- 
storbenen Ministers August v. d. Heydt. 

D*)> Gebäude bat beute natürlich sein Featgewand augelegt lud 
Alt wiu Jung sirOmt uach der Aula, wo »kU bald eine buute, 
äusiierst zahlreiche Festversammluui; vereinigt. Zu beiden .Seiten 
de» Auditoriums befinden sich die Schiller der Austalt, in det Mitte 
ansiier den Lehreru die gcUdenen Gäste: Miij^lieder der stäUtiKlies 
Behörden uud der btadtverordneienversanimluug, die Direkloruu 
der Realseliule, Gen erbe uud städtischen Töchterschule, Prediger 
und Augehörige der Schüler, darunter sehr viele Dauieu. So |{e- 
räumig die Aula auf den ersten Anblick zu sein schien, für eine 
solche FesiversammluuK erwies sie sicu dot-h beinahe zu enit. 

Da ertönt von friaelieu Kinderstimmen geduiigu» der t'horlJ: 
.Jebov», deiuem Nameu sei Ehre*: die Feierlichkeit betcinnt. .N.ich 
dem Ges.int{ bestieg das Mitglied des Curatoriumi, Pastor Dr. Uti- 
sencamp die geschmlickte Rednerbilhne und sprach ein lasces, 
rührendes Gebet. Freilich kouute er, wie dies jetzt in äJinlicliett 
Fällen meist geschieht, uicht umhin, heidnische ,d. h. tuodcrae, 
wissenschaftliche • Natu ranse bau uug, -Materialismus, (renustiuctit 
u. s. w, in ein und dieselbe Kategorie zu bringeu. 

Nach dem Gof>t l injc t in Schüler d 'r .Vuslalt das Solo. .Nun 
lob', meine •'Seel'. den Berreu* vor. Diesem (ie^.i>iKe folgte der 
Chor: .Herr Deine Güte", Mottete von Grell, uud dan-j die Uelwr- 
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;abo des Ciebaudei au die Schule durch Hwra OberblirgermeUter 
> aeger. 

Aus dw Bed« 4«n«lb«i ging hervor, diu df« ÜDiMren V«r- 

liUltnisae des Elberf. Gymnashuua bU jetzt geradeiu trtarig wtrea 
iiuter anderem «'«r ea !S Jahre lan^ einmal in eioem alten Armen- 
tisiiso unttT goliracht! und da»? oiue AMiille utiptuffSniflich nUthig 
\v ir. Man biil"- atior in Krkenntois^ lii - wirhiijfkett der Aufgabe 
lii'ä Ciymiiusiumg dies Opfer mit l'rt'uuUea gebracht, .denn deo 
[ioalisiuus des Wupperthale« »ei die tclaasisrhe ßihlunt; 
»o uiie Qtbebrlich, wie den Fluren der SoDut-oschein." 
Hierb«! win frailii^ so b«aierk«u, daa« der SoDnMMbaii ucb 
•twM Mbr BmIm tat 

Dem nan folgenden Chore: .Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes** von Uo^ du si'hlos« aicb die Anapravbe de« Gvmnaaialdirelc- 
tor« Prof. Dr. D. Volkmiinn an. n-plehiT itngeräbr FolfeadM au»- 
lUbrte: 

,Uocbgeebrte Anwesende! 
Mit kcnliehem Oraaae ociaM iofa Sie Alle willlcommen in dieaem 
Haiue. wtlehea dem Elberfelder Gymnasium am heutigen Tage zur 
FlnimM and Wohnitütte angewieaeu norden ist. Ihre freundliche 
iiud xahlreiche Betheiligong an dem Feate der Einweihung beweist, 
da»s Sie uns nua jenen Rüiioieii, in welchen wirflinfund ein halbes 
Dezennium gewobol, auch auf diese Helte des Flusse« mit Tbeilnabme 
beKleiteo und daaa die Veriejcmig des ayanaeiim» aiu dem Mittpi 
pitiikt d«r Stadt IhfWi woilweueodM liilei«*w kaiim Abbrurli 
thtit. 

Seit langen Jahren und in einem ^esteigerteo MasM lind die 
unsulünglicheD, tbeilweiae .gesandheitagenUirllehen* Sebulriliiise 
Itt der Orilnstraaae als Uebelstand emufunden uorden, und hüufig 
gmnng vrurde Klage erhoben Uber die Koth- nnd Mis»stiiode, welche 
nn«E>rer .Schale wie kaum einer anderen in nnaeror Monarchie die 
I^i'sunK ihrer Aufgabe crschwiMt haben. Nunmehr ist die lang er- 
sehnte Abhülfe geschAlTt. Ein gtaitiichi'- .Set iil>;i>h;iniie von echUneu 
au&prechenden architektonischou Foriueu iiul das (r^mnaiium ia 
seiue Mauern aufgenommen, und weuu auch an der iuueren Ein- 
fiohtaos Hauchet noch auatebt, «o btkMHM* »ir doak Mbon heute 
einen woblthaenden Eindruck, ond hoiSm Meh VeDmdtiog de» 
Werks sagen %u kOnnen: den riinmiichen RedOrfbiHeo des Unter- 
richtes ist Gentige geschehen, unser KIa^od hat ein Ende. 

Eine solche Errtini;enschaft darf und muas uns tuit Freude, 
iiii; (lt>r Hoffnung auf eine frohe Zukunft erfUllen AlNrdiug« ist 
uii^cri' Freude nicht untjiinischl. Ein unsi'rc Hrii(^er«chaft 

1111(1 diirijutrr nicht '.»luiKr Miiiufr. il." .jiin G) iDiiaaiutu »ufrichlig 
zugeUian sind, «iud mit dieser L'ebersiedi-lunt; nicht einverstanden. 
Ea tat MWh Bit winkt «weMMlHlft, 4eM die Aufflibruug eines neuen 
Bmmi an dar Stelle dea tlten die Kaiarogeln gewesen «i(re, welche 
den eogettrebten Zwecken am meisten onts()rocbeu uml sich einer 
nUaeMgm Znstimmnng erfreut hätte. Auch ich kann mich der Be- 
Mtrirnis« entschlafen;; daa» die lai betten Gedeibea begriffene Vor- 
I ie unsere» OyBinhuBa darah die Vutttmag ehm Rüakaahlas 
erfahren wird. 

Allein ich denke, am heutigen Tage xiemt es sich, allem klein- 
miltbigea Zweifel Schweigen an gebieieo und dankt>ar das tiebotene 
auiiierkenoen Und diesen DaiiK tpraolw leb in Namen der An- 
stalt den stÄdtisehen Behörden vor (autu Herten aus, vor Allem 
Ihnen, Herr Oberbllrgertneister Jaeger. Sie haben sich mit rast- 
loser Energie und weiser l'mairhi der schwierigen Anfgabe unter- 
lojjen , die vorwickelten und unlialfbaren Fstronats- nnd Eigenrhnms- 
VcriiUltnisse der Anstalt u\ re>;eln, und d.iinit den Wi ;: tslr ihre 
ungehemmte Entwickelung geebnet. Sie haben un% auch heute 
wieder Ihrer woblwollentM« FUnorge veraiehert nnd et ansge- 
iproehea, daai In Ihren Aann die Pflege dieser naterer Schale 
«n* fiJiienMwbe der Stadt mC* 

Ab dletra Dank sehloea ileh eine Reehtfertlgotig des altsprach- 
lichen, iCTmnaaialen Hiblnngagaafes vnd eine warme Ermahnung an 
die Schiller zu rcthtcni Elfer. 

Di» I,ied: .Mein \ atcrland" von Hoffmann von K:iliiTslr-ben, 
ki'iiijiuiiirt vun Ii Klein, schbms die würdige l'Vier. Hie Schüler 
wiirdeu lu ihre Klassenzimmer gefllbrt, die Ubrigeu Anwesenden 
terMreotee iieli derak daa Oadiede. Die Anln entlceite lieh. 

All dar BerfeMenlatter du nunmehr seiner Betifmurang ilber- 
gehene Gebinde verlieu, icboll ein krBftiges Hurrah aiia einem der 
Klaaaentimmer des ersten Stockes. Den Schülern war mitgetheilt 
worden, dass wegen der uothireniUgm banlieber Vorkehruumn der 
Interrichi erst am kommenden Keetaf begfonw Uue} dwir der 
Jubel. (»Ulckliche Jugend! 

— Köln. : S h I «'cb te Exami nimd uu. : \ -jij 7s jungen 
Lfiiten, »ek-iie »ich lum Examen flir den einjiihriK irei« iiÜKL'K Mili- 
tärdienst gemeldet hatten' haben nai 1. der ,K. \ Z.- i.i «ii-ti dein- 
«elben luiterzojfen ; von diesen ii ibuu jedooli nur .M tifaiauden. 

— biittin^ren. Srhillei ver bindunj?. l \ or kurzem wurde 
durch dka Lchrurkollugium des hiesigen maasiuuis ermittelt, das» 
liae grossere Anakl von SeblUera der »bereu Klaaiea versohle- 
dmin sog. ScbSlerverbindnngen angahfirten, welche mit ihnlichen 
Vwbindungcn auf andereu Gymnatien in Verklkr (Mtanden. Nach 
abgesoblossener Untersuchung sind 8 Sekfliet der sog. Chargirten 
oder tonst schwer Gravirteu reirgirt und die andern mit Carcer- 
atrafen nnd tum^Tbeil auch dem C'oncilium abeundi belegt. 

— Vierten. (Neue hühere BUrgerscbule. ) Am 23. Sep- 
tember wurde die neue paniütische hühere Blirgersobale durch Pro- 
Tiuiialscbttirath l>r. Uüpioer feierlich eröffnet. Bisher beatatnden 
twei Jeglicher tiaatlieben Asarkenaeeg ntbehrende konfettiouell 
getrennte Bektoratsichulen; die mue den gegenwärtigen kommer- 
tliNen iDteresaeu der Stadt better entsprechende Anstalt verdankt 
Iba rasche Förderung betenden den Bemühungen des BUrgenoscrs. 
Betniaan. Auch die Auiitattoag der Kabinette ist eiae lehr reieh- 
liMfc Sa Lebrara iind bendta Or. Thent aea Kdhi nie Bekier, 



Dr. Bontzen aus Külu als erster Uberlehrer, Dr. Odendahl ans Külo, 
Dr. Knefmaep ana Elbwfeld, SialuHi au Bnehna oad s Lehrer 
von hier. 

— Oatrewe. (EntlatiangsprlifaQg.) Bei der tm 11. ead 
12. d. M. itatigehabten Eotlassunksprafung an Pidagogina unter 
Vorsitz des Proviutialsehulratlia Dr. Polta erhialMn ven M Biaal- 
nanden «3 das Zeugniss der Ralfe and eeadt die BerMhtignag «nai 

eiujithrijf- frei will igen I>ieoaf. 

— .Vus dem ilelchKlaud, {Zur Scbultrage in Elsass-Lotb- 
ringcu.) Man behauptet hier allgemein, daa» die neuerdings ge- 
troffenen Hassregelo Uber da* richtige Mas* biuaasgeben antTmebr 
aobaden als nützen werden. Das diesen Massregeln au Grunde lie- 
gende tbaisKehliche VerhSltniss ist, data bekaaBtlioh viele Eltern, 
namentlich im Ober-Elsaas, ihre Kinder auf antlSnditehe, namentlich 
franzüsiache Sehuleu schicken, wodurch keine genllgeade oder viel- 
mehr so gut wie keine Au^bilduu^ in der deutacheu Sprache erzielt, 
auch die Bckanntscbuft mit iiiMitscbeti AuBLhnuuuKen und Vcrhült- 
uiateu nicht befijrderr wird .Nun verlangt aber die \erorduung 
vum 18. April 1S71 über da« L'uterrichtswesen für alle Kinder einen 
dem Lehrplane der Öffentlichen Schalen enttprecbenden Uaieirieht 
und es behauptet nan die Verwaltung, dtss der Onterrieht im i>an- 
cOstsehen Lehranstalten, inabeaondere der Unterricht In deutscher 
Sprache, das nothwendige Lebraiei nicht erreiche. iSie hält demnach 
in allen solchen Füllen die Elteru uud VurmH:ider, welche ihre 
Kinder uud Mündel .lut' t'ran/.iisische Schulen .Hchicken, aut'tirund 
jener N eror^lniin^ l'iir stratTiilli^;. Ea ist deshalb insji'ordiiet \»ürden: 
,<eKcn die L.:rjru und \ Umiünder solcher Kinder. n el< .!>■ thatsäch- 
licb ungeuUgeDden Unterricht erhalton, mit uiuur i'escgesetzten 
StraHi venngelMa; den weh aaitweUifn Aafinthalt lekher KindH , 
«elehe fona^ augewandert aind «nd die dmttehe NitieaalitKt 
verloren haben, nur in \«reiuielten FXnen mit besonderer Erliab- 
nisa de» Krclsdirek: u . u dulden nnd das Tragen der in Frank- 
reiah Üblichen ScktUerouifurm hiennlhtt itJeht an gmtattan.* 



Offene LehmBteUflOi 

(AiiT üi-^irt-trh.Q Wanfch neititler »■! r ftlr ttellcaucheade I,?hr<?r ria Atwan«- 
Qienl :iu' j'- ' Nii:nin«m der 2^!:an(r fUr itA.1 h ■ti^r» rtit«mrhl»w, ..-tt ifr<<n I,n Msrk 
prii«. I'iL. AlHiunemeBt kuia J«<lprielt tietrlnnen. Vit Vittailitaf NiMOfliafll An4sl 
sakirt unur SutiriMiid lUU. SIsflsaaBd A V«lk«ata(.) 

Altona, Ifc St. a. d. Kealscb. su Ottern 11 f. Ckimia u. bucktbd. 
Ibttanr. hen. In eb. Kl. 80«o M. MeMg. Zga, (Flu.) e. d. Sekalkell., 
r. Thadla. 

Lehrer gesucht 

Barmen. Die licalachule II. 0. zu Uarmea-Wupperfeld sucht 
zu Uateru lo'i: 1, e. akademisch gebildeten Zoicheolanrcr, welcher 
auch noch m. e. andern Fache e. Fakultas besitst Gehalt nach 
Leiitnng bi* S400 M. (MSl 

t. e. Lehrer mit Fakaitu In FianSilaebw and Oa n tU hin edet 
Oeechiehle Mt Mittelklassen. Gehalt 1950 IL HtMaagW kaldigtt 
an den Direkter Dr. Baniwler. 

Bekanntmachung. 

Fraustadt, Provinz Posen. Am i. Aprii itt77 wird hierselbst 
eine ijiudwiribBchaftascbule erüffuct, und eiad ve« da ab awel LekMT 
an denselben aniuscellen, nnd awar 

i. Ein Lehrer flir Landwirtheebaftaiebt« , der aber auaefdea 
befllbigt sein mnta. In Natnrwiiaeaiehaften, faihMeadete la Chiaiiti 
Unterricht tu erthellen. 

Dt* Gehalt incl. Wuhnungsgeldanschuas beträft 3700 Mark. 

■>. Einen Lehrer fUr den Unterricht in der tranr-ösischen uud 
iu der lateinischen Sprache mit den Facultas docundi. »enigateu» 
Tiir die mittleren, in eiuer der Sprachen wo mOglieb fdr die oberen 
Klassen eines Gvwnasiums oder einer Bealacknie I. Ordnang. Aaoh 
ist Uebung im Lnterrichten mit gntem Erfolge ntebtuwelaen. 

Dat Gehalt Inkl. Wobnungtgeldsuscbns» betrügt Ai:m, M. 

Qualifiairte Bewerber werden ersucht, ihre Zeugni»»e bis zum 
it. KeveMbar d. J. bei dem unterzeichneten Magistrat eiunmicben. 

Der Magistrat. 

Vakante Lehrerstello. 

Hattingen. Bei der hiesigen Inder Umwandlung zur höheren 
Bargerscbale begriffman kakeraa Stadtukele lell w Meniebr 
tpitestent Ottern 1S7I etai laehier, der die Fkaidtu deeendl flbr 
alle Klatten in Blndutaai * Flehen, naHeatHeh fihrbeeeknibaade 
Naturwitsentebaften beeltit, mit elaeM Jiknagehilte rea trosMark 
angestellt werden. 

BewerbniiK!i((e.>ucbis nebbt ZeugaliMa and LebeialaBf CT bitten 

wir una bis zum 26. Oktober er. 

Hattiacm a. Buhr den i'J. .Septbr. 167ii. 

Das Kuratorium der btthereu Stadtschule. 

Seknidt [570] 
BlligwiMiBter. 

Oldenburg. Am Groiahenoglichen Oynnuinm zu Oldenburg 
soll tu Ostern n. J. eine ordentliche Lebrertieile alt einem Philo- 
logen besetzt werden, der vorzugsweise betuhii;t ist, den frauzUii- 
^^•heu und eDKli*chen Unterricht i.i ileu «In-ren Kl;i5-M.:n /.u ertheileu, 
und sich im Lohramte oereits bewahrt hat. Das Aufangsgehait 
wird, je nach der bisherigen Dienatsteiiuug, tlUO — 30liO U. be- 
trugen. Dabei wird bemerkt, dass nach dem neuen GehaittreguUtiv 
der Anstilt, du Oehali der ordentlichen Lenrer bis au SMV, dne 
der Oberlehrer blt tn SOOO aufsteigt. (MSI 

Bowerbuugen werden bU zu Ende Oktober erwartet. 

Oldenburg 1616. äeptbr. 

äroiibersogiicb Oldenburgitcbca Evangelisches U'jersrhulkol- 
llflaB. Erdnann. 
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Bekanntmachung, 



Kalbra., Dto M MMiiihr 
Anng dotirta t. L«kr«raffllU u 



, »« UM M. Bawl- 1 
hSkcm Kiiab«B- < 

achüle, toll oiit «fMB pro fnu lH K dMcdli f tptif U l tm TkaologM I 

btaetit werden. i 
Meldungcu nt-huun wir bits zuB> 1. NOVMilMr «T. m»t§tg»n. ' 
Kelbra, «m 7. Uktobpr ih70. (»84) | 

Der M aglMnt ' 

Vakante Lohrerstelle. | 

PrOn. Aa dem hiciigen volllu'r.M iitiiir^'n Prugynina-sidui ist ' 
«faie ordentliche Lehrerntello m ü 1 1 1 c h« ( zu ÜBteru kominrnJon 

JtlireB tu r,: Cehlit '.'IHO M. 

DieDMwuLiauug kftnu ev. flir b" „ vom Uehulte überwiegen werdeo. 
BWMllMr Bit fiw. doeradi in Matbamatiic nod NatnrwiueiMehikftoii 
Ml Sokmda aln^Ileullch wollen sieh nnter Vorlage ihm Zng- 

nietCj currical. vitae nnd mit der ausdrlickliehun Angabe, wann 
sie dl« Stelle diesseits anlreteu kliniipii Uis zum 20. November melden, 
ijaalifikatiun ftir Turnunterricht ilur benunder» hunurirt wird, ist 
inrllnscht 

Da müi$licberwei«e qn. Stelle tu Ostern nicht beaetxt werden 
kann, werden «mIi IMdMgmi ktkmh ttttrUftt koaaiBi. B«mU- 
uuf gwa n vmUlntaad« BnraMratloD ntt dar Auniekt Mf 
dauWre AaMaOnut anMaornmen. 
PriB dai. 11 Okiober 1876. 

Der Vorsitzende des Karatodiun«, 
.Schmidt 
Bürgenil ei«ter. 

Su.i rb r i; <■ k 'j u, L.-St. il. h. 'l'iK-ht.vrtvh. v.. Fac. f. Deutsch, 
Uescli. lieoer. Naturw. Zeichnen od. >Siugett. ;j;i.io M., v. Jhr ab 
MOO M. HId«. a. d. VaiiCd. 

Sehalke, L-St a. d. bdh. Barganek. lu i. April, katb. Fac. 
2400 M. Meld. a. d. Vorsitz, d. Karat. 0. Vehling. 

Stadthagen, SchaumburK- Lippe, KonrekL-St. a. d, atdt Knbsch. 
aajjleg |(ü|r^ Akad.) 1960 M. Lat. m. Bag. t. UaiarU. Oya. Hldg. 



Dr. X Y. in N. N. Ihre Hoffnong auf das preussische Untanlohta- 

eesetz nnd seine VorzOglichkcit ist am Ende doch noch etwia Y«r> 
frilht. Wir wollen rii n Ilymnuii lieber erst nachher aDstlmmon. — 
6. R. in 8. Dann hui i n .^lc wahrscheinlich einen Doppelgiinger. — 
J. V- Die Autnahmo konnte in der That nicht schneller erfolgen. 

BüUge Musikalien. 

Potpourris Uber beliobte Opern. 

Bina Aaawnhl der i^chtiuBron ()pern-Potj)oiirria in ausgeselalliater 

Bearbeitung und in leicht »pielburer Weise. 

Jedes Heft matt l.j« M. nur fiO Pf.. 9 Hefte »u». genoninien nur 
i M.. »lU- ,v.' Hefte für .'.') Mark; 1. Flotow, Marth», i. Flotow, 
.Srraiicll.i- liellini, Nuruia. .4. Wagner, TannhHuser. 5. Donixetti, 
UcKtmeutstüchter. *i. Lortiinf , Ctaar u. Zimmermann. 7. Iteyer« 
baar» Bobart der Teufel. %. Mm, StwMBO TOB P. Ilanid, 
Zinpa. 10. Balte, Hainoiaklnder. II. W&uH, ZavberilVta. 12. 
Weher, Oberon. 13. Meyerbeer, Nordatom. u. Meyerbeer, üb- 
irenoiien. 13. Ro«Nlni, Teil. 16. Mendeltaehn, Soiuuieruachistraiiui. 
17. Meiert, Dun Juun. 18. Weber, Freiovhiita. 19. RoHitlnl, Darbicr. 
•io. Belllni, NachiwaDillerin. il. neber, Koryanthe. T2, Boeildlea, 
Weisse Dame. 23. Kreutzer. Nachiinger. 24. Doalxettl , Liebvs- 
trank 25. Xicolai, Lusiifre Weiber, s«. Terdl, Rlcpietto. S7. Doni* 
letti, Beiisar. i». Lortilnir, WafTenschmied. 29. Tardl, Trabadur. 



VerUi; nud Utto UOIker Ic Cle. in Bielefeld und Leipslff: 

Hothodiiohoo Uebungsbaeh 

idr den Unferrioht 

in der 

Botanik 

an höheren Lehranstalten und Saminarien 

voa 

Dr. E. Loew, 

Obariahrar aa der KOnlfl Baalaehula in Bailia, 

I. Heft (Mr «a DalHatafe) M. l,BO. — U. Butt (flto dte mtMatoft) 
M. t. OL Haft (Ar dia Obatotali) & 1,»«. 



ler In allen MuerM LabnaMMdMa, 
n ersten Hafka, baaiUrt wmmmijt 
QuaUoa jagilladot lod wafOB dSr 
M, aar vtmalamg aahr aapfehlaa 



Ueber das kürzlich erachienene III. Qeft de« vorstehende:) 
UebuuKtbucbei lagt der .ätOtsner'sebe Anzeiger f. d. neneatc päd*. 
eog. Uiteratnr (1878, Nr. 6.)*: .Dieses dritte Heft das melhodiecbea 
UeDungsbnche« (verjtl. IV. .JshrpunK Nr. 6) behandele die Morjjh-i 
logie, PhyBiolo/fio. l'flauteuK(H>(.'raphiü nnd Palüontoloeiedes Pflanzen 
reich», soweit diese Wisaenjchaiten in die »bersten Klassen höhcnr 
Lehraustaltea »fehüren. Die Fr.»;;i-- und Aurtf*befurin kouiit« ne- 
in beachrättktem Maize auftreten, da die äcbUler hier wenig eigG« 
BaohaahtniaB laaakan kdaiMB. Daa Baak trilM dahw aMnr «ai 
(»arärtär obäa Leitfiulaaa flIr dta MebMa 9Uk 4aa ' ' 
Unterrichtea und kann alt solcher In allen 
auch ohne EinfUhmng der beiden 
es verdient, weil anf die l>aatea 
Originalität der BabaadloBg 
IQ werden,' 

PREIS-ERMÄSSmUNG. 

Wichtige Wafha für UknrbtUMMw 
und «hNMcbafMdw liiwwfcii 

lg d. NilquelleD. Mit s Ittaatr. a. Kartm. 

498 .Seiten. 1876. 5 M ; Blebmere, lieiaen im ostiud. Archipel Vit 
S6 III. u- K. 4!U .Seit. iHtiS. » M. . Browne, Keisen im Apaebenlande. 
Mit \hi> III Seit. .s M : Uixon, das beil. Land. .Mit 14 III 

\21 .Seit. Ih/O. .s M.. .Nf'u Aiupril<,->. Mit .« III. .Seif. lf(0- h M,. 
HaTes, das nfl'eue roianneer. Mit K. u. III. 389 äeil. 1M68. 7 M. ^ 
Heine, Expedition nach China o. Japan. Mit 30 III. 2 Bdo. 720 Sah. 
18&8. 19.U M.: Japan n. •. Bewohner. S83 Seit. 18J8. 8,1,11.; HeigUa, 
ßeisc nach Abe«s)-iiieo. Mit IIL 490 Heit 1868. 1& M.; Karte von 
Aeihiopien etc. 8 H.; Edlb, Reiae dnrob China. 412 Seit, b M.; 
NartlBK. villi üpiubwgan bta la Sahen. 9 Bde. l28SeiL 18<8. 11 M4 
Toreii, A\v sckwad. Eiped. aaeh 8pllabe(«aa. Mit tt III. »M Salt 

lH(j1 6 M. 



Oiipiiil-Iiiisiiirbi! 

Baker, die Erfonehnng 



KiDMln Mf NiHla du Ladenpreiiei; 
14 Blailaa ataitt I0> M. fir aar SS Mark. 



8i«slsinnDd k Tolkening in Leiptig. 



Peutfi^e Sterne. 

ftt iBrlrbnng oatrrläniifditn ^iiint» 
b<uifd^ei dugenb oorgefttl^ri 

Mit il. £. Srirlfn. 

Jnitaft: VioAra^liirn : Oon^ Z*4(> 6a9ba> 
najotl. Siorlbr, ibrrtlioiuii. '.'tralt, S^iDcr. 
Sim, WcnlicUiabii'SarttDilit) uiit jtncrrtn, 

%HU L*,.„ «. r.u- 1 n. 

^rrlofj Don f Irgis munft k 9»r&rnin8 >n 4-t^n\%. 

8nlag »an üfiKaiaik k l^stkniai in €rii|l|. 

fix Drgrl, tjaniioiiium, äiaoicr und 
Sfltijjrrrfidrc, 

4fttanitg 9<i«it n< r:.i!ii'.1j un: ll>9lbmi|4 ««• 

lunMntti .S'i-" .(i'iein 

ttafU |Mim> «ta «I. 9tt|t(; 
Vnia »Sail. 



kcr fori lU^c. 
Doa 9f. >. gl—W. 

flHl 839 folotirten aMUbuat«. 
günfte ttajUic. 
mm »V« stf. ta tafkl. |h ■ Kt 
•itfItaMih ft 8on««iNg In C«k»it|. 



ATBBICII M« «aixakMa M lia|ntf*a Mi 

•ilrtni. In Or. Ikft Ws t plis l asMl a d» M4rt(Mn 



M. :i:r:.;,i .-ri 
nur 1 lU rn i 
r.-f «litiltri 



iKi n9N 

' ■-(■ :n-l:iii 1 ftfT HnCt 



Verlag tob Magismund & Volkening, I^ipzig. 



{xTaufl^egtben oon ^rof. ^ ^: 
2 4>cflf brc*. a I.„ Warf. 
8rrltt)j peti Sifti9maa> a gpiftning 




QekrSnte Preisschrift. 
Entwurf eine» UntarrichtageseUet f. Preuiten 



PrHi M rr. 



Aalagaa 



«SB Gustav Häufln». Sdialillnkiot. — rrdi I Mark. 



^jaate a. aogenaant« baee 

bat dar Hwiseb\ieMI 



ttedaktenr Or. M. A. WaMkOb Uipm. - Verlag vaa 



Laipilg. — 



i fyt\{t troid). :i 1,.„ iDlart. 
3i(gi0nuM6 & !9(ircnini| in ttinid. 

3u fcfiifliiM Sicfliänianl) A-!tlB(ftnii|7Jll9jIJ 

Dr. «franji £n5(r, 
Sab nb Cc^impf be« dcfniteaeTb««!. 
9aii 9Btm(|t »tt targrrl. SBeblfabrt Mlinitt 
batgiUcIi. (1,^ !«(.) 0,«^. 

Itawk TOB ■ri n iir 4 B1inB% Lelpiiig. 



Zeitig für das höhere ilerricliiswesen 



Deutsdilands. 



)--den Fraittf. Intomt« 
di« *gM|MiaaM PMttMik 
oder deren Rann 9i Ff. 

be il«(i;ef;ebi]hrenn;ic.'i 
vorb«rH(er Ventindi- 



um« 



tMT..*. 

«1 p.llll 



rütlfw MttvUtaM Hwnai Dr. K. O. M. 

V niMMr <ir ÜMl i rt iii I. O. h milfetta a. Wk., Bk. W> 1 
la 1>r. X MfW » W> Mr. te Mk. TIabuneilMl* n iMrItaia. Dr. R. 

I« AsTteh, Joh. Kt> KrmttS. ft* IMMMMhrar «m nyTnn«»1tim «l t^MiUhat In BaUnn, RriAbltsaeh. 

Tll<->il»r.rhnl« nl Hiül»nUilt, Dr. iMBdahll. »««in i h HtlrciTichnlr u, '«flh. '"rliter.f1. in On ir»''. 
l»fOf. Dr. E. Nlocneyer, K.« .» RutKit. N»o»t..liri!«ieB . Dr Otlo Rlohtor, Dir. .1. K«« 
• tioB . Th- Hodsnherit, ! rcf u der Mb. Blirfefscbsl« In K«rl«rulni. Dr. ach«u»nbuT«, fMr 1 
I. U. uCrer«ld. Prof. acdunthfim . I>lr d. Al.»«n.irln';i«*. m 'Jonarit. Dr. VorbfOdt, 
mmlwlll 10 Fl r 1 1 Ii! WuitdoTtr, ... H.b ■ •> I. ' I. lu R^rHl« «•. 

licrauligügebcu von Or. H. A. Wetske. 



Ho. 43. 



Leipslc, den 26. Oktober 1876. 



durch alie PuatantUMra 
iiDdBiicbhsiid>noic«n in«! 
Preiae von tMark^iertel- 

'Hhrlicb. Eiaidln« Nxtu- 
jierg, »iiweit vorrÜUiig, 



Sw JUugang* 



Zun prauasiMlien UnterrichtifleMtz. 



(iMiln«.) 

.^oDiirh ;i\Hf) liStte der vom Zufall am meinten BegUuBtipte 
nacli (ir rii Kt.it vom 1H72 seit vier Jahren eine Bfgoldung von 
riilr , wilii-i ud d<-r :iüi iLt- -iti'n Vrniachlil8si):te iticli er*t 
•eit eiocDi Jährte cinia (iihaltcb von 1050 Tblr. erfreuen könnte. 
Wir Mgten der von Znfall am meisten B«gOnttigt<?, denn wir 
wiuen, dMB der Betreffend« nicht dwch Eüntehnb, sondern 
dureli oaiuiceBilMige Asseniion in Kotle^an in die iwelte Ober- 
Mnentelle g«iieltt iit Anch du mm kin «Mk «rwfhkt 
urerdan, dMS M den jetsigeo ModM viel« Obailthfar siOBdi 
auch wenn sie viel« I>leim«lira iIUmi, i» die MdM« Odwll»- 
stufe einrücken. — 

2.) Bieten wir «ber i<uc!i ;i iieererseit» für sololic Bewilligung, 
wa» wir können, und verlangen, daas jrder Lehrer, der an ei- 
ner höheren I.K'hran«talt auge»l«"llt werden will, das sogeiuinnti' 
Oberlehrerexamen wirklich bestanden haben muits, ich meine, 
iam er in eeiner Haaptsavhe die fac. doc. für I. habe. Wenn 
BM lieate so Tage Itcinen Juritten melir als Kreisiiciiter 
«fwMtt, der dank Im immnninMiiH dniehgeMlen itl, wenn 
kein MedinlMr |Mräkliieh<r Amt verden kenn, der na«k mwt 
eine Station kat MsMlen Inaeen, so sollte man aaeh keinen 
Kandidaten in den hölurcn Lt!irrrht»nJ (•■nroih<i!, der nicht 
durch sein Examen wenigstens ilie lifre-btiKunir h.it (tbcrldi 
riT zu werden. Mau wcndf uns nicht spätere (n iikti.si hi Tüi li- 
tigkeit und dergl. ein: Wer nur durch Unade a^zoitdiereii kHiin, 
kttn niemals nnabbäagig werden. 

Die Bewilligung dieaer keiden Foirdenngen wOrde den 
Bekilea selbst in hohem Onda an Statten kommen; sie worden 
anfkOien TantieBsekUge n sein, nnd sl« wird«« niekt Lehrer 
ksben, die daa, was sie leliren svHen, adtet nnr notkdUrftig 
verstehen. Junge Leute würden mit Üuh% an esn and dersel- 
ben Anstalt bleiben und sieh besser einarlieitMi, andere wflrdcn 
nicht durch Ein»chub inkommodiert werden, well Ihre Vorder- 
Diiooer zufällig keine i'ae. doc. fUr 1. haben. — Diejenigen 
Kandidaten endlich, welche nur eine fac. doc fflr mittlere Kla^a- 
sen erworben hätteu, würden, wenn ihnen nicht die feste An- 
stelinDg, sondern nur eine pi-ovisorisohe Beschäftigaog gswlklt 
wHide^ darin eiaen bporn finden anniekst dieee fta ra erwer- 
bai. Die miaien anter iknen kaben woki auek jetat den Wil- 
len das einmal veifeklte Ziel an erreiclien, und manche erreiclien 
e» Ja; aber wenn man erst fest auKcstellt ist, so ist der Wunsch 
eisen eigenen Hau.^gttttid zu (,i [Ji .ii i< ki :ri i:iibi rechtigtcr, nnd 
die Sorge fur den Ilauühluml, wegen dessen man j* auch nach 
iji ni iiriieii \(irni:ilrtnt mit <ider ohne Serris gezwunp;en int 
Privatstanden sa geben oder Pensionäre zu halten, dürfte wohl 
meiit dan Hiaderaise sein das Examen nachzumachen, und spä- 
ter, weas es iiek am di« ieUte ObeilekrersteUe kaadel^ aabn- 
ittthsa akkt aar Ar tle aelksl^ aondwa aognr fUr Ikie Hinter- 
Btasr mit voller faknltaa. Alan i«k fasse die «weite Feirde- 
vmg noek dnmal priksis dakln insammen: Niemand darf an 
•licr höheren Lehranstalt fest angestellt werden inatQrlich exci. 
Itthiische Lehrer), der nicht nach seinem Zeuguis« die formelle 
Bneehtigung hat in eine Oberlehrerstelle einzurückin. 

Die K^ieraog wird sagen, das sei nicht mflgUch, dann 
' le viele Teknam ekrtratea, diM kann dnl Viertel 



von den Stauden besetst werden konnten. Falls dieser Fall 
eintreten sollte, stinde es um den Lehrstand nicht schlimm. 
Die Lebrer würden gewiss einige Zeit laag fOr eine seiigemässa 
Reanneration , die naek dsa Darseknittsgehait so berechnen 
(1,5 M. yn> Stunde ist n wenig)^ di« Vakansen «neRÜI««; sie 
bravekten dann Ja Itelne Privatstnaden an geben, nnd die Kvnit 
die sie hente doch Uber Ine pewöhnlicli amtliche Thfttigkeit 
hinaus verwenden mUsscn, wenn sie anständig leben wollen, 
würde im Intecesae der Amtalt and 4te Qaasea^ altrileker veir- 
wandt sein. 

Nach der Uebergangszeit , die doch höchstens drei Jahro 
dauern kannte, wurden die Kandidaten ilir ExaoMn «atveder 
bestehen, eder der Andrang nun liekma Lekrentande wilde 
tkk Biadem, nad das wlre wakrkiMig kein Sehade. (Vgl 
Sekmeding: die Aensserilehkeiten des LArerstande«. Zeit. f. 
d. höh: Unterrichfswesen. l,"?} N Ii' p !Hi| — 

Doch ich will annehmen, die Kcgierun^: lutti keclit, wenn 
sie Bsgte, das sei nicht möglich. Was wäre die Konsequenz 
davony Einfach, dan» die jetzige durch keinen iiinern ürnnd 
gerechtfertigte Tlicilnng des höheren Lehn rstmidci in zwei 
Theile, von denen der eine in die dritte, der andere in die 
vierte Servisklasse eingeniht ist, au einer dnrek innere Örlade 
gereehtfeitigtea werden atNe, d. h. dasa witkllak 4Bq|«a|gca 
Randldatea, die di« Okeitehrerprüfnng bestanden htttea, Mforfc 
bei ihrer Anstelinng den Titel Oberlehrer und den dazu gehö- 
rigen Servis bekämen, die andern dagegen gesetzlich eine Kate- 
gorie der ordtl. Lehrer bildeten, «us der sie in die erste nur 
nach bestandenem Kx^men Ubertreten l<<innten, oioht aber aoa 
irgei.il w ('[i lien andeiii (irllnden; es verstf'ht »ich sieh VOn S«Ibs^ 
ila Jede Kategorie dann ihren eigenen liormaletat knhea sfltsts^ 
die eine etwa den de« keuttgea QjnaaslnB^ iit «ädere den 
des Progymnasioa. 

So klae wenigsten« einig« Logik in di« Saekiv "vd waa 
daran dn« B«St« wJbi^ di« Zahl der ordtl. Lehrer würde mic 
der ^(t sieh mehr mindern, und es käme wohl allmftlilirh da- 
hin, dass jeder Bbcrhaupt tüchtige Kandidat sein überlehrer- 
examen bestände. Sollte das nicht gans bedeutend im Interesse 
unserer Schalen «ein? 

3. Wenn nna aber die Itegiemng dies« Forderung: »Mie- 
maad darf an einer kSheren Lekmnatalt feet nageitellt werden, 
der nickt naek aelaeni Zcagnisae die formelle Berechtigung hat 
in eine Oberlehrerstellf einsnrileken * für berechtigt eraohiun 

und 7,nm (le.ietze erheben lassen wollte demi die oben pro- 
jektirtii Spnltung in einen hiiheren und einen mittleren Lehrer- 
.■>l:iiii.: <rsten Han^-en (der zwe ien Ranges wtlrde an den Mittel 
schulen zu finden sein) kann doch niemand im JiU'UStc wünschen; 
sie wäre nnr ein sehlechter Notlibehelf — dann nOsste sie auch 
in der Ser viafrage nachgeben. Und ein« m grosse Nachgiebig- 
keit gegen nnsern Stand wlre das doch wakikiifßg nicht, wenn 
lun aas mit dcagonigen Tlielle der Jnristen gleiehstellt«^ der 
aa mindesten gut sitnirt Ist, mit den Krelsriehtern. Anek 
dann würde ja unser Stand jenem noch immer bedeutend nach- 
stehen; denn wie weit kann man es denn bei uns bringen? 
Die meisten (V) bringen es bis zum Direktor, ganz wenige, eine 
kanm zu nennende Zahl, bis zum Scholrath, 2 3 bis zum 
Oeheimratb. 

Wer dagegen das Assecsorexaaen bestanden bat, d«an 

1er Aasdckt Krciariekter oder Gcriditsdinktor . , 
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CQ werden eine weitere und manclie andere Karricnn oiTi n : du ^'ii-bt 
M die höheren Instanzen, da giebt es das gauze sehr eioträg- 
lichc Gebiet der Verwaltung, towol Icommanaler, als aucli ataat- 
liober; denicen wir nur, um nicht langweilig zu werden, an Regie- 
rangen, Kiaenbahndirektionen u. s. w. — 

Und bei dicMo g«ri«gra Aaidchtea tpricht maa d«m LA' 
renlttde JtUt no«h TOn obe* hu das Uadimns ab, weil 
viele Lehrer Verordnungen, wie sie in im letzten Jahren mehr- | 
faeb ergangen sind, (man erinnere sich nar an di«> Vernrduung 
über Privatafiindcneinuiilinu' vou Enilf des li^tsten Wiuterdenies- 
t«r«) tief als Verletznug empfinden, nud weil sie es satt liAbeii, 
daAB ihr Irland nacli Arl des Mittelalti-rs aus Uettlern, mii r 
dan die Lehrer wie in den folgenden Jahrliundcrten «I« Pril- 
gelkUiben betrachtet und beliundelt werden. 

Mm gebe dem Lehi'eratuide Beohte, wie jedem andern 
miä itaile ihn aoi, dan «r analtndig nad aorfendnri leben icann, ! 
uhne sich dnreli Privatstunden seine Zeit lind dnreh Pentionftre 
seine Hluslichlceit versUssen tu müssen, dann wird der Idealie- 
mus, der auch heute iiicLt feiilt, aber iiuter dem Druclce zurück- 
gedrängt ist, wieder borv orliommeu. Begeisterung sei auch l«üuf 
tig euer Theil" sclilosa der Kladdcrradatacli i-in »chünfs ljit:d 
auf unsem Stand; es war Ende 12, aU Herr von MUhler die 
Lehrer „vergessen" hatte. Ja wohl! Begeisttning »uwohl ftlr 
die WiiMiiMbaft ala ancb für die Forderung der Jugend iit 
nni gtbUeben, ud «Ir nflattaB leeb vtal nebr entbehr««, wen 
wir mietn Lofai alefat in UMim bMVM Mtttao. Aber ei lit 
«In Wnnder, daas lie geblieben fit; denn naeh den Inatmktio- i 
uen nisucher l'rovinzi^i hiibcn dir' I.c! icr zw.-ir das Itcclit und 
die Pfliclit die Schüler /.ii iV'rii' iii, ;i1mt mir gi-ringctn KinHiiBN 
auf Dinge, ohne die das n i:hr ^eh;, d. Ii. :nu AufnahmcprUfun- j 
gen, auf die scIiliesBlictie Kedaktiou der ^^nsareu, auf Veraets- 1 
ungen, aof Etndehtnng der Labrpttne, anf OtKuiienHmi der 
Anetalt { 

Kur tia Reebt haben ^e wohl ftberall, nimlich mitznatim- , 
■ea bei Terwaianagen. Katllrlieh! Soll denn der Direktor «1- | 
lein daa odinm der Verwelanog tragen? Wir Teitangen aleot 1 

-1. d»58 auch die KLiIle^icn aU solclie gcwiKsc Kompetenzen 
Icihin solloii. Auch hier verlangen wir nicht zu viel; denn 
in maiiclii'ii l'ryvinzen, z. B. in der Provinz Prcussen, atnd die 
Kump*Uenzen der Ivunfcrcnz fast hinreichend für das BcwuHittciein 
Icrüftig mit thMig sein zu können an dem, was fOr die Schiller das 
Beete iat. Anderswo dürfen die Direktoren autokratisch rerfahren, 
wanden Lehrer viellach die Freude an seiner Tliiiigkeic vergftlU. 

Hehmen wir ein Beispiel: £• seien an einer Anstalt kan- 
lieh halbjfthrige Vereetanagcn ringefllhrt, der Direktor sei rin 
CtMger Anhilnger derselben. 

Ein grosser Theil des Kollcginnis sehne sicli naclt der 
früheren Einrichtung, weil ui;i:; ,i;<l;i i dii- Schiller grdndlirlier üsr- 
dem könne. Andere können -ii. li n eht einmal Überzeugen dsss die 
Sebflier jetzt die Klassen sclmclicr durchmiiclicn. Der Mathematiker 
erklilrt die -Sache geradezu iur uuvcrtrilglich, der Lehrer des Grio- 
chischon in Qnarta ist Terzweifell. Uie Arbeit ist die doppelte, ik i 
Erfolg, bei weitem nieht. Trotsdem ist kein Reebt gegeben die 
jihrigen Tefsetanngen wieder einrnfthren, wenn aneb die Kn* 
joritit des Kollegiums flbeneogt ist bei der mitekgewtnaditain 
Organisation mehr leisten zu können. 

Das also luuss der I,fhrerntand verlangen, und zwar als 
etwas gesetzlich Norniiites verlangen, dass jeder Leiirer genau 
weiss, wie weit seine Beüiguisse gegenüber dera Direktor und 
des Direktors Befugnisse ilim gegenüber reielicn; und diese 
Bestimmungen müssen so eingerichtet sein, dass der Lehrer mit 
Fimdigittit seinem Benfe saeiüumnien kann. Mit einem Worte 
wir verlangen, daaa jeder tai hAberen LehrerstMide^ wie wir 
ihn OOS denken, fest nngsetelUn Hann daa Beeht bat in inne- 
ren Angeleseahelten der Sebnie in der Ldireritonfbrena Anträge 
zu ätellen, Abstimtnungeu zu fordern und selbstverstSndlich mit- 
zustimmen, und dass iu diesen Dingen nicht die geringste Un- 
klarheit lierr.Kclie, Wie es Ju Wold schon vorgek(;mnien ist, duss 
X. B. technische Lehrer eiumal um ihre Stimme ersucht werden 
weil rie mit dem Titel , Gymnasiallehrer" oder „Realscbnlielirer* 
ftst «agarteUt seien, w&hrend ein ander Mai dieselben Petao- 
aea aioU nr AbsÜnnaog aogesogen werden, weil rin aioht inr 
laU der «rdtatBehaa Lehrer gehörtea. 

Wenn diese vier Forderungen dureb das Unterriehtsgeseti 
erfüllt werden -cjUteu, dann könnte nuser Stand zur Unabhän- 
gigkeit und zu jener Berufsfreudigkeit geiiobeii werden, die dem 
Gedeihen unserer Schule, mithin der ganzen /^iikunft förderlich 
•ein mus*. Daun würde ancli, wenn den Kollegien Einflnss 



auf die Organisation der .\nit.-ilt und demgemäää :iucb rr ^ . 
Freiheit im Lelirplane gegeben wurde, mit der Zeit «ich orgcbea 
ob Gymnasien oder Kealschuleu bessere Bildungaanstalten aeiCE. 
und der lAatige Uterariaebe Streit darüber wftrde im «dae 
edlen Wetleifbr abergebea. Q. D. B. V. 



Eine Stiinme Ober Disziplin. 

Höchst interessant ist es, was der jüngst verstorbene lettt' i 
Vertreter der altprenssischen Demokratie: Franz Ziegle r, Hix 
Ktraffe Zucht dachte. Gab es ein^n Gedanken, der irie e.i 
weihevoller Akkord das reiche Leben des alten Ziegler dnrcb- 
klanfe daaa war ea eben der Qedaake der Znebt. Seia erat':. 
Wort fm Sffeatllehea Leben war (wie die Magdeb. SeHnng L 
ihrem Naebmfe aaf den vortrefflichen Hann mittheilt) jeties l- 
rühmte: „ Die Disaiplin ist die Mutter der Siege", das <;r «ein«: 
eigenen Partei in der Natioiiuh ^T^auu;!'.!! ng vmi entgeget I 

warf, als sie das altpreussische Ilterweseu in grubseren Ein- 
klang mit der konstitutionellen Tlieorio zu bringen versucht'. 
Allgemeiner und weiter beliandelt er den gleichen Gedanket 
in seiner kleinen Erslblung; „Meine erste Rebellion*; wir gt 
ben einige SMae, die naa naeb sonst die UebeaswOrdigtroksigt 
Eigenart det Haaaea alber bringen, ala jede ObnaktHaaUfd«' | 
rang. Br aehreibt: „QAt mir doefa mit Eurer BmiehttBg mi: 
Liebe, wie Ihr es nennt Hegel hat die Sache getrofllm, weai 
er zwischen dem Scheusal .Srhläge von GtricKti wegen"' ii»: . 
der Woliltlist der Schlage eine» Vater« nntersclieidet. Wem ■ 
nur niclii \ ei hj tiieJeiies zui>amnuMi. Straft denn nicht ein or- | 
denclichcr Vater und Lehrer sich selbst, wenn er sein Kinl >| 
züchtigt? I>egt er nicht in die Abstrafung die gaoxe Wacht sei- : 
ner Liebe, die sieh toasert in Zorn und Aerger wibraad dk | 
gaviebtUoheo Söhlige lait der Kllte einer ÜMcUne, wi« eiacr ' 
Tortnr, aaf dea Leib fidlea? Xaaa seia, daas ich die Saebi i 
nicht verstebe, aber daa weiss ieb, daas die Jungen, die in der Schale - 
keine Disziplin hatten, auch im Leben schwache Charaktere wurdes. ^ 
Ein tüchtiger Charakter liebt die Disziplin, int aber «m so aufsMasL^e: 
gegen Willkür. Uebrigens einessehiekt .sir.li nicht für sllf. Wir Mi' 
kcrsind grobkörnige Burschen und der selige Schulrath Lang^e haK' 
Reebt, wenn er roii als Patronatskommissar sagte: ,I)er »der jear 
Lehrer hat hier keinen Respekt, wir ni Oasen ihn naob Saoluea ver- 
setzen." Unser Volk, sage ich, ist krobkdrnig. Die dim ei- 
sten HoheaaoUem mnsatoa «bweiobea aad alubea in Praakea, 
weil nnter diesem harten Volke nicht anaanbalten war, eni 
Joachim L, nnter uns geboreu, mit unseren Früchten genlil r 1 
mit unserer Luft gotrÄnkt, unter nn» erwachsen, konnte ai.; 
uns auskommen, und so haben wir uns .selbst unser Fürsten 
liaua gehilrtet. An keinen andern Volksstamm h&tte der groM: 
Kiirfdrät und der grosse Friedrich solche Ansprüche stellet 
dürfen. Wir haben geleistet und bezahlt, und dainm kdfittca 
wir auch tVsthaUen, darum sind wir Altprenssen am «aalgatca 
geneigt nachan l a s a e n. Ahl Sohn meines Volksstaa—a aage \A 
mit dem Sprlehwortee Sehada nm jetea Sehlag^ der TorMgehi 
Und ieb halte es mit meinem Prorektor, seiner Pidagogik und 
wünschte wohl, dass Ihr alte davon genossen lilttet; schade 
um jeden Schlag, der vorbeigegangen wäre!" Sind das nirli; 
Gcdankenspine, wie mit stählerner Axt aus knorrriger Eiche 
gehaaaa? — 



Eine erzbischöfiiche PadagoQiL 

„Lehrbuch der allgemeinen Brriabnagakimde in Aatange* 
voa Viaioas Ednard Milde. 

LilwigSeUadlar fwMbaflMit In derWIeaar .Yolkaaehnle" 

Rtekblieke ia die lUan pädagogische Literatur und kommt da 
unter anderem aveb anf das obige Buch zu sprühen, welches schoo 
von Dittes rühmend hervorgehoben wurde. V. E. Milde war 
ein Erzbischof von Wien, der aber die Ansprüche der llie- 
rarchie auf die Schule abzuweisen und ihr eine gasoada iriiBea- I 
achaftliche Grundlage zu bieten sachte. | 

Dieses treraiche Buch, welches sa allen Zeiten in der ' 
pidagogiaehen Literatur eiaen Ehrenpiata einaebssea wird, er- 
•eUaa na Jahre 18S0 in enter Auflage, and awar nU eia 
AMng am dam aehoa 1811 bia 13 e*aobiea«MB gidiaena 
Werke desselben Yerlbsaera. 

Mit gründlicher Sachkenntnisi, waloha uns aus Jeder Sel'.e 
dfi Buches entgegenleuchtet, und die sich sowoiil ala AQäilu!<<< 
hervorragenden persönlichen Talentes zum Enieherberufe, wie 
als Resultat umfassender Studien der einschlkgigen Lit«Tatur 
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knndgiebt, verband d«r Valmm «he iko T«r dan 

der pidagoßlgchen 8elirift«tell«r vorthdthaft «viwiehneBde 

Spntrh«, «0 (ians ;\u fffir vielen Stellen <'i^^ Hi:clirs keinen 
Pädagogen vou Fach, sondern uiueu „deutaclieii Klassiker " zu 
iMen vermeine. 

Milde gellt in seiner „Erziebungskande" vom anCropulo- 
gi Heben Standpunkte aus und betrachtet die Psycbologie alit 
QruBdiriaieii»d»aft der Pädagogik. Die Einleitung des Werkes 
baikittt TW dm Antagm dea Menachen, von der Yeraehieden 
heit di«Mr AikfM bat dea eiMelnoi Isdividnen, iawi«feni 
di«w Aalign einer Rvftar bedOrfm, and worin ffiea« Rnitnr 
bmtebe. — Enielitui;: iicnnt Milde ^die aMaklUchc Einwirkii::g 
•Qf die Entwiekliii.^' Luid lvirlit\Mi|L; der vorhandenen Anla^m 
des Menaohcn " Krr.icljnni; bibii'h: erstens im Kiregfti, 

Bwettena im Leiten, drittens im Fäliigmaclien zur Solbstbildiing. 
Sie besteht also nicht im Hervorbringen einer Anlage, niclit 
im Anarotten gegebener Anlagen, siebt bloa im Verboten einer 
Avaartnng, nleht im Mittfceimi «nd Abrichten. 

Di« Kiltar der Anlagen mua 1. allgenwiB, 2. lunBoniaeli, 
3. Bweeknieafg, 4. naturgemtes srin. — Sie nraia ferner naeli 
der Individiinlitiit den Z'i'^liiig.-t modifizirt werden, in verschie- 
denen Perioden V i raehieden sein Und Stufenweise geschehen. 
— Viin dem l her verlangt Milde iu erster Linie eine rich- 
tige Kenntniss der >'atnr des Mensrhen. „Der Erzieher soll 
ntebt Woi wiiaen, vas er leisten soll, sondern er muss auch 
wiMe»! wie er et leiaten kann. Er musa die Natur des Men- 
neben flberhupt, beeondera die Natur dea Menachen in der 
Pwind« der latwieklang fiehtig kennen und a^n Vetfnliren 
damneh efnrtebte«. Je mehr £e lOUel der Natur de* Hen- 
Hclien entfprcrhen, je mehr das Verfahren dem Gange der sich 
in der Entwicklung selbst Uberlatsenen Natur analog ist; desto 
Ifiichter Und sicheriT wird er seinen Zweck erreichen." 

Jedes der vier Hauptätücke des Werken geht von der 
Diltetik des betreffenden Momente ana, behandelt hierauf die 
eigentliehe Bildongaknnde, dann die Heilknnde der ftagliehen 
Anlagen nnd inletst die Anleitung zur Selbstbildnng. So han- 
delt daa L Hanptattek von den pbyaiscbeo Anlagen (DÜtatik, 
Bfldangtkttnde, Rellkande, Selbstbildung deraelbanX daa IL von 
den iMellektnellen Anlagen, das IU. von deB QaAUaaolagen, 
dAi IV. von dem Begehrnngavormögen. 

Wir heben aus diesen vier HnptatAekea Mganda aharakte- 
ristiKchc Stellen hervor: 

„Man nberlääst oft die körperliche Ptlege unversfändigen 
Wtrteriunen, folgt blind hergcbi-achten Gewohnheiten und 
lleherlicben Vorurtheilen ; mau denkt an die Bildung inr Oe- 
aekkkliekkait in Gebsanohe der kArperlickan Krift« gar alek^ 
oder man erknnft die Oeiatcabildnng mit dar Bakwieknng nnd 
Kerrttttung der körperlichen Anlagen." 

.Wie wanschenawerth wSre es, dass die mannbaren Töchter 
(Iber die Pflef^i' <ier Kindir ibinsü wie Uber die llauswirtli- 
srhaft belehrt wurden, damit »ie bei ihrem ersten Kinde nicht 
erst Versuche anstellen, linieh .■^rh.uhn klug werden, oder 
thöricliten Gewuhnhesti-n uud nnver^tundigen Katlischlugen Folge 
leisten uiUssten!' — „Ein grosser Theil derjenigen, welche 
diese Welt verlMien, oJine aich den Lebens dentliek bewnaat 
tn «erden, mvaa anf Keeknnng der naiweekmlarigen Behand- 
lung gesetzt werden." — «Bewegung ist dem Körper und dem 
Geiste zuträglich und nothwendig. Körperliche Unthiitigkeit 
hat fOr beide die sehädliclisten F'olgen. Die Natur hat mit 
weiser Hand einen mächtigen Trieb zur Bewegung in die Seele 
der Kinder gelegt. Ein foildanernde» .Stillüit^i n in\ ganz gegen 
die Natur der Jugend und kann nur die Folge einer körper- 
lichen oder geistigen Schwäche sein. Alleia dna ftbertriebene 
Beaoigliehktit, eine irrige VorstellUf von dan, wa» Sittaan- 
krit iat, «ine tliSrIekle Snek^ m Kladttn OaUhrta M lUMhan, 
varialtaB manche, diesen widiDgen Tri«b dnrek pk^alaeke nnd 
BOratieehe ZwangHmittel im Kinde tn era^an. Der verntlBf- 
tige Erzieher .sird tim Kindern die Fioikdt Sur Acusserung 
ihre« nallirliclicn Triebe« der Bewegung lasten; er wird nur 
jtidem Missbrauche vorbeugen, der Urierfahrenlieit durch seinen 
lUth, dem Leichtsinne durch seine Warnung, dem Uebermuthe 
durch seine Leitung entgegenzuwirken Sachen., 
. ,Di« Erfiüining lehrt, daat nan nicht leltan «iniab« wi«k- 
flg« Aatagan de« Mttaa abatehtlloh tn «nfardiflakan md in 
Tcmiehten acaikt. Man hllt einzelne Anlagen oder die ganae 
fteie Thitigkeit dea Geistes ftlr geftbrlich nnd schldlich; man 
uebt dieselbe oft sogar als unmoralisch an, und glaubt «irh 
rerpfliobtel^ diese Anlagen an eratickea. Heitat dies nicht den 



Sehdpfer meiatem w«ll«in?'' — «Die firfabmig lehrt nnt bei 
den Rriften des Körpers wie det Oelatet, datt Vangel an Er^ 

regung der Tod einer jeden Kraft sei. Nichts ist der Gciste-i- 
thfttigkeit nachtiieiliger, als unser zwar gut gemeintes, aber nn- 
verstÄndiges Eintrichtern und das Uberuiü.-tsi-i lOrle chti i u de» 
Unterrichtes. Zu dem ersteren Kehler fdhrt eine zweckwidrige 
Anwendung der akroamatiitchen, zu dem letzteren der fehler* 
hafte Gebranch der dialogischen Lehrform. Stampfainn, 0eitt«8> 
triglieit, Unbebilflichkeit im Denken sind die Folgen, bh 
kenne k^ bcaaercB Ifittel, die Geitleakraft ra entielnB al» 
dieses, daaa man dem reiferen Jflnglinge tekr viele Vorteaangen 
hält, demselben keine Zeit zur Verdauung nicht gestattet, 

dasB er ein Wort hinzusetze oder auslasse, und uichts seiner 
Heurtlieilung iiberhisst, sondern alles in ihn hineintragt und 
jeden (iedanken ihm vorschreibt. Der vernünftige Erzieher 
wird dem Zöglinge die .\nwenJung seiner eigenen Krifte nl« 
Uberfltlssig machen: im GegenUieile, er wird dietelben erregen, 
er wird alle« da^anlg« der eigenen ThAtigkeit Oberlassen, was 
dieae leisten kann, er wird dea ZügUag sogar in die Notk- 
wendigkeit veraetien, tieh t^ner eigenen Angen, seines eigenen 
Verstandes zu bedienen." — »Der I.ehrcr muss nicht nur auf 
sein System, eondern auch auf die Beschaffenheit seiner Schüler 
sehen: er mr.-'i nicht alles in diese durcli N'orsagen hineintragen 
wollen, tiondern sie leiten und nölhigen, selbst an sehen, zu 
denken, zu urtlieilen. Diu Ketultate mlaaen daa Pndokt d«r 
freien Selbstthitigkcit tein." 

Gans herrliche Sitae, die leider auch heute noeh nielit 
immer nnd ftberall aar praktitehen Geltung felaagaa, atallt 
Hilde Uber die natarriciktande Thitigkeit det EMdien anf: 
.,Man Rurhe 1. den ZiOigliag vtm IrrthOmern firei zu erhalten, 
2. man lehre niehts, wat demselben unnütz ist, oder 3. wa» 
gel'ahi.'cii oder schädlicli w;ire: 4. mau hüte sich vor dem 
Uebcrladen; .'). vor dem L'ebereilen und 6. vor dem Ucber- 
springen beim Unterrichte; 7. man unterlasse alles, wodurch der 
Fortgang der SehUler erschwert wird; 8. wodurch die Ueber- 
sengung gehindert, oder i>. der moralische Einfluss der Wabr- 
bmt nnmOgUeh gnBaakt, und «adliek 10. die Selbatthltigkait 
de« Geiatea getebwleht und vemiebtet wird.* 

„Wenn Rousseau die Unwissenheit als das einzige und 
beste Verwahrungsmittel gegen IrrthtJmer ansieht, so ist der 
Gedauke nicht neu, und jider wird i-elir leicht dns IiTige 
dieser Behauptung einneiirn; deun: .urtheilt nicht, so werdet 
ihr euch nicht täuschen" heisst ebi ii viel als: etael ntcktt^ 
so werdet ihr euch den Magen nicht verderben." 

„Der Unterricht ist nicht dazu gegeben, dass der Lehrer 
lehren, eondern datt der Sehller lernen kSanel* — .Gerade 
dl« «ritan AnbngigrQnde, dia den L«hr«ni oift i«hr gering- 
fügig seheiaen, tind flllr den Sehlller voa grösster Wichtigkeit. 
Der Schüler wird deeto tehnellera und bessere Fortschritte in 
der Zukunft machen, je genauer nnd vollständiger er mit den 
ersten Elementen liekannt und in denselben geübt ist." — 
D«8 Bemdlii II. v t l TM leliren und alles erschöpfen zu wollen, 
die Sucht, mit den Kindern zu glänzen, die Eitelkeit, die Ab- 
wechslungssucht verleiten oft dazu, dass man zu schnell von 
einem Gegeattaade sum anderen eilt, nad den Sekfllem nieht 
Zelt lln^ da« Vorgetrageaa aiftnlaaBeH, an beadrtan, au ifa«r> 
denken und dem Oedichtniaa« «iDinjpIgeii. Nicht darauf kommt 
et an, wie viel und wie i^attl Ätf Lehrer gelehrt, sondern 
wie viel und in wieÜKn dendidi nnd vollatlndig dar Schlier 

etwas gelernt habe!** 

,Kine zweckmässige Lphrmetliode, das heisst die .-Vrl uiul 
Weise, eiuen Gegenstand so zu lehren, dass der Zweck dea 
Unterrichtt leiekt nnd sicher erreicht werde, ist eine nnerllss- 
liehe Fordenuig «a jeden Lehrer. Et iat nieht hiareiehend, 
daa« eil Mann die KenitnlH elaee Oegeeitaadti kaaittt, ua 
andere sweekmiatig in demtdhen nnterriehteii in kOanen. 
Daa Selbttwitten ist twar eine Hanptsaebe ; allein die Getehiek* 
liekkeit, anderen teinc Kentnisse mltzutheilen, ist eben so noth- 
wendig. Der grosse Gelelirtc und Künstler ist nicht allezeit 
der beste Lehrer. M.ni n>llie d.ihei nieht nur auf den Grad 
der Kenntnisse, 8on<lern auch anf die Lebrfäbigkeit der Lohrer 
Rflcksicht nehmen." 

Sehr «ehOn, man m<leht« tagen in unvecgleiehlieher Weitem 
imaawt riek HHde Mm dl« Bildung der GafUil«. Wir aMraa 
ana den betreCtnde* Kapiteln folgmde «akrhaft behenigeBa* 
werthe Sitae: 

,Die Bildung des Gefühles für die Form der Objekte ist 
nicht nur für die höheren Stände, sondern für alle Menschen 
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iirtthweiidig. Die Kultur diese« ästlietidcheu (ieiablr* kann 
eine reiche Quelle \ieler F'reuden de« Lubeo«, eiu wichtiger 
Bchritt vou der rohen Tbierheit zur Humanität , sogar eine 
bchatzwflhr und ein Befördern ugamittel far die äittlichkait de« 
IfmMben Mia. Obwohl def Ihan voa OfmAmmk denragen 
Boeli kel* tittlieh gnter Henseh Ist, obwohl hniuDisIrt« Laster 
doch Laster sind, und tler Meusch das Reclito mii Gute nicht 
blod der Forui wegen lieben soll; so wird der Enielier doch 
die Wichtigkeit der Bildung des OcNbiDMkM erkennen and 
für diese Bildung Sorge tragen." 

„Zur Kultur der moralischen Oefllhle seige der Erzieher 
dea Kinde die Tugend alleceit ven Au bcteligenden Seite, 
damit es dieselbe llebgewlBne. Wenn man dte Tugend stets 
im finstd' ii fiewande als eine Feindin des Frohsinns schildert, 
wenn man die rfliclitt;u hIs willkürliche Gubot«, als lästige 
Fesseln darstellt, so kann Achtung und Liebe in dem Herien 
der Jugeud nicht gedeihen." 

„Das religiöse Geftthl ist sowohl für die Moralität als für 
die Baruliignng der Menschen veu grOsster Wiehtigkeit. 
Ist irabr, aneh dieses so wichtig OeAlbi kann ansarteo; es 
ist wahr, Religion soll nicht blos Saclie der Bmpfindiin^ .sein: 
aber daraus folgt noch k( ini'hW( dass nsan die Anl.-ifjt n zu 
diesen Gefühlen vcrwalnloscu oder erslickeu duriV. 

„Naturbetrachtungeu »iind zur Erweckong rellRiuser üe- 
fahle mehr geeignet als tiefe abstrakte Spekulationen.'- . . „lüs 
ist notliwendig, die religiöaeu Vorstellungen mit Warde und 
anstSndigem Ernste Tonutraj^en; allein der Erzieher hüte steh 
vor Tebertreibnug, vor jenen lächerlichen Orini:isM<ii , durch 
welche manche den Eindruck verstärken wollen; üirbou'lirs 
aber vernjeide mau niiriciitige Vorstellungen zur F.rriL'^jiiuti im- 
zuwenden; dcun was nützen die stärksten Gefttlile, wcuu sie 
irrig sind? ;?klavi8che Gottesfurcht, qniiende Oewisseusingst- 
lieUieit, religiAse Sohwirmerei sind aneb Gefnble; aber wer 
kann dieselben bilUgen? Aneb die richtigsten Vorstellungen 
verHeren ihre Kraft, wenn sie übertrieben dargestellt werden, 
oder oft und zur Unzi-il fresehehen. I>.i8 ewige Pnv 
digen, die erz* iipf^t neu Meditationen nud (icbi ti' kiiiim u das 
GefDlil bei der Jugend abstumpfen, aber nicht erregen. Bei 
vielen Kindern wird diese schOnc Anlage dadurch zerstört, dnss 
dieselbeu unvorständliehe Formeln Uirem tiedlehtniss« einsu- 
prSgen oder mediantsehen Uebnngen, für dh nie kaifaMn Shn 

haben, beizuwohnen gezwungen werden Durch solche 

Mittel kann man Aeusseriin^'en, aber keine G«fOhle, Pharisäer, 
nber nicht reliciiis jicjiinnti- Mi'useheu bilden.'* — „Mau ver- 
weehsle nicht KeligiosiUt mit dem trockenen Wissen leerer 
Fofineln oder mit mechanischen Gebrttucheu, oder leeren, auch 
■oeh no feurigen Entpflndupgen. Der Erzieher suche echte 
vnd reine Beli^sitlt den Uersen der Jugend eiasuflOeseu. 
Er hllte sich, diese Scbntiwohr den meneehUelien Benenn 
durch sehalen Witz oder sein sollende Aufldlrung sn nnter- 

in Oo|,'(-in'.-art <kT Kiihl^r da», was ihnen heilig ist 
und bleiben soll, liiclurlith zu machen, denn der .Sturz der 
BeligiOfitlt wird bald den Fall der Moralität nach ^ieli ziehen. ' 

Hw noch ein Aussprucli unseres wackeren Milde sei hier 
•Bgvflikrt; er handelt von der ollgeuMinMl Menschenachtnng. 

,Die so blnfigeu Veranlassnngea nur Verletsnng der 
Pflichten gegen andere legen dem Eriieher die Pflleht auf, die 
allij-emeine Achtung der Menschheit und der Rechte der mcnseh- 
tichen Jiatur in dem llor/.< ii des Zöglings zu wecken und zu 
nihren. Er zei^e Jem Zöf^liuiji- ileutlieli und lebhaft die Er- 
hnbenbeit und Wurde der menschlichen Natur; er zeige ihm, 
daas die Menschheit in jedem Menschen au achten ist; dass das 
Wesen der oMBsehünhen Natur an sich nnsersMrbar ist, twar 
befleckt, aber nieht wieder gereinigt werden kSnne. Der Er- 
nleber seige ihm, daa^ der Mi'tiäcli als Mensch unve.'iuiserliche 
nild nnvertilgbare Ueclite be.dtzt, die nicht gegeben, nicht er- 
worben werden, sondern jedem ursprUnglicli eigen sind. Be- 
nonders wichtig ist es, den ZOgling vor der Tborheit zu be- 
wnihnn, weldie den Menschen nach äusseren, snfUligen Um- 
ntflsden lekltit. Fehlechnft ist es daher, wenn nun dem jnngen 
Henen durch (brtwibrende oder dberttlebene SeUMemgeu 
von der Dummheit, Schlauheit, Bosheit der Mensehen, Misstranen, 
Geringschättniig und Haas gepen die Menschen einflösst." — 

Mildf'.s Werk erschien erst IS43 in zweiter .Auflage, uud 
das ist ein trauriges Symptom der vormärztichcn Zeit, umso- 
■ebr, nls noch dazu die meisten Exemplare in's Ausland wan- 
dertnn, und no di« treltticlicn Ideen dieses wackeren Mannet 
im eigenen Vaterlaade die wentgsten Frichte leitigten. Wet- 



fhen ^Tossen Werth dieses Werk besitzt, daa beweist »tu 
der Ileishungur, mit dem viele ansländiDclie 8chrift«tell>r 
auf unsere Tage dardber herfielen, um es fleiMig sn plfladtn 
meist ohne die Quelle ansngeb«u Was kBoannMi 
der Name eines Oestertiebert? Ich kOnnte nelbnt 
gogisohe Werke anfllhren, wrtehe anfTaliend Tfd« Sitte 
„Milde" enthalten, ohne diesen Namen auch nur einmal 
nennen. — In unserem VaierlsnJe aber sollte man doc.'i i 
einmal anfangen, diesem .Vl&nne mehr Aufmerksamkeit zu tc' 
ken, besonders bei der Bilduag junger Itvlirer. Wenn m 
vor kurser Zeit einen Frais nniteMn fitr das bnnte Lehibtt 
der Pidngogik, ebne etwas dnnit n eneielieii, no glnnb» ki| 
es wird nooh Itngeteit kein besserer Leitfsden fVr Lekramtiba 
didatea gencfcsffen werden wie das R'icl? von Milde. Wma 
wird das Ihat gänzlich ignorirt? ~ Zeugt doch alles In dif^tj 
trefflichen W^erke von Einsicht, gediepem r Erfahrung; und UtU 
zur Jugend. Nirgends ist Ueberspanntlicit, Einseitigkeit Dii< 
Vorortheil zu eiblieken. Die Sprache ist uatUrlich, der Gedtnii 
licht und klar; abernll flnden wit hell erleaobteten Vsfslu^ 
gepaart alt wniUMU OoffeM. Maeb es etaer b« 
er kaaal 

Vertudi einer Kritik über Friedr. Oupanloup's ,ErzieliuB|^ 

Von Bern. 

An Se. EoiiiM ii/, il' 1] liorliwilrdifc^ti'ii Uischof von Orlew. 
und Mitglied der rranzös. Akademie Mona. Uupanloup oei 
an jene, welche Ansicht^Mi, wie sie in dessen 3 bändigem Wert: 
„die Eniehung" ausgeaprochea sind, tu Ihren eigenen uuuiiKt 

Eflraben mir Ew. Bnrinana, nneint hervonnbeben, m 
uns Deutschen, uns Laien an Ihre■^ von einom Franinsen ni 
Priester geschriebenen Bache mlssflUlt. 

In 8chwuii','lmfter Forui, gesandter Sprache, lebhatttr lir 
Stellung und gelungeneu Phrasen berührt es den Le^er in*: 
nehm — kurze Zeit; denn bald - ich rede von uns Deutsru.7 

— verwisseu wir jenen kräftigen Ton, jene Uorbheit, did »t 
angeboinn ist, die sich nicht scheut, das unbemintelt su ttp*, 
was nne aisefUlt, das nnbseslianigt anfndeokea, wns wir d 
krank befunden, und was wir bellen wollen. 

So (wiiiLi Kw, Eminenz im 1. Bande darzulegen südS«, 
das« in Frankn:ic'ti die Erziehung noch grosüc Seliäden vi- 
weise iuabeBondere in den höhern Kreisen der Gesellschaft Iji 
tcn Sie fUr gut, zuerst der ganzen Nation ein Loblied zb iltfti 

— ihre kenliche Sprache zu loben (auf Kosten der sodere 
Nationen ngar), den Knhm Frankreichs iu Krieg und Fri^^n. 
in Industrie und Handel sn preisen, bis Sie erst nnf das ki>m 
men, was Sie tadeln wollen, aber es tadeln mit solcher Beseli*'" 
denheit, dn^s Ihre Enlm hnldiRun^'en den Tadtsl selbst btin»tif 
ersticken. 

Xui ( iuera .Stsnde gegenüber sprechen sie sich iinvetblttm' 
auo üa.s sind die L^ier. 

Ij Um öfiLullehrer sn sein, bedarf ea einer Oennth, eiset 
Selbntverleugaung, deren der Laio selten ftUg iet; dnsn geM- 
ren Priester, Ordensgeistliehe. — Der Oelst, die Hingebueg 
Laien genügt nicht. 

■>) üurth die Eiuführun}; der weltl. Lehrer WUlde in /*- 
dem Uorü' ein Aiitipfarrcr gesclialfen etc. 

Aber nicht nur gegen Ihre französisclien L<-?ier lieben 
sOsse Phrasen, anoh gegen ihre ZOgliuge wenden Sie dieselbe 
an und glauben — im Gegensatse sn nna Dentaehen — dorci 
flbenuckerte Redensarten die bittam Pillen von Ennahasgea, 
Krmnnterungen und tadelnden Bemerkungen weblBdHneeksi*c 
machen zu müssen. 

Üass Lob, wie Tadel, in kiiriin Worten dargelegt, etse 
bessere Wirkung üben, wie lange Predigten — deren sich «« 
ihrem Werke, besonders im ä. Bande, genug finden 
gen sie sich von nasen gewIegtaBten denlnehei 
B lassen.*) 

Wie Sie bei Belobnvngea und Stmfbn das PMdigM 

Worten, so in all Ihrem Handel und Wandel, bei den I 
tioncn morgens und abends, bei Spaziergingen, EntlSüsn ■ 
die Vakiinz und bei der Rückkehr aus derselben. _ 

Glauben Sie nicht auch mit uns, dass beispielswwse D«* 
Empfange der Zflglinge ans den Ferien ein Uändedmck, eis of- 
fener, itendiger Bück Aug in Ange, der sa^t: ,Outt sei Dmk 

IM. Ohler, Lshrb. d. Kn«. »• ^ 
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JoUt liaben wir nns wieder!" mehr Ereude «rvedct, aU eiue 
gut etutaibto Bede, bei der die Kinder oaeh dem Lira« der 
FerittB wm enttumuA» wieder .etill» die nrne aber die Brut 
vetkrenit", duMiea n«MWBf 

Es ma^ das Ihnen ein ^rlihrendea ächauspiel" seiu, das 
glauben wir; eiu offenen, kiDdlicbt« Uemflth wird et icaam im be- 
itthren 

„Ein röhrendes Schauspiel!" 

Erlaubtu mir Ew. Eminenz, daaa ich anf dieMn von Diaen 
SO oft gebraocbten Aaadruok tiefer eiagelie. 

'^nhrend wir Denteelie to viel ab aflfUoh danaeb tneb- 
ten, all da« am der fleknle n «itAiniea, ww mir eiaigermaafl- 
sen „Schauspiel* leln kOnste, Snden wir gend« du entgegen- 

fpOSetttc Vfilnng*-ii be: Ihm- Eraiehungfanschaunng. 

Wäln imi Iji 1 ijiia l'j ( ib< \ ertheilnnpen, dfl'etitliclio Prdfuü 
{TCii ftc. liauptbüi-lilii'h -.KU i.iii'.Hriu (iruiidr abj^^'schafft wcrilni, 
befürwoittMi sii- all diese AeTiüserhchkeiten nicht bloaa, sondern 
«rdenken nodi m iir iiiuzu, 3. Bd. pag. iiOO: BHdertltam, Ter- 
«oliiedesfarbige Marken, WOrdeo uod Feate. 

WMknwI die 9ftäuii^bigit, die wir mit uaern Kindern 
in die fireie Netar fenmtaltw, dem dienen, aie nit Uir Iwlmmt 
.811 machen, mi ilii*eB deliri erimben, gani »leh Ihrer Irnt 
SU hüpfen, zu Bingen tiiid zti spriii^'en — für Unf;ezogenhtit 
ist docli Aufiiiclit da — liudcu nie t-s iiIs "md rülirendea Svliau- 
Bpiel, dagg ihre Zöglinge mit fx itci ii lii s]( !itri n (da* glaube 
ich] endlich aus ilirem Kloster spaii<^ren gehen dürfen in den 
Wald oder an einen nahegelegenen Wallfahrtsort und die Zeit 
liiDdureii fromme Lieder aiageot Gediente aufsagen und in schön- 
ster Ordnaif einbergehen. 

Dae Magt fireilieh allea laeaaiBeB aiüt ihren piieaterliebeB 
AaaehavngeB. 

leh hege starken Zweifel, ob aie sich Je gefragt haben, an 
«reichem Ziele ihre pidagogiecbe Tlifttigkeit führt. 

Wie Sic als Gei.^tlicher Geistliclie heranziehen wollin, ü-.i- 
rtlber erlaube ich mir, als Laie, nicht zu urtlieilon, wie sie aber 
als Priester die Erziehung der Laien übernehmen und band- 
haben, darober wird es einem Laien und kath. Lehrer an nr- 
theilen doch erlaubt sein. 

Ew. Emiaena bef^ten daa Kiad tob der Wiege aar Sehnig 
▼OB der Sdrale bia aon ffintritte in'i Lehea '-~ abw daaa?? 

Glauben Sie, dass ihre Erziehnng genflgen wird, die aus 
Ihrem Gäugelbande Entlassenen sich dort frei bewegen zu sehen? 
Vor allem hoch setzen Sie die „Autoritiit" und spiciihi n mhi 
ihr nnd ihrer Notliwendigkwit, ehe .Sie auI den llflii|jtr»ktor der 
Bixiehunt.', dn« Kipd, zu reden i^ommen. 

llier^'e^'eu habe ich im Grunde uiclits; nur darf dieser Ihr 
Grundsatz: iiihclilialtiing der Autorltit, nicht so weit ausgedehnt 
werden, daaa dae Kind atett in heiliger Sebea aeine Bltam 
VBd Lehrer betraebten aoll, alle nad Jede TertranBehkeH iwl> 
aebea denselben anageschlosseB sei. Ohae gerade ein Naebbeter 
J. J.Roneseau's su sein, halte ich dae Verhiltnls«, in das er seinen 
Emil SU dessen Ersieber itetzt, für viel edler und kann der von 
Ihnen begründeten |?| Ansictit, dasb diese Vertraulichkeit zur 
Veriehtlirbiifit üeitcn.^ ^il « ZOglingH (jegen »einen Führer führen 
mtste^ durchans nicht beistimmen. Es scheint diese meine Au- 
slebt BBOh von Andern getheilt zu werden, wie auch ächloior- 
■wir die Aatoritit hoeh bllt, aber der Freundschaft 
~!iiielMr bmI Zd^iug, beaeaden Ib der aplten Epoche 
der Brsiehnn^ daa Wert redet Freilieh scheint daa aohOne 
Verhttltnlss, wie ee eich in der deutschen Familie findet, in 
F'ninkreich eine Seltenheit zu sein — Ihnen mag es darum 
diippelt tienid sein. Während bt'i uns zu Lande dii' meisten 
Kinder aus der Familie in die uiTcntliclii- Situili; eintreten, 
durch welche sie durchaus nicht von der Familie getrennt wer- 
den — und also nicht daa todte Verhiltniaa des Briefschreibens 
BB die Eltern eintritt (ieb will aiebt davon rede«, wie ale die 
Briefe der IhaeB ABvertnwtBB kontroBieB) — laflaaeB 
430 Kladar Ihrer I«8aiilB«te, des«« aelten genng noch die 
Hntteibmat wird, bb einer Amme hiaana auf das Land, dort 
werden aie — - fMHeb nur leiblich gidH* ^rezogeu, nm dann 
bei Ihnen oder In einem dem Ihren abiillchen ^Hause" erzogen 
und unterricljti't zu wenieii. Wo iiebmen sie also das Vorbild 
eines Vaters, einer Mutter her, das sie doch ko oft im Munde 
fuhren? Wir aehea bbb der tiglicheB Aaaehauung im „Vater" 
die Strenge peraoaifiilrt, jeae Streng», voa der Bdekert lobt: 
.Der Vater straft aeln EM nad OUet aelbat dea CttveMi; 
Dia flirtf irt eia Terdiaaa^ wobb dir lai Hert tat weieb." 
Oaa fOblta wir bei der vItetUaheo Btnage im Familiea- 



leben, wie in der Schule; nicht den Trost, das« man das Kini. da 
neh unserer Autorität nicht beogen will — davonjagen ItaaB* 
ÜBter der „Mntter* aber begreifen wir die Milde — Jeae Milde^ 
die alcii nicht in wribtiehea Pliraaen ergrtt, sondern die Iti- 
bend dafür sorgt, daaa daa Kind dureb eias tleüii ~ 
auch ftlr diese Welt tflehtig werde. 

Erlauben Sie mir zu nnteranehen, wie Sie es bieilB 
Das Ideal einer Er;<iehungHStitte ist fOr Sie nicht die Pemille^ 
die öffentliche Schnle — o nein — das bischöfliche Kaaben- 
aemlnar. Von ihm und Uber dasselbe schwärmen Sie in bered- 
ten Worten tlut den dritten Theil ihres umfangreichen Werkea. 
- - Sie wflnsehoB aber aiaht bloaa, daaa aaeh die Laie« ia tba- 
lichen „HSnaera* eraogea werden aollen; Sie than es nach. 
Nun aber winV ,.Dea Menschen Wille ist .lein riimtne! reich I"^ 
Hat Dir Zosling einen Willen, freien Willen? Darf ja doch 
Ihr Stipi rior, llir l'riifekf, llir Lehrer freien Willen nicht iiaben, 
kann ihn weiiigiitens nieht äussern — denn die Kegel," die 
in Ihrem Hause eingeführt ist, diese Schablone, nach der gear- 
beitet werden musa, dieaes eiserne Gesetz, das sich auf die un- 
bedeutendsten IHnge eratreckt, kann, darf nicht aberschritten 
werden und bildet ao aaa Frtfekt, SBperior, Lehrer nad Zag- 
lingen — Maschine«. 

Hören Sie dagegen deutseho PSdagogen. Schleiennaehem 
i^^t das liöclibte Priniip der Krxielmng: den freien Willen de« 
.Mcnsi iieti zu veredeln nnd d.is Ziel derselben: den ZOgling all- 
mählich dahin zu bringen, iltts» er ohne Leitung in Folge de« 
veredelten Willens dem Rechten nachstrebe. Glauben sie wirk- 
lich — oder bcflser, haben sie Beweise dsfUr — dass ihre 
Zöglinge nach dem Verltaaen der Obeiklasse Ihrer Anstalt uuch 
ftraer i»r im Ihrem Haue heimiscben Rwel naehlebea; daaa 
aie die Menge von Andaeibtaflbuugen, die ExetaitieB etc. aoeh 
ferner betreiben? Was uns über das religiöse Leben in Frank- 
reich bekannt ist, widerspricht dem ganz und gar. Und wenn 
uuiii. Genügt es denn, dass ein Mnon üiir in religiöser Rich- 
tung mit Kenntnissen aller .\rt wohl ausgerüstet und bis zum 
Austritte ans Ihrem [lan.ne. vielleicht bis zum \a, Jahre, vur 
dem gVerderbniaa der bösen Welt" bewahrt worden seiy Oder 
nVM er aleht gerade mit dieser bösen Welt bekannt gemacht 
werdea, wea^pteaa ad weit, daaa er aieb vor dem Bflaen in 
deraelbeB aelbet bewahren kOaBO? 

Als ein „sehr grosses Prinzip* ateilea aie aaf: NBBqnBBi 
dno, raro nnus - Semper tres. 

Als ich diese Worte las, fiel mir unwillkürlich die Maass- 
regel des Herzogs Alba ein, den Aufstand in den Niederlanden 
dadurch zu unt-ji ih lii:k'';i, d:»9s er verbot, i-s jurteii sicli iiii lit 
Bwei oder drei Bürger im Gespräche miteinander auf der Strasse 
blicken lassen, eine Zwangsjacke, welche die Niederlinder erst 
recht erbitterte aad ao MUnraaohe daa Abfidla dieser apani- 
aehao Proriaa warde. 

Seheinbar apricbt diee Beitpiel Areilieh wider mich. Sie 
wünschen ja eben — semper tres — immer mehrere — aber, 
ist <■« weniger tyrannisoli, zu befehlen, dass sich nie zwei zu 
sammen zeigen soHen, als r,u nagen, es dürfen sich nie mehr 
zusammenscliaareii. 

Wenn eiu Gelehrter einmal sagt, der Mensch sei ein ge- 
selliges Thier; so drückt er damit aus, dasa man das: semper 
trea ohnehin nieht aa befehlen braaeht; ea wohat dea Mea- 
eehen iaae, die Qeeelleehaft anderer MeaaebeB aaikBaBebeB. 
Wann aber daa OefUhl der Frenndschaft nnter awelea tSdten, 
dieses Oefahl, das sich gerade in der Kindheit und dem Jüng- 
lingsalter am meisten findet und oft die edelste Gesinnung; er- 
zeugt? dieses Gefühl, das bei den Alten in so hohen Ehreu 
stand, dass sie ea Ub a«m geatitataa BiiMBel erbobeBl (Kaalor 
und Polinx.) 

Ew. Eminenz! Ich glaube fast, Sie kennen wahre Frcaad» 
sehaft »0 wenige wie Vater- nad Mutterliebe. 

üm aeeh eiaaal Sehleieniaeher nh Ihaea bb v er gle kfc e a , 
glaabe ich nicht an irren, wenn ich den Sata anJMeUe: .Seldeier- 
tnaeher hat aus der Praxis, dem Leben, eine henrliche Theorie 
gezogen — während Sie nach einer vorgefassten Thesrie aieh 
die Praxis, die Einriclitung ihrer „Htnaer" bildeten." 

^^'er von Beiden das Richtige erfMsle, (Iberfaaae ich Ew. 

Eminenz selbst zur Eotacheidung. 

Das eine aber will ich nicht flbergehen, daiSBlagen, in wie 
weit ibr Werk rfthsMaawertb, nellelebt voa gmaaer Tragweite 
ia^ an aklft ia daa FaU aa kanmaa, da elaar aagaNbea au 
werdea^ der btoaa die aehwaabea Seltea ibtaa Werkea aa aaebea 
beatrebt war. 
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Sit schritbcii t-in dieibündigts Wirk über Erzicliuug. 
Wfr das U'i»itt, muss viel Intt^n-Bev »n der Erziehung liabvii; 
mnu wollen, dasa das Bnch geleten verde and damit fordert 
er, wenn nicht „sda Jtkllirailart io die Schranken doch dea 
lintt Miner ZeitgeBOiMii ran eraatra Stadl«» auf, di« aieli 
wüt ihm dmeiben Thitigkeit ergeben. E« »ei ilmflo tob dieMOi 
Oetichttpunkt aus herxTicher Dank gebracht, daa8 Sie^ ein ao 
hoehge«tellter Mann, ab^r Erziehung schri« ben und uns Lehrer 
damit nberzcMigten, dKfx die Kr/.ichunjr der klinftigen Oeoeration 
auch in den höchsten Kretien als ein Werk von weittragender 
WirkvBff ugMelieB veideL Bnir. Ldnreneltaiifr 



Korrespondenzen ond kleinere Mittheilniipen. 

— Berlin. i Kin Aufruf an die V ol k » » i- 1: ii j 1 ' h r.' r . deu 
auch unil' To Leute beberziKen möjfen. i Der \ ^>^^lillul de« 
Vereins ftir Kelorni der Schale (gea. v. d. Leedenj erlüaat folgenden 

.Vor einigen Woelien tollte naek den Teititlde der beriiehtigten 
M arieneracheinnngen in Frankreich ein Shnlicher Humbng in Mar- 

Si ngeo I Rheinprovinz) in Szene geaclzt werden; die Dazwiachenkunft 
er Bebijrden verhinderte die Ahsichl, denn vnr der i'oliiei h.iSjcu 
lUe kirchlithou Wundi r y.ncl nicm.il» Stand f:i\-i;iltiTi, 

Bei dieser Gelef;^''''" '' «iirde amtlich f<'9igeäielli , dass i1er 
katholischp }'taiTPr Scmriit-T iti Marpingen bei der beabsichtigten 
HarienerscbeinUDg bethviliet eewe»en sei; auch weigerte er «icb, 
der Angorderang dea Laadrana aadwüte—e^ na^ Hittelat aeiner 
Antoritit die beAOrte llenge von Zuanuaeanmag«» abckbaltan. 

Ebenderselbe Pfarrer Monrentcr war »eit Jahren LDkalaeknün- 
apektor in Marpingen nnd ertheilte im Auftrage dea Staate« den 
Relip;ionsunferricht in dor dortigen VolkRüchnle. 

Am 21. Juli 0. » urdi- Nt'urculfr iufoigL' dor uLi' H : ni ti i'ii 

Vorlalle von der kgl. Kegierung tu Trier aller seiner .sctiultiinktioncn 
enthoben. 

Solche Schulintpektoren und Keligioualehrer wie Pfarrer Nen- 
reater venirtaehen da« Ueranwaobaea einer fanatiBehen. anwiaaen* 
den Bevölkerung, welche die Mitglieder der «ehvanan Internationale 

in die Volkavertretung «endet. 

Durch die VcrfUeuag d«v Regierang tob 41. Juli i»t nunmehr 
ein Widersacher de« Staates und der gesunden Vernunft «uitlich un- 
schädlich ftlr die Schule gemaolit « unten, atcr Ijiinilfrt imdHri' impfen 
in der preusaitchen Völksücbolt' nach nie vor in den Keligious- 
stunden der heranwaebtieuden Jugend die 9t:iiit»ri:'iijdlicli»ten Lehren 
ein nnd nähren in derselben den reli^iüsen Fanati^inu», oder dieselben 
veihfaulem als Schulinspektoren, duss wahrhaft patriotische Lehrer 
die dentaebe Jn^end mit der Liebe znm Vaterlande und mit allem 
idänlen Streben errailcn, aowie aneh alt alles n&taliehen Kenataiaaen 
aoarlaten. damit sie ala Mtaner matnriell md gelatig anf «tgeaen 
Füssen stehen kiJnnen. 

ijier gilt cü. itie Hand an« Werk an legen, hier giltea, aehnelle 

Abhilfe tu schaffen. 

Der unterzeichnete Vorstand riehtet daher an alle Ltdter nnd 
Lehrer der preussiaehen VolkeaehaIeD, sowie an alle Gemeinde- 

mitglieder, denen daa Wohl ihrer Schulen am Ilorzen liegt, die 
dringende Aufforderang, an Hunden seiaes Sebriftnihrcrs S. Arons, 
Berlin SW., Bornburifergtr, It*, Kcrichfü ilarUlier einzuacuden, wo 
immer ein I'l'arrcr oder »ndtrtr Sciiuliiisptktor , j^leii hviel welcher 
Konfession er .lugi liöre, die SchuUiifsicht in einem den Interessen 
de» .Staatr;- un>l ilpr tnoderiiPn Volk»erziehung »chadliclicn Sinuc 
ausübe. Auch nuunyue Mittbeilungen von Seiten der Lehrer werden 
entgegengenommen, da Jeder angeflhite FaU dnreh Vartmaenainlnner 
de« Vereins uatersneht werden wird. 

Alle eingegangenen Mllthelluugen sollen vom Vorstande <les 
Vereins geeninielt werden nnd das geordnete Material aar Agitation 
in der I'rea.ie, in den (ienicinden , in den Kreiavertretnngen , sowie 
im At>K<^<'rdiieti'uliuu9i' zu lleuutzun); ^eUngen. Die Abgeordnetun 
haben ni-diinn li'o Ktlirlit, die Vertreter <ies Unterrichtsministeriuinä 
anr AMiiHV srl,n icmirr iMiastände xufznfordcru. 

Schon scb^k irren die Sturmvögel der Reaktion von allen Seiten, 
beeilen wir aa« dataer, Ar die Intereaaen dea VoUcanataniehta alle 
gesetzKehea Hebel ananeelaen. 

Alle wahrhaften Patrioten werden anfeefordert, bei der Wahl 
der Abgeordneten ein wachsames Ange darauf au hatten, dass die 
Kandidaten, wenn sie aicfa als liberal autt^eben, hinreicbeado Qarantio 
dafür bieten, dut» »ie als .\bi;cordnetu di-u frciiieitUehen AnalMO 
der Volksschulen nach Kräften mit ftiril*'rn isi rrit-n. 

LasüCU wir di»s Beispiel Fraukiuii lus niri.* unliraL-htct, wo Jt-tzt 
ein wabrbat't liberaler ünterrichisminister mit den liberalen Ah^e- 
ordneten darin wetteifert, die firanaMaeho VolkaaebnIe raatenell 
nnd geistig mit reichen Mitteln au Rirdern. 

Fllrwanr, wem die Schute eehOrt, dem gebUrt auch die Zukunft 
seines Volkes. Nicht durch Hassregelungen der renitenten Oeiat* 
liehen wird der Kulturkampf zn (itinsteii di'K Staates beendet, sondern 
alli iti durch Herstcllunj; ciiiir w;Uirh:ilt- r] uiul allgemeinen Volli»- 
bildnug, und dazu kann jeder SlHati«biir^'t i sein .Se hiirHein heitrji(fcn.* 

— Vom Kheln. {hie. Kloalc ror^ifliuDK-l Als Beirui;,' /.ur 
KennntnisB des Geiste», der in iirisert-ii lier Krtsehung ^cwiiluii-ten 
Fraaenklüstern herrscht, maih; di r „Knin!. ZtK " folgende 
Mittheiinngen: 1. In dem Kloster der UrsuUncrinuen zu A. (Rhein 



pnvinz) erkrankte ein« Sobweater. Dar Am dea ILioaten leitete 
die enupreohendsBckandiiiBg «in nnd M FMfaMin ganaa In aleaa- 
Uek knner Zelt. Da lacteOna ehiea twea die OfcaAa ein Sehrift- 
iH/kk aar Ualoraehilft vor, dea Inhalla, «M die betteflbnde Vvane 



genesen aei durch den Uebraach von Eau de Lourdes. Mao iMst:^ 
nämlich ohne Wtaeen dea Arateaihr diee wührend dee Veilaafii «tcc 
Krankheit tu trinken gegolten. Auf die Frage de« Arata«, wosa 

diese Bescheinigung dienen solle, erfolgte die Antwort, das sei cnr 
Konstatirnng de« Wunders, dass das Ean de Lourdes auch hier ge- 
wirkt hiibtj Die Unterschrift wurde jedoch gründlich verweig«rt. 
Da« geschah im Jahre 1H;4. Ich huht: din Sache aus deiu Munde 
des Arztes selbst, 2. Zn Ende ilcr r.oer Jahre befund si<:b die 
Tochter des Besitzers einer grossen, sehr ■. intiuMsreichr:! flcutaclieL 
Zeituug in einem geistlichen Krziohungsmstituc Uelgiuna. V'mttr 
und Tochter waren beide gut lutholUoh, die Zcitau aber war 
liberal redigirt, beeondera in allen Dingen, walehe die dmmmliga 
Lage Italiens angingen. Mit einem Mal begann gastliches t^Mim:' 
taufen auf daa OemUtb des etwa 1 6 iiihrigen Mädchens. Ihrem Vater 
ßehüre eine verdertilir he liberale Zeitung. Diis bringe seine Serie 
m (icfahr. Zur Heki'lirn;!;; und zur Abwcuduu^' der ewigen Vfr- 
d)iiniui;isb inllübc ai« liei"ii unil :■^<) tmld » ie itioglich einwirken »ui 
seinen bisherigen Willen li.i-. iir.iir Kimi wurde von diesen R.e<.|e''i. 
diu ihr deu Vater so schwarz uj»lteu. au aufgeregt, daea »ie be- 
denkMok an kiiakein anfing. Der Vater reiato naek den Klvnter. 
E^n Zufkll IHhieie den Hmnd des geängsteten Kindes, und daafe 
hatte natürlich Ihre Anwesenheit bei den bisherigen .EraieherlsneB- 
und ihr Kranksein eiu Ende. So hat mir die Dame, welcfae aoek 
heut« eine rUmiache Katholikin ist, mit voller Deutlichk<'it vor etwa 
Jahresfrist selbst erzählt, holltcn die Herren iu Aiu lien uilor sonst- 
wo an meiner Mititieiiiing zweifeln, so bin i<'h in der I.a^o, nie 
lici ifi iiiiu't. r I:i:nriii^;:';iii in pikanten Einzelheiten spüter ZU ver- 
vuiUtaudigeu. L'ebrigcus zeugt diese zweite Geschichte recht ^ui 
auch von dem intenationaleD, aber uaterirdiaoheo Zuaamiaeiilinage 
des klerikalen Nataeo. In der StiUa eine« belgisohea lUoatera wird 
ein Hebel angelegt aa daa Whrken wd Baeteben einer deatnebea 
Zeitung, und oaa von .baradoeen Kloailer6ninen''t 

■Un. (Stidtiaefae TOehtoraeknIn.) Daai ao eben dnrch 
den Direktor Dr. H. Erkelens TerOdtantliekten Jaliraaberichto iibrr 
unsere hiihrrc släotischo TOchtersphnle entnehmen wir da? FolgeD 
ile: 1)11- 1 ni literschnle wurde ■.\ .ilirrjiin dt- :ili^e..in;iM;en .Sehuljahrer 
in drei KIhbsuu von -'bn .Schiilerinricn benuehi, die mit dcrselbea 
Verbundene Lehrerinnenbildungsanstalt in zwei Klassen von *v 
Schulerinnen. Von den 334 Zöglingen gebürten 301 dem kathoiiaebea, 
91 dem evangelieehen nnd «0 den iaraeliiiaobaa OiaubenabekaDat- 
nisse an. Von den SebHIerInnen der TBehtersebnte traten wghveod 
des Schuljahres 40 an«, von den ZOgÜngen des Lehrerinnenseminar» 
legten ti das Examen ab nnd 5 andere verlieaaen die Anstalt, «o 
dass am Schluss de» Jahres im frunzen ein Reataud von 272 Eleven 
übrig blieb. InbetrefT der vor /ui i J:iIim ii für Lehrerinnen des 
böhereu Schulfachs errichteten llildungbanätilt bebt di:r Uericiit 
hervor, dass mit dem Begiuu dieses Jabrea die planmiUsige Ver- 
fassung eingeführt worden, indem das Institut auf zwei Jahresknrse 
(Ober- und ünierkursusi erwaliart worden eoi. £ine ToUailindige 
Trennung der beiden Kurse in ihrem ünterrlehto habe In di ee sai 
Jahre iiu.sserer Verhültnisse wegen noch nicht ausgeführt «erden 
können, dieselbe werde jedoch im nächsten Ucrbst erfolgen. Die 
Züglingu dea OlR-rkursus ho!<pitirtpn in verschiedenen Kla.iscn der 
höheren Tüc hterschulc und ertheiltun bereits in (iuKcu«»rt der 
Lehrer einzelne ünterncbti>stuuden. Die htibere TOcbterschule 
wird infolge der noaan Verfassung, welche dieselbe im nächsten 
Herbat erbaltea «oll, in doppelter RichtunK , und zwar nach oben 
hin um eine nnd nach unten bin um drei Kusaen, erweitert werden. 
Von deu vorhandenen Klassen werden alsdann die beiden anteren 
die MitteUtufo bilden und die bisherige Oberklasse der Klasse II 
ei,t;.|in eben. Viv liin/.ntretendc Oberklasse soll der Schule einen 
Millkiitnineuereu AbachluBb ihrer unterrirhtlichen Ziele armOglichflu, 
die niederen Klassen aber lllr Kiuder vou 'J bis 12 Jahren werden 
die Unterstufe der Schule bilden. Vuiu nächsten Jahre an soll 
daa Scbu^abr lu Ostern aefaien Anfang nehmen. Am %y September 
wird diesmal der Unterriebt wieder beginnen, and awar vorauial^- 
lieh in deui aehur VoHendnng entgegengehenden neuen Sehalgebaada 
an der Apemtraaea. 

KSIn. (Nene Dr. ph il-adelphiae.> In Nr. 373 der Mh. 
Ztg. vom 1. Okt. liiiiiet sich, nachdem man lange nichts mehr von 
dergl Schwindel ;;eBehen. w ieder fnlgeude Annonce: DE.>DipL einer 
neu iniKÜ-rlH-M und anderer L°ni\'iT!>., so wie am. Zahnerat-Dipl. 

Tcrm discret Dr. 0 H Rüvensdon Str. London SE. Ist] 
Das Oeaehift nnaa aeiner Zeit doMaeh wirkliek gnt gagaagnn 

»ein! 

Aachen. (Die I'riifunjc der .-\ h p i niu t cn für deu Ein- 
jährig fr e i w i II igen Militärdienst) wurde nach der .A. '£.' am 
32. und 23. d. abgehaltea: ea bauen sieb zu derselben ii Ezamiasn- 
den gemeldet, von denen 4 daa Zeugnis« der Befähigung erhielten. 

f iraktarl a. ■. (Retbatmord.^ Ein ScnUler der biadgan 
Handfllaaekile ■ a a kl n aa Sanatag d. 23. Sept «einem Lebea dank 
einen Berohrenebnaa in den Kojif ein Ende, weil er aa dea fin- 
JlbrigfreiwilUgenoBiaae« nfeht aagefawaen worden war. 

** Jerer. (Augenkrankheiten in den Schulen.) Die 
Schüler des Marieugymnasiums waren zu Anfang dieses HonatstaB 
grösaten Theil von der egyptische« Augenkrankheit liefiüfii, do 
dass infulge d.eaer weiter um sich greifenden Krjiu kiiei t di-.i Hcbalo 
getchliiaf'Mi werden muastr. Auch in der V'olicsschule trit die 
Rrankhc;; epidi-misi I, — In licrlin ist an einer (iomeindejchnlo 
dieselbe Kr:inkiirit uiitfietreteu ebeuso vor einiger Zeit iu Kaiisruhe. 

~ Vipr<ien, i Barmherzig« Schwestern.) Knde Toriireii 
Jahres wurde Seitcna des Kultusministers den im hiesigen Waiaea- 
hanae nte der Fiagn der Wniaen batraten bmaberaigen Sebsrsittre 
der Train fir ASiSanng Ihrer lUe drt a a e n a g Ma ram l. AprQ k. 
Jahraa verüaftrt. Da ea 4w biaher niebt all^iek war; die aaltr 
allaeitlger Anerkennnng klernibet wirkenden Sehveatan, dtiaa 



T 



'Vor8t<?lierin »uf dsn Schlachtfeldern viin K'inieifrHtz and Oravelotte 
ihren Fatriutiamus In:« iesua. durch e''<''t-'n(-r>j weltliche Pflef^kräfte 
XU enetxen, uud da ri>rut'r die L'nterbriueiiog der W»i»eii bei Pri- 
VAten io nnserer indostrifreicbeD Si»ät *m unllberwindliclia Sobwie- 
rif Weiten sUess, i-ntarhloss aich dttr Verwaltangarath de« WaiMD- 
hMuea io deo lettten Tacen, bei Sr. Euellenc den Harn SbIIiu- 
minister eine VerlüDgerung dea Termina bia zu dem im OeMM vor- 

gBBebenen finaaoraton Termin zu erbitleo. Iq der Sitzung vom 10. 
ktober, in welcher die ultramontane MInoritiit (tut in corpore dareh 
Abwesenheit gMnztP, hat die Stadtrcrordnetonvoriammlun^ einstim- 
mig tnf Antrag dos Ilerni liilrKermciaters Banmanu bescblosaea, 
diese Petition dea Verwaliungaraths mit Klicksicht aaf die oben 
Mlgedeuteten hieaigun Vi'rhältniaao zu uuturstiitzon. 

— DrMden. (Diu Verordnung dea aüchsiacbcn Kultus- 
m iniatcriauiB, welche sich auf die Vereinbarung mit der 
preoaaiachen KeKieiuDK wegea gegenaeitiger Durchfüh- 
runK der Scbniptliebt) MtiaKt, battimmt. .daai «Uedem KüaiK- 
roivh Preussen angehtfreiidra Kinder welche aicb ta d«B Königreiche 
äachien anfhalten. und die dem Königreiche Prenaene «ngehOreoden 
Kinder welche aicli in dem Königreiche Sachaen ufbAlian, nach Haaa- 
^Rl>edi'rim Lande des Aufenthalts bestehenden (Jesetie, wif InlJiiidor 
znni Bejiu hp der Schule heranKi-zogcn werdun »oUun, daas diese Niithi 
fCun^; 7.iira Ucsui hc der Schule sich iiiclit tmr «uf die ei^eutliche Klcmcu- 
tarschule, suuderii, »o djuiclien eint" .•<<)>;enaiüiti' Sonnugs- oder Kort- 
l>ilduug«achule mit ühligaturischem Charakter hcatcbt, auch auf Uieae 
sieh enirecke, daaa iedocb Kinder, welche aieh dureh ein Zeagnia« der 
BttatKndigen beimichen SchalbebOrde darOber answeifen, das« sie 
der Schalpflieht, wie ale oach der Geaetxgebuog ihrer Ileimath nor- 
mirt iat, vollständig Geullge geleistet haben, vom ferneren .Schnlbe- 
■nche zu entbinden seien, .lucti wenn das am Orte ihres Aufenthaltes 
Jf6ltendc' (icsoti eine ffrössoro AusdehuunK des obligatorischen Unter- 
ricbts vorschreibt- cieiohlautend mit dieser Verordaaoj ist auch 
diejenige über die \ ereitibarun^' mit der groethenegL ilohliseken 
Kegicruug Uber deuoelbeu Oegcustaud. 

— AuK Badeiif i Den I^ortbilduii^asc biilern i ist in dem 
Amtaltezlrke KarUrulic der Beauch der Wirtbahüuser and Tanz- 
lokale rerboten. Uegen di<yeD|giMifirtbe, welabe Forlbildunga- 
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Offene Lehrerstellen. 



aobOkrn obae Begleitung ihrer Stm «dar andarar FHrsorger den 
Baa u eh fium Wlrtkabanaea oder Tanlolulaa caaUtlaB, wird nit 
Strafin bi» iw XmaaaaioBeaiitsiafaaag elogaawriu 



— Lalpilc. (Einjübrigfreiwilligen-Prilfnag.) Das Er- 
gebnias dar bieaigen £ii\JibrigrreiwUli«rau-Frafung war: roa 103 
AspiranteD worden M m Ommi dar Zaagniaae akaaplirt» 4ft ga- 
priirt Von dieaaa baattHtdm i, tnta« IMwittlg snflak «, wirden 



«bgawiaaen M. 

— Sehwelx. (Nenar Labratuhl a. d. Hoabaebnle.) Die 
Banar Reglerunf will aaf Antrag der ttMkwtnt 

ibl rar 



an der Hemer Uochaehule einan Labiatiibl I 

liiagä nnd SaaitXiMtatiitlk errichten. 

— Ans dar Sahwali. (Karaale btiro.) Bs iat iobon wieder- 
holt aufgefallen, dast mau im doutacben Heere etc. vielmehr Junge 
I^eute mit Brillen bemerkt als im romanischen SUden. Bei der 

letitcn Aushebunf? in der Schweiz hat man nunmehr, um thalsitcb- 
liche Anhrilt!.|)ui]k(e zn i itien. li.e Krkriiieu «uch hinsichtlich ihrer 
Sehkraft ceprlifi. Von .'i.t^' Kukruten waren 13— U'o kurzsichtige 
franzilsischor Abkunl't, uhur 21 — 22° <, bei den deutschen Klenienteu. — 
l>le letzteren Zahlen geben auch fUr Deutschland zu denkeu. da 
KnnsiabtlglMft «oeii nooh raabt viala andere Uraaahan hat all ~ 
VararboBg. 

— Dlneniark. (Vorlesungen über PädaRogik.) Die pbilo- 
logisch-pXdagogische Sektion der ersten nordischen Philologen ver- 
aamalnag, die im JnU d. J. fai KoMnbagan lagta, aaU^ dar Ver- 
aaBflnlung vor su erkllrea, daaa ea Im laMraaaa dar MNMran Sebnlea 
noihwenaig sei, an den UniversitSteo und besonderen Seminaren 
regelmässige Vorlesungen Uber Pädagogik halten so lassen. Der 
Beso bloss daittbar wurde aaoh längerer Oiaknaaion Tartact. weil 
dia 8neha noek niakt Uaralahand gaUirt aaL ' 



BQdiertchau. 

l}it liier rMfwUUQ luid Kia,t Ul4(««*i|(ten BllcUcr «Lnil iluroh SMf ISinufltf S Votta* 
aiB|, Baohiiwdlimc mr |i<iU(<iriMlM Uunlar ta IMptif. TteUtr. 31. ni txiiehMi. 

MoUere, Jean -Baptiste. Sein Leben u. Scbriften und 
sein Don Juan. Von Ür. A. Reissig. Leipzig 1875 Sigismund 
& Volkening l,,,, M. Ür. A. Keiiiaig schildert in einer fcsaelu- 
den Broscliiiie, die den 7. Hand der „Biographischen Bibliothek* 
bildet: Jean Baptiate Molierea Leben und Schriften, die Don 
Jotnaage io der Literatur der veracbiedeneo VOlker und Mo- 
liiiaa BearbaitMis diäter Suai Dar gnaaa Oinhter, deai gande 
Ii Jtagalar Mt In DeittaUaad wr allea PnHiawr hum md 



die voUe Aoerkennoog errungen haben, wird 
an hier Im Beaand dar Uber «ein Leben nnd Dichten aogeeteü- 

teil ForhrhuiJt,'r:n wirkungsvoll ^-eschildert, so Ja.« wir ihn — 
u»5 ist der i^ffckt der Biographie — liebgewinnen, und wird 
in der Abhandlung Uber die Dun Juansage und Molicree Be- 
arbeitung derselbeo eio achitabarea Material für fipesiallbr- 

—Ii.— (lUg. £ LIt 4 1.) 



(Auf .-n>hrf»<bi><i w uiKcli (MUtMa irir Ki at«Ua*ueh«ada i.>l>r«r ti« 
mml aaf jr * Knmtstm il«r IHIiaa ür aas kSbaro L'nunichuirwa Mt-tta l,a 
piin. Paa Almiin'niant kann JtMfMM b<|laiMn. IM« Varatndnaa il«r KiuaiiMta _ 
aaklil laMr Btnifliand -ta:«. St«älaaaail A Volll«Bls«> 

noch, L. St ^. Ustern SahUar biaTartia hatHmUMaa: Kidg. 

Oehaltsanspr. an .VI. Hertz. 

Offene Lehrerstelle. 

Leipzig. An der Ocffentlicben Handelalehraaslalt an 
Laipaig Ist die mit einem Jahresgehalte von S400 Mark verbandana 
Stella dea Lehrers der Mathematik baldigst xa betetsen. Ge- 
eignete Bewerber wollen aich. unter Beifügung eines I.ebenslanfaa, 
sowie einer Abschrift der ihnen zu Geböte stehendun Zeiigniaaa^ 
an den Direktor der Anstalt, Herrn Dr. Udermauu weudeo. 

I'«l^ig4 d. ir. Okt. ISrt. Der \'orstand der OefTeotL 

[687] Haadetslehranstalt. 

Vakante Lefarerstellea - 

Prüm. Aa dem hleaigaa ToUbaiaektlgtaa P ra gym i t ailni iat 

eine ordenttiobe tebreratene nOrliehat in Oatern koBunandan 

Jaiirea zu besetzen, ßehalt 3100 M. 

Dienst wubnuug kann er. fUr ä* « vom Uehalte Uberwieaeu werden. 
Bewerber mit fac. docendi in lUathematik nnd Naturwissenschaften 
bis riekunda einsehliesslieh wollen »ich uuter \"orlaj'e ihrer /cug- 
nisse, curricul. ritae uud mit der ausdrUcklicheu Angabc, wtnn 
sie die Stolle diesaeiis antreten kUonaa bit anm SO. NoveniDer melden 
Qualifikation t'iir Turnuuterricht der beeoaders bonorirt wird, ist 
orwUnacht. 

Da möglicherweise qu. Stelle an Ostern nicht besetzt wardaa 
kann, werden auch Meldungen bebufs aofortigar kanniaa. Baaats • 
n zu vereinbarende Remanaratia« arft dar Anaaioht anf 
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ong gegen 

definitive Anstelluiur angenommen. 
Prüm den iL Oktober 1870. 

Der Vorsitzeudo dea Kuraturinma. 
Schmidt 
BCIrgermeistor. 

.Saarbrücken. L.-St. a. d. h. Tiichter.sch. v. Fac ( Deutsch, 
(tcsch RwRr. u. womügl. Naturw; Zeichnen od. .Singen erwünscht, 
'.:: "> .M. V. ■-' .Ihr. :ib 300) M. MIdg. n. d. Vorstd.. 

Weilburg a. d. Lahn. An der Vorschule (Quinta und Quarta) 
der Landwirthsebaftaaehnle ( landwirthsobaftlicbe Realschule) au 
Weilburg a. d. Lahn (stidtische vom Staate sobvent. Anstalt. Normal* 
etat, Wonnongsgeldzuschusa in Aoasicht) soll ein fUr Mittelacbolan 
geprüfter Lehrer oder ein Kandidat des höheren Schulami« aoga- 
stellt werden. Erforderlich die BefKhignng filr tllchtifccn Klementar- 
uutcrricht lui Kranzüsiscben oder Latciuiscbeu bis Tertiui und in 
einigen uadereti Fiichern, eiofortiger Eintritt nothweadig. (behalt 
iMjoMurk. Umzugakosten werden vergütet. MaHblOgan Bit Lebens- 
lauf nnd Zougniaaen bis zum 1. November au (MSI 



Offene LehrersteUe^ 

Wattanaohaldt. An dar hkaliw MMrai BMtaehule liad 
10 Oatem 1S7T iwal alt Oabllt tob ItM IL dotfrta LahrerstMea 

nen in besetxen. 

Verlangt wird für eine derselben dk Facultas fOr Deutsch, 
Latein, Geschichte und Oeograshio^ fUr dia andara dia FaeolUa flir 
Mathematik und Naturwiasenaabaftao. Bawaibar baldar Kmftasionea 
finden BerUcksichtiifun>; [M4] 

Meldungen nebst /^en^nUsen wolle man hÜ» IBB g. Horaaibar 
er. an den Unterseichneteu eiasenden. 

Wattana^id (Kraia Boahna), dan M. Oklakar W$. 

Dr. " " " ~ 



Ernannt: d. kutDuntsarische Lehrer Rohhach u. Knicpen za 
ordenti Lehrern u li k<l (!ymn;»s. t\i Neuss Der Geheime Re- 
gier'iri^.H und V(irtra^,''.'nil.' Katli iiu .Mini4'''r;um der t;eistlichen, 
Unterrichts- und Medi£iniil.infcele«cnheiieu , BarKh;iusen. zum (Jc- 
heimen Oberregierungsrutli. der biiherige Oherregieruiivrsr&tii Haffel 
zum Ueheimen Kegierunga- und Tortragenden Rath im Ministerium 
der geiatttahan, UatwilaMa- aad MadMaalaBgeiegenhelta«. dia hia- 
berigen Lahrer nnd kmnntaaarieehati Rraleeelraliaspekioren Oeorg 
LUnenbnrg In Remagen nnd Peter Ilonstein in Kreuznach zq 
KreiBSchnlinspektoren. 

i>ei ordentliche Lehrer Dr N'iktor Mergnet in ÜLOnigsberg 
i. i'r jrr ordentliche Lehrer Dr. oaktr Erdai««n akandtsaibK 

tum Uberiehrer befördert worden. 

Teraetit: d. Gymnasiallehrer Henrich, su Keuss In gleicher 

Eigenschaft nach Emmerich Der Oymnasialdirektor Eugen Trosien 
zu Hohenstein an d;i9 Köuigllche Gymnasium zu Daniig. d. ordenti. 
Lehrer Dr. B. Boltheuer a. d. bOh. BUrgersch. zu Delitzsch als 
ebensolcher an die Realachule I. 0. so Ascnersleben. 

OrdenaTerlelhnngen: Den Professoren undG,vinn.isialoberlehrern 

Dt. phil- Rudoli .Schimdt zu Berlin und Dewischeit zu Gum- 
binnen den Kotl.en Adler Orden vierter Kl.; dem Professor und 
Oymnasialoberlehri r l>r. phil. I{ j m a r k i e wi c z zu Posen den Königl. 

Kronen-Orden dritter KL; dem ordenti. Lehrer Laquiante an der 
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kUriSlMMB EUtUwtbtelinto m Berlin den KOniel. Kronen*OrdeB 
YierMrKl; dtnOebelmeB R«g1«nings- uodSchulnith Crflirer sa Stettin 
dW Kdnifrl- Kroneo-Urdeu zweiter KL; dem Lehrer Sievert md 
CyiiinaBium zu WerDigerode, der kgL Krouon-Urdeu 4. Kl. 

4lMt*rkn: d. G«Ii«um £«ciwnB(arath Dr. F. X. Hoegg, Oym- 
Mslaldlnktor a. D. lUttar tts. n AiMbof . 



Briefkasten. 



A. A. Da Ihr Oeiuch keiaen Erfolg gehabt bat, lo werden Sie 
(ieb wobl in Uedald faaaen mÜBBsn. wir können ihnen in der Thu 
keinen R«th geben. — X. Y. Gegen diesen „allerhand ätünkereien" 
veranlassenden Herren Kollegen mUssen Sie «ich, mu»» sich das 
ganxe Kollegium «clbst helfen. So allgemeiu gebalteo, wie Ihre 
Einsendung ist, würde sie auch niemanden vprständllrh »ein. Wir 
wollen nns dülier n.n diesem Sc»r»baeu? ctercnrariiis lieber nicht 
befassen. — Ur. M. in S. Soll nicbstens gebracht werden. 

Soeben eracbien: 

Kiitzner'8 Lehrerkalender f. 1877. 

Preis eleg. geb. I Mark 20 Pf. 

Siegismund & Volkening. 



ComuiMiona-Verlaf tw «MmmMI 4 VWNilH is UM. 
CttTMÜm HraM. Orapiiift dmI den CummsOn dar Gnmmatik 
von Bllendt-SevfferL Von Dr. Herrn. Kloppe. 1876. 75 Pf. 
Bd dnrek Mb» Methode bereits als praktisch bewährtes Unter- 
riohCtmitteL jeder Qurtt «mpfoklen, weiche die Vorthell« der Con- 
emtntion benntsen will. 



Ffir Lehrer nnd reife Schüler: 

Durch J. Ik'ijt^htMiuer in Manheim: 
Serreiter: Die klam. 8chrift»teller des Altertbums mllsseo die 
Grundlage des höheren lit. Unterrichts bleiben. Aufgefilhrt in 
Zartiekes lit. (" Bl . t'iliiStiget f rwiihtit in (ieu bayr. Oyum. Bl. 



Zu beiidken von 8i«eiini«a4 Ttlk«ntag in Lrtytlg. 

tilllni, Dr. j., Dr. SB. 3. (uitman. ^(lu Mcn mt »irttn, iriut 
iBtbrmun); olt VSbagMt. 9ni« i,m "iH. 

Sride, n.. yuMrtfl von ^tttfeMtn. 4ln i(tbtnibab. tftn« i ^i. 

cnaig, « , £i« äOtrtlMt OUtat in feirVelMfM«. «n «ruiaii 

iuv ÜclKniiirlninA. l iN. 

3ättia«, l>r. t(i>. U , dy«MWt4* nb »aMt)|||4( IkltiiMMiitia 1. «e. 

Wi. 11. ^t. 4 4 3». 

Sl«, 9tm. Unftertlid>Mt M nniAlM« «liM^ 4Manln |n tti- 

»äflnus unb uun 2isflt. t 9t 

9itateäf#e «Hmfefmira ten atitglifbtn M »iffcnlibaftlit« ^Äm" 

Aiftftcn f MCtieumt an bcr Uuivtrfitat int\(^ ^ttmlflts. e. 8. d t r a m c 1 1, 

iPrefffirr on t« Univnrttäl Ctl»5ifl. 2 -twftf h I,„ W. 

■wiae, W. C-, ^iitaflfftii*« ijntfmnmoi. Jiil>alt: j. Xi» ituttcbr i'cii» uiib 

*}faflev«^ul«. -l. 2it fe»(f*nen»ioie Sd<ult. 3. X«« «Aulgtlt. 4. l'fbrtr- 

lonofedt. 6. Snlalniiä t<r HinU m Staat, .»triebt unt' t^cmriiirr. X,.^ 9K. [ 
Ctipllsrtt- ^ Oi?'-'>iiin fitacs iSomtniu« nat^ jeiacm Vrbiii ane ittntt • 

täCamv uiüi *(C.uiii;ii?. If71. 2. Jllin. ^cti« 1,« W. 

— ;febann .t<iuiiidi t'tliaiot^i- '■''s(b frintm Ktttii unt nacb ifiiun Si^ritira \ 
bargtftcai. lt<76. <. «VfL 9«(1* '«as i 

Danbrrli^ , Xir ermmatliay. it^tUinifAe Mbtuiblimgrit. 1 9f . 



aiaffiaaud k Telkealic in Lelpal« oirerir«ii gegw Bunehli^ 
Sliitar. 0. F., die Bibel eis Srbeuangabiieli für OcMdei«. } Bfr, 
Nemt tWI. 1110 4 HIbIdrbda. 4 M. «0 Ff. Schnllehrerbibel » t«, 
me^-Sr. ILMPf-; Untemdgn. ob. die Hanputiicke. u B4 
JiMtl. tMS. n. e IL; Leben, nm ilim aelbet beaeluieb««. «{ji 
Im M« 

Ostoeli. imd r&miaobe 8olulftatall«r abereetst IMU, 
der, 8ehw»b u. A. Stuttc. (Hetaler). br. a. In Ppbda. AeBM«{ 
Werke l.— 9. Bdchn. M.; Apollodor's mythol. Biblioth.7^ 
»ehines a. Cebes, 3 In i Ppbd. 80 Pf; AptKtioniaa, Argouai» 
fuhrt, 2 in 1 Ppbd 75 Pf; Aristophanes Werke 8 — 10 Bdclüi :j 
Pf.; Aeschines d. Kedner 1.— S. Bdehti. 7.^ Pf.: CasMius Die. rW] 
«esch, 1.— 16. geb. u. br. 2,jbM.; Aenchyloa Werke 5. — 7. Bd* 
75 Pf; Justinas, philipp. GeKchichte. 6 in 1 Ppbd. 1,» U.\ Ex'l 
ranrhus Werke 2 t*f.; Seneca's Werke. S Bde. S,m M.; kx 
Vutor, 1.— 8. in 1 Ppbd. 50 Pf. 

Menzel, Deutsche Dichtung von der ältesten bis auf die neueste 
3 Bde. U M.i 3 1 

Soboedler, Das Boch der Natur. 2 Bde. geb. 1867. {9^^ M.i »l 
29. Aufl. neu brocb. {9^ H.) (i 

Bernetain, Nsturwissenschaftlicbe Volksbücher. 30 Binde 

Snpplementband. (18,«, M.) u) 

Petri, Uandbnch d. Freaidwartar. lt. AiA. 1M6. («w lU IUI 
Beumer. Prof. J. Popcifa« ItamiMehMto d«r di«t Betebe 

MS kol. Abb. (ft'/i IL) )i 
Qtobel, C. O. Die Vatnrgeselifekte der Slugetbiere. X. 9is Ak 

18 M.) 3',| 

Stangenborger, joh N tiurK. f. d. Volkfesch. (2 M.> 

Körner, Prof. Friiilrirl. .sihule uud Leben. Psycbologiacl-pi!> 
logische ntul »ozi«i-fn»litische .Vbhxndlungen. (3 M.) .1 

FSacbe, Die Ball- und Tumspiele Friedrich Prübers. Für Bu 
(Killdergarten und Schnle. II.) 1« M. L«b«o der Bsulliet 
(ia> . M.) 7«, a; in PraAtbMid C» E) 1 1 

Sängemmd«. SubidI. 4etiniiii. lÜBiwrdUire. 6. Aufl. kut ni 

\m\ is Ex. 18 M., SB Ex. S» H. 
▲Uwia und VlModor. Ein Useb. f Kinder v Fr. Jacob» i,I 
Syst«» der £«glk »Is Kunstlebre des Denkens. Von üt.i.L 
Beneke. 2 Tbie. 1842. (• IL^ 411. BfHen d«r MetepiQAi 
ReligimMpbilosophie (8 M.) 4l 



Berfai »en 6itai«m«Rh k Bslfming iii Seif|lf. 



%x\t\Mt, Dr. ffi., Dif tpiAtiflftfn Ibaiiadjtn au» tfx !ü«fliDt(4i*t( ' 

iijfifii Ulli 9{<alfitulrn. J. vrib. Äup. u ^ 

••■btnrr, Dr. C.. Xic öltnuiitt itt analpiifdx« öcemftiu m t*'- 

JdinluitKni*!. 3. aiifl. jit, 1 5' 

Ortfin, Dr. 2., l^cearatl>ij(( • feißeciit^ iab«Ileu f. nntcrfx Jbtn 

rrr (iti^mnalün nnb WcMi^kn. «.«It 
ftit^xr* O'' •raabttit tct lIlMteiesic nnb eaafn«ijie{(^i4i( ta>4<» 

«tn. iiab Mmr. t. wngMtt. HiifL i K 



"J-rrta; rt-ii SitgiSmaib L Bsilniini in ScipMfl. 

^«Irnte utib fogcnannte %t\n!Uxt VvUgm ^at brr üinp 

nil^t. @cbanteii über 8efä()igun9 unb Uudbilbung M nn\t 
SMt$t, Sc^utbireltor. Swette bennc^ flnftage. ^< ' ^ 



Vit btiajtn unitic SttulaufftCibni »m 

Voltaire, Charles XII, 

|l«M|iffl| »if batf«. in eiinafTKH« inb IVAt: 

Voltaire, 

Ilistoire de Charles XII. 

Edition revue 

per i, SchBberUi. 

60 Pf. 

^tutf^e Ucberfe^ung uon 
Dr. C. %. C. 8ubioig. 

1 M. 



<Slti4;iitii) (oyictin atii: 
Boribe, E., Ic verre d'ratt ou lee elMe 
< t les cause». Cutnedie en 5 actes. t?0 Pt 
Dasselbe nberi<etzt von 0. F. Karl. (iO Pf. 
Jletfr, Dr. j^, V(t;rbud) Cci ^{ntiitontf 
tltn Qkblt^illHnß. 2. biaitc Snlgaie. 
1 M. 10 Pf. 
<tlVii|, i» Ctlobn 187«. 
1M7] 9. Mnkitl * Ce. 



Verlag von K. L. Friderichs in KIberfeld. 

8bak«ipere'K Werke. Voi. >. Delius III.Aafl. 
Engl. Text mit deutscbeu luulcituugcu uud 
dentscbeu Nuten. 2 starke Binde, lio Bogen 
gross Lexikon-Format, Broscliirt 16 Marit. In 
2 Halbfransblndeu gebnuden 21 Hark. Jede« 

elnaelue Stflek 80 Pfg. 
Theelogiaetaes Unirersai-Lexlkon. 
Zum Handgebranche fiir Geistliche, Lehrer etc. 
2 starke Rändp. i->n Bo;;(<n f^ros» Lexikon- 
Format, l'.roncjiirt i;> Mark In Ualbflnu« 
bUiidcu )(ci»iud<'u 1.1 .Murk. 
Martin Lnther. Vun J. KSstlln. 
•» Rtarlio I!de. broscbirt \h M. F. geb. 18 M. 

Lehrbuch der Ueometrle als Leitfaden 
beim Ijnterrichtan hltherii Lehrsnstslten. Von 
W. Mink. 5. Aufl. Prei» broschirt 3 Mark. 
Lehrb. d. frauCs. Sprache. Von W. Belaer. 
4 Cnnn. Frei» «anonirt l M. M Pf. Spe- 
Biell flir da* BednrOilaa derjenigen Sehulen 
bearbeitet, die das Fraaclisisehe als erste 

treind* .Sprache lehreti. \iVi] 



Bedaktenr Or. H. A. WMIWb UM " V«fb« nm Sl8|l 




^rrlavi ven »irgtamuab k ^enUaiaa 

a.®.llu|ner8Üatnr((b 

3min OcbranAc fir Wittt id 
]ltm Srlbfinnterrtd^it. 

iciitx III IRjjttfirj. 

SCIit |iM>lt(14<a ^eUftlnitt»- 

tM* 8«n>A 

Stllrr 

}Kr fititkuii 9al<tUiii)if4» 
b(inf4(T dngen» «eif iPt"* 




3a6 alt: Biofira^lien ocn ^snl 
»ojarl, «ottit, Sctttakti, «r»*|; J'JIi 
»iret, ei(nl)tl«fatB<esrttsl)| »""^ 

Vlit 6 (atfii^cu *ilcfiM. 

*itis flau 2rto Ä. 1 



^ 



••Bigwz%(M5"ÖÖ(!!^'l t 



ieiiig Ir k böliere DnlerridilsweseD 

Deu.tschlands, hN**,.: 

UnUT tVtl(tT llUwlrkmit d«r Herren Dr. S. O- X. BTOPnUHnn. Betlicholdlreklor !n ElMat. 
Dr. Crmmer, nir^cirr drr ÜHliclisle 1. O la Mnihetn «. Rh . Dr. W> Draaer, kgl. Lthrtt ta irr Oe- 
mrtiMctial* in >■!>«> rr, Dr. Krerfmberir, r>ir. d« b«h Tbcbicnciial* n l>Kri»tin. Dr. H. Xraflkrt , ObxrI. ui 
Oymn. In Aoricti, Joh. Et- Krma«, k. Sliidl«BU1u«r am GfnmulaTii ta La-i<Uaii'. !n B.O(im, Krlebltuoh, 
Im. d. Ti>chteri«hol» lo lUiVrn«.li, Dr. LnndehD. Ractor d. ti. r-. iiurcr-. i-ui. v. t.ü'-. Tti.-rn»! « n. «a n^^r•o, 
«Chi., Prof. Dr. K. Nlemcyer, Kfi i il K*jkl«ch. ni N'mt.-nr'..-"! Dr OITo HJCht»r. I>ir. d. Rt« »eliuif 
m Rltlriicn. Tb- Bod«nbCTKt Prof. ui iS«r Mb- Btlrfenckiil« In KarUnüMk Dt. Bobkneabnrs. Dir <l, 
■Muh. I. 0. nCMMd. Prot trtlhldlwlin. nir- d. AteiaiiAltenMk. M <MH«. St« V«lhf«dt. «Mdw 
üibiliift M MM, Sr. Wutsdorff, Dir. 4. RuiMb. I. 0>m Htll« iUi 



Fraitaf l1l••r•t<^ 
• aveapalMM Petitseile 
ler dflren R«mj> 25 PI. 
silagegcbllhrennRcfc 
vorherig TefMIsdi» 



Iwmaafegebeii von Or. H. A,. Waiilm. 



<lurob «II« PoMUMaltea 

nod Bii«hhNndl«ni(ra sii<:- 
Preise tos 8 Mark TterteU 
JXloHch. UbuIb« TIN»- 
aMrn. « iv. :t Yurrlthtc; 

U pr. 



L«ip«lt, Z4ju>r>sru>e 47. 



10.44. 



Leipaig, üen 31. Oktuber 1876. 



5. Jahrgang. 



Dto XoiifanaMD de» Vorstandes und der Ver:rHLicti»mlu«r m 
BwÜB am 13., u., 1»., n. 16. September 1876. 

Dsa «ma Tiga araater Arbeit. Mieht inn Vergntt^en 
tllirte UDS das Dampfrost ans den verschiedensten Gegenden, 
vnm Khcin, von der Oder, von der Elbe, ja von der Schlei 
i^Hcti Berlin. I^icli! geringe Opfer an Zeit und an Gtld waren 
<1 1 m Eiuelotii sulerlegtj aber dalilr ircnntin wir uns anch 
mit dem OafliUe der Ii«fr{edlg«i( Bbar den EcfDlg nnaerer 
AnatrengaiigaD. Vier Tage warn uBjngabea: ii« worden 
tttehtif aiafcnttt In dan S «taten iVifaB Bttaasgaa von 
9 — i Uhr nnd von 5 — 8 Uhr, aazwiteben die weiten Wege, 
Kfferate, Formulirung von Thesen und andere derartige KUinig 
keiten ; am 4. Tiipe Kunffn/nz ni;t Ji-u .\<<gt'ürdneten. 

Die erste Begegnung der Kollegen gab so recht der Freude 
Aasdrack, duanian aich «iedenab, daaimaa die lang «rwOoacbte, 
Qel^ealiait hatte« aiah auaaapraahaa, an hSreo., wie die 
La^ ta dm T a w c hi ai M e a Oegödaa ae^ waa dte ind wa« Je- 
ver HauB ■ttaitheüaa haba. 

Bald aan nan in Rreiae, nnd geschiftsordBunganlisig 
ging's vorwirts. Den Vorsitz lübrte !5ci>Huenburg-Krefeld, nm 
1) n herum gruppirten sich die ubripm Mänm r der Kealscimle, 
Ueyer-Rawiisch, Cramer-Milhllieim x. Kliein, Doriug-s udf-rburg, 
Even-Krefeld, Fiacber-Bembnrg, Frit»(be-Ürttneberg, HokMpfel- 
Magdeburg, Krumme-Brannscbwcig, Lanbert-FT«ok(krta.d.Oder, 
Raage-BerliBf e«hacbt-l£Ibarfeld, debmeding-Daiabaiv, aobaidt- 
Breilaa, Stelabart-D«iabnrg,*| in Svoiaut: 15 Vertreter dea Ter- 
(ins, epeziellfr: 8 Direktoren von Rcabohnlaa I. 0., ein Di- < 
ifklor eiber Ktalscbule II. 0., 2 Kfktoren höherer BtJrgersclm 
I Iro, 4 Oberlelircr von Realschulen I. O. 

Üen ersti n und vornehmsten UegenHinnd nach der Üblichen 
■ BegrfluDng bildeten selbitverstindlich Mitthellnngea ttber die 
Aubrätasg nad OigaBisation dea Veraiaa. Da gab ea viel 
Ontea n beriefaten. Schon Aber 800 Mitglieder sUiHe der 
Ve rein, neue Zweigvereim wun n von mehreren Seiten ange- 
»itiiioigt. Die Bildungen der Zweif;vrieine hatten »Ich ver*chie- 
denartig volliogen. in einzelnen Pnivinzen hatten zunächst 
iinr oie Lehrer unter sich einen Verband gebildet; so entstand 
der Posenüchlesieche Zweigverein (70 Mitglieder)**), der Hes- 
•ca-Huaaniache Zweigvertin (30 Mitglieder), der Maeklenbnr- 
giitb» Zwdgverein (:iO Mitglieder); iat Entstehen tat begriffen 
d«r Sclileswig-Uolsteinische Zweigverein. Dieser an sirh natOr- 
lichste .^nlang bietet für die Verwaltnn>: grosse .Schwierigkeiten 
i^eii iJti' lanmlicheu .Ausdehnung, lu wiult ri n l':i)vinii:ri liatien 
t'i'li .11 tinzelnen Stidten bald so viele i''rtMnia<^' |.'Llunden, das» 
In liieaea Stidtea aelbstftndige Zweigvereine in h Leben gerufen 
«srdea konnten; eo ia Daiabarg (ItiO Miigliederj^ in Kialtsben 
(NO Mitglieder,) in Vegeaaek (50 Mitglieder)^ in Barabnrg (20 
I Miti^eder), in Elbing (20 Mitglieder), iu Nordbaasen (40 Mit- 
|tlis<ker|. Angektlndigt sind aber noch ohne Angabe der Mit- 
I lliederziihl: Sondi rrihaunt n, Hambnrg. lu der günstigsten Lage 
belMMlrj) sich die grösseren ächalen, an denen die Lehrer allein 
I sd« «uaa SSwaigvafala Widra komtea» lo Bbarfbld, Krareld, 

f *) Darcb driugende amtlich« Gesuhatte waren leider verbindert 
II endieibeii: Friedlünder-Uambarg, PrelBa'Kaiael wd JUobter- 

£lil*l>eD. 

I ") Wir geben nur runde Zahlen. 



Magdeburg. Der Verein zählt ausser in den genannten Zweig- 
wrahiein «oeh gegen ISO vareinaalte Mitglieder, die eit- 
wodar liek gnippaiwaiae luaniaeaaehlieaien, oder, waa iai In- 

tareaae des Vereine anbeten ist, noch in niebiter Umgebnng 
Pr^onde finden werden, so daas eine Anzahl neuer Zweigvereia« 
bis zur Di-le.-'rtiii w.ilil i u D z ruber entsteb^'u wird.*) 

Vonseiten dea Vorstandes hatte man sich besonders bemüht, 
die Meinungen der Direktoren aelbständlger preussischer Realschu- 
len L 0. eininholea. Von dieaen (58 au der Zahl) gehören i& dem 
Yereltte an, von den aedwea S9 Manen naeb ibrea Aotworfee« SO 
zu den entschiedensten Anhttngeni der Sache gerechnet werden, 
wenn sie sieh auch durch mancherlei insserlicLe und iormelle 
ROcksichten no^h abhalten Isssen, dem Vereine beizutreten. — 
Nicht minder lagen zahlreiche Aeuaserungen aus der Mitte der Leh- 
rerkollegien vor, f»st»lle, in der Sache wenigstens, anstimmenJ. 
So konnten dieae Mittheiinngen mit dem Bemarkea g«aeblo«ien 
werden, daaa wir mit wenigen Ananabnen die geeaourte Beat- 
ichnllehrcrwelt bei anseren Bestrebungen hinter nns hstten. 

Sonstige Freunde hat di'; Reaischuie in Menge; sie indessen 
regsam zu machen, sie zu bewegen, öffentlich mit uns c^n^u- 
ateheo für unsere Schalen, das ist und bleibt eine Hauptauf- 
gabe aller Mitglieder dea Vereins; zu ihrer Erfallung iat ein 
baMedtgender AnCug genaeh^ die volle LOaaag decaelbea er- 
fordert natflriieh eine grOanre Spann« von Zelt. 

Das Ministerium i^t l ifr'^- damit beschiftigt, das Unterrichts- 
gest'tz zu entwerfen. Der das liöhere Unterrieiitswesen betref- 
fende Theil soll schon Uber «las Stadium der vorbereitenden 
Berathungen hinaus sein. Wenn freilich, wie nna berichtet 
ward, das Gesetz nicht Stückweise ersclieineo aoU, 80 wild BOab 
einige Zeit vergeben, ehe dasselbe den Kammern vorgelegt wer- 
den kann. Wir hwiren, daas dieae Zwiaebenseit den Minnern, die 
das schwere und ver;»niw<.irt!i(ii(. Ann Uhernotmnen balicii, un- 
ser boht rc-8 Schulwesen wejti r zu t iitwicki in, m.n h reichliche 
Gelegenheit gtben wird, die viiigeöclinialiif KeaUi hiile I. U. in 
ihreu Leistungen immer mehr kennen zu lernen und die üt>- 
rcchtiguug unserer Forderungen mit Wohlwollen zu prüfen. 

So wollen wir auah, naeb dieser Riohtaag bin, trota offi- 
aiSier Zeltnngsartikel, die Hoffnung nieht aiakeu laaaea und 
den Glauben nicht vurliiren. 

Was uns aber auch die nachsteu Zeiteu bringen mdgcn, 
ciUb IUI uiii'.wi '.ii lliiii;, liab» dir Glieder de« Vereins sich fest 
suaammeuBcbliesseu, dass sie klar und einig unter sicii sein 
mttaaaa. Gerade dieses Beatreben seiohnete die Berliner Kon- 
ferenz aus. Wir alle fiahlta% ea mOaae der Einigkeit aar Liebe 
jeder mit ganaer Hingabe Einadwbnaefae anrflektreten Uaaen. 
Und diese Hingabe ist in vollem Masse gctlbt worden. Keiner 
wird in die Heimat zurückgekehrt sein, ohuu aus der erhe- 
benden Eiumütiiigkeit, die schliesslich fUr alle Hauptpunkte steh 
ergab, neue Freudigkeit nnd neuen Math gewonnen zu haben. 
Es hat sich gezeigt, dass das Zasammenschliessen zu einem fest 
eiganiairtea Vereine die weaentUebate Hdlfe aar Erlaagnng 
dieaer Binitthigkdt fvweaen lit Beaier nad dMitlleber hitt* 
die Richtigkeit der Orlndung dea Vereiia ulebt erwIoBun wardan 
können. 

Oer Oiaknealon dar gaaamten BaaUebalftaga wnrdo «Im 
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reichliche Zabl tob Tb«Ma n Oraade g«l«gt, ü» ttm ittin- 
hart- Duisburg entwoifai^ «oidn vaim ffie i w i i toa in fol- 
gende tirappcn: 

A. Dm Mouopol doa Gyronatiiuma uud die bi'harrliche BafOf- 
mgVMi^ dra GymnaBiums als Staatgan^italt ist schldüch; 

B. Vonirtbeile zti Ganaten des Gymnasiums; 
a yorutikeik u Uagoiiatea der Sealichule 

D. DI« RadwIiiilibitiiilentieH mllann n illea Stadlenswet- 
gen cagt-laBBCD werden; 

E. Die Bereciitit;ungdfrage vom geautsgüberiftclteu Stand- 
punkte aus; 

F. Miniaterieller Entwarf; 

G. Die Btädtiacheu Patronate sind sn befragen. 

Die VentHBlaag «ebied Gruppe E.*), sie aar Zeit aoeb 
ttt weite RefoioiTimälige entlnltend» aaa, ee den Theeenetel- 
ler tlberlasdi-Di!, kIo rTentuell als seine Ansictit den Abgcorrtncten 
gegenüber audzuspreobeni ebenso verweilte sie nur kurze Zeit 
bei Gruppe Q., u deatevebr Veit de« flliricea Gtvppeo n 
widmen. 

Gmppe B. and C. gaben in ihrem Inliattf für Renlsrhul 
m&nner ao AUbekaaatea, ao hundert und nberlinndert Mal Ge- 
aagtes, den ÖtM Bespreebnng alcht den geringsten Diueneae 

iiervorrief. Welclier Kealschntmanii sollte nicht wisgen, w»s 
ir zu atitworteu iiabe, wenn von den Gegneru der Idealiamua 
der GyniDasiaston, ilire Sctilagfertigkeit geprieBtn und iirii,'ii;t'n 
auf den KealisstuB unserer Schaler, auf ihren angcblicL be- 
merktea Haagel an logischer Durchbildung hiDgewieaeu wird. 
Laset «Bi aar einige Jahre die Seliflier and ihr Eitendiene 
Teiteaeehea, dsna «ollea wir wieder rerglelelieal Wer tob 
uns hat nicht vielfach Gelegenheit gehabt, Jemand der von 
Realschnlen und Realsohnleni angflnsti^ sprach, mit der Frage 
iritcrpcUir»»!) , aus wi lcln'i- Zi it di-riii Afine Wahrnelmiiingtn 
atiimmteu, und Iticrauf die ergötzliche Antwort erhalten: von 
enno 1850 oder gar lüiU d. h: aua ei^er Zeit, als es noch 
siebt Bealeebnlett L 0. gab? Wer tob vbb weiee nicbt, wie 
nea die durch die aaeliherige UaivenitlleieK «rrtf dite geittige 
Beife und Frii<rhe dem Gymnasium zuzurechnen pflegt und 
einen aus der Studienzeit heraustretenden froheren Gymnasial- 
abfturieiitun dauii vergleicht mit einem früheren Realaclmlabl- 
turieiiten, der in derselben Zeit seine Lehrlingsjabre im Com- 
teir sngebracht hat? 

Solehe uad iholiehe Uageteebtigkeitea ia Beurtheiluag 
unserer Sofcdler elad vm eabr gellatg» de wmUm aber in 
Hinsicht auf die Konferes« mit den AbipMrdaetoa Boeli clnaal 
durchgprochen werden. 

Den Kernpunkt unserer DiskuBsion nuis.ite selbstredend 
Gruppe D., diu Gleichberechtigungafrage, bilden, der Gruppe 
A, (das Monopol des Gymnasiums ist schädlich) uud Gmppe 
F. (lliBieterieUer Entwurf) gleichsam beleuchtend sur Seite 
tratea. 

ladem ataa «leb bald dnMber einlgtei daee riw Blahetts- 



*) Ol^pe E. tlntrtn wCtrtlich : 

Für die Erthuiluog der vollen Berechtigung sind durch 
die Landesgesetzgebung insaere aad iaaere FovdmtafM Meht 
taairbnrer Art auftnstellen: 

A. Äeaeiere Forderaagea. 

i Neaqjlbriger Kniaaa. 

U. Wtssenseliaftlfeh qoatlflilrte Lehrer, aaeh ihrer Quati- 

flkatiOQ zu verwcrtliitn. Anzahl der Lehrer. 

HL Gesundes, gut ansgcstattetee Schulhana. Normaletat 
Service. 

b. Innere Forderungen. 

L Ein feates Hinirnnm von Kenntnissen der Äbitu- 
rieatea in iantacher Sprache und Litetator, ia der Ge- 
schichte BBd Geographie, hl der Hatbemetlk uad den Ibtur» 

Wissenschaften, sowie Bekannt-^i'liaft mit den AltUltlllBL Ba- 
ligion, Zeichnen, Gihang sind zu pflegen. 

II. Drei l'rcmJL' .Spraihtn, vun denen die uiiie .il.'i Haupt- 
gegenstand mit starker ätundeozahl durch alle Klasaen zu be- 
treiben ist, eine andere aubsidilr von Oberaekunda an mit we- 
nigen Stunden gelehrt werdea kann. Eiae dieeer Spraehen 
nnae die lateiaieehe, eiae die franiOeleebe eetn. 

III. In den noch restiiuadca 4 — 6 wöchentlichen Standen 
ist durch intensivere und extensivere Betreibung einer Gruppe 
▼on Gegenstundcu (alle Spra l-u, oder neue Sprachen, oder 
Mftlhematlk und ^iaturwisseusciiaften) für apiteree wiasenseheftii- 
efaea Stndinn vexauberritea. 



■chule gegenwärtig nicht mdglioh sei, dass neben aolchsr & 
Fachschul« eine zu gro84e Ausdehnung erhalten würde a>; 
so znm Schaden der Nation die Fachbildung zu früh &n in 
Stelle der allgemeinen Bildung treten würde, wai- damit ziigielc. 
die £slBienzberechtigung einer oder mehrerer höheren Schaia 
aebeo dem Gymnaeima erwiesen. S^lell di« der EetlMkil! 
L 0. ward in emeai iiuferen inteneaanten Votliaf« m fUi- 
apfel-Magdeburg «rUhitort Der fieduer lehloea rieb bieth.' 

eof,' an -<e:ne 3 in den lilztrn Hüften de« pädagogischeo A: 
chivi i'ntli;t.tenen Artikel an, auf die wir hiermit unsere Frcj;,:. 
und (jegucr besooders hingewiesen haben wollen. — n . 
den Gymnaaialabiturientcn, su schloss man weiter, der Zstn: 
zu einer Anzahl von Uoohschnlen (Forstakademie, Bauakadteit 
Bergekadenie, Po^jrteehaikun^ ArtUlerie- un4 Ingeuieur»cliil!i> 
ohne Sehrenkeu geitnttet ii^ lu deoea i!e sieht genügend vt 
bereitet sind, ist es eine herbe Ungerechtigkeit, die Rejlucr.; 
abiturientfn von Studien auBzusthlieasen (wie Theologie, il> 
Philologii-(, zu deiii-u sie recht liinlängliclie Fach Vorbildung bt 
sitzen. TheihinK der Berechtigungen ist aus praktiachen Otti^ 
den nntliuuiivh, also muu muA die BeelMhale L O. dk t& 
Bereelitigang erhaltea. 

Bei der Immer grOeeeren BeihMreraatwortliehkeit, mUk 
durch die neuere Gesetzgebung dem ffinzelneu, schon in jai^ 
Jahre«, auferlegt wird, ist es, meinte man, eine nicht za r^l' 
f''rtigende Bevormundung,', '-[utiD jungen üileuscheu von lyJiLri: 
der durch neunjährigen wissenschaftlichen Unterricht «a^v 
bildet ist, irgend eine Studinmrichtuug vorentlialteu zu wuliii 
Er alieia raOge die Vecantwortaag, einer fidiehe» Wahl tngs 

Jede Sehnte iet elnei reelen Zweekce willen da; das Grs- 
nasiunj wflrde bei all' aeincm sogenannten IdealismuB r:± 
bestehen kunnen ohne Berechtigungeu; so bedarf auch die R<il 
schule zu ihiL-r vollen Entwickeluug und Entfaltung dt: Bt- 
rechtiguugeu. Das V'orentlialten dieser Berechtigungen dib 
nothweudiger Weise lähmend auf das Gedeiheu der BealiclHiii 
wirken. Nur daduieh lind bmere Koeunaaen. daan giMi|i 
worden, ihre Bealeehnlea in Ojrmnailea la Terwandeik tii- 
bestritteu sei es, wird allBeitig herv(irf;ehoben , daas dit ii- 
forderungen im Realschnlabiturienten -Examen denen im öfa 
nasialabiturienten-Eiamon nuniieattuis elrichsiulieu. 

Vor allem aber eprichen die £rfolge unserer AbÜmttiM 
fUr unsere Forderungen. Wir habi^ ligte man, die gtai^i^ 
and.glttcUi«hiteu Brfehniagen an naieien Abitadc^eagaM^ 
ila ünd dureh etntiatiaehe Brhebungeni die freilieh ven-aaktp 
habender amtlicher Stelle ausgehen mdssten, leicht sn ennitldi: 
Gutachten sind allein auf derartige £rhel>nngen geatlUi tut 
Werth, und anch dann noch ist es wflnsclienawerth, das« oid'. 
kollegialische Behörden sie ausatelian, sondern dau ein Euii^ 
ner mit eeinem Naaiea Mhatlieh Ihr cia eelehes 



Ferderaagaa gegealiber di« Li{«i 
in wddie der Staat lidi briagea wflrde^ wenn er da« HM«f|' 
dee Oynuaeianie weiter beitebea lieaeei ee m9mt sabee di 
Blick rQokwirta die Ar die Metten fafthzIielMa FdgM » 

kennen lassen. 

Abgeaehcu davon, daas das Privilegium den Weg i'' 
freien Entwickelung des Schulwesens versperrt und dass anü«i> 
artige Sohnlen nicht durch den Vertnch erprobt werden kdontta 
ahgnaeheu davoa, daie dae PrirUegiaa bei eeinea lahabm 
den OymaailtUliItnrieeten, teleht den Dtnkel der Ueberitf» 
heit ihrer Anabildung hervorruft, einen Dankel, dem oft bittw 
Enttäuschung folgt, so müsse vor ;illeni die Frage ge««»- 
werden, ob das Gymnasium, als «iuzi{;e Stiuitsanstilt, sicli t« 
nationalen Wohl bewährt habe, ob es mit den geringen V«; 
indernngen, die vorgeschlagen seien, in Zukunft sich, — 
ftehead — weide bewihrea kOnnen. Von einem Redner »uni' 
bemerkt, dnaa nach aeiaer Brfabnng dae GymnaaiuD keir 
geraaoistrende Kraft gezeigt habe, daie ee aieht iberell f 
nagende Sohntiwehr ^^egen den Alierglauben und ge^en *■> 
n .tiünale Bestrebungen gegeben habe; doch entschied die Mw- 
heit dahin, jene Behauptungen, deren Richtigkeit mit votW 
Sicherheit achwer zu beweisen aein dürften, um so weniger «» 
die Meinung der Sonierena hiasoatelleD, als jede Folfmik f S'' 
das Gymnealam adglMiit vemiedea werden solle. 

Desto eingebender wurde dafltt der oiniatefiaUe Eat*t" 
besprochen, welcher nach dem bekannten Bontt^idien 
sowie nach den Aeusserungeti olfiziKlIer Zeitungen in ortli*iW. 
dahin geht, die oeonjAhrige Realschule ohne Latein der jetiig'' 
Beaiaehnle L 0. gleiebneteUen aad vor alUB die tofit»^ 
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MittelaehaU «!• eigen tliohn Bftrfensbole in mögtietotM» üu- 
fianfre einflaftbm. Mit einer gewinni ftitterknt wml von 

iMiiei Seite darüber geklagt, Am» man den Äbitnrienten der 
neunjährigen lateinlosen Realschnle es gestatt«, durch ein Nach- 
examen im 1-ati in hu der eigenen Srhnle erweiterte Herechti- 
gtingen zu erlangen, während der Herr Minister eine solche 
VergflBBtigang nogeren Abiturienten (etwa durch ein Nachexa- 
meu im Griecbiscben und Lateiniioheii an unteren Schulen) 
miofat gewihren in ItOnoen meint Und doch wurde von au- 
d«r«r 8«it« In dieear TergfliiUgng ttt Jen« SeluleB ein 
kleiner Porteeliritt erbüeirt; aei doeh daOtrdi tiintalebUeli die 
Theorie des Nachexamens in's Pratctisehe flbersetst 

i) sehen, ward ansgefflhrt, jene Scholen neidlos empor- 
wa<l:^(ii, N\.r halten sie lUr gut organisirte, vollkommen 
existtnibcrechtigte Arsialtcn, denen, wenn sie in grüsseier 
Zahl vorbanden sind und ihre Erfolge an einer hinreichenden 
Zeibl TOD FlUen leigen tiOnnen, die Tolle GleichberechtiguDg 
ttbenlMki wM niebt vorenUMiten werdeo können. Sie werden 
dann dehv lehr «nMgiulie und eiflrige Gegner der aogenaanten 
Unneiseltfln Bildnng wBrden, nnd mmeber m eifMge ^mwaeiel* 
ftrwtnd wird dann vielleirhi zu spit bereuen, der mehr konser- 
▼•tiren ReaUchnle I. 0. nicht zur rechten Zeit ein grosseres 
^VoblwoUen gezeigt zu hitben. Ynraneiii( btlicli «erden die 
ttbrifen 14 latcinlosen Kealschulen lialdiget dem BeiBpielv der 
MdanBeriintr latelnloaen Realschulen folgen und ihren Kursus 
Bonnjlbrig machen; sie werden mne waoltere Bundc.'-;;enoE!'en 
«ein, nm den Glauben an die UnffUlMriceit dir V<>ibiUlinig 
dareil die eiten SpuAhea tu lenNImi nnd des Werth der 
nodemen BildnogeMeneiite in erwefieo. Vnr w3re n vtnaehen, 
dasü sie die I^nteinische, bo lange noch die gesellige nnd so- 
ziale Bildung einen so groxHen Werth anf daaselbe legt, als 
obligaforisrhen Unferrichtsgegenatand in die oberen Klassen, 
wenn auch nnr mit geringer Stundenzahl, aufnähmen. Jeden- 
fall.H i<eh<-n wir in dlaaen Sebnlen dno Gefahr Ar nnnere 
Schulen nicht. 

Ein Gleiehee gilt Ton der eogenennten Mittelechuie. 
fiel der fic^nehnng denelben ward naehdraeldiehtt her- 
Toigebiibw, wie di« Konftreni in Miniaterinn in OIrtober 
1873 nngtnstig, nicht nur fUr die Realschule I. 0., aondem 
aneh in anderen BeziebtingeD snsammengesetzt gewesen sei. 
Es hütten so sehr die Berliner Mltgliciler Uberwogen, da-ss man 
eine für Berlin ganz brauchbare St liuliorni , wie sie Hofroann 
in seiner '^hircn Weine entworfen umi Ijeiintrngt habe, nun 
aoch filr lien ganiec Staat empfehlen zu sollen gemeint habe. 
MAiiner, die ancrkaim: zu den stärksten Ciegnem der i^inl- 
■cbnl« L 0. gebonesi hUten den Projeltte frendigat nnd joden- 
AHa wohl deawegeii tageattnun^ waH ti* dnreh dleao CknnUrt 
die Reaisohoie L 0., den geflihrliehen Konkurrenten des Gjrm- 
nisinms, möglichst bald zu beseitigen lioflten. Die Meinung 
•mserer Versammlunp , die voi'wipgctiil an? Fnehmiinnern xm 
mittleren nnd kleinen örailten 7,ii";>umien(;e?r-tz; war, ^]iit: ein- 
ätiiiiniiL.' 'liiliin, iImss die Mittel»<'l)iileii Hiebt die ihnen vnii 
gymnasialer seile bo sicher prophezeite Zukunft hätten. Sie 
worden, meinte tnxn, anv in geringem Masse den sogenannten 
Ballaat von den höheren Sohnlen entfernen. Sie würden, falla 
niebt RMlaobalaa L 0. in reicher Zahl bcttaiben blalbra, dna 
■aas ier vittleren Biidnng dee Voiltes henbdrfleken. Aneli 
wttrden aolehe Sehnleo in groeaer Zahl gar nieht an anhifllen 
nein, ohne dass man Torber (iBr bbrniebandeo Ltbrcnnatorial 
gesorgt habe. 

^o waren den« last alle die Ilralschnlfrage berulirenden 
Paukte diskutirt und mit ebrnüo viel GrQndlichkeit, alg Lin- 
Mthigkeit erOrtert worden. 

ISe galt DDD am d. Tage die weaentUehBten Theilo nnaerea 
Prograami noehmala nnd iwnv In Oeinainaebaft mit den ge- 
ladonen Abgeordnctan aa benroohcn. 

SehOB die Astwortaehreibei) dieser Eerren bnften nnf be- 
irieaen, das grOsste intereesu bei ihnen für die Kealbchul- 

ftage Und eine ebenso grosse Geneiptbeit vorhanden war, mit 
Fachmännern 'Uiniber in Verk^hj ^ii treten. 

Erschienen waren die Herren: Ltnncker, Zelle, Lasker, Gr. 
Behack, Uamraacher, LOwe, Schmidt-ätettiu, von lienda. 

Bald nach 11 Uhr erdlinete Sehauenboig-Crefeid die 
Olrang^ welohe nm 3 Uhr geaefakaaea wndon aälltab Er be- 

rata anniehat die anweaaMkn Abgeorlaataa, fie Orflnde 
die Entatehnng dea Vereine dar «nd theilte aodann die 
Hauptpunkte mit, deren Beaprechung wOnBchenawerth erHchien. 
Als solche hatten wir featgeatellt: di« i^isteuzberechügnng, 



die 61eiehbereeli%nng mit dem Oymoaainm, die Vo. artheil^ 
wekho der ErflUInng nnaerer IVmlomngen euteegenatehen. 
Vonseiten der Realsrhnimänner worden die bnden ersten 
Punkte »nächst eingehend dnreh mehrere Redner beleuchtet. 

Es ist selbstverKtändlieh, dass bei der darauf folgenden mehr 
vertraulichen, informatorischen BesprecbunR eine strenge Ord- 
nung in den d skut.ilileii Gegenständen nicht iunegebalten werden 
konnte. Uic Berichterstattung muss sich daher darauf beschrln- 
ken, dasjenige hervortnheben, was fOr unsere Freunde von 
beaonderem Intareaaa nein dürfte, ohne daao aie dabei dem 
Pmokolle Srito fBr Saite folgt. 

Die Existensberechtignng der Reaiachnie I. 0. ward von 
keiner Seite bestritten; einer der Abgeordneten ftlhrte, ohne 
Widerspriieli zu finden, ans, daas eine Kinln i;bs< !inie zur Zeit 
nicht möplirli sei, das» im Gegentlieil läiiü Bestehen mehrerer 
höherer Schulen nebeneinander nützlich nnd wUnschenswerth aei. 

Die Forderung der vollen Gleichberechtigung mit dea 
Gymnasinm liidt tiner der Abgeordneten für zu weit gehend; 
er rieth nna, nna nnnlehit mit der Hediain an begnüge«; dieao 
allein wtrde loloht nn err^on aeln, nnd eine &bin lielmidn 
Petition lebhafte Ünteratatsnng im Abgeordnetenhaaao Inden. 

Dem ward anf das ailerentschiedenste nicht nnr von den 
Vertretern der lienlhcl ute, sondern auch von melireren Abge- 
ordneten wider.'iproehen Wf-rin die nölhipe .TllL-emeine Biidnng 
und geistige Reife für einen grossen Theil der Universität«- 
Studien als vorbanden nicht nur angesehen werde, sondern ata 
durch die Brfldming acfaon erwiesen dastehe, so wäre ea cino 
Üobwäeho, wagen etwaiger Mlngd in der FaebTorbildung, — 
die der Oymnaalntabitniiont obenaot nnr naeh anderer 8dte hin, 
als der Realschnlabiturient besitze, — eine theilweiao Voront- 
haltung des Zutritte zur Universität als bereobtigt aninerhiennon. 
Dies wäre ein Keoprofliiaa, nnf don wir nna nieht eiuLuaen 
sollten. 

Von durchgreifender Wirkung war es, als die Debatte sich 
auf den Ersatz des Griechischen im Lehrplanc der Renlschnie 
durch das EngUsche nnd dnreh die Chemie lenkte und ein Ab- 
geordaeter, der gecado frtber ala ein beaonderer Auhlnger der 
sogenannten UaMitehen Biidnng aleh geteigt hatte, erhlirte, 
er stehe nnnmehr anf dem Standpunkte, dass er auch Sohnlen 
ohne Griechisch zur Vorbereitung fflr alle Universititostudien 
fihig halte. Er wies nach, wir die Bekanntschaft mit dem In- 
halt der prieohigcheii Schriftsteller durch gute Ueberaetznnfen 
binreicbeud vtrn^ittelt werden könne; solche Bekanntschaft »ei 
z. B. in Frankreich in weiten Kreisen vorhanden, ohne dast 
dieselben Kenntnis« der griecbisrhen Sprache Uesäissen. Latei- 
niaeb mSaae dagegen die Boalaehnle in völlig autreieheaden 
Mae aa treiben, idlea andere kOnne konponairt werden. 

Wenn an dem Plane der Realtrhnle, fügte sodann ein an- 
derer Abgeordneter biasn, Mängel wären, so mOge die Re- 
gierung dieselben .angeben n zu ihrer Beseitigung den ersten 
Schritt tliun. Das Vorentliniten der liereebtigungen milsge 
hemmend anf die Entwiekelung der Reahchnle wirki n Die 
KeaUchulmänuer sollten, sn meinte der Keduer, unter Hinweg- 
lassung der mehr äusseren GrQnde ihrer Forderungen, darauf 
bedacht aein, in müglit^hst nopnUrer Faaanng die innere Be- 
nebtigiag deraelben dnreh Brodiflraa dnranlegen. 

Mehrfach kam man im Laufe der Debatte anf die Mittel- 
schule zn sprechen. Dierbei zeigte sich, dnss diesclbu aneh 
im Kreise der Ab;;eordneten entseliiedeiie Gegner habe, während 
andererseits einer derselben warm für «ic eintrat nnd die For- 
dirung aufi^tellte, dass sie Uberhaupt die Grundlage der höhe- 
ren Bildung geben müsse, so daaa die höheren Schuten gleich- 
»um nur ein Aufbau anf sie nein Würden. 

Von den Bealaeknimianem ward wiederholt darauf hin- 
gewfeoen, wie nooh kein genflgondei atatialiaehef Vaterinl vor- 
handen aal, wie die Begierung statt solebaa m versehaAn, 
immer wieder anf Ontaehten reknrrire. 

Sie, die Realsclmlniiinner. seien so vollkommen Ubrr7,eiii:t 
von den pUnnligen Erfolgen ihrer .Xbitiirientnn, dass sie mein- 
ten, e.i beiilirfe nor des richtigen Willens seiten^s der Kegie- 
runp, um sofort klsrzulegen, welchen Werth die KeaUehulbil- 
duijg habe. 

Die reiche Fülle dea Materials hatte aas bald sam Scblnsa- 
temin der Bittung geführt. 

Aneh in dieser Oerathnng wann die wichtigsten Punkte 
der Realschuifrage berührt worden. Da bestimmte Thesen nicht 
vorlagen, auch absiclitlich während der Verhandlung nicht auf- 
gestellt wurden, so wurden fonnelie Beechlflssc nicht gefasat. 
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D«r Amdniek d«r GenvtatlMmaK «mathigte jedoeh n dem 
^ten Gltinbrn, dau trotz b«atiamter EiowirkuDgen die Beal- 
Bchule I. 0. mit den sich aa sie aeUieMeadeB ttbrigea Lehr- 
an.-a.ilten bei der Berathnng dM ÜRtorriflhttfMataM «ime Up- 

tersttitzanp; finden werde*) 

Von gröSBtem Werthe war der Umätand, ilass die Vertreter 
der U>nl^rhnle ein allseitig freandlicbea Entgegenliommea bei 
den Abgeordneten gefvnden hatten, daas ihnen von denselben 
ToUe ö/npatbi« bwengt verde« war, daia die Abgeordaetmi 
tioh gern bereit erkUM katten, wieder mSk ans tagen la wellan. 

80 war ein Mitte) erbaltea wordea, den Ansichten der für 
Ibre Sehnten eintretendea Hinaer direkt ia den Kreisen Eia- 
ganf; za ventchatrcn. die sie sa wigtB die Pficfat, aie wu Oeltnag 
zu bringen die Macht haben. 

Möge denn die Berliner Konferenz nicht nar uc^^ien Scha- 
len, sondern anch mittelbar der gaaaea Nation den erwarteten 
Katzen bringen! 
Daiibatg^ im Oktober 1876. Dr. Stoiabart. 



Di« MMiere Urgerschule zu Maldiln. 

Seplik auf den Aaftau in Nr. 42 dieser Zeitung: .Der Partikala- 
riemns im deatachen Sebalweaea, liaaoadera la Baiera aad 



Die ScLilderung, welche Herr Dr. Mahren holtz in dieser 
Zeitnng von den bairischen und mecklfoburgsscheu Sohaleu 
entworfen hat, wOrde nicht verfehlt haben, auch auf uns Lclirur 
an der Ualohiner höheren Bürgerschule den gebührenden Ein- 
draek tu machen, wenn wir nicht hatten bemerken müssen, 
data fait aUea daa, wm Ober Malehia and die .Malchiaeaea" 
ia dem obea aagefthrtaa Aafbatse getagt wird, suAllig niehta 
weniger als der Wakrkait gemlaa ist. So erheiternd daher 
auch Herr Dr. Habreuhols auf mehrere von uns gewirkt hat 
durch die Erinnerung an eim.u alam Kollegen, der vermuthlich 
sein Oewlhrsmann und , unglücklicher' „Aufgekundij^ter' au- 
gteicb ist, 80 halten wir uns doch alle für virpH i-litet, den 
Lesern dieses Blattes Gelegenheit zu geben, die.Malchinesisehen" 
Zustinde, wie aie in Wirklickeit sind, mit der Darstellung der- 
aelbea im Mahnahoti'aekea Aafntm n Teigleiobea. Wir 
gekoB daher die eloaolaea-Pnakta denelbeB, aoweit da IbleUa 
batreffea, nach einander durch. 

Unsre „Mnsteranstalt" ist also nach Dr. Mahrenboltz za- 
j^lricli Utaimdiule und Progymnasium. In Wirkliclikeit iiat sie ' 
dcQ LebrpUn einer preumti^clieo höheren Bttigerachule, wovon t 
sich jeder durch Einselien eiues nnsrer Programme» dia aaf i 
Woaseh sa Oienaten stehen, abcrzengcn kann. — • 

.Dia Lahrer waren ' — das wird jedeaftlb aar Olastil. 
taag der ftgaawirtigea Verhiltaiiae aagegeboa — .irit 8taa- , 
daa dbarlloft, U ble i6\ Suflailg ketrigt jetat die Staaden- : 
lakl tat die atndirten Lehrer hfiehateai 28 meist weniger. — | 

Herr Dr. Mahrtnlioltz koostatirt weiter, diesmal in Prftsena, 
dass der Kinflusa der Geistlichkeit äiclj bei uns „in einer die 
persönliche Freiheit des Lehrers vernichtenden Weise" geltend 
niacbt. Nun, unser freundlicher Kollege Dr. Mahrenboltz mnss 
das ja wissen; wir bedanken oaefllr die Schmeichelei, wir wünschen 
aber nur, daas alle Schulmeilter Im lieben dentaolieQ Vaterlaade : 
aioh ia Sehalangelageakaitea aaabhiagig voa der QeiatUab- 
katt ftUtn ab wIrt 

Uaser Bflrgermdater aad Direktor lollea in Patronat ,mit 
der Oeiatliebkeil'' reep. „neben ihr her* gehen. Da wir wissen, 
daaa die beiden genannten Herrn mit grosser Energie sich der 
Aufgabe widmen . da» Wohl d'T Schule zu fördern , nnd 
in keiner Weise Llüflussen nachgeben, die diesem Zwecke fremd 
wiren, so mttaaeu wir jene Behauptaug einfach als eine Ver- 
liamdaag bfteciehaaa. Sie so ganz schmucklos in die Welt 
aa aebleadarif deae gehttrt aaner Aaiieht aaoh miadcrteat 
«iae ilemUeha Ihatmiait. — 

Nach Herrn Or. tfadwaabolti Meteaag ist bei nn« von 
aiaer Oberaufaicht der ttaatliehea BehOrde wenig oder gar nicht 
die Bede.*^ Zu seiner Beruhigang können wir indes vorsichern, 
das« der Grossberzogtiche ächulrath Dr. Hartwig im Laufe des 
letzten Semester nnsre Schale zn wiederholten Malen einer ein- 
gehenden Visitation unterworfea bat aad daa« derselbe »ach 
im Dtchsten Quarule bei der Akaabme aBaNa Afettariealaaiaiai» 
maaa (tleidirea wird. — 



Jetzt kämmt die Qeaoldehte voa dem Qaartaaar 
Itealeohallehrer Dr. L., der, i^ant sichrem Vermathem 
aaoh der Gewihramann für diese Crz&hlnng, sowie Air die aa- 

dem Malcliiuer Nachrichten ist In Wirklichkeit verhält sic^ 
die 8achi>, wie durch Akten jederteit erwiesen werden kann, 
folgendcrma^gen : Dr. L.si"blägt den Quartaner K„ die lllti rii fuhree 
Beschwerde, und im Laufe der Verhandlnngen Uber den FaH 
sieht sich Dr. L veranlagst, zu kündigen. Einige Zeit dsiracf 
arklirt sieh indea dieser Joviale Herr, welcher bie dabiaSOO Thlc 
Oekslt iiaiogen hat, bereit, aetae Ktadigaag largekaanelimw , 
fialla man ihm von nnn an 1000 Thlr. geben wolle. Sp&ter 
erfclirt er sogar, bleiben zn wollen, wenn man ihm nnr aeioe 
60t) TKh lasse. „So' — allerdings! „geschehen zn Malcbia 
anno doraini löTÖ*^! Wir brauchen kaum zu crwäbncn , 
man für die freundlichen Änerbiefungen des Herrn Dr. I-.. pr- 
gebenst dankte, da man schon anderweitige Verhandlungen Ober 
die Besetzung seiner Stelle angeknüpft hatte. 

Der aiohite Abaata im Mahreaholtseebea Aafintae hMdeit 
TOB dem AartelhiogniodBa im „OboCritealaada*. Di« darin 
enthaltenea Aaarhaldlgaagen sind, eoweit man aie UlMrhaapt 
berOekstebtigen kann, auf einfache Unkeantnits der hiesiges 
Verhältnisse zurDckznführen. Die „nach Lmidesbrau di u.nd 
Gesetz" mögliche lialbjührige Kündigung wird nehmlich da. laji- 
desbrftuchlich, wo in Preussen eine Entlassung iro Disziplinarweg' 
stattfinden würde. Mit der angeführten Kündigungsklansel wer 
den eben alle glWMkanoglichan Beamten anch angestellt, naUUr- 
lich nicht aaigeaommea die Lehrer dar voa Dr. Mahxeafaola 
so geprieaeaea groeahenogtialMa Sehaiaa. 

„Nach 1875' helwt sa daaa weiter, akatta der erste or- 
dentliche Lehrer . . 1800, der swette . . 2100 Rm. Gehalt' 
Daawtre ja alles recht schön, staunenswertb und ch.-\rakterigtigcfa, 
wie es gewünscht wird: zufaili); ist es aber aas dem cintiicfacii 
Grunde nicht rieht wivl en b( t un.-i nie eine Rangordnung 
der Lehrer gegeben hat. Freilich wiaaen wir recht gat, dass drr 
Oewiihrsmann, Herr Dr. L., mit leiaeo 600 Thlr, sich IQr den 
ersten Lehrer hielt, obgleiek la ieiaar Voltatioa hiervon abaolnt 
nichu stand, aad wir eriaaera aas aub Jatat aadk ite la kai* 
teren Stunden dana, wie er mit vieler Wilda ?«• der Wiek- 
tigkeit seiner Stellung sprach, oder mit itrahteadem nnd iofk 
ern»'.liaftem Gesichte erzahlte (waa auch in der vita seiner I>ofe- 
tordissertation zu finden iat), daaa er einst als Piobektndidat 
eiaige Seit iaag »diittBr staUTartiataidar Obnlakfer'' tur aii« 

sei. — 

Nach Klarlegung der Verhtitnisse und kurzer Beleuchtaas 
der Quelle Ar die Malchlaer Baridite aberUesea wir es ata 
dea geaeigtea Laaen, eia V«fid»aB sa kaortlieiloB, doteh wal- 
ekes Biaa bei JedeotUls gaaa a i iiawidaatlisb suagelhaAen In- 
foratatlonea eine aicli zn heben atrebaade Bebnte nnd ein ginsee 
Lehrerkollegium h\>><< zn stellen versucht bat in dr r Wcia., wie 
ee in dem Aufsatze des Herrn Dr. Mahrenlwltz geschehen ist. 

KalaUa d. 23. okt. 1 »'('). 

Das Lehrerkollegium der höheren Bargerscbnle. 
Dr. Wintzmann. Dr. Krankenhagea. W. Losebaad. AHaiatta 
Pleiaei. Dr. Bieliter. W. BiageliBg. kaad. th. 



Rede dea Htmi lto|i«iiagipriii4Mrtt* von UoterfraakMi, 
ftraflM VM LiMBtarf , 



18. 



gehdtaa ia der III aalmMsklsahaa 

IvHrsbarg am tT September ISVS. 

Meine Herren! Sic werden es mir nicht vei Qbeln, WSBB Isk 
heut« in der Mitte der grossen Melirzahl der Lehrerachaft im 
Krnses eiaiga Worte an Sie richte, vor allem, um meine Freale 
darttber aaaaaaptaehea, dass Sie so aahlniehafsokiaaaa siad asd 
damit bakaadaa, daM Sie dem bsiar. LshwiawiH^ itmUkfUt' 
aönlicb für eis aasehktzhares Gat der Lebaiadiaft aiarti% la 

freudig, gern Snd willig an^-ehören, dann aber aadl, m. H«mt, 
nm den trefflichen Worten, die wir heute gehört, und d:e ich 
fast durchweg untersclireihcn könnte, noch einige pralitiäciie 
Bemerkungen anzureihen; und ich wUnache. da mir licot« ik 
Gelegenheit geboten ist, mit so vielen Lehrern persöniicli m- 
kehren zu können, dass dieselben aaoh ia weiteren Krtiieo 
ikrca Berafi Eiagaag fiadea müobtea. Vor allem ist M das 
Fbiibildaagawasoa, das gsu aOiia aaf Fieiwilliglnit 
der Lehrer berakt, walekes leb Ihrer Plega 
Wcaa m. H., aar eia Tbafl tob dem ▼erwiritUebt «eidM mB, 
waa mala bir Varrsdaer ia 
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aber dl« Pflege des Nttionalgefahla gesagt l>at, daun kAsMa 
wir die Fortbildung abtolot niclit CDtbehren. Denn daidt ver» 
den alle praktiaflkaa Sebatadiiaar varentaadea «aia^ da* man 
Sonn- UM fWMttgnehatbiUvas in dar W«Iw gafllrdart warSen 

moBS, wie sie hier als nothweadig getehildert wordea ist; nad 

ao lange wir keine andere Beetimmnngen bezfl^rlieh der Weiter- 
bildung; nach der Entl»88ting der Schüler aus der Werklaga- 
schule besitzen, «ind wir lediglich aaf den guten Willen der 
Lehrer angewiaaen, am ao die erlaogten, oft noch geringen 
KeaataiH« der Werktagnahtler to erhaltaa nad wo mOgiieh 
fortnWMia. 

Alao die Fortb;ldiin;;sgeluiliMi kanti ich llinen nicht eindring- 
lich Renug fmpt'ehlen. Ifh wiederhole: Gründen Sie Fortbil- 
dung««chDlen : Seien Sie zufrieden, wenn Sie 5 — ü Schttler ka- 
b«al Hit wenigen li«8t aicb viel mehr leisten , als weuo Sie 
SO— '40 haben, von deoea dicM Uon fonael dem Unterrichte 
anwoliBca «ud piaktiioh keia«« gmnan Katiea davoa aiehen. 
Maa aeW OAir, abaf voU akht aiit Baeht, eian 8«iU 
darein, dasa man eine gtome Anuhl von FortbildongMehlllarB 
hat; wenn man aber am Sehlnsae des Jalires deren Keatnlsae 
zusanmicnfasiieii küimtL', datm, m. H. dUrl'te der praktische 
NuUf-n kein so pron.Her »ein. Aber tiberall müaten Sie anre- 
gen, eiDzelue Funken streuen und diese zur Flamme anfachen. 
Ich wiederhole: Lassen Sie eicb die Fortbildang der Jugend 

0 aein! Wenn Sie (ich be- 



in unserem Kreiae recht 
gatgea mit klaiaea AalfeafBa, ao wird Ihaea daa gaaa bcetiauat 
gvta FHebta bringaa. 

M. H.! Wenn so grosses Gewiclit, and nach meinen Dafür- 
halten mit Recht, aal die Pflege de« Geechiclitaunterrichtes ge- 
legt «ardai Iii; wo kSaaen Sie hoffen, denselben besser be- 
tnlbw n kAaaaa» alä garada ia daa Fortbildunguehu- 
1«B? Dia WaifctagHckalra wardaa dua aiciht geeignet eeia. 
Ich bin weit entl^at in Mgea, dan nieht aoch in den Werk- 
tagaachnlen di« Bauptmomente der Oeachiehte und namentlich 
der heimathliehen Oeiekichte vorgefahrt werden sollen, und 
wir hoffen, demnieht einen Abrisa unserer fränkischen Geschichte 
liefert zu können, ilamit die Kenntniss des Prankenlandes sich 
immer mehr anter der Jagend verbreite. Wenn Sie aber einen 
irgendwie aasgebildeten Unterricht in der Ge»cliichte geben 
and damit die VatartaadiUebfl weokaa woUea, dann wird hier- 
fUr der Pitts in der aa die WcrktogMehale rieh anrethendan 
Fortbildnngsachnle sein. 

Und nan erlauben äie, m. Ii., dasa ich der Debatte vor- 
geife und eiaaa O^eattand berühre, der erat Nachmittags cur 
Beiathung kanat, da mir Iddar die Zait fehlt, Ikraa iatatea- 
iflrtan VaritaadliBfM Uagtr MinwoliBaB. Uk maiaa daa Tar- 
nen. Aadi diMar BHiehUf ridite ich die recht dringende 
Bitte aa Sie: Lasum Sie ai lieh du Turnen In den Sehnlen 
recht angelegen sein; verachtea Sie dieie kli inen KOrperttbuugen 
nicht! Unsere trefflichsten Pidagogen haben unerkannt, dass 
d.id Turnen nicht nur fur die Kntwickeiung der Körper-, son- 
dern auch der Geisteskräfte von wesentlichen Mutzen sei. Nur 
ia einem geiaaden, krlftigen KOrper wird ein recht guter Geist 
«altaa kAaaea. Wollaa Sie daa pSifM^ daaa pAtfca Sie die 
YorbadlagaBg du«, das TumbI Daan wM riah aadi du la- 
alilbaa, wm mein Herr Vorredner, der Herr Referent, als die 
wiehflgste Seite ednea Vortraga erkennt; dann wird daa wahre 
NationalgefOhl nicht nur erhsUen, sondern auch gefJJrdnrt wer- 
den. Das NationalgefQhi, den Nationalcharakter eineä \'ulk(>.-i 
hat er als die Hauptssche betont. ■ Hieran ansniilies- 

send, mörlite ich noch eine Forderung an jeden Pildagogen stel- 
len. Das ist die Forderung der Wahrheit Wer wahr ist, m. 
H., for den «ad all« Aafeehtottna dea Lebens^ alle Sehwiehen 
dH Ckarakten alaht von MhlMHi Baflni. INa Wahrheit 



Mi dar Oranding auerei deatadua Aerakten. Du wird aaa 
«ar Salbetflberhebnng behflten ; wir werden auch die guten Sei- 

tn lad Vorzüge unoerer Naclibarvfilker anerkennen, werden 
prüfen nnd fühlen, wad uoi» noch t'ehli, und wir werden unter 
stetem Wetteifer auch stolz sein können auf unsere nnieugbaren 
nationalen Tugenden. Darum Wahrheit in jeder Schule; dann 
werden wir auch tflcbtige Büiger fiBX du Vaterhuid anMiaa. 
Uad eomit Oott befolUenl 

Batr. Lehreruitg. 



Di« Pldiooiik auf den Universitäten deutsohtr 
Im Wintersemester 1876,77. 

1) Basel: Siebeek, 0. P. (Philosophie und Pädagogik*), 
Geschichte der Pildagogik. 3 St. — Pädagogisrheg .Seminar. 2 St. 

2) Berlin: Lazarus, P. hon. (Psychologie), Pädagogik und 
Didaktik. 4St. 

6) Bern: HUegg, A. P. (Psycliologie), Geschichte der 
Pädagogik von der Reformation bis zur Gegenwart 2 St — 
Stern, A. P. im hietoriaohen Semiau: hietoriseh-pidagogiicbe 
Uebnngea. f 8t. — Retttg, 0. P. (Philologie), Im phtlolo^ehea 
Seminar: pidagogiicbe Uebungen 1 St 

4) Bonn: Heyer, 0. P. (Pkiioeophie), Pädagogik und 
deren Geschichte. 4 St. Pidacociaeh« Oeailliahalt 1 Sb 

5) Breslau: racat 

6) Csernowitz: vacat 

7) Erlangen: von Zeiachwitt, 0. P. (Theologie), Päda- 
gogik nnd Didaktik. 4 St — Sehmid, A. F. (PhUMapUa), 
Pädagogik mit praktlaehea Ubaiafea 4 8t 

8) Frei barg i. B. Sehiritt-Blaak, F. a GymaMialpIda- 

gogik. 3 8t 

9) Gieasen: vaeat. 

10) Göttingen: KrQger, A. P. (Musik), EncyclopJldie 
der Erxiehungslehre. 2 St. — Saappe, 0. P. (PhilologieX 
Pidagogiselies >emitiar. 2 St, 

11) Graz: Kaulich, A. P. (Philosophie)^ Orondflge der 
philosophischen Pädagogik. 3 St. — Riehl, A. F. (FhHoaefUeK 
GrandsOg« dar OjmauiripädegogiJL ? St 

12) Orelfkwatd: vaeat 

13) Hella: Ktaamr, A. F. (Theolo^}^ AUgeaafaM Pida- 

gogik. 2 St 

14) Heideiberg: Bassermm, A. P. (Theologie:, Im theo- 
logischen Seminar: Die Lehr vom Volluschalweaeu uud Ein- 
führung in die Volkaachnle. 2 St — Köchly, 0. P. (Philologie) 
Gymnaaialpädagogikum: a) Erktirang von Uoraz' epistala ad 
Piaonee. b) Uebungen im deutseben Lehrvortrage, 2 St 

15) Jana: Spieu, P. 0. (Theotogia), Geaohlchte dar Pi- 
degogUt leit dar BafenaatloiB. 4 8t — Btoj, F haa. (Philo- 
sophie und Pädagogilt), Ba^eloplffie tund Methodologie der 
Pädagogik. 3 8t Lateiaieehe Diepatationen tlber Wolfe conai- 
lia scholastica. 1 St Pädagogidchea Seminar. 6 St. Lehratuu- 
an der Seminaraebule. — Stoy, P. D. (Mathematik und Päda 
gogik - Ueber Pestalozzi. 2 St 

10) Innsbruck: Bararh-Kappaport, 0. P. (Philosophie), 
Geschichte der Pädagogik. 2 St. 

17) K.iel: Thaolow, 0. P. (PhUMopUe)^ Uehoagea ia pl' 
dagogiseiiaa Smiaar. % 8t 

18) K«nigsberg:Jaeoby,O.P.-(Theotogie),Päd«gogoik 4St 

19) Leipzig: Hofmann, 0. P. (Theologie), Pädagogik nnd 
Geschichte derselben. 4 8t. Pädagogisches Seminar. 1 St. — 
Eckstein, A. P. (Philologie), Uebungen im pädagogischen Seminar. 
2 St — Masius, 0. P. (Pädagogik), Geschichte >ier P.idargogik, 
L Thl. 4 St Allgemeine Didaktik. 1 St Uebungen des päda- 
gogischen Seminars. 2 St — Strümpell, P. lion. (Philosophie) 
Pqraehotogieehe Pidagogilc 2 St WiMeaeeheftiich'aidagafi- 
neba Piaktikaat ? 8t — SHar, A. F. (FbilOMiphie aad Pä- 
dagogik), PfdagogisehM Samtanr. 4 St 

2U) Mar barg: racat 

21) Manchen: von Giesebrecht, 0. P. (Geschichte). Im 
historischen Seminar: pädagogische Abtheiluiig 1 St 
' 22) Milnster: vacat. 

j 23) Prag: Eibl (Katechet) Schulpädugogik, 1 St — Will- 
mann, A. P. (Pädagogik), Didaktik mit mit besonderer Back* 
i sieht aaf du OTOinMion. d St Die pldegiaehen Thaorian 
; dar neaeraa Zeit 1 8t Brllateraag 4ai BatwiiflM sar Or- 
' gaaiiation dar Ojrmaulea Oileneleh. I St FUagoglnhei 
Seminar. 2- 8t 

24) Roatork: vaeat. 

25) Str»a^bur)<: vacat 

2tj) Tübinfren: Weise. 0. P. (Evangelische Theolo.ie), 
Pädagogik nnd Didaktik. 3 St. Kober, 0. P. (Kstliolische The- 
ologie). Pädagogik und Didaktik. 3 St 

tl) Wien: Vogt, A. P. (PhiloK»phie und Pädagogik), AU- 

«) In den Kammern sind diejenigen Püehar aageceben die 
der betr. Docent aooA vertritt. Ob 0. F., P. hon., iu P. oder P. 
D. ist aaob dem deataehea PniTarsitlUakaleader T«m 8. 8. llfl an- 
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gemeine Pädagogik 3 8t. Pidagoginche UobunKen. 1 Sf. — 
Sfhülkr, V. l). (Kfttbolisbhe Theologie), Allgemeine Eriiehung»- 
Qud UDtemcbUlohrc. 2 St. — BtJdinger, 0. P. (Gosctiiclite), 
im iiistoriseheD Seaiaar: Uebongen im hiBtoriscben L«hrvur- 
tng«. ? St. — SifflOBy, 0. P. (Geographie nnd Sudstik), Prak- 
tiMhe Uabai^fB für Lehnatekwididateii der Geographie. 2 8t. 
— BrBNf Q. P. (Zoologie), Memuhliolie Anatoaio mit bMO»- 
derer BerfleMebtii;ong der Bewegnacewerkieage fli? Ldiranti» 
k«ndi<Uii II d, ; M itt UcLiilen und Tarnlehrer. 1 St Allgemeine 
PropitdfutiU tui l.i liraii t-ikaiididateii der Natnrgeachiclit«, das 
iht kiitisch'- Uebers-rlit Alles dtBÄcu (nach lotall und MetlKuiei, 
Was aic aus Auacomie, Zoologie, Botanik und Mineralogie an 
der Universitit lerneo aoUeui cur Orientining beim Autritte 
der betreffend« UaiversiUtaetadiim, 4 St — Hoffer, (UniTer- 
ritttstnnleluw). TirAlehrer-BIMiagtlnm Ar Lchrunttkudi- 
d«tM ddr Mittelaakidn. 6 8t. 
tS) Wirtbsrg: Tieat 

21) ) Zürich: FehTi P. O. (PUlOMpltie). Geschichte der 
P«d«g(>gik. ? St, (Allg. Schals.) 

KonwpondeDseii und kleueie ilitthttilnngea. 

— Pmiaaa. (Die LehreriiDeo). uie Gesellschaftdueiae, 
ani deaen imaere L«brerina«B berrorgebeD. sind gana ia fitagaa- 

Hätz zu denen naaorer Volkascbullebrer Tornehmlicb di4 aogtiMMtM 
i.'cbiideten. Das i»i im AllgemeiDeo bekaoiit Inturesaant aber M 
eine Zusammcnstclinnp dieser VerhSItniasc , wie sie i>in uns vor- 
liegendes Schriftchen Uber Lebrerinnenbildung nach den Akten des 
bii-sigeu Lehrerinneoaeminar« giebt. Bier tratim iu dor Zfit von 
ie6:>— 1875 im gauzt'u 736 junge Müdcheo uuuiittelb^tr ,iu» aadorn 
Schulen ein. Von diesen waten Ttfcbter von Kaufleateu etc. 128, 
voa Hektoren and Lebrem M, TM Q wwa liaye fi a t w M ltatea und 
Pradigem 49, voa Kanal^fhw nad llnBelraB Bgantaa M, von 
Handverkem 50, tob MaduDlkorn 17, tob KedisiaaMthOB, Aonten 
•le. 4>, von Univeiaititaprvteaeoren nnd Oberlehrem aa, tob Ofli- 
Bieren :iller (imdr 3j, von Baurätbeti ctc 32, Juristen aller Grade 
31, villi K. iiiifri. '>!', villi (Iiitithpsiizsrn etc. 2'k von Gi'lieiinen Obi>r- 
rf(^i>rii;iifl- und lüihtiii allpr (iradi- 1'-'. vuti l' uterheiiuten 20. vou 
(iisiwirthiu, Auitleuteu, TbierUrrtou en vdii Scbriftetellern 12, 
vou Landetturatmeistern, Land-, borgratbeu etc. 9, von SünKem, 
Matora ate. «, t«b Daiaivralin «Bd Gencraldhraktorca «. — Aueb 
beOBdaa aleh nnter diaaar Zabl m Adelige. — Hl«r alad alio alle 
StXnde fast gleichnsSasig vertreten. In Droasen daregea waren 
von 210 las SeBiaar eingetretenen Priparauden 68 l^ehrerettbae, 
tl SShao TOB HaBdwarkem asd Kl Söbbo aoa doa 
ntacalea StiadM tob TugaUUMtn ola. 

— Preaiien. (Entxiehung voa BorBehcigun^en.) MiUelat 
Roakriptü des Miniaters flir Handel OBd Gewerbe voiu if<. August 
ist bestiiniiit worden, ria-ss das Keifeieiignisa dpr n-n h ilr.m Organi- 

»atiotisiiiiinu vom i. Juni 1H50 eingorichtutt'a Pruviu/iil-i ;.'werl>e- 
Bchulcii vum 1. Oktbr. Itilk ia uicbl mehr die Bi-rt-f-hri^Miotf ge. 
vsiihrei) miII , als Studirend?'r in die koiiigl. (ii'worlii jli,iiit'iine und 
die küni^'iicbeo polytecbniaclien Hchuii-u zu Hauuüver uud Aiicbeu 
oinzatri-ii'ii 

O Borlin. (Von der L' n i v erailät.) Am Soimla^j Mitt-^n; 
12 Uhr faud im prosseu lirn j a diT kOitiglichen Friedrich Wilhelms- 
Universität der alliibrliche Kektoratawechael statt Der bisherige 
Sektor Profeaaor Dr. DillBBOB gadacbte aunlichst dar int Tor^ 
gangeaea Stndiaqjabr TeratorboaeB oder abKegangenen DoieateB, 
erwähnte die nen erworbenen Lehrki^fte und gab alsdann statisti- 
sche Notisen Uber die Stadireuden sowie Uber die gt-lusenen Kol- 
legien. üeschHftliohp .Mittheiliingen »chlo^^pn iIpr Perioht. — Der 
Geheime Medizinalralh PrulcBsor Dr. H a nl i I Ii n lei«tet« hierauf 
den Kektoratscid und i'Uititiug abduou die Inaij^iiiiii suiucs Amtes. 
Den St hlns» der t'i i«r bildctr e ii \ Krtrag de» nt-in'ti lioklor Mag- 
nifi'•^^, in dem l■^•^ündcrs die lurthodische Au-liil liin^ der jungpn 
Meilizincr hr^prurlien wuhIp, 

X Berlin. iDer Verein für dpiitseh'- Kei; Ij is e h r e r b uug ) 
iiirlt am .MIttwoeh .Abend abennal» eine VcrsHininlutic ali. in «eklier 
mau sivii Uber die dea Beetrebungcu dvs Vereiu» zu Urunde zn 
legenden PriBaipioB ■ebHIaatg aiaofate. Zaalohat oanokiad aiab die 
■ajoritüt nach UUigerar Debatte dahin, nicht aar eiaa Varbeaaorang 
der Rei:htsehreibung, aoBdera naoh etue Verbaueruag der Spracb- 
form anzubahnen. .Sodaon warde die Krage erOrten, ob man aofort 
eine durchgreifende Reform einleiten, oder ob man scbriirwoige vor- 
gehen solle, Naehdem ein Antrag auf V'eroinfat tiunp der Ortliofira- 
pbic aut' Gi'und de» phonetischen tjyatemii abgelehol worden, ent- 
schied sich die Versmumlung für dii ^diurtiife, durchgreifende Ke- 
form. Ks wurde sodaon das ümiut icstgeaetzi, wonach der Verein 
aeiaoo Sitz in BerUn bat aad der MitgMadorbMrag S Mark Jiftrllcb 
bacngt Im I, 1 aeinaa Bietau aact der Tareia, lefB Zwook aei, 
«bIbb einheitliche und vereinfachta Racbtscbrcibung herbeizuführen.* 

— Uerlia. i/um Uoterricbtigeaeta.) Die bisherigen drei- 
BMiBatMeboa Verbandiangea babea, aoweit BBaora iBforiaadoiBOB 
rriebeB, aar das Ergebiuss gehabt, daia dia Abaebattte tob des 
Gymnasien, Reatxcbnien , ProgynraarioB nnd dergleichen in erster 
Lesung durcbgonuminen sind aad aicb gegeBwSrug in der zweiten 
Laaang befiadea. £rwigt nuB alsa^ daaa anaaer oob DaiTOraiataa 
«Mb «•» yottMabBlvNoa ia AaaaB VarbaadlBBg«i aoob gar aiaht 



in Prag« gakonuMB tat, BOd faraar, wia «lata Stadiaa d«r 
entwnn, naobden er im Kaltasministerinm au Stande gekoiiun«a iar 
noch SU darcblaafen hat, so ist allerdings die Aassiehi, das» er be- 
reits wibrend der ersten .See»it>n der neuen T.egislutnrperiode rar 
Vorlage gelaiueu kijuMe, sehr jceriu^;. lilei. hwohi verwemlot d«* 
Kultusmiaisterüii;! •.viifhentiieh vier vielsLitndifre Siriunjjeu .-aaf die 
Berathuu^i :i- Man kan^ .ilso nicht den Vorwurf erheben, daacn» die 
Arbeit uicht mit der wliuscheuswertbeu Anspanuuug dur K.riäf(<s k*- 
Ardert wanlo; TMaabr wird aas boriekaiabtigOB nliaieB. <l«aw die 
AB%Bba «iB« «aaaerordentlieh groaa« «ad aehiHerii{a, Tiailsiobt dk 
grSaata «ad aohwiai^tB tot, waleba ia Baaarar Z«t der 
gebBBg üfaoibaiiptaffaalaOt waidou 



O bMlarbm. (AabalatirtBac.) Der ventetbeae SnUIrga- 
ricbtsraA Baoar bat aain Venaflgen der Stadt loaterbory te>ra»aB 

tariseh veroMiÄt. Die Stadtverordneten hatten non Ober die Aa- 
nähme der Brbeehaft tu verhandeln und dem Antrage de« Ma^istran. 

dieselbe anzntreten, ihre /iiMtiminunjr petretion Da« Teritaro -- 
sichert der Stadt vorläufig d i> Iviipii»! Die Zinsen sind a.ii . 
Datne in Königsberg bis ta dereii .\ljlHben iti z»hlen. Au&;*er'i.a 
ertiiilr ila.M Dienstuiiidrhon dtis Verstorbenen i;iKrU<'h \t n-,. 

die Auiwürterin (iraber hier ebenso viel. Wenn die ät»dt in da; 
ZlB«OBg»f ttitfcalBd diaaalbaB «• bagadaa Kmltai BBaaaalilMaa. 
Ua daatalb» dioHMia «rralebL da« d^fllebäolÜteB dar «Su- 
tbehan Bebulasstalten f^ie Sehule und aibnmtUeben alMttoeh<s 
Lehren da« (tehalt aus den Zinsen gewährt werden kann. Nx t 
einer ungefähren Berechnung dürfte ilieser Zeitpnnkf. wpnn 
Zin8eu(ce:iusis mit dem Jahre 19uo »emen Anlange nimmt, mit Jtc 
Jahre 2015 eintreten; es wäre danu die .Stadl i'i dem (leniiöHe uiuei 
Kapitals von 2,70ii.OOO Thbn., (iesspu Zinsen : ri.mv > [ lilr befrileir: 
Die Stiftung aoll nach dem Wuuacho des Vcrstorbuueu Uea Namea 



w Jadaa ABdaakan aa ihn IHbfaB. a«h . 

Bdeb «II Targeaee« «aB mieb ia nainor Orabearoha alcbt an at0i«B 

80 lautet der Schlusspassu». dei Te»r<ui 'nt^ 

— § Brealao. iVou der L'ni vursitüt-) Bei der beut« etati- 
gehabten ImmatittBiadOB aabilabaB aiah Im daa UairaraitSbaBlbosa 
ein 4 evangelisoba TbaoiaMi, • katboUMha TbaologaB. 40 JurlatetL 
Mediziner nnd 17 Philoeopnen. — Das Karatorinm des Vereint zur 
Unterstützung jüdischer stndirender baf aas dem nnter seiner \'er 
waltung stehenden Stipendienfond wiederum einige Stipendien im 
Betrage von l.'iO .Marie jährlich an jüdische .Studirende der hivtigc-d 
l'niveriii'iit zu vertebe-i. welche deu Niiehweis von Fleiss, sittlicae.' 
Klihrung, cuter Hef;ihi>^nn<; und BedllrfriKkeit zu l inre i vermOgea. 
Uewerliangsverauchc sind unter Beibringuug der üblictieo /eagnieaa 
bia ana tft Morembor ao daa Kanaaciaa fOraapiaatwiaa tt») a« 
richten. — Di« kOnigl. UntTenMttafreitlMBa BolaaB BaaBlag daa 

2S. d. ihren Anfang. 

s. üränberg. (Statistisches.) Die hiesige BoaMhnJe bat 
sieb crfrenlieber Waiaa badaaAaad tfota dar aehlaahläB ZailiB «■»• 
wickelt, indem dlaadba daa awa SdhaMir all «a. M» MMara 
aaaaar dar Vorschule begonnen bat, Ebaaao iat die Zahl der 
SebWariBBen der neureorganisirten bVheren Tfiehterachule auf ISO 
gestiegen. i)ie...elhe befindet »ich nunmeiir in einen) reoht gllaatig 
eele^enen nem n L<ik,ikaJe, r.id ist durch die .\n9t<>lluug t*iad1gffr 

Lehrkrüifte ebenfalls frUhereu Uebelsiänden abgebulfen, 

— Sfiwati. (Labraritrfka.) Wir laeaa ta dar Baitoabaab*- 

schon .Friedens nnd Freiheitspost*: Von vielen Strikee babea 
wir unsern Lesern bereits erzahlt, von einem Lebrerstrike war 
haben sie doch wohl noch nichts erfahren und sie werden verwun- 
derit üeiu, wenu nir ihnen gerade aus der Schweiz einen aoteiien 
iiieldeu Man it.i in iler Schwei« auch noch uicht ttberall Uber üeni 
Berge, /iir Sninilr ^;irht e.s in der Schweiz nneh, gi'rade \tje ln-i 
uns, im Stuate der lutvlligeus, zahlreiche Schulen, in denen die 
Lohrer aiaerabol geatellt amd, aad dia Weiihoit, dia daria aarab- 
folgt wird, nieht gorado aebr noea iat In doa fMahmlgn Kan- 
tonen findet man detartiga Sebnlou im aligemeinen nlon awhr, 
diese Kantone sotaea tbro Ehre darein, in der Uehalla- aad Dater- 
ricKf strafe an der Spitze r.ii m::mcriire!>. aber in den ultraniontanea 
und (leujenifjiii . in (i .'ni'ii der orthodoxe Protestant -.siuiib i iTischt, 
i«t e,5 uueh reetil schlirum tiotelll. — • 8o Steht der i;I'|-m.- und 
reiciie nrotcMaiiti.^che Kanton Li"rn nach iwiden Kii''n*n-ii:fi I n 
auf tiefer Stufe und wird sogar von nitramontaucu Kauiuueu «o 
FraiataiBk|kait ttbaiiBgalt. Di« juotaataBliaaboa BBaaragaMbidlut 
im Beranebea aeiaeB, wtei^i linoB dia Tfaflini TondiwalaM, Ja 
besser die Schule, um so schlimmer and rarer die Kaeehte, lad da 
ziehen sie es denn auch wörtlich vor, ao riel ala aftglieta in der 
Sohulreforin jurlickzuhleihen. Wahrhaft trostlo-s waren bisher die 
Zii.stiinde im Kant, in Aar^jau, wu Uej;ieruuf; uud DetuokratLi' eiüen 
unversöhnlichen Kampf gegen die l'ltrainiiiituiipri *;efiihrl. Ia der 
Hitze des Gefechts aber vergessen, die (JemDiehki it m- .l. r Schule 
zu vertreiben. Alle Aastrengungen, welche die Uugieruug inJUagster 
Zeit gonwuhi, dia LabrarfabUier aafanbaaaara aad daa Lihnr ia 
aiigemeiaan eine wflrdigera StallaBg au Taraabalba, aobeitma aa 
dem Widerstande der roB daa QwitUeben anfgidietsten BsrOlke- 
rung. nnd freie itCBetzentwflvfp, widebe die Itogiemng efatbraekie, 
wurden in der Volksabstiintnung verworfen. Nun war i^ter Rath 
theuer, und die Lehrer liefiinden sich wnhl noch heute m gleicher 
Nothlai!;e. .venn sie uicht »o geScIicit gewesen w;iren, sieb «elhst 
ru helfer.. .Sie traten zn einem Verbände zusammeu uud vernfiii Ii 
teten sich, keine ütollnng auzuuehmcn, diu uiclit ausreichend gesag 
dotirt aal. Sie alailMa aia« MiataBaMSrderang auf, und diaaaamn 
der Lohrer gegoBlibor waren die Pfaffen maebtioa; den Oeneisilett 
blieb nun n^bts weiter übrig, als die Lehrstellen entsprcchcsd laf- 
zubessern. Diesem Beispiele ixt in jOngster Zeit auch die Lehrer- 
aehaft dea Kaatoaa BaaeellaBd ga(jMgt, iadea aia dea Bssahlaie 
ftait«, kefaia StallBag aatar im Fr. Oabalt aBaHaahaaa. Waliiw 
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seheinlich wird du Vorgehen Augnu't noch weitere Kaehabmung 
finden und dazu fllhren. <laa» die Oebaltafrage In der Schweiz ohne 
Jedes Ziithiin dpr RundetbrhOrde Rini nach WutihcIi (ii'r I.nhrpr 
fC«'li>fit ■.»iril. L'ud die Moral von der < ;r*ihii.l;tr: - iJu' liiMifsi'hfu 
L»-lircr iiitjj:ei> sie selbst ziehen! Br;<tniir'ii wir ru su^rn. warum der 
«•rstt» Lehrerstrikti diT Sih» piz ;;.-i;ii'lil.Tr Uif Leute flihlen 

ttieh dort nicht »Ih willcu- uuJ rechtlusf UnrcrtJi.'iin-i: , noudarn als 
4)tMttobUrger, die »uf ein in?iis(.-henwilr,iit;cs l^i»eiu Ans;inii:li lutbtm. 

^ HalberaUdt. ( Abitarieutei.exjiiuen. i Zur I'riilimK auf 
Miclmeüs hatten sich bei dem hiesigen Oytnnasium nueh »eht si.. 
I5«^u«uute .Wilde* eingefoudflD. Von dieaeo wurden swei «cbou 
vor dm ■UadlMu %im mM«MrlaMttt «ihraid IMtimpt 
nur drei du tmgiS»» d«r «rUima. 

An demaelben Oyrnnaalum ist eiMo jHnnren Kollegra, der eich 
«rst klintieb verheiratet hatte, eine lieailMn bedentend« Erbicbaft 
zugefallen. Deraelb« bat »folge deeeea eeioe Stell« n Oeleim g»- 
k<iudi($t. eingedenit deeHomieAm beatoi III« qiI pnvü Mconia. 
Vivant aequentea! > 

* MelefeM. (Zur Wahl.) Ea beatätigt sich, daa« der Abge- 
ordnet« Oateodorf fTir die nücnete Legislatnrperiudo auf ein Mandat 
▼errichtet 

^ Kobleu. lErnenniuisl Nach einer Meldang der Kobl 
/.t(f. iat an Stelle Jcs Srl^nlr.Htl Stii-nl hierjellmt der Kegierung» 
uad Schnlrath KlorHrhiHr. \on K<il;i zum Mitglied der bier(;ebildeten 
Komniiaiion zur I'rlilung der l.t^lirer und Rektoren «rnaDDt worden. 

©Köln, t V ilt t II rial) reum). Die ErriehtunK dua unter dem 
Protcicturato der Frau Kronpiinieaain dea DeuUcben Reiehoa atehen- 
den Viktorial}-zeum». in « eichen juDgeD, der üchuie und der Pen- 
sion entwaebaenen Daaea eine Mkere Bildanc dei Hertena and 
d«a Ofd^iea geboten werde« eoll, iat eeiaer Zeit mit Freaden be- 
grUest worden. Und bald fand die von bedeutenden LebrltrUfton 
geleitete Anatalt in den hervorragenden Kreiaen unaerer 8udt die 
erforderliche Unteratlitinnu. Nicht allein, diss gleich in dem eraten 
Semeater 105 junge l>auien Jas I.yzeuui lH!»ur ht<?n , i-a fanden sich 
aach echon mehrere oÜBidenkend« Wohlthäter, welche an denaelben 
Freiatellen atifteien Dan zweite .Sumaafer wird am t; November 
dieae» Jahrea, nacli vorhergegangener Erüffnunjrafeier, seinen Anfang 
aebmen. Die VurleauDgen lUBfaaeeii dieanal Mythologie, dentache 
l.iteratnr, deataohe Literatur, dentache Oeaehtehte. frantOaiscbe Lite, 
ratar in fraoifiaiseher Sprache, Knnaigeeehiehte, Chemie, itaiieoleebe 
Sprache und eDgliaebe Literacnr in eogtiaeher Sprache. Die Vor- 
triiife, ungefähr 20 filr jede» Lehrfach, dauern bis Mitte April. Die 
Meldungen für dip»e.i neue Semebter nehmea, wie uns milgetbeilt 
wird, fortwübreod zu und ea steht somit «In gutes (Jodeihen der 
▼on Frau Lina .Sehneider ins Leben gerufenen Anstalt zu erwarten. 

Die Htüdtischf 1 itchf erachnle zühli augenblicklich mit ihrer 
Lehreriuneubildungsanstalt ia 13 Klaaaen nahexn .liO Schülerinnen. 
Der Lehrerinnenbildungannatalt gehören M Zilglinge an, 2» im L'nter- 
knraw und 23 im Oberkur^ri» 

^ — »einreiben.» Die philusophische Fakultät 

der hiesigen Univeraitnt erUaat foigeudo» FiBi»*u»achreli.aa. Von 
Seiten einea auawdrtigen Freoadea der Krauaeachen Philoaophie 

die autenatebeode Preisanfgabe ausaaachraibeii md das Sekiedä- 

richteramt über die eingehenden Arlieiten zu Ubernehmen. Die 
Fakultiü bat geglaubt im Interesse der Wissenschaft das Gesuch 
niclit ablehnen in sollen ni,d sie schreibt daher fulgonde Poiaauf- 
gäbe ua: Die C. Ch. Fr. Krausesch" I'l.il.^si.; J,ir werd« in ihrem 
geachicbtlicben ^uaammeuhangc und in ihrer Bedeutung tiir d^is 
«.elstesleben der Gegenwart dangeatellt. Der Fr^in für die beste 
Arbeit betriigt EltttaaeeBd Relehenark. Der N erlaaaer beblilt dabei 
das volle V erfilgiingarecht Uber aeine Arbeit, iedoah aH dar Ver- 
pfliehtung, dioaelbe drucken an luaeo. BlncaMnde AfMiM nliHen 
in deutjcTier Sprache verfasst u„,i beim Dekan der phnoeophieehen 
t»kult«t eingereicht «ejden, L,.rtter Einlieferunnterain iet der 
ai. Job isits. Die \ erklindignng dea Urtheila arfoM m L Noran- 
ber oeaaeloen Jahres. ^ 

— Dreaden. 'Schulgesnndheitapfle«e.) Dm Koltiuminia- 
tenon scheint es mit der DurchfUhmng dea HehDigeaetsa», nament- 
lich stich iiilieziig »ul SehnigelMiuli', äussere und innere KinrichiiinK 

^il'r^^-lh^■n. jii-:iil:rh srri-üfC zu i:-')jrii-ii. .Neuerer Ver:)ri;i]ii;iK' iHUiv-^. 
tlod die -Schulinspektoreu iiuKuwiesen, genaue und ringchende Be- 
darüber zu erstatten. 



— Lelniig. (Die verwittwetefJymnaslaldirektor Stiiren- 
\)\iTf. Iii Leiptig, eine Dame von bü .);itirHij, reiste gcKeu Ende de» 
votigeu Monata nach Meiningen und iut seitdem spurlos verschwuo- 
den. Man venunthet, dass ihr ein Unglück zuge-tosscn iat oder 
dui sie sich in ^inem Anfalle von .Schuermuth entleibt hat. 

- Paria. (Aofnahmeverweigerung eine« konfessiuna- 
loten Schillers.) Das Htaatalyzenm (Gymnasium hat vor kurzein 
di( Aufnahme eines Knaben verweigert, weil doaaen Vater ler heiast 
Keaault und ist ein in LUttich wohnender Fraucoae) die Bedingung 
HaUM, daaa sein Sohn weder cur Beichte norb aun AbmdmU 
ftbei ebaobon er angeben wollte, dua er entweder dem katholtaehem 
oder proteatantiacben Gottesdienste anwohne. Die Weigerung des 
Lyieama, den Knaben anfaunehmen, iat insofern merkwürdig, als ea 
ia fnakreicii kein Geaeis giebt Jemanden au awiugeu, einer der 
dni aserkaunten Religionen aaangebOren. 

X Amerika. (Kürperlicbe Ztlchtignng.) In den Offent- 
liehen Schulen Newrork's { wie auch der meisten anderen Staaten 

der Csion* ist den LehrRm nicht gestattet, ihre ScbUler kUrperlich 
H lili'h I i Ii f 1 1 , iliuii >ia ea dctiricH:h, so setzen sie oich einer Auklige 
«Cfea aasault and baUery ^thätUciien Angrüfs; aua. Juug-Amerika 



lat aber aehwer in Zaome au battea, weahalb dem Geaetce xumtrota 
in deo LebratBaden eo ■anehrr heiuli<diflrKiia# abfüllt. Kin 'neil 

der Lehrer hSIt dieae veratohlene Priijfelei aber anter seiner Würde, 
und um ihre Schlagfertigkeir mit dem ÜL-aeti in KiiikUn^; zu hrirgeu. 
sind viele .Schulmeister aut dje Idee verullen, vun duu Kllurri eiiu^ 
schriftliche Krkiiirnn^C ^" vi.'rUrifjen . oli sin iln> ki'irperlifhe ZlK'h'i- 
gang ihrer Kinder gcsiattca wollen oder niclit, damit tu Zukunft 
nur aokcbe dahNlir MHllfaM wsfdeiL den« VMn ftfen diiM fUM 
Erciehnngamediode niehta «lanirtnam hatm- 

□ l'hiladelphia. (Dem L'nfug, der hier seit .Jahren mii 
Doktordiplomen getrieben wurde), acheint noch uumer nicht 
geaieaert an aaio, im fUladelphier Zollamt iaitgte vor tia%M 
Tages eine groea« KiaM atit aolchen Diplomen, adrMairt an Dr. C. 
B. Buchanan an uad wurde mit Beschlag belegt Die Diplome sind 
in Europa angefertigt und lauten auf das .Univeraity Hospital" und 
andere auf das .Kklektik Medikai Kollege of Pennsylvania ' Iluide 
lustitulu exi5iircu ebensowenig wie die Profe-iaureü . deren Nnuieu 
auf den Diniuiiiti;i bereits in Europa uoterseichiint wurden, trotzdem 
diesellh'ii ;:i i'hi.adelphia wohnen Sollen. Dr. BuL'h,inau ist liinssl 

geflobeu, um der Vorhaltung; wegen mehrerer Verbrechen zu entgehen. 



aiag. fiüimIhh.Iu 



BOcherschau. 



[f.- i^iiAj durcL Sitf ttmvntf k Volk«. 



ZoologiBober Atlas liU den .■jciiuigebrauuli lu 4"* WauJ- 
tafeln (fi!S Zentimeter laug und tilJ Zeutimeter breit» (;a:iialtend ; 
Typen aus dem geaammten 'l'kierreichc Uerauagegel>ea von 
Ad. Lehmann, Lehrer in Leipsig. Nach groaaeu Aqoatelieu 
von H. L««t»B«liB in g«>iffi>i.«ir ^nagatmut WM H dpeia- 
ger'i OMite ia Leipal«. Voibr P. B. Wßfkßtntk ia 
Leipsig. — 

Wer aich davon Uberteugen will, wie wenig die Konst mit 
ihrem läuternden Geiste in das Volk, ja in die Kreise unsrer 
aogenannteu Gebildeten drang, der achte nur mit etwa« kn- 
tiaoliem Auge auf die Auaatattang und den 8chmucli der Zim 
mer in den mei«teu Hiusem. Welche Armntb dort oft trq^t 
allen entfalteten Keichtbania, welche Darftigkeit troU alter Ueber- 
ladong! Ueld iat anmthaU oieht caqMft, aber die ZMammm- 
atellung der GegenaUnde and Ftnm bitten niebt wW wel aalfar 
und ge«climackloBer sein kOnea! Weil aber reoble KaaaUa- 
schauuDgen in QDaerm Volke ao apirlich verbreitet aiad, liegt 
auch das Kunstgewerbe im Oaaaan darnieder und wir borgen 
und holen bessere SchOpfnogen bekanntlich vom Analande: 
Daas dieiter bedauerliche Maogel auf unaern NatiooalwohUtand 
nicht ohne fühlbares Biaflou bleibt, liegt aiif der Uaud. Wie 
aoll nun Beaaemng elat w Ul? Auf keine wirkiammere WeiM kaau 
ea geacbehen, all «eaa ,Toa aatea an/' daa V«U( mit ent- 
apneheader gelatisar Mabraag venebea wird, maa «an Uua 
auf mdgliefaat allen WisaensgeMetea yoUendete AniehaaaBgai>Uder 
rorfflhrt Meiaterbaft thnt dtee der obige Atlas, deaaen Anfang 
uns vorliiv''- 'iif J»" Thierreichl Nicht nur sieht dad 
Kind die charakteristischen Typen des gesamroten Thierreichs le- 
benswahr und lebenswarm in rechter Grosse und genauer 
AuafttUrung, ao daaa sein Wissen bereichert wird, sondern durcii 
die geniale Aaffaaaung und den hohen kllnatlerischeu Sinn, der 
anf Jedem Bilde aa den Tag tritt, prigea aieb dem Kiad« leboa 
(Hib die Uaiaa der Sebtaheit eia. 8eia OaeelnuMk irifd aa- 
merklich gebildet, die Pliantaale anfaaebm aad edal eingL 
Darum sollten aowohl die Volkaacliule, wie die bOheren Sehaleu 
von diesem Atlas Gebrauch maclieo, densi ri Preix zu dem, wa« 
er an Kunstprüdukten liefert, in keinem Verhältnis« steht. End- 
lich aber gehören einzelne dieser Bilder, auss'/r in du: .Schule, 
trat recht in die Arbeitazimmer und Uucberacliranke der Kin- 
der! welch ein priehtiger ZlmDeracbrouck In einem RanaM 
fUr Kaabea wXie a. iL der Löwe, der Uuad ele.1 äe Tetdieat 
der Atlaa alebt aar Vecbraitaar ia dea Sebttiea, aaadefa aad« 
in des- FaialllenJ Dr. Q. Krefeaba^t 



OfliNU LehittRBtelleiL 



(Arft . 
DiMt aaf J* e an 



«aa. Du . 



piaa. 1 



llater Stninfuid aUtL 



I wir 1 

_r 4M 

iMglanM. Ms Vsmaisat 4a 

suriinB'« a v*ik«84Dff.> 



■sa a^s a l^tilatk 
4ff JÜnasMeiiet 



Offene Lelu'erstelle. 



Leipzig. Au der Oet'feuiliciien Uandelslebranstait zu 
j Leipsig in die mit einem Jabwagebalte ven I40u Itark rorbwidwa« 
1 Stelle dea Lebmra der Hatkematik baldlgat an beaataen. Ge- 
eignete Bewerber wollen «ich, unter Reitllgung eines Lebenalaafea, 
sowie einer Abschrift der ihnen zu (iebote stehenden Zeognlaae, 
an den Direktor der Anatalt. Harra Dr. Udermann wenden. 

Leipaif, d. 17. ttklL laia. Der Vorauod der Oeffentl. 

[6871 ' Handelalehranault. 
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Bekanntmachung. 



HOrde. An der hlr8if«n deat»ehen Bilreer- Miitel-^ Schule 
•oll «u Ostern k. J. ein fllr Mathemttik >»!'i rTatorwUteiitohArten 
geprüfter Lehrer »ngestellt werden, der womfifflich auch den Anfsnjta- 
Ufi;erricht im KranzüBischcn ortheileu kaun. Gehivlt: fiir Mittel- 
bcihulen geprüfte Lehrer von lAOO— 2400 Mark pro fao. doo. oder 
nru reetorsta geprltfce Lehrer von 240(^-4000 «Mk. AoOWirtige 
üienetseit wird sor Hälfte gereehset. 

B»fd; im u. Oktobot m«. 

T>n Mulatnl 

Maiener. 

Offene Lehrerstelle. 



SnlOit Sicgitwnnk t 9(lt(iiiiig Iii i 

))ötai)09ir4fe 6tbHotl|rii. 



WBtteBtebeidt An der hiesigei hBhwni SUdtMAile liod 
ta Ottern 1877 xwef mit Uebalt von 2500 M. dotirte Lebrer«tellen 
MB >n beeetten. 

Verlangt wird tlir eine dorsolben die Facnltas fUr Deutech, 
Latein, Oeschichif uud UcMJsrHphii'. nir die andere die Pacatta« för 
MaihemHtik und Naturwisaenschattcn. Uewcrber beider Konfeationen 
fiudMl Keriii'kaichtigung [^^*] 
MeldunecD nebat Zeagniggen wolle man bi» zum ». November 
er. an den Uuter«eiebnetea «inteadea. 

Wattraaebeid (Kreis Boebum), den SS. Oktobar 1076. 

Dr. aottscbalk, 
Rektor. 

Vertretung bi« Oitem, in mhonb Sjur» Hatben. n. Lat. f. ob., 
in ittl. u. u. Kl., Uberuitumt «ba Joif. HÜL Oft d. Hfl^tannd und 
Volkening iB Uipsig. [eoS] 



= gnr InfAalfani tM|ft|lni Ina Icb $tn%-, ialv,. fi^f.. oftctr. 
nttcnMIttaiiiiQtnin DD. 9«U - ». tiä - ». •ccin - 1. «ticaHfer 
- w8 lilL OhoHidnil u. 

llir I- Rril)f fceflebt au« 50 $eftfn k 50f f. clrr au« 9 »tn., rni^-iItcM' : 
SBt. 1. Drjlalo!,)!. ^Si« 'i'tnruc -.Ijrt Hxnin Uii:. ütarPci!« von m brrr 

9b. II. Caliaiaati, Sc&rtften. 'JifA tmae ührt tu ftxniimn. 3. 'Siufl- 
1 5R. «infüfuMiiljlfia. 3. aufl. I i'i. üttti t\t iturüamflfn Utitwl, 
«inbetn 9t<ltjicn bfi^ubiiitgtu. I^o^i-) tkacbriui ccuAail Mii^ter. 



S/A tB (Urm «br. 

in. ( 



Fir Lehrer and r«ife 8elilll«r: 

Durch J. Betisheimer in Manheim: 
Sarrtiler: Die klast. Sjc-hriftsteller des Alterthiims luliesen die 
(irundlaK*) dos hüberen lit. Untenicbta bleiben. AuCfenbrt in 
Zamrkes lir. C BI . irilnstigat «rwUBt Ib daB bayr. mm. BL 

12. Bd. I. Heft. (54. Ü. K) 



SoebaB aia«bi«B: 

IMiMKt LUmrkalenrier f. 1877. 

FMa dcf, «ab. l Mark 20 Hf. 

■Siegismund & Volkening. 



Bftaa'O Onlt. $r(i äbrtirQt c. ■Ab. ifiubciL in 3 8iettfeB. 
••rilc'l 2B«rtr. 4» Hht. in 10 rl. iaiita. irS.; iBlaatt bi 4 

iiu. \„^.; Srbi^tc m. 9»(bf4n. g<t. 
Sralbt'l 3S*xU. 2 r(. i'irtbbf, 
Canir» JBriff, 2 tl. ila-bbbf. 

Ätrbrr't MctU, ttt listta'ii^t ^utAOl'^' cinrra t^oiitv mi: f 
gatfimilc, Sfliiipajiijr, flaict Xtiid iftait it> i'ottiirt. 24 9W.i n 
ftitarr'* »n!f. (!eq. l'iTCbt. 

Sdltal'O ^IBkxb, i ü. ittbfcti«. 4 SR.; »ert. n. bian. ffinf r, ri.Sab»b, 

* toOMlf te Mplif. 



Am 91. 

iL 8»b. 

4 91. 
3,1. TO. 

'.tt. Ullt 

lur 6 SÄ. 
Im« 



9b. ni. CfüCBbit, «>re§( aBlRil^HIr^f. 9ttMUA MB 9bL ISceflrr 

nnt Rrsni Bsubtd. 3. «nR. 0. IbI. W Snd.) 3,io ^ 
8b. IV. 1. «Mb. Maataiiat, «njliiiten ttn •qKpift bff ÜRber. «^m« 

beim «on tatt AcimtT. 2. %ufi O.w 
8t. V. VL fnuit, ei^tifttu Qfirt CqillBBB BBb IlBteim tttOTbrti;: 

teil Statl KlAttt. S UttlA«. 6 SR. 

(<b vii 9tMmt «Mbttb HA «Rlnlb. 8fadu «a« «arf 9lid>trr. 

8. »nfL Irt« Vt- 

«b. VlU. tMkm, ML 0iai». a. «otI Ktiattt. 1 lafU «m* 8- 
9». IX. tläi, tlBiflc •rtaiilm Sttr titdrtim«. tBMibcItri «aa Dr. WL 

11 litt. «. 
pir gaait aßt fUift Mrf 26 TßuL MtctoA tt ta« (bqda pi bataL 

Dm der 2. Kri^l ^nb 20 $(fte k 50 crfd)i(atn, cmdattrnb :. 
8t. X. itaat, Uebrt fübagoiitr itftarb. e. litul. Dr. C. «äUlmann. i SJt. 
et. XI eamtaial, Hat^ttsaMte e<brifl(n II. «t. (inutirrii^. tlaiifopbu- 

^nriAcfie. k.) 8carb. cen 8t(g(r u. 3. Veutbtc^et. S SR. 
i 8b. XIL Mmut, XbteBbton. «tatb. aaB JL Si<bt(t. S^ M. 

8b. Zill. AdfaiL aO^. fäto^oaK unb Umrtk ^äDOj^gifibtr Qaittfinigfii.. 

iJ«ar*. BD« «arl «iibtei. i — 7. ftff«. * so 8f- 

0» Serbrrriwng ßnt ftrnrr: 8t. IV. 2. Vitb. Rattlal*. «bb«nb< 
laytu abtr Cr;i(bHn4. 8ra(b. o. Dr. S- 9. «ruftcibt. 8b. IV. .i. abtb. 
fltMiaB'O <S(«i<«uua itx ZMttn. 

Sonn loSrn ri^cbrincn: ^((trt lln|t<bi(n itbrc Sr^Kbiiii^ unb Unuc- 
cid)i, |ai|tt'l ;'(nft4i(ii fibtt Srjitbun^ uiib Uutrcti(bt, Siatn M<b<n für 
SoittfdiuIIriirtr, tr^^l. cen BaltDi», RslklB, O^rf > S'^tt, ütlintug, 
C^ltirrmailtr k. 

SailltiStilnfoBafrr rtkltfn auf 12 Sxpl. tu irr.Ltp!., [ri ikacjoli.'aiii aof 6 

QtbCT brn atction 'Stitlang, mcl^^tn t\t]tf Unisrndjindi .ittifUi^ itfUM» 
ben, ii'filfn TOir fiuije *>ejpr^ibunf|n» M4_b«r_fTtfj« la guHtt ^n ai»^ 



tri Vi|»iifn antaHX- 



(itnii4iii £4tifirn, ^cnnl auf 
iJ'ttn Octriiii tascn IMgn t 
B<i irilnlArn »oti ficqrn, tot 
C4ul: aiic ?{bt(i>8(Mi*ttctni 
auf 3tan tDinfaKtid n l((m." 
antlan «lim. BdlUkUlL 



t- •• *■ M. .J>n ^ttttuHttn Mrtrt mt» Itt eiiajtK. 
itt fRJiKi ua» ||t«ua stif< riii|««r •laartn inba»a iu> 
ÖnicB. •» *c|iai«8 »tr Wit«.. t4>w.. WH,rjg> 

n Mltai ■GHaedlMa, Mtft Jflbasai. 9l»ilet|tF 

IBI 



SMt Unk «»nimii, »ai M 
»nicitca titifni BfiaaM cnmkoi bM. 

~ ' IM >» m«|il *i i fc HBIt ai 



«r « 



An anacrer 
boherai Bttri«neh«le 

iat Ottern 1877 

«ine mit 21 OD Mk. dotirte 

Lehrerstelle 

an beitetxea. 
Pra flnalUte daceidi gepriine Bewwbar wollen 
ihn IBaBKniaae bi« 

riHii 20. Xuremher e. 
an im» ' iiiieicheD. [^10] 
Froiburg i. Sclilea. 

daa 17. Oktobar 10T6. 
DvJlBilatrai 



Ma BuGhhandlung des Gentraibnreaa fIr 

Uaterrichtawetcfl voa H. Stüve in Schwarau- 
beek bei Haaifeorii anpflebit den H^rrfn Schal- 
Vorstehern uid Lehrern Ihr reich sartirtes 
Laiar pidafoglaeher Werke. Schulbücher, IHu- 
Kartea and Lehrmittel, und offerlrt 
■It 



Zasen- 
Bi- 



12* jt bis 25\n RahaU 
vaai Ladeapreit« (MaalkaJIea IM*/«\ 
dang pertorrel Ansiobttaeateagia 
bere Auskunft steht gratis zu ~' 
aaastliefl SehalateasUiaa aad 



V*fla» 



4 VOBmIii, Leipsig. 



Gekrönte Prel»8chrlft. 
Entwurf eines Unterrichtsg e tetie» f. Preuiaen 

TO" Dr. H. ■•ck. - Pr«n le 9t. 

Tajaata u. aoge:iarintt> beson dara 
hst drr Mennch nicht! 



aaB wtfWBSiaa 
iat » |i m. m 



NB Meinen pp Ki 
für Werke aus am 
Rabatt 



für U», ^InfilamsnmtEicUlt 

8on % iScrkec. 

1. «ufi. -2 a»t. 2. «ttC Sm Sit s. «uR. a lt. 
4. Raff. RU. &. RaR. 1«IL (• II.) 4 Ü. 
Sttfbr «{. UllliKr. 



Or^ittmm l<^n Sil (.iiiB »an ad'.tif.: jjnp 
Mt amiiMiii tH iaalnSfa* it> 
Milnn, is Dr. Mnft NriafUslliMM««* M<tr ' bmrn 
firllmlattnl oapfc^l.» nrttfn -titUt 115,1 n 
SO. «alagt (T<4itn<ac 509 f-iifn 'i^ttt üci tr'-rt 
ni;t 1 JK. BBC Iii Mia ici tUiitli.i.-,Hun4 .-tri tiitri 

■ - ■ tt(m 



seil BiatnY 8nlsel=aaptli 

itcttii. 



|u r 

, 3: i 



ttttlag con Slralsmanl k bolkralat in 
ua<bb(ii dUe|tcu unt ncucftenDuelienbUTbeitct.- 

fic tiicl, 4anBoaium, ftUnwr nl 

4Vlatniij itSc^i u. mit mniid) unb ib^tbrntf^ «(» 
biiiitcitcn 3i«'''*>"'V'''>" iv"'i'bfn 
DDii ^. Affftr. 
3a>(itt «ujl. \tt*i<'i. ai. 9nifti; 
9ni« 9 Rtati 



btr brci Olcii^r. 
^cn Pf. J. £«aai<c. 

im SS» laMiltB SftMlbMBatn. 

Bünftf »uflagf. 
etati 6< s SRI. ia Cwbb. fflr 3 9)1. 
tHcoitanab B Balfeahi« bt iri;; 



Badaktaar Dr. Nl A. JMafca, Lolpal«. - v. ri 



San Der m^t^^fi ($ctitit|S 

klKd> brn blofien ®ctfa^ frtner rr«ll|i|lnr 
Oftmu 9Rtii)tt an fein. - 
^an^cfltbcn aea C. ID. 
$rti« bio<^. 1 
frint tttOt. bi9d). l,,« tIRr., rltfjant gckadl: 
K «rlbjdjtiui -2,2., 'DJf. 

ift. ' \ CI(|{OBiBRb A «»tfcnia« in £(i»i<l- 



.t von Slegiswaad 4 Vaikealat, Lwijiaiy. — brnck von Oraaaaef 4 Sebraa«, 
Hitrtu alt GratiätiUgt: far Mutiestimiat fFtitfa^ekt Mtifwgtj IFi^iakf^^ 



Für Mußestunden. 

ErwtoM: GntiBbeUage zu««*«: 

sur Zeitung für das höhere Unterrichtswesen 
■Rd zur FrtleR deuttehM Sehilzeltung. 

No. 10, TV. Jahrt^aug. 



• ual Tiertelllhrl. wwwof- 
OB, f. die AboimrateB d«r 
St«, f. d. h.U.a.4l. F. d. 
I. grmtU. — Intenite die 
! ge»p. Petitioile 75 Pf., 
IteSt^espalt. Petitzpile od. 
deren Raum 50 Pf. 



Leipzig , 



ma«t dnrak «0« 

handlangen and PottU« 
sulten. Einzelne NunuMCB 
fttr 15 Pf., 6 Namum 
fUr 60 Pf Ke^eo VorMW» 



Die Aufgabe des Lehreretandes genMüber dem Aber- 



(ScbluBs.) 

Der SUat beAaUt, diM ia der Tolkuehiil« uaeh Anord- 
nung der kirehliQhvB Obern ReRgionaanterrieht ertbellt wetde, 

und dU8 der Lehrer den Rindern den Kfttcchi^iiiiiis eintlbc. 
Nun denke man sich einen lienkenden, ehrlichen Mann , der, 
v<.ii wahrer Kelif;!Oih;lt und aiiiVieliti^'Or Liehe zu (i(;r Jurt-nd 
duichdruDgen, die.se in wahrer Gottesfurcht lu natUrlicli den- 
kenden nnd fühlenden Menschen zn erziehen bestrebt ist; er 
liebt ued anebt die Wahrheit und haut jede LOge and Ver- 
«teUvaf ; ie edler Begeieteranir hat er ateh die Deriae «rwihlt: 
^Fordere du Gute allerwegen und belclmpfe das BOse nach 
deinen Kräften": in welchem DiUmms befindet sich ein aolclier 
Mann, der als Lehrer durrli (icset/., beziehungsweiKc durch 
allerhöchate Verordnnn^ gezwungen ist, mit den Schttleru den 
von den kirchlichen BebOrden Torgeacbriebenen Kateehismus 
«iaaaflben, während dea BeUgwoaonterriebte DiailpUn m halten 
and den Ealigiewlahrer naieb Kilften n nnteratttaen! Onni 
»bgeadiea ron dem Uebetigewiehte, daa den letztem durch seine 
Stellnng — denn Inner ist der Seelenhirte meist auch Lokal-, 
manchmal sogar Distrikts -.Schnlinspektur bu^^ünstigt, gebietet 
jrnem der Anstand, die Religionsstunde nicht durch frivol - 
ungläubige Miene zu entweihen. Uumöglicb kann and darf er 
nach derselben die Autoritit dos KeligioDSlebrera angreifen. 
Wie obnnlobtig, wie rath- und trostlos steht er da in der 
Wahl iwiachcn den widerstrebendsten VerpfliebtnageOi die Ibie 
«eine eigenartige Stellung auferlegt! Daa Oeaets Terpfllehtet 
ihn, den K( r;;i<in!<lehrer zu unterstützen; der pädagogische 
Takt verlangt, d« m Heligionsiclircr mit Achtung zn begegnen; 
di<- unäcliuldsvollen Kinder heischen Schonung ihrer OefQhle, 
die Familie verbittet sich Hader und Verwirrung der Gemttther; 
Unter als diese Faktoren verlangen Wahriieit and Sittlichkeit 
tn thiem Beehte m gdangen; nnd die charaktertete^ nianliehe 
Thatkreft dea Lehrera drängt mit swingender Ifacht „aar 
Förderung dea Guten und Bekämpfung des Wahns!" Wer ist 
der Weise, der in diesem Zwiespalte der Anfordcnin^'cn die 
b>-nte, oder auch nur eine annäherungsweise gute Wahl zu 
trefleu versteht? Auch hier wird dem Staate noch die Aul- 
gabe erwachsen, eine befriedigiande Ldsung sn schaffen, d'A-. 
mein« £raehtena darin liegt: er amgt fttr einen durch und 
dereh gebildeten, fk«! denkenden, alttUeh» religiösen and auf 
eignen Fössen steliendcD Lehrersf.md, dan die Vi rpHii htiing 
obliegt, die Jugend nicht nur narli pädagogischen (iniiidsatzcn 
zu untei'richtcn, sondern auch an deren 8:U^i''!i-rilif,'iuHi i l"r- 
ziehung nacli Kriiftcn zu arbeiten. Der Widerstreit religiöser 
MrinuDgen, -'i^ ^ aiuh der Konfessionalismus, namentlich aber 
der ainnlieb>r«be Abeiglaabe in relifiteen Gewände, haben 
In der TollHedMlA kehei Raun. 

Es bidbt im an noch eine Stütze des Aberglaubens zu 
bezeichnen, das ist die verkehrte Bildung des weiblichen Ge- 
schkdits, Jji.i bei seinem wichtigen Berufe als Mutter und 
Hausfrau mit so weittragendem EinHusse auf die Entwicklung 
der Menschheit einwirkt, dass Jean Paul mit Kccht sagt: 
«Gebt «na beaaere Iftttter, nnd wir werden baeaece Menachen 
haben." TemOge eoiBer OrgantaatloB hrt dae Wdb mehr Olea- 
bensbedflrfniss als der Mann. Wir finden es natttriich, dass es 
Minner gibt, die das Dasein Gottes lengncn und kein Hehl 
aus ihrer frei-^eiHteriHchen Weltanschauung machen; bei dem 
Weibi' aber setzen wir unbedingt Religiosität voraus und 
veudeu uns mit einem eigeothOmliohen Gefühle von einer 
sAtbaatin." Da aber der AbeigUnbe (anpeiatitio], wie neben 
cii|am» bearaikt verde, 



übermässigen GlaubensbedUrfnisses ist, so sollte dan glsnbens- 
volle, hingebende GetnüMi der weibticht ti ,Iii|.'eud nicht so rück- 
sichtslos der Schule des Aberglaubens überantwortet werdeu, 
wie das nur zu häufig, ja grossentheils geschieht. Ut nicht 
die Mebraabl der weiblieben Bildnsgeanatalten in klOaterlieben 
Vnater eingeriehtet? Mit peiaUeher Verwaademng haben wir 
uns überzengen müssen, dass aelblt in TOchterlnstitnten ersten 
Hiin^'es mit einer protestantischen Directrioe an der Spitze, 
die .i!.4i> Hicljei uiciii uns der Schule der Jesuiten euiKtnmmt 
sein wollte, die Briefe, die zwischen Eltern und Kindern ge- 
wechselt werden, der /^ensur nnterliegen. Da fehlt ja nichts mehr 
als die Kutte — und die iat anoh da. Tif lieh aehea wir 
einea Zag eeldi* nrmer TMhter aoe beeler «ad beaaerer 
Familie in Reib' und Glied promeniren: Eine wie die aadvn 
vom Kopf bis zom Fase aebwatz gekleidet mit irmliehem, 
blauen Ausputz. Tritt daa bildungsbedUrftige Kiud in die 
Anstalt, 80 hat C8 alles absol^n, was ihm zu Uause lieb ge- 
worden, damit es durch seinen Anzug daran erinnert werde, 
daaa ea ana nieht mdiir in der Familie, nieht mehr au Hause, 
aondera Im beHlit iat .bvfindliehkeit und Seattmeutaliat 
mit grobainnlieher Unterlage sind die Erziehungsresultate der 
FranenklSster: von Herseeseinfalt keine Spur; ein Zug von 
Grausamkeit entstellt die Seele": so lautet da« Urtheil einea 
Mannes, der viel mit „gebildeten" Frauen vorkehrte. In Ame- 
rika ist die Frau in der Familie unumschränkte Herrscherin, 
mit allen Rechten eines Selbstherrsohers ausgestattet, in Deutsch- 
land dag^on — nehmet die Wahrheit nicht ttbel, deutaebe 
Franea — in der Becnl die Uamfladig^ die wedfir ealbetladk 
denkea, noeb aelbelladtg bandein gelernt bet, — and doeh 

soll äie Mutter und Erzieherin selbstindig denkender und 
bandelniler Männer werden, die ebenbflrtige Gattin und Le- 
bensgefiihrt i II eines d e ii c Ii e n .\I:inties äv.\i\'. Wir verlangen 
nicht Ea.üiizipation der Frauen in jenem unnatürlichen Sinno, 
wie ex.^liirte Engländerinnen und Amerikanerinneu die Frauen- 
£nanaipatioa auaeaaea nad eaetreben, deaa daa Weib Oült 
eben ao aehr ans der Ihr von der Natur angewiesenen Sphäre, 
wenn sie selbut Mann sein will, als dieser, wenn er zum Weibe 
wird. Wenn .Mann und Weib die Kolleu t;uiHelieti, etit.stehen 
Karrikatureu, Zwitter — • Zwitter aber sind nur bei einigen 
l'Hanztinarteu uaturgemäüs; selbst bei LOheren Thieren vermeidet 
die Natur deren Erzeugung. Aber wir foidern Befreiung der 
Frauen ans den Feaaeln einer engbentgen, frömmelnden, daa 
Temflnfttge Denkea hindemdea Bniebung. Be&higt die 
Frauen zur häuslichen Tüchtigkeit, aber auch zum Vcrständuis.s 
dessen, was die Gegenwart von der ..guten alten Zeif so vor- 
theilhaft untere i l.e il. ;; lehrt sie das .Sireben deiilsi in r Kunet 
und deutscher Wissenschaft verstehen; bringt ihnen schon von 
Jugend auf Veratindniaa bei für die einer Mutter unentbehrli- 
dien Begriffe Ten natieaeler Grteae und echt patriotiacher 
Aufgabe; vor allem aber lehrt aebon daa lüdehea rellglSa 
wahr empfinden nnd handeln; darum haltet fem von dem 
zarten GcmOtlie Lüge und Ileucbelei, die Dunütgehilde des 
Aberglaubens und falscher Vorspiegelungen, die ('ii;i:;ikler und 
Sitten verderben: so hebt ihr das Weib empor, dass es eben- 
bürtig wird dem Manne, ihn versteht und moralisch unterstBtit 
bei aeiaea idealen Beatrehnngea und tbeilaebmen kann aa 
aeinen edlem VergnOgungea! 

Vielfach spukt der Aberglaube schon in der Kinderstube. 
Was können wir auch von Kindermädchen und Ammen ver- 
langen, da die Frauen selbst oft genug unter dem Drucke 
abergläubischer Vorstellungen leiden! Da wird schon dem 
Säuglinge ein Amulet umgehängt um ihn vor dämonischen Km- 
floaeen ea aehfltaen. £b nttut diea swer nichts, iat aber auch 
alefat ahaolnt aebidUeh; dagegen tat es von anbereeheabar 
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nacbtheiligcn Folgen nnd daher anch ganz und gar onveniBt- 
wortlich, wenn Kinder durch Vorspiegelungen von geheimniss- 
volkn feindlichen Mächten, die sie nmBchwebcn, bennrubigt 
werden. Wer die Kinder nicht ander« sum Geborum zu brin- 
gen vermag, als durch Lflge und Ventellang, durch den 
^sehwanen Hann", den »böten Miekd* oder eiae «adefa 
Schreekgcatalt, der bedarf eines Hofmeiaters fttr Miae eigene 
Penoo. Mit fewissenliafter Sorgfalt halte man ▼on Kindern 
alles fem, was sie erschrecken kOnute und gewChne sie darftii, 
alle ErsebeinnDgen, und w&ren sie nucli hu frappiiend, als ua- 
tttrilche zu betrachten. Freilich darf man dann aber auch 
selbst in Gegenwart der Kinder niemalB eine abergUnbische 
Forcht Termtben. VemBafUge Elten werdea in dieser Be- 
liehMig da aebr vachsmaea Aage auf ihre KinderwSrterinnen 
bslien «ad nie gestatten, daas diese den Kindern anders, als 
mit der JMnMU der Eltern, odet, «eana mrtli thnt, nlt der 
Küthe Fmbt einjafea. 



80 atrcbe dens wdter.lienseheageist ! UaMiflialtMn wh winge 
dkb noB SoDBenDcbte der Wslirheit, in dcMen Olanze Aber- 
glaube nnd Irrthnm in ihr Nichts zcrfliissen ! Fieiürlj wird 
dein Streben nie ganz gelingen, io lange deine Schwingen so 
nnvollkommcn sind und <iu bei lieinen Forschungen auf so 
nnzuverlisaige Werkzeuge angewiesen bist! Es sind die Ele- 
aiente vniMwitllger Tinscliung so innig mit denen des Betrugs 
gamjoeih^ dam «■ selbst den eifrigsten Verehrera der Wahrheit 
nieht mSglfeh ist, diese In Ihrer vollen Retnbeit so sebnncn; 
allein schon in dem redlichen Streben lifgt grosse Ginngthu- 
ung, wie Lesging ganz riclitip sagt. Durum muihig vorwärts! 
„Wohl kam eiugt dis Wahrheit ", klagt der englische Schrift- 
steller Milton in seiner Areopagitica, ,in die Welt mit ihrem 
gOttlicben Meister und war eine vollkommene Gestalt, Uberaus 
kerrlieb wsnsehnnen; aber ab er in den Himmel fnbr und 
seine Jflnger naeh ihn fai die Bnbe eingingen, da erstand so- 
fort ein lioshaftps Gcsrhlecbt von Betrügern, die, wie die Sage 
von dim egyptisclifii Typhon mit seinen Verschworenen er- 
7.;Uil;, dn.iy ^it lien guten Osyris verstümmelten, die heilige 
Wahrheit nai.uiin, ilire lieblirhe Gestalt in taiiüenil Stocke 
leilliebca und in die vier Winde zerstreuten. Von jener 2eit 
aa i^agen dl« tranerndea Freaade der Wahrheit, welche sich 
hervorwagten, die sorgssaie Forseknne^ atdialnnend, welehe 
Isis um den verstdmmelten Körper des Osyris anstellte, auf 
und uicdtr, tlie Gl:<dir zu bnmmcln, 80 weil sie dieselben 
flsdaa kunuti'U. Wir haben sie ncicli n < !it alle gefunden, 
Lords und Gemeine!, noch werden wir »ie linden, bis der Mei- 
ster zum sweitenn«l erseheint.* So elegisch Miltons Worte 
klingen, kftnnen sie nas doeh aar aaeifem; überall finden rieb 
.StBeke dar Wahrheit' and tohaea die Ftorsehaag. Der Bflek- 
blick auf die Schrecknisse des Aberglaubens in der „gnten 
alten Zelt" gnwlhrt uns im ZuBamnienhalten mit den Errungcn- 
srhafti n der Jetztzeit trotz der rcichliclicn Erbschaft an Vor- 
urtlieilen gru^Bc Ht l'nedigung über die Fortschritte einer ratio- 
aalistischen Zivilisation und die Bürgschaft, dass es immer 
oiebr liebt werden wird. VorwArts! denn viel, sehr viel bleibt 
noch so tliaa, and aisaMiB irird die Menseliiieit die Binde in 
den Schooss legen dOifen. Allda naehdem das Ziel ans immer 
klarer vorschwebt und hinreichende Erfahrung uns belehrt, 
dass duB (i;iiikt lspii-l der L[i;;f aiu li den Nicdi igKli l;i iiden 
nicht zu erheben vermag, wird aucli die Zeit itud'cntlirh nicht 
mehr allznfemc sein, wo wir an der höchsten Stufe der Frei- 
heit anlangen, die nach Iloltsendorff die religiöse Freiheit ist. 
Die Vorstufen der staatlichen, volkswirtlischaftliehen und po- 
litischen Frdbdt liabea wentgatena die an der Spitae der frei- 
heitlichen Entwicklung stehenden VSIker glücklieb erkloronen. 
Es lässt sich nicht verkennen, dass c!as S'tdun nll«r xivilisirten 
Nationen beider ilemisphäreu im timssrn und (i.Tiizi 11 di r Aiilkliir- 
ung günstig ist. Im l'rinzip ist die \Vic|iti;:k<-it » iinr tin iit:gen 
allgemeinen Vulkübildung anerkannt, und so dürfen wir hülfen, 
daaa wohl auch noch die rechten Mittel gefunden werden, das 
aaeikaaate Bedarfaias in wirksamer Weise an befriedigen. 



immer vorwirta! schon leuchtet di 
Zdt — «8 wird and nvaa Tag werdss! - 



Nor muth^g vorwärts! 
Morgenratbeiaerl 



t. 

Vor kurzem wurde aus London der Tod elnee Mis.i 
gemeldet, welcher sich einen glänzenden Namen in der Wjjjej 
Schaft dadurch erworben hat, dass er einen neuen Zweig k 
ForsebungeB anbahnte, weleher von tiofena Einflass aaf i 
religUtsea Anadnaangen der Saknalt aein werdea. Gca( 
Smith ist der Mann, der schon vor mehreren Jaliren MUin 
Schutt der ausgegrabenen Palaste Assyrien» die vielen tssnl 
Scherben zertrlimmerter T.it'<l und Täfclelieii ans geh:ai.rj 
Thon sorgsam zusammengelesen und mit niiglaubiiciiero Sc . 
blick auch theilweise zusammengestellt hat, auf denen in K 
sohrift ganze groaaartifa SehrUtea, Werke, Dokumente . 
aehiedenatea Inhalta d aga g ra l baa dnd. Bei der Brforsri a 
dieaer Im Schott der Jahrtausende vergrabenen ScJierbeMil: 
mer bat sieh herausgestellt, dass ein assyriseber KOnIg f 
driltehalbtausend Jahren eine vollständige Biblioihck ao^e 
hat von Werken ans seiner Zeit und Sanmilungen noch i j 
älterer Werke, welehe er Im altin Babylonien in einera. J 
nicht assyrischen Sprache vorgefunden. Diese alte Spm 
ist ?lilllg nabekaaat, nnd man atndirt ihren Inhalt ans Utk. 
aetsanfen, wdche die Assyrier angefertigt and in Keilickij 
niedergelegt heben, weil diese alte Sprache aebon danati tt, 
mehr gesprochen nnd nur Riltin v<in Gclelirten vfr^fjn: 
wurde. Die Assyrier bttrachtcten die Kenntnis j<ii'r a!:. 
Sprache flir so wichtig, dass sie ganzii W orterb üchtr t 
Grammatiken anfertigten, um sie studiren zu können, l"! 
BrucbstOcke dieser WOrtert>ücher nnd Grammatiken liagaa ikr| 
jetst noeh ia jeaea aa^fondmen SeherlMD wor, wcMtK; 
vtelen tatisendea Im Britlsehen Masenm an London anfbenifff 

werden, Oeorpe Smith besasa den seltenen .'^cliarfäinn, litl' 
blos viele Häth^el der Keilschriften zu iiiticii, sondern «ch | 
zusanimengehurig( n .'^cherbcn susfuidig zu niHchen. Kr »j. ■> , 
der die Welt mit der Nacliricht überraschte, dass sich 
diesen Scherben eine alte Dichtung von einer Uebitscl»'- 
mung findet, welehe das Original aa der biblischea 
von der sogenannten Sondflnt bildet. Obwol diesei Oi^^ 
nicht vollständig und nur ein Bnichctüek ans einer f^KM 
Legende ist, findet man dncli darin ganze Szenen, wddl* 
zweifellos machen, dus.- dii- B.bel in iliier Dnrslcllonf >dt 
alten babylonischen gotzendicnevischen Urkunden oii<i ^ ' 
tungen folgte. Diese Entdeckong George Sniith's machte » 

I bibelgUubigen Jüagland gans gewaltiges Anfaehes, »d^ j;*^ 
ebrenwertbe Gbef-Redaktenr der eaglisehea Zeftvag .Dsilf ^ 

' legraph", Herr Edwin Arnold, fasste den Entsehlnu, 
glücklichen Entdecker auf seine Kosten nach der Fundit**^ 
senden, um weitere Naihgr.ibnngeD /.n vermstalten. 
nahm diesen Antrag freudig an nnd war so gUUklie/i, " 
ganze Reihe von Bruchsttlcken auCcufindcn, welche nioiit n 
der schlagend den Beweis liefern, dass die ScbApfungsgct^i" 
wie sie im ersten Buch Mose enthalten, gleichfalls «u« 
chaldaischen (alt -babylonischen) In Kdlsebrift niedergcl^l'* 
Dichtungen und Legenden entnommen ist Das jetzt in ot*' 
scher Uebersetzung und Erlfiuterung unter dem Titel „Cnut»' 
sehe Genesis" vorliegende Werk giebt uns die ßrnchsW« ' 
der Tafeln, so weit sie jetzt aufgefunden sind. Die . 
Tafeln selbst entnommenen Angaben der Zeit, wo die« "k;» 
tnngen entstanden sind, machen es zweifellos, dass sie ^ 
älter sind ala die Bibel, ao daaa wir nach hier triederso ^ 
Originale der biblischen Darstellungen vor nns haben. 
Smitli ist inniiltcn Seiner vcrdienstl'elier. Ailü iteu der 
entrissi n ^M>^den. In der K(■ilsc]lril't-Kll;llUilllll^- tiüiiet er *^ 
Naclii'olger; ob aber auch im glücklichen AutVptlreii und 
samroenfinden von ScborbeDStdcken, — das wird en\ ■■ 
Zakttoft Idiren. (Kaeh der Tdlnnitasg^J 
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Oer Lehrer. 

Ti«f ii Biehtlielwr SeUmht, dnrelibrodeU von hOUiwben Flmmnen, 
Bebt tfch in MIew Thron, Immtr tob Senftem nmuhwirrt 

PtuaU-r irhaiit er »lul streng, d» nahte gith zitternd ein Seelchen, 

Weil fÄ federleicht, schenkte ihm Chariin den Ixthii. 
Vor des üewaltigcn Uliek verg(iiwfai(i t» fast in Xirl.i.s hin, 

AU er zu Irngeo begann, Üoj: is wie Biitttrlitu iui Herbst 
i^Steh mir," rief er, ,ond sprich: wer bist du? was filr (iewerbe 

Triebst du oben «m Licht, bist du dir Slimlin bewiiMt?" 
Acngstlich den Rflckengekrammt, begann das 8iiiii<elnde 8ealclien; 

»Kunhen das A B C lebn' kb Mb elenden Sold 
Droben Im dentechen Lud, und lebwaif ieh ta heftig die Rnthe, 

Hill;' mir imAdiglicli fern soraiger Furien Hieb!' 
SanCteii Lächeln umflo!«! die Lippen dcB grimmigen Richter», 

/<rbci ii-i M Ihjt sm IiUish ^rinsi-nd das wilde (jctiiisB. 
„WaeV Scliullt hrer und Uciitscher dftiu? Nicht i*: t s zwar äUude, 

Abir ein Liiflliiek docli, wiiu e« «ueii intiif; paMirtl 
Dort in Elysium» Flur, dort »ei dn ewig gebi ttet — 

Deutscher und Lehrer dazu! Wahrlich du bumstest genng! 
Dun dir aber g«wl«i der Himmel werde san Hinnel: 

Wit dn «riebt, vergin trinkend letheieche Flni" 

Adolf Pichk-r 

Eine angemessene Belohntmg. lu einer Gemeinde Tyrolg 
h*tte letzten llerbbt ein Lehrer da* ihm von 62 Kindern f:e- 
bOhrendc Schulgeld sieben Monate Inn-; zn einem guten Tlieile 
noch «gut" Auf seine dringende Bitte um den verdieuteu 
Lobe erhielt er vo« der Gemeinde einen eilen Weiberrock. Der 
llenn lit nvn Im Swtüblf ob er dliee UnlAmn all Lehrer, 
Qrguni^t oder Memer tnfn eolL 

Gelierte Werke. — In diesem Frühjahre besuchte die 
Königin Cftrn;;> liic 0*te! prufiuipen der ScttinHiilbinii. -m'iiiIc 
suf der Zwingei>tra*se in Drebden. Wshrend (iidsf» imln n 
Besuches wurde <hucii ilii Aislwoit eines 1 :i j.ilu M;i>i( liens 
moneiitan eine urkomirtche Situation unter den Anwesenden 
geaefanffen. Dem Kinde war nftnilich von seinem Lehrer die 
F^nge geitelit worden: , welche Sebriftcn Cbrietina FttMliiegoit 
Geliert geeehriebaii hebe,' wonvf dh» Kleine eine lugrt Be> 
deritea und ie 4er bestkemtesten Fonn antwortete: „Die Drcad- 
ner Baebriehlen!" Die Königin soll in hersliehsler Weise in 
dae homerische (Jcliiili'ci- cm^'^ejitinimt liabrn, wclelieii n:ieli 
dieser Antwort fotoit unter der Zutiiiiersehaft loabrarh. Wenn 
der selipr GfiU rt nocli iiutei- den L> litndtn weiht- und Von 
obigem Kiir:ij!<iini Knude hiiite, »o wilrdr tr wolil herzlich 
mitgeUclii, sicli gleichzeitig alier alleg Ln.bUH für die ihm 
ngeaehobene Autoncliaft bedankt haben. Die Dreedner 
Minljegend aber iat keineeweg* en beneiden, wenn ihr die 
aOreidaer Haeiiriciiten-' gelMndger sind als die Schritten eines 
der edeltten Volkssehrlftstelirr, die [Jeutsehlnnd je gehabt. 

Das Ohr des MalchuS. L)<t Herr In^ptklur lii'giliU einem 
Knaben, welcher cim- .:;anz neue Hibil hat, eiue Ste'.le vorzu- 
ieeen. D. r Knabi- i;< s;: JVtrus hl« 1, ihm . in Ohr ab." Da- 
raof wendet er um, da aber zwei UUitter noch fest aneinander- 
klebe% Ueet er wdter: „Und starb." Inspektor: „Dummer 
Jmge^ was, eokane es nicht heisacn." Knebe: »Aber es steht 
so dn!" Der Inspektor nimmt die Bibel, flndetbeim Umwenden, 
daie es wirklieh so lautet wie der >ehaler gelesen und t^pricht 
flir sieh: „Da mnss gerade der Braud dazu ^'ckommen »ein.' 

Ausländer, in l incr Sonntaganehule wurde an di?' aniiri- 
knnisclie Ju>:eiul dit Fi.itrr ^iriehtet: , Wer war der eiüte Mann 
der Welt?" ^o^l>rr mrlil. fin intelligenter Yankeeknabe 

zamWorie und antwortete kurz und U'ütimmtrgüeorgeWashington." 
Da dich die Schule gerade beim Bibeinstcnlohte hetked vnd 
George Washington ein Kind der Anfkilrangsperiode wer, so 
erklärte der Lehrer die Antwort fDr Unsinn nnd gab Adam 
die Ehre, welebe die Bibel seit Jahrtausenden für ihn in An 
ipmeh nimmt. Etwas verstimmt setzte sich der Kleine und 
mnrroelte: „Freilich, wenn fie von AuBlimdiiu reiiin - " 

GIficklicbe Lösung. lu einer öffentlichen ächulprUfnog 
fragte cm woUbelelbier OeistUcher eiaen Kanbeo wie die ge- 



trennt gesclniebenen Buflist.nben B, 3, U, C, h in einem Worte 
zu leKcn seien. Da der etwas vcrbltlffte Junge nicht gleich 
die Antwort zu linden wurste, so snehte ihm der getmfltMge 
üeistlicbe die Sache dadnroh leichter sn macbea, daae er ver- 
stohlen nach der Gegend aehics wohtgepflegten BlnehldM dentete. 
Der Wink ward nur zu gut verstanden und der glQcklicbc 
Junge platzte nun mit einem Male heraus und schrie mit lauter 
Slininir: . Wansi" 

Uebersetzungsbureau. li^ln hoffnungsvoller Unter-Sekun- 
daner flbem-tzte maximo coorto vento (Caes. de b. gall. V, 43) 
mit grosser Zuversiebt dureb: .nachdem eine sehr sablrdeh» 
Kohorta angekommen war*, indem er sieh hierbd «aliisebeinlleb 
in seine sp&tere Stellug als Beaenrdieeteaaat alle« lebhaft 

vcr»etztel 

Ein besorgter Vater. Fol;,- enden Zettel trldelf dieser 
T.^ge i'in liifsiger (Jemeindrlchrer von dem besorgten Vater 
eines Schülers: „Herr Lehrer, ich niuj^a Ihnen bitten, dass Sie 
meinen Sohn nicht so mit das Itechnen quälen, denn er läsüt 
mir keine Kuhe. Er spricht immerzu davon, auch phantaairt 
er darflber. Auch ich haha in meinen jungen Jahren nicht 
rechnen kOnncn. I^eider hat m sieh splter gefunden.* 

Konfirmations-Anekdote. Am Fs i itai: voriger Woche fan 1 
in der Kirelii- zu Moabit die Einsf.t;nuug der Konfirmanden 
statt. Der l'rcdi^i r, lit i i l'roclinow, richtete bei dieser Feier- 
lichkeit mehrere Fragen an die Kinder, unter anderem auch: 
„Wann bat man biiualiched GlUek, und wie kann man es sieh 
erbalteo?" Eine grosse Fans« trat ein, nnd sich direkt den 
Knaben snwendend, von denen der Sedsorger wohl eher eine 
Antwort aef seine Frage erwarten mochte, hob dn Konfirmnnd 
die Hand in die HBhe, nnd der Herr Prediger wiederholte nun 
seine Frage: „Wann .ilso hat nuUi liätHlirhe« GlQck, mi-iu 
.■^ohn?" .Wi iiii man een llul>'iseii liudet und nagelt et nf die 
Dliiiifi Ii"' lif-. lautete die trinrapliirende Antwiirt. Da»« lieii 
Auwi ;,i Mde», trotz der Feierliclikeit der Handlung, es schwer 
fiel, das Lachen ZU unterdrücken, versteht sioli Ton selbst. 
Di r Prediger rief aber scbuell dem Knaben so: sM*iB> dteeea 
iät nur ein Aberglaabe", end gab sodann selbst Antwort aef 
die Fiasre. 

Aus der Steinzeit. Den m Fe»t wi iU-nd. u Frähistorikem 
uioi Arel aologen xii F.hren giebt iler .P. L."" folgende Gebchiclite, 
die er als wahre Begebenheit verbürgt, sum Besten: .Als 
Franz Knbinyi, ein eifriger arcliäologissbcr Sammler, vor 
mehrefen Jahren dnroh ein Dorf Obernngan» fnbr and, nm 
die AbflBtterung seiner Pferde abiBwarten, la Ae S<dilBke 
eintrat, eibüclüto er aef einem Tisehe einen Stehiltca. Die 
Form, die rolie Bearbeitung', sowie aneh das Loch für den 
Stiel liesjten keinen Zweifel zu, dasK dii s<t Keil aus der Stein- 
zeit henUhre. Der Sohu des abwesuuden Wirthes wnrdü 
gleleh vorsii litig ausgeforscht. „Mein Sidin, wem gehört dieser 
Stein?" — .Meinem Vater! ' — „Ist dieser Stein zu ver- 
kanfen?* — Da musate ich erst meinen Vater fiagtn, der 
aber erst Morgen von der Stadt heimkehrt." — .Woher bat 
dein Vater diesen Stefai?* — ,Et bnehte ihn hier von diesem 
steilen Berg« henK* — . Waren dort noeli mehr solche Steine?* — 
„Auch jetit sind noch viele solche Steine sn finden." — „Waat 
auch jfi/.t nochV Meiu lieber Junge, willst du mich gleich 
liinaiifluiiien? Ii h will dir für deine Mtlhe ein gutes Trink- 
;.'tld I II." — .Ieh geleite sie recht fjern hinaut!" — Dem 
kleinen aber zi< ullich beleibten Kubiiiyi wurde dieser Gang 
nach dem Fnmiorte in der Sommerhitze recht beschwerlich, 
allein die Auasielit auf eine ergiebige Anabente gab ihm Knd^ 
den steilen nnd holpn'gen Weg bald sarflekselegea. Eracbdpft 
nnd in Schweis« gebadet langten sie bei einem verlassenen 
Steinbntche an. „Nun, gnädiger Herr, hier sind wir bei den 
Lv wtlnüchten .steinen!" — „Ja, hier sind wohl viil Steine, atn-r 
von dieser Form, wie jeuer uuten im Wirtlishause, •'ehe ich 
da kiinen!" — „Nuu, gnädiger Herr, meiu V.itn hat ja Jenen 
Stein erst so geformt, damit er ihn im Sclianklvkal statt des 
leicht serbreehlirheB irdenen ZflndhoUbehllters benOtzen 
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ktaMl* — Tdileni ~ Bmiat tnU der eattlatdite Archäo- 
log den Rflckwcg i«r BoUbIm Bit aaterdiflcktam Fiaetoi 
ao, ohne Jedoch Toa diesem Fnadorte ExempUre mitsnnehitteii. 

Richtige DvflittiOn. I-:" l'uteroffijier exumiTiii-; cinfti 
Einjährigen und fragte nntti uniiirm: Was ist dn.-, ätaiitd 
e i E;en t Im mV nit:scr giebt f im- Itr tiiiitiou, wi-li'lie indf&scii nicht 
befriedigt, and an einvn andoru Kinjiihrigen wird die gleiche 
Fnife geetellt, dieser sncbt eine andere Ucgriffierklftrnng zo 
gdWBr «eiche ebenblU oiebt akaeptirt wird. Nachdem noch 
eia drittm gefragt i«t, tobt der laalnlctioaineiatar Cbw die 
Ei^Shrigen, „die aonrt immer mit pMMnk Werten Ud 
AnadrOoken am rieb wwtm,' und giebl iin taUkik Nibit dl» 
autheotiseha Dafinitioo: „Au Btaatattgentbui ist — in «eho- 
nen!" 

Eine hartnäcldge Bittstellerin. Sdion mchsmai hatte 

dit^ Frau eines Lehrers ans der l'roviDZ Nauau, der sich im 
Getangnisse zu Koblenz wegen Unterschlagung, die er sich 
•ta Agest einet Qeaeliachaft ^te >u Seholden konnra iMien» 
fai Bm (wAad, da Qnadengeaaeh aa den Kaker ia gavQha» 

lidier Weise dngereieht; es war dasselbe a1>er jedesmal ab- 
•ehlSglich beschieden worden. Dies bewog sie, zu venuchcn, 
in diesem Jabrc dem Monarchen bei seinem Aiifentlialte in 
Ems persOnlirh ein Gnadengesuch zu Oborruicheu. Es gelang 
ihr, die Aufmciksamlceit des Kaisers auf sich zu zli-hen und 
das Oeeuch zu ubergeben , wobei sie schon Versicherungen 
der Theilnabme erhielt. Nach wenigen Tagen langte bei der 
ArrMtluuudixektioB Ia Koblena pv Telegramm der Befehl 
an, äta Betreffenden mfitTt n enflaaaen, da derselbe rtm 

Klisar be.^-n:tdi^t ^ei. 

Ltekersche Redestatistik. Di*- .1). E. Z." schrieb 

kürzlich über die Laskersche Parlaim/ntsthätigkeit: „Seitdem 
Lasker im Jahre l^iil di« l'arlameutäbUluic betreten, hat er 
am DÖnhofsplatze uuA am anderen Ende der Leipzigcrstrassu 
im ganzen i)27,745,32Ö Worte gesprochen. 1441 mal so viel 
Worte als das ganze alte Test&mcnt (exkt. Apokrj-phen) eut- 
hllt, oder 422 mal M viel ala Gdthe geachtiebao, oder 3912 
mal 80 viri alt Oieero in den von ihm aufbewahrten Reden 
gesprochen. Wenn man Laskers sämmtllchc in den verschiedenen 
Parlamenti-n gesprochenen Worte liintcn^inander auf einen 
Streifen schriebe, so würde dieser nu iii nci-.n mul um die 
Erde reichen, d. h. neun mal von Ikiim :iu8 (jbcr den atlan- 
tischen Ozean, Amerika, den stiKt-n Ozean, Japan, Asiei), Jeru- 
salem bis wieder Berlin reichen. „Spricht LaKkcr nur nocti 
awd Drittel einer Legislaturperiode so fort wie bisher, so 
rciebt der Streilaa Tom Dftnhobplati bia aa den Mond." „An- 
tilge nad Amendementa hat Latker im gansen 7344 gestellt, 
mvon 7211 angenommen sind. An Bravos verzeichnen die 
Strenograpliischcn lierichto nicht weniger als 11,674 in nur 
11 Jahren! Darunter atlivmiaehe Bnvoe 459. Zar Ordnang 
ist er einmal gerufen. 

Eine hübsche Helrathsgeschichte. Hatte Philosophie 
atndirt mit heissen BemUhn und leider — nichts zu besitzen 
nad zu brechen, nämlich der junge lleld der nachfolgenden 
raumtiBoheB, 'aber wahrhaftigea Geschichte. Er hatte aeiae 
Stadien tot dem letaten fiemetter wegen gSntliehen AafhOteaa 
■einer Mittel aufgeben mflsseu und iu wocbenlangen Be- 
mBhun};eu zur Erlangung einer entaprechendcn Stellung 
oder Beschäftigung sich erschöpft. Sass nun, den Kopf iu die 
lland gestUlzt, vor einer ^ kleinen Weissen" im Kudikcrkeller 
und grübelte in verzweifelter Siimraung darüber nach, wie 
er die drängende Wirthin befriedigen, die Kosten für den 
L<-benattnterli:iU der uiuhäien Tage erschwingen sollte. Sagte 
da der gegenübersitzende Freund an ihm: Donner aad BUto, 
aagte er, den Kopf nicht hingen gelassen, Junge! Qebta nicht 
mit dem einen, m gelits mit dem andern. Ist es nichts mit 
dtr . Vossischen so (;eht es mit dem .Intelligenzblatte. " Bitter 
laelite der venmglückte Philosoph. In .illera Ernste fuhr der 
ermuthigende Kreund fort, „was meinst Du z. B. zu dem fol- 
genden Inserat: Ein intelligenter junger Hann von angenehmen 
Aoussem wird von einer Herrschaft als Bedienter gesucht. 
Persönliche Meldung u. s. w." „IIa ha lia!" , Dammes Zeug, 
Dn bevirbet dich nm den erledigten Poetea aad daa aaf der 
Stalle. Üe Vanptaaehe ist, dasa dn für den Anflug detae 
„aidnre Verköstigung" hast, wie jener fnnnvse Hediente in 
lamennanns „Mauebhauscu" sagte. HctuucIj findet sich 



schon was BeAseres, Das Ende der Diskussion war, dasa anser 
PhilMopb dem Freunde Seeht gab. Zur aelbea Staad« moeb 
machte er rieh, mit dem leMen Beete jenaa Hvmon b«w«Act, 

den man nach einem gewlaoea laatrumcote benennt, aaf dea 
Wt -, tmni iu der betelTenden Herrschaft einen griesgrümi^eB 
alten Heim i.:iJ eine reizende junj^c Frau, brschte eine den 
Uwätatiiien aD^jeuiesscne Gescliichte vor nnd — er war eiii 
sclimueker .luuge — wurde aufgenommen. Am uilclisten Tu;;» 
sog der Philosoph, der fortan auf den Namen ..Jean" zu hören 
hatte^ da« httbeehe Livree an, in welcher er zwei volle Jmhre 
lang dem friMsrlmigen altea Herrn nnd deaaea reisesdef 
junger Fra« den Tliee mit Anttand aad Ormiie ptlaeotlrte. 
Nach Ablauf dieser Z^-i; v ill. ndete der griesgrämige alt© Herr 
in Folge eine« Selilii-riinsseö seine irdische Laufbahn. ^Jestn'' 
aber hatte iu d. ni lierzeu seiner reizenden juugen Herriu- 
wclcher er seine wahre Geschichte geoffenbart hatte, jeu 
Flamme entzündet, von welcher alle Dichter singen und aagvti 
Was bleibt uns weiter zu beriohten? Sobald die landesablicLe 
TmiMMdt la Bade gegangea war, fflhrte der inzwischen znm 
Privataekietlr aaiaar OeUeteiia avancirte Pbiloaopk die seii«ae 
Wittwe znm TIaehe dea Standesbeamten und vor rinlgeii Tagta 
hat das juntre P.iar in einem ITetel „Unter den Linde»" aeiw 
Vermahluni.- iluii'h ein soleunes Mahl ^etVier:, bei welohOID — 
[-ja 11 wjir III! VLitiaute-ikrcise — der slilekliche Ehemaau 
die Genesis dieses Bundes unter allgemeiner Heiterkeit snm 
Beetes gA. 
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5. Jahrgang 



Uebdr die praktische Ausbildung der Kandidtlie dw hAheren 
Schuiamlt In pftdagogischer und didaktischer Bezieiiung. 

Für die Lehrer der höliereii l.t'ln instalten 
»ind in erster Linie Üeminare und immur wieder 
Mninm m»tIiw«Bdif , dM helutSaaiiMi«, hi daien 
d«> Ontcrrlehten nlebit wird, denn wenn e« In 
der Thal auch ricbtig ist, dus der wahre Schal- 
meister geboren wird, to giebt ea doch auch recht 
vinlfi, die e« werden, weil sie zufällig nicht etwas 
üiiUereB )(ewurdpn sind; wie klüglich nber die 
Debllti» derartiger Lehrer «usfÄlleii, wird wohl je- 
der Direktor, vor»u-«iceiiet7t niiinlii-h, d.HSR er sei 
ber eio rechter und ucbtor Kchulmeister ist, was 
'■iokt iamer der Fall sein aoUt 
wmügn nit Grausen hab«n 



Wnd«nnCSii sin«« denucben SehilMiMn 

TOB K. 0. M. B. 
Un die RI«htigk«K dieses SelinenMasdinies eines reehtsn 

und echten Schulroenterherzens, dem ea um dag Gedeihea nad 

Wohlergehen der Ju(;end Rrudl ist, in seiner ganzen Tragweite 
iTincssen zu können, inuelitim wir den I.«esern dieser Blittter*) 
znuäcIiMt eino klare Vorttt^-Ilnng von dem veriicliHfTeo, 
was tui" Zeit für dir A■.l.^bildllng der Lehrer der liiilieren Lehr- 
Mnetititen aberhan|)t gesvliiebt, beechrioken uns aber dabei far 
OBBere Betrachtun;; aas Grilnden aof PreasBeu. 

Ausser dea Vorleeaagea, die priv«tiffl and ftffeaUieh Aber 
di« veneliiedeBm Zweige dos mensebttshsn Wlsssas tos Pnfea- 
•OMB «ad Ossenten gehaltea werden, Irieten die aeiw UalfOfsitl- 
ten Prenssens dem jungen Manne, der nach beatandener Mstdiilila* 
lirüfuii;: die Universität bezieht, um sich (h tu Ihilierea Lchramte 
lu wiiiiiuii, auch noeh in sogenannten Semin.irien die (telegen- 
lieit, Meine Kt nntniHiie 7.11 Urv. ehern. In 'len pliilolo;,'l8clien Scini- 
narien, deren im {ganzen zeiin, an jeder preuBaischcu UuiversiUt 
eist, bestehen, soll nach Wiese: „Verordnungen und Gesetze fttr 
die höheren Schulen in Preuuen" TL II, 8. 10 ff, ■obriftlidie 
Abarbeitungen in lateiniselierSpraelia abaraaflqnaiisahsQesen 
■ttnde Bad klaasiache SelwiAatellcr aagstetigt fansr Bdadlieli 
Biwr dieselben diapntirt nad aehwerere grieehiseiie and latetniadie 
Klassiker frei abersetzt, aiicli »rhriflliclie Uebnniren im Griechi- 
schen angestellt werden. Diunit übercinstimmeud n: da» Ver- 
fahren in den so;;euarinten historiaelien .Seminsren , von denen 
acht an den L'niversitäten Könignberg, Greifuwald, Breslau, 
Halle, Kiel, (i6!tiugCD, Marbiirf: nnd Bon« existiren, soweit nicht 
der Unterschied des Historischen von dem Philologiaehen eine 
Abweirhnng nölhig maclit Die Arbeiten der mathematisch 
phyaikaltaelien Seminar«, deren acht, in KAaigsi>M|;, Berlin, 
OieiibwBld, Biealau, Halle, Göttingen, Menster md Bonn, vor- 
liasden sind, bestellen in zusammenhängenden Vortrigea und 
grStieren Ausarbeitnngen der .Mitglieder nach Wahl, sowie in 
kleineren Antraben, die von Hämm:!!' h' ;i MitL'lieilern gelöst wer- 
din. Au'tserdi n! existiren in llalii: nnd Kiel ein germanistisches, 
i» Halle nnd Marburg ein romanischen umi rii^iinclua .Seminar, 
in denen aut' dem Gebiete der ^crmaniKtischen und rumanitielien 
Philologie ähnliche Uebungcn angestellt werden, wie auf dem 
Gebiete der alten Pliilologi« in den plülolefiaehsn; in Bonn ein 

*.) Wir entsprechen mit grtlsster Bereitwilligkeit den gewiss nur 
" tr<'rerh (fertigten Wnnsobe de» Herrn Verfassers, diesem zuerst in 
dsa .rbeiaiadran BUittern'' verVffeotiiehten Artikel durch Aufnahme 
hl BBterer Zeitnag eine grOaaere PnMiaitlt an get»cn. 

Die Kedaktion. 



artar^SSSmokaftlicbes, dessen Zweck ist, das .Studinra der Na- 
tnrwteBensehaften bei den Studirend. u durch freie Vortrage der 
Mifpl-pilnr, KcfiTate über wirhti-c Krscheinungen iu der Litera- 
tur und dureh Disputatorien und Kxaminatorien zu fördern; end- 
lich in Halle ein tlie(dogi8ch-päd«h'«^'iäclic« und in Göttiugen nnd 
Kiel ein pildagogisches Seminar, die sieh die Aufgabe geatollt 
haben, die Mitglieder sich durch Anfertiping TOB sebriftlldmi 
Arbeiten Ober an* deoi Gebiete der PlJagogik gewählte Themata, 
freie Vortrage B. deigL ntf ihren Beruf vorbereiten zu lassen. 
Andere Seoiinare, wie das im .lahre is:)4 in KOnighberg fUr 
Natorwiasenaekaftfu begrandete', sind wegeu Mansie! an Theil- 
nahme wieder einggangen. .Sehr bezi ächnrnd f ir diese Institute 
ist der Umstand, dans die Kiglements dtr.ielbeu zum grossen 
Thcil ans einer Zeit herrühren, die funizig Jahre and Ungar 
hinter uns liegt; so stammte das Keglement fOr daa Bkilolo. 
gische Seminar in Berlin aus dem Jahre 1812, daa der 8snii> 
aare ia KOnigsbsig und Qreirswaid a«a dea Jahre 18» nnd 
du des pMMBglaskn Ssminais in Kiel aogar «tit dem Jahre 
1810; BIBikst das ISnea nieht gana antedilnviaitiseli an? Und 
diese Verstänenngen haben noch Uilttgkeit in den Tagen der 
Eisenbalini-i, und ih-a elr-ktrifii-hru I'. l.'grapben ! Unter solchen 
Umtdünden kann ni.-ti. -.ich nur wundern, daso sie nicht schon 
lange Bamnitlich Ins .Sri, eksul des Konigsberger Seminars flir 
Naturwis&enseiiaiteu betroffen hat, Wahracheiaiteh hingt woiil 
ihr Weiterbestehen mit der Kablnag V«n BSBBBSratiOnea ud 
GeMprftmien an die Mitglieder lasssmen. Befeiaa weaigstea 
gswaan schon vor Wernaddieissig Jahren, ata «r in das damals 
unter Boeekh «ad LashmaBn florfrsnde Heiiiim- Seminar eiu- 
getretea war, aebr bald die Ueberieugnng, da^s er ganj dasacibi. 
mit viel weniger Unbequemlichkeit haben könnte, wenn er sieh 
in »einer eigenen Behansnng mit den verschiedenen Ausgaben 
bekannt machti:, dir ,jen Interprelationsübungcn im Seminare 
zu Grunde gelegt wurden, ohne irgenwic später Veianisannc 
gehabt zu haben, meinen Austritt zu bereuen, wenigateBS Saraeh 
ihm die wissenschaftliche PrttfnagakoaarisioB aack obae pkile- 
logiaehea Seminar die philologieehe fkkttitna fttr die oberes Klas. 
acn so. Aber freiliek war damals Laehmann nicht mehr Mit- 
glied derselben, der dann aUerdinga die Gewohnheit batle^ alle 
die Ketzer durchfallen la lassen, die aieht an sslae Dafahlbar- 
keit glauben wollten. 

Welchen Nutzen zieht nun also der angehende Lehrer ana 
diesen an den Uaiveraitaten aar Zeit beatehenden Veranstaltnn. 
gen fOr daa Lehramt das sainer wartet? Der Akpiiilii!o';c lilt 

in seinem Seasiaan ein paar lateinische Ansarbcitm.jren ii'. r 
antiqnalisehe Gegenstände nnd klassische Schriftsteller selber ab- 
gefasst und die einiger Kommilitonen durehgeleaen nnd nach 
Form nnd Inhalt benrtheilt. durch Uebnngen im (irieehiscii- 
nehrciben Heine Kenntnisse der Griehischeu Granuiiai;k befestigt 
und einige Klassiker selber intcrpretirt und interpretiren hören, 
die nicht in <ler Schule gelesen werden; Und ähnlich motstia 
mutandis der Neuphilologe nnd der Oermnist, Oer sagsheada 
Historiker hat gleichfalls in seiBCm Senünara etaige Ansarbei* 
tungen ab» biatoriaeke, gaographiacfae nnd statistische Gegen - 
ttinde selber abgefkast nnd von Andern abgefai^ste gelesen und 
bcurthcilt, vielleicht ancli einige griechische und lateinische Histori- 
ker des MittelalterH nnd franzosische, englische und italienische 
Scliriftsteller iIcm hi»tori8ehcn uder )iftliti8clicii Faches gelesen. 
Uer angehende Mathematiker ist in der oben gleichfalls ang«. 
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■ WdM tliitig gi'weden, and wer taßlllig in GOttingeD, 
Hane oder Kiel hat studiren können, hst endlich »uch Gelegen- 
heit geliabt, sclirit'tliche Arbeiten Ubtr pitdagogische Themcu 
antiifcrtigeii. Aber den jungen Leuten ein» Anleitung zu ge- 
bim uniJ ihnen zu zrigen, wie nnii ein Sc iirifts'.eller am zweck- 
miagiggten nnd auf diu für dia Schüler ersprieiislichstc Weise 
SU Ifsen und zu behandeln wftre oder wie sie es nun anzu- 
gnUn habea, eisen AbMbnilt $m der Geaohiefate oder eiaen 
gerantriteben oder tt^gOMHiietriealMB flate im der Kloae n be- 
bMdttn, das tat siemand eingefallen, liegt aucli gar nJelit In 
der Aufgabe dieser Seminare. Und mit dieser Vorbereitung 
tritt weitaus dii- Mfliizntil unmittelbar in« I.eiufacli, da die pä- 
dagogiäclitri 81-niinare nach dtr UiiivLraitHtsjstii, wio nie in Kä- 
nigsberg, Kcrlin, Stettin, Brculaii, M:i^'d<biiijr bestflii-ii, diren 
Mitglieder Bich dann alicrdiugü im Unterrichten versuchen köu- 
neu nnd vun denen noch spitcr die Rede sein wird, nur L'ini:ni 
DininieB Bmchtheil« — de» KOnigaberger a&hlt 6, daa Ber- 
liaer 10, du Stettiner 4 ^ Bnetamer «nd daa llagdebiirK«r 
wiederum ß Mitglieder — au Gate kommen, nllerdlnct MnleÜst 
nur als sogenannte Probekandidaten. 

Wenn nun wenigsten» noch die rcglimentsrisclien Bcätiui 
mungi n Ober das Probejahr vom 'M). Miirz llST.") btrong eingc- 
lulttu wiirdi'ii ((der licii'.igcr cingf lialtin werden könn- 

ten, ihmn wäre tinc er^priih.-ilirlju Kinfülirung in daa Lehramt 
auf dji6ein Wcgf ».'nii^stens denkbar. Aber wie soll ein Di- 
nkUUt der swei, drei ja aelbat vier Kandidaten in gleieber Zelt 
und bei dem netorieobss Lebroraunfel >Mrt teilen mit abervol- 
li r Stundenzahl an seiner Anttalt bnt| wie ea Referenten be- 
ständig geht, es anfangen, um mehr Ihnn zd kSnnen, als darOber 
zu wachi'ii, du.s.i niclit h'Ij i^'niiiiif Ungcluirigljeiten i» Bezug 
auf Uidaktik und Disz iiun [iHSsin n? Und wo »olleii die Kan 
didaten bei 2ii bis 2l'> L i.teir^olitsdtuntleu die Zi-it lii:rnc!iuu!ti, 
in den Stunden des Uirekiaia uJer audcrer älterer Lehrer zu 
hospitiren namentlieh wenn ausserdem noch - was so ziemlich 
Jetst die Uegel an aein eelteiDt — fttr die VervoUatindignng 
ihiee ZeugnlMt» In iigend einer Weite Sorge m tragen labend 

Aber «Mb gceetit die Boetimmnngen Ober daa Probejahr, 
namentlieh die einzelnen Punlcte des § 4 «firdcn flberall genau I 
briiliarbtet und iler l'robikuiil nla'. ki'inue wirklicli iiiii;iclisl ' 
durch biim-He-i lioapUlitn :u dtn L'-hrstiiuiieii und durch Kück- 
apraclie mit dem Direktor, den Khifiüi nnMÜnariiii unii einzihn ii 
Lobieru eine Auscimmuig des gan^ea Urganbmus der Schule 
gewinnen und unterrichte auch nachher immer nur unter den 
Algen nad gleiehaam unter der Ver.nntwortlichkcit de» Direktors 
■nd der betreifenden Faclilehrer, so ist die gante Inttitution 
doch nieht eraprieaalieh denn der } 5 der Beatimmmgen fliwr 
das Probejahr mag noeh so apodikfiBeh dilctiren wie er will 
„die Probaudiii siD<l als wirküfhc Lehrer der Anstalt zu 
betrachten", die SchUUr betrachten nie iloeh nicht als solche 
und umsoweniger, je ^-^russer bei gcuaui-r Beobaelitun^ und strik- 
ter Befolgungung der reglemeiitari»chen Bestimmungen in ihren 
Aogen die Unaelbstlndigkeit des Probanden erscheint. Mit 
Segen kann — dies ist unsere feste Ueberzcugung — nur ein 
eraMtUeher fett angetieiUer Lehrer wirken, der mit der An- 
ntilt venraehtaii ia^ deahalb unat allea Uebrige vor dem Ein- 
tritt dn Ijehrer abgemaeht sein, nnd dae tat aneh der Grund, 
1er Referent bestimmt, sich f;i:gen die pftdagogisehen Seminare 
nneb der UnivcrsiCMtbzeit HUSzuHpreehen, obwohl er nicht ansteht, 
' Umm lelativon Nutzen anzuerkennen; itie priktisrhc Kinführuns 
in daa Lehramt mnas während der .Studienzeit ge!>cheheu und 
vor Ableguug der Prtifnng vor der wissenaeliaftliehcn Kom- 
mission, nnd dazu sind neben den Universitäten Seminare n6- 
thig, in denen das Unterrichten gelehrt wird. So lange ea an 
sollen Cdilt, werden die Leiatnngea der httberen Lebnnstalten 
ao gering bleiben, wie aie sind, und werden die Klagen nIeht 
veratummen, auf der einen Seite die der Lehrer an den mittleren 
und oberen Klassen — die unteren Klassen sind nühmlieh in 
der lU-gil i-j» Versuchsfeld der Probanden — das» dio Schiller 
ihnen unreif in die Klasse kumuien, uud uuf der andern Seite 
die der Eltern, dass die Kinder zu iaugntani vorwärts schreiten, 
und in der Tbat hllt es auch Referent fttr einen Skandal, d»ss 
CS so oft vurkomnt, data die Jungen volle iwgi Jahre in Scxia 
md Quinta bleiben mBiten nnd aueb dann nw versetst werden, 
weii aie aonat naeb der Unterriebtsordnug ata der Sebule an 
entfernen sind. 

Wie nun al>er sind diene Seminare einzurichten, damit sie 
ihrem Zwecke ent.5preelirn / Mit dcM- Kzieiitix isclien hMrd i iin.; 
der LuhramtsbeÜisaoneu sollen dieselben gar nichts zu ihuu 



haben; alias, was daher den jetzt an den Unirersitäton hca'.c 
benden Seminaren als Arbeitsgebiet zugewiesen ist, ist durch d • 
UniversitStsdozenten in Privatissimis, Kepetitorien, Exarnic-- 
torien, üisputatoricn u. dergl. zu leisten. Da» Seminar UeaCch: 
neben der Universität und ganz unabhängig von deritell>ei'. 
Dagegen ist mit demselben eiue vier- bis lOnfklsaaigc Uebou-^i- 
schule verbunden, deren Klassen den Klassen tinea Oymii&aiumi 
oder der grOaaeren ViebwiUgkeit wegen besaer einer Kenlachale 
«Itter OruMing von Sexta tnfirirtt bia Tertia, resp. Sekauda 
entsprechen. Sehr empfehlen wUrde ea sich auch noch, dies» 
Ucbnngsschule mit einem Alumnate zu versehen. Uro das best« 
Schülermatcrial für diese Uebungsschnle zu {gewinnen, in der^-i 
Klassen je höchstens 30 Schüler aufgenommen werden dürfen, 
ist der liesuch derselben uneD^eltlich Uid ttoht der SoilKle die 
Auswahl unter den sich Meldenden zu. 

An dieaer Schule werden ausser dem Direktor, der ga- 
kciucn Unterrieht an deraelbeu an ertbeilen bat, ein alter Philo- 
loge, ein BMdemer Philologe, ein Germaaiat, etn BIttortlMr, ela 
Matbematiker und ein Natnrwissensehnftar nie SeidnaciehKr 
angestellt, mit hdchtteus zwdif bis fOnfsebn Stunden wflohent- 
lieh an der Anstalt, dafttr Ui>ernelinie:i sie aber gleichzeitig di« 
Ucbungen ira Seminar in den ein.«rlil;»geuden Zweigen. Da mal 
i^elbätverstäudlicli dazu nur in längerer Praxis bewährte, erfah- 
rene Männer nehmen kann, so massteu sie s&mmtlick min- 
destens den etattnlaaigen Gebtit einet evtten Oberiehzern be- 
»eben* 

Dat Seminar neifUU in iwai AIrthtiInngen, eine theore> 
tische uud pnlUitebe. Der Knrtoa einer jeden ist ein Jaluy 
und geht der BeMub d«r tbcoretlaelien dem der praktiachea 
voraus. Der Eintritt in £e mto iat nur nnob abaolvirteai Trica- 

ninm gentattet. 

Dtr Unterricht in der llieoreti-ielien Abtlieilun^' /erlallt 
ausser den Vorträgen des Direktors, der zu gleicher Zeit deu 
beiden Abtheilungen des Seminars als Leiter vorsteht, Uber Ge- 
aolüchte der Pädagogik, Psychologie und die veraehiedenen Dit- 
liptinen der Pldngtgik, in die altpbiioiogilolMB, aeq^Mtfi- 
aehcu, germanistischen, bistorich-geogrMpbiselwn» iMtlMinntiiabfla 
und naturwissensehaftlichen Unterweisungen. In diesen Unter* 
wi isnngen, die je viermal in der Woelie .statttiuden, kotnoit nur 
zur Erörterung, w.hs in der Sehnle in den vorBcLioienen 
KliW.sen behandelt wird. .\n einem lieispiele wird .fieli lUf renl 
erlauben zu zeigen, wie er sich die Saclie deukt. In der ah- 
philologisehen Sektion werden in dem ersten Monat Partien 
aus dem grammatischen Pensum der Sexta nnd Quinta bcbasdelt, 
dann einen Monat Cornelius Nepoe und Glaar, swei Moaate 
Livius, zwei Monate Sallnat, nad nwei Meont« Ovid übersetzt 
mit gleichzeitiger Behandlung einzelner Partien ana dem syn- 
taktischen Penhun; der betrctTendcn Klassen gan« wie es von 
einem geschiekten Lehrer in der Klasse gemacht werden wflrde, 
lind zv,:ii' in der Weise, dasa der Seminaiielirer zunächst selber 
vortragt und dann die Seminaristen der Ueihc nach, uarli sorg- 
fältigster mit ihm vorher durchgesprochener Vorbereitung vor- 
tragen läset. Ausserdem wohnen dieselben deu Uebnugen in 
der praktiselien Abtheilung als Auskultanten bei. 

hl dem aweiteu Jabre erfolgt der Uebertritt in die pnk- 
tisehe Alilbeiinng. Hier haben die Seminaristen nnlebit ia den 
Unterrichtsstunden den Semtnarlehrers auf den drei verschiede- 
nen Unterrichlsitufen zu hospitiren und dann vcranchcn sie 
sieh selber unter der Anflicht nnd Anleitung desselben, jsowia 
des Direktors und in Ciexenwart der übrigen Seminaristen je 
sechs bis acht Wochen lan^ auf jeder der drei Unterrjchtaittuffa 
im Unterrichten. Dass sich an diese Versuehe im Unterrichten 
regelmässige Konferenzen anscliliessen mflasen, in denen die 
ertbeilte» Unterriehtstanden besproehen werden, bedarf keiacr 
weiteren AotfBbrnng. 

So verberdtet atellt rieb der Schulamtakandidat, uacbdea 
er während dieser Zeit aueh Müsse genug aur Anfertigung der 
sehriflliehen Arbeiten und 7.>.i einer rationellen Wiederlioliui;,' 
und Befestigiuii; und Vertiefung der auf der Universität erUng- 
tcn Kenntnisse habt hat, zur Prüfung, die wiederum in eine 
theoretische zur Konstatirung seiner Gelehrsamkeit vor Art 
wissenschaftlichen I'rüfnngskummisitlun und in eine praktiich« 
anr Benrtheilung aeines Lehrgeschicks vor des LehrerkoUqgiiat 
det BcmlBnia aerAlU, und auf Grand denn Um ein teignbi 
antgestellt wird, das ihm die AnsteÜnnnftbigkeit im allgoMi- 
nen zuspricht nnd kurz im speziellen die Bcrechtigangen fIr 
; di<- eiiiifelnen Ki^rher und Klas^-en anhieb;. .\nf .■*i in VertiBgeu 
wird dem Kandidaten antii zn seiner Informirnng ein Protoice'l 
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_ «iMeluiftUeli Sttg«t«llt. In du ufflzielle Zcugniu wer- 
den Jedoch dU n Protokoll seK«beiieii Urtheile der Examin«- 
toren aidit m^«B«HM% iamät uMit mtkg di« Fima Mtgu- 
metBter od«r die Pr«tt Batima», waaa d«r D. M. sieh wlobt 

hat, im Städtchen hämisch herumtragen kann, aus der Hocliieit 
würde walil in der nachaten Zeit noch nichts werden, dem Dr. 
N. fehlf iV.*- ülliTcmi iiii- Bildung in der Religion und er lnönne 



deshalb nucli nicht angestellt wurden, oder wm der unwOr- 
di|;eD Konseqnauaa 
Boeb aind. 



r 



Jetst 



Geld, viel Gdd ««den diese Seminarien allerffinga kosten, 
•ber die Kidetteahlnaar lad aoMtlgen VecaaitattaafM fit die 
Aaabndnng inr OfHaicve keatea anek viel, aeiur viel Geld, aad 

ganz abgeeehen davon, dass was dem Einen recht, dem Andern 
billig ist, vernünftiger Weise mass dem Staate an der Eweck- 
niüBsigeii Ausbildung aller Lehrer mindestens gerade ebenKoviel 
gelegen sein, wie an der der Oftizit^re, Und wua fUr ein enor- 
mer Vortheil fUr den Natiunulwohlstand wQrdc endlich daraus 
erwaclisen , wenn es in Folge einer besseren Vorbildang der 
Lelirer an den höheren Schulen in einigen Jahren möglieli mIb 
wurden d«a Kanna an dea Oymnaaiea aad BealeelialMi aar vm 
ein, swei Jabn s« ▼erkOnea! Dan daa anter Uaailada« aller 
mSglioh itt, kann Referent aus eigener Erfahrung bezeugen , da 
er sechs Jahre lan^ «n einer Doppelaustalt gewirkt iiat, in der 
las (lyniiui^ialpt in »leben und das Pensum der Ucaholiule 
erster Urdnun^r, alic i natllrlich ohne I^tein, in fünf und ein<'ro 
halben Jshre ubsi l\iit wnrdf, und zwar waren die Resultste 
naindestens ebcuito gUnstig, wie die auf unsern Gymnasien und 
Kealschulcu in neun Jahren ersielten. Aber allerdings waren 
an dieser Anstalt ancb keine Probekaadidaten baaektftigtl 
BIbfnic. Brnnnemann. 

Vierte Jabresversaoimlung des Vereins der Lehrer an dea 
bUwrm Safeita Ptamerns am 11 «Mi B. Ohtober I87B 

in Kolberg. 

Niiclidtm ilor Obprl. Jiikob (Kolbergj die auswärtigen 
Mitglii'<iL'r iui Namen der Kolberger Kollegen her/,lich begrOsst 
hat, wird der Vorstand der Vernimmlnng gewj&hlt und swar 
2U Vorsitzenden Obt-rl. Jakob (Kolbergj und Oberl. Schneider 
(Oarts a. 0.), zu Schrlftfahrem Oberl. Dr. Eckert (Stettin) 
and Dr. Sehmolling (Stettin). Daraaf berichtet aaaiehst dar 
Oberl. Lerne ke (StettlB) in Vertretnag des behladaite Obert. 
Joaaa (Stettin) Alwr die Ananibrung der Besehttn« der letaten 
(drittem Versammlung. Die schon wiederholt au daa Hans 
der Abgeordneten gerichtete Petition um GleiclistLdluiig der 
I^ehrer lu'Oierer Si-huleu mit den Richtern I. Instant inbezug 
auf ihr KangverhUitnisg bei Bemessung des Wuhnungsgeldzu-' 
scbnssos ist auch in der letzten Session nicht vor das Plenum 
gekommen. Nach längerer Debatte besebliesst die Versaanlaag 
die Petition noch ctaMl riasuretclieu, und auch andere Sahnian 
als dli${eaigen Poonnama lan Erlass akalielMir Pettdonen anf* 
tnfofdem. 

Anf die Petition der vorjährigen Jahresversammlung in- 
betrcff der Beaufsichtigung des Religionsunterrichtes durch die 
{'•eneralsiiperiuteudenten ist eine Antwort vi)n Seiten des Minis- 
lerimn» nicht erfolgt. Die Versammlung besebliesst im Hinblick 
aof da» zu erwartende rnfi riii litufnsiltl TOD weiteNa Sdirltten 
voriiutig AbstiiTid in nehmen. 

Aus dem K i ^ iibi richte des Oberl. Lieber (Stettin) itt 
liervenuhelwa, dass die iilinnahsMa isa vaidossaenea Jahre S40 
M. «rreiebt l»e mtgiiademhl betrlgt 148. 

Zu Kevlsoren werden ernannt Llhmnan (Garta) «nd 
Jahn (Dramburg). 

Anf Antrag von Lieber wird besehloseOB in aiahltSn 
Jsbre ütiitt -2 M. nur 1 M. .lahreabeitrag zu erhelMn. 

l)etiiniulis' brnili^ ■ l,irb<r über den Stand der zu grün - 
lirndeu Frovinzinlwaiiienkasse. Den vorjährigen Beachluss, wo- 
imrh nur die Zinsen des Kapitals aber nicht die Beitrüge der 
Mitglieder aar Vertbeilnng gelaagen sollten, bat die Kommiasioa 
atfpgebea, da veneiiiaMne Kdiegian dien anadrBeidieb 
fan^ hattea. Zu besoaderem' Danke ist die Komniiasimi drm 
Herrn 0^. Kcgiernngsrath Wehrmann verpHichtet, der dem 
DnttrDehmcn eine besonders thatig« Tlitiinahnie ent^'e^rcnf;,.- 
brsclit hat. Der Statntenentwurf ist mit sii licitrittaerklarungen 
Aufsug Si'p'.tmber dem Kgl. l'ntv. S:lnilliollfj,M\im tiberreicht 
sali von diesem an daa Ministerium weiter gegeben. Sollten 
ves letateran AbAndanmgen dea Statnta verlsaft «aidaii, m 



wird die Kommission im voraus dazu croiächtigt. Zu provi- 
sorischen Vorstandsmitgliedern der Kasse werden erwählt dia 
Herren Leneke, Lieber, Seknoiliag, Herbat, Sohneider, 
Jakob, Jahn. 

Ks folgt der Bericht des Ober!. Steinbruck (Kolberg) 
Uber die Berechtignng zum einjährigen MilitSrditmKie. Das 
BerechtigungiiWf sen, das Bich auf das Gesetz vum 3. .September 
1ÖI4 gründe, sei ein Kfi^er L'ebidslaud fdr das tioliere Schul- 
wesen. Ein Drittel aller Sekundaner habe es in der liege! nur 
auf die Berechtigung zum einjährigen Dienst abgesehen. Man 
tiabe die „Pressen' beseitigen wollen, indem man die Bereehti- 

inng an den Beaach gewiaser Kleasna gekaflpft liahe; ab« 4a- 
nreh aden die Behnlen aelbat Preaaea gvirorUtt. Ref. idiUtait 
mit folgenden Forderungen: 

1. Die Berechtigung zum einjährigen Dienste wird, so wtit 
»ie an Zeugnisse geknüpft ist, nur den Abiturienten eines Qyai* 
uMHiums, einer Kealscliule. oder einer Mittelschale ertheilt 

2. In jeder Kreisstadt beatsht eine PrOJlsngBknainilssion 
für alle Übrigen Aspiranten, 

3. Als Grundhtge der Prüfung gilt das Reglement flBr 
die PrOfnag der Abitnrieuten der Mitielaehaleu. 

Dirdrtor Behnieder heaarrifeH^ dasa die segenanaten Bof- 
mann'sclien Mittelschulen bei dem Mangel geeignoler Lehrer 
schon jetzt in genügender Zahl eingerichtet werden könnten; 
darillirr wurde noch ein Mi n^elu nalter vergehen. Oberl. Schnei - 
der ih'. d( r Ansicht, djisit wir trotz aller im Wege stehenden 
SL'liw fn^keitcii die Prinzipien klar ausspreehen mussten. Die die 
MitteUcliuien im Alter von 15 — 17 Jalireu vorlassenden Schiller 
raQKsten die DurchscIinittsilildlHig des Volkes erlialt«.^» haben 
and damit die Bereehtigang lam eii^ihrigea Dienite. doUieaa- 
Kell wird ein Antrag von Steinbrflek in folgender Psaaaag 
aagenemaien: Die Versammlung erkennt die UebelatiUide an, 
welche dnreli die an den Besuch einselner Klassen geknttpften 
Bereebtignngen hervorgerufen sind und erkennt in dei Schö- 
pfung der so genannten Hofmauii'sclien MiC.elgolmlen einen Weg 
zur Abliilfe. Inbezug nuf den l(t/.;rn Theil deaAntragai tat 
hielten Hieli viele Mitglieder der Abstimmiiiig. 

Gymu. L. Gilntzel (Anklam) berichtet Uber eine zu griin- 
dunde Sterbekaase. tiolehe Kaasea bestiaden a. B. für Geiatliohe, 
Klemantarldirar n. s. w. und aeien Mhr acgenaraidi. ISnen 
beretta aasgearbeitelen Statataneatwuif theilt Ref. im Ansinge 
mit Die Veraammlnng ist im Piiasip für Begründung einer 
Sterbek.isse und ersucht den Referenten mit ^eei neten Kollagen 
liviiier Anotalt das Weitere in die Hand zu nehmen. 

Um IKj Uhr vertagte aieh die Venammlnngaaf Dnnaers* 
tag y,., Uhr. 

Nachm. 4. wurde ein gcmeinssmmer Spaziergang zur Hai- 
kühle unternommen und Abeads Uhr sollte ein Abendessen 
die Mitglieder der Versammlnag gesellig vereinigen. 

Ala Thailnehmer waren heute 33 Mitglieder eingeschrieben 
aad Bwar ana Kolberg 42, Stettin 6, Stargard 3, GarU 2, 
Behlawe S, Dranhaig 2, Tretow a. R. 1, Anklam I, Pjrita L 

a 

Am 12. Oktober eröffnete der Voraitsendo OborL Jakob 

die Sitzung Vormitags Uhr, 

Zunächst erhält Dr. Ziemer (Kolberg) das Wort Meinem 
Referat Ober „Gymnasium und Bildnngavereine.'' Die Vereine 
fttr Verbreitung von VolkabUdang bitten in den letsten Jahren 
elaen groaaen Anftehwang genommen. In Poaunern allsia be- 
stiaden 12 eigeatllehe Bildungsvereine neben vielen anderen 
Vereinen, die ähnliche Zwecke verfolgten. Die Gegner der 
Blldnngs vereine maehton denselben zum Vorwurf, dasg sie Halb 
wissen und Unzufriedenheit mit den bestehenden sozialen V'er- 
li.Hltni8.ien belV,rderten. Aber wenn, die betr. Vereine riehii^ 
geleitet würden, könnten dieüe Folgen nicht eintreten. Die 
Lehrer der liühuren Schulen mOxsten aber nicht bloas nicht 
Gegner sondern thätige Förderer der Bildungsvereine sein. 
Dentaohlaad mAsse, immer mehr eine Stätte freier and hnmaaer 
VoIksontwiekelnBg 'worden. Bef. stellt folgende Thesen anf: 
1. Die BildnngSTereine entsprechen bei richtiger Organisation 
einem Bedflrfhisse des Volkes. 2. Die Lehrer an den hölipreu 
Sehulen sind berufen, den Bildungsv( n imn ihr« tlijitige 'l ln' i 
ualime zuzuwenden. — Bei der .Vbstiminunp wird die erste 
Ttierti' .ingenommen; statt der zweiten iibor folijender Antrag 
des Direktors Schmieder: Für die Lichrer an den bdhen Schalen 
ist es eine Pflicht, den BildungavoTOinea naoh Kfiftan ihre thi- 
tige Ttieilnalima aaaawendea. — 

Anf Antrag der Bevlsoran wird hierauf dem Kassenwart 
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Oberl. Lieber Uccharge ertlieill unter dem Ausiiracke des leb- 
hafteaten Dankes für seine AmCttfalirung. Ala Ort der nachHt«n 
Ver«amD)luiig wird bieiaiif Stettin bestimmt, und sodann der 
neue VoraUnd diircb Stimmzettel gewählt. Nach dem spHter 
mitgetheilteo Kosultat besteht der neue Vorstand aus den Ober- 
lehrern Lieber, Eckert, Jona« (Stettin), Jakub (Kolberg), 
Schneider (Qartz). i 

Oberl. Schneider (Gartz) berichtet hierauf Uber daa Maxi- ' 
mum der PflichtatiiDdeu. 8eit einiger Xeit würden die betreffen- 
den Lchrerkreisc durch eiue im vorigen Jithre erlassene Minis- 
terialverrugung lebhafterregt. Ref. habe Jas ihm vom Vorstände 
flbertragenc Referat mit Nchwcreni Herzen und grossen Beden- 
ken angenommen. Die VerHlgiing trage die Unterschrift des 
Ministera Falk, den alle iiocii vereljrteu nnd von dem wohl 
alle wünschten, dans er seine l'iinc zu einem glücklichen Knde 
führen möchte. Aber wenn wir dieser Verfügung gegenüber 
tiehwiegcn, würde un^ gewissenlose Feigheit vorgeworfen wer- 
den können. Die bisher massgebende MinisterialvcrfUgung vom 

Mai lH(i:^ enthalt Folgendes: ^Ueberhaupt darf die Verpflich- 
tung der wissenschaftlich gebildeten Lehrer an höheren Unter- 
richtstnnden .... fUr die Oberlehrer von 2U — 22 Stunden 
und fUr die ordentlichen Lehrer von 22 — 24 Stunden nicht 
hinausgehen ... - Auch die Uebernahme der höheren Stun- 
denzahl von 22 resp. 24 kann nnr so lange als zulässig erach- 
tet werden, alts die Fret^nenz der einzelnen Klassen eine geringe 
ist und nicht Korrekturen herbeiführt, welche viel Zeit in An- 
sprnch nehmen." Dagegen entlillt die Min. -Verf. vom 13 Ok- 
tober 1<S75 Folgende»: ^Hierbei muss ich jedoch der in dem 
Herichte ansgesproehenen Auflassung, da^s diu nach Wiese, 
Verordnung etc. II S. 231t den Gyninssiallehrern auf%iierlegende 
Zahl Unterrichtsstunden :>lg ein in der Kegel nicht zu erfüllendes 
Maximuni anzusehen sei, entgegentreten und dem Kgl. Proviii- 
ziiil-ljchnlkolleginm bemerklich machen, das«, da die volle Ar- 
beitskraft eincK Lehrers für die Schule zur Verwendung kommen 
Diusfl, die Lelirthätigkeit der Gymnasiallehrer nicht nur rcgel- 
niissig auf jene MaxiniaUahleii zu erstrecken, sondern wenn 
cj) die Verliältnii'üe erlordern, auch darüber hinana in Anspruch 
zu nehmen ist ... Wenn in der Verfügung vom 13. Mai 
1?H!3 ein anderer Massstah aiifgeiitellt worden ist, au geschah 
dies zu einer Zeit, wie die Oehaller der Lehrer im allgemeinen 
unzureichende waren und ihnen Zeit gelassen weiden niusste, 
durch Nebenerwerb in l'rivatstundt n nnd dergl. ihre ."jubsietens 
zu sichern. In dieser Rezieliung sind aber die Verhältnisse in 
neocrer Ziil wesentlich andere geworden.' Diese Verordnung, 
fährt lief, fort, iguorirc die Vokationen, die ein zivilrechtlicher 
Kontrakt seien. Freilich würde in Folge dieser Verordnung 
in den neuen Vokationen die von dem ÜetreiTeudeu zu erthci- 
lende .Stundenzahl nich ausdrücklich genannt. Die früher üb- 
lichen Maximalzahlen seien durchaus nicht zu niedrig bemessen, 
da 20 wöchentliche Unterrichtsstunden vielfach lU Arbeitsstunden 
täglich erheisehtcu, ohne die sonstigen Arbeiten der Lehrer als 
Konferenzen, Vertretungsstunden, Beaufsichtigung auswärtiger 
Schuler u. s. w. in Anschlag zu bringen. Dass das Maximum 
der Stundenzahl früher aus dem Grunde niedrig bemessen sei, 
um den Lehrern Zeit zum Nebenerwerb zu lassen, hält Redner 
nicht für zutreffend. Wiederholt sei es in Verordnungen aus- 
gesprochen, dass der Lehrer seine ganze Kraft der Schule wid- 
men mll-s«e. — Die Durchschniltsgehälter der Gymnasiallehrer 
»eien früher gewesen in ;;ro8sen Städten il50, in milleren 850, 
in kleiueren 7;')t» Thlr. Jetzt sei dss Durchsehuittsgelialt all- 
gemein lO.'jO Thlr. Daa sei gegenüber der allgomcineii I'reis- 
steigernug keine zu grosse Aufbcsaernng, wie denn bei Wiese 
II S. ä" nusdrileklich zugegeben werde, dabs unge^tchtet der ] 
allgemeinen Besohliingserliöliung nn manehen Anstalten noch ; 
ein Misitverlialtiiiss des Kiukommens und der I<ebensbedllrfnis8e ' 
bestehe. — Dennoch würde Hef. diesen Gegenstand hier nicht 
zur Sprache gebracht linbeu, wenn gedachte Verfügung nicht 
dem ganzen i^taudc nnd damit dem allgemeinen Schaden brächte. 
Der lA-hrer solle nach dem Ansüpruche eines Pädagogen nicht 
blosser Arbeiter, sondern Künstler sein. Dies sei aber unmög- 
lich, wenn die Begeisterung fflr aeineu Beruf geaeltwächt nnd 
beeinträchtigt würde. 

Direktor Schmieder stimmt mit dem Vorredner darin 
ttberein, dass die Stundenzahl in der Verfügnng vom 13. Mai 
18G3 vollkommen ausreichend bemeissen sei. Tiiatsiiehlicli sei 
aber auch früher diese Grenze oit Uberschrittou. Wenn in der 
neuen Min.-Verf. auf den Nebenerwerb hingewiesen sei, zu dem 
den Lehrer wirklich durch Priva(«tnnden nnd dergi. viflf:»eh 



ihr Eiokommen erhöht fa Uten , ohne dass die Behörde ein« 
Hinweisung der Lehrer auf Nebenerwerb als daa Normale be- 
zeichne. 

Oberl. Lemcke meint, da-i-i die l^ehror jetzt oft überbor- 
det seien. Vfean 24 Stunden noch allenfalls eine ertriglich^ 
Last seien, so würden doch z. B. 2G Stunden die Leiatungi- 
fthigkeit bedeutend Überschreiten. 

Oberl. Jakob erinnert daran, daas die Prafungsordnung. 
für Realschulen votn Jahre ISSl* für den Oberlehrer nur i*J, 
für den ordentlichen Lehrer 22 Stunden festsetzte. Dagegeo 
sei ein Rückschritt eingetreten. Der Grund dafür mOjifte daria 
gesucht werden, das« im Mini»terium liaupli»ächlich Juriüteii ai- 
beiteten. 

Oberl. Schneider formulirt seinen Autrag dahin: 1. Die 
Versammlung ist überzeugt, dass die Min.-Verf. wom l'd. Ok- 
tober lä75 der Min.-Verf. vom 13 Mai 1SÜ3 gegenülx^r iobc 
treff des Maximums der Pfliehtstunden ein Prinzip aufge»te[lt, 
das sachlich nicht zu begründen sein dürfte, die gedeiiilichr 
Wirksamkeit der Lehrer beeinträchtigen kann, nud ia aeiuer 
Motivirung geeignet erscheint den Lehrern die Fr<*udigkeit. *a 
ihrer Arbeit zu nehmen. 2. Sic giebt daher dem W^tintch^ 
Ausdruck, da^ dies Prinzip keine weilerru praktiticheu Kouse 
<]ueuzeu haben mö;;e. 

Direktor Schmieder sehlägt folgende Fassung vur: Ei 
ist im Interesse der Sache, wie der Personen zu wünschen, da^ 
Uber daa Maximum der ätundenzuhl, welche» in der Mio. -Verf: 
vom 13. Mai lHri3 angesetzt ist, nicht hinausgegangen wird. 

Oberl. Jakob beantragt: Vm ist uoihwendig, dass die iu 
der Min.-Verf. vom 13. Mai 18ü3 angesetzte Stundenzahl aU 
das äusserst zulässige Maximum angesehen werde. 

Direktor Schmieder zieht seinen Antrag zu Gunsten des 
Antrages Jakob zurück. 

Der Antrag Schneider ad 1 und J wird angcuoiuniun 

.Schliesslich berichtet Oberl. Lemcke über einen Gesetz- 
entwurf über Aufbringung der Geuieiudeabgaben, der von der 
Kegicruug verftchiedenen Magistraten zur gutachtlichen Aeui 
serung vorgelegt sei. Darin sei der Grundsatz aufrecht erlialtea, 
dass die Beamten nur mit der Hälfte ihres Gchilts zur Be- 
steuerung heranzuziehen seien. Die Städte würden gro^ise An 
strengungen machen diesen Grundsatz zu beseitigen. Dir Be- 
amten müsstcn deshalb auf ihrer Hut sein. Lr beantragt, den 
Vorstand zu ermächtigen die nöthigc-t Sehritt<- zur Abwehr zu 
thuH, event. eine ausoerordentliehe Versammlung nach Stettin 
XU berufen. Die Versammlnng ist damit einverstauden. 

Um 1', I UJir schliesst der Vorsitzende Oberl. Jakob die 
VersiJmrolung, indem er den Wnuneh .suspricht, da«» das In- 
tere««e an diesem Vereine immer mehr Wiichseii möge. Auf 
Anregung des Oberl. Lemcke erhebt sieh die Versammlung, 
um dem Vorsitzi^ndcn und dem ganzen Vordtande ihren Dank 
zu bezeigen. — 

Gleich nach der heutigen Sitzung begab sich ein grosser 
Theil der Versammlung unter Führung des Direktors Seh raie- 
der in die Marienkirche, um deren Sehenswürdigkeiten in Augen- 
schein zu nehmen, sowie auf den Thurm derselben, der eiue 
herrliche Aussieht gewährt. — Gesamuitzahl der Thcilnrhner 
an der diesjährigen Versammlung betrug 34, von denen 13 ans 
Kolberg, 21 von auswärts gekommen waren. Vertreten waren 
im ganzen 10 Stälte. 

ci Die neuesten Fortschritte im tiöheren Unterrichtswet en 
des Kgr. Sachsen. 

I 

Wenn die unabhängige Fresse die Aufgabe hat, Mängel 
nnd Gebrechen, wann und wo sie s eh zeigen, ohne An.'sehu der 
Person zu rügen, «n hat sie andrerseits die Pflicht, Fortschrittr 
zum Besseren, mögen sie nun aus eigener Initiative oder infolge 
äusseren Antriebs von den Trägern der ^ Macht " unternomioen 
sein, zu regisfriren. — 

Ks hat das höhere Unterrichtswesen Sachsens in den Jah- 
ren ISO!) — 73 manche herbe Kritik erfahren. War doch ein 
Zustand eingetreten, wie ihn Heck in s. Entwürfe p. 17 mit 
wenig Worten andeutet. Nur zu sehr war die Schule, und 
zwar die höhere mehr als die niedere, durch das benstiscb-je- 
auitisehe System ihren Zielen entfr-nidet nnd der krassen wald- 
heimlicheu Reaktion dicnstbnr gemacht worden. Man er- 
innere sich der letzten Amtathaten de.<i Geheimen KirclieD- 
raths Meissner, der nlj sÄeh*i*eher Rumpelt eine traurige Be- 
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rUlimtlicit •ich erworb«». Ein Haan, der nHchdem er einen 
groaMD Tlieil lemes Leben« Rationalitt gewcaen, sich brau dien 
lieM d*a Mackarduun mit allea Mittelii in Stebaena Scbnlen 
mn imp«rtif«ii. Hu denke n Rektor 1^ du «r «nf Empfeh- 
lung eines jnngeD Kand. de« Prcdigtamtea nu dem KaUebur- 
glrtclicti berief, der dann, nncli iinhenvotter WlrksADikeit und 
groMscrii A(i};ii tiisB mit KKI Tlilr. V'iaticMm bei Nacht »iia 
aeiuem Amte befördert wurde. (Am 24. Okt 1857. cf. Pro- 
grmmm des Q. n Z. Yon Mieb»eUt ltf&8.) 

E« iat gut, von Zeit n Zeit u dentrtlee Etappen der 
Vergangubeit n «rinneni, dun vehltttend iat dü Gefalil, 
sagen Z I kOnnen, d«M aoMM Dinge Jetrt doefa nicht melur 
möglich Bind. 

Wer der Rempla^nut M's wunlf, ist ja zur (ii iidKC bc - 
liannt.. M. war vor seiner Erliebinii; zwm iil)erst< ii Leiter de» 
„Schill wescn.-)' Kirebenratb bei der Kreiadirektion Leipsi;; 
unter v. Falkenatein nnd vorber tiuperiiitondeut gewcMB. äeiu 
K:ieltfolger liatte ebosflill« eine tein theologlaehpaatornle Karri- 
ere hinter atek. 

Daa S. Diakoiat n Fhmkuberg, die Zadithanepiediger- 
Bteile zn Zwickan und die Kirchenrathttelie zu Bautaen waru 
ea, die er bekleidet, ehe er Leiter uud oberster Chef von 
8noli>*<iis Seniiniircii, (iymnasini und Kealscliult^u ward. — — 

Wie weit Bein VerbäUDiss zu von Wichern, dem Vater 
dea mulien Hanaea, Ineib« in Frage kommt, wage iah nieht 
an beatimmen. 

Kin Pftdagog vuu Beruf ist altio auch M'a Nacliful|;(r nicht. 
OleicüiwQbl hat dieaer Hann viele nnbeatreilbare Verdiraate. 
Er kniAle la knnem die Samiaaie anf eine HMie, wie rie 
leider hente, 1876, nnr wuige Provinsea Preussens kennen. 
Der heutige VolkMclinllehrentaDd Sachten« ist beredtes Zeug- 
uisB davon. Krsftig iinter&tlltzt wurde er dabei vdu dem im 
März \aM verstorbeneu Kirchonratho Uüiincr in Zwickau. 
(Denselben, dem es daaala geinagen, B. ekne Aalkoku an 
exporlircn.) — 

liei den beidu aUdtbchen Oymunaien zu Leipzig; wurde 
dadnreh eine Verbanening eisielt, daaa man daa Patronat v«r- 
anlaaatp, Nebenlehrer, deren Standen aabon lingat nnr anr Be- 
Inatigung der lieben Jiii,'eii'1 ^i-dieiit, chrasvoll au pensioiiiren. 

Kurz, ein Fortschritt zum Hi.sscreo war auch dsmal» 
(1856 — 58) unverkennbar. Fre lieh, fieilieh winde derselbe 
aeutralisirt, par&lysirt uud verdunkelt durcli den theologischen 
Zng, der in den Berufungen von 18ßi und besonders Im Kaat- 
•ebnlr^ttlative v. 2. Jaii im* sieh kryalalliairk hat 

Man wolle aber nIeht vergesnou: Ba war unter Senat 

Grosge Wandlungen biiirliten liier uiüliiw.'lrt-; in 

DeiilKelilaud die Jahre 18154 uud Uü in den Gciuutiieru hervor. 

Mit dum allu Kirebearcglmo woUto ea aneh hier ^eht 
mehr gehen. 

Chemnitz lierief Caliuicli, für die damalige Zeit eine kuline 
That. Wollte doch Dr. Habel denaelben noch I87U nicht fUr 
ein Dorf bei Borna beatltigen. Der Protettantenverein gewann 
• mdi ia Saehau Bedn nad rüttelta n den alten koaaiatofialu 
IMItionen. Waa half ea, daaa bei den Gymnaalra die Piri- 
naocr noch iniraer das I.elirbiieh von Thomusins kaufen 
ainsstenV Ein Lelirer nach dem andern digpcusirte sich davon. — 

Das Regulativ v. 2. Juli 18l>U forderte regelmlaaigen 
Kirehenbeancli nnd mindestens 2 Mal per annnm Al>eadfflahL 
Ki« aber bat man daran gedacht, in Dresden, Cbemnits nnd 
Lcipiig dieaer Fordernng Naehdrnek au geben. 

Oaas mnn in der Periode 1862—65 nicht danmf bedaeht 
«u, das höhere Sebalwaten in .nudnrcn Punkten, »Im ilcni der 
f Kirchlichkeif dem dea gros.ien Nachb.irstnate» anxiipasden, 
<i»rt II I iit bel'ieniilen. Es war die Zeit der Würzburger Kon- 
feitii^en (wo der liruud zu Öadowa gelogt ward.), der Triaa- 
iii' e, Aen uackzugs von Holateln Iber OCttingen, Kaaael, Knlm> 
bacb and Oberkotaau. — — 

Um Oatem 1867 war ein groaaer Zndrang an den hdheren 
fifliiilen der kleinen Bundesstaaten, also auch Sacliaens. — ■ — 
H.ittc tnaii pIStzlich durch Inapii-atinn den Werth höherer 
Hildiing begriffen??? — — — M.»ri v. ai h nlbprciisHiscIi ge- 
«iiTih n. Mutterchen uud Väterchen, wenn sie allenfalls Moneten 
li-,tteii, wollten lur Ihr MlMhen nnd Frltteben das FrclwIU^- 

Ui^Diss anbiihnen. 

Der Bundeskanzler bekum Einflusa anoli uf die Schalen, 
«Migatena die höheren der l^leinataaton. 

Wim er aaf allu Oebietn ao tolemat geweeen, wie anf 



diesem, so gab es kein Sedan, keinen AraimproiM^ die ZitU» 
witxe hitten dann aurh gosohwiegUi 

fia kam keine Keviaion, wie man g^flnnbt, aonderu auf 
Trene nnd Olnbu gab man Bereehtignngen. 

Sachsen hatte damals eine secliskbsai^'e Kualschule tnit 
sechsjihrigom Kurse, ein Institut, dasu man nicht leicht 
hätte aufgeben .sollen. Hier ist ein pro.-sser Fehler begangen 
worden. Man niusste die Mehrzahl dieser Schulen lassen wie 
sie waren, üie zu lidhcrcn BUrgerschnlon oder Realaehulen IL 0. 
umtaufen und nur Je eine in Jedem der 4 Kreise zur ReaUobule 
1. U. erheben. 

So gebt ea, weaa ia der obersten Leitnag ^e guio 
Gruppe von Behalen der faelimlaniaehu Vevtretnng entbehtt. 

Die nichts weniger als heilsamen Nachtrlge r. 2. Decbr. 
1870 waren approbirt durch eine Kirchenraths- und Direktoren- 
konferenz hü, I I niul 1."). Juli. Die Kirchenräthe wsrcn Dr 
Zapft', Dr. UiirVniHiiii.Dr. Schliirick und Dr. Jentsch, die Direk- 
toren: Dr, Mtuieyei(Fachmauu, früher iu Preussen) Dr. Job 
(Ifatlienutiker) Dr. Stfissner (Naturw. und Geographie) ILeller 
(Theolog) Alfred Gilbert (dagL) Dr. Odkaer (Altpbflolog) Dt. 
KtmmA (deagL) 

DIeae KaehtrXge aormirtu die Klaaautahl der B. I. 0. 
auf 7 und den Kursus anf 7 Jahre. Ausserdem wurde ein 
Fragment der K. 1. 0. als R. II. 0. konstituirt und proklamirt. 

Nur der l.a c l<imiite hierin einen Fortschritt erkennen. 
Jeder Kundige durchschaute den Mani;el an innerem Zudnin- 
menhauge und Harmonie - Die <;nte alte üechsklassige Real- 
schule war begraben, ein Zwitter war zur Welt gebracht. 

So wild ea du Kleinstaaten immer gehn, wenn sie in in- 
dififereatan Diagra, wie die böh. Bargeracbule, der ja aelbat 
Wieae einu ao grooam Splelranm llaat, nub P r oaaa u akh 
riehten nnd prcnssisciier sein wollen ala der Prenaae aetbat, 
während sie bei der Healschine 1. 0., wo es heisst Entweder — 
Oder, noch immer die ^Ki-en.ir;" r -tten wollen. 

Die Presse verhielt hi<'h Übrigens diesen Trau^^aktioni'n 
gegenüber ziemlich gleichgültig. Was man damals in Biätiern 
wie die Konstit. Z. SiegciK und die D. Allg. Ztg. Biedermauns 
tadelte, war die uocli immer pastorato Leitung und Kieblung 
und gewisse Menaclilichkeiten, die mu mit einem Worte be- 
zeichnet, daa an cSam UtOiBioehen Antor erinnert — — — 
Erst apiter als man immer mehr aah, dau von aussen die 
Reform kommen mOsse, und besonders seitdem dieses Blatt ests- 
tirt, ginu' man mehr an den Kern der Sache. — 

Und es half — Fachmänner für Volk.ssehuleii , Seminare 
nnd Realschulen kamcu ins Ministerium. AUu fast iuiigei<elirt 
wie in l'rcussun, wo der Provinzialgeliulrnth meiat eiu gewese- 
ner (iymuasiarch iat In Sachsen (dan etwa mit tea Haas- 
stabe einer Provina wie Wcat&ien oder Peaea an maaau iat) 
haben die Bealaohalea ibru l^aaaa, die Oymaaaiu aoeb 
nicht 

Dieaer Fortaehritt iat gar nieht genug zu preisen. Freilieb 

darf nicht in-.i rwii'nit bleiben, d.-(iis mit der Erneniiuiif; di s 
Prof. Sclilüniileii /.um Derernenten der IveaUcliiilen iilehi ein 
Desiderinm lit ^ U^'nUchiiUelireritandes, sundern viehuehr e'u 
solches der Interessenten, des Gewerbestaudes, der Väter be- 
friedigt ward. 

Waren docli um 1S73 rciehlieh 40 «,0 der Realachullehrer 
Theologu, die nnter dem Krammstabe reeht beh^giieh lieh ge- 
fllhlt Die etwa 15 Pioirot aPidngogm* aber (00 aunt mu 
die anf Omnd d. V. ▼. 1. Jnnl 65 oder naob § 8 c den BagL 

vom 1;. Au;;. 75 zugclaBBenen Eleroentatlehrer) verdaolttea dem 

Leiter der Gymnasien ihr Alles. 

Dass die Stellung dieses Dezernenten keine leichte ist, geht 
auH dem oben Ober die noch immer unklare Lage der sächsi- 
schen Realschulen Gesagten zur Genüge hervor. 

Zudem sind ihm 23 Anstalten der verschiedensten Schat- 

tirung wenn sie auch alle Kealaehalu heisren — unter» 

atellti wihrend nein literer Kollege aar Alier 13 Gymaaaiea 
sn waeliu hat 

Ist auch schon Mancher von den oben erwtthnten 40**/« 
inzwischen in den Hafen de» Pl'arranitH eingelaufen, so erschwert 
das theologische Element doch noch immer die innere Wieder- 
geburt der IteaUchuleu, dieses Erzeugnisses moderner Denk- 
weise. 

Die Berufungen preussischer Kräfte ia «iaa aäelia. lieal- 
schulfach sind, wie auch eine Korr. in Nr 41 d. BL andeutet 
lut aiatmtUeh von atidtiseben Patronen aaagegugen. Dio 
«mta dieaer Art war die dea Dir. Baeh doreb dea Annaberger 
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Magutrat im J. 1843. Uaili war gt boruer 8ach8c, hatte aber 
in Halle praktisch das Kealurlinlfaeh «^rlerot. 

Derselbe Aunaberger Magistrat war es, der Prof. Idasiu» 
tumt nach Sachsen zog, ihn aber, aus Mangel an Geldmitteln, 
nicht daaenid fesseln konnte 

Erst 18t)0 nach Begers Tod zog ihn der Dresdener Ralb 
wieder uacb Sachsen. 

Beseichnend war es, dass auch sein Naclitolgrr an der 
Dreikönigsscbule aus Preussen geholt werden masste. Holle 
doch nm dieselbe Zeit Leipzig sieb einen Kektor ans Halle. 

Eins folgt aus dem andern. Diese dem „eigentliclicn Sach- t 
aen"' widerstrebenden Berufungen waren nothwendige Folgin ' 
des Damiederliegent des fa&heren Unterrichtswesens in der > 
Periode 1830-57. — ! 

In Preassen bringt anch oiilit jede Provinz jederzeit einen i 
genügenden Vurrath tüchtiger Schulmänner hervor. Eine mues | 
daher der andern anshelten. Dasa dort völlige Freizügigkeit 
selbst für Probekandidaten ijät, ist ein grosser Segen. 

Diese Freiztlgigkcit fOr das ganze Reich anzubahnen sollte 
au ch jeder Kltinslaat im eigenen Interesse, nicht blos in dem 
Seiner Kandidaten und Lehrer, sich hemOhen. 

Dies ist freilich ein Gebiet, in dem Sachsen nur einen cin- 
seiti gen, halben Fortschritt za verzeichnen hat. 

Ks macht seiner Exzellenz und seinen Rätheu alle Ehre, 
dass «ic dem Zuznge von aussen niiht mit kleinlichen Vtxa- 
tionen und biireankratischer Steilheit entgegentreten. Dem 
mflssle aber billig« rweise ein Abzug nach aussen entsprechen, 
wenn nicht eine Stockung im Avancement einlnton soll wie 
die in der »üchsisthin Armee einst durch die Hannoveraner 
herbeieelUbrte. Davon in einem anderen Kapitel. 
' II. 

Fast gleichzeitig mit det- Einsetzung von Fachdezernenten 
ftlr Seminar und Rralitrhiilo crfoTple die Beseitigung der Kir- 
chenrälhe und Rreiicdirektoren als Mittelinstanz (d. h. sie waren 
es nur fUr Volksschule, Seminar und Realschule, nicht für das 
Oy mnasium, das sie nie beherrscht) und die Entfernung der 
Superintendenten au« den Inspektionen und :!chulkommi88ionen 
(Kuratorien). Diese Beseitigung wsr iiotliwt-ndig, sollte die 
hö here Schule nicht hinler der KU mcntarschule zurückbleiben. 

Hatten auch jene Superintendenten und Nichtgeheimen- 
Kirchenrätbe da, wo ein einigermassen tüchtiger Rektor war, 
wenig oder nichts zu ssgen, so machten sie sich doch, wo es 
ging, breit genug und verleideten dem Lehrer, der nicht Theo- 
log war, den Beruf. Sireber machten ihnen den Hof und ] 
nahmen sie zu ihren Beichtviltern. I 

Gott sei Dank , dies sind tempi passaii. Nur den Reli- < 
gioDsunterrieht haben jene Herren noch zu koiilroliren. 

In den Kuratorien hm der Direktor jetzt nicht nur Sitz, 
sonderu auch Stimme. 

Ein recht btliagliches Gefühl für den I^ehrer, wenn er 
jetzt dem Superint« ndenten begegnet, und sich ssgeu kann: 
„Der ist nicht mehr für mich vorhanden." 

Uebrigens ist es nnr zum Heile der Kirche nnd des Reiches 
Gottes, wenn sie von Bolchen Dingen dieser Welt nach und 
nach entbanden wird. 

Es litt offenbar die Scelsorgc iu X. darunter, wenn der 
8u perirtend« nt tagelang Ober den .Abiturientenarbeiten als 
„ki( niglicher Kommissar' brtlten musste und nicht selten musste 
er ein Leichenbe^ilngni^s versäumen, wenn es einen jungen 
Le l.ter in sein Amt mit Gtbet und Kimahnnng pro eoetu einzn- 
filbren galt. — — — — — 



KorreBpondeozen nnd kleinere Mittheilun^en. 

B. Berlin, (Neue KundgebunKon von Liberalen über 
ihre Stellung zur .Sehnlfl.! Wenige Wochen vor den Urwshlcu 
hat sieb der Aiisschti»» der Fortsi-hrittspartei iliestchnnd aus den liru. 
Duncker. Hoppe, L. Parisins, Eug. Richter. Zelle) noch belügen jfcfun- 
livD, einen Wahliiuliiil zn erla.«si'ii, der lueinc Behauptung, dnss die 
joiiigo Fortichrirtvpurtei i>icht lu^hr die slte sei nnd namentlich in 
Stachen der Kirche und Schule ihr Prugraroui voti verlnsnen 
habe nicht nur bcfttäti^t. sundern anch fUr die Freibnit die sehlimni- 
«ten BeftlrchtUDcen rechtfertigt. .Konservstivc Regierungen j»gt 
der Wahlaufruf, ha>>en <iie uliraniaucane Partei grossgezoKcu. >.Stali 
konservativ mnta e» hcl^srn; reuktionär; konservativ nuirreaktiou.fr 
sind durchaus nicht ideutiseb. uainentllch auch in dieser Heziehnng 
nicht.} Der Kampf grg»'u <li?sf Ibe hat mit der .\bwehr von UcbergrifTeü 
der Kirche niif das .Sfsjif«);ehl«!t begonnen. Vollendet kann jener 
K;impf nur erden durch »eitere (!) Trennung der Kircha vom 
Staate (wenn die Herren in den Uaigesetzen sowi« in der tJetieral- 
Synodalordnunp eine Trennunir von Staat 'irrt Klrchr- «pHoti. 



wissen sie entweder selbst nicht, was diese Gosutze hodeaten - 
nämlich die iini'rträt^lichste Verquieknng von Staat und Kirche, eirc 
.niinieterielle Dikiutur" — , oder sie wollen die Kreuade der G- 
wifisenM'relhpir, die mit dem frommen Katliollken Waldeck nnd d<.-C: 
echten Protestanten Diesterweg «u der Trennung von .Staat nid 
Kirche fesibalteti, tüuscbeo) und durch ein Unterricfatugeaetz , wi^p 
es schon in unsermi Programm von im6] gefordert ist. Daasell-e 
nunmehr den wideratreheuden konservativen und ultratnontaaet 
Parteien abzuringen, ist die vornehmste Aufgabe der nächsten L«^ 
gislaturperiode. (Dasa dio Konservativen nnd L'ltramootanen die 
Schuld des Nichtzuataudekomraens trißt, ist eine Unwahrheit. I>i^ 
Konservaiiveu haben Kiitwllrfe in UiUle und Fülle vorgelegt und 
in ihrer Weise die .Schule genctzlich regeln n ollen. Dasa dio Ultr« 
moniaiien jetzt ein freisiuniges Gesetz in ihrem Programm bitb^c. 
habe ich üchon vor etlichen Wochen an dieser Stelle mitfeth^üi; 
ich werde unten aus Wahlreden zeigen, daas die Liberalen Hier der 
schlinimsteu Resktion, der Bureaukratie, verfallen sind. In welchec 
Sinne, nach welchen tJesithtapnnkten die Fortschrittapartei da? 
Schulwesen gefietzlicb und freiheitlich regeln wolle, das t»f(^n d<<f 
klugen Leute nicht, weil sie es uicht wissen, weil sie keine GnioO- 
«ütze mehr haben, ueil man aic denn nachher, wenn aie eio reak 
tiijün» (icseiz in dio Welt gesetzt haben, nicht beim Wort (^kin 
kann. .So apricht auch der schlesische Wahlaufruf nnr vou eines. 
.trciKinuigen" Unterrichtagesetze; worin die Freiainnigkeit beaieb-, 
verschweigen aio klüulicb. Ich wiederhole: Die Lotlibigkeit der 
Liberalen ist Schuld, dass noch kein Gesetz da ist; wenn sie etwas 
leisten künnten, ao hätten aie läugat ein Gesetz eingebracht nnd oicb: 
auf ministerielle Versprechungen sich verlassen. Waram beweises 
sie nicht hier dieselbe FUhiekeit nnd /Jihigkeit wie beim Autraj^r 
auf — Diäten im Reichstage?'! Die Hebung der Schule auf eine 
deu Bilduu>;f>tns|iriieheD unserer Zeit entsproc h ende 
Stnie bedingt ziißleirb die Hebung des Lnhrerstandes * 
Ob der letzte Satz mehr in der Dnmmheit oder in der Arroganz 
seinen Ursprung hat, oder in beiden zugleiob, mag man billig frag-eg 
Hiirt es, Ihr Lehrer au höheren und niederen Schulen, und schreibt 
CS euch hinter die Ohren: Ibr und eure Schulen steht samnii und 
sonders unter dem Bildungsniveau unserer Zeit, ihr bedürft der Hri- 
hung auf dies Niveau! Kinc dummdreistere Beloidigang ist dem 
Lehrcrstando von seinen Feinden noch kaum ins Gesicht geschleu- 
dert worden. Wie svilrde e* deu Journalisten Hoppe und Richter 
gefallen, wenn wir mit Bismarck sagten, der JonmalistenstanU he- 
stehe iiua lauter .katilioarischen Existenzen* und aus .Leuten, die 
ihren Beruf vi^rfehlt haben?" Oder wag würde die Fortacbritesp«i-t«i 
dazu sagen, wenn man ihr geistiges und politisches Bildungani veau 
nach den Eberiy. Knürke, ParisTus, u. s. w. bestimmen wollte? .S« 
viel Bildung, Geist und Witz aU unter den Richtern, Aerzteo, Jonr- 
nalisten u. a. w. steckt in dem Lehrerstandu reichlich. Und sittlirli 
steht unser ütaud um so viel hüber, als er Gründer und andere 
Ehrenniiinner weniger zühlt. — l>aa» unsere ."ichulon das niubt \eiiten. 
was sie sollen und können, wus aber nicht wenige unter uns redlich 
und uneigennützig .tnstrehen. wessen Schuld ist das? Nickt mm 
weniifsten ebeu jener Purtcion, die uns ohne Unterstützung Itssen. 

iusere soziale Stollunx wollen diese Leute wahrscheinlich da- 
durch heben, dass anch die Fortschrittsbelden nicht nur die Ele- 
meutarlehrer, sondern auch die der hUheren Schulen des passiven 
Wahlrechtes berauhen. Der Fortschrittsmsn n Dr. Strassmann hs- 
ant eine Anfrag« des Dr. Hahn am 34. Okt erklürt: .dem passiven 
Wahlrecht der stüdtiachen Beamten und Lehrer küoue er ans prak. 
tischen i!^ GrUnden nicht zustiotmen. Je grosser die Stadt, deatu 
grosser das Misütrauen (!!). .Man müsse deshalb darauf sehen, nur 
Leate in die Vertretung zu wAhleu bei denen jede Spur eines In 
teressea ausgeachlnssen »ei {Stein berief jeden Bürger da zur 
Mitarbeit am Ganzen, wo sein eigenes Interesse sich mit dem de« 
Ganzen lierührte. und berief die Bürger zur Verwaltung ihrer ei- 
ffenen Angelegenheiten, weil sie das lebhafteste Interesse daran 
nülten. .Solche .Staatsweiaheit, wie Hr. .Strassmann da zu Ta^re 
fürdert , Ikssl mich wünschen, ich hätte nie etwas von Stein 
gelesen , ich hätte nie seine .Städteordnnng gesehen. Die S:;i>t 
der Reaktion geht erst jetzt auf und macht sich fühlbar. «if> 
es am heiflsesten nicht zur Mittagszeit selbst ist, sondern i — 2 
Stunden nachher. Hrn. Hesselbach iu Magdeburg , der itierst 
uns des passiven Wahlrechts berauben wollte, hat inzwischen die 
Nemesis erreicht.) Uebrigens mache er keinen Unterschied zwischen 
I Volksschiillehrern und Lnhrsrn höherer Lehranstalten. . Wer aiia 
dem Sisdtsilckel bezahlt wird, darf nicht in der Stad t verordneten - 
versanimlnn^ sitzen.* (Also doch auch wohl die r.ahlreicheu Ai;nt?. 
' die Handwerker u. s. w. nicht, die anch an» dem Stadtsückel bezahlt 
: werden, die gegeusvilrtie sogar z Th Stadträtbe sind. Welcb seiui- 
tischen Kigennntz sieht der .Mann iu allen Menseben! und weiss er denn 
nicht, das« kein .Stiidtverordnetor in eigener Sache mitratheu darf? — 
Recht lehrreiob i»f auch, was Hr. Laaker 1» Frankfurt d. h. Okt. 
ssgfe: ,VVir stehen vor dem Unterrichtagesetze {V). Die libanl» 
Partei wird (?? s. Hr. Mitiucls Briefi ihre ganze Kraft einsetzeu, 
' d4as die Schule nicht geroisshrauohl werde zu fremden Zwecken 
, ^welches sind denn ihre Zwecke, Hr. I..?) dass sie nicht dieuaibsr 
gemacht werde, weder geistlichen Zwecken, der Unterdrückung, noch 
sonstigen, die man bisher dnrch RcKulativo zn erreichen eesucht 
I hat. Kin auf dem Fortschritt hnsirendes UnterricntS|ce- 
I setz wird nicht zu .Staude kommen.* Der Uest iel .Schweigen 
' und — Verachtung. 

{ — Berlin. (Die Niehtbos tätigung des zum Direktor 
de» Leibtiitzryinnasiums von dem Magistrate vorgesclils- 
geuen Dr. FriedlUndorl hat zn vielen Irrthiimlichen (icrilcbiea 
Anl.-i^s gegeben. Zuniichit ist es vüllig unrichtig, dass auch nur 
entturnt eiu politischer Grund hier miispri-iche. Alle Kandidaten 
für derartige Stellen haben sich einem Kolloquium vor dem .SrhuN 
h>0'''ffjiin: 7.n n'l»'•prif^pn, und bb i«t n«tz'inehnieo. rf^is das R'-'-ilftt 
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-dii-tie» Kollr>quiuub niil Dr. F. lediKlieh zur BeatiiiUnduii^ seiner 
W'itlil iMiitca« dur KeK'eruitK getUbrl hat. liebrigflns uchemea die 
DiflTereDcen, uclebe ditbei berrorg«trei«o, doeh oicht alicu orheliU- 
c-ber Nanar t^eweaen zu sein, da 4ar K>lti»uiIiiU(er niich;iregel(ea 
h«C, dsM Or. F. voriiiufi« dta ihn Übertragene Amt anuebmu, damit 
•Ion praktUeh seige, wie weit Bedenken Kcgea die Wahl gerecht- 
ft!i-eiKt Bcien oder nicht. Letttore verd«uk( Dr. K. der lebkaften 
BcfUrwortiiug einer bekannten parlamentariichen Kapacilit wmI nek- 
r(^ri.n' Mii^lit^der der StadtvorurdDetciiveraammlunf;. 

Mir Hluk«ich( auf die noch nicht urtoigte Hel^^äti^.iu!^ il 5 zum 
Direktor de» Unibuitz^yuinaiiiuiuii orwübUun Uberlebrer« Dr Kried- 
liitidor hat der Magistrat bei)C!iliis.»eu. demsolbon die I.imhiiik dL«r 
l^ouaniiton Anstalt, )>ia auf Weiteres in der Kigensch.it't itls Vertre- 
Mr dc-a Direktor» zu libunrugeu. 

— ProT. Sachbon. ( Der Zwei ({vereia der Prov. .S:ich.ien 
< u r (i u s d eu ta c he M üd eh ensc h u I w psen wir.i aui ll. Nov. iu 
MitKduliarg eine VoraaiumluQ|{ liattcu. HegeuatKude der Berathuag 
•ouen sein, nach einem Bericht de- De^egirteii Aber die KVtaw 
BtttiptTersammlang: I. Würdigung dar Lehrblicber der tttut. und 
«iif^llaehen üpracbo von Lebmauti. i. Ist In der Hehule, besonder« 
iii (leo iinteru Klagen einer hühern iUiidch«Da«hule, auf die Ueform 
ilitr RecbtecItfieibHilf icbo» jetst RUckiiclit M nekwen? s. Welchen 
iCrauiz kam dl« Sei«]* da« Elten Air dl« «lleRlIlehe Sehntprlhi« 
bioten V 

P. WeatdentecliUiid. (Mit den Fortblldnngtebuleo fllr 
-ilaa weibliche Oc»chleelit> i»t e» in unseren Pr'>viuzon, verein- 
zelte Fülle auagenommen, nocli sebr !<c'ljlecti( bcsi'-lit iat in der 
M'ltMt «ehr wUuichenaw crth , dass Kachiaümier die Anjji'lejjenheil 
Croatlieb iu Angriä' i.eliuicu. Neuurdiu^» scheint die P'ritKo et 
Wae in Flaaa koBimeD xu uolleu. Wie wir veruebiuen bat der bu- 
kaaate HKdekeaaehatpMivo«, Direktor Kr^eabeK in leariobn, in 
der letitea Zelt aehr elMg n BmUd die niuteriiaRea Fortblldaogs- 
acbdlen der Oeaeltacbaft fllr Verbreitung von Vulkabildnng, des 
Lchrerveroioa, das Viktorial^ieani atadirt, um auf Urundlage puai- 
tiver Krfabruiic die Ffue der nnktlackea Behaudlaug aad AgiU- 
tiun uüher rleEen m klniaMi. Mdfe er aUaailiKet Bnr^genkomaea 
tiadeu. 

O laerleba. (Schenkung zu Si iiiiU.wecken.) Dur unserer 
w ohlhat((Mi(icn Bevölkerung eigene Zu« edieti ftL-inuiusiuns hat »ich 
i:> u. iiiirr: Z-jit wieder einmal recht glüuzeud Ije.^ljiiijs't. ICIn hieiigor 
Fabrikiuhaber bat bei Uelegenheit sein«* Söjiihrit;eu FabrikjuUilüama 
der hiea%aa G«w«fbaaebala nd der atSdttMbaa MUmmb Ttohtac^ 
■achMle je SOOO Mark an nnterriebtllolieii Zwecken feiekenkt. Vivat 



d,ir*uf bestchr. d:iss die Tudfoa absresondart linken lu'lsscn , d:o 
aicb aas ihrem iichuaae entfernten, »o ist das Zusaiäiiieasein so vor- 
•ehiedenartlger Ulieder im Leben noch viel weoifer attttbaft Nie- 
mandeo flUlt es ein, einen gesunden Körper mtl elaem verpestetou 
in Becttbraof aa briuj^en, und der Bischof kann eine solche l'nord- 
nuDg niebt oalden, die man perfiderwoiso als darauf hinausgebend 
hetraohten kdnnte, die un.^rhuMige katholische Juj^cnd zu verderben. 
Wir machen daruui \ uu unserer hoben Maehtbofugaiss Oehranch 
und benat-hriohtigen Sie. hefelilen Ihnen sogir^ wenn es nothwendig 
ist, d;ns .Sie umeriliglich dli' kpfzi'riächen iyiuclcr .a'noii>lern von 
Jedem Umgänge mit deu kacholiseheu, es sei denn, dass jene den 
Katechismas der DiOteae sowie denjenigeo des Kardina'l Cueata 
gegea den Protestautlsmas aaswendie lernen und die heiligen Sa> 
kramente empfangen and besuchen. Im ttbrigea werden wir nieawla 
etwas dagegen haben, dass Sie den Kindern der Ketter I'rivatunter- 
rieht ertheilcn, ivetm .Sie demclben benntsen, um in dar .Stille das 
I.iclir ilfr Willi: l,e;' .1, li. r Firiitijruis» ihrer Seelea sa verbreiten, 
üott erhalte .Sie vieie .ln.nre. Mahon, dnu 14. Februar 1H7S. Mitnuel 
Bischof von .Minoren" L'nd dai nennt sich roleranil' 

Von demselben Bi.se'iof ist noch ein weiieri's Heispiel heili^flu 
Kiferiä zu verzeichneu. Der lolerauzwiithisie Pr.e^ter hst i:i <i i[Ljr 
Ditfseae nunmehr deu Lehrern an den £lemeucar»chulen streng ver- 

■ boten, die Kinder von Pf o mtmw «ad AafthOrigM «idiMrdiaai- 
dentiseher BoligionsgeeiainohafkaB In Vbn SehiMa aafiraaehBiaa. 
Das ist in der That eine würdig« BcrtiaaRK aa aeinem von naa 
eben verUflTentlichten ersten Ilirtaabriefe gegm die Protestanten. 
Der Mann wiiehst sieh zu einem ganz angenehmen <iros3in<|iitsitnr 

! aus and die Ketzerverfolgungen »eheinen sein Spgzialtaei; wonlen 
zu »ollen. \'ielieicht helfen seine Extravagansen daau, daas endticb 

{ der betretfeude .kalte Slrahl' von VanlB oder TOD Lo«dOD IM 

! nach Madrid geschickt wird. 



xDreaden. v^icbt&achaon iui »uchsisuhen.Schuidionate. 
ttatuffitSteexaniina.) lu % «i di«Mr iMMnc beapriobt «In 
Dr«ad«a«r Korrespondent die NstioBnUtlt der aleuieebon Gjnnna- 
eialdlrAtoren In einer Weise die ich nicht als durebaus sulreffend 
«netkennen mVohte. Eis werden nUmlieb dort die Herren llberg. 
StCsstier nud Franke als Niohtaachsen hczeiehuet; das ist riciitig, 
ivenn man eiiü.icli den Taafscbein naunsieht. vtiril aber lr:i|i;iieh, «o- 
l'iild man die ganze Laufbahn der (Tcnannton beachtet. Dr. llberg 
wurde I86S von Weimar ;wo er Konrektor war- an da» sliidtische 
UymBaaiam in Zwickau berufen, ist also seit 14 Jahren naturalisirter 
äaohse. . Dr. ätOssaer trat vor gerade 30 Jahren ia den aKchsiseben 
^cbnidienat. Dr. Pranke kam als kleiner Knabe «aeh Meissen, er- 
hielt seine gauxe Bildung in Sachsen, machte in Leipaig sein Kxamen 
u. s. w. (Durch diese Beuierkungun wird allerdings da* Lob, welches 
der sächsischen Kegier ung wegen vorartbeilsfreier Berttokaiebtignag 

N'ichtsaeha«« m «ollaa war, atelgomuMaaa «bgeaakwioht. Di« 

Kedaklion.) 

Ich benutze diese (ielegenheit. um .Sie darauf aufinerksam in 
machen, dsss io Nr. 2» Ihrer Zeitung v. d. ,J. in dem Artikel ,D. 
iiln £|^log sn den letzen Abgangsprüfungen u. s. w." ein entschie- 
dener Irrtaum enthalten iat. Ks beisst dort nämlich, nachdem die 
Zustünde m dau OyauaaieB riebUg «bsiakterisirt sind: .Aueh bei 
dea Realaehnlen soll ein Bin greifen de« Kommissars an den Seltea- 
heilen geboren.* — Dem gegenüber verweise ich auf die allen «üchs. 
Keslschulmiinnem bekannte Tbatsaeho, daaa der betreffende Kom- 
niisnar, O. l{ath Dr. Schliimileb bei .illen ReifeprUfangeu und bei 
li.en K('vj>iiiiirii ilas E.x»mon in mindestens einem der vier Fächer: 
.'Mgebra, Ueometrie, Physik und Chemie selbst fibernimmt, meistens 
•her in t FHekem «lanlnirt. Nur eiinal meines Wissens bat er diese, 
bateiia 6 Jsbr alte Gewohnheit und zwar wegen Unwohlseins ver- 
lassen, nämlich Ostern dieses Jahres in der Neusiädler Realschule. 

Paris. I Einjäh rigfreiwil lige. I Das Amtsblatt meldet; 
vIMeZahl der juugeu Leute, die fiird is emjlibrige Freiwüligenthuui 
Toa 1876 eingeschrieben sind, betrügt lu.sim, wovou -um Bacbetau- 
natea und ZOgliuge höherer Hebnien waren und 841» die voree- 
acbriebenen Prüfungen au bestehen hatten. Nur Hoss haben sich 
bei dea Priifangen eingestellt und Itt» di«a«lb«n baaiandaa. Ona 
SxaawD war schwerer als das von I8f S. Um «a an bestehen, mnaaten 
85, Statt der früheren 31 Frageu beantwortet sein - 

— tipnnien. (Pfaffeuihum.ji Eiu vor kurxeui gegen die Pro- 
taalQB gerichteter Hirtaabriof des Biaohefa vom Minor«« bat tol- 

wortbiut: 

.In Ausabung einer ansorer heiligsten Amtspflichten haben wir 
«r OlTentl leben Schale, wehsber Sie vorateben, einen Besuch abge- 
StsMot «ad dort mit Mlssb«hag«i bcotflifc^ dasa die Kinder, welche 
so nglHoklich sind, Pamilbn aningehOr««, die von dem ('itte des 
piorestantiieben Funalismua angesteckt sind, nud wolehu daher 
i i-r diesen absehculiehea Zustand theilen, im Verein mir der 
katholischen Jagend unterrichtet werden. Wenn die Kirche streng 



BAcbertchau. 

W* hier rftcen.irten ond foni( sn^xcifftea Mucbrr üud durch SiSSiSnuAS A Vtlk«- 
Bing. Bu.iei»iulluiv^ rar ^»»ilajrivjrt.el'.e LtterAtor m LHiiili;, IhnlBlr :U e.i opii^rien. 

Deutaolie Oötter und Oötteraagen, soweit tiie bicli in 
Diclitungt Sprttchwort und Brauch lebendig erhalten haben. 
Eise VoiMh«!« «um V«ratftadaia« der dentaoliett Literatur. Voa 
Prof. Priodr. KSraer. I. Hilft«. Frei« S«/, Mirit. 

Der Verf. hat es unternommen. Lelirern und Freunden 
deujs<'lier Literatur die .Mittel an die Hand zu geben, \in^er 
Volk in seinem innersten Denken und Dichten kennen zu ler- 
nen, um zu ermessen, wie viel uorli aus altheid nischer Zeit bei 
uns als Bprttohwort, Sage, Legende, Dichtung und Sitte leben ■ 
dig iat. Zwar wissen wir von unseren deutschen Gottheiten 
\'iel weniger als von den grlochiaclien, weil ea dk IO«afcnar« 
natdiUoh ia ihnnt Intereaa« fanden, Jede Erinn«roag M da« 
Heidenfhnn tn Tamiahtan; mm Qlllek haben aieh aber gnaa« 
Reste alt^ormanisolien Glanbens in Island erhilten, welche, er- 
gänzt diireli Legenden, Sagen, uralte Volksballaden und Kitt- 
dcriieder. uns in deu Stand setzen, die poetiaoh« W«itua«liaa> 
nng unserer Urvorfahren kennen au lernen. 

Man erwittoataoksiBToaGelehTaanikeftinid OitatoB atrotiVB* 

des Uucli, sondern eine Entwirk elnn;^ der poetischen Well.in- 
scliauung der Deutschen von uou aicejteu Zeiten bis in die 
Gegenwart liineiu. Die ciagestreuten ErzAhlnngcn einzelner 
Mythen »eigen, wie tiefsinnig unsere Urvorfahren den Woltbau 
dnrchdaclitei], welche urgewaltij^e Naturpoesie sie bessüsen, die 
an Tieftina und Kenaohheit hoch Uber der giieohiachen ateht| 
also tI«1 nähr in dl« 8ehal«n pant aii dl« «atlk« Mythoto^e. 

Von der 2. Andage von Hollwald*« Kulturgeschichte, 
ist jilni^st die 1(3. und 17. Lieferung «rachienen, denen wir 
folgenden reichen Inhalt eutnehmen: Die neue Welt. Der pa- 
leneaniscbe KiiltnrkreiÄ. Ü,iö Volk der Chibcba. Perti und 
die Kultur der Inca Kcchua. Die Europäer in Amerika. Re- 
naissance und Reformation. Folgen der Entdeckung .Amerikas 
Die Renaissance. Der Hnmaniamus in Italien. Die deutschen 
Humaniaten. Die Vorläufer der Reformation. Die Zustände 
d«r KiNh«. Dl« B«f«nMtioB bei d«n G«rBnB«n. Folgen der 
Reformation. Di« Ge«ellaeh«ft l«an. Barop« bia a«m ZQL 
Jahrhundert. Ausbildung der absoluten Fttrstenmaobt Soaiale 
Folgen dea Absolutiainua. Bewegung der geistigen Kultur. Pro- 
dukte de« Myiitizi>^mna Die politischen Zustünde iu England. 
Die £atwicklung in Deutschland. Rusaland. Die Kultur der 
M«dlee«r. 
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OlTene Lehrerstellen. 

rmmmk gmaum wir m •UUMaohaate Mmr •!> AbtnMtt- 
■ dir <■•• kaktr* llunltfciw mm Iji Muk 

Baden. FBr ein Privat-Inatitnt, wird eio Lebrer XMmht, w«I- 
cber guten Grammatik. Unterricht In d«r fmtOtiscDM Spraehe, 
sowie der EleBientAr-MAtbeinatik in ertheileo befitbigt iat. (Jehalt 
fSr den Anfang M. ;.'<< jährlich bei vollatändig freier Ststion, auch 
itt bei dieaer Stellung üelegenbeit tax Eriernuac anderer tremder 
Sprachen geboten. Oft'ert«! mMr O. THM m HMseasteia «ad 
Vogler in Pforxbeim. 

Offene Lehierstelle. 

Cobleas. An der die Klaaien Sext» UeTutU Ind. omfMaen- 
den Voraehnle der kiee. reorganiairtea Otverbeachule iat zun i. 

April k. Js. eine mit einem JKhrlicben Gehalt von ibbo Mark 
dotirt« Lchrcrstell«, fQr welche die fao doeendi In der Uatbe- 
uatik verlmi^t wird, wieder zu besetzen. I>er getnehte Lebrer 
bat in B«>lnri!i:~s>:iii>' Äiuh un 4ler eigentlichen q e wee b eeebnie eine 
Anzahl Untt'rrictiLsstuuilcn wöi-ricMitl. m i-rthcilnn 

Bewerber ivollfu sirli ((erklli^st iinfiT Ei:;ri'ii hn-.i^ ilir^^r Z'eug- 
nieae nebst Lebeoalauf baldigst bei dem Unter^^eicliiieien melden. 

C«tl«nnt «• Oktttber m$. 

Der GewertMiebnldirektor: 

Dr. Ziekeu. ; 

DUaaeldorf, mehrere L.-8t. n. d. hüb. Biir^^erach. (Realaeh. 1 
ohne I-at ; 7.u O.itcni u. Mich, nüchiten Jahres, 2ifiO— 2i«i) ÄI. Küc. ' 
Uoc. für 1 der t Fächer. Zpn. 1. od. 2. Krade«, BeOii;. f. TiirniMi. 
Dgl. L.-8t. a d Vor.'^oh . l.iGO— -.'SSO M Mld^t. b. >'). N<iv. ii. d Kiirat • 
d. Real- n. h<ih. It^^-h. 

Esien, a. d. Itubr. I^-St. a. d. Kealsch. z. i. Uai, Ducb, (»«»acb. 
Om«., <IM M. SM M. Mietae.; f. fremdepr. Unt, I>lMil, MOO IL, 
ISO Ii. MMae. Mite. Kur. v. b. 4 W. a. Oberbgmek Baehe. 

Hamborg, L.-SL an eiaeni Knabeninaiit. aof. od. später, Realien 
and nevere Sprachen (Spaniach erwilnseht't, lOO« .M. fr. Stat. MIdg. 
•nter IL SQ21 a. d. Annoneencxp. v. Juh. Nootbaar in U. 

Bekanntmachung. 

Htirde. An der hl. aigen deutscbrn HiirKcr- Mittel-') .Schule 
aoll so Oatem k. J. ein Air Mathematik und Xaturtttisaenschaften 
(«prtUkar Lehrer angeaiellt wtnton, der womöglich aneh da« Anfing«- 
annrileht im Franzdsisehen arttcHen Itaan. Oebält: flir filnal- 
achulen fcepriit'te Lehrer von iflOO — 9400 Mark pro ftin, do«. oder 
pro rectoratu Keprlifle Lehrer von 3400— MM Mark. AncwlrtifO 
Dieoatseit wird ur Uilfte gereobneU 

Barde, dam 9«. Okiober ms. 

Der Magistrat 
Mancher. 

Kempen. .>. l^.-.St. a. kat. Oymn. v, 37«) M. MIdg. a. l>ir. Ur. 
SeMInnann. 

Offeue Lelirei*stelle. 

Leipzig. An der Oeffentlichen Handelslehrunsialt zu 
Lelptig i»i die mit einem Jabreagehalte von 2400 Mark verbundene 
Stelle dea l^ehrera der Mathematik haldigst zn besetzen, (ie- 
eignete Bewerber Wullen sich, unter Beifügung eine« Lebenslaufes, 
sowie einer .Xbschrit't der ihnen zu Cebot« stehcuilen Zeugnisse, 
an den Direktor der Anatalt, Herrn Dr. Odermann »enden. 

Lflipiig, d. IT. Okt. Igl«. Der Vorstand il. r OefTentL 

Handelslehraiistalt. 



Münder am Deister, L. St. ain Technikum f. Philul. f. o««ser> 
Sprachen u. tSetK-li. .Midg. au Direkt. 

Wattenscheid, i L. St. a. d. büh. Stedteeh. a. Ustem, F»r 
r. La«. Otaeb. Ueaek. Oeogr., P. f. Math. u. Matar«. bd. ComL «n- i 
Uaaig; MIdg. a. Hakt. Dr. Oottatdulk. 



Briefkasten. 



,R W. iu B. 8ie sind im Irribum, wenn Sie glauben, dasa wu 
die letzte Kölner Versammlang von DiiigMiten nnd Lebrenclen o. 
B. w. Buaaer Aeht gelaaaen bitten. Wir naben eiaen sehr grttndU- 
cben und gediegenen Originalberiehl anaeres Herrn Beriobt«rat»ttet* 
unter der Presse und nur Toriiegendea Material iat daran Schuld, 
daaa wir daaiit erat in aKehater Hnnmar beginnen kdaaen. — Dr. 
X. X. Ibr VwMh aoM arwwgen worden. 



Ffir Lehrer nnd reife Schiller: 

Durch J. Hensheimer in Manheim: 
Sarreiter: Die k\Mi. Schriftsteller dea Alterthuma mllsaen die 

(Jnindl.'tK'' l/iihrrt>ii lit. Lnterrichts bleiben. Angeführt ic 

ZsrnrkrH Ii' r Bl , _'ii[i«tif.'"t rTWH'n'.t in ili'n h»\-T Gyxnu Bl 

12. y. ] ^ y ' , ■ 



ynrag Mn 9. 9. 9Urlrr In ^rn. 
Cetttn eiMitiuii uab bui^ alc 8n<t|anblniigni |u btjif^r 

Heittft^e (ßefditdite, 

mit tdostCKc »(riiiJiiiSii.'.iiiij M 

•taakrB(BTglf4-t>Tratir4r« $(aafr*. 

itatriottfd) 8cf)r: unb Vtftbai^ 

für SijBlt asi ^tat. 
'Jittfi (t:i«nt ^an^OHi) (.-ataiüntijt^ (Mii^tf. 

SiabMin Sriikfr, 

Slicut *. X. 

Qüuttr, turcbau« ?tibtfl(rtc unt bia auf tit «Stjraieort fstlg(f(|)tr 

?liiflac|f. 

«trtfc. 2 SJ. "0 fr. :i iW. 30 («1»; 



Zn belieben durcb Wegisninnd 4i Velkonlag» Iidvilgt 

Friedrich RQckert^s 
Leben und üiehten. 
Tortras 

ann Beaten dea Vaterl8adisoben Frauen- Vereine 
MQIhauaen im Elsasa im Januar 1876 

und nunmehr verüfTentlieht zum 
Beeten der Uebersebwemmtea In ElaaKS 

VIIIL 

Dr. Wingerath. (UMM'rbcitcbultJbcrli'iiri.'r zu Miilhuiisi-n im Elaana 
l'rei« .Sil l'U. (aitl 
Um dea gaten Zvreokes willen nur fest und ahne Rakati 



An nnaerer 
kSheren Rflrgerscliale 

is! Ostern 1877 
eine mit -Jim Mk. doHrte 

Lt liri rstelle 
zu beüetzen. 



Verlüp; von K. L. FriUericb» in KIberfeld. 
.Shakspere'H Werke. Von N.DeliBH. III.Anfl. 

Engl. Text mit dontschen Einleitungen und 
deutschen Noten. 2 starke Biinili! Bogen 



ihre Zeogaiaae bla 

ntm 20. Nwtmker «. 
an uns einreioben. 

Sohle». 
«?. Oktober : 7 1 



wollen 



Freibnrg i. 
den s 



Der. Magistrat 



Otec^cnovparat 

latSrtMfAMli^iiBll 
•R Sa|lniMfbfni iM 



bftt SaSfntfirds t»on 1—100. 

4^«!}: 30cm., t'iriiStfcm., $(ti6 intl. flnini.xilill. 

sea 9dnL 
«olcatiit 

Shf SafeMwii vrit tramt Vnwsit «en V. 9l|Hir. 

3it(li^minil) i^olfcninfl ir, 



fross L.exikon-» ormat Broachirt 16 
Halbfranzbünden gebunden 21 Mark. Jedes 
I einzelne Stück m Pfg. 

TheolegiiMibeK Unlrersnl-MXikoB. 
I Kam Hantigebniucho tur (ieistllebe, Lebrer etc, 
i S starke Biinde. 120 Bogen gross Lexikon- 
[glt] 1 l'bfaiat. Broschirt l& Mftrl«. In t Halbfrans- 
1 bituden !;ehundHn |m .Mark, 

' Martin Luther. Von J. KÜHtlia. 
2 stiirke 11 le. Krnschirt 15 M. Y. geb. 18 .M. 

Lehrbuch der Ueometrle als Leitfaden 
beim Unterricht an hiibern Lehranstalten. \o\\ 
W. Nink. 5. Aufl. Preis hroschirt 3 Mark. 
Lehrb. d. flranzfis. Sprache. Von W. Heiaer, 
I. Cnrsua. Preis eanonnirt i M. SO Pf. Spe- 
ziell flir das Bedilrfnisa derjenigen Seknlon 
bearbeitet, die das Fraudaiaeho als erste 
fIrenMie Sprache Idifon. (S13) 



gitiiti- n. älinlii|lant(niie mmc 

mll ifttec Jlamendaai in 1263 SM«, 
fnii teeft^. o,M Sit., g(tb Ohls in. 

Her SKai^t ked ®miU|8 

bttr4 bcn bfefm 9eift| )(iiM flMlIofln 

©effl^lt aHteijieT in fnn. 
.^crauAgcflebrn »en C. w. ^Vfddltt- 

%<xc\i 6rc4. 1 TOf., 
feine Äufli?. trc*. 1,,,-, '■Mf., «le^ant jct. mit 

Sic(tt<<miiiih iV i>a[lcHin|i iu Stipii(. 



^nut«i(i)cbeit t>on 'ßrof. $ttftM1»el. 



Krdaktcur Dr. H. A. Waiske, Leipzig. — Verlag Ton Siegisaisad k. Veikeaiag , Leipsig. — Draek von graaa nar A S ohrWMn, L elpsig. 

BitrZM eint »«ih§e dtr^C. f^ß'MtfMht» rcrlayaAoiadhriy te^^r Odo Sjfwmer Ai Mftif. 
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LrtpsiB, den 17. NoTooDber 1876. 



S. JahrgaDg. 



Die Ursachen der geringen Erfolge des Unterrichts in der 
NaturlMWbrelbiMB und Entwurf eines Uhrplanes fDr 



Dr. 



Voll 
Otto Wendt. 



In einer Zeit, die nos mancherlei UmgesUltangen »uf dem 
(icbiete de« Unterrichts nameotlicii »nch fDr die reftliatisrhen 
BildongMiittalten in Aassicht stellt, dürfte es nicht ungeeignet 
nim, die Aateerlwunkeit der Ptdsgogen wieder einmal auf eis 
GSblet ra iMken, aber dessen fiedeatojig ttt die Sehnlen an- 
endlieh Vieles gesagt und geseitrieben iet, eowolil fSr als 



gegen, nämlich auf die NatnrwIeMBeelinften, mnldiit eiaMl 

auf Botanik und Zoologie. 

Dif in materialer und loimaler Hinoiriit geringen Kcsultste 
de» Natninnterriclita an luiheri'u Sehulen sowohl wie niederen 
sind nioht weszuleiipned. Sie scheinen den Werth der Naturwissen- 
schaft und insbesondere der Natnrbeschreibnng als Unterrichtsob- 
jekt flberhraptielir In Frage su atelien, 8uds»8 man dieselbe viel- 
fmeb t)« ein nothwendigee Uelntl Mi den LektUnuplInea be- 
tTseMet, «elebei nmeer nandwn radeni nenerdbiffe Herr £. 
v.^u Ilartmüiin nach seinen RefonnvonelillgeB gaes Ui der 
Sc'mle verbannen möchte. Nun hallen «ber die Kfttorwfnen- 
grliaflen. «eit ilire Kntwickelnnp eine gewisse Abrnudung pr- 
langt hat, lu allen Zeilen eine Mi-npe bHf:e:ffti-ner l.obit-dner 
aneh hier und d» unter den l'HdagOiceii t''- :'5iMien , vtui imrii 
gMVg der in ihnen liegenden bildenden Munienie licrvorgeho- 
lim wn^Bn sind, so dn«» wir getrost trotz der enl;regvngeseti- 
ten Meinung dea Herrn v. Hnnsuins din Ursachen der naSgel- 
haften Erfolge anuerhnlb der WieecMebaft e^bit neiwn dflrfnn. 

Zwei Dinge Kelieinim mir überwiegend die Sclmld an den 
Misserfolgen des Natnrnnti rrieiitri zu tragen: einmal die mangel- 
hafte Vorbildung: der natnrwi.'frti nacliat'tlichen Lehrer, dann die 
Folge davon, die ungeeignete Methode^ die in den verbreitetsten 
Schnlbeehem gende tni veUaten Aeadraek gelangt 

.\11e anderen Fieber ausser den Natnrwissenschaften haben 
fidilicL und pldagogiscb durchgebildete Leute genug gefunden, 
die mit Leib nnd Srelr nicht nnr ihrem Fache sondern aiicli der 
Jugendersiehnug ergeben, der Jugend die of: magere Ko.st rn.ind- 
gereekt und «»»imilirbiir machten. Wi r uii:-- Naturwissenschaft 
stodilte, Studirte sie meist nicht, um dereinst Lehrer zu werden, 
Bonden nm ihrer selbst als Wisaensebaft willen mit unklaren 
Venlallnngnn Sber aeiMO kllnftig n erwfthlenden Beruf. Naht 
iän du find« der Stadteaaeit, ao atenert der Bemittelte der 
akadcmieebea Lnnfbahn oder der Technik >n, während der we* 
el^r Begflustigte, um ein gesichertes Unterkommen ra finden, 
-ifli nun Qothdiirftig für die Lelirerlaufbahn vorberc te; und 
i»'»r meist ohne inneren Beruf. Schnell wird da» Xotii wen- 
digste ans der PiUlagogik, Philosophie und den Nebentliriiern 
(Icrin er nicht viele wÄhlt, eingepsnkt, da» Kxamcn gemacht, 
und der Lelirer der Naturwissenschaften ist fertig. Füdago- 
giielie Vorbildang kann alao fast gar nicht votiMuideD sein. 
Vi» steht ea aber nit der fitAliehaa AneUldiDg ntt Rfieksicht 
aaf die Bedtlrfniss« der Schule? Selbst wenn der KuAidat ein 
gites Zeugnis« aufweisen kann, behaupte leb .snnlehat aehleebt," 
btMinders bei den in groaserea UntveraitätK.'itäd'.en , fern von 
derMatur auagebildeten Gjrmaaaialabitnrienten. Sie haben fast nur 



' die Jiafeten «ad bOcheten, nebenbei saeh Inte ra e a a n t e a t e n Zweige 

I der Vratanritaensebaft, darunter veratehe leb mit RSekaleht avf 

j die vorliegenden liebiett- etwa Morphologie, nnd PIn's'.ologie, 
j »t»<lirt, in dv.n Kleuienten aber, der »peiiellen Ftiiiiinen- und 
Tiiierknnde, sind .nie mehr oder weniger fremd, mc i".r.-,i :j iiung, 
I die auf anderen Wissensgebieten in dem Maji^e kaum denkbar 
I wire. Man mache einmal die Probe auf das Gesagte, mau 
lasae einen Kandidaten bei der Prüfung beispielweise eine be- 
. liebige ainfaebe und ihm bekannte Pflanze, oder ein beliebiges 
Tbitt, einen Hnad eder, wie ee der KOnigl Kommiaaar bei der 
' Entlaaanngaprflfbng an einer hSheren Borg^rselinle von den 
, abuclu-iidcn Si-kundutiern verl:tn?fe, einen Hiinn bf*rlireiben, 
und mun wird ülaiiiien lilier die DUri^tigkeit und i'lanlüsi^'keit 
in der Beschreibung. 

So schlecht vorbereitet tritt nun der Kandidat ias Lehr- 
amt und dozirt, — man mOge das Gesagte tbeilweise als Con- 
fessiones betrachten, — flott weg wie ein Univeraitfttaprofesser, 
womöglich ans seines KoUegienheftcn. Er bat aadlehtige Zu. 
hCrer, Unt er sieb dwr /• einmal sn dner Frag« hcKA, an 
muae er die Antwort nttlrt aelbst geben. Allailhlteh wird er 
unsnfriedea, das» die Jungen so ernrlirecklich dumm s!ud und 
durebauB nicht tüchtige Uotunikcr und Zoijloireu, womöglich 
Anatomen und Physiologen wenien woilen. Der Direktor küm- 
mert sich nicht um den naturwiAsenticbat'tiicheD Probandas, 
weil er meist nichts vom Fache versteht, und weil er ausser- 
dem zumeist dasselbe für gans unwichtig nnd eben nnr gedul- 
det hiilt. So lebt nun der junge Lehrer der Natunrisieneehnf- 
ten, Sit den trotfe aeiaer Anfopfening (ßxknnionoa n. a. w.> 
sehleehtea Erfblgen nnsnIWeden, nnr seiner Wiaaenaehaft, oder 
auch dass nicht einm.nl mehr. Er thut äusserlicli »eine -Sehnl- 
digkeit, doch mit der e:geueu Fortbildung für seinen Lehrer- 
beruf ist ei c\x Ende. 

Das ist mit wenigen Ausnatinien der leidige hildnngagang 
des ustarwissenscbaftlichen Lehrers, und den tnfft der Vorwarf 
hanptaichlich, wiewohl er ihm am acltenaten gemaoht iat 

Wie atebt ea nnn aber mit der Methode? Viel erwarten 
darf man nnter solchen Umi<tändeM nidit. Ich will von meinen 
eigenen trotz verbältnissmässig kurzer Lehrthätigkeit nicht ganz 
iiiLlieiit-uteudeu Erfiilirnngen in dieser Ueziehung scuweigen, 
denn auch dem der Sache ferner stehenden gestatten die ver- 
breitetsten Lehrbücher unter der Annahme, dass die Methode, 
wie kanm anders deakbaTi ihnen fcouform ia^ vOllig nnareichende 
Schlasae. Diese Lebibtteher, die bertthnteeten an der Spitse 
sind sämmtiieh etwa an Toiglelehea den Anastgen ans dea gelehr- 
ten Koilegienheftea rinea Profeaaera, and wer in aller Welt 
mOchte in irgend einem anderen Fache, sei es In einer Sprache 
oder in der Geschichte oder Mathematik solche Dinffe dem 
Schulunterrichte zu Grunde zu legen wagen. Und dofh ge- 
schieht das nngerUgt in der Naturwissenschaft noch heutige» 
Tags fast ohne Aosnahme!*) Diese „SchulbQcher" unterscheiden 
sich von einander weaentlioh nnr durch grossere oder gerin- 
gere Vollstiodigkeit in einseinen Theiien, je nachdem ihrem 
Verfasser die Neigung znr STstenatik oder aar Aaatoni^ Pby- 
siologie and Morphologie, (letzteraa iat bei Veaerea da* belkÄ- 

*} Zu den Ausnahmen rechne ich von belianateren nur die Leit- 
' radcD von Ubea, Wagner and in gewliaar 

' Leuals. 
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Ut%) vorlierraclKjnd ist, lowie durch äuMeie Au«»tattnDg. Sie 
biiagen du ganse Oebiet der WiueuchArt, aUn Vieles nod 
tWlmiM nebt latarwiMtM, aber mBig AuafakiUehet. ladm 
ri* voa d«ai Atlgeomiim, fende dm •enasten mid gitaMn B«* 

•nlUten der WiBsenscbaft, lum Speziellen , zu den Elementen 
derselben gehen, and letzteres mit einer UozulinKlichkeit be- 
handiln, die Staunen erregt, fuhren »ie vom Giebel lier eiu 
tiebäude auf, das in dem Kopfe des Schülers rekonstruirt, weil 
ohne ikhaM Grundlage, noeb vor seiner Vullendung in ein 
CbMt sUMmeutant W«MitUkh«a Einflim «uf die gsUtice 
latwMnhuig ttmui ah Italentoirt aash aoldur Hatbode niwt 
haben, denn er Terflbrt nicht eatwiekelad, er hSnft im gflnstig- 
tten Falle nur ein Trflmmerwerk von Kenntniss einzelner Na- 
men, Tliatsaciieii und Krscheinungen und nnklare uud uuvull- 
atindige VorstelliiDgen eiozelner Formen von Tiiieren und 
Pflanzen im Kopfe des Schillers zusammen. Fflr die Wissen- 
aebaft re»^ ein splterce Studium denelbea iit aaeh aioht viel 
gawMiaaa. 

Ein naturjremäaser lTnterrie,ht in dfv NsturbeschreibunR, 
der den Gnug geht, den die Wigsenscliaft Helbtit in ihrer .Jahr- 
hunderte langen Entwii-kelung mühsam verfolgt hat, muas zu- 
nächst sein, was der besser gewählte Name „Naturbeschrei- 
bung'^ sagt, sein Unterricht in der ßeschreibnng der Natur 
kOrpar, in einer bie ina Klainata gabendaa Beaabreibung einzel- 
Bcr Indlvldnen, dann ebenso inafObrltelier Beichreibnng einzel- 
ner Arten, Gnttmipf-n ti, h,. f. und bo erst zur Systemstik, Über- 
haupt zur Allgenuiulicit lUliren, und von dieser selbst gehört 
fflr die Schule nur Insaerat weniges. 

In dieeem Siane etwa iat der Lebrplan des üymnaaioina 
nU RaahMbole ra BnigsteinAut m WctttWen abgefaasi Ihm 
entnehme ich nach eingeholter Genehmigung für den folgenden 
Lehrplanentwurf, ohne weitere spezielle Bezeichnung des Kat 
lehnten, da«, was mir theils im (iedüclitnisäe, tlieiU in Notineii inx h 
gegeuwirtig und far den vorliegenden Zweck verwendbar ist, 
vielleicht ^Udi wBrdiek. 



geographie wird «eh «o/ dea Exkursionen Oel«geabei( U 
natürlich nur atva dar Helmatakiude In d«r OMgnphire 
apraehend. 

III. Stoffvertheilun«;. 

Im AUgoBriMii lü taalabtt Aatndulton, daaa BaUaik 
Sommer (attiabaa werde. Danach bleibt fttr die Zaok|^ ■ 

Winter. 

Auf der ersten, elementaren ätufe des NaturVBkflkl 
die fttr die Schale allein iu Betracht kommt, haben «tti 
I« utencheiden: 

a. ladividBeBkuide^ 

b. Altan- und Oattnngsknnde, 

c. SystemkunJe. 

Dem entsprechend ist der ge-tamiute Unterricht auf ili^ • 
Zvinen Kla*»en zu vertheilen , t'reilieli durch die Ubiek;i' 
dingt, fttr Zoologie nnd Botanik nldit in völlig gleui 



Lehrplanentwarf. 

1. Zweck. 

Der Zweck tles Natnrunterriehts int zweierlei Art, tlieils 
ein materialer und theils ein formaler. 

Dia matariala Badeutang dca KatoraBtaniebts ist genügend 
ateta hervoTfifehoben nnd besondcii an eefner Empfehlung an- 
geführt worden, prade, wie mir scheint, zum Nachth- il fdr die 
Sache. Darum sei ch gcätHttet diese Seite hier volliüandi-; zu 
flbcrgelien. 

In formaler Hinsicht aoll der Unterricht den Schiller an- 
leiten, — diee Wett mBehta ich betoneii, nnd flhig madiea. 

1. mit den Sinnen wahrannehmen, zn beobachten, 

2. das Beobachtete in treffend gewählten Ausdrucken za< 
MHBBenhftogend wiederangeben, in beschreiben, 

S. an vergleiehea, Aebnliobkciten nnd Unähnliokkeiten anf- 
aoaiehan, GiMnnfeii nad gritaaera Gruppen an bildea, aar Idee 
alaaa STatama sa gdangen, kurzw^ Khllaaalidi a« «rdaen. 

II. Lrafantr. 

Im gausen Naturunterrichte, bis zur Vollständigkeit fort- 
gcfflhrt, konnten wir drei Stufen untersebeidea. 

1. Stufe: fieichreibung, Beatlmmaag and Eiatheilnng der 
NatnrkOrper. 

2. Stufe: Betrachtung deraeiben nach ihrem Vorkommen. 
3w Stufe: Betrachtung ibtaa iaaerea Baue aad ihrer Le- 

beaaeraehetnaageB. 

Für da-s Studlnm des N«turfov»eherä sind alle drei Stufen I 
gleieh wichtig und notliwenJitc- filr Ji«? Srlmle iHirfte jedorli 
bei der Flllle des Materials die Be»'»lli;;iinK der errC.-n, iiji'lir ele- 

awntaren Stufe bei entsprocbonder ürUadlicbkeit vollauf zu 
thnn gebaa, Behandlung aneh der beiden anderen die Gefahr 
dar OhariUahhait mit idah btiagea nad «aaaerdea aaeh bei dem 
Maagd an Anaehaultehkeit lu der In den NetsnHteeneehaften 

leider meist übliclion Docirmethode führen. Wenn die Sclitller 
privatim Bezügliches lesen, etwa aus einer Sehuierbibliotlick, so 
wäre dies gewiss fttr ihre geistige Ausbildung . '>rtlie<llialt. 
Daas Qbrigens einiges Anatomisoh-Pbyaiologiaclie gcle^^entlich 
eiageflocbten werden darf, ist woM adhatraraliadlich, doch ist 
die AaavaU dieaar jadaa&Ua knapp n hameaaaadeu Znkoet 
der llnainht daa Lahrma m •bttfaMM. Fur «twaa Pflaauan- 



Sommeraemester. 

Sexta nnd Quinta. Beachieihnnf tob niBaehien 
aen ha eraten Jahte etwa 6 bla 8, im aweKen S bit 1(X (En 

Orgntie kiiiiiien ilxhv] 'iber„'finj;en oder nur ben.-uin; wot 
Was zu zeichnen ist. wird hier wie Hpiter gezciclinet. 

Quarts. Furtsetzunfr und Vervollständigung der P8gn- 
beschreibung. Kine nicht zu grosse Anzahl von Art»D, c 
lü bis 12, wird beschrieben, darunter aua einigen leici^ 
Gattungen je bwm Arten. An dieses werden die Begriffe „Ja 
nnd „Oattnng* venmaebanlieht Ba ^d auf dtaear Btaf* ih 
nur nene Arten zn betrachten, sondern auch das auf deroKt 
Stufe, namentlich in der erst'jn Zeit gesammelte Matcrisl p 
tuiuer durchzunehmen und zu befestigen. Mit der Aale.",, 
einea Herbariums, dag eben nur die besprocbenen Ptlanirt - 
faaet, tat n beginnen. 

Untertertia. Maebdem in Qnaita aohon der Ort- d: 
GattungsbegriflT entwickelt, werden hier nur Gattnugea 
mit zwei oder mehreren Arten, dir einzeln lieni hrieben. i.' 
glichen und dann zu Gattungen zu.Hiimmengefii8«t wriea J 
bei sind einerseil« die (ixitun^smerkmitle, andcrerseit» d ■ >' 
unterwUede scliarf hcivonuheben. Das Herbariua m <^ 
Gattungen an ordnen. 

Oberterti». Di- lleschrcibuni; ist l')rtzuMetzen. S.iin 
be.Hcliriebeneu Plliiiuen ;,-it da.s Linni-Äclic Sy»teiu zu cnt'itk'- 
Die .^cliüler haben die be.seliriebenen Pflanzen unter Asleit;- 
des Lehrers nach einer Flora zu bestimmen. Daa Uertiii - 
iat nach dem Unnd^aeben Syatem au «rdaen. 

Untersekunda. Neben fortgesetzter ausfllkrUelni 
Bohreibong die liruppiruug der Pflanzen zu natürliebenFinilk^' 
Ilervorzulieben ist die Stellung gewisser natürlicher FsnS* 
im Linue'schen System. Das Beaiinunen wird naoentlieb 
hause forlgeaetat, kein Name den SehMarn gaaagt. Btrkv* 
wie faher. 

Oberaeknnda. Znummenatellnng der natKrtieiien F>" 

lien zum System. Nebenbei noch Beselireibmipe!!. Dit W' 
«rhriebenen Pl1»nzcn werden zulisuse bentiuimi, li»^ ileri>ifW 
nach dem natürlichen System geordnet. Auf dieser Ötuk 
häufigere Exkuraionen cmpfehlenawertk, bei welchen aacb - 
daa rorkoonian nnd di« Umgebung dar PHaaiaa an Bchtrn • 

(Foitaamaav foif^ , 



C3 Di« MiiMtoii Fortadiritte im höheren Unterrictattwti« 

(FertaelaaagJ 

III. 

Soll ein Scbulwest-n gedcilien, .n) muas auch die """^ 
finanzielle L4ige den Standes der Lehrenden eiu« wörJiV' ' 
SeitverkUtniMcn entoprecliende, vor allem die Zakunit deriei» 
eine gaaieherte sein. . 

Nun, in dieser Hinsieht kann die siebsiache l^»^'"^'^!,^ 
waltung der letzten 4 Jahre stolz sein nnd sage«: * „!L. 



sagen: ^—^ 

angesehene KIe;ii*i.i.H; bejcliärat den Nachbar Riesea - ^ ^ 
trotten wird ;?aclj»eu in Hiusiciit auf das PensioB****' 
höheren Lehrer nur von Oldenburg. 

In Saehaen weiden höhere wie niedere Le hrer 
tiaehen Patianatn nva ^em Landaafonda f 
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iat et ww in Pr*ii»Mii — — — noch 187t! — — fehlt IM 
Xd SuhMI km et aioht vorkommen, d»«» rnnu einen wedw 
kOrperlieh noeh geistig mehr rBMigAo Lehrer tob 77 Jalirai 
•ich mit leiaer Quart« hisqall«i UM^ Ub to Sehilrsth Md- 
lieb den Maehtepmeh dnt: .IbgiUntf Du aMtt im »r- 1 
meu Greis pensioniren. ' j 

Ji, j«, Ihr Herren X«tion«lliber»len, die Ihr so gern daa \ 
Wohl dar SchBlen ihre „Koltnr" anfgabe aad d«rgl. im Munde : 
fllhr^ Bahnt tta alebeiMheD PenBioni- nnd Wittwengesetse dee ' 
Brn. V. Gerber »ur Hand nnd — — lieht «elbit die Parallele, j 

So linpe Prfu»8en nicht einen Lande»- oder mehrere Pro- i 
viiiziHlfoiide für Lehrerpension hat, ist das Loos der meisten 1 
pT:idtiBchen Lehrer ein klägliche. iBt einer t. B. mit 48 J L i 
ordtl. Lehrer, so muss er ruhig zusehen, wenn man vor ihm 
juQge a^rtUk' aU Oberlehrer anstellt. Weg gebn — kann 
CT nialit^ war loll den , «Ilten Herrn, der doch b«ld penaioDi- 
bedorltig werde« kan»* nabaan? So bMM ar nit U. 90O0, 
so lange es geht, «ktk nnd wird daao nrft U. 1600— 1700 
pensionirt. l.n ein Mn^riatrat BClltMf io 8t<>IU er immer nur 
\nw^c Streber al» Oberlehrer «n. iMase „helfen sich selbst 
vvordm Baktofaa in g rBaawan SMdton, Pr o fti i oiaa iid 

tlergl. 

Alles dies filUt in Sachsen seit 1872 weg. Bat t. B. der 
Ratli in Leipsig einen 1. Mathematiker sOUi^r i. lebiaibt die 
Stall« mit etwa 4000 H. aus, so ist ihm «ii Hathaonfikar Toa 
einer Dresdner oder Otemnitaar Sehale, wann ar aooat fenCgt 
und ^eflllt, selbst dam willkeaunan, wenn er 45—48 J. ilblt 
Die Pt riaiormfrage kflmmert weder den Rath in Leipzig noch 
das* Miriisfterium. Wird er einst pensionirt, so igt eu der Ver- 
waltung der Landeskasse ganr gleich ob er 15 DieiiK*.]. in 
Dresden und 20 in Leipzig oder alle 35 in Dresden ver- 
bneht bat. 

Htr dadnroh ist ea arkllrliebf daaa aaoh die Stiefkinder 
de« Herrn v. Gerber, die BaalaehnleB IL O., sieb einige Jabr« 

die und Jene tilclitifre Kraft fbaialB. Hindern doch keine Ka- 
pitnlationen und Judeleien über Pension, weun man z. B. in Chem- 
nitz oder Dresden, in Zwickau oder Leipzig den Rektor 4 ;n< r 
Realschule IL O. (Oehalt M. 3000) zum 2. oder 3. Oberlehrer 
naehan will (Gehalt M. 4000 — 4200.) 

Dnreb dieaea PeMloDageaati v. 187S baban «lao «owohl 
die Konuanen «I« «neb dl« Lefarar nnaalUdi aa fralar Bewe* 
guog gewonnen. Ba kOnmert einen atebaiaebaa Magistrat gar 
nicht, ob ein Bewerber 85 oder 45 J. «Khlt, er braucht auch 
kt-ine Sehwierigkeit zu machen , wenn etwa ein Kränklicher 
schon mit 50 — 55 J. zur Euierilirung xicli meldet. Auch trägt 
man kein Bedenken, einen bt-reit» emeritirt Gewesenen, der sich 
wieder gekriftigt hat, in städischen Schuldienst zu nehmen 
(siehe Mittweida and Borna). BeiUuflg gesagt erfreaen sieh auch 
die stchsiaeban OeSatUebea leit 1872 eines ebenao hnmaseD 
zeitgemXsaen PeaaleMgeaetiaB. 

In OldenbiUi,' !riu gleich mit Beginn der Dienatzeil .^njtprach 
HUt' 50",« de» UitlialtCB als Pension ein, in Sachsen erst mit 
dem IL Jahre auf , " ,,. InDufein geht Oldenburg weiter 
in der Hnmanitit. Indess haben in S, die meisten Liebrer der 
Bealschulen I. 0- und der (iymnaaien schon nseb 4 Oiena^. 
at«* 2500^—9000 was in Oldenburg sehr adteu iat. 

IV. 

Die Witwen- und Waiiieovertorgnng war in Sachsen aehon 
vor 1072 weit beaaer ala in des meisten «ndam Kleinstaaten. 
JeM iat in Saebaa« die Saab« ao: Dia WH«« «mpfkogt 20> , 
vom letzten Oebalte, jede Waise 20o/o der Pension ihrer Mutter. 
Hat B. B. der Vater, zuletst M. 2800 bezogen und 4 Kinder 
hin:i>rlassen, so empf&ngt die Witwe fttr »ich M. 560, fttr die 
4 Kinder M. 44»; in Summa M. 10U8 oder Tblr. 336. 

Das reicht doch, am den halben Unterhalt zu bestreiten. 
Stirbt die Mntter, so erbUt, ai Crilor, daaa Jada Waiae 
X. 140 oder Tblr. 46V3. 

Diese Z.'ihicn brweisdii, Ja86 iler Lehrer einer sächsischen 
.Stliulc, ganz i,'leich ob städtisch oder königlich, nicht nur für 
ilch sondern auch für die Seinen durch sein saaaNai 
Tagewerk eine relativ gesiehert« Zakaaft erwirbt 
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Kin Herr Dr. Mahrenholtz üuh Halle S. luit sich in »ei- 
nen letzten Ferien einmal daa „gemathliche Baierland" aas der 
Yogalpavapektiva angesehen und dabei eine Menge neuer Ent- 
deolraagOB toiawhl, die ar in Mo. 42 dieser Zeitang mitzotbai- 
lea dl« Ott« hall» Ana dlaaaa Mittbeilnngen erfahren wi^ 
dass das sogeaaaata ante Bnaaa dar bsdriaaban Sabolkaadi» 
daten dem preoMdseTie« Abitnrienteneiamen an die Seite «a letsen 
ist, dass aber '.rotzdem in Baiern bis iei; pTeussisclie Zeug- 
nisse niclit al.K di!ii b:iirih':lien glt%cliwerUi]^- Hii<-ikatint werden, 
öo liaüs der . iint,'lilckl H-!<e, N(ir'.iilc-i iriclic, wc'.clier an einer iso- 
lirten Lateinächule in Baiern Subrektor werden will, aaf seine 
eigenen Kosten nach Manchen reisen muss, um dort sda Bia» 
men «o machen, Oad waa fOr eia Biamen? In dem ,rigai4- 
sen" Preassen wflrda laaa aiab aehlmen, so etwa« Ezasea tat 
das höhere Lahiant SB aanaan. Hin paar latctoiaaba Ikvehaa 
btosgelegt und die Oesekiehte ist abgemaeht (riebe Pfflflingaord- 
nung vom 2i\. Mai 1873 im Mitiistenalbliitt SA'.:- 172 192). 
M.1U mniirt niimlirli wisHcii. <ia.s-H .die Frllfiiugbkoinuii.'iäiun etwas 
eigcntliilralich ziiK.i:unif-i:;:e.4e.tzt iHt." Sie besteht nämlir-h aus 
Leuten, die im Müuchcner Hofbranliaiiä, wo Herr Dr. M. viel- 
leicht seine Erkundigungen darüber eiugesogeu hat, kaum dam 
Namen nach bekannt nein ditrtten. Di« .eigenthttmlicb zosibi- 
mengesetzte PrOfkagakoniaiaBioB* fir die kiatorisrhen philalo- 
giüoheu Flakar beiteht nimUeh gewdkaUeb aas den Univetai- 
uuprufeaaoren: Christ, v. Giesebreebt, Reil u. Vrllehs fslnmt- 
lich Norddentsche) und ans den Sturtienri-ktoren Heerwagen von 
Nürnberg nnd Linnmayer vnn Mtlnelien. 'Such Herrn Dr. M. 
niini Jji-bo lliiirii -.i'-i Prilfiingskommi.trtidnare »ehr gcmQthlich; 
von anderer Seite liurt man aber auch, daiis dienelben hie und 
da auch niigemathlicli werden können, wenn sie z. B. einen 
Doktor der Philoaophie gerade ia daa pbilosopbisehea Fächern 
darehfallcn liaaaaa, adar daeai, «dar an SalbatabenaUUanng IltV 
den Pul» fUdtaa. 

Ueber die iaolirtea Lateiiaebalen, «diete eigentfinaliehatea 
.Schöpfungen des bairischrn pfidagogischen Genin«, " weiss nns 
Herr Dr. M. ganz luatigo Dinge zu orz-nlile». Üewühnlich wer- 
den dieselben von einem Orlapfarrer „geenindet, ' der im Au- 
genblick nicht besseres zu thnn weiss; «piter werden sie unter 
die Respizieiiz des «tüdtischen Nachtwlchters gestellt. Kome- 
t«nartig lä.s8t sich auch aocb der Rektor eines beoaehbartea 
Gymnasiums sehen, der aber nnr erscheint^ an aiab aaeb daas 
Befinden des Siibrektors zu erknndigtm. 

Von pünktlichem Beginn und Schluss de» Scliuljahrei; weiii* 
man im ^ gemüthlicheu Baiern nichts; einige .Schulen beginnen 
ihren L nlerricht nach der Heu-, anderü nach der KartolTclernte; 
Schlnss dee Schuljahres nach Belieben. Der Nnehniittagsunter- 
riotat ilUlt gewAbaliob ganz ans, weil es entweder zu tieiss oder 
an kalt iat (Aa basOgL Varordaang laatat: dar Naehmittagsun- 
terriebt iat aaataaalana, waaa die Temparatar am Seblnaa daa 
Vormitlagsnntmlelitaa SS* R- im Sekatten ist). Die Konferemaa 
(mindestens vier Jährlich sind vorgeschrieben), welche gewöhn- 
lich im WirthshauB unter dem Vorsitze de» Nachtwftchters statt- 
finden, enden regelmässig mit einer Prtlgelei, was bei dem ..Man- 
gel kollegialer Eintracht und dem Hadern um die herrenlose 
Sabrektorstelle„ nicht aaders zn erwarten ist. 

Man kann aieh deakan, wie ea bei aolohen Verblitaiaaaa 
mit dem Wiaaea nnd KOnnea der SebBler ussieht Bedenkt 
man, dass dieselben aU Baiern schon von Geburt aus zn deu 
Hartkdpfen trehüren — Herr Dr. M. sclieidet nämlich die Deut- 
schen in Hart- und Weichkopfe nnd will uBeub.ir zu den letz- 
tern gezählt »ein — , so bezweifelt man wie vi mu,,'lich ist, 
dass „die Abiturienten einer isulirten I>ateittschule gar keine 
Vorstellung von Kasnslehre haben*' und im Qrieehiselien das sie 
Oberhaupt aar vom HOrensagea kaaMD .gnindaitalieh Jode 
VarbnUnrm falaeb bildra.* Ba traten twar jedaa Jahr aa aad 
ao viele Abiturienten too isolirtea Latrinaehnlen der bairlsehea 
Pfalz in Sekunda nichtbairiacher 4^nill>«si<>n llb 'r ohne weitere 
Schwierigkeit und erst vor einigen Worlo u hat ein früherer 
Abiturient unserer isolirten Laseinsclmle (SiMimabl ist »ein Name) 
ohne dass er nach seinem Abgange von der Schule besondere 
Stadien gemacht hätte im „rigorOsen" Prenasen sein Eiamea 
als Einjährigfreiwilliger sehr gut bestanden; allein daa erklärt 
eich einfach dadurch, dass bairisehe Schiller, sobald sie 
ia aiebtbairiaeba Sabolaa eintfetaa, ihre Hartkdpfigkeit wUerea 
«ad dvieb aiia Alt vaa laipitaHOB pHHrilah allta wtoaaa, 
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■ia gcnde btradMi. Htr ml fficae Weite rviMH iteh d(o 
«■lefUnten ThataeeheD und dia Hallnzioatieufn de* Hern 
Dr. IL nsanunen. Fnu» Krupp, k. (»«hnktor 

der iMltrlM UtolaMboi» m Neniwit H. 



Bericht über die fGnfle Hauptvenammlung von Dirigenten 
ynd Lehrenden nn iiöiieren Töchtsrachulea zu Köln an 
Ih t. «14 9L OHitir. 

Von 

Dir. Dr. <i«tthold Kreienberg* 

IiuiMat dl Wort Aber die Brntamaag. Bei OelagMiMt 
der erttea VerMmmloBf id Weimar wurde Tom Sohreiber die- 
sei der Ansdrnelc gewihlt , Dirigent«» und Lehrenden* an 

höheren TöchtiTÄchnleD. W^'nn drrflHlbi' aucli nicht miMAztivt'r- 
stehen ist und der Tfi miuti-j . Lclireiide " das Miisculinura uud 
Femininum einaclilirnsl , mi bcdcin'. d icli die Suche iuel]i f:icli 
laUch gedeutet zu «ein. Icli darf es «U bekannt vorauftüctzen, d»tt.s 
Kerade mir am allerweni^tea in den Sinn icommen wtlrde, die 
an de» TSehtenehule» «irltenden Lebr» s« abeigebeii. Üa 
rieh aber in ehMoi Kdher alltrdbg» nleht oüiiillea Pragnumme 
der Icelneswegi intreitede Aoadruek . Vereamnlatt; tob »Diri- 
^nten and Lehrerinnen* an hShcren Tflehterachulen findet, so 
hin ich nunrntdir der Ainirla, muri .solUi^ dieue iiene^nnang, 
welche bisher immer beibehalten wurde, fallen lassen and nur 
von der iiauptverMmmlaog dee «OontielHMi Veieisa tldrlUdeben- 

SCliuiwmu" reden. 

ObscIioD es weder mdut Uelriiaborei noch gar meia Beruf 
iat^ ale Sepotter au fignriien, m anabte ieh e« doeb flir awine 
Ftkkt, bier tfter «Mg« VenanaiiHng Berieht an eratatte^ weil 
aieb in der Preaae and noch mehr in pldagofiieben Kreiaea 
■ieBlteh abeuteuerllebe und nngchenerliehe Naehriehteu Ober 
den Verlauf derselben zu vt rbrc^ten anfangeo. Dh^s iK>r; dir 
Gkiater iiut' eiuander plHt/.tPu nud manche Gefren^iitze scharf 
au Tage traten, wird Nii-nihtri li-ii;;^iu-ti. J-mIucIi ciii-T objclv- 
tiveSf gewissfnimftfn, glcirhs.im Uber den Psrtcien «teilenden 
Beriebteratattung wird es kaum miäslingen, trotz hochgehender 
Wogen der bebatle die verborgea« Perle des WertfavoUen und 
Bt^beeden in Sehooae derulben immer anfkafindes. 

Znnäch»! muxs anfriehtigat bcd.iii: rt weiden, dasa die Ver- 
sammlung nicht noch zalilreirlier licHiichl war, ziim.-il di ' Kölner 
Zciiun^' vorher berichte! Iiati' , würde die er,-.ti \ .•r-. iiinnlung 
aein, welche aua allen Tlieilen Ucutsehlands besucht werden 
würde Dem war ano allerdings nicht so, denn wir sehen viele, 
die Hiebt da wuen. Die erste gedruckte PrisensUate wie» c. 
160 Beendur fc^ Beinebeitanen auf, darunter freiiicb 45 ana 
KMa. Tei^iebeii vir damit dl« erste Venenmlong sa Wetear, 
■0 alblte ffieaelbe 160 Theilnehmer ane den vereehledeMten 
Gegenden Dentäcldands, aber auch v<jra Anslnnde, au» Englnnd, 
Schweden. Knssland. Weimar selber hatte ein nicht n.'Jtucnii- 
werthes Koutinsen: ;;i'ste!lt. üie zweite }'rii-5en7,listp wies aller- 
dings Uber 2tM) Besuchende nacli; jedueh iH auch diese Zahl 
früher bei Weitem übertroffen worden und hier ein oflTenbarer 
AttiCül eruebtUeb. Denn von dieioa o. iOO waren noeh aber 
50 ana Kilo md dt» Saht der wiiUieb bei den Verhandlaagen 
Anweeendei, irie aidi mm dca Abitiaaaagei eifal^ kann viei 
ttber 160. Die Ifajorftlt befand aieb enteebiedes amf 

>eitili dir I):uiirii. 2. Pla-ii-UzKste Zufoli,''e Wi Ult eil 

11.') iJiimrri, .insiiHlinisliis l.chrerinnc-n , der Versammlung 

bei; HU J.- si lSt 1!, 8ij\iel wii' wahrj.'! nonHiU'ii haben, bui'ii' M^ile 
ziemlieh vuliz.Hhlig craeliienen, so ergicbt sich die Br-tlieiiiguug 
der Herren als keine Überwiegend grosse, l>er Zuzug aus den 
MtUeben ProTinien möchte auch wohl eia viel salilreicherer 
gewcaea acin, wenn daa Projekt ^ca voa Bcrlia abulaiaenden 
EsliMBge nr Anafbbning gekomnen wlrti Da der Plan aber 
in'a Waaeer Sei, so lollen, wir ans in KMa gesagt wurde, 
manche mir- den (östlichen Gegenden wieder von BeiUn in die 
Ileimatli zm Uekj;ereist Hein. 

I las 1' I ()(.'ramn) war, wie bi.ilier Üblich, v.>:i in \'.jt>i' 'Mui;r 
der Versammlung, <lem enßiern Auasclinsse, festgesetzt und zwar 
fUr den eraten Tag: a. lierieht Uber die Th&tigkeit des Vereins 
und EatwickloDg des höheren UädcheDaciiulweeena, sowie ober 
die Pensionsanstalt flr Lehrerinnen ete. BrkelenS'KOln. 
bi, KiMenbericht. Schornstein-Blberfeld. e., Die Lebre- 
tinncnbBdnog. Kippenberg-Brnsen. dq Antrag de« Branden- 
baiger Zweigvereins, die Weitefbildnng der Lehrerinnen be» 
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Hnntbrleker-Berlln. Far den iwaitaa Tmg-. 
Die ICtt^buIe für Midelien. Herrmaan-Stnttgart. Zn-^ 
Btimmungserkllrnng tu den Beschlassen der iWliner orthogra 

phisehen Konferenz. Buchner-Krefeld, e., Beschlussfanaanr 
Uber das Statut d., Wahl des uScUsteu Versammluagsortea. 

Diesen Fmgnmm wnrdn bei der Anafühinng etwan ver- 
ändert. 

In der Vorversammlung, am 1. Oktober Abemla H Uhr 
im Diimhötel, hieHn Krkelenz die Versammelten im ,.alten, «-.'ir 
liehen Köln" willkommen und schlug vor, die THsesordnun.- 
in der vorgeschriebenen Weise anzunehmen llaai ln-tii k r 
machte dagegen geltend, dass der Gegenstand der Lehrerioiu-i 
bildnng eigentlich zweimal auf der Tagesordnung stlnde. D~ 
Antrag des Brandenburger Vereine sei nverst eingebraebt. Ik 
Terlanf der Debatte etiib sieh au, dnw der engere Attnn«hnM 
den Vortrag Ober Lebrerianeahttlnnr besonders anf d - 
Tagesordnung gestellt und daliei die Abgeht gehabt hatte, w 
votn Hureau ans erklärt wurde, ^ea sollte mehr tur VortxT- 
tung und im allgemeinen über Lehreriuneabildung verhand-.: 
werden." ( Witt-Elbin-;). Kippenberj; versprach nun, dit- Sacl.r 
auch von der praktischen öeitc aufzufaasen. In Bremen 
schon vnrlinadeu, was man hier anatrebe. Er trete gern aartlc« 
doeb wenn man ihn hören wolloi aoUe nun ihn aaemt bOren 
ilaariwteker Äusserte sieh dnbtn, m aiflgn die BemthvB^ flb«r 
den Antrag des Brandenburger Vereini- naf den nweilen T«. 
gelegt weiden, oder wenigstens, falia sie an ersten Tng« alrL: 
zu Kndc gefulirt wei Ii n kGnne, zum Theil auf den SWnItm Tag 
Kr beriid' .sich iahtM auf die Erfahrungen in Dresden. Die 
Tnge.iordnnnt; fUr den ersten Tag besehioee die VersnniVllnng 
demnach, unverändert anzunehmen. 

Darauf erholten eieh Stimmen gegen die OpnertaaitSt de> 
ZosttaunnngnsikltnM nn den BeseUoasen der «rawgraphiseheB 
KonfiMreiia. Raneb-Beriia hielt eine sotobe Efkllrung far ein« 

.\rt Anmaäsuii» i*iiten,> der Midchenlehrer, Lic. Hudde-BoBB 
niiintf, es sei doch «dir wichtig, wenn ein»; ^ro-iiie Versamm 
liini; die Angelegenheit durch iiire Zustiramung lUrdere. Huci 
uer selbst konstatirte zwar, diKss das iMiniaterium auf dcrar.'^ 
Zustimmungserklärungen grossen Werth lege, stellte aber d^aa 
den Antrag, sei» Referat von dein Programm »bzuttitJcfiem. 
Naebdem sich einige Redner noch fUr die Zustimmungserklärung 
ausgesprochen hatten, blid» aneh, Punkt 6 annilchat aa< der 
Tagesordnung stehen.' Inbetreff der Beseblnssfassung nber 4a3 
Statut erkliirte der Vorsitzende Erkelenz, da.ss ein neuei .Statu-, 
entworfen sei und von Habeniclit -Bremen, (i I e i in - Hn-slat,. 
Sommer Urauuscliweig und Kil. Na:;el l»anzic im Verein 
mit Nüldeke und Schornsteiu vorberatlien werden solle. Üei 
Schluss der Vorver.4Hmmluu}; machten geschäftliche Mittheilungco 
ttber stenographische Aufuahnie der Veriiaadluugen, B««teignng 
des Domes etc. 

Die eiate Hanptvetsnaunlnng tagte aa S. OlOober Mocgnas 
V Uhr im kleinen Ofltseniebsaale, dessen kinstterisehe Aus- 
Bchmlir-kiinir <\i-m Auge eine wuhlthnende Abwechsnlnni; bi>t. 
wenn die Debatten etwa-i unerquicklich wuriien. Erkelenz 
stattete herzlichen Dank ab idr das Erscheinen im „.ilten, ehr- 
liehen Köln*, wie er .schon iu der Vorversammlung gethaa 
hatte. Die linke Seite des Rheines bedUrfe des Segens dieser 
Beralhuugeo besonders. Es ist und war noch mehr Sitte, dass 
man hierorts die Mädchen, wenn sie die Volksacbnle durcbg«- 
nacht, behnfa Eriangung einer bdharen Bildnng ina Anstand 
sebieke. Die Sehiiderung davon, wie wenig ste fOr ihr 4ent> 
sehe» Wesen auf diese \Tt gewinnen, mi>;:e man ihm erlassen. 
Dagegen haben sich zunaebst Privat.i'-huleu n ifi^eth in , welche 
ganz VortretTliches leisleten. Aiijh V(.iti Seiten i^t 
viel getlian. Gerade Kiila hat für die Einrirlitung einer Ituhero 
Mädchenschule in liberslster Weise gesorgt. Aber immer be- 
darf CS noeh der Anregung sur Ausrottung der fransdsisebfs 
Wucherpflanae und deshalb habe er gebeten, KMn als Vnr- 
samndnngsort sa wihlen. Er bringt iat Veisnnuilnng asdtteh 
die Orttese des Herrn Knltasmintsters, von den er den Anf* 

trag daiui erlialtcri habe. 

In Abwesuulieil des Kölner UberbUrgermeisters Dr. Becker — 
der übrigens in der PrftBensliste Staad — begrttsste nun der 
stellvertretende Borgernelster Rennen hertUoh die Versnnsi- 
Inng im Namen der Stsdt Kdln. Br wnrf einen knrsnn Msk- 
blick auf die Fimnenhildnnff vwgangnner Zeiten, knttpftn nn 
diejenige xar 2sit dnr Ottonen an und wnr^, wr ITnhnrtmi- 
bnng, weiehe leicht dnrsb daa Dringen der sonialen Hothstlnde 
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lierTOi||«niflSB werde* kOsate. Oma di« KSlaer VerhiltaiaM 
b«rfll»eiid, kenitatlrte er, Aum «He aem mStiaate TBehtanehtk 

rait Aoutattang 300,000 Mark koete. Hoher als diea«r Baa 

stehe aber der lebendige Bau ron ttber 450 Sehdlerianen. Noch 
vielem sehe n so prflfeo nnd an alrhten. Das gel AiifRalH^ 
dieect- Vera«niiiilnng. Re;:ierung8ratli Klorschaiz igi Auftruge 
der Ucgicrun^. Er soll dem lebendigen Ink'rcssf Auadruck 
verleihen, mit welchem die Kegierung dem 0»nf<e der Verhand- 
Inngeo folgt, nachdem sich mehr nnd mehr berausgeatellt hat, 
welche Wicbtigkeit die Aagelegenheit der MÜdebenbUdHiig meh 
für de« ftteat bedtat Je mehr die AHiditett, Wlliadte und 
HoffnuDgen auf dietem Gebiete auseinandergehen, desto will- 
kommener mttnen fttr die Regieninj; Bestrebungen sein, die 
ihre Beaprechung hier erfahren wenicn. Und ao mOgea Nidie 
Prilcbte an» den vielen Opfern erwsi-hseijl 

Erkelenz f^eli: nncii einiRen ncscliaftliflieu Mittimiliin^in 
•am ersten (legenBtande der Tagesordnung Uber. Im vorigen 
Jahre haben sich Jmi neue Zweigvereine dee dentochen Haupt- 
▼•reiBi üBr daa' MAdohenaebulweee» gebildet: im KAsigreieh 
Swhaea, Id Sehlenrif-HolateiB nnd in WrWe mb e rg. Nebm 
■dem Waebeeo naeh Muaen sei aneh daa naeh innm erfreulich. 
Die Mitgliederzabi der Provintialvereine ttberlj:ii!()t i^t erheblich 
gewachsen, z. B. in der Provinz PrcUBSen von 117 auf 15G, 
iu Brandenburs; von 208 auf 224, im Elsass von 27 auf 44, 
io WUrttetnbiirj; von IIU auf ll'it, in Hnden von 42 auf 1)0, 
endlich in Schleswig-Holstein i;;ir von 123 auf 44U. Letzierfr 
Piwrfniialveteia siehe auch diu Kitern und Freunde der Mild- 
cMMisithinqr heraa. Daher der bedeutende Znwaeha. Dies 
m1 tbethaapt m cmpfUileB: naa MttiM die FlMBQio Air die 
Verdnaangdegenheiten sn intereniTCB nuken. Aneh ein gans 
neaer Verein hat sieh Im leisten Vereinsjahre gebildet, der in 
Beiern mit 160 Mitgliedern, "^o ist der fjro.ssi' DcutHclie Verein 
um 50 p. 0. pestiepen, vuo 1500 ;iut' :.'l00 Mitplitiier, Ref. 
sprii'h'. dann i'irh vniu itimTii LeKeti 'ior S'ci-fitie und svidmet 
zwei scheidenden Mitgliedern, Victor in Ureadcn und Mossdorf 
in Karlsruhe, von denen eraterer Realsehnldirektor wurde und 
der letstere in den Ruheatand trat, warme Worte der Anerken- 
nung. Es folgt darauf die Mittbeilung eiaigw ThatNehen 
aber die StellUDg der kSh. MidebeMdmte la Pnnnen nnd 
WOrttenlierg, welehe wir bei den Leeem dieser Zeltang als 
ttefcannt vor.tu<i8etzen dflrfen, nnd Ober den Programmentansch, 
<tor trotz des billigen Anerbieten» der Ttnchhandluni; Kninz Wnp 
aer in Leipzig nicht recht in den Gang kommen will 

Auch Uber die Pensionannstalt berichtet Ref. uiuuclieg, 
was unseren L'.äeru nicht neu ist, dasa nämlich die älteren 
Lehrerinnen kaum Frltehte von dem Institut gcniesaen werden, 
wtil die Prämien fiBr dieseibea n hoch Bind, aber eine allge- 
meia« Betheiligaag «as vielea «äderen Qrnadea waaaebeaa- 
werth wire. Den Uatentltrangefends seien bisher im Oansen 
17000 Hark sugefioesen, der Basar fUr den November in Aus- 
siebt genommen. Mitglieder sind bia znni 27. Sept. 4aO bei- 
getreten. 

Nachdem Obernrhnlrath Armbraster aus Karlsruhe die 
Wcaentüchcn Mom*-nte der Entwicklung badiacher Midcheuschul- 
verhiltniase mitgetheilt hat, ergänzt UaarbrUoker die obigen 
Mittheilungen Uber die Pensionsanatalt. Die Zahl der Mitglieder 
iietilgt aehon aber 500, aneh die anderes Zahlen ataUen aleb 
hühar. Unter den 900 befladea rieh «UenUaga Bahr alt MO, 
welehe Ober i& Jahre skhlei, deamaeh aafdea UatentStsaaga- 
funda Anspraehe erheben. 

Durch den Bazar wUrden wohl 50,000 M»rk cinkommen. 
Die nicht verkauften Gc^jcnständc hollcn vcriooeit werden; man 
habe 10,1X1 Lmi.-ie :i 1 Mark ^'eniftc.lit. ,So gut man Jemand 
Outen Tag sa^t, kann man ilim auch ein Looa anbieten!" 
Namentlich mUgaten die Damen thätig sein! Berlin ift aetwrtig 
eiogetbeilt. .In jedem üets aitat eine Spianel" 

Daaa kattpfea aooh einige Bedaer thrih aa daa Blaherig« 
aa, thriis beriebten sie, wie s. B. Mdtdeke-Lelpiig, Iber &t 
Mldcheoachulverbiltniaae ihrea Heiaathstaatea. 

Kaiser-Bannen beantragt den S^hluH» dieser Berichte. 

Schornstein giebt noch einen kurzen Kiuiaenbericht. 

lliemuf liiilt Direktor Kippenberg-Bremen seinen Vor 
trag über LebrerinnenbilduDg. Eine Debatte aoll erat nach 
den beiden Vortragen atattfinden. Er sohliesst sieh im weeent- 
lieliea an die von ihm der Vereammlagg TM;gel«gteB Thesen 
«B. Dieaelben laatMt 

1. Die hahere MlMieBaehnle bedarf sur ErfBlInng ihrer 
AaljpriM der gemeinaaaMn Tbltigkeit mionlicher nnd weiblicher 



Lehrkrittei aneh au dem Daterriefate in den obere« KlaasflB 
tat die Mitwirknag wissensehnftUeher Lehrerianea naentbehiHeb. 

2. Zur Vorbildung ftlr den Lehrberuf auf der l'nter- und 
Mittelstufe (erste.-t bid sechstes Schuljahr) ist erforderlirh : Du 
Absolviruug eiue^ dreijährigen Kur^i-t in wohleingarichte'.en 
und mit lUclitigen Lehrkräften versehenun Sciuiiiarieo, die ent- 
weder Staataanatalten sind oder durch ataataseitige BeasfUeh- 
tignag die Brreiehung der anerkanntea Ziele gewlhrleistw. 

4 Die Znlauong sum pmktis^en Sehnidienste, anlebit 
in den Unter- und MittelkLnsen (wie auch 7.ur Ausflbung einer 
die Schule ersetienJen Lehrthiitigkeit in J'.^niil.en) i.-tl von drm 
Beistehen einer vuLU Staate iiiif;ei>r,iuete[i I'idfiiup ;i^ili;»n^'ig, 
welclie den ordnungagcmiisaea Besuch des Seminars uothwendig 
Torauaaetst und die Brreiclmug der anerkannten and la dm 
Sefflinariaa aa eiatrebwdea Bildnngaaiele enalttett. 

5. Die Verwendbarkeit der Lehrerin fU- die Oberttalb der 
liöliern .Müdcheasciulle I siebentes bis zehntes, beciehnngawobt 
neuntes Schuljahr) wir>l bei derselben bedingt durch: 

a. eine grössere Leben»- und BilduDgareife überhaupt und 
eine mehrjährige Tbitigkeit und dem entsprechende Erfabrnog 
im praktlaehea Sehntdieaate; 

b. eine tflditige Darebhiidaag -ia dea WiseeasgeUetea, 
die ihrem ünterriebte an Obatgebea dad, aad aiae dagehaada 
Kenniniss der methodiseheB Behandlnag dlcaev Lshtflieher aoeh 

auf dei' Ober.itufe. 

b. Den Lehrerinnen, welche sich fflr eioe solche Auabil- 
dung zum Unterrichte in den Oberklaaaen beatimmen, ist dazu 
die üelegenheit zu bieten in besonderen, ftlr dieaen Zweck go- 
aebaffeDen Oberabthciluugen (Fonbildaugskuraen) Ton Semina- 
riea, die ftr eine solche erweiterte OrgaaisatlOB geelgaet er- 
echeinea. Flr die ftremdan Sj^aohaa ist aia aa dies« gaatai- 
gerte Seminarbildvng aleb ansebtlesBendes Wdtcntndtam tm 
Auslande im allgemeinen sehr wilnschenswerth. 

7. Die Zulassung znm Lehramte iu den oberen Kltissen 
hölierev .M;iiirlienselin'en int :il)liiingig von dem Bestehen einer 
vom Staate angeordneten zweiten Prüfung. Dieselbe setzt eine 
mindeatena dreijährige Lehrthätigkeit an inUndiachen Schulen 
und damit die woblbeataadene erate Prfliung voraua und er- 
mittelt in den Fiehem, für weleb« die Lehrerin aich bestimmt, 
die Erreiohang der aaerinnnten aad der Obembtheilung der 
Semlnarien gesteekten Biidnngssiele — Der Besaeh dieser Fort- 
bildungskurse iat jedoch nicht nothwendige VarhodiaBaag der 

Zulassung zur zweiten Prüfung. 

8. rliarakter und Kiehtung der SeininarSililini^ anlangend, 
i«t vorzUglirli zu beachten: a. Der Unterriclit führe zu eiuea 
klaren Verständniss des wirklich Bedeutungsvollen und vermeide 
die Anhäufung von werlhloaen Nebensächlichen; er entwickele 
die Selbatathätigkeit nnd Selbatatändigkeit der Schulerinnea 
und beikbige ale aar geistigen Onrchdriagang nnd VerkaOpAiag 
der WiasenatoiTe. Deokwissen, aidit hlosses Oedlehtnisswiasen. 

b. Dem entsprechend iat das Streben nach Fortbildung in 
den Schülerinnen zu erwecken nnd daa Selbstatudium in geeig- 
neter Weise anzubahnen. 

Iu der überabtheilung gewinnt der Unterricht vielfach 
den Charakter einer Studienleitung. 

c. 8o wenig der Unterrieht Oeftthiaveraehwommenbeit and 
Anempfindelet hegiaatigaa aoll, ao «ntaehisdba hat er dahin 
SU streben, dass nelien deei Brkeaaea und im Einklänge mit 
demselben sich in den Schflierinnen das entwickele, was iu dem 

' Geiatealoben der Frau .ils ViOMuidere Begabung auftritt. 

d. Die höhere Lehrerinnenbildung verliere die Kigr'uart 
des weiblichen Oe-iehleclits nnd die Zwecke und Ziele der 
MiSdehenbildung uieht :ius detu Auge, indem sie ein Wissen 
anstrebt, welcbca im Hinblick auf dicac mindesten« von unter* 
geordaetem oder nweifelheftem Wtirtbe eraeheint (Stadinm daa 
AltfiaaiOsiaehca oder AageialehsiaoheB, dea QotidBehoa, Alt- 
dentaehea aad MittalhoehdeataeheB; liiitoiisehea QoeUmata- 
dinm etc.) 

e Es ist bei der Bildung der Semiuaristinnen, namentlich 

im liinbliek üuI l^ tnllths- und ("liiintktj'rbildung, von besonderer 
Wichtigkeit, da.-is jeiie i-iazrine nn'iglietLst I4(';\i-htiing tinde. Es 

sind die Seminarien daher in solchem Umfang« zu halten, daaa 
der engere persdnliche Verkehr des Dirigenten und der Lsll- 
lendea mit den SehOlerianen nicht abgesehaittea werde. 

9. Taa bervatnigeadar Bedeataag iat fie Bibnltnag dea 
Strabeaa aaeh FortbUdnag bri den im Amte wlrekendea Lohre- 
rinaaa. Dieielbe iat waaeatlich abhängig voa dem geiaUgen 
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ZnMBIlMolebco <Ie« Lehrrrkolltginin» nnd der dsrau» ervach- 
•«ndcB «tchMllritlfen Aoregnng nnd Fördeniog. .(Lehrcirkel, 
Konfereana; gtgnteitigM Hocpitiren, MuaterldUioDen, Klu- 
MDprnAiBg«n ; Tbeflaaba« m pidagogiaehn VereinigaDgen 

«. 8. W.) 

10. So benibigt tttchtip gebildete LebrerinDcn nir dtn Uu- 
terricbt auf der Oberstufe ulu rliaup-. i-raclcinrn , bc wird duth 
in richtiger Würdigung der besoudern Qualifikation von Li^hrern I 
und LehreriuDen im allgemeinen an dem Grundsätze festznhal- 
teD MiB| dau der Unterricht ia der Religion in der Qeacbicht^ 
in Deiitiek«D nnd ia der Fliyiilc «ad Chearie wUread dei 
nennten nnd zehnten SehnlJaliKe ■iaalielini^ Blndea anveiw 
traut werden milase. — 

Soweit die TLeseu. Wir versspei ru;; un^-rrn, .!i n .:clialt- 
vullen und anregenden Vorzug in grOhKever Auatttbrliclikeit 
hier wiedenugeb«n nnd hegen die bestimmte HoAnaKi (I^^»- 
•elben ia einer Seitaciuift für da« MiddieBBcbalweeen TolieUu- 
dig abgedraekt au ediea. Wir wolleip aar Biaigee daraae mit- 
theilen. 

Ref. hielt die Frage der Lehrerinaenbildang im ailgemei- 
M- II für sprurhreif. Diirt hgängi^- aaerluaat sd wohl, dass die 
üetheiligung der I^chrerinneu für den Cnterricht In oberen KIm«- 
eea atatUiaben mUsbe, und gewöhnlich führe man einen Muaser- 
liehea Gmad, den Mangel an j»aai«8dea Lehrera, dabei an. Je- 
doeli «iclitiger ariea die iaaereQ Qrtade, data wir aar 
Pfleg« der wehigeftgten und edlen geistigea PwaBaUehkeit der 
Fran nud der echten Weibliclilceit dio Mitviritnng der Lehrerin 
nielit entbehren Itönnen; aurli der miiiuiüclii- Leliver kiihivirt 
aehünheit, Wahrheit nnd Herzensgute, al>er die Lehrerin muss 
dae aofgestellte Vorbild gleichsam vorleben. Der Manu stellt 
ideale auf, daa Weib leigt sie ausgeführt Zu loleher Auf- 
gabe «« aber eiae eatapraobwde BiUaag aothwaadig. 

(Portaetaaag Ibigt) 



Korrespondenzen nnd kleinere Mittheilongen. 

II. Dentfichlaud. L'norduunK an unserea Uni versitittän.) 
An den deuttcfaen L'niver«itüten berraclit teit Menachenattern der 
L'ebelatand, das» heim beginne eines neuen Semesters der thai»üch- 
liebe Anfang der Vorleanngoo dem getotzUcbeu Anfange er»t am 
mdurere Wochen nachfolxl Der geaeuliche Anfang wird in Kata- 
lo^ea und ZeiiuDgeD Jtekannt gemacht, der thauäcbTiehe aber bleibt 
da* Geheimnis» jedes «inielneu Doteoten. Der angehende Stndeni, 
von der Scluilt- zur Ordnun^r und MlnktliebkeiC crzat?en, h»l( e* In 
d'-r l{i'K<-J liir seine l'Hiclii, /,iir vor^reschriebenen Zeit aul dfiu l'latie 
lu «ein. und i^t ilaui cfzwiuiifen zwei bis drei Worljcn mi;s«i(; zu 
gehen: denn vdh • ii.i-m .-(ell.jttandiifn Arbeiten k»iin. t,iesi>iidei> bei 
Juri»teo und .Mt^dlzinern, doch noch Keine Kede «ein. Wie 
leeflihrlieb ein eoicher Mlissiggang vor gethaner Arbeit ist, bedarf 
keiner AneAbrang; der jungu Mann kommt in Gefahr au verloddern, 
bevor er ttberhanpt ein Kolleg betucht hat, awd denen die dieae 
•htli^ Prllftingazeii glücklich Uberitehen, innss OS weafgetena 
schwer werden, die mitgebrachte Hoehaehtnng vor dea Veitfttern 
der Wissenschaft sieb uageDcbmiilert zu bewahren. Wann wird 
dieaea Uebelstaade endliob abgeholfen werden? 

— Berlin. (Die bieeige Frotrinsialgewerbesehul«), in 
welcher aiD Mittwoch, den li>. d. Mts., die neugewUblten L«hrer ein- 
geführt wurden, i»! gegenwärtig schon von nahezu 100 SobUlern 
heancht, Die KUssenritume sind zwar sehr »chUn, sie gestatten aber 
nur die Aufnuhme von e«. äu .Schfilem. Die Zeicheiisüle sind ein- 

feriehtet, due rhotuicehe Laboratorium ist beinahe fertig gestellt 
ler Staat hnl L'iiIerrieti!Mui;;el in reichlichster Weine gewährt, so 
dass die Anstalt in kurieer Zeit luit .illen Ililfamittflln ihren .Sehwester- 
anstalten sich würdig anreihen kann. Gegenwärtig sind eröffnet: 
I . die VorsehullilssBe mit den AniordernngCD einer Obertertia . die 
>. Oowerbesehnlklaase, die JfWIlUaase A., flir das Polytechnikum 
vorbereitaBd, die Faehklasee B., vorzugsweise Itir Bauhandwerlter, 
die VaehkUsse C, fUr Maschinenbauer und die Pacbkhuse D,, fUr 
elM^eeh*teehnische (iewerbe. Zu erdffnen sind noch 3 Vorsohnl- 
klaasen, von denen die eine sn die Aufzunehmeuden die Forderung 
einer Untertertia, die andere die einer Quart» «teilt. lu letztere 
werden auch ächillcr Aufnahme linden, welehe eine seelüklassige 
EleneataiMdinie absolvirt haben. 

— Pesea. (Verordnnng.^ Das Provlnr,ial«( Itiikollegiuro bat 
angeordnet, dass am hiesigen katholischen Mr<riii>Kyiunasium von 
dea Scbttlem beiai Gymnaelnlgotteadienst nicht mehr polniselie, son- 
dern deatsebe IJteder geeangan werdea. 

* BrrNlan. Oeffeniliche Anerkennung.) Die kllnigUcbe 
Kcgierung theilt mit: Die Gymnasiasten RIebara Lneite In Lenbel 
nnd Max Kluge in (Sross-Bargen, Kreis Wohlan, hallen am tt. Jnli 
d. J. den Wirtbschsftsinspektor Vogel aus Leabel TOm Tode das 
Ertrinkens ans dem Barisohflnss gerettet. Diene aaerkeananawentbe 
Tbnt wird hiermit zor Offentiiehen Ktutalas gebtaeht 

SOiterode a. Uan. (OrladaagoiaeaBaalaahalMiBaar- 
f varelae.) An 6. Mar. ward« hier aalar den Votataa dea 



Direktors der hiesigen Realschule I. 0 eiue Veri:«mxulun£ . ^ 
weicher Lehrer und freuDde der Itealsehule theilnabmeri., jabu'ebaltet 
Madtdem der Direktor Dr. Naumann in kurzen ZUgra die Oesciu'ehr« 
nad kalta rM etariea h o Badmtaag dar BaalaahalaB balof»« b»tte, wer 
wlae deteen« dataaf, daaa eiao awedndtoalgara V e m e^ iiii g <*i«He! 
Schulen bei dar OlierbebOrde angestrebt werdea mHsae. Im BfnMicK 
auf das demitfelMt *n erlassende Unterrichtsgesetz aber eine g^rOwut^ 
Oleirbntellnng der Realschulen T 0. mit den Gymnasien zu fnrdera »e 
Redner theilte femer mit, dass »ich am IS -^P''*' I«76 a^r 
RealBchulmaunerverein, welcher aus Lehrern und Froiinrl<*ii de- 
Re«l<«cbuleu bentehe, in der CieneralvcrBauimlung zu Kattsel ühnlieb 
ausgeriproehen habe nnd forderte sodann zur Gründung eine» Keal- 
scimlujHiiijer Zweigverein» auf Diesem Vereine, dem ertiteii in der 
Pruviux Hannover, traten 36 Mitglieder bei. Zum Vorvitxeadea 
wihlte aea dea Dfaaktor Dr. J. Naamaa. ala BehfiftAkrer wmilaa 
die Lehrer lleeae and Dr. Lenta nad als Randaat der KMftaiaaa 
Bodenstein fungiren. 

* Bnnslan. (Auszeichnung.) Wie seiner Zeit gemeldet 
wurde, bat im I<Mife dieses Sommers der Sekundaner Ericb StMha 
(ein Sohn nnseras Blirgermoisters) den Knaben Bleol mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode dee Ertrinkens aus dem tiefen UUhli^raben 
nahe dem Viadukt errettet. Auf Vortrag des Herrn Mioiaterw «fes 
Innern hat nun der KOnig bestimmt, dass die Veriaihaac des V«r- 
dienst-Ehrenzetehena bis dahin ausgesetzt warda, wo Erich St^a 
in ein «eihitändigi^res LebeusverhUtnise eingemtoa aaia, Baoatfatlich 
die .Sriiiile veria.s-.'n hahea wird, daeo er TorKnig Jedoob für a^iae | 

That belobt werden soll. 

— Mflnster. (Abiturientenexamen.) Die zehu Oberptf. 
maner der hiesigen Realschule erster Ordnung, welehe sich *am 
Abiturientenexamen f^ostellt hatten, erhielten nach dem »Merk.* 
sMmmtJieh das Zengnies der fiaife. Vieren derselben wurde die . 
mBndliebe PriUhag artaieaa. i 

— Brilon. {Die hei dem hies. Gymnasium stattgehah tea l 
A b i t u rie n teil pr (If uugen» ergaben nach dem .Wostf. VulkabL* 1 
iijlt'ende.1 iittsultai: von den 10 Abitnriaataa trat riner CrelwüUt 
znriick. dreien wurde dae Biaaieo gaaehoalct, dtodbrigoa baattandea 

dasselbe alle gut. 

— IkalM. (Die diesmalige AbitnrientenprUfuni;} hielt 
hier zum ersten Male der neueraannte Sehnirath Herr Dr. Henuann 
Probst aus MUnster ab. Die 13 Abiturienten, wdehe sieh nnr Fr0- 
fung gemeldet hatten, erhielten aihnmtllch das Zeagaiaa dar BMt. 
Dreiea warda daa awadHaha BiaaMa erlassen. , 

— Attendorn. (AbitnrientenprQfnng.) Am IS. Sept. wardt. 
wie die .Ee Z " berichtet, am hiesigen Gym nasium unter dem \'or 
sitze de> (ieh. Regierungsrath« Dr. Schultz .tiis MUnster dio Aht--^ ( 
rienteii|irill'iiiig abgehalten. Sämmtliche lö Abiinrieuicn erhieli*'.i ■ 
da» Zent;uiiis der Keife, r> wurden von der mtlndlichen I'ritiua^ | 
dispensirt I 

— (iüttlBgen. (Prof. Sartorlus Freiherr von Waiters- | 
hausen I iüt nach Ungern l^eiden am ■«>, Okt. gestorben. 1803 in 
<fi'iit!iii:eii als .Sohn dea bekannten Professor» der .Staatswisseuschalt 1 

t >tt Si.r' u. widmete «ich Wolfgang Sartoriiis von Wiilterslianst-n den t 
.Natur" iisenKeliaften und erwarb sich besonders um <eiii l.phrlacu. 
tieologie, bedeuieude Verdieu^^n- Vo» »einen .•Schriften sind lu 
. neuneu: Atlas des Aetna, Atlas vuu Island, vulkanische (iestein« 
! in Island aad Biaiiiaa. Bertoriua war als traaer AnhiiBgar der aa- 
, riosalliberalen Partei und von dieeer aneh frflhw, leider ohne Er- 
i folg, bei den Reiehstagswahlen im Kreise Göttingen aufgestellt. 

0 Dresden. iKealschulcu 11. O. — Zudraug xur Kreuj 
srimir Hediirt Iii-,!) eines ferneren Gymn. aut li lin;ifii 
Elbnfer. 1 Endlich enillieh scheint man in uiaifsgobeiiiKu Kr<'i8en 
zu der Erkenntnis« gekommen r.u sein, du«« IU'*l»cbuleii II. (i 
ohne Latein (bravol!) hier ein dringendes BedUriuias sind. Schon 
187« iat ia dar Proaae (bee. ha Aaaiigar) diaa aar Bridaas darge- 
legt wordea. Damals kamen einige VolkssehuMirektoraa der Quere, 
welche gern «ii« ihre-i .\iistHlfi'i) .Mittelsehnlen a la Breslati* ge- 
macht hüllen. L||( m: Ih rreu wiiHsren nicht oiler wollten nicht wissen, 
da»» die breslauer .Miriel«chulun nnr den Namen solcher fttbrea, der 
Sni be nach aber hbhero liilrgerachnlen ohne Latein sind , geiade 
so wie etwa die RoaUcbalun zu Eaaen und .\ltona. — — Dass ge- 
rade jetzt obige Erkenutnins Platz groitl, ist ohncj Zweifel dem i 
Amtsantrille dee Dr. Victor zu danken, der auf dun ersten Blick 
erkannte, das« die Annenschula mit ihren C- und D- Klassen einer j 
Reduktion bedarf. — Schulen sind eben keine Fabriken, wieetUcbe 

Stadtvarordaataa die Bache «ich daakaa. JUna Khalieh« 

Moastreaaatalt ist das Kreuzgymnasinm. Hat maa doeh hier aebsn 
einen .Parallelrektor' (auch eine schOne Erfindung!!) anstalla 
milssen. Schliesslich wird es ähnlich wie in Leipzig werden: Di« 
Regierung wird müssen mit einem Environ-Gymnasinro (wie tt 
Leipzig wenigüiens schon in den Etatentwürfen ist) zu Hülfe kno- ' 
meu. Zu gönnen wiire es der Kriedrichstadt, wenn sie, das Stief- I 
kind eine« hohen .Maifistr.it!), vDn einem hohen Ministeriira, du j» 
immer Geld zu »chalTen weis«, mit einer .Staatsanstalt dieser Ks;'- 
orie gesegnet würde. Seitdem in Friedrichstadt der Usuptbshnho: 
er Bertiner Bahn ist, hat diese Vorstadt schon viel von ilireai 
diirttahaa, iradiahaa Charakter verloren. Hat erst Dreedea drei 
OAntlMa CjyaMlaB aad aabea den s Realsebnlen 1. 0. noeb 
hBheia BNrgaraabniaa (fiaalaohala IL 0. ohaa Lataia) ao Ist laf i 
aiaiga Deaeaalea der Noth ahgeboUha. | 

— Bliaaa«LotkrlaMa. (Ein Urtbeit Ober die altklassiseli<>a j 
Oymnaeien.) -Ea ezislirt unter den Einheimischen, schreibt da 
Korr. dar HacZtg. eine kalaaawaga ao kMaa Partei, waiabs aii 

dar Alt md Wem^ wiaaaf daa Gfmaalaa dar Uatairiaht baaiitaB 
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wird, nicht z.ufriedpn «itiH, und nuinenllirh ifi'^'i-n ilic zu ^OMe Äu»- 
(tehBunif, welche dea ftlt«u Sp»ch«a auf den^elbea eiDiwünmt wird, 
iMfilff polemisiroD. Grade JeU duahUflft die ZdtmflD «Im P«ti- 



torira in 



M «blelnM, du WfliMhm der 



* Maeaark. (Weibliehe Stedeaten.) Dvnäi etoe Icifnig- 
4iebe Verordnaiig vom ». Jon! 1876 wird weibtlebei 8iedirendeB 
der Zntritt sn der Kopenbameer UniTeraitXt geetattst. Vorige* 
Jahr bkbeD einige Danieu sich dem VorbereituDrsexemen anterworfen 

fzunürhst Ahg«D(; aus der Sekunda». Abiturienten i;k'ht es noch 
keine. Indmst^n hat ein jüngst verstorbener BUrRpr auf den VVunHeii 
(Meiner ebenfalls vesstorbeuon 'l'oeliter cio Legnt ftlr weibliche i^lu- 
dirnnde j^estiftet. l>ie Zinien sollen denen aufallen, die sich der 
Medizin widmen and nur In J^rmanfelung aolcber den Damen, diu 
aieb Im andern Fakaltitiaa bilden. Die erata atadireade Fiaa aoU 
daa St^teadiam fHaf Jahre genieasen; danach aall aa aar aaf ein 
Jahr «ttbaUt. aber atMMrt werdaa kdnan. 




Hon eiaiKer Mitglieder der .VenraltwmikaiaadaalacderOeaailielMft 

der früheren Z(%linge nsd der Freunde dea proteetantiaehen Oym- 
iiasiunu so Straaebara* an Herrn SohtltseiiMrger, Mitglied de* 
OberkonsiHtririiiniB, welche diese vermeintlichen UebeUtünde rii;^ 
und bittet, dat (iberkonaietorium iniloble auf leitgemXsse Abände- 
rung des Lehr|j|:ine8 bedaeht sein. Anch die längere Antwort de» 
Herrn .Schlitzi i f,'rr wird initKflhcilt, in welcher dieae Ansicht 

fetbeilt und gu^eu die .bureaukratiaebe Pildagogle*, welche allen 
'ortaehrltt aiaticken nwaa. an Felda taaana wild. .Siad*, haiaat 
«a daria, »dta deataeben Haehaebalaa. Saauehalaa nad RaaHymna- 
«ien, ttlierall wo man den Fortaehrttt liebt, naehsuabmende Hast er- 
•naulteo, ao entapreeben die sogenannten klasaicchen Anstalten, die 
Typen der in Elaasa-Lothringen eingeführten Gymnasien und Lyeeen 
den Bedlirfniaaen unserer Zeit nicht uniir, uk I /.wir in ärra^^sburi; 
so weni); %U in Dentachland und in Drui.'icblaud »o wenii; sU in 
EusjUmi Sil- .lipchun an einer konstitutiunellen Krxukbeit Jaiiin, 
weiche mau duu l'araaitiainu» der lodten Sprachen uenueu küunte, 
u4 dia fM einer dogiaatiiah«« aad ortbodoxaa Pädagogie ia einen 
kadiaktiMileii Znataad, in alna wahre Nekrobioe« der aogeaannten 
ktnaalseben Sekandaranstalt ▼erwandelt wird.' Herr .SchUtzenberger 

?lanb( nicht, daaa dieaer UebeUtand bald gehoben nnd schnell ver- { 
aaaert werden wUrde, da der Einfluß» der traditionellen Scbjibe- , 
hOrden des Gymoasiums ein zu liliHrw (i-*;n!n1pr sei, i.it ;iLii-r ditch i 
dar Ueberzeugnng, dass di« ata ein l'ortächritt ein^ufilhrte , verat- I 
täte System unter einer unablüüsigon und ernsten Kritik ein Ende 
oabmen wird, .wie Alle* endige, was von der Vernunft, der Uc- 
raehtigkeit und der tfffaatUahM Jfainnng verurtbeiit wird!* Daa 
«Elaiaaer Juuraal* fUj^ ailt AkiaMfii hiaüi, daaa daa_Ober>Koa*ia 



Qott und die Nattir. Von Dr. Herrniann Ulrici. Dritte, 
neu bearbeitete Auflage. Leipzig, T. 0. Weigel. Preis l.T 
Mark. Der Pantbeiamna Hegel'* war die erat« Ursaclie wna- 
halb «a dar UaUa'tche Pbiloiopfa Ulrioi anteraalim mit Fiohte, 
dam Sohne dea groaean Philoaopfaen, mitlfoiltB Oarriere «nd 
anderen einen neuen Tlioiamaa au begrnnden. Nachdem der 
He^ersche Pantheismn« sich al« tinlialtbar erwienen hatte, war 
es iliT Materiaii.'^itius, der vom Pu'..il'krim gescliützt sicli zu einem 
Uhermncliti}.'» » (iei;uer erhob, aueh gegen dieaen /.ug Ulrici m 
Fcliie, bis derselbe in seiner Uteren Gestalt wenigsten* als 
abgvthan betrachtet werden darf; nunmehr iatee die rein meehani- 
MM KataiarkUrnng, wie aie dureb Uarwin's Theorie vielen mdglieh 
gcwoffdflB n aaia adnio^ uter dann QtgBUt Ulrici eise barrar- 
tagaida Stelle einiiDnit Ba mg fBr ihn atwaa TrUatiiehea 
in dem Werhael der Hypothesen liegen, welelic nach einander 
von dem Publikum als nnwiderleglich betrachtet worden lind. 
Wie atark aber tiotzdem der Brnclitlieil des Publikums iat, 
welcher in dem von ihm vertretenen Standpunkt die BetViedi- 
gnn^ Bucht, das beweist, daaa seine cnindlegendc Arbeit in 
dieser Kichtung vor kurzem in dritter Auflage eraebieuen ist. 
Da* Burh ist neben dem Mikrokoamos voa UÖlM als die beste 
VettheidignDg dea thaiatiaekca Staadponktci gagantbcr den 
Aagriflba dar Maturfonchang tn betraehten. Wat dar ArbaH 
«iaaa gana besonderen Werth verleiht, ist die rein sachlich, ehr- 
liche und jeden stiliatischen Kunstgriff, wie jede persönliche 
Wendan,; vergchmähond« Sprache, welche iubezu^; iuif diese 
grosse Sache bei den Vertretern beider Parteien immei' seltener 
gs«avdeB iat 

Offene LehrerBtellen. 

IfüTi^^Ki*^ Waaash mmutm wir Sb •tatlMacband« uarw Aboaa»- 

"9* Mf J*e>m«*Baa»SlEMC 9t SM MOmi« UntaitabtawMn ncM Im Kuk 
■ja. Dm AbwuM»M> >saa Jtiswat tiailfc M* TssswCw. iSnni SaSM 
■atirt unter atnirtwad üsH. BJ«flsaaal A ▼•tkaalaa-) 

Hildesheim L.-St, a. d. Voraeh. 4. kgL Ocwarbaaah. a. 1. 
Apr. la«. f. mittl Kl. in Math.. Fra., Engl MSlL.llMg. 2^0« UW. 
H«f. b. III* s. Dir. Dr. Bardalebea. 



Yakante Ldirentelle. 

Bockenheim. FBr die bObcre Bürgerschule zu Bocken- 
heim bei Frankfart a M. «did aam Eintritt Ostern 1877 ein wiasen 
achaftlich gebildeter I.ehrar gesneht, der die Facultas ftlr Physik 
and Chemie besitzt. Kikinlii.fafi u, welche ausserdem zum IlnCumcht 
im Deiitacben oder in Gi'ographle und Geeohiehte belühigt 
sind, erhalten den Vorzog. (dW) 

Aofaugagcbalt 2*00 Mark. 

MeMungan aahat kanar Tita waidsa lanrhalb 4 Wachen aa 
llaadsa da» Bskwra dar Anstalt, Harra Wisgaad erbstan. 

Bockenheim am 5. Novbr. 187S. 

i-^mden, Direktor an der büb. Tffchteracb. Ostern. Geh. sooo 
M-— «.'eil M, Fr. Diensti. tbeilweise anger. Bew. m. akad Bild. u. 
t'i" in jLr.itjL-!.cr .Spr. u. Gescbichte, woulögl. auch in neueren Spr. 
Oll Keligion f. Uberkl. hOh. Töchtersch. Meidg b. Ende Nov a. il. 
Bfirgermütr. Kiirhringer 

Köln, L.-St. a. d. Prov.-Uewerbesch. f. Baukonstrakt, u. Formen- 
lehre etc., Aoad., Eiutr. aoC od. apütsr. «MO-MM 1L,«00 M. Miataf. 
HIdg. a. Kegiernngs n. Bannt Oottgatrsn. 

Vakante Lehrei*stelle. 

Knbleuz. Kinn mit ilero jUhrlichen Gehiild' von I»Jn Mark 
dütirte Le Ii r er 3 1 L! II f l'iir E i um e ii ( » r l'a r Ii rjr soll an der di« 
Kia.t.'.eii .Sext;» Iiis l erii;* einoctii. unif*«se:uien \ iir.ichule der hie», 
fjurfciiiiisirlen Gewerlieichule Iiis zum 1 April k. .la. »iederbesetat 
werden. Der gesucht« Lehrer hat au der Anstalt zugleich den 

1 urnunterricbt, Dir wsiahsa aiaa baaaadara Bemuneratiou 
gewährt wird, tu artbatlSB. 

Qoaüiiairta PstaVnlishkaitan wcUai aleb geg. natar Binteichang 
ihrer Zeogaisae aabit Lebcaabmf baldigat bei dem ünteraeiebnete« 
melden. {sso] 
Roblaaa, dan 9. K»rambar MTO. 

Der Gewerliesebul-Direktor 
Dr. Ziekaa. 

Offene Lebrerstelle. 

An dsr Raalaabala L 0. an Münster L Waatf. ist ein» 
ordentliche Lebrerstelle mit einem Oehalte von ISOO bi» 3400 Mark 
nebet SSO Mark Wohnangsgeldsuschnss zn besetzen. Katholische 
Bewerber, welche diu LehrSeiuhi^^unir Im FraniOaisohen und 
lisehen t'ilr ulle ivU>».jij lieMUru. '.^"lliMt lialdigSt Ihm ZCBgoIaao 
nebst Lebensbesehreibunjc elnreiehen bei dem 
[626] Rcalscbuldireklor MIluch. 

Manater, L.-.St «, d. KeaLseh I. <)., kat, Conf., Fra. EngK f. 
sUa KL IMO— |40n M -.W, M .MiF'tM Mlrt^. a. Dir. MÜBCk. 

Bekaiiiitmacluing. 

MUnehen. (rowerblicbe Fortbildungsschulen betreffend. 

Für die gewerblieheo Fortbildungsschulen der Gemeinde werden 

2 FaehzeiehunlehrLT gesucht. 

Dieselben mili^en die staatliche Lehrnoiisprlifung fdr Zeichen- 
lehrer mit Kuti in Kri.ilge bestanden haben und ansasfdam ImBsaiiaa 

sin. 

kann 

IBg 



der nStbigen padiiKugiaehan Befübiguug sein. 

Vaa dam Kaaiwalsa der bastaadsnaa LabraartsptMkur kai 
nur Im Pa!lo andorwaltigea MaehwalsM harrorragaadar Befihtgni 

l'iDgsng genommen werden, 

Dieitelbeu sind verflichtnt, an dem Fortliildungsschalen Elemen- 
tar- und K;irh:ibtlieiluu)c, sowio auf Verliiiigen dea Magistrate« auob an- 
deren Btiulrlüriii'n liulen. inabesondere au den Werktagsvolksscha* 
len Unterricht bis zu it Wocbenslunden zu ertheilen. 

I>er mit dieasn Lakrstsllsn vatbundene Gehalt betrügt Im An- 
fang ->70O M. und erhdht sieh naeb l— «, lo u. i:> Jahren auf SlM. 
38-10. und 4U0 Mark. 

Die Berufeneu aind verpflichtet der Pensionsanstalt der Gemeinde 
beizutreten, deren Satzungen für ihre Pensionsverhiiltnisse ma»»- 
gebeud sind. 

Nach Ablauf dreier Jahre steht den Beruteueu im F«lle zu- 
friedenstellender Dienstleistung die Gew.iliriin^ detinitiver Dienste«- 
atellung durch Beschlus« beider Gemeinde-Kullugica in Aussicht. 

Bewerbungen sind bis anm i*. ds. Mta. unter Vortagen der 
QsslillkatioBsaaebwalse bei den unterfertigten Magistrate einzureichen . 

Am a. Kcvamber 1876. 

Magistrat 

dar k. Hanpt n nd jte aidenzatadt Mlinahaa. 
Bdfgaffmeistar 

Dr. Erhardt. 

SiadalmtaD, Beer. 

Bekanntmachung. . 

Nauen, den 2. November 1H7G. An dar UssIgaB kdheren 
Blirgerschule sind zu Ostern k. J. oder auch schon trtiher zwei 
Lehrerstellea zu besetzen a, fUr beschreibende Naturwisaeusehafteu, 
b, für lataiaische nad deatsobe Spraehs. Gehalt i»&o reap. isooMk. 

BasFarbaagagsaaeha wsrdan seblawiigat erbeten. [613) 

Der .Magistrat 

(ibcriiisel. Dirig. .St. v. vereinigt. Real- u. Voiks-.Scb. z. I. 
Apr. Aoad. ksl. Conf., Ex. pro recl. 2700—3600 M. Mldg. bia 
a. d. kg. Bag. Abt. f. K. oi. Bob. sa Wiaabadaa. 

Briefkasten, 
ganze Aogelegenbeit steht doch eigentlich in su 
Barihraag mit dam Be b i awa ami , als dsas sie la dea 
^ VtaUsfabkladai aUh aber doeb 




pasati 

atwaa Mar Plata dalUr. 
babaa. — Dr. RL IL Wir 



Bia JadmfaUa OadaM 

aaf dl« — * 
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EraSBBt; Der iceprlifte LebruDtskHndidtt ■. d. 8(iid)eiiaatt«lt 
n Speyer. Josepb FOrtoer ziim Htadienlebrer ma der Lat«iiucliiito 
k. nTenkoben. Der f^epriiut'to Lcbramtükaudidat Gutil Reuter tn 

Studieiianstalt zu An»bucb zuni Stinlii>iil''hrt'r -.m ih-r Latein- 
Hchnlp tu (>anzpnhiiaHPn und znglpioh zum .Subrcktüt üii'ner Anstalt. 
D«- Kfiiriii'tc l.chrMuitakandidat Ernnc Popp, bisher Aaiitteut an der 
S4udieDaBtult ZweibrUekea, tum äradienlebrer am der Lateiuchnle 
H SchwtlMwIi. D«r nprlifi* LahramtskMdidat Mm BrlMoMr, bJa- 
Iwr AMtotmt n d«r stndlMuiittelt Bat, warn Swdienlelurer an der 
LateiDiehnle to Rothenbarg a. T. Der Wiberife Privatdozent an 
der polft<^cbnlscben Schule in UiincItM, Or. Signiand GUntber zum 
GymcaKialprorcgtior für Maiheioiitik und l'hysik an der Studienan- 
• täli zu Ansbach. Der Lehranic«kandiilat (iürthot'er, biaber AsaiaL an 
der Studieoanstalt FreisinK, zum StudieiUt'brer au der Studienanatalt 
Lindau. Der bisherige Siudienlehrer au der Lateinschule zu Uer- 
niersbein Magno* Endrass zum Stndienlebrer an der Lateinachnl« 
n BwnatMta. Zugleich wurde damMlben die Funktion des Sub- 
rektor der geatnuten Analalt ttbertragea. Der geprüfte Lebramli- 
kandidat nnd bisherig« KlassTerweBer an der »tndienanstalt zu 
Landau Wilh. Schmidt zum Studienlebrer a. d. Lateinschule t. ßermers- 
beia. Der geprüfte Lebramtskandidar und dennalige Klaaaverwe- 
aer an der NtudifnaDbtait Scbweinfurt und dur ^eprUfte Lehramta- 
kundidat uud dermalige Klasaverweser *a der Lateinschule zu Am- 
weiler zu Studienlehrera an letztgenannter Anstalt. Der GrmnMial- 
Oberlehrer Dr. Franz Adam in Wongrowits snm Direktor des Oym- 
aMimt SU Patachkaa. Dar ordentliche Lehrer Anat vuni Gymna- 
ttuB n Hlraebberg cnm Oberlehrer der Kealacbnie in Lipp«radt. 
Der Lehrer Michaelia an der G^mnaslalvolksschule zu Kattuwitz 
zum ordcntl. Lehrer am Seuiiuarzu EckernrOrde. Der urdenll. Lehrer 
Dr. G. A. Moller an der Uorothpeniitädtischsm Ki-aLsrhulp zu Herlin 
zum Oberlehrer bei der EliBubfliisclmli- duteltpst. Dur ■irdoutliohe 
Lehrer Dr. Vivt. Uerguet zum Ubeilchrer um Krii'<irivhsk<iliegiuin 
au KflBigaberg i. Pr. Der nrdentliche Lchnr Dr. Osk. Erdmann 
aan Oberlehrer am Wilbelutsgvmnasiou zu Küui^ebcrg i. Pr. Der 
ordantUelM Laluar Steph. BoJtaan nm Oberlelirer am Oymnnaira 

1. BrtVHtMTf . 

Die Oberlehrer Gast and Dr. Wemhold an d«r FBratwaebnk 
xa Grimma, und der Oberlehrer Dr. Feller am Juhannenn in ZIttra 
au .ProfeaaofOB*; der Oymnasiallebrer Dr. Aloysiaa Krampe ia 
fioellu m IMttor dea Gymnasiums in Dorsten ; der Privatdozent 
and Prtrnktor an dem anatumiscbcn Institute Dr. Adolf Pansch zn 
Klal niB aaiaerordentliehen Professor in der medizinischen Faknl- 
tit der dortifen Unlveraität: der ordenti Lehrer Dr. Albart Fried- 
rieb Abnbaaa nun Obarlekier bei der SophkafMlaehala in Barlii. 



In t. V, mmft Tertaf (Aa nitarl Ja 

Schulwörterbuch 

m den LebensbesobreibuDgea dea 

Conelii» Napot. 
V«B Otts aialMe Dr. pli. 
Maaata TerbeHatta Aaflaca. 
IC» braaab. Piala t» PH 

BaibeabriahllitiriraMtaflihmf «ma 
zU^llSoi WanarbaalMaiMkdatHarTnDlMhilai 
aui dtraef aa dia Variagabandlaat terietutaa 

F relax aaplar i~ 



Ist aoeboa 



Tor- 



Verlag van A. •. lUHlMld ia hOpOg. 

Soeben orschieo: 

GnataT Beaealar, In Wald undDataeim. Dramatische J ugaad- 

apiele. Preis M. 8. — eleg. g«bu n. OoMaeL M. 4. — Vier äoka» 
■piele in Veraen, an AueQlbrttngaDa<OaiiarMjM,llMBBaB flMM. Mr 
die reifere weibliche Jugend baatfnBtt. Oleaa von wahrer aeaitar 

Poesie durchdrungenen dramatischen Spiele werden allen bohena weib- 
lichen Erziehungsanstalten bestens empfohlen, umsomebr ala aie aidi 
auch zur LeklUre und als elegantes Geschenk trefflich eignen. (62Sj 
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* «alintai in tfi|i|i|. 

)• nnd <?iiiteibkaUwitt 
für ^f^tft. 

auf ^.•.^'< 3^irt l.-^TT. 

Blftar Jahrgang. "W 



TaneMt Der demaiige Gymnaaialprofeaaor Mr Matbwwtik 
nnd Fbvalk an der Stndienanatalt Anabaeh Theodor SebrOdar aa 
die Stndienanütilt Nfimberf. Dar Studienlehrer an der Laielneehale 
tu Ganzburg ('a?i|):ir Hanmar an die Htndienanstalt Landau. Der 
^tudienlefarer Joseph Pfissner an der L»ti'ini«chiilp zu Annwili-r 
an die Lateinschule zu Gormershoiai Der i^i^tc 8enjm.trlehr> r Kiist^r 
zu Friedrichshotr iiti d«."i 8<*n)in»r zu Oi'Ih, Iipt ordctitl. Lehrer 
Wolf iu Hilchenh.irb an ilaa Semiu.'tr zu l'- IersiiH^jcii. Der ordenf- 
liehe .Seminarlehrer Liese zu Usnabrllck au das üeminar zu Broiuberg. 
Der nrdeutliche HcBiaariahrar Oitliab w Bfoaibaff an da* Saninar 
zu Usnabrllck. 

(■eboren: Dem Obariahror Dr. Tbimm iu BuiiHinreiu ein Sohn, 
dcu) Uberlebrer Dr. J. F. Ch. ScbiimaDu in l.nptif^ i in .Sohn. 

tietrant: F. A. Nicolai, Oberlehrer an der Kealschule zu Mm- 
rane, Mitglied der deiita«Ma KHjan Bndilahan Geaellacbaft und 
der Berliner Gesellschaft ffir daa Stndtani dar neueren Sprachen, 
mit M. K. L. Kirchrafh in Leipzig. 

I'enalenirt: Der bisherige Studienlehier an der Lateinacbule 
au Edenkoban wagan aaah(ain«a«uv Kraakbait aaf -die Danac «inea 

Jahre*. 
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CtatW^Veiuatt 3. Q. ^ntaif •. 

s, ftalfflkarlam. 

3. ^'^tntiiriter für itbniXa| M 9tt|ttC nitliitrta j 
c .Tc^tiLiiiaf, Snf. a. Iliitrviang bic Ctana* m* • 
fett ^nntage Qcanqdicn. 

4. ^Nmilaxe iu irtfttoiur.jiKn. 

C 9tli<btn( j^üdin. 
7. Snlicbtnc «iti^. 

5. OtlfM 9a|lci m Rotiiea. 
IL 9. «ftiannaifitr, f«l|HI4( t& DttttttUanam: 

b. ' »sn teil ^abrtdicittn. i 

c. ) 2inin»n ml jR«nkfln|l(nilf|(. 

d. ) CftciiattUt. 

10. 3a uuicTtm ZittlMAt. 

11. ffttH^egiMt XM« mh SaitOdk. «an Vni 

13. 3)(T rrfli ffnl ia "cuni larti; Qm QMt . 
13. OriMi«, Vrreitaungni, t a l^rite an ai ic ti 

f4u[> flitfltUgtn li(i Mtt. 
U. Untm au« bt« 8cT}fl4Ria her CMlafhlktai 

M[ulantalttn :(. 
a.) It|im«mlnir( in ttr(u§(n. 

. in iibiigtn £<ui|ctilaiit. 
fnfjJtr tSed.lJoriii.lan«. 
IC Dtt^dditn^tbabt inunbalb £tutf4lant. 
III. IbtH. 17. ?it(Tatij<(( unb (St'^äftii-anirtDen. 
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StTlag von ^i((|i5inun& k ^oflirninA n\ l'tivjitt. 

3.Ä.liutincrs4 Jlaturichrc 

]nn SclbfiunKriii^i«;, 

Ten 

äd)rö6ec, 

it(rn in Il^a.)t^^utä. 

Ml i/^nSta ^eljf^mtlak 




2t)corft. prüft, .^anbbuc^ 

für ben i?lnrd)auung6unternd)t. 

iHn iJ. Siaxhtt. 
l. «Bp. i DU. J. aufl. 2„„ IUI. 3. auil. 3 SK, 
4. IbifL 9m «ufl. 1871. (« M.) 4 M. 

fUtit Sjr. btaigtr. 
Bn UfiiHa m •itsilaiaal A fldliHfii 1a 



1 3u b<\ukttt t>«iieicailmiuih&8*it(8ia|,%tkpiig. 

Dr. cTranj i^n5«r, 

tob unt Sd^tmpf Ort dcfuiicnerbcilL 
9lR 3nt«ref(f bft iürgni. l9oblfa|iTt 



^rmmtm KtriHtt tarn i-jt rcOn n<Sft|ni$aag 
«asaniFII i{, laictniuiii t(* ■■■ftaUaa tf 
«Mrtn. tn Or. aiiys NaturiMUntUi»«* («faittSnta 

tihlinta^tii» niivfg(l« irnt». XieteS itai I* 
a. %atagt ntatniaie SOO £<iicii ftaxtt Daa I>act 
■BT 1 Ä. aa» ta »aca Jett 



$(ilag icn jlrglinviit vSt VdlirBiD; in Cttj^flg. 
iiatfcben äheflen unt neiuften Ou(nenbrart>rttet. 

fnr ^rgri, iarnonium, Alovirr nnl 
Jtigeri^ärt, 
4MnniA «cittt a. aiit iatti((( unb tbttl«!}«^ ta- 
MBlbtMB SBil4tn(vk(Ini «nftKa 

wn Jl. |k((flV. 
8Mte Vaf. ^r«s(fl. VOR O. IMtt. 



Sit Icr 

bat^ bCR 6(o§rn 



Sotfa« frtnrr rrarf|i|N 

^RtHfflrgebta Den C- ID. fifUdll. 

■ißrft« brod). 1 D»., 
fcbielltig. biot^. 1,30 3))r., (IrgantfAai 
eolbfc^niit 2« m. 

Schwarze Tuche, SSf'duSSt 

ampfeble in beater Waare zn Pabrik| 
and in beliebiger Metersabi. Muster 
Sagan i. Sehlea. J. CrBsemaaa. 



Badaktanr Pr. N. A. Watok«, Laiyilf- — Verlag roa SlaiiaaiaBd ValkMiai, Leipsig. — Oraek t«b 
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5. Jahrgang. 



FtrtschHtte Im Mh«r«n IMirrieblaMmM 
des Kgr. Sactoan. 



C3 Dil 



Wie Bitht e» nun mit den Gehalten? (deu man lebt doch 
■ieht von der Zakunfl, der Anglicht). 

In DenteeUwd iat «• nein« WIimm mir da« Johaaimm 
sa Hunbuf , bttmt ah i. tUUMtf 8tut tda« Lahnr 
der BfliMittie L O. n. dei GymaMimni iMwIdet 

BnMMies VenelMa ign „Beinholt JeDoe* (d-devant Ifw- 
hVke) ist ts, wenn die RMbehule zu Ann&bt rg norti mit den 
SftUeo von ßRorirt. Seit 1874 hat sie Häclu-,it:lieü Nor- 

■■leUt 

Dieser Eut gewjifart den Rektoren der Beal»clialeu I. U. 
«. der OymnMien Wohnang u. M. 6075. 

Dir. Hoflbe ia Bambaig hit WohDang n. M. 10863, 60. 
(sMt n Tamwen ^ 60 Pfll) 

])ir.lMlirfarWflluMBff aw IL 864a la V«igl«idi 
adt Am fcHDimiK«» ^4 di« rtabdMkea RaibtoffM aahlaaM 
gMtellt. 

Aber in Vprgli irh mit den prenssitchen?? 

Eine Selti nlifit ist der DireklfiT des Marienstifts-Gytnna&iiim» 
SU Stettin, der «ug»«'i' Wobnang M. 705U empfängt. Sein Kollege am 
^^tadtgjrmnuinm bat atemur 6900 nnd keine WohDnDg,aUo eicher 
weit weaiger ala der Rektor in Bautten oder Freiberg, wenn 
aaa arait^ ein wie tbeures Pflaster Stettin ist. 

Dar aleteiMha KoBmUtat aatel fflr die 1. Obarlehrantelle 
M. 480a tut die letBtn oi^entliafce Stella M. IMO ftit 

ServiB giebt es in Sachsen ttberall nicht. Die Rektoren 
haben Amtswohnuni; (meist forstliche, wahre Domherrenbe- 
bansnngen i. 

Nun, wird man da einwenden, aollen da« glänzende Ober- 
Ifhrergehalte »ein?? Wirkliche Oberlehrer hat Sachsen tlber- 
haopt nicht Wenn also urdeatliebe Lehrer bi» U. 4^ anf- 
at«i(ea, aa tat diaa aidar eelir ^bnaad. 

Die llehnahl der sichsisohen Titnlaroberlehrar (wirkliebe 
kennt das hiesige Reglement nicht) erreicht im 10. bis 12. 

DienBtjahre (alxo im 34 — 'h'i AltfrBjihrc) eine Gelisttsstufe 
»on M. 3tKX^, etwn 4 Jahre spiter einen Gehalt vnn 4iKJ<) — 
4S0O M. 

Gerade unter den hOchstbesoIdeteo Lehrern der könig- 
lichen Schulen finden sich einige Theologen von 83 — 38 J., die 
ait Mae andere^ ala eiae paitoiale PrOAug gtawahti nsd gleieh- 

- aahl ia Prima die veiaeUedauitaa Flehar varintaB. 

Tlaalafa» ad amaia — lantet die alte kursichsisehe Maxime. 
Biboa bler dodi selbst im Bau- und Kassenwesen Theologen 
pte Karriere gemacht. 

Da das Kegl. v. 6. Aug. Ib. hinsichtlich der facultau alles 
w tierolich beim Alten Ittaat, auch da« neue l'nterricht»ge«el8 
keineD Unterschied zwischen Titnlar- and wirklichen Oberleb- 
nn kennt, wird Sachsen nach wie vor das Eldorado derer sein, 
die gar« «ObeTlebrar' baiaaea, aber nieht die praaeataebe Obar- 
lihrtiferäarang erflillea aiHgaa. 

Aneh macht der Unterricht in Prima wenig Pein, da das 
nnndUche Matun-Examen noch immer blosse Zeremonie ist Ich 
tstebe mich anheisrliig, Untersekundaner vor einem giicheisclieD 
Kanmiasar in Oeschicbte oder Religion s« in eiaainiren, dass 



aie mit Gkaa ato «Primaaar, die laif aar Univenitit dad* 
daateba. 

Was „beim Examen Blagreifeu" heii<!<t, kennt man hier 
nieht einmal dem techniscben Ausdrucke nacli (c: N. 45 d Hl.) 

Vergleicht man also obige Qehalte mi; diu Annprilchen, 
die das geistliche Ministerium an seine höheren Lehrer stellt» 
i so findet man wohl die Behauptung gerecht: Die Gehalt« sind 
glinzend. Freilich, im Vergieidie au den siebaiaeben Biebtar- 
gehalten, den Besoldungen der OarlehtMabtelbor aad 8pOital> 
kaiilrar aiad aie ei ni^t, 

Ia S ai ba — babea viele Siebter 1. laifaat mit 85 Jabrea 
M. 3600 —89001 Von dieser Seite gcsehn sind die Qehslt.- 
der wiRseneebaftneheti Lehrer in Sachsen mehr ännlich tn 
nennen. 

Auch stehen sich die Kektoren »chlevlit, wenn sie sich 
mit den Superintendenten vergleichen, die meist sehr wenig sa 
thnn und fast stomtlich höhere Gehalte «Is jene (durch Aeaiter> 
kumnlation) haben. 

Dea ilteraa Henaa iiad die aeaea, duiah Baira w. Qarber 
«rwfrittea Oehalte aebr sa fSaaea. Prentea da rieb doeb «eboa 
sehr Aber das Wenig^ das der Landtag 1868 unri IS7I Herrn 
Dr. Hobel abgerungen. — Kanm war Ur. Hübel peusiouirt und 
Dr. V. Gerber, wie man zu sagen pflegt, im Ministerio «arm 
geworden, so kam ein ganz anderer Zag in die Saehei 

Koch 1867 gab aa aa kHaigliebea Sabalaa ante Lefanr 
mit 900 Tldr. 

mt OUgam latl aaa gar aieht.etwa dar Waaaeh anaga- 
sprechen werdea, ea m9ge allea »aaeh beniaalieheri wieaiMiar 
Schablone" eingerichtet werden 

Es ist bicluT ganz richtig, ilass rin erfahri.-ner L^liri r rait 
tnXssiger facultas, der gut in Quinta und Quarta unterrichtet, 
weit mehr dem Staate ndtzt, als ein junger Brausewind mit 
2 — 5 vollen Facultates, der in Tertia zu doziren fOr eiaa 
Schande bilt und — es eigentlich auch nieht kann. Dana 
die Leiatangea der atebalehea Schule in der und jener Hia« 
■iekt daaaa der preaailaebea «beilegen sind, kommt sum grossen 
HmH WObl daher, dass vernünftige Rektoren bei der gros«*^» 
Freiheit, die ihnen gelassen, in der Lage sind, bei ihren Leh- 
rern melir auf das Können, als anf dsd Wiaaaa (daa data Oft 
nur savoir de debora ist) au geben. > 



Hti 

■Ml LgfmMlM aa hSliaren Töchterschuln m Kita 
I., 2. «ad 3L Oktokar. 

Vaa 



(Sehlnss.) 

Diese finde sich tbataiohlich niobt allerorten. Ein Seoiaar 
werde von den Alpiiaattaaan in vielea Pillen nicht besucbe 
und eis Wisaea ,aaiaMma ^ araflf , aar am dareb'a £iamaa 
aa kaamaa. Aber aaeh bei wohlorgaalaiTteB Se^aarleB rtiehe 

die enielte Bildang nicht aus. Die betreffenden .Anforderungen 
normirten immer nnr ein Minimum durch Bildung. Hef. spricht 
datiD gegen die Massenprflfungen, das oft eingeschlagene milde 
Vertahrea und konatatirt, das« von vielen, sehr geacbitsten 
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'Mtea Betruise gruiter (l«ut£<wrm:ith der iM^lireriniien be!|^e- 
brüht Miau. Die LehrerinBenbUdaagakusUUen lei Jen iSfi- «n 
MMi giwMB Mlngela; «i« «Irebn sa »ekr ein G«dlebtiiwwiHei 
■B «ad ihre pnktiaeiie «ad padagogitehe AoabildBog lei un- 
featfaad« Maeh da» Bet Metaaiif mm dua di» rerMIdnag 
tidi aekeidei In eiae für Smiaariea t. aad t. Ordnang. Fir 

die erateren verlangt rr drei «nfstei^cntic Khnspn nowie drei 
Jalire und erörtert dann, ob Verbindnog mit holi. Midelieudchule 
"der SemiDai'Obun^Hs<'liüU' Uli- Sciuiuürieu l. Ordiiung wUnacht 
er in Anareichender Z»lil gegrüDdet zu seben, indem ei- jedoch 
lUe Fnge der UüdcliengymDasien und Akademien auf »ich be- 
mliaa liest Et aolles Sekundembtheilungen mit 2j«iirigem 
Käme cingwiohtet werdeo, die nicht bloie Vorleenageai eoo- 

dadureb voa den gewOhDlfehea naterteheMe*, da» dte SeUlle- 

rinnen /.ii friierem Gedankeiiiiiisdiurk anzaloiton Bpien. In 
Bremen f [ilHpn'(.]ii ii du- \ tM'lialln:ast- schon di:u hier gcan»»frt<'n 
Wilnäciien. Ks wird dort btrcifi-i von ii^n Lehrerinnen eine 
zweit« FrOfuiig abgelegti deren Kiele so hoch sind, daas sie %. 
B. ia dea Fkemdapnehen di« Anforderungen des preussisclien 
Ldinriaaeaataaieaa weit überragen. Beatimmte Gnippen «erdea 
aioM aaljsMlelU, deaa die Qmppiniag hpt iaimer etaraa Er- 
awnngenes. Indeat hat lieh daieh die Piaiis die gi wwwwB - 
•tellang eiuer Sprache nad eiaar Wlaaeawbaft ala daa OcwMin- 
iiehe iieri\iäj,'estel!t. 

UaarbrUckcr kuostatirl nach Beendigung dieses Roferst«, 
Vorredner die wcsentliclien Punkte, welehe seine Be- 
aad fieftttvartang dw Aatiap roat Bnadeabaiier 
SVralgvaiiäaa Uttle briag«« arilMW, bantt» artrttM habt «ad 

vaniohtet auf aelaeu Vortrag. Hier aatapiant aieh eiae Ans- 
aiaanderaetsnng awlaehen dem Bnnan und dem Redner, um 

•iiesen zu lifwcpen, »liiien Vortrag dorli zu lialten. D.trn tr;tt 
Uif Ut>iiL:lic Murgeupaiide ein. - N»ch deraelbeu erklärte Ha*r- 
brurker, iu eine Bedpieclnm^' üur Thesen des Braudenbur^ier 
Vereins eintreten su wollen, Hobuld die Angelegenlieit einer | 
aweitea Prüfung der Lehreriuneu zur Berathung käme. Die 
■flhoa Oftan erwiUotea Aatrig« des Brandeabnrger Zireigverctna 
lantaa: 

1. Der Brandenbitrgisdie Iwaigvaraia, «aagehaad tou den 
tHlttinchen Verhilto lasen: * 

a. Uas8 die Mehrzahl der vorhandenen höheren lUdehen- 
achttlen nicht in Stande int, den Uatarricht in den oberen 
Klane« aar voa nkadoalaeh gebUdntaa Lehren ertliaiten n 
laaaen; 

b. Daiis viele Lehrerinnen den Wiiusch haben, in den 
KIssMD zn unterrichten; 

c Oaaa bai der far den Uatarriebt ia dea «borea Klaaaen 
ishaaaehalen nicht auartkkendM BUdoag, wdebe 
die Prafaagaordanng für Lehreriuaea aad Mulvaiiteherinnen 
vom 34. April 1874 fordert, die Diivktion einer hSherea MSd- 

ehenscLuIe bis jetst ausser der von ihr nilbm Reinsehlen Er- 
t'uhrun); keinen zuverlässigen Anhalt djihei lut, ob einf Li lire- 
rin, die iu den oberen Klisscn uuterricliten will, sioli imi li- 
Iriglicb den dazu erlörderlielun (irad von Uilduni; angeeignet 
hat; — ' erachtet ea für rsth^um, die Frage aber Einrichtaug 
voa Mharta Lahraria-BUdnagsaaataltoa (Akndeaiiaa, Lyaeen, 
obere Sanlaarklaaaea) elaitwailea anf alch heral wi la laaaen, 
hült dagegen die Einriehtaag «faiar «weiten Prafbng Ar aolehe 
I^rerinnen, welche sieli die BereclitiganK snm Unterrkht in 
einzelnen Unterricht*gegenständen für die "beren Klnsaen höhe- 
rer Hädchensohulen erwerben wolle«, fiir dringend geboten. 

2. Diese Prüfung darf erst narh mehrjähriger praktischer 
ThlUgkait an elaer hOlicren Midoüenaeiinle aad frtheataaa 
itaf Jahre naeh der errtea Prlfliag absilagt werdea. 

3. Für dicae zweite PrAt\ing enplmlt aieh die Sonderung 
in veraehiedene Gruppen, unter wclehea die Kandidatin die 

AatWahl hnti Bolehe (inippen .sind: 

Keligiun und Deutsch, 
Oeochicbte nnd Geographie, 
Fnnattaiach and GagliMh, 
Keehnea nad NatailMaehreibaBg. 

4. Zu erfallende Bedingungen sind: 

a. In der Keligion reichen die Ft>rlerangen, welehe die 
Prüfungsordnung fär I^brer an Hiltelecbalea van 15. Oktober 
1872 i Vt Nr. 1 Toraehreibt, im gaaaea aas. Ala Znaata 
dcrfte aar «ttaaeheaewerth aeia: daa WIdrtigate' aber die Qe- 



soliieUte dea alt^ und neatestamentlichea Kaiiuas, eowie 
kirchlichen Feste. 

h. In Deataahea aiad die Aafordemafea dcaai _ 
ateUea. waleka Ar die eliarea Klaaaen der QTaiaaaiaa Itud Be- 
alaekalaa L O. fritaa. 

Regteneat Ihr die Prafungen der Kandidaten df>« 
SchulamU T. 12. I>eeember ISfJK i; 24. 

c. Für Oeschirlite nnd Geo>;Taphie acheiuen die Fordei 
gen Lur Befiliigun^ fUr nutere uud mittlere Klaaaea dOT hVh, 
Lehranstalten (Keglement § 2ti) autznreichen. 

d. Im Frsnzdsiacheu nnd Englischen erap6ebU aieh» di« 
Forderaagen dea Beglementa cto. i 25 (cetiahaitea. 

c las Seohaea leaigen die nrdeniagen Är die nntcrea 
Klaaaea hthanr Sahnlen. Beglement § 89. 

f. ta der VatarbeadirpibaDg genügen die Forderunjcen der 
Prllfnflgsordnnng für MitteUehnli n § 17 Nr. f). — 

In der Debatte, die nun ftber die Kippenberg'selie The*f 
Nr. 1 folgt, handelt es sich hiiuptgschlich um die Auft'a.Asun: 
der Begriffe ,wiMeoBchafllich~ und „anentbehrlich.'' Aa der 
selben betheiligeo sich «unichat Oberlehrer Haring-IInnabari 
und Jaaaoa-Bremen, der einaehlageada Vergleicübe bringt 
Haarbriakar: Daeatbehrlieh edaa 4Ba Dmm nieht; anleh- 
li«h wtotaM tbaiall, ia den abana «ia aaiaräa Ktaiaea, £■ 
apridit rieh dann dniRtr aua, daaa die geplaate iweite Frflflia! 
vor der wi^genaehaftlichen PrltfllaakonmiBaion abgelegt werdea 
m(ia.i>'. Man könne .t priori nicTitS (Iber die physische iini 
geistige Möglichkeit, ein <olelitn Kx.truen zu b(=t< tii-u, bei l>aio-.t'i 
sagen. Sie sei vorhauden, wenn unter UK) »ucli nur -J die Prs- 
Auag erfolgreich sblngteo. i^orcktor Maasi> aus Breslau: Bi 
ist ein Unterachied zwischen einem gebUdetea Mnane und aiaem 
gebildetea Lehrer ! £b giebt ferner AatnÄdaktaa» Jadoab, waaa 
daaa Qeaebl da« Bcfalang vornehme, eo kfeae dieaelbe alehi 
nnf daa Aatodidalcteattan gcgrflndet aeia. 

Er wisse nicht, wie die Damen zu der geforderten wissea 
«eliaftlichen Bildung- gelangen sollen. Pdf die mSnnliehe Jogeuu 
ieo Gymnasien nnd L'nivrr.-iitjiieri vorh.inden. die iiir die 
weibliche niclit exiätirten. Bei den Sprachen ginge ea allenUiJ 
noch, alxr eine reeiite GrUndlichkeii wire auch nicht nad 
möglich. Man hat keinen klaren Begriff von den gewAhalifbaiVBn 
Vorgingen in der französischen ä7ntM, waaa dte Keaataiaa 
der altea Spraclieo fehlt» ■. B. vom Pttdaip« paaid bH nnak- 
gebeadem lügime. vom üateraehiede iwieehea Pnrtiaipe piteeat 
und G^rondif. vm di r hiilben Ne;,"ation bei den Verben <\f* 
Fürehtens etc. Man !,-ewinnt kein recliten l'rtheil Ober dea 
Werth der Athilie, wenn inun niehti« vom Wetten der TragSdie, 
vom Bau der kla:ä.di»elieu Tragddie und dgl. versteht. L'b 
einiges sagen au können. muKs der Lehrer sehr Vieles win.-^eii. 
Di« Frage der aligcineinen Bildung, welclie von den Kandidat«» 
dea hSheren Schulamts gefordert werde, also Latein, Philoaophia 
ttc^ aei gar aieht erürter^ eiae 2. PriUTaaf allalo atoa alalit naa- 
reicbend, am die mangetade Baaia an eraetiea. — Naeh einem 
Rufe zur Gesohlftsordnung, betreffend die Beraihim^: der TheMo 
- die Rufe zur Gesehinsordnnag wiederholteu Mich, luaocli- 
tnil auch ohne reehte Begründung, während simmtlicher Ver- 
hiindlungeo ziemlich regelmassig, wie die Kuckucksnife an einer 
öehwai-zwälder L'hr, — erhllt Früulein Stöphasins ans Bertlia 
das Wort. Ein Hinauaschieben der Entscheidnag aber dir 
awdte Prttfnng wurde bei den Danen eine arge länttinsohan;; 
hervomfea. Die Lehreriaaen wallen aiebt gelehrt, n q r 
gebildet aeia. Wiseeaaehaftliehe nuä gelehrte Bildan^ 
aolle geschieden werden! Um der siitl elien Einwirkung nad 
des erziehlichen fnterrichtawillfin aeicn diel.«lireriiiueu in den ob« 
n.n Kl»»»en iiotliwemiii;. — Kii wird auf 6eliliiHs di r allgemeinfo 
Debatte angetragen, hie \ erciauimlung benchlietiHt, Ijei Kippen- 
bcrj;'« Theae 7 die Brundenbnrgi»rhen Theaen zu debattiren. 
Dieckmann-Hannover steiit auf dem Standpunkte der Beriiarr 
Konferenz. Er bilt dafür, daaa die Bethuilignng der Lehnriaaea 
ia dea obere» Klaaaea fOr eiaaelne Fidier znliaaig aeL Oan 
atimnt nach Haarbriloker so. Sehornateia spricht die 13e< 
berzengnng aus, daea die llitwirkun:; der Lehrerinneu in dea 
oberen Klaaaen im Wesen der MädrliLn^ehuIe negrUndet und 
wlinachenawerth »ei. Budde bemerkt daraiii, daa», wenn die 
Mitnibeit di-r Lehrerinueu im Weiten der Uädcbenscliule liegn, 
der viel korrektere Ausdruck ^ unentbehrlich' am Platze scheine. 
Holach er-Cheuinitz meint, dass die Lebreriaaea zwar unent- 
behrlich seien, Aber nur .u Rachaicht auf die Biaidrang. Olelai* 
Brealao. Wae «iil der ganze Aatrng? Soll er einen aaartil^ 
liehen Sbiataad abatellea oder eia Kaaiflivent gegen die Damen 
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Kriu V Stinimt rMi zul&;«ij;. NOldeke biiifi ilringCDd üb «rwifen, 
mau durch dun lu l'»Bi«L-ndtMi IWschtoB« nicht frllbere »lt«rire. 
Cr betont den ganzen Ernat der 8«clie. 

Die Damen m<3chten sich doch erisnem, wie viel >ie dun 
yrtüBtigeB und muralUchen EiDflaiie ihrar Väter verdankten! 
L>»e er>i«blicbeTliitigk«it der Matter mllaae vob der Uoterricht«- 
arb«it («MlkMra wwtak — IKe Vertaamlnsg faaat nun den 
Bwsehluaa: Zo d«n UiileffMta is da» «baren Klum ist lU« 
llUwirknngwi«MDaeIi*(tßeb«rLehr«rtiiMnwlBaeh«aawerth. — 
lYie zweite Il<ap'.rerg«mmlung t'»ud »m folgenden Tage 
oDi dieselbe VormitUgMvit »ia.n. Vur dem Eintritt in die Ta^ea- 
orclnau»; wird auf NuUif kc» Antrag bcacbloaaen, den engeren 
Au8»c)iua« zu bcaui'trageu, bia aar u&chalen Veraammluog eine 
GeBcbiUUordnung einiubrilgon. F^er beantragt Dieokmanu, 
mit B«sng auf tok gMtrigw Baacblvaa folgende Reeolation tu 

UcbrigeoB eritliit VwwiBiift im ti» aaah mit vor 
»n d«:m Standpnskte wi dm BewhllaHB dev BerHner Konfe- 

r»-«» feathiilt, -Usa .ilso an dem wi«»en*ch«ttl;Rhen l'ntvrr-cbte 
in ilen oberen KlaAi^cn iiShr^rer TOehtersctiuleii akademiü^li ge- 
b'ldei« Lehrer initfiwenili^' sind. K* »rliebeti sich Stimmen, 
w«>lche dieaen Antrag far überdUaaig und auoti unauläaaig in 
der Form balteB. (Hölscher, Bodde). Von anderer Seite 
(NMdeke) wieder nntentotat. Kaiaer beaatragt, die Stimmen 
an flilllCB. Bei d^r AbatiBBung crkllrea aich 78 Anweaende 
«]nreh HiaJ— tbebe» dsfir, ^ duffsan. £• wird dreimal ab- 
;:eatiaiBit DBranf brfogt Baafbraeker den Antrag ein, das 
liuroau möpe ermitteln, in welclipm VTlnilriiisse !iri der (ti'jttrifrfii 
und lu'Utitjcu Abs!initmui'; die Dauit-n und die Hcrreu «egtimmt 
Liab«n. Aiicli dieB^r Antrag wir.J Tun o>r Verünmniliing »bge- 
lehnt. Uaritiif geht Bie zui' Uerxtliun^ des Brandenburgii»cheu 
Antrags, bctnffcitd dii- Einrii-htunfr einer aweiten Prüfung, 
Obw BBd hlUt dieaelbe illr ntttfaig. HaarbrQeker. Wann 
wÄl ans diene Prlfwif nht«Ugt weiden? (Brandenborger Th^se 
Kr. 2.) Er ateQl dM Awe ndö nwt, aie vor deraelben Koamia- 
aion ablegen s« bunea, welebe die Kandidaten pro facntute 
docendi prflft. Nöldeke «-rsTi-ht Ji»' Vi rpiiiBDi!niiL-, fflr Jas frag- 
lirbe Kiamcn ein .Mininialaltrr, duii 2A. Juhr, fe^tzutiet^en. Frl. 
Lammer.'« - Bit'iiiiii uuteratUtat warm diea«n VoriichU^, um die 
,Lfhrerinneii im ihren Verwaadt«iu nnd l'^eundeo au achOtaeu 
welche Kie aonitt zur AUegang der swniten PrlAinff tot der 
Zeit dringen wUrd«n. 

Die Ventamnjluikg nimmt die Brandenburger (Tbeae i hu 
«n (die xweite PriifnBg darf erat aneh aMbrjibri«r prak^lier 
ThUigkeit «B einer btteren Midebenebai« nad nülw etwi fdaf 
Jalire nnoh der ercteii Prüfung abgelegt werden). Nunmehr 
utelU Dieelinianu in Kdckgicht anf die weitereu Brandenburger 
'riipw n den z'isanioioufai'r'eMdcn .^titrHg: Von denjenigen Dameu, 
welche in den uber^u KIsRsen zu unterrichten wünschen, wird 
in den eintcinen Fächern, für die itv a'ich prüfen lassen wollen, 
ila»«clbe llaaaa an Kenntniaaeo verlangt, wi« für die I.iehrer der 
ilealtclinlen 1. Ordnung. Badde Beint, durch die Annahme 
dieiea Antngei vdrde mtm dl« ginie Aiwelegeabeit der sweiu-n 
PMfcag n Falte bringen. (Lebhafte« Brtvo von Seiten der 
' Dhhii)l äeliornstein: fdr den Antrag. NOIdeke sncbt die 
Danea zu bestimmen, aich fDr niedrige Antorderungen tn ent- 
Bcheidfii. Die Majoritilt liege in ihn-r Hand. Kaueh-Kerlin 
i»t pcfen ü'.'ii Antrag, weil in der jetzigen Ueneration aicli 
k<-hiri-rlicli Daineii finden wUrdeu, das Exami-n abzulegen. Kippen- 
beri.' wündclit eine beHondere FrSfangaorduung. Frl. Stöpha 
-M IN n.ichte dii gelben AnfurderangflB gMtellt aehen, wie an die 
Uhiar der Reelaebulen IL Ordnung. Bn wird ihr iMdentet» 
da« «in beanden« PraAmgareglonaat ftr die Lehrer na Benl- 
■dnln IL Ordnung nieht vorhanden «ei. Frl. Mithfeue- Berlin 
■lilit, dnet der tirgprüngliche Zweck, den die Lehrerinnen im 
Au^e gehabt bitten, versclioben sei. Bei der Abfttitncnung Uber 
iJru Uicckmannitelien Antrag wird Zählung der Stimmen bean 
trapt. E» iiind M .Stimmen dafür, 76 diagegen. Der Antrag 
ir. il«o aageBOBOHB die Beratliung Ober da« Statat aalangend, 
bcutngt aaa Kapke*Pawa| dktdbe im 



Vir beben jntet aeeh liNr d«a aebr eingabeadoa Vortiag 
da ab wtt i n bea KoUegen Herrmann-Stnttgnrt „die Mittel- 
«rii«li Ar MldefaeB" an beriebten, der entacbiedea anaaerdem 

da Ycrdieoti: hatte, das» er durch aeine Vertiefung in d'e 
Sittif die (jemtitber Iq der Veraammiusg .abwiegelt«.' D< >' 
Utr; Vortragende ta« Uber die nachatebeaden, der Ver»aum- 
luag aaterbreiteten Tbeaen: L Die MdelMa' Mittel- (eder 



Bflrger-MiJchen-) Scbnle erscheint ala Bedarfniaa ttaterer Zeit 
vom lozialen wie pidagugiaclien Geaiehtapunkte ana. 2. 8ta 

liiMrt ihrer Entstehung wie ihri m Wesen i Begriff) nach dn 
Mittelglied twiacheu der Vulka iiud der höheren Mädchen- 
(Töchter-) Schule. 3. Die Mäilehen«cbuieu alier Kategoriea 
habeji eine gemeinaame Aufgabe: a. lu Beibringung der der 
weibliclifn Jngend überhaupt unentbehrlichen elementaren Kennt- 
aiea« aad Fertigbeltea, b, in gediegener Oenttbe- und Cbamkter- 
bildang. 

4. Die Mittelgcliule uriterhi-heide: iiieli von der niederen 
und höheren Mädchengchule hinsicliflicb a de« .Sc.ltülerinueu- 
Material«, b. der ürganiBatinn i ( üu dei iin^, Jiiii i skl«8^t-u, Scliul- 
aeit. SehllleriBBenziüil), c. deaLehr«iela (quantitativ und quatiativ) 
d. der Ldiiiofilka^ • 

5. Sie bedarf anr Erfaltnug ihrer Aufgabe der gemteHnbea 
Anerkennung und ürganiaation ala eigenartiger Schalanatalt, 
was namentlich in a. der H>^^>li:ng der Anfaichtiiiverhitltniaae, 
b. der .<ul'«tellQng eine» Normallehrplans (der übrigen« nur 
allgemeine Grundlinien enthalten «ollte, w< it genug, um die Be- 
rdcktichtignag mannigfaltiger lokaler Verhältoiaa« nud Btidarf- 
nig»e an enadgliefaen ) , o. der ökonomischen (Beaaar-) SieOaag 
der Lehrer aom Ausdruck <u kommen hätte. 

b. Von der Erhebung der Mittelschul« in die ihrer Ide« 
entsprechende >tftllnng, von einem tioi-malcn .\ii*baii derselben 
nach Innen nnd .Xunat'n: «. läs^i fieh eine weitere llebuni,' 
de» I.,ehrer«tande8 hoffen, b. ist dadurch der .'^.■»e.ln' der wci'o 
liehen Bildung und eben damit den liui'li«ten Kulttirinteregurn 
unseres Volkes wesentlich ge<jlent. 

In «ine Dieknaaion Aber die Tbeacu wird nicht weiter ein- 
getreten. 

Büchner. Krefeld bittet endlich die Veraaninliing, ihn 
von dem Vortrage Aber Znatimmunggerklärnn.; zu den Be- 
i*ehlti?wn der Berliner orthograpliiHi-lu n K'-uferen* zu dinpen- 
eiren. Allerdinge war die Z<'it sclmn »ein wii vorguriiciit nud 
die Veraammlung in ihrer Majorität auch wum »irklii-li itirht 
recht kompetent. Deanoeb mOaaea wir nnsrerseiu den AoaliUl 
aufrichtig bedaaeta aad aatariaMea deabalb nicht, wenigatean 
die vertheilten Tiieaen hier au weiterer Keantaia« zu briagen. 

I. Die Vergammlnng spricht dem kgl. preuasischen Mini«- 
terinm di .i UvtfrrirhtH iliren lebhÄfii n Dank dafür .lU.s, da^g 
e« dnrcli Iii rnt'nn;; einer Kunfen nit vimi SprarligcU hrlen und 
!*eliulii-ännern die Feststelliuig einer geuii-ini»;«uieri ^clmlrecht - 
Schreibung für ganz Deutdcidand angehalint hat, nnd bittet daK- 
»clbe, auf dem eingeschlagenen Wege weiterzuscbreiten. 2. Sie 
spricht ihre Meiauag dabin ane^ dnaa bei der bevoratehendtta 
endgültigen PentnteUnag der 8eibBiortbegn]ibie, im lateraMe 
der Folgeriehtigkdt nnd Vereinfaelmng, auch die Debnnagrn 
dea e, sowie eine Anaahl sonstiger abgestorbener Wortbilder, 
ohne Nachtlieil, gügar zur erheblichen Förderung de« Werkes 
der orthographiHchen Kunlerenz könnten ;;etilgt werden, ü. 
.Sie nprieht ^ich ind»«» gleich ent»chied"n ano gegen die Ver- 
Kurhe einer konservativen Partei, den bi^iherigeu Zustand der 
Hngelloaigkeit zu erhalten, wie gegen das Verlangen der rein 
pboB^inefaea Partei, welebe ohne lUokaieht aaf da« geeebielu^ 
\Uk» Waehntban der Sprtebe fblgend, vAlüg wtükttrltMe Wort- 
bUder einfuhren will. 

Die nächste iiauptvergammhuig soll erat in zwei Jahren 
stattfinden, jedoch bleibt die MO.;lichkeit nicht auggeschloaseii , 
da^ der Hauptverein in der Zwigchcnzeit cu»amutcuberal'en 
werde. Noch einer kuraeu Debatte über den Ort der näcUaten 
Znaanaeakaaft lieneblieait nun, diean Sotge dem Anaachaaae an 
IlbeirlatieB. Bblg« Daaee, a. a. PA Aagante defaaiidt ia Lelp» 
zig, werden in den Anaaeban gewihlt. Vogeler-Berlia daakt 
dem Bureau, welches daa SebilT der Berathnugen durch Stnnn 
und Wellen »eflldr! lia', Frl. Mit.lien'- d^ii Kölnern, inmmderheit 
dem Lokalkoniitf^, für die Oberaus freundliche und gaatliehe Anf- 
nahme der Lehren'naan. Die ft Haaptferaaaalnag watde hter» 
mit gesohlo«aen. 

Uebev dta «afgaaglicben Theil de« dieamaligeo Töehter- 
air aaa im BOekblink aaf dea Obrtgaa 



fand eia Featdiaer «tatt, bei weiebea et aaMriieh aa ToMtea 

nnd anm (Jeaange beatimatea Liedern, anch ia KAtniteber Mnnd- 

art verfagjit, nicht fehlte. Am Abend des zweiten Tages gab 
die L<e«ege»e!Uchaft in den Käuaaeu ihn-s VereinshauscK (Ger 
trudendurf i m Ehren der Kölner OiMtte eine Abeudauterhaltaug, 
deren Prograaa aa Baiebba Itigkeit aiebta an wunaekea abiig 
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Ahaf KMat 



wir WB Daak ftr 41» ^ttoa Bevclaa tm 
aad flraiafllteblwtt um SaUaait «aa 



Bit UnaciiM dar geringaii ErfoJga de« Untarriolits in der 
und EatwMTf aiiMS Lahrptanes für 



Von 

Dr. Otto WeadU 

Wiattrsemester. 

Sexta uod Qninta. Begchreibnag von aiaaelaaa lailvl- 
da«a, Siogetliierea n»d Vftgeln. 

Quarta. Beschreibung oinselner Tliier« aus densetbaa 

Gruppen und swar v<in jt' zwei Arten der»elben Gattung, die 
wie bei der Botanik auKegi-beii in Gattungen zii»ammen- 
l^ff»liiil werden. Neu treten iiinxii ritiiirc l<.:ifi'r od '; Silimet;er- 
linge, von deren beltaantesten Arten hier eine Sammlaug sa be- 
giaaaB isL 

Uatertertia. Oattungakaade. Bebandelt werden Thiere 
naa denselben Gruppen, besonders Klfer und Schmetterlioge. 
Dia Samtnlnng ist fartzusetxen. 

Obertertia. Zusammenfassung ihsliclter Gattungen sa 
FaadliM. SaaiailaBg via ate«. 

Datarsekunda. Neben fortgeietater BeaelirelbaBg Zn- 
■tnnenhasttng derselben Grttppen in Klassen sad Ordaongea. 
Nilchatdem Beschreibung Ton Hepruaeatauten der bisher flber- 
gaagenen Wirbelthicrklasaen (Kiänlic, Amphibien). Versuche 
sn bestimmen, ««weit da» Lehrbucii die ariigUall aiaellt. Dia 
Saaalaag wird zum Absohlosse gebracht 

Obaraakanda. VoUitiadigeB S^atoa daa Tbierrdehes, 
woltai die IshlaBdaB atederen Thlerktasses je nach Zeit und 
Bedtrfaiss mehr oder weniger genau und vollstlodig heran- 
XQziehen »ind. {Wälirend bia dabin dem Syatera vorsiis!;g*i.ise 
synthetiscli vorgearbeitet mt, darf jettt die Methode vorwiegend 
aöilf tisch werden.) 

FOr Priaa bleibt demaaeb aar die ohae sianlieh genaue 
ehaniaBha Kaaataiaae aiebt gel aa behaadaladn Waarslogie mit 
ihrer TonOglieh Wldeaden Hilfswissenschaft Kiystallograpbie, 
— letstere ist natOrtieh zuerst zn behandeln, — die mit Wog- 
lasBunj^ päda;;o|;iHeli niehl wichtiger Theile «ich recht wohl in 
einem Jahre durtte bewältigen lassen, und augncrJem die matlie- 
matische Geographie, die man vielleicht vom rein p;iLl:igii..-iKc:heii 
Staadpaakte aus i-eebt gut missen könnte. Genaueres hierubi i 
baballa teh ailr für apUer vor. 

IV. Ziel des rnterricht» in den einzeloi^n Klassen. 

Sexta und Quinta. Genaue Keuntniss einer Anzahl, etwa 
1.') Pflanzen- und ebensoviel Thierarten, oder genauer Individuen 
Bach ihrea weaentlieheren Morkmalea, die die SebOier aaf Ein- 
adfingMi aagebaa MiMB. 

Qaarta. Vermehrte Kenntniss von Individuen, Kenntniss 
dea Art- and GattungsbegrifTs, Kenntniss einiger gut charak- 
teriairten Gattungen, ihrer Merkmale und der Arlunterscliiede. 
Die Merkmale mdsscn sowohl auf Eiuzelfragen, wie auch in zu- 
HammenbÜDgender, nach dem weiter unten angefttlirtea Schema 
geordneter Beschreibung angegeben werden können. 

Untertertia. In der Botanik ümfanj?reichere Gatlungs- 
kanntniss und die Fälligkeit, die betrachteten Gattuugen und Arten 
susammenhüDgend als «ulebe zu best lireiben. In der Zoologie 
genaue Kenntnis« der wichtigsten Galtun^t^u der einheiaiiseboa 
Siogcthiere und Vdgel, einiger Käfer und äobatetterUaga^ so- 
wie Kaaataiia dar faaapialehlidiataa ^baimlaobea Arten dieaer 
Qattnagen. 

Obertertia. Eine flbersichttlehe Kenntniss des LSnuu sehen 
l'lliiizeunystems. soweit nie zum B'.'stimüu-n nö:l][^'. Ferner die 
Fähigkeit, beinnders leichte Gattungen re.sp. Arten mit Hilfe des 
Lehrbuchs selbständig zu be^timmiMi. In der Zoologie Kaaa^ 
niaa der wichtigeren Familien der bisher dnrehgeaoianwBaa 
Qranmi. 

Untersekunda. Genanp Kenntniss des Linne'scl.t n Sy.s- 
tems, der hsuptsÄrhliirhsten natürlichen Familien und die Fähig- 
keit, sie 7.11 eh.iraktcriA'reu, sowie mii^licliste Sirherheit ira Be- 
stimmen, in der Zoologie Kenntniss der Klassea -and Ordnsn- 



g«n der Wlibelthiere aad genaae Keaatalaa der bia daUa durch 
genomnaaaa Abtheilaagea der laaektaa. Fttraat cfadfa Cebsia^ 
im BestiaMMOf iovait liaa 

lieh ist 

Oberseknnda. Kenntniss des natttriiehen 
tems uod die Fihigkei^ die Pdaaiaa aaeb demielban »■ fprap- 
pirea, aowia SaaMdia aehsea ZaManaaBbaagaa sit d«aa LAn- 
adnaahan SyateiB. 

Ferner Kenntniss der Standorte und des Zosammenvor- 
kommen« iler wichtigsten lieimischen Pflanzen. In der Zf>olo 
gie üebersicht Uber das Sjdtem dei Tbierreichs mit genaiuer 
Kenntniss der mit' frttbereu Stufen durchgcDominenen Kinx«! 
heiten. Auf beiden Gebieten otuaa eine grosse FertiglLeii in 
detailirlar, aaeanawabfaitaader Beaehntbaag ariaagt aal«. 

V. Methode. 

Der erste Graadaat^ der nieht §o aehr der Wlaianachaft 
wie der «iridiliehaB Balantaag wegen atraog faataabaltMa iat, 
ist folgender: Der gaaie Naturnnteniebt tat ABaebaaaaganBtttr- 

richt Er hat sich im allgemeinen, wenn nicht gans nnabweis- 
liehe Bedürfnisse vorliegen, wie es in der Zoolo^-ie vorkominea 
mag eben der grösseren AndcLiauliciikeit wegen nur mit leicht 
zn erlangendem Material, auf unteren Stufen thunlichst nur mit 
grossen Formen zu befassen. Für die Botanik bietet die hei- 
mische Flora, hffehstcns mit Hinzunahme einiger recht liftafi^ 
I kaltivirten Pflaaaan eia aehoa riel lu reichüchaa Material, 
Dem eatapreehes« 
Ahbiidaagen aiad ala 
aaeh tu verwerfen. 

Das Herbarium Ja^'egeii ist für die Repelition von gröbs- 
ter Wichtigkeit und anch in der Klaaae an benutzen. In der 
/.oiilogie werden freilich wohl daablac^ besonders grAssere aad 
anffallende fremde Bepriaeataataa, aaaMatUeh aaf oberen SmlÖB 
hinsngeaogea werdea nflaaen, doab iat «eiae Sparaankatt aa 
empfeblaa. — 

Anf der «ntaiaa Stafe aiad dla Sebaler aaalehet mit daa Be- 
nennungen der aiaaelaaa Tbdla iMkaaat an amahaat und dfeaa 

einzuüben. 

Di« aufgefundenen Theile werden geordnet in dem Ohjelte 
entsprechender Weise. Iv» werden sodann inbezug suf den 
SU beschreibenden Theil und uuter Umstindea aaeh snf da« 
gante ladiridBBaa aiae beatiaaile Aaiahl Fiagea ia baaämnter 
Reiheafbiga vatgalagt aad ba aa t w a rtot . Biaa anohOplbada Ba> 
Schreibung giebt uns Aaakaaft aber die VerhlHaiaae 1. der 
Stellnng (uod Zahl), 2. der Oeetatt, 3. der GrBaae, 4. der Falbe, 
5. der Oberti.»chc, iI. der Mause (und der Ilestandtheilel. 

Daraus folgen sechs Fragen, die wir den ÖchUlern ia der 
angedeuteten Ordnung Tonalagao hab«a, 8. B. Ilr die BUtter 
irgend eiacr Pflansc: 

1. Frage; „Welehe SIeKaag haben die Blattet?" 

■2. Frage: „WrJrfie Gestalt haben die BlarterV 

3. Frage: „Welche Grösse haben die Blätter ii. ». w. 

Will mau allmihlig eine geordnete freie Beschreibung er- 
langen, SO bleibt aicbta ftbrigi «1» dieae Fragea getadesn aaa- 
weadigleraea aa iaaaea. Di« Stallaag, Oeatal^ OiHaaa iit hn> 
sonders an beachten nnd in den Antworten tbaaUabat aaeh 
Analogie in beseiehnen s. B. sternförmig, kreiarand, fingeriaog, 
bleistiftdiek, goldgelb. Unbestimmte Ausdrucke geistiger Schwieh- 
Finge, z. B. ,.die Johsnuisbeere ist ruiid^, „der ätengel ist rund,' 
«ind streng zurUrkiuweiiien , eintere i»i kugelrund, letzterer 
walzenrund, — damit dem Ginindsalze genügt werde: „Jede 
Stunde eine deutaebe Stande." Ferner iat darauf zu schtea, 
daaa die äeboler anaaauaenbiagend aatwortea. Frtther dif»- 
weaenea naoo wiedererkaaat, all« Beaetehnungen nmgebndet aad 
nach Analogie neue gebildet werden. — 

Sind die Schüler er*t etw.is geübt, so hat »in Schüler dif 
volUtiinJige Frage, ein anderer die Antwort zu gebeu, bewa- 
ders bei Wiederholungen. Weiterhin siud die ti Fragen i>dei 
vielmalir ihn StiehwOrter ananacbreiben, und c« ist. oiiue di« 
Fragea anaaaipreebea, die Antwort aa geben. Eladlieb, nacbdea 
aiit dea Sabfllera daa Qerippa fIr die gaaaa Beaahraibaag vtr- 
waehaea iat, kaaa maa tiae soaanmeohlngende Beaehreibuag 
ohne Weiteres liefern lassen nnd von Schalem höherer KUssra 
aueh verlangen, dass dabei unweäentlielie Dinge nnd Gemeis- 
plütze, 2. B. .ilie Hhitter »ind gruu", ,die iliatter sittes im 
Stengel,- wegbleiben. 

Unendlich vieleKepetitioaeo sind freilich nfttUgi damit errdsU 
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"vrerde, dws die Schüler cioe frfllirr bi tmrlitete Päanxc oder 
ein TLiier am dem Kupfe, oder ein ibneD noch fremd» Objekt 
nach einem vorgezeigten Kxt'mplMi kMthnilMB UuMlp Wi 
doch ist dieses anznatreben. 

Schon doreh diese letzten Bestimmangen wird mdglichste 
EinMbriiikiwg inbewig auf d«a Stoff DOthwendig ud d» wir 
aieht Ftehg«Mwto biUn woUrat tti das QnratMi Jii Mab 
«{«mliflh gletebgiltifr- — Wenn ieh bkher tneh dto PtuiW 
YorsngsweiM im Auge hatte, so gilt daaselbe im gaam doeh 
mach für die 'rhitre, mir gtataltet aicli die Beschreibung meist 
etwas kürzer, wenn man i-'arb«* und Oberfläche far das gause 
Tliiur angebea \i»s{. Die MaHae wird nur bei einifM wwigWB 
Tbeilea «agegebea, (Hörner, Uafe, Zibae ete.) 

Mit d«r B — ahrribttng ianig te ZaMiMMBhaag» ttohl die 
ZasammenfaMODg In Gruppen. Bd der ZastminenfBatang in 
Gattungen sind leicht snf^ingUcbe Arten gnt eharakterisirter 
•Gattungen üu wählen. Die Arten K-rid zu hesclirrilirn , Iii- 
•üebereinstimmiing iwiacheii iliiiffn uut'zusutiien und die gtiiudu- 
aam<u Jlerktn.ily (li:itliiiif;siiu.'rlLmale) hervorxilhebin , i'bon.so 
-die Artmerliiniile. Fur Familiea gilt dasselbe. Wie frtlher 
•«ine Beachrtibung der Indivlduea und Arten, wird jetst eine 
in d«iMlb«B Weite geordoete ÜMebreibiuig der Qattangea und 
Ainlll«« gagebM} «r daan eiM Ghardttathtik dar Daterab- 
•thailungen folgt 

Von grOuter Widitigkclt ist dann das Bestimihen von Natur 
körpern, ein gutes Buch für die»i;n Zwe(?k vorausgesetzt. Wäli- 
rend auf der unteren Stufe nach der Bcaulirc ibnnp vom Lehrer 
'der Name zu geben ist, wird auf mitfifreu und oberen Stufen 
möglichst keiner gegeben- Initbesondere gilt das für die Bo- 
tanik, in der das Beetimmen am leichtesten. Nachdem die Pflanze, 
•daa Tbiar ToUttiBdig beaebrieben, babaa die Sebaler die aof- 
•fidlaiidatao MaAaiale aaaagebea, an danaa ale die Art, weaa 
ibnea wieder vorlclat^ erkennen worden. Nun wird, an- 
fangs io der Klasse, sptter znliau»e daa Vergleichen mit der 
Beschreibung im Buflit vm {ii'noiiimei]. i:s kann dii»* nur ge- 
schehen, nachdem vurlier wenigsten» eine allgemeine Uebersicbt 
^es System« gcgebeu ist, — bis die Art mit Sicherheit aafge- 
fundca. (Für dieae Uebungen ist, wenn sie erfolgreieb sein 
•aoUen, dun Lehrer sorgHlltigste Prkparatiou ans Ben an le- 
gen.) Habe« die Scblllar einige Ucbuag erlang^ ae ■•aaan ala 
^ la dar Xlaaaa beaAriabanan Pflanaan aelbilaMBdig aahaaaa 



Fflr den lytienalifeebeB Unterriebt tat das Uerbariuro we- 

seutlicb. DuBselbe wird inntcbst dem in der Klasse durch- 
geoommuucn ri^sp. durchzunehmenden Systeme nach geordnet 
und dann daran dan System erläutert re^p. entwickelt. (Niitili- 
Ueb moas der Lehrer zu diesem Zwecke wiesen, welche Ftlan- 
■ata TOD ft'flher her vorbanden sind, und dieser Forderung i^t 
4;anlg^ wenn das durobinnebnende Mateiiat fttr jede Klasae 
«SM* tatgeatallt iat) Dar Osbnaah daa BtitoiiaM iat des- 
batb voa Wlebtigkai^ wdl «a la Jeder Jabreaieit ein reich- 
Uebafca nad tbaniabtlieherea Material gewlhrt als frische Pflan- 
MB. Bai dar Zoolagie ist auch auf der Stuft- di r .Syntematik 
la der Sammlung vorhandene Material zu be- 



VI. Lelirmittel. 

a. LeiirbUcher. Ist ätotl' und Methode genau be<itimmt, so 
M fUr die untere Stnfe, die der einfachen Beschreibung, kaum 
■ein Lebrbuefa erforderlich. i£in soUdies ItAnate nar Air die Be- 
pefitiooen eiaea Ansang dar Baaehnibaagea odar Tollitlndige 
BüebpaibaBgea geben. Dia mir bainnntaB Sehnibaeher sind 
iBrdieaan Zweek stomtlfeh mehr oder weniger unbrauchbar 
sa nennen 

Pttr die Galtuujjskunde w:ire freilich eine kuvzr Gattung*- 
und Artdiagoose, di-' ibcn t'm.-i im speziellen Lebrplane der 
Anstalt vorgeschriebene Material umtaaste, wUnacben«wrrth, wie- 
deniB besonders als Anhalt fttr die ticpetition. Das einzige mir 
bsikaante Bneli, nach dieser Bicktnng tiia abgeCusi, ist Laben, 
€srs. IL doeb aatfcflt es an Vielen nad was ca anthttt, aMt 
«■■flihrliah gsoag. 

Fflr daa wdteren Vnterridit ist ein T.<eit(!iden besonder« 
zsm Beetimmen, sowohl für Botanik wie aurb für Zoologie er- 
forderlich. Fllr boUnik wUre eine Lokal- oder Frii\ inzialflora, I 
nicht aber eine allginiciiie Hogenannte . M-imlllnr.« d i- allen , 
Oegeudeu genügen «ollen uud in der That keiuer voltig gcnü- 
ftli für Zoologie allenfalls Leuiiis brauchbar. 

h. Lehrapparat. FOr Botanik ist die heimisoba Flora, ficiseba 



Pflanien und das ilerbarinm der SchQler Lebrapparat genuif» 
Fllr Zoologie lunsg zunXch»! die Schulaimmluag aorge tragen" 
Veräcliicdeiir gt-ei^ücii' (;nttiing*-n mit iiircn .^rten Und gewi^su 
Familien müssen ausreichend vorhanden sein, dagegen hat ein» 
grosse Sanmlnng, die alle möglichen Raritäten aatbllt, fflr die 
Sabnie wenig Zweok. AUea darartigea Laina, Ja an baataa 
wohl die gaaae flamtaaft atalla ata aaf lar Anla oder aanit 
irgendwo, wo inglngtich ist sos, statt sie in das Ktbinet 
zu vergraben, dann werden die Dinge Ihren Zweck am besten 
erfüllen Fllr Küfer und Schmetterlinge 'kleine Objekte ÜbThaapl.) 
ist e* wanscliunswerth, ja tttjit unumg.<inglic(i nothwendig, weuu 
nicht d'T L'ntLTricht zwecklos sein noU, daa jeder ."'cbüler sie 
direkt vor sich hat, und den kann nur genügt werden, wenn 
Jader Sehttler eine kleine Sanualang anlegt Oaas dieser For- 
demag geaOgt werdaa kann — waaigstans an einam kleiaea 
Orte — , and daaa aa w«M dar Mdha lohat ainan Vanaab sa 
m.ic1ien, beweist die Steinfurter Anstalt, w» es Bit gatea Er- 
tolge aeit Jahren schon gMchehen Ist. 

Soweit der L'-!jrpl:i:i(-n*.win-f. Ii li Lulti- Word hier und iiuc-i 
recht viel hinzufügen roügen , hätte Uber die uuzweckmässigen 
Sammlungen, die crnx fast ailer Schulen, mehr, Ober Exkur- 
sionen und naaebarlei aaderes Sberkaapt reden nad viele laai- 
nar TovacbUge aad AaMebtan bagrfladaa MSgnn, doeb leb baba 
wohl genug auf raeine Sehnltem geladen indaaieb snssitr anderem 
es wagte, der unter meinen Faehgenossen meist herrschenden 
Ansieht rn;f;i'f;enzntreten, n.irli der alles Heil von der allge- 
meinen /.oulogie nod Botanik erwartet wird, und eine Lanze 
7.U brechen ülr die spezielle Thier- und PflanleDbeschrei- 
bung, die ich ticlbst friilier eben »o geringachfttzte wie andere^ 
als ich voll Begeisterung für die Wis:ienscbaft mein Probejahr 
antrat und aeihit noeb weder eine Boae noeh ein Kaaiaehen 
▼aratlndlg and Tnattodlieli baaebTaibaa konntn. lab trete mit 
meiner Ansicht hervor in die Oelfeutliclikeit, — aad diese Aa* 
sieht ist nicht von heut und gestern, — in der fsstea Ueber> 
Zeugung, daas nur auf Bolchen) oder ähnlichem Wege der Na- 
turunterrielit material und formal glin.-itige Kesultate erzielen 
und sich einen eiirenvollen und anderen Fiebern ebeubürtigen 
Fiats in der Schule erringen kann. MOge es mir gelingen dies 
Uebenaagvag aaah la aadeiea aa «rweehea. 



Man mnas Baaalsad die Gerechtigkeit widerfahren lassen 
dass es wiliread der letzten zwanzig Jahre die Bahn der Kcform 
nicht nhue Gewinn verfolgt hat. Bei den damaU in ^iU>u 
Zweigen der Verwaltung herrschenden Missbriiachen, bei der 
Maisse Von Sehutt, welcher die Thätigkeit der Staat^masehine 
hemmte, mochte e» nicht leicht sein, die alten Uebel bei der 
Wurzel anzugreifen, denn wo man hiablicken mochte, da gab 
es waeberndea ünkrsat. Wenn man auch eiaeneits der re- 
formatoriaoben Tbifigfcait der Begierung sda« Aaarkannung 
nicht Tersagea kann, so ist es aaderselt« nicht weniger wahr, 
dass diese Reformen mit fieberhafter UeberstUrsung in AngritT 
genommen wurden. Ohne systematische Konsequenz haben Hie 
bi^i Bich widersprechenden, halben Massrogeln und fortgesetztem Elz- 
perimentiren znm Theil eine chaotische Verwirrung geschaffen 
und das Uebel nicht immer bei der Wnnel gefasst. li^ kann 
dem Beobachter nicht entgahaa, daai et iiei aller Reorganisa- 
tion in mansher Besiebnng aar amen wenig tief grei£tadaa 
Fonaenweebsel naf der Obarflieba gegeben hat Üis so anttd- 
lender mnas es erscheinen, wenn die aberwiegende Mebnabl 
der patriotlseb gesinnten Rrn^aen bei dem Hinblick auf die 
wirklichen Fortschritte in Hanguinischer Selbittiiberhebung v.>n 
der Ueberzeugung erfüllt ist, als habe die russische Nation 
alle anderen Volker Überflllgelt und stehe gegeuwäirtig als 
Trägerin europäischer Zivilisation an der Spitze derselben. 
Wenn man aneb daoi erwHcheuden Nationalstolse wie Ulllg 
Rechnung tragen inng^ no wird mau jenen Patnotea doeb eat- 
gegnen müssen, dnas ein kurser SanaaastmU noeb krine Fraeht 
zur Reife bringt, und die Kultur eines Volkes nieht wie ein 
I'ilz nach warmem Regen aus der Erde «ehiesst. Solche tJeber- 
zenguugen, wie man sie hente nieht nur im Voikc, voi ii-rn 
selbst vtjn Gebildeten au-iprechen hört, beweisen das \ erkennen 
jeder liiHtoriscIien Entwicklung der Kultur eines Volke« und 
lassen gerechte Zweifel an Jenen glänzenden Zielen so wie aa 
eine den abgelebten Wetten verjüngende Hission der Slawen 
anfkommem •Aeutteraagen- wie: Wiraiaddle gebildeste Nation. 



Iteropai, die Rum» iImI Au gebildcUt« V«Ik, wir steiiea 
kMer als die Deutschen, vuw Sebnlweeen ist nngleicli voil- 
loKUDt'Dir all daa in Dentseblaod, untere Kasoaeo »nt SiKicr 
b«>ck »lad beater »I« die Krnpp'acben o. Jgl. m., bdrt mau hcate 
Hbrrall, nd die Leute sind vollkomicen uberzeug: Ton detn, 
«aa ai« aoiaprecbea. Auf keioem Gebiete ist jenes Scbvanken 
uiiii Kxperimenliren *o bervor getreten, wie im Ünterricbtaweaen, 
und kier beaMden in der OrguiiMton d«r GyowMiM». fii 
handtlte lieh vn dit Fnge, ob klsHiieli oder renl. ?or nnge- 
Obr Tienig Jabren. zur Zeit dea Hinitterinma Uwarnw. hatten 
die Ojmaaaien eine antik- klaaaieche Ricktung. Abge»«lien liavoo, 
du»» die ru8'«igclie Jugend Oberbaopt für nhv -'praili- n }i>'ht 
scliwirait, k»m ni»ii in apiteren Jalireu la der Uebeizeugung, 
daaa die «Iten H( iden njituiitei sehr «iitiiuugische Dinge geaagt 
Itabin. Die »Iten Sttuder wurden aufgegeben, man wurde in 
den Gymnaaien — freJUah nur eine kurze Zeit lang — ortbo- 
d«z-kiaMiMh und las «Mtalt Gieeio, Virgil und Homer die 
KirolMniTttM- vie CkrjwMtmm, BuIUm a. m. Dn war wie g«- 
•sgl, rin Ezperinent von kvrser Daner, das reale Element ge- 
wann die Oberband. Es rnnsste jedoeb den Westen gegen- 
•ber ein gi wipstr Scluiu b<»ahrt werden, und 8<i rn'K'amlin 
Zwittergytnnaaien, l alb kliU!ii«cli, balb real, um allen Mlies /.n 
geben. Bplter wurden die Gymnasien wieder getrennt, e« gab 
kUaaiscbe und reale Gymnaaien; >la« Wort „Sclinle" für ietz- 
i<-r<- klang den l^enten nicht gelelirt genug. DaB Ministerium 
Tolatojr iMit bti aeiner orthodox-religifisoB JiiebtUig dka Us- 
■dgUdw ■Agiiefc geoaeb^ «nd e« gkbt k«ita Wonige, die nieht 
vollkonBWn davon tbancngt waren, dass die Dentseben inb4>- 
tn-ff ibret Unterriebtaweaen bei den Russen in die Schule geben 
kiinnten. l-s kam eo voh, daBs einem pilcrHlmigpr l^iiinen 
LicLtf wenn wir nicht irren, einem Mitarbeiter dei rus- 
hiKcIieii .St. IVterburi; Zeitunj:, f» war vergangenen Sommer zur 
Zeit der H'indütage — ein gruises Licht darüber aufging, wes- 
halb gegenwärtig in Deutscblaud nicht nur ein StillBtandi son- 
ders ein offenbarer UUckaafaritt in WiaaenacJuA und Industrie 
obwalte. ,Dai Dabei", aagte der gdebrte VerAeeer, liegt im 
dontaehca Unteirichtoweaea; die Scbulo dient den Zwecken des 
Staates; hi den Seholen entwickeln sieb die Kinder nieht Mi 
Mr nnelu n, soml. :n als De>:t«che. Schon in den Kindt rM bn'.' ii 
wird das Kind zur Mie-cb'tie vuriiereitcl und »bgericlit - nur 
e:n Deutscher zu siiii; in den (ivojnaaiun wird jcd« humane 
Itildnog durch Einturniigk« it Ixrblo» und durch tödtende For 
nu-n erdrflckt Der Deutsche wird ant' diesem Wegn kein on 
gincller Meuaeh, nr wiid Soldat» Speaialiat, and ungt ans^ei 
an aeinor PrafMon tu aiabtii. Wir waUen dngagen, daaa un- 
tere RiMn M e M c b ee werden; habe* wir de dam gemaelii, 
00 iit naser Saraak erreiebt." „ISnre Vorfahn'n", ftbrt der in- 
spiririe PotHHAw^er fort, .haben über Folianten in Schweins 
iviht geaesaen, Ideen in die Welt geschickt und Systeme ans- 
gebrtttet, ibr IihIi: Linen Schiller, Goethe, lx:saing, Humboldt 
und andere gru»>»e Gelehrte gehabt; jetzt habt Ihr einen Bis- 
mark, einen Moltke und getwrdet euch als grosse Nation; Wissen- 
schail und Indnatrie aber geben dabM ia die Brtolie." Solche 
flnadatagaphanuaieea kaan aian aaeh heate noeh an hOren 
bekoDBiea. fio iat in vieler Beaiehnng aneritennenswertb , was 
in Kneiland für weibltebe Unterricbtaaustalten gescheiten ist. 
Wir sprechen Ijier nirli*. von den xnissen keiserlichen Fräulein- 
Milteii und Instituien nach altem Zuschnitte. Die franz'jsisciu-n 
Hensinnato »ind fast ganz versch* iindi ii und dagegen MUdrhen- 
»cbuleu und weibliche Gymnaeien gegründet. Es ist bekannt, 
daaa gerade die Krzii l;:iiig der weiblichen Jugend ausser Ame- 
rika in keinem anderen Lande lolebe Abaonaititea sa Tage 
befördert wie in Ruaalaad. -inifeade aaden bat eiae verkehrte 
Bianaljatlea der Ftanea a» ei|^gea Boden geAiaden. Wir 
bnorebeaanr an dte mtaiaebaa Mibilistinnen an erinnern, wie 
nie zum Tlit-l in Deutschland, besonders aber in der Schwei« 
aufgetreten iinci. Bei der Errichtung weiblieher Gymnasien 
bescliiai'.k". aian sicii nicht darauf, denselben den ('b»rakter 
höherer Tocliterachalvn an geben; man geht von der Idee aus, 
data die Antbildnng der tukOnftigen Gattin, Mutter oder Leb- 
leria der Jugend ia jeder Hinaiebt dem Orade wiiMaMbalUicher 
Aaabadaag gieiebgeeteltt werdea mMua, irie tekbor ia allen 
OjBBaeiea ^a VorUldaafMebalai te ifaiverritlt erreicht wird. 
In Moekaa bat en aelma klasiiaebea welbliebea Gymnaaium, 
welche« nater beaonderem Schutze it& verstorbenen Professors 
i^eootjew gegrOndet worden, eiDeo grossen Rot Der Marne 
Leontjew erklärt ei« HDch, wie diese« Gymnasium, von dem Kul- 
tuaminiaicr begünstigt, bedenteade Zuacbtu e von der Krone 



erhalten und — florirt. Welchen Erfolg die Manlesbc» nnä 
uiatiicmatischen Studien dieser Gymnasien liabeo, wollen vrir 
dkhingealelli »ein tasücii, man geht hier von der praktiaclieu Idfx 
aus, dass solche gebildete junge Mädchen dereinst aU Mättr. 
im Stande sein werden, ihre Söhne ohne kostspieligen Friv»tuiit«r- 
riebt aeibat nur Univeiaitit vorauberciteu. Eine weit getrieboBc 
Voraaidchd Dan weibliebe Ojanasium in Moskaa hat in dieses 
Tage« voa ileb ya vedea gegeben. Der Kaiaer voa Brwilifm 
beehrte datidbe !a Begleitnag das Grata Telatoj mit aoeacB 
Besuche. Dom Pedro • xafflinirte die SeblleriaaeB der ober«ten 
KUsse im Lateinischen und Grieebiseben. Die Jungen Mädchen 
sollen Cicero'» kalilinarisclien Kehlen und Ov^d's .V!r[jifflorpbo«en 
k livie ouvert ins Französiseiie nbersetuSt liuben, iii.d U*a snit 
einer Fer;igkeit, welctie den Lohen Gast in Verwunderung netzte. 
Graf Gobiao^ eio bekanuter Orientalist, weleber den Kaiser b«- 
gMlet^ aoU aieh geäussert haben, daaa er im Angesidite an 
eninvBOMWsriher Fortaeluitte ia den alten Spnehea ea Aber- 
nehme, daa earopaisehe PaHkam mit dieaem apredMaden Bei- 
spiele von einem so liobea, liberaiea and fbr die Znkumft wi«l- 
versprcchendeu Erfolge der Aufklinng d«a heutigen RnaelAada 
bekannt zii raaeiieu. Ut diese weiblitb-klassiselic Hiehtuiiy eioo 
vorübergehende Manie oder ist sie eine vou den charakteris- 
tischen ErselieiuUDgeu derjenigen Richtung, welche die oene 
russtsebe aivilisatoriaehe Aera dem Weaten gegeuQber kenozeieb 
net? !>ie Zeit wird ee lebrea. 

(SMa. Saite.) 



Korraspoodensen und kloiner« MittbeUdogeB. 



(Vertrag.) Ia der «er ttatom l^geo vom Bektor 

Fischer, in VeitraAng des erkraaktaa PrMlaoatao g e l sito te « Ver- 

Bttiumluug des Vereines tllr die Gesohicht« Berlins hielt Herr Stsd. 
Berlnguier einen recht intereiis*nten Vortrag Uber eine in ehrendem 
Andenken stehende l'ersünliehkeil Alt-ÜerTini , den N'MHirfor^chf : . 
Ilistorlograpb uud Hi',;riiii(1er df'r Bfrliu-'r 'Jen erbeni hule, den »iltr . 
Karl Friedrieh Klüdsn. Nurh einer den Borlen lein«-? m;«ik ueiei 
Heimatlandes eli»r«kterisirende-.i Einleituiii? gmi; licr Hi-ir Redsf, 
su dem (iegenatande seines Vortrages Uber. KluUea war der ji«lt% 
ataea amen Artillerie^nteveMiaieia. ein oeiT made mea, der Mt 
dnreb alle Xoib ead Zwang den lebeaa d nie hg e ar beliet aad diibel 
nie von idealem Strebea aegel ame a hat Am tl. Mai ITM wurde 
er in dem Hanse BolimarktalraaBe tl von aeiner Matter Dorotnea 
Willmaiis geboren. Seine Jugend war ungllieklich und r«kb an 
Entbehrungen. Als lein Vater zur Csmp,iKue n»ch Frsalueich 
natzog, brach die hiri<-i'?!te Nofh Hber seine biifluse Kamille herein 
Trot;ideni pt oft hunpri^; r.n l!"[*^M'h(-n mnnflte. behielt der Kn»he den 
noch seinen jugeudlicliea Frohsiuu. In der Armeoscbnle veratand 
er, wie er aeibBS aagta, niehto ala die dar« ralahileh aailfttallliw 
PrHgel. B«wlekneud flir dieSebnle Iat, daaa alaHcnptlaiKbwb * 
von WOllner verfasstes Handboeh der cbriatiiebim üot^attk jn- 
braucht wurde, da« wtirtlich anawendig gelernt werden musste. Daa 
.Seiiiillians wurde «lljülirlich nur einmal i^erflinigl. tu der Zeit, wann 
der geiiitliche lu»pvkt<jr Kitiu. Für daa Zeicbneu beu ies der Knabe- 
einigte» rslfint. Hin iieu<'8 Lehen sing fdr ihn »uf, als »eiu Vater 
.tis rhureinaeliiuer nach Miirkiach-KriediHnd vf-r.tetit wnrde. Hier 

Senubs er etuen etwas besseren Unterrielit, der sieb aaeb aaf die 
iacaemalik a na d ebn t n. Der jeago 8obUier üena ae an «ai» aad 
Anadaset inebt iWia» aieh anaaenalb der Sehale in aniedldafctiiaher 
Weise in Musik aad Qegenstluden der Wissenschaft fortsabllden. 
Sein lebhafter Wnneeh, su studiren, konnte nicht zur Aasftlbnuig 
celanKnit. So wurde er bei einem Onkel in Berlin r.ur »leronnj; der 
Übriuacherkuust in die Lehre gegeben Bei diesen griuilichen and 
zänkischen Leuten hatte er üble face. Uennocb erlernte er beim 
Sciefelputzeu die französische Spraenc. Dadurch, duss ur licb iu 
der Graveurkunst ausbildete, wnrde er der Kupferstecbkunii näker 
gefilhrt. Im Jabre 1809 trat er mit der Scbrepp'aoben Laadksrtn-^ 
handlaug in gescbiftlicba Verbindung and Uanmreb aaeh su Nis- 
bahr in nübere Besiebnagen, fUr dessen Werke er eine KsRe voe 
Italien zeichnete. Nachdem er um diese Zeit ein Mädeben niederaa 
Standch j^eehelicht, nithui er als Lehrer der (tcometrie iu derPIziii. 
iijiüu^i iieu Sebiilsunitilt eine Stellung an. In den Freibeitskrii^ 
erwarb er .'•ieli durch die I.«itung vou Sebanzenhauteu zub> .Scbuti« 
HerÜDs nieht );erMi^e> .Vusehen und Verdienst. Sebmerzlicb bekli^t« 
er au sieb dea Maueei einer altademisoben Bildung. >'o«b in Misaa 
27. Lebea^abre raffte er sieh aar Vnrberaitang daa Abiiarirtm- 
ezamens auf uud bezog dann die ITnIveiaillt, auf «releher <r An- 
fangs Theologie stodine, Jedoch splter zum Stndiam dar UMm^ 
wisaenaebaften Übersprang. Seiu Ruf als Kartograph nahm Jilil 
imiurr mehr zu; su erhielt er vom königlichen Postamt den Atttirag, 
etu'- K.<r(e do; preiivBlsehen Staates zu lelcbnen. Im Jahr« 1I<I7 
folicte er dem iluie /.ur Uebernabme des Dirukturats über ein Sthul 
lehrerseminar in Putsdani. Siebten Jabre entfaltete er Ii-.- nr.r 
segensreiche Wirksauikeic. Besonders sachte er iu den ju&geu 
Mitjanem daa Interesse flir Musik au entfachen. .Seine Brntteiiapa 
i^dea bei der ihm vorgasetsu» BebSrde nicht inuier BaUbL Als 
er bei Gelegeabeit eh>er FasUnffUbrang in einer Kantate tob .roil- 
gen Wangen der Mügdeluin* geaprocben, baaatragte ein OeiiiJKlisr 
nr ihn ainaa Verweis. Im Jabre l«M beacbloaa die Berllasr Sisdt- 
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^rarordnetenvorummlatiK die Errichtung einer Uewerbeschuln in 
'4FI«rliii: eiostimmiK erwitblte sie KlUdeo zum Direktor. Bald dartnf 
vrarri ihm tacb die Leitung de« KüllDiaeheo GrmDMium« tlbertrai^pti 
Trot/. rlieaer Ueberbürdnnifp »on Oeiehüften legte ar »ioh noch arf 
oiinciHlogitclie DDd gcocuottUche ütudiva. Si« bUebeo nicttt oliae 
fMFaktiBche EricebniaM. hiiofera Um 41* liUtelHH» titum Bnua- 
KohiiMilagers in d«r Mark gelaiiK. ▼om Gntata incf er »nf nua 
IjfBtirii. Er watide »ich der Aatrooomie m, und entfjltrTo lusser- 
dem uoch eine ThätiRkeit »!• Historlograph. Wir verr1j:iki n ihm 
•eine üeaihichtc Hra (iriitVn >V;U<leiuar imd ili'r QuifniW ', ' fi nrel- 
fhun Arlieiteii er aica duroli uf» isscohaiti: Ijrkniuleut'orschua:; »us- 
selchneto. L"<'fifT Hein." HmlKtidinf: spricht üich Oot-tlic in einem 
Briefe an Zplfcr hoi-hst micrkiMiurüil am. Wenige .Ishrp vur sfinem 
Tode verlieh iUtu der Kßnig deu Adel wieder, den »eine Kumilie 
in der ArMtii MwüHb ■to4«r|tt6ft ham. Alt OfMMMielar dar 
L.o^e TOB Ptttidim Im KMtdm noeli MBsen RrDiprinwo in dea 
Freimaurerbund ■■jhaBonnnen. Nncbdem er Mtiti in den Ruhestud 
getreten war, e eg uw e er am 9. Januar IHfts das i^ltliche. Bei »einer 
8c«!rdi(tung üu»serte nnaer Kaiser, «r h»Uf in dpm Verstordpiu-n 
i'iueu walireu Freund verloren. Auf ti>:m I.iiisi iikirchhof wurden 
Mine »terblicbeu Kette beigeeettt. Ein einfacher üteiu beaeicbuet 
•die RahttOtt* «taaa der h«lm — - *- 



> Pte*». Z»r vmnasipUrairrV GeKenUber den immw von 
NetK^m naftaiichL'U'Ji n (r r.ichtMi. dam die Auddsuay de» hieeiifeii, 
nunmehr seit ueuu Juhrou bestehenden GrmaMiams erfolgen werde, 
kann Referenr mittfaeileo, da4a die Eatjcbefdung In die»er Angelei^en- 
beit endlieh erfolft »ein dürtt«. tliaherea Vernebmeo nnob iat m» 
f. d. Uta. nwiwiMa U. DonUaawht 4tm VdiMM VM tUu, dea 
Karilniini der Anatak nnd einem au Bnalan Uarhir 



Oberpdialdinlrath ein Vertrag abgesohloeseo worden, wodnrch un- 
sere aalt Vfm .Ikhreu schwebende Oyanuinifragu endlich ihre Kr- 
ledifliMt canttdea beben dttrite, laden daa Gnuaeini wabiaiÄef«- 
lich MM vwiOatanik. J.d>TMa«aaM«benoiMaB «eideawM. 



+ Berlin. ^(Direkt. Krej enbcrg.) Vor einigen Wochen hielt 
«ich der Direktor Dr. Kreyenborg aus Iserlohn hier auf, um die be- 
fpita pinRcrichteten weiblichen Kortljildnnesaustalten Berlins «llsei- 
tig keiiijfLi zt! lernen und in WestfaUm-Klieinlaod die dort in mehr 
Mie einer Betietinng notbwendige (irliudung übnlicher Schulen au- 
SHMgun. 

— Berlin. (Der vom Verein deut^rinT Le lir eri nue u 
etnd Kr» ieh crinu f 11 ; in ficriin mui Beatcu ihre- f üierubendhaua«'« 
im FestsMie dw tUtb|i»nwM>^orim»tg^^ i«t yn K(MCbliM«en 

werden. 

0 BranntMhweig. Die üu^.^friuj Verhältnisse <lui i.uiirer 
n der Uealschnlo II. O. in Ur u u na w ei i^) veriliuncii uui'h- 
uials hii-r KLMiauer erörtert zu wer(l>-ii. 

Der Aufaugsgehalt der wiaeeDSciwtiiiuaen teurer, welche an 
'der Sebnle Iht* eial» diteUlw Awflton i»de«, keoig» tMO M. 
tiud ateifft älhi • Jahre ob IM M. Ua um Haxfann Sloo IL Die 
Volkiaoballebr«-r erhalten nnter den gleichen Verbiltoissen ein An- 
tangsgebalt vi>u 1600 M.. daa sich alle s Jahre am Iho H. bis aam 
Jtasimum M ertiiSht Gfimil de« Zt'iclieulehreris soll 

Mil Uelircrn, iliu b«rvita an xuiiLi i-n .Sciiuli u Uetinitiv »Dgeetellt 
waren, wird die H<Shtt des AnI4n^■il^etl«Ur>u^ veieiabart. DieAManh 
zulegen erfolgen in der oben »ngeKebenen Weise. 

Auf dl* A l> ii* »p liwn bnt jidaf Mcar AwpWMih. aoTem niebt 
■nah AiafeM dea fldhiRwnlaMiM «rtebnah« Mbnken gegen «eine 
AatalUrnng vorliegen. 

WoknnngsgeldzuschUsso werden nivht bewilligt. 

Daa KuoegehaJc betrügt uach Sjähriger Diensiteit ein Drittel 
des tuletcc bezugeneu (ielialte« onu wächst mit jedem weiteren 
Dienatjnbre um iV* froxcui, so das» also mit dem vulleiiduteii :>i). 
Irienäqihre daa volle Gehalt itls Pension bocogon wird 

Ma kinUrbUebesen Witwen besw. die Waisen erliulten n ytu- 
aaat da* ^fliehen DienateinkuniDeua, wovon die geaenlieben Bei- 
Ifba feWatei worden sind. Diese belaufen aieb noaser dem ein- 
flnUgw Zwölftel dvs AolangsgehaJui* hezw. de« Betrag« der <}e- 
haltaeifcBhnngCü bei Zulagen auf 3> , Prozent des jähriieneB Dienst- 
«iBkommen». Joder definitiv angestellt!- Lehrer, ^uch der uichtver- 
liKirathete, ist verpflichtet, der Witw i-hkuai.p liei/.ntieten , well er 
uach j) 10 dea Statut« der Schule den buBtiunuun^i:!] des Zivilstuats- 
dienstgeaettes vom 13. Oktober \H3i, sowie di-üti^i: Krlüau-rungcu 
BBd Ergilnsangen anterworfen ist, und weil jener Uellrill durch eiu 
Laadeegetets gefordert wird. 

— DD8»eldorf. ;M usiksebule ) Wir »ir von )<■«( unten ii hte- 
1er !ieite vernelnii-.'ii , i«t e» gi<luuj;i-n . /.ur i.ni;nliirik,' niui-r .Maaik- 
■fhule den heriihoiteu Koniponist«-B Uerru Brahins für unsere ät«dt 
tu gewinueu. Herr Brabina aoU angtetek daa Amt eine* «lidtiaofceo 
Uqsikdirekturs erhalten. 

— Bonn. lErsatc für Simroi k.) Durcli den lud des Pro- 
tesaors Dr. K. äinirock war bei dt-i' kuuiniirftion llir die wissen- 
schaftliche ütaatapriilnng der Kandiduicn des goistÜLluin Amis die 
jitelle dea Euuninatora nir das Fach der Literatur aur Erledigung 
gakeaaen. Unierai 17. d. Mta. bat dar Knitimninietar den Pom- 
doienten der dentaehea Philologie, Dr. AL BaUÜBneheid, an Blalla 
.sioiroi k ». lUhächst (tir die MBleada Jahr, aam Mltglieda 
Kijiuuiicsiuu enutnut Vaiailneader dar Koaiailaefaa wird 



l'rofeseor äcblier «ein. 

— EUa. (Neueste Augelsehnllrel) Wie weftaua «eheat- 

latage iiu Angeln nnd Fischen von PeusionXren gebracht, iMsweistt 
felgende Annonce ans der KGIn. Ztg. .Ortskundige Lehrer iu grOs- 
n'Tfn und kleineren .Städten, welche im Sunde siud, gepen Hotiursr 
iJii'jeüi^cii Fsmilicn zu beieiuhncn , welche heranwachbi ndu junge 
Mädchen haben, uui Prospekte eines Pensionats einaeBdeo au küanen, 
btiMiaa ihre Adraaee irco aub A V s an d. Esp, am laaaaB.* 

— HaHel. (Professor GerUcht) Es »tarl» hier dieser Tage 
tliT Nestor dur durtigeu Lnlversität. Prof. Praui Gerlach, im »«. 
lieSieusjalire, AI» gelelirrer philolidfisclier Forscher, und nasneiitli. li 
»I« ([ritndlii-her Kenner der I.Hteirii.Hcheii (.ireimur !i:,r .lorAclb- 
in Gelehrteukreiseu , itesonders uurcu »eine Itoarbeitung äaluist's 
BMt dnreb aeine Hersasgabe von i azitos .(jemianla*, aowie dnreh 
^h» rtlniaehe (icscbicbte berttbnit gewacht. 



— Uaater. (Koglaranf*ratb van Bndert.) Dieser Tage 
brachte die .Pold. Z.' eine Kaehrleikt, der lufolge der hiesige Eta- 
giernngsschalrath Herr van Endert in« KaUnsminlüteriiioi heruf^n 
sein soll, woaelbet man ibm dit^ Kct-Tit für die Seminsrien zu Uber- 
tragen beabsichtige. Diese .Nutii s;.ii„' auch iu die .Elberf. Ztg.* 
Uber. Die .VC. \'t. ■'/.,' bezeinhiiet dieselbe jedoch auf d«! Bestimi- 
teste :iU nurichfig, d:i aelli.'it Slerrn vau Endart über eine solche Be- 
r ifii;)^ niclit dsi CJerlngate bekannt sei. 

Flensburg. (Diu i.u Uktober l s |j i l- r erü ff u e t e Laad- 
wirt hsc b afs »c h u lo IUI am Schlus* des .-»ommerseinejter» die 
erste Abgangsprüfung fUr die Bereofatiguag aam eiqjährigen Militär- 
dieoat aiit gittaa Erialg ' 
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otfene Lehrerstelien. 
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Wuiuoh tnisMM wir IBr «telleannhaad« Lahsst 

aarjaeiiaua 

ßL Dm aiMBiHai«! 
kitt uaur Imubmd >u(l 

Barmen. L.-St. a, d. h. Oewerbesch. Kac. f. Gesch. in dea 
uberstea ii. Deiitsub in oiittl. Kl. s^KKi— 33ijo M. Ii", % Mletae. Mldg. 
bi» Sk/IS. aa Dir Dr /.i-bme 

Zeichenlehrer gesucht 

Brauuscbweig. PBr die hie»ige städtische Realsehule ohne 
L«t«iu wird eiu Zeiuhenlebrer gesucht, der schon litngere Zeit den 
L'uierricht im Zeichnen au einer hciheruu .Schule ertheilt hat. An- 
fangsgehalt nach Veretnbitrung. KegelaMsaige Aiteraanlagaa uotec 
Umständen bis cum Maximalgehait WNI 4000 iL flUMtlt* raaalnaa 
uud WitwenkoMenrerhältnlsae. 

Geeignete Bewerber « erden eraneht, ihre Ht ldungea nebat Z*Off- 
oissen und einen Beriohtv Uber ihren Bildungsgang nad ilber ihre 
biaherif* aatliah* TUMgkait d*aii Uaterzelchneten eimaeatdaB. 

Bmanackwo%, dea ir. Novbr. 1876. [<un\ 

Dr. Krunine, 
Direktor der stiidt. Reslaohalet ■ 

Bockenheim, L.-8t. s. d. h(ih. BUrgersoh. su Ostern, faa, t 
Phya. u. ehem.. fland. mit Baf. f. Deutsch, Gesch. n. Oeogr. erhaHaa. 
den Vorzug -.»«oo M. MIdg. b. 4 W. a. Keki. Wiegand. 

Elberfeld, « wiaaaaaekfH. L.-%t. «. d. Gewerbeaeh. a. Oilem. 
neuere Spraoben a. Math., I4M n. KW IL MIdg. Zgn. Lbif. b. 3 W. 
a. A. Cur«, d. Qewer<>e»eh. 

Ems, L.-St. a. d. berecht, hiih. Biirgerseh. 8. Ostern, SlOO — 2709 
M. Fac. f. L«ieiu, Deutsch, Gesch. Geogr. f. üburkl. MIdg. h. i.".. !!!. 
an Brodziui, Vor«, d. Cur. d. b. B. 

Gotha, Lehrerst. a. d. hOh. Knaben-Hürzersch. akad. gebildet« 
Lehrer d. eine t. Malhem. o. Naturwiss. , d. andere (. Deutsch tu 
Gesch. Antgeh. je M«U M. MIdg. b. Ende Novbr. b. äeu E. Bdbm. 

HOrd«, IjawaiM, a. d. Bdigersob. Unterr. in Mathem. Natarw. 
u. Anlgnatan; Im PtaoaMaoh. Geh. IMO— M«u IL, f. pro fao. doe. 
od. pro rakt. nnC Lahrar MOO— MM IL Amaw. ~ 
MIdg. b. Oat. b. Hag. 

Bekanntmachung. 

Mtiiichen. (iewerbliclie Fortbildnngaaobnlen betretfend. 
Fllr die gewerldicbeu Fortbildtinf**malea d*r U«Mlnde i 
2 Fscbteichenlebr«r geaacht 

INaaalbaa aiRiaen die ataailiobe LehrautUprUfang für Mehea- 
labrer adt gateai Erfolge beataaden haben und aaaaerdem im Baaila* 
der nOthigen pädagogischen BefXhigong seia. 

Von dem Nachweise der bestandenen LdiraaBlaprOfaog kaaa 
nur im Fulle iinder» eiti^en N'-«hwei»e! hervorragender lieuhignag 
Uuijf:in>; ;^e^f>ul^l^■u «erden 

l);( He.ln ;i nuii\ vprflichtet, an dem Fortbildungsschulen Etemen- 
tur iiml t'.irliJtb!be:luui;, sow ie auf VerUngcn des Magistrates auch an- 
deren städtische» üchuiea, insbesondere an den Werktagsvolksschu- 
l*« UaMRieht W* aa S4 Woeh*aamad«a n «ttkeilen. 

Der mit dieeen Lehtatdlea ▼erbandene Gehalt betrügt im An- 
fing 2700 M. und erhtfht sich naeh 3—6, lo n. 15 Jahren auf 3120. 
$640. mo. nnd 4140 Mark. 

Die Berufenen aind retpfliebtet der Pensiouaanatalt dar Oenaiad* 
beizutreten, derea MalBaagva Mr Ihre Paaaiaureihliiiiaa* ana** 



gebend aind 
j Nmc'i Ablauf dreier Jnhre steht dei 



ßeruie 



ioi Falle lu- 



triedensteitender Dienstleistung aie Gewiinrung uenaitiver Dienstes- 
a«aihint duak B **a hl wM tMidar 8«miad*>KaU*fiM in Aaaaiato. 

Bewarbangaa riad Ua aia 14. da. MtBi. oalar Vailagaa 4*r 
Qa«IHIk*Hoaaaa«bwelae bei daaantarferdgtaaM agiatrata aiaiaralahaB. 

Ab S. N«ir«aibar m«. 



Maglstrtkt 
dar k. Haapt and Hesideniatadt ] 
Binrermeiater 
Dr. bhardt 

Stadelnann, 8eor. 
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Köln. L.-St. f. einen Ctud. d. h. Hchulamu ab M ittd Jan. conimi». 
Peutacb. Fnaz. MldR, x. Obcrh^imstr. Dr. Becker. 

Bekanntmachung. 

RulberK. An der mit einem LährurmDen-^emigv' verbandeDen 
habereo TOcnterschDle eoll Ostern 1877 die erste ordentliche Lehrer- 
ittelle mit eioeiQ aktdemiscb gebildeten Lehrer besettt werden, wel- 
cher den Unterricht im Deutaehen nnd In den Realien ertheilen kann. 

Bewerber um die mit einem Gebalt 2&üO Mark dotirt« Stelle 
Wullen ihre Zeof niese bis späteaien« w. Dezember d. J. eloreichen. 

Kolberg, den 10. November 1876. 
[iAÜ] Der Mafristrat. 

PersonoMtand. 

OrdeiBTerlelhnnfcn: Dem Geb. Regiernnit»- und Scbalrath 
Pabat tu Kastel der Kolbe Adterorden 3. Kl. Dem Geb. Reglerunn- 
and Si'bulrjith CrätE*^'' Stettin der Künin;!. Kronenorden 3. Kl., 
ilem Lehrer Sievert am Gymnasium zu Wernigerode, dem Danpt- 
Irhrer Herfnrth la Brealaa, dem ordentl. Lehrer Gläsel am Gymna- 
ainm t. Anclam, dem Hauptlehrer Beata zu Katibor der K($nigl. 
KruBenorden 4. Kl. dem Subrektor Kufalmey zu Perleberg, dem Kon- 
rektor Urlaub za Nordenburi;. 

Dem ordentl. TrofeaBor an der Universitüt MUnehen. Dr. Conr. 
von Maurer, das Ritterkreui dea Verdienstordens der baveriaeben 
Krone. Dem ordentlichen Professor an der polytechn. Schule za 
Mtintfaen Dr. Franz Reber diu Kommandeur -Insig^nien II. Klasae 
dei! Herzofrl. Hauäordeu» Albrecht des Büren. Dem bisher. Direlitor 
des GymoMiiima in .Scbleiz, Dr. Duden, das Fiirstl. Ehrenkreui "2. 
Kl., dem Haoptlebrer Fr. A. Baatian io Ottersweiler die kleine gol- 
dene Verdienatmedalllle. Dem Gymnasial-Oberlehrer Profeaaor 
Scbenok ta Weilburg, dem Gvmnaaial-Oborlebrer und Prorektor 
Meurer zu Rinteln, dem Rektor der höh. Btlrgerachule zu Wiesbaden, 
Polack, den Rothen Adlerorden 4. Kl, dorn Professor Dr. theol. et 
pbil. B. Weiss den Rothen Adler-Orden dritt. Kl. mit der Schleife; 
dem Professor Dr. <i. Karsten den Rothen Adler-Orden viert. Kl.; 
■dem Professor Dr Katien den künigt. Kronen-Orden zweit. Kl.; den 
}'rüfe««or Dr. G. F, Thanlow den künigl. Kronen-Orden dritt. KL 



I In metoero Verla(?e ist soeben erschienen nnd durch alle Bsc: 
handlangen zu bexieben: 

j Cornelii Taciti Agrieola. 

I Erklärende und kritiBche Schulaiisgrabe I 

von 

Dr. Carl Peter. 

gr. üt« brocb. Preis: M. 2,40. l«* 
Jeaa. October 1876. Hermann DvSL 



Briefkasten. 

Dr. U. V. Sie meinem Kirchenratb D. sei doch wohl kaum unter 
die .Liberalen* zu rechnen gewesen. Nur im Gegensatz ge^en ge- 
wisse Andere war er dorh noch nicht so schlimm. Der Herr R. 
vegetJrt jetzt in einem Mecklenburger Armenhaose. — W. Wir dilrfen 
über den eiuen Gegenstand nicht zu viel Artikel auf einmal bringen. 

Berichtigung. 

In einem Korrespondentartik(!l aus Dresden Nr. 45 dieser Zeitung 
Sn^t lieb die Angabe, daas Herr Geb. Schnlrath Dr. ScblOmilcB 
seine Gewohnheit, selbst zu examiniren, Osteio dieses Jahres in der 
Neuatiidter Rcalacbule wegen L'uwohlsein verlassen habe. Der 
niitertcichnete Rektor kann versichern, daas der königliche Kommissar 
nicht nur nicht unwohl war, 8undem auch seiner Gewohnheit nach 
•elbst prttl'te. 

Dresden. Prof. Dr. Nlemeyer. 

$prai£fi<£r nnd pädogogifle ABKcmdfiui|{rn. 

ücn Dr. 31, 3Bt««§. 

l. u. IL «ant. i 4 SRart. 
9atali. It. »«tn«til4<T IBr^nrMn im «cblttc tc( (tngli(*«i inti gtaii^lllttrn hlt 
•i*t a!A^C1nll<> vltttru {(bin. VolUnc^t, IBclKtilltuns »b nitiaauiianifmul. *X<f 
€«>hHflfUti!frfi*t satt tn ^|{o^^ttl)^^t. 3Mt nnatrtagciite IBr^eUiinfl Hi Bolll'itali 
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5. Jahrgang. 



ibe der Realschiilt. 

Von Dir. ftr. Ln<lnis.*i 
Wenn man auch in neuerer Zeit g^^gen öffentliche Prö- 
ingcii vom pAdagogigcbeo Standpunkte .iiih mit Kocht maaeher- 
i eingewendet bat, so glaubten wir Joch nach reiflic-lister Ceber- 
igong und Erwigang bei den Verbälinissen uu^erer S«bule 
on «iner solchen nit^t abiehen xo können. Bei der Neabait 
inaeiw EitrielitiuiceB, bai der Kana der Zeit» w«lcbe am in 
iMerar JMmH Ut lUtat TMstant war, muHlM wir TMaabr 
oit Ftraden die OMacaahdt erip-eifen, die Eltern unserer An- 
it:ilt dnreh Offeatliehe PrOfnng in den Stand su setzen, sieb 
luri eigener Angchaiiang ein nnbefniicenf a und sclbsiiindi^es 
k l '.heil Uber unsere LeistangeHi Aber unser streben, über die 
/.v,i-cke und Ziel«, «eUlM wir ia amerer Sabal« Teifolgen, 

£11 bilden. 

Zwar haben die Eltern tagtMleh Gelegenheit, durch die 
btaallehao Arbaita^ w«leb«BMmMMtteria stetiger und uuun- 
terbroebeaer galatifer GaaMhaahaft mtt dem Leben der Schale 
«rbaHaa aoMM. itar ianm Fwtaefcreitei in der betrefenden 

Klssae, Ober Plu nnd Gang dae UBterriehtea, Ober die «ralab- 

l'fHc Thätipkeit in derselben eine Mi inmie zu gewinnen. .\ber 
il.iriii'. liabeii »ie noch keinen Eiubli< k iu den Orj^anismuis un- 
tirei' .^chii'f );etliari. noch keine Kenntnisit bekommen von der 
Alt und Weise, wie der l'nlerricht der einzelnen Stuten auf» 
ii;ni(:»te ineinander greift, von dem Fortschreiten desselben von 
der untersten bis zur bdchiten Klasse. Dazu aber soll eine 
solche Öffentliche Prüfung vorzüglich dienen. 

Wird aiaa »af dmalben tweli aiebta vonwbneD lasaen, 
«aa liekt iehe» in» ünterriebte behandelt, wa« siebt aeboe in 
der BelHlle fest und sicher eingeübt worden ist, auf dass es aller 
Sehlier geistiges Eigenthum geworden, ut mu»g sie doch ein 
Bild der geistigen Kvilc di r Zöglinge der e iir' hu n Klan-^en- 
stnfen jewäliren. Spractiliche Gewandtheit der Schüler, Scharfe 
und HestimnitliL'it ihrer Autfagsung würden aucli d«uu noch fUr 
den denkenden Laien zu beurtliellen richtig sein, wenn es selbst 
einen Lekrer elnMIaa sollte, aalM Sabflier amt die Ptflfbng 
niiabtaa tu woilea. 

Sem aneh daaa Wirde di« Freiheit nad Unbategeshelt 
des kiidlicben Geistes die Sebranken der Abrichtung durch- 
bfrclten und di« vorher festgesetsten Orensen der Prüfung über- 
springen. Und wird nicht so, wenn Eltern und Freunde der 
. Anfitalt ein Bild der Arbeit der Schule im ganzen vorgeführt 
trhilten, Interesse für dieselbe auf« neue orretrt und belebtV 
Werden «ie nicht Anlas« nehmen, über diese« und jenes weitere 
; Auiliaaft zu suelien, selbst nachzudenken und sich melir und 
I Biel» m die fieatrebuBgea, Zwecke ond Ziele der Sohnle «n- 
lalA«? 

' Baa BMitheÜnif der Leistungen unserer Sebnle uod ein 
Etkenea der TMt derselben bietet aber zor Zelt noeh beaon- 

lii'r« Schwierigkeiten. V< rhiiltniHsmässig kurz ist die Zeit ihrer 
■ffiriiMBilteit, nocli niclit zwei J.ilire gind seit ihrer Eröffnung ins 
L«nii gpf»ngen. Dureli nnuicliL-s üe:i('iidori' und ?;)geritlulniliche un 
I terwlKidet sie sieh von den höheren Lehranstalten, die vor ihr dage- 
\ «eteiiiid und zu welchen man sie als den bekannten inVt rgleieli 
I HtMn wird; lusd endlieb Ist aie Boeb in dar Jüntwiekeloiig be- 
I criM aad hat die «berate Klaaae aoeh al^ «rraiehi ^ 

I ^ *) Ma^ gebahan bei der «ff. Priifang dar Baalaebnle la Stiaaa- 
I barg hl Hiaas aai ii. Aog. d. J. 



DariitD hi es nicht zu verwundern, wenn bei unserer ein- 
heimisclieu Bevölkerung über das Wesen der Anstalt, Ober die 
iu ihr erstrebten Zwecke nnd Ziele uocli mitncberlei Unklarheit 
herrscht. Oft und wiederholt bin ich darum befragt worden, 
und gar manchmal habe ich darüber Auskunft gegeben. Ja 
auch selbst darüber sind manchmal aoeh Zweifel laut gewordea, 
ob denn unsere Andtalt das Recht, gOltige Zeuguisee snm da- 
Jibrigen freiwilligen Milit&rdienst ansznütellcn, erlangen würde. 

Wenn aber irot« dieser Zweifel, trotz dieser Ungewisghoil 
i die Bev<dkeruiig sülche» Vertranen der Anstalt entgegengebracht 
hat, dass die Zihi der Schüler im verflossenen Jahre um -/Uti, 
die der eingeborenen um 17.'> zugenommen hat, so können wir 
hierfür nur dankbar sein. E» erwächst daraus aber um so 
laehr fBr die Schule die PHicht, alle die R«ebte sn er«treben, die 
im latawaae der dieaelbe heanebeadMi Sehaler wflaaebeaa» aad 
erftrebflaawerth aiad. 
I Icli < r]E:reife darum beule mit Freuden die Gelegenheit, 
t mich kurz, und bestimmt Ober das auszuiiprectipn , was wir in 
i inaerer KeaUebule erstraben nnd wollen. 
' Indem ich Ihnen aber dieses darlege, hoflV.- ich Ihnen auch 
za zeigen, da^s wir das, v>iia wir erstreben, nach den Einrich- 
tnugen unserer Schule und mit deu ihr su Gebote aMheadea 
Mitteln auch zu ertelehea iaa Stande aiad, daaa wir dta, waa 
wir woUei^ aaeh (tOnaao. 

üaaerc Raalaehale M keiae Paebadnd«, d«a BBebte iah, 
um llissTeratladniBse zu vermeiden, gaaa Iwsonders betonea. 
Sie will nad kaan also ihren Schülern durchaus keine Vorbe- 
reitung auf diesen oder jenen Beruf in der Art gebi-n, dass sie 
fertig für denselben aus der Schule treten. Die Realscliule ist 
vielmelir wie dnx Gymnasium, wie die Vo11u»chule Erziehungs- 
schole und will durch ihren Unterricht in erster Kcihe die geis- 
tigen Kräfte ihrer Zöglinge weokea, erregen, bilden nnd at^irken. 
Keine besondere aad baachrinkt«^ aoadem «ia allgemeiae Bil- 
dung will aie ihnen aait iaa Lebea geben. Ihre SehtUer aoUea 
das erworbene Wissen geiatig verarbeiten, durchdrlngan ud 
frei belierrschen und in den Stand gesetzt werden, nachdem 
sie die Sciiule virlassen haben, sichsulbst&ndig auch auf an 
dern Gebieten, als auf denjenigen der Schule surecht zu linden 
Genau dasselbe, nämlich allg«neine Bildung, erstrebt auch, 
das Gymnasium bei seiaen ZflgUagea. Beiden Anstalten ist 
also das gemeinsam, daaa ai« dl« fbraiale Blldnng Ihrar SehOler, 
so bat man di^ Sehnlaag der geistigen Krlfte wohl gatMaaili 
in erster Reib^ sich' som Ziele setzen. Eine solche Bildung 
kann aber nur an 6;Mtimm,t«n Wiiia^n.sMtotTcn gi'Wlinncn werden, 
deren .^Uitwahl ebenfalls nach besonderen (ieäiclit?piinktHn statt- 
zufinden hat. Wenn es sieh nuV um die Krreiclauif; einei rein 
furmiiten Bildung handelte, su wären die in der Schule tu leh- 
renden Wi.-icicn'iiitoire an and für sich gleichgültig. Aber dem 
ist nicht so^ weder fttr daa Gjmnasinm, aoeh für die Bealaohalab 
Ea koBfflt ia beiden Anataltaa aleht Uoaa anf daa Wie, aoa- 
dem aneh anf daa Was an. Die Bestimmnag diaaea Wai^ dnr 
in der Erziehungeschule zu lehrenden WiasenaatolTe, tat aber 
«bliängig von der Zeit, in der Lehrer und Lernende leben. Hei 
der Au!)walil derselben muss die Schule zugleich Rücksicht 
nehmen auf die Bildungsbedürfnisse derjenigen Beruftkreiaa^ 
denen die z'i IJnterriehtenden einst angehören werden. 

Auch in dieser Hinsicht unterscheidet sieh die Kealseliale 
Ton dem Gymnasium keineswegs; denn aneh dieaea lehrt nur 
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solchf n:«!:i>:i:u-i.. i:- rar Am pir-z" ktinftige BenifMebeii 

ZOgÜD^t' MHi ^^^ Ith nua UtidfUtimt; sind. 

."^o »nr i-s u'. WIKS ir.( !,t Kilckificlit auf bloss formale Bil- 
dung, wenn die mittclaltirlichea Uelehrten^chulen die latei- 
nische Sprache all Bauptimterrichtagegenitand pflegten; die 
Grtade hierfllr «u» vielaebr ffl*t«i«Ur, ucUielier Katar. 
Sie w«f die Spnebe in WlMeawInft «ad ie» amttiehen Vei> 
kebtli die Spraehe der Kirche, ohne deren KenntnlM die Staata- 
mloner, Lehrer, Gelatliclie ond Aerate jener Zeit nicht gedacht 
werden konuen. 

Aua alledem ergieht sich nun, dnss a'ch mit der Zeit der 
Werth <3pr l inzi liieu Wiss'-nästolTi' filr ilie .Sehulc ändern muas, 
je nachdem sie für das ge^enw ii tijje Ij»i)en eine andere Werth - 
■ellltzuiig erfahren. 

Auch da* GyaoMimn iet dieaem Weeiiael in Laufe der 
K«t nterwerüm gewaaea, xmi aa tat den Asaprlahas ganaabt 
geworden, welche die veitedeMan ZaitTOfhllfriaa« aa aa «i 
stellen bereeJitigt waren. Aber trots de« Wediiel der SMten, 
trntji der mancherlei Anfechtungen, dif e« tu vcrstehiodenen 
Zeiten erfahren liat, i->t e» »einer ursprilnglicben Bestimmung 
treu >fehliebi'ii. tind diiü gereieht ihm nm Bviiin% weil ea aoart 
Bfin wahre4 Wesen verleugnet hütte. 

Auch noch in unseren Tagen will es nichta asderes sein, 
ala eine allgeBReiite Bildungianatalt, eine Vorbereitmigaanatalt 
für die ]ii^i>to ^ galeinteii BeraMcrelae» DIaae, deren 
Angabe ea iat, dfla Znsamnenhaaf «Merer Kaltar mit deai 
Alterthnme zn Temttteln, sie, die nfeht Moas die Reanitate der 
Wissensehaft ver*tfhen, »ondmi »ie si lbsliindig forschend erwei- 
tem wollen, die ziipliicii ilf'n Kiitwieklangsgaog derselben zu- 
rlii N v. ; folgen n'.Ui4?>: !i l.i-! zr, ihren Anfängen, kennen hierzu 
der Kenntnis der alten Spr.^chen, des Griechischen und Latei- 
nischen, nicht entbehren. Darum haben die Gymnanien diese 
baldeo Spraoheii ala HanptantaiTiehtagegenBtlnde featgebalten 
Wa «af dea kevtlcen Tag; aad wer dieadbaa baeeltigea wollte, 
der wilde aa aateter Kaltar veraflndigen 

Wte wir erwthnt haben, so haben aneh die Gymnasien im 
liSiifc der Zeiten ihrf n Lt hrplan geindert, Infolge des Auf- 
blilhi-iis (5er dentsehi n >)iiarhe und Lit<-r*tur, infotjje der beden- 
ti^ml« !! Kii'd< c kiingi n und Krrungen»ch»ften auf dem Gebiete der 
JHatlicmatik und der Nstnrw issenBchaften, in Folge endlich der 
Pflege der modern Spraehcn, hervorgerufen durch den leben- 
digen Wechselrarkehr der bedeutendsten Knltnrvdlkcr der Neu- 
lelti anatea rfe aneli diaaen atae Stelle in demselben gewähren. 
IValUdi koaatea ai« dlea aar ia beaeiitlakten Haaae tbaa. 
Und «ie haben lieber daranf versiebtet, ToibfldungtasaUltea 
»neh für solche zu sein, !ie pi;ie Arnbikiinii; «iif Ontnd dieser 
WisAen^ilnften »neben, n\i das.s siu die UrundzU^e ihrer be- 
währten F.inrirlitungen geindert hätten. 

Hierdurch köuneu sie in unseren Tagen aber nicht mehr, 
w'e die.i im Mittelalter der Fall war, Vorbildnngsanstalten fflr 
alle gebildeten ^tlnde^ far alle höheren Benifilureiae sein. 

Handel and Vericehr, Indaatrie and Teelniik, Kanat nnd 
Oearerbe babaa tiali cai«alli|; lad schwunghaft aatwiekelt, and 
BsR Ihnen hat dfe Kenteft cinett Bürgcratand erieogt, der als 

gebildeter Stand eine bedenleiide Kolle in der Gemeinde, in 
der Provinz, im Sta-itc npii'U, in lii ssen Händen der Weltver- 
kehr ruh;, "er S;nn «irr Mitglieder und Ati^^ehorigen dieaes 
Standes ist vorwiegend auf die Gegenwart, auf das Praktische 
gerichtet; nicht besehUtigMi aie rieh aiit philosophiseben Grü- 
beleien, noch interesairen sie rein wiaaaaachaftliaiie Fragea aa 
nnd fttr sich znerst und anaiehat. Ala IGbiocT dar Tbat aaehea 
sie die theoretiachea Eigehaiaaa dar WlnaaMehaft prakUaeh aa 
▼erwerthen. 

Diesem Strebeu, diesem Berufe mnaa aaeh die dicumi Stande 
zu gewährende allgenu>inp Hildung entspreehen. Und d*'n Mü- 
glitdurii diiv-fis S(;in:ir^, dt^ii AngeimrigrD dfr pr.iktischeD nnd 
gewrrblichen Berufskreis«- die zur Ausübung des besonderen 
Berufes erforderliche grundlegende .-illgemeine Biidnng zu ge- 
ben: dies it»c die Aufgabe unserer Schule, die Angabe der 
It««Uchule. 

Wibread ala aiae adt daai Oyamaalaai daa ceveio hat, 
daaa aie gleichfalts fbrmale Biidnng bei Ihiea SehBlera erstrebt, 

unterscheidet sie .^ich d»durcli von ilim, dass sie ea mit andern, 
nicht antiken, sjudi ru mit modiTtien I5:ldungi«mittfln zu er- 
reichen sucht. 

Die Angehörigen der piaktischen und gewerblichen Stände 
sollen mit vollem nnd frischem BewttaataaiB in der Gegenwart 
leben, an allen ihren Kreignissea, flew^g a aga a und Strebaagea 



lebhaften Anthei! nehmen. Bei der ihnen zur Verfügung' ste- 
henden Schulzeit gilt es darum, die* Ziel, da« lebhsi'le Int«^res»i« 
fllr die die Gegenwart bewegenden Fragen, fest im Ange zu 
behalten. Nicht iat es möglich, mit ihnen die einzelnen Wissen - 
schafton bis zn ihren Anfängen zu verfolgen, sie müssen sich 
in dieselben vertiefva, ao wie sie aieh bis heate ausgebildet 
nnd gestaltet habea. Wohl aoll aaeh bei ihaaa wiaaeaaebaft' 
lieber Sinn, wiaaensehaftliches Strebea erregt nnd erzeugt war* 
den; aber ea handelt sieh daneben vorsüglleh auch darnin afs 
schon in der .Schale zum praktiacben Verwenden deis theon-tise' 
Erlernten, zum thntkritftigen KOnnen nnd energiselieu Handeln 
anzuleiten nnd anziiliultr-n, I.):iruni snil auf lüieii St:.f eii neben 
der wisseniichaftlichen Krkenntniss die praktische Anwcndang, 
neben dem Wissen und Kennen daa KVaaen eiaheigeliaa oad 
mit jeaeat gleiebea Schritt haltaa. 

Aber gerade deahalb, weil ZdgUaga der Realaehale 
aohoa flrfih ihren fiaa atf daa Praktiadra riebten, amaa die 
Schule, am eine harraonisehe Bntwfekelang nnd Anabibloa^ 
aller ihrer Kriiffe zu erzeugen, aieh neben der Anli-itnng aur 
prnktijrlien Retfiätigung des wissenschaftlichen Strebens, d--i 
Ptlege des idealen Slaaca otit gaas beaeaderer Baeifie aage- 
legen suiu lassen- 

Der Unterricht in der Muttersprache nud in der vater- 
Uadiaehea Geaohichte aoll aie fttr die Oifiaae und Bedaataag 
daa Vatarlaadaa erwiiaiaa aad bageiatan, na erhöhen aad et- 
haaaa aa dea Thaiaa dar aamaMiehaetsten Minaari aa daa 
Gedanken der edelsten OeTatar und ihnen grosse Haster aar 

N:ie!ieilcrUl|g fOrbaltcn. I'eber die Orenzpn des Va'erl nml ■ • 
hinaus filhrt sie das Studium der Spraelun der modernt-u Kul 
turv'ilker und i irer Geschichte und behihigt .■iie, aueli anderer 
Vtjlker ixultur und Geistesleben mit Verständuiss zn begreifen, 
daran aa leraea aad aaeh (kemdaa Teidlaaat aad wttlig aaaa • 
erkennen. 

Wenn sieh aaaera Sehlller der Baalaohalc^ aaeh Torwiegead 
in die modernen Bildnagaelemeata verseakea and ?«ttlefen, so 
dflrfen sie doch dea historisehen ISdaaoiawnbangB nicht ganz 

und g:ir \ eriuHti^ gehen. Zwar ist zu einer gedeihlichen Pflege 
der alteu .Sprinlieu w.fder Zeit noch Raum in dem I.ehrplasf. 
der BeaUchule, aber die i:njiidliche Behandlung der «i: n ■- 
schichte soll nicht vcrahsituuU werden. Im Zussameo hange 
damit wird ihnen das VerBtäudniss dasLahiaa^ der Knltur nml 
Kunst dea klaasiaohea Alterthnma, wena aaeh nieht dnreli 
QaelleaaohiUten im Origiaale, ao doch dareh mnaterglltlgo 
UeheiaatBaagaa, dareh Bild- aad KaaatwwiBa vacadtMt 

Vm untere Seholer aar ktarea Erhaaaag unserer Zasttade 
und Verh;i!tni*9e zu befähigen, um sie heimisch zu machen auf 
der Erde, ihr.'m Wohn.sitze, verwendet die ReHlsehule auf allen 
Klnsseuftufeii auf die natnrwissenschaftlicheu Disziplinen, zii 
denen wir auch die Cieographic zahlen, ganz besonderen Fleiss, 
denn das Studium der Natur weckt und schärft die Aafmcrk 
samkeit und lehrt die SohOler wisBenschaftlioh sehen d. h. beo- 
bachten. Aaa dar Menge gletehartiger Eraeheinnogen lernen aie 
hier das ewige und hIeHieade Geaeta arkaaaaa aad die ItUs 
und Mannigfaltigkeit deiaelbea aatar ehhdliiahA Qealefatafaakta 
ordnen So fiadaa ala ia der BnehdaaBgaa Flacht daa ta 

henden Pol. 

Eine tiet"ere uud wiiklieii wishenHelmflliche Erkeniitnibi der 
Natur ist aber nicht möglich ohne Zählen, Messen, Wägen und 
Berechnen. Die Mathematik nimmt darum ala Wissenschaft 
aebea den apraehlieh hiatoriaehea Fiahern und den Ketarwia- 
aeaaehaflaa etae Raaptatalle eia ia dem Lehrplaae aa aaaar 
Sehale. So wichtig dieaelbe aaa aneh als formales Bildnaga- 
mitlel ist, und vorwiegend ala aolehes hat sie ihre Stelle Im 
Eelirplane des Gymnasiums, so fallt ihr auf der Realschule, wie 
selioii iiben angedeutet worden ist, doch noch eine andere Auf- 
gilbe zu. Sie wird Iiier gelehrt als Hülfsmittol. die Natur aad 
ilire hirsclieinii Ilgen zn begreifen; sie soll unsere Schiller in 
den Stand setzi u na-iirwissensehaftliche Erscheinungea Ia 
theasatiaehe Formeln au faaaen und dieae hiawiedaram ia reala 
Kncbehiaagaa OBaaaelMa. Sic iat aaf der Realaehale aaeh 
diejenige Wlaaeaaehaft, welehe den Sehalera eiaea Begriff von 
dem strengen Aufbau eines wtsseasohaftiiehea Syatcms giebt, 
und de-ihaib zur Erzeugung wisseaaehallUlehea Staaea TOB aiebt 

zu unter.ich.^tzender Bedeutung. 

lu engster iie/.ielunu; zu den ni it'i .Hi.it -.i-'i - nstiirwissen • 
schaftlichen Disziplinen stellt der Ze cbeuunterrieht, der es wie 
Jeae adt dem Aaffassen und Gestalten schöner und gesetsmäs- 
aiger Focmea an than hat Aber aneh den sprachlich-histo- 
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rlBcliea Fldiani i«tw vttwaudt oad Uatet Uueu leiMn«!!» An- 
i-Mguug nnd Untantlltraiig. IndaiD «r die Sehfiler to die KiUMt* 

i;e*eli>ehte einfahrt und mit den Meisterwerken autilcer Pisa 
tik bekunnt maclit, i»t er ebenfalls ein ideale« Uildungsmittel 
TOa bedcutciiiii 1 Kralt. 

Anf diese Weide und mit diesen Biiduogsmitteln liusUii wir 
nasern ScLUlern eine allgemeine Bildung, in uuserer ScLule 
sa (eiwa, die sie zur Ergreifung eines jeden höheren praktischen 
Bernfoa befiUiigt 

Aller, ae Mra ieb ft^eii «ird aioiit damit eine Biiduag er- 
xengt, decea Trinen ea aa wn teehtea Ventladwiaa nad aa 
.im Anknapfungspaakten fttr die KldoBg der ava dem Gyn- 
i.a<iiuui hervorgegangenen feblt? Entsteht nicht dadnreh ein 
His« in der Bildung unserer Nation, wie man eg wohl befUreb* 
let hat? Uuicliaus nielit. üeiiu haben iiiciit die auf dem Gym- 
nasium vorgebildeten und diejenigen , welche ihre l'^rziehuug 
in der Realschule empfangen haben, viele ideale liildunKsstüffe 
mit einander gemeinscbaftUeh? Sind sie nicht eins iubezuj^ auf 
«Ue Anffaaeusg dea geaaamtea modenicn I^ebeas? Warsein sie 
nieht all« la OMi Bodea der Heimat und dea Vateriaadea? Ver- 
«lalgea sie sieh nicht spftter an fruchtbarer ThAtigkeit in grös- 
aeren und kleineren gemeindlichen nod landschaftlichen Ver- 
bänden? 

Vielmehr wird durclt die Realschule die Kluft, die zwischen 
der Oelehrtenbildung des Gymnasiums und der vulk&lhtiiulieiien 
der Volksschule besteht, ansgefttlllt. Die Zöglinge der Real- 
aolmle hallen gerade in ihren späteren Leben die Anfgabe, bei- 
sntiagen an ^ne« eiahsitUehen, TerstAndaissvoUeo Wirken alloi- 
Btrger, alter Stinde und aller Beraftkialte. 

Bei dieser Bildung^ -mtkk» die Badsehnle i« geben im 
Staude ist, unterliegt ea krinem Zweifel, dafür glebt es amtliche 
Kundgebungen unzweideutigster Art, dasä .Schiller, wehhe ilas 
Pensum der sechs untersten Klaa^en itich Augeeignet haben, die 
Berechtigung zum einjährigen Dienste eflnag» werden. 

Aber damit erachten wir das Ziel nnaanr Sohal« dareli* 
aaa »Mit fllr ahfesohlosaea. 

Wiaaenaebaftliehea äiaa and wiaaeasebaftlicbea Streben 
wollen wir so in nnseron besseren nnd tttehtigeren ächlllem 
fördorn und ausbilden, diws in ihnen das lebhaftestn VerUugen 
nnd der regste Trieb entsteht, ihre .Studien iu wibScnsehal'tliehcr 
nnd praktischer Richtung fortzusetzen. 

L'nu wie die ZOglinge des Gymnasiums auf die Universität 
Ungewieseu werden, so werden wir den unsere Realschule mit 
dem ZeQgais« dar Helfe Terlaaaeaden fiebolern die technische 
Uoefanehnte ala die geeignetste Aastalt nt Befriedigung ihres 
0trobeaa empfehlen. Dort kann sich nnu der Einzelne je nach 
eeiaer Ndgnng der Ingenieurwisseusehaft, der Architektur, dem 
llaschinenbau, der Gbead« oder eiaem «nderei 
Fache widmen. 

Aber, hOre ich wieder fragen, werden diese Jongen 
dann im ätaastMiienste Verwenduag finden? 

Und wenn Um nieht dm Fall wire? Bietet nleht die Pri- 
vatindnatrie Kanm genug fOr sie? Sollen sie nicht Männer ge- 
worden sein, die auf ihren eigenen Fussen stehen können, 
die «icli selbst ihr .Schiel??«! zu gestalten vermögen? Haben sie 
i>ich aber bewilbrt, wird dann der Staat sie zurückweisen, weil 
sie II h: ^atiz den Weg gegangen aiad, den die Jtei^ements 
vorsctueiben ? 

Wir Arektca dien niohtl 80 lange doh insereagerea Va* 
teriaad eiaer so echt freisinaige^ geraehten und woblwoUeadea 

Kegiervng erfreut, wie dies snr Zeit der Fall ist, wird man 
auch immer mi; I'n iultn einheimische bewährte Kräfte nicht im 
Winkel stehen la»?tiu, sundern sie an den riclitigen PlaU Stel- 
len, auf dasa sie uiii thätig .seien im Dienste und aam Wohle 
unseres sofaönen und gesegneten Heimatlandes. 

Oaiait wir aber dieee Ziele erreiebea, dann hedOrfen wir 
allaeitigater Unterstütanng, nieht nur von Seiten der hoben Be- 
liSrden, der Landes- und der städtischen Verwaltung, sondern 
iiannntlioli aueli :itiM iler llevölkerung heraus, von der Familie, 
vyui Hanse, vijii Uli Elteir. unserer Schüler. Nur, wenn wir 
dieser aUsei[ij.'en Uiiier-itdt/iiing- tlieiUiaftig werden, kann 
unser Werk gelingen, kunnen wir unsere schwere Anfgabe lö- 
sen; nur dann dürfen wir getrosten Hnthes in die Zukunft schauen 
dann werden wir Lehrer es aa ans nieht fehlen laaeen, nieht 
werden die Sohtler daaa hiater «aaerea B r w arl n n gen nra An- 
fordemogan aarflekUeiben; und so wird hei trener Arbeit, bei 
Znaammenwirkeu aller bethalligten Kri/ie auch 



der Segen deaaen nicht fehlen, ohne den di« Baukate 
arbeiten. 

Daas dies aber gesch«>be, dass stie« so, wie ic'i gezeich- 
net habe, sieh verwirkliche und in Erfüllung gehe, dass umere 
Kealsrhiile als l'tlinz<t:ttte cineH III htij^en und wackeren 
Bargerstandes aucli fürder blühe und gedeihe, geh^bsn und 
getngea tob dem Vertranea der BevSlkerang, daa walte Q>itt 



LtftMltaines Fabeln als Anknüpfung zur Sprachforschung.*) 

,I)etu Aiulviiktn Je» ^riisseii SchriUitellers und iieivor- 
ragenden Kritikers Karl Augnst Saint-Ueiive jjewidmet, 
der f\ir Bergmanns Studien Theilnahme gezeigt und ihm kost- 
bare Beweise seiner .Achtung und Freundschaft gegeben.* 80 
sonderbar Titel und Widmaag dea Baehe« «nch (m «raten 
Augenblieke berflbreB mOgen, bei näherer Einsieht erweist sieh 
der Gedanke des Verfassers als höehsr bemerkenswert Ii. Herr 
Bei gnann . hat seit Jahren deiit«ehe Gedichte (von Seliiüeri und 
französische (von Latontainel seinen lin^'uisti^'fien \'(irlc«ungen 
an der l'niversität zu Strassbiirg /u Grunde gelegt. In den 
vierziger Jahren zum Professur li r ausländisclien Literatur in 
Strassbui'g ernannt, bemühte er sich die Lücke der vergleichen- 
den Hprachfursehung im fi-anxösischen Lehrsystem anazufUllen» 
Neben der amüiehea Vorieanag Uber fremde Uteratar, Ober* 
nahm er aeit 1850 eine freiwillige Uber einen Sanakrittexl, 
dann eine zweite, speziell glossologischc. Die Zusammensetzung 
des fran/.ösi»chen Univer«itätsauditor:nra-< zwiiiif,' ihn /.ii Kon- 
zessionen in der Behuudlung seines ües- ns: iiules. In i^->s zeigte 
sich sein Gedanke, von einer modernen, .'ils bekannt voraiiü- 
gesetzlen Sprache auHzngelien und sie in Ihren Wurzeln bis 
auf die UrStämme lu verfo'^en, als glücklich: e-t geUiig ihm 
>>u ein Publikum fttr Vorlesuugcu su g«-A''nneii, die in Frauk- 
reioh sieb aar geringer Oaaat «rfreneu. 1S73 bis 1875 bat 
Herr Bergmann seine lingnistischen Vorträ.;e wieder snfgenom- 
nwn, wozu wir der deut.schen Hoclifichulc nur Glück wünschen 
kOnncn. Das vorliegende Werk enthillt dieselben in einer lUr 
Leser bestimmten Bearbeitung. Früher sind von demselben 
Verfasser erschienen: Resume d'<^tudus d'Onlulugic geuei'ale et 
de Linguistique generale. 3. ddit. Pari», 187Ö nnd Curiosites 
liugttistiqoes, Ii Artikel iu der ftUr das geistige Leben im Elsass 
80 bedentaamea Revne d'Alsae« (1870). 

Bs bitte d«r Widmung kann bedurft, um das Buch als 
wertlivoll erscheinen su lassen. Schon die Vorrede ist so an- 
regend, dass man dasselbe nieht gern aus der Hand legi, ohne 
es gründlich durchgeaeheD zu haben. Die Entwickelung der 
Beziehungen des ^ zum b, des k und p (XVII), zwischen .1 
nnd o (XXIIII, der Ableituugi>stä4nmc (XXVIj, dur bisher aa- 
genommeucu Akkusativstäoiroe zu Bergmanns NondnativattannMa 
(XXVlll), der Kaaenlaat^ der Etyniotogie voa nwa, ton, aoa, 
rien, ndant (XXXI), daa Omlants dea 0 In en (XXXIV) erregen 
Erwartungen, welche das Bneh selbst vollständig erfüllt. Der 
V^erfasser stutzt sich auf den Wortlaut der alten lateinischen 
Gesetze, der Inschriften, sowie auf Nebenformen bei Lukrez, 
Enniua, Varro u. \. üieKe einleitenden, vierzig Seilen füllen- 
den Beiiierkiiiigeti suchen naebzuweiaen, dassdie im Franzöbischen 
sichtbare Umbildung des Lateinisciien Nchou in diesem selbst 
vorbereitet war und im Fransösischeu nur weiter fortgeführt 
ward«. Aus dem Bache selbst anr einaelne Bemerkangen, di« 
tan Theil vom Hergehnehten abweiebea: Die Nomina, Sab- 
ataativa, sind frtther entataaden als die Verbs (Ontotogie p. 
437). Den Jafctisrhon Sprachen ist der enklitische .\nikel a 
gemein; er gelit in die -iispirate Ii Uber und vemchwindet auch 
ganz. Im Plural lautet er asu.s, es iS. ','><■)). Rat — caprice 
ist lateini^iili rspiu-s, also von rat (souris) zu trennen (8. 9). 
(Bei I.iittr£ stände es dann fitliichlich aU rat (souri«) Nr, 4). 
Das Verstummen der Endkonaouanten erklärt sich aus dma 
Streben dar modernen Sprache, die gescUosseaea Silben an 
Wulm (S. i4X Mai, rerw. msadeas, Maaa, Sehmvta, Hnefael 
(1% mucus, muaos, moache, llOeke. Boorg von baigo«, nicht 
▼on Burg, wegen des Geschlechts (?). Tapis « teges. Rex 
nielii verw. mit regere. Tres iiielii vun Irans, sondern von 
ter, da es nicht mit Verben verbunden wird d. 122 (tr^pssser? 
und das ttalienlaeke tra?). Biea aieht reai^ soadera « n eata, 

('.■nr-> lie linguiäliime l'.ii; iin-iyeri'iatit lanülvse glnuHologi'jU« 
des mota de la fable de Latbauine, le Kat de ville et le Bar des 
chaaops par FT. Q, Beigaumn. Paris, Sandes * Pisehhnoher, isrit, 
270 Seiten. 
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wie mlut M ««te & 124. Zu jamai« 8. 128 hüte viel- 
Ideht an das alte, aber jetzt aoeh Torkommende qul nen peat 
majg (plaa), sa pendut S. 140 an durant und wälirend erinnert 
wtrdtn kOnnen. Train = trahiroi'n, *k essaim = ezagmen. 
Suivre sequi, »a ensenible und <jua aller S. 177 («oust sequi 
'inety, sanakr. aak, sap.) Tirer ^ traire, traliere. Töt von 
tottas hart ef. tergerc; nicht toatus cf. torrere (Diez); auch 
micht tot Alto (Dies). Oaa fraaidaische Fntur leitet Bergmaan 
VMi aweiten lateinUehea Fntnr ab: anuvaro, auurai; vea i 
m, Tim 4rai Sül (wikimd mmI Bajoraaid, Angler, Salate 
Palaye a!«ient — at h ahner; vienlrai u h veoir.) Pas — 

pa-ssnj von paiidere uuvrir 230 fDioz. pauua = ncnoi, Pfad, 
»anakr. päd igehcii, pfteii). Luisir = licere, nicht ie otium 
S. 246, wie plaibir = pUirr, piacere. Lafootainc sagt rat an- 
statt soariB, um den Qegeuaatx der verwandten sourid uul 
campigool zu betonea, oder weil io Paris und in Lafontaines 
H^at, der Champagne, der Aaedruok rat aligemeiner, oder 
TielieifM ana Anlehnung an leia tatolalMbea Moater. Bat, 
GhCn« n. a. w. ai>d Ib den Fabel* alt Peraonennaloen groea 
an aehretben. Bat du ebamps (nieht de ehamp) weil der rille 
entgegenateht la eanpagae les rli.H!ii|>s. Pin lyrische Form 
einzelner Fabeln erklirt «icli aub l.aiontaiue* Vorliebe für seine 
heimatlichen VolkslieJci'. Der .tlle Cliafitktere der WpII auf- 
bietende, sehr «cliwierige Satz M aeht korrekt. L'us tiel nur 
eine Inkuuaeqaeuz auf (S. XXV Ie a final, ä. 25 Va tinal.) 
Signifiet-U S. I aebeint absiclitiieh fUr daa Übliche, aber faUcba 
dgoifle-t-ili a-t-il gedruckt. Oaa Buch aeheint geeignet, Leb- 
rem den FraniflaiaeiiaB die Wiebt^kidt der iltereo lateiniachen 
Graoniatik a«i Hen m legen. Ww auf Unireraitäteo neuere 
Sprachen «tndirt, wusn iluu — Berlin aiugcnommen — wenig 
Gelegenheit geboten aeiti durfte, ^ulUe ziiniiclist lateininciie und 
griecliiÄclie Grammatik stuüi i ii, wi mj < i die Sache nicht noch 
tiefer angreifen will. Anstatt de« aipliabetiachen Koi^idtera am 
Schlnsa wltrden wir bei apltereu Auflagen eine ZudAuimenstel- 
lung der bcuutsten Saoakrttwarzeln und eine Tabelle der alten 
lateiniachen Deklinazionen und KonjinuiiMe* teken, «twa in 
der Weiae, wie fiaudry dieaelbtn Mm Bopp« Uutcnaehangen 
nnlingst in der frauMaehM Akademie 'vorgetragen hat 

Voelkel. 
(MagBBin t Lit d. Anal.) 



Noch 0ininal die Malchiner höhere Bürgerschule im Uchte 



Zur Sti-iuT 'ier Wahrheit sehe ich mich genüthigt, zur 
Wiederlegun« dt.t Artikel» in Nr. 44 vom 23., 10. aua Malchin 
folgende Zeilen an Sie zu richten: Schon im Jahre lö73 er- 
lebieneu veracbiedene Berichte Aber Mecklenburger äehnleu, 
speziell auch ttber die krauen Znatlade in MalcUa. Trotidem 
dluelban nicht eingeweihten K«lla|m atete ala IbeitriebM dar- 
geetellt eruhienen und aneh die betrrffisnden Dirigenten meiat 
Entgegnungen loalieaaen, so kann Ihnen dorli aU mit den 
Verhttltniageu betraut zusichern, d.ins alle und »pe/lell der 
letzte MahreuholtzsrLe noch lani,'(' dm Ik an die Wahrheit dea 
Geschehenen lieranHtreifen. Unbegreitlich eracheint mir die 
NaivetÄt, — um eiuen atärkeren Auadrnck nicht anzuwenden — 
das Malchiner KoUeKiums, mit der dMcelb« Kiebtmaltbinesea 
fegenftber die SaelM damatetlen bernttht iet 

Wie CS niit il'T nuägezeiehni-tcn uiiahl.'iiigi^en -Sfi-Üiin^- 
der Lehrer p;egfiiuher dem chrenwerthen Magistrate uesehatTen 
ist, dieu- n ziier.st e:n:f,-i' Beispiele: Ala im Jahre 1873 ein etwa» 
arharfgepfeffertcr Artikel über die Malchiner Mitawirthaebaft in 
einer Schnlseitnng eraebien, wnrden verschiedene Lehrer «eitena 
dea Bttigwmeiatefs darch verateckte und offene Orobtugen in- 
beang auf Qebalt nnd dergl. geaOthtgt eine Eikllrang zu 
naterwbreibei, dau aie nicht die Tharer ^' '•wr-i5 Ml seii ii, .loch 
gelang es nicht den Thater zu entdockeu. Kin almlirlar fast 
gUichzeiti^'or Aufsatz in dieser Zoitunt;. der h.Munders den 
ItUrgermeister als Urheber aller rnter!i),'kei*cMi hinstellte, hatte 
zur Folge, dnss dieser ni-b.it einem Kollegen von sieh, an inieh 
nnd einen meiner Kollegen allen ii^mstea das Ansinnen stellte, 
eine Entgegnung, also Lobhudelei dea Konaul losznlassen. Als 
wir aber aatOrlich timt aolebe Zumuthnng gehörig BurBekwieien, 
da war rnf riaatal ven Seiten dar Hemn aUen GUeanes nad 
Intrignea Tbor nnd Thflr geSffnet. Oaiaber aber ▼ieUeieht 
aplterbin etwu mehr. 



Wa« des twdtM Pukt, den Anatellungamodm im ibl«klB 
anlangt, den' die Herrn weiaswasclien wollen, ao iat die Hahran- 

holtzsche Angabe vo'lk oniiui n riditig; jede Vokation enthält dea 
Passus: 2tJ PHicbtitundeu und hü hjährliche ge^rendeitige fcüilD - 
digang. Der Lehrer hängt von den Launen i-im-^ Mjuwrüuea 
BOrgermeisters ab; wenn dieser ein vcroUnitiger Mann ist, daoa 
kann der Lohrer froh sein, wie aber in Malchin? Maehdem er 
plAtalich beim Amtsantritt auf ein Sabriftatdek Teipliehtot 
worden ial^ tob den er forher keine Alnmg hatlei uA das 
ekih Sekolerdanw uuuU, wird Iba betaa OnnMaeeB che Ifaek« 
werku sein Standpunkt klar. leb bebalte mir vor Proben ana 
dem Opu* ur-hr Erlniiten!n|,'eii spilter bekannt zu macheu und 
führe nur au, üaits die Lehnr unter der Bittraässigkeit ciaei 
Schulvoritandes .»tehen , ii r 7.ii^,Hniineiif,'e6etzt ist aus 3 Pas- 
toren, 2 Magiatratspersoueu , einem sehr klugen Apotheker, eiuein 
Fleischer und einem ataatawciae redenden Kalkbrenner, also 
aus lauter Leuten, welche kein« blaaae Ahnung von Schulver- 
iüUtaissen haben. Dieselben halten, die oft wiedericebrenden 
Probelektioaea ab» beorlheitea die Lehrer uad wiUea aie oad 
nefcrn tn Zelten reeht heitere Oeeehlebten, die werth eind, la 
den Musse^tnuiiiti \('re-.vigt zu werden. Diese Leute liabea 
daa Recht zu h'j^pitireu, Lehrbücher eiuzufubren, ötundeopltoa 
zu kritisireu und andene uehr, ebne jemaad Beelumaekift 

schuldig zu sein. 

Die Herrn Eutgegnungaunter^ihri . her behaupten aua gaas 
aaverfroren, das« die Kiauael mit der KOndiguag aar eiae 
bleue Foimd wlre^ Wenn ea ihnen ihre Loyalitit gegen den 
gletrengeu Brotherren erlaubte, daaa möchten sie doeb die von 
ilmen sitirten Akten laehlemB ond wflrdea fotgendu flndent 

lÖCl' interimiätiächer „Direktor" K. auspendirt, dann exmittirt 
warum.' weil er d:e Frechheit hatte, dem BürgermeidiL-r ia er- 
klären, dieser Vi r.itein; von den Schule nieht», iiud diesen Aus- 
spruch nicht widerrufen wollte. l67U . Direktor"* F. empfobleu 
durch Wiese in Berlin, ab man aich an ihn wandte, plOtatich 
entlassen, weil er u wagte, nach preuttiachem Maater die 
Schule an leiten nnd sich alle Einreden des Bfligenneiaten 
verbat OiuM^festMiverbreehea dotfte aatdrUebalektnaeeirtnik 
bleiben und der Direktor war mit dnem Male ein nnfilhiger 
Menacli. 1873, Lehrer S., 20 Jahre im Dienste, wird pliirz.iVii 
geklladigt, warum? car tel est uotre plaisir! um aber ciio 
Schein zu wahren, wird ihm die unter.ste Stelle au der Armeu- 
ächule aujjeboten. Der Mann hatte aber noch Ehrgefühl, und 
dankte, jetzt bekleidet er eine Stelle an einer staatlichen Schule, 
an der Musteranstalt Malchin war er uabrauchiiar. 1874 Lehrer 
L. von dem die Herren reden, der Magialnt vetaaebt auf alle 
Weise ihm di« KOndigung xakommaa an iaaeea, die aber I* 
anf nnseren Antrieb nicht annahm, sondern den Lenten seiner- 
seits kündigte. Die Herrn Untersehreiber entblöden aich nioh^ 
die Thatanchen zu verdrehen und eiuen kindischen Grund dar 
Kündlri'iii^' ■> irzufilhreu. Wenn die» aktenaiAssig feststeht, d.iuii 
sind die Akten e.useitig geführt. Bei I... Angelegenheiten zeigte 
aich die gerühmte staatliche Oberaufsicht so recht glänzend. 
Als L. auf unwürdige Weiae aeitena des Bttigcnauisters uad 
anderer behandelt war, wandte er sieh an den Schnlnth uad 
daa Miaisteriua aaeb Schwerin nnd bat ua Uatenoehnag. 
Die Aatwort tantete^ daai man sieb anaaer Stande sehe, Streltig- 
keiten zwischen Patronat nnd Lehrer zu untersuchen und mau 
die Regelung L. selbst anheimgeben müsse. L'nbegreidich isi 
ed mir. wie die Herreu behaupten können, ein I^eiirer werde 
in M. nur in dem Falle entlassen, wenn iu Preusseu eine Dia- 
zipl.naruntersuehunn eintrete. Wenn die Heneu noch nicht 
gewiust haben, dasa kein Elementarlehrer von eiaem Btlignr- 
meister entlassen werden kann, aondcrn nur von der staatliehen 
Anfalcbtsbebfird«^ daaa ofieble ieb wissea, aa welchen obacuiea 
Privataehulen ele Ihre eehltaeaewertlien Erfahrungen gemacht 
haben: .in einer Öffentlichen Schule acheint keiner \ira :hii> i: 
angestellt );ewe»en ZU sein, Daaa die oben angeführten Falte 
in Prensaen nieauds Disziplinarunteiguehunjt; uaeh sich ziehen, 
da:* mIi ! .!en Herren jeder Lehrer mit uiitieidigem Litchetn ob 
der entwirkelteu KluL;hi'it mittheiltn können. 

Der Bürgermeister schien in der letzten Zeit etwaa aa 
paschalichem Bewuaataein eingebUaat zu haben, denn aU es 
sich darum bandelte, dea von ihm empfohlenen aegeneanteu 
Dr. philOB. und lioeat. theol. B. Kfliine anf alfgemeinea Ver- 
Ungen vom DirektorpOStcD zu entfernen, weil drr Hi-rr sich 
ala abaolnt unfllhig zum blossen Lehrer gezeigt hatte, i^a gebrach 
VA ihm an Muth. »eine of'. /.ei;,'te Machtfülle zw enlwirkeln, 
da besagter K. aich eines .\nhangB erfreute gegen den couaul 
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dirigcDS RAoliiiehta« hatte. W« bltibt dm du Sehulvwr- 

atindniu? 

Aach der Ueweis von der sUiUlichen OberkufsicLt in M. 
ilt Mbr MbwMh. Die Henea Mllten doch wiMea, daM jeder 

tath ▼orangebeo nasa, da aaa dl« Halcliiner Hastennstalt 
anm dritten Ifile an der Sobwelle de« Rrosäen Üreignisaes 
ateht, HO iiiiibsCl- der Schulrath komirien. Zu m<nuer Zeit kam 
er nur dann, wenn er gerufen uder geschickt wurde, hütete 
•ich aber stets iu innere Ant;i'Ii'g'^nheiten einzureden und er- 
klftrte UII8 Lehrern sogar einmal, daaa er aiebt daa Becht habe 
«'in neues Lehrbach alinAbTeB, aondem daaa dies die Sache 
dea PatnHutea uL 

Waa aan beaagtaa Dr. L. pantelioh aalaagt, Uber dea 
aieh dl« Barn loatig so machen benahtigt hatten, »o iat dieaer 
8 war als Lehrer wen!f brauchbar, doch steht er wisaenschaftlich 
weit üljer den meisten »eintr Spütter. Den Leuten ist rnl 
<laDii das Spotten erlaubt, wenn sie beweiäeu. dass sie l'alj;^' 
«ind, au derselben Stelle daa^t 'bf ZiiignisH /.u rrwcrben, was 
aber der Mehrzahl von ihnen uumüglich ist; sonst wären üie 
aifsht in Ualchiu. 

Dar biedere liagiatrat erfahr La. PeraoaaUea ror der 
Wahl lahz gaoan, abar tnili alladaa warda L. gawlUt, weil 



•r der beata o^ar 3 BamaAcm war! Ea hatte aomit Hagis 
trataa atdit daa^ Recht L. hattskoechUmlsBig in behandeln, 

was er bei undi'rn Lt'lirei'n nicht WHgtc W.i.i schliosslicli dii: 
panidiesiscluu Zuatäiuie in puncto üeliaites anlauft, so hat 
Hahrenholtz wieder recht, 1^73 und 74 war l'oliji^LiJe -ikiila 
ia Kraft, 550, 550, 550, 55U Thlr, Das Venalircn bei 
fiMlenbesetzungen war Folgendes: 

Eia Bewerber warde gewihlt, da diaaer gawdhaUob vor- 
tiaiK adn masste, eine aunehoibaFe Stella s« «vlMlten, so 
lacia sich Xagiato. aa» Haadala oad es gelaag ihm bei 4 mir 
Imaaotea Fällen 50 Thalar vatar dem erat bedungenem Preise 
ala Gehalt foatzuai^tzen. Grttude 1.if Ir -del und malchinesiscli. 

Die Rangurdnuuggfrage in Malchin ist auch etwas böchitt 
merkwürdige«. Dies zeigt sich deutUoh bei Brwlhaoag der 
von L. gemachten RangansprUche. 

In allen Programmen stehen doch die Lehrer nach ihrer amt- 
liehen Reihenfolge angeführt, L. Staad 1874 als Nr. 1, 
ea aehabt aUo malchiaeaiscbe bwadiUgta Bigenthamlichkeit zu 
atla, aaaaer dar Raiha aa aXUaa, aoaat nlaate dach Jadenoann 
anadnaea, daaa L. der erate Lehrer geweaea ad. 

187<1 w-rjchselte im Zeiträume eines ScnDCSters das ganse 
Kollegium, ein L'mittand der von selbst für die angenehmen 
Zoatinde spricht; alle 7 Lehrer sind Jetzt im Besitze ^'Uter 
prenssischer Stellen bis 4tKX) Mark, nur einiT, der preussischen 
Anfordomngen nicht gewachsen, ronsste notbgedrungen nach 
H. znrUckkehrea. Fttr dies testimonium paupertatis sei ihm 
das Mitleid nicht verssgt! Jeder von uns nahm sieh ror, die 
BialchiaeaiaeheaZaatlatlivor eia gvOiiarea Publikaia ad btiagaa, 
•bar jader aehlaite tieh a^liaMHah aaiageatehea, daaa er aa 
der MuatnranHt.iIt gewirkt habe, weil er bei dicstm Bi-kcnnf- 
nisse von seiner Behörde mit gerechtem Misstiauen binmcbtet 
wivda. 

Dc«h, für heute genug! Der grüssen- Kullegcnkreis 
wird einsehen, dass eine Sache von zwei verschiedenen Seiten 
auf dieselbe Weise behandelt mehr Wahrheit far sieh hat als 
die Schfinfärberei \om Iflii ftrrdere alle Lehrer auf, 

die bis Oktober 1874 ia Halebia gawaaaa aiad, aiiah au widar« 
Ii gen, oder aber durch ihre ZaatiaiBiaBg eadlieh «amal daftlr 
zu wirken, das« dem nnparteiiachen Publikum reiner Wein ein- 
grsclienkt werde. Stoff aus Malchin lie^t noch ^'enug vor, 
jede Thatsache kann durch 7jeu):en trliurtet werden, gelüstet 
dea Herrn Uatersebreibera nach weiteren Enthallungen, wohlan 
Iah bin baiaitl — d — 



KorrespoDdenzen and kleinere Mittheiliingen. 

□ Berlin. iDer stete RUckEUi^.i Obschoii dio Ht?r:ithiingcii 
tilfer da« Uaterrichlagesotz unausgesetzt ihren Furttcanfr Debiueii. so 
ist nach den iin» von mverlissiKster Seile gcw uniencti neuesten 
Nachr. rhri-k doch nicht entfernt darsn /.u ii«nii<'n . ila.^» ■lusncllio — 
wie mehrfach bebauutet wird — noch in der hevursteheudeu Laud- 
' Varuga koanoen konnte. Dagegen niiunt man. wie 



w hOrea, in KateaoinlstariBa als ganz gewiss aa, daaa im aber- 
»liebsten Jahn dia UatMriebtMsaau caas sieher aar legialatiTaa 
berathang gafaimaa warde — Ea waraaa aaa daiüber aber aaeh 

Zweifel ' 



— Köln. > l)iO ErUffnnngafeior iet V iktorialyieuna) 
fand am 5. Nov. Yonnitrac in itaale des Kontervatorinms statt, 
wosa Siek die Fiaoade daa Inatitalea oad der Vorsteherin desselbea, 
Frau Profeasor Ht^aeider, zahlreich dagafanden hatten. Fräa 
Schneider hielt eine Anrede, in welcher sie den Zweck des Ljrsmuaa 
darstellte und «ich besooders auch geeen die Vorortheile wandte, 
die bei einera 'l'heile des Pnbliknms noch vorherrschen. Die Kednn- 
riu legte besonderes (iewicht dsraiit, daes das Lyzsum in keiner 
Weise einen religiüs-konfesaionelleu Charakter habe oder haben 
solle, wie man in Kewiasen Kreisen anzunehmeo scheine; das io- 
stitut habe nur den Zwoek, allgemeine Bildung in fUrdem, wie solche 
dem weiblichea Oeaehleehte zugänglich und nützlich sei. In gefühl- 
vollen Worten empCdii sie das Institut der Theilnahme des gebil- 
deten Publikums unserer Stadt. Darauf hielt Herr Redakteur Uer- 
mann Becker einen Vortrag (Iber die neueste Kntwickluag der 
Malerei, worin er knr« anduutete, wie auf diPsam Kunitgöbiotis eine 
grosse W.indluug einjjetreten »ei. eine Wün.liuug aus dem lnuerlict]''n, 
Ueiscigcn zum Aeusserlichen und Technischen, so daas die neneaten 
Produkte der malerischen Knnat awar iu Besiehung auf das eigent- 
liche Machwerk grosse Fortachrllta bekunden, dagegen der geistige 
Inhalt derselben sich mehr und melir verdache. Der Redner deatete 
au, wie Aehniichea schon in früheren Perioden Statt gefunden nnd 
jedes Mal iuui Verfall geführt habe, wenn nicht eine Oegenw^irkung 
ri'chtzriti); eingetreten sei. Zum Schlüsse empfahl der Redner das 
Studium der Kunst und der KunstKeschicbte als einer Hiniiberleitung 
zu strengerem »iisemcbmilichen Studiutu: in ilitneiu .Sinne sei denn 
auch gerade dieses Ihenia bei der heutii^en Krotinunafsfeier lum 
Vortrage gebracht worden. 

— MUnster. (Frequenz der Akademie.) Vor einigen Tagen 
fand, wie wir der .Wostf. Prar.-Ztg. aatnehnen, aaderMaaii«a 
kOnIgl. Akademie der letzte Inmatrlealatioastemin fHr daa laafeade 
Wintersemester statt. Darnach stellt sich vorlSufig die Freqneuz 
»ii.<.erer Uocbsebule auf SM .Stndirendc Im vorigen Semester. Die 
autla)U>nde Abnahme trifft lediglich die theologische Fakultät. Diese 
zibltu iin vorigen Semester tt*5, in dem KeRonwürtiicen nur »n Stu- 
diremle: die iihilosuiiliiselu' hat ictzl ^21 Stiidirende, wiihrsnU sie 
im viiii;;i :^ S.iiuin.'r deren '^25 aüulte. i/hne Zweifel würde sich fllr 
die pbiloauphiacbu Fakultüt eine bedeutend gesteigerte Fre^iaens 
heransstelleu, wenn nicht die Zahl der Theologie-Sta«wada at_wa laha 
nach den Statuten der Akademie während der baldoa arataa Sa» 
mester sieh ausschliesslich philosophischen Studien widmen müssea 
und daher bei der philosophischen Fakultüi tnskribirt werden, so 
erheblich sich vermiudert hütte und wenn andererseits durch Ver- 
leiiTun^' des Abiturientenexamens niebr ein kleinerer Abgang von 
den (iyninasien erfoltft wäre. Die geringere Zahl der Thoologie- 
Studirendeu schnint sich iiAiipts.iclilieU iiu» drr Aulhebung der liin- 
fligen tiieoluf^ischuu Knnvikte und des i'riesterseminars za erki.ifc«. 

i; llllren. iJuliilanui de.s t; y m na .1 i um s.) Daa UUrenortiym- 
uasiuui leierte am 13. Nov. dieaea' Mouats den Tag, an welcham es 
vor a« Jahraa aa aiaaai raUbaraehtiffiaa Chnaaaalaaa arhabea warda. 
Zttolahat siad als Festgaben au varaelehaaa die FastaehrMk, beata- 
band aua einer wissenschaftlichen Abhandlung des Ojmnaaiallehrera 
Dr. Voiss .KOnig Wenzel und die rümiache Curie' und ans den 
umfassenden statistisrhen Mittheilungeu des zeitigen Direktors Dr. 
Bogen, und die liren.isehe Festrede de« Oymnasialuberlebrers Dr. 
Konrad'). L'eber.in .1 luitten frühere Schüler der Anstalt in poetisc hen 
(•rlisscn in iI.t .MüI terapi ;»'jbi- liirtT i't-^llreiidi.^ .-\ lindniuli ^Li<;ahen. 
\'iele alte Freiiiule uiu< f3c(iulka:ii''i ;i Iimi taruleu sich scliuii .im Vor- 



*) In honorem Oymnssii nuroidiiruni idibus Novembribus anni 

MDCCCLXXVl sokotaia semlsaeculaiia eetobiaatia kae 

scripsit Dr. Joannes Conrad, ord. sup. Praee. 

tjnid l'ruudes piierumque COCtUa 

Hac iu aula, «luem celebrat virorum 
As aaaoB bwia aaaiata «aitu 
Mira eateiraf 

Uis fnit quondam pstefacta Müsse 
Alna Durensis siudiis eotendia 
Oftimla sedes, etilem «tat illis 
Nunc adupcrta 

Nauique apes priuio redeunte vere 
MeilewB at spuala aadafaw rcooadant 
Alveis aeetar vtgilaata e«ra 
Altemm in annam; 

.Sic deeen: lii.'itris solidi» iuventus 

Et büiii V.Ii 9tuJio3H diilees 

Uic legit fructus properans perennes 
Oagere gasaa. 



Hic sAcer vatum patar ipca 1 
Ueque dispergit asarllas haa 
Kee aua iUBsma ratlaeat Ataaaae 
Muaera paroa«. 

Beae faae vieirlv resonat vuirini 
Tarba, mox (iraiis facilis Camoenis, 
Quetiue maiures inunumenta pradnäl 

Non peritura, 

BIfa in oputa posuere pace 
Mira compulsi Jacnlu timendo 
lomioa hustes iterum iinmi a a a taa 
PsUere Bheno. 



uiyiu 
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Rbande des EbreuuKO» zuf .gemUthlicbfo Vurflaiguoi;" zusjiuiuieD, 
daivtttar Mlbtt Mlche au dti UtMten Jabr^ngen: Anch Herr 
Froi. • Sehalratb von Ktctdc Mwi« Profeitor Kemakly mi Bou, 
dar «cboD vor 50 Jtbren in dar Amult ftmUkt lutt», v<rf«Ut« 
uicbt mit Lehrern und Freanden de« Gymului u dw haiten 
Zaiaminenkunft Thoil tu nehmen. 

Der 13. Noveinbor »urde mit c-iucm t'eierlicbeu llocbtmte in 
der (5yimiasi»lkirf he eröffnet Ks folgte eine wdrdige Schulfeier in 
dar bciriiicühillt' von (Jrois Tivuli unter zahlreicher Betheiligung 
VQD nah und fern. Aueser den geuanuten EbreuKwten eracbieoen 
die Herren von Leipiiger, Bafienragapriitideiit in AaciteD, Landrath 
Btnnz von Düren die früheren Lehrer der AnaUlt die Herren 
Elvenicli, Oberlehrer Riiicefeld. und Dechant Vaasaa. IIMI der Fest- 
rede dei Direktor», itt welcher derselbe beeondan der früheren 
birelitoren Mever und Meiriris und der Wohlthiiter, namentÜch des 
Nütarg Ahrweiler und sciuer sO(icu^n k heu Zu * t nduug vou 690,000 
M. gedachte, Uberreichte lleir Pr..v. Sc ;iulr,ul) v. Knciek nach «n- 
t rkennenden Worten Herrn Direktor Vr. llivgcii als Aufdruck aller- 
höchster Zufriedenheit den Rotiien Adlerordeu 11. Klasse. Hieran 
aablMaao ticb Be^Useungen dareb die Vertrater dar Gymnaaien 
TOB Aaoben, Bedburg und Münstereifel, sowie die Ceberrelehang 
ktinstleriscb ansgefUhrter Votivtafeln, welche die Lehrerkollegien 
von Bonn, E«een und Kens« Kbereendet hatten. Das Festmahl ver- 
einigte bald ilamiif gepen h'estKüste in derselben ScbUtienhullo. 
In kurzer Kriet h<jh »ich di» .StiuiiuDuc aus.ieriirdeuttich, wie dies 
Lei dem ZuautumcntrelTuii alter ätudiourrcundo und der d.idurch 
iierbei(;ef!ihrteii AutTriscIiung liehcr Erinneniugcu uailirlich ist. Der 
iretc Jubelnd autKenouituene 'l'oaet galt natürlich unserni hoclige- 
ehrtan Kaiser. Dann driiuKie sieb Triokepmch auf Trinkspruch, 
«bar in wohlfieordneter Kolge. bis der vorrttckende Abend und die 
Nothwendigkeit der Heimkehr die Fei>t^euu»sen«cbaft von einander 
trennte. 

Der KiiiilriK'k, welchen das Jubeltest atil' jeden Theitnehiucr 
li<-r\ <irlir:i( h!i/. it da» richfitfe Wort durch den in einen) Toaste 
jiUH^espriii licneii Wunsche, dii&s es iteii ietzi|,'en nud U>ti siiiitcrn 
.Schiilern viTt;«iiui1 sein uiogc, da» .^iikiil,ii-;i'.-.t in .-n h.iniinhi^cher 
und gehobener älltuiuuug zubegeben, wie djib hi<uri(;e »emisHCculare. 

Hnr aineo Tbeile aer PeetteDotten floss ein bitterar Tropfen 
In dan Frendenkelcb — den Lehrern des Oyninasiunis. Trots de.^ 
ilhii'zigjübri^en Bestehens der gefelcrteu Anstalt kann man unge- 
..i i,ti.t zweijährigen Hin- und Hei verbaudelns noch nicht Ina Kläre 
kuiumen, »elclitr Katc^joric von (lyiniiiihicn dieKslbe eigentlich «n- 
^'eliijrt, ipb »ie könitrlii-iien urd >i,i.iii!«rli('n I'utronates oder ein 
Stiltitgymn;i>iuni ist HeMU' :ilier dir«.' I ia^e eut»chleden ist, soll 
die Uber den Woliiiiin>;t(.-.'Mzij<( hii>s im ; SiMt; geolellt bleiben. Und 
doch wUrdeu die »eit Jabreu i(uuiachtvu L'eberachUsae eine Ueihe 
von Jabra« aakiai^ai»! dia flir <U« volle Anaaublung Jährlich erforder- 
Koban IGOO Mark su daeken, nnd swar »o lange, ois die nothwen- 
digen Mittel durch die Gyronaslalfonds «leb ergeben. 

Der Wermathstropfen ist aber dnrcb die llcirnung gemildert, 
das* die jetripe Kei' r ^un h die Enti-cheidung über die Patronats- 
f^age beechlcuiiij-'i i. iiiul il)c.-r ilcn \\'iihnnngsgeldzugchua* liriujjen 
wird. Woiif: i'" !- Mi iteri- \'t-rzöf.'t'runi:rn drohen, so luüge raun doch 
den Lchrin ; /'ii HP|^eluii>: iIh.« Patroiialei« wenigstens die Quote 
<.ukoiuuic-i .i'-.M'u, lUr uulche diu vurhandeuen Mittel ausreichen! 
d.i.H wurde noch aina oaebtiKgliehe Faatfratida gabanl 



Aggreganc »e iilit i-nu^ire.-' aluBBia 
Hoc die fcstu ceteti lavente.» 

Et aalatara at enanüata auigi* 
Laude palaaatraiD, 

Quae superba vix legioae atirpia 
QalH4sa« palta patri.mqaa aoama 
Badditti cami Mb r> im rata aobia 

Omiiif i'»u.«to. 

Kau Deu» t U-uieuii reparare volvens 
Tautoaum proli domioatOB avimm 
Arra Francorum dederat tanara 

Foedere limio 

Regiae stir;<: putriain tc^enti 
DfXferii ton. miiiiiantn .Msrfe 
Jnre et aeijnato sna cuiqne danti 
MeiBle pariti. 

Quid<|uid haec debei i)lacidis maglalra. 
Kegibu» nustri» tuipientibusqua 
Anaini at aaagaia, raaMnabit anetan 
Paatora irati». 

Nunc Sit in YOtt« trarii* vlgara 
Uatic domum aeaiper studiia alaotaB 
lagani viraa mainoreraqae amomi 

Mnneris omni?. 

Paee ne deeit columcn decusque 
Patriae clarutn uec in aru)« rege 
Convocante uliua dabitet taeri 
LittoralUmu. 

Snpplicea uulta prece nunc rogamaa«. 
Anaoat mandi dominus vidara 
Caeaari MatoopofHüla aaaio 
Haalofffs aswit* 



— (>i>ttiugeu. (Duell mit tüdtichon Folgcu.., Wir entueh- 
oien den .Hann, Cour.": Mitte Juli d. J. hatten die einer Vorbin- 
duDg nicht angehürendcn Studirenden Kaehler und WIecbmann ein 
Renkontre an«f Hess eraterer den letataren anf Schläger öbia lUtiM 
nnd ohne Keknndanten durch den Stadirenden Mota fordarn. Daa 
Duell wurde aui i-2. Jnli unter Beobachtung der bei studentlicheu 
Duellen Hblieben Fünnlichkeiteu ausgepaukt. Kaehler erhielt gleich 
III .Vnfang des Duells einen Hieb in aie Sfiru. der ftir eine Altfubr 
erklart wurde und das Duell beendete. Kine an.'Pix hlapenn Arterifr 
wurde unterbunden und der SehuiisB mit l'iiut' Heften vcrsoben. 
Der Arat hielt die Wunde nicht ftlr geluhrlich und ordnete besoQ. 
dere Vorsichtsrnnssrogelu nicht an. Kaehler begann jeducb Dach 
einigen Tagen zu krUnkeln. wurde ins Ernst-Augnat-Hoa|rftal sa* 
bracht und verstarb hier in den ersten Tagen aaa Angaat. Die 
Sektion ergab, das« der Hieb an einer Stelle die Knochenhaut dnm>b- 
scbnitten hatte, ein Siilck des Knochens nach innen abgesprengt 
und hierdur< h Ilirnhantentziindunp und ein Gehiruab.-n'Sh hervor- 
gerufen u:>r, '.Mfdurch <ler Tod lienirkt wurde. Da iiiati den Tod 
i der Wunde .illeiu zuschrieb, «urde W. sofort verhaftet, jedoch 
•p^ier wieder entlaaaen, als sich hei .tusstellte, dass K. in der ersten 
Zeit nach der Verletsung nicht vorsichtig gelebt hatte und dieaea 
ftir ein den tUdtlichon Ausgang der Krankheit bactaatfmiider Ua- 
stnnd erachtet werden muaale. W. wurde wegao diäoMa Dnella 
angeklagt und unter Anaabma dar Sekllger ala IfldtUaha Wallim 
zu drei Monaten Festangabaft Tamtbailt. Dar Kartalltri^ erbicit 
drei Tage Festungshaft. 

i tiiirlits. (Beförderung. — Servis.) Dr. WuttdorfT, aeit 
.Mich iKii'? Dir. hicaifcr RuaUcfaule I. ()., ist in lierlin zum 1 Ober- 

;tli; i'i rill di r .Andreasschule (höh. BUgersehule; freMiihU worden. 

Dem vom liiei'. Magistrate ftlr die uademiach gebildeten Lehrer 
.-.tadtiKcher Sciiuien postaHitaa Servia habe« die 8t«dtf«rordiiMm 
nicht bewilligt. 

Neaerdiaga babe« die ord. md Oberiahnr der bleaifan Beel- 
aebttia I. Ord. Ibra Bitte «■ Santo duefe neabfolgeoda, an de» lfa> 

gisirat gerichtete Eingabe von neaem nmtlTlrt halien. Diaselb« lastet: 
Nach znverlUasigen Utttbeilngen bat die Torehrllehe 8tadtfer> 

orduett'ii Versammlung den Antrag des Magistrats, an .Stelle dea Ml 
:k1l< ii ."-^laal^anstnlten und zahlreichen btiidli^clleu hiihereQ .ScboieB 
pezahken Wohnungsgeldauschnases von 54o resp. 360 Mark für nna 
eine (iehaltserbttbaaf ve« MO raap^ MO Marlt eintreten ae leaaea, 

abgelehnt. 

Da diaaer BeaaUnaa uns beflirehten llaat, daaa wir, nachdem 
«Ir beraitt tMin bei GebalunfbeaaemBgan aabaiMulchtigi ge- 
blieben sind, aneh bei Feststellung des neuen BlatB viätov Sber- 
ßangen werden, erlauben wir un.i der Stadtverordaeteiiveraamitlmif 

naciiKtehendii Darlegung zu iÜM'rreichen, in der IVberzeufruntr , d»«s 
Sm-i fieiLc litor Würdigung dei Verii.ilfui^ae die ^itadrv ,_l,,rlir..■•l:l- 
^ ernauiinliiug eine ErnOhung unserer Gehiilter bei Featsti.lluDg deh 
neuen l^tata nicht verweigert wird. 

Bei vielen der Herren Stadtverordneten besteht, wie wir er* 
bbraa^ die Ueinnng, daaa dl« Baaoldnng d«r Lahnr im da« hoberea 
SebBtea nnaerer Stadt noeb, wl« frliher, ahn« veriAitBlaaailaaig raleb- 
iiche sei. Dieae Ansicht zu widerlegen, wird die ABfUinnc 
' gender Thatsaehen hinreichen. 

Wir steh en ziii}:ichst in unseren Einnahmen gegen eitie gro^s^ 
' Aii/aiil unserer ans» In ti;;en Kollegen zurilek, da, ;<ijj;e«i hen ila\ou, 
das» wir uuu schon »eit drei Jahren die anderwiirtB gezahlten 
Wohnungügeldzuscbiisse von 640 resp. 3i>o Mark entbehren rnttMOl, 
auch nicht einmal der NormaJetat bei uns durchgeführt ist. 

Ueberdiaa iat in anderen Städten den Lebrem die MQgüabkait 
geboten, aieb dnreb Ertbeilung von Privatataadea oder unter rieht 
an anderen Anstalten einen einträglichen NebenerwafbauTeraehaffta. 
der in grosseren Städten bei massiger Thätlgkeft dieaer Art ain 
750 Mark und darüber jährlich geftchiitzt wird 

■ Die.-'' Kinii.-ihnien f.illeu hier wei". da «eiler die Erllieiluiif: \ mq 

■ l'rivat?tiirulen axi .Schüler der eigenen An.st4lt, noch rlie l'ebiriiulimd 
' vou Stiuideti an l'rivatin«tituteu gestattet ist, /.nr Ertheiiuni; vou 
. Unterricht an anderen «tädtUcben Anstalten aber keine Uelegeubuit 
I geboten wird. 

Das« die In der Ualerriehtaordaiug aiaHatllebrn Lehrern aa 
• Keslachulen I. Ordnung gewShriaiateie SebvlMldfrelbeit fUr Ikro 
'■ Sühne hier nicht anerkannt wird, trigt giaieUbifi Buit aar Veraebloeli- 

terung der pekuniüren Lage bei. 

Rechnet man die erwähnten Faktoren /.us.iuiinen, so ergiebl sich 
— bei Hohr mänsii^en Ansiitzeu ftir Nebenerwerb — eine Minderein» 
nähme von iniiide.'iiens loni) HhIi in Verhältoiaa au den BiBlcoaa- 
' men auswünlger Kutlegeu. 

Daaa die uns getahlteu Gehälter uicbt mehr Im riehtigea Von 
' bUtniaa ateben, ergiebt sieb ausser aus dem sich hHofenden Abnag 
von Lehrern unserer Anstalt u. A. auch daraus, dasa die anHufa- 
lehrer gezahlten Remunerationen die Gehalte der ordent- 
lichen Lehrer zum Thoil nicht nnerhcblich Uberacbreiteo. 
Dass iwischen dem Quartalgchalt dea ersten ordonHiidien Lehrer« 

Mark) und der Kcmunäration eines Hilfslehrers i,72o .Mark) nor 
eine Differenz von los Mark besteht, wird wohl ohne Weiteres alt 
eine Abnormität anerkannt werden, welche auf eine Erhöhung der 
fisirten Uehalie hindringt. 

Aber auch im Verfakltniaso zu andern hiesigen Beantea alt aka- 
deini«chor Vorbildung stehen wir im (lehalte zurück. Das AnfaeC*- 
gehalt der Uiehter, da» früher mit dem der Healsehullehrer aiaan- 
lieh gleich stand, betrügt jetzt mir Wohuiingszuschusji 2»lo Mark 
^^uger^!chnet der Eiunahmeu aus Kh imii>.iriMii i, wahrend hei uns die 
letzten .Stellen uoeh immer im Normaletut mit l^ou Mark (1u'.irt «i&d, 
nUi> ll to Mark niedriger. Da« .Vaxiinalgeh.tlt >|.:r Richter beCdtet 
mit WohnuugBzaachusa S040 Mark gegen 4200 Mark bei nna. U 
aaderea, aelbat viel kleiBaran.8tildtaB, wo Moraialatat sad WobBaage- 
geldiaaohaa« eiagefthrt iat, baiiekeB Riebter and akadamiaeh fo< 
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•ebicde von mehr .t!i> .Mjrk ii"5t«fu'ii. 

Diu StftdfvororJuetBnvLT^iiininliiii^ liut auch bereit» bei Kr»f»[ei- 
luutf der Uchiilter der juri»ti»ch goi)Uitetuii ätadtriUh« d«o veriinder- 
M» Terbäiraissen RMhnnng mtnfmi aad dieMlbm dMCMliagMeD 
PiraiMm enttprechend «urxeSeiMrt. Voeh 1M9 kattea iiebMi L«h- 
rer anterer Anttalt, «ümiD t liebe Oberlehrer iwd der orete ordentliche 
Lebrcr theil» bUhercu, thcila Kleiehes, Uehiilt wie die juriitinchea 
Stiiiltrülln; (n-iinlich ICmVi, ioco, ''in. 3<>o. K iO, sod, MOii l'lilr. t;i'!?CQ 
jiMiii, -HO, MIHI 'riilr.), währeiici he itc knin-r vnn um lULMir L>iirch- 
8chiiittjij;«)iia'.l licr liei.iL'ii nunil''M li.'>Mli|.'ten .SHii'niilii» errf>ii-!it, j« 
das Geball <^e^ i't>tr-i. .HiMt ;-:.7 lii^r '.li.iri^iMi urilciullL-licu Lohrcr* 
um Toil« l'iWi Mürii liiutur (ioia lics jiUi^sCuii 187 j angciitvlllcu Juri»- 

ttaekm Sudtnito snriiekblaUit. 

Avcb die Tom Maciitnit bctvtrMfta' FMtMUunc der OaUltsr 

der .wiiaenscbaftliohen Lehrer* an der hShem TOeBterachnle and 
IbiabenmitieUchule liefert deu «chlaKeoden Bowei», daM uoeere Ge- 
UDter nicht mehr im richtiK«» Vorhiiltiji»» zu den iibri)?«» Lohrer- 
'9'''>*''if " »t'i'bi'n- 

Dio dort getordertou Geliiiltor hetraifpn ;l:iiMi. -.ww, -.'Tdi). .'40') 
Mark. Kninflr ilcr lUt.i'i in t"r;ii{o kommundun Lolircr hat die iju;i- 
lifikatioD zur AnatulluOK at« ordeatitclier Lehrer an der UeuUcliule, 
da der £iaxice pro tüctliata doeeKtl OoprUt'ie ein Zeuj^niie i. Hn- 
des beaitst, du auh der EilditKttf dae CiesiKen Maj^iatrata tnr Aa- 
•tellonff an rnuerer Anatalt nicht aasreieht. 

Nach Eiotritt der beantra^nn i-^hilbuntc «tollt sieb das Mi»»- 
▼•rhiltaiaa heraiu, dnss nicht pm t'.<kitlt.itu dui-t-ndi )(0|)rül'ie Lt-h- 
rer noeh einer AmtafllhnaiK N " -'iii|,'<j>i J.throu ^MMlouii ihe Wribil- 
tar beziehen wie der ermn urdtmiliche Lflhrer iin-.eriir Anstalt uinrh 
19jührij(or Aiutsiiihrung, resp. der zweite ordentliche Lehrer uuaeror 
Anatalt nach Wjiibriger AmtafUbrang und um 1200 Mark hifbere Ue- 
lüUiar ala der latatt ordaatliek« LeErer der Raalecbnle. 

Seblleaalioh aehan wir nna aoeb ipnOthigt, der hier verbreiteteu 
Behauptung entgegenzatreteu, rtls aei die Zahl unterer Amtsstundea 
eine geringere, als an anderen Kualscbalen l. Urdaang. Uaaercs 
WiHftnn8 exietirt keine ähaliobe Anatatt in Pteaaien, WO daa Xaaaa 
uuHi'r<>r Lt-hratiiuden ilrjerachiktn Wirde; u Teraebladeiaa wM aa 
aogar nicht einmal erreicht. 

Narli vorstehender DarIcKuuj? der VcrhiilliiiKso diirfeu wir uiia 
wohl der Hottonag hingeben, das« die verehrliche ätadtverordneten- 
▼eraaauBleef bei FeaiMaUmc da« aenea Ktata nnaara OebUtar den 
VerhUtalaaeB eotapreeheid ufbaaaen wUd. 



Zeichenlehrer gesucht. 

Br.»un sc h w eig. r Mr ilir hipsi^fe »tiidtisLlie K"ilüLiiiilt> ohne 
Latein wird ein Zeieljenlotiror «esurht, der »chuii lH.i)C«re Zeit dou 
Unterricht iia Zeichueü au einer höheren Si.inile errheiit hu An 
fangagebalt nach Vereinbaruuic. Itegelmssaige Altertzolagen unter 
UnvibdM Mb tem MaiiaM^^ OieatifePeiahMe- 
und Wltwenuataavariilltiiiaae. 

Geeignete Bewerber werden oraueht, ihre Meldaa(ea nabafe Zaaf* 
Diaaen und einem Berichte Uber ihren Bildunj«g«ag ud Uber ihre 
biaherige aaiUiche TUitiirlteit deai Datarzef^hneten einsaeoadail. 

BrawiaebwelK; den ir Kovbr. l»T6. (SM] 

Dr. Krumaie, 
Direktor dar attdL Baelaabnie. 



Bekannt inachnng. 




evai»' 



HuaikaliaobeB Konvereationa -Lexikon. Eine Bniyklopl- 
die der geaammteo umsikaliscbeu Wiaaenächaftea. Ueraaagegeben 
vea HenMHin Mmdei. Berlin, Verlag von K. Oppenheim. II. Bd. 

Oer «M beot Torli«c«ade Baad beatätigt naaere bei Oe- 
kgnlMil im Bai—itoi 4« L Bndia aufasprodwaa TMhmg, 
«M it» Werk bei so sefgOl^er Bearbeitaag wie sie dem 
L Bande snthell wurde, ein oBentbehrliohee Handbach für Oe- 

Gibildittt aller SUndo wercil u wii i. Du II. Hand reihet sich 
dem I. wilrdii^ an. Auch in iiii ;-,iiu Hnilrii wir «iuc so ;;ros8e 
An/.alil gedie;;eiier uml p.nriiti-i r .Vitiktl, düj wir nicht iimlij» 
können auf uiuigo beaondei-a werthvüllc an dieser Stelle hinzu- 
weiaea. Ueber die ehiMriaehe Maaili hat C. Biiler einen Bei- 
tn§ geliefert, der aaa mit der eigaathttmiiehea Maaik aad den 
otoidluliaeliaB fnatruaieBteB dieaea Veikes gaoa« Teitiaat aaaht. 
Zar Oaaeliiebta der Ifaslk hat ftmer »neb £. IbUi eiaeo Ar- 
tiket ober ,BOhmea' geliefert TTeber maslkalisehe lastrumeote 
finden wir vun C. Hiller aehr inst-iiktive Abhandlungen, so Uber 
Blaiäinbtruuuute, Uof;euiiiatrumeiile, ('lavier und ClarinettC- An 
Biographien enthiilt dieser Band j;r<iiner( über lini-ldien, Cle- 
ment!, Cherubini. Vuu deu übrigen Artikelu beben wir noch 
hervor: Bahnungeaaog, Gadens von Otto Thioracb, Cantate von 
W. I.iacicowits, Clioral voa iL Selileebl, Coloratur, Conaunant, 
Conaervatorium " aad eadlieh »Coatmpnkt" tob E. F. Richter. 
Die dea eiaMlaaa ArfUnla beigegebenen erliaternden Koteu- 
bciapiele eridehtara die Aaffiuanng der Betehreibungvn ganz 
Mmtaad. 



Offene Li'hrerstellen. 

i A'^s ijtekrficUru W unMU jccit«tt«n wir fUr ■leUeauchoade I.e.ire.' eia AtMMibe- 

tSunZmSSSSSltmSS.'^*'*^ '^UrÜaä'iHllMralkaalnc.) 

Aagermiinde. 'i Lehrerat. a. d. Uea. atädt Kaabeaseb. f. t. 
1. April TSC. Geb. 9oo M. HIdg. b. y Des. b. Mag. 

Brannachweig. Uberl. d. »tiidt. hSb. Mldcbanachale. l'nterr. 
ia BflUgion. Dentach n. Geecb. Geh. 3000 IL HIdg. aof. b. Dr. 0. 
BatMsar, Dir. 

Gransburg i. ObaehL Lehnwst. am hioa. Gymnaa. rac. Geb. 
tfW ■. JUdg. 6. Mag. 



Delitz.»ch, An uii.-ierer i» den eat.-.|ii f^-hendcn Kluaaen einer 
Kaalaehule I. (Jrdaunic ifluichKestfllren liJUieren Biirgorachule wird 
zum 1. April f. eiue Lehrer«telle vauant. Mit deraelbeo ist ein 
Uehalt von STOO Mark rerboadaa aad die faealtaa doeendi fttr B». 
ligion, Lateiniseb oad Dtotaeh bis Saennda «laaaUleaaileh eifl»rdar> 
iich Wir ersuchen Bewerbungen am dleae Stelle bia soa 10. De- 
aemner er. an uns einzureichen. 

Delitzsch, den 12. Novemhor 1«:« 

Der Magistrat. 

Fritukfurt u. 0. Wiss. I.ehrerst. d. bdh. TOohtertohule 
Au^U9l.i Scliule, mit einem pro ree; ud pro facalt. gepfttftea Lehrer 
zu be». (Jeu. ■Jluo .M. .Mldg. b, lo, Doz b. Mag. 

Greiz. Lohrerat. u. d. h ih. n Irgerächule. L'nterr. im Latainiaeh, 
Griechisob. Anfjgeh. HO» M. MIdg. b. 4. Üez b. Gem.Vorat. KObler. 

Hauim I. W, Lebreriaat. a. d. btfb. Tocbtaraeb. Uaterr. ia fremd. 
Spr. in eb. Kl. Aaliceh. tiO» M. MIdg. b. 10. Des. b. Dr. TSrlt, Dir. 

Katiewits. iHrektor-St. a. d. hSh. slldt. T««htereehale verb. 
mit Lefareriaaea.SeBL Oeh. 4O0O M. HIdg. set b. Mag. 

Bekanntmachung. 

München, (iewerbliche Kortbildvogaaebulan batreffead. 

FUr die gewerblichen Fort bildaagsaabMlea dar Oeaaetede werden 

2 Kaehzpioheiilehrer j?e»ueht. 

Dieai-llieii luu.i.HrM i.iir »t;i:irliclie I.ehraiiinprüt'uu»; liir Zeichen« 
lebrer mit ^utem Krfolge hestaudcu hüben und ananerdom im Beaitaa 
der nOtbigen pädagogischeu Befähigung sein. 

Vun dem Nachweiao der beatindenen Lebramtapriitung kaaa 
nur im Falle anderweitigen NacUwelaes herrorragonder Befiibigaag 
Umgang genommen werden. 

Dieselben sind verpflichtet, an dem Forthildunifsschnlen Elemen- 
tar- und Kaehiilitheilung, sowie anl' Verlaagon lina Mogistrate.i auch an- 
deren atiidtischen Schulen, inaUusoudero »n den WerktatfiivolkuscLiu- 
len Unterricht bis iu i\ Woelieustuiiden tu erthcileu. 

Der mit diesen Lehr»teUen verbundene Gehalt betriigc im An- 
fang SfO» M. aad erhAht aleh aaeh >-«, 10 a. 16 Jahraa aaf »IM. 
3540. S840. md 4140 Mark. 

Die Berufenen alad ve^pdlehial der Peasioaasaatalt der Oemetaide 
beizutreteu. deren Satsnngen für tbre Penalonararhiltalaae maaa- 
gebend sind. 

Nach Ahlaiif dreii-i J.ihre Mtriit <lei; li, riiii-m'n im Falle zu- 
fricdenstellcnilcr Iti.'iistlei.itung die (iewjiiirunt; ik-fiaitiver Dionates- 
»tellung dr.ireh liesrliUisi heider Gem'-'iude Ktilletfien in Aussicht. 

Bewerbungen sind bis zum 24. d«. Mt». unter Vorlagen der 
QnaUfttarteaeaaebweiee bei dea aatarfirtigteaMaglatrate eiaaareiehea. 

Ab a Vantfier igre. 

Magielnit 

der It. Baapt aad BeMeaaatadt MBaeaea. 
BOigermiBter 
Dr. Erberdt. 

[ti$4| Ütadelmann, äeor. 

N'euroUiister i lloliatein. : Lehrerat. a. d. bie«. Realach. 
(ieh. IWX» M. Kriorderl die )'»c. doe lilr neuere Spr. Midg. »of. h. 
Dr. Zerdik, Dir. 

Keeta. Keltturat. isoo M. exci. Wuhnungaeuucb. Lebrer welche 
pro. reat. «pfft. eiad. weUea eieb h Mag. awktea. 

Toadern. Pror. 8aldesw.-Hellat Baltocat aaOat vac. Interr. 
in Lateinisch, Orieohiaob, PraosOe. V. fiigHeeh, Oeb. SMO M. moU 
fr. Wohnung. Für Untarr. Ia ftaaa. a. latlSpr. itO IL Mlag. aof. b. 
Bgmat. Slreckeubarh. 

Irier, L.-st. u J \i :ü- u. PMTlBBlalgewerbeKh. pter., ISOO 

Mldg. a. ÜberbKO)»«. de N\». 

Vegesack, b Hremeri. Lehrerinat. a. d höh. Tftchteraca. Oat, 
77. zu hea. (ieh. i-ii'^ M Mdg. b. Realachuldir. Dr. Ebeling. 

ätellenxe.iiich Kui luug. verh. Lehrer, Philologe, altld., aiit 
(L fac. doc. bis zur äecuuda iuul., Leiter einer mehrkl. Privataehttle 
m. recht gataa AmMrinMnlae-euBbt fttr Ostern 77 an einer höheren 
Btlrgeraabale «dar Betiaelala U. Ord. ehie atindige Stelle ala Lebrer. 

Oef. Oft gei natar K. S. rr. aa Biegiamnad A Volkeaiac la 
Leipaig. 



Briefkasten. 



R in X. £a haadolt aieh hier in der l'hat um schreiende Hiaa- 
atinde. PeraOaUekkeJtea alad natllrlicb niemala ganz in vermeiden, 
da Peraonaa ebea l'riger der Znatände aind. Aach geben wir Ja, 
wie Sie eebea, beideaPartaiaa daa WorL — Dr. A la M. lat {edea- 
falle vea viel aa lokalem blereeee. 



ni^iti^^, i y ^ ^<ffr 



- 386 — 



Verla« von A. •.IMftkM ia UtfuSg. 

Soebeo ersehieo: 



UutoT B«ii«el«r, Im Wald und Daheim. Pramatiüchtt Juc^end- 
»piel«. Prei» M. 3. - elep. geb. in. Ooldsch. M. 4. — Vier Hchau- 
»piult> in Ver«en. lo Aufführunt:eu theil» im Freien, theils zu Usus, fllr 
axe reifere weibliche Jugend bestimmt. Diese tod w»hrer ecliter 
PoMia dntekdrangeneD diiMtiaebeD Spiele ward«» «IIa» MHMfB waib- 
Itahaa BniahoBnautaltn baatana ampfohian, nrnw i r ah il* alah 
Lckufia ud ala akfaaAaa OaaelMä traMiali «i|MB. (m) 



Im MahM dOMh Merlmiuid & Tolkaatag^ &d|dr, 
aawta direkt vom VarfluMr: 

Friedrich Rückert's 
Leben und Dichten. 
Vortrag 

auBi Beaten de» VaterlüDdiacbcn Frauen- Vci t3iua gehalten au 
VQUiauaen im El^iaN.t lUi ..hvini:ir 
nnd nooiiiebr veröffentlicht zum 



▼on 



Ob«riii|Nr M MM liwi M « ia thiat 



FMb 

Um dat lafaa ZwaekN willea nir fitst aid aba« Rabatt. 



fieitfaben 



Billige Musikalien. 

Potpourris über beliebte Opern. 

Eine Aunwaiil der «chüuetea Opem-Potponrris in aiiSRereichneter 
ü«arbei(UDK und in leirbt spiclbanT WciHf 

Jede» Heft statt 1,^, M. nur fio Pf.. 9 Hpi'tf rus. geDouimeu aur 
b M.. alle b2 Hefte filr i:-. M»rk i Flotow, Martha. >. Flotow^ 
Stradella. i, BeUlnl, Norma. 4. Wagner, ianohauaer. 6. Doaia«tti^ 
RegimauMMbtat. «. Iiailili« Gaaar o. Zinaaman. 7. M«y«r» 
beer, Rabatt dar TMfbl. S. AAar, Stannaa t«b P. f. Har*M» 
Zanpa. lO. BaUe, Halmoukiadar. lt. Moiart, ZaabardSta. is. 
Wabar» Oberon. is. Xeyarbaer, Nordatem. u. May cr baar, Ha- 
frenotten. 15. R«8$inl, Teil, 16. Meadelaaohn, Sommeraacbtatraain. 
17, .Hozart, Don Juan. 18. Weber. Freischlltr. 19. BohsIdI, Barbier. 
20. BeUlnl, Nachtwandlerin. 21. Weber, Enryanthe. '.'2. B«elldt«a, 
Weisse Dame. 23. Kreatier, Kacfatlaxer. -J4. Donlietti, Liebea- 
trank. 2». JfUalai, Lustige Weiber. S6. Terdl, Bispletto. 27. Daai. 



trank. 2». JIMaUU, Luatige V 

■aMiBaUnv. 98. LarliaäK 
so. Taril, Traviata. Si. UV, 



M |tl)ereii Se^niafldUeM 



^M.f«r«L1M>adiir. 

Dta«t«b. n. Oflaalacb, Or- 

EheoB. 33. Wai^ner. Rionzt. 34. Donltettl, Lucretia. 35. Daalaetll^ 
ocia. .16. Flotoit, Indr». 37. Uooaod, Faust. 38. Wagner, Lohen- 
in. 39. Mpohr, Jessonda. 40. .^arnchner, Templer. 4i Weber, 
rctiosa. 42. UaUTf , Jüdin. 13. Xejcrbeer, Afrikanerin, I. 44. 
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Seine HochwSrden ,^er Herr Mer Sola''. 

KiiUurhiatorischo Skizze von O. Rentwi|tr. 

Foiiizig Ttialrr Jalire»gclialt, ein schwach bfOied«eDe8 Na- 
tiiraldepntat und «in Fleckchen schlechten Acker, kaum go- 
nUgend mit Hinaonahme der Qrä«erel dea SebolgvteBa, nn 
eine Kuh halten an kOnneo! Dies ist der omIi oldit tOtllg 
flbemtndMi« Stae^nkt 4n DorihehnUelnin geweieD, wie ja 
die irerdirtm Leaer <ter dletat Blittoa tor OenBge wissen. 

So einen Dorfsrlmlm' i=.;er mit seiner Familie kannte ich Tor 
drei Di^zenDitu in eituffi Uorfe der Orafschail (Jlats und es 
ist mir noch iieate totenmM, u iha nnd letm Ftnllie m- 
rflolc an denken I • 

Seine FHuniliet Sieben Kinder bei dem flbenuu kirg- 
tkAMa Befco—wnl Man mJi m tot Manne and der gauen 
FumlUe wie knapp ea bei Ibaee «n^nfr. Und doeh — die 

Tradition der ViWuvr Lelir''rr"»niilie!i »'nnl»^ eclba' in dii'tser 
Familie fcBtgelialti-u: „Kiner dn .!iiiij,''-ri i!ii;-s ..auf Un.iitlich" " 
atudircn!'* erklärte die Mutter, die wii' M>' I.rhrertrauen einen 
Pater zum Suhoc haben musijte. — uud wtuu sie sich die 
hohen Studienkosten am Munde absparen sollte! 

Der ftlteete 8obn war eine ungltteklicbe Missgestalt — er 
wurde Schneider; aber der Swette^ Ja — der i«gte eehon als 
kleiMT Jnnge^ waa aat ihm waidMi aolttel Olookealinten, 
niaialrinn, wem in je Tier Woeheo «inmal In dem Dorfe — 
der Loealie einer grossen Pfarrgemeinde der Nachbarschstl — 
Gottesdienst abgehnlten wurde, BUcherleaen nnd den Duck- 
mftaser spielen: da» w.'ir «ein Ek'ment. 

„Ja, mein TonU iiuiäs F;\tr-i' werden, der ia dazuue ge- 
boren!" erklärte die Frau öeliu!itiei*terin Jedermann, der es 
hören wollte, — und ao ward es auch: Antou kam nach 
Olats auf das Gymnasiam. Er war aaeb ileissig und strebsam, 
eiluelt aelion im iweiten Jahrc^ aaehdiem er mit Primium nach 
QniaU anfgeitiegen war, Prdachmle nad da* KoiTiktMtipen» 
dium, wodnreh die Stodleakoeten aef eta IDnlava rednairt 
wurden. 

Die ersten Jilive br. schränkte sich der Unterschied zwischen 
ihm und seinen (ieiiliwigtern noch auf nichts weiter als die 
bessere Kleidung und w;ir sein Benehmen, wenn er zu den 
Ferien nach Hause kam, bescheiden and nett. Dies ilnderte 
■ich aber mit den Jahren, woran freilich die einfiiltig- fromme 
gnte fiehnlmeiiterie TiellMb achvld war, da ihr Mutteratols 
antdaBaHeira Stedentea'odaraHetniBehllmmDaaianten " 
(«iae allgemein gebrknebliche Verballhorairnag beider Kamen 
im GRltsischcn), mit der Zeit ebenfalls wachs, die ilteren wie 
jingeren Geschwister ihn auf ihre Anordnnntf bedienen muasteu 
and ihn, den Studirten, der scliuu vielmehr vitUi nU selbst 
der Vater", mit Klirturclit zu. in liHiulr ln tiai'.en. 

So schwoll .inch ihm der Kamm mehr und mehr, annul 
■ehi gauer Charakter mit den Jahren eine »uneheMBde Ano- 
gaaa — dea aagahaadea PricaterdOnkal aaicte. 

Heeli lelie ieh dai Büd vor orir, weloMa eaavaMlMlilleh 
ia BltBe Seele eingegraben ist, als Antön damahi in Unter- 
eder OlMrprima, zu den grossen Ferien im Augnst nach 
Banse kam. Wochenlang hatte die Mutter jjcspart und — 
mitsammt der Familie gedarbt, um den anspruchsvollen „Herrn 
Soha", der docii iu Glats an haewr e Koat gewohnt ael, anoh 

gut aufnehmen sa IcOnaen. 

Sie wosste, deaa er gegen 1 Ohr aninHamea wOrde, dem 
der Inspektor dea Dominiams im Maelibardmf» Wellie iu anf 
•äaem Wagen mitbringen. Um swOlf Uhr aatate sieh die Fa- 
milie zn T'.ach und genosit — die Sch warz m c h 1 b u p p e , 
«eiche das kärgliche Mittagsmahl bildete. Kaum gesättigt, 



standen dir jUngertn, :ui be9te:i Wacliäthum Stehenden Kinder 
auf, um schnell die ülumenguirlande um die TbQre tu heften 
zu Ehren des Herrn Bruders, — daa MOtterchen aber trippelte 
in die achwanTanilacherta Kftehe^ ana weloher gar Terloekead 
der Bratendvft ia die Naee etteg. 

Anton kam, frindaittaMend ven da« Eltara eaqilkafeo. 
Mit der angebenden Wflrde iae Bdbetbewnataaina nahm er die 
Hnldignngen der t?einigon ea tgagaa und setrte sich mit der, 
in herausforderndem Tone geluaaerten Fnigc an den sorglich 
gedeck'.eii l iriL-li, auf welchem ein Konvert servirt wir: 

pFrau Matter, ich habe grossen Hanger, — haben sie mir 
ein lOtlagbtet beteilet?* 

„Ja wohl, mein Goldadhaehen ! erwiderte die Iiehrarin 
glückstrahlend nnd braehte aidileanigst einen Taller krilUge 
Fleischbrühe, dem ein gubrateues, fettes Huhn folgte, welches 
aus einem Bauernhofe für schweres Geld erkauft worden war. 

Die ganze Familie aetste alch um den Tisch und sah dem 
emeig SehauHueaden an: Die Mutter mit freudeatrahleadem 
ABgericht, der UdolM hagere Vater mit nachdenklicher Ißene^ 
dia ilawtllohea Oeaehwliter, baaonden die klainea mH angea- 
seheinlichem Neide, nH den Maeaa dea Dnft daa Terioekaadaa 
Bratens einsaugend, den ihr Mvnd det gaau Jahr Undnreb 
nie zu kosten l)ekam! 

Uad der ,Herr Studiente?" Nicht wahr, lieber Leaer, 
du bist gewiss der Meinung, dass er die Eltern bat, an aeinem 
Mahle Theil zu nehmen? Kr wusstc ja, wie knapp es an 
Hanae anging, »ie aehwer ea dem ktiaklichea Vater wnrda^ 
bei dem kargen Elakommea die aahlreiebe Familie ae emlbren 
und ihm da^ Studium zu ermSglichen! 

Leider, denn ich erzfthle eine wahre Geschichtei, muss ich 
gestehen, dass der nli^rr" I'riroaner von seiner Wurde viel zu 
sehr durchdrungen war, ala daas er sich herabgelassen hätte, 
mit seinen Bllem daa Mahl in theilen, — «r dachte gar aiefat 
daran, sie hieran anfaafordera, aoadäri veiaehtta mit bealaa 
Appetit das ganie Hahn alleia, wobei ea Ihn kefaMawaga In« 
kommodirte, dass seine kleinen Gescbwiater Ihm mit gietifMi 
Blicken jeden Bissen in den Mund zählten! .... 

Dil' Universitättij.Tlire kamen, Antou tr.it in ein Priester- 
seminar ein nnd zeietf nun schon niejit .seinei Familie allein 
ein anmaascnded Henehmen, sondern auch andern Leuten, 
denen dies natürlich Übel auffiel, während die schlichte Mutter 
mehr und mehr in wachsamer Ehrfurcht zu dem Sohne aufsah. 

Von dem Augenblicke ab, wo Anton die Weihen dea 
Frieatera empfangen, spraeh aie von ihm gegen Jedermaan nie 
anders als: 

.Seiner üocliwllrden, mein Herr Pater Sohn!" 

Heilige Einfalt, w:iri .st du belohnt worden für diesen 
Mniteratola, wire mit der waehaeaden Qeiehraamkeit dmaee 
Sohnea aaeh die aatnigamtae IdadHehe DaakbafkeU in tbni 
gewaehean! Aber sein! Der Mann kam aia Neopiealiter 
nach Hanse nnd der arme Schulmetater wurde von der Uber- 
glücklichen Mutter so lange bearbeitet, bis er das noch zur 
Primizfeier feldende Geld sich aufborgte: Diese rrimizfeier 
muftste k'iui/. .11) v(ir sie); jjidien, wie eä der liucli würdige Herr 
Solln wünschten — war doch das schwere, von ihr lang er- 
sehnte Ziel erreicht: 

Ihr Kind war Prieater, ein Diener Qottea! 

Ja, eb Diener daa Qettea der Liebe, valdwr wihrond 
eainaa BrUanagawericea anf Srdan ganalgt nnd gelekit bat, 
waa Kiadealtebe «nd kindllAe Dankbarkeit aindt .... Der 
HrilmiEfeier folgte die Anstellung als Kaplan und. das GlDok 
wollte ihm wohl: Er kam in eine grosse Pfarrei und sein 
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Einkommeu Qb«ntia( bald das das anMB, tob Olioblgara ga- 

plagten Vaters. 

Kammerte en ihn, dass »ich sein Vater ■aiiatwegen in 
SchoUra geatBiBt Jutta? Kaio, daoa ar kfliroatte dal» Umt- 
taavpt niaht mahr m wla« Eltan rnid Gaaahwiater, war «bar 
aoaal aia tkvamm, — «In tahr tnmmet Harr! 

Ünd d!«> letstere bimehte ihm etwu ein, denn wenige 
Jahre epüter machte ihm der Abt eines reichen böhmischen 
Klosters den Vorschlug', in si'jncn Ordon einziitrt'tcii, er ging 
darauf ein und — int ji t/.t si it piniT litibsdien Reihe von 
Jahren schon hoclianaelinlicher, hochwUrdiger Prälat und Ka- 
naiikus! 

Und aeina Elim? Saina Familia? 
Ab dia Badflagnin giCiaair «ntdaa, hn»» dia Matter 
Math nnd ging einnüd am ifam mit ibrar ilteran Toabtar, ihn 

nm Hilfe bittend. 

War er schon sehr nnaugcuehm berührt worden, dm- liucli- 
wUrdige Herr Pater Sohn, dass Matter wie Schwester barfuss 
nod io blaaem, alnfiiaheni Kattunrocke im Pfarrhofe erschienen, 
ao war ar garadant anaoar aiah, ala man Gald vao Um» habnn 

WOlltB. 

.Ich mnss standesgaalaa leben und liuzti reicht Kap- 
lausgehalt gerade nothdOrftlg aus! Uebrig Imbe ich nichts!'' 
arklirtc er baneh und — schob baida sur Thüre hinaos. 

Wegen seiner schwachen LeistnagsfiUiigkeit und aeiner 
KrinliUchlteit wurde der alte Vater ans dem gnraaaa Dorfe la 
eia aleadea IMrflaia, boab Im Gebirge gelegen, versetzt, wo 




die Nutli (ii'iin immer grü8sci' wurde. Wibl 
Anton in ilas reiche KloKter eigetreten. 

Als ee zi; Haiis-e gar niclit niLlir pelieii wollte, schrieC 
alte Vater einen langen, demuthsroUeu Brief an den 
worin er ihm die gebrachten Opfer aufzibltc, ihm seine 
liehe Lag« aabildatta aad ao aaina kindlieba Dankaapl 
appalBrta. Da kam er abar adrihi aal Br halte alahta! 
die Matgaa, dia Ihm Alba gaaptbrt battan, er, dar tm Ca 
flusse aad im Genasse der reichen Klosterpfrflnde Sebleauaail 

Notorisch irt (wir kCnnen Namen des Lehrers und 
Ort nennen, wo er zuletzt wirkte), dass in dem strengen, 
langen Winur daiHiif, nachdem er diesen Brief vergeblich an 
seinen Sohn gesclirieben hatte, der arme Schulmeister — dem 
Hunger erlag! 

Erat in dan latotea Jabraahnt bat siab dia Lag« der 
Wittw« gebeaaer^ deaa aidit a» nadaakbar waraa ihre aad«rea 
Kinder: Der dritte Sohn ward Lehrer, des vierten Sohnes 
nahm sich ein vermögender, kinderloser Herr an nnd liess iba 
Btudircn nnd beide, nun in Amt und Würden, sorgen reich- 
lich für einen kummerlosen, ruhigen LebetisabeiiJ der armen 
Wittw, ' . . . 

Sein« Hochwürden, der lUn l'ater äulin aber nehmen zu 
an Wurde, Hochmnlh nnd — Leibesumfang und befürchten 
nicht, jemals — den seiiraokllehen Unagartod an erleiden! 

Doch seien wir goneht: Qott lai Daak, alaht alla aiad 
ao aabr daa Abbild «taaa — TonaadateB Pfaffen, — der 
v«a naa Oeaabilderto bildet tnaieibia aar aia« Ansnabmel 



abgehenden LandtagtdipallriM m 

Hachfolger. 

Die Volksschule betreffen^}. 

0 Jammer! Man hat mich nicht wieder gewäblet, 
So sehr icli nii[:li iles,i!:all) auch hsbe geijiiiilet. 
Nur gut ist'a, daas du, als mein treuer Kumpan, 
Jetet kaaaat ala Vartrater im Laadtege •alakal" 




Vielleicht nun geBchiclit's, d.iBs man dort wird berathen 
(Man könnte gar kommen vom iiathcn zum Thaten) 
Die leidige VolkHschui', die öfter schon sehr, 
Ira Kopf uns gewirbet so kreuz und so quer. 

Zwar denke ich immer, e.-i »oll noch so kommen, 
Das* sie niclit wird in Angriff genommen. 
Doch kann man niebt wissen, was diesmal geschieht, 
Maa aiagt ja aiabt immw daaaalbiga Lied- 

Und weil ich nun hU-U als ein wackerer Kämpte 
Den Freunden der Schule gesetzet den Dimpfer, 
Jetzt aber mnss bleiben vom Kanipfplats SO Ibra, 

.Sa dien" ich mit schneidigen Waffen dir gern. 

Vernimm denn, was du, mein GcHinnungitgemtsse, 
Ala Waffe magst brauchen auf sclinaubcndem Bosse. 
Weaa eiae aioht streeket den Feind la den Sand, 
80 aimmat da gar tapfbr die aadere aar Haad. 



Was ist der Sehnlmeister!? £r stammt von den 
Sein Amt ist so niedrig; fOrwabr snm Erbarmen! 
Wie kaan so ein Mensch sich denn kflhn unterstebUi 

Daas er sich besoldet gleich Andern will sehn? 

Und hat ihm gekostet die Bildung Moneten? 
Zwar meint er, daaa ihm auch viel Geld wohl ging flOtaa. 
Dodi klmmart daa naa aiabt. Es kostet viel bm& 
Anf BildnagaanalalteB, wo'a aaders geht bar. 

Was haben die Lehrer an Arbeit tu schaffen? 
8«oh« Staadaa aar t«gliflhll — Wie mdgaa dia I^ffaa 
Moob ndaa voa lUhaa? voa Koirektioa 
Vra Wattantadiraa? tob FilparatioB? 



Dazu sind die Lehrer von allem auf Erden 
Die Menschen, die niemals gesättiget werden. 
Man stopfet wohl Andern, den Mund noch ndt Geld, 

Docli T.clirer .lind nimmer zufrieden gestellt. 

Man wird sie nur gänzlich verwöhnen durch Geben 
Sie meinen am Ende, dass eben so leben, 
Uad anoh so geaiaaaaa aia doifeai wie wir, 
Uad doch iat flir aaa aar — dar Wda nad daa Bter. 

Aueh wird dureh viel Geld nur ihr Ilochmnth gesteigert. 
Dmm mosat du im Landtag stets rufen: Verweigert! 
Gabt Ja niebt! Sie ddnkea aieh laa araat aodi glaieh, 
Dia irir doeb ao klug sind, so vornehm, so reich! 

0«wiaB tat, aia werden bei kiigliebam Lohne 
ünd Koat^ die maa kaapf Ibaaa uMbt, wie som Hohaa, 
Welt besaar erimUan ia AUdng^kdt, 
Wie weMaad MeiaMr ia fHOienr KriL 

Uad wie Mll der Staat und Qemebida beatebea, 
Wcaa atete aaa daa Slakala dio Oaldar ao gabaaf 
Ja, beide garathea ia bittere Natb 

Und machen am Ende mit Schande Baak'rott. 

Man sei doeb in Tiene dea Siekala yerwaltor 
Und gebe mm bOehaten 'ne Znlag den Alter. 

Doch musB widerruflich sie imnunlir '^ein: 
ätets fühlt dann der Alte sicli zaghufl uud klein. 

Weil aber nna dnmal an Lehren tat Maagd, 

80 branobet voll Schlauheit so Köiler. wie Aage), 

Und bietet der Jugend ein gutes Salair, 

Daaa lookac ihr dia Qbapel aam SebnlfMb aeboa her. 

Beileibe nur lohnet nicht Kirch cngeschifto 
Apart noch. Was sollen besondere Krjifte, 

Besondere Dienst«* ancli Lohn nucli eiupfahn? 
Da treten wir hin auf abschussige liabn. 

Wie fWa mnaa Jetet lablen die KirehengemeiB« 

Dem Lehrer des Hauptort's vielleicht eine kleia« 
Zn aalilende Quote bringt schlau nur herbei 
Dar Hnqitoirt isr SehaU^ wie gnaa er aaeb aal 
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Wir Grosfi-n, wir können uns poben zufrieden; 
Ud» »ind ja »clmn auJere ScluiUn bcschieden. 
Dw Flebi maj: nun bcIicu, wie ihm es cifri lit, 
WttU nnsere Herrschaft für s Krste nur striit. 

leb könnt' in die Händt? norli WuiTen dir iirui keu; 
Doch hoff" ich, es wird dir mit dit'Si'n sclion ^liloken. — 
Die VoUuichnl', die Lehrer ecbltg' ritterlich breit! 
Sei hart ond mI to^ ob tum kliglieb moh aoliraltt 

UiiMvUifllieSi 

yoa Seminsrdirokcur 0. S. 
AuH d(ir Seminarpftdagogik. 

(> uiifruclitbare Theorie? 

0 göttlii'tic r;ioheiid« Ironie! 
Machte da einst der dicke Direktor 
Dm Lehrertngeuden-Proäeklor; 
,1a, aeiM &6iMt, dem Lehrer taagea 
.Nor aia paar mO», aniten Angen, 
aDasB wtrd er niemals trocken und flach 
„Und h&tt eieh eelbat und die Jangeng wach . . 

So sprach er und lie^s sich'g sprechen nach 

Und gtthntc, Gott belf mir, indem er'i sprach! 

Was Andern telbstTerstAndlich ist, 
Weil mit der Muttermilch gesogeu, 
Das wird hier erst zum ächeiu vermisat, 
Dann vorbedacht und nücherwogen, 
Erhärtet and wieder in Zweifel gesogeni 
Dann findet maa sehlieBslieh: ja tUtwäbHf 
Data de« ao aefai wirdi ia^ aad war. 

Gott behtt naa giMiglieh nm nA an 

Vor solchem ndagogenthnm! 

0 weh des seiohten Bedeg»britt's! 
O web des fMifOgitehflB HmV, 
Mit dt« ihr fHOMm nnersohflttert 
Das anaea Lebrkandidsten fattert! 

Osa Herz erwärmt und den Kopf «rballt — 

So Oberlaast den Jünplinf; der Welt! 

Und liilft er dsnn weiter fclcl] selber nicb^ 

So laast ihn St. ne klopfen, den Wicht. 

Prophezeiung. 

Im Munde die Wahrheit, Im Munde die — Phraae 

Die Liebe im Herzen, — Im Herzen die — TOcke, — 
0 Quteri dir werden Ja dn bringet ta sicher 

Ldden vad SebneneBl Zi irdiaohem Qlucke:! 

Dr. lUruoth. (FL BL) 

Der Fehlbare. 

Ob du segnest oder Üucbstl 
Ob du ansstreich^it oder buchst! 
BMu ist nur Sohein ond Taad, 
beides ist aar Tmg aud 8a|uL 

Der einst sprach „Es werde LIehtl* — 

sitzet dir auch zum Gericht: 
Bdsen Fluchs Verkündiger, 
der du bist aucli -Sündiger. 

Drnm geh' in dich, eitler Mann, 
thn' zuerst dich in den iiann; 
sprich far aod're ihn nicht aus, 
lieh', Üe aaehea aieh aiebta dnaa. 

Denn dein Segen nlltset nieht^ 
deinem Fluch Erfolg gebricht. 
Thue Gnt's nach Mcnächcnpfiicht, 
lebe einfach, fromm and schlicht. 

Sei «ia Prieater ia der Tbat, 
folge aleht der Schmeichler Rath; 
benge aieht des Fremden Reeh^ 
aal keia Jcanitaakaeeht 

IM floeha aoeli aiebl atelir, 
merk* dir noeb die weise Lebt': 

.Nach des Lebens kurzer Zeit 
all ist deine Herrliebkeit." 



Sdlöne Zuatinde. Es wird uns die fast unglaubliche 
Mittheilung gemacht, dass das Lehrerkolleginm der 8. (ic- 
meiiidesrhule in Herlin .mi '2. d. M. um h l'hr Morgens die 
znr Schule erschienen Kinder wieder nach Hause schicken 
' rous«te, weil Cd nicht die Verantwortung auf sich nehmen 
mochte, die Kinder bei jetziger Witterung in ungeheizten 
Btumen zu unteniditen. Jetzt erst wird an der Herstellung 
dar HeiaeioiielitBag gearbötet, wihrend eieh im Laufe des 
Sommers kdne Hand dain rührte. Der VM dttrfta dem VOB 
der Stadtverordnetenversammlung niedeigeaetsten Avaaaboaae 
zur Prüfung der Ueizeinriehtungcu in den Schalen dar ge- 
nauesten I nter^uchong zu empfehlen sein. BerL Tsgeblatt. 

Ciaar Tod. Als Claar sich vor den Feindea gewarat bat, 
ging er aa etasB beitinnatna Tags ia'a OapitoL Ala er sieh 
aaf den Thron sessel aiedeigeaetst hat; da amriagtem ihm die 

versehwomen und einer flberreiehten eine Bittschrift. Die vor- 
schwomcn rissen ihm vi:>m Leib, die Toga. Das ist eine Ge- 
walt schreit Cäsar. Der Casci der hinter ihm »t.ind der stosste 
ihm den Dolcb in's Genicke. Was machst du, schreit Cilsar. 
Cäsar stosste ihm mit seine silberne Dolcli in den Arm. Als 
er das gemacht bat stossten die verschwornc, die Doiefae ia 
dea Leibi Uad Claar aebrie: Markna Brata waa maehat da, 
und wie «r hat bakommea S3 Doleba gaatoohaa ia dea Laib 
Sei er aa die Büdalale Pompejna aiadar. 

Arbeit eines tsiShr. jUdlsehea Sextaners in Breslsn. 

Wittwer und HaUSWirth. IM Lrüffnung eiues Testaments, 
durch welches eine Frau ihrem überlebenden Gatten den Niess- 
htaaab ihres Vermögens uinriumt, verliest der Notar vor der 
▼enaauariten Familie folgeadea Passus: , Viermal im Jahre, 
bd Qaartalaaahng^ alao aa 1. Jaauar, 1. April, l. Jnli nnd 
1. Oktober soll mein Oatte aaf dea Frledbof geh 'n, ein Gebet 
an meinem Grabe verriehten und daaaelbe mit Blumen schmürken. 
Erst nach der Rückkehr vom Friedhofe darf er die Quartal - 
rente erheben." — Rei diesen Worten meldet sich der itoai- 
lose Wittwer: .Ach', »i iitV.t er, .wenn niemand etwas dage^'eu 
einwendet, so möchte ich immer ein paar Tage vor dem fest- 
gesetzten Termine das Grab meiner anaea tl$M beauoheal* — 
«Weahaib daaa?* — ,£a wira ba^piaaer «agaa der Qoaitala- 
mietbe.* 

Glaube und Unglaube. Z Haben Sie Herr Kollege, ge- 
hört, dssd der Herr ».»berbUrperraeister gesagt hat; er würde 
mit allen Krrifttn für den Gehaltszuäcluia-t wirken. — Z. (ie- 
bört habe ich das nichts aber ich glaube ee wohl. — L. Ich 
habe aa geh«rt; ladeaa glaabaa kaaa ich ea deaaoeh aiehtl 

Ell Binrai ar Mhttili in dar Zooltiig «rf OmMitkt- 

Idiulea*). 

L Wodnreh aatuaeh^n sieh die Siugethlere? , 
IL Welclie FaailUaB kxnanea ia der Ordaaag der Saab- 

thiere vor? 

HI. Wodurch unterscheidet äich der Wol^ ia weldiea Lia- 
dern kommt er vor und wie lebt er? 

L 

Sie (ItOfT. die Sängethiere) nntenebeiden sich dadurch, 
dasa sie lebendige Junge gebären, welche sie an ihren Brastco 
silugen lassen (koiT. bI« babaa rothca, warmea Bist, atiaaa 

durch Lungen). 

IL 

Marder, Bären, Wölfe, KaUen, Viveren n. a. w. (korr. 
üad di« Faadliea dar Baabthlara). 

HL 

Der Wolf nnterseheidet sieb durch sMnen schlanken Kör- 
perbau nn'! dun-li seine Listipkiit, er hiilt sieh gern in Kus^- 
land auf und iiuhr; sich von m Fleisch, dass er bekommen 
Icann. (Irorr. Srim- Brli:i;i:-ai;^' und QrSwa? 

An den Vorderbeinen V 
Sein Schweif? 

Seine Lebensweise einzeln oder gesellig?) 
* • 

Fragen und Antworten lassen an I'r.'lzisiun /^ewiia aiebta 
au wttnsehen übrig und der Scitülcr k.mn am ScUaaia dea 
Jahraa adt jenem im „Kmiüt" »j.inr!,f'ii : 

»Da steh' ich nun, ich armer Thor, 

Bin ao geaoheit ala wie anvor." 



*) Folgende Fragen und Antworten sind aaa slaer sog. 8e- 
mesterskription, die mit .& Fehler* notbt ist. 
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Stylproban aus AufUtien der OberklaHsen eiuci liiih' n n 
MiidcbeD«clinle. Die niclifot^nden Proben sind wuitliclic und 
bochstilbliche AbBchrifleii «ns Heften 14 — ITjüliriRer Sclul- 
leriDoen; diegelben geliörtc-n keineswegs immer za den dUmmsten. 
Sie datircn sXmmtlich aus dem Zeiträume des letzten Jahre8. 

Der liohe Tnnn der MaoAterkirdie, di« boiwebeii and 
iMlieii Gebinde der Stadt, det grone Sehlen, «elehee ata den 
Btomen hervorschaut, gewahrten uns ein habsches Ansehen. 

Besonders lop daa Gcwäclishans seine Aufmerksamkeit 

auf midi. 

Der Ziu'keifitaub kommt von den BUlthen verschiedener 
Obatblume, wie Apfrlbiiiime, Birnbiiume nnd Kirachbloae, 



lUscbe Weine werden durcb Zocker gietUrt 
gtk Gallidire 
■Ml PaoMh. 



Otttell Gallidiren dw W«iM dtrcib 



glMurU 

KtttoflUiBakeir 



Der Zvckennlnii hat In der lettten Zeit eebr logenMmmL 

Dvr Erfinder des kölnischen Waaaers heisst Parrin. 

Der Schwefel nnd norh viele sonstige FlflMigkeiten wie 
Petrolenm sprudeln ans der Knie lieivor. 

Die Kreide wird aus Knochen gewonnen. 

Das Waaser qnillt meiatena aus der Erde oder wird ver- 
BitteU eiaea Brunnens ana der Erde geacbOpfi 

Ei werden verscliiedene Feste gefeiert, a. B. Hoehieitai 
ailberai^ «ddeae nnd DianiaBtende Ktadtaafai und Gebnrtatage; 

KladerfeBt, wo aie den Bawobneni der Stadt einige Lieder 
voraingen und Gediclite dekliniron. — 

Unter diesen Proben befimltn »icli auch Produkte von 
KreisBcliiilinapcktortöchtem. 

Eine merkwürdige Gerichtaveritaiidlung. Am 11. Febraar 
d. J. ttanden oder vielmebr „sasaeu" swaniig jaage Mld- 
eben (ans dem Orte Matieabeim) vor des ZnebtBoUMl(eiiebto 
in Striasbnrg wegen Vergdiena der ,StSrnag des Oottet- 

dicnstes** .mgcklajrl. — Der Fall ist fnifjender: Vor einiger 
Zeit wurde der Pfarrer von Matzenheim xu t-iiiem Monat 
Festuugalisft verurtlieilt, woil i r in seinen Predigten die Grens- 
linien zwischen den Gcbiett^n d(:r P<jlit{k und der Religion 
Überschritten hatte. Während seiner unfrei willigen Abweaen- 
heit muBste die Messe von einem benachbarten Gelstllcben ae- 
lebrirt werden; was dagegen den tradizionellen Abendgottee- 
dienst betraf, ao batte der Vemrtbeilto aelBen Pfarrkindern 
aoempfohlen, jene Adaehtellbinig«B dweh daa Boaenk 
zn ersetzen. Diess schien aber deoi Leliror der Gemeinde^ 
der zugleich Organist ist, nicht genflgesd; deeehslb kUtidigte 
er an, das* wie gewähnlich die Vesper gesungen werden solle. 
Ein Theil der üemeinde nahm nun dieses Vorgehen übel, 
und da man dem Lelirer grollte, weil or als Belaetnngszenge 
gegen den Pfarrer aufgetreten war, so wollte man die Gelegen- 
heit benntzeu, um Rache an ilim zu nehmen. Die weibliche 
Jvgmd vecabradata ein Kou^tt aar UintertreibHag der rom 
Laihrer beabetdi^ften Keredioaie. Man einigte ridi dahin, den 
-BosenkrAnz" so laut zu beten, dass die Stimme nnd Orgel - 
USage des verwegenen Usurpators, wie laut sie auch erklingen 
mdchten, (Ibcrtänt «(irdeu, um denselben so zu einem schimpf- 
lichen Aufgeben seines Wagnisses zu zwingen. — Wie verab- 
redet, so wurde die Sache pOnktlich ausgcfflhrt. Die Stimme 
dea Lehrers und sein Orgelspiel wurden durch das demon- 
atrativ laute Gebet der verscbworneu MXdchen unterbrochen 
and flbeiaehrien, und aaeb einigen heftigen Hin- nnd Her- 
reden Teriteawn letitan die Ktrehe. — Daa Oerieh^ «elehes In 
diesem Vorgehen der Angeklagten die abaiehtiielia BtOrung 
des Kultus als erwiesen erkannte, vernrtheltte die Ridels- 
finhrerin zu S Tagen, zehn andere Mädchen zu einem bis fUnf 
Tagen Ueflingnis, und sprach die neun übrigen (die jODgateo) 
w^gan UnanrnehnangaflAi^dt fr«L 

Ein wahrer Christ nnd netter lunge. Herr Pater Do 

nln in Wien hat ein merkwürdiges Buch herausgegeben. Das 
BQclilein liat den Titel: ,.Der wahre I'rszepior" und enthält 
V^orschriften , wie ein Ijcbrer sich halten soll. Wir zitiren 
daraus wörtlich: ^Ein derartiger Präzeptor, der im Ernste 
»agen nnd behaupten wollte: Ein Prilzeptor braucht nur daa 
Wiaaen der Linder, der Chemie, der Mechanik, der Aknatilc, 
der Bydtanllk, der Optik» alao der Pbyaik in weiteaten Sinne 
dea Worts, das Zelehnen In allen Formen bis lun Kegetaetinitt, 
daa Schreiben, Stenografie nnd wie alle dieee ktlnatiichen Be- 
nennungen der gotUoaen pldagogischen Flrlefaniereien heiaaen 
■CgeOf sin soM>er Pädagoge leu gnet dur ch dieae j<bauptnB£^ 

VerUg von SleilSMnd 4 VilkSBiB| ta Leipiig. 



das Disein und Wesen Gottes, die ganze öffentliche Offeu- 
barung des alten und neuen Bundes, die Unsterblichkeit de: 
Seele, die eigentliche Hestimniung des Menschen, und ihm i^t 
die Jagend nicht einmal das, was einem Pferdeliebhaber aeta 
Sdiiamel und einer Katzeunfirrin ihr weisses Ktttschen k/L 
Dann nimmt der Pifaentor dea Bltam, dar Gemeindo «ad dem 
Staate geganilbflir die Stsllnag nislit bloe dass Jngradbstrllcan, 
sondern eines Diebes der kostbarsten Güter nnd Räuber* der 
kostbaraton Sehätze ein." — — — «Was wOrde man TOm 
einem Manne halten, dem ein Vater seinen Sohn übergAbo, 
damit er ihn Frauzösisch lehre, und er lehrte ihn dsftlr sclilecbt 
BühmisehV — — — Den Schluss bildet ein „Präzeptorec 
ABC, daa n. a sagt: .Mariens Verehrung ist besonders ftii 
Präzeptoren nützlich, heilsam nnd notbwendig. Ein Ave vor 
dam Uataniebto aOtit in der Ksgel viel mehr als eine Stünde 
Mnmoriiena vad Tothereitnag.* 



1 



m 

Jim MnuMIc für 3i|iilir Im Icm Kitetiltflin 



mb nac^ ben SRonattn georbntt 

•PS 

IIa« 
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^nitOKifc für er. «bncUmf4laa «lit XBtftnfal) 
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($(if|ig, 1877. 

Serlag von Sicjit^'nunt & QoKieaittg. 
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£i(|lilaittnl) i: Cnirrninfl in ^ntittR. 

und puilnyügifdic' ülihiuidiuuijni. 



loie 

«on Dr. 28. 3». ^Öttittf. 

I. B. n. «knt, a 4 IWcrf, 
eafslt. U. et. ytlttanfitfr JDrjwclitt im «iWclt (•:> i:<:.l'rii-n unr (>i»iij*nf4e« füt 
■hW MttbmtfA jiKltttt 8t6itr ftc!!Bir«(it , »ti;l!»H!tuii.| ^:t■.^ UlltjracntOBWiini». ^>ft 
6*<tiHff»iiBl<nl41 na* tn a!--ti|ir;! un i(r.il(it"t' *J'»lH'l>n tft BdMMut 

lelTcr. «tltiootn. T-'i StJ-nH~:,c unr ..itx tu etfBunj «r^ eetclMing lei 

ä^olW4ua<Hft. Sflüdi! rai t:(ü:>!:ii «<'itnii:c tcf i-icuS. SiPlfliSiilir^ftst. 3««" twi 
fiStn Ulit(l!l*l(, Mi Vfl'tjt rjtlrra:cr Silmoj tun» teil UttUiTiiil In Visttcrimet 
Da« ^tutl*f £»il4KTtt. Ur. urnjl KcOet, «iii Ättrolt;. lif j,-n'iffional(tät llti 
IlgiorlunKiiliSlf In Ks «l:l!Jii*ult ,ir;(n tit »«fctliifft tu JBitntt ttbtniojrt. jir Kb 
Itotit t(l t(;»I'i!ifit ecij4umcrt:4t» T-.t VttfAcr. tri ftrituml. SUKt au» ttx iiMp 
firn *l<t,icinjrlT['fit tt» cl'rlcr'l.'tKn Prltoiiiultr r'i n j ,~,ur e*«Itnfofiu»a»fH5t. Sit 
nol^DCiitlgtdl tintt 6(»ala(l(»(« «ut i^rcutcc. iMitjcUai a«l Um tcHIM«» Upt(in*t(. 
fBftttc tma Scttatuiij hi fni t^t»n'« jcit vertatert tat. 



Her k\tM\^tMn%ttAm auf DemfanDt. 

^im $ciitmrnn0 ixtiflimmittt {(«fluft ml tfleiHi, 

a. }u aOeu lirc^IiArn Sdllti. 

b. ju brfffnbtnn (Sdc^oillittlV 
e. ItiuigiMt tttlfiiu^r 

Kabslf 9«l«c, 
Orflosti an Ut krU. MMMI« hi StaaMmg. 

Vro« S,M Statt 



— Omek von S r wsasr M 
' Mi. VMMIII in y^jfMg, 



ta baipaig; 



Mm i ilas liöliere Duterriciibesi 



I>eiitsclilaiicis, 



Zi 



eden Frf^iUK Inserat« 



ilurch alle Po9Uu*(i«U('ii 
undBuclihNcdlauKen luiu 



I>t.KNar*att««iOto.4irMlk1«clMi«M«ntaiMB,llr.H.XnflM,0tafl. Mt 

lie S geapkltmo PttitMito Oyna. la Aaiteh, Joh. Ur- BratU, k. Mii<]Ual«hn>r >in Ormnulw n Laailtbil Ig Bdern, Krlebltneb, 
f^^f dOrttn Bb ^m Pf, "n^ebicrMhol« n n*Ib«r<i>di. Dr. LaDdehn, Kctur i *>0K. BOrKrwhn)» u. hsh. Tirhtiirac^. >a aahr4ii, 

■tili.. Prof. I>r. B. Nlemeyer, H«ft. a, KMl<e><. n S»a.i.-nr»«ili>ii . Dr. Otto Richter. Rlr. a RnljciiiiU ij||]r]{(>(| 
teIlaSeSebllhr«BBMb aSUtlMD, Th. Bodenberg, Frof. ui 4«r hS». B«ri«rMbiil< Iii lUrliralM. Cr. Bch>u«nbur(, ntr. d. 
vorheriirer Verstiiadi- I-O- »»Cri/««. Prof. Schmdhelm. i>ir a. i. :r n .b o.hnrj. Dr. Vorbrodt. 8M«t> soweit votrXthiS, 



Einzelne Hnns- 



«mn(c. 



lu ErMrt, Dr. Wutulorflr, :>ii. : .;.-].. i, o. OUrll« 

lierauBgegcbeii von Dr. H. A. Weiske. 

L«ipil(, Zeltzentr*HC 4*. 
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Lalpolg, den 7. Desember 1876. 



5. Jahrgaiif;. 



K. Die Prfigel in der Schute. 

Auiliafur e! »Iter-i p;irh. 

In dif-6eus Bl.itte \ni ohcn, znnuü in einem l'Ur die Volks- 
»clmlf (ic^rtiriebenen A-,iri;<tze, der indess aueh ,i'ur die höhere 
äobule dti U«h9rzit;eD8wvrtheD ausserordeDtlich viel** entbalUn 
>0U^ dem Schlagen (Prttgeln) in der Schule An Wort g«r«d«t 
wwdeii. D» dar Kuuft gagm daa ftOgelu vn ^mSmfwtUa- 
d«nini baattniMtaehea wniidsItMB" und ,T«nii8hitlleh«iB Liben- 
liBma»" zugeschrieben wird, ao scheiat e« |feb^lr^^Il, .-luf andre 
Uesirlittipunktu hinzuwelHen. Ich beschranne uiicli .•»iif die 
bOhert- ScJiule, der diese Zeilunjf dient 

Anfi'allenmuaa ziiniichat, dass der Verfasser selbst erklärt, 
er sei „in seiner Frax:d ganz davon abgekommen", — doch 
«obl aicbi m niatvertUudraen httOMiiittiMhsa OrnndiAUen, 
Bondm nr BwtEtigung der Brifahranif, dam iwar der jonge 
Lehrer nicht ohae Schlitze nuszikomraen :;lanbt, daas er aber 
mit der T^it einsehen lernt, (ia«8 es ohne Scbl&ge eben so gut 
oder vielmehr besser t;eht. leii j;ebe {^em zu, daas in der 
Volksschule der Lehrer manrbm:il zum Stocke greift, bloes am 
die Rechtsverletzung zu suhuen, obwohl er im Tomas tob der 
fOlllMB Motalosigkoit der Schlige Obeneogt tat; aber die bdbere 
'Sehwe kaaa ni dieee Lag« aidM booiBiea: aolobe UTerfaeaiflr- 
Gehe .Raogoi>'* aoUekt sie einfach fort 

HaB Terweebaelt gern strenge Krziehung und harte oder 
rohe Erziehung. Die 8trenj?e ürziehuu^j kann recht wo!il freund- 
lich und liebevoll «ein uml 'U-a .Stuckes entbehren; ihr We*en 
bt'iiteht nur darin, dasa der Zügling ateta nach dem Willen d"a 
Erziehers zu handeln sich gexwnngen sieht; beaitat letxterer 
Liebe, Takt nnd KonsequeBS, ao terscbm^t er des Stock. 
Mite in Aibtagon der KArpentnlb kaiM FaniUe nit wohl- 
enegnea KiBdem bekaaBt lein, Ib der (attHor b frBbeiter 

Kindheit) nie din Si'hla<,' ti h? Sollte ihnen kflfal Labrer bekannt 
sein, der nie schlägt und dem die ScIiUler unl>edingten t'reudigen 
(iehorsam entgegenbringen? 

Das Wesen der schwachen Erziehaog liegt darin, dass der 
Brüsher die moralische Ueberlegenbeit aa dm ZOgÜBg abgetre- 
tta iial» daaa also der Wille dea ZügUaga Maa^gebeBd geworden 
lat Nar an oft, wobb der aehwaehe Bralelier sehier NTederlage 
im Rumpfe mit dem Zöglinge sich bewusst wird, greift er, nur 
nm eeinem ratlilosen Aerger Luft zu machen, zum Stooke, bi* 
der heranwachsende ZOglin»; ilim aach physisch tlberlegeu wird. 

El giebt daher unter den strengen wie unter den schwachen 
Bniehera Freunde und Üegner des Stockes. 

EiBSaaarelehar ala Lebr« aad Strafe ist bekaaatUeh daa 
BeiifleL Liebe enreekt Uebe «ad der ZOgling, der aelDon 
Krzidher Reb^ wird seltener gegen desnen Willen handeln, wird 
«eine Welsnegen ^rewissenhafter, weil l"rea:ii^er, befolgen, auch 
w'nn er iiiclit ;^-esehen wird. — K(ihin;[ tiruiet sich aller- 
mtitt bei Kindern gewisser niederer Stünde, weil in der Fami- 
lie Robheit hemebt; aa SchlAgeo fehlt es in solchen Familien ge 
wOluilitb nieht. Ist daa Kind hloflg Aag^Baenge dea PrOgelaa, 
so fingt es, infolge dee NaehahMBBgBtrfebes, aveh aa aa prA- 
gfls i h. es wird roh. Rohe Behandlunp tr/,oiipt Rohheit, 
reiit mm Widerstande und ruft „Böswilligkeit- und „Gehägsig- 
irh' Ijervor. Man beobachte den Sebfller auf dem Heimwege, 
der ia der Schale SohUge bekommea hat, nnd man _wird ana 
4m ugrianb im HiiMi ud di 



die.beasemde" MadrtderPrttgel aohltaea lernea; seine Freim !e 
theüeB diese GefBble and beatirkea ate, ttine Gegner verfallea 
dem bi'isen Geiste der Schadenfreude. 

E» w:tre lehrreicli, umfassendes statistisches Material sa 
s.-»mmHin über die Behaadlang der eiuselaen Sehfller !■ BItera- 
battse. Mach BMiaea' amr vieUJUir^ea aber aavollsttodigea 
BeobaebtBBgen warea diejenigea am nelatea prDgelnswertb, die 

im Elternhause die meisten PrOgel bekommen hatten. Sollten 
den Freunden der Prügelstrafo keine Familien bekannt sein, 
wo taät tiiglich geaehlagcn wird und die Erziehung völlig 
Schiffbruch leitet? oder Lehrer, die oft schlagen and ebenso 
oft von d«B Sehfilern verhöhnt veideB? Sollte tbaaa keia ndl 
bekaant aeln, wo der Kaabe, wena er SebUg« erwartet, aur 
Belnstigaug aeiner Kameradea (nad aam Spotte der Antoritit) 
doppelte Hosen anzieht? 

Die alte Theorie vom , körperlichen Wohlgefühl^ das durah 
„körperliches Schmerzgefühl'' kompensirt werden mllaa% kaoQ 
allenfalls voa der Trigheit gelteo, oieht aber von „Llaternng 
und UofllUmrii, WIderapeastigkeit aad B0swilligkeit, Roebmfl- 
thigkeit nnd Gehlasigfceit*. Alle diese Verpelien haben mit 
dem „körperlichen Wohlbefinden* gar nichts zu tinni, sie sind 
Ausflüsse einer nnausgenutzten rii-ttkr^ft, wiu das „Pauken auf 
den Uuiversit.Hten, wie das Umknicken der Obstbiurachen an 
den Landstrassen. 

Sie machen dem Thäter ^äpaas", aie bereiten ihm da bo» 
raiisches (oder vielmehr uBBiemuadiea) VefgallgeB, sie bewdaeB, 
daaa er .Math" bat, sich nicht fürchtet; für solchen r.enuss 
llaat er steh tm Notbhile gern eine Tracht Prligi 1 geiallen. 

Der gesunde kr^ftijr« Knabe, der schon mehrmals Schläge 
bekommen hat. betrachtet sie nicht als Schande, ebensowenig 
wie der rttckt'ällige Verbreeiier das Zuchthans; den physiaaboB 
Schmerz eitiigt er mit mianliaben HeldMUinthe; er aieht, wie 
in der guten ahea Zeit der Veibreeber anf den Sehaffot , sei- 
nen Stolz und Ruhm darin, sicli mannhaft lu zeigen. Flir 
solche Knaben ist der Hei?., Dummheiten zu machen oder den 
verhängten Lehrer zu ärgern, weit mächtiger als die Furcht 
vor dem körperliehen Sclimerz, an den er sich gewOhnt hat, 
der sein ÜemUth gar nicht packt, aber ihm die BowaBdorUBg 
seiner Freuade eiabriagl. Daher die tagUebe BrAhniag^ daaa • 
diejenigea Knaben die meisten SabUga TeidlenaH^ die aehon die 
meisten bekommen haben. Glaubt maa wiifclteh, iOlebA Kaabon 
durch Schläge zu bändigen? 

Glaubt man andrerseits, dau ein« Prilgalaaaae vor der 
Klasse anf die Mitaebflier varadelad wirk«? Etwa ao wie froher 
die «OintUahm Hlariehtmigen ! 

Oder ist es dem Lehrer ein Vergntigen nml Keiner Au- 
toritSt fSrderlieh, Botteldienste zu verrichten und sich nolhigen- 
falls mit äo einem , bösen Buben" herumzubalgen? 

Das VcrbftltniBs zwischen Lehrer nad Selial« ist ein geis- 
tiges nnd sittliches; der Lehrer ist also aaf aUtttohe WtM. aa- 
gawiaaoa Der wirkliehe Pldagog mnss die Knaal TanlalieB, 
dnreb blesae geistige Einwirkung (durch Worte) den Wlllea 
des Zöglings nii ref^ieren; hiermit und mit Massregeln, die das 
Khrgefnhl beriihreu, pflegt er bei den besseren und mittleren 
Schulern aiiBziikommen nnd bei den schlechten nicht weniger 
aaszBrichten als von Söhligen an hoffen ist. Ist der SebOler 
g«goB ioleh« IGtM alebt aabr «sapflngHeh, so b«««iat «r, 
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4an iluD der rittUdie K«n ■bgAht, iar «in «Mantliiih«r Be- 
■Undthoil höherer BUdanf Ii^ iat» «r aUo oiebt in die Ühere 

Scbnlp tceliSrt. 

Wt i »eiueu Vati r ruiinit, weil ir ihn al« Knabo );eiicbIaguD 
uud SU grbedaen habe, bedenkt ni<"bt, daas uicht die Schiige 
es sind, die die <Uu«ii^e NYirkiint; liraoliiün, jonduru dur iittli che 
Ernst, mit dum der V>u<;i dea Vvrirruogeo de« Sohoea «ntgegeu- 
getreteu iaL 

Die ichOutou finielwiicinenltate bebe ieh ea nldieii Söhnen 
C«bUdetar Faailieii «ng«tioib»| dk !• itraageni Oebom», aber 
ohne Schiige eriogdn waren; freilich miete nuH aick baten, 
ihr Ebrg«fOhl su vorteuen, uud ein Schlag, den solche Knaben 

aU UBvcrtllgbaitD ScliaiHiflecii betraclii'.ii. iiauu liricht den Erfolg 
finei* dorgsauit-u Erzieliuui; in Frage gtellen. Der Vater, der 
eine Auzalil woh.gcralhtuer Kinder ohue .> hlige auferzügeu 
hat, hat dadurcli b«wie»t!n, dai»i er die Erziehung versieht, and 
wenn er nicht babou will, daM sein Kind wegen Ver^uhen ia 
der SehiiU, «te «UMgUeb geechieb^ geeebUgen weide^ eo mOohte 
die Beiaiehinuif .uiTWitlndigeBltieni'eder .pddegQgieebe Kur- 
pfuscher" uicht wohl am Platze seiu, zumal in der Regel nur 
vuo jungen JL^uhrem, die ihre Pädagogik erst lernen müdaen, 
gesciiUgon zu werden pflegt. 

Frviliuh mu»8 man ppruphylaktiach * auch die Ursachen 
der Uuarteu entfernen. Weuu z. Ii. die 6cüuler mehrere Stunden 
liiater einander sitzeu müssen, uhoe dass ibuen einige Minaten 
U freier Bewegung gegOnnt wurdeu, sw muM ein so natur- 
ond geeiiiMUieiuwidriMr 2waag deo Sehlller tu eehlechter 
Udiug nA M «ilenei Venttfeeeu geceii die Oidaug rnr- 
leite«. 



o Bto MMitM FwlMihilMt !■ hNnran IltItrficMiwiMB 
dw K|r. Suhm. 

(PMtMtmgJ 
VL 

Das Prafiiagsregnlatlv r. 18. Desbr. 1848 wer eehr km. 
Dum wmr ei doroh die GUbertieh« PmJe, beaoaden ducdi das 
Oeeet* 1. Joe! 65 niid dnreh da« Reg. r. 2. Jnli 1800 »ehr 

inodtfizi.-t, 

IJ-J.IU LDtliieh es eini>;e Uube^reitl.cbkLiieu aber luii;.;e uicht 
BO viel, nU Jas Wieiisohc v. 12. Ucibr. l^>)^). (Wiegt doch 
in beäx^'tL'iu Elubor.it vuu Wieiie Ueli(;iun allein su schwer als: 
Deutsch, Eu^'liürh, Geech^chte und Oeographie zusammen, wes> 
lielb ich jedem preuas. stud. phil. oder bist, rathe, sich ja recht 
derb «of Religion ta legen, tumal wenn er im CDgllecben oder 
in der Geognphie «trne eehweeh ist). Solang» Pnueen die 
Bxanenfabne v. IS. Üeibr. 96. noeh wehe» n leaaon aieb 
nicht scheut, konnte Saduea eioli dl« vom Ii. Dt*. 48. weiter 
wellen Ussen. 

Indess mau schien der Ansicht zu sein, dem neuen Unt.- 
Gesetze mflsse ein neues Kegniativ den Weg bahnen. 

Es verhält sich das Reg. vuni t>. .\iig. 7ö ähnlich zu soi- 
ncai Vorginger, wie die „Nachtrige" v. 2. Dez. 70. znm Reg. 
V. 2. Juli 60. 

Vergebe«« fragen wir nae, w«m d«Bn cigeatlieb darch 
«olebe »Veabantea* genfltit iat. NenePliekea anfriaatteaKleidl 

Im allgemeinen, im ganzen können wir das Reg. Tom 6. 
Aug. 75. durchaus nicht als Fortschritt betrachten. Man sehe 
nur die üebersrhrift zu § 71t Die Mathematiker, vollen Physiker 
(Sekt. IIL), die Philologen sind also Michtpiilagogen, unpäda- 
gogische Lehrer! Ei, Ki, welch herbes Kompliment! 

Wahr ist es, es ist unter genannten Herren so mancher, 
der nur grosser, riesiger Gelehrter und ein recht angesekieltter 
Caterricbter ist. Ab«> aber, iat di«« gnade «nter den alehii- 
sehen PIdagogen, d. b. dea voa drr ▼oinadinle m Valweinittta- 
atndien Transferirten, nicht auch bisweilen der Fall?!? 

Kurz, die Uebersehrift zn § 7. erregt ausserhalb Sachsens 
„allgemeine Verwunderung". 

Bene docet, qui brne di^tinguit: An Sachsens höh. Schulen 
giebt es also 1 Philologen, 2. l'ädagogen» & IbtheaMlO'Plyalker. 
Ein aonderbares fundamentum dividendi! 

f 7 des alten Regulativs von 1848 redet ,w9m hOh. Volks- 
■ehaliaL'' Daaiit aebeiat ongefiUr daa gemeiat, waa mam jetst 
HoAnaaaaohe Mlttelaebnle aeaat. 

Die „Pftdagogou" als Gegensatz zu don „Philologen* sind 
1865 von Dr. Gilbert erfunden, (a. Verord. v. 1. Juni 1865. 
n. Z. 1 d. b. U. TAB 1878 Vt. ».) 



In Prenasen iat dnreh dl« 7. von 1. Jani 65. der Staad 

der höh. Lehrur Sachseos in den V^erJacht gekommen „tWf- 
herrschend ans potenzirten Elemeutarleiircrn * tu besteiin. 

WAhr. D'l <i>n Re„' vu:i lrt4<j es verschmiht, den Theolo- 
geu. diesen miguous der Consiliarii Secreti, eine besondere 
äebUsscl vorzusetzen, fasst dasjenige von ' 1975 ihnlich wie 
das Wie«eaohd jene „easigUiokeadou, dnaklea Herrn'* alt !>«• 
sondern Olaeda aa. Kar «ta« »Eifiaaaagefrafiiag* eoUea aie 
machen. 

Aha, die« Iat der Pnnktü 

Will aber ein solcher Herr der .Schrift und Umr Gelahrt - 
heit nur in religiosis lehren, so qnaliliziri ihn schon selu pasiu- 
rales Zeugniss für das höhere .SchuUmcü Boiij, boae, bouissime! 

Daraus folgt: Mau wird wohl deuiuach aucli im Pastoreo- 
reguUtiv ediruu, und sagen: 

„Wer als Matbeoutiker au einer höh. Sehale nicht gleiefc 
ätelluug ftadea kaaa, kaaa aieh einige^Jabr« ala Plaitar war 
aoebea.** 

In der pAdagogisebeu Sektion vamiMe ieb ala obligatea Oagen- 

i^tnnd Geschichte und Geographie. (Obligat. Oegenstiude sind 
daa, was man in Preus^en allgemeine Bildung nennt. Natürlich 
hat Wiese Piiy.-sik uud M.itlieiu, daraus gestrichen. I<:ii üagc 
aucli, was soll dem iMiiiulu^eii di^^'se Lumperei, dieser Kram, 
mit dem .kein ecliier .M:indarin sich befasst*. Uagei^eu finde 
ich es ganz recht, dasd man die Sünder vou Physikern, diese 
Kryptoantichristeii, ein wenig mi; Boileaa und Sallaat und 
mit den Diadochuu (eia belieltM Tiiemader Btamiaa ia «UgaoieiiMr 
Biidaag) peinigt!!! Bon«r naa rottadi die«« (TmMlrmr gaaa 
aoi and rettete so die edle Klassilfttt, «0 «af Zaaipt Bad 
Middendorf beraht. Amen, Amen!). 

Also, die . Pädagugeii' dokumentir«« nnr in Logik, Psycho- 
logie, dtÄch. spr. und Literatur nebst Gesch. der Pi*la;;ogik 
ihre allgemeine Bildaug. Ua mau der neueren Geschichte und 
Geographie nicht grttn stt «ein schein:, bitte man doch wenige- 
teui ein wenig alte Ofliobiehte nad Qeogiapht« vea Palietlaa fer* 
den aoUenü 

Bia Hanptvoring de« neaea wi« das altea Bagalaflvi T»r 

seinen borussisohee BrOdern iat daa F«Uea da« «bligatan Bo- 
ligionseiamens. Ist man ja in Saohaen selbst wlbrend 

der krgsten ReAktion so vernanftig gewesen, bei den MaMteaal* 
nibus entweder von der Religion ganz abzusehn oder — die 
betr Prufuug in verntlnftigen Grenzen zu halten. Anders in 
Prenssen. Als ich dort examiuirt wurde, und in Religion die 
allg. Bildung darthuu sollte, kam es mir vor, al« wolle maa 
erforachen, ob ich zum höheren Rabbiaar iai«b elgaato, deaa 
von einem gewöhnlichen Rabbi verlaagt aiaa ideht balb ao vi«! 
Speslalknad« der DAilbr Palästinas. 

Hitte feb df«««s Rabbirigorosum (dem eiae laqai^ioa 
n:u'h „Päpsten und PJijw'iiuieii " t'.>lL'ti I ;<'alint, t« bitte leb 
mieli all Baptist oder Fic.i;f Lueiiiiiler angemeldet. 

Ai.su d.is in: ein ^ru-H-n r \'uizag beider sichs. Keglemeat% 
dass sie solche Vexatiun tur die Weltlichen nicht keuuen. 

Wena wir nun nicht in der Lage Siud, das Reg. v. 6. 
Aug. 75. als Fortsehritt gegeu seine Vorganger zu bezeicbneu, 
80 darfen doeh eioselne §§ desselbuu als Basis fUr ein spite 
res BaiebaregnlatiY baaatat wetdoa icOaaen. Im Grande iat doeh 
die Mitwirkung von Paehmianera (wie KOebljr and Nilaeh) 
an dem l'iiS er K nicht zu verkennen and das vou 1875 
ist gerade in einigen weseulliciieu Punkten noch unverAader- 
ter Abdruck. 

Meuigkeiteu bietei> § lU und 11 § 10 stipulirt: 

Beilhiguuj,' bi^ zu gewissen Klassen. 

Es ist recht wuhlthaend, daa« das unsulige Wort „facultas", 
dieser Krebs der jmaaaiaehen Sebuleu, vermieden ist. Von 
eianr .BefiUtigaag im aataniobtea* kaaa in 3aeha«a iaaotern 
wohl eine Beda ««ia, laaofera «iae Lekrprobe («ad waaa «ie 
auch nur ,3.5—40 Min. dauert, wohl aeigt, ob der Kandidat 
zum Unturrichteu pa^dt. — Das» man in Sachsen die Lehrprobs^ 
die Oeffentlichkeit d r Prüfung und die Abh.rüung derselbe* 
durch ein Kollegium »eptem virorum in leieriicher ditzung (nicht 
unter 4 Augen oder gar zu Hause im Schlafrock uud Puntoffelul 
aufrecht erhält (obgleich dies Erfindungen des tolleu Jahres 
1848 sindj macht dem Jlinisteriom wie den Professoren all« ' 
Ebr«. — Qiotaea Oaacbrei «atotaad, ala U»i Uatr voa Falka»- 
«tela «iaea ilterea Harra Unt«r vonehloMaaaa Tkitaa pclAa 
Hess. Ni fallor, war es der selige Wuttke^ dar daMlaflOdall 
protesiirt«. — Und in Preuasen??? 

Ahiawarlaa ht utdi, «b lU« K i Btiabtaag dar KaabprtAng 
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f§ 11) sieh b«vkhrt und Benatnug findet flo ln^8«chBeii 
(was auch manches fflr sich hat) die .Klnft* awlteheii Ob«r- 

lohrer und ordentiiclicm Lehrer, diese Fe!(lwi lK>t( i'l<f, nifht könnt, 
werdpn sich wolil nii'hl Viele eiit«clilies»erj , des sein- zAciitl 
haften VcrgnUgeiis wegen, in Prima unterrichtcu zu diiifcn, 
noch einmal sich <;0— 1*0 Bttohertitel, einige Zalil»n und For- 
mein einzapaakeo, und vielleiebt bei 10> Kälte oder 35° Hitze 
^n Lindonatadt n fahren — tu — a«eh «ismal k la 8ehiil< 
jungen sich TieHeiobrnooh dam voa daoD ihrir ikmüign 
8«haler — auafragen zu lassen. 

Solange vernünftige Kollatoren (wie die m Leipiig and 
Dresden) auch die Lelirer gut besolden (mit 3600 — 4000 M.'», 
die gern und mit Krfolg in IV, III. und IL nnterricitten , 
obgleich sie es auch tn PrimK könnten, wird es ia Llipiig 
nicht allzuyiel Nachprüfungen geben. 

Wolle man also das obun b«i dem tiehalte GtMg^te vieht 
dahin miMd«atni, ai» wolltea wir den Oberlehrerpennalimna 
in SadMea iaparürt wbn. — 

Dem I/ehrerstende (bes. dam' jOBcerea ThaU») bringt ttbri* 
^ens die Neuerung in § 10 nnr insoweit Notsen, alt ihn ein 
weniLT (aber sehr weni?) Friiz.iitr'^'kcit im Reiche niiL-'e- 
tiafmt wird. .Solchen jiingeu ssiftis Kandidaten, die wirklirli 
ein Patent für Alid<-iitscli!ftiid >i'.v\i < rwi-rben nn'iriifrn , r.itlifn 
wir dringend, sofern die jüdische (iescbiclite nebst Diadochen- 
Mit sie nicht abschreckt, sich doch lieb« in PmWMB ol«r 
in Struabaig L B. prflfea n lassen, 

ViBii^alraeo «tr am Mk» Prttfan^ideal (otopiaches !) 
(a. Entwnrf p. 48—49) M tat deeh der lieh^b« Hodas 
diaacm am S iraseaUlngen nlfier als d. prevssisebe. 

BaiagtOB Regl. k'Tin' keim- Nacliprllfun;; für PSoher, in 
denen man n»rh keine . Hf fUhipnup - liat. (s- § 11.) Wie nun, 
sreiin e"ii Mrjtliemat ker nocli Lust bi kommt, für Chemie ,Bn- 
f&liigUDg' darzuthiiu, an welche Sektion wendet er sich da?? 
Ich raehne Chemie zu den heschr. NatarwiasetNbaften nnd 

T«rmiHfl sie demnaeh ia § 7 B. i). — Aber in § 8 

— o, Janmer, fehlt da aaeb. 

AU der Magietnit la A. 1846 dea Dr. 8t. ansteliea wollte, 
lieee er ihn dnrai dea hoehverdlenten Apoth. B. aad eioe ans 
der franziJs. .Schweiz sf.iramcnde Dame ia Natnrwiss. (besonders 
Chemie) resp. franz. Sprache prüten. Fast möchten jetzt die 
Magistrate auch wieder zu soVh genialen Mitteln greifen, 
denn das ganze Regl. — kennt keine Chemie. !If — — 

Anffikllig finden wir es, dass. die 2. Sektion, ger.ide bei 
der Heterogenitit ihrer Fieber, nur eine oblig. schriftliche 
Arbeit hat. 

Feeaen wir ca naa maafeuaen, lo mflasea wir eagea, daae, 
wen wir aaeh daa Eraebefnen dea Regl. ▼. 6. Ang. 75. be- 
daaera, iBaofem es verffttht, nnzeitig geboren iat, aoeh ehe 
daa Ifiniaterium zu einer umfassenden Unterriehlabehdide sieh 
kompletirt hat. so musa aa deeh Ida Beweia voa gntem Willen, 

lortsoschreiten gelten. 

Sprach man fiillier hie und da den Wunsch nach linum 
Beiebsschulamie, einem Kcicbapnliiingsreglemunt und dgl. aus, 
ae lisat die jetzt in Preussen massgebende Partei und Kich- 
inog aolche Ideen versehwiaden. Jäin äohnhitephaB wAre wahr- 
Ucb kein Sagen. Imer nooh baaaer, die Kleiaataaten naehea 
dien and jenen Sehwabenstreich, als ao eine Zentralisation. 
Lasset uns vielmehr Oott danken, daae unsere siebtlsehen 
Schulen noch keinen 8vlihcn „Protektor" haben, wie die arme 
li«-rlin-L>rosdcucr Bahn am Kcichaeiseubahnamte. Da wollen 
wir lieber noch einige Jahre in kursächHischem Sihrittr' iiilneu, 
und uns trösten, dass die VortrefBioblieit, VoUenduDg der 
«puaaaa. Sehale* aneh aar im Hirne geiriaaer Leate apakt. 

VIL 

Wt den FftAngaweeea hingt daa ABBteDuigiweaeia eng 

Da fat tu rflbmen, dass seit dem Amtsanttftte Dr. Ton 
Qatbata die Kmi-nnung von Theologen für .^eminiire sehr selten, 
fttr Realschuleu wenigälens seltpuer geworden. Auch kommt 
man den jungen vor lf^71 üh liöheren Schuleu angebrachten 
Theologen, so di merki n, dass die Schule doch nicht ihr Feld 
ist, mit PrtaentatioB zu guten Pastoraten frenadlich entgegen. 
So sind erat kftnliek iwei aOberiebrer* der Aanabeiger Sehnle 
in daa gelatilaha AM fbiigagaBgaa. Da aii4«t«r Aertigar 
TheelM hat m4i alageheaden Stadien «ad Beparateaanan die 
QnaBflnllea ela fMhIehrer des FranaMiflhaB rfaih emaibaB. 
Zu Herrn von Falkcnsteins Zeiten Alt Alt keia Tbealefi 
wail lieiner es nOtbig hatte. 



ÜB irt aeit 1872 aleht aiehr vorgdcornnon, daai man I^d- 
. gelatitehe, denen Ihre Stelle aleht mehr IcoBTenirto, in gut 

' dotirtp Stollen hoher. -r Srh ih n g -setzt hntte, (Bei Dr. A ntcr, 
Dir. ävi Semiuiira zu Giimma, i^i .:,u be.uerken, dass er vor h' ner 

! Krnennung zum i»ir. 13 I)i^d.<l^ogil^che neben 15 pantoralen Dienst- 
jahren aufzuweisen hatte.) Aach iat seit 1872 Icein ungeprüfter 
(nicht staatlich appteUrter) Lehrer ala IHreklor eraaaat «dar 
bestätigt worden. ♦■ 

Anciennititanchte werden, so weit fhunlieb, reqtektirt. 
I>er Fall, wo ein WJ. Lekiw (Tkeeleg) tber iw«l Utaie Kol- 
legen hinaufgpsetit wvrde, geoBrt dem 3. 1869 an. Die nener- 
dinjf erli"dij;teii Direktorate fCrimmitschan und Srhneiiberg) 

I sind .in finheimiäche Obcrli liri r mit •! — 11 Diens^abren ver- 
liehen worden. (U«gi hrensw« rtti »ind nbrigens die Bektoiaita 
an sSchs. Realscli. n. 0. keineswegs.) 

Hie Vakanzen regelmässig nnd zeitig aussnaehreibeB hat 
man sich freilich, trots mehrfacher Aufforderung ia d. Tagea- 
preaae, noch nicht entschliessen kdnnen. In Pronseea eind 
alletdlaga Vakanzen an kön. Sehulen vSllig apokryph, wie ein 
Bach mit 7 Siegeln, dagegen wird Ia Oeäterrcich jede Oym- 
nr\3':il oder Realschii1t>;?lle, L'l'-iebviel ob ataatlieh oder laad- 

J s'.iin Ji.Hch, zeitig auageächrieben. 

Wenn ich sagte, Jan» Anc^cnnität^-riM iif im pinztu re- 
spektirt weruen, so muss ich zufügen, d^isd L'ineräeas dies hier 
iciohter lai hIh anderswo, da die eigentliche facultas-Schraube 
auch jeut hier noch aicht eiisiirt. — Ist man s. B. im Latein^ 
Grieehiaoii und d. altea Geaebiabte ,ao leidlioh* baaekl^gaB, 
in d. intttl. aad oeaaeea Mhlt gan nawieaand, lo «aUU aaa 
in allen 8 Flehen and soweit fae. für Prima, wihread die- 
selbe Leistung ia Praoasen knapp für Untersekunda reichen 
würde. Die ixamina In Leipzig sind otfentliidi. ich tiaix- In 
alter iuui lu'ii.r Zi-it oft hotipitirtl. .\l.io io»t man 
die Mü^lichkeii, wenn ein Fach iu Prima vakant wird, aaf- 
rUcktin zu lassen, sofern einer mit Qrad Ii. in diesem Fache 
da ist, nnd brancht nicht einen JOngling mit IIa oder I acia- 
zuschieben*. Androneila liegt aber ia dem Pehlen dee Begla* 
mcnts V*t rsaebang aar WllUtlr (iat deeh tte eiaiige Uehtaeita 
der jetzigen faeaitaawirfhaahaft ia Pmaaen die^ dass Nepotie- 
muswillktti dadoreb ia etwaa eingeengt, (aieht abar beaeitigt) 
wird.) 

Da nun die prcussische Schutzwehrfacultas gegen Be- 
setzungswillkar nur in Miniaturausgabe, in geringer Dosis in 
Saclisen vurb.tndou ist, muss es umso mehr gerühmt werden, 
das« der Besetzungsmodus, wie er seit 1872 herrscht, gegen 
die Vergangenheit glänzend abalieht. 

fioeb aei erwähnt, daaa nua aeit 1872 anoh aieht mehr 
niehtakademiaehe Elemeatarlebrer (wegea der akad. E1em.-L. 
siehe d. Regl. v. 6. Aug 75.) an höheren Schulen .;il5 Ober 
lehrer" konstitnirt hat. Doch iat der niclitakad. l:^iemeutar-L. 
der ReaUi. liTile zu .Xunahei g, der dort diu 4. Obnrl.>8teUa laae 
hat, von M. 3^00 auf M. 39(>0 vorgerückt. 

Der Missbranch, duss die schlechtest besoldeten Lehrer 
(provis. Oberlehier) bis zu St. herangezogen werden konnten, 
ist auch besmtigk Uehrigeus habe ich trotz aller Forschungen nicht 
ernirea kOnaen, voa welehem Tage jene angebliche Habelaeha 
28 — St Teroruang datirt aei. Jene ▼ererdnaag aehien Ihn. 
liebes Schicksal wie die 2. Dekade des Livins zu haben. 

Dass mau jetzt nicht mehr , Anstellungssportelu zu geben 
braucht, hat der Lehi er.st4iiid ?r. NLij. dttn Kiinige Albert zu 
danken, der, als er noch Kronprinz war, iu seiner schlichten 
geraden Weise jenen an episkopale Alilm erlnainideB Uaoa 
im Landtage als unseitgem&ss rUgte. 

Jene Sportein waren nicht gering. Bei der ersten Aattal- 
laag betragen aie etwa iv« */ei hei jeder Zulage etwa S*/a. 

Aaeh der Ewaag zu pastonlea Paaeralkaaaen, den Wglt»- 
ren Aber Lehrer flbten, ist dnreh geeigneten Fnteat der Leta- 
teren im Jahre 1872 gefallen. 

AufTallcnd int aber d:.H, d:ir,s ÜDVedMintheCa BOOh laMT 
zur Witwenkasse steuern müsBen. 

VlU. 

Das neue Gesets Uber Gymnasien, Realschulen und Semi- 
nare vom 22. Äugnat 1876 hat vor dem etwa in Preussen 
BOglicherweiae apiter aa Stande kommen dlrfendea U. Q. daa 
Toraas, daaa ea wklbi eneib^ eijammart «ad erlebt iat 
. Ana eigaaar laittafive 8r. BueUau int ea erwachsea. 

(PntaetxBag folgt.) 
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Phrase in Frankrtlol^ 

Schulbüchern. 



Ei laatt «ich niebt kugnm, «Um du Fi»Dateitdi6 nmoh 
venaliiedaittoa OMiehttpankten Ms «iae der un vollkon* 
«■•CaUMelw apradieii der Walt K nwl nw daii; «hae 
deiitäeh«a PatriolfnMM la gafthrdea, «laen PnunoMa 

«Qg deDi Eude des 17 Jahriiunderts, Hr. de 1« Touche, bei- 
■timmcii, welcher die Behauptung anfstcllt, dag Frauzc>si«ciie 

die Vor/üKe des Ihm*iehcn, EngliMben, Spanisehpn und 
luüienisclitin ohne ihre Lnrullkommenheiten vereinigend, „toute 
eaaMable donce et forte, exacte et abondante, simple et majes- 
ta«fu«k oiAla et d^licate." Äut' diese. Weiü« aber iat, weil die 
Möglidikatt ao auch die Gefalir vorbaadea, daas die uo toII- 
«■data ftaaaBaiaeha ^raoba daaa aiiaabiaaaht varda^ dem weaea- 
loaaa Hiehts den glieinideB Sehein des Selai naurahangen, oder 
wenigstens eine unwichtige Krarheinnn^ zu einer wnuderba- 
ren Bedeutung aiifzuktlusteln. l'mi da der Fianzuite selbst 
nun einmal von Natur leichten Siniiea ist, heute norh lächer- 
licli macht, was er morgen »choo anbetet, to ist wobl in kei- 
nem Lande die Phrase au aia«r aalahar Hamahaft faUagt «ta 
gerade io Frankreich. 

Uerkwardig, dasa es gerade republikanisebe Sobriftateller 
aatar daa Fraaaaian iind| waUha ditaea aas bareifariligatan an- 
•riteaven. So sagt «in«r ihm baatea aeaema Hiitariker P. Lan- 
frey (Uirit. de NapoK'un I., IL p. 202X "0 »on den ersten 
.Schritten Napuleum I. zur Mou ircliic handelt, wörtlich: „Con- 
naiäsaiit reuii»!i e de 1a plii ;itj<'iilii:;'.e snr ('Imagination fran^atse, 
il changeait d'ahurd le« luuts, pour parveoir plus sfireroent k changer 
leschoses." Und NapotiSun I. ist e« denn auch, derimJabre 17U7 
nach der Eroberung Italien», in einer Anrode an das 
Direktorium luerst Üt dan Franzosen .U ^raaJe nation" ent- 
daokto, die dann ia onaeraa Tagen der Keffa naabiiiderUoh, 
1« ttta da la eiviliaatioa* martehirea licai. 

Kaum einer der modernen lr.TV;t"s -lehen Oeschiclitssc'.rcihir hat 
sich von solcher, der Eitelkeit seines \'oikes fröhnenden l'lir.iHi nnia- 
cherei freigehalten: die Onir-i)!, Mirhel et, Thiers nnd wie sie heis- 
Ben miigeu, sie alle hnbiu in diesem Punkte ^-eiitindi^i. Das 
Stärkste in dieser Beziehung jedoeb hat der const na verdienst- 
volle lang|Ibrige Uaterriehtsaibiater Mapoieons IlL, V. Dnmy, 
geleiatet tm der Votrede sa wber airelhladigea ,Utst. de 
France* (Paris, Hachette & Cic) lu-iMt es wOrtlieb: ,Je ne snia 
plus quel grand poPte ^tran^er sppelle la France le soldat de 
DieiK Voilii en efl'et pliH de douze sieclea qu elle äemblo agir, 
eombattie et vaiuere pour le uionde. Par nn Biiif;ul:er privil^ge. 
rlea de conniddrable ne »'est tait en Enrop? qu'elle u'y ait mis | 
In main; aucnne gr.mde experieiice politique ou sociale n'a 6t6 \ 
tentde qn'apres avoir vtc accumplie e!ji ^. elie; et son liittoire : 
idawaa et prdeiae l'hiitoire meme de U civUitatiaa moderne. ' 
Tel a dtd Ätna !e noada grao la iMe d'Atbdaea et plna tard, - 
dans le troisieme ige de I« dTllisation sneieaae, eelu! de Rome. 
Car la vie g<5n<?rate olierche et tronvo tonjours un point ob 
eile est plii« intep'ie et plui liehe, nn toyer cni Irv civilisätioa j 
concentre »es rayoni epars et allumr »on Harnbuau. " 

Wenn der leidenschaftslose Geschiehtschreiber mitten im 
tiabtaB Frieden ao iptlelit, darf man ai«b nicht aebr wandern, [ 
wtm die Tagespreiaa dieaea Thama In alle« Tonattaa variirt 
nnd lehlieiilieh ein flbefapaaeater Oiehter, V. Hnga, aatar den 
wilden Kriegalinn in die Worte ausbricht: 

„. . . Que Paris, . . . qu' un tel f iyer de lumiere, qn'oil taleentre des 
vspritSi dea coeurs et de« ämes, qn' un tel cervean de la pens^e nni- 

Taracile paiiae €tre viol^, bris^, pris d'assaut cela ne se peut, 

cala aa aaim paa.* E» iat ebea «llee Phtaee^ aieht« als Pbraaal 
Die trarhiagaiMTalle WIrkaag aber kaaa glaiabwoht nieht au- 
blfdbea. Ünd m vemoebte Thiers idba^ ala «r an 15. Jali ' 
1870 ia der französischen Kammer dia Trihdne bestieg, um 
unter »grojinem Lärm" fast vereinzelt, aber ia der eindringlich- 
sten Weise vor dem Kriege mit Deutschland zu warnen, »ich 
nur noch zu den Worten zu i rheben, dass dieser Krieg „un 
klug" sei, „der Moment der Kielte nicht sclilecbtcr gew&hlt' 
sein kdnne, und der Titg kommen würde, aa dan maa leine 
.üabaralnag* aa berenea haben werde. 

Man NUta aagan, der Tag mteaa Jattt livgit aDgahroeben 
■ala, da dadi der Vaiiust ?ou EUaaa-Lathiiagaa ab handintf- 
liehe Thataaehe vorliegt. Allein lelhit £e Abtretnug dieaer 
beiden Provinzen wird nicht san» phrase zugegeben und beson- 
ders nicht in SchttlbUehem, gleichviel welcher religiösen oder 



BaUUaalMiB Partei dann Tacfaaaer aagehören. Es | 
laterassaBt daranfhin eiamal aiaige Sohuibfleher so 

Da begegnet uns znnftchst die , Petita gdographie de' 
nir" dea Abb6 H. Beaiyard, eiaohleaan 1874 in Paria 
DannWI, «toan dar bakaaatastaa Uadkalm Vaitegar, ai 
füiUaa ia dar Jeatiitieehen .Seauiaa reQglaiiM de Plwia" ni 
dem 4 Jnli 1874. Bei dem aagenbUekllebea Ueriktlen 1 
bcn in Frankreich darf man wohl :innelimeD, dass dieaeti reri- 
zende Büchlein wni^j-ilins in den unter geistlicher Leitung 
stehenden Anstiiiteii ilera ceojjraphischen Unterrichte zu Grunde 
gelegt wird. lJu steht tnin auf Seite 19: La Frauce, capiiale 
Pari«. Limites? An nord et k Touest, la mer. Au aad, Pyi<a<ea 
et aier MMiterran^. A Test Alpe«, Rhin. Paya oomprto? 
— Fraaaat Mgh|Mr Hollande frangaise, Prasaa ci« • Bh#> 
dnbMe fraMriia eta." Weshalb aottta aiab bei dieaer 
nenen Tbeilung der Erde der p soldat de Dien* nicht den L6- 
wenantheil erhalten? 

Uer Republikaner 0. Keclns erkläre in seiner dicken , Geo- 
graphie" (Paris, 2* id, 1873) gleich auf Seite 1 in einer Note: 
»Malgid raziome, la foree prime le droit," la France garde d'tu 
hont k l'aatra de ca livre l'dteadae que Ini fait le voea cntd- 
goriqne daa 1^800^000 Praa^ Tiolemmeat etosds h la »grud« 
Allemagne.* Und weiter Seite 75; pL'Alaaee et la Lorraiae 
annexees reätent pour uouB en d<'bors de rAlIemagne, car la 
Frsni,« garde le droit et reasaisira la force. Le Fran^ais vaut 
amplement rAUemand et la Franye, aol et cal, plainc- et mont 
terre et mer, vaut plus que rAUemagne. Quand la France 
reniera TAUace et la Lorraine, quand TAlsace et la Lorraina 
renieront la France, le fait prendra foree de droit. Jusqne-Ih» 
non. " Dass einige Seiten weiter, p. 7V, die Deataehen vaa den 
JBagUndvn HekaÜasd «avea iaalataace* aarlakfordera, ael aar 
nebenbei bemeiit. SelbatTenttadUch wird abo (p. 652 pp.) Bl- 
Bnss Lothriof^en norh immer ala aa Frankreich gehörig behan- 
delt: man sieht, nicht uurda«DogBa, sonder sogar die Phrase 
schon besiegt die Uescbichte. 

In dem vierbindigeu nnd in 9 Auflagen verbreiteten «La 
France, livre de lectnre conrante etc." der Herren E. Mraoel 
und E. L. Alvarte (Pari«, 1875) werdaa folgende Slagea an« 
gestimmt partle p. 194): ,A la aalte da la gaerre ai 
prndemment ddclar^e (Vergl. Thiers) b l'AIIemagBe ea 1870 
. . . ., non B avons perdn l'AUace et nne gr.inde partte de la 
Ldrraine. V'ons pouvez comprendre, mesamis, la douleur de ce» popu 
lations si franfaises de coeur. . . . Se volr uui par la force i 
des (^trangcrs dunt on ue part.ige ni les moeur«. ni Ici Idees 
ui les affeetions, ni les e^p^rances, c'vM \k la supplice auquel 
■aat endarnnds le<i AUncieus et les Lorruins rattachös k l'Alle- 
aagaeparletraitddeFrauclbrt. Pauvres Alsacieus! Pen vre« Lor- 
nk9\ mamt hieamalhenrenx! Mala IIa Tealaat eap^rer qn^naraan«* 
laatnajour dans la famille f^n^aiae. . . Iis mt^riteottrop notre af- 
ftction, et trop d'intdrSts nons lient k enx pour que je ne vou« 
en parle pas euuime s'ila (-tiiient encore nos compatriotes. Und 
ebenso (2' partie, p. 5): .les provinres si longtetups franfai 
sc*, «i framaiäes encore par le coeur, ne ssuraient etre oni- 
ses dons un tableau complet de la France, et je voua en dirai 
aujüurd'liui ce que Je vous un auraia dit »vaut cette ragiattaUe 
■dparation. ' Und dana wird unter dem La Fraaoe gaass iralt> 
llaig Lothringea aad Eleaa« beaehrlabea, ala eh dieee aiekt 
faktisch in die urspraugliclic deutsche Famtlle eiaiach sd- 
rOckgekehrt wären, von der, ihre Hilflosigkeit benutiend, di« 
franzöjisrhi- Nueliburin sie vor erst hundert resp. zweihundert 
Jahren f:ew;\lt»am loä{;eri4sen. Ci.'inz ebenso vertllhrt der »IIb*- 
kannte (je();;raph E. Cortambert, aneien presideiit de 1» com 
misaion ceutnile de la üociet^ de g^ographie etc., in »ciuen zahl 
rekhen, von dem conseil de rinstructiou publique autorisirteo 
geographiaehen Scbulbttehera, die bis au 17 Anflagea erlebt 



So hei»4l es in dessaOS »Petit cours de j^eiigrapiiie raoderue' 
(Paris, 1874 p. 141 unter der L'eberschritt „Frauce." „l^es 
Alpes 1.1 (Frauce) Umitent du cötöde l'ltalic; .... lei Voiles 
du cötü de rAlUaagne. Nona avious naguere pour fronti^re vers 
ce dernier paya laShia: mais nne funeste gnerre et nn ddu- 
strenx traitd aoia e«t fait perdia (paa pour tQiyoai«| aeas 
l'espdroos) cetta Itailte Batnalle." Bbanso in daaaei ,Oenn 
da gdographie* p. S78: Hooa aeBMieae lei laa 89 ddpartemaats 
tele qall« dtaient arant le traltd de 1871, et en corapreaaot 
les ter.lioires qtie nsuin con^ervouä en l'honneiir des dep»rtb- 
ments si esseotiellomeut Iranyai« de voeur, que doqs avgs« 
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p«riiw «t qua mvi avou l'vpoir d« leeoQTnr u jonr. 'Woi- 
terar Briage «iri m «ohl aidit Mtrfni. 

Wfe iabw i* dag nilitiriaeh-politiBeheD Briefen Ma und 
Uber Frankreteb," weleiia letttev Sommer in der ,KOtn. Zeitong" 

erschienen sUA. von dem tödtlicbeo Umi gelesen, den (He Pr»n- 
zoacn der virscljiedenBten Stände ohne Rccksicht »uf irgend 
welche Partfii;ntcirtrliitdc i.M'ifii l>eiitsclilnnd im Hericii 
tragen und, wenn auch weniger in lärmenden Kundgebungen 
in anderer nicht iniasxuTeratebender Weise zum Aasdrack bringen. 
£• Uaaa diiui waitar: aUad mubt aoob faat ala dia MAuar 
hMMa di« (hnHMMhan Ftuaa sUar flMirf» laa Jatat 
bemflhen sich mit riatfcw — fifar nnd leider anch nicht gerin- 
gern Erfolg, dteMo Hau der heran waebsenden Jugend einzu- 
impfen." Ich glaube jetat i^m^rKpIti den Nachweis ge'.it-frrt 
zu haben, diis» die Franzöeiscin.' Sclmle nicht weniger eil'ri» am 
Werke igt und die Phrssen walirtiatVg nicht spart uui in der 
ihr anvertrauten Jugend tftdtlicben Uasa la nihien. Sollte sie 
etwm «ao^er Brfalf babaa? 



Auch Wort Ober Partikttlarisnin tan bairiioheii Sdiulwesen. 
{ßutgtguut Mf im AtOM ia H. 4«.) 

Ich WTiääti aufäi.-licli nicht, ob ein Artikel, diT sacliliche 
AuaeiiisndrrBi-rziiiij;*'!! im Uiurzeitungstone lärlu rlicli zu nm-lien 
rtuclit. lii r thatKÜrhlichf Angaben in posst'i.ii ir.er \Vi ;ac \i-r- 
di cht, oder sie anzweilelt, statt sie SU widerlegen — überhaupt 
eine Antwort rerdleita. Erat der leiae aa^dattata Wmticb 
der Redaktion bestimmt mieh in nntwortoiu 

Ersunnt aber bin ich, wie dar Oir^itat alaar kgl. Lateln- 
acbnle Z«t nnd Lnat hat, w|« er aa mit aataar StaUng ftr 
vereinbar hilt, dergleichen aknnrile St^lue nnd Wüm m ^nem 
vii'lp;elf senen Blatte zu publiz't'Mi. Wleiir-r •Ine „beaOBdere Ei- 
gi'iitliUmHtlikfit^ des b:i^r. >i li-.;lp:irtikiiliii i-tnun. 

Nun zLi ti'-'n b<'hcitili:in n nw-iiuloii üu n^'-i h;>t)L'en üeg- 
nera. Da» kt*Iv baiiische Kxiimeu habe Ich dem preus». Abi- 
turientenexameD an die Seite gestellt, weil das bair. Reglement 
keine freien, wiAsenschaitl. Arbeite» Toa dem Eiaminuden for- 
dert, welche die eigne Forschnnf ttnd daa aelbitlsdige Urtheil 
bekudaa, and den dacchgraifandata* Uateiaehiod ivlacfaen 
daa aahalnilaBigea AbhariaatenaieBeB nnd dem wtaaenaebaft- 
Itabealit pro.fac. doe. aaamaehmk Anch in andern Punkten \im 
aklldar Vergleich durchfuhren. Lb bair. 1. Examen Uebersetzun- 
grn aus klass. Autoieu, «le die prcttsü. Abiturientenexamen, 
achriftliche Arbeiten, wiü dort .Anuatz und Extemporale, in der 
(Ji'seliiciite Abfragen von Namen und Ziililen, mit besonderer 
Berücksichtigung der bair. Lokalgeäcliictite. iUinlich wie imprenss. 
Abitarientenreglement (nur statt der brandcnb. preusi. Geschichte 
klar die baiiiaeba); v«ii «iaem Eiogeban anf Quellen, auf innere 
Qaaalikhte etSi iaigar aiabt dieRad«. Mein jevlalarÖagaer, statt 
nachtuweiaen, dasa mein Vergleich irgendvl« nicht atichhaltig 
aei, sitirt mir paglna '172—192 des Miniaterialbl. , weiss »her 
doch »ehr wolil, Jass zwi.srhfn den vt'glenientm.iäaigt-n Hriitinmuin 
gen und der Praxis des tianic»« utt ein ;srrosser Unter-schied be- 
steht Die Prufun^iikumui sion n.inntc ich „etwas eigeutiiQailich 
xtuammengesetat*, weil die ätndienn ktoren, die in ihr sitzen, 
wohl Bchwerlicb M ihrer amtlichen ThJUigkeit Zeit haben, sich 
io mit den Foraehnagen dar Wiaienacli af t vartnut lu machen, 
wi« maa ea von aiiien Esamkiater erwarten aollte. 

Ich sollte die bair. Prafnngakommiaaion nur »ns Erkna- 
dit;nngen, die icb Im HUnehner Hofbrftnhans eingezo^^en, kennen. 
Dort bin itli f;cwiää weniger bekaciit Hr. Krupp, ieh 

keime d.i Herren, «ownit tiii- wiliÄt tiBclialtlicli bedeutend, aii.i 
iiiriT. Wi rki n, nb Hr. Kr., '.ies^r^n Namen ii nie in fachwiasen- 
Hcbattllclieu ZeltAclir. geiuiidi n hübe, die« von Kich sagen kann, 
weiss ich nicht. Da«s Übrigens auch bei der humansten PrQ- 
fang Doktoren der Philosophie abCalteu kAenen, waisa ich ohne 
Hr. Krj Veiaidiemag, human aber niaa wohl die Mfaagakom- 
■iatiaa am^, bai der Laata^ die in Ptcttaaea ea trotz dr^a- 
ligaa Aolanna nar tu ataen Eengafaa dritten Oradea brachten, 
(piUk daa erste Mal ein treffliches Zeugnisa davon trugen. Nun 
weiter. Ich habe gesagt, auf bair. Lateinschulen, wie Gymna- i 
eien Lerräclie Abnei>;nu;; ^-e^'.'n i,äi;tif;e K ■nfcrcnzcu; mein In- 
gisclier Gegner darauf: die Koutercnzen mindesten-^ vier jähr- 
lich sind vorgeschrieben. O »i tacuisses! Ich berichte weiter, an 
der üomburger Lateinschule ist im Jnli d. J. bei SO« K. atata 
dar Haehmittagauntarricht auagefallen; mein Qagnar: der Naeh* • 
adttagaanterr. dorfo naeh dar baaOgl. Varardnuf nu bai i» 



San aa iat man eben in Homberg liberaler, ala eine Uba* 
ral# TarardsiMg. Haiae BaMatfcaagaii Ubar den bair. Tanat« 
snngamodua werden mit keinem Wortr widerlegt, die gber die 
Ferienordnnng nnd andere nnr bewitaelt, nicht als faleeh aa«k- 

gewiesen. — Die Lei«tnnf;en der Lateinschnlen ki'iunicn nicht 
so sclileelit »ein, wie ich naeli eitjner Beobaelituuf^ aagogebeu, 
lietiu die Abiturjf ntcn der:*elbe!i können in der SekunJ» nicht 
bair. Gymn. mit lurt und einer habe sogar in Preussen daa 
einj. freiw. Examen gemacht! Nun, daaa ea anaserbalb BaieiM 
aneii aablachte Sobulan giab^ bebe iah nie baiwaifalt aad «ma 
bawaht m, daaa dnul ete Lataiaaelitler ein Emann biatahv 
daa achon Cntertaitfaaar ptana. Satelen beitandan. — Web 
zn widerlegen, war «aU niaht Kr.'a Abaieht> den wablM- 
len Huiini, bowitialt M babei, waa «r nieht wldeflegan kaan^ 
will ich ihm iaaaea. 

Dr. Mnbrenbeltt. 



AmtUche taerfcemmg der alten und neuM Spradien alt 

gleichwerthlge Bildungsmittol. 

(Ana einem Outaohtea der EeiehsBchulkommiaaioa), 
DIem BaTorsagnng aoheiat dadurch veraalaaat wordaa an 
sein, daaa firagliabaa Lebranstaltaa den iateiaiaehaa Uatar- 

rieht ala obllgatoriaekan Lebrgegenatand an%anommeB haben. 

Die U-iclisschnlkommission musB entsrhieden bedenken tragen, 
üieseia Umstanöc für die Frage, um die es sich hier handelt, 

ein JiileLvi G-jwirh; j;ii7,iiLi'.-<telien. 

Wenn Leiiranstalteu vun demaeibeo Lebuosalter (\) Jahre) 
nnd Bildungsgrade der Schüler lieglnnend die gleiche Kursus- 
daner, aeeha Jahre in woblgeardBatem Zusammenhaiige durch 
Lehrer darglaiahan wiaaea ae ba ft liahen Beftiiigung anf die aliga- 
meineBltdanf IhMrSabgtarTarvandan. anddia aiaaKatagairiedleaar 
Lehninatalten avfdem Qabteta daa Spraehanterriebta daa Latein 
eiiiiiclilieajt, die andere Kategorie auf diu modernen Sprachen 
tiicli beKvhräakc, so wird das zwar tür die spezifische Art, aber 
nicht für (ien (i- -^nitntwei ih il r zu erreichenden allgemei- 
nen Bildung einen L'nterschied begrUudeu; was die erster« Ka- 
tegorie vüB Lehranstalten an Umfang nnd Vielseitigkeit dea 
Wiasens mehr erreicht, das muss ihr an Intensität und Peatig- 
keit anf einigen oder auf allen Gebieten abgehen. 

Daa Baieliakanzleramt bat indirekt da« hiermit geltend ge- 
rn achten Oeaieblapnakt anarkaant. indaai la der IVnfbngaord- 
nuDg für den ei^jihrig freiwilligen Htlitirdienst der franzö- 
sischen und der englischen Sprache gleiche Bedeutung itne der 
lateiiOiekm tmd grieehMIm ziuritwmt «errim üt. 



Korreapondeiizeii uiiti Ic leinen^ Mittheiliingen. 

O tiSrlita. ^Unsichere Zukunft der Kealscbnie.: Seil 
etwa i Jahren verbritt die IWerliXt dar feiaäigaa atidtlankan Kai- 
legien di« AaaMit, daaa GOrma an «fnam Uabaifnaa wea bOherea 

l.ebrauittalten fltr die münnlfehe Jagend leidet (fib|jna», Gewerbe- 
schule und Kealschule) Schlllennangel herrscht zur lEelt nur in dar 
(iewerbeschuli'. (KOn (iewerbcn-n. mit »tüdtischer Vorschule ). 
Im (iymDilsiuui und der Jieal»ebule ahul einige Klaasou so^ar Über- 
füllt. Gleiehwob! gewinnt es den Anseheiii. aU sei ilie Ke.ilscbule 
dem l'ulerpr.TifC« fTevveilit. Seiiou bor: uiau, die erii-digte Direktor- 
steile solle vakant bleiben, den Gymuaaialdirektor wolle man bitten, 
die üealaehnla ina Seblepptau aa nehmen. Thataaeha iai, daaa eina 
der zwei erledigten Obanehreratellen dar Raaladiule kaMirt wird. 
Die Wiederfaesetzung dar andern dUrflte in diesen Tagen erfolgen. 
Vom Proviozialaebamollagiuin hofft man Begttnatigung des Pusions- 
projekts. — Daaa afae Bmuaebale mit Latein in einer Stadt, wo der 
Mittelstand dominirt, wenig Sjm^thien hat, iat nicht aaTanraadem. 

~ Köln. (Onte nnd billige Titel and Ordea) kaaa maa 
immer noch betiebeii, wenn man felgeade Inaarate der KOIn. Ztg. 

beberziKt : 

l'roiiuiriii in nb.'feiitiH au der liorlilimte.-<ten siideuropiiischeo 
L'niver.iiiii'. Heamte, Juristen. Gcistliebe, Lcurir, l'olytochnikor, 
A]j<itbeker, .\erzte, Zahnärzte, und Zahnieohniker kOnnen als Dr. 
pUil. rekp. aia Dr. m»d., juris, theol., pharm., cbemlae promoTirt 
werden. Nor aolelie Ofertau werden bertteksichiigt, denen Atiaati» 
und 10 Sg. Briefinarken beiiiegen und sub J U 6510 dureh die Braed. 
d. Berliner Tageblatu, Berlin 8W. befördert. Diplome von Han. 
eheater, Ckieago, Jersey i lOO Tblr. gratis vermiitelt. — Dr.*Dipl. 
einer genchteteten L'niver»., die bisher nicht in ah», promovirt hat, 
hiiuie Orden und I'itcl veraeti. ätnatea, aucii piipail.. Adeisdipl., 
Uvdailieu ete. verui. geäign. Pers^Juliebk. diitkr. und reell Dr. U .. 
8 Ravensdnustr. Lionaon t>. E. 

— Remscheid. (Einweihuni; dos nonen <i ewerbescbiil- 
gebäudes.i Am m. Nov. wurde die neue und prachtvolle tiewcrbe- 
sehulgebiiude — wie mau der .Barm. Zte.*, berichtet — seiner Be- 
atimmuDg Ubergeben. Die Schüler und Lehrei' der (jeworbeacbule, 
daa Kuratorium, der grOaate Theil der Stadtverordneten, fast säoimb- 
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lick« Hmptlalirar und KlHWBMrtr tu im VolknelralM, «owl« 
Ttole andere Freunde der Anstalt hatten «ieb eingefnnden, uin zu- 
Iiiehst an dem Zaire und dann an den Einweihnnggfelerlichkeiten 

Theil nehmen Von Btillerschflsiteii hecrii^ft. tr.itcn di« Fesfpc- 
:ui?!-eii un iIi'iD Uli» (iuirlanilcn ir.n) t':itii i :i |." hi :r.i] ii krun Port»le 
Ue» nciii'D '»i'baiide» ein. urnl lihorri'iuhte licirt dt'r Haiiuii'ernehniPr 
dfo» Bllrjterraeigter und (iio'X'r l^•'n•. Uiroktor die Srhiiism l fli>r Schuk*. 
In der KFranmiK^n AnU tandeii die eigviitiiclien Fcierllchkeicen 



md <l«r 8«Mlct «vd fn Aupracbcn d«t ll«itii BB i g wi nl »H n t«i 

Bohlen, welcher Namens der Stadt das Gebändc übergab^ dsi Hevrn 
Direktor Dr. Petry, der in lüngerer Rede eich Uber du Eotiteben . 
der Kehule ond deren Zwecke nnd über die UofTnan^en ausliess, j 
welche sich für die Zukunft an dteaelbc kniipt'tvn. Herr l'a«tor i 
Wftlfing üvUie iu einem SchiusB^jcebiM il>-ti Si-»;en de« Hiusmel» »iif 
das Werk hurub. Nuchiuittag» vit^-^huixh iteu »IcIj oIw.i .icclia^ig 
fcrsoaeu im AlluTty'scLou Saale zu ciiiim Ft'»n.-BM'n, ürui iurü der 
Bbrengasi, Uerr übe'rreKiHruii>;»raih Brr.iiü hu5 Dn.^j-'laiii i heiwuliuti', 

— PflKNeldorf. V e r s A m iD I u n g von I > p i e g i r t e ii der Kura- 
torien der H f ii J t e h r .H n h t a I f en dir K h ei n p r n v i n z.'i Am 25. 
Nor. fand iu den Hituuiou diT Tonballe eine Vera.tmmlunfr von Uele- 

BiftM der Kur&torieo der lolhatetKadtgwi Beallebrsnaulten der 
MaproTlnz statt. Dm Kmtorlum tod Ouishnrr hatte Uerra 
nnter Hinweis darauf, wie niithle es sei, daai die Karatorlen Stel- 
luDK zu der Uealschulfr»Ke inbezug .inf daa za erwartende Unter- 
tirhl9«egelz tiehmen. die EioUdunj^en ergehen lii.'.spn. Nur t hHhera 
Hürgeruhnlen und 2 Ke.ilscbuleii 2. 0. von di'ii fld.-t^t (LiÜL'pn 
Keallebraostalien hatten dieser AufTorderun); uIl bi enioprochen oder 
nicht entsprechen künneu, von den erstgenannten hittcpi\ jcdocU 
twei ihre volle Sympathie tllr jeden der Realschule I. 0. gUostigen 
Besch luaa in TOfaas aatfedfflckt. 8« ««ran «he SO AaMaUen 
Tvrtretea «ad iwar die 10 Reaiielralcii 1. 0.| 1 Bealaelnile t. O. 
and 9 höhere Rtlrgersehnlen Im ganzeti waren M Pertonen an- 
wesend; spezieller 13 Bürgermeister, darunter die Uberbllrgermeistcr 
TOD KUId, Hilssetdoif, Barmen, Krefeld. Dui-bur? iinj TruT. ferner 
17 ScbulmÜnncr und Jl Kuratoren, »eiche bis ;iui j (i' ijiln t e, 2 
Aerzte nnd l Aj^otheker, Fabrik.'inten oder K.mtlrnte wareu Zo 
den Letztgenannten zählten die Abgrorducren Seyffardt- Krefeld und 
Dr. Hanssuann-DUsseldorf. Der ObcrbUrgermeisler Wcgncr-Duis- 
bun erOiniete die Veraaiamlanf nit einer knriea Aospracbe, in 
welcher er die Motive der Beraltog darlegte. Auf seinen Vorschlag 
»ählte die Veraaiumlurp den Oberbilrgermeister Beeker-KUIn zum 
Vnrsideudeii , <Ieu Oberbürgermeister Becker-Dlisseldorf zu dessen 
Stellvertreter. Als Heferem des Duisburger Kurutoriuinj zi;r -Vn- 
gabe und Beleuehtnng der wesentli' hsten Tunkte filr die Ii. li irr.j 
erhielt zunächst Direktor Sicinbart-Üuiibnrg da» Wort. b. i . :i 
bittet abzusehen vun der Frage, ob eine Realschule I. 0. oder Litic 
Realsebate II. 0. die passendere Schule fllr diese oder jene rlieiul- 
tcho Stadt sei, »ich vielmehr an den thattfchUchea Bestand von 
81 Reulschuleu I. 0. zu hallen. EStensowenig niQge nan Reform- 
pliine fiir die Realschule I. O. hineinziehen. Gewieg sei an dem 
Nhi uj.Ljjci.i liiuuc der RciiLsrhule I. 0. Manche» zu bcs-ern, dasselbe 
gelte iedncn iu ebenso h<>hcra Masse von dem Gyrnnmiallührplaiie. 
Als Kardinalpunkte fUr die Diokussiou stellt er sodann die Kragen 
hin: 1. ist eine Einheitsschule mOglicb? 2 Ist Theilung der Berecb- 
tiguna tbunlieh? S Sollen die ReaUehulabit irienten die vollen 
BenAtigangen erhalten'/ lodeoi er Frage 1 und Fr»ge 2 verneiut, 
clailbt er Frage 3 entaeMMlea bejahen aa mtisaen. Schon ans der 
Vemehiaitg der beiden etatm Fragen folge logisch richtig die Be- 
jahung der dritten; hierin trete aber nocli, das« die .AnfnrdernnifeD 
an die Realschulabiturienton mindestens ^b ieh /lOhe, wie die :tu iIi" 
t»ynm;i!ii!il;ihiiurienten S' ieii. Vor «ileui iiber j-priii heii die Erfolge 
der iieaiseiiulHbiniriehrcii liir .-Ii' Hi>'r.iinr jjnh l'ntfii.H.-.oi .Si-Iiiuediiiif- 
Duisburg einen Abris« der LutAtcbuue nnd Ki>twicklung des Roal- 
eokaialiiHiervereiBe. ••wie «iae tttatkok Uber die gegenwürtif e Aus- 
debnung deaaelben. Darnach Ist der Verein in surkeo Wachsen 
begriffen; in den letzten b Wochen bat sich die Mitgliederiaiil von 
900 aof itco gesteigert. Bei «ler /usaninenseizuttg der Versamui- 
lung liess sich erwarten, iIash die Diskussion eine deu Renlschiiien 
günstigen Verlauf uehuien uiirde. Und in der Tbat wurde diese 
jir«iiriuiig nicht geiänscnt Zwar fehlte H^ nicht an s>.barl'eu Stiici- 
nieii, ■. i'Ii'Ik', ijObliitzt auf Urtheile hi-rviin .igender tiyujiiasialQi.iiituT, 
der ReaUt'bule die Theologie, alte Thilologie uii'd Jurispruduuz 

SMbtea vorenthalte» an mUaeeD, Anden woUtM ibr die Jniitqirii- 
iM ivgeetehen, ildit aber die beiden emm naher. Warne 
Prennde der BealsebnIe warnten die' Veraaaaling, an tHatm Be> 
Bcblnsae fiir volle Gleichberechtigung zu diftigea; man ndge sich 
filr rlnii.lii hste Erweiterung der Bereihtipungeu aussprechen. Eine 
wiibti^'i' .^Miini- äusserte das Bedenken, die KealsehMi«- wllrdo. im 
iJesitie aller liereehtigungeu, einen zu gyiuM;it.i;uch ( i .inikter ;in- 
nebraeii. wiibrend andererseits ein Verireier Orr indu-trii kr.iitiü; 
fiir die volle Berechtigung eintrat. So versohiedeuartig sich aber 
aiMh die MeiMutgen abaiwle«» k«i« Bednar Ueea ea an Aneffcm- 
nnug deaaen fehlen, waa die Heelaekalci 1 0. bla JeM i^on fn 
ihrer bedrängten l-age geleistet haben, keiner bestritt ihre Biiatens- 
berechtipng Als Niederschlag der verschiedenen .\nslchtM lagen 
sehlieMlicli ;i ,\i'.triige vor Der (T(.te vom Oh ^rhürgermelsfer 
Becker-|)!i>(.»i ,'liirf lautete: .Die V'eri'Mniriiluiic li;i.t di'' Kealsehiile 
I, O. fiir eine nicht zu entbehrende Bildiuitt-sausiAlt de» Volkes und 
sieht C8 nicht liinger für gerechtfertigt an, dass derselben die volle 
Berechtigung zum Studium der Mathematik, der NatnrwiSfenschafton, 
der ■Ödemen FhUotagie und der Mwliita (ait Wegfiül lUor Ba- 
ien) Torestbalt«! werde.* Uleeer Antragi anent mr Ab- 
geangend, erhielt die ZwUniBBg aller (47) noch .An- 
mit Aauaane eines Einigen. Für ihn stimmten siimuit- 
MdeitOewiebt legen, da ihne^ 
, «in .««MlitltM V«nttt60« 



gegen die Realaebulbildmg inna wohne. Der aweite Antrnjr «r«r 

vom Oberbürgermeister Wegnet^Onlaburg gestellt worden, er hi^^s*; 
.Die Versammlnng nimmt niic Interesse Kenntnlss von den Up 
strebungen des RealsehulmiinnerTerelns. .Sie hi»!t ihrer.'pif» f>^ z-jr 
vollen Eniwiikliinf: und Entfaltung der KealsehnlH I O. fiir nuti- 
wendig, <lasfi die Herechligiingen derselben nicht nnr nicht gescbin*- 
lert. sondern I^(iKll •ll^l erxveii-rt werden.' Auch fiir diesen Xntng 
erhöh sich eine iuiposaote Majoritüt m gegen ö .Stimmen]. Rin so 
günstiger Ausspruch von einer so stattlieben, einflnaa- md Icenntnisa- 
reichen Versammlung erfüllte vollkoiunen die Hoffnungen d«r Be- 
rnfer der Versammlung. Der dritte Anirag, die Nothwendi|clte>c der 
vollen Gleichberechtigung mit den Gysuasieu auazuaprecfaeu. «iriirde 
auf vielseitiges Verlangen anrUckgezogeo , im letzten Aii»f »»nblick' 
jedoch wieder aufgenommen; fUr ihn erklärten .^ii l; i ^ d.'. .Vriwcsen- 
deu, ohsriion mehrere Tbeilnebmur der Versauinilnnt,-. li.iniutor Mit- 
clicuer des Rcalscbuluiüunervereiu:!, sich ans Uppu: i iinit.iCsrUei:- 
.'^Ichteu, uach Auuahue des zweiten Antrages, der Absriiucniiug 
K'Saubten enthalten an mDaseu. Mit dem Wunsche, dass die Koofe- 
rcuz anregend nnd nutxeubringeud gewesen sein möge, sehioas der 
\ orsiuende die .Sitcnng. Eiu heiteres Mittagamahl hielt die Theil- 
»ehuier noch einige Stuuden beisammen. Vun den MitglicMlem des 
Linisburger Kuratoriums ist nunmehr in AiiBsiehl Keiii>intiieii wonltto, 
die Boiscblilose der Ver.tauiniaiug allen K :ii iUorjt'u aw: h r liirt..- la- 
£usenden, d«n zweiten Autrag zum lurmeüou Beschlussu zu erheben. 
.So V, ird denn voraussichtlich «us der Provini, in welcher die Ki^al- 
sicbuleu, getragen durch das Vertrauen der BBräersohaft, in atSrkster 
Zahl vorhanden aind, bald eine wichtige Kundgebong M üum 
(iunsten von Denen ausgehen, die nSehat den Bealaohuuolifara 
ernten berufeu sind, über sie zu nrtheilen nnd ftir sie ' 



liehe Bdtiwanfete^ worauf wir 
alo JutaiM, wie «b Bodnor m 



A. D. K. Hamburg. (Ein Zweigverein des allgoneiaen 
deateehen RealaehulaiSnnervereisa) hat aieh aueb bei asa 
«bildet. Bei der Grlindaag deaaelben waren n Lehrer, grtfaatea- 
toeils von der Realschule des Johanneoms und von der Reatacbulo 
zu Alt4)ns, anwesend. Ihre Betbeilignng hatten auch einige Mi:- 
clied<»r de» Lehrerkolleginnis der Hambarger Re.il.irlmle tngea»^. 
Direkior Friedia^-iMlcr iturabai f.'. welohom der \' ir-.'z iib •! r.r.45ea 
wurde, iiepriindcte den Antrag, die Bildung eiues Zweigvereiua tlir 
Hamburg und die Umgegend zu beschliessen. Er wies darauf bin. 
dass an der Fertigstellong des Unterricbtsgesetzos in Preusseu eifrig 
gearbeitet werde und dasa der Kultnaminiater, sicherem Veraebneai 
nach, daaselbe noeh an Bade dieses Winters deu Kammern gUnbe 
vorlegen lu klinnen. Bs sei durchaus nothwendig, dass die Roal- 
schnlniänner bei der Berathuug de^»elbi.'ii einer augemesseneu Ver- 
trctuejr ihrer Ititere9i<en nicht enlhehree. Deshalb müsse man sie^^ 
.■n'inimen-^'. tdieHsrti und dem ;ill}^em''ini'n dmitHchen Rcalachulcniinner- 
veseini< lieilretcii, auch wenn man mit dem .Statut desselben vielleicht 
ru der einen oder andern Beaiebnog nicht ganz einverstanden sei. 
D.u .St.itut sei ein .VorgemisB iwisencu deujenigea, welche die Re- 
aUcbulo in ihrer bisherigen Gestaltnng beibohnUea «olltMond den 
Andern, <lie sich durch diese Oestaltttng nieht ohne waiMNa be- 
friedigt fühlten. I»em gemeinsaiDen Intere».*e gegenllber musstea 
die DilTereuzüu zurücktreten. (Jemeinsame .Vnfg.ibi' der Realschulen 
aller Kategorien lei die angelegentliche I'flege der uioderue« Bildangs- 
eii-raenie, die trt'ilirh methodisch noch viel heiser au.^scitittet 
werden müsstcc, die aiier dem Schulwesen uuserur Tage gauz un- 
cutbehrlich seien. Die Bestrebungen filr die volle Anerkennung 
der Itoalsebnle I. 0. seien Bestrebungen fiir die Anerkennung der 
Ebenbürtigkeit der modernen Bildnugamittel mit denen, wulcUe das 
klassische Alterthum bietet. Durch die Urilndung eines Zweigver- 
eins gebe man der l'eherzengung Ausdruck, dass man in den Keal- 
? 'hulen werthvolle, um keinen Preis .tufzugebendo Bildnug»4insta!tt.'u 
erblicken und mit den Kaeligenos-ien im ganzen grossen Vaterlande 
gcun'insani fiir die von alicu vi-rlrelene Sache einstehen wolle. 
.\ndrerseits sei es aber auch uiitzlicb deu hier hurrscbcndeu Ausloh- 
ten BinAua anf den ailgemeinea Verein an wahren, den gegenlbar 
man eine mSglichat aelbstXndtge Haltung einnehmen wolle. Hau 
wolle fest lind sicher für die Realschule eintreten, aber sich agcb 
hlileu, durch iihertriebenon Eifer oder einseitiges Vorgehn zu Miss- 
»efstiindnisBOn Anlass zu {fcheu und Wuhlwolleude abmsebrcckeo. 
Ohne (liierte iebene Erwiirtungen ?.u hegeu, dürfe man doeli hoffeo, 
dass -Tns einer solchen Ilaltting, am möglichster Kiiiiniiihik'lieit der 
R. thriiii;ten nnd »us dem soliden .Streben tüchtiges ilurt h die Kcsl- 
tcbulen leisten, gute Erfolge fUr diese Scbalou, weua auch viel- 
leicht erst laagean, fewouen worden wirden. SoUleiaetoelwt»- 
sichtige Gegenwart den Vers ach eraatlich naehen, die Ternere Bat- 
Wickelung der Realschule tu hemmen, so werde »ich in karter Zeit 
die Nothwendigkcic derselben um so lubhafier fUblbar machon. 

Die Anwe,''eiiden eikliren sich darauf ^liiuinllich bereif, dem 
Vereine hei7.atri''i'n- 

iJir. liüllchiT fi:uie( CS bedeuklieli, da^s In .lern Statut des ail- 
(lenieineii Vereins die Ho il.n Imle I. 0 so .^. l.r in deu N ordergrnnd 
trete. Dem geguoUber sei es wüuschcuswcrih, bestimmt ausznspre- 
«hon, daaa dor «vadverein daa gniniMita Reauehnlwoeoo im Aege 
bdint Dir. Saiilao war dagegen der Anaicbl, daaa daa Bintieun 
dt die Realachalo 1. O. luulchst die Hauptsache werde bleibea 
mllssen. Als die Spitze des gesanmteo Realschulwesens kSsc« 
»ie die Unterstützung al:er Uealscbnlmtnner in Anspruch nehmea. 
Wils sie gewinne, .vt-rde allen Uealsobuten gewouueu Dir. B8tt- 
eher »timuite diesen Ausriihnmt'e i zu, wMnschie indessen deniiocli, 
die Aufgabe des Zweigvuroins :oh^-e nicht ■inseitig aufgofasst werden, 
schon um dem Verdachte tu eutgehu, als ob man sich einer eis- 
aottlfon, ofltatorlaolM Biehtmg anaehUeaaon w«||o, wie aie dah 
bei aiandioa horeorttotondon BeaUebohBtanom neig«. 

Eben weil man hier in dieser Betlebung gana einig sei, lelle 
mnü uilt seiner Ansicht olTea hervortreten, um in diesem Paiikta 
aneh aof die Lettnag daa allgeaoinaa Vereüu ohMO ndtaliehoa Ba- 
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SItine iuage«procbea und «ich Dir. Scblee damit eiuTOratandca erklirt 
baito. wurde il« di« Aufgabe de« 2w(>i|i;vereiii» alUeitie;er anerkaunt: 
der Annvblus» au die BeatrebuuKen d«a allKemciuea deuUehea K«ai- 
acbnlminnervereiiu »o jedoch, asas die KorderuitK des MMauBteB 
Kewlachnlwevens, nicht e(wt blou «inseitig der KeaUohKW L 0. Hd 
Au^e behalten werde, 

£e eriblrie »odaoD die OrBoduoK des Zwelgvereiiu .Hunburg- 
Altona*. lui l'pbri){en wnrdeD noch l'olpKinle BP8chlllaf«e gefattt: 
l >er Vcreir. sull i icht Uber Ilauiburjf uud die (xmai blxarttm Orte 
liiiiiiiig auft^cdehot werdet]. Kine besondere .\ulTi)r(1ira:ii; luiii Bei- 
tritt aoll nicht erl»«»nn WHrdpn. UngeKnn bkIIp liher die sf.iltgc- 
habte Ornndunic dea Veroius ia dun püdagugiacbcn Ulättern liericht 
C^«beii werdeo. Wer sich daan anranud da« Statuts des allge- 
meinen Verein« lur Hitglied«chaft neide, aotle aufgeuommen werden, 
■ el er Lehrer oder nicht. Von der Aufatellnng eines baaondern 
Statnt» wurde zuoKch»! Abstund genommen. Zum Vertreter des 
X woig^vpriMUS im Anitchuss des deutseben KPKUt-hnlmKnnrrvercina 
v\uriU' Ltir. Dr. FriedlUuder gewählt, zu seiucm ft:oUvcrtrLlt-r Dir. 
Dr. .Schlei'. Den Vorstand dea Zweigveraiiu bilden aoaMt den beiden 
RenanntLii Herren di« BarMB Dir. Dr. BO(tek«r, Dr. W«llif UlA 
I>ir. Dr .Schult«'. 

D. Kresden. N i o b t s»c Ii« i- li ; m »ii i- b J. Sc h u 1 J i <>ii ■( r c. Mi- 
1 11 r i t M t s ii K a n> i> n. I Ant niHint" Ktirr. in Nr 41 is! t'ini" otHiiii.i 
»uliillüriidu KrwideruuK in Nr 4b urtui^ct. Die iHtztcro hat für micb 
iuttufern groaaeu Werth, ala aie dos, woraut es uiir luu luetstea aa- 
koomc, Bit MllMh««teM ingelMu nmaa. — W«aD buh betont wifd, 
Dr. Franke aal als klofiier Knabe aaeh Haiaten gakoaimea, ao mnsa 
ich den entgegen halten, das« er doreli seine DleD*t)ahre in Gera 
uud Barg doch wieder merklich denatnralisirt worden. (Wenn 
motu Widerpart »u «cüarl' recbuct, uiusa ich ea auch.) Niclit an- 
^«'lucssen Ist es, dass iiih Zivickaui-r Gyuinasiuui , wo 3ii;li um 
i'ino Ernennung baudrli , als at.^Utisch [)ci''ichni.'t wird. Da-.Helbe 
iaf vou der Stadt sicboti um 185S verlrax^miisiig ^kUudban dum 
b(4«te Uberlaateo. Als Kraoer VUi nach Leipsig ging, iat nicht 
mtwm vom St a dtw t h e seine Stelle in SvMhm »nagaMkrilSap worden, 
•ondam daa Kkilaleriuin, spexlall Herr Dr. OUbert, hat Dr. Ilberg, 
der aloll fClvatim zur Vernigung gestellt hatte, deaignirt, welche 
DoaiCBBllM furo forma (wie die cinca jeden zwickaner (i^mn.-I...) 
die Apitrobation der »lüdtischen Kollegien erhielt. Die« ist Insü- 
feru WOaeutlich, uU die Korr. in Nr. Ab den .Sciieln erMeckt, ni» 
\M»Ue man diu luipurtatiuu ei-.ica I'rousacn auf d.a Sündenregister 
il r< Kiith» lu '/.. Wüllen. I);isg gerade dieser Ivatb nicht au der 
liurusaosucht leidet, hat er bei der Beaetsnng der Uealacholdiraktor- 
ateile 1876 iMwieaan. — Da iMfai 99gMtt wia gaaagti w Mlwff 
raehnet, flikre ieh aoek aa, dan Dr. Chl, dar ISTS—TS in Sekaee- 
berg Roktor in mlnlateriellaB IHenate war, (jetat Oberl. in Annaberg) 
doch unbedingt als Prenaae gelten moaa. Selbst die edlen preua- 
aiaobeii Inqniaituren. diu ihn einst gepeinigt und von Provinz tu 
Pruriuz gebellt, vi rmuchiou nicht, iliui die» etreltig nutbri. — 
Wende ich luich nun aliiu J. 'l'heilu der ofruiii:>eu Korr , »o 
kann ich mein EratamMo oiebi verhehlen, d-Ma die Art, »ie Dr. 
Hehl, aiu Examen alek betbelllgt, empfuhlea, guprieaen wird. Wie 
itoaunen 4 Fächer daan, von fremder Person beim Examen gahand- 
habt SU werden, wHbrend die Übrigen ihren Inhaheru blieben ft Wo 
bleibt da die nequitas, da« GleivDgewlcht?? &!au deuko sich die 
Abitur. X und Y. — Honsieor Y ist schwach in (icschichte, Geogr. 
und Englisch. .Seine ächwKchen können di« Lehrer eacbiren. rer- 
tnachen. X. Ist schwach in Uatbematik. Während (lumuun V. den 
irust bat, von »eiuuu Luhrarn geprüft tu werden, steht vor der 
Seele dea araea X. woebeolang aaa Sebreekbild des Uerrn Och. 
lUtha, dar «Ia deas ex aMebina von Dreaden gefahren kommt Bin 
iek Lakrar für Latein, neuere Sprachen, Bounik, Mineralogie nnd 
dgl., ao iat daa Hat. -Ex. und der Kommissar flir Realschule mir 
lircimen. denn nichts vcrstebo ich besser, als eioem nichteiugrei- 
feuden Kt-visur einen Zauber vunu^aulioln, während ich da, wo der 
Itevisor ;re»p. Komuiissar) eiogreift, Otter» schun recht eklig hl.iniirt 
wurden bin. — Nein, uiu Kommiasur nuiss »ile Fiiidier ^(leich be- 
haudelo, wotu übrigens gar keine K<'nnrmsse a fond uüinii; sind. 
Fängt ein Lehrer beim Exanen an den Kotkura an besteigen oder 
<ieu Schimmel Blendwerk an reiten, ao fUit ein echter Kummissar 
ihat in die /Jigel und erlebt dann oft, daaa die .gediegenen* Abi- 
turienten weder die piinischeu Kriege noob die Kegolu roa üuh- 
jiineriv, nncb die Konirraeaiaatie, noch die ersten dyoaiaiaekan Ue- 
.Hi-ize kennen. Da» uenut loun Eingreifen, nicht aber daa regahals* 
-mc b'Mliernebmen eines geläufigen, thestimniten Fnehea. 

U'b kenne iiinuu .Sehutrath, der gar iiieiil viel Kraoziisiaoh kaiB. 
Merkt er aber, das« die Aufsatse Bleudwerk aind, so dilttirt er eis 
'l'aniaBemteaporale aad alroicht dann dea Abitvriautaa, die die 
reiaaa AahitM geli«firt| dia ^ni- und qne-Pakler. da« Je faa M 
nnd das seriona Mi •»wla «Ha Ualnen IrrihBmer in dou unregelm. 
Verben reckt tttt an and — dar Herr Lehrer mit dea scbünen Auf- 
sätzen hat genug. — Das nennt man in Pommern und in Brandeo- 
buri; Kii.greifen. — Noch sei erwähnt, daa« durch das Verf. der 
aäcbs. {{«alschnlkomni. der Irrtkna gaaXbrt wird, aia aaien die so- 
genannten exakten Wisienaehaflas Mr Sa h wa i f a akt 4ar Baalaahale, 
<lie Uomaniura aber Beiwerk. 

— E5ln. (Dr. H. Scholien.) Am 17. Nov. beging der tllob- 
(i|[e Leiter unserer Bealsckule L O., Hr. Dr. H. .Schellen, im Kreise 
aeiner Fanilie aeia Sb|ilkrigaa Direkto^nbilänn. Von 18S1— .^g M- 



BQchertchau. 

Ule ti Pf r^-^..r..,r:*ii *ni\ «la"! *tig*t»i^t«ii BUfJi«r »l-iil Auici. SiaQilnund A Volka* 
Hu. 'I X i<llun{ 'Ur i>lU<(i>(l I.Iwrmiar In I,<l|»lt, Tbtlktr 91 tu ii«il«iieii. 

Oioger'a Vogelaohutssobrlftea. Neu bearbeitet von Or. 
Karl Rnsa und Bmno IXlrigen. L Klein« Ermahnungen zum 
Scbata »Ataliahar Tbiara. Praii: 60 Pisa. IL Dia aOtalioluta« 
Frennda dar Laad* nd Feiatvitthaehaft «aler daa TUara«. 

Preis: 1,30. Leipsig, Verlag von Hugo Voigt. 

.Die geaetiliehe Regelung der Vogelschtttsfrage aowie die 
lii rbL-;[alirung internalioriiier Vertrilge zum Scliutz>.- der Ji-r Land- 
und Korstwirthachaft nllUlichen, Inscktenfre.Hiiii.ieQ Vö^el nt 
ein von allen Laud- und Forstwirtlien, 8owie vuii der Presgo 
längst anerkanntes dringeades BedUrlniga, und wird All<>oitig 
mit grosser Freude bi grU.i-it werden, 

DI« uaa Torliegeodeii Sohrültaii, bietea für eiaan billiseo 
Prall, jatit ai«a Odccaabalt, aish ain BtU nad Sehrlft l&ar 
die un» umgebenden fMlebaiden VOgel lo belehre«. IH« 66 
Abbildungen (auf 3 Tafel») aiad Mkr nett aasgefakrt 



(Ast aitlufach*!! W 
I aar J« « Ml 



Offene Lehrerstellen. 

aaMb |««tuMo wir lUr »f UsauChande L*hT*r «im AbooM- 
aw Ztltaaa rar das WHmn Uwsirtaaia» »an «jo« Ijm Itafc 
>MB JaiswaU tniassa. »• Tema«*« «er IhHsn Mst 
BUfImäaa * Telkealat4 



Bekanntmadiiiiig. 



rete der Jubilar die Gfeal- und Oewerbeachule cn MUnster und von 
da ab die Itealscbule I. 0. unserer Stadt. In der Aula nahm der 
Cefeitrte die Glückwünsche des Lehrerkollegiums und der ZOglinge 
eat||ann luid logleicb ein« von den Zaiekeniakrar der Analiüt an- 
f«fSMiiM knatrolla AdraaM. 



Üelirzsch, An uns>!rer in den entapreehenden Klaasen ein*=r 
Kealschule L Urdnnug gleichgestellten höheren Bürgerschule wird 
8BB L April f. J. aiaa Lakraratella Taeflat Mit danaikaa iat aia 
nehalt ra tTOO Hark varkavdaa «ad dia ftaaMat dooaadl fHr Sa> 
ligion, Latatalaeh and Deutsch bia Saaaada ataaakUaaillak arlbrdar- 
lieh. Wir anaekaa Bewerbungen an diaaa Stalla Ms mm l«. Da* 
lenber or. aa ms «insureiekan. 

ton M. HavanriMT im. 

Dar Mtgiatrat. 

Offene Lehrerstelle. 



Danstc. Ab aflaarar Baatoakale L Ordnang au 8t PBtri, ist 
eins ordenUtak« Lduraralall« uK dnam JXkrllekea Siek nsek dar Aa- 

ciuoetät richtenden Oehalie von 3100 reap. I40O H. (Inol. Miethsent- 
schädigung), von Ostern ic J. ab tu besstasa, 

Qaaliflcirte Be« erUer. welche volle Fakultas in dar tfatkenistik 
besiuen, wollen uns buldigat ihre Meldungen nebat ZaBgaliSaa ttbsr 
ihre bisherige lebramtiiche Thäiigkeit einreiehen. 

DaBBls, ds« tt. Mavaiakar iw«. 

Dar Hagiatrat. [666] 
Bagelakireken. L.-St. a. d. aanaa kat V.4ek. an Kalkolm, 
lOSO M. fr. W. Gart. Mldg. au «reia-Seh. Dr. RSppara ia Mfllk^. 

Ortsvorstd. u. Bgmet. Geleier in E 

Herford, 1. I, St. a. d. hiud.i.. .Scb. lu Ostern i.Konrektorat) 
Akad, Fac. doc. f. Denlaeh. (iescb. , Ceogr. (ich. 3fiW M. 300 M. 
Uiotbsentseb. Mldg. Dir. Burictur!. 

KOiu. .Stadt. uül<. 1 ücliierach. Laiirerstelie liir neuer« .Spracbeu 
and Deutsch oder Geschichte mit einem Gehalte vou M. »Iii (inel. 
Wohnnn^s^age). Eintritt Osieru 1077. Uldguu. luUgliohst bald an 



Dir. Dr. 

Oateroda a. Ban, Lebrerst. a. d. hiSh löebiersch. z. Ostern 
Zeicheuunterr. u. Französisch. .Anfangeigeh: I -'ü^M, Mld;k,'. a .Senator 
Schimpf. 

Opi.ide-i b. Köln. I.ehrerins: a. d h. Tiic htcr.«ih iii Ostern, 
lOSv' M. u. fr. Wohiiui.^j' illdg. Ffr. .-,i.p|>. 

Keicbenao b. Zittau, i. Lebrerst. a. d. Preibeach'on hUh. 
Landsch a. 1. Jaa. Bef. i. Element d. Ut. ev. engl. Spr. Anfnngs- 

ßeh: ISOO lt., exel. Wohn.. Keisek. verg. Mldg. a. »cboldirektor 
«rimann i. R. 

.Honneberg i. Th., L.-St. zu Ostern a. d. i. d. Entw. begr. 
(.ewerbeschule. Fac f .Matbem , .^nfangagak. SOOO M., Mldg. oit 
Angabe ev. Nobenfäclu r. Zougn. u. Lebansl. BB 

Sonneberg, den 20. Novbr. IST«;. R Martin, 

Gewprbeachuldirektor. 

Treptow a. U. 2. Lehrersi. a. d. hoh. TOchtersch. z. 1. ApriL 
Geb. im M. Mldg. b. 14. Des. b. Mag. 

Weilbarg a. «i. Lahn. I. -8t .r d. Landwirthschafts-Seb. s. 1. 
Apr. fac. doc. flir Math. a. Phys. f. mitll. Kl., beschrb. Nainrw. a. 
Chem. f. ob. Kl. d. Anst. 2400—3000 M. 



Dgl l..-St. f. Elomont-Fävhor n. techuiache F., Belkj. C, 
f. alle Kl. Feiduesaen, Nivelliron, Recboi 
lieb. rioo—lKOO M. Mldg. an Dir. Maust 



Mb Qaana. 



Zons, Rektorat a. d. hOb. Kommunalaub. z. 1. A^. tWO X. 
fr. W. Gart. £x. p. reot. Heldg. a. Bgmstr. Bavoiooeo. 



Dr. L In 8. WomUglich iB 
nicbt alles Gold, waa gluat 
An Tcabal dar Gcosss 



Sommer. — R. It. Bs ist 

Sie dorekaos Siek In 

- Or. «. A Daiibar kttma 



u^Cü by Goog 



BarichtigunB. 

VoB Horn Dir. Dr. Erkeleni im KOln geht oni ein Schreiben 
wa, worio detMibe erklSrt, dasa ihn in dem Berichte de« Horm 
INr. Dr. Krmaberg Uber die i. HtupivertaiuuiluuK von LHtig. u. 
Lehr, u hflneren MSdcheneebalen irrthllmlich in den Mund gelegt 
worden sei, er habe die VerstnunlnDf; in dem aiten .ehrlicnen* 
Köln wiUkofflmen gebei»aen. Er habe, wie aurb der »tenoKrapbische 
Beriebt naebweiae, sich nicht dos Wortes .ehr lieb* bedient, son- 
dern „ehrwürdig* gesagt Herr Dir. Dr. E. bemerkt iiuvb, dasa 
er dem Beriehterststter aus der Verwechselung dieser beiden Epi- 
theta keineewen einen Vorwurf au machen gedenke, vielmehr ge- 
neigt »ei, die Ursache der Verwechselung in sieh selbst zu suchen. 
Wenn Herr Dir. Dr. E. hieran noch eine längere Auseinanderaetsuog 
über einen Vordrang awiachen ihm und (tom Herrn Dir. Dr. Kr. in 
einer Auäscbumi^itzung Icnllpft, au Klsubon wir diese als mit dem 
oben ernriibQten Berichte in durchsas keinem Zunammenhaage atebend, 
hier unterdrücken zu mlissen. Die BMaktlvn. 

Billig ni Terkaolini: 

Spelle £wc--iäi:zii;.j Hiliikr. clirrnüitzi-r KniiJ(t! iiktioti , eine 
Lcscmaailiinc, iwci W:inilt:il'c',n, iiin l'ult mit Si-hritrikchcii und 
Podinm. 

Oekaoft fOr Iii Thaler bei Tiechicrtuiür. Kolfin L>re8den. 
Allee Torsflgl. Arbeit, nnr 2 Jahre in Uebrauch. 

An^bote C. K. 29 in der Kxp. dieses I3latt«8. iti7i] 



Zu beiieheD doreb tUegliHud A TolkmliCy Lelpilfft 

Friedxjoh Rück^s 

Leben nnd Dicbten. 
Tortrag 

na Beetes des Vaterliindlschon Praucn-Verelme felMlMe m 
MülhanseD im Elsa*« im Janoar 1876 

vad nmaehr TerOffentlicht znm 
Beetee ier Uebenobwanntee im Eleeet 

V 0!1 

Dr. WIngerath, crbeschLil-Ohprlpiirpr J.II Mlllhaueen im Elaass 
I'rii» .Ml I'tK ,eii| 
Ufli da« getea Zwecke» wiUan ur feat and abna Rabatt. 

■im nf4tiM; 

da 10 fitefctaaiia mb 4—5 Sc jcn 8. A 80 fftaaii. 

fttnt^ a3etflf0entun(k(lnn(]( unl ttecke. 

gierte iiingearbcifetc 3luflagc 

ten (MS) 

Direktof IjtmUit Diehof, 

ttenamtatsr rir 9e«tbe'f(brn unb CttiOrr'fi^tn <9<tiittr unb Vtifafftt btr 
Im 3obn I87& (licbirntntn aui Otunblaat brr tarl {tofimeiftaMvni 
@diiihrn uiu kcaikniftrn C4liln'8tegia)}|)u. 
Setan«fi4iii<6 mirb ra* S<il ui 91i>lft<n 18^7 fctiia vsditgni. 
Äle 1. Kicftrun^ ifi neu (tter So^lNiBnens iui Hitfift iß liciitbtu. 



eiBUiati, Otiatn iB7i. 



aDU »niMeieiiM«!« 



Weihnachtsartik. 




Unzerbrpfliliche P^idg-loben. 

Auf BChwara polirtom Fussgestell. 
Erdglobui \:\--:vs 



In 



— mit (jrait. mess. 



i-liiu. /■'arl-tniir. ir ciil'>r_ i — IJ Mark 
llalbmeridiiin. — cm. [). b~-2(i Mark. 
i^.^inzincriJiiin. IS — Jli cm. D. 21 — 40 Mark. 
JUUe/-£rdgtob€n von 2i Mark om, üimmcIsglo^H von 7 Mark an. 



Za beliehen von SleglHuinnd ti Yolkenlng in hAflAs» 

^ifbnttgsrdlriftcit fflr bnt ^tf^xtx. 

RilfUi. Dr. 0.. Ur. ti. 0- 0. iurtman. Sein «rbtn unb fflittcn, frtat 
««btumnji ttl« Vibogaac. fni« i,«, SR. 

ffridt, ü., Subwia von tMttbeetn. Cin Ütbniabilb. 9rrie 1 9t. 

tcwie, ®. ü., £i< ä0iKti14< Silbang In brr «sllaidnlt. aiii etittai 

tuT %»Iletr;i<bunq. i ft. 

düttiaii, l>r. it., £(ra(b[i4t ^^^ t^aba^ogili^r abbantliuigMi L 9fe. 

1^72. 11. tt. 1S74. A 4 Ä 

8K), (äioi>!. ^lf U;ifl(rbli(bfcil b*« nifn'itliLtrn t^fiflrt. d^fbanren ;ut ffr- 

Vtegagif^r 'dltaablakgra von -Jhu.utcH tu a;tfjtIl;^la!til4 pUgagc- 
eif^nUtadkUMoiifenUaterrliiai Sci»{ia. 4naaeKS.v.t.etvtBi»f IL 
9»T(1TvT m \n UeiMtllUil eriviig. i Mlc A 91. 

Raaee, t». C. tfabogegifd« Mriiltiinni. detail: l.2itb(Bt|%Sane> aab 
eät(i(t1(buit. 3. lsnf<iianaM( C4ilr. S. 2«e Mnig«. *■ Sctra* 
fanebtn. b. lirtböliniS fctr tiscbnU ;u <Siaat. dii4t mA dkautabc l^flL 
Cnffertl, V. S., Oobonn am»» Seinnuu« im4 Idam Mn mb frinn 
räboarfli'^fn 8*»trniiinii. IMI. «. %afL Urei» 1,« Ifi 

— ;Ubauu ««iiniii -bnutic,;!. MlA MiMiMnt «Ob nadi Imur. 3;trif:t 
batgcficUi. 1Ü76. 6. aufl. * 1i«u 1^ 

Q., alt eminaifiagt. (altmifdr Ibbanblungcn. 1 91. 



•!inla.\ icn 6iegtim«ab k Vatlning in eciUMH' 

tCHtfilcd ^cfeliitdl für mm ^cl)ranßaltcii. 

«ttf. m •emPaai «■ eisii. 
I. X^i. ffli nntcTc nnb mittlere Staffen. 

S. Slufl. 1076. 

J. iftlufi: m Stria unti Ouinin 1,» SR., gtt. S 9L 



n. CKaft: jür Dimru mit Zc 



21!., grk Im 9t 



II. 11)1. für ctcrt Hljfltn. 
S. «liil. 472 ^tinn u. 26 Äritt« ticflt. Unbanfli. '^'rti» 4 3R., Hfb. 4,«, Jl. 

an i'»ifbu(btrn für bie bcbrcrn Vfbranftaltcii, unb namtiilltcb an gntcn 
Ift mibi gfratt UfbtrfluS. Dit ebiarn bobtn fvt bcicu« g^nüatnbe «n«. 
bnnnua mbitnt unb iBabn gtbreibtn. 6i( cntt^alitii nur SiuflnatltiÄre 
■ab ifilton jn »m tdaaUfiitcii Hb bra (»tbraucb in Mbcrnt fldülni 
tMlC*^pa|len adfiRkta i»it anf «trlanam. 



iW0mM{4a«IU|«»l kcr ttt4f«e{ittaHraf n 
la ^eflnUIktiii iril act^rlalra ^rlca i 
fir lea Jdffnilsd« «o« 1-100. 
M eaiv bitit M eas.. lirtia iail. aalr(i.si 91. 



Sit laitltaag aiU itnmi Qvnesri vra C etlaic. 

CicgifaiBab k Saircninn in enp.i^ 

Striae con Sitgilmaak k 'Sslfrnin)) iti l'rir;i<]. 

^YaBdgeeeben von $ref. 4.. ^ttäatfel. 
• i ^ftt btef4. i 1,» IKott. 

Bb Ifiii^n «en «tf MBnnb ASeltniai» tf 

Dr. Stani £ti5er, 

Üeb unb '3d)impf bti Otfuitcnoibruf. 
3bi 9i<irirfl( btt blitgtrl. Ssbifabrt binanict 
bargrftelt. (i^ JH.) 0,,, mt. 




aal bit 

im Hßkdtnt^ß iiIdinuKfilMI 

Mn 

1. Vi(<e:M9f. 
.Irtfllf, 1H77. 
3a gaBimifflaM bei 6l«ti*aiBBb * galfeBiag. 



Bedaklear Br. IL A. «dWw, Mprig, ^ Terleff vca «üI 



bff itti ttciikr. ' V 
8ea 9f. ]. m- 
Stil SS3 tetonricn fbbiltuagta. 
SAnfte ftaflagt. 
«Mit »Va 9IL ia CeiM. ffc • 9IL 

iSeOnlaiai Ctiyiig. 

»on ${««Uai8Rb * pMealai ta Mmig. 

l.€^.üii|iicnJl«taif4tt 

3un ®cbraa4c fttr Sikm aab 
jam e<(Hlaflttni4tc 
^MBtgnKbta 

((|tR dlai»«fai|. 

Sitt iaftli(i(^(n ^e()f<|nUta. 
fnie »„, 9lait 




Ly Google 



t 



Zeitig i k liike teriditsweseii 



IDeiatsclila nds. 




tum fUtifcr Mtt«lrk«K( In Hui«: Dr. I 

u ivr uma miih< .v > >. TtMiurukid* n Oohr.u. In tcKlMh«. Dr. Otto Bl«kt«V, DtrMtar 4tr BMMhnlt n Bc 

t^llSf ttCebRkrraMCll Tt. Bo<l«nber(, rroftKr tn 4» MMrm HigaiM« la IUrlnk% Or. Sohuambofl. nir. 4. 

I. O. nCr*f«M. Prot Seblndhclm. utr. d. Altiuidr>n>n»<(i. »n i'oiiDrc, ]>r. VMbiedta SM*. 
MlMk •■ Krfbn. Dr. Wutmdorff, IMr. >l. Mr' ■ ^ I i n«rll« 

herAu<ig«<g«t»fin von Or. H. A. Weiske. 

I.el|iil(, Z«ltxentrau< 4*. 



vOTb«rl|t«r VmtSndi- 



NO.M. 



Leipsig, den 14. DeMonber 1876. 



durch «IIa PotUiatalleH 
undBiiobhandlnnt^n luw 
Preito Toa S Mark viarlal» 
jühriieb. Rimeliia Kom- 
laem, toweit vonithig, 

SS n. 



ft. Jalffgang. 



Jtbaiine« von Gnibor. 
(Nekrelo||.r) 

VM siMltlnt «e «hinM Bud to SakkshMb «Men» 
HwWy «toeo (men Menn •eineoi Wirken eDtrissen. 
ProftBiior Dr. Jetumaet tob Grober, Konrelctor am OyrnnMitiin 

tu Strslsond aurb da«('lb.st pintzlich und unerwartet am 14. 
J«D. d. J. kurz vor Mittag. Seinen phllolugigchen Fach^enuii«en 
Ut er wo! Uifkanot durch geinc gediegenen Arbeiteu, aber nicht 
minder woblbegrOndet iat «ein pidagogitrher Kuf. Unennttd- 
lich war er aber aarh beatrebt Uber den engeres JKieis sdoea 
Bchnlaati biaua HamanitU and Mdanf in Volke ■> verbrei« 
tea md daeoelb« Ita mIm «ikNa la l we M e» n b e g e l a t aio. 

Seine Htinnt «er üngvo, wo er am S8. April 1807 an 
Oedenbnri; geboren wurde. Sein Vater, Johaanea Nepomak v. 
(iruber, Kittmeiatcr in finem önterreichiiirlirn l)ragoiierifg;imcnt 
war fimr bairischrn Atleltfamilie eiit8prü«s.eti , die Mntttr da 
pej;eu, Franiiska geb. von Liasy, war magyarischer Nationalität, 
SrboD frah wurde iinaer Johannes v. Grnber in tiefgehende 
Konflikte verwickelt. Din Mutter war nftmlieh ptotestantiach, 
aber der Vater war Katholik and aeeh Johannen warde katbo- 
li«eh geUuft. FruhaaltiK lebOB «atdo dar Vater aeiner Vaailto 
durah den Tod «aMeaee. 

Alibald aetatea df« Jemiten alle H«b«l an wm der Vetter 
die Sorge fflr die Erziehung ihn» Sohnea abannelneD. Diese 
blieb jedooh slandhafl und brachte ihn auf das Gyronasiom 
nach Fressburg, wo er bia zu seinen, 14 .Ijhrc blieti. Nach- 
dem er noch proteataniiscb koufirmirt worden war, ttbergab 
ihn die sorgliche Muttor einem tüchtigen Mentor, den naeknall- 
gen Propat SehOne au Wittenberg. 

Dieter war damals, nachdem er von einer italieul^ehea 
Btadienreiae snrflekgekehrt, als Lehrer in die von v. Orttbera 
lintter geleitete Wiener Konnnnalaebole angetreten nnd nahn 
bei Beiner Heimkehr nach Wittenberg unseren Johannea mit. 
Unter Sciiöne'» viterlirher Obhut besuchte dieser nun das Wit- 
teaberi^er üyinnasiun), bis er IH^ili die L'uiver«ititt (iieifswald, 
■p&ter die au Berliu bezog. Dort erliiiU rr nacli Bei ndigunt; 
temer Stadien 1834) die Stelle eine:* Kollaboratorn am grauen 
Klmter. Vier Jahre später Übernahm er eine OberielireraCelle 
■ad da« Ordinariat der Tertia am Stralsnnder filjanasium. 
Uam Ordimariat behielt er aaeh aeinem Wnaaahe gearitaa, als 
er 1870 mm KenToirtor des Oynnasiaina ernannt ward« und 
wirkte darin, man kann sagen, mit ungebrochener Jugendkraft 
bis iwei Tage vnr seinem Tocie. Diesr eigeuttiUmliclif Stabili- 
tät in der Srellmig wi:d im Fülginden erklÄriich werden; von 
Gräber war ebeu kein Mann aum Karriere machen, er war 
ein gvfader Mean nnd wenn er ea aaeh nnr Ha anm Konrektor 



*) Dieser unserem uiivergesslichen J. v. Grnber gewidmete Nach- 
raf, desji-n l)«r.i ;<u'. dem uilindUrhen und brieflichen Verkehr mit 
dem Verrwi^'ien unii dessen hin<<ir].iKH<Mier l'\<nnli'.' /i-!*rhJl|>(t ain<l, 
«ar Mkou Anlauft de» Sumnier« 1875 beendigt Und ditraut dem Herrn 
JastlnalhSL in Greifswald eingehüudigt, der aioh aelbat erboten haue 
WS ibii genaa bekannten Data des politischen Martyriums niitere» 
T. Q. tner^änten. Sotprt nach seiner Ankunft in («reifswalil verlor 
Birh der Nokrolnjr in den Akten de» Herrn Jnstizrath Z und wurd« 
lins ern ntu 17 N\>v. d. J, mit der Remerkuni; zurllckKesendet, das« der 
J'i?'''r"tli Zusiitie zu mucheii keine Vernnlasnung hiihe, zuiuiii 
«■iu Bctitnten nicht der Art sei. Trotadeai uuierlastoeii wir niulit 
Mrhjetti no.'h durch Abdruck dea Nekrologs das Andeukeu au 
UBsent J. T. G. zu erceuern. Die Uedaktioa. 



iu Stralaund brachte, lo hinterlint er doah ein geaegaeterea 
Aadenkea, ab gar viele eoleher, die ih hSefantaa fluMa «r- 



Ib seiaen 34. Jahre fahrte er eine liebeeewardtg«, boeh> 

gebildete (i.ittiii heim, wilclie fortsin mit Hirn:ebiinp und inni- 
gem Ver»Undni«s bis an »ein Lebenseude seine treue ikgiet- 
tcrin war. Bio and i Kinder vaihea ihm ein trlkaenvollee 

Andenken. 

Sein HanpU'ach als Gelehrter war das I^ateinieha aud 
er war dieeer Spraebe miehtig wie tteataatage wohl kavm «Üb 
awHler. Ir epraw ea rdaand flleeaead wie aein Oentaeb. INeaa 
tauMaaa Verttantheit aaU dem Oegeartaade bettblgte Iba 

auch Torallglleli aum L>ehrer deaaelben. 

Seine Sehl iftatelleriHche Thätifckeit konr.eutrirte gich haupt 
sichlich -ä.irin, liie richtige .Methode zu treffen und den Weg 
zu zeigen, deubei derjetiigen Stellung des Lateiniscbenal« Büdingit- 
gtoff der Jugendunterriciit in diesem Fache einaaseblagen liabe, eine 
Kichtong die freilich vielen nnaerer Phllohlgaa iOMer noch wie 
eine Ketne r e i TorkeaMrt. Aber wie richtig er ea getroffea^ da- 
von aeigt dh weite Verbreinag letoer Lehrmittel. Setne latai- 
•iieha OnuMnatik lat bi » IniMaa eiaobiea«w 

Nicht minderee Lob hat iaeb bei den Saehkeaaeni nein 
„Uebungsbnch zum Uebcrsetaen aun dem Dentsehen in« Latii- 
nische iQr Tertia" erworben, sowie »eine jetzt ebenfalls neu 
aufgelegte Uearbeitnng dea Sllpfle'soheu Uebnngsbuches. 

Cbarakterietiach fOr gewiaee Verblltniaae iat ei^ 
die ScbaibebOidea dU EbiflÜiraag aoiner eigaaei 
an dcai flCiahudar ifyaiaatfnm nicht gaatattaten. Hatte die- 
aelbe dodi freilich auch eine Oeneaia, «alebe einem „Wohlge* 
sinnten" Schniider ninflo.iiien kOnatC. Sio War hinter Kerkermau- 
ern ent.standeii, ,iig ira Jahre 1850 r. Qraber, der eifrige Ver- 
fecliter der \'o.k Kredite , den Luhn l'Or lOia» Peglliliaraaf ib 
dem Geläiignisse zu Franaburg fand. 

Einschüchtern konnte freilich dieses tttppische Zufahren 
der Beaktion eüiea Maaa wie ärober niebL Er blieb eia Lei- 
ter dea VeUtaa, eis Erriehar düielbaa Ua aa eeiaam letatea 
Haaehe; 

Wenn er regelratnig voa frflb 4 Uhr an eifrig am Stn- 

dirtinehe gearbeitet nnil dann den Tag Ober im Kreise seiner 
Sciiüler mit Eruttt und Liebe gewirkt, so gehörte der Sbrig« 
Theil gt-iner Xeit geincm gemoinnlltzigen Wirken fUr daa Vollts- 
wollt. Und walirlich, er kam dabei nicht iu Verlegenheit wie 
er »eine Zeit ausfüllen sollte. Keinen Verein, keine Gesellachaft Oir 
gemeinatttiige Zwaoka gab ee, ia wdeber v. Gräber niebt BÜa« 
deateae ala mtgHcd, aMietana aber ala Voiataad thifig war; 
18 Vereine aibltea ihn so an den Ibraa. leb erwuhne nur 
den BflrgervereiD, den Handwerkervcrtia, den von ihm gegrOn 
deten Konäumviridn , der i^bwidij ohne alle Fond» begonnen, 
doi-h iieute noch hltibt und grdeitit. Auch der Kaiser-Wjlhelro- 
atiiMiiig stand er nl-« .Stell \i riieter des oft durch Reisen vor 
hind< rt«n PrAstdentcu, Graf Behr vor. Wie unermüdlich war 
so. II Sofgaa für die armen Invaliden, wie selbstvergessen, ja 
tolikttha war aein Wirken in der Pockeoepidemiel Oer Inda- 
für verliehene Kroneaordea war aleher andi rine eebSne Ana* 
setehnaan^ aber der achOnste Lohn war wohl, neben dem Danke 
in den Henen der Kranken und Leidenden, sein Bewusstsein. 
Am längsten gtdairte er wohl dem von ihm lfS4.') gegrdnditen 
StraUunder Volksbildongsvereio an, der auch jetzt nueh als „geaelli- 
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ger Verein "exinfirt. I nermtldliob war v. Gniber bii zu «uinem 
Tode in diesem V'ertine tliätig. Rastlos snrlite er aucii iiuf 
diesem Gvbiete fUr die Volksbildung >u wirliceu, aU der vou 
iiim klar erkannten nothwciidigen Vorbedingung der Volksfrei- 
lieit. L'eberlianpt war die politische Freiheit seines Volkes da$ 
Idaä)| WfllebM ihm ab Loit- und Polstern vorsebwebte. 

Sehmi ah 8t«dMit war w ^er dar begaisterut» BanebeB- 
■ehafter; doch TienlBiMl ar aa mglaieh dao SehargaB dar itail> 
liehen Bevurnnuidaag ud l^raDBci die n9thl(a Klvfhait aat- 

pt'ßon zu steilen. 

Auf Sl■in^ ll Iktrieb »ar die Fassung der Statuten so ein- 
gerichtet worden, da««, als ringä die Verfolgungen geilen dii- 
BoneheDeehaflea losbrachen und schwere Kerker- ja I t itb 
atiafa Uber ihta Mitglieder verhängt wurden, von Gruber und 
aäiaa OaMawa dar VerfolguDg entgingen. Dia Bewegag daa 
Jahtai 1848 teansla dbar Bnropa daliin nnd von Oraber itaad 
in den Tordmten Rethen der Ktmprer, aber die 1849 herein- 
brechende Reaktion rcr^'»!t ihm, wie schon oben erw&bnt, seine 
männlich freie Rede mit Kerkerhaft; trots «Uedem bat er an- 
^ebioehenen MutLes bis an sein Labeniande ailca waa (ml 

war anrti wlrklicli faul genannt. 

Was V. (Jrtibers Stellung zu der heute so brennenden Frage 
der Befonn dea höheren Sehulweaena nnd leise AaaicJitaB Ibar 
dteaea GegaMtaid beWffI, lo eiiid dkaalban ja dan Laiara nn- 
seiea Blattoa ana leinen manaigflMbaa Beitrigen bekannt. 
Anch anf den an Stettin K^bslt^ra JahrearerBammlnngen der 
I<ebrer der höhern Schulen l'n;» mu ! ii-i hat er dieselbe mit der 
ihm eigenen uber?eupenilen Iii r< (i.-.aiiKeit entwickelt, ohne jedm-li 
freilich den \\ :n\ ues Bcstelienilen ^'riliidlich er«eli(iitern zu 
können. Durclidrungen von deui Werthc der kL-iBsisrhen Stu- 
dtat hielt er doch die jetzige Form des Gymnasiums für vOUig 
veraltet, fn eis Rllatiang des MitieUIteri, oabrancfabar in den 
Ktaapran nnaerer maderaas Zett. 

Die Reform dea Oymnasinm«, walehe er empfiehlt, rflekt 
daher allerdings den heutigen Gymnaiinm hart au Leiha nnd 
stellt eine Anstalt .in nrine Stelle, walaka dar Baalaehula Ant 

n&lier stell! als dem Gyniii.i.iiiim. 

Dsfllr wollte er fri-iKcli üucIi «lilieaalicii dj4- jet/.iu'e Real- 
sohulc bc8t'itii;t wiNtten und glaubte, dass die Rolle derselben, 
Miweit sie nicht den wirklich höhrrn Unterricht, die Vorbereitung 
tam Stndinn in sich üiiat, von der reorganisirten Oawerbe- 
aabala «t ObamahiMB a«i In ihm, dem Mitglieda dar Gym- 
saabdsnaflt, waren diata BafiNrngadaDkaB gtnidcan verkörpert 
und ihn den bejahrten liaaa beaaaltaii, bdabtai, bewegten seine 
Ideale, wie cr bei MiDBani TOB 68 Jafaran aanit abaa sieht 

häufig zu finden ist. 

MiuTc:-. ilieae Ideen auch nielit alle iu dir \V;i klieliki il 
tliwrsetzbav gewesen sein, genug, er war ein Uberaeugungstreuer 
Streiter auf der Seite des Fortschritts. 

Data mit v. Gräber kein gewöhnlicher Mann gaatorben 
war, davan war aadi dan Femerstehenden arin LriMtaabaging» 
Bin ein beredten ZeagniM. In der grossen Halle vor der 
Ania des Gymnasiums war iefn Sarg reich geschmOdct anfge- 
stellt. War es doch als ob in dieser iilaun narmen Winfersizeit > 
plötzlich Frühling geworden wäre. Alle die ihm nahe standen, ; 
und deren warm ^u. val, ii.uten das Ihre dazu beigetragen,! 
um durch Blumenschmuek umi LaubgvUn die Schrecken des 
Todes an veraohenchen. 

Dam traaaa» geUebtaa Lehrer galten dia PabsaBaweige 
walahe lain blaiebai Aatlits baeahaHataa, dm BtUgar nnd 
Tolkmanne die lablreiehan Lorbeerkrinie. Der des Borger 
Vereins avf glinsendem Attaaktssen umrahmte die Worte: Dem 
Manne des Volkes und der Gemeinde .loliannes von Gruber 
dm- .Stralsuuder BUrgerverein." Vier Armleuchter, swei zu 
Haupt zwei m FOaaaB daa EntaebUfitBaB, etbaUlaa ü» aehSne 
Halle. 

Die erhebende Feier zn schildern ist hier leider nicht der 
Baum. Dia Abaehiedsworta dea Direktor Dr. Wister gipfelten in 
daa Worten jaaea altan Rtaiata: gAeariia aaaipar et iaMUtura 
mors mihi videtnr eomm, qni iamaitala quid parant" Maeb- 

dem noch der Primns omninm dea Ojmnaalnms dem Todten 
eineu Lorbeerkranz anf die Stirn gesetzt und Klopstocks , 
, Aufcrstelin " die Trauert'eier geschlossen, setzte sich der Zug ; 
IB Bevtegunir ein lanirer Zuji. — 

Das Gymnasium ging voran, die Behörden, die Vertreter 
aller Lehrerkollegien, alte Schüler nnd die zahlreichen V«r- 
treter all der Vereine^ denea v. Gruber angehörte, folgten. Daa 
Bagrtbsiaa war ein AltafUdiaa. Nabaa daa Daabaala Sebllla, 



auf dem Knieper Kirchhofe wnrde v. Grubor ins Grab ge<»eDkt, 
sein Walten aber und sein Name leben fort. 

So liebe Leaer, das wäre das BQd dieses Ariatidca. Ifoeb : 
fehlt blos der Rahmen zum Bilde. Aach der wird gaHeihrt^ — I 
von der Stadt Stralsnad. Die einst ao retaiha Stadt Steatnand, 
(jetat flrailieh wohldnreh — ja, wer kann das sagen wodurch, 
ein wenig in Bedrängnin^; fmt lür die Augehörigen eines ilirei | 
treusten Arbeiter Niclits geili.m, als 200 Tiilr. Umzugskostt-ii 
bewilligt. Prof. v. (iiiibei- liat nie um Zulagen aogelialt«li . 
nie Kelscgelder beansprucht, «elbst wahrend seiner Kerkerhat t 
bezahlte er seine Vertretung und bis snm vorietsten Tage vor 
seinem Tode ftthrie er sein oiauaia dttreh Kraaklieit unteriiroehe. 
ues Amt. So mag er wohl die Welt in den Glaobea venwtat 
haben, er branche «iabta, «ad la dar Tbat, ihm war alles 
Ringen naehllamaioB anwlder und daa Bewneataeia derabrlicJaen, 
guten That war nein r.ab:'al. Leider können aber Wittwea 
und Waisen von diesem Labsal nicht leben. 

Dr. H. A. Waiake; 



Die Deutschen und die Schalen in Australien. 

Ans Brisbane in t^ueenaland wird dem a6chwftblache% 
Merkur" von einem Deataahaa aataciB S9. Mlia geaebriabeB. 
daaa daa in aa aaagairfebBatair Welaa von dar Natar be^ons- 

tigte Land bereita eine bedeutende dentache Elawandernn;; 

enthalte, n'rlit nur bedentend an Zulil. sondern mehr uooh an 
Tüclitigkeii una Flfiäs, »0 dass ciaj deutsche Element vou sehr 
grosser Hcdeutnn^ ifi i'lir die Wohlfahrt i:iid den Aufschwang 
der Colon ie. Dies sähen aueh die Engländer ein, besonderr* 
uachdem die direkte Einwanderung aus Deutschland in dei. 
beiden letxten Jahren gans angehört habe und aaitdem infolge 
der Ereignisse von 1870 und 1871 die Badeatanf dea Tater- 
landen ao angabanar gewaebaan ad. Als ein Zeichen dieser 
Elnaleht ael der Umstand lu betraehten, dass die bedeutendste 
ZeitnngBiinternehmung der Colonie („Brisbane Courier" unl 
, Queenslander") im He:;riff stehe, wöchentlich eine deutsche 
Beilage von S .S|):ilten lieiant.'.iigeben, die liaupt.-iiichlich zweier- | 
lei Zwecke im Auge habe, nämlich den Deutschen, die beinah« 
alle als arme und ungebildete Landarbeiter und liundarAe/tor 
hin Uber gekommen seien, Ober laufende deutsche Verhältaieae { 
und Ereignisae Nachricht an pbaa BBd dsuB diejenigen Qe* 
setae aa ihnr Kanntaiaa an biiageB» Aa tai neuen Ansied- 
ler beaonden wichtig afnd, damit er mit der Zeit auch Kinfluss 
ausOben könne anf die wichtigsten öffentlichen liuereisen zun) ' 
Wohle des Ganzen, während er bis jetzt keine KeprSsentanten j 
im Parlamente Imtte, mit einer kleinen Ausnahme im Oberluinse. 
Auch für die Kinder und deren Bildung ist gesorgt \'on 
Volksschulen heisst es — sind zwei Klassen vorlianden, 
nämlich die Frimarschnlen, die im Staude sein sollen, den 
Eintritt in die Grammaraehulan CQjTBiBaaiaB) TOfsobateiten, dana 
Grammaraehuten in Briabanai. tpawich, Rookhampton. Dieae 
sollen den Sehflier zum ITintritt in eine Universität t'orbilden, 
in .Sydney önil Melbourne, da in Queensland noeh keine solche 
existirt. Der l'uterrieht ist in allen diesen Sciiulcn frei und 
für Scbtller der Grammxrschulen, die nieiit am Orte selbst 
wohnen, ist eine Anzahl von Stipendien ausgesetzt für die im 
Examen bestbestandenen Zöglinge; diese Stipendien sind reich- 
lich genügend Air die Koatea der Wohnung und der Bekösti- 
gung. Alle dieae SchuleB riad Ton Staate baaabtt und nakaien 
keine Sabulgelder, Da die Piiaanahulen aam OymaaalBBi vor- 
bereiten sollen, so wird Butflrlieh vas dea Lehrern eine um 
Bo höhere Bildungästufe verlangt. Dar Lehrer liat eine freie 
Wohnung, meist ein ganz hilbselies Hans, und kommt auf jiüir- I 
lieh ICH) bis ä^M) l'fuud Geii.Tlt. w^ibei er an ; inf Tagen der 1 
Woche je Stunden l'nterririit giebt; Sonnabend ist keine 
Schule. .Ip nach der Zahl der Kinder sind aoaaardem ein, lim 
oder drei ältere Schiller nad SchalerianeB SB OefaOlfaB nil 
15 bis 80 Pfund beaaU^ daaen dar Lehrer an dea SahaUina 
je eiaa Stande fisttanalenidit an erthcilen hat, damit u« 
Foitachrttte nieht leiden. Die Besoldung der Lehrer in den 
Gymnasien nnd der Schulinspektoren etc. ist im Verliältniis 
noch hoher (bi« K.HHi PtV! i .\ii>r« idem duldet das neue l'nt^r- 
riehtsgesetz einstweilen n'-i ii d '- ädL-enaiint- ;i DenonilnatioDii- 
schuleo, die in einem Lande, wo so vieie Katholiken sind, utei«t 
fanatische Irländer, noch giosseu Zuspriu-h Itabea; aber SO wie 
der Staat hiaraiehendes Lehrerperaonal findet, muaa daa all* 
aiiMich aafbtfraa. GrundaltaUeb aoHan die mdehea in den 
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:h.u len den Knabeo g»u gleicbg«itelU »ein, doch ist bis jetzt 
ir ein Ojmnastvin fRr MIdeben errichtet Dnr«h alle diese 
•rbe8«eruugen im Schulwegen ist die]PTiT«t-PeiiaioD«BiDdutrie 

t*mlicli im IJih kgaiige; «ber iIb« ist fOr d«» MgtntHnt Beste i 
ir ein Gewinn, denn <\\v<>c An^tulrt ii w »ren ni";t!f melir oder ; 
pniger »rge Windbeuti-li-i. l>nrh haben nui-li einige t'rauen- 
lOster guten Ra£, Natttrlicb füllt iu den Sebulen eigentlicher 
elii^ODSDliterricbt gant weg, aber die Terschiedenen Ulaiibeas- 
«Krteton k4hiD«ii, da der Sonnabend fM Ult, geottgond für die rt- 
>;iöBen BedOrAiisee ihrer Kinder «Hrgen. Ow obligatoriMiie . 
chulbcanch ist iwar Repl, aber die Avtftbninf l«t elnrtwei- \ 
■n noch miliie "nd iKiirn ntlich auf Kindt r hi-srUriinkt, die nicht 
ih^T zwei Meilen (euglisciie) vun ein-r SchuU- tiitiernt Wkjhnen. 
)a sehr viele Kinder in Jein Icfxtt-ren Falle sind, so wird be- 
ibaichtigt, Wanderlehrer aufsaBtellen, welche von äutiou zn ; 
ätfttlon acebawöehentlieti« Knr»c tur diese Verlassenen halten 
H>llen. Das Budget wird MtOrlieh dank die Rnbrik Knietiungs- 
wesen »ehr belastet, aber die StaatielaktBAa CieBsen reiohlieh 
un<l ila« Militarwesi-n kuslet ro gut HÜ» sieht». Aiishi r ilrn 
Seiiuleu Bind als Kel •tiriinssmitii l noeh folgemle Anst.ilieu zu 
liemerken: l>ie Museen (Stoals of *rt), verbunden mit Li^ebib- , 
Itotheken und Lesezimmer, sind eingerichtet zu öfter« statthaben- i 
den Vortrüßi n. Auch die verschiedenen Verein« und Logen 
letoteB Einiges im dieeer Besiebnng, ferner der vortrafflieh ge- | 
leitete botanisehe Garten in Brinbane, der Oarteii der Akkllma- 
! sHtionHgesellsohaft allda nnd da» nengeirnin ti te, ahor nnter 
ilifr Leitiuip fiiic» Dentschen, des Ueg-ii-nin^-M ln-niikerfi Stait;er, 
ntseh zur BcJ. iiinng kommende Musenni, wn ui VoTle8un;;cn 
tiber experimentale Piiy»ilv und Chemie gclmiien werden. Das 
bedentandate Wu> li< nblätt, „der Üneevalinder', «ntbllt •«•aar den 
InaentM nnd OriginalkorrcapoDdensen an« den anderen ana- 
tnliaehen Kolonien, aowie ana Singapore. Hongltong, San Pran- 
cisko, London rte. Artikel über Landwii thschaft, Cnrton- nnd' 
Weinbitn. Vielizucht, Bergwerksinteresse, Uaiidelsgeschftfte etc, 
>i>\\iv l'uesie und Novellen, Ja — aelbat die Kinder haben ihre 
Kolumnen. — 



Q Dto Mueitoii ForliehriMe In liberal UitorrloMtwMBn 
im Kgr. UOam. 

i Scblusa.) 

Ein dringondca Bedarfaiaa war et alebt gerade. Wenn 

da« tinets fUr die VolksBchDlea r. 1872 dadurch notivin 

v.ard, (iaas seit 1835 die Volksschnl-- eine xanz andere gewor- 
den, so gilt lü'S nieht in L'leirlom Muiisee von lier höheren 
Schule. 

Frcilicli war das Kealscbalregulativ als Produkt des reak- 
tionären Jahres 18(K) kein erfrenlicher Gegenstand. Indess bei 
der in Saehsen allen Qeaetien gegenttber Hbllcbea .milden 
Praxis' (man denke nnr daran, wie der Kirehen- md Abend 
m;k1i1sii.-ir.igraph iu den GrossstÄdten behandelt waide) «Ire ea 
hchon noch so lU — lö Jahre gegangen. 

Das fragliche OflMtl Ar dm kOberen Unterricht t. SS. 
Ang. 76. bringt ttbrigen» nnr wenig Neies. 

BhMbe 9( aiad ana den Bagalativen Ar Seminar, Roal- 
lehale, Gymnasium kopirt, andere, besonders solche, ilie das 
Ditastrerhiltniss, Wartegeld, Emeritirnng und dgi. betretfen, 
nad dem allgemeinen Staatsdienergesetze eotlelint. 

Ken sind die 24 Pfliobtstunden als Haximnm. — Keiehlich 
genng lind flreiUch 24 St für ein«n gewisienbaflea Lehrer, ' 
i k «Ma aolebeo, dar et mit Korraktar aad Vorbereitung i 
«Mt aiaffit. 

Zu li)btn ifit, (iaüis ;illi' Li hrer (wissenschaftliche) in dieser ^ 
Betielinnf: gleichstehen. Nie hat mein beschrankter Unter- j 
tliancnM r.<tHii(l einnehn können, weshalb in Preussen die ersten | 
4—7 Lrtirer je 2 Standen weniger haben, tiiebt ee doch gar 
ücbt wenig fiorusMobeiiehrer, dl« ▼orhenaehend in Qnaru 
•ad Qaiata doairaa, alao wenig Prl^Mratioa aad keiae sehwere 
KsrrdttR, wie AnfUtie von Primanern, haben. 

l ibri!.'en-i kinn liii' j^ttinienzahl nach nnserm F'rnicssen 
nur Siehe des Vertrags sein. Wer seine Vokation auf 22 St. 
hit, kann, 80 lange er dieselbe Stelle und dieselben Uezüge 
hAp mttlieh irieht n mehr (ohne Snperhonorar) geaAtfaigt 



HtdtBt bedenklich ist der Ziiaatz, der die Direktoren zn 
InW|angen erm&ohtigt. Wie wenige Dir. vemiögeu z. ü. 



die „Schwici-igkcit" eines Gegenstandes zu ermeaaenü Der 
Historiker oder Neusprachler hat meist keine Ahaung davon, 
wie viel Präpaxatioa ta einer Staad« GiieBie oder Phyaik^ tM 

sie gut gegcbea werden, gebSrt 

Wie nun mit ITnlbpatienten? § 28 nennt solche nicht. 
Prof. Schlömilcb bat aber letzten Sommer au« iliesi m §, der 
Übrigens damals noch nicht Reditskrtnc hafte, in der Drysiiner 
Presse (in einer seiner „Erwiderungen") Kechtfertiguog t'Ur 
einen Halbpatienten, der dies schon Mit Jahraa tot, aad nebt 
aar 1^14 St. giebt, g«aeli5pit 

Gnt, daaa daa Geaets keine Halbpatienten keani Die« 
könnte zn mancherlei Missbränchen führen. 

Kin Segen, das«, man bei den Healscbiilen L 0. ilie Forde- 
rnng des voUi'ti Jeten U). J. zur Aufuiilime nach ^i'x'.i aufrecht 
erhalten. Wir sind eben keine KlemiiitarUhrer: naeh meiner 
Ansicht stiften wir an den 'J — Hjihrigen ehendu viel Uaheil, 
«la die ElAtaentarUbrer an den Tertianera und Sekandaaera, 
wenn man aie ihnen preisgiebt, anrfebten. Jeder In aelner 
.Sphäre. Wird »an einst die >^'\rrn im.! Quinten, dioac Ver- 
!itii-hr.trlder der Probanden (wie Ürunnemann in Nr. Ab treffend 
bemerkt) gana aufheben, so wird mehr lAtsia and beaterea 
Französisch gelernt werden. 

Gltleklieh schätze ich mich noch heute, data iah Ut i. 
15. Jahre eine Volkaaehale beaaoht aad ao nnr apftter aaf 
wOch. 4—6 St. den Probaaden in die Binde gMUIea bin. 

Man lasse die 10— ISjIhrigen erfahrenen Elementar- 
lehrern. Möpen die jnnf^en „Akademiker" von 23 — 2i> J. ihr 
tirocininri. -ils H:i i -Ichn i liei einem hohen .\del und wohlha- 
benden Gro.siibauern machen (wie es ehedem u.sus war.) 

Macht der Knabe nnr 3 J. Elementarschnle nnd daaa Sexta, 
Qniata, (iauu in Je l>/s — 8 J- dareb, ao .Innn ea ihm passlrea, 
daia er nie daa Gldek genieaat, von etnen erfahrenen Labrer 
unterrichtet zn werden 

.■\lso die Sexta mit i' J. von der kvaUi hule abgewendet 
zn haben ist auch ein Si:ren unseres niiun (Jfsetzcs. 

§ {4 refliiK't die Chemie znr Naturlclire. Um so auf- 
falliger, dass sie in § 8 des Regl. fflr die Lebrerprnfung fehlt. 

Reoht bedauerlieb, daaa ein ao wiehtiger Pnakt Qberaehn 
wurde. 

Einen Lehrer der Mathematik nnd Physik noch auf Chemie 
prüfen Ist zn viel. Indens zeigt § 7 des Heg. v. (i. Aug. 75. 
neben § 44 das Unt.-Ges. v. 22. Aug. gehalten, dn^^ ( li.inie 
ztir Naturlehie, nicht zn den deskriptiven Natui-wissenschatten 
gepl'arrt ist. 

18 lagt dentlieh, daaa Religionalehrer keiner Lehramta- 
prafaag aaterworfni aind, aobald nie die Kandidatur der Theo* 
logie erlangt haben. Nun dürfte aber gerade in Sachsen, wo 
vielfarh an dem alten Zopfe festgehalten wird, dass Religions- 
unterricht nur von 7 — iresp. ,S Iii l.hr ertheilt werden 
kann, der Fall sehr seiton sein, dass ein Religionalehrer nur 
in Religion nnterrichtet. Dem 1. BeL*!* tat maiti dal Heb- 
rftiaeke mit ttberlrag«n. Nnn aber mnaa man doeh aa einen 
Lehrer dea Hebtliaehea gaaa aadere wiaaenaehafUiehe Aaforde- 
rangen stellen, als an den kflaftigon Pastor zn Ohnewitz. 

Und gerade so in der Kirohengesehichte. Im J. 18t>6 
hörte ich einmal im Poatgebändo zn Leipzig einem theologischen 
Examen zn. Die damaligen Kand. (jetzt alle Inhaber guter 
liauernpfarron) die almmtlich mit III oder Illa bestanden, 
legten aber ao groaa« Oawlaaenheit in Kirehengeaebicht« nnd 
Bibelknade an dea Tag, daa« wohl Niemand daran hilto dan- 
ken kdnnaa, anch nnr einem in <}nnrta oder Tertta Ae Reli- 
gion En abertragen!!! 

§ 2 des Reg. von «ri^t ausdiileklifli, d:iss ili. imi^t'n 

Religionsichrer, die noch zu andern Fächern als Hei. verwendet 
werden, der Lehramtsprdfung nnterliegen. 

Recht miaalieh, daaa in { 18 dea U.-6. die Faohlehrer ao 
knrs aar erwihnt werden. Wer iat Faehlahrar? Wer prtft 
eiaea aolehen? 

Nach § 35 erbdt aar der die Konsetaion aar Brriehtnng 
oder Leitung einer hoh. PrivatBohale^ der 30 J. «It vnd baratti 
5 J. Lehrer gewesen. 

Nach Jenne, II p. 305 hat da» Ministerium selbst Herrn Dr. A. 
als Realschuldirektor in Cr. angeatellt^ al« er 26 J. siblte und 
nnr 3 J. als Lehrer hinter sieh batte. (Brkliret mir, Graf Oer- 
indar)!! Wo bleibt da di« Kooaaqnens?? 

Win man 80 3. als Minimalalter fttr einen Priiratiehnlhatter 
normiren, so milchte man 'twa '!fi ,1. al.* Minimal&lter för den 
Dir. einer öffentlichen höheren ächule hinatellen. Eraterer^^ 
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koBtrolirt und be«ufiiicliti^, getrieben durch die öS. Heionug, 
aein Geld und Gut Bteüt auf dem Spiele. Bei dem Leiter einer 
«iffentlicbra ticiiat« etdit mtiti nidit* auf dem 8pi«ld (wen Gott 
ein Amt t. «.) aad dl« Aaftieht m, ja, 4ie 



Wir kaanra V mmt m , dto als Dir. tKulä. SahtUa voa daa 
BehOfdea •» laaga' ea liegend gaM fdMbaa nai titiugu» ««r- 

dea, (jener R. gehOrte dua.) 

Solohe Geister wiren al« PrivaUcliulhalter in Vi — 1 J. völ- 
lig^ pleite. — — Will e» mit einem dff. Direktor gar nicht 
mehr g^hn, so versetzt man itin auf Grund von ^ 31. 
(Früher g 11, B«g. v. 2. JaU ItHiO.) Davon tpUar ainaal. 

Dia Lihniak llMt daa OeMte ««ntladiganraiia mutar 
SpiaL 

Dia KlaMwiiaM M beim Qynm. dia pnaariieha. Dabei 
haben die slehiiiehea Gymn. meist nenn wirkliche Klauen, 
wibrend die prenBaisehen Gymnasien mit der 2 jfthr. Prima, 2 
jlbr. Sekunda, 2 j. Tertia |z. B. Meldurf, Plün, Saj^an, Huni- 
laa, Laaban, GlückiUdt, Warburg, Höxter und vielt andre j 
irahl noch lange als Antiquitäten weiter vegetirt-n werJeu. 

fiwht uaaMhig war der Stnit aber die Tertia der Keal- 
L 0. Wo aiaa ao vemtaftig iit, keine i) J. A B C- 
laeli Sesta n Mtaea, innui amB djia Panaan v. Vi, 
V, IV a» TCffrSeetra, «hat elaa Tartia ananieht Bla att 
Qainta nacli Quarta ttbergehender alchi. Realachfller kann reich- 
lieb ebeniM) viel Franzöaiach und Rechnen, aUder in Preossen 
vaa IV. nach Ulb. abergehende. 

Die Leistnng der preuss. KeaUchulquarta ist meist in- 
folge des Umtiimii mit den 9 j. Si-xIuirtu und 10 j. Quiutauero, 
ao gariag (siehe Brunnemaun, Uber die pr. Ausb. in N. 45), dass 
feiwliek die HUfte aller Scfattler drei Jahre in Tertia zubringt. 
— Jflagit haifitirta ich ia eiaar alcha. Kaaltartia im Fiaaad- 
abdiea. Aaeh die Mlttelaorte kaaata ntaUIab ao tM ab die 
besten Unti-raekundaner einer preuss. Noimslrealanstalt. 

Auch leisteten diejenigen 6 klaasigeu alten säcliB. Real- 
uchulcii, die streng versetzten und nicht A Ii Scluitzi ii und 
Halbblödsinnige rezipirten in III. leichlicli hd viel al» eine 
pnussische Obersekunda. 

Far Knaben von 14—15 J. ist et nicht zu viel, bei 4 
8t wSeb. t. B. im rnoaOdaehM PUtta n. «4—56 Ia 
Jabia xa baviltigao. 

Dies ist aber piabt etaaMl aMIiig. L. 
Hat dann IIb L. 49—66 aad IIa In Sommer 67—79, so ist 
keine Notli. Und gerade «u ist es in Hathcmatik und Geschichte. 
Auch reicht es für die , Freiwilligen" hub, wenn sie 2 J. Enjr- 
litch 2. 40. 4. — 320 ötuiuien guli:ibi. Fiir Pl:»te I. ist dies 
vAIHg genug. 

Kähmen wir nun such au, das» manche sächs. Realschulen 
koabiairta Prima haben, so sind doch Uberall 7 Klaeaea. 

Da aaa aiaa eiabsiaeha Qainta etwa ao viel wie «tae praoaa^ 
Qiarta Mate^ kaau maa dia aldia. i^Baita getrost ala Unter* 

tartia verkaufen. 

Sicher kann eine sSchs. Kealtcbttle, die Prima, IIa aad 

IIb, III IV, V und VI, also 7 Stufen hat, mit jeder proussi- 
«chen konkurriren. (Trotz de» Manf;el8 su „ wirklichen " Ober- 
Idirern.) 

Sehr viele preuss. ReaUchuien 1. 0 haben nur eine Prima, 
manche auch nur eine Sekunda, lange unbeanstandet die 
aeehUaaaigaB Gyanaaien exiatiren, ist eia atttimisohes Fordern 
der getnaatea Tertia bei Saaleahalaa eia Moaieoa. Maa var- 
»etze nur streng, so bleiben die Fialea ia Qnaxta aad Tertia 

4 Jalire. Langt dies noch nicht?? 

IX. 

Schliesslich sei noch ein Blick auf die stidtisehen h^jheren 
tieknien gestattet. 

Es ist nicht zu verkennen, dus die höh. ikhulen der grös- 
aaccB SUdte — und diese sind fast alle stidtiadi — Ar Saab* 
aaa bi maaabar fiiaaiebt tonaogeband aiad 

Dia Dreadoer Sohalaa atabaa aeit etwa 7 Jahvaa aatar 
der Leitung der Sudtrstb Heubner, der erst neulich wieder, bei 
der Einweisung des Dr. Victor durch seine feurige Bede er- 
kennen l'wii, wie sehr ilioi nucli jugendliche Kiaft laaawabat, 
wie sehr diu Schule ihm am Herten liegt. 

Vergleicht mau die Dresdner Schulen von 1856 alt deaan 
vep 1Ö76, so traut man seinen Augen kaum. 

18S6 betrug der Durchschnittsgelialt etwa — büO Thl. 
JüaeaaltaBa Aaanakne wardaraiittdata Labtar dar Kceaiaebale, 
dar— aU Vialbaaaidata^ — 650 Thlr. batle. 



Dass damit die Lehrer nicht ausksroen, allem mö^lichv-n 
Nebenerwerb nachgehn mnssten, sah Jeder ein, nur die Behör- 
den schienen dies niclit einsehn zu wollen, iio luun ea vor. 
dass z. B. von eiuer Klasse, die 50 Schiller s&hlte, je aar 6 
Hefte, hdehateaa 10 korrigirt wardea aad awar aller 14 
Tage. Bin Lebrer, dar ala PrograoHi sa aehrdban hatta^ kor* 
rigirte 8 Wochen gar nicht. 

Eine Folge der UeberbOrdung mit Prisatstunden wmr «ao- 
haltendea Siechthum bei einigen I.tlirern. Kurz, e» war ein 
Jammer, ein Zustand, der der Residenz alle Schande machte. 

Und was für Prachtlöeber von Schulsimmera! Das beraefa 
tigte damalige ,Halberstidter Gymnaaialgebinde war wohl der 
«iaaife Konkurrent an Luftmangel und Dunkelheit. Was 
da aa dar Jagend geatadigt ward, war biaa a aiaebrmanA» 

fla waren Lokafitttaa wie die in aunebea dttca Dread««er 
Regierungsgebänden, wahre camerae obsourae. 

In Leipzig war es Übrigens nicht viel beaser. Erat als 
Chemnitz seine Realschule baute, fingaa dia beidaa auiwn 
Grusttstidte an sieh zu — besinnen. 

Dass die .Städte keine Lust zum GyBMMSinmgrttnden hmbca, 
sondern dem Staate das ttberlaassa, ist eia hOohst erfreuiickei 
Zeichen der Zeit. 

Daa Toaa Staate gagrtaiala^ so aehr aeiaar Zeit arlMiaetn 
Gymaaaivm an Ghamnits alblt im 7. J. dasBealabeaa SSO Sehultr. 
Ein Beweis, daasder Hunger nach Middendorf und Grflter 
nebst KrUger und Ostermann nicht sehr gross in jener intelli 
genten Gegend ist. 

Leipzig und Ohemniu sind ao verst&adig gewesen, nebea 
ihren Realscb. I. O. solche IL O. lU grSadoa. Ia Diaaleai ge- 
schieht später dasselbe. 

Zwickau ist die tinsige wohlsitttirts Stadt, die ftr Um 
Bealaabnla den Normaletat noeb niebt aiafaAUtrt. 

Voa dea «Pidagogeu" (siaha abea) aaaahaa «a I 
len in Dreadaa, Obaanila aad Laipdf ftat gar 

brauch. 

Ihi<i7;eu ist die Zwickauer R. - Schule sehr stark mit ge 
wohnlichen Klementarlehrern versehn. — In Dresden, Chemsits 
und Leipzig ist man bestrebt, in die oberen Stellen solche Lolnr 
SU bringen, die in Preussen Zeugnisse L Grades erwarben. 

Doch hat mau dabei schon manche trOlM Erfähraag gv- 
auelit. Ka iat nicht alias Gold waa gliaat, and beim Lahm 



KOnaea, die ptdagagiaahe Gabe aad Hiafaba die Baapbaciba. 



0 

1. In den unteren Klsssen, wo die Knaben nicht selten 
wegen Kinderkrankheiten Itogerc Zeit hindurch am Sohulb«- 



Buche verhindert wctdaa, aiad balli||lhriga ' 
dea BedOrfniss. 

S. Der Unterricht in den fremden Spraehea liegiaBt fir 
alle aan^jabrigen Sebfllar an baatan mit Latebi. 

8. Der Ortiaarina einer nateraa Klaaae mnas ao ^ela aad 
so wichtige Stunden in seiner Klasse ertheiien, dass er fOr die 
Versetzung von 70 Prozent seiner Schtller kann verantwortlich 
gemacht werden. 

4. Das Vielerlei soll beim Untenioht vermieden, es mau 
darauf gehalten werden, dass ein aoaer Gagsaataad Bläht eher 
beginnt, als bis ein alter aoafUlt; 

a. B. in Quinta hört auf, fangt aa, 

, Quarta , Schreibea . . Französisch , 



Untertertis , 
Obertertia 

üatcrsekunJa , 



Zeichnen 
Rechnen 

Nstnrppsch. 



Griechisch |, 
Mathematik , 

Natnrlebre . 



5. Die Eltern eines Schülers brauchen eine EntseheidttSf 
tbar den sukUnftigen Lebensbemf ihres Sohnes nicht vor dsMM 
Varaatnuig asoh Untertertia sa treffen; verzichten ata aiMaaa 
iuaat, dus ihr Sohn die Prima beaneht, so ist latelerai vMt 
GriaoUaebaB bafirait, aiaaa aber aa Stalla doaaaa an aaduMi 
Unterriehte tbeHaabnea. 

6. Nach Gjihrigem Kursus, d. h. nach Als nlvi ring die 
Sekunda, unterziehen sieh alle Schüler einem Exumun jud er- 
halten nach bestandener Prüfung ein Zeugnisa, wclcljeg die Be- 
rechtigung zum ^lyihrigea Dieast gewAlut and den im Ori«- 
chischen unterriebtelaa Sahtlara anaaofdma dar Biatritt ia im 
Priam geatattet, 

7. Dar Kutaaa 1er Pitau lit draViMf , der UatniMt 
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obligatoriKch in Lateio, Griecbigch, DeuUcHi, G^Hi^hiclite, Matbe- 
mmtik nad NsturwiisenachAfien, im abrig*'n faculutiv, und es | 
wird dam SebOlei Oalegenliait gelMtou in Minem Liebliiigilaoii« i 
noeh ciatg« Staadw withiM n Momb; nr ZalaMoag sua i 

ObllgitNiMb» 

Crnt«ni«liti> 

OeipeBitidh». 
Baligioii 
Deutsch 

I-ateln 
Fraiiiüsiacli 
Griccliiiich 



Kechaeo 
Matlienatik 
JSakaig«diiolit« 
Phyalk 

Chemie 
Zeichnen 
Schreibea 
Singen 



Abitarienteuexamt'ii mnai vuu jt'dt'm PrimAtier eiue gn>Mer-» 
««Ibstftndige Arbeit fiugeruicht werden. 

Vorstobmde äüiMi wurden ao^efiUir auf fol^^MMten Pia» 
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* Die eingeklunmerten Zahlen (eltCD für die vom OrieehlMshen befraitea 8oliKI«r; 

eine Stijudp Jpr Liiaanr peoinelrigeher Aufgaben. 

kauu tlii'ilwijiae ruai «chriftlicliPti Deklinirea und Konjagirou ln uurtt werden. 
ScUuabeaierkitDg: Die lioetapieixge Prinw wttrde ia kleineren SUdten wettislleu, diu diitpunibel werdendun 
I cmm Ol 



□ Die Realschule als VerfHirarln zi» Verkrachen. 

Mu hat dei RealMhnle lehOD auMhes voq;e«orfen, aber man 
hat dabal inner die BuptMohe fllwIMh«^ den Kern. Die 
SeeUete ie ihrer tteiee NedktheH htoMfetagt and die Sehiaf. 
heit ia- Ebene, anf der wir an« beHeden^ la das hellste Lieht 

geatellt zu habt-n, das Verdienst gebalirt dem Herrn Domkapi- 
tular Dr. Albert Stockei, l'rof. ander biscLöfl. Akademie «u 
Eichstätt. In »einem vor gauz kurzem erKchifiiKnen pl.<etirbach 
der Geacbichte der Pädagogik, Mains bei ivirchlieim ItiTti" fia- 
den aioii auf S«ite 649, folgende Worte: 

aKia Uebelütand, der sieh, wenn auoli nicht ainaig^ eo doch 
KiMieatheila vom modernen Uealschulweaen hewhwibt, muai 
Botbrt wecdeo. Wir aeiaea die le das groaae gahende 
Tarfiriieheng aller naeerer Lctteanalttel. Die Jegeed lernt la 
dea Bdinlen die chemisclien Manipnlationen, Welohe lur Fäl- 
aehnag der Lebensmittel dienen können: waa Wnnder, wenn 
t>ie dieäe Manipulatiouea später wirklii-h i.nr .\nwendung bringt? 
Die Schule will da« nicht, das glaubeu wir allerdings: aber üie 
muaite strenger und «orgt'ältij;cr diu Moral bei ihren Zöglingen 
Utgireu, ala sie es wirklieli that. wenn sie es verhindern wollte''. 

die Ke^cliule giebt Anleitung an Fillschang und 
DerUerrDümlupituler ittie gtUgeagleabea, deeaaie 
dM eleht «Ql, aber, aie tbne ea doch. 

Nun, eiuB mikihte ich Ihnen doch hierauf bemerken, Herr 
Domkapitular. Wenn der Scbflier seine natorwiaseasclianiiciieu 
KenDtniMH«^ j-.u Fäiacliungeu u. s. w. verwertliet, so mua« er 
«ffeobar vuu Natur sclion ein äcliulfifikus sein, dazu hat ihn 
die Realschule »icher nicht gemacht, am allerwenigsten der Leh- 
rer der Cheaie und Phyaik, daa iat eiseOabe^ die er meiateaa von 
( tn Hanse nlthriagt, eder lewt la tUar GaaoÜeelieft eieh eage- 
eigaat hat 

Ble aiiitftndiger Meaaeh wird audi aehie KaBatnlmfl aa- 
allolig verwertheu, wird z. B. die ja auch in der Schule er- 
lernte Schreib kuust nicht benutzen, am wie ^'ewittiie Leute 
„Igidorjäche Dekretalien" su falschen, oder um Dinge zu schrei- 
beu und üiueken zu lassen, durch die ein alter, mit dem Nie- 
Dsod erspart bleibenden Hydrocephalus serilis ausgestatteter 
Hsoa als Stellvertreter Gottes verltttadigt wird. Er wird diese ja 
echoe ia der Derftehale gelehrte edle Knnst auch sieht be- 
eMaaa, ai^ wie gawlaae Lntte thaa, genUsehte Bwiehte Aber 
eognente Weader (s. Loardee, Phntippsdorf, die Lateaa «. ■. w.) 
la lehreibPH und damit das armHflif^c bischen Verstand de» 
srsien gr<iastu Menschentrosses auch mehr zu verkeilen, ver- 
nageln und verdrehen, Haas und Funatismus zu scharen, L'n- 
/(ehvrssm gegen die Obrigkeit zu predigen und kurz Qeist und 
Gemuth von SO und so viel Millionen zu vergiften. Das alles 
«ird ein aoatiadiger Meaieh, der tat Bceitee der SehnJbakaast 
]il,iiehl thaa. Wen tenadahw das that m« <ie SeMfanat 



das 



Direktoren wlirdua 
niclit Achuld der äctiule, 



können. 

an Schurkereien benutzt, so ist 
in der er daa Schreiben erlernt. 

Wer dieser die Schuld beimisst, ist reif fOrs Karrealiaas. 
Die enieheade Macht der Schule wird in der Kegel gawaltig 
ttberaebitat. Aa dem eigaatUehea Aereklar der Sehdlar «ar> 
mögen wir Sehnlmelatar geaau geeemmea Inia Jota an tnderu. 
Ein Dackm&naer, der PäffiB werden will, entpuppt Bi<-! scIi >ii 
zu Hause und ein künftiger Weinfllscher taugt die UudciiaiLi- 
priuzipien scliuu m-t allen Fasern und Fibern zu Hause ein. 
Für beide Herren iüt die Schule nicht verantwortlich zu machen, 
auch nicht einmal die Uen-eu Kcligionslehrer mit oder ohne 
missio ranooica, auch diese finden ateist wenig aiehr aa den 
Charaktern zu veri)^]aem uad eeibaaeenii hüehäteae aiaht tief* 
gehende Aeniaerliehkettea. 

Da wir eiaasal des Boeh dae Berra Denücapitnier la der 
Hand haben, soll nur kura aeeh eaif litigeade Stelle aaflaark- 
sam gemacht werden. 

.\u[ S<Mte t;43 giebt der Verfasser an, dass die Abiturienten 
von iutiiLichulcn in Freussen die Universität unter Verzidit- 
Itiäiunr; auf den liöhercn Staats- oder Kirchendienst nnr aar 
lilrlangttng «iaer böberea «llgenteiaea Bilduag beaeehea dflrfea. 
Auf Seite 783 aehUeaat er ,nit darFaroleUateriiehtefreihatt!* 



KorvenNiideiiMni ond kletieie HtttbeUiiiien. 

O Berlin. '^Untarrie btsgesets.) Deber den Stand der Be- 
ratbungen betreffend das L'nterriebtsgeaets im Kaltusministeriun 
vcrhiutc't, duas Am hüliere UDterrichtswosen bereit» in zweiter Le- 
»nw^ durcbbeTHtliru. demnach so weit fertig ist. 'iuüg seine Uinaen- 
dune au die Übrigen Kessortminigterien erl'olK< ri kann, Qe)(euwiirti< 
wird der V'olksschuluiiterricht in crator Lcauii^- lnr»ttii'n - Ala 
ht>bere Unterrielitsaustalteu sind iodeiu Katwurte, abgegeben von den 
Unlveraitltea, l) Oymnuien , 3) Progv-mnaaien , i) Realeobalen . 4) Pr»- 
realachnlen, höhere Bürgerschulen aufgestellt. — Die nweraa 
Bürgerschulen sollen ein niedrigeres Mass von Wissen als die Proreal- 
schnlen bei der Ausbildung der Schüler zur Aufgabe haben, dagegen 
ein« In den Urenzen ihres Lehrplan« abgerundete Bildung bezwecken, 
während die Prurcalschalen ihre Sebliler filr die obersten Klassen 
der Realsehuleu vorbereiten. Als niedere UnterriL-hioandtHlien sind 
im KntwurlV i; Volksschulen, •i\ Mittelschulen, 3) Fortbil;iunKa.M:hulen 
vorgesehen. In den Universitäten sind, abgesehen von deiu durch 
die neue Relch^ustlaorganisation bedingten Fortfall der akadenisohen 
Oeriebtsbarkeit, keine wesentlichen Aenderungen der bestehenden 
besDgllchen VerbUtalsse getroffen. Ueberhaupt bilden fUr das Un- 
terricbtsgesetz , so weit es den Unterricht an sich betrifft, die bis. 
heriren Einrichtungen die wesMtlicbe Grundlage. Ueber dieSchnl- 
aurBlchtsbehCrdon mussten mit KUeksicht auf die verschiedenen Pro- 
viuzialeiarichtungeo der östlichen und wpstlieben Provinzen der 
Monarchie DoppelbeatimmungCD getroffen würden. — Zu den von 
den Uemeindeu zu leistenden Beiträgen fUr die Unterhaltung der 
Ueoeindesohnlen slad die Beratbangen noch niebt gelangt; auch 
hierbei wird eiae Doppelbestiniaaag getroffen werden müssen, dareb 
velahe im Oa? enaneeiAlie dar QeaMiadaa aar fiiriateM der ga- 
daahtea MeUM^e fitfa^ Oigaa (IMaa edor Maat)T weteSte 
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dafllr alwnitntni bat, ca bestimmen ist. — Du gestminle Uatacriolitt- 
MMls wird wobl nicht vor Beginn dei nKebBten JthrM nt tum 

KnItii.imiTiiütPriom xn rlie übrigen KessortmiiiiiteriM niMgm, nd 

in ir(|(>ni I-'mIIp wird ilii' \'iirlnge an den LMoAttg aint VOT OktO- 

Iht niifhsten Jahne» gelangen. (! ! ? ?) 

— tiUdbach. (Das paritätische GriDnasinm und die 
Klerikalen ) Die Hitituog der (liberalen) MaJorilKt tiio Stadtrath) 
. . war geradezu eine schwübliche: die .Uriinile* ihrer Wortführer 
(jualifiziren sirh als Ipito Austlilcbte, die AbKchneiduiig der Diskus- 
sniii .i!.. \ i'r»;(nvaltii:un;; ili>r Miuoriliit. die Aldi'hniing de« . . . An- 
tr.ippH 4-iiH' Krivolitiit, Dii' Wurrt'iiiu i-r di-r .litieralen" Mi>liriieif 

<'rh;irintnii,>\viirilit,'(' , -i' 'ii . ^ lo'i " i. f .iinlt'ru .lild'r.ilv'ii" StH'irv.-irrr 
al« atumiuo (iefoigschalt, Ülir^eriueistt-r I>iitisch als .Mann von Wort* 
M«. etc.* — Dieaea kleine PrObebeo au« drei aaeanmen etwa S SpaJ- 
tw i ISO Zeilen langen Artikeln vnaerea Kaplanblattes in Sacnen 
«OMTW höheren Scliulwesena niili(t wohl tum Beweise, mit welcher 
lauslmen Wuth onsere Klenkalen erfüllt sind Uber den kiirslich 
gefaasten Stadtratbsbo:ichluBS , wonach dus katholische Progym- 
uasium und die evaugeliiiche hObere RUrgerschulc zu einem paritä- 
tischen Gymn.isiuni Toreiiiipft «erdeu »ülicii. fillic);liohi>r Woiso int 
diese Wuth ebetisy KlmiiiapLitif;. .d» .iHt' Gresizen lies Aii»(aiidr- ix-r- 
■cbreilfnd. Wie .in Si<';ii' d'-r iViiiiCron Nriiiiiiiiir.e[iiili' (jicr dii- »liid- 
tiachc p;ii il.if;3oli(' hijjifrr- I (ii:l]ii_T3uliuie lUb Lctu-ii t'f'Hi.'tPu ist. so 
wird iin Stelle des k.iiliol. Prugymunsiums luii »blig.iturischeui geist- 
lichen Rektor ttnd der evang. hCberen Bürgerschule ein parlliUiMhee 
Gynuuuiam ia'a Leben treten. Die Wutbaoibrnche der Klerikalen 
konaan dia VefaehmelaaBg aioht nebr verfa indem, hOebat«M aar be- 
aeklawiigaB« 

— Bma* (Zeichenlehrervaraaaimlaag;) Aai Okt. fand 
ia der Bealeebnfe bler die s. ordentliche Verumnlna; der Zeichen- 
lehrer von Kh<>inlaiid, Westfalen und Oessen-Niw^au statt. N.ich 
einigen gesi hiit'rlii hen Mittheilungeu durch Herrn Ze|ipenfelill, ZL-iciicn- 
iphrcr an ili>r K.'aUchule in Elberfeld, erbielt Herr Wicicwüicv, 
Zciciiinili'tiri r au der Ucslschule ia Kssen. da» Wort (Iber .McthodiK. 
Ufr Vortrajri'uilc iiesprach zuDäciist die l)uiiiii i<i |io Methode, i-rklürfo 
»ich ganz cntschi'.'dcn fficn d:L-i Ni-tzzcirlincii und verbroiti'to sich 
d«nn an der liand ilcr bttri'tl'piiden Wanili.ifnin finpediMul lituT daa 
Vorlagenwerk von Professor Kump« in Darrnsl.id' mit erklärenden 
Demonstrationen an der Tafel. — Riemuf sprach Herr Architekt 
Becker ans Soliayea lOtar Farapaktiva und aaigte eiaaa aalbcterran- 
denen Apparat ror, nlt walehen aiaa aaah dem Maaee, welches der- 
selbe angfebt, jeden Gegenstand, Ludsebaften pu-. pcranektivisch 
richtig seichnen kann. Nach der ErklXrnng, dio wei^im dt-r vor^e 
rückten Zeit abgekürzt werden mussto, und den <liimit •fidVrtiKti.'n 
Zeirbnnngen, scheint dieser App.irat H.vuuijmotrische Zcicliunn^en ! 
hervdrzijltrinifnn. L'eber beide \ firlr.iire sdII in der niiehsten \'er- 
saniinliirip. «i-lehe am G J.mnar in l)';s'.rld.irf anborariuit ist wuitcr 
verhandelt werden Awh war das Voriatjeuwerk vun Jakobslhal, 
Grammatik der Omai:ieiite, ilem Vereine znr Ansicht gestellt. N;iehst- 
dem theilte Herr Dr. 1.,. lUnke, an der Uewerbeschale und dem 
Friadiieb-WUhalmsgTaaaaiaB Ia KAIn, daa lokale aiaa« Sehtaibaas 
daa Gah. Begferoan- and Baartthes Herrn von KsTea, Direktor 
der kgL Rhemlsch-Westfi(lisvhcn-Polytechnia(h.vi Schale in Aachen 
mit. Ans demselben geht hervor, lii»» iierselbe hiihcs Interesse 
an daa gcmeinschiiftlichon Bestrebuiifren iles Vereine« uininif . ferner, 
daaa die pulytei huischen Schulen, uaelideni dai* liyiunatiuin a'i Vor- 
bildnnpsünsralt für die techni*eheti Hocluciiuleu iiutuer tuehr 
in di'n \ uri|. rgrund tritt, ein ;.'ro!.sf- Inieresse haben, dsus bei dem 
tienen l'nterriehtsgesetze der /eicheuunterricht iiJu/. refonuirt und 
.•indera angciiehen werde, wozu r.aerst eine .-luslandige .Stelmti^; und 
Würdigung der Zoichonlobrer nOtliig sei. Derselbe tbcilt noch mit, 
daaa bei UeleKanheit der Kooferans aar Barathang voa Bafonaan 
in AaaWldnngsgtnge der pronts. Staatabanbetnten. der Herr Minister 
aindriaflich auf die bessere Pflege des Zeic-henunterrieht» anfm'^rk- 
san ganaeht hnbe. K!< hUltou sieh dort aiie .Slitutnen in dem Wun- 
sche vereini;.'t. rl.i<s \,i>'\ <|en nnauribleiblichcn iteforinen, welche der 
Lebrplan df > iJvnma-'iriuis ,>n-,N , wii- der Ileaisehule. in niicht-ter 
Zeit erfahren diirlte. dem Zeiebennnh'rrirhti- eine iierv orra^endere 
Bedeutung und bessere Pflege zu liiei! ui rd -ii niü^c«'. Zur Errei- 
ebang letzteren Zweckes werden niibere Beraihungen in Ktiln und 
Aaenen stattfinden. 

— K8ln. ( Re. •*! 8 chriltniin nerverein.; ". Nuv. Beim Iloran- 
naheu de» Jahrestage« d. r Stiiiuiv: >]<■■• Ki'.siDchuhnüuuervereins (Vi. 
Dezember l>7j iiaite der X u.siaud dessellii'ii für tjeeicnet irehsltcn. 
die 11 ilbt f-Tiitub r r,u einer Zu.saUjuvnkunft einzulad^'U, eine>()iei!s um 
über die Eniuiekelung deaseibeu Iterieht tu eratalteu, audereutliciU 
nm Uber die Erhübung seiner Wirksamkeit au berathen. Die Versamm- 
lung fand am Sonnabend den 4. Nov. hier in Ktiln statt und war von 
daa BMiatan Lehrerkollegien huharer Lehranstalten beschickt worden, 
ao daas ha gansen etwa t5 Vertreter höherer Lehranatalten verei- 
nigt waren. Die Verbandlongen begaunen nn n Uhr unter dem 
Vnrsitce des Direktor .Schauenburg-Krefeld nnil d.^uerren mit einer 
Unterbrechung von etwa 10 Minuten l>i'< u.-icb L'lir. Der Sekretiir 
dea Vereins, Professor .Schmediu^c-I'nij-b-.iri,-. I.i-* d'-n .lahresbericht 
vor. Nach demselben ist die Zaiil der Mit:;;iedi!r de- Vereins bis 
tatst .inl niiif'i.ilir H n ausi'Waehi'en, unti-r lieueii e;wa äJO li'-.illr.'.r.'r 
Sine bed'-utenrie Erweiterung des V ereins darf nach zuv erlass i;^en 
Privatoachrichtun sichor angenommen werden. Von den 60 Direk- 
toren aelbstäudigcr preussischcr Kealschuleu 1. 0. (zwei Anstaiteu, 
dia darin sieht eingeschlossen sind, haben aaganUiekliah kataan Direk- 
tor) aind n Mitglieder dea Vereins. Mehrere andere habaa ihtCfZusiim- 
■aag TAI den Ststatendesselbeuaosgesprochen. sind nberaBgaabiicklieh 
aaa lokalen oder fonueilen Oriladen noch nicht beigetreten. Uaberdeu 
wlchti^'i-J-'ti I heil der 'l'hlitij^keit de* Verein», die Konferen« von Keal- 
schuliniinnern mit hervorragenden Abj^eordneten in Berlin, lag ein 
eingehender gedrackter Bericht des Direktor Steinbart»Duisbarg vor, 



der an alaamtlichc Vereinsmitglieder versandt werden wird. £ia«« 
baaondarea Oagensund der Uerathungen bildeten die Mittel. 4k 
Kuratorien, nameutlicb diejenigen der Kbeinlande, für die .S»ehe -i'- 
Realschulen ?.u ;;ewiijiien. Hin unden-s Tli.'ma war die Erzb'Iuji 
Statistischen .Materials über die Leistungen früherer licülseh'ilrr, vi-: 
dem man sich zuverlässigere Resultate verspricht, ala ou (iuttui 
ten. Ueber beide Gegenstände wurde man bald einig uud es wurde 
ein gemeinsames Vorgehen bcschlosson. 

'* Lüban. (Gymnasialverhiiltnisse l Nachilem man sitl 
etwa 1,% Jahre alle erdenkliche Mühe gegeben, um eine hUhcr» 
Knabcnschulo hierher zu bekommen, tjelant: es im .lahie i^7S aaj» 
reui H'.'chtianw.ilt Herrn Obuch hii'r.-.el >»: eiu'':i .-i' L-rria ,i 
grUudeu, dessen Hitglieder sich auf diu Dauer ron fiiuf Jahren ii 
bea t k amiw BaMIga« varpllaktataa» «alaka aiah aaiaaimwi Jähtlici 
auf Rber 1000 Thalar baiitilm. Sobald alah diaaar Varota konstftein 
hatte, wurden vier Literaten mit einem Qabalt von 900 bis iiKi 
Thaler und xwei Elemenearlobrer eugagirt und Mfchaeiie 1^73 wur4t 
die hiesige paritäiiscbc Gymnasialanatalt erStTaet. mit den Uymn.'itiil- 
k]a)<.'<ett von 8exta bi» 'i'ertia einschllesslicb und einer N^orsrniilklo«»« 
Nach zwei Jahren nnr^le die Errichtung einer Sekunda tinthwendit 
.Man »s'.idte .«ii h an den Herrn Minister mir rler Bitte uui «ii 
Zu.iehu«.-i. wurde alie. dahin besebieden, dass ein soleb-T zur In: 
nicht irewährt wenlen könne. Uoffiiungslo.s aber w.u die S»i3' 
keineswegs, denn die Stadt wurde angefragt, ob sie geneigt wi.--, 
ühniich wie in Neomnrk — dort erhielt die Stadt sa ikroM rfMTc 
naslnm einen Staatsstuehoss Toa 18000 M. — die Anatalt n 
nei:ii:<'n, und die Stadt erklilrte sich bsrait daan. indaasen gab.n 
U'^iiiL-n Zuschnss, und wir mossten dieSeknada ohne einen solekn 
errichten. Nun wurden Revisinoen abgehalten, die einen ertreatiebi: 
Erfolg gehabt haben. Namentlich gilt dies von der in diesem FrU- 
soramer durch Herrn Provlnzialselmlraili Kruse abgehaltenen, infolj- 
deren der .Schulvorsiand den Heachei'i erhielt, dass, wenn ein?' 
künftigen Frühjahr nochtual« zu haltende Hevisit»«, wie »iezuhi*iiii 
stände, ein befriedit;endea Result^c liefern wlirde. bei dorn Herr: 
Minister die Gouahruug eines Zuschusses und die Ertbeiluag der 
Bereehtigtigiiug. .Schiller mit der (Qualifikation san £iiü*kiv^'- 
wiUigendienst tu entlassen, beantragt werden wOrde. Oer Httr 
Uberpräsident selbst ist aas günstig gestinnt, and so fehlt es fr«- 
lieh nicht aa Hoffonag, aber aach nieht an Besorgniss. Xeuhrti 
soll hier Jemand, der wohl nnterrichtet sein kann, geäussert haben, 
es hätte aleh das» (ierilcbt verbreitet, d.iss hier nur Poleu und l'i- 
tramuntane an der .Schule .nngcstellt würden, und das werde nii»i- 
liobig bemerkt. Die.ieni Ci'r.icbti' kilnrien wir nur widertprechcD. 
Von den neun jerzt an der Anstalt ih.iti^en Lehrern sind viercraa- 
^.'elisciier. einer uio.^aischer und vier kathüliseiier Koul'es-ioa. Küo.' 
sind also jedeufaiU weder Polen noch Ultramuutaue, uud nuttr des 
vier Katholiken findet man vielleicht eiaea Ultramoataaen: divon 
Jedoch, daaa er es ist, hat man bei der letxten Wahl alobta gewubV 
Uebrigeas ist es doch aach nicht tu verlangen, dau aD.aCasr Sebat«, 
welche ebensowohl dea katholischen Poloa wie dea aTaagelisahen 
Deutschen ihre Entstehung und ihr Bestehen verdankt, nnt evan- 
gelische oder jüdische LeErer angestellt werden. Mau mala ia ge- 
wissem Grade jeder Partei Rechnung tragen. Wenn nas der Staat 
nntaratotsan wird, dam wird aleh daa ton aalbst Indaca. 

F. Strasebnrg im Elsass. (Die hiesige R«ftlaokml«)i tfo >■ 

kurzer Zeit in erfreulieber Weist- aafgebUlht bt «nd der groana 
. Mehrzahl nach nnr von einbeimischen Sehülera basncht wird, hst 
doch mit maneherlei Feinden an kümpfen. 

Da aiud laerst diejenigen, dia daa Realschnlen Uberbanpt abhold 
sind und denen das Aufblühen dieser Jangen Anstalt deshalb r:D 
Dorn in) ,\iise ist. Auf welcher Seite und in welchen KreiMa 
diese tiej-'n-'i' in siicben -ind. i^-f nieh' :'ohwer zu amthoa« Ottf 
.».■('•■lisrher Seite befinden tiu i'ich jedcnfsUa niclit. 

Zu ihnen gesellen sich ille diejenigen, welche es der .\a«ti: 
übel nehmen, dass sie sich in kurzer Zeit die (Junsi de» einbeiui 
sehen Publikums erworben hat: da» kann, meinen sie, doch nicii 
mit rechten Dingen zn^eiin, da ist man gewiss su nachsichtig, nackt 
: zu viel Konsessionen binsicbtlich des FransOsiscben. kehrt ilberhs;:)» 
nicht genng das Doatsehthnm herans. 

Allerdings treibt diese Schule keine Politik, wird auch den <" 
jeder Hinsicht massigen Anforderungen der einheimischen Itevi)!«!" 
rung rticksiehf Sich de» franziisischen rntcrrichts uereeht, l;»??t es ak?r 
zuglcieh .meh an einer energischen PHeire des deutteben. au (iriiinl- 
lichem und Inreresse erw eckendetu l'nterricti:e in der deutschen ("■'- 
schichte und Heofcraphi'' iiii li! fehlen. 

Kerner sind diejenigen Eingeborncn (Jegner der Anstalt, die <!«* 
deutsche Unterrichtswesuu Itberhanpt liassen, und von ihrem iWsiM- 
punkte aus haben sie auch alle Ursache daaa, deou gerade die Bx» 
schule ist die deataoka ktfhare Sehule. ^ . 

Dies betont auch Profesaor KOrner in Dresden, der lan^ähn;' 
Vorkämpfer für die Realschulen als der wahren deutschen Seli«''- 
fiir den Bürceratand bei Gelegenheit der Besprechnng de» J»l''' 
bertchts der oben erwähnten Anstalt im N'ovombarh eft der d«uu«i)<f 
.Schule. Seine .Ausführnngen wiederlegen auoh dia Mt iMtlaa, 
[ von deutscher .Seite der Schule übel wollen. 

! -E» thnt jedem Herzen wohl", so sagt er, vom nieder errnaf?- 
I nen Heichslande etwa« zu hrircn. Noch erfreulicher ist e» xo 
nehmen, dass es durch ein au: ^'egliederies Schulwesen dem den'- 
scben Bildangsieben angetdart winL Denn deutsche Bildaag >" 
deutsehaa Gaiata iat daa festeste Band, welches £lsaaa>Loibrin£eo 
an das Stsmmvolk fasarit. Wie fruchibsr der Boden flir deatseb«» 
Schulwesen ist, beweist der L'nistand. dass binaan t Jahren w 
Sehillerzahl auf .'iO.'S stieg, darunter ihi Straasburgor Da mich SsctuJ 
und I«and iuteressireu, habe ich den Lehrplan genau stBdirt «i«'^ 
war erstaunt, mit welcher Umsicht und Spl"^t.indigkeit die Kla»»*'-^ 
pen«en abgestuft sind. Strassburg kann sich Glttek^ «rttaK«'" 
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«ioen PUdagogea aU Direktor zu besitzen, der die tiewähr giebt, 
dMM «leb Struaburgs Realtchnle mit allen deauehn DMaeo lanD. 
Dia mnfkMreiohe Abhandlung, dureh welch« dM PabUknm und der 
Selnilwmeliass mit Zweck, Zi«l «nd Hittal der Bealachal* bokunt 
iremaeht werflcn, iat meiateiriiaft klar abgefHat, Indeoi d!« Brapt- 
saohe fe«t);ehaltea and diinu nachKewIescn wird: kniin man e» wie 
Stuttirart, Ziiricli, Barmpn u. 8. w. aiac)i'>ii. oder vprlanjfeu Ertliche 
Wrhillinlsse AbweicbungcuV Das ist die rechte Art, einen lebetis- 
fähigeu Scbnlplnn iiiiszunrbeiteu. und die Strassburger u erden ^nt 
thun, wenn aie den Direktor gewilbren lassen, das bringt ibiien 
keinen Sehaden, denn- dar Mann veratebt aeia Haadvaik, baaltst 
Tielseitige Bildung, sfehem Takt, Vor- und Umaleht 

Rufen wir der jungen ReaUcbnle im RelchsUnde und ihrem 
•trebaamen, thatgewandten Direktor ein frobes WillkommeQ zu! 

Seine Schule ist daa beate Bollwerk dos Deiitschthums im alten 
Aleiuuuiiuiiiaijclf, welches Gallier «ins zu enttrcnnlcn suchten durch 
Wortpruuk uud Uewaltberrschaft, wie es vor ibO ■ .I iiiren die Hilmer 
venuehten im Lande der Vuugioneo, Ncmi-t.T luni iiibokk^^'i (jar 
viele dentaehe Hittelachnlen konnten ilcb da :;trmsburger i^rograuim 
•um MoMar Mbiian. da «a niebt Sahablenaa aaüitaUt, aoniiaru eine 
orgaaiaehe Batwleklmig der Sebnla vea aatei bia oben Toriegt.« 



Bekanntmaehang. 

Nachdem der Redaklenr der Zeitaug fUr daa höhere Unterrichts- 
wostn Dentachlands. Herr Dr. phil. Heinrieh Adolf Weiake in Leip- 
zig, wcKim der im siebenten und achten Abachnitte des in Nnmoter 
•Jii (richtiger Xr. ili dieses Jahr(;ang» der bezeichneten Zeitschrift 
auf Sultn 16» und I6ä uh^^erinuktea, mit dem Zeichun .Z Dreadun* 
versehenen Artikels verluujx.uH'u öffentlichen BeleidigunK '1"'* Küni- 
Klich Sächsischen Staat ruiinisters Dr. von (ierber uuf Antrag des 
KOniglicbeu Uiniatwiwaa daa Kaltua and uffentlichen Unterrichts 
K'emäaa § §. iHr, und 196 daa Hereha^tnfgeaetcbueha, aowie ». «u 
do» Keicbs-Preaagesetie» rom 7. Mai 1874 zu einer Ualdatrafe von 
\-20 Mark und Bezahlung der üntersuchnngskosten rechtakritftie vcr- 
urtbeili und anf Veröffouthchunc de» Strafnrtheil» reehukräftlg er- 
kannt wordeu ist, so vvird Sulcbi-s hirrdurch Muf Autrag der Küui- 

f liehen Staatsanwaltschaft hier KOmäaa fi. 200 Aba. 3 dea Raicha- 
trafgesetxbucha bekannt genacot. 
Leipsig, den 5. Deiember 1S76. 

KSnIflialiaa OariektMot im Basiricageilebl; 
Abtheilang OLt Strafaaehen. 
Ualar. 



Buxtehnda. Lehrerat a. d. bOb. BUrgeraoh. t. Ostern. Faa. 
in Math. Nttanriaaameb. b. incl. Obersoknnda, sowie fao. im Latata 
od. Deotaeh. f. mittl. n. mt KIsss. (ich. vorl. 2100 M. MIdg. a. d. 
Rektor Homburg. 

DObeln. Schulrekt. zu bes. Geh. 3600 U. incl. Logiageld, atgd. 
je 3 J. um -200 H. bia 4000 M. Mldg. b. 18. Dez b. d. Bez. Hchnlinsp. 

KIsfleth, Kekturst. a. d. bUh. Blirger«cb. t. Ostern. Bcf. t. 
Deutsch, Franz. a. Engl, üowio f. Rolig. u. (ieaeh. Qeb. SOOO— 240O 
M. 0. fr. PaB.-W. Ak;(d. geb. Bew. MIdg. b. 20. Das. a. 4. SokalT«nt. 

Bekanntmachung. 

Bialeben. An der höheren BUrgerscEole an fiialeben, 
die bereite Ostern d. Jra. eine Abgangaprilfung gehalten hat nad 
deren staatliche Anerkennung unmittelbar erwartet wird, iat die 
Lehrerstelle fUr die beachreitienden Natur Wissenschaften 
und Chemie bia spätestem» (Jätcr:i is7r zu hesot^en. (iehalt, je 
nachdem der Aniuatelleade sein Probejahr absoU irt hat, oder nicht 
iWh-U<» Mark. [9»% 

Der Magistrat. 

RedakteurOesach. 



BQcberachau. 



^m. ^uJSS. "-"""JJ" 'ii »"«»'»««i» WI«*«T •lad dam S 
■Mai. BoctifeiiiiUaiHi dir viäMsatUth» LttMalu In Laifstf. TWMr. 

Der Jung» DMitwfIrmttd. Sammlnng von Gedichten au 
Lebnagni in ntadl. Vortr. in Schule und lUm. Mit einetu 
•™"*t VOTwort beransgegeben von Dr. Emauucl Samoati, Leh- 
m a. d. MüilLin. Uesammtgymnaaium und der .■^mitt'schen höh. 

i**'^''"^"' ^" ^'■'i'^'" ^- ""«J III- «Sndclieu. Leipxig, 
Wilb. Violet l»7(i. — ^ 

Diese Sammlung venäth scboa beim Durcldeaeu der Ein- 
eitung und beim flttchtigen Dttrebblltten dea gediagenen prak- 
tischen öcbuloiai|« £« i«t aiaht «ar Meht, den zweifellos gu- 
ten ßUcbera auf dieaem Gebiete eiaigermaaieu Konkurrenz zu 
r k-SÜ" ^*J*«" dasadiegcm Itiit h.. . k u * Li bci di 1 - 
uabaehWerfaneB wird, bei nur einigem Entgegenkommen der kutu- 
petmten Lelirerwcl;. sieh die Anerkenung zu erzwingen. Die 
awi von der \ crlag^aandlung wirklich solid ausgesUtteten Bänd- 
c.ien bieten reichliches, wohlgcsichtetes Material, der 1 für 
di« AUei- von 7 10 Jahren, der 2. fftf daa tob 10-13 und 
der 3. tdr d.a von 13-17 J. Man sieht aUe Aarordernngea 
mer Anstalt aiad YÜtiig dorclidaaaelbe gedeckt. Es kann natar- 
1 ui™ ^™«> ' «in« aolehen Besprechuug nicht passen, 
S?t 7?*"^""**° I"k»U dieäri- .Ssmmliing voUsUndig aulzn- 
»Wi. Das nur mag gesagt se n, tinJ kann mit der besten 
WaMMyung Resagt werd r . ,i i.s eben aus dem reichen .Schatze 
aaiCTer deutschen Poesie von dem Besten und Branchbarsten das 
wirklich \ orzü^'lichsr.' ausgewählt and unserer Jugend zur Uebung 

ft'a /'i*'*'**"'/"' ^^nt»i«W<uig iiirra Siaaea Air daa wahr- 
alt iseiiöne und vor allem aiteh lOr Waekung nnd PBege einer 
Ji?!!!''.*??^ ^■^«''•■^•"»'»«^•'«eboteB wird. Wir fordern 
«•iwa alle Kollogm auf, aieh mit dieaer Encheinung bekannt 



Offone Lehrentelleii. 
« Ä"a b:;Vidr?b!'5ut Oy«««»««» 1» -»tti. Kl. 



Frankfurt n. M. Für die Rodaktion eiaaa baUatriatkakao Joar- 
nala, welches sich zur Aufgabe stellt, anssar gädiageaar Daterbal- 
tung auch pupulSr wiii.ieni«chaftliche .^nfsUtze zu bieten, wird eine 
tHebtigi' Kruft freisnoht, welche Uber vullständig genligende Kennt- 
nisse und BefäbigiinK zu redaktionellen Arbeiten verftigt, aowie 
auch Bejahung tVir das Schreiben populär belehrender Artikel be- 
sitzt. Künnte diese Stullung eiueraeita so geataltet werden, dasa 
sie inbesvf auf SelbatXndigkelt, Daoer und Qebalt den Anaprlichen 
eiaea gereiften Mannes volTkomniea gereebt wird, ao wäre ea do«b 
andererseits eTentuaU aaeb mdcUeb, ainaai Jiacana, aoak waniäar 
im Kedaktionafache erlkhrenen Manne daa eatapreelieBde FÜddar 

Thritigkoit zu bieten. (Ml) 
Geil Offerten uuler der Chiffre J h,t439 wolle man an dieHattea 
üaaseustein & Vogler in Friinkfurt a M. einsenden. 

Köln. Stiidt. hüh. Tüchter.nch. I.rhrerslelle Uir ucncre Sprachen 
und Deutach oder (ieaebiohte mit einem Gebalte von M. SlSI (incl. 
Wobnnngaznlage). Eiatritt Oalera MIT. HIdgn. aOgliahat bald aa 
Dir. Dr. Erkelenz. 

Lichteuhof Rcalienlehrcrst. a. d. Kreialandw.-Schule Anfinli. 
I8OO M. nebst 450 M. Zul. MIdg. b. 20. Dez. b. d. Rektorat. 

Lüneburg. Oberlehrerst. a. d. höh. TOchtersch. s. Ostern, 
Mhlt'. a. d. Majfiatr. 

Moringen, h. I.ehrerst a. d geb. Blirgorsch. z. Weihn,, apSteat. 
Ostern. Geh. Son M. .Mld^ a. Magistrat. 

Minden. Am Gymnasium und der Realachule F. 0. zu 
Minden iat zu üateru 1877 eine ordenti Lehrerstelle fUr Fraazü 
siseh n. Englisch an beaetsen. Clehalt mindestens 18OO M. u. 
360 iM. Wobnungsg. BeweibaafM, doek aar aolebar. die aia Zaan. 
pro fac. doc, für die oberaa Klaaaaa baaltsaa uad ibr Probäwbr 
vollendet haben, nimmt aa 

Uiadan, den t. I>«aamber 1876. [«m) 
Die Direktion des Oymnasintna. 

.So ii;ifli,>ri,' i. 'II]., I, -St. ZU 06türn a. d. f. d. Entw. begr. 
(iewerheschule. fac. f. Matbem., Ant'angsgeh. iOOO M., MIdg. mit 
Aagabe av. Mebabfiiehair Zeaga. «. Laöeaai. aa 

Sonneberg, den M. Ko?br. IB7>. R. Martin, 

Gewerbesohttldirektor 

Sanlfeld i. Th. Lehrerinst. a. d. höh. TOehterschule. Ost z 
bes. Knpl. u Krnnz, L'nterr . Gefigr.. (tcsch, n. weibl. Arbeiten. Geh 
lüC'U M, Mld^'. ii. iiit. I'r?.. !i. l»ir. Hr. 0. FUssloin. 

Schwei dnit/.. l.chrerst. a. hins Gymn. fac. f. Franztts. Geofcr. 
u. Gesch. (ich, isoD M ,Mlds. b. i>l. Hiv, b. .Mag. 

Sold in. :i. Lehrerst, a. d, Ku. Mittelscb. 1, März t. bes. Geb 
ISBO M. a. ?6 M. Miattaaataeb. MittaliobBlpif. f. Natarwiaa. MIdc 
b. M. Dai. h. Mag. 

Bealschule L O. zu Tamowitz. 

Taraavita. Nr «ia« ordeniliehe Uhrarstelle mit I800 Mark 
Gebatt wird in Oatan k. J. afai Philologe mit der facultas fUr evau- 
gelischo Religion geaaakt. Bia saa Biatritt afaar Aaceaaion aeti 
flir Krthellung dieses Unteniakta etae peraOnliehe Znlage ron 4W 
Mark bewilligt werden. [sissl 

Httdnagaa bis anai SO. Oaebr. er. Tarnowitz, den 30. Novbr, isrc! 

Daa Bealschul-Curatorium. 

Gymimslniii zu Wohlau. 

Wohlaa. a aaaak t Wild «kl Laktar, der die Facultas in den 
alten Spraeken bf» Prima baalttt, Oebatt I8OO Mark. Meldungen 
sind unter F.inreichung der Zeugnisse biB aam tO. d. Mtl. iiei mm 

nnterzeichnctcn Magistrat anzubringen. [919] 

Wohhni, den C. Dozembor lH7<j. 

Dar Magiatrat. 

\\eideii. l.ehrorst. a. d. Oewer;>esch. Uatarr. la Matliam, a. 
I'hyslk. (i, h IS H, ,M. stgd. im 4. u. :.. .1. um MftlL «od. W. i %. i 
J. um itiO M. MIdg, b. I. J. b. d. Rektorat, 

Xaataa. Laiuarat a. d. kSk. Lehraaatalt Ost. zu be<<. akad. 
geb. Lehrer. Uatarr. la Matkaat. wüaaekeaawoith. Geh. 3000 M. 
Mld(. b. M. Dea. k Bektm Dr. Baakamp. 



Dr. ü. V W, Nehmen Sie »ich ein Beispiel an den llamburgeni. 
die Ja auch einen Zweigverein zum allg. Uentschen Kcalachiilmlinner- 
▼araia gebildat iiaben. — A. M. Mit einigen .Streichungen und Aonde- 
raaccn wolieB wkr Ihren Beitrag aafnebmen. — Dr. B. S. Ihre L'n- 
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f edald tit nkkt gaat f ereebtfertigt, denn Ihr Artik«! I«t J« gut 
iD(ere»Biuit, verliert »ber nicht« von Minem latttMM 
8 odtr 14 Tage aplMf au Abdraek koaut 



Personenstand. 



Eraannt: Der Rektor VandencKch au« Hülchrath tum Krel«- 
eebalintp. tu Schleidon , der Krelaaehalinsp. Dr. Heyer sunt 8udt- 
tchsliutp. voD DUsBeldurf, der Lehrer Dr. M. Coutzen lum Oberlehrer 
s. d. ht)b. Bliri^ersch. tu Viersen uud die komiuiss. Hobest. Lehrer 
Dr. J. Kaufmann n&d H. Sickaa an ordentt. Lehrern a. d. hüb. 
BUifstiBlwle *» ViHiw. 

" Stttofl c«n Cie|IS«taS A Balhelaf in lci||i|. 

Pädagogische Bibliothek. 

HerftusfegebeD von K. Richter. 70 Lieferungen k M Pf., ent- 
haltend: Faatalocai, Wie (ierrrud ihre Kiadar lehrt. S M.; Lienhard 
s. Oennid. 1m M. — Salamann, Noeh etwas Aber Eralehnng. l M.; 
AMiHiBiÜaUShi. 1 M.; Mlttsl. ftMam Belifion beiaobrinnn. M. 
— OMMOtak OroM« Untwfwbtrighn. a«« M.; MuitmöhuJa, Fan- 
•opbie, Panerkeaie ete, SM. — Kontaign«, Ansichten Uber die Er- 
liehnnfc der Kinder. M> Pf. — fffinaaean, Emil, ä.» M. — Franek«, 
iichriften Uber Erziehung nnd Unterricht. 2 ThU-. »; M. — Locke, 
Oedanken Uber tntichmiK. M. — Kant, liiicr ik i .M. — 

Oampe, Theophruu. M. — HerlMu-t. tli^. Fit(iaK<>Kil< I »iriBs 
pUafCOglaeber Vorlesungvn, bearbeitet von Karl Richter. 4 .M:>rk. j 

Et folg'eD Diuter, Lnther, t'ichte, Herder, Basedow, Kocbow, 
Schleiermacher, Ken^lon, Rabelaii etc. I 



TeUnalaf ia Lalpsig ofMran gegm BamaUa^ 
f G. f., dl« Bibal ala Brtwnvacabnoh fllr iaebild«t«. s i 
Meuat litsi. 89 in 4 Hlbldrbdo. «X. 60 Pf. SohnU«brerbib«l 9 B 
1839-37^ 7 M. &0 Pf.; UutBRadgB. Hb. die MHiiptstiicke. u I 
Neust. 1832. 33. 6 M.: Leben, von ihm selbst beschriebe«, i 
l,» M. 

Orieoh. und römische BohrifteteUer nboreiotzt v. l afi l. Ot^ 
der. Schwab u. A. Statte, (lletaler). br. u. iu Ppbdn Ad« 
Werk« I.— d. Bdrbn. l^a M.; Apollodor'a mythol. Bililiotii.. 
Bcbines n. (Jflicii, .i ia l I'plid. mCi i't. ; .\ppoloniua, ArKODUa 
fahrt, •-> in l Ppbd. 7.'> I'f , Aristunhano« Werke H — 10 ßdeii. 
IT; Aoachinos d. Redner 1.— :i. Bdchn. Tri IT; Caseiu» Oi&|| 
lieacb, 1.— 16. geb. o. br. 2.»M.: Acaehyloa Werke 6.-7. Md 
T»Pf.i JmUmn, fhilbm. OeäehMMLS Ja X PtoM. 1.» Jf~ Jü: 
■idias Werke ss Pf; Senees^ Winken « Bde. 
Victor. I.— s. ia 1 Ppbd. 50 FT. 
Xtaael« Dentaebe Dichtnng von der dteaten bie *af die DeoeateZ« 
SBde.(i&M.'i n 
fldioedlar. Das Buch der Natur. 2 Bde. «reb. 1867 

SS. Avil, ni'u broch. (9,«, M.) 
Bematein, Naturwissenschaftliche Volksbücher. 20 Binde <u> 
.M,i 



{9^ M.! ii 

Bünde ak 



Verlag von Dietrich Reimer in Beriini StW. 
AntaaUiiMhie ftteiMe Vo. U. 



len: 



Soeben sind in neuen .Auflagen 

Attas antiquus. Iz Karten tat alten 
Geschichte. Sechste neu bearbeitete 
Auflage. 1876. Preis geh. 5 Mark — 
Eleg. geb. 6 Mark iÄ) Pf. 



Heinrich 
Kieperts 

PHiiarii Waadkarte fir den Unterricht in der 
LUlJai U M ri ha Mi i Mha » Geographie. 9 BUftler 



VA/of7ol'c "'^ erläuterndem Text Dritte ver- 
WClZCI O besserte nnd Termehrte Auflage. 

frA m Uudilig 10 Muk. — Auf Leinwuid 
in Mappe 90 ÜMtk — Aof LeiBwaod adt StUm 

22 Mark. 

■V^ Durch alle Buchhandlungen zu bezieheB. 



Supplenienthnnd. (13 
Petri, tlandhuch d. h remdwürter. 13. Aufl. IMit. vO«i X.) 1«1 
Beumer, Prof J. I'opulibre HalaiffseUebte dar dnJ JMobe. 
3.i.t kul. Abb. iä',, M.) II 
I Qiebel. c O. Die MatafgeaeUebta dir «tasatUere. IL MS i 
(f M.) J",l 
I Stangonborger, Job. Natnrgesch. f. d. Volkoach. (2 M.) i«| 
Körner, Prof. Friedrich. Schale und Leben. Psych ologisekfik 
logische und sozial-politische Abhandlnnffen. (3'M.) il 
Pösohe, Die Bail- und Tarnspiele Friedrieh FrObel'c llrAi 
iKiudergarten nnd Schule. M.) i,«, M. Leben der 
(15' , M.) 7«, M.; in Prachtband (Ii M.) II 
Otafferrunde. Samml. 4sUmm. Mlmersheire. 5. Anfl. ksifc (f II 

l,w; 13 1'^ It* M., ib Ex. S6 M. 
AUwiB und Theodor. Ein Leaeb. f. Kiader t. Fr. Jaeoha i«l 
8]r«tem der Logik ala Eamtlebre dos Oeokena. Vae Dr. r.i 
Beaeke. S Thie. 1843. (S M.) 411. Ofotoas der litelbirikt 
BeUgteaaphilosophie (8 M.) <1 

^trlOA nsn 3tcai«MBnb ic ^olltaing in üt 

3uiii S^utfitoxan^ in Uf^neu 

griffdlf, Hr. Ii.r2)ie iPi*H(ifWii ibat(ad;(i; au* tfr ©fltgffiSiiSit ' *" 

•.i,-.iir:i u:l^ :Vi'al(4ulfn. .'. tfrb. flii^. '* 
daabtnrr, l>r. C. ?» ^lliincir.r t(c ;iialoiii(ticit f^timmi S: 

^ ctiiiluntfrn*!. :i, 'flii'l. 'f^ 
0ri*ItT, Dr. «., «Äfoaratbtit« ' diftcrii*» i.ab«a< ii f. t. iiiwf««J« 

tn (»vnuiaftrn nnb dMlMoliw. ^••^ 
Wr^arr, Dr. O., <?rttnWlfe b« Aifltefetiir unfc Äagen-flitf**"" 

d)fn iint fJcmfT ' ['.rr ;Hi;H. 1 

;!m 'ikTUvic CPU SSlfgaaa 4t ^ri<S» in Slerna tB f«»«n tfi*' 
nrn nv.i lurrt; \tt>t ^Bu^^anblang (u bqit^tn: 

(I87S) 4 n. 80%. 1«»; 



▼erlag von lUedtieli 

(Za boMioa darehisda BaiMWadhmg.) 

Elemeiite der ebenen und sphärischen Trigonometrie. 
FOr Bekalen nnd san 8elbstnaterrlehte bearbeitet 



«»ranira t<e «»»»»na« *t ««»•"ftiJS 

■itaMi, ui Dr. iUiT'i MtfwtidMtht* M*^!^ 
atüMrfaden« caHctlui wnta mtf^ rtL! 

. 3 ^^^^ «»4»"**'l!?'„"S 



I t). an* i 



von 

Dr. Joh. MOllor, 

willuii rror«M«r aa Fr«tk«r( im Bretifra. 

JMU0 sp a rt e— e rfg tmä i wiw d *i« 

bearbeitet von 
Dr. Hubert Müller, 

Zugleich ala zweiter Theil zu den „Anfangsgründen der geometrischen Discipliaea " 

in drei Theilen. 

Mit SS ia dea Text etagedraekUn Hoknttefeea nad elaor TaM aiit MetieB. 
gr. S. gab. Prela i Mark so FT. 

Verlag voa Fiiedrioh Viewag nad 8obn in Brsunaohweig. 
(Zn boilebeB dareb |eda B a eb b sadhui g .) 

Physikalisches R ep eti tor ium 

odt-r 

die wiclitigsten Sätze der elemeotaren Physik. 

SnsB Zweeke erMabtotter Wiederbolnsg dberatebtliek rasannengieslsllt 

voll 

Dr. Ferdinand Botbe, 



Verlag von 8la|<aawBS L Valkaaiai, ^ 



Gekrönte Prelsgcbrift; 
Entwurf «n«8 Unterrtchtagf "**" f- f'^"" 



_ ,-r*fcJ»R 
Talaala n. HURMnanntc betwrftf^WjlS 



I I 



hat der Mensch nIcMI 



1. 1 Mm 



Orttta aaiiaarMtsls lai vHvää^ 



Redakteur Dr. a A. fMske, Lsifili.*- Verlai'Toa 



atfifte AafaftS. gr. s. geb. Preis S Mark 40 Pf. 



3. ^onf. 

bnic^ Un Illeben öci|a« itin" fr^'-''^'^''' 

Urei« brctb. 1 f<l.. 
fcbctnig. broA. h,,m.. tUpntl'* "" 
(^oltid^nitt 
eittiSmna» « Sairraiai 



& Vslhiekn, Leipiig. — Praek von eraaa aer L SchrijM»._l^ 
JKenm eine Beilagt m»a Öito 



Mm iir das böbere Merricbtswesi 

I>eutaol:ilands. 



Graokitot: 

dieS^ipaltene l'eiltiL''ile 
od«r deren Rsan S6 Pf. 
BdllAgegebUhrannmeit 

(»«• 



Untn itttlfw MliwiTtBii« «w Hwmi Dr. X. OU IC HllllllIHWIlll BttMiaMlMlMr te 

Dr. OHiBVr. Dirwtar <I<t ■«■iHhal* I. O. n Ww li Vu, Dr. W. DtaMT. kgd. UbMr M <ir Of Aimk alle PoMKWMltei 

PreiM TOD SMarkTiertei- 

Icbea, Th. Bodvnbwg, Ptatnat u 4m hsii«r«a B«r««nc»iil» In K»rl»relM, Dr. Sahmrabur«. Dir. d. ■'"™"''' 

L o. ■ONMM. VMft MMMluta. Dir. *. <imi*i)«iiiiii n Uabw«, Dr. Vv^ntt, »uäi- loweic vorrltkif, 

tMbMk N MM^ Dr. Wutadorff. nir. A. KmlwS. L a IB Wrilta M*. 

b«r»«igepftben von Dr. H. A. 



» ru 



No. 51. 



Leipzig, den 21. Dezember 1876. 



5. Jahrgang. 



AbönnementB • Emladuiig. 

der ■ ■ « I nte n Nummer der Zeitong schlicflst wiederam ein J»hr der Arbeit und des Kampfe« und zwar dw iBlfte 
Mit der OlUndoii; dieses Organs der dentachen Lebrorwelt Der Schluns des Jahrea ist aber wie bisher immer, so auch diesmal 
kein Sclilnss der Arbeit, kein Beginn d.r \ivA.,- und des Frieden», der Zeit da man die ll:tnd.' in den Schoosg legen kano. 
Weiin auch hier und da im detituciien Vi»terlaude, wie z. B. im Königreich Sachsen mit Erlass des Unterriclitsgeaetaea eil 
gl wihst r AbncliluBB t riir lt w ir itu igt, so ist dies doch uur ein »ehr vorl&ufiger. Das Drüngeo nnd Straben Unserer cevaltic 
Bich entwickelnden Zeit wird gar scbleonig Gesetae, bei deren BeBchlimung mehr Ritek- als VorbUek gsmltvtkUL aJ» muHiiltoh 
naehweiaeo. Auch gewisse uoeh noctborene Unterrichtsgesetze sind nicht sicher daTW, darsfaiat oatsf ditaeRabrik ii feHefl Alaon' 
aere Aufgabe ist Doeh »icbt beeade^ im OegestkeU wird ata aioh immer mehr erweltsra. mgen demgemüsii aber iiioli alle 
die MJlDDer, die aa «Mira hAheran BdralM wlrkm ul ttherhanpt diejenigen, dsMB daa Gedeiban dieaer BilduoKasutten am 
HttMo li^fk, die munM TbcMuhM aa VMeram UntanNhaen akht «rkalten Immb, disMlb« - - 



Leipiig, fan Deiamber 187ti. 



- dab die gswaltigea StanbwoUten welche Theodor 
Voraeblige aar Promotionareform in der erstao 
Hilfte dieses Jahres nufgowirbelt, in der let^t. n Zdt einiger- 
maaien gesenkt haben, ist uns eine freiere ümachÄU vergönnt 
nnd wir wollen diese angeubliekliohe Ruhe — wie es scheint 
ja nur ein Waffenstillstand in dem nun einmal begonnenen 
Kampfe — benutzen, um uns einen Ueberblick Ober den jetsi- 
gen Stand der Frage an Tersebaffen, indem wir dla tur Doktor- 
frage im Uafe ilaaas Jahrea araablaMM, !■ den Torsehle» 
daaaten Zeitangen ud ZattaabriflaB MfMrwte Literatur in 
^OBOlogiaekar Folge iBaammenatellen nnd die wichtigsten 
Amftitse ihrem lulmlte nach Revue passiren lassen. Diese 
Saamlong des Materials dürfte auch fttr fernere Erörterungen 
Mf dieaam GabMa niabt ohae Nataai asia. 

Januar: 

1. Theodor Mommsen, die deataehaa Paaadodek- 
toran — Januarheft der „Preuss. JabrbOeher.**) 

2. Norddeutsehe Allgemeine Zeitung Nr. 11: die 
Regierung beabsichtige die Führung des phiUdtlphischeu Doktor- 
titels zu verbieten. ~ Nr. 14: Eingehende Besprechung und 
Billigung de* Mommsen'schen Artikels. — Nr. 17: lieber den 
Brief Keil's an die Weserseitnng (daaa in jBaUa ptom. in aha, 
nie stattgefunden) nnd Sebnüben , eines la DaotaohUad atadi> 
nadea Aneiikmera« flbar die UsibiiBdie der dentseben 
DsktoipraaotioB — Hr. t8: Kweitea Sehretben des Letitge- 
isnitea alt besonderer Anklage gegen GieHRpn. - Tribüne 
Toai 28. Januar meldet, dass Rostock die prom. in aba. aufge- 
hnbrri habe. Dasselbe berichtet in ausflUvtlekerar WeiM dl« 
Klui Hclie Zeitung vom 2ti. Januar. — 

National Zeitung vom 27. Januar: Eine Zusehrift Momm- 
»eiia (welche erkl&rt in Rostock habe die piwa. in abs. beataa« 
dea; bis vor kurzem noch in der |aältiMkea FbtadtU vw 
ptttingaa: in den pbUes. FakaliMea v«a Jean aad GUttlatea 

& «Oeatsche Doktoren und Psendodoktoren. Offe- 
1« Brief des Rostocker Doktor Friedrich Latendorf- Schwerin 
M Herrn Professor Ur. Theodor Mommseu-Hrrlin. " Meckleti- 
sargische Anuigen vom 20. Januar. — Vcrtheidigt pr. in aba. 
im allgomeinea and *" - - . • - 



*: Dl r hih^H diT Moi 
bekuut voraosgaseiat. 




Aitikal (Rr. l nai ») wiidals 



weitnea 

Beaäktln ni T«r]«c>|iamilniig. 

Brauch. (Abgedruckt in der ..Zeitong fto daa hVhsra Datar^ 
ricbUweseo Deatsebtanda" Nr. 10). 

F^ruar: 

4. Natlonaleeitung vom 4. Februar; Leitartikel: .Momm- 
S«BS Torgelien ist dankcnawerth und der Doktor in abs. wird 
nunmehr wohl allmäiiliu- versci, winden; im üebrigen ist es 
gut in daa Univeraitätsgebiet nicht weiter als nöthig einsa- 
greifen. ' 

Aagsburger Allgemeine Zeitaag Nr. 33 tob 8. Fe- 
bruar: .Der iatenntionale Doktorbeadel aaf dentaehea üniver- 
u****^" tr„?S"ä* ^ fcjMBda» gegen den Examensmiss- 
braaeh la Haidelbeig. — Kr. 41 vom 10. Pebr: Ein Beitrae 
vom Prot BOhlan-Rostoek. 

Nordd. Allgem. Ztg. Nr. 2y vom 4. Februar: Ein Gies- 
>*enrr Pioteasor vertheidigt die pliil. Fnkult.'it gegen die ..bige 
Ankliirfe (Nr. 17). — Nr. 3« vom 15. Febr.; Der AnftaU 
wendet sich gecren den bemäntelnden LeiUrtikel der .Nat-Ztg." 
vom 1. Febr. und weist auf die BetriebaaiBkelt der stt il irwl- 
lichen UniverNitäten mit ihrer lidebten pnas. in priacntla Ua. 

5. .Zur Profflotioaaaotk*TeaProCLeopold8akmidt- 
Marbi|rg. Felnaarheft der „Preoss. Jahrb. 8. 214—16. 

Die Presse meldet gegen Endo Februar, dass Göttingen 
auf eine Anfrage de« preuss. ivultusministerinma seinen Ver- 
tiakt aaf die blakar ObUebo prom. in abi^ erklirt habeb 

Mb«: 

7.i, Englische Stimmen Iber dantseke Doktordi- 
plome« in dar Ztaebft. ,Im amwa Beieh- Nr. 10 (vom 4. mn) 
— tbeitt aadk eagflsefaen Blittern FtUe mit von der erwiese- 
nen Unflhigkeit einiger OiessenRr Doktoren und fordert end- 
liche Regelung der Doktorfrage auf h'emcinsameu das gante 
Reich urof&88enden Grundlagen. 

8. Dr. M. Oberbreyer, Ein Beitrag zur Doktorfrage. 
Düsseldorf, OlLertz. Eine vergleichende Zusammenstellung der 
Promotionsstatuten von 14 phtlosopbieeben FaknlUUen mit Ke- 
formvorschligen. (Rezension: N. A, Z. Hr. 97: Nai-Zto. Nr. 

Z- (Sepantabdracfc aas der .Mtang t 

d. hflk. Uatenriebtaweaen DentaoblMda« Nr. 9.) 

9. Momujsen, die Promotionareform ~ Aprilheft der 
,Preiia^. Jahrb." S. 3.35—52. 

(Beaprccliung des Art s. B. in .Nd. AUk. Z." Nr. 92. 
,Nat. Z." Nr. 129; A. A. Z. Nr. 107; - 
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Fr. Lftt«adorf>8ehw«rin an Tk Hommaea •Barlia. Rm- 

tocker Zeitung vom ^3. April. — Oeg;en MomnueBB tetaten 
.\rtike\; stellt im ttbriKen di« pT. in tb». all sittUeh und 

wisHnnichaftlicli notliwendig liin. (Abgedruckt in d6T «Ztg. f. 
«1. höli. Untciriihtftweätn Ueiilsciilands" Nr. 21). 

.»/««: 

11. ^Herr Dr. Tli. Mommscn und die PromotiUD«» 
reform." Vom Geb. Uath Prof. Dr. Ueinze-Heidelberg. 
Angab. AUg. Ztgv Nr. 124 tos 3. Mai. — Wendet aieh scharf 
gegen MoanMea; veithekligt beeondert die Heidelbefger Praxis 
und giebt den gerttgten Miatttand (Veniebt anf Diasertation) 
als Vorzag ans. Will Abeebafltang der Diss.; Beibehaltang der 
vyrsrliiedcneii Promotionsgeböhrmi ; ütTciitlirlic l'rllftin},' und 
vor allem — kfine Byatematisclie Rtpelun^; <iuiili diw Berliner 
Kvltusminigteriuni. 

12. Carl Vogt, eiu Stüukcheti l'ni vcr&itätäzopf. 
Wochenblatt der Frankfurter Zeitung, Kr. 20 vom 14. Mai. — 
äehr aarkaatiaeher Artikel gegen Uonmaeaa Vorsdilice. 

18. Erkllrnng des Rekten BoffnMi'OleMen. 
Haiheft der .Preusa. Jahrb.** — Die QiceieBer Promotionen 
aeien dffentlich, nicht gcliein, wie Ifonmiaea belianpte; daas 
keine Dissertation gefordert werde, wird aber zugegeben. 

14. KrklArun^ der p liilo ^op bischen Fakultüc m 
Jena (gegen Mommscas Artik. !). .Jenaer Liter.iturzcituug 
Kr. 20 vom 13. Mai. — Weist den Vorwurf weKcn Ertlieilung 
der Doktorwürde .in Individuen, die ihre visseuaohaftlicbe Quali- 
fikation nieht nachxewieeea bStteai eataeitieden sorttek. Der 
■ebleekte Raf des Jcaeuer Dektore M Anlande kabe aein< u 
Chraad ia der>8chimngbaft betriebenen EWsdnag voa Jenaer 
Diplomen. (Vollstindig abgedruckt in der ^Ztg. f. d. h. U. D."- 
Tom 18. August). 

15. Zur dentsclien Doktorfrage. Von Prof. Bltint- 
8chli--IIeid<'l in I u- „ÜCKenwart", Kr. 21 vnm -Ji i. .M.ii. — 
Verwirft mit Mommseu im Allgem. die pr. in ab.4. ; vertlieidigt 
aber speziell die Heidelberger Praxis und ist deshalb gegen 
Diasertationsfordening aad t'flr fflttndUehee OffeatUcbea £samen. 
Pechorreaelrt jede Biaadaekaag den Staate in «fien hifiaia der 
FakultAten.« 

16. ErlaiB des prensslscben Knltusmintsters Dr. 

Falk biti' ticnil 1* ro lu n ■, i :i ii > w es l- ii , vom l'.J Mai. 

(Reichs- und .Staut-fauz. vom 24. Mal und ('entriilblatt f. d. ges. 
Vnt.-Verw., Mailiclt.) — Erklärt die i>r. in llir cini' Herab- 
würdigung des Doktorats und konstatirt, dass sie auf keiner 
preussischen UnitrersitSt mehr bestehe, [m Uebrigea lehnt er 
«■ ab die InitiatiT« aar Mdnag riaee UaivenitUaTeielna zu 
eignilbo, 4a eta solcher dea pieastk UaiverslUtteB kaiaea Vor- 
theil briagaa kOaae. 

17. Prof. Dr. A. Philipp!, Ober die Reform der Dok- 
tiirprouiotiuii. Kiue akademische Rede. Giesaeii, Ricker. — 
Ha;;|)ti:u lilichstf.'' Thumi» ist Forderung eiiiri- ijeiJrnck'.Lii Dis- 
st-rtution uls erste Bedingung — also gegen den seitherigen 
GicüSener Brauch. (Rezensionen im ,Uter. CeatnlUatt* Mo. 
25 und „Im neuen Reich" Ko. 24.) 

18. Prof. Bernb. Stade • GiesseBt die aevettea Stin- 
m«a über die Reform der Doktorpronotioa. — „Grau- 
boten No. 25 tod 16 Juui, S. 450-58. — Tritt ftir Memm- 
seiii VorHchliige ein, bekämpft Htiase'a Bad Togtll Artikel «ad 
lobt die Ansichten Philippi's. 

Juli: 

19. Ueber die Absontia-Promotionen bei dci^philo- 
aophischen Fakultät in Zürich. Keue Züricher S&eitnng 
Tom 1:2. Juli. — Das bisherige Stattfinden von Promotionen 
nur auf Grund einer Abhandlung wird zugegeben, doch auch 
hier eiae baldige Aenderung in Anaaieht gesteUt. 

SO. Erkllrnng der jnristiaehea Fakatllt fa Frei- 
bürg. Augsb. Allg. Ztg. vom 15. Juli. Enthält den Kachweis, 
das« in ihrer Fromotlonsordnung die von Mommt^en im all- 
gaaeinen gerügten Uebelstände nicht Torhitudeii str'.cu. 

21. Dr. K. Naumann, die Doktorpromotioneu der 
Chemiker. Gieasen, Ricker. (Recension: pira neuen Reich' 
Mo. m S. 120.) Inhalt: die Doctorpromotionen der Chemiker 
habea keinen Anspruch anf Erleichterung. Mothwendige Erfor- 
deniiaNSiad aaekhier: L MatatitUsaeugaisi einer Beabeknle. 2. 
GadraAte IHasertatloa. 8. Oeffeatliehea mBadliehea Bzaaien vor 
venammelter Fakultät. 

82. ProC Leopold Sohmidt-Harburg, das Programm 
HoBBiaaa ■■ddle Ptaatatioaafraga. Jalihaft dir „Pmbm. 



MiTbaeW & 107—114. — Fosdart voa dea pbilo«. Fäkal- 
Uten jedenfiiDa eiae Reform. Tritt gcgea Heime fttr Aaflwelit* 
erhaltnng der Dissertation ein. mit beäonderer Retonuug' Ibrer 
pa'ia;:.>j;is<'lit'n Hrdeutan^; nnd empfiehlt vorziigiich Ji<- beides 
Mommseuscken Vorschläge: 1. Ausgleiali der Ueblibren uai 
S. Dar Ort der Heldaa^ soll Ort dee Stadiana stfa. 

AuffUit: 

28. Moeh eia Wort aar Prenetloatfrage. „Orenz- 
boteu" Kr. 33 vom 11. Aogaat S. 285— 69. Bespricht den 
Protest der Jenenser und I^baiger FakaltUea in zustimnieo 
dem und loiBit dea ReA»mToreobIigeB Monsaeeae ahfeneiiiteB 

Sinne. 

Si /itrinf/rr: 

24. Ernst Üratuscbeck, Summi in philosophia liono- 
res. Leipzig, Koschny. 78S. gr. b. - Tritt fur den biaberi^c 
Gieeseaer Branch ein: aar mOudliche« £xames, keine gedruckte 
Disiertatloa. Promotion rnttss« pekuniir erleiohtert werden, wo 
flttr der Staat die Professoren entschndigen solle. — Wcnh 
besteht besonders in dea grSssereu Aaszagen aus frUlieren, ub«-r 
die Materie erschieuenin Schriften. — Ziemlich abfallige Ke 
aenaion im nl'itorarischen ZiMitralblatt" Kr. 40 vom äU. äep- 
tember, voa Prot B(eirah.) St(ade) in Oieisea. 

A'ovemter' 

85. Brkliraagdes Dekans Leo Meyer aber Doktor- 
promotionen in Dorpat. Lit. Zentralblatt Kr. 4ti vom 1! 
Koverober. Der Dorpater Doktortitel ist zu erwerben durch 
mündliches Examen iiml schriftlich«' .Arbeiten (KaudidatCn»^ Ma* 
gi8t(^r-, Doktorgrad). Prom. in abs. findet nie statt. 

2ij. U. Hüter, Prof. der Chirurgie in Oreifswald. 
Znr Promotionsreform. Kovemberheft der ..Prensa. Jahr- 
bBcher*, 8. 499. 612. — Der Verfasser tritt in ffieaem Anf- 
aata«^ welehar weaeatUch die medlsiaisehen Prflfaafea aad me 
dlziniaehen Pramofienen behandelt, Ihr Mommsens VoraehUg. 
i'in und fordert dass die StaatabehOrden die refoi-matoriscben 
Bestrebungen der FakuUiten, welche bisher meist ohne Erfolg 
geblieben aiad, aatetatltiea aad ihaea eia featea Ziel aetxea 
sollen. 

Berlla, In Deaember 187& Dr. Uaz Oberbrejec 



*■ Das fOnfzigjährige Jubelfest des Gymnasiums in DOren. 

Bs war am 13. Januar 1827, als in der Kölnischen Zei- 
tung ein Bericht aus DOren erschien, dessen Eingangsworte 
lauteten: „Unser neues Gymnasium erster Klasse, daa Ziel lang- 
jihriger Wttnsche und Bemflhnngen, ist heute ins Leben ge- 
treten. Es fand hier die drelCiwhe Feier der Einweihaag des 
neuen GymnaaialgebAndea, der Installation des Herrn Direktacs 
Mayer und der Einsetzung der Schule selbst ntutt. Secii^ hei- 
tere, gerSumige und wahrhaft schöne Lehrsale, iui denn Ran 
nichts gespart wurden ist, stehen fertig, für nichi uIr Ii*»» 
Schuler Raum und Bequemlichkeit darbietend.'' Die Bildnngs- 
Stltte, deren Einweihung in den vorstehenden Zeilen geschildert 
worden, hat seitdem, in dem halben Jahrhundert ihres Dasetas, 
eine segensreiche Wirksaakalt entfaltet Aus ihren Zflgüngen 
ist dem Vaterland eine groite Aasahl von maaera erwai^ea, 
die im Staatsdieaat, ia der Kirehe and anf sonstigen OeUtitea 
des öffentlichen Lebens ihre wobigeschultcn Kriuti^ -nr Geltn.ig 
bringen, als Lehrer, Direktoren und Professor n ;ui den liolu 
ren Unterrichtsanstalten, als Richter, .\iiw;ilte, XcrwaltiiriKöbr 
amte, Geistliche, Aerzte, Offiziere, einige auch in dem Staude, 
welchen Bismarck — mit unzulänglicher Sachkenntniss, wie wir 
glauben — als den der verfehlten Existenzen beseiehnet hat. 

Der Gedanke, die fünfzigjährige Wiederkehr des Tsgei, 
an weichem die daa Progymnasinm zum vollatladicea Gjasa- 
sium erheheade IfiaiatoialverfOgung erfloss, dnreh tiü Briae* 
rungsfest zu begehen, war jedoch nicli; Mr]n nu» ili in Qllido 
prniswürdig, weil eiu solche» Fe»t die (Jelegenlicit gab, die 
wohl- rwnrijfrnen Verdienste der Lflnaiistalt ins Liclit zu stulUm, 
äoadi-ru weil es den von nah und fem herbeigeströmten Theil- 
nehmern einen Vereiuigungspnukt bot, an dem sie die Bezie- 
hungen alter Freundschaft nnd Kameradschaft wieder eiomal 
neu knüpfen, gemeinsam der freudvoll nnd leidvoll anf den 
Sehulbtnkea varlebtea Tagc^ vieUeieht «aeh amachea flbanril- 
thigen Jageadstteiehca oder der arit Fvrek^ad Sitten geba- 
teten, deshalb aber nur um so sflsseru verbotenen Frucht bein- 
licher Kaeipabende gedenken konnten. Und in der Tbat, sielit 
ent aa tei Bear, aieht die Farahaaf «alahe der 



bat sielit 
■aliibsM 

ü Ly Googl 



in iii.»n<lie Stirn gi-jriahrn, iiii-li! ilaa geistliche Gew«nd «.»der 
die? (irwotinheit px(]iu'opisr[i wilrilf\ ullun Anftretetis beintruch- 
tigten die Wärme kameradsciiatiliclier BegrUssnng, diu noch 
Jafeadlicb h«iterc Begeisterung oder dae Fener der Rede, als 
am Bomtag d. 12. Nov. Abend« ein Socumi« di« altes Hlnaar 
ctoa Dtmer GyamriBM ra efawr VoiHbIw vwiMiBttto. 

Die amtliche Feier brachte der Mmde 1^ Xatm ia 
der Gymnasialkirclie abgehaltenen QotteMieaste mit dnrohdidl- 
ter und »chwiingvolltr Prctligt drs Aii8tal[»gci8(liclicn aclitoss 
sich diM- Seliiitaktu* in der zum Fpatloka) fjewähllen Kri'ioen 
8<-}iii"./.t-i-ilianc iui. .ivtL.'^r Zii^rlinge, vou der Sexta bis herauf 
SDT überprima, Im lir n ili iKirbc, rraiisösische, lateiniache, grie- 
ahl«dw Vortrüj;e, wil h v illgmUgM ZeHgniM ablegten von 
tAgtntt StxebMU&keit der Scbttleir wie von dem erfolgreichen 
WlrkflB der Liiirer. Dio Ftatrodo trag iiienraf der Leiter der 
Asstnit, Direlttor Or. Bogen, vor, dar «in«« Rookbliok mf di« 
Gesohlebte, anf dai Lehrer- nnd SeliflIerpereOBal de« Oymna- 
siiima warf uri(i fiii- Tkn^eiitiinp deB gegenwärtigeii Fcgt<'s hervor 
hob. Nach iiirn betrat ik-r ProvinziiiUchiilrntli Dr. v, Km zi k 
die Keiliiei Ijliliiie, um ftlr liie an licin Ciyinnasiiim entwickelte 
pÄdafjogiselie uud wisseuachaftlirlie Tliatigkeit die Anerkenuung 
der Staatsbehörde auazuaprechen; auch flbemlehle c-r dnm üi- 
reittor nie thaU&chlichen Beweis dieser Anerliennang den Rothen 
Adleirarden. Bin von dem Sehttlerehor treflUeh auageflihrter 
OMmgawrtng idilow diown TImU der erbobaodeo Feiw. 

Dm JnbillaiB irlre Icelae dentielie Feier gewesen , wenn 

eich den geistigen Genüssen nirlit auch leibliche in (!e»tMtt eines 
FestBchm.iiiseä nirgeknllptt Jisitten. Iii demselben Saale, wekher 
dem Srbulaktus gedient, ftiiriii tiir Tafel jreiJerkt — „zu dem 
lecker bereiteten Malile", wni iien wir mit Homer aageu , wenn 
nicht eine andere Hemiuisceuz deaaelbeu Dichtern aicli uns mit 
stirkerem Naehdraeke au^edringt hätte: der Weieheituproefa, 
den der linnraiebo Od ynaa » hi teine Anrede u des FUnlnn- 
kiifaiig einflicbt: 

Ol' yä^ Tt OTiyff^ »Tzi •(aniffii wiiiqov aJUe . . . . 
oder um es zur Veriillgeraeineninii de» Verständuiaae^, mit einer 
leiehteu Anpassung an die Gele;j;euheit, deutacli wieder/.u^'eben : 
Nichts heilloacrea giebt's, fürwahr, ala den knurren<iuu Miii;en, 
IJor steta seiner zu denken uns mahnt mit huudisclier 
Frechheit, 

äelber den grübelnden Mann, der den Trinkspracb wälzt 
im Gematbe. 

Stnndenlnng «nr die hnngrige Sehu Mf da« nweifelhafte 
TergBflgen nngewieaen, dni Mnoter de« Tafeltnebe n atndiren, 
nd als endlich die ersten Kellner erschienen, 8or:;tcn norh 
immer gewaltige Pauaeu iwischen den Gün^'iwi für Zeit und 
Qaleganheit zur t^ntbindung dea in einer TiüchverBammlunß; 
von 200 bis 250 Peraoncn stets reichlich vorhandenen latenten 
Kedestoffes. Die Reilie der Trinkaprllche begann mit dem vom 
Kegieruagaprüaidenten v. Leipziger dargebraclitcn Hoch anf den 
Landenherru und wurde fortgesetzt durch ProTinzialsehalnth 
T. Raozek, Direktor Bogen, äaniUturatli Dr. Ktoigtfeld — einen 
dar Jabalabitniienten den OyrnnaaKm«, der aieh hoekvenBent 
ganaeht nm die wOrdige Begehung der Feier — so wie manche 
andere Redner, welche Toaste ausbrachten oder dankend er- 
widerten. Keia MiaaMa>g atftrte daa btrmonischen Verlauf 
dea Fcaiea. (Köln. Ztg.) 

Di» FraiWMiMinipation Im Lichte der Dwwbi'MliM 
Lehren geeeliea. 
(Bin Beltrsg rar Lehrer laaeofraffe.) 

üflaera Zdt, «alehe aehon viele soziale DifTerenzen nusge- 
gtiehen bat, erzengte auch das Beatreben , den Unterschied in 
der .Stellung zwiachen Mann und Weib auszugleielien. Weil 
d»a Nivelliren, das glcichmsUsige Vertliuilen von Hechten iimi 
Pflichten, sich biaher als forderlich erwiesen, meinen viele, d i 
ti auch in der sogenannten Fraaenfrage sich werde anwenden 
lassen. Die Frauen glauben volle Oleiohatellung fordern an ' 
UMMBf indem läib ptalitiaeli leJgon woUa^ daaa aio flikig aiad, I 
lyrivalaat an den Piieliten nnd Arbaiten der Minnar theilta- I 
adniea. Be irird eine auffallende Rohrigkcit entwickelt die 
pnaSnliehe Leistungafitiiigkeit, die geistige und leibliche Ar- | 
bcitskrHfl des weiblichen Geschlechts zu heben und aie der 
iJci iBiinnlielien gleich zu machen. Mit ao vielem Scheine von 
Recht die einschlägigen Beatrebungen auitieten, so sehr sie 
«ich auch mit dem Mimbaa fortaohrtttUcher Tendenaea nmgoban 
laüaB^ dirto wir doali aleht Ibetaebaa, daae diaaa Baatielnia* 



;;tii von einem »chwereii nutiiiwi^sensehitftltelien Inrtbume ihren 
.-Vutigsiig rictinji II, Weib liat näiiil.cl! vermöge seiuer Kör- 

perkonstsfutiiin weder jetzt die Fähigkeit, in pursdnlicher, geis- 
tiger oder l' iMiicher Arbeitsleistung sich dem Manne gleichza- 
stellen, noch IcaaB aa ja eine Boleha glaiclie LeiatangiOhigicait 
eriaogen, nnd jeder anogedahntera Veraaeh, dia angeatfaMa er- 
höhte ArlwiteflUiigkeit herbeianführen, ist Ton naeadtiehen Scha- 
den, wie sieh leicht einseben ISast, wenn man die verscfatedenen 
Lebenaerscbeinungen der beiden Geschlechter vergleicht. 

Wenn wir die physiologigchci l'nterachiede in den beiden 
Geachlechtern Uberblieken, »u f.tlll uns au.iser den rein sexuel 
leu Differenzen ein wichtiger Unterschied anf, welcher allein 
genagt, unsere betreffenden Anaehaunngen richtig zu stellen. In 
einer der Tornabmataa Fanlttioaen nioilioh aataraalieidat ainh 
im allgemfliaoD daa Waib weaeatMab vem Ibaac^ aad awar im 
Atbman oder, gensnor genagt, bi dar Form «nd den HntliBit- 
teln des Atlimena. Daa Weib athmet ▼orcOglleb dnreh Ani- 
dehriung des Brnstkas'Pi;^ in den zwei zur K9rperaze senkrech- 
ten Hithtungen; der woi;ende Busen im Affekte oder nach dir 
■"i^Hi II Miihe ii s Tanzea zeigt dieae dem Weibe cigenthOmliclie 
Weiae des Athmena. Dem Manne genttgt diese Erweiterung 
dea Brustkasten nicht; er arbeitet mehr, physisch und geistig, 
die letate Qaella allar aeiner Arbeit bildet dar atarlta Oijda> 
tioaaproaeaa, wetehea die dam Blate eiavorieiUea Habnaga- 
mittel unterhalten, üm den snr grOaaern Arbeit nAthigen Uehr> 
bedarf an Sauerstoff anfznbringen, musa er den Brustkasten io 
luniriebip'er Weise nach unten auedehnen bei der Inapiration, 
und daa thut er denn auch; er athmet voizilglich mit dem 
Zwerehfell, unter Zuhilfenahme dea abdominalen Raumes und der 
abdominalen Muskeln. Die Physiologie unterscheidet demgemitss 
das weibliebe pektorale Athmen von dem mlnnlioben aibdomi- 
aaiaa Atbaea. Je atirker der lUan iat, je aurrer nad feater 
aeiae Rippea aiad, Je oiebr er geiatig oder kfltperBdi arbeitet, 
desto ungenigeader wird daa Bmatathmen relativ anafnUea, 
desto mehr wird er auf^s abdominale Athmen angewiesen sein. 

Nun wollen die Frauen allmählich aich gewöhnen, msiin 
liehe BeschÄt'tigunfren zu Üben; ihre Muskeln können atiuker 
werden, ilir«! Nerven atrammer. Nehuieii wir da^a auch 

die Maaae ibree Hirns wächst, und da»« ilir Blut reicher wird 
an Oxygeu führenden Zellen; jetat sollen sie bei vermehrtem Ar- 
heilen oder aa aabaiteadem, aaergiaohem nad anagiebigeo Maeb* 
denken eiaea lebhaftefa O^ydattoaap r eaaaa ia ibreai KOrper 
cinleitaa, daw hele^ ele aeHeo wie IDiaaer «thaaiB. 

Wenn die Franen ninnlleb atlnneB, wie wird ea dann mit 
ihrer Miitt- rst lial't unsaehenV .... 

Wi4; .Maiim r küiuieii Frauen nicht atliuu'u uud demzufolge 
auch nicht arbeiti n nhnr S('li:i.;iii nir da.n Gedeihen ihrer Kin- 
der und ohne ächaden ftlr die apeziliaolie Form ifarea Kuuolieu- 
bauea; WoUgenerkt, wir aageu: sie können nicht arbeiten wie 
Miaaari weaa aie aaeb gaaa wohl arbeiten kAnaaa aeben den 
llliiaer% eha* eirfakea Sebadaa Abrektea aa dttrfba. Di« Uator- 
aeheidnag Iat iriehttg, aad ile Itt prbnriplell gebotee darek 
die eodliefaen Ziele, welebe offbobar mit der Franeaaaiaatipatioa 
ange?treb; werden. Die .\rbei:, welelie daa Watb aaek der 
altliergebrnrhteti Weise in der Ge!»ell.'iehal''l leistet, SOWobl die 
rii.iii.i' vlte wie d:i- ueis; , idt die relativ leichtere Arbeit, Von 
matcrieiica Arbeiten aind ea relativ leicht« hsualiche Verrichtungen. 
.\n schwierigen Verrichtungen der Männer sehen wir allerdings 
auch Fraaea tbeilaahaian in der Feldwirthaehaft, aber ihr Ar- 
beiten nataraebeldet aieh pbgnrialegieek aaek awei lUektnagea 
voa den der Iflbiaer. btatinktiv modeln sie die schweren irilr« 
perBeben Arbeiten naeb dem geringem Leistungsvermögen ihrca 
zartern Körper« nni, aie vortheilen die Arbeit auf eine f;r'''s- 
aere Zeit und verlheilen Hie auf verschiedene Muakeltjruppi u. 
Den einen Typus von Arbeitserleicliterniig repraeeutirt r.na 
betHpielswcise das schwieri^'e (4cacdiitit dea Mäliens; Fraueuzim- 
iner fuhren die Sense gewöhnlich in kleinern Bogen und sehnei- 
den eine aebmllere Mahd; daa Quantum ihrer Arbeit in der 
Zeiteinheit betrlgt naeb vielflMkar SfAbroag beillnfig die HUfte 
von der Leistang des Haaaea. • Die ftaa kat daker fir Anf- 
bringnog der lebendigen Kraft zur Arbeit aneh nnr die HAlfte 
Sjiuer-itofres uöthig, langt also mit ilirer weibliehen .VtherakapazitSt 
iMi. Den zweiten Typus von .\rbeii8erleieliteruiif; aelien wir 
daa Weib »nweniien iie.Dj Hei)e:i vun La.steo ; ludern es den Kör- 
per im Hüft- und Kniegelenke beugt, hebt ea Lasten raeiat 
durch nachträgliche Streckung der Beine und des Rumpfea, 
nad Laatea, die der Maaa anf den Ai-men trigt, tragen die 
Flraiaea aiit yerHebe anf den Kepfb eta^ Sie ■bertraigeB ao 
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vid Avbalt wi* naclifh tob den AnmmukalB «nf nim Um- 

ketgnippn, mA ate thu gras wohl dwMi; denn bei den 
aeUveren AttN^ten des Artnet kommen HntkeTn ins Spiel, di«« 
an den Rippen angreifen und du» Brüstatlimen riHcliweren. 
An88)'r diestem untnittL-lbareii Vortlioll, deü dir Kniiuu aus der 
Kntlastung der Armi" bi'i dvr Ailie.t haln'n, trlan^'i ti n'-x da- 
durch noch iwei physiologisch wichtigo Vortheile, die wir niclit 
unerwiibnt Uä»fn wollen. Erstens erhalten »ie die grössere 
Zutheit and BiegHunkeit ihrer Rippen, wse t'ar die Bruetatli- 
mnng wiehtig iit, vnd sweitene wird dareh Entlutiing der 
Arne di« Eraibruff der Bnutdrtta«» gefSHIert; Arm» nnd 
Bmit erhalten ihr VM um etnem gemelmoinftllekM Oeft«s> 
stamm fnu^i der .^chllt^selbeinschliigader;) mkimmelMn & Arme 
mehr Blut bei der Arbi it . so bleibt weniger fBr die Ent- 
wlekluiig ihr lUn-'. iiiii T r-iiiititr für die Absonderung von Milcli. 

Wo pliygiologisch erleichternde Mutationen der Arbeit 
hiclit anwendbar aiud, wo der Arm Hllein arbeiten soll, da i8t 
der Aabliok einea ao arbeitenden Weibes peinlieh oder er maeht 
den Siaimek der Bohheit; da« ist z. I). der Fall bei dem Ge- 
brauche den Onaebflegcts oder der Bchwenm Axt; kiet kann 
aber noch Immer da« Tempo verlangH.imt werden. Sotten gar 

lit'i^r Hifbf n'ir di-m Arnu- in rnsrlier Zeitfolge irrscbehcn, 
d.i Wird tins \Ve:b 2ur Arbeit iiAiiz uuvermOgend; das ist bei- 
Kpiclsweise der P^ail bei Fdiirnni: dea SehsiedelHUMBera oder 
bei Handhabung von StreitwatTen. 

Bbenao wie Weiher unvermögend sind zur materieliea Ar- 
beit TOk Hftnnem in Minnerart, genau so sind sie unvennS- 
gend in geiatiiger IManerarbeit in llinnerart. Rennen wir 
auch den Tttlmf der phyaiologisaben Voiglige bri der geia- 
tigen Arbeit leider neeh lange nfeht so gut wie den bei der 
leiblichen Arb'it, so wisäcii wir ilo^ h, dass jene analog dieser 
an proportiiiii:tl'' :iiiiitiimLsche unJ jiliysiülo^isclie Bedinf;unpeti 
(feknOpt't iät. >ii '.vii ilcn Frauen zur niütericllen ArUiit die 
organischen Werkzeuge — an Muskeln, Nerven und die Be- 
dingungen für ausgiebige OxydatlonsproseBBe, ebenso fehlen 
IhseD die organiaehen Weraenge «ur geistigen Arbeit — an 
Htmrfaidc^ lud es fiAlt ihnen die Kräfte erieogeade reieUiehe 
Oifdation. Anaaer na den qntBlitntlvaii Mangel den weibUeheii 
Attmens kOnnen w!r nieht nabln, aueh daran Sit erinnern, daaa 
der feminile AthtneiiTt. qualitativ an und fOr sich nieht 
ohne Kinfluas sein kuiiii auf die Hirnfunl<tionen. Dn^ Gnliim 
ist nämlich gegen üruckschwanlcungen sehr empfiniil cli : nun 
sind bei dem BrustHthmen die respiratorischen Dracliscb wankun- 
gen in den Blutgefässen des Kupl'es olTenbar inniger au die 
Atbnienbewegungen geknüpft als bei dem Athmcnmodus der 
Hlnner, wo die Druckschwankungen unTerhüUnissmttssig mehr 
AUeftniig ia den Oefltean dea Unterleibea ünden. 0«u ab« 
geaehen daTon, daaa ein atarkea nnd ataik arlMitendea Hirn 
von einem .starken Körper getragen sein will, steht das weih- 
liehe Gehirn mitsammt seinen physiologischen Hilfsmitteln im Ver- 
blltnisse zum roitnnliclien als schwächeres gegenüber dem stärkern. 

Bei der geistigen Arbeitsleistung werden wir aber wieder 
ganz leichte Arbeiten, die das schwache Gehirn dem stiirkcrn 
gleich macht, massig« Arbeiten, lx*i denen das schwache Hirn 
dem starken mühevoll nachkommt, unterscheiden müssen, und end- 
lieh aebwere Arbeiten, denen et» aekwadies Oehim hilfloa gegenftber 
Btebt. Denn wthnna belkOtperiidmi Arbeiten ein Mnakel die an- 
dern unterstülieu liann, wibrend in vielen Pftllen vier schwache 
Arme das leisten kCnnen, was zwei doppelt so starke leisten, 
trifft bei geisti^'i n Arln'ili u dicAc* eiuf.ielie Kücheni xt )iipe! nicht 
mehr zn. Die scluipiVritictiin Ueint.'surbciti'n eine« Kewton — 
wie viele schwache uii'.Vjlmä^-ii^o Gehirne wollten rieb WOhl Itt- 
aammenthuD, um derlei Arbeiten tu liefern i' 

Man mnaa rieh also gestehen, das« vorlänfig in der schö- 
seras Galebitoiwalt aar die hoffnnngaloae Mitleiiniaaigkeit ksl* 
tMrt «M. Barewragende Kdpfe, welehe Ihre Wiaaannehaft 
an Ärdem die Kraft haben, sind nicht zu erwarten. Kflmmer- 
lichea Festhalten an den früher erworbenen Kenntnissen wire 
das Hfichatc, was Frauen mit Mtlhf Ifi^trn keimen. Absoluten 
Stillstand würden sie in der Wisfi-nschalt lieiinijtcb macljcn; 
Stagnation ist das Postulat ihrer wissenschaftlichen AriniteD. 
Ks ist dies ebensowenig wie die geringere körperliche Arbeits- 
lahigkcit ein Fehler der Frauen, noch kann es ein Vorwurf 
fftr aie aein. leb b^ nicht gabOrt, daaa Je ein remlinfliger 
Itaiaab ndt Bnaanatandea bitte Haaan braehao wellen. Ueber 
daa Toihaadenaeia dea LeiatugNnteraaliladea aber Unat aieb 
W4AI niebt ematUeb streiten; ao wie iUa Phjriokgie ihn kon- 
atattai^ «bana» na^gt ihn dia QeaaUahta Tan Bnmar bia aaf 



Geetba nnd tod .Aiiatotalaa bia anf Hnmbetdt liblen wir ETva- 
derte ron Mtonen, an deren geiatlge BObe aie da Weib hlasus* 

gereicht bat 

Nun iclir; uns Darwin ;illr'rdiin.'s — entgegen allfii h'-^her 
j.'<'|ifliij,MMH'n .Vnn.iliniLii — dasü di'r Hau organisirter luiii vi d uea 
kein nnveriiiuierlirlur, kiin der Fonn und Luistungafähiif- 
keit nach absolut prastabilirter sei. Er lehrt, dass sich der 
Bau von Arten im Laufe von Generationen auffallend verändern 
kOnne nnd ktlnstlieb in bestimmter Weise sieh vei-Sndem la«sc. 
Er zeigt aber aneb an nnzabligeu Beispielen In einer SphiLre 
daa fiwrtahen von nntreanbarea Korrelationen, von TorlBderaa- 
gen dea Kttrpers, welehe nothwendig erfolgen, wenn VerSnde- 
rnugen iu einer andern .Sph.ärp eintreten sollen. 

Ann dem Hau des menschlichen Krirperg, aus dem kotn- 
plizirten Zusammenapiel der vit.tlen Funktionen ersehen wi- 
tiiue solche untrennbare Korrelation zwischen den Iciblicbec 
und geistigen Arbeitsorganen, den Athmuug«werkzeugen und 
dem Knochengerüste. Wollen unsere Praneu ihre Arbeitt>fähi^- 
keit steigern, wollen sie minnliebe Muskeln und Nerven erlaugei., 
wiiib n sie fflAnaliebe Oebirue und dne den asinnliebeB gleiebe 
BlntkoiperchensaÜt eleh aneignen, so mflssen sie auch mänalidie 
KnueLc'u mit in ieri Kanl' i.ehnien; sie mUssen die Arcliitek- 
tur ilircs KnocIitUKonibles in einer Weise ändern, die auf das 
leibliche und geistige {Jedeilieii ilir^-r Spr<j9sen nothwendig Ton 
Nachtheil sein muss. Die Knochen sind aber ^ernde organisch 
minderweitbtge und der Form nach leichter variable Gebilde ah 
alte andern gvnaanten Körperbcstandtheile; während die ange- 
strebten, für gbnatig gehaltenen Veränderungen allm&hlicli ein« 
treteop irardea aofort die als aebidlieb erkainatea korrelativen 
Verindemngen sie begleiten nnd werden ala leiebter erfolgende 
rascher zu mcrkliclier Höhe anwachsen. Wenn wir also die 
Veränderungen suniuiiren wollen, welche im I^aufe von Genera- 
tionen sich kiliistlich |]erbi'ii"u!:ren Issäin, -lo werden selbüt in- 
nerhalb der weiblichen Körper die schidlichen V^erändernniren 
voranageuilt und grösser geworden sein als die günstigen , ab- 
gesehen davon, dass auch die männlichen Körper an den ne- 
gaUven ForUehritten partisi]^ren mflssen. Wir sehen, die Na- 
tur Uast wieder ihre Oeaetxe nicht« nageatralt geaebehen; daa 
Weib bat natoigtnlsa aaine spezifisebe Beatinusang, lad waa 
es unweiblicb leiaten will, tbnt ea aoT Eoaten aalaar cligeBtiiabaa 

i Bestimmnng. 

So wie wir die vitale Funktion des Atliuiens ali wesent- 
lichen Ausgangspunkt uuserer Betrachtungen nahmen, ebenso 
licsBcn sich diese fortsetzen durch alle andern Lebensfuuktionen; 
wir könnten ähnliche Relationen aufweisen bei der Blutberei- 
tung und Blutbewegnng, bei der Physiologie der Lokomotiun 
und der Empfindung, ätirkung dea KOrpen und Bildung dea 
Geistes, entsprechend der aomatiseben Uttterlage^ iat alles, wo- 
rauf bei der Mädchenerziehang gesehen werde« mnaa; jeder 
foreirte Veraneb, bedeutende Lieistongsffthigkeit anf den Bsbeea 
der Männer zu erhingen, schädigt die erheblichsten Ziele der 
menschlichen Gesellschaft. Nur duroli die konfitunte Waliranp 
der vollen Weiblichkeit partizipit än-i eine Gesclilcrlit ebenso 
wesentlich an dem Fortschritte der Menschheit wie das andere 
Geschlecht durch sein mühevollem Arbeiten; und darin liegt 
der Titel ftti die voUe atbiaohe Oletchberaelitignng beider Oe- 
aeUeditar. WoRta« aber die Fianan dnreb adwietige geistige 
oder leibliche Arbelten, dnreh nagewiblte Tlieilnahme aa dea 
alltäglichen Geschäften, ausser ihrer uuTerkflmmerten ethiselieD 
auch staatsrerlitiiche und w rtlischaftliche OleichstellnnK erlsn- 
gen, so wuriien sie niclitK anderes erreichen, als dass gleich- 
massig ihre m.nDntichen und W«iblfa)haa MaOhkoaUMB gsiltlg 
und körperlich verkommen. 

Es ist demnach eine besorgniaserregende Perspektive, weiahe 
aieb nna leigt im Qefolge einer ao Aindamentalen Aendsnng 
der biaber gtwoliBtao BMnaahBtIm Aatohaanagea nad Gebiiatbek 
So weit die Dtoga Ma Jetat gediehen sind, bat ea freiUeb aash 
keine grosse Noth. Wenn dn paar hundert Damen mit ssifer ' 
(>elehrsamkelt die Engköpdgkdt propagiren, so ist dieGemeia- 
Hcbädlichkfit noch klein. Schlimmer wird es schon , wenn ein 
' paar tausend _ Beanitinneii ^ ni K:ia)'.leien verkmiehem; an ge- 
bunden Muttern von angemessener geistiger Bildung list dit 
Menscheit nodi laage keinen Ueberflass. Und die dnaba htt 
cmate Konaequaaea, die aieb in anagadehatem Ma a aa n v- 
flülen ▼uibardtoa; dean aoeb atahen irir «rat aas Aafuga. 
Ein userfreaUdier, fast nmheimlioher Thatendnrst iat tber riäls 
Frauen onaerar Zeit gekommen. Bs genflgt den Frauen akiht 
Mhr, dm nUa IMditnr ibr Ub dagea aad alle Baldaa Iis 



_ 407 ^ 



Kuie vor iiineu beugen. Die Loben Tiipenden von Ilomer's 
Heldinnen »ind ihrem l|f iz.'.ri niclitä; die Treiu' Ponelope'a rührt 
aie nicht, und AnilromacluMi» «i-ll>Rtlo« rill« Mutterliebe wollen 
tiie nicht Ubeu. L'lysaen vrollen sie gleichen an siegender Schlau- 
heit ail4 Aeltill«!« «n d«r Kraft des Arme«. UD>«re MiMrhen 
nnd Fmeo vollen die froiiBdlicb befransten G«Unde vcriaaaeu, 
auf die nttlMlos geUngaa, TM OhstitiiiMB geführt; die 
steilsten HShen det Psrnnini wollen sie erklimnen, and es 
scheint dir Zeil nirli! t"ern<-, wo sie d«>n hohen Siti der (iötter 
7,11 Bturiiii II ^icli für liiiii^ lialteu werden. Schon hören wir 
\ .III A!;-ipi liriii II ii< r Fr;ii;eii aul politiaclie KeclUc, lu'eljte aber legen 
Fiiicltten *uf. I i li wird erst in der WissenBchaft die knappe 
IfittdiBiMgkeit b I Ii breit fcem.irht haben, werden er«t ein 
paar eBoäpirtc Köpfchen «uf kuruliachc Stühle binaufgebät- 
•ebclt lein, dun wird wahrscheinlich die Zeit kommen, wo die 
Fimuen {hre poiUiMhea Boohte mit Theilung der Wehrpflicht 
werden Tetdienei wollen — die Konsequens erheiacbt es ao. 
Kin Land wird dun andern die truxige Bnrleeke naebspielea, 
inifl ein Welttluil dem ;indern. 

Sollt'' <h :ibbi' wirklich so weit Icommen, poltten elte ge* 
ttuodcti Mädchen «ich Männerknuchen anexerziren, dann Würde 
^ne triturige Zeit hereinlireehen über die Menschheit, Der 
gniue fürchterlich lange Weg, den du Uenachentbun genom» 
meo, um sieh auf acine JeUige HOhe enporsuringen, er wfltd« 
Itt nbeMfendec Biebtnng noebiniin inrftekgelegt werden, «nd 
tbnkbviMi gihl nieh'a b^ntlieh aebnell. 

Z. (Die dentocke VelkMchil») 



HMiw« BIrgerMliule ii Maldiin. 

(Replik). 

Infolge des in Nr. 4«! (8) dieier Zdtnif TerOffeBtUehten 
ArtiiielB: „Noch einmal die Malcbiner bUiere Bligenehvle kn 
Uehte der ThntMchen" sieht sieh das nntenwieluiete KoUeglam 
sn folgender Brltllrang vennUsst: 

Der litirte Artikel kann um »o wi lii^n- nh Entgegnung, 
ala die er sich doch betrachtet wissen v,iil, aul unaern Aufsatz in 
Is'r. 44 dsr. Ztg. angesehen werde, nls der anonyme Vi rlavser, Herr 
Dr. — d — *) z. L. Oberlehrer an der Realschule I. Ordn. in P. 
•bsolDt nur Vcrhältniase vorbringt, die fUher atattgefuuden 
luben sollen, jedenl'allH aber, seitdem dieser Herr unsere An- 
stalt verlassen liai, nie bestanden liabeu nnd nieht bestehcu. 

Der Ton, welchen der Uen Verfssser aasnsobljigeD Iwliebt 
hat, wUetat nna, an fficMr Stelle aaalllbrllelNr la antworten, 
oad hat ms geiwuBgen die HSU!» dea Oerlehtea in Anapneb 
an ndmiea. 

Malchin, den 10 Dezembtr ItiTii. 

Usa Lehrorkolleginm der höheren UUrgerachule 
J. A. Dr. Hintamaan. 



Berichtigung des Dr. L. 

Mit Bezug auf den Artikel des Dr. Mabrenholtz Ober bai- 
rische Sobulverhältnisi^e erklilre ich, d.it*n di rselbe sich sein 
Unheil lediglich durch Einsehen in Programme und Miuisterial- 
TerthgiBgcn gebildet hat Ich bin mit dicaen seinen Urtlieilen 
deraia aiebt einveretand«», da ftber eine Aaitalt, die in der 
Batviekeliuif begriffen, eieh aberbanpt niehta kembiaiieB, am 
allenreaigstcn sber anfein ganzes Reich ein Schlnss sieben IXsst. 

Da der Dr. Uabrenholts sich für seine Urtheile aUein 7er- 
«ntwortlicli erklärt hat, woUs msn Sieh fsfeer gefUligst so die- 
sen UeiTu wenden. 

Auf den Artikel des Malchiner Kollegium in Nr. 14 hat 
dv Verfasser des Artikels in Nr. 48 mir bereits einige Keclit- 
futigung in taktvoller Weise zu theil werden lassen bis auf 
fiaaa Irrtbnm. Um deaaelben an benitigen, mache leb darauf 
aihwifcaBai^ daae leb Jedenelt bereit Un, Zeegaiaao der Herrn 
€|ymiaiiaMtaeiEler Dr. ChrttaMoa m Sebrbnm nnd Sebnllaqiek- 
for Winter ra SebOnebeek tur Einsieht Tonnlegrcn. 

Zugleich sehe ich mich genCtIiigt, dem Herrn Direktor 
Ktimauü volle Gereclitigkeit widerfahren zu lassen, indem ich 
hicroji*. i'tTentlich zur Kenntnies brinf;e, dasB durch dessen kraft- 
voiles Eingreifen di« VerhailuiMc au der Uslchiner Aoatalt 
dBNhana geregelt «Ofden. 



_ *; Der volle Harne — d— ist Jederzeit la dsr Bedalition der 
JAoff an aifbhioB. Die Bed. 



Oaa neue Kollegium Roroanum*). 

Dureh eine feierliebe Bede des itallenildien KoltaaminiatenB 
Hoger Boaghi ist, wie dea Ha«. 1 4 Lit. d.A. berichtet, sm 14. 
Fcbniar dieses lahres das nen gestiftele Oollegio Romano als 

Stätte der Wissenscliatl :iii i Kunst eingeweiht worden. Daa- 
telbe uiulaüst einen t'laeliin iiljall von 1S,404) Quadratmeter — 
•Am einen impotianlen Kaum, wie iliii wenige lustitute der Art 
aufweisen; allerdings gehen davou einige tausend Meter fur 
(harten, und einstweilen noeb an anderen Zwecken bewitite Ge> 
baude ab, aber aneh der Reit iat immer noch gnes geang, nm 
den versebiedenea wisteaaehsftlieben Zwecken sv genigen, 
welobe die neu« Stiftung zum Theil schoa erfollt, zum Tbell 
noch anstrebt Das Hauptaugenmerk der Königlichen Regie- 
rnng war und ist die Urilnduug einer groosarllL-eu N'ntional- 
bibliothek uach Art der Pariser oder der Londoner (British 
Museum). Der tiriuidslock dazu fand sieh in deu IfS Kbi^ter- 
bibliotlieken, welche bekanntlich als ätaatseigentlium erklärt 
und beanspraeht wurden und die einen Bestand von .3G0,0U0 
Binden reprftsentiren. Den grSaaeren Theil der Räumlichkeit 
hatte bia so dieaer Zelt die Gesellsdisfi Jesu inne. Der Red- 
ner wirft einen Bliek anf deu Inhalt ihrer Bibliothek, weUbe 
ftlr dae n<^iD<iae cento* einen glänzenden Blleheniehata anfweia^ 
dann aber mit der Zeit niciit mehr Schritt halt, immerhin aber 
den Beweis liefert, dass die heiligen Väter den Ruf ihrer <io- 
lehrsamkeit eifrig pflegten, weil sie in ihr ein bedeutendes Ele- 
ment der .Macht und des Einflusses erkannten. Dabei war 
allerdings das „Musenm", welches mit ihrer BOcherei in Ver- 
bindung stand, so ziemlich stabil geblieben. Auch diesem (ea 
soll nimlich scioe uraprauglicbe lokale Verbindung mit der 
Bibliothek bewahren) hat steh die Anüneiicaamkeit der Regie* 
rung des KOnigs zugewandt Ein nener Oeiat, der Geiat na« 
seres Jahrhundert.^«, soll den alten dogmatischen Moder weg- 
stttuben und in den erweiterten Räumen Meinen Einzug halten: 
„dies, meint der Redner, bei die Bestimmung, »ei sogar die 
Lebensbedingung It^iliens, vorab aber Korns. Er verwahrt sich 
gegen das Unterschieben zentralisirender UelUste, er will die 
anderen Glieder des Landes auch leben lassen — aber „ein 
Spiegel soll und darf doch Rom sein, in dessen Focus die 
Flamme sieb entaOndet, eine Sehmied«, in welober daa Biaea 
zubereitet, «ia Amboe, anf dem ee geUMet wird.* — In den 
grossartigen Enclos befinden sich ferner noeh daa Gymnasium 
nnd das Lyzeum, die „philologische Oesetlachaft" (cercolo phi- 
lologico) für moderne Sprachen und allgemeine Bibinnjr, d;u 
„seholastisehi'' (daa heisat padago;^i.scliej Muii'un» Iilv HiKlimg 
von Primär- umI .^ekni'iiariehrern nnd l'ilr Kmi'.i'.'le und i- 
tigc L'nter&tnt^nnp siimrailic er Unter- und Mittelschulen des 
KünigreieliH, das Museum der Gipsabdrflcke, das (besonders 
dnreb seine Maasen bertthmte) Kircber'aebe Hasenm (nr- 
apriinglieh von dem Jeaniten Atiianneina iCifeher aageWigt), 
femer ein Hnseam für Kenntaiss der vorbistortaeiMB Zflilea 
Italiens (Museo preistorico), ein italisches Mnsenm flir Kunde 
der vorrömischen Kultur und ein si.b li. s von Itischriftea 
(Museo lapidario). Letzteres cnthiilt die beruinnlen Aeta der 
„arvaÜM li< n Brüder", deren Anordnung luul Znsammensetxuog 
der unermüdlichen Geduld des Direktors, F,orelli (doch wohl 
auch unserem deutscheu Uerien?) verdankt wird, während das 
entere durch die grosaartige Liberalität des bekannten Fttrstea 
Torlenia die gemnlten Teaen dea Val^ erhalten h^ beide aiad 
aneb jetzt schon in lAbtichem Auetaueh mit dem Mnseo capi- 
totino und dm Mnseo Borbonioo e Qregoriano (in Neapel) be- 
griffen. Endlich soll auch ein Museum für die Kun-it der Ke- 
nsissance Material fur Kunätgesebiebte und luiudtrie läbulich 
dem Germanischen Muaeuui zu Nir. nbei izi biiten; die Kronu 
des Ganzen aber, wünscht der Redner (allerdings einstweilen 
noch plum desiderinm), möge ein „arcliAologisches und philo-' 
logiaehea Inatitnt aela, allerdinga aiebt Knall nnd Fall („in 
flretta e fluria") ana der Erde geatampi^ aondern nach nnd nach 
unter tanglieher Laitnnc lad gilt Hilf» geeigaeter KiKte sieh 
aufbauend — (ein RItsT des jmst bestehenden nnd blllbenden, 
von preuHiiiscbem Geld in'* Li'ben ;?enifenen und vorzugsweise 
von deutschen Gelehrten grosbge/.cigenen';' Der Redner erwähnt 
es mit keinem Worte.) — Uatiptaaehc soll aber die National - 
bibliothek sein sammt den dazu gehörigen Appeudices von 
Lesesälen u. s. w. „Jetzt schon besitzt keine der italieuiaclua 
Bibliotheken einen grösseren BOcberTOrTath." Das Bestreben 

*) Oollegio Bomano. Dlscoieo Inaagnral« dl Biggero Boaghl, 
minietto ddb latraiione pobUea. Borna Uf C. 
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ist darauf (ccrichtet, dass „da» Alte darin nicht fehlen, das 
Mfllie aber, wie imth wendig, bei weitem Qberwiegen adU.* Es 
ist, wie der Minister kein Hehl macht, anf oichts ««Bifer kb* 
gesehm ah uf eise BWalitlt mit den grOesten enroplisehen 
N«tiaMlbibllotheken — der desbritiseben Mufteuns alt 1,410(^)00 
Binden, der grossen Pariser mit 8,770,000, der Petersbarger 
niii l.tiK),(K>>, der I!crlinii- mit 70(UHH) B«!i(leii. Die Verant- 
wiii ilichkt'it für dit'üf Zahlen milü-sen wir di m lli rrn Kultas- 
ni^niH'.ir tlbcrlagaeii, der gewiss sicii an uftiniill'' ^'i- 
wandt bat; ebens^j aucli tttr die loigeiideu Hummen, welche 
jftlalicb ant' neue Anschaffungen verwendet werden: Üie eng- 
llMbe S«giera»f ^50^000 Fr«, du beisst mehr als das Dop- 
pelte d«Mea, WH It»Um denaalea fBr aOe seine Bibliotheken 
vad Museen (Kosten für Restanrationen von OMlkaiileni nad 
fttr AuBgmbnngen eini;erechne() aussiebt; fOr Bfleber alteia 
belief sich die Kichming für das Jahr l.-i72 anf 870,000 Fr. 
— d. \>. nieiir aU lias Sechsfache dir (TC!*auiuUau8K»beü für 
italienische BibliotheittH. 

,ltalieos Zukunft' also achlie^dt der Minister — „iüt eine 
Zakuft der Freiheit und des Wiggens. In der Freiheit und 
ig dar Wisaantdiaft mflsaea wir ein Geschlecht erzielen, das 
hm» tat als wir. Daa neae Italies, das unter einem KSnig 
•aa aalaer Zeratiekelnng und Zerrisaenheit wieder als ein 
SSrper erstanden ist, Ist es seinem alte« Namen sehnldi^. Ea 

darf keine ra';rt''ln);i-!!iipe Nation bleiben und scim n (icist nicht 
veraehweudcu au aic kkincii uoii ohsiiureu Kaui[ifi' iler Tu^iei»- 
politik; wenn c« «ich nidit wul U-';.i. adi,i; bei;ralirii nUm'», mnes 
es beständig ein Ideal intpliel<tueUen und .iittlichen I^ebt^nfl vor 
Augen haben, und vom täglichen Streben, es zu verwirklichen, 
baseelt sein.'' — Oergleiohen offisielle Klinge tob jenseits der 
A^ea tn. ktitm thot wohl. 



Konespondenzen ond kleinere Mittheilungen. 

/i Prengaen. (Uuterrichtspcgetz.) Zu wUuscticn wäre, das» 
das Uolerrii'htseesetz auch Klarheit in die Beteichiiung der bUhereu 
IJnterrichtaanstalten brächte; »ir n•i^B^■n zwar, was wir mit dem 
Worte G> luuaBliiui, Prog^muasium, Keulschule 1. 0 uud Realschulu 
11. U. SU verbinden haben, aber der Ausdruck bühere Bürgerschule 
Ist «bi eabr nabastisHatar gawoidan. Bs giebt habere BtitgerachnIeD, 
wfliebe den Oyaraasi«B In den entsprechenden Ktassen rieichKestelU 
sind und aulche welche nieht an dieser Kategorie geboren (Ceotral- 
blatt (. d. g. V. V, April IST* pp. HS, 244), anerkannte und nicht 
anerkannte, nolchu mit I.ateiu, andere ohne L:ttein Am einfachsteu 
wäre wohl, w cim eiin i :-riii i;>';il^i'h. II. 0. iiinl nöti. Bilrt;iT.''(-.)nilen 
ohne Latein und andcrcriiuitä Hoaiscb. 1. 0. uud hüh. Biir^äräch ulu 
mit Lateiu als gleichartige Anstalten, denselben Namen oder wonig- 
sten* denselben Urundnanien führten, der je nachdem die Anstalt 
t «dar «klaseic wkre durch ev. Vorsetanng de« WOrtchons ,Pru* 
madUnairt wermn kSnnte, Hhnlich wie bei Gymnasien und Prog^- 
a; oder wenn der Namo höhere BUrf^erschale nur für diejenigen 
Latein reservirt bliebe und diejetziisuu bühereu bllrgerscbnlen 
mit Latein deu Namen Proreal.irhule erhielten, v, \e der Name zufolge 
des Bi'richtcb der Voltiszeituus auch schon seinen Eingau); in das 
neue UnturrichtitKesetz gefunden tu haben scheint: Auf jeden Fall 
muss eine strenge .Scheidung de»_ Namens zwiaohoB htfhara BllrffBr> 
schul« mit Latein und ohne Latein eintreten. 

D. nerlia. (Der Darwinismus eine pSdagoKischc Un- 
schicklichkeit.) Oer 9. Deg. war ein ünglUckstsg in den parla- 
mentarischen Annalen. In der Veraailler Versammlung mahnte der 
Herr Monier vou der KeduerbUhne herab den Herrn Paul de Casaa^nae 
um die Chocolatengcbulden, die dessen seliger Vater bei ihm ge- 
macht habe und in dem deutscheu Ueichstage so Berlin bestieg Herr 
Guerber die KeduerbUhne und beklagte sich bitter, da»» der Direk- 
tor eine» elsäsi-er S^nnuars seinen /ögliugen die Lehren des Darwi- 
nisiDUü viirtrage. Wen» luau der Kirche die Leilunt: di r Schule ge- 
lassen tiiitic, ttilrde solcher UebelstauiJ schleunigsi .>Vif;i j('.\lt werden. 
Der Abgeordnete Duncker erhob sich zu der Aeusseruni; hierauf, 
daas es allerdings .eine püdagogischc Unschicklichkeit* von diesem 
Berm Direktor sei, das» man ihu aber doch deswegen nicht gleich 
entfernen kOnne. Soll man hierzu noch einen Komuenlar schreiben V 

I, Brealan. iBerichtigung — Ilühere Blirgerschuleu 
ohne Lateiu.) In Nr. 46 der Z. f. d. h. L'. nnter den Korreapon- 
deusen, Dresden, sind die Bre«lauer Mittelschulen erwShnt, die 
«nar den Naaien solcher fuhreu. der Sache narh aber hiihere Bürger- 
sebvlen ohne Latein sind, gerade so wie etwa die Ucalschnicn zu 
&sen und Altona." Dem Keferenten hiermit zur Nachricht, dasa 
die friihcr hier bitatehcudcu Mittülsi-hulun . die v\. Mittelschule I 

Segr. 1. M.-ii I.ks.h, die ev. Miftcischulo II gegr. (Jsturn lx7i\ die kath. 
littelschule gegr. J. M;ü IsriJ* in hllheri' ßlir^ierscbulen , mit dem 
Lebrplaue eiuer UeaJscbule 11. 0. umgewandelt wordm sind. Die 
Uoindamac dos Namens faad infolge eiues Miuisterialreskriptas 
Tom t. April 1974 statt, als derer. Uiitelschule 1, nach ai)gebaltener 
ersten AbiturieBteaprOfung, die Berechtigung zur Aussteltnng gil- 
tiger QasliSkationsseagnisse (Ur den eit^ührigon Uitilürdienst vom 
Belobskansleraou« TorUekea wnrde. Noch in demselben Jshre s. d. 
M. Okt wBide der atr. bVb. Bdifersebnle disoelbe Betaebtlgoag 



zuerkannt, so dass Breslau, ausser b Gymnasien, i Realschulen I 
0. und der nengegrttndeten Oewerboiekal% drei staatliebaawkMittte 

btfhere Bargersehulen ohne LalMn besitat (Vlde Centrslbl. r. d. r. 

ü. V. in Preusseu. April 187G p. 24» n. Mai I«76 p. 2S8.) 

— äörlits. vUeulschuidirektor Dr. Watzdorf/ hat aic^ 
dem Vernehmen nneb naobtiiglleb «otaoklosaaa. die an Iba orffsw- 
gane Bemfnng naeb BoiUa abaalahaaa. Br hat dam biesigaa IU«ia- 
tnt iafolga assaeB aageialgt, dasa «r sabi Bathnsaagagoamdi mm- 
rnekaebme. 

— Münater. (Akademisohes.) Baak afamm dam .W. M.* Torlie- 

genden amtlichen Ausweise afaid voa deo 410 Studenten der AkadaaBieu 
welche im Somrnersemester ia*6 immatriknlirt waren, 187 abgegaasm, 
während 90 in diesem Semester neu hinzugetreten sind, so dasa die 
GosammtxabI der immatrikulirtcn .Studirenden »ich auf nur ;ti3 b«-- 
liiuft. Die theologische Fakultüt zählt KT Studeutcn. Dage^eu hr 
lauft sich die Zahl der Dozenten jetzt auf 23, einer Auf zehn .Stu- 
denten. 

— DBggeldorf. (Ausscheiden de.' Schulratlis Witt!)? 
Es kann nunmehr als feststehen!) tü zcn luioc ivcrdeu, d^is? ö ir 
."^tölle des hiesigen Schul- und K'.v:iiriiriL'->raths Witt ig dnr (ryni- 
uiisiKloherlehrcr Dr. Peltzer \<mi Kii.i, 'reten wird. Herr Witti« 
wird achijn in der kürzesten /*'it aii.s dem hiesigen Regieruuiifakor- 
leginm .lUJsi-heiden. 

— Köln. (Vortrag de-i biruktor Dr. Cramer), Xia TS 
Nov. .Abends sprach Ilürr R'Mlr'iiuiilireklor l>r Crimrr aus Mii|lic;ia 
a. Kh. in der Lesegesellscbafi bierseibst Uber .den Kampf auf deia 
Gebiete des httheren Unterriobta*. Bt fHbrta aas. wie atebS bloM 
nir das Volksschal wsaen, sondern aneb Idr den kObevsa UBtarriebt 
grosse, snknnftbildende Prinzipien in Frage seien. Naobdetn der- 
selbe in raschen ZDgcn die Entwicklung des Gymnasial- und Keal- 
schulunterrichtsxvosens dargelegt, ging er, nach BegninzuuK iseinei 
Ihemas, spezieller auf die Keslsehulfrage imu, iudcin er n.n.■^ dea 
gegeowärtigeo Zuständen dor Wisscusch.iften und dt-.H Biirgerthnms 
so wie an» der Verschiebung di'-t \ i.m ;rilriii.<M'_-, zwl^L■beil Beauiteo 
uud Nicbtbeamten und aus den Leistungen der sogenauuteD lateini- 
schen Realschalen Mr IstataM daa Baaht aaf toUo eWobMoiloac 
mit deu Gymnasien berleitole. Den Tlelen anregendea, aus Caanrie 
und Wärme ausgesprochenen Gedanken entsprach die nikgatbeilte 
Aufmerksamkeit der Zuhörerschaft Bei dem grossen utorMse, 
welches die behandelte Frage gerade jetzt mit Rücksicht auf da» 
in Vorbereitung befindliche neue Unterrichisgesett in An-pnich 
uiiuiot, wurde mehrfach der Wunsch geüussert, den Vortrag durch 
den Druck allgcmciuer Besprechung ».ngiinglich zu machen. Der 
.Allgemeine deutsche Kealscbulmünnorveroiu'', zu dessen Gründern 
liiid Vorstand Direktor Cramsv alblt, ist ia karMr Zatt bsralta anf 
etwa 1400 HitgUedsr angewaebsaa. 

B.BrMa.(ProgymBasiam.) Seit dam »l.Oht. bttderBibgwaMla- 
ter das In Nr. stdleserZaitung abgedruckte Sebreiben an den Oemefade- 
rath in Bünden, es Ihm aber erst am 4. Dez., also nach Wochen vorge- 
legt, nachdem der Verfasser <ie:»helbi n sich am °22. Nov. bei der kOiiig- 
lichLTi RH't'iiTuug in KfSln über dun Ilerrn Birgermeister beschwert 
liaKi/ l'ie Vi/rh.-i»dlnngeii d;uK'rten beinahe j .Stunden, sie wart-a 
eiiigi-.'uMid genug und Helen die Beschllissc sn aus, daas da* Pruviu- 
zialschulkollfginm das Statut wahrscheinlich gar nicht genehmigen 
kann. Zuuücbst wurde § 3 eritrtert uud dazu der Zusatz geuacbt, 
das Jadsa Mitglieder dos Knnttorium sein kOnneo, der horm ist 
dabei geadgt, abiar wohl aaeh nur dem Scheine naeh, denn da g 4 nnver- 
iiudert beSMbSB bleibt., wird der Blirgenneister wohl nie einen Juden 
ins Kuratoriom berufen. Es wird behauptet, durch die ursprüng- 
liche Passung von S S hiitte nicht etwa die Au-i»chliessuug eine» 
»elir ge.i( !it,'teii und anerkannt bied"ni jihlisehen Kaufmannes bewirkt 
sein, sondern nur der .cliri»tliche(!harakier" der Anstalt gewahrt wer- 
den sollen. Dass dieselbe diesen ohnedem beibehalteu wird, ecgiebt eioh 
wohl am «infachsteu aus der konfessionellen Vertheilung dsf BotON 
kerung. Die Gemeinde hat wonig über 8000 Seeleu, daiunter ottra 
3600 Katholiken und 40O Protestsnten nnd Juden; dndnrch istsognr 
der katholische Charakter der Anstak gewirrt Dass dieser § 9 
ferner ungenügend ist geht aus folgendon hervor. Er spricht von 
der .(Jieichberechtigung- der eiiristlichen Konfessionen und die Mit- 
gliedi T werden vom Itiirfjermei.'-riir uns den (ioinfind r uii-!Hlitg.iedem 
, eruauut. Sobald uuu der Pal! eintritt, dass kein Protestant Mitglied 
des Gemeinderaths ist, waren die Protestanten nicht mehr bsroMtiat 
in Augelogeuhciten dieaer htthereu Schule mitzusprechen, wosa HO 
aber schon deshalb das volle Recht beanspruchen mlissen, weil sie 
liber di« Hälfte der Koromunalsteuern aufbringen. Die einfachste 
und gerechteste Lilauug dieser Frage wäre $i S und § 4 zu einem i 
tn vereinigen nud ihm folgende Fassung zu geben. .Das Kurato- 
rium wird vom Ueiueinderathe aus sämmtlienen BUrgern gewählt 
uud Iiesteht aus 3 Katholiken, .; Protestanten und :< Juden, den Vor- 
sitzenden wählt es aus seiner Mitte; der jedesmalige Rektor bat k»e- 
rathendo aber nicht bcscbliessende Stimme." — Dadurch würde 
auch das Abhängigkeitsverhältniss vom Rektor aufhören' — Zu | S 
wurde der fernere Zusatz beschlossen, dass der Religionslehrer von 
seiner vorgesetat«n geistlichen Behörde die missio haben müsse; 
hiermit wird dem Pruviuzialschulkollegium eine Schwierigkeit be- 
reitet; es kann den Zusatz gar nicht aunehoieu. Der Sinn desselben 
ist folgender: dor jetzige katholische Keligiotislehrer ist uacli der 
Minist Verl vom Pbr. IHTi la Ertheihing die^e^ Unterrichts 
nieht berechtigt und mau sieht sich alimahlig genbchigt diesen Manu 
fallen zu lassen. Oa jetat eine Sedisvacanz in <ler ErzdUlseso IÜMb 
besteht, ^vird man sobwerlich einen pro fac. doc. geprüften katho- 
lischeu ReligioBslebrar linden, der die nissio eanoniea hat, und er- 
langen kann sio koiaar mehr. Dadurch wlirde man also entweder 
denjstaigen BaUfj^hNulabiar bsibebaitea aUiasan oder .der katboli- 
aeho SeSgionsanMfTiaht bBrt gaas aaf, oder die gatkatboHaohsa 



uiyiii 



^coby Google 



— 4U9 — 



Eltern lassen ihre Kiutlt-r an den Relifrioasnaterriehte eine« Hanne«, 
dem die aii»9io cauonica fehlt, nicht theilnehoien. Solche Schwierig- 
kcittiti aber kann »icli du» Pr<ivliizialschiilkoU<'i;iiini uiflii eclallcn 
la«98CD nnd wird \v:iiir.-i l.. inlu li ileii Zus-itj ptrcu hni. 

§ 2 de» !Stii<u!s kann t'iislicli nur loljjeiKii- Kisaimsj crhalttTi: 
^Diü Unteihaltuiishkosteii der SchuU- «(■rd<'n aiitV'ebrucht : zu -, 
durch das üchulgeld, welche» «ich nach deiu ätcoorbatze der li^iteru 
eines jeden Kneben ricktei, >/* aus ZaschÜMm iltr OeoMiiid«. 

Ferner wurde die Pra^^e Uber die eii^näBnilidie BteUnng dee 
pro selwU geprüften Lehrers behandelt und beschlotsen alle diese 
KrOrternngeu und BeeriilUsüo dem Provinzialschiilknlleirluiu mitiu- 
tbeileu. Auf eine Erürteruni,; .ItT Frage, ob ilic Schnle in eine 
Uittetschulc umgcnaudc'll « iiili'n sdlli', lifa? liiari ^u-h nicht rin. 

Schliesslich erhoben wiederum wie schon am Ji. Heijt ,i Herrn 
OemeinderHthftmitglieder Protest ge^en das Kanz*< Statut, il.tt'^ nirht 
ord nungcmiiasig zu Stmnde gekommen «ei. Zu den beiden ^chriiuon 
vom Bektor venDsUltelen vorrenanmilnira, in «Immb du StMot 
dnrchberaihen worden wnr, hntte maa nr 7 GeaeiiMlenAsai^lie- 
der ehi^oUden. Diese hatten alle« schon verber beschlossen und 
kamen al»i> mit einer fertigen Sache in die Sidiung. 

lIotiiMHlich wird das l'rnvinziaUchnlkoUegiMB, ehe es aur Be> 
ftiiti;;ii!i^- liii-^u? st uiit-' »i.'lirLMtut. (•clogenbeit ■ahmra, die kleeigen 
.Sehul/.ustiindi' Krtindlicd zu prilten, 

□ Elberfeld. (In dt'r Oowerlicschnlr; « :ii um ^. u 5. Dez. 
der Direkriir der l.ehrau«i«lt des Beriiuer «ievn rbi'mua(.Mjnis, Prof. 
Ewald in einer laspektiea enweaend. Derselbe unterwarf die 
Leiatungeu der Uewerbescbtüe wie der gewerblichen /cichenschule 
einer eingebenden BesiehtiguDg und spracb sich Uber beide Anstalten 
•ehr befriedigt »us. 

- Perl». (Deutschenhetze in der Schule.) Dan neue 
Klatt I.a Nation eriiihlt unlerder l'eberachrift; ,Un scandule u l'e- 
cule dcü ''i'au.x arts" l'ulgenden Vorfall: Kin ernster Zwiscbenfall I 
ert'iKuete sii-li um '.m. Ukt. in der KUis.-ie dc^ Uorrn Dnaont in der ' 
,t''coie des beaux urts*. Ein von der deutschen Bolscbafi nnd dem ! 
Direktor der Schule empfohlener ZOgling befand sich in der Klasse ' 
Die Schiller hatten erfahren. da>s ihr neuer Kamerxi ein Deutscher i 
sei. und sie gaben ihm gesteru in der Abwesenheit des Professor« 
zu verstehen, dass i>eine Stellung eine der bedaueruswerthesten sei. 
Der /.i'Sjflinp. wi'lchcr in der Tbat aus M:»*tdeb«tg gebürtig ist, wurde 
von einem hcfii({en NerveoAnfall crgriflVn welche der projektirten 
.Exekutiotr fiu /ifl f^'tztt Dir .'»sehe blinb vor d«r Hand dabni 
Bien Pubiii li'.i ;! ■ Ii.'.,. ;. \ urtul. tnicli^t lirt;lii«i'i);,\M'rlL und albern 
zugleich. Weuu Jouaud blon«, weil isr ein Deutscher, nicht mit l''ran- 
MWBUf der üclimlbaalt •iisen sollte, so mUssleu also auch dieFran- 
soMn alle koBHeniellen, nolitlscben, kUnstleriacben und frennd- 
«chaftlicheD BeileiknBCi« nt DeueebeB aMfluben; eo mlHtoi «lle 

N 4lker, zwischen denen je Bin gefloisen, eleh hermMlaeh von ein- 
andvr abschliessen. 

— Paris. iKatholische Universität: mirdi- diu katholische 
F.iknltiit der Literatur tu Anxer» durch eine» il('s.4c ilen heiligen 
(.eiste» priltl'net, nath welcher die I'rofessoreii ürtinflicli zum 
.liUubeusbekeuotuiss Pius' IX." bekanuien. Der Bischof Kreppel 
hielt darauf eine Rede^ worin er den Frotaeom befalü, nur atreng 
aaeh den Sytlaboa an lehren. 

«Amerika. (Kin neuer Inportartikel.) .Per.«)nfu. »ulche 
earopSiscbe Adelstitel, Orden, Diptoma's von literarisi iifu iki>1 u is- 
«eiiüi'haftlicben Korporsitioneu etc. wllnsflicn. uiüt'cn an X. X. 
iioüe restantc in Koston wenden" — »o l.»utet l ii.i' iu vii-len ameri- 
kaniscben Zeitungen seit einigen Wochen stehende Anzeige. 



Bekanntmachung. 

Elslebcn. An der hitheren BQrgersebule tu Etsleben, 
die bereit» Ostern d. .Ire. eine AbgangsprHfnng gehalten hat und 
ilereu staatlii-he Anerkennnnc iinmiiteTbar erwartet wird, ist die 
LeliriTficIlo für die be»i:h rei b t- u d e u Natur wissen sehaften 
und Chemie bis spütesteua Ostern 1877 an beeetaea. Gekalt, je 
Baobden der Annatalbmde BiiaProbiO«tea>MoMrthM oder nicht. 
1800-2100 Hark. [«sj] 

(^uakenbrliek, L. St. a. d. b. Bllrgeiaoh. a. Oatan, tisoo M., 
Kand. d. b. Lehiaaitt od d. th«ol : HIdg. Zgn, an Bekt. OManair. 

Kektorstelle. 

l'ui i li « itz. Die Ri ktiirntclif der o\ unpolisi-him .Stadtsrliule 
zu I'arcbwitz, lOehalt it;5*> Hark und freie alleinige Benutzung 
des neuen sehr sehilneu und gerXiunigon BektorhWMai all zwei 
kleinen Oürtcheu) ist zu besetzen. [699\ 

Pro rectorste geprüfte bewährte Literaten, weleho blmu 
reflekliren wollen ihre Zeugnisse oder beg^hiabigMB Abaohriften 
derselben sobald als mOglich, spätesten« aber Dia iUBf. Jamur 
fc. Js. an uns einsenden. 

Parcbwita, deu 13. Dezember 1876. 

Der Htgietrat. 

Lehrergesuch. 

Sonneberg. An der Gewerbeschule zu Sonucberg, welche 
unter Verwaltung des Kreises und Aufsicht des Staates steht, soll 
zn Ostern l«7; ein akademisch gebildeter Lehrer angestellt werden, 
welcher auf Orund einer .St.iatsprflfnng die facultas docendi in 
Mathematik für UeaUchulcn sich erworben hat. Der Anfangsgohalt 
beträgt 'inco Mark. Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche unter 
Bcilii^un;; eines l.ebeuslaufB und der erfonlerlichou Zeugnisse an 
deu UuterzeichDCten richteu und darin mit angeben, in welchen Meben- 
tlicbern sie noch Unterricht tibemebmen kOnnea. [in) 

Sonneberv i. Tk, den 11. Deebr. 1^7«. 

IMrektor Biohard M attlB. 



flriafkaitSR. 

D 6 in L .Sie )raf;en warum in Nr. lu der MnssesiLmiieti d',ci 
KÜ'cubar übertriebene ICcdestulistik des Ilorrn Lasker ohne Bemer- 
kung aufgenommen worden sei. Nun offenbar, weil dieser .Scherz 
ganz vortrefflich geeignet ist, die bekannte selbstgefällige Redselig- 
keit des Herrn L (iuksrrikirter Weise natilrilob) ^eburig zu zeich- 
nen. Sollte dae wirklich noch einer ilrlkatenug bedürfeu i' Auch 
mauoher ledaelic« Lehrer kann «ieh dann eia waraeudea Exampol 
nehmen. — V. W. Kam Mder an ipKt 



Aufrage. Gieht in Prrusseu noch sechsklasaigr höhere 
ßiirgersehulen ohne Latein mit der Kerpehtiguug Zur Auastellung 

giltiger Zeugnisse tUr den eini. ■*-- "•• - 

»cbiile in Hannover (Wieao lu 



giltiger Zeugnisse fUr deu eini. Mllitürdienst ausser der bdh. BUrger 
»cbiile in Hannover (Wieao 1UP> U) aad den diel BraalaMr Wb. 
Biirgerschnlen und welcba? Weder Wie*«, nooh Hnahaeke, aeeh 



Olfene Lt-hrerstplleii. 

lAul iBiilirf.cbrn Wunioh (ntaum wir flir (tellcucbendo Loirn .in Almm«- 
E,ra: lu! J<r S Nnmlnern in Z.tnoa tit iSS Uten L'nUrrlcatiwraKii ft^*« I.m Mwk 
prin. |tn» AI»nDem0iu k.iiTi j«iimM tSlüMMa. D(. Vcrwufltm; der Numen.m ftn<1.( 
Rukixt imlcr Smittiand >lalt. Sii^limnsd * Votkoiiin.' i 

Alteua. Für die hüh. i Bürger-) Stadtschule hier«., bei v'. [ 'In r 
d. 1. Eütl. Priif. mit njinist, (ienehm. bereits abgehalten wurde, wird 
dir Ostern, ev. auch früher, ei:i i, Mittel.schiden geprlt. Elementar- 
Ichrer lllr Rechnen, Xatnrifeseiiiclite und Zeichnen gesucht. Ein- 
komnen z. Z. 20i5 M.. worunter 1800 M. festes Gehalt, ovent. auch 
Wobaungszuachuss, woriibor noch verhandelt wird. YollBtündige 
MiUnBfoa oiblttel, l«Ml 

Altana, lt. Dezember IST«. 

Schmieding. 
BUrgerioeiater u Präsescuratorli. 
Buxtehude. Für unsere in der Entwickelunp be^-rififcne höhere 
Büriieräcbule, welebe bis jetzt die Klassen \'l iiiü lll.umlasst, wird 
m( Ostern 1877 ein ordentlicher Lehrer gesucht (iewtinscht wird 
die Ftenltsa in Uatbematik und Naturwissenschaften bis incl. Uber- J 



Stiehl gebcu darüber Anficbluse. 

Was ist unter den Bflrgerfohnleu. welche den Gymnasien iu den 

enrnpreehemlen Klassen glelcht;estellt sind zu verstphe;iV feBirsl- 
Miif I li, g. L', \ .\l)ril lH:ij p 24S). An ihneu wird doch keia 
Gneuhiscb docirti' Welche Sprachen gehOren zum Lehrphiue der 
dersalbanf 

Replik. 

Hr. Dir. Dr. Kreyenborg aehreibt uns inbetreff der Berichti- 
gung in Nr. *'.>. d. Z: .Meinerseits liegt weder ein Irrthaa 
nocu eine V er w e e hs 1 n ng vor. Weuu Hr. Dir. Dr. E. den von 
ihm ^weinLiI j;e h ra u e h t en .A ii ndriick . — den ii-li sehr treffend 
tinde, — für einen Lapsus halt, so ist es jedeufaHs einer der nnsohuL 
di^nU'Li. die vurgekoniiuetj sind! Die .Vutoritüt der Sfeuügrafiliie 
kann ich leider niclit anerkennen; denn I. waren in der Vorver- 
aiBmlung gar keine Stenogniphen gegen wSrtig; 2. saas Ieh In den 
SuptversanunluDgeu dem Prüsidentenstnhl und der Rednertribttno 
nltber als aie; >. hatten die Stenographen, bei der eigentfaiimllch 
bewegten Vereammlung. die grOsste MUhe den Reden zu folgen, 
so dass hier md da ein Irrtham sehr wohl nntergelaufen aein kann; 
4. besteht die Sttta^ ateMgraithiMlM Aefieiehnrnfen apüiar n le- 
vidirea.* 



leknda. daneben die Lehrfablgkeit im Lateinischen oder Deutschen 
flir mittlere oder untere Klassen. Gehalt vorläufig 3100 M. BeWer- 
iMt. Kelche schon einige Erfahrung im Unterrichten besitaen, wellOB 
ibr? /!eii|;:ni!<9e schleunigst au den Itektor Hembnrg hianelbtt 

Buxtehude, &. Desbr. U76. 

Der Sdnlreniaad. 

Ebert. 

Bürgermeister und Landschalkmlh. 

Technischer Lehrer gesucht 

Kunden. An der hiesigen httheron BUrgerscbale wird zum 
1. April k J die .Stelle des Zeichea-, Schraib-, Oeaang- u. Turn- 
'.'Man Tucant. Uehalt lUäiiHark. MeMugeo na I. Jauar an den 
Eskior der AasUlt. Dr. Babrdt. [794) 

Ibbbot. MHaden, it» Deaambar 1876. 

Der Magistrat. 



Personenstand. 

Bnannt: Der Lehrer Dr. Wüst vom städt. (iyrnn. in Davaig 
anm Direktor der höh. Lebranstult zu <)sterodo in Westpraiuaen 
der Siud. Lehrer J. Uayenberg aus Passau zum Gymnas. Prof. a. 
d. Studienanst. zn Hof, der ÜC" erlin.-^rhn:lehrer .). Waldvogel ans 
Weiden zum Studieulehrer inPass:<u. der Leinunittikaud. Michael 
Fischer aus MUnohen zum Assistent der Industrieschule in Kaisers- 
lautern . der Lehramiskand. Paul Brunbauer tum Aeaiateut fttr 
Naturw issuuacb. in MtlDohen, der Lehramtskand. Frana Riaeeker 
ans Speyer aam Lebramtsverweser an der (iewerbescb. zu WunsiedeL 
der Lehramtskandidat 6. Fischer aus Erlaugeu zum Assistent f. 
Mathem, «. d. oolyt. Schule zu München, der Lehrer Hoinr. Schulz 
lom .Siiidienlenrer für Arithni. u. Mathein. a. d. Studienaustalt zu 
Aschalfenburg, der Lehramtskand. ¥. X. Geith aus Greifenberg zum 
Lehrer Air neuere Spr. a. d. Gewerbeschule zu Weissenburg a. 
Saude, der Lehrer 0. Kcarius aus Miofeld zum Assistent f. Healieu 
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a. d. Gewerbeac-b. t. L»nd»hut, der Scbnlverweaer J. Fiedler aua 
Eeicbenberg zum iJilfalehrer a. d. Prüp. An»t zu Bamberg. 

T«r»etxt: D«r Gymn. Prof. Dr. Bortih. Arnold von der Studien- 
aniult tu WUnburg D»cb der Kempteo, der Gymn, Prof. Dr. 
J. Cb. Walberer v. d. Stadienautt z. Hot nach der zn Arnberg. 



Srrtag oon lUtfitmul It Vctlmina in Üfipjig. 

ßcitfaben 

für 

Dr. 'Sßwtior Äftßf, 



9xn j$tiif«i i« «in Atft IttWtt. ^reii 60 ^. 
.11. 2*|f- 

.in. 2B w. 

$nti^ SitsifiMnak & Bolfenins in £cM»ji| liiiibcn: 

9iEtt, l^orlelunfl« ütfr oDijtnKin» 'JJatajogif. SR. 5,»o. 

alr«i(arrn4r ^iflM»ricln* eitni:licitfimu«. ^üt it\<x aOrc StSnbe 
titacbtittt oon Dr. )!au(fl)orb. 3K. 2,io. 

JttB«, Jiul5{ar..Äeiicttiation«.V<)riton. 3. «up. [6 SR.) 2 5?. 
«rm« ll>(orct.-»ratt. .^antibuc^ fUi b<n 9ufAauuna>uni(rn4t. 1. Sufl. 
2 SR.. J. anfl. a)J. 2,v), 3. «Ufl. SR. S, 4. «afl. SR- 3.„„ 5. «uP. 1871 
(6 SR.) 4 SR. 

^\HM*, Sr^ebninc bt» geo^t. ge|i^i<(t( u. naturtuntf. Untmi^t« i. Sttfl. 

,'75 ipi.l JO •fl 

SHi^rf) tit Ilairif^t $rri«b( tu btull^cn 9)ali«nall)trratuT im 18. 3<i(rt< 

2. «Ufr. (4 SR.) S SR. 
JWtnn» Gi^nlc unb Mtn. <t)foi%ol»0i1(ft<pübagogl(4t unb i«iial-p»liti1<i^e 

Sbl^nnbiungtn. ^3 SN.) 2 SR. 




Unzerbrechliche Erdkloben. 
Auf Bohwan polirtem FuaBgeBtoll. 

IrdgMui 13--33 cm. burchm. {Farhenjr. u. eoior.) »—15 Mark 

— mit grad. mett. HaWmeridian, 13—33 cm. D. S— 20 Mark. 

— ... tianzmeridian. cm. D. i\—V> Mark. 
Relu/-Erdglobtii ton ib Mark an, äimmelsjlobtn von 7 Mark an. 

Zu btiithen durch Hieffismund Volfcening in Leipzig. 



@ 



insbtfonbm f. .^an« 
6el9- u. 3i«al(d)u(cn 
oeii Dr. C ICagr, livof. bri <S<0))r. u. Sibnoi. 
am IaL jpdvtcdinitum £t(ibtn. 1h;s. gr. ». 
V(ti«: SRt. S,eo. 



6. 



unt 
»«ibfil. 



Zu beziehen durch iüiegltiiniiBd & Tolkealng, Lelpslg, 
sowie direkt vom VerfaasMr: 

Friedrich Hückert's 
Leben uud Dichten. 
Vortrag 

tum Beaten de» Vaterlündiscbea Frauen-Vereina gebAlt«n sc 
MUlbauaeo im Elea»» im Januar 1876 

und nnnmohr verCffontlieht aum 
Betten (ter Ueber«ciiwe«aiten lai Eltast 

VOD 

Dr. VriBgeratli, Gewerbeaehul-Ob«r]ehrer zo MUlhaaten im ElasM 
Preia SO Pfg. [612] 
Uai det Baten Zwnokee wKlen anr fett and ohne Rabatt. 



Billige Musikalien. 

Potpourris Uber beliebte Opern. 

Eine Auswahl der schUnsten Opern-Potpourris in aaegezeicbnec«r 
Bearbeitung uad in leicht spielbarer Weiae. 

Jedes Heft statt 1^ M. nnr 60 Pf.. 9 Hefte zus. genommen nur 
& H., alle 52 Hefte fUr 2& Mark: I. Flat«w, Martha. 2. Flntow, 
.Stradella. 3. BeUtnl, Norma. 4. Wagner, TanuhäuBer. 6. Doniietti, 
Rcgimeutstocbler. 6. Lortxlug, Czaar u. Zimmermann. 7. Meyer* 
beer, Robert der Teufel. 8. Auber, Stumme von P. 9. Herold, 
Zampa. 10. Balte, Haimonskiiider. ii. Moiart, ZauberAUte. rj 
Weber, Oberen. IS. Xejerboer, Nordstern, u. Xejerbeer, Hu- 
genottcD. 15. Rossini, Teil, 16. Xendclssohn, äouxnerusclitgrraum. 
17. XotATt, Don Jnau. 18. Weber, Frei*chiitz. 1!^. RoHttini, Barbier 
20. Bellini, Nachtwandlerin. 21. Weber, Euryantbe. :i2. Boieldien, 
Weisse Dame. 23. Kreitier. Nachtlager. :'4. Doniietti, Liel>eit- 
track. Ii. SieeUl, Lustig« Weiber. 2tt. Terdi, liigoletto. 27. Doni- 
ietti. Beiisar. 28. Lortcing, WafTeuachmied. 29. Terdi, Troubadour. 
30. Verdi, Traviata. 31. Meyerbeer, Dinorab. 32. OlTenbach, Or- 

Eheua. 33. Wagner. Rionzi. 34. Donlzetti, Lucrezia. 3.'>. l>«nizetU, 
ttcia. 36. FloUtw, Indra. 37. Uonnod, Fairst. 3». Wagner, Loheo- 
grin, 39. i^pehr, Jeasonda. 40. Marschner, Templer. 41. Weber, 
Prozioaa. 42. Hal^r; , Jlldi», 43, Xejrerbeer, Afrikanerin, l. 44. 
Anber , Feensee. 45. Me;erbe«r , Afrikanerin , II. 46. Wagner, 
Tristan. 47. Oonnod. Romeo. 48. Bellini. C'apuleti. 49. Anber, Gustav. 
50. Xarscbner, Helling. 51. Anber, Maurer. 52. Adnn, Postiilon. 

Slegismond & Volkening in Leipzig. 
Ztlentr nnb fogenannt« itfonlcrr VRUgrn ^at brr Wnifi| 

nil^t. (Üebanfen über SScfä^igung unb Su^bilbung bfd menf^' 
litten @eifte«. $t|i[ofop^if(^'pf))(^ologtf(^e Stubie Dort ^a|la» 
Jäatifc, Sc^ulbirertor. ^mxit oenne^e Hufla^e. %n\i 1 SR. 
Stdag von ^ttftaaianb A Penning In ytiriifl 



DcTiag von ${rni««nnb A ^«rtniinfl in StipiiA- 

3.^.ltu^n<*r8 Hatnrtchre 

3um (^{bTandir fUr Vr^rci nnb 

jum SflbfJunttrTit^l«. 
{tcrauegtgrbtn 

C ,3d)röOer, 

titnr ui DltiDtthiTj. 

S7l<t jablrni^in ^oliii^mitm. 
litd« 3,40 SRaiT. 




fragen unb ilufgaBen 

au6 t<r 

ton 

$crm«iiii IBHiifi^. 

I. ^tH. Vtft«: «0 
^ripil«, 1H77. 
3q goitiiniiltoit tti äitgigmunb A gaUrmng. 

Seebeu erschien: 

Kutzner's Lehrerkalender für 1877. 

Prcie eilig, geh. l Mark 20 Pf 

Sioginmuiid k Volkuning. 



)iirCeranfd^anIi(i^angbrT9)rd;rno|)rrot{eiini 
an Sa^lrnliibtrn mit nct^fttnbtn garten 
ffir htv. 3«9renftrrb von 1—100. 

50 cm., 6i(it86 cm., ^rci« tntl. flnl<il.2lSR. 
von J}. ^OtX. 

■^atfntiil. 

X\t Snldtung mit rtnrm 4>enr«tt ssn fl. Bt|nie. 

Sicgiemunb tt iBatfcning tn ^dpilg. 

Srclag son ®itgi#mnnb tc ^Baffening \n VrtlPiig. 

$äbogogifi|r ^bdonMnngen. 

$erijue8fö<bcii t>on '^xt]. ^. ^tTSMyeK. 
3 ^tlt brotil;. ä i,in 'Marl. 

bcr brti Meiler, 
it^cn ^f. 3. Arumcr. 
SRti 33S IsIorirKn ^Jlbbueun^rii. 

i^ttnfte ittuflage. 
Siait s' , m iit PiPtb. (Ur 3 SRt. 
SitfliÄmuab A Sgirtiiag in >;cl;p|ig. 



Qirlag seit Cirtilntnab A Oeifning in 8riy|i|. 

Peutfdjc §t<rne. 

etiler 

}nr Stltbun; oalrrlänitfi^rn iinnts 

beuiji^tt Ougtnb Dctgtfai;tt 
ccn £. 8lirllf(r. 
3« hjirttn «on Ciegitaiaab A Sei ttniig, ! d t» i i ^ 

Dr. <fran$ iiuhtt^ 

Job unb ®d>impf br« Orfitittnorbtn«. 
3m 3nt*rrfl» 6« bürgert, ©obifabtt MBonf* 
fcargffliDt. (1,» m.) 0,„ SRI. 



iOcrIag soll fntimnvÄ k fi>nnis| in S(i;ug. 

i2^§ glri^ IL äl)nltd}lantendcQ)örttr 

ndft ibrrr AnoxndanB in 1263 8i|<a. 
Ein ^ülf«bu4 Don SB. ^nl. 
%u\t btoicli. 0,« m.. g«b. 0,„ IRt. 



UlBUrlrl» Astt*»«, 
k«na atlcn Krtskca mit Btcbt" 
al« ein TurtrrOllrlic« p«pBljilr>a(<4|.] 
I slnlKhH %VL>rl^ tinpfobleu wcrilnu. — 



Redakteur Dr. H. A. Weltk«, Leipzig. — V erlag von Sleilamand 4 Volkenini , L eipzig. - Dmck von Bretsaef 4 SobreHww. I.erp »ig~j^' 
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>, kCL MM» M Ol» dttroh ■]!• PaMratMltn 

• nndBuehbandlviiKen xnm 
aal PniaevonlMarkTieitcl- 



Ersohelat: ^^^^^ g«iig»r Mttwtokm» «w 
l«d«ii Freitag la.er»te ^ 

di«SKMp«Hm«PMltMile HiflyH. k A«f*, 9«lb Bp> 

Oder denn man i» «• uriHwini« n oatn«. h »chi«!«, Dr. otto nichter, nireotor nutoiwto n o*- jOiliok. Kimla* Mm« 

B«U»KegebOhrenmMta MbM, »k. Bodaabart. PwftMr bl»««» BttrtenKhole in K»rl*rah». Dr. SchkUcnbOfü Mi. 4. ...irKthij 

»»k.^o.» v».»a.HI EüJi*. I. O. niCMfeU. Prof. SohlndlieUn . l>ir. d. Al«»M.drm....<*. lo ' cbor.-. nr. VorModl, Hait» vonwBiff, 
voriionger vertwnw fchrti-fc ■■ «rtot, Dr. Wutodoiff. uir. 4. bmUcü. i. o. « (wniu ««. 25 Pf. 

C<nc< beraaig«g«bca vmi Dr. N. A. W«ltka. 
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Leipaig, den 28. Deaember 1876. 
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Abonnements - Einladung. 

Mit diMer ITaauMr dar Zeitug tobttait «ladanua ein Jahr der Arbeit und des Kampfes und sw»r daa fünfte 
Mit der OrflodiMg dlem OigaiM der denteehen Lehrenrdi Der Sehloit des Jabrea ist aber wie bisliar iaaMTf ao aaeb dieamal 

kein 8«hlnBa der Arbeit, kein Beginn der Rahe nnd des Friedens, der Zelt da man die ffllnde in den Seboon legen kaan. 
Wenn auch l.i« r uml ila m ilciitschcn V»tfrlaudo, wie z. B. im Köni-rcich Sachsen mit Erlass dos Untcrnflits^osctzea, pin 
gewisBer AbacUlusa erzielt worden i*s, so iät dies doch uur ein sehr vurlüiififrer. Da« Driinf^fn und Streben uiiBerer gewaltig 
»ich entwickelndea Zeit wird gar hthlriiDijc Ut'8et«c, bei deren BeachlirssiuiK uH:lir Rüi^k- als Voiblick (.-L-wultet hat, aU unzulänglich 
naobweiaea. Aaebgawiüa aodl angeborene Unterrichtageaetse sind nicht sicher davor, dereinüt anter diese iiubrik zu fallen. Also an- 
■era AnfgalM iat noeh sieht 1Mande^ im Gegentheil wird ti« sich immer mehr erweitern. MOgen demgemasa aber anob alle 
die lUnner, die aa naaeni bOheren Sebnlen wirlMB und •bechaupt dii|j«nlgea, denen daa Gedeibea dieaer BUdnngaatltten am 
Henwn liegt, die warne Theilnahme an unsenai PnlamihmiB nldit «rkaltan laiMB, dieaelbe vteiaehr i» immer weiteren 

erwecken. 

Leipaig, im Dezember löTti. Redaktion und Verlftgshaiidlunp. 



Oer Schulzwang*). 

Von Dr. H. Beek. 

Welche Erfolge erzielt m»n mit dM Bohulzwangc? 
Die 1871 bei der VotkasiUilBng asgeateilte firmitteluag, 
vlafMa nntar den Iber 10 Jahr alten Bewohnen Pranaaent 
iaacn nad schreiben können, bat aaeb Angabe dea stattatiseben 
BareaoB ergeben: dass von 18,576.801 etwa der siebeate Tbeil, 
iilmlich, 2,2G(),277 entschieden nicht, nnd S77,57S Wabraoheln- 
lich nicht lesen and schreiben konnten. 

lf>t schon diese ZilTer data anguthan, den Stolz auf unsre 
„Bildong'' so miaaigen, ao muaa er vollenda schwinden, wenn 
man auch noch den Grad der Fertigkeit bei einigen Millionen 
derer in Batnabt dafa^ dia aU dea Leiena nnd SabnibeaB kun- 
dig Ktteebnet rfnd. 

Die Kinen denken hri Hiilrlu n Ziffern gar nichts oder hal- 
ten sie gar für gUustig, weiiigsteois andern Völkern KC^onllher; 
ea steht ja in allen Zeitungen zu lesen, d.iHs wh ü:is .gtbil- 
dstete* Volk sind, dass PreusMn daa Land der Schulen und 
Kasernen tat, dass wir an der Spitze der Ziviliaation marschi- 
rta, dan vir dnreh nnaera Scbnlmeiater die Ocataireieber und 
Fmneaen bealegt haben. Dasa aber Dtnemark, Norwegen and 

Sehveden uns hinsichtlich der Verbreitung der E!ement:»rkeniit- 
nisse entschieden überle;;en sind, d*H8 diü Srliweiz, .Si liuttl md 
an ! Nordamerika nicht, Dcutschösterreicli, England uml Frauk- 
reieh nur wenig hinter uns zurückstehen, das wissen sie nicht 

Andere halten das Ergebnis» zwar nicht fQr günstig, mei> 
naa aberi daaa ea ledigUeh einer heateraa Sebalanftieht dnreh 
KiMtnng einer groiaen Zahl -reu SebnlanfiMliam nnd tiner 
TersdiiU-fung der Polizeistrafen gegau linidgn BltaiB badlirfe, 
am bitssere Kesultate zu erzielen. 

NuL-h andere meinen die besihämenden Reaoltate zuschrei- 
bei ID aiUssen: 1) dem Mangel an Lehrern — sind doch al- 
lda 1876 in der Hark Braadeabnig 114 Lehrentellon ganz 
■BiNMU^ 418 mangelhaft baaetat — ; 2) dar AtL wie die Be- 
fiUMMBg in den innaten and am dAnnatea beTOifceiten Gegen- 
den, bn. ilinterpommem, PrensBen, verthellt '.st, wo eine grosse 
MeDfe schulpflichtiger Kinder acbon »Hein durch die Entfer- 



nung vom nächsten Schulorte wenn nicht am Schalbcauche Über- 
haupt, so doch am regelm&ssigen gehindert ist. Ein sehr betrilchtli- 
cberTbeU derBeTfllkerang fahrt aoaaardem an Waaaar nad aa Lande 
ein Nomadenleben entweder das ganse Jatrrirtndnrah oder doeh einen 
gröBsern Theil desHelbcn: such dieser Leute Kinder sind schon 
durch die iinsseren Verhältnisse am Schulbe^uehe gehindert; 
wie auaseronlr'nil ;oli zahtreich aic äiinJ, lehrt ein Blick aof die 
Flotte, die allein auf unserer Spree .schwimmt; 3) der üleich- 
gQltigkeit des Volkes, namentlich dea wohlhabenden und gebildeten 
Tbeilea, binaiehtiieb der Braiebniv fremder Kinder, ao viel nun 
aaeh von ▼otksbildnng nnd ▼olkseniahnng redet Diese Gleieh- 
galtigkeit wird wohl nicht mit Dnreeht der polizeilichen buroan- 
kratischen BeTormnndnng in den inaaeren wie inneren Aoge- 
legenhoiten der Schule zugeschrieben; .^o von Diesterweg nnd 
Kiehl. Das Volk ist von der Reaktion und Bureaakratie ge- 
flissentlich an den Uedanken gewObnt worden und hat sieh na 
der lieben Bequemlichkeit daran gewdhnen lassea, dasa die PoH- 
sei aossar fdr die Reinllebkelt der Btnsaaa, Ar die Sieherheit 
des Eigenthuma, fflr OlTentliehea Fuhrwesen u. a. w. aaeh Air 
die Volksbildung gut und wirksam sei; 4. der Widerhaarigkeit, 
namentlich auf dem Lande, und der Kuanserei, wo es sich um 
Au.sj^aibeu für die Schule handelt. Der Städter Ilochrcuth 
.i<ehiebt dns nun ohne weiteres auf die Dummheit nnd Stnpidi- 
t&t der Bauern, ohne sieh nm die Frage an mühen, ob nicht 
vielieiebt maneheri« UmsUlnde Torliegen, die Jene Widerhaarig- 
keit nnd Knauaerei erkUrlioh and — Taiaathlieb auMlNa. Bin 
Umstand, der sehr Tiel erklSrt, ist der, dass die Banem einen 
beträchtlichen Theil der Kinder nicht für sich, sondern für die 
Städter, erziehen, dass die jungen Leute, Männlein und Weib- 
lein grade dann ihre Heimat verlassen und in die Stadt ziehen 
(als Dienstmädchen, Kutscher, Handlanger ete.}, wenn sie die auf 
ihre Ereiohang von der Gemeinde ▼arwandetan Koeten der Ge- 
meinde wieder oinbringan kOnntan.*) Ana dieaaos Gründe aind 
die Agrarier dir ünterhalting dar Seihnlan ana Blaateadttein 
(a. Wedemsyar, UndL Arbeitarftnge S. 88 a. lOi — Wllbnanni, 



*; Wir «limnieü iwsr ebenso wie die Ked. d. Berl. Verolnsfreund, 
d«r diesen Artikel unseres geehrten Herrn Mitarbeiters tuerst 
brtcbie, mit dem Verfasser in einigen Paukten nicht Ut»erein, 



DTtctiie, DU dem Vertaaser in einigen faukten nicnt ut»erein, 
Klasbea aber . eiaa ItsisiniblBai obigac Vnga von dam Stsad- 
riokts, daa Hscr Dr. Baak and mit mi visia PMItftar andFM» 
nrasinahsNn. naaen Lese rn irfshi n— iltaliaa an dlite. 



*) L'li^e^ Statistiker Engel n-^ii^ ■ .Die Abgaben von Por»i>nen 
des kriilti^'bten AUers seitens de.i platten Landes an die Städte und 
dessen Kiickeiiipfai'g vieler in den .Stiidttni ahgflnatzter Kräfte mu^ia 
nothwendig mit niHteriellen Nacbtheilen fUr jenes verknUuft sein. 
Denn das lu deo DOrferu auf die Jagend verwandle hOellSt betrilabt- 
Udie EralehoDgskapital trägt aebie rrOchte aielit daselbst, sondern 
lei^rodasln sieb in dea Biusea, und disas gewlnaen dadi 
ebeasob wie ein Laad dacah die Bfaiwaadanag nvodslsll 



invdB 
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InteniatioDBle 8. 42); dudarcb allein k9nne d!e onbillige Mehr- 
b«lnBtungd«r LandbovClkiTung beseitigt werden; ich denke, jeder 
l>illig Denicende wird ihnen darin lieclit L-elen; j, Dem Umstinde, 
iiass die Sdiulburcaitkratie bei der ICiuriclitung der Schule und 
der Aufstellung der Lchrpläne nicht die besonderen VcrliUlt- 
niiM bcrttoktkktigt, mildern naefa allgemtiaen Bad UBfeUbiuran 
MernaB ngl«rt, dlca wlwbliniiH and niTe1lirl> da» sie durch 
Enwingung des UnzweckmKasigen Has« aacb gegen das 
Zweekmässige erzeugt. Da die Bureaukraten durchweg SUd- 
ter sind, dir von der Eigenart des Bauern kein)- Ahnung ha- 
ben, selbst nicht aus Büchern, wie Kiehl's liürgerliclie (iisell- 
aebaft, ao aind die Landschulen und die Seminarien für Land- 
aolwUebrer Terpfascht Von tbeoretischeu Lernen kiU der 
Baner ni«hta, „w»b gelten aolli uvm wirken und nmn Uenen,* 
lUMS praktisch leia. Om hÄ naa in Srhwede'n and Oeater- 
reieh begriffen; in Sehveden waren 1871 Tun den 7528 Volks- 
M hiilcn Uber 2(XVj mit Schll!^;ärten versehen, die praktische 
Zwecke verfolgen; in Oesterreich lolgt man Scliweden darin 
j>'tzt rüstig und aller Orten werden Sctiulgärten angelegt (a. 
Nostiz, deutsche Schule 187ti S. 44 ff.) — bei uns in Preua- 
sen dachte man wolil vor 100 Jahren an ao etwaa «ad legt« 
in Berlin einen Sehalcarten nn (SebnigaiteBBtrasse!}, aber heut 
— vird man dU Bolehes Veraehtigen einfach ausgelacht, und 
zwingt man die Dorfgemeindi ti ^ Nälinianiscil-i- -- .so ueniieii 
die Bauern die verhn.ssten HamlavheitBlehruinut ii. mit liem ii nie 
in neuester Zeit begltu-lii wcnien — au/UKitLHun. (i. Der iu 
der Verfassung allgemein hingestellten VerpQiclitung des Staa- 
ttMf im Unvermögensfalle den Gemeinden die Schullast zu erleich- 
tern ; dadurch verfalirk man die Oeueindcn cor Knanaeiei; je 
knapper die Schule dotirt lat, deato eher iat Staatahllfe an er- 
warten, oder dans gar kein Lelirer sich findet, in welchem 
F;>lle UKi» lim liesten lalirt umi dus deld frnnz spart. 7. Der 
ArriiUth. M. Dem 1,'mbtaiidn, d.its die Lehnr u.Httientlich wenn 
sie geborene Städter sind, ni< iit immer sich in das L:iudleb<?n 
und düft Landvolk finden, mit diesem nicht recht verkehren, 
ala ein fremder Kdiper in der DoriVemeinde sich ftthlen und 
fefnhlt «erden, wodurch Miaaatinmuug gegen sie und die Sehnle 
aicli erzeugt. 

Diese dritte Art Leute meint aus den angi'iülirlen Grün- 
den, mau müsse, uui /.n hr-'-M-wA 1^ si;[t!iii n mit der Schule zu 
gelangen, das Ding ander» aufaaseu, mau könne Bildung nicht 
wie Reinlichkeit der Straaseu dnrch Polizoistrafen erzwingen; 
es aei mit den Biidosgaanatalten juat wie mit der Kirche; 
gingen Ü» Leate In dlei« nicht gern, ao beweise daa nur, dass 
die Paatoren nichts taagen, dass die Kirche nicht das biete, 
was sie solle und was man erwarte, so wenig man die Leute 
durch Polizeizwanjr liomtn mnehe, so wenig maclie man sie 
dadurch gebildet, Frömmigkeit und Bildung seien i'ruduktc 
freier Tliltigkeit der Persönlichkeit nnd Lebenserfahrnng. 
,8ag' ich ea, wie ich es denke^ so adieint darchana mir, es bildet 
,Mar daa Leben den Mann and wenig bedeaten die Worte." 

Goethe. 

Lange, ehe es Schulen und tlberhaupt Schulzwang gegeben, 
hübe e» Bildung gegeben; auf deu Scliulen beruhe die Bildung 
überhaupt nicht, und im Lesen- und Schreiben-Können erat 
reciit nicht; Jeder Tertinner wiiae, dass Homer und die tief- 
aittnigaten Dichter des Mittelaltera nickt schreiben noch lesen 
konnten, daaa Karl den Grosaeo, Derflinger und Bildi» Kinder 
in diesen Kttntten beseblMB wflrden. Die Sehulen seien eben 
nur Anaulten, die aar Teibnitang von Bildung mitwirken 
können, wenu sie niimlich gut SSien, d. h. NUtzIiclies lehrten; 
andernfalls schadeten mv mehr ala sie nutzten. Die Bildung 
und das Bildungsbedtlrfniss standen tiberall im engsten Zu- 
sammenhange mit dem Wohlstande; wo dieaer vorhanden aei, 
fehl« ea nie an jenen; wo er fehl«, aei alleBlIdang narTreib- 
hanshetii den aogleiob den Lebens Frost zerstöre; wer wirk- 
lieh bilden wolle, sebaffe erst den Boden, dann gedeihen die 
natürlichen 'Hiebe von selbst, ohne den natfSrlicheu Bodeu 
Reichen alle Bilduugsversnclie nur abgehauenen Zweigen in 
Kiesboden gesteckt. 

Dies« Leute — es sind das natürlich nur Phantasten und 
Stniienprofeasoren ohne alle Kcnntnisa dee L^Mms nnd der I 
XfliaAea— bilden sieh ein, aun werde bessere Baanltate «rsialen, | 
wenn man: 

1) die Sehulen zur Volkäsache maelie, ihre l'flcgo, Ver- 
waltung uud Gestaltung, sowie ihre Unterhaltung der Bureau- ; 
kratie nehme und denen Uberwei«-, welche an der Schule Gc- j 
deihen suuichst nnd unmittelbar interesairt seien: den Eltern, 



I Gemeinden, Kreisen, Provinzen, nnd erst, wo diese »ich läs£ < 
I und unAhig zeigten, den Staatsbehörden. Die nSrrisr.ljt n i'} « 
tasten, z. B. liicstcrweg, berufen sich auf ein natflrlic'j 
Krclit nnd eine natOrliehe Pflicht der Ullern, wo ea aicli oai 
die Kinder handelt; aio ktenen sieh daiebraa Blebl Ib dei 
Gedanken finden: 

-Weh INr, dass Da ein Enkel Met, 

Denn von dem Rechte, das mit Dir geboren imt. 

Von dem ist leider nie die Frage, 
Dass sie Phitijt.i»;» n und Narreu r<ind, geht daraus iiervvr. 
dass sie im 11). Jahrhundert die Stirn hsbcn, das Aligem. Land- 
recht fflr sich an sitiren, aus der verrotteten Zeit Fricdrici. 
d. Gr, dort heisst es (Tfa. 11, Tit. 2, § Td und 75): .Die An- 
ordnung der Art, wie das Kind ariogen werden soll« koana 
hauptslchlich'dem Vater sa. Dieaer muaa Ton8{flieh d^fcr 
sorgen, dass daa Kind in der Religion und nfitsliclien Kennt- 
nissen den ndthigen Unterricht nneh .seinem Stande und l'tr 
ständen erhalte." Doch weiss jeder Gebildete und l.'iigebildeu, 
das nicht der Vater aber den Unterricht seines Kindes be 
stimme oder auch nur mitbestiiMnen darf, dass dies vielniehr 
Sache des Staates^ d. b. des Jeweiliges Ministers ist SSnr Oe- 
nSge Ist diese Ansehannng gerichtet dadurch, daaa die Ultra- 
montanen Aehniichea in ilirem Programm haben, und Ultra 
montane können doch so wenig nls Agrarier einen vernflnfti 
gen Gedanken haben. Die Phanta8ten oieineu auch gxr mit 
dem Freiherrn von Stein, von der Burejiukratie gelte, waj 
vom Türken: wo beide hiatretcn, wachae kein Graa mehr. 

2. Daaa das, was In dar Sehole gelahrt werde, wirklich 
den Kinder» fflr ihr spftteres Leben nütalieh sein und dnas 
aller Lehrstoff steh an daa unmittelbare Leben In der Uaage- 
bung des Kindes ausciilicssen, gleirhgam aus ihm hervorwach- 
sen müsse. So huldigen sie dem verworfenen und verwerfli- 
chen Ntltzlichkeitsiirin/ip, das dadurch nicht bes.ser wirii, da«« 
im Aligem. Landrecht mit dürren Worten steht: Schulen und 
Unirersititen sind Veranstaltungen dea Staates, welche de« 
Untorricht der Jagend in nUtslichen Kenntnissen nod Wissen- 
sehnften aar Absicht haben;" besser aueh nicht too A. t. 
Humboldt (Reise in die .\cquinortiaI Grg. 'A, S 105): .Zwao^ 
aU hanplaiichlichsles und einziges .Mittel zur .~-!:iiguiig di'A 
Wilden eracheint al.M ein (i ri; inisut/. , der bei drv L'.'Zi liuii:; 
der Volker und bei der Erziehung der Jugend gleich {^ilscVt 
ist. Wie schwach und wie tief ein Mensch auch gesunken 
sein mOgc, keine Fähigkeit ist gana erstorben. Die menseh- 
iiche Geisteskraft ist nur dem Orsd aad der Bntwiekelang 
nach verschieden. Der Wilde vergleicht den gegenwärtigen 
Zuatand mit dem vergangenen; er bestimmt seine Handlungerj 
nicht nach blindem Instinkt, sondern nach Rücksichten der 
Niltziiehkeit. Unter allen Umstünden kann Vernunft darcb 
Vernunft aufgeklärt werden, die Entwickdung derselben aber 
wird nur dadareh anljBebalten, je weiter dl^enlgen, die sieh 
sur Bniehnng der Ingönd oder sor Bagiamag der vMfcor be> 
nifen glauben, im hoohmOfhigen OefBhl ihrer Ucberlegenheit 
auf die ihnen Untergebenen herabblicken und Zwang und Ge 
walt brauchen, ."tiif. der ai'.tliehen Mittel, di« allein keimende 
Fähigkeiten entwickeln, die aufgeregten Leidenschaften sinftigen 
und die gesellschaftliche Ordnung befestigen können." Besser 
wird daaNütsliohkcitaprinsip auch dnrch Goetlic nicht gcacicbaet: 
.Erst verlangt er (der Meaaeh) daa Nene, 
Sachet das Nttilleb« dann nit aiamadeteat FIdaae; 
Endlieh begehrt er dal Oute, das Ihn erhebet und werth naebi* 
oder: ^der Menschenverstand wird mit dem gesunden Measehea 
rein geboren, entwickelt sieh au.s sich seihst und offenbart sieii 
durch ein verschiedenes Gewahrwerden des Notliwendtgen nad 
SClltalichen." Besser auch nicht durch Rank: „Die Measdu-n 
arbeiten aleh tob selbst nach und nach aus der Roliigkeit 
barans^ wen naB nnr nicht abaiehtlieh künstelt, nm lis <bi' 
rin sa erhalten." Daaa das Kfttsllehkcitsprinzip eheVairikeH 
i.«t, geht schon daran.s hi r\ or, dass Dr. Heck ein eifriger Ver- 
fechter desselben ist, wiilirend die meiateu pädngugisclu n .'ichrift- 
Steiler der Neuzeit es verwerfen, nnd such in den Oktober- 
koufercnseu, die aus lauter pädagogischen Grössen beiitud, 
ohne Muiren der Sati aufgestellt wurde: Latein und Griecbitch 
sein duttm so nBiigaieiohuato Bildnagamittal, wall dam SdiHer 
d«T Gedanke aa einen Vntaen nie kommen künne. Die gedg- 
iiet.Hte Ueberschrifl tlber Sehnltliüren ist demnach die: In dieier 
Schi;le wird nichts Nützliche» (oder; nur Unnützes) gelehrt nad 
gelernt. Was sollte gar aus unarru Universitäten werdeD, 
wenn nuut da nur Ntttslichea lehrte, wie daa Landrecht hsstinBtl , 
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■>» glngtit die 8tndrateD am Ende gar mehr in die UniveraitAt 
As in*m BIvillliMl — Wenn man, so behaupten jene Phantasten 
reiter, «Uea VnuütM rai dem Uaterriehte aoigiUtig aattebeid^ 
vo werde dieeer nfeht nur mehr Ansiehnng llben, also daat 

nan nicht mehr viel Zwaog nöthig habe, sondern es werde 
lach K.raft nnd Zeit der Schüler und Li-hrer und somit auch 
Gleld gespart; in geringerer Zeit kOniie 'las Erfonlerlicho besser 
gelernt werden als jetzt. Durcli die im Unterrichte allenthalben 
deutlich hervortretende Beziehung auf daa prakti«che Leben 
erhalt« dtr Uateiri«bt Mflb ttr die Kinder iMbr Ansiebendei^ 
mmelie li« MtiSgat «td tenbiatiger, so im «• dar Strato 
weniger beddrfe, «ai viodRoa di» Laat anm Bolralbcaaielw 
erhöhe. 

3. moiDen die i'hantastcn, mQaae die Zeil Jed Ui)t<r- 
richta sicli nach deu begoiideren Orta- und Lrwurbsvcrhält- 
niaaen richten. Auf dim Lande a^ B. mliwe der Hanptnnter- 
rieht im Winter artheilt aud an nwiataa aaefedaiiBt weideii, 
Im Semiaer kOnae er beiebrlnkt werdea aad mehr aar daa iia 
Winter gflernte in U<bung und auf dem Laufenden erhalten. 
Itx StäiitfB mdsäo man es 8o einrichten, das s. B. ans einer 
Familie mit iDeljn'ieii Kiudirn das eint: lii's \\)riii,ttags, daa 
andere dea NacliDittt:ij;d oder Abenda aar Schule gehe, damit 
fanmer eines Vater nnd .Matter in Wirtbschaft nnd Gcscbift 
anr Hand gehea aad dea HahrnacMtaad dar FaoiUie rerbeaaeni 
halfSen, aveh wohl aelbat aaf Aibait gehea kOaae. So «erde 
der Wohlstan.i vieler Familien gefordert nnd der Bildung der 
Uoden beriitt-t; auch vertheilo man dadurch die Maasen der 
Ivinder, nuize <i'u^ Schulhiiu-er besser aus, brauche ihrer woni- 
ger und verschaffH vielen l^elirpru Gelegenheit, ihre Kral't ganz 
•aszunntzeD und aicli auskdmmliches Gehalt zu erwerben. 

4. aaeiBen die Pluataatea, aeiea Belahaaajcea daa legel» 
fltlaaigea Sehatteia ah ea mHl gvtar fforlnhfttta b« anaan h&Am 
ein wiricaamerea Mittel ala Beatrafiiag dea noregelBlaa||itt 
Schulbeauchea. Sie fasela dann aneh noch von Hamanltft, da 
die tietil und Gfr!inf:nia**tr.nen diircliwfi; arme Leute treffen, 
deren Armutii man dadurch vermehre und die man immer 
tiefer ins Elend stosDC, statt sie mit freundlicher Tlieilnahme 
aad meaaehenfreundUelier Httife su heben. Or. Beek beruft 
Mi (Batwacf aiaaa UatarriehtigaaetMa 8b SS Aaai.) arnr aaf 
SaalkiMta BtfiOirnngen, dia da Selmlnth AlbertI in Stattin .ga> 
maeht haben will, alleia weldier temflafllga Meateh wird 
solchen ErfAlirungen auch nur Beachtung sohenkeu und wo 
finden sich genug menschenfreundliche Meaaclien, die sich mit 
der Hefe dt» ValitM abfobaa aad aia beMerai so aleli «aipor^ 

ziehen mögen! 

5. Bei der Landbevölkerung, die dieht beiaammen wohne, 
iaaae aieh freilich der Schulzwang dorebflliireD, aber nieht bei 
der in TflWger Vereiaselung oder in kleinen Gruppen wohnen- 

den; wenn diese nicht wolle, so könne »ie Niemand zwin^'en; 
Scliulwi-f;t' von einer Mijile und darüber bei Wind und SVe;tcr 
unii Siitmenbrand seien Schwierigkeiten, die nur der irnt« 
Wille zum Theil — ganz nie — öberwinden könne. ILer 
werde eine Schulsteuer ihre Wirkung thna; wenn die Leute 
ikien Beitrag aar Sohaie iMaaiiiea Bttaateo, ao vtrden aie aaob 
ihreneitt daran «twaa haben wolleB aad i>et der Kraliaehalbe* 
bürde auf Hinrichtungen dringen, die auch ihren Kindern die ' 
Wohlthat dea Unterricht« ermöglichen. D\r> KreiHschulbebörde 
werde dann oft Filial«chulen von 10 — 20 Kiiuimn bilden kön- 
nen, XU denen ein Lehrer ana der Nacbbarachat't tätlich oder 
doch wöchentlieh alnlgn lUe luraa. Je achwieriger die Ver- 
hiltniHe aeiaa, «n ao UMbr BSaaa ntan dareh Belohaaagea 
wfarkea, aaf dea gaten Willen aller Betheiligton reebnea, ihn 
aBarkennen; nm so weniger erreiche man durch Zwang. 6. ISe 
verde dennoch nicht auableiben, dasa Leute ohne die nothwen- 
digaten KenntnisHe blieben; diese zu unterrichten und dm in 
der Kindheit Veriiiiumte nachzuholen, biete die Zeit des Krieg- 
dieaateü (ndegenheit. In Prankreich apornt man den Lerneifer 
de» Soldaten dareh Abkarsnag, bea. Veiilagaraag der Dienat> 
»iL AaA Mar lat daa Priarip dar Belohanag «irkaamar ala 
laa dar Strafe. 7. Gegen Rabeneltern, die ihre Kinder leiblich 
nnd gdstig verkommen lassen, sie zu keiner nützlichen Thätig- 
kcit, wohl gar su unsittlichem Thun und Treiben anlialten, 
Mbligt Dr. Beck (a. a. 0. i 61) vor, mit viel gröaaerer Strenge 
als jsttt voraagalNn,* iknan die Kbrfar äbaaMbaae, da ala 

*: Alld die Kinder, die ietit Abend» mit Schäfchen, Sii' iclj Vd- 
itn u. ». w. bandeln, d. h. oetteln ^ebn, mUaaeo ohue weiteres von 
<l«r Poliiei aafgegriffoD umi in üiTeuilictien ErzieLjLin(;»anitalten untere 
gebrukt werden, aonat wandern sie später iu die Zoohtbäuser. 



Waisen unter die Obhut der Waiactiimter zu stellen, womög- 
lich in Erziobnngshäusern unterzubringen ; was man 80 annloliat 
aaf BcaieliangihAnaar fBr Terwalifioate Kiader mehr «amaade^ 
«arda maa bald aa GafiUigniaaen, SSnahttitaaam nnd PoHsaiba» 

amten sparen. Dit; Hafb dea Volkes, ftr iß» der Zwang ge- 
rechtfertigt sei, itU Massatab filr das ganse Volk anzunehmen, 
sei verkelirt, bereite niimentlieh auch der Verwiiltung ganz, .in- 
nüthigc Schwierigkeiten und Koaten. Dem Schulzwange liege 
dieselbe Anschauung zu Grunde, die ehedem in nnaerm Rechts- 
and Poliieiweaea henaabte! liaa aabn Jaden ao i*Bga fllr 
dnaa Spttabnben, Ckinnar, Sarolntioalr «tei, bta er daa Wgea- 
theil bewiesen hatte, und plackte die ehrlichen Leute mit Pass- 
zwang u. 8. w. ohne deu äpitzbuben u. s: w. boiznkommen. 
I;^ ist das ja Qbrigena auch die oi '.Lodox-iheolog'idclie Anschau- 
ung; ihr ist der Mensch vom Mutterleibo an durch die Erbsünde 
in Grund nnd Boden verderbt, des Menschen Seele iet acbwarz, 
tiu Wohnaits des Tenfaia, aa alien BOaaa gaaaigt, an aileat 
Gataa trüge; naeh ihr wird dar ICaaiah vm Gntan nnrdnrab 
Strafen, zeitliche und ewige, gebracht. 

Wenn Herr Laaker und andere grosse Milnner in dem all- 
gemeinen Schulz^vange einen epochemachenden Kullurfortsohritt 
sehen, so sehen ihn Andere in der Aufhebung; und das wird 
wohl jeder den oben gekennsdoiineten Phantasten zugeben, dasa 
die BUdnag »la freie That ohMa Volkea ItOber an aehAtsen aei 
dann ala Baasltat «Inaa Pallidawaagei', vad ao laage dar Zwaag 
ao kllgliehe Erfolge aufweist, wie die Volksaililuog ergeben 
hat, wird ea nlaubt und gut sein, auf andere Mittel an ainaea. 



B. Dir Ksüiif UM ik Mwto. 

Daa pranaalaato lOafilarlna iat bokanndieh adl dar Aua* 

arbeltung eines Dnterriehtegeaettea beaehlftigt; doeli dnd ge- 
gründete Zweifel am Platte, ob daaaellw ao bald dta Stadien 

der Gesetzgebung durchlaufen haben wird, um in Wirkaamkeit 
treten zu kOnnen. Es gilt deshalb mit der römischen Geist- 
lichkeit, die es durchaus nicht vergessen will, daas aie einmal 
völlig Herr aber die Sehalen geweaea iat, an eioer vorUuflgan 
VeratindigBBg an koflUMn aber daa, waa aie ia der Vatta- 
aebnla an tbaa nnd ca mgan bat. Dia doatdMgan Aaaproclie 
dea Kiarna aind abar io aiaatloa, daaa der Staat aie nicht ge- 
währen darf, und so ist es auf diesem Punkte in dem Kampfe 
der zeitgema-ssen Kultur gegen die Hierarchie zu einer Krisis 
gekommen, die, wenn nicht diu richtigen und die energischsten 
Mittel angeweudet werden, leicht zum Unheil fOr Ordnung, 
Freiheit und Recht ausschlagen könnte. 

Waa iit dar Kam dar Frage? Die Verfassung sagt: nDia 
Wiasenaehalk aad Ibra Lebra iat frei"; sie sagt: „Die Frdbeft 
des i ( li^,M(5;nD Bekenntnisses SO wie der liäualicheu und öflTcntlichi'n 
HrligiiitiNUbung wird gewährleistet"; sie jisgt speziell von dem 
Reii^'Lo[isun:eirlclite in der Volksschule, daas derselbe „von den 
betreffenden Keiigionsgesellschaften geleitet" werde. Was diesea 
Letztere besagen wolle, dafdr atuan den Klerikalen aagar 
gOaitiga aiiaiatoiialle Slridlmngan an Gebote. In PraoMca 
können aia aleb auf den Anaapmab ainea der ataatafiwindlieb- 
aten Vorgänger des Kultaamllliatan T. Hdhler, auf Ladeuberg 
berufen, welcher erklärte: „daas die „Leitung" des Reli^ion.'i- 
unterrichtea AlU'h in bich sdiliisse, was in dieser Brz:eaiitig 
seitens der ReligionsgeselUchafteu gewanschl werden ktinuti, 
sofern dieselben dadurch ftlr befugt erachtet wflrdai( mtar 
Unutlnden dia «Lattoag" aaeh aaf aigeaaa BaMigaa auaa- 
dahaen.* 

Ala aa sieh in Baden darum handelte, den Sinn dea Artik. 
12 In dem Gesetze vom 9. Okt. 1860 „die rechtliche Stellung 
der Bärchen und kirchlichen Vereine im .Staate betreffend' zu 
deklarircn, da hörten wir aus dem badischen Ministerium eine 
Erklärung, die der klerikalen Prätenaion gerade so gUnstig 
lautete wie di« daa pnaaaiaehen Miniataia Ladenlierg. Der 
beaagta Aitikal IS lantat: ,Den Bdigioaannlerrieht abervaaben 
und beaorgen die Kirchen fOr ihre Angehörigen, jedoch na- 
beschadet der einheitlichen Leitung der Unterrichts- und Er- 
ziehungsanstalteo." In einem Erlaase des Ministeriums des 
Innern d. d. Kariaruhe, 28. Oktob. 1865, gez. „A. Lamey", 
heisst es hieran aaadrttcklioh: , . . Der Volkschttllehrar iat 
kraft Geaetaea, baaw. kzaft aaiaar BeateUnng ala Lahrar var* 
pflichtet, dea gaaaanatan la dar ihm dbaitiaganan Sebala Tor- 
kommenden Uaterrieht zn ertheilen, weil nnd ia aolaaga daraelbe aa 
denobligatoriaeben UBterricbtagegenatandeadarTollnaebalegah^ 
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Fehlte ea frOlier «d einer autdrDeklichea gesetzlichen Bestim- 
mODg dkrOber, ob und in wiefern die Kirche dem Lehrer die 
Befthigoai; znr Ertheiinng des Religionsuntorricht« mit recht- 
licher Wirksamkeit absprechen kOnno, so i«t diese LQcke nnn- 
mehr durch den Art 12 des Kirchengesetzes ausgerullt, woraus 
sieh ergibt, dass die Kirche nnzweifelhaft diese ßofugniiis 
bat" 

Der preQBsische Minister Lndenberg und der badische Minis- 
ter Luney riumen also der Kirche aafOrandder fast gleichlauten- 
den Paragraphen der Verfsssungen ihrer respektiven lAnder 
ein Recht ein, das der Papst neuerdings mit lauter Stimme 
rcklamirt, und welches der Unterrichlsminister Dr. Falk, ob- 
gleich die besagte preossisebe VerfaKHungsbestimmuDg doch 
auch ihm Regel sein mnsste, nicht gewähren will und nicht 
grw&hren darf, Um Recht, einem Tom Staate und der Gemeinde 
onloungsmäüsig bestallten Lehrer die missio canonica, die be- 
sondere Sendung «nr Ertheilung des Religionsunterrichtes, ohne 
dass der Staat diese GrOnde auch anerkennt, vorzuenthalten 
Oller tu entziehen. 

Hierum bandelt es sich im gegenwärtigen Augenblicke in 
PreuBsen. 

Im EinveratXndniss mit dem Kultus- und Unterrichtsmi- 
nister Dr. Falk hatten die ProvinzialregierungsbeliOrden zu 
Münster, Minden, Arnsberg und DQ^seldorf auf gute Gründe 
hin sich veranlasst gesehen, den meisten römisch-katholischen 
Pfarrern in beiden westfiLlischen Diözesen B(fln«ter und Pader- 
born mit der Örtlichen Schnlinspektion auch die Ertheiinng 
dos schulplsnroassigen Religionsunterrichts in den belrcfTcnden 
Pfarreien zu untersagen und diesen Religionsunterricht entweder 
anderen Geistlichen oder den betreffenden Volksschullehrern, 
welche ja in den Seminaren unter Mitwirkung der Kirche auch 
hierfür vorbereitet und geprüft werden, zuzutlit-ilen. Die aus 
den Schulen ausgewiesenen Pfiirrer hatten innerhalb oder aus- 
serhalb des von ihnen geleiteten oder persönlich ertheilten Un- 
terrichts sich von einem so feindlichen Geiste gegen die staat- 
liche Ordnung beseelt gezeigt, dssa die Staatsregiening ihnen 
die Volksschule niclit Unger otfen halten durfte, ohne ihre 
wichtigsten Obliegenheiten zu versäumen; sie durfte es nicht 
länger gewähren lassen, dnss den jugendlichen Gemtltbem 
Lehren eingeprägt nnd Anschauungen beigebraeht wurden, die 
mit der Religion Nichts gemein haben, um so mehr aber mit 
dem Hasse gegen die staatliche Ordnung, wie sie durch die 
Maigesetze geschaffen ist. 

Im vorigen Winter wurde nun, nachdem zu M.iinz von 
den bekannten adeligen und unadeligen Häuptern des ^Mainzer 
Kathoiikenvereins" die Parole dazu ausgegeben war, unter 
den Ultramontanen in Rheinland- Westfalen und in Schlesien 
ein gewaltiger Petitionsstnrm an das Abgeordnetenhaus und 
das Herrenhaus des preus.iischen Landtags in Szene gesetzt. 
Man verlangte auf Grund der Eingangs angeführten Verfassungs- 
bestimmung, die „Leitung" des Religionguuterrichts in den 
Schulen betreffend, die Zurücknahme der ministeriellen Verfü- 
gung, welche den wühlenden Pfarrern die Schulzimmer versehloss. 
Diese Petitiouen kamen in öffentlicher Sitzung nicht mehr znr 
Verhandlung. Ob man aber auch die richtige Antwort daranf 
gegeben haben würde, möchten wir bezweifeln. Der betreffende 
Artikel 24 der Verfassung, auf den, wie gesagt, die Klerikalen 
bei der Inanspiuchnahme des Koligionounterriehta in den Volks- 
Bchnlen sich stützen, prägt, bei dem gänzlichen Mangel aller 
Spezialgesetze in dieser Angelegenheit, die ganze Unklarheit 
lind Vieldeutigkeit aus. welche in der preussischen Verfassung 
überhaupt hinsichtlich des rechtlichen Verhältnisses zwischen 
Staat und Kirche herrscht. Die richtige Antwort bei der Zu- 
rückweisung der Petitionen wäre gewesen: „Wenn dieser Ar- 
tikel 24 euch auch bisher den Religionsunterricht, wie er bis 
jetzt ein die Kinder zur Theilnahmc verpflichtender Unter- 
richtsgegenstand der Volksschule ist, Obeiiiea.» nnd zuwies, 
50 ist dies, nachdem am 18. Juli lüli) eure offizielle römische 
Kircbonlehro eine mit der Staatsordnung nicht vereinbare ge- 
worden ist, länger nicht mehr statthaft, und da ihr nicht auf- 
hört, euere Ansprüche auf diesen Artikel zn stlUz<^n, wird er 
hiermit aufgehoben." Freilich würden dann die Ultramontanen 
Hailoh geschrieen nnd sich auf das Wort Bismarcks berufen 
haben, dass die Staatsregiernng denjenigen, welche an das 
neue Dogma der Infallibilität glaubten, durchaus nicht zu nahe 
treten wolle. Wegpn der Konsequenzen, die diese in die 
katholische Kirche eingeschmuggelte Jesuitonlchre nach sich 
zieht, darf kein Staat deren Verbreitung in den Schulen zu- 



lassen und Fürst Bismarck mass den Muth haben, einxag«- 
Btehen, dass er ein unbedachtes Wort gesprochen hat, weil 
die Tragweite der Lehre von der päpstlichen Gewalt Ober Sitte 
und Lehre damals noch nicht so deutlich vor der Welt Aug^ti 
gelegen habe, wie dies jetzt der Fall ist. 

Der Kultusminister Dr. Falk ist denn auch auf besserer 
Fährte; er erklärte: der staatlichen ScbulaufsichtabehOrde steh« 
in sofern eine Einwirkung auf die Ertheiinng des religiAsen 

' Schulunterrichts unzweifelhaft zu, als die Keligionslebre Nicht« 
enthalten dürfe, was den bürgerlichen und staatsbOrgerlicben 

\ Pflichten znwiderlänft.* Daranf sagen die MOnsterländischen 
und Paderbörn'seben Dechanten in einer Eingabe an Dr. Falk 

' vom 16. Okt. 1876 ganz resolut Folgendes: 

I ,.Die katholische Kirche muss als Grundbedingung^ für 
ihre Existenz das Recht in Anspruch nehmen, in ihren GIaiibon<>- 
und Sittenlehren gemäss der von ihr behaupteten göttlicbea 
Sendung Jeden zu unterrichten, welcher selbst oder dnrch seioe 
Eltern diesen Unterricht begehrt. In welcher Ausdehnung 
nnd unter welchen änsseni Umständen die Kirche dieses Kecbt 
ausübt, entxieht sich ebenso joder staatlichen Einwirkung wie 
dem Staate eine Beeinflussung des sachlichen Inhalts der Re- 
ligionslehre schlechtweg versagt bleibeu muss. Die Kirche be- 
hauptet, dass der ganze Inhalt ihrer Rcligionslehre göttliche 
Offenbarung im strengsten Sinne des Wortes sei; dass ferner 
diese Offenbarung, um sie rein und nnverfülscht zn erhalten, 
derart unter den direkten, allerhöchsten Schutz Gottes gestellt aei. 
dass die Möglichkeit einer Verirrung der kirchlichen Organe in der 
Verkündigung der Lehre ausgeschlossen bleibt. Ew. Exzellenz 
wollen dagegen staatlichen Organen die Befugnisa beilegen, 
zu ermessen, ob der Inlialt der katholischen Rcligionslehre dfn 
bürgerlichen und staatsbürgerlichen Pflichten zuwiderläuft. Damit 
übertragen Ew. Exzellenz die Berechtignng, festzustellen, was 
von der Religion gelehrt werden soll, was nicht, von den kirch- 
lichen auf staatliche Organe." 

Als ob das nicht immer nnd allzeit in wohlorganisirten 
Staaten so gewesen wäre, dass ihre obersten Gewalten zuge- 
sehen hätten, ob nicht Dinge als religiöse Wahrheiten gelehrt 
würden, welche gegen die bürgerliche Ordnung und die staata- 
bürgerlichen Pflichten Verstössen! Den Mormonen am Salzsee 
ist es religiöse Pflicht, anstatt einer Ehefrau deren zehn, 
zwanzig zu haben; die nordamerikanische Regierung will aber 
von dieser „Religion" Nichts wissen und zieht jeden Mormuneo 
wegen Vielweiberei vor Gericht, der ein solches Kaninchenleben 
auf ihrem Territorium führen wollte. Bei den Mohammedanern 
ist es religiöse Vorschrift, jeden Andersgläubigen mit Gewalt 
.in Leib und Leben zur Lehre dos grossen Propheten zu ,be- 
kt'hi'cn " Man denke sich nun eine doch immerhin mögUcke 
Türkenkolonie zu Paderborn oder zu Potsdam, die diese ihre 
„Religion" ausüben wollte! Hätte der Staat nicht das Recht, 
sieh um einen solchen Religionsinhalt ein Bischen zn bekümmern? 
Die Mormonen und die Türken beliaupten aber auch, ihre 
Lehre durch Offenbarung zu hnben, so gut wie die Kömischen; 
auf solche Behauptungen kann aisu eine Staatsgewalt gar nicht 
Rücksicht nehmen. Auch der heilige Ludwig, der nennte Kö- 
nig dieses Namens von Frankreich, hat sich schon im 13. Jahr- 
hundert darum bekümmert, ob das, waa die Herren Geistlicheo als 
„Religion" in seinem Reiche lehrten, wirklich Religion oder etwas 
Anderes war. Und er war sonst doch ein wahrer Knecht 
der Priesterschaft. Auf ihr Treiben unternahm er nicht nur 
einen Kreuzzug gegen die Türken im h. Land, sondern auch 
einen gegen die „ketzerischen'' Albigenser im Süden seines 
eigenen Landes. Wie Du Boy in seiner ,,Hi8toire du droit 
crimincl des peuples modernes" erzählt, hatte der Bischof 
von Anxerre folgende Adresse an Ludwig gerichtet: ,8ire! 
Die hier versammelten Erzbischöfc und Bischöfe haben 
mich beauftragt, Ihnen zu .tagen, d:i8S die Christenheit 
unter Ihren Händen in Verfall gerätb, und dass dieser 
Verfall sich noch steigern wird, wenn Sie nicht Ord- 
nung schaffen, weil Niemand mehr den Kirchenbion 
fürchtet Alst» verlangen wir, dass Sie Ihren Schnltheidaen 
nnd Vögteu befehlen, die Gebannten zur Leistung der pfliclit- 
Bcliuldigen Genugthunng an die Kirche zu zwingen." Der 
heilige König forderte hierauf, dass dio Hxkommunikatiooen 
ihm vorher mitgetheilt würden, damit er wisse, ob sie gerecht- 
fertigt seien oder nicht. Die Bischöfe, nachdem sie sidi be- 
rathen hatten, erwiderten, dass sie dieses Verlangen in allen 
auf die Religion bezüglichen Fällen ablehnen müssten. ,AI»n 
werde ich*, schrieb ihnen der König zurück, „auch neiaen 
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Schiiltlieiaaen uod Vögten jenco Befehl nicht ertbeileo; denn, 
wenn ich es AK«, virie leb stgut Oott wuA das Batikt 
luuideln. " 

£a ist ftlao bsi da« ,alJerehristlich8ten " Köotgea, wie die 
voa Fnnkreieh von plffttlehea Hof» tttoUrt wardra, ntot 
Brmnoh gewesen, die Rdigioanttelier sn ttberwedieii, ouaiit 
dem Stsste kein Schaden durch sie geschehe, nnd dasselbe 
iat heuUutage mehr ala je nOthig. Wir wollen auch dafor 
«■in Beigpiel au« dem trummf-n Frankreicli wShlen, denn untor 
ilem gottseligen Mac Mahouachen Regimente wihrend der 
lotzteu Jahre hatte die vatikaniBcLc „Religion' besseren Spiel- 
ratim sa ranken nach ilirea eigeaeo OedaekeD, aU bei ubs, 
-wo ibr der Knlturkampf gldeb Mdi des Koisil ab Knappet 
swiBoheo die Beine fnbr. 

Der KlndolntechiHMt ton Lifon entfallt tn im mter 
^ena Bpiekopnt Oftlet verMTentliAhten nenen Amignbe Mgttide 
Lehre: 

„Frmge. Hat uuser h. Vater, der Papst, die Zugtimtnung 
<ler BliobOfb nitthig, nm als Lebrer der Kirebe nnfeblbare 
BntnekaidnnfeB tn (eben? 

„Antwort Netn. Der fa. Vater ist sla Lehrer der Kfrehe 
unfehlbar ebne die Znstimniang der Kirebe; diese Aunabms- 
Eigenscliart ist dem h. l'etniB im Hi äondenu veilMiaB «wrden, 
tim sie seinen Nachfolgern zu vererben. 

n Frage. Wenn unser h. Vater der Dnlie irgend eine 
lielm foiirigt', tind dann alle QUnbigen verpfliehtet, dieae 
Ijahn an gfanben, abne die ISntianmnf der BtiehSfe abia- 
vartoi? 

.Antwort. Ja, sobald nnser Iii. Vater, der Papst, sich 
■B fflA Kirche wendet niid Ihr irgend rine Lehre so glauben 
TOiatellt, mÜBBCii .Alle nie ^^l:(tib<ii, olme die Zustimmung der 
BbeliOfe abzuwartt n. 

„Fr. Sind wir verpflichtet, Das zu thun, was unaer h. 
Vater, dar Fapat, nu in thna belablt? 

,Antw. Ja, wir sind verpflichtet zu thun, was unser 
b. Vater, der Papst, befiehlt, deon ihm ist, als dem Nachfolger 
tiv» h. Petrus, die oberMe Gewalt Aber die Kirabe Ubartr^n, 

um sie zu regieren." 

Man sieht, wie dlc«i-i° in iic Kati cliismus dtirchaus keinen 
Unterschied kennt zwjjiclieu Ijvliren über kirclilicho Dinge luid 
aber Dinge auf dem wisHensehaftlichen oder politischen Gebiete. 
KdD, sobald der Papst £lwaa erklärt bat, ist aa ein Gegraataad 
de* Glanbena nnd srird im Oewiaaan Twpfiohtond. Anch 
swiaeben benehtl(ten nnd nnbereobtigten plpatUeiien Oahainea 
natanekflldet er niebt Im Geringsten, so daas ee naeh ihm ein 
iUtgitinwa pistllches Gebot gnr nicht möglich er.v-lieini: .4!!ei, 
was der Papst befielili, 'm .absolut geboten, aU wenn es von 
Gott geboten, und d e Fra^e wamn nnd weshalb ist keinam 
römischen Katholiken gestattet. 

In Fraukreicb liaben die vatikanischen Bischöfe unter 
dem Qewihrenlassen der weltlichen Gewalt sich eben den 
Staat eingerichtet nach ihrem ,kirchliehen*' Bedflrfniss, wie 
die Bienen ibres Stock; «bor die weltliebe Gewalt kaoMt 
damiti nm mit dem hl Ludwig an reden, „ge^i u Gott und 
da« Baeht." 

Dm auf die Opposition der wcjitlHlieclien i'i;irn r xLiriiuk- 
lukommeii — im Laufe de» Sommoni erklärten st: um d' H 
Religionauuterriclit selbst nicht zu schädigen, wollten sie vou 
der Krfordernias einer .t^l^drücklichen Sendung der Ijchrcr 
der Ertheilong derselben thatsächlich absehen, und sich 
dsnit begnagoo, die betreffenden Lehrer priTatim anf die L'e- 
beiatostiaunang ibrea Standpnnktea mit den Lebren der Kirebe 
Ua n prOftn nnd im nngflnatigen Falle mit Mreblleben Stra- 
An gegen sie vorzagehi n. r)ii' .Mwirlit bei diesem Verhallen 
ist offenbar die, den immer aiisöiilitsloser werdenden Kampt" 
der L'ltramontanklerikalen gegen deu 8tH»t jetr.t 7.11 einem 
Kample (dreien die von dem äiaate benCeUteu und ihm gelior- 
aamcu Lehrer 7,u machen. Die »uch gewollte Folge wird 
sein, dnss der Streit sich in die Gemeinden liineintrigt und 
die Qemathcr des Volkes anfs Nene verbittert werden. Dm 
dau nOtUgen ROckbaltxa baban, nntarikaaen die aaftHbriaebeo 
M wüa ft loaa n Pfkrrer ea niebt, nieh Ibr Voigehan vom lOnilaelMii 
BiKlMlb gtttbeisaen zu Unsen und daa that diiaar „Vdlkerhirt" 
dtan auch mit folgenden Eutsrheiden: 

.11 Lehrer und Lehrerinnen, welche ReligioDsnnterricht 
«tkeileu, müssen darcb klreblicbe Sendung, die aogen. miasio 
«anHrion, dain amlahtigt aeln. 



2) Die missio eanonica wird, solange die gegenwärtigen 
Zastinde andaaem, vom Ortspfarrer und swar mOndlicb ertheilt 

3) Die missio eanonica kann nur aolobea Lehrern nnd 
Lehrerinnen ertheilt werden, welche daa Venpraeban vkm, 
tan flian nad Ociata der katholiaebas KIroka den Eaib^äaann- 
tenieht n ertheilea nnd die ngteleb darek ihren Lebent* 
wandel Garantie bieten, d.iss sie Solche» wirklich thun werden. 

4) Diejenigen Lehrer und Lehrerinnen, welche uhne midsio 
eanonica nnd wider das Verbot des Ffarrera KeligionKuiUer- 
richt erthcilen, sind nach vorgingiger Warnung vou den h. 
Sakramenten aussuschlietsen. 

5) Lehrern nnd Lehrerinnen, welche frttber die miasio 
eanonica erhalten haben, später aber dnrch Ikr Varbalten an 
den Tag Icgaa, daaa lia die erfordarUoha Gamatte nidit awhr 
bieten, mnaa dieaelbe wieder entsagen werden. 

(S) Der vom Bischof eingeführte reap. gatgebeissene Kate- 
chismus darf ohne Zubtimiiiung den Uiitchur« nicht entfernt und 
durch einen andern ersetzt werdeu. 

7) Kein Geistlicher darf von der Regierung die Stelle 
eines Schuliaspektor oder irgend ein anderes Amt obna vor* 
gängige Erlanbniss des Bischofs annehmen." 

Iii einem aplteren Artikel müssen wir snaebaBf was der 
Staatagewalt dem gageaaber an tbnn tbrig Udbl 

(Altk. Bate^) 



Das Humanftätsprinzip und die Schule. 

Das Unterrichtsgeaetz steht vor der Thtlr, heint es beute 
wiederum, wie vor drei Jahren. Man nehme es uns nicht übel, 
wenn wir nicht SO recht geneigt sind auf diese Aussage Felsen 
zu hauen; vecUntat doch daneben schon wieder, daaa wenig- 
steaa In dam atatan Jabra dar bavoratebeadoa Legialatnrperiode 
die Oeaebraerorlage dem Abgeordnetanhanae noeb ntebt angehen 
werde. Immerliin aber hoffen wir doch auf das endliebe Ztl- 
standekommeu den Gesetzes und halten es deshalb nioht fOr 
überfliissiß, dass die liberale Partei sich (Ibi-r die Grundfragen, 
von deueu sie ihm gegenttber niclit abgehen darf, klar wird 
und besonders auch ihre Abgeordneten adtbigtf kl dlaiam 
Punkte deutlich Stellung zu nehmen. 

Wir meinen, der Staat hat nicht das Recht, Ar die 
höheren Leliranstaltan ein anderes Qmndpiinaip anianehMa, 
als Ar die Etamnlnfaeknla. Dann er aoll ab Srsiehar baatiebt 
aein, alle aalaa Zflgliage an demselben sittliclien Ziele an ittten. 
Welches Ist nun diea Grundprinzip, welches mnss ea sein? 

heisst der Geschichte ina Gc-iicht ni-hlHgen, wenn man 
läugoen will, dsss die Schule, die des Mittelalters wie diu 
der Neuzeit, niclit eine Tochter der Kinln .-iii Es ist aber 
ein ganz falcher Schluas, zu sagen: Folglich muss die Kirche 
aneli die Leitnng der ächule haben. Solcher Folgerung ziemt 
es sich entgegenanhalten: die Kirebe bat die Schnle genehaffen 
und gepdegt lediglich in ibien IntaieNa. Sobald dia TMhler 
mOndig geworden ist und ihre «^genen ZIeia verMgt, anaa rie 
vom Gängelbande der Kirehe befireit werden. Wir aetnn aber 
hier gleich hinzu: Das heiaat idaht, den BaU^onansteitldit 
um der Schule werfen. 

WeU'lic.s ist nun (Ihh l'riii/.ip der Kirche, daa sie auf 
dem Gebiet der Schule verfolgt? Selbstverständlich doeb daa, 
kirchliehe Menschen lieranznbilden. In der Kirche tritt nnn 
aber die Religion weaantlieb ala Konfesaion, ala Bekanntniia, 
als Olanbe anf. Alan oiieht die Kirehe «wantUeh m kon- 
fessionellen Menschen oder, wenn wir das hent' an Taga nicht 
sehr angenehm klingende Wort „konfessionell*' bei Seife luaon, 
zu gläubigen Menschen, das heisst mi! aniin n Worten, die 
Kirche wendet sich als Erzieherin direkt m ilis Üemilth des 
Zöglings, an seine l'.rnplinihnig. Uns fällt 1 j ni li' ein, der 
Kirche hierin Unrecht zu geben. Wir verlangen nur, daas sio 
sich auf ihre Kreise beschränke, daa« sie im Konfirmanden- 
unterrichte nnd im Gottesdienste ihre Ziele verfolge, dio Schule 
aber Areigebe. 

TSm daa Grundprinzip der Schnle. Ea klfangt, wie eine 
landllnflge Phrase, wenn man sagt: die Sehnte soll snm Ken* 

sehen machen. AI« der Abgeordnete Löwe-Kalh^^ vnr vier 
.lahrrn, wenn wir nicht irren, seine bertlhmte Hede über die 
lIuD).'»ii:tat3ät!idi-:i hii-lt, vergaaä er den Biv;iifl' Humanität zu 
deliniren, augenscheinlich, weil er bei .Jedem vorsuaaetzte, er 
wisse, was er darunter an Tcrstehen habe. Sein Gegner, der 
Ahgeordnete Bciohenapeiger, nahm daher die Gelegenb^t wahr 
«an BegrUr In dna LieheiUeba an aidm. »HnmanHäf 
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ugt« er ungef&br — „was ist das? Hnmanoi kommt von 
bomo her and da kommen wir denn sehliesstioh wobl anf 
d»n DrmeuBchen ! " Es ist nicht schwer, in dieser Weise 
«inen Gegner sn widerlegen. Wir bedauern, dass Herr Rei 
chensperger statt des Urmenschen sich nicht einmal den Un- 
menschen angesohen hat; vielleicht, dass er sich dann mit dem 
Abgeordneten Ldwe Kalbe geeinigt bitte. Wir b»daucni, dass 
er nicht anf jene Tyrannen des Altertbams hingewieeen hat, 
denen, weil sie gegenObor ihren Wünschen alle Menschen fttr 
rechtlos ansahen, Plato in der Rangordnung der Seelen den 
letsten Plata anweist, oder anf jene InqulBitionsmänner dea 
Mittelalters, die mit Wollust ihre Opfer unter der Folter zu- 
sammenbrechen sahen, auf jene Pfaffen, diu intolerant genng 
waren, dem besten Wollen ihren Ablichten gegenüber das 
Recht der Existenz abzusprechen. 

Das Grundprinzip der Schule soll also das der HnmaniUt 
sein. Welches ist das? 

Wir verstehen nnter dem Studinm der Homaniora das 
der beiden alten Sprachen , der Griechischen und der Rö- 
mischen. Die eine ist die Sprache eines Volkes, welches 
auf dem Gebiete der Kunst das Höchste geleistet hat, dessen i 
Empfindung am reinsten ausgebildet war, die Römer sind das 
Volk der ausgeprägtesten WiUonekraft gewesen; sie haben 
am klarsten gewollt. Die reinste Empfindung, der klarste 
Wille sind die, welche durch den Gedanken geleitet werden. 
Wir entnehmen der Griechischen Kunst die Kunstgesetze, dem 
Römischen Leben die Gesetze der Politik und des Rechts. Gesetze 
aber sind Gedanken und die Griechen sind das Volk, das 
denkend empfand, wie die Römer das, welches denkend wollte. 
Daher die Konsequenz Römischen Wesens und die ruhige Hei- 
terkeit dea Griechischen dem Schttler dea Gymnasiums das 
Griechisch und Lateinisch lehren soll. Nun ist freilich nicht 
zn verlangen, dass alle Erziehung Gymnasialerziehung sein 
soll. Wohl aber verlangen wir, dass das Grundprinzip aller | 
Erziehung das sein soll, denken zu lehren. Wie die Kirche 
direkt anf das GeroOth ihres Zöglings einzuwirken sucht, so 
soll die Schule den ihrigen gewöhnen, mit Ueberlegung zu em- 
pfinden und zn begehren; so soll sie durch Ausbildung der 
Denkkraft auf Gematii und Willen zn wirken suchen. Denn 
die Gewohnheit, richtig ZQ denken, schafft am sichersten die 
Gewohnheit, recht zu handeln, üie bildet den sittlichen Takt 
ans und die Ausbildung des sittlichen Taktes soll das einzige i 
Ziel aller deutschen Erziehung sein! Die üenkkraft ausbilden { 
beisst also auf dem Gebiete der Pltdagogik nicht, einseitig 
Verstandesmenschen heranbilden, sondern durch Ausbildung j 
der üenkkraft zu reinem Empfinden und reinem Begehren an- • 
leiten. Es ist gar sehr irrig, zu wsbnen, man trete so der 1 
Religion zn nahe. Der beste Theologe nuaeres Jahrhunderts, j 
Schleiermaoher, war ein guter Philosoph und der grösste i 
i'biluüoph der Neuzeit, Kant, ein durch und durch religiöser ! 
Mensch. Im Gegentheil, wir sind fest überzeugt, unser Weg 
führe so sicher zur NAchstenlicbe, die ja doch wohl das erste j 
Gesetz des Christenthums ist, dass wir selbst unserer Geistlich- i 
keit rathen möchten, sieh doch auch recht oft der Worte des 
Paolus zu entsinnen, die er an die Korinthor 14 V. 19] 
schreibt: „Ich will in der Kirche lieber fünf Worte mit Ver- 
stand reden, um auch Andere zn belehren, als zehntausend 
Worte mit Zungen." 

Es ist dies Prinzip der Ilumanitlt auch nicht einseitig 
das des Protestantismng, wie man es wohl mit Vorliebe zu 
nennen pflegt, sondern das des Christenthums. Katholische 
wie evangelische F^inseitigkeit, katholische Ultramontane wie 
evangelische Orthodoxe werden es nur aus dem Grunde nicht 
anneJimen, weil es am sichersten znr Toleranz heranbildet, 
und die können die Herren nicht gebrauchen. 

Treiben wir auch nicht Prinzipienreiterei? Wir glauben 
nicht. Wir wollen nur auf einige praktische Folgen, die unser 
Prinzip hat, aufmerksam machen. Aus der Elementar- wie 
an!« der höheren Schule wird es znnirhst das konfessionelle 
Element verbannen. Es wird zur Grundlage für den Religions- 
unterricht die Bibel machen und den Katechismus möglichst 
zurOckdringen. Die Falk'schen Regulative haben einen guten 
Anfang dazn gemacht damit, dass sie die drei letzten Haupt- 
atdcke des Katechismns in den Konfirmandennnterricht ver- 
weisen. Was das fQr ein Sugen ist, ennisst der, welcher 
weiss, w.is auf dem Gebiet« der Katechismen geleistet wird. 
Es wird femer zur Folge haben, dass mxn für die Elementar- | 
schule nicht mehr mit Vorliebe Theolugtm verwendet, sondern 



vornehmlich die Rektoren ans der Zahl der Sebalmias- 

nimmt. Die besten Theologen bekommt man daza ohoeilu 
nicht, sondern meist solche, welche, wie sie sagen, mit ihrrm 
Bekenntnisse nicht ins Klare kommen. Man kann ja an : 
so eine bessere Bildung von dem Rektor alt von dem eis 
fachen Lehrer verlangen. Man wird weiterhin die Sclialaaf 
sichtsbehörden nicht mehr vornehmlich ans der Zahl der Geir 
lichkeit aehmen und so, wie bisher, mit dorn besten WiUet 
die Aufsicht zn einer einseitigen machen. Der Pastor net 
der Kantor anf dem Dorfe werden doch „Herr Gevatter' 
bleiben, auch wenn eralerer nicht mehr der Vurgesotze <ic, 
letzteren ist. Eben su wird man an höheren Lehranstal: ! 
nicht mehr mit Vorliebe MSnner zn Direktoren machen , weUhe 
eine theologische Bildung aufzuweisen lubt-n. Man wird iri 
dem Colloquium pro dircctoratu nicht mehr die Ablegnn; 
eines Olanbensbekenntnisses verlangen. Man wird den Rt-Ii 
gionsunterricht nicht mehr durch die GeueraUuperinteodenles 
inspiziron lassen. Man wird vor Allem im Exa'jien pro facul 
täte docendi nicht mehr von dem Humanisten oder Matlieni'- 
tiker theologische Kenntnisse verlange. 

So viel nur von der Wirkung unseres Prinzips auf di? 
mehr äusnerlichen VerhAltuisse der Schule. Wie sich nach 
ihm die Zusammenstellung des Lehrstoffes und der Gang d'^^ 
Unterrichts gestalten werden, das gehört wohl in eine beson- 
dere Erörterung. (N. d. Schulz.) 

C. Schmelzer, Gymnasialdircktor. 



KorrespondeDzeu und kleinere .Mittheilonfien. 

— RhelaproTlna. (Ein pUdaKOf^iacber Seh windler ) vou 
bedeutender Uewandtheic ist, wie die Allg. Schult, berichtet, kOrz- 
lich in Snarbrilcken untlarvt worden. Es ist ihm gelungen, ein gan- 
zes Jahr lang an der höheren Töchterscbnio dort aJs akademlaoh 
gebildeter Lehrer eine angesehene Rulle zu spielen. Der jiibc Kall 
war um so poinlichor, jetzt sitit «r eben dort im .\rTestbause. Der 
betreffsttdo Lohrur Tb. 8. bstte, als das Kuratorium der fOcbter- 
achule, die nicht stüdtiscb und nicht staatlich i»t, die .Stelle ausge- 
»cbrieben hatte, sich von Ucckteabarg aas gemoidet. Die Zeugnis«« 
ompfabl«n ihn so, dass man ibu 'proviaoriseli) berief und ihm wicli- 
tlge Stunden Ubereah. Er war Kandidat der (ev.) Theologie, hatus 
an verscbledenon nüberon und niederan !Si:hulon i:i Mnokleubiirf; 
gearbeitet, w.tr muaitialirtch ii. a. w. Auffallend war allerdings. diHs 
soiae PriifuuKDieugniAse beim Ministeriutn in Mecklenburg-Schwerin 
liegen sollten. Ab>'r man i^Uuhte es ihm leicht. .S. hatte Dich 'l'alar 
und Uaret aus Mvcklenbnrg mitgRbracht und predigte auch in d<>r 
neuen Eleicatb öfters und mun hörte seine ganz korrekten Predii;- 
ten eern. Nun beging S. die Unrorsiebtigkeit, sich zu «in«r Kre 
schulinspi'ktorstelle in Trier tu melden. Bei den Rückfragen , die 
dadurch bei ilvm Kuratorium nötbig wurden, ging den lierron vom 
Kuratorinm ein Licht auf. dass es mit den Zvanalticn de» -S- 
nicht ganz richtig sei. ElniK« .-Vnfragon in Mecklenburg bestätig- 
teu den Verdaclit, aber mun wollte ihm noub die We;;e zur Umkehr 
nicht versperren und eiitlie.-is inn au« seiner ^^tt•Uung, so jcdorb, 
da&s iu dorn Eatlassungizt'ugnias am Ende gesiigt wurde, seine Zeug- 
nisse seien nicht in Ordnung. Verachiedenc Versncbe de» S., nun 
eine andere Stellung zu crscbwindelu, nötbigten scbliesalirb das 
Kuratorium, die Siehe >nhiin|i;i)( zu machen. 

Es bat sieb nun berau8Ke"tellt, dass der Tb. 8. kein Mecklen- 
burger, sondern ein Berliner Kind ist, der Sobu eines Möbelsehrci- 
ncrs. Er tiesucbta das (iyuinasium zum Oraueu Kloster bis Sekun- 
da, bat kein Abiturientcuoxtmen and auch sonst kein Examen ge- 
macht, keine Universiiüt bt^sucbt, er ist nur 6 Jahre lang als Uaos- 
lubrur in vorachiuilouon Familien nnd Provin^on gewesen, auch in 
Mecklenburg. Persönliehe t>cwundthelt und laicht« Auffassung ha- 
ben ihn weiter gebracht. Viele dunkle Punkte mnss noch die Un- 
tcrauchunt^ aiifhollan. Wie siehur ihn der so oft gelungene Schwln 
del geinai'bt hstte, gebt auch daraus hervor, duss er städtischer 
Schulrektor in Sulzhauh werden wollte dicht bei Saarbrllvkeu und 
zu f;lcichor Zeit sieb zum Lehrer an der l'öi'hterschule der Oräfio 
Rebbiuder in Carlsruho gemeldet hatte, bui welcher .Meldung er 
sieb in der Schnelligkeit dadurch zu insinuiren sucbto, ditss er vor- 
gab, seine Muttor sei eins Adlige. Dass er auch in diesem Lebens- 
lauf gelernt hatte. Schulden zu uiacben, brauche ich nicht besonders 
zu erwähnen, 

— ProT. Westfaleu. (Etatsangelegenbeiteni. Wie in allen 
anderen Provinzen dea preusaisebon Staates, so herrscht aucli in 
vielen Kollegien der unseren Be»urgnia8 und Unruhe, da die end- 
liche Itvgcloug unserer Liehali^rrikgen noch iiuiner auf sieb warten 
lässt. Ahf^eacheu von den (meist Katholischen) köniKÜchen (]ym- 
iiasien h:ilien nur Bielefeld (li. und R. I. O.i Htudeu (It. und R. l. 
U.i Dortmund (0.1 M.in«ter («lAdr. K. I. 0.) UsKeu (R. 1. O. i Iserlohn IR. 
1. O.) uud SicKiiu (R. L O.) die WuhnnngszusehUssu. Es haben sie also 
alle Realschulen bis auf Lippsiadt, von den Oymnasieu (.abj^eseben von 
den königlichen) nnr 3. Was die andern verbrochen haben, dass 
ibneo die ZuscbUssa entzogen bloibun, dürfte wohl schwer zn ent- 
riUbseln sein. An manclieu Ansulten sind Jshre lang. Dank der 
herrlichen Bediii lais.-izu^cbLiri.so von Seiten des Staaiea, aehon Ueber- 
schUsse nach Berlin gewandert, die rcichlieb genligt bitten, den 
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"VVejhuiingi»ti»chu»» zu dcckeij. Verhaudrii w in: libripeu* vicHai h. 
aber das I{csiilt«( i»t stets Null. Nii-hta zu niriits pii-j.t iiirht.s. Iirr 
JSafJl wird ln:^ nun h:il<i i:i Klriach utiil lili:'. iibrr«f(;anpcii Bci:i- 
iJazu kommt uuu uucii die lierrliche Kuntiuriuoiiieioricbtung, mit 
<ler wir hier beglückt itaA. Uvtar 9lnm v«Mv«iMn lUguaM w 

"* "'"* nt darWoUweiM doeh 



•t«hen ist ichliniB, aber In KotbCdl 

eiunnAl die Anatiit als ««in Kind, wMn iBch als ein Stiefkind, an 
und ependet ein neue» ROcklein oder tin Trompptchen sur Welke- 

n.Hc'ht. In Westlslen aher, dem Lande der PanjpiTuickcl und Sciiwcine- 
s«-hinketi, ist 'Iii' Saulu; liübucliC-r, weil für den Stailtstt ki-l ^■esicljerltir. 
M jig i»l r:i! i:.H üi.'.'ririiL'l niiniiii h .'illr (iewalt über diu (tieiire Bildung»- 
uiiHtult t ini in K nrurnriiioi . in dem der hocliinügeude Herr Hlir^pr- 
uioiatiT den Vorsitz fUbrt und, da Uagittratus uud die .miiiera 
«ontribMM — ' i« IMMUrmnlBfllm reiclilieh rertntM iM, aiets 
die StiauMinidiTbfllt h«t GflUir tot ueh der Direktor dcriKMran- 
?<t;ittc, »opr nitStimmrevlit. zugelassen. Für diesen Edelmnth be- 
lohnt sich die Stadtgewnit nun aber dadurch, dass sie in (tnogten 
dor Anstult nur r iiien lipstimuiten Schulpcldertrae parantirt a:id dip 
betrclVeiuif .Simiuin 1,1.^ < iii AusfiiU am Sohuigeld eintritt, ergänzt, 
aonnC :iln-r il'-'ni Km ilurium auCgieht. damit zu » irtliscliat'ten , ^^ ii- 

ExirÄuusgal»<-'u «i-rdeu nichl verabfolg». 80 erfreuen »ir uu» 
denn z. B. der sehdnen Einrichtung, daa« eiaeia ne«g«wihlt«a K*l- 
leK«n Uniugskoaten .nach Kräften des sehr wiriilwollMdM Knra- 
torium»' zageaickert werden, das» aber ihm biiilerber orklürt wird, 
das Kuratoriau habe dieamal keine Ersparnisse, künne also iiichtH 
ßcl>uu und damit aeien seine Krlifie erschöpft, äo (^o^chehon »nna 
1 S7.S. Um diesem Miintrel ii^/.ulielt'en ist den Kuratorien in diesem 
J;ii>r«> auch noch verboten worden, Umzugskoaten zu bettiliigeu, 
»a» nach den betreff. »Uisti. VerurdnUDgeo allcrdint^» tjanz ricbtij: 
ikt, denn alle Krajiaruiitsu gehUren dem Staat. Die ütitdt abur bat 
ihr« Pflialit alt dw Sehtilfeldnwaatia cetban, rückt alehta taaraai 
und — piMtwitar Aebiri. — Waa die wobnuagatuaAlaae betrifft, 
M hat m Sefierang oft nad dringend aafgefordert. daa Scbnlpeld 
amt M-'IOO II. im unrchaeboilt an «rbOhen, om damit zu hclfeii. 
aber inan versteht sich nicht eional dazu, der Et4t moH alles i^eben 
Und nun nehme luau « estlali-u he \'erhältiiisi>e ila? 1 

Alle Preise »ind durcbachnittlich SA— hiihiT .in o^ten 
Sil » iiil vn denn kommen, daas im nücbtiten JaUtv dem 1:. -irr/n ;^e- 
miis» die WuhuungssnscbUase aller andern Beauteu einer ^iuaregu- 
iBnn nrntanogan wardm. die ■eiataa atiidt OyinnMiallebrer aber 
noch keinen ubm. Solu* dia NeureffelaD« in ainer Abnmdnng 
auf Ma)-k«ummen boatahan, ao würden wir ein sehr arbanliehe« 
Schauspiel erleben, nialtek die Entstehung neuer Kategorien höhe- 
rer Lebranstalt«n, von danna wir bekanntlich aoeb niebt genug 
haben. Jetat haibes wir B. Mir eine Stadt S. aerriaklua« fol|nnde 
AueittJtcD: 

1) Mit Noruixleut und Servis I. Uberl. hat 4500 -f- MO 9040 
9> Hit N. E. nnd Zulage (.Stettin, Brvslau, 

Danzig' z. B. in Danzig 4(00 4^0 =^ 4»jo 

3) mit N. IC. und halbem S. (Thotn) «MO -f- !'0 — -tTTO 

4) mit Koriuttlctat ohne S. 4S0O 

0) mit N. E. uud Abzog an Panaionabolträgen 4447 II. 50 Pf. 

(Frenzlan. Perloberg, xl 
0) ohne N. £. uud ohne S. ^(iürlitz) 410« 

Erleben wir nun eine Alirandiug dtO Servis auf 5.50 M., 

so erhalten wir .ilit 

7! mit N. E. und abgerundetem .Servis 450i' + 550 = 50'jO 

Eine bOse Hieben! Noch iuterciunier aber wird die .Sache, wenn 
man die DirektorengohSIter ansieht. Hier kommt der Fall vor, daüs 
ein Direktor cinoa grossen li^ ninnsiums oder einer Realschule I. (). 
nur 4500 M. ohne Wohnung hat, «ich womöglich auch noch Peuttions- 

beittüge nuss abziehen lassen und der Rektor einei< Proi;\ iMumn 

oder einer wonig nniluugreichen hüb. BUrgnrscbule bat iltHj M. uuil 
iMa Wohaong. — Bekiagenswerih aind anch die Verliältnisse un- 
aaiw Slomentarlehrer an Qjrmnaaien nnd Bealaebnlen. Vor einigen 
Jahmn *ar eine VcrsammluDg derselben aus unserer Provins in 
Hamm nnd es wurde auch die (>ebnltafr«gc besprochen. Die CTan- 

SCibeben an «tädt. Anstalten brachten einen i'elitinunentwnrf ein, 
er J(iiii»ter möge ihncu doch die fieliiilti r iliier .•.t.iailielieii Kolle- 
gen bewilli^eu, 1-^00—3400 M. (n.nch IneiiKtulter, uud Servl». Da 
erklärten die kathulischen (die an .Staatsanstalien wirken), das liiitteu 
ala schon, wenn nicht eine Petition um Erhöhung jener Sätze aus- 
gakea aolle, konnten sie sich nicht beibeiligen. Man sioht, die b»> 
mbtigton Eigenthiimlichkeiten sind zahllos L'nd dam dar IVoaa- 
vertranensdusel uud die Hoffnung auf das L'nterrichtsgesetz. Und 
ver »agi nur, das» im» iln»!<eibe uichl ebeuiu der Gnade vou Ue- 
VHtter .'ichneider und Hand«chuhniHcher ilberl.-).'<^eTi «ird, ivie e« an- 
dcrwiiits geschehen ist. In Hachsen "«r nicht einm.ii ilie liii- 
tragsoflicht derKreisefürsliidti^cbeAttsLulteu duri.luu&etzen. um ihnen 
die Juigliebkeit zn schaffen, mit dem Etat glei< h en Schritt zu lialteu. 
Jalsc herrtcbt in Sachsen freilich Wohlwollen tilr alle An^tulteu 
•adbeaottdera dankbar ist die verhältnissmXssig reiche Unterstlitzuug 
dar Kealachulen II. 0. anzuerkennen . aber was bllrgt dsftir, d.iss 
aa ao bleibt, wenn andre i'orsilnlichkeitcn ans Kuder kommeu. 
Blaen Rath nur giebt es, wir wandern alle nach Malchin. 
Ba ist Oleichheit vor dem (Icietz. denn der Zojif einer Rangord- 
aaU existirt nicht, und die Riem nKeiiiilti r .lu 2200, 20iK), :i « IHOO 
M, Menne II Tb. p. 358). wozu uach neuester Aussehreibnng um der 
VouMtadigkeil halber 'üe bisher noch nicht daKewe^ene Summe 
tOk 1700 kofflnt, gewähren im Obotritanlande gewi»« ein Leben in 
Add JiMlo. Am £adn waadart gar noeb der Kollege Mnbreu- 
aolti mt^ wem er aar erat mr reehtea Erltenninlaa bnoait. 

OlN m ia«» (Klndergotteadieost.) Da aus kleinen Kinder» 
hdd gioaao worden, anch BaalsehBlar nnd Qyaiaaaiaaten. wird es 
Uta LMor interaottom ^»Igonden Barlokt Bbor anaere Kindoigottea- 



dienstn ZU entnehmen. An nicht »fTi^fpr x[» i rerschiedenen Orten 
M :r'1 bei uns in Dresden allsonntHKÜch KintleiKottnsdien.iit gehalten. 
An und flir »ich ist dies woiil niehts Uurechtea, wri-.u man auch 
lia« Kind schon daran gewUhnt, seinem Uott zu dienen. Welch* 
liakUehaB BUd gewihrt ea a. a, wenn die MMMr ihr Kind beCen 
lobirti Sines eteentllobea Werth bat dtaa ebor nr dann, wenn alle- 
seit darauf Bedacht genommen wird, dasia das Rind auch Verstan- 
denes nachspricht. Aber wie sichta in dieser Beziehung in den 
Kindergottesdiensten aus? sitzen fi l.'^jäliripe Kinder und sin- 
gen aus der LiL-rli:irr IC ini!iTl;arl : : _ I, is h niirh in ( 'hri.iti Herzen begraben 
sein.' Narti 1-teii irtnis!! siuii i»aiuujlli(.'bi- ICirn! nr in tJiuppen gelheilt, 
diu 7.nu;ii'h.-ir meist vnn .nltTen Fräuleiric ilrn üihnitexl eiuftufilhrt 
werücu. Welches kutechctische Geschick dabei zactge tritt, bewei- 
aeo unter anderen folgende Fragen: .Baal du «tob aabo* dio Wir* 
kung des heiligen (laistea an dir gespitrt? Waa baiiet denn dna; 
leb soll Christum bekennen? etc.* Entweder, nnd das ist in der 
Kegel der Fall, erfolgt keine Antwort oder sie wird vorgesagt, und 
das Kind «prirlit gedankenUi.H nnrh. .Andere der Genannten gefallen 
sich im Uozircu, um vmr f^i-u i^sn Eiti lkeit zu befriedigen, natürlich 
immer hübsch iiber die Kiijjfe iier Kinder liinweg. Nach dieser so- 
genannten, für den Zuhiirer ailerdin^n Inrehaug nicht erbaulichen 
Kiuderlefare tritt der Leiter des Guitvsdieustos flir alle anwesenden 
Kinder ala Kateobet naf. In daa aoltenaten nUlen wird dwaeibo 
vermlfmn, Kinder, die mtndeateaa 9—7 venebiedonen Altenetofam 
angehören, gleichzeitig zu fesseln. Entweder werden die einen 
aicn langweilen oder die andern, weil ihnen die Sache unTeratiad- 
lieh ist. gühnend und {leimend die Zeit hinbringen. Was ist nun 
' aber diu Fult:,-eV Gleirh^'i ti^keil tfe^;eu il.'ia, waa !;eleiirt wird, erzeugt 
I m;in, die aber später de.iio ua< fili.iiltiger wirkt, je leitiger sie förm- 
lich geübt wurde. Waa ist also dabei gewonnen? Man erzieht eine 
Menge •Schcincbristen, man bildet kleine Heuchler, die sieb zeitig 
CawK Uber andern btiebBflthic orhobon. Uo lange in den Blaman 
taracnnlen noeb wOeientllek 4 Bttmden Beligionsnnterriebt ertheflt 
werden, In denen Jederzeit der Öäatllcha ala Intpektor erscheinen 
kann, um sieh von dem Werth oderUnwertb derselben zu (iiierzeugen, 
naeb Heliudeu auch Abstellungen bewirken kann, sind solcfie Kindcr- 
gnKeüilieiisle , w o i;i der Kegel uur un i, •.■riiuiilii Li- .-^[.i-ir^r f;i-^-v'ljeii 
wird, dureiiaiis nicht vonnüflien. Veriiiintti;;!' Klteru alier. denen 
da» Seelenheil ihrer Kinder am Herzen Ün^t, miit'cn sieh durch Be- 
such der Kindergotiesdieuste nur selbst von dem Ucaagteu ilber- 
seugon «nd aie «erden aieher a« der Biimnlniae kommen, daaa 
der aibndtehe Gotteadlenat fnrBrwaehaane in der KIreae, wo nicht 
mehr Uber die KOpfe der Kinder hiaweggeredet wird als dort, dnroh 
manches andere noch, mag ee daa Orgob^l sein, der Gesang. Ober- 
haupt der ganze Kultus, selbst das Gotteshaus an und für Mb weit 
eher gei-ig'ier i^ii. Herz iiuil tlemütb der Kinder m OlbebeB oIb tn 
dieser Weise eingerichtete Kindergottesdtenste. 



Bflcherschao. 

h BWCllhllLiiiliiii^ fUr püildfi^lic^c Lltersiur ia Leipsl^;, Ttbalilr. Jt. zu bciiabcu. 



L Band. Ton der itteotai Zeit 
' bia snn Blittelaltor. II- Band. Votn Hittelalter bia znr neneren 
j Zeit. Bilder ana Lotbringen {in einem Band). Von Per- 

I dinand Sclnniilt. Bremen, NiHdwciileutbcinjr VDik.-iTi-hi 'itnii • 
I Verlag. — DieHe drei liilbsei; MU.-)t;C«la;ji ti-n iiauJeheli j^ewabreii 
I iinch dem, der die liescliitlite uni>eri r ICciehal.tnde genau kenti; 
I eine augeuehme Lektüre. Der als Volke- und Jugeudackrift- 
stcller bewährte VetfitMer hat damit wieder gezeigt, wie maa 
ea anfangen mflaao na vatorliadioebo Ocoekiolito (tr mann 
Jngend mndgeTocht an mdiai lad malmn, relaen Patriotii- 
mns stt erwecken. Dabei ist «ein Standpunkt frei von allem 
Clianviniamaa und liaat allen Seiten Gerechtigkeit widerfahren. 

Einige nähere .Andeutungen Uber den Inhalt werden nicli: 
uiiwilikonimen sein. In dem 1. Uändehen wird die ältere 
Zeit de.i KIsasH in Iii Abschnitten ab^jebandelt. Wir finden naoh 
einem einfilhrcndea Wort uaicbat das Land ceiebildort, daao 
di« llteato geiehiehtliohe nnd die rSoiiobe Zeit, Uoruf iMgt aino 
markige ZoiolmBBg der Kämpfe der Alemaanoa am den Bhaai^ 
ao wie ein Blick auf das christlirbe Kirehenweeen jener Zeit, 
dann i'.ie fränkische Zeit bis Anti^.iiip der Meniwinircr und 
dio .SeliiekaaU; des Klsaaa unter den lolf^enJen Ka:.scru biH zu 
den Ilolienstauien. Den .Scbluss ile^ HänJcbenä maehf eine tretreude 
Schilderung der Entwirkehinj; des Städlewesens im EUaaa uodder 
Kotstchung dea StraRäburger Münsters. Eine geluncCBO Abb9» 
düng den letaleren iat ala Titelbild beigegeben. 

Daa 3. Bändchen acliildert in interessanten Zügen denSton der 
Geschlechter, die Judenverfol^-iinffen, den schwarzen Tod, dieGeisA- 
ler, Poesie und (irsi liiehtssebre^bung. dann die Myistikcr, die Dran;.' 
aale unter den sogenannten Kngländer und feo alle ilauptpiinkie 
bis zu den Raubkriegen Frankreiciis, der Revolution und der 
letzten Zeit bis zur Wiedergewinnung. Dna 3. Bändeben .Kl- 
der ant LothriagoB" nit einem kftiwciioB Titelbitde, der impo- 
aantoa Katkodrale von Hebt, otobt loa boUen onto* «lebt 
Eo oehlldort ia obeaoo apaanender Welac uud mit eben* 

Google 



— 418 — 



BO richtiger Auswahl des wirklich Wichtigen die Sehiekule Lotb- 
jiogtaa von deo ältcAteu Zeiten bi« tu seinem Anheimfall ao 
Frankreich. Mau kann wohl mit Recht sagen, diese drei Bind- 
di«a GeMliiahtibildar liad ela gntM WetbuohtagaMhealr fttr 
41t Jagesd »d ein bwerw JadnlUls ah w Midi 
tmdMkm woA ttalidie Fwdakte. 



Offene Itehrerstellen. 

p nr^atAQMUOhHid« titlinr «la AbowM- 
tn ÜBlaiTiehUmMa (•«•■> L> Maak 
IM* Vtnandaaf dar NmaiBWii Södel 
8l«(l«aiOBd A ValkcDlat) 

Altena. Für die höh. i.Bürtfer ) St«dt»chnlu hier»., bei welcher 
d. 1. Eotl. Prüf, mit mini»c. Genehm, bereits abgebslten wurde, wird 
für Ostern, ev. auch frUber, ein f. Mittelschulen geprft Elementar- 
tebrer fUr Baehnen, Matargeachiehte und Zeichnen ffesneht. Ein- 
konnm t. Z. sosft IL, wonalar IMO M. tutm QtbMUvfWL wob 
WohannganiMbiin, worSb« aaÄ Twhudah wird. iTdhllHdlge 
KddugSBMhHlat, |^ 

AlMm, IS. DeM^bar itft. 

Schmieding. 
Bürgermeister u. PrSseiiciirstorii. 
Buxtehude. An der hiesigen in der Entwiclteluni? bcKriffenen 
hilheren BUrpergchule, welche bie jetüt die Klaeseu von VI bis III 
umfasst, ist Ostern 1877 eiue neuereirte Lebrerstelle zu besetzen, 
(ichiill vurläufig -iiou M. Bewerber, »eiche die Facultas doc. im 
Deutschen und Lateinischen resp. in der Mathematik fUr Mittelklassan 
haben, wolka ibn Saagoina baMigii an dan Baklar Baäbmg ala- 
reieben. 

fiaxtatedtb dao U, Ptaatbai 119«. 

Der SehttlTorataad (Knratorfvm) 

Ebert. 

Hamburg, L.-St a. einer hiSh. Lchraust. z. Ostern, Fac. f. 
Dentsrh, Gesch. (Jeopr. 3ü00 M. Mldg. unter F. K. 185 au die E.iiped. 
d. Ki)lD. Zi^. 

Ilsunov.-Mtlude:!, Lebrerst. a. d. hith. BUrgersch. s. l. Aprii 
1. Zeiebn., Sehreib , Ue»Hiig a. TklML OAh. ItM M. MMc; b. L 
Janr. s. Kektor Dr. Bahrdt. 

Lüneburg, 1. Lebrerst. a. d. hOh. TOchterscb. s. Ostern. Fac 
f. eine neuere spräche , Deutsch, Gesch., Ueogr. o. BeUgion. Geb. 
STOO-aoOO M. Bewarb, a. Direktor KamMidt 

Marienborg, Weatpr. Die Stellen dee Direktors rCtebalt 
4M0— 4M0 .M»rk) uml eines Lehreee ftr neuere Sprachen (Gehalt 
MOft— SOOO M.) aa der hiesigen LudwlrthBebaftsscbnle sind cum 1. 
April kft. J. an beeetaan. Bewerbaagagaeaaba liad nater BeifBfang 
der Zeugniaaa ■Aleoajgat aa de« «atenalehaetea Laadnth auaa- 
•endea. 

Marienbnr 
Das 



3ll0niimriite-Ciiteln|. 

auf fcie 

^(^feflfc^e treffe. 

icti(^dfH0(k, iiitnr|foiilc|ie unb biCTigfic gnle tfoCtttfi^c wb 
Cdgfidi 3 üusgatsa. 

(Sr^«f-J^2racitnr: Dr. %itxunlitt SB^cfitr. 
«rrltg tfR i. .SdiattUtnilrr in ftnlai. 

Tin txm 1. Sonnor 1877 beginnt tic „3d|ttpf<^t ^Sreffe" i. 
Sabraaitg in unmün^KtrT ffitiif unb 'fffnti bietmit cm ncuts Hborn 
pro I. Ouartoi 1877. Xit bfuoiraijftitf öKDuufl, wtl^t 6i< „et« 
^rent" um« btn aio^f» i5<iiunä«n iXuijcblanb« «lummini, :± 
tbtnfo l^R Ut^^alt Xenbcnj. 

gflr an« atbilbtten ®<1rBfi^H«rr(ijr, n>i< ffit bit aaiije (S<i<^ 
ü bit .C4i(flf4( fttfit" n'rmi^t brr SuvcrliffiiMl ibctr )»»titifi&=: 
tatth(le>9la4tt4tai, Ocbitseabtit m Btuitttisaa aab Itowaigfaltii 
i^rc« Oflaaunl'dabattt« vsn gri^tcr BntvSSST 

XäalUlc ScilatHM, Orieiaal (Unrcfyeabmni aab SBfMMana 
alsn tnadcab« Oau U$ 9m» «ab taataaM wkaUiia Mi CcIb 
cOr feCMf^en ai* «offinaMf^afttUlitt 9i*gia, ttl|mb asafibcli^ ; 
gin^iat«, gelal ' anb (ScricbtS'Mffrtatt flbtt ütl» Zagttmlglttnc ummr« 
Augntcm cntbftit bit „«^itiif^riJrcffe" tin fs gcbitgeata, iatnrtj: 
unb aHiaaigfaiii|f« {ftadtton 

M Iciac naittt dsmtfdkt 3<ilsag. 

■HW tt to taftdta M M* Icbsnteabftni unb bditftdtea 
«de tMM MsaMl, m. •> ttadtsat. sea 9 m tM, V. €. Hmam, 
9M,m, i. ««I<r, /. «isalsiass. Hm MmM, fsid tndn, «CM 
f t. m. 8«Mr, 8sd«r4W. «MS awkMki|b • •. IL 

g ft tcr flfflrnroatlifl fttjponntui yolnilcbni ?itiiaiici! br.trr r- - 

bft« lu b(a(bltn, 6o6 bie „i£ibif (i1*f %hc 



rill Ii 



landen rnamcnllubTür^^b' Wbtnbblatt, 



Innluljc» .. ! 



Ulli .iLiii jap 



, dea Detetubcr in:«. 

Luratortnm der Lan d w 1 rthsc hat' t ssc h ule. 
Keil. 

Straubing. Assiitientengc. a. d. Uewerbesch. Unterr. Mathem. 
Physik. Geb. 1300 M. Gea. b. 4. Jan. a. d. Rektorat 

Weimar, L.-ät. an d. Kealsch. l. 0. s. 1. April, Fac f. Deatacb, 
BagL, Fnaa. f. ob. K). MO» M. 

U»t fir Bd. n. Lat, Fae., MW M. Mldg. a. Bgwtt. Fabat 

Weetpraiaaan. Fflr eiaa bBbara Seluda (bUt Btrganahala) 
in Westpreanaa wardea aas 1. Avrii im awal Lebtar gataebt 
Uebalt 3400 Hark und «100 M. Verlangt wird flir die erste Stelle 
die facultas in den neueren Sprachen, fUr die swaite die zweite 
die faenitss für den evangeliichen RellKiousunterricbt und in einer 
neueren Sprache wenigstens hia incl. Ubersolcnnda, sowie Absolvi- 
ruug des Frobejahrea. — FUr solche Bewerber, welche die Prilfuug 
noch abinlugen luibcn. betrügt das Anfaugg^ehult lb'>0 Harl( Mel- 
dungen nimmt bi» zum 15. Jan. 1877 die Expedition dieses BUtteii 
entgrgi'D. — I7in| 



abit'tetnbtn ; .flftfn ctnantl crnli) in tu Uiit ii'l, ^iCf «irfittgm'^jä 

3m neücallRHKiSeC^pSSnäMa^^ 
treffe bie (s^btbruttnbt Qi^äbluni:): 

JS^tt 3e(>n5aiit" von Hobert tDalbmüilec^Dik 

Xiffdit Mib Mir bat SattrtlTr aOtr u\tt im W» Anbc ta taas 

ntbmtn. 



flllc $ofianßaUcn im bcHtfibrn iRcitb unb in C.'ßcnti^ übnafc 
' OHklaagta aaf Mt «C4l(|l(4r IMk* (aai Kbeiuicmf««M^ 
MB nur 

1 5 Mark 75 Pfg. pro Quartal 

iacl. ^oPtubtilad fSc tägli(^ bttimsligt iftrWnbunq. 

IHf „&^ltf\li)t ift biii^ ^Töfitf ;lni(rtion».Cri)an brt S<:i!ä 

BitlfRcn unb t'o'tit mit fttiit jncn\tii<iT,:i.! i lic irirftamftf Srrtrdj 
ttoU bfi grcßni auilaüc btu.w tit ;tnifrtioti*ä[tiibr nur 20 ¥fg. ptt a 
Dtealaa, im Iimmb« ihti; n 

«rprtitiott in „Jj^leßfdjtn {irefTe" I 

, Zaintt unb fogenannte befatücre ttilUgeK ^tt Ut SR 
hUII. dkbanten Itter Orfilioxog mb WMüOmn btf 
filmen ®tx^c». $^{Iofo)>|if<^^o(o0if4e 6tiibk mb #i 
^anffe, Sc^ufbtreTtor. Sweite Mtm^tte tbtfloge. ftiti« 
iUiia;^ ccn $l(tUBnnb k l^srtailnt in Vti;;!^. 



Ctrutit»» t<^ art Itta aat «Clin U(((r«ni|uag 

«irnnicn h< nawtm» *t* ttafnkua »<• 

HitTln. in Or. Mi/s Malurivtlliiwtk»«« t(l4tl<t<ntii 

t«UiMTfab>esl (■Mtltii n€Tt(B XHcfcl lest ta 
a. aslsiit «MiMtnc SM €«I(B lailt ««4 »(tt 

~ ■itls|»i«atali in Üiatla 



b«r 



▼arlag vod 



Leipaig. 



Gekrönte Prelsschrift. 



Enhwirf eine» Untarrkhtigaialwt f. Preutsen 
- Fwia SS r r. 

Aalagen 



»on Dr. a 

TaleBtt n. logenannla 

hat der Mensch nicht 1 

von Quatav Hanffe, SaboMbakMi. Pnli t Itafe. 



DesbeB ersehiea: 

KiitoMr's LeliraHafefNier für 1877. 

PraU eleg. geb i Murk 2ri Pf. 
Slcgitmund & Volltening. 



•r. H. «.Wahka, 



Sil kr WUm m Mm 

bnt^ ben (logen Voxht} feiner franl(fafte> 
©efiiljlc ilJitiittr ju fein. 
9c«»d0(ee6tn oon C. IB. flfcfaml. 

^Tft« brod). 1 SDIf., 
feine Vn<0. hrot^. l^« Wf., elegant geb. mit 
(Setbft^nitt DIL 

SnlogooR $iraUmun»A9«f'<*l"0 '"/rlfilt. 

nai^bcn ähefteii uut; ncuefienDucUcn bearbeitet. 

fir •viel, lnmuaiHni, Ildiicc til 

41HaMlg |tfi4t a. mit lantl« unb rbbttnif t( «ir- 
anbenrn 3'T"'t"''P''!"i «rffb«« 
»on il. jöfffer. 

J ?r»i« 9 ffiatt 

Variag 



^aoufflCgcben ocn $rof. ^ ^tximf 

S ^Hte bro4 » i,« Ülsct. 
•kIbi im« wagUaniab ASamai^ iaSei 



brr brci tReUh. 
8an j>f. I. AeaM. 
BKl m laUniRia MMhaagia. 

fflnftc Vttfk|c 

€Matt »Vt Vn. U HM. fb « Hl 
dcfttaiaab Saficalat i» frirti 



1388 glrtdi- n. äbTilic^laotnibrtDöi 

n((|l iiir«r Anmendung is 2^d|i 
«in ^iilf«bu(4 von tilt. 
$iclf biet«. 0,4, mi^ «{».Am Dt , 
- n i fil i l ^jMCKu i -m-uili 
waaaaaF-v^^B^B^'^m^.] 



Für Mussestonden. 



Ertohelirt: 

-.mal Vierteljahr), iwan?- 
!••», f. die Abonncntsn der 

Ztg. f. d. b.U. o.d. F. d. 
S. gratis» — ioMnl» di« 



(iratisbeilape 

zur Zeitung für das höhere UnterrichtswMOU 

inil 2«r Freien deutecben Scliulzelting. 
No. 12. 17. JalngiiiCi 



jiu ht'suuüi'rt'U AbODOI^ 

iBent durch alte Bacb- 
haDtUungw und PosUU' 
«•Hea. EinzelDaNumMiB 
für 15 Pf., 6 SaDinttB 
«r m PC: gami VorMU- 



Dar PMagol« ta i»r Kmtniasltllimg. 

In der Novellen- und BUhnenliteratur wie io der Kunst wird 
dex Pftdagoge kaum in einer andern Gestalt als der elueg 
alten gob rechlichen MaunHS, etwa« vcrkommfn ausgehend, 
mirrlMbi dsofavad «dar atrafflod, durgestellt. Fut siflmatt 
f«U.t dM SiiBDetkippehra auf dem sehoa dNnn behaarUm 
Haupte, Beiteuer ist diu Brille dem nicbt allzu acliarf Sehenden 
aufgesetzt, denn diese f!:i!t mehr al» da» Attribut des Uelelirten, 
und unter einem Fada;:Orie'i stellt «icli der Deatstht- immer 
nur den Mxnii Je^* AUC-Lelireus und GöJilchtuidäwisacng, 
tli'Q kiiicklji iiii,<'u, riiciii» woniger aU iinponirunden ächulmeidter 
vor. Audi III iUt diesjfthrigen Knn'<tau:'i«telianf babea aoMre 
ilaler das liild des Unterrichtendon in vendüadeaBB Lebnr- 
f eetaltea dem BMohaaw vorg«fabn, aad »war tnim^ man 
auoh nifllit ideal Dietem letstera B^ifT« könnt fadelntent 
der auf detn Thuniann'schen Bilde au dem Lager einer „noauf- 
merkBamen Schülerin " Vortrag haltende Grieche uahe, der, 
abgesehen vou der sonst unwUidigen SitUHMui l'iir eiruin Leh- 
rer, Geist und Leben in den erunten ZUgeu 4«:;ut'ii iutereasao- 
ten Geeichtes hat. Die« laKst sich weniger von dem Piltz'schen 
..Turnlehrer'' sagen, welcher der Wirklichkeit entlehnt scheint 
und aus VerhiUtsiinB, wo SRhnialhans Kllchinnnniiter i«t. 
Dosh giebt das gaise Bild diuroh die Maanigfaitickeit der 
QeiUUwj der DmAnbo, «riAe aliMitUeh die ra daa L«ii- 
Tw aaamtebtn« Stellaog «iabaltai «nd der mit BelHediguag 
dniaseDBaeBden alten nod Joogea Leute «n woblthaeadefl 
Ensemble. „Doi- Tu: iinnterricbt auf dem Lande" darf ein 
Volkgbild genannt wjvdeu, denn er zeigt, was der «infaclisie 
Mann versteht und billig-i, dii- lintiMc (ifni'i'.snmkoit dir .In 
gend im Freien bei entspreftiieKder ürwefjuuj;, die di u Kurjji^r 
stttrkt nud dus GemQth erfreut. Eine gleicliu Wiik.uii,' üben 
ä:v im .Süldatenspiel begriffenen Kinder auf dem Bilde „Die 
Parade", vou A. Becker, welche auf ihre eigene Iland Gym- 
■astik trtibea. Der Getaagldhrer aa der Oigel, uater der 
BeMtebwiBg „SirebenfeSer*, toii R. SoadonBaon, tat abemal« 
ein alter Mann, ergraut unIt r der LaM und Uitsu seines Amv-s, 
80 ZU sagen ..beim Einpuukcu" der Kinder, «eine (j'-it;4lt 
weicht merklich vnn d- ,■ di's begeisterten . S^b ll;ich :iu 

der Orgel" ab, der durch Musik beseelt, dicüe bidubmide 
und erziehende Macht auf die Jugend Uberträgt. Der Souder- 
BUim'scho Orgelspieler ist der Choralsingtehrer von Beruf. 
BMer, wie die angegebenen, sollten veianschaulichcn , wenn 
, i«ir aaeh daa Alter mit a^aer Erfahraiig nod Weisheit der 
' Jqgcpd gegenaber ittmar ala lebrend eraebeiot, dass gewisse 
DiMipItnen, wie das Singen und Turnen nicht vnti alt », son- 
dern von jungen, rüstigen, iu vollster I^beuskiaft stehenden 
UD'l M ich l'riäch i itipiiiuicnden Lehrern mit den Kindern zu 
Utiuu trtjiuu. AnUeiü 'm't n» in einzelnen Fallen, wie bei dem 
„kleinen Flöteublfcser", von Karl Wagner, auf welchem Bilde 
der Grosspapa, sicherlich «»in Musiker von Fach, »ich der Mühe 
unterzieht, dun Knktl zu unterrichten, aber für eine gelungeaa 
^PaiM^a den Apfel uad die Binte schon an| dem Motoatttader 
pamt liegen bat. Daa 1« dl« Sebale Gehen and Gebraehtwer* 
deo ist ebeafalla von der Sonst nicht unberücksichtigt geblie- 
ben, wie der Knabe m5t der Mappe unter dem Arm vor der 
SchttIthUr illustrirt, der mit hu helndor Mii nc die Iluiid .iiil' die 
£iiiike legt, denn wrnn er nnch m üpät kommt, 8U bat er 
doeh den langen verschneiten W'vi; uberwunden und endlich 
du kleine Schulbans iiu Dorfe erreicht. Das Bild von L d- 
drasebmidt, anf welobtB Martin Luther von seinen Eltern in 
die Kloateraebnl« der giaaen Brttder aaoh Hagdebaig cebradit 
vini, ipridit «dü Tartrueaaroll ni lo 



M .tt>ii und Vaterherzen die Wurtr: pVielltldlt wird »acb 
aus meinem Jungen noch etwas Ut^cbU-s.."' 

Uebrigens ist durch einen Reielithum von Liind..4ch;iftmi 
vortreffliche Gelegenheit geboten, mit Schillern und Schule* 
rinnen eine Reine dvreh die Sile zu unteniehmen, um sich an 
dem AabUek tob ronantiaahea Snhweiaer-, Tiralw • nad ober- 
baSefiaebea Bergseen, Waeaeratdraen «ad F^paitiaa im Bbeb« 
laud, itnlienischen, griechischrn r.nd tfrien(kUMbea> in Farbea* 
Schimmer südlicher Belenciituug gezeichneter Gegenden tn 
erquicken; Bauwerk«, StUdtcbilder, Marktplätze, ArbuitBdt.tttcn , 
Ernten, Fischereien etc. aufzunehmen. Die Jahrcszcitt^nbildhr, 
die Frühlings-, Herbst- und Winttrlaailschaften dürfen diibui 
nicht unberücksichtigt bleiben, sie werd(>n vielmehr einen 
malerisehcu Uinlergrund für den Natur- und Kunstunterricbt 
in der äobale bieten, atatt Itleine Kiader iu die Kaaatua* 
aiatlaag ■Htnaabmea, die> wie ea geaahebeo, ia Thriaea aaa- 
breeben, weit aie aleb vor des Btldera fürchten, sollten Eltern, 
Enieber vad SehnlToratebor ea aielit versänmeD, eine pida- 
gogische Wanderung' to^t ihren Kindern aad SOgliagtta dnreb 
die Kutirae zu nnt-rmdiaien. 

Eine neue Weltsprache. (Leteiiier, ic Mut, base de ia 

raison et source de ses progr^s. Paris et Caen, 1876). Seit 
1»59, wo Uebtenateia aeine ,PaaUogie oder Welttpracke" 
„erteid*! iit der Veraueb^ eiao iateraatioaalo Spradio aa 
aohalbn, wohl nieht oft erneuert worden; daaa cia ftmaaüaiaoher 
Gelehrter oapraktlscb genng ist, die ganae Krit aeinea Lebena 
an das unfruchtbar>^te Uiiternchmen der Welt zu setzen, ist 
bcfromdend genug. Lich'.i-nBtcin ging von der gruiscn 7,M 
— 'M)i<-j ? '.' — der auf dfr ürdc geBprorlicnen .Spr.iclifri ans 
und glaubte, durch sie allein schon daa Bedurl'uiää »einer 
„Pasilogie' begründen zu können. Er legte die deutsche 
Sprache zu Grunde, licas die Artikel „der" und „die'' nur den 
männliclion vad weiblichen Tlüeren, atiieh die Nominalendnn- 
gen, duldete aar lagebalaeieo Ko^jagationen fixirte die Wort- 
folge etwa wie Im masSalocttoa, kmrt «r „erfand" eine Sprache, 
wie sie unsere kleinen Kinder und — manrlic Enpliiti der 
wohl sprechen. Jn dieselbe Verirr ui«. ala liesiio üi<^b eiuu 
Sprache miieljeu, verliel nun auch citi hi'hr alter Uelelu-ier in 
(jaeii; nur hat er sich« anendlicb sauer werden lassen. Nach- 
dem er zeitlebens Sanskrit, alle todten, wie lebenden Sprachen 
Europas, sowie die des Orients atudirt, legte er sich auf sei- 
ne alten Tage noch auf daa ChiaeaiMhe. Erst als er aueh 
damit fertig war, giaabte er aieh bamfea, die Weltapraohe an 
erfadea. Ja aeinem gelehrten Bnebe theilt «r almntllGb« 
Sprachen in drei Klajtäen: 1) mit natürlichem Gewebe felnue 
sischi-r TypuB), i'i mit künstlichem Gewebe (.Samkrutypnij, 
3) mit f,'emi achtem (icwebe |eugllseher Typus.) Alädann zeigt 
er, wie leiubl luau das tranzAsische durch gewisse Verein- 
fachungen zu einer :<prsche „mit natürlichem Gewebe* zurück- 
führen könnte, und wie bequem sie alsdann z. B. bei der 
talegrapUaeben Korrespoudiinz benutzt werden könnte. Ja 
dem letatea uad wicbtigaten Theile erfiadet LetelUer die neve 
Weitapraebe. Sie iat adt atraagater Konaequena, der ehe- 
mischen Nomenklatur nicht unähnlich, ans Bnchstaben und 
Z.thlen aufgebaut. Die llauptkategorien der Bc$criff« sind 
znn&cli^t durch Zeichen fixirt , daua die Unterabtheiiunpen 
bis zu deu Einzelbegriffen, die Ut,kliuazioti uitü Kouju^'azion 
ist durch kurze Notiriing von Numcniü, Aludus, Tcmpu.s und 
PfMuon dargestellt. Etwa: Letellier V ii (III, 1. .T, L m »Ol, 
zu deatsoh: Letellier ist gerathen in grosse Verirrung. Jede 
Spraobfi bnmebt aar neben den eiaselaea LotriUer'aehea Zei« 
die botreieade Üebenotaaa^ aa atrtlMa uad mit Hllfb 
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eines «ulcben SchlUMfU kann man d&nn «He in Letelliere 
Sprache gc-gchrieheuen Werke le«eo. D«r «U4dau(ir«iie FkiM 
dea Vertuiiera ist ruliri-ud geuaf; uud d»Tf anbefangeiior An- 
erkennung gewi«i> «ein. Die Akademie von Amiena Lat Le- 
tellier zu ihrem korrei3pi.>Dtiirenüen Mitglied« erniuint. 

Voelkel. (M. f. L. dL K.) 



He Zukunft Frankreichs- Di« bckauntu TLatsache, lima 
in Fr«iikri.-ieh die Bevölkerung aich stetig vermindei-t, 
giebt der ^Timua" Anlaaa zu folgenden Betrachtaogen: Da 
die Uevdlkcruug sich nicht vnrnieliit, so bedarf Fiuukreicli 
dfr.sclbcD im eigenen Laude. Deshalb kann es keine grossen 
Kolonien bilden oder abhftngig;e Länder wie Indien besitzen. 
Es ist kein kleines Unglück, dass Frankreich uieht einen na- 
türlichen Ausweis fUr solche uuruliige Geister finden knnu, 
welche sich gegen den Druck eines eintönigen Daseins sträabeu 
und leideuschaftlich nach Macht, Anszeicimung, uauh Allem 
atrebcD, um nur kein alltägliches Leben zu führen, und de.s- 
halb sich leicht zu Uevoltitionärcn entwickeln. England bringt 
auch viele solcher Charaktere hervur, aber si« tlodeu Spiel- 
raum für ihre abordUssige Energie in dem rauhen Leben der 
Kolonien oder in der despotisehcn Atmosphäre vou Indien. 
Der Ehrgeiz und die Fähigkeiten, welche Männer wie Clive 
und llasting» mit so glänzendem Erlolg in Indien zur Geltung 
brachten, liätte sie daheim leicht schädlich machen können. 
Viele der revolutionären Geister in Frankreich hätten eine 



farchterlicke Meu|(e von Veiitre^hen vermaideu kdaneu . vomb 
Franiireich ein iadiaches Beieli besessen hätte. Vie es jafcci 
ist, müssen entfeiute Strafanstalten benutzt werden, anatai: 
Kolonien oder abhängige Länder; Neucaledonien ist jedoch ein 
sehr schwacher KrHat>^ für Australien oder iiinäoatiiD. Ein 
noch grosserer Verlust ist der der Oberhi-rnchaft. Die Wel: 
wird rascli immer mehr englisch, weil England da« grOsatc 
colouisireude Land ist, während Frankreich ins Eng« aurtlclc- 
weicht. Die englische Sprache verbreitet sich ttber die ^ans« 
Welt uud liat Anssiclit, das ilauptmittel fUr literarisciiea tm-i 
commerciellen Verkehr zu werden, wahrend diu irauxöaisch" 
Sprache, trotz ihrer b(-wundernswertht n Eigenschaften, au Aus- 
breitung eher veilii rf als gewinnt. Mit andern Worten: Frank- 
reich verliere seine Macht über die ZukuuTi der Meribchlteit. 
Auch kann es religii>aen Franzoaen nich gleichgQltig sein, dass 
die Kefähigung der englischen Kasse zur Kolonisation melu 
dazu beiträgt, den Protestantismus zu verbreiten, ala so^ar 
die KeiormatioH selbst gethun hat. Die religiöse Zukunft de« 
Cliristenthums gehört der Kasse, welche sich am rascbeatec 
verbreitet nud dessiialb ist sie schon für Frankreich verloren. 
Die wichtigste von alleu uuriiittL-luiren Folgen aber ist die 
militairiaclie; da die Bevölkerung von Deutschland sich ver- 
mehrt und die von Frankreich sich vermindert, so tuuüs «Isä 
ErgebuLss in dieser Zeit der ungeheuren und immer wachsen- 
den Heere %'on grosser Bedeutung werden. 



Oer selige Schulmeister Völter in Württemberg hatte, 

wie in den zu ätnttgart erscheinenden . Juj^endblätteru" erzählt 
wird, am üocbzeitatage mit seiner Frau ausgemacht, dass sie 
au lange mit einander aua einem Teller essen wollten, bis sie 
einmal Händel mit einander bekämen. Jm Jahre 1848, als 
die Ehe 57 Jabru gewährt hatte, läud aie Dr. Barth noch 
immer aus einem Teller essend. Erst im Jahre lb4^ hörten 
sie damit aut', aber nicht weil der Friede ans dem Hause ge- 
wiclien war, sondern weil der Mann auf den Friedhof hinaus- 
getragen ward. 

Sichere Quelle. Lehrer. Kann ich Se. Exzellenz, den 
Herrn Mini-sler wohl sprechen? Bedienter. Nein, Se. Exzel- 
lenz ptlegeu eben die Verdauung; — aber - ich will Ihnen 
nur im Vertrauen mittheilen, mein Lieber, dass die Stelle, 
welche Sie wünschen, schon läiijfsi so gut wie vei geben ist. 
Weuu Sie mich von vornherein als sichere Quelle betrsehteC 
hätten, wäre Ihr Erfolg ein besserer gewesen. 

Knödelreichthum. Lehrer Scherka in Hatzfeld, 
Südungarn, hat nach den „Fr. päd. Bl. " einem Wirth ein 
Klavier um lOOUG — — Knödel verkauft, zu liefern in Por- 
tionen ä 20 Stuck, wöchentlich 3 mal. Jedes Knödel muss 
6 Cm. Durchmesser haben. Der Lehrer macht kein achlechtes 
Geschäft, wenn der Wirth kein Schalk ist und die Knödel 
uhue hineingebackue Mäuse und dergleichen liefert 

Moral. Der in Nantes urschoinende Phare de la Loire 
berichtet, wie folgt: K^fir entnehmen wörtlich dem Patriote 
Savuisicu nachfolgende Thataachc. Wir würden una hdteu, 
auch nur ein Wort daran zu ändern, aus Furcht, diesea bis- 
her in der Geschichte noch unerhörte Document abzuschwächen, 
lierr Fangere, Maire von Availles im Departement Vtenne^ 
batte die Miltheiluug erhalten, dass Herr '1' . . ., der Pfarrer 
seiner Gemeinde, seit langer Zeit jede Nacht die Tociiter des 
SacristauB Rene B ... in aeinem Hause empfing, und begab 
sich deswegen eines Abends in Begleitung des Gemeinderaths 
Herrn Pinet zu dem Vater dea Mädchens, um denselben davon zn 
beuachriehtigeiL Der Vater bat sie, ihn zum Pfarrer zu be- 
gleiten. Dieser führte sie in sein Haus mit den Worten: „ich 
habe Niemand bei mir; treten Sie ein und suchen Siel* Sie 
treten ein, aie anchen und — finden daa junge Mädchen so 
leicht wie mOglicii bekleidet in einem Winkel des Schlafge- 
machs. Die UDglQckliche erklärt: dass sie darum aa Falle 
gekommen sei, weil der Pfarrer gedroht habe, dass er saust 




ihrem Vater sein Amt nehmen werde. Zwei Tage darauf schickt 
der Maire dem Inter-Präficten von Civray «in langes Protokoll 
ein, nach welchem wir Uber die Thatsache berichtet haben. 
Der Scandal war gross und verdiente eine exemplariaohä 
Strafe; desswegen erliess der Präfect der Vienne, Graf Du- 
hamel, folgeudes Dekret: 

Wir, Präfect der Vienne, etc. Angesichts des Berichts, der 
uns durch den Unter- Präfecten von Civray über den Vorfall, 
welcher sich in der Nacht vom H. auf den \). d. M. in der 
Gemeinde von Availles ereignet hat, zngeschickt ist; in I<>- 
wägung, dass in der Gemeinde von Availlea eine Verletzung 
des Hausreclits, ein Angriff auf die öffentliche .Moral, auf An- 
stand uud Ehrerbietung stattgefunden hat, wovon ein gehäs- 
siger Skandal und eiue strä:l.che Zusammenrottung die Folge 
gewesen sind; in Erwägung, -dass dieser Skandal vou einem 
öffentlichen Beamten veranlasat ist, welcher von der ihm ertheil- 
ten Maclitvullkommonheit nur Gebrauch macheu -ioU, nm den 
Frieden aufrechtzuerhalten, jedem Keim aller Streitigkeit zn 
ersticken und der Religion uud den gnten Sitten Achtung zu 
verschaffen; in Erwägung, dass nichts den nächtlichen Besuch 
von Seiten des Herrn Faugere rechtfertigen kann, der in der 
Art eines hinterlistigen Streiches das nützliche Ueberwachnngs- 
recht, das ihm als Maire zusteht, überschritten hat; in Er- 
wägung, dass er sich nicht auf die Vermuthung von einer 
schlechten AuffOhrung des Pfarrers berufen kann, da dieser 
eitle Vorwand nur dazu dient, sein Verhalten uocli straffälliger 
zu machen, indem derjenige, der einen unbekannten Skandal 
kündbar macht, noch viel schuldiger ist als derjenige, welcher 
ihn begebt; in Erwägung, dass dieses allgemeine Bckanutwer- 
der des Vorfalls noch strafbarer ist, weil es durch die höchste 
Obrigkeit der Gemeinde veranlasst wurde; in Erwägung, dss« 
dieses Vergehen noch grösser wird, wenn man bedenkt, dass 
es gegen einen Diener unserer heiligen Religion begangen ist; 
in Erwägung endlich, dass, selbst wenn dieser Priester eine 
Versündigung gegen seine Pflichten begangen hätte, es die 
Pflicht des Herrn Faugere gewesen, denselben inageheim, in 
chriatlicher und humaner Weise von neinen vermutheten Fehl- 
tritten zurückzubringen, anstatt der Versuchung nachzugeben, 
ihn 80 wie die Unglückliche, die in dieses vor Gesetz wie vor 
Religion und Humanität schuldbare Complot verwickelt ist, 
mit dem höchstmÖKlicben Eelat zh verderben. Angeaiohta der 
/Artikel 10 uuii '^^ des Strafgesetzbuchs, verordnen, Art. 1: 
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Der Hfrr Fuugete, M«ir« von AvaiUfa, iat »lU>r «i«iiier Amts- 
bcfiignisse entlkoben. Art. i. Seim' Alihct/.uni: ist bei Sr. 
j!<sL2«tlcii£ dem Herrn Ministar de« loiiern beantragt 

Freilich scheint der Bürgenneiater von Availle» durch 
die HaoMDohniig a«n« AmtalMAigBiu« formeU ttbenobritten su 
haben: indaweB wird t» aehvw wia, die tm dem Piifteten 
(mtwicketten ErwAguDgtn mit der tüleeneivw Moral in Bin- 
klanK zu bringen. 

Die Schuidenmacher. Kine si-h.r/.!iatt'> lilorifirntiou il.'ä 
ächuldenmacbenB giebt Aurelien 8choil im „Evenemenf Die 
Bassen weMie pumpt — ugt er — ist die edle Rasse. Ein 
sngebonwt Atolz, ein louveniiner Inetinet epreeben lich in 
iht«r Jcflbnen HiH«ng «m. Die UtaiM, «elehn darieiht, iRt 
trübselig' und kopfhinperisch; man gl<inbt auf ihrer Stire den 
Zwang des Gehoraams zn lexen. Geboren, nm sieh ntttilieh 
zn inaclieii, Kfnehart'eu zur Aiisbeutiinp, li,it sie etwus Nirih'iges, 
GedrllrktL'S an s;cli. das *tark coiitragtir; mit der iTubcrnnj:»- 
volli.Mi MiciiL'. (iiT fw'i'^ ^uti-ii Laiim', lier liebenswUrdicfa 
Keckheit jener Hssae, von welcher sie ausgenotzt wird. Zur 
Rasse der Schnldenmacher gehören alte grossen Namen, Kö- 
nige, Priuen, Hinieter, ScIirifUteUer, easgaseicJmete Pranen. 
Von Alelbkadee nnd OiMur netit die Roiiie ueh tot aber Mi- 
rab«Mi bis s« den letnten Heraaeheni der Tttrkrit Pnskreiebi 
nnd Spaniens. Oesandhelt g^llut auf der Stirn des 84<lintden> 
nachcrs und ein ewi^'es Lächeln umspielt sitae Lippen; er 
strahlt vor Versndptn , denn er rechtir: aiii d'*» ^Ht\gp Vor- 
hflmng und ]L;lnLibt niolit, daüs die Karti' Kchlcclit urauolil.'i^rtt 
werde. ^ Mein" und .LJein-.dieae beiden Urundarsaclien ailen Ha- 
ders, allen menschlichen Elends verwischen und verschmelzen sich 
bei ihm. Welche Veiaebtnag liegt er nicht ffir des gemeine Me- 
tnil! IHe Geffanwart hat Miobta, dae «einen OMehmnth stOnn 
Icdante^ nnd die Znknnfk noeh weniger. Oes Lebens Wrif^hrit 
faest Stell fflr ilm in die drei Worte zusammen: ^Allw ^. liürt 
niu!" L'iid *s !i,itiJ(>!t .hMi nur darum, dass er möglichst 
liiedlifli in diu Hcsitz seinea £igfnthums korotni». Dtp lächpr- 
llrlicn, von der (.i(:«etz!i;ebiinp }rcliüt«rlicltcn Vornrtheile m't 
einem isclitagc verniebtend, bat Freund Pnmpns die üQterge- 
meinschaft unserer Urvlter ann obmten Qmndsatz. lür allein 
weist da» L«baa mv gemessen. — «ir iet der wahre Aristokrat 
dsa Weltntla. 

MofflOIMIIStratt«. Der Magistrat von Cni.nzzo, dem 
alten Cajatia, wo von unserem gelehiteu Iii.**diritlcnkenner 
Mommsen so wcrtlivoilc wig.senschaftliehe Kntxiflferungen und 
Entdecicnngen gemacht worden sind, hat, wie wir hören, dem | 
hiesigen Magistrat in einem RegHlckwttnechnngsscIireibcn mit- | 
getfaeilt, daaa der Inschriftensaal des atidtischen Mnsevms die 
BeMiehoung „Lapidarium Mommsen" und die bisherige 
fltfaiae Via Porta Vetere ,Vln Mommsen* erhaltw Imbttb — 
Viellrieht gflit dieses Beiepiel den stidtisehen Beli9fden Ber- 
lins Aniau, auch hier eine Strasse in Zukunft mit dem Namen i 
des grossen Philologen und Geschichtsforscherä zu veraehco. ' 

Die iuden im Himmel. Die Grazer ,Tagesp«al« «niblt 
üftigende schnurrige Gceehicbte: ,Eine achnlscliweater hat In 
der Mldehcoaelmte de« Stainaerfaofes an Ii. Febr. in der Oe- 
■chicbtaatande folgendes vorgi tra^^n: „nrknmitlirh ist den 

Jtraeliten nach dem Tode d* r Kintr^tt in das Himmelreich 
nicht erf inht. Kiuinal f^elau;.' es jeJucli <iricrii siilclicii, liiirch 
vieles Bitti n tiud Zui'cJen den liciligeu Petrus zu erweichen, 
hoJuHs er iliDi die Himmelspt'orte öflFnete. Darob herrschte 
grossei Aiit'iulir unter den Engeln, und sie suchten den Juden 
auf jede mr<^liclie Weise ans dem Uimmol zu entfernen, was 
ihnen Jedoch nicht m bald gelaag. üiamal flogen iä» Bogel 
Mmui, blieaea dnwaeen Posaunen nnd naobten einen solehen 
Lbn, du« der Jude bestürzt schrie: ,Wo<< in. 
Itf* Anf die Antwort der Engel, dasa drausseu (ine Lizi 
tition sei, stürzte dir .Indc strnckä liinans, und 8of<jrt rio-en I 
die Engel zurüc k luid ätiilugen dem Juden die Thüre vor der ' 
KfiH zn." Das zitirte lilatt bemerlit iiinzu: Unter den SchO- 
lerinnen der betr. Klaas« befinden sich auch einige Mldchen 
BMdaebea Glaubens. Die Schulaufsichtsorgane solltea pgna 
taa numreehnnagafllbige Lohterin die DisaipUanmatenachiiBg 
«bleltea nnd das Etgobnis dendben ▼erftlTentlicbett. Die 
IHn der Kinder wollen erfahren, ob itire Töctiter mich 
ftner dem Einfluas solcher rohen Anekdoteu iiruisgogtälien 

Neibcu - :i ; j.iclit." 

Prior und Battr Die »Westr. Prov.-Ztg.« weite folgendes 
tathialitabM ur UioattatiOB der Tbaliaebe, daaa die loMo- 



I Hsche Geiätliehkpit es zn allen Zeiten verstanden 1ml, die Gnt- 
I mflthigkeit der Leute zu inig*br.iuclii'ii, r.u ei7.iili!en: In den 
I sechziger Jahren wurde in einer westfälischen Ötsdt ein Klos- 
ter eines mit den Jeaiiteu nahe verwandten Ordens gegründet. 
1 Bigotte Harren apendaten nn ditaen 9*«^ reiabliebr nnd 
I bald erhob sieh ein atolace OobKodo avf eonet einaMer Flur. 
Die Patree und Fratres verstunden es auch, in kurzer Zeit 
sieh ungemein bei den Bewohnern beliebt zu machen. Ein 
ttohUisijindcr Ilorbositzer ans einem nahen I>iirtV üchickte 
aus freiem Antriebe, ohne Rejtahlnnp und Dank dafür «nzn- 
I nehmen, tiglich 12 Liter Milch in <i;i* Kloster. Vuu ao viel 
! Frömmigkeit tief gerahn, uaehto der Prior dem Banern dan 
I Anerbieten, diese 12 Liter Milch anf seinen Hof eintragen zn 
laasen, damit ex aioh einen recht warmen Pinta im Hinunel 
sichere nnd aain* Biben Taiaalaaat vttrdon, ebenfalls dieses 
Quantum Mileh au das Klottar an liefern. Da loderte doch 
der Unmnth des frommen nnd ehrliehen Weetfiileu auf, er 
lieSB (ii-n Prior ohne Antwort stehen lind i^ing seines Wege«. 
Die MiUhliefi'iung liuite von dirniT Zeit ab auf. Wir wollen 
I einmal ausrechnen, wie hoeh sich die Sumra.- in Geld belief, 
die der l'rifr fttr das Kloster schlucken wollte. Ii Liter 
Milch 2U l'f. >;i>ben Uglich 2,40, monatlich 72 Mark und 
jfthrlioli $64 M, das sind Zinsen an 4 pCL von «uem Gapitale 
von 21,600 M. — «in hfihaehea SOmmohen. Der Hof wire 
also nm Sl,600 M. entwerthet worden. Wir enthalten uns 
eines jeden Commentars nnd flberlatteu es nnsern Lesern, sich 
! darüber ein Urtheil zu bilden. 

Eilt WaillO lAChitof. In einem Berichte ans Phila- 
; delphia des H. G. flndoi wir folgende Stelle: ,Bei den BrOflnvngS' 

i feierliclikoiten wurde auch ein PotponiTi der verschiedenen 
! Nationalhymnen" gespielt. Die amerikanlsehen Zeitungen theii- 
teii nun mit ihrer rcporterlichen Gewltisenhaftigkeit ancli die 
I Niirauu der l'rtaidtu isationaliaeludii n tuil nnd vcrballhornisiiteri 
I dieselben in so ergötzlicher Weise, dass leh die von einei;; 
NeW'Yorker Blatte angefertigte Ziisammeusteliuug dieaer Ver- 
siUromelnagen hier nicht fehlen lasstu darf: „Die österreichischo 
NationdbjiBDe wnrde in folgender Weiae vovgefthrt: Oott 
erholtte ftana «f Kalaer ~ Oott Eriwhe Frieda^ of K^ar. ~ 
Gott eibatta Frnnse, ol Kal-er. - Oto Oiristen englischen 
Colle?en s^^heinra dM* Ansicht i<ewe8en an sein, dass „Gott 
die Frau des K.\i.ser< er'iairen- solle. Weitere V'erstflmme- 
hin^'eii: .loti, erliiilto Kjanz tiien Kaiswr. — Gott erhalte Ftnnz 
nnd Keiser. Der dänische \ olke.^'e-i.Hn;,'; „De tappere Laipi- 
aoldat*, wnriie wie folgt aulgefuhit: Volkstied Den Lapper 
Larubeoldat - N'olksiied, Den Lappcr Larnbeol Lampaoldat. 
Volkstied, Den Lapper Larubeoleat. — Zu guter Letzt wollen 
wir noeb den Titel der dentschen Hymne: .Wae iat de« Oeot- 
aelna Vaterinnd" ie einigen VariaämuNi wiedergeben: Wae 
is des Dentflcher Bratland. — Was Ist Das Detitoeher Kater* 
land. - Wa^ i • Pas Deutscher V.itevland Was ist des 
Dentschen Fai terland. — Uebritrens habe ich sehou in eut,'U»then 
Zeitungen gelesen, dasa Frau Lnee.i .(> du mein lA'.h" statt 
„0 du mein Lied" gesungen hi«ben soll, dass aus r^äugerbond" 
ein „Säugerbund ans ,.Bnidcrbund'' ein ^ Luderbund aus 
„Scbfltsenfeat" «Schätttscnfresa", .Scheilenfeat", .Sehaantaen- 
fest' und „Bebranbenfest", ant „LiedertaM* eine ,Leid«i- 
tafel" etc. etc. gemacht wurde. 

QuaMiirt ziin Offizieraburschen. Bei uns ao Berlin, 
in d(»r Metropole de« Intelligenz giebt es bekaantllcll Md- 
protzen genug nnd aaeh fiOhnlein von Qeldpmiaen, die da 
meinen: „Es kann mir nicht fehlen im Frelwflligenexamen, wenn 

ich .■mcli nichts lerne, mein Vater hat?i jü <lazH.' Aber da 
pilt zun! (iliJck kein Ansehen der Perirui. So lint z, B. von 
zwiilf jungen Leuten, dii' da endlich ilasKsiameii aU Kiujalirig-Frei- 
witlige machen wulhtiu, nur ein Einziger die FriUuog bestanden. 
Das ist fllr die Metropole der Intelligenz tief beschämend. 
Trotadem kann man die Lehrer, die so unreife Früchte ihre« 
Uuterilehta entielt haben, nicht anklagen, man kann sie nur 

bedeuam» daaa eie alle ihre Mtthe nnd Arbeit an eia ae 
aeldechtea Material haben vergenden mBtsan. Den edlen jun- 
gen Herren aber, d'e das letztere abg.Hten, und deren Reri^n 
Eltern darf mau das Kcsukat von Herzen gdnncn. Ea ist 
ein immerliin wohltiinender Diimpl'er, der ant die i;eträumte 
Allmacht des Geldes gesetzt wird. Mit dem Verfahren der 
MilitärlHsfaörde aber kann ich mich in diesem Falle nicht ein- 
veiatanden «ridiien. Waa will es sagen, dass diese Barsohlein 

HM dni Jnhie dienea atliaaei? Sie werden sich diese Zeit . 

uiyiii^Cü Ly Google 
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■ngenehm m gestallten wisaen, und wenn einer dieser „Weisen' 
naÄb AUanf denelben lieh ürgeodwo eiaen »Dokkn*" ImoII^ 
dun ist «r la den Angen der IfltireH etn Inttent gelaliite« 

Thier. Hier mflute eine andere Praxis cingesclilagf;n werden. 
Bekanntlich heisst e» bei Jedoro, der sirli zum Militjir zu stellen 
hat, Wfuii (■!■ kür|ii:rlicli niciil krallig i^ciniu is:: Zu hchwKch! 
Ein Jalir zurück! Dieselbe Phrase müsste ertönen, wenn Einer 
in Besttg auf Bildung nicht stark genag ist. Ein Jahr zurUck, 
nnd du» wiederkomin«« nnd iauner wiederkofflniea, Us der 
Patron «n to wdt gebnobt bat, daaa naa Iba als Fraiwilligen 
einstellen kann! Und ist sehliesslieh der kntserste Termin, 
den man ihm ge^&hren konnte, resnltatlos verstrichen, d.Hon 
müsste man ihm in seine Papiere bchreiben: Qualitiziit zum 
Offisierbarsclieol Das warde, glaube icli, den liuttersOhochen 
einaa xvebt beilsaien Ssbnek ti^Jagan. 

FuhrmannsdSUtSCh. Die in Berlin erscIieinendL' „Zeitung' 
des Verbandes deutüclur Fulirunternehmer" Organ für öffent- 
liches Fuhrwesen " hat angensclieinlich Ihre Rürrcsposdenten 
anoh ia doni acktivea Fahxpenonal, welehm seine oft bedantende 
Hasse aaf den Boek anf diese Welse gans habseh aasnatsen 

IjHini. Als Bii'jiitl einer solchen Fnlirpraktik:u)titi;irtnit 
muge folgende Korr. in No. öO dir j:''niinntfjn Ziiiuug v. d. J. 

dieaen: 

— Leipzig, am 5. December ItfTü. 

Die «iBfelrateBa nasas Witternng giabt in Leipsig nnd 
Umgegend Veiaslasinag, anah einmal naeh des Strassen und 
Fusswegen, um diese und zu dieser Stadt führend, sicli zu 
bakttmmen, 



Selbst beim besten Willen ist es dann kaum 
den, einem Oesehirn aa»nw«i«be8f da Orda«r Air im. 
aaiseigeirdhnllebaa Flli« Abends von 8 — 10 Uhr und ^tt 
pkki tt Stelle slad. 

3u tiM** tar^ ChtitBUHlb * VaOMlai tn Sci^ala. 

tlrur 3ilR^rirtt /anrilttn-fiiklioUiek. 

Uni« SÄiiiBirtunfl Itx it{\tbu\un Si^nfifuDft lm^ ^a<6mttnn(r (CirBkia 
Söttitct, »ü*ner, «fUifUi:!, »Undt, Wbf, C^fbr. aiclf unb Marl llfjl; 

Jßit 17 fonBiCbern unb viefen ^f^iiSmftxationt». 

2 ÜSnfc« tu 1 i^üHl acpuittfi:. 61 JBc,icii. ;9S8 Seiirn.' 

$r(i« nur 3^ aV., tioitb. nur 3 SR., ttiii. löte. ],«, ^• 
»ratf^f M#t(v «sb tinUt. 73 ^(«f^nMi* nril Sseftanife. «sn »itfia 

.K:i[tcJ tie nuf cif (Sigcnwsrt. Slur 1,„ 1. 

©oOf, ti-: rinKtloiliitflf X-:i;: 1 Luito üR. 17 f«I. Ubb. (4,m, SR.] 2j, ft 
ttt arir« ttoif^m Snttf^lanD ibIi ftrnfrrit <m ^- 1H70 71. Sn 

,11.1,1 ;.-« iLrmann. iSB- Sndi/ OTiutf.i. i,l i bi. V)f 

Xcutfii)( Stänntr, si7 fcrtrit« m. Ztp. \6W.) in l'ictb. s.m ^-^t- i ^ 
ffänarr bbS fraaca bct unn Z((leaicntt aab f4taic ttaMtn M 

hfil. eanbtl in 28 ftu^ktfl. t. nB. 3lllciftt(. 3n etü. Vtca^pt nat Ifl 
Vliadliit, Xu iDuflrim nes^d^beutfc^t ^caaf, Wn* tmtiMtittu 

raturad^if^tr, i. üu% 56 8Bflcn. S,wfl 
■sril, l99itnl(VT( mit 66 Hii. 10. «all. (4 it) ?^ 
■amanititua 1870. 4 CuanalHt. nv^. to MrtltMlc bcaif^t 3igr:ni 

taninitc OuVon»'« 6«ftne ^Patotil'« nur < 3! 

Cagnla^ bM SagtlUbCl Ma Hebitt ClfcL i «eflcn. da ttiman 

fitbanttn. im 3. 

eitiaiii gitnert, »fr CqftfM taftlltrt ft*a fSla. Olu« sOk ititai 
d* e«inr. Ütenian. 9 SÜM». SHnbnt 18<8. SL) 1.^ — 



€If ti, 3tbcni tat e<tnr. Sternen. 9 9bt. WnUn 1848. (7,1« 9L) 1« Ä 
Bicbtet man nnn in Kurze seinen Weg von Leipzig nach ! ^jn**^ 9tl»i. ^tin Mm »nb J«"* ^*'«"fl*"j-(* 



OdtUs, so möchte, trutzdem durch Arbeiter des Georgenhanses 
die seit- nnd streckenweise bewirkte Abkebrung etc. der 
Strasse, nnr gaaa knne Zeit als gereinigt aafssebso w«rd«B 
kann, so kommt aoeb binsn, das« dureb Wegrlnmen des 

Sehlammes an den Pferdebahngeleisen, welche in chaassirten 

S'.elueu odir Chaussee- Knack nicht f^ilejit ist, die sich gebil- 
d* i>'n i'fiUzeu weit ausgespritzt uud dem schweren Fuhrwerke 
dudiircli bei der ohnehin nicht gepflasterten Strasse die Mittel 
der Erweichung uud des Eindringens der Räder in den Erd- 
boden ohne Verzug geboten wird, so dass, wenn ein oder zwei 
Stnadea ein Tbell der Strasse geftft wofdsa ist« dertslbe 
dann dnreb die viele Passa^^e gerade wieder so anHldi^ wie 
der nicht gereinigte Tract, von weichem die Fuhrwerke allen 
Koth durch ihren Verkelir auf die gereini^'te I/iiiiu bringen 
and somit die Arbeit vernieliten. 

Nicht allein diese Einrichtung ist zu beklagen, sundern 
ea bekommen auch die Scliienen der Pferdceiseubahn, haupt- 
sichlivii neben dem breiten Osleise anf welchem die Wagen 
fahren, Löcher, wie maa solehe naeh Beatigenseheinigung nicht 
aar au dur G<<lili.ser Linie ii'.^l" 'sondere, als aneb aa dar Linie 
Conutwitz und PLngwitz wali; /umiimeu vermag. 

Weiter kommt u()<'li 7.iir Eittui_'iiiip . wt'nn bi'i snlclicm 
Wetter das Mondiicht verschwunden ist, ein GesckirriUhrer 
aber dea Traot vom Anfange des Exercierplatzes aneb Gohlis 
oder umgekehrt au fahrea bat, dasa er bei der «Mmea Fia- 
sterniss, selbst wean sein Llmpeben an QefUnt brennt, die 
Pfcrdcbahnschieaen nicht erkennen kann «nd doch einem ihm 
entgegenkommenden Gi'sciiirre oder, wenn solchcB zugleioli mit 
der Pferdeeisenbalin kommt auswt.'i('lii'ti sul!. 

So lange Gohlis st< ht, sind, und trotzdem «ich der Ge- 
neinderath in Gohlis durum bcmiiiit ab< r abschlägig besebieden 
worden ist, aar bii aa das £nde der PesialossistifUigarteBgrease» 
Tis a vis der Baracken, Gaslatemen. keineswegs aber aber 
dm Tract de» Kxerciirplatzes und nie bis zum Stadtweich- 
bilde von (iolilis aiigtbrai-iit gewesen, mit dem ersten Hanse 
in Gohlis l.-tut;! aucii, wie recht löolicli auzuerkcunen ist, die j 
emsige Gemvimle uii Gaslicht bei eintretender Dunkelheit, | 
beflissen, Erleuehtuug zu scliaffen, an. 

Maa nOebte aber wirklich fragen, wie im Winter, wo 
der Schnee 2 — 8 ISIen hoch, der Pfudebaba halber, nach • 
rechts und lir.ks ausg.-worfen , von der Natar die geschaifene > 
Baiin wieder zerbtort und die Fuhrwerke einander nicht aas- 
weichen können, vit lini lir direct den Weg auf dem Excrciir- 
platze benutzen, wi>' ilie Fuitspassanteu die von Leipzig nach 
Gohlis, Möckern, Lindtntlial etc. und umgekehrt aa geben 



ifsaMiaif 

ilt tmt% 



^sabla4 für Oarttter, Orfenomtn, (MBit 
alt ;^»sbsftua0ta beMasärgckcn unt frtaridMt oon ^. Bumtiitnstt. 

•Strn 1870. 1$ »eafo. (2 OT.) 80 8iiit Sammluna trt «rtn 
oBcr eriftitcnttn »ecelJtianttüifr. Cnnait 178 ««?rüfi( «ori4r;-ini, 
bcien Ötfolänns in Xüä): uiib Äcfl«, in @oi:;n i^elt bofef *)enS»iit 

Scr ^afbrftlBi x t. fp^t i. i>a[ti. t-ea S. (£. SiatU. 2. 40)t 

ihiiiferlli^e nat^ flaf|ifi|cn ftaflcnu 

Olm, Sbritius am Xreui. 2,«,., tisBarto k« biad, tttUMIaab S IL. ^ri: 
«btnfcinaia 2,m., «iBitli, iRobcnna 2.M-, ftosltad, 'Stab, bria 9^ia 

Karl Fr. Beelnr's WBNgMdiicMs. 

8. Aufl. um. 20 Bde. la 10 Blbfnbda., statt A4 M. fOr an 

(Ferner satlanariaohe Ex. i. Aull, u Bde. 1844. fltr sn I2l 
.<•. Anfl. Ii Bda. lB«r. 7 M. S. Anfl. 10 Bde. für 5 M.) 
Beeker's Bralkhugan ans dem grieeb. Altarthnm t i. Jniw4*l^ 



J. a A. WfrtlPs GtscMchte ier DtuttclMiiL 

4. Aufl , 4 starke Bünde mit '2136 Octavseiton Text 
StuttK»rt 196 • Broch, nen statt 12 M. für 4 M. 

tJeb, eleK. Lwdbd. mit OoidpresSfr ß M. 50 Pf. 

Wolfgang Menzers allgemeine Weltgeschichte. 

Neu dareestent 12 Binde. «. 360 Bn^n. Stuttgart UM 
Statt 33 M. fOr nur 15 M. i , i Illbfr7,hdu. 2! S. 
8. «tBwr« «ri4i4tr 6. beutfi^tn lidjtuiifl -imi ttr aiufifn m J- 
lie iKucnt ^cit. i. aufl. i . ti i*::.. w.: orj,:^ ;15 «.iSlV-, -i 
3 flfj. Sirlbtn. 7,,s. Jlitalannt «erinjlnit unt iclln. iitaatHfad*'^'^ 

Die elassisehe Perlode 

im aebtsehntea Jahrbnadert. Bn Handbueh Mr Schale aad Baai. 
Von J. O. Findel 2. Anfl. tSTS. 8tttt4 M. aar S M. elsg. geb.««» 

•ff4i4tt M >»tBtf4cn Oslltl in frinn «absid^lant vm llsiii«i>i<"< 



»en Sßilbfim aaaniaun. _ _ ^ «. 

»ic irti|tiMM<|f neiaa «HItt mut |»|t ^mt. Vs« %m •■ 

la*. »rtn 1867. (4 9 f». ^ ^ 

Brsdlaab* itoM eaBUrrfatieBf^erriron, lo. 9tifl. In 16 tat |(k> 

\x\btv. (84 W.) .M l _ 
ftit ffinlirit in btr «trWtbtndfit cti; Ti.- lin (SranfltItM nBjnSf wf 
J.ju libnfti. lUlitllctili* iiiiammc!i,ifftclli nai^ futtitM UeMlCI'" 

3. öiin;. 5iVrii, ist;«. ;iN i*t,i.fi\. jv. s. :4 1'!.) t,;^ Ti. 
tir ioiiaUn «ügfn »tr »JItBtBiDsrt imt tic ir,ul(n -ütattKtJcR N*"'; 
fltniUr.iru l'crn, 9lur 40 «f. ric'c edirift \sii>v<i t« SiW»«' 

btibniQ tiv' .Ui.i:.u.;l-.?iiM-J u. r c;iai'.jmii? unt borf al« teralt««''* 



iur sbiidtijuni cu'a ,)tu>Uj*atiU*cn (Jcnfltfit bttta^m i«it«B. 
ghtnilt, g. t>. <S.. «brii b. «u«fn«W. MX (2^*) fl*- » JR-, 
ZrsP> ans Sticaimsrtc an ZroacrllittiB. «m «anmimi« ■m 



habea, sieh dreiien und wenden sollen 



uiib ©labtcben. 'JSca 5- i'- i3'-ittl)- 

in Snwanb fltb. i.m Si. -■ ■■. . 

tnx, »«rte bbI »tiB ^tiil t'rfbi.^»n Ut xMüm *|fKP»Jja^ 
Vübbctfc (jmil ätiMlf:. i'tfutwcr'.ti ccii i^aftac ••llninn p 

V erlag von SissfSBinsd 4 VolkealM hi Uipiig. — DraA vea tt Mbsair ib t sb w — la Lsipstg. 
FOr die BadMti«« veraatworUioh Ang. f üiirtbg ia Lsipalg. 
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